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Ueber das Aufſuchen von Gegenſtänden, die nicht unter dem Artikelwort, wo fie geſucht werden, 
gu finden find, gibt Die rothgedrudte Nachweiſung hinter Dem Titelblatt yum Eriten Bande 
Madridt. Man bitret, jedesmal, wenn ein folder Fall vorfomme, in 
jener Nachweiſung naGjgufuden, und \te wird faft frets die 
gewünſchte Ausfunft ertheilen. 

So 
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Miemann — Ozzek. 
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Niémann, 1) Aug. Ebrift. Heine 
tid), geb. gu Mitona 1761; Prof. der Phi⸗ 

| lofopbie p Riel; ft. 1832. Schr.: Schles⸗ 
wig = bolftein. Provinzialberichte, Altona 
| 1787—1800, fortgef. 1811—18; Grundjage 
| ber Staatswirthſchaft, ebb, 1796; Webers 
ſicht der — Heir ot se gegen Feuersge⸗ 
| fahren u. Feuerébrinfte, Hamburg 1796; 
i —— holſtein. Vaterlandskunde, Alt. 
1801, 2 Stücke; Vaterland. Weltberichte, 
ebd. 1820—22, 2 Bde; Nebenſtunden fiir 

| die innre Staatenfunde, ebd, 1823, u. a. m. 
2) (Sob. Friedr.), geb. gu Habmeréles 
ben, früher Urgt in Halberftadt, gu Merfes 
burg, feit 1800 Mebicinals u. Ganitaté- 
rath, 1840 geh. Medicinalrath, 1841 in den 

| Rubeftand verſetzt; ſchr.: Taſchenbuch fir 
Hausthierarzte, Aerzte u. Oekonomen, Hals 
berft. 1804—5, 2 Bodn., 2. Aufl. 1812; 
saggy gur Bifitation der Apotheken, 
Lpz. 1807, 3. Aufl. 1831; Handbuch der 
Staatéarjneiwiffenfdaft u. ſtaatsärztlichen 
Beterindrfunde, Lpz. 1813, 2 Bde. ; Die oft- 
reid., preuß. u. wurgburg. Feldpharmako⸗ 
poen, Würzb. 1815; Ueberfidt der Wunde 
arjneifunde, Lpz. 1816, 2 Boe.; Symbioti⸗ 
fon, ebd. 1818; Tafdenbud der Staatés 
arjneiwiffenfdhaft, ebd. 1827—29, 2 Bde.; 


| Tafdenbud der Veterindrwiffenfdhaft, ebd. 


ebd. 1830. Gab beraus: Pharmacopoea 


| Batava, 2p3. 1811, 2 Boe., 2. Aufl. 1824, 
\ u. Ebermaieré Taſchenbuch der Receptirs 


funft, ebd. 1827, (Pi.) 

Niémbsch von Stréhlenau (Riz 
folaus), geb. 1802 gu Cſatad in Ungarn; 
ftudirte gu Wien Pbhilofophie, Furisprus 
beng u. gulegt Medicin, reifte 1832 nad 
NAmerika, lebte nad feiner Heimkehr im 
Sommer gewöhnlich gu Iſchl, im Winter 
qu Mien; fdr. unter bem Namen Niko— 
aus Qenau: Gedidte, Stuttg. 1882, 1. 
Bd. 6. Wufl., 2, Bd. 3. Aufl, ebd. 1848; 
Fauft, ein dramat. Gedidt, ebd. 18386; Sa- 
ponarola, ebb, 1887; Jteuere Gedichte, ebd, 
1838, n. UW. ebd. 1848; Die Ulbigenfer, ebd, 
18415 gab aud einen Friblingsalmanad 
heraué, Stuttg. 1835. Auswahl feiner Ge⸗ 
dichte ins — überſetzt, Lond, 1838, Vgl. 
N. Lenau, Seine Anſichten u. Tendenzen, 
—— Sendſchreiben an K. Gutzkow, 
1838. 


Hamb. 
(Dg) 
Wiémeewicz (Julius), aus einer 


ane 
gefehnen Familie Polens ftammend, geb. 
1757; war, als ee ie apie der Proving 
Liefland u. Marſchall bei der poln. Reichs⸗ 
perfammluug 1788 — 92, einer der warms 
ften Berfechter der Rechte des 3, Standes; 
Pimpfte 1794 unter Kosciuszko, alé deffen 
Udjutant, gegen die Ruffen; ward bei Ma⸗ 
ciesvice gefangen u. erft von Paul I. freis 
Univerfal»2erifon, 2, Muff. AXL 


gelaffen, folgte nun Rosciussto nah Ames 
rifa, kehrte 1802 nad Warſchau zurück u. 
gab bier 2 Bde. feiner Werke heraus, die in 
die von Thaddaͤus Maftowsly veranftal- 
tete Sammlung poln. Autoren anufgenoms 
men wurden. 1803 lebte er gu Paris, ging 
1804 von Meuem nad Umerila, Lehrte aber 
fpater nad Polen gurid, u. alé ſich bier 
1812 mebr. Diftricte fur die nationale Un—⸗ 
abbangigteit bewaffneten, ermwablte ihn der 
Adel von Breceéc gum Marſchall. Nad 
ben Unfallen der franz. Urmee ging er aber= 
malé nad) NAmerika; fpater lebte er wies 
ber in Warfdhau, wo er Prafident ber Wha- 
demie war. Nach dem Mißglücken der poln. 
Revolution von 1830 flüchtete er nah Eng⸗ 
land, ſpäter aber nad Paris, wo er 1841 
ft.; man bat ibn gu Montmorency, wo er 
begraben wurde, ein Denkmal errichtet. 
Schr.: Hiftor. sey a oa Warſchau 
1816, deutfd von Gaudy, Leipzig 1833; 
Gefd. der Megierung Sig'émunds Iil., 
ebd. 1819, 3 Bde.; RKafimir der Grofe, 
Schauſpiei, ebd. 1792; Fabeln u. Erzählun⸗ 
en, ebd. 1820, 2 Bde.; Sammlung von | 
emoiren 3ur alten poln. Geſch., ebd, 1822, 


8 Bode.3 Fohann von Tenczyn, ebd, 1825, 


3 Bder, deutſch Berl, 1828; Briefe potn. 
Juden Lewi u. Sara, deutſch ebd. 1825; 
Tragidie: Ladislaués yu Barna; die Kos 
modien: Der Egoiſt; Die Pagen des Kö— 
nigé Johann; die Opern: Hedwig; Kocha⸗ 
rowski. (Gl. u. Hel.) 

Niemécsky (fpr. -—tſchki, Daniel), 
eb. gu Neuftadt nadft Saar in Mrahren 
762; Arzt u. Mitglied der medicin. Faz 
cultat an ber Univerfitat gu Wien; 1810 
praft, Urjt in Brinn, Sdr.: Pertractatio 
Je — parasiticis, Frankf. a. Mt. 1795, 
2 Bde.; AUAnleirung zur PflanyenPunde, 
Mien 1799, 4., 2. UW. ebd. 1800; ‘Necessa- 
ria ad vitae normam naturae contempla- 
tio, ebd. 1803—9, 3 Vde.; Ueber die Ent- 
ftehung 2c. ber Snfecten in den Eingewei— 
ben ber Menſchen, ebd. 1807, 4. (Pi. 

Nieméczy-Broa (Geogr.), fo v. w. 
Deutſchbrod. 

Niémegk, Stadt im Kr. Belzig des 
preuf. Rgsbzks. Potsdam, am Addabache; 
1100 (1950) Ew. 

Niémen, §luf, f. u. Memel 4). 

. Niémetz (flav., Deutſcher), fo v. w. 
jemetz. 

on, iemétzki Grad, Stadt, fo v. w. 
rag, ~ 

Niémeyer, 1) (Dav. Gottlieb), 
geb. i Halle 1745; Paftor an ber Kiwhe 

u Glauda bei Halle; ft. 1788; gab herais: 
— Halle 1782—84, 4, A. 
ae & Boe, 2) (Aug. oe 


2 Niemiemays 


geb. 1754 i Halle, Bruder des Vor.; frud. 
dort Theologie; 1780 Prof. der Univerfitat 
u. Ynfpector des theolog. Seminars daf.; 
1784 Uuffeber bes Padagogiumés, 1785 Mit⸗ 
director diefer Unftalt u. des Waifenhaufes; 
1787 Director des pddagog. Seminars, 1792 
Tonfi ſtorialrath; 1808 Director bes Almo⸗ 
2** 1804 wirkl. Dberconfiftorials 
sath u, Mitglied des berliner Oberſchulcol⸗ 
legiums; 1806, nebft mebrern Ungefehenen 
Halles, alé Geifel nad Frankreid gefubrt, 
—* er 1808 zurück; ward Reichsſtand im 
Rbnigreih Weftfalen, Rector u. Kanglec 
vetuus ber Univerfitit gu Halle. Diefen 
en verlor er bei der Aufloͤſung der Unie 
perfitat 1818 u, legte ihn, 1814 wieder darin 
eimgefept, eini eit nachher nieder, 1816 
Mitglied des Confiftoriums gu Magdeburg 5 
ft, 1828; bef. verdient um bas Unterrichts⸗ 
wefen u. die Univerfitdt Halle. An feinem 
Yubjlawum ſchenkte, auf fein fritheres Gefuch, 
bet Konig von Preußen 40,000 Thir. gu einem 
neuen Univerfitatsgebaude, das aber — 
feinem Tode gebaut wurde. Schr.; Limos 
theus, 8 Ubtheil., 2. Ausg., Lp. 1789; Cha⸗ 
ratteriſtik der Bibel, 5. Uufl., Halle 1794 f., 
5 Khle,3 Populdre uw. pratt. Theologie, 4. 
Mufl., ebd. 1800, 2 Lhle.3 Briefe an driftl. 
meligoat ees 2. Buta. ebd. 1808, 2Zbie. 5 
Lehrbuch fir dte obern ReligionsPlaffer, ebd. 
1806, 17. Uufl. ebd. 1885; Philotas, od. Bei⸗ 
trage yur Berubigung u. Belehrung fiir Let 
bende, 3. Aufl., Lpz. 1808, 8 Thle.; Grund. 
3 Boe.; Relig, Dramen, Relig. Gedichte, 
—— 1514; Beobachtungen anf Reiſen nad 
— Holland u. Frankreich, Halle 1822, 
4 Boe. 3) — Agathon), Sohn 
beé Bor., geb. 1802 gu Halle; ſtudirte gu 
Gattingen Cheologie u. Pbhilologie, 1825 
rivatbocent zu Halle, 1826 Prof. der Theo⸗ 
ie gu Sena, 1829 gu Halle Mitdirector 
ber Frankefdhen Stiftungen, dann Prof. der 
— ftiftete eine Realſchule u. hobere 
chterſchule, reorganifirte daé königl. Pat- 
agogium; fd@r.: De Docetis, Halle 1823; 
De Isidoro Pelusiota, ebb, 1825; Gefd. 
ber Erziehung u. des Unterridté, alé Anz 
hang ju der legten Uusgabe ber Padagogif 
feines Waters; Collectio confessionum in 
ecclesiis reformatis publicatarum, 
u. a. m. 


Niémiemays, Volk, ſ. unt. Mon⸗ 


Niémirow, 1) Maxktfl., ſ. u. Zol⸗ 
kiew; 2) Stadt im Kr. Wienitza (n. Und, 
zeae) der ruff. Statthalter{dhaft Podo=- 
lien} bat 4 Rirden verſchiedner Confeffio- 
nen, Fabriten in Leder u. Kattun; 2000 
ew, A sais 1787 FriedenscongreP zwi— 
{hen Rufland, Türkei u. Oeftreid. 

Niémodlin, Stadt, fo v. w. Falken⸗ 

bitg 2). 

Niemojéwsky, 1) (Bincent), geb. 
1784 gu Stupia bei ſch, ——æ 


Lpz. 1840, 
Cbg.) 


bis Nienburg 


Rechte auf deutfchen Univerfitaten, war 
1807—8 im Dienft des Herjzogth. Warfhau 
lebte dann 10 Sabr zurückgezogen; 1818 
Landbote, feit 1820 Haupt der Opvofition. 
Verfaßte mit feinem Bruder, N. 2), dre Une 
Flageacte gegen das Minifterium, wegen vere 
lester Verfaffung, ward 1825 verhaftet, als er 
fic) auf den Reichstag begeben wollte, u. 
auf feinem Gute — gebalten; vers 
faufte 1826 feine Güter im Königreich Po⸗ 
len, faufte andre im Grofherzogth. Po— 
ee u. verweigerte nun alé preus. Staaté- 
iirger dem Raifer Micolaus ben Cid; wieder 
gefangen gefept u. erft durch die Revolu⸗ 
tion ben 29. Nov. 1830 befreit, wurde er 
nun Miniter des Innern u. bald Mitglied der 
Nationalregierung; nahm am 15, Aug. 1831, 
die Pobelregierung haffend, ben Abſchied, 
wurde nad der Einnabme Warſchaus wie- 
der gefangen gefegt, 1884 erſt gum ode, 
bann aber gu lebenslanglider Verbannung 
nad Gibirien verurtheilt, ft. aber auf dem 
Wege bahin. B) (Bonaventura), geb. 
1787 zu Kalifd, arbeitete im Juſtizminiſte⸗ 
rium, tourde andbote 1820, unterftipte ſei⸗ 
nen Bruder in der Oppoſition, ſaß aber aud 
mebreremale gefangen; wurde nad ber Rez 
oelution im Rov. 1830 Fuftizminifter, Mi⸗ 
nifter des Innern u. Borfigender tes Coz 
mites gur Snfurgirung der ruff.-polnifden 
ropingen. Ueber die Leibei enfdaft in 
ithauen, bie er aufoeben wollte, mit W. 
Malanowski in Streit gerathen, nahm er 
feinen Abſchied u, trat alé Landbote wieder 
in den Reichstag. Wurde, alé am 17, Aug. 
bie Mationalregierung abtrat, Biceprafident 
ber Republik, trat aber aus, als Krukowiecki 
am 7, Sept. auf eigne Hand mit Paskewitſch 
unterhandelte, u. zeigte dies dem Reidstag 
an. Wm Wbend des 7. Sept. ale vie Ruf- 
fen bereits die Feftungswerke befegten, 


übergab den Oberbefehl dann an Rybyns 


übernahm er nod einmal die Regierung | 
Wi 
ei 


nam ibm denfelben aber, ale Rybynstt 


mit ben wale unterhandeln wollte, wie- 
der ab u. floh endlid alé einer. ber Leg- 
ten aué Polen, ging erft nach Prenfen, 
bed nad Paris, wo er 1835 an ber 
holera ftarb. Hel.) 

Niémptsch von Stréhlienau (Ri 
fol.), f. Niembſch. 

Niénburg, 1) (N-berg), Marktfl. 
im Kr. Uahaus des preuß. Rgebzks. Mün⸗ 
fter, an der Dinkel; alte Burg, 1000 Ew.; 
2) Umt in der hannöv. Landdroftet Han- 
nover, ander Wefer; 7000 Ew.; hier außer 
bem Folg. Marktfl, Draken burg, 800 Ew. 5 
3) Hauptft. der Graff. Hoya, an der 
Weſer, font Feftung; Generalfuperinten- 
dent, Hofpital, Budthaus, latein, Schule, 
Tabaks- u. Cicorienbau, etwas Handel, 

reimaurerloge jum filbernen Einhorn j 

Ew. eet eſch.). N. war feit dem 
Mittelalter Feftung u. foll von den Graz 
fen von Hoya, nad der Bertretbung det 
alten Befiger diefes Orts, ber Serves Pats 


Nienburg 


Ctumpenbaufen, gegriindet worden fein. 
16% pon den Danen genommen u. von 
Tilly vergebens belagert; 1627 von den 
Raiferliden genommen, die es 1685 nad 
langer Belagerung an Herzog Georg von 
Braunfgweig Ubergeben muften. Der 
btaunſchweig. Commandant, Arthur Often, 
übergab R. den Schweden u. erft 1650 ers 
hielt es beg? Chriſtian Ludwig wieder ein⸗ 
geräumt. Die Franzoſen beſetzten N. 1757 
tine Zeitlang, ſpäter wieder ſeit 1803 u. 
die Preußen ſeit 1806, doch capitulirte ber 
preuß Commandant int Nov. d. J.; fpater 
jerftorten die Frangofen den groften Theil 
ber Berke. 5) (Mönch⸗N., Klofters 
R.), Amt im Herzogth. Unhalt = K5then, 
an ber Gaale u. Bode, 5300 Ew., Steins 
bride; 6) Stadt am Einfluß der Bode in 
bie Saale; Schloß (fonft Monchskloſter), 
jid. Gynagoge, etwas Schiffbau, die Halfte 
der Ketten brück e über die Saale ſtürzte am 
b. Dec. 1825 bet der Einweihung ein, wobei 
viele Nenſchen umkamen, dieſe deshalb wie⸗ 
ber abgebrochen; 2000 Ew. (Wr. u. Ld.) 
— — (Brau von), ſ. Stella Maz 


a. 

Nien-hãao (Staatéw.), ſ. u. China 
(Gefd.) 11 «. : 

Niendver, 1) Umt im hannöv. Fire 
ftenth. Gottingen, 8300 Ew.; B) Amtsfig 
darin, Dorf, mit 180 Ew., grofer Spiegels 
fabrié u. Glashutte. 

Niénstadt (Wilhelm), Pringenlehrer 
in Berlin; ſchre: Die Hohenftaufen, Drama, 
fj, 1826 (darin: Weiblinger u. Welfen, 

riedbtig 1., Heinrich VI., Die Befreiung, 

tiedrid I., Bared IV., Konradin); Karl 

» tine Tragödie, Lpz. 1626; Der Zauber⸗ 
tag, romant. Komödie, Berl. 1816, u. a. m. 

Niénstadten, Dorf, ſ. u. Hamburg x. 

Niép, Febler des Tudes, wenn der 
€infdlagfaden auf der einen Seite fefter 
angeſchlagen ift, als auf der anbdern, 

Niéplitz, Fluß, f.u. Muthe. NTE. 
pole, Stadt, ſ. u. Fouta Dſchalla. Niép- 
Be, A) Flug im franz. Depart. Norden; 
) Kanal ebendaf.,- geht von der Lys an 
bié gum Kanal von Hazebrouk. 

Niére, 2— ieren; 2)(Bergb.), 
ein kleiner Klumpen Erz, ſ. unt. Neſt 8). 
Benn das Erz in ſolchen Klumpen ge- 

n wird, fagt man: e6 bridt niéren- 


Nierembérgia (N. R. ct P), Pflan- 
sengatt,, ben. nad) Soh. Euſebius Niré- 
remberg (g¢b. 1590 zu Madrid, Fefuit, 
erfter Prof. der Naturgeſch. gu Madrid, ft. 

j for. u. a.: Historia naturae, maxime 
peregrinae, Antw. 1635), aus der nat. Fam. 
ber Nachtſchatten, Nicotianeae Rehnb., 5. 
Kl. 1, Srdu. L. Urt: N. angustifolia, re- 
pens u. a,, ſüdamerikan. Pflanjen. (Pi) 
: Niérem (Renes, Daf. XIV. Fig. b), 

1) der wefentlidite Theil des Harnfyftems 
im Koͤrper, alé Harn abjondernve Organc, 


bis Wieren 3 


2 Sie gehdren gu den paariger Theilen; 
man unterſcheidet baber eine rete u. eine 
linfe Mee, die beide getrennt von einan⸗ 
ber in der Bauchhöhle, in ber Lendengend, 
neben den Körpern der legten Bruſt⸗ u. 
der erften Lendenwirbel, dod nicht in gleis 
der Hohe, ihre Lage haben, em bie 
rechte Rze etwas tiefer als die linke, unter 
ber Leber, die linke aber etwas höher, unter 
ber Milz liegt. *Geftalt: bohnenförmig, 
bie vordre Fläche fhwad conver, die hintre 
faft eben; der dufre Rand durdaus conver, 
der innre, nad den Wirbeln gu gerichtete, 
madt ſich burd den Einſchnitt, der eben dev 
Mee die Aehlichkeit mit einer Bohne vers 
leiht (W-ausschnitt, Hilus renalis), bee 
mertlid. Gewohnlidh tft die Ree eines Ere 
wadhfenen 4— 43 3. lang, 3—4 B. breit, 
in ber Mitte 13., nad den Mandern gu 
B. did, ihr Gewiht I—4 Unjen; buy id 
jedod die Mze ber einen Seite gréfer, als 
bie ber anbdern. Farbe: im mittlern Alter 
braunz, in fpdtrem Alter blaurbthlid. * Fede 
Mee ift mit einem fettreiden Zeilſtoff loder 
umgeben (F etthaut der N⸗e, N-binde 
[Fascia renum], N-kapsel [Capsula adl- 
osa renum]), der mit dem Bellftoff der 
agern Blade des Baudfellé zufammen- 
hängt, von dem die M. alfo nicht, wie die 
8 Berdauung —— Eingeweide des 
nterleibs, ſackfoͤrmig umſchloſſen werden. 
Außer dieſer äußern Hülle umgibt aber jede 
Ree nod eine eigne rauhe, nicht deutlich 
faſerige, aber ſehr feſte Haut, welche im 
— Umfange der Mee mit der darunter 
efindliden Subſtanz durch Bellfto fet 
perbunden ift. * Fede Me befteht ¢ 
gentliG aus 12— 16 eingelnen Stücken 
—— en [Lobi roa Nierchen 
{Renic » „u. nur beim Embryo fieht man 
die Grenzen aller Theile deutlichz bet Ere 
wadfenen aber findet man nur im N⸗aus⸗ 
{ebnitte nod einige durd Furden bezeichnet. 
Die N-substanz felbft gehört gu der 
bidteften u. fefteften der Whfonderungsor- 
gane, Man unterfheidet: a) Rinden= 
{ub ftany (Substantia corticalis), als 
dufre, die ben gréfern Theil der N. felbft 
bildet, roth u. vom geringrer Confiſtenz z u. 
b) Markfubftan; — medullaris), als 
von jener eingefaßte, innere, bläſſere, aber 
dichtere Subſtanz. * Erftre bildet aber nicht 
blos eine dufre, gleichförmige, 2—3 Linien 
bide Scale, fondern ſenkt fig aud J adi ate 
bie Markpyramiden der innern SGubftan; 
deren unten gedacht wird) in fegelformigen 
erlangerungen, wie Sche idewände 
(Septula od. Columnae Bertini) etn. | 
* Sie felbft wird aus einem Gewebe von, 
durch weifliden Zellftoff vereinten Blutge- 
fäßen, fleinen drifenartigen Rérperden u. 
ben Unfangen Harn abfondernter Gänge 
Rindenfandle, Canales corticales) ge- 
ildet; uber den Bau diefer drifenartigen 
Kirper u. die Unordaungen der Harn fuͤh—⸗ 
— aber find dic — 


auf mifroffop. Beobadtungen berubend u. 
in manden Leiden abweidend, fehr vers 
—— Die rr gph befteht eigent⸗ 
id aus Harngefafen, zwiſchen denen Blut⸗ 
efäße gur Rindenſubſtanz hingehn. Diefe 
arngefafe liegen in Bindeln pyramidens 
rmig zuſammen u. werden als Mark⸗ 
pyramiben, od. — et Ab A Pyra⸗ 
miben (Pyramides medulſares, P. Malpi- 
) unterſchieden. Ihre Grundfladen 

nb ber Oberfläche der N⸗ae zugekehrt, die 
ftumpfen “a berfelben aber, alé N- 
warzen (Papillae renales) bejeidnet, 
nad dem Neausfdnitt hin gewendet; zu—⸗ 
weilen laufen aud 2 Markpyramiden in 
Eine Warze gufammen. Die Bahl diefer 
Poramiden tft unbeftimmt, von 8 bis gu 20, 
die in 3 Reihen neben einanbder liegen, Von 
den Warzen aus, Langs den Markpyramiden 
pin, * divergirende Strahlen ab, die ſich 
n ber Rindenſubſtanz verlieren u. gerade, 
mit feinen Blutgefäßen umgebne, Harn 
ausführende Gänge find, bie den Namen: 
Belliniſche Gänge (Tubuli Belli- 
niani) erbielten, die ſelbſt aber aus einem 
Bündel vieler cingelnen Gange diefer Art 
u. Blutgefafen befteben (Ferreinfde 
yramibden od. amides Ferreinii ). 
ie wag berfelben befinden fid immer 
in ber rze; nad der Rindenſubſtanz 
aber divergiren fie u. endigen fid in kleinen 
ünf⸗ ob. fecbéedigen Raumden auf der 
berflade der Mee, welche daber aud als 
Grundfladen (Bases) ber Ferrein— 
age Pyramibden bezeichnet werden, a. 
n welde fic feine Blutgefafe, meift Ve- 
nen (Verheynſche Sternden od. Stel- 
lulae Verheynii), fternférmig verbreiten. 
Nad Eifenhardt befteht jeder eingelne Gang 
diefer Pyramiden aué 20 eingelnen Gangen ; 
dod tft aud) dies, als blofes Refultat feis 
ner —— Beobachtungen noch nicht 
mit Zuverläſſigkeit ausgemittelt. Fm Laufe 
durch die Markſubſtanz convergiren nun 
nicht allein die Harn ausführenden Gänge, 
ſondern ſie vereinigen ſich auch ſo, daß ihrer 
mehrere (meiſt 2) gu einem größern Gange 
gufammentreten; endlid) gelangen alle zu 
den N⸗warzen. Dieſe felbft aber werden 
pon pony ie Behaltern umgeben, die felbft 
don die Unfange der Harnleiter (f. d.) 
nd u. den Ramen: N-becher od, N- 
kelche (Calices renum) fiihren, Sie bez 
ſtehn uus 8 Hauten, einer dufern, alé Fort⸗ 
fegung der eigenthiml, Haut der Mee, einer 
mittlern, didten, faferigen Haut u. einer 
innern Sdleimbaut ; da, wo fie fid) an die 
Warzen anlegen, werden diefe Haute fehr 
dünn, die äußern verfdwinden ganz, die 
innre aber bildet, in jedem Kelche ſich um⸗ 
ſchlagend, einen Ueberzug über die von ihm 
umfafte cat bisweilen umgibt 1 Kelch 
2 en. *UWle Kelche vereinigen fidh in 
3 grofe Stdmme, die in ein gemeinſchaft⸗ 
liches Behaltnif, das W-becken (Pel- 
vis renis), sufammentreten, welded, in dem 


Nieren 


N⸗ausſchnitte Viegend, allen in der Nee ab⸗ 

—— Harn aufnimmt u., allmablig 
fi verengernd, den eigentl. Harnleiter bil= 
det. * Gemeiniglich geht gu jeder Me nur 
Eine Urterite (W-arterie, Arteria rena- 
lis), von anfebnl. Größe, die, von der Aorta 
aué in einem faft redhten Winkel abgehend, 
der Moe Blut zuführt; dod kommen aud 
deren 2, feltner 3 od. 4, dor, bie bann vers 
hältnißmäßig Heiner find. Da die Aorta 
ihren Lauf auf der linfen Seite ber Rücken⸗ 
wirbelfaule nimmt, fo ift natirl. der Stamm 
fiir die linke N-e weit kürzer, alé der fir 
die rechte, der hinter der untern Hoblader 
weggebt. Sede Msarterie theilt fid, ebe fie 
nod ben N-ausſchnitt erreicht, in 2, 8 od. 
mebrere Uefte. “Sn gleiher Art führt 
aud) ein grofer vendfer Stamm, alé NW - 
vene (Vena renalis), das Blut von jeder 
Mee wieder aus u. gwar der untern Hobl= 
ader zu, bie jedod zuweilen, dod feltener 
als bie M-arterie, in 2 od. mebhrere kleinre 
Stamme jerfallt. Hier ift das Verhältniß 
ber Lange beider Mevenen das umgekehrte 5 
bie linfe (vor der Uorta vorbeigehend) ift 
namlid viel linger, alé die rechte, aud be— 
deutend weiter, da fie immer burd die linke 
Mebennierenarterie u. die linke Gamenar- 
terie 3ugang bon Blut erhalt. “Die Ver= 
theilung der Arterienzweige in jeder M=e 
ift duBerft fein; an den Grundfladen der 
Markpyramiden bilden kleine Wrterien bo— 
genformige Anaſtomoſen (Fornices vascu- 
losi), aus denen in immer Fleinre 3weige 
fic theilende Gefäße abgebn, an deren klein— 
ftemt die gedadten driifenartigen Körperchen 
der Rindenfubftan; (in Klimp den, Glo- 
meruli), wie Beeren an einer Traube am 
Traubenftode, hangen. Die Endigungen der 
legten Seitendfthen liegen wie Harden 
eines Pinfelé zuſammen. '* Die feinften 
Benenverziweigungen ſtehn mit den feinften 
AUrterierendigungen in unmittelbarer Ver⸗ 
bindung (dod hat man folche in den drüſen⸗ 
attigen Körpern nicht nachzuweiſen ver 
modt). "Saugabdern fommen theilé von 
ber Oberflade, theilé aus dem Innern der 
Nee; fie umgeben die Hauptftamme der Ve— 
nen u. gehn durd das in der Lendengegend 
ſich bilbende eigne Geflecht (N-saug- 
adergeflecht) bindurd gu dem Mild- 
bruftgang. “Die N-nerven (Nervi 
renales) fommen aué einem eignen, aber 
nidt anfebnliden Gefleht (W-nerven- 


eflecht), das aus Ueften des Samens | 


—* gebildet wird u. die N-arterien 
umſtrickt; die mit den Arterien in das Juz 
stere der Mee eingehenden einzelnen Zweige 
laffen fic nicht weit verfolgen, i Beim Em⸗ 
bryo bilden fic die N. mit ben Hoden u. 
Cierftiden aus einer gemeinſchaftl. eiweif- 
ftoffigen Maffe u. find sid aig age! 
befto gréfer, je junger der Embryo ift. Bet 
Meugebornen verhalt fid bas Gewidt bei- 
ber R. dt bem des ganzen Rorpers, wie 
1;80, bet Erwadhfenen wie 1:240, Die Res 


Nierenabscess bis Nierenkrankheiten 


kang ber N. in ihre Lappen deutet fid beim 
Embryo aud durch runbdlide Erhabenbeiten 
mf ber Oberflade an; tie Markſubſtanz 

iberwiegt bet ihnen die Rindenſubſtanz; 

bie Bindel ber Ferreinfhen Pyramiden 

laffen fic) leichter trennen u. beftebn aus 
dicht an einander gereiften Körnern. *2) 
Zoot.). Die N. treten in der 258 
nerſt in den Fiſchen auf, wo fie im Vers 

tittnid gu bem Körper groper alé in andern 
Yhiercn find, gu beiden Seiten der Wirbels 
finle liegen, eine gp ees Maſſe ents 
halten u. nur Einen Körper bilden, aus 
bem 2 agp ir als a hervorgehn, die 
fi aber gu Einem Gang vereinigen, der 
fi in bas Ende bes Darmkanals, od. aud 
den gemeinfdhaftl Ausführungsgang des 
Samens, od. den Eiergang, od. bei einigen 
in eine Harnblafe endigt. * Bei Amphi⸗ 
bier ift die Form, wie die Grofe der R., 
ſehr verſchieden; fie find im Verhältniß 
Heiner, als bei Fiſchen, obgleid immer nod 
betradtlid) groß; beide N. find deutlich ge- 
trennt, u. beftebn aus mebrern Lappen, die 
jedoch eine gleidfirmige Maffe enthalten. 
Die Harnleiter fahren bei den meiften gum 
Endthetl des Darmkanals; einige haben 
jedod cine Harnblafe, die aber nidt als 
Harnbebalter anzuſehn ift, fondern aud gu 
Aufnahme des dburd bie Haut —— 
nen Waſſers dient. ™VSgel haben nod 
rößre MR. aus mehrern Lappen u. Einer 

¢; fie liegen in einer cignen Bertiefung 


a 
wifden ben Koͤrpern ber Kreuswirbel u. 


em rippenartigen Borfprunge der Seitens 
wände des Bedens. * BemerFenswerth ift, 
daß bet Fifden 
Harn wabrfdeinlid nidt, wie bei Saug: 
thieren, oué ben arteriéfen Enbdigungen, 
fondern aué vendfen Gefafen, abgefondert 
wird, indem bei diefen das Blut aus dem 
mitt u. bintern Theile bes Körpers 
nicht unmittelbar zur Hohlvene, ear bet 
einigen Gattungen allein gu den N. bet ans 
bern theils gu den N., theils gur Leber i 
fabrt wird, ™ Im Mtgemeinen entfpridt 
ber Bau der N. der * dem der 
MN. des Menſchen; dod finden Verſchieden⸗ 
beiten hinſichtlich der Form u. der Anord⸗ 
nung ter Gewebe Statt. Bei mebr. find die 
MR. in viele Mierden od. Lappen getheilt, 
vorzũglich bei ben Eetaceen, wo deren 200 
uw. mebrere vorfommen. Bei ben übrigen 
ppg oe on nimmt die Zahl der Nierchen 
ab; bet mebrern (3. B. Nagethieren) find 
bie RM. äußerlich gan glatt; im Snnern fins 
det man nur Eine Warze. Die redhte Me 
liegt meift mehr nad vorn, alé die Linke. 
Dte Harnleiter fenken ſich bei allen in eine 
— 3) Beim Hund aud fo v. w. 
oben. (Pi. 
Niérenabscess ic., f. unt. Riererns 
krankheiten. 
Niérenbaum (Bot.), ſ. Anacardium 1). 
Wiérenbraten, ſ. u. Nierenſtück. 
Niérenbruch, ſ. u. Bruch. 


é 


Amphibien u. Bogeln der K 


Ss - 

Wiérenbuchtthierchen (8001.), £ 
Budtthierden. 

Niérendriisen (Unat.), fo v. w. Res 
se Ha, Ren 

Niérenfeder (Reni —— 
Gatt. der Seefedern; die knorpelloſe Spule 
ift walzig, ftatt des Barts bei andern Sees 
federn, eine nierenformige Scheibe, auf des 
ren einen Seite nur Polypen ftehen. Art: 
amerifan. 9. (R. americana, Pennatula 
reniformis L., Alcyouium agaricum Gmel.), 
purpurroth, mit ſechsarmigen Polppen. Ne 
flech, ſ. Birbenfalter. 

Niérenfett, &) Fett ber NierenFapfel, 
f. u. Mieren 1); B) da fich ſolches auc reich⸗ 
lid in —— , bef. Rindern, findet, 
fo wird foldes aud alé N-talg ju Speifes 
bereitungen benugt, gerlaffen u. wieder ers 
faltet, two es aud) ben Ramen: W-me 
schmalz, an einigen Orten; N-stol- 
len, erbalt. 

Niérenfettarterien u. N-fett- 
venen, A) fo v. w. Nebennierenarterien 
u. Mebennierenvenen, f. u. Rebennieren; 
2) bef. Bweige derfelben, die gu den Ries 
renfapfeln gebn, f. u. Rierens. 

Niérenfleckh, Sdmetterling, ſ. u. Ars 
guéfalter «., 

—— — Flachen des 
Kréizbeins (Unat.), ſ. Beden rs. 

Niérengefiecht, ſ. Gangliennerd a. 
N- —— ſ. u. — 42. F 

rengranularen ſo v. 
w. Brightſche Krankheit. — 

Niérengriesholz, N-nholz, fo 
v. w. Griesholj. NW-kKartoffeln, {. u. 
artoffel ss. 
atlas irs pi ei ſ. u. Nieren u. 
Niérenkolik, ſ. u. Kolik. 
Niérenkrankheiten. Wegen des 
feinen, blutreichen Gewebes der N. kommen 
zahlreiche Krankheiten derſelben vor: a) der 
N-nschmerz (Nephralgia), cin fixer, 
tief figender Schmerz in der Rengegend, in 
einem Leiden der Nicre gegriindet, biéweilen 
aud nur krampfthaft, od. confenfuell. b) 
Die N-entziindung (Nephritis), fommt 
in hitziger Form felten yor, dann meift 
pon Harnfteinen veranlaft, fonft von ört⸗ 
lid, auf die Nen einwirkenden Reizen, wie 
bef. ſcharfen biuret. Mitteln (bef. ſpan. Flies 
gen) unterdridten Hämorrhoiden, Gidt, 

heumatismus, Hautausfdlagen u. a. m. 
Sn dron. Form, aber meift unbeadtet, 
fommt baufiger vor, wie MN = entziindung 
in Leiden gefundnen Giterungen u. Bere 
härtungen der N-en heweifen. Kennzeichen 
find (unter heftigem Fieber bet acuter N⸗en⸗ 
entzündung) tiefſitzende brennende, ſtechende 
od. drückende Schmerzen in ber Reengegend, 
mit fparfam abgehendem, brennendem u. 
ſtark gefarbtem, ja felbft blutigem, od. aud 
wobl (wo mehr Krampf dabei ift) ae 
Harn, od. aud gdnglid) unterdrii@tem Ab⸗ 
gan e, Taubſein u. 8 * des Fußes 

eidenden Seite, Kol rechen, Bers 
ſtopfuns. 


ftopfung. Sie entfdeidet fid) durch Bers 
theilung, od. gebt in Reeneiterung (f. Ries 
renabfcep), od. Berhirtung (f. Nierenver— 
bartung) uber, im ſchlimmſten Fall, dod 
felten, in immer ftédtliden N-enbrand; 
erheiſcht Aderlaß, Blutegel od. Gdhropf- 
Bopfe, Bermeidung aller auf den Urin 
wirfenden, faljigen od. ſcharfen Mittel, 
fcbletmig <olige Emulfionen u. Getranke a. 
milde Ubfubrungémittel, Wud bei Haus 
thieren kommt diefe Entzündung in Bee 
tracht, von äußerm Druck in der Rzenges 
end, Genuß fdarfer Futter’rduter, aud 
ei Harnfteinen. Hengfte u. Buchtodfen 
find ihr leicht unterworfen, wenn fie gu 
ftar® jum Bejpringen gebraudt werden. 
c) Der N-enabscess (N-citerung) 
ift eine Eiterung in den N-en, von acuter 
od. dron. N⸗entzündung. Bei erftrer ift er 
gu erwarten, wenn etwa nad 7 Tagen der 
vorher ſtechende Schmerz in einen ftumpfen 
übergeht, baufig Frofteln eintritt u. das 
Sieber den Eharafter eines ſchleichenden an⸗ 
nimmt, Gewobnlic ift bier gleich Unfangs 
der Giter in einem Sade (Vomica renalis) 
eingefdloffen, diefer bahnt fid entw. einen 
Weg in das Msenbeden, wo er dann auf 
¢inmal, od. andultend, mit dem Harn abs 
eht, od. gebt auf benadjbarte Theile der 
audboble über, entleert fic in diefe, od., 
entfernt, in den Weidhen, wo dann Meens 
fiſteln entfteben, Der N-eneiter ift dinn, 
mit bem Harn innig vermifdt. Heilt die 
Natur, wie in glücklichen Fallen, nicht felbft 
ben Abſceß, fo folgt, unter Forttauer der 
Berftérung der Nzenfubftang durch den Citer, 
N-enschwindsucht (Tabes renalis), 
u. der Kranke ftirbt, wenn ber Citerung 
fein Einhalt gefchiebt, auszehrend. Zuwei— 
len wird die ganze Miere in einen Eiterſack 
verwandelt, Der N-enabſceß nimmt meift 
einen üblen Ausgang, bef. wenn er fid in 
benadbarte Theile entileert. a) W- vere 
hirtung, cin feltner Ausgang der Nz 
entzündung, meift ber dronifden. Der 
Kranke bebalt drückende Beſchwerden in der 
Noegegend; felten äußerlich fühlbar; langwie— 
rig, kaum heilbar; erzeugt Waſſerſucht u. 
Abzehrung, od. bösartige krebshafte Vereite⸗ 
tung. e) N-wunden, Wunden in der 
M=gegend, wodurd zugleich eine Micre vers 
letzt ift; deuten fig durch Ausfluß von Harn 
aus der Wunde, u. Uhgang von Blut mit 
dem Harn an; gehören ju den bedeutenderen 
Wunden, obgleich fie nist abfolut tödtlich 
nbd. (Pi) 
Ni¥érenkraut, £) Asarum europaeum, 
2) Sexifraga granulata. 
Niérenschnitt (Nephrotomia), Ope⸗ 
ration, wodurd von aufen ein Einſchnitt 
burd die Minkenmusfeln hindurd bié zur 
Niere gemacht wird, um bef. Nierenfteine 
u entfernen; wird, wegen BedeutendHeit der 
legungen dabei, nicht leicht in Uusibung 
ebradt, aufer wenn ein bereité gebildeter 
ierenabſceß in der Rierengegend felbit eine 
Gefdhwulft gebilbet bat. (Pi) 


Nierenkraut bis Niesebeutel 


Niérenschnitte, aus gebratence u. 
klein gewiegter Ralbsniere nebft dem Fette, 
mit geriebener Semmel, Eiern, Butter, et= 
was Sabne rc, bereitete Miſchung, auf 
Semmelfanitte geftriden, in einer Pfanne 
gebaden u. warm angeridtet. 

Niérenspreiler, f. u. Fleiſcher «. 

Niérenstall, beim Wild die Gegend 
wo die Nieren figen, ſ. Hirſch r. 

Niérenstein (Dtiner.), 1) fo v. w. 
MNephrit; 2) f. u. Sphärulith. 

Niérenstein, Dorf, fo v. w. Rierftein. 

iérenasteine, f. u. Harnfteine s. 

Niérenstiick, Sinterviertel eines aué= 
—— Kalbes, zwiſchen den langen 

ippen u. der Keule; wird meiſt zum Bra— 
ten (als N-braten) benugt, u. in der 
Pfanne gebraten. 

Niérs (fpr. Nihrs), Fluß, ent{pringt im 
Kr. Erkelenz des preuß. Rgsbzks. Aachen, 

eht durch den Rgsbzk. Düſſeldorf, u. bei 
Sennerperbuis ast nieder!, Gebiete in die 
Maas. 

Niérstein, Pfarrbdorf, im Kr. Maing 
ber großherz. bef. — ——— am Rhein; 
hat Schwefelbrunnen (Sironabad, zum 
Baden u. Trinken), rom. Alterthümer, 2250 
Ew.; baut den beliebten Niérsteiner, 
einen ſehr guten Rheinwein. 

Nierup (Rasmus), geb. 1759 gu Nie⸗ 
rup in Funen; ftudirte gu MKcpenhagen, 
ward bet der Bibliothe# angeftellt, fpater 
Obervorfteher derfelben; fzete die von Maz 
taire begonnene Samml. feltner latein. Di f= 
fertationen u. alter Werke fort; api Li- 
brorum, qui arte reformationem in scholis 
Daniae praelegebantur, notitia, Ropenh, 
1784; Mantissa ex Museo Hielmsterniano, 
ebd. 1785; Befdreibung von Kopenbagen; 
Beriht einer Reife * Erforſch 
Ulterthiimer; Samml. alter nord. Poefien 
(mit Rahbek); Hiftor. Motizen uber Chri— 
ftian 1V.; Morterbud der alten nord. My= 
thologie; Statifti® von Daͤnemark im Mit⸗ 
telalter u. * m. », ae Offenb Seba, 

Niés (Friedr.), geb. zu Offenbadh 
Sohn eines Kaufmänns, der zugleich eine 
Lidterfabrié hatte, lernte in diefer, ging 
aber fpater zur Buchdruckerei tiber u. lernte 
bei Gerlad in Freiberg. Später bildete 
et fich in Leipzig, conditionirte an mebrern 
Orten u. baufte 1829 die Deuterichſche Dru⸗ 
@eret in Leipzig, die er nad u. nad fo in 
bie Hohe bracte, daß fie jegt 1 Schnell⸗ 
prejje, 10 Preffen, eine Schrift- u. eine 
Stereotypengiefere: befigt. Sie zeichnet fic 
bef. dadurch aus, dafi fie vielleidt die voll— 
ftindigfte in oriental. Sdriften in Deutſch⸗ 


land ift, aud Hieroglyphen u. die andern 


altagypt. Schriftarten liefert. (Pr) 
Niésebeutel, cin gst | Sila lez 
darnes, mit gepulverter, weifer Nieswurzel 
gefulltes u. traubenformig gufammengebef=- 
tetes Säckchen, wird Hunden, aud Schwei— 
nen, in Milh od. Buttermildh ale Brech⸗ 
u, Purgirmittel eingegeben. 
Niése- 


Miesekrant bis Nieswurz ? 


Wirésekraat, 1) fo v. w. Maiblume; 
2) Achillea Ptarmica. 

Niésen (Sternutatio), 'in feinem ges 
wöhnl. Borfommen bas Wohl fein nicht 
rendes, ihm fogar förderliches Phänomen. 
2 Auf die Snfpiration folgt cin kurzer, wies 
wohl oft faum bemerfbarer, 3eitraum, in 
dem, unter Zufammenjiehung der Stimm⸗ 
rige, durch Unlegen der Zunge an den Gau⸗ 
men, bie eingeathmete Luft in der Qunge 
———— wird z dann aber durch eine 

rt von convulſiviſcher Zuſammenziehung 
des Zwerchfells u. der übrigen beim Aus⸗ 
athmen thätigen Muskeln, der Widerſtand, 
den die geſchloſſene Stimmritze u. die Zunge 
ber eingeathmeten Luft entgegenſtellt, be⸗ 
ſiegt wird, u. indem nun dieſe mit Gewalt 
ausgeſtoßen wird, Bruſt, Unterleib, Kopf u. 
Hals dadurch merklich erſchüttert, u. in der 
Naſe ſtockender u. anklebender Schleim auf 
mechan. Wege geloft u. aud) durch den Mund 
gewöhnl. etwas Speichel —— ausgeſto⸗ 
fen wird. Das R. iſt eigentl. eine Modification 
bes Uthmens, eben fo wie der Huften, sur 
daß beim MN. die Explofion der Luft aus der 
Lunge nidt fo, wie bei diefem, der Willkür 
unterworfen ift, aud) mehr durch die Rafe, 
alg den Mund u., wenn es gwanglos if, 
mit mebrerer Heftigkeit u. einem eignen Tone 
erfolgt. * Smmer gebt dieſer Explofion, eine 
fiefe, bef. burd ben Mund bewirkte Inſpi⸗ 
tation vorher, u. diefe felbft inftinctartig 
durch das Geſühl eines Ame od. Prickelns 
veranlaßt, der in ber Schleimbhaut der Nafe, 
bef. in dem hintern Theile der Nafenhoble, 
empfunden wird. Was daher dieſe reizt, 
wie bef. Sdhnupftabak bei daran nidt ges 
wõhnten Perfonen, od. andere Pflanzen⸗ 
ftoffe (Niésemittel), od. aud eigne 


Krankheitéftoffe, wie namentl. bei gewshnl Ew 


Schnupfen, bewirkt M. Aber aud Reize 
entfernter Lyeile, die confenfuell (durch Ner⸗ 
penverbindung) aud auf die Nafenhaut fid 
berbreiten, erregen, ob. befordern das N. 
*So erfolgt R., wenn man Retz gum N. 
empfinbdet, fdneller u. leichter, wenn man 
in ein belles Licht fieht, od. aud) bei reiz⸗ 
baren Perfonen, auf Reig im Unterleibe, 
wie z. B. von Warntern, * Fftber Reis urd 
cinmialiges R. nidjt gang befeitigt, fo folgt 
häufig aud, in furgem Zeitraum darauf, nod 
cin 2., od. aud ein 3. N.z bei fortwirkendem 
Reiz aber Fann dies fid auc fehr oft wie⸗ 
derholen, ehe der Reiz gänzlich entfernt ift. 
® 6 fliefen, bef. bei wiederboltem N., unter 
bemfelben aud burd die Sdleim abfons 
dernden Organe ber Rafe u. des Halfes nod 
mehr Feudtigtetten, aud Thranen reidlis 
a Pires bie Ubftumpfung des Reis 


nanntes ftummes RN. beſch 
eigne Gefubl von Ermunterung u. 
ter Anregung, bas eine Golae der a 
meinen Erf@utterung der Brufts u. Unters 
leibéorgane, tie bef. aud einen lebhafteren 
Umlauf deé Bluts gur Folge Hat, aud wohl 
— — 
a e iſt, n zu 
Ariſtoteles Zeiten) die Sitte ——niÜ. 
daß einem Nieſenden Glück, od. wie 
gewöhnlich, dap es ibm zur Geſundhelt 
eichen möge, gewünſcht wird, wozu nod 
se daß —— ony | Fieberkranke 
nicht nieſen, wenn dann wiederkehrt, 
dies unter andern Zeichen aud den Suftand 
ber Reconvalesceng andeutet. Dagegen wurde 
in einer Peftepidemiec (Wiéspest), iw 6, 
ahrh. es fir eine Undeutung des drohenden 
ded erachtet, wenn die Kranken nieften, u. 
man leitet baé Gefundheit wũnſchen davon 
daß man damals die niefenden Kranken 
einen folden Glidwunfd der beſ. Hilfe Gots 
tes empfoblen babe. '' Schou Neugeborne nice 
fen, was ihnen bef, gu kräftiger Entwidlung 
a dae’ wok @lagetion tenrntenenbes 
t. , deren 
eit bem der Menfden übereinſtimmt, niefen 
baufig, zumal auf cingebradte 
od. bei Verfdleimungen ber Nafe. (Pt) 
Niésen, Alpen, ſ. u. Berner Alpen s 
NWiéskraut, 2) Achillea ptarmica; 3} 
f. Nieswurz; 3) Sedum acre 
Niésky, im Kr. Rothenburg des 
Ngsbzks. Liegnig, Herrnbutercolonie, 17 
auf bem Gebiet bed ber Colonic enften 
Ritterguts Trebué angelegt, hũbſche Aula⸗ 
gen, Pdbagogium ber Brub 


St, Ras 
turalienfammiung, Herrnbuterinduftrie, 600 


— nm ary ye sinters © 


Wi ulwer (Pulvis sternutatorius, 
uneigentL Kräuterſchnupftabar), 
Niefemittel in Pulverform, nad mehrers 
Formeln bereitet; fo aus Major and 
Marum verum, Maiblumen, Veilchenwure 
gel, von jedem 1 Theil. 

Niéssbrauch, §) die Benugung einer 
einem Undern gehoͤrigen Sade, welde durch 
ben Gebraud nicht wefentlidd veranbdert od, 
vernidtet wird (ſ. Usus fructus, Abnießen 
uz. Ubuugung) 5 B) die —— des Ertrags 

ig 


einer Sache, welche nidt enthum ift. 
Nréssbrauchgliubiger, f. ust. 
Glaubiger 2),. 


Niéster, 1) Uciner Rebenfluß der Stegs 
ent(pringt im naffau. Amte Marienberg, 
ebt in bem preuß. Rgsbzk. Koblenz gur 

eg; 8) fo ». w. Dneftr. 

NWiéswicz, Ort, fo v. w. Rieszwitſch. 


robert wird. *Durd den Willen MNiéswurz, 1) die Pflan 
ann bas N. nur fo lange ber Reig ſchwach Helleborus; B) bef. fehwarge N., deren 
ift, unterdriidt, od. aufgebalten werden, Art von ihr ftammt: A) die ſchwarze 
indem man nidt durch gefliffentl. ſtarkes M-wurzel (Radix hellebori nigri), runds 
Einathmen es u net; aud kann man lider, braunſchwarzer, mit friſch fleiſchigen, 
bie Heftigkeit der fion dadurch, daß hhalmsdicken, getrocknet d en, zer⸗ 
man den Luftkanal im Munbe zeitig Senet, 


rechlichen, innen gelblichweißen, ein 5. 


langen Fafern beſetzter Wurzelftod, von 
ſcharfem, bitterlidem, eFelhaftem, beim 
Kauen cin Jang anbaltendes Gefühl von 
Schärfe, u. von eine Art Erftarrung der 
Bunge binterlaffendem Gefdmad, oft mit 
den SBurzeln pon Helleborus viridis, foeti 
dus, Adonis vernalis, Aconitum Napellus 
u. a. verwedfelt u. verfälſcht, jest unver- 
dtent weniger alé fonft, meift nur alé N⸗ 
extract (f. d.) im Gebraud; 3) Veratrum 
nigrum; 4) Actaea spicata; 5) weife N., 
Veratrum album u, Lobelianum, von ibr 
ftammt BB) die weife N-wurzel (Ra- 
dix hellebori albi), ein walzenfoͤrmig-koni⸗ 
cher, aufen graubrauner, runjlidjer, mit den 
arben ber abgefdnittenen Faſern bezeich⸗ 
nefer, innen weifer Wurzelſtock ohne Gerud, 
aber von ſehr fdarfem, brennendem, bittes 
rem, lange ein Gefühl von Trodenheit 
im Munde guridlaffendem Geſchmack; als 
Staub in die Mafe gezogen fehr heftig u. 
felbft Gefabr bringend zum Niefen reizend, 
efaut beftiges Brennen u. Entzundung der 
Mundhoͤhle erregend, verſchluckt Angſt, Leib= 
ſchmerzen, häufige blutige Stühle, Bluts 
brechen, Magenentsiindung, Krampfe, Cons 
pulfionen, Sdhwindel, Ohnmachten, Dilirien 
u. oft den Tod verurfadend, duferlid auf- 
geleat Hautentzindung u. Blafen hervor⸗ 
ringend; wurde deſſen ungeachtet ehedem 
* Melancholie u. mehrere and. Krank⸗ 
be en, duferlid gegen die Krage u. hart= 
nddige Hautkrankheiten empfoblen, aud in 
ber Fbierargneituntt alé Brech⸗ u. Purgirs 
mittel bet Hunden u. Shweinen, aud dufers 
lid in eine durchſtochene Hautfalte geſcho⸗ 
ben (N-wurzelstechen) jur Bildung 
künſtl. Geſchwüre gebraudt, aud B Bez 
rettung cineé Pfeilgiftes benugt. Bei den 
Alten war fie alé gegen den Wahnfinn 
pon Mugen, u. Femandem N. empfeblen, 
bebe thn fir nicht ridtig im Ropfe halten. 
egenmittel bei einer burd fie geſchehenen 
BVergiftung find Mild u. fdleimige einhül⸗ 
lende Getrinte. Sie enthalt ein eigenthiml, 
UlFaloid (ſ. Beratrin); 6) griine M., Hel- 
leborus viridis; 2) ftinFende N., Helle- 
borus foetidus, f. u. Helleborué; $) fens 
chelbldtterige 9%., Adonis vernalis; @) 
gelbe unddjte N., Trollius europaeus; 
10) N. des Hippékrates, Helleborus 
orientalis, f. u. Helleborué (vgl. aud Hels 
leborigmus); 20) Sedum acre. (Pi) 
Niéswurzelextract (N-tinctur 
Extractum hellebori nigri), durch 
Eindicken der erſt mit Weingeiſt, dann mit 
heißem ob aemadten, geFlirten u. coz 
lirten Auszüge der ſchwarzen Nieswurzel 
bereitet, ſchwarzbraun, fdarf, bitterlid, 
ekelhaft fhmedend, ein Praftiges, auflöſen— 
des, den Blutumlauf im Unterleibe befor- 
derndes, fonft gegen Blutftodungen, Me⸗ 
landolie 2c. gu 3— 5 Gr. angewerbdetes 
Mittel. (Su.) 
Niészawa, Stadt, f. u. Kujavien. 
Niészwitsch, Stadt an der Ufda, 


Nieswurzelextract bis Wietnagel 


im Kr. Sluge dem ruff. Gouv. Minsk; alte 
Yas and Benedictinerabtet, Schloß; 

auptort einer Beſitzung des Furften Radzi⸗ 
vil; 4000 Ew. 

NWiét, 2) fo v. wv. Nagel; 2) CW-na- 

el), furjer metallner Stift, der durch 2 

egenſtände getrieben wird, um fie mit eins 
ander zu verbinden, u. der alédann auf 
beiden etwas herdorragenden Seiten breit 
gefdhlagen wird; B) (Ubrm.), kleiner Zap⸗ 
fen, der an einen Gegenftand gefeilt ift, 
um bdaran einen anbdern Nay aes qu 
befeftigen, 3. B. wenn an ein Getriebe ein 
Rad befeftigt wird. (Feh.) 

Niéte, fo v. w. Niet. 

Niéte (vom ital. niente nichts), bei einer 
Lotterie (f. d.) ein Loos, welches keinen Ges 
winn erhalten bat, 

Nietégel, fo v. w. Blutegel. 

Niéteisen, 1) (Huffdhm.), f. u. Hufs 
befdlage; 2) (Sdhloffer), vierfantiges Stik 
Eifen, weldes beim Nieten gegen den Miet 
gebalten wird. 

Niéten, 1) 2 Stiden Metall mittelft 
eines Nietes verbinden (vers, od. wenn 
ein Metallftiid auf das andre befeftigt wird 
aufnieten); 2) daé eingefhlagne Niet 
an den Enden breit hammern 3 B) die Spise 
eines Nagels, welde aus einem Brete wu. 
dgl. bervorragt, umbiegen u. in daffelbe 
einge{dlagen (umnieten). 

Niéthammer, 1) Hammer, den man 
auf bas eine Ende des Niets Halt, wenn 
man das andre breit hammert; 2) (Schloſ⸗ 
fer), fo ». w. Bankhammer. 

Niéthammer — Imman.), geb. 
1766 zu Beilſtein bet Würzburg; 1793 Prof. 
ber Philofophie in Sena, 1797 Prof. der 
Theologie, 1804 Confiftorialrath u. Prof. 
ber Theologie in Würzburg; 1807 Obers 
centralfdulrath in Minden, 1829 1. evans 

el, Oberconfiftorialrath; ft. 1836; ſchr.: 
5 iloſoph. Journal, Neuſtrel. 1795—96, 
mit J. G. Fichte, Jena 1797 f.3; Begrün— 
bung bes vernünftigen Offenbarungsglau— 
bens, ebd. 1799; Der Streit des Philanthro⸗ 
iémus u. Humanismus, ebd, 1808; Ueber 

Afigraphi®, Lturnb. 1808; gab anonym 

eraus: Gefdh. des Maltheferordens, nad 

ertot, ebd, 1792 f., 2 Bde.; Meréwirdige 
Rechtsfalle nad Pitaval, ebd. 1792—94, 
4 Thle.; Ueber Meligion alé Wiſſenſchaft, 
MNeuftrel. 1795, u. a. m. (Lt.) 

Niétkloben (Ubrm.), Kloben, zwiſchen 
deffen Beden Röhren gefeilt find, um ein 
Getriebe dazwiſchen gu fteden, wenn ein 
Rad daran genietet werden foil. Cine bef. 
Urt davon ift ber Unruh⸗-N. zwiſchen deſ⸗ 
fen Baden bie Spindel geftedt wird, wenn 
die Unrube daran genietet werden ſoll. 

NWiétnagel (Reduvia, gr. Paronydia), 
A) eine leichte, aber ſchmerzhafte Ablöſung 
eines Stückchens der Haut an Fingern od. 
Beben, die, wenn fie nidt entfernt wird, zu 
Fingerentzindung Anlaß pore fann; 2) 
cin gur Seite bes Magels, bef, durch he 

eh, 


Nieto bis Nigella 


“gelofted Stückchen deffelben, welches 

5* erregt, auch in das Fleiſch 
waͤchſt; erfordert blos Schonung; vernach⸗ 
laͤſſgt hat es leicht ie dinate: f. d.) 
jur Folge; B) fo v. w. Mier. (He.) 

Niéto, Fluß, f. u. Medthus. 

Niétpfaffe (Sdloffer), ein Meifel, 
welder auf einen Niet gefegt wird, wenn 
man mit bem Hammer nist zukommen kann. 

Niétro, Weinmaf, ſ. u. Aragonien 
(Geogt.) s. 

Niétschindeln, Sdinbdeln mit einem 
Falj am Rande, fo daß eine in die andre 
—34 werden kann. 

Niét-, Wand-, Band-, Maier- 
u. Nagelfest, was eingegraben, einges 
mauert, eingenietet u. angenagelt ift, bezeich⸗ 
net die Pertinengen der Gebaude u. andern 
Grundftude, Bgl. Fixa vincta. 

Wiéatl (fpr. Nislj), 1) CNW. les 
Saintes), ſ. u. Sainteé; 2) CW. le 
Veréiil), ſ. ebd. 

Niéaiport (ſpr. Nihwpohrt, Wiéi- 
poort), 2) Feſtung durch alte Umfaſſungs⸗ 
mauern u. 10 angehangenen, abgerückten 
Baftions ob. Ravelins, einen Brudentopf 
jenfeit des Ranalé von Briigge von 2 bal 
ben Baftioné, cin Schleußenfort u. einer 
vorgefhobenen Redoute befeftigt, mit Ueber= 
{qwemmungens an der —— ber Yſer, 
im Bzk. Furnes der belg. Prov. WFlandern, 
ſchlecht gebaut; hat ſchoͤne Kirche, Hoſpital, 
Raifenpaus, verfandenden Flußhafen, Fis 
fderet auf Rabeljau u. Haringe, Taudrehe⸗ 
reien 8000 Ew.; fteht durd Kandle mit 
Ppern, Briigge u. a. in Verbindung. 2) 
Geſch.). RM. entftand im friihern Mittel⸗ 
alter, u. ward fdon 1183 von ben aufrüh⸗ 
retiſchen Bürgern von Gent verbrannt. 1488 
vergebens von Philipp von Kleve belagert. 
1583 von den Spaniern unter dem Herzog 
bon Parma erobert. Hier am 2, Juli 1 
Sieg der Niederlander unter Morig von 

Raſſau uber die Spanier unter —— Al⸗ 
bert v. Deſtreich, ſ. Niederlande (Geſch.) a. 
1712 ward N. von Philipp V. dem Kurfür⸗ 
ften von Baiern geſchenkt, von diefem aber 
1718, im Frieden bon Utredt, an Deftreid 
abgetreten, 1744 von ben Franzoſen blo⸗ 
tit, 1745 belagert u. zur Capitulation ges 
tmungen, ſ. Oeſtreichiſcher Erbfolgekrieg so. 
194 capitulirte es, nachdem der Pring Fos 
fiaé von Koburg mit ben Alliirten bie Nies 
derlande geräumt hatte, f. Franzöſiſcher Res 
bolutionsPrieg s1 =. s2. (Pr) 
»ditaveld, Gebirg, fo v. w. Mieuwes 

Néiwe-Pékel-Aa (fpr. Niiwes 

edel⸗Ah), Dorf an der Pekel = Aa im Bzk. 

infhoten der niederland. Prov. Gronine 
tn; Su Ew. Unweit davon, Oudes 
efelsU a, 3000 Ew. 

Niéiwer-Sliys (fpr. Nishwerfleus), 
1) Sdhange an der Vet in bem niederland. 

bern, 6m “try 3 B) Kanal dabei, von 

bier aus ber Vecht, in die krumme Amſtel; 


verbindet Utredht mit Amſterdam. N-e 
Schanz, fo ». w. Langeader, N-e 
Waért, Kanal, f. u. Mevele. N-eveld 
1) Gebirg, fu. Caplandss 2) Diftrict, f. 
u. Graff Reynett. 

Niéawkerk (fpr. Nihwkerk), Stadt 
(Marktfl.) im Zuyderſee im Bzk. Arnhem 
ber niederland. Prov. Gelbern; hat Hafen, 
Tabatsbau, 6000 Ew. 

Niéawiand (fpr. Nihwland, grit 
geb. gu Diemermeor bei Umfterdam 1764; 
1786 Mitglied einer Commiffion gu Beftims 
mung der Meereslange u. 1798 Prof. der 
DHy He gu Leyden; ft. 1794, Sdr.: Zee- 
varthonde, Amſterd. 1798; Gedidte, ebd. 
1788, end. 1797. 

Niéawport (fpr. Nibwyport), 1) Stadt 
u. Feftung im Bzk. Gorfum des niederl. 
Gouvern, SHolland am Led; Ladésfang, 
4000 Ew.; B) fo v. w. Nieuport. 

Niévre (fpr. Niahw’r), 1) Depart. in 

rantreid), gwifdhen den Depart. Loiret, 

onne, Gdte d’or, Saone-Loire, Allier u. 

her; bas fonftige Nivernois; hat 134 
(1243) OM. hugeliges Land (Berge von 
Morvan), viel Wald, nidt bedeutende Gruste 
barfeit; Flüſſe: Loire (mit Aron, Nievre, 
Ullier u. a.), Donne 2rc,; 283,000 (300,000) 
meift Fath. Ew. ; treiben (geringen) Acker⸗ 
bau, anſehnlichere Viehzucht (berubmte 
Oadfen), Weinbau, itdherel, Berg: 
bau auf Gifen u. SteinPoblen, mit hierher 

ehorigen Induſtriezweigen, Holgcultur, 
eberetu. a. Bezirke: Nevers, Clos 
mech, Cosme, ChAteau-Chimon. Haupt ft. 
Mevers; BV) Flu Pin diefem Dep., entfpringt 
bier, fallt redhts in die Loire. Lauf 6 MU. 
3) Kanal in Frantreidh, verbindet die 
Loire u. Seine durd den Aron u, die Yonne 
im Departem, N. (Wr.) 

Niéwburg, ſ. u. Ryswyk. 

Wiéwkerk, Ort, fo v. w. Nykerk 2). 

Niéwveld, Gebirg, ſ. u. Gaplands. 

Wiffir, Flué, f. u. Tenfift. 

Wifil (deutfdhe Heldenfage), nord. fo v. 
w. Krieg Nibelung. 

Nifiheimr, Welt der Finfternif u. 
Kälte, f. u. Nordifhe Mythologie s., dort 
aud) bie bierber verwieénen Namen. 

Nifihel (nord. Myth.), foo. w. Helheim, 
f. u. Mordifdhe Mythologie uu. MWifliime 
gar, fo. w. Nibelungen, 

Nifon, Snfel, ſo v. w. Ripon. 

Niftel, 1) Weib iberhaupt ; S) Nichte; 
3) liederlides Weibsbild, 

Niftelgerade, was bic nadfte Bluts⸗ 
verwandte aué ber N- gespilde, d. i. bem 
Nachlaß eines Frauenjimmersé, ab intestato 
erbte, Bgl. Gerade.. 

Nig&aristan, Sdlof, f. u. Teheran. 

Nigélia (N. L.), Pflanzengatt. aus der 
nat. Fam. Ranunkelgewächſe, Helleboreae 
Rehnb., Fratten Ok., 18. Ki. 5. Oren. L. 
Wrten: N. damascena (Braut in Haas 
ten), mit blauen Blithen, groper vielfad 
gertheilter Hille, aufgeblafenen, verwadfes 

nes 


nen Samenkapſein, auf UWedern, gefüllt 
alé Bierpflange; N. arvensis, mit freifels 
formigen, lang gefdnabelten Kapſeln u. 
blauen Bluthen, Sings auf dürren Wedern; 
N. sativa (Schwarzkümmel), baarig, 
mit gelbl. Blithen, cerwadfenen, weich— 
ftahl. Gamenfapfelu, kleinen ſchwarzen, 
faft dbreiedigen, rungliden, ſcharf gewuͤrz⸗ 
haften, font officinellen, gegen Katarrhe, 
Amenorrhöe, alé mildvermehrendes Mittel, 
aud in der Vieharzneikunde jegt noc bier 
u. da alé Gewürz benugten, fettes Oel ge- 
benden Gamen; haufig des Samens wegen 
angebaut, (Su. 

Nigellastri sémen, Samen von 
Lychnis Githago (f. d.). 

igellastrum, 1) nad Oken Gate 
tung aus der Sippfdaft der Blafenforallic 
nen, Daju die fonft unter Sertularia ge 
ftellten Urten: Tannenkoralline (N. 
abietinum), Haarforalline (N. usneoi- 
des, N. operculatum) , ving tl al a 
Jine (N. cypressinum), Urmforalline 
(N. antenninum) v. a. 2) (Bot.), Art der 
Pflanzengatt. Garidella. (Wr.) 

Nigepénier, Subdianer, ſ. Chepe⸗ 
wayans n). 

Niger (lat.), B) ſchwarz, duntel; 2) 
bbs, gottlos; B) Unglid bringend; 4) 
(Bot.), ſchwarz, etwas iné Grau giehend. 

Niger, 1) (a. Geogr.), bei den Ulten 
Glue der im Südoſten Afrikas, aus dem 

ebirg Thala entfprang, dann fic weftl. 
wandte u. feinen 400 geogr. Meilen langen 


Lauf endete, indem der öſtl. Arm durd uns J 


befannte Gegenden, ber weft! durch febr 
volfreidhe Linder flop, mit Bildungen des 
Sees Nigritis, am oftl. Fufe des Manz 
bras. Un ihm faf die nordl. dthiop. Nation, 
bie Nigrit&. 2) (n. Geogr.). Derfelbe 
grofe, bis jest nod nicht ganz entrathfelte, 
augeblid 590 Mi. lange Strom, im In⸗ 
nern Afrikas, namentl. im Reiche Soudan. 
Seine Quellen mogen in der Rabe des Ber— 
ges Loma im Reihe Soliman fein, er geht 
burd) bie Gebirgégegenden von Marfela, 
Bambarra u. a, durd ben See Dibbie 
(Df dhebo) nad dem Reihe Timbuktu, wen⸗ 
det fid nun ſüdl., nimmt ten Tſchadda, Kobbi, 
Gudonia, Makami u. a. auf dem linken, 
ben Mouffa auf dem redjten Ufer auf, 
bildet bon Kirri an ein grofes Delta (gro- 
fer alé das des Ganges) u. mündet in vielen 
Miindungen: Formofaftrom, Swangs- 
arbeiters, 3weigs, Gonganas, None, 
Odi⸗, Felana-, St. Nicolaus, 
Mevas-, Barthelemys, Neus Kalas 
bars, Bandis (Vonis), Ult-Kalabare 
u. Königsfluß iné atlant. Meer. Der 
Non u. einige andre Miindungen find von 
Briten (Gebriider Lander, Coulthurft u. W.), 
befabren, wenigftens ift es waͤhrſcheinlich, 
daß alle diefe Flüſſe an der Sklavenküſte 
Müundungen deffelben find. Der N. führt 
verſchiedene u. faft fo viele Namen, als er 
Linder berührt, 3. B. Tembie, Zadi, 
Joliba (Saliba, Dſcholiba), bei feis 


Nigellastri semen bie Nigritella 


nem Laufe durch Bambarra x. Hauffah, Ril 
ber Reger, Quolla (Quorra, Kuz 
ara), von Hauffah bié Anguan, Gaul bi 
(Gilbi, Guin, Gin), Kattagam, 
Kamadaru, Milel Rebir, Nil elAbib 
2c,, u. wenn er von Cin. alé ein reißender, 
von Und, alé cin weniger bedentender, ſich 
fogar in ber Wiifte verlierender Fluß ans 
— wird, ſo mag dies in der period. 
eberſchwemmung, die er mit dem Nil Aegyp⸗ 
tens gemein hat ſeine Urſache, haben, wel⸗ 
ches Anwachſen ihn wohl auch von Zeit zu 
Zeit mit dieſem, wie es mehrere Ausſagen 
angeben, in Verbindung ſetzen kann. Sind 
die Anſchwellungen wirklich von Bedeutung, 
fo mag er wohl zur Fruchtbarkeit ſeiner 
Ufer das Meiſte beitragen, aber auch der 
Anle ung von Wohnorten hinderlid werden. 
Es if übrigens nicht unwaährſcheinlich, dap 
Soudan von mehr. Fliffen, die alle denNamen 
N. führen, durdfloffen wird. (Wr. u. Sch.) 
Niger, 1) (€. Pescennius NM. Juz 
ftusé), aus — aus dem Ritterſtande; 
Feldherr in Syrien u. ſpäter Statthalter 
daſelbſt. Rad) des Kaiſers Pertinax Ere 
mordung 198 wablten ibn feine Legionen u. 
der ganje Orient sum Kaifer. Severus, der 
faft gu gleicher Seit in Illyrien als Augu⸗ 
ftus fic) erhob, 30g gegen R. u. ſchlug ihn 
in Bithynien. Bei I68 in Kilikien fam es 
194 bog legten Schlacht; RM. wurde auf der 
lucht getodtet; f. u. Rom iw. 2) S. Tree 
ius Niger. Sch.) 
Nigeri, Inſelgruppe, f. unt, Niedrige 


nfelis. 
Nighépohi, Stadt, fo 9. w. Rikopoli, 
Wight (fpr. Neit), Inſel, f. u.Furneaur, 
Nigidius (Litgeſch.), ſ. Figulus. 
WNigir (a. Geogr.), fo v. w. Riger. 
Nigissar, Dtarfrfl., {. u. Siwas 2). 
— (gr. Ant.), Meine Flöte od. 
cife. : 

Nigimbo, Stadt, f. u. Ceylon u. 

Nigréscens, Nigricans (Bot.), 
ſchwärzlich, od. graulichſchwarz. 

Nigrin (Miner.), ſ. u. Rutil. 

Nigri @ran Béggius, Juſel, fo v. 
w. Eelebes. 

Nigris (a. Geogr.), fo v. w. Niger 1). 
Nigrité, Bolt, u. Nigritis, See, f. u. 
Niger 1). 

Nigritélla (N. Rich., Spr.), Pflane 
gengatt. aus der nat. Fam. Orehideae,Ophry- 
deae Lindl., Ragen O#., 20. Ki. 1. Ordn. 
L. Urten: N. angustifolia (Orchis nigr. 
Sw., Satyrium nigrum Z.), mit dunfelpurs 
purrothen, verbebrten in didter, eirunder 
Aehre flehenden wie Vanille riehenden, den 
Weingeift violett fiarbenden Blithen; N. 
fragans, wie die vorige, fpannenhod mit 
gefattigt pfitfigblithfarbenen Blumen; N. 

lobosa, 1—2 . bod mit. in dichter Pugel= 
—— Aehre ſtehenden, blaßroſenrothen, 
an der Unterlippe purpurroth punktirten 
Blüthen; ſämmtlich auf Alpen⸗Vu. hohen 
Bergwieſen. (Su. 


. 


Nigritien 


Nigritien, Land, 4) fo v. w. Sudan 
berhaupt, neuerdings bef. 2) Afrika, fir 
Mitel - Sudan genommen, u. begreift dann 
bie Reiche: Wadai, Baghermi, Bornu, Man⸗ 
bara, Hauffa (Fellatalander). 

Nigro-maculatum félium (Bot.), 
ſchwarz gefledtes Blatt. WN. punctatum 
folium, ſchwarz getipfeltes Blatt. 

Nigromantié, fo v. w. Nefromantie. 

Nigrum 6éculi (lat.), fov. w. Pupille. 

Nigua, ſo v. w. Sandfloh, Nigupa- 
mier, fo v. w. Rigeponiecr, NWihihau, 
fo v. w. Onihau. 

Nihil (lat.), Nichts. 

Nihilianisten, wurden um 1180 Pet. 
Wbilard u. feine Wnhinger genannt, in fo 
fern ein Mond ihnen vorwarf, fie bitten, 
indem fie Dem Lehrſatze folgten: Ehriftus ift 
nad menfdhlider Natur nits, einen Zwei⸗ 
fel an — Exiſtenz überhaupt ausgefpro- 
den. Dieſe Lehre: W-anismus. 

Nihil in intelléctu, quod non 
Ante in sénsu (lat.), nidté (ift) im 
Werftande, was nidt vorher im Sinne (war), 
Grundſatz des Empirismus u. Senfualiémus, 

Nihilismus (v. lat.), bie anerfannte 
Nichtigkeit, das Nidtéfein, bef. in Bejus auf 
eine aufyeftellte Lehre, od. fonftige Lebens⸗ 
anforderung. 

Wrhil negatiénis u. Nihil pri- 
vationis (Pbilof.), f. u. Nichts s. 

Nihilum (lat.), Ridté. N. Album, 
fo v. w. Almey, ſ. u. Nichts 2). N. gri- 
seum, f. Tutie. 

Nija (poln. Myth.), Todtengott, nahm 
nad dem Tode die Seelen auf, u. führte fie 
in ein befferes Land ein. Jn Gnefen war 
der Hauptfts feiner — —— 

Nijama (ind. Rel.), f. u. Brahmanen«. 

Nika, Krebs, f. u. GarneelenPrebfe se). 

NikA&a, 2) {chine Todter des Flufgots 
tes Sangarios, zeigte fic fprdde gegen den 
Hirten 2 eae 6. Eros ridte diefen, ins 
bem er dem Dionyfos Liebe gu ibr erwedte. 
Sie floh vor ihm, bis zu cinem Quell, aus 
bem fie ihren Durft laben wollte. Diefen 
hatte Dionyfos in Wein verwandelt. Bald 
ae fie berauſcht ein, u. der Gott erlangte 

einen Swed. Troftlos bein Erwaden crs 
hangte fie ſich. Der Gott zeitigte ihr Mind 
elete. Sum Andenten an fie erbaute er 
bie Stadt Nikãa. 2) Tochter des Antipas: 
ter, Gemablin bes Perdikkas 4), ſ. auch Nie 
faa (a. Geogr.) 2). (R. Z. 

Nik§&a, 1) (4. Geogr.), wichtigſte Stadt 
Bithyniens, in frudtbarer Ebene am Aſ⸗ 
Panias (j. Jsnit-) See; volfommenes 
Biered, mit gefaden Strafen, Handelsftadt; 
j. Jonik. MN. war Geburtsort des Hippars 
hos u. Dio Kaſſios. B) (Geſch.). Maw der 
Mythe ward N. von Bakchos gegrindet u. 
nad der Nikäa (f.d.1) genannt. Cigentlid 
war Untigonos, des Philippos Sohn, ibr 
Erbauer u. nannte fie Unfangs Untigo= 
nia. Bottider colonifirten fie u. nannten 
fie Untora, Bon Perditfas erhielt fie nad 
feiner Gemahlin, Antipaters Todter, ten 
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Namen N. Bu chriſtl. Zeit ward fle Biſchofs⸗ 
es. ſpäter erzbiſchöfl. Stuhl. Hier 325 
berühmte ĩ. Nikaische Concll, 

das 1. õkumeniſche, wo die Arianer verurs 
theilt u. das Nikäiſche Glaubensbekenntniß 
yg t wurde, f. u. Arius ff. Wud wurde 
auf diefem Concil Seftimmungen wegen der 
Feier bes Ofterfeftes gegeben, f. u. Oftern. 
Hier 716 Sieg des Gegenkaifers Theodoz 
fiué aber den Kaiſer Unaftafius. 727 ward 
e6 von Monzias, Sohn des faracen. Khas 
lifen, vergebens belagert, 787 bas B. Nie 
khAische Concil, daé 7. ökumeniſche, 
wo die Verehrung der Bilder wieder herges 
ftellt wurden, f. u. Bilderdienft rr. 1080 
Schlacht zwiſchen den Griedhen unter dem 
Eunuchen Johann u. den Türken, durd des 
ren Hilfe ſich Nikephoros Meliffenos Nes 
—— hatte. 1097 ward N. von Gott⸗ 
fried v. Bouillon erobert, ſ. u. Kreuzzüge r0, 
u. dem griech. Kaiſer wieder eingeraͤumt. 
Nad der 2. Eroberung Conſtantinopels durch 
bie Kreuzfahrer, 1204 fielen nur einige Pro⸗ 
pingen Ufiens gried. Prinzen of bie bei 
ber Zertrümmerung Ses griech. Kuiferthums 
gefloben waren; fie begriinbdeten u. erweis 
ten allmablig bas fogenannte Raiferthum 
N. u. daé Kaiferthum Trapejunt. Der 
Stifter dieſes erftcrn Reichs (welches aud 
ben Namen des griedh. Kaiferthums beis 
bebielt, wabrend das alte Reid, deffen Sig 
in €onftantinopel blieb, daé latein. Raifers 
thum bieB) war Theodor Laftarisé 
1206; Anfangs erbhielt er nur 3 Stadte, ers 
oberte aber dann Rieinafien bis an den 
Maander. 1222 folgte ibm Johann UL 
Dukas Vatazes, Gemahl feiner alteften 
Tochter Helene, ein ſtrenger, gerechter u. 
gd eye Fürſt. Wabrend er mit den Tür⸗ 
en Frieden hielt, befriegte er mit Glid 
ben lat. Raifer Robert, die Schthen, Tas 
taren u. Bulgaren, u. eriveiterten die 
rata fe fetned Reis. Jom folgte 1255 
fein Sohu Theodor Laftarié il. Diefer 
madte unglidlide Geer gegen die Buls 
garen, Sein Sohn Johann lV. Laftaris 
folgte ibm, 7 Sabre alt, 1259. Sein Vas 
ter batte ben Georg Muzalon gum 
Regenten beftellt, diefen tddteten aber die 
Grofen 9 Tage nad bem Lode, des alten 
Kaifers u. wablten ben Midacl Pas 
läologus gum Kaiſer. Er lief ihn 1261 
blenden, in ein entlegenes Schloß fperren 
u. beftieg felbft ben Thron. Diefer eroberte 
Gonftantinopel, verdrangte dort die latein. 
Kaiſer u. vereinigte wieder das nikäiſche u. 
byjantin. Raiferthum. 1329 ward R. durd 
ben Guitan Ordan IL. —— doch nah⸗ 
men es bie Türken erſt 1330. Seitdem iſt 
es immer in der Gewalt der Türken geblie⸗ 
ben. 1481 bier Sieg Bajazets U. über 
feinen Bruder Dſchem, f. u. Tirbenss. 3B) 
Stadt in India intra Gangem, erbaut von 
Alerander 6. Gr., gum Wndenken des Sies 
es über den König Poros, am linten Hy- 
aſpesufer. &) Sov. w. Ricda, (Sch. u. _ “4 
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Wikiisches Glaibensbekennt- 
niss, dad 2. Hauptſymbol der chriſtl. Kirche 
auf Dem 1. nikaͤiſchen Concil 825 gegen Arius 
verfaft, ber Verfaffer ungenif, Sofius od. 

ermogeneé, od. Eufebios von Gafarea, ſ. 

ymboliſche Bucher e, Arius s u. Symbolum. 

Nik@isches Haiserthum, f. unt. 
Nikia, 

Nikai (a. Geogr.), fo v. w. Nike. 

Nikander, 1) ——— Chari⸗ 
laos Sohn u. Nachfolger; 2) aus Kolophon 
um 160 v. Chr., va 7 u. Spradlebhrer. 
Ser. ein Lehrgedidt Theriaka (von gifs 
tigen Thieren u. Mitteln gegen ibr Gift) 
u Uleripharmata (über Mtittel gegen 
. Gift); guerft bei Aldus, Vened. 1499, von H. 
Stephanus, Par. 1566; mit bes Gorraus 
Metaphrafe, Par. 1557, 3 Bde., 4.5 v. 
Bandinius, Flor. 1764, mit des Eutek⸗ 
nios Paraphrafe; v. J. G. Schneider, 
Theriaka, Lpz. 1816; Wleripharmata, Halle 
1792; 3) K. U., fo v. w. Nicander. CSch.) 

Nikandra, ſ. u. Alkinoë 1). 

Nikanor, 1) Sohn Parmenioné, Feld⸗ 
herr Ulexanderé d. Gr., der in Schlachten 
bei Sffos u. Urbela fid) auszeidriete*u. tn 
Baliriana ftarb; 2) Felbherr Alexanders, 
der eine Snfel bet Indien angriff, aber von 
einem Pfeilſchuß getddtet ward; Kaffans 
bers Feldberr, nad) Antipaters Tode Bes 
feblhaber bon Munydia, eroberte den Piz 
räeus, auf Befehl des Regenten Demetrius 
Phalereus; 4) Ginftling des Koͤnigs Au⸗ 
tiodos von Syrien u. Uuffeher uber die tbs 
nigl. Elephanten; 165 ». Chr. ven Judas 
Makkabi gefhlagen, fam 161 wieter nad 
Judäa, wurde in bem erften Treffen wie 
der gefdlagen u. in einer 2, Schlacht ges 
todtet. (Sch.) 

NikAanoris (a. Geogr.), fo v. w. Dura. 

Wikar (nord. Myth.), fo v. w. Rikkur. 

Nikaria, neuerer Mame der Sufel 
Ikaria. 

Wikariten, f. u. Mubammedanifhe 
Secten ra. 

- NikAasia, kleines Sporadeneiland nes 
ben Naxos. 

WikAtor (gr., der Sieger), Beiname, 
A) des ſyriſchen Königs Seleufos 1.; 2) 
bes Demetrio? II. 

Nikatérion, Gebirg in ber affyr. Lands 
{daft Uturia, bet Urbela u. dem Fluffe Kaz 
pros; von Alexander b. Gr. nad) dem bei 
Arbela erfodhtenen Siege fo genannt; jegt 
Raradsjag. 

Nikatumult (Nika, gr.), f. u. By⸗ 
zantiniſches Reich s. 

Nikawitz, fo v. w. Feldfperling. 

Nikde (Nikdeh), 1) Sandſchakat im 
Gjalet Karaman (tirk. Aſien); Theil des 
alten Kataonien, eben, Fluß Karaman u. 
Kiſil⸗Irmak; hier aufer der folg.: Gurud 
am Engyfu, 18,000 Ew. an 2 Bergen, des 
ren einer wabrend des Sommers, der ane 
bre wabrend des Winters bewohnt wird; 
Bur, Stadt mit Shlop; Ketſchhiſſar 


(fonft Tyana), Salpeters u. Pulverfabrik. 
2) Stadt hier, 3 Schlöſſer, osman. Colles 
gium; 5000 Ew.; fonft Radyna. (Wr) 
Nike (gr.), Sieg, davon mebhrere der vors 
ftehenden u. folgenden Wörter abgeleitet, 
Nike (lat. Victoria), nad Heſiodos die 
Tochter der Styx u. des Titanen Pallas, 
Sdwefter von Zelos, Kratos u. Bia. Dem 
Beus von ibrer Mutter zugeführt, Zampfte 
fie unter den olymp. Gittern gegen die Tis 
tanen u. verfchaffte jenen ben Sieg, weds 
halb fie Phidias mit bem Siegeskranz ge⸗ 
front auf der Redten des olymp. Zeus dares 
ftellte, indem fie bem Gott mit einer Binde 
den Oelkranz umwand. Spater trugen aud 
andre Götter ein Victorienbild u. wurden 
deshalb Niképhoroi (val. Victor u. Vics 
trix) genannt, fo Ares, Herakles, Wpbhroz 
bite, Concordia, Roma ꝛc.; bei den Romern 
aud) die Cafaren, Am haufigften wird fie 
auf Münzen abgebildet; Symbole: Kranz, 
Binde, Palme, Tropäen rc., fie ſchwebt mit 
ausgebreiteten Armen über dem Erdball. Sie 
hatte einen Tempel gu Ufhen, f.d. (a. Geogr.)s. 
Die Romer bauten ibr den erften Tempel 
294 v. Chr.; nah der Schlacht bet Canna 
wurde ihr der Vempel des Supiter Optis 
mus geweiht; Sulla ordnete ihr gu Ehren 
öffentl. Spiele an, ‘Lb. 
Nike (a. Geogr.), Station od. Stadt 
in Thrazien, zwiſchen NM. u. Hadrianopolis 
Miederlage bes RKaifers Valens durch 
bie Gothen. 
Niképhora (gr., Siegbringerin), Beis 
name der Aphrodite, f. u. pupcemnctca 1). 
Nikephodrion, 1) Stadt Mefopotas 
miens, am Gupbrat, auf UWleranders Bes 
febl gegriinbdet. Seit dem 4. Jahrh. erſcheint 
an berfelben Stelle Rallinifon (Kallis 
nifopolié), erbant bon Seleufos Rallis 
nifos; fpater hieß fie nad bem Raifer Leo, 
der fie um 446 verfdinerte, Leontopolis; 
jest Racca; B) Ort in Kleinaften, an der 
Propontié, mit Orakel des Zeus, der bese 
balb den Beinamen NikephGrios batte. 
Niképhorios, Nebenfluf des Tigris 
in Mefopotamien; j. viell. Kentrites. 
Niképhoroi (Relw.), f. u. Nike. 
Niképhoros, myſtiſcher Beiname ber 
Aphrodite, alé ber Siegerin uber die ftreis 
tenden Elemente, aber rig Streit — 
Niképhoros. I. Byzautiniſche 
Kaifer: 1) N. L, erft Finangminifter der 
byjantin. Raiferin Irene, ward nad ders 
felben Raifer 802—811, wo er gegen den 
Bulgarenfinig Crumnus fiel, f. u. Byzan⸗ 
tin: Reid w. Des Sdhadelé des N., mit 
Silber überzogen, bediente fic) der Steger 
alé Becher. B) MN. U. Phokas, Feldherr 
bes Kaiſers Romanus Il. u. $63 
deffen Nachfolger, f. ebd. au. a. Vers 
mablt mit Theophania, der Wittwe 
— Vorfahren, mit deren Hülfe ihn Jo⸗ 
annes Zimiskes tödtete. B) N. LI. Bos 
toniates, reg. 1078 — 1081, ſ. ebb. n. 
Vermaͤhlt erſt mit Verdine, dann mit i 
tie, 
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rie, Tochter des Kaiſers Midael Parapi⸗ 
nated. 4)R. Bryennios (M. Meliſ⸗ 
fenos), bebleidete widtige Poften an dem 
ried Raiferbhofe, u. fon wollte 1074 ibn 
Midael Parapinafes zum Eafar ernennen, 
alg feine Feinde dies hintertrieben, Nun 
emporte er ſich nebft feinem Bruder Johan⸗ 
nes u. lief fid in Dyrrhadium gum Kaiſer 
auérufen. Da er aber eben gegen Conſtan⸗ 
tinopel marfdiren wollte, fam ihm N. 
Botoniates zuvor, welder den Kaifer Mi= 
cael 1078 entthronte, ihn bei Ralabrios 
in Theffalien ſchlug u. 1080 blenden lief. 
Geinen Sohn 5) NM. Bryennos aus 
Dreftia in Makedonien gewann der Kaifer 
lieb u. vermablte ibn mit feiner Todter 
Anna Komnena. Alexios Komunenos ers 
flarte ibn gum Cäſar, u. alé folder aud 
von des Alexios Sohn u. Madfolger, Jo— 
bannes Komnenos beftatigt, erfranfte er 
bei der Belagerung von Untiodien 1187 u. 
ft. in Gonftantinopel; far.: “Yin loroplac 
(die Gefhidhte der Komnenen), Par. 1661 
u. 1670, Vened. 1729, Fol., welche Coufin 
(in Histoire de Constantinople. ‘Tom. III.) 
fortfepte. Il. Mönche u. Gelehrte: 6) 
MN. Eonftantinopolitanus (M. Paz 
triarda, N Homolegetes [Confef= 
for]), geb. 758, des Paiferl. Notarius 
Theodoros Sohn, Geheimſchreiber der Kai— 
ferin Srene, ward Mond, fpater Patriarh 
in Gonftantinopel, 806; da er ſich der Bils 
derzerſtörung widerfepte, ward er in ein Klo— 
fter verwiefen, two er 828 ſt.; fdr.: ‘Joz0- 
ole avvtouos (von 602 bis 770), Herausgeg. 
pon Petavius, Par. 1616; aud im 8, Bd. 
ber parifer u. im 7. Bande der venetian, 
Sammlung byzantin. Wlterthiimer; Xeo- 
voyouple duvtouos (von Adam bis 828), 
pon @oarus mit Syncellus herausgeg. u. 
in — Thesaur. tempor., Leyd. 1616, 
7) M. Bafilakes, grieh. Rhetor im 
Il, Jahrh.; fcbr.: ModFoe u. dergl., here 
auégeg. von Leo Allatius in Excerpt. gr. 
Sophist., Rom 1641, S) MN. Ehumnos, 
griech. Philofoph des 12. Jahrh.; fdr. ge— 

egen Plotinos epd wuyic, herausg. von 

reuzer mit Plotinos De pulchritudine, S. 
B95 ff.; Undres von ihm herausg. von Boif= 
fonabde im 2. u. 3. Bd. der Anecdota gr. 9) 
N. Blemmidas od. Blemmydaé, gried. 
Mind des 13. Fahrh.; der Union mit der 
latein. Rirdhe giinftig; gründete auf eigne 
Koften ein Klofter, als deffen Wht er wegen 
Strenge der Sitten berithmt ward; ft. 1274; 
fer. aufer theolog. u. philof. Schriften aud 
Tewmyoupla suvontxn u. Eréoa torogla net 
Tis “gs Herausgeg. von Spohn, Lpz. 1818, 
4.3; G. Manzi, Rom 1819, 4.3 aud in 
Bernhardyé Ausg. des Dionyfios Periegetes. 
20) MN. Gregoras, f. Gregoras. WA) N. 
ber Oneirotritifer, Patriarh im 13. 
Jahrh., Verf. einer metr. Oneirofriti#, hers 
— von Rigaltius mit Artemidoros. 12) 
MN. Xanthopulos, griech. Mönch des 14, 


Sabhrh,, lebte in Conftantinopels ſchr.: Toro⸗ 


le txxlno. (bis 610), herausg. v. Fr. Du⸗ 
Cans, Par. 1490, 2 Bode. (Sch., Xx. u. Lb.) 
Nikétas, 1) MN. Patritios, Furift 
des 9 Sabrh., der mit Andern im Wuftrag 
bes Kaifers Bafiliog Makedo das Modyer- 
eoyv tay vouwy herausgab. 2) DavidR, 
ber Papblagonier, Bifdhof von Con— 
antinopel; fdr. um 880 baé Leben des 
gnatius, Patriarden von Conftantinopel, 
herausg. bon Mader, Fngolft. 1604. B) R., 
Urzt gu Ende satan sat. jor.: 
Svdioyn yeipovoyixns téyync; Inbaltsan= 
ae! e von Cocchi in der Rusgabe des Drie 
aftos. 4) Biſchof von Serra, nad der 
Mitte des 11. Jahrh.; ſchr.: His dvouara 
tay Seay, herausg. v. F. Creuzer im 1. Bd. 
ber Meletemata, 2p3. 1817. 5) M. Eu⸗ 
genianoé, griech. Grammatifer, lebte im 
12, Jahrh.; for. einen Roman: Drofilla u. 
Charikles, in polit. Verfen, berausgeg. von 
Boiffonade, Par. 1819, 2 Bde. G) M. Ako⸗ 
minatos Ehoniates, von Shonis in 
Phrygien, Geheimfcreiber des Alex. Kom= 
nenos, dann Logothet, endlid Sacri cubiculi 
praefectus, ging 1204 iné Gril nad Nikaa, 
wo er um 1216 ft. Er fdr. außer theolog. 
u. a, Schriften bef. Geſch. des griedh. Reichs, 
pon 1118—1206; alé Fortfegung des Boz 
naras, herausg. von Hieron. Wolf, Bafel 
1557, Fol., von Goulart, Genf 1593, 4., 
mit Fabrottié Glossarium graeco-barbar., 
Par. 1647, Fol.; auch in der parifer, venes 
tian. u. bonner Gammlung ber bygantin. 
Schriftſteller. 2) NM. Turkophagos 
(Türkenfreſſer), griech. Capitän im Frei— 
heitskampfe. Mit 90 Griechen hielt er bei 
Doliana 5 Stunden —— Kiaja⸗Bey 
auf, der mit 3000 M. 100 Wagen mit Les 
bensmitteln geleitete, bis einige 100 Bauern 
bie turk. Miederlage vollendeten, N. madte 
1822 einen fiegreidhen Ungriff auf die türk. 
Sdaaren in Morea, alé diefe fic durch die 
Engpaffe nad dem Iſthmus zurückziehen 
wollten; fubrte 1823 einen Theil des Hees 
reé unter Rolofotroni gegen die Türken 
in Livadien u. Theffalien. 1824 führte er 
ben Oberbefebl an der theſſaliſchen Greme, 
feithem that er fid) durch nichts mehr her— 
Dor. (Sch., Lb. u. Md.) 
Niketéria (gr. Unt.), Feft in Uthen 
um Andenken des Sieges der Uthene über 
Soreibon bet dem Streit über den Beſitz der 
Stadt gefeiert. 
Wiki, Reid, ſ. Borgu 2) a). 
Nikias, 1) Sobn bes Nikeratos, einer 
der reichſten Uthener, der allein 1000 Skla⸗ 
ven in feinen Bergwerken hatte. Er machte 
von feinem Reidthume gute Anwendung 
fiir beilige u. Staate« — Bum Fries 
den mit den Spartanern geneigt, der aber 
burd Kleon nicht gu Stande fam, nahm er 
Kythera 424, dann die Grenzſtadt Thyrea. 
422 bewirfte er den 50jährigen Waffenftill« 
ftand gwifhen Athen uw Sparta (Niki. 
scher Friéde), der aber 420 burd Al⸗ 
Fibiades wieder gebroden wurde. 420 ging 
er 


al 
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er mit Alkibiades u. Lamachos alé Befehls⸗ 
haber ber | — nad Sicilien, wo er ges 
fangen u. 418 bingeridtet wurde. Plutard 
beſchreibt fein Leben. B) Gried). Maler aus 
Athen um 300 v. Chr.; überzog die Stas 
tuen des Prariteles mit einem Wadéfars 
benton, malte Reiterkampfe, Seeſchlachten, 
Thierftiide u. bef. weibl, Figuren. Die 
Nekromantia, b. h. die Unterredung ded 
Odyſſeus in der Unterwelt mit Virefias, 
fcenfte er Athen, obwohl Ptolemaus IL. 
ibm 60 Zalente dafür geboten. 3) Arzt 
bes Pyrrhos, der fis gegen Fabricius ers 
bot, den Konig gu todten, u. den diefer dem 
Pyrrhos angeigte. 4) Curtius, Grams 
matifer, Ciceros Freund u. Begleiter in Cis 
licien. (Sch., Fst. u. Lb.) 

Nikijjin, f,u. Muhammed o. 

Nikinze, Dorf, f. u. Clementiner. 

Nikippe, Gemablin des Sthenelos, ſ. d. 

Nikiri, §iuf, f. u. Surinam ». 

Nikischer Friéde, f. u. Nifias 1), 

Nikitas, fo v. w. Niketas. 

Nikiu Polis, fo v. w. Rifopolié 12), 

Nikkur (nord. Dinth.), Beiname Al⸗ 
faburs u. Odins, ſ. 

Niklas, 1) 
a. Familiften. 

Niklas, Zorgebirg, f. u. Fava a 

Niklasberg (St.), Sergftadt im 
böhm. Kr. Leitmerig; Silberbergwerke; 
500 Ew, 

Niklot, fo v. w. Nitolas 12), 19) u. 20). 

Niklewitz, Dlarftfl. im mähr. Kr. 
Znaym; Sclog, 800 Ew. Nikmid, Stadt, 
fo v. w. Ismid. 

Nikobar, 11) Inſelgruppe im 
ind. Ocean zwiſchen den Inſeln Andaman 
u. Sumatra; *enthailt 7 größere u. 12 klei⸗ 
nere Inſeln, 50 QM., 12,000 Ew.; meiſt 
hod; — Brodfridte, Cocus, 
bd reba, Gedern, Cifenbaume u. a. 

dume, meift Urwald, Südfrüchte, Arz— 
neifrauter, verwildertes Rindvieh, wilde 
Schweine, Hunde, Kagen, Krofodile, Schlan—⸗ 
gen (mebr. giftige), grofe Cidehfen, Bam- 
pyrs, Papagaien, Salanganen, Fife. * Die 
Einw. nicht angenehm gebildet, gutmüthig, 
ſind nur wenig bekleidet, mit Muſcheln in den 
Ohren, wohnen in Haufern 6 Fuß über der 
Erde, gum Schutz gegen Ratten u. Schlan— 

en, tretben Fiſchfang u. Kuͤſtenfahrt, glau—⸗ 
en an ein unbewannteé Weſen, haben Zau— 
berer, lieben den Tanz, * Die Hauptinfel ift 
Groß-N., am fudlidften gelegen, 17 OM. 


gros, mit 1000 Gw., bringt die Erzeugniſſe 


der Gruppe, ferner Kaurié xc, Sie hat eie 
nige Hafen. © Cine andre Inſel ift Kleine 
M., von jener durdh den Georgentanal 

etrennt, bat viel Uffen. In der Nabe die 

nfel Mero’. Rördlich liegen die fombres 
riſchen Inſeln, von den vorigen dburd 
ben Sombrerolanal getrennt, als Cat- 
mal, Nancovry, 800 Ew., Hihnerhandel, 
fonft mit dan. ber rite (8 Mann), Ca⸗ 
morte 6M, lang, 


d. f 
jo v. w. Nikolas. B) S. 


illandong, Bom⸗ denen 


Nikolaiten 


pola, Tereſſa, Ehowry, Carnitobar 
(norbdlidfte), 2) (Geſch.). Die M. waren 
ben Arabern ſchon im 9. Fahrh. als Me⸗ 
gebalu u. Legebalu beBannt; nach der 
Umſchiffung Afrikas wurden fie mehrmalé 
von ECuropadern befudt, 1711 ließen ſich 
Sefuiten hier nieder. Spater verfudten die 
Danen (1760, 1768) eine Nicderlaffung 
bier gu grunbden, welche aber 1772 aufgeges 
ben wurbe, u. die legten Hherrnbuter verlies 
en die Snfeln 1787, Auf Camorta ließen 
& 1778 Oeftreidher nieder, weldhe aber 
aud nidt lange bier blieben. (Wr.) 
Nikodamas (Sagengefé.), ſ. Denoé. 
Nikodémos (or Volksſieger), 2) R., 
Phariſäer u. Bei bes Gynedriums gu 
Serufalem; ftand bei ben Juden in hober 
Achtung, erbannte in Ehriftus den Meſſias 
u. ward deffen heiml. Anhanger, traf aud 
Anſtalt, denfelben bei feinem Begrabnif 
gu falben. Nach der Tradition foll er ſpä⸗ 
ter fic) Offentlich gu Chriftus bekannt haben, 
von Petrus u. Fohannes getauft, deshalb 
aber feines Amts entfegt u. aus Jeruſa⸗ 
lem verwiefen, jedod von feinem Verwand⸗ 
ten Gamaliel in einem Landhaufe bis gu 
—— Tode unterhalten worden ſein. Das 
hm jugefdhriebne Evangelium iſt unächt, ſ. 
Upokryphen «. 2) N. von MAnalos, 
Bildhauer um bie Mtitte des 7. Fahrh. v. 
Chr.; verfertigte u. a. eine Pallasftatue, 
einen Herbules, welder den nemeiſchen Lö— 
wen todtet, einen Panfratiaften u. 2 Ath⸗ 


leten. (Wth. u. 
Nikokles, » RKinig von Sityon, f. 

————— s. 2) König von Paphos, f. u. 
riotea. 


Nikékreon, Tyraun auf Kypros, der 
ben Philofophen Anarardoé mit eifernen 
Keulen tödten lief. 

Nikolai, fiirftl. pleff. Stadt im Kr. 
Pleß des preuß. Rgsbzks. Oppeln, 2700 Civ, 

Nikolai (Eitgeſch.), ſ. Nicolai. 

Nikolaifest, zu Ehren des heil. Nis 
kolas am 6. Dec. gefeiert; Nikolas zieht des 
Abends mit dem Knecht Ruprecht herum, 
droht den unfolgſamen Kindern mit der 
Ruthe u. gibt den folgſamen Aepfel u. Nüſſe. 
Es wurde im Mittelalter beſ. in Hamburg 
mit Maskerade u. Schmaus gefeiert; auch 
jetzt noch ba u. dort z. B. in einigen Or— 
ten Thüringens gewöhnlich. 

Nikolaiken, Stadt im Kr Sensburg 
des preuß. Rgsbzks. Gumbinnen, am Spir— 
dingſee (darin das eingegangne Fort Lyk 
auf dem Teufelswerder); Fiſchhandel, Lein⸗ 
weberei u. 2000 Ew. 

Nikolaierden, ſ. Argonautenorden. 

Nikolaiten, 2) chriſtl.-gnoſt. Secte 
des 2. Jahrh., welche in einer antijüd. u. 
antinomiſt. Richtung den Grundſatz hatten, 
daß man die Lüſte beſiegen müſſe, indem 
man fic ihnen hingebe, ohne innerlich vou 
ihnen ergriffen gu fein; daß man das Fleifh 
durch feinen Gebraud ſelbſt vernichten müſſe, 

darum die an ben heidn. 
DOpfers 


Nikolajew bis Nikolaus 


Opfermahlyciten mit ihren Ausſchweifungen 
alé etwas Gleidgiiltiges u. Erlaubtes ers 
ſchien. Sie werden namentlih von Clemens 
pon UWlerandrien u. Frendus erwähnt, u. 
biefer leitet ihren Namen von den in der Apo⸗ 
kalypſe 2, 6. 14. 15 erwähnten R., wo der 
Name nur ſymboliſch f. v. w. Volksverfüh⸗ 
rer, od. von dem Diafonus ber Gemeinde 
" Serufalen Nikolaus (Apoftelgefd. 6, 
yab, auf den fie ſich wohl fel eriefen. 
Mit Unredht haben Einige wberhaupt tas 
Dafein 4 tad Secte geleugnet; 2) unter 
Gregor Vil. nah Einführung des Célibats 
die in der She lebenden Geiftliden R.; B) 

fo v. w. Familiften. (Sk) 
Wikolajew, 1) Stadt im Kr. u. der 
ruff. Statt iterfchaft Cherſon, angelegt 
1789, am Ingul u. Bug, mit Erdwall; Sitz 
der Admiralität (über die Marine des 
ſchwarzen Meers) u. des Stabs der bugi— 
chen Koſaken; Schiffswerfte, Kriegshafen, 
teuermanns⸗ u. Artillerieſchulen, fdones 
Rathhaus (mit Vörſe), Seelazareth, ſchöne 
Hauptkirche (mit prächtigem Altar), Zoll⸗ 
aus, Bibliothek, Raturalienſammlung u. 
ruwarte; 21,000 (4000) Ew.; B) Stadt, 

{. u. Proskurow. (Wr) 

Nikel&os, fo ». w. Nikolaus. 
Nikelas, Flug, ſ. u. Stlaventifte. 


Nikolasgiilden, 1) lothring. Gold⸗ 


gulden; Bp baier. Ducaten von 1671, beide 
mit bem Bilbnif des Heiligen. 

Nikolasthaler, Thaler der Stadt 
—— aus dem 16. Jahrh., mit dem 

ilde des Heiligen. 

NikelAaus (gr., eigentlich Nikolaos 
bd. i. Volksſieger, lat. Nicolaus, beurfd 
Niklas, Nikel, Slaué, €laué, franj. 
Micole, dan. Miels, wend. Miklot, ital. 
Nicolo, Colarc.), Taufname. Merkwür—⸗ 
dig find: 1. Heilige: 2) (St.), geb. gu 
Patera in Lykien, von angefehenen Eltern ; 
don Jugend auf wohlthätig, widmete er fein 
Vermögen den Urmen. Später dadurch 
Biſchof von Myra, daß die Wähler über—⸗ 
einkamen, denjenigen zu wählen, der des 
Morgens der Erſte in der Kirche ſein 
wurde, u. dies war N. Unter Diocletian u. 
Maximilian verfolgt, ward er erft unter 
Conftantin d. Gr. aus dem Kerker befreit, 
auf bem nikäiſchen Concil Gegner der Uriaz 
ner, Er wurde bereité mehr. Jahrh. im 
Orient u. fogar im Occident als Heiliger 
verehrt, als italien. Raufleute von Bari im 
Il, Jahrh. feinen Leichnam aus der Kirche 
" Myra entwendeten u. in ihre Baterftadt 

tadhten, wo er in der Kirche zum heiligen 
Stephan beigefegt wurde. Tag der 6. Dec. 
Giner der Hauptheiligen der griech. Kirche. 
2) S. Niklaus 31). Il. Farften: A) Kai⸗ 
me B) RM. 1. Pawlowit(dh, Kaifer von 
Rufland, Sohn Kaiſers Paul I. u Maz 
tiens von Wirttemberg, geb. 1796; nebft 
ean Bruder Michael trefflid erzogen; 

ereifte 1814 Frankreich u. den Continent, 
vermahlte fic) 1817 mit der Pringeffin Eh ars 


Iotte von Preußen (f. Wlranbdra 5) a. 
beſtieg 1825 nad dem Lode feined Bruders 
Alerander u. in Folge der Succeffionsvers 
idtung von Seiten des 2. Bruders Cons 
antin den ruff. Thren; uber feine Regies 
rung f. u. Ruſſiſches Reich (Geſch.) eo ff. MB) 
Könige un. andre Firften: a) Konig 
von Dadnemarf: 2&2) (Riels), Sohn 
Suenos ll, reg. 1105 (1101) —1131 (1135), 
* Dänemark (Geſch.) 5; vermählt mit 
argarethe von Schweden, Wittwe des 
norweg. Königs Magnus. O) Podeſtas 
oon Ferrara: 5) RN. J., Sohn Aldo⸗ 
pranbdiné IL. von Eſte, 1817 — 1852, f Fer⸗ 
tara (Geſch.)4. 6) N. II., Sohn Obizzos, 
1361 — 1388, ſ. ebd. s. 7) RM. IIL, Neffe des 
Vor., Sohn Alberts, 1393—1441, f. ebd.«. 
D) Grafen von Holftein: 8) R., 2. 
Sohn des Grafen Gerhard IL. (III.), folgte 
1840 mit feinem Bruder Heinrid Il. ges 
meinſchaftlich feinem Vater in der Regies 
tung, nad Heinrichs Tobe 1381 regierte er 
allein bis 1400, wo er ft., f. unt. Holftein 
(Gefd.) ve. KE) Herida von Lothriu⸗ 
— 9) Sohn Johanne Il., reg. 1470— 
3, f. unt. Qothringen (Gefc.) uw. 10) R. 
Franz, jungrer Cohn des Grafen Frany 
bon Baudemont u. Ehriftinens, Grafin o. 
Salm, geb. 1610; Biſchof von Toul u. 1627 
Gardinal. Gein Bruder, Karl Ul. (1V.), 
gebraudte ihn mebrmalé alé Unterhandler 
mit Qudwig XIII. von Frankreich u. ubers 
gab ibm 1634 Lothringen. N. vermadlte fic 
mit feiner Schwagerin u. Coufine Claudia, 
Todter des Herzogs Heinrid von Lothrins 
gen u. Bar. Der Konig von Frankreich aber, 
unjufrieden biermit, wetl er die Herzogin an 
einen feiner Pringen vermablen wollte, lief 
Beide gefangen nehmen u. nad Nancy brins 
gen, von wo fie aber, den damals febr ges 
woͤhnl. Scherz, am 1. April jemand anzufuͤh⸗ 
ten, zur Täuſchung der Wade benugend, 
glidlid entkamen, worauf fie fid nad u. 
nach zu Florenz, Wienu. Munchen aufhielten. 
Mls 1654 fein Bruder fidh in fpan. Gefangens 
ſchaft befand, ibertrugen thm die Spanier, 
um fic die Lothringer geneigt ju maden, 
ben Oberbefehl in Flandern; allein er vers 
lief fie bald wieder, trat in franz. Dienfte, 
ohne fic mit dem Könige verſöhnt gu haz 
ben, zeichnete fid in der Schlacht auf den 
Diinen aus u. ft. 1670. F) Herzdge von 
Mecklenburg: OL) N. (Mirlor), Sonn 
Heinzidhs Burewin 1, erbte mit feinem Brus 
der Heinridh Burewin Il. gemeinfdaftlicd u. 
erbielt Medlenburg, ward aber gu Guftrow 
1224 ron einem einfallenden Haufe erſchla—⸗ 
gen, f. Melenburg (Gefd.) s. 23) R. l. 
(Riklot), Fürſt der Wenden zu Guftrow, 
Sohn Heinrihés Burewin Il., geb. 1194; 
theilte mit feinen 3 Bradern 1225 u. ft. 
1277, f. ebd. re. AB) N. II. Enkel des Vor., 
Sohn Johanns des Friedfertigen, reg. von 
1283 — 1316, {. ebd. 1. 14) R. III., Sohn 
Johanns, Fürſt von Werle - Goldberg, reg. 
Don 1852—1854, ſ. ebd. «. 15) N., Fürſt 
pon 


— 
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pou Güſtrow, reg, 1887 —1860, f. ebb. s. 
26) N. IV. bas Kind (od. das Kind i” 
Moftod), Entel Heinrids Burewin iL, 
Sohn Wolbemars, Herzog von Rofto von 
1290— 1314, f. ebd. « 22) 2. V., Sohn 
Yohanné, folgte 13895 mit feinem Bruder 
Shriftian, u. ft. 1408, f. ebd.s. &) Hofpos 
Dar der Moldau u. der Wallachei: 
48) MN. Maurofordato, reg. 1709 Eurge 
Beit, dann wieder 1716 u. 1719, f. u. Mol⸗ 
dbauss u. Waladheisr. WM) Fürſten der 
Obotriten: 19) N. (Miklot), Sohn des 
Bruders des Königs Heinrigd ; gelangte 1131, 
nad) Königs Kanut Tode, gur Herrſchaft 
über die Obotriten, während fein Bruder 
Pribislaw die uber Wagrien erhielt, f. u. 
Miedlenburg (Gefeh.) «. SO) N. (Miklot), 
Sohn Herzog Wratislaws; folgte diefem, 
gerieth mit feinem Better Heinrid Bure- 
win J. von Medlenburg wegen Roſtock in 
beftigen Streit u. gwang denfelben, ifm 
diefes zu überlaſſen, aud feine andern Lanz 
ber bon ihm in Lehn zu nehmen. Er blieb 
1184 (nad) Und. 1200). 1) Herzöge vow 
Sdlefien: a) zr Troppau u. Gas 

erndorf: 21) N. L, natürl. Sohn des 

önigs Ottokar von Boͤhmen, reg. 1252— 
1318, ſ. Schleſien (Geſch.) a. VB) N. IL, 
Sohn des Vor., reg. 1318 — 1867, wo er in 
Stalien ft., ſ. ebd. 100. SB) N., Sohn von 
— ————— Enkel des Vor., folgte ſeinem 

ater mit ſeinem ältern Bruder Wenzel 
1433 u. ft. 1441 ohne Söhne gu hinterlaſ⸗ 
— ſ. ebd. 101. * Her306 zu 82*8* 

orf: 24) Urenkel des Vor., Sohn Jo— 
hanns J. Herzogs von Troppan u. Jägern⸗ 
eae by 
ft. 1452, ſ. ebd. 101. — ere 88 Mas 
tibor: 25) Sohn Wenjels, Urenkel von 
M. 18), erbte 1489 Matibor mit feinem Bruz 
der Valentin gemeinfdhaftlid u. ft. 1500, ſ. 
ebb. 104. d) Su Mtinfterberg: 26) N. 
Ser Kleine, Sohn Bolcos ll., reg. 1341 
—1369, wo er auf der Ridreife aus Paz 
läſtina ftarb, ſ. ebd. «. e) Su Oppelu: 
22) N. J., Sohn Boleslaws V., erbielt 
nad deffen Pode 1437 Oppeln u. hinterlies 
{tec Bruders Söhnen Fohann Il. u. 2S) 

. II. dies gur gemeinſchaftl. Regierung. 
Als diefer auf einem Firftentag zu Neife 
1497 gegen den Oberhauptmann v. Sdles 
fien, Rafimir IV. von Teſchen, fid) thätlich 
verging u. den Dold gegen denfelben zückte, 
wurde er von ben verfammelten Furften 
te Vode verurtheilt u. den Tag nad der 

hat gu Neiße enthauptet, f. cbd. ov. IIL. 
HOrdensmeifter: 29) N. Cotoner, 1663 
—1680 Grofimeifter der Fohanniter, f. Foz 
Hhanniterorben a3; er befeftigte bef. bie In— 
fel Malta febr. BO) N. Lorgue, 1278— 
1289 Grofmeifter des Fohanniterordens, f. 
ebd. +. IV. Papfte: Bx) St. N. I. der 
Grofe, geb. zu Rom, früher Subdiaconus 
u. Diaconus dafelbft, 858—867 Papft, f: 

apfte (Gefd.) r06. Gr war fpdter Fonont= 

tt, Bon ihm bat man, aufer einigen ans 


‘ 


Spejiallinie Fagerndorf u. ( 


{den Collegium gu Paris; 


Nikolaus , 


bern Schriften, gegen 100 Briefe. BB) I. 
II., geb. gu Ehevron in Savoyen, friber 
unter dem Namen Gerhard Biſchof von 
Gloreng; im Dec, 1058 nach bem Pode Stes 
phans 1X., mit Beibehaltung feines Biss 
thumé, zum Papft erwählt u. im Fan, 1059 
gekrönt, weldes die erfte Rronung eines 
—— war; ft. 1061, ſ. ebd. iu. 33) N. 
II., aus dem Geſchlecht der Orſiniz be— 
ſtieg alg Cardinaldiaconus ben papftliden 
Stubl 1277 u. ft, 1281 gu Sucrt, f. ebd. rs. 
B34) N. IV., fruber alé Hieronymus Biz 
{Hof von Pranefte, Papft 1288—1294, f, 
ebb. 18. 35) N. V. Pietro Rainaluct, 
aud Peter von Corbiere, od. de Core 
beria, friber ein angefebener Dtinorit, 
Gegenpapft von Johann XXIL, vom Kai— 
fer 2udwig dem Baier 1328 eingefegt. Als 
aber bie Franjofen, von Fohann veranlaft, 
in Deutfdland einfielen, mute der Kaiſer 
feine Truppen aus Ftalien giehen. N. unz 
terwarf ſich Sobann u. ft. im Gefangnif, 
f. ebb. 18. BG) MN. V. Thomas di Sars 
zano od. Parentucelli, geb. im Gebiet 
pon Lucca; ward, nachdem er friber meh— 
rere Reifen nad Deutſchland in papftl. Auf⸗ 
tragen gemadt hatte, alé Cardinalbiſchof 
3u Bologna, im ayn 1447 zum rar ers 
wählt u, reg. bis 1455, wo er ſt., ſ. ebd. 207. 
Gr wvermebhrte die Bibliothe® bes Vatican 
um 8000 Bande, wozu er vorzüglich mit be⸗ 
deutenden Unkoſten Manuferipte gried. u. 
latein. Gchriftfteller fammelte, u. zy viele 
riech. Gelehrte in feine Staaten, V. Ge— 
ebrte, Künſtler u. fonftige merkwür⸗ 
dige Mtduner: 32) MN. aus Damast 
- Damascenus), Peripatetifer, beim 
Kaifer Auguſtus fehr beliebt; fdr.: Toro- 
ola xed odixn (allgemeine Geſchichte) u. eine 
bem Herodes gewidmete Svvaywyn naea- 
dotwy near, Fragm. herausgeg. von Orelli, 
rat 1804, Supplement ebd, 1811, Cinige 
haben die ariftotel, Schrift: zee xdopov, 
Dem N. ohne Grund beigelegt; das ihm 
ebenfallé beigelegte Drama Sofanis (Soz 
—— bat wahrſcheinlich Johannes von 
amask zum Verfaſſer. 38) N. Präpo⸗ 
peas od. Salernitanusé, aus Salerno, 
ebte in ber 1. Halfte des 12, Fahrh.; Ver⸗ 
faffer eines Wpotheferbuchs (Antidotarium), 
weldes im Dtittelalter in hoher Geltun 
ftand u. Vened. 1471, Rom 1476, Neape 
1478 u. 6. mit Mefues Werken erfcbien. 
39) MN. von EClamenge (N. de Cle- 
magnis), Stubdiengenoffe Gerfons, 1386 
Lehrer, feit 1893 Rector der Univerfitat Pa- 
tis, dann Geheimſchreiber Benedicté XIIL, 
dann Canonicus a Langres, Urchidiaconus 
gu Baveur, endlid) Provifor im Navarri⸗ 
1440, Sr war 
einer der freimuthigften Streiter fir die 
Reinheit ber Kirche u. ftrafte bef. in feiner 
Schrift: De ruina ecclesiae, fharf die Habs 
fudt, Simonie u. Unwiſſenſchaftlichkeit der 
Geiſtlichkeit u. weift au nothwenbdige 
Reformation hin, alé deren Vorlaͤufer ie 


; Nikolaus (St.) bis Nikon 


mit zu betradten tft, gumal da er in feiner 
—2 De studio theologiae, das Studium 
ber Heil. Schrift oben un ftellt; Opera, hers 
ausg. don Lydius, Leyd. 1631, 4. 20) N. 
Moyrepfus, aud Ulerandrinus, gried, 
Arzt aus UWlerandrien — im 18, 8 
am Hofe des Kaiſers Johannes D a⸗ 
tazes in Nikäãa als Aktuarios; bekannt durch 
ein Apothekerbuch in pe Sprache, weldhes 
aber nur in latein. Ueberfegung, guerft von 
Rikolaus von Meggio unter dem Xitel: De 
compositione medicamentorum secundum 


loca, Sngolft. 1531, 4., dann alé Medica- 1817 


mentorum opus, von Leonh. Fuchs, Bafel 
1549, aud Leyd. 1550, aud als Theatrum 
medico - practicum, 
Segtre Ueberfegung ift aud in die Samm⸗ 
lung von €ftienne aufgenommen, 41) N. 
aus Smyrna, gried. Mathematiter aus 
unbekannter, aber {pater Zeit; fdr.: Ex- 
poaots to daxtviixov uéipov, herausgeg. 
pon Morell, Par. 1614; aud in neiders 
Eclogae 5* 42) R. von Piſa, ſ. Pi⸗ 
fano. 43) v. ber Ohne (Nee emitahs 
{. Klaus 1), 24) N. von Cuß (N. Cusa- 
nus), f. u. €ufa. (Lb., Sk. u. He.) 
Nikolaus (St.), Slofter, 
Nikolausberg, Berg, ſ. Würzburg. 
NWikolo (Geogt.), fo v. w. Nicolo. 
' Mixelsburs, A) Herrſchaft im maͤhr. 
Kr. Brinn, Hier nod aufer folg.: Mtus 
{hau, an ber Fglawa u. Taya, 500 Ew.; 
2) Stadt u. Majorat darin; Bergſchloß 
mit Bibliothe? (20,000 Bande) u. 2026 Eis 
mer baltendem Faffe im Keller, Collegiate 
kirche, Stift, Klofter, Synagoge, philofoph. 
Lehranftalt, Fabrifen; 8000 Ew., dbarunter 
3000 Subden; bier tm Dec. 1805 nad der 
Schlacht von Wufterlig Friedensunters 
bandlungen, bie dann in Presburg forts 
gefegt mit bem Presburger Frieden endes 
ten. 3) (Bethlen NiFlos), in ber Ges 
fpannfdaft Rotelburg ——— , am 
Pleinen Kokel; Schloß, Salgquell, Weinbau. 
Hier Nikolsburger Friéde, 1621 den 
Sl, Dec. zwiſchen Seſtreich a. bem Fürſten 
Bethlen Gabor v. Siebenbiirgen gefdloffen, 
ſ. Siebenbirgen (Gefd.) 2. (Wr. u. Lb) 
Nikoledorf, f. u. Wien x. 
Nikélsk, 4) Kreis in der ruff. Statts 
halter{daft Wologha; 598 OM., hodigeles 
gen, viele Fliffe, Seen u. Morafte, vieles 
Holy, leidl. Uderbau, Wild u. 73,000 Eww, 3 
2) Hauptft. darin, am Fug, 700 Ew. 
Nikolskaja Sastawa, Stadt, f. u. 
Irkutzk w. Wikolstadt, Dorf im preuf. 
Kr. u, re LiegniB; fonft Beraftadts 
cen (im 14, Fabrh. mit fehr_ergiebigem 
—— » bat jetzt nur Steinbrüche; 


Wikémachos, IX) Bruder des Gorgas 


fx y d. B) Abſchreiber der folon. Ges b 
, le 


Uthen (Gefd.) 1. B) Altgriech. 

aler, aus ber —2 von —— um 

300 v. Ehr. Chr. Cin Raub der Proſer⸗ 

pina von ifm war auf bem rim, Capitol 
Univerſal⸗Lexikon. 2, Muff; XX. 


Frankf. 1626, erſchien. bis 246 


{3 9y2. & 


17 
aufgeſtellt. Er galt ſchon alé ber 4 
Schnellmaler. a) ( ai Gerasénus), 
aus Gerafa in Urabien, um 147 n. €hr., 


RNeupythagorder u. M atiker; = t 
‘Byzueldvoy aouorsxns, herausg. in Mets 
bomé Ant. mus. auctores, Amſterd. 1652, 


4.3 “Aoi puntxy el 7, Herausgeg. von 
W Par. 1538, a3 Specimen, vow 
Mobbe, Lpz. 1828; Osoloyovuera * 

tixa, worin er die Zahlenlehre bef. au —58 
u. moral.⸗religiöſe Gegenſtände anwandte, 
mit bem vorigen herausgeg. von Aſt, ebd. 


Wikomédes. 


hilopator, 


A ſ. ebb. 4b. Il. 6 


au emerfen, über die er aud) cine (jest dere 
— ( Gauptftadt Bits ta é, 
omédia, abt Bithynien 
am duferften Ende des aſtakeniſchen Meera 
ufens, am Mande von Europa u. Afien; 
hatte viele pradtige Gebdubde, warme Quels 
len u. andre Dtineralwaffer; eine ihrer 
Porftddte hieh Ankyrona; j. Jomid (Miks 
mid). MR. ward von Nikomedes J., der, unt 
bie Reſidenzſtadt feiner Bater wieder hers 
guftellen, die Einwohner ber von Lyfimados 
gerftirten Stadt Uftatos fammelte, diefer 
gerade — erbaut. Sie blieb nun 
lange Reſidenz u. Hauptſtadt, ſpäter mit 
Nikäa. Am meiſten blühte ſie unter den 
Romern, wo bef. die daſigen Bader beſucht 
waren. Die Kafer wablten MN. gewöhnlich 
u ihrem UWufenthalt, nad Diocletian, der 
ie ungemein verſchönerte (808 zerſtörte deſ⸗ 
fen Mitregent Galerius in der Ehriftenvers 
folgung die berrlide Haupttirde dafelbft) 
u. Marimian u., nad der Erbauyng Cons 
ftantinopelé, aud Gonftantin det Grofe, 
der 887 Hier taufen lief. Bur Zeit bes Rais 
fers Theodoſios war fie fHon gum 5, Mule 
durch Erdbeben zerſtört u. war immer wieder 
aufgebaut worden, Sn N. wurde Arrian 
geboren n. vergiftete fid Hannibal. (Sch.) 
Nikon, 4) (St.), aus Pontos in Ufien, 
im 10. Sabrh., Mind des Klofters zum 
golbnen Felfen, vom BVolke mit der Bekehs 
tung der Nachbarvölker beauftrast; bereifte 
Armenien, Hreta u. den Peloponnes, wo et 
u Lakedämon wohnte. B) Geb, 1618 gu 
owgorod in Rußland, Mind, 1652 Pas 
rec von Rufland, führte in der ruff. 
Kirche den Gefang ein, ließ die Verbeffes 
tung bes Vertes der heil. Schrift fid anges 
legen fein u. beforgte eine Ausgabe derfelz 
ben in flavon. Sprache. Hierüber entftand 
jedod ein Schisma. Viele trennten fic von 
der ruff. Rirdhe (Roskolniken, f. d.). Seine 
Unhanger heifen Wikonianer u. fie find 
bie ‘e berridenden Kirche, 1658 = 
. er 


ward eingekerkert, 
Stelle wieder u. ft. 


§ ) 

Wikep6i, Stadt, f. u. Alexandrowsk. 
MikopoN, 9 Gandfdat im tint. 
Ejalet Rumili, Theil von Bulgarien; Fluß: 
bie Monau (mit Aklom, RKaralom, Janz 
tra, Osme u. a.); durd den Balkan gebir= 
ig, ‘tudtbar, fbledt angebaut, bringt 
— Flachs, Reif, Wein (ſchlecht ge— 
pfleat) viel Holz, viel Budtvieh, Fifthes 
evolferung giemlid gering, meift Bul= 
garen, Hier aufer folgendem nod: Ras— 
rad(Hagargrad, Hefargrad), Stadt, 
$000 Haufer;RMahowa, fete Stadt, 2000 
Gw,, an der Donan; Lofdſcha (Lo fb sia), 
Stadt , Biſchof, Gemiifebau, 3000 Eww., feft, 
am Osma; Dſchibra (Miprowazk), gried. 
Erzbiſchof >. Bulgarien; Selvi, Marktfl., 
3060 Ew, 2) Hauptftadt darin, an der 
Donau u. den Mündungen der Osme a. 
(gegeniiber) ber Aluta, gut befeftigt; ſtei— 
nernes Schloß, mehrere Mofdeen, ge. 
n.'fathol, Rirdhen, griech. Erzbiſchof, Pathol. 
Biſchof, 10,000 Ew., grofe Garten. 3B) 
(Gefdh.). N. ward alé Nikopolis vom 
RKaifer Trajan zum Andenken an einen Sieg 
fiber die Dacier gegriindet. Bet N. ſchlug 
Bajazet am 28. Sept. 1396 ein verbundnes 
Heer von 100,000 Chriften unter Sigis- 
mund, ſe u.Ungarn (Gefd.) 4. 1598 Sieg 
hes Waladhenfiurften Michael uber die Tür— 
fen, ſ. db. a9. 27, Oct. 1811 von den Ruffen 
genommen, f. Ruſſiſches Reid ros. 1829 
am 18, Febr. Berftsrung der türk. Flotte 
bei N. durch die Muffen, ſ. Türken vss. 25. 
Juli 1829 Er ſtürm ung des befeftigten Lae 
gers ber Türken bei N. durch die Muffen 

unter Gowaroff, f. ebd. 180. (Wr. u. £6.) 
NikGpolis (gr., d.i. Siegesftadt), 
fo v. w. Emmaus; 2) Stadt Klein-Ar— 
meniens am Lykos, erbaut von Pompejus 
d. Gr., daher auch Pompejopolis, auch 
Pompeji genannt; B) fo v. w. Actium; 
&) fruͤher Amphipolis, ſpäter Chriſto— 
polis, Stadt in Edonis (Makedonien), auf 
dem Ollfer des Strymon; j. Emboli; 5) 
Stadt in Thrazien, am Fuße des Hamos; 
jetzt Nikub; G) CW. ad Istrum, N. 
ad Danibium, Nikopolistron), 
Stadt in Unter=Mofien; j. MiFopoli (ſ. d.); 
Z) (nad Gin. Fuliopolis), Stadt in der 
Umgegend vou Wlerandriain Wegnpten, von 
Auguſtus gegründet; j. Kafr Kiafora, d. i. 
Cataré Schloß. Nad ibr war der Wikopo- 
lites némos benannt. $) Stadt in Cilicia 
propia (Rleinafien), am Issicus sinus; Sy) 
(Nikiu Polis), Stadt im Nomos Pro- 
opitis, auf ber Gnfel Profopitos, im Delta 
egyptens, in ber Gegend des jetzigen Mac 
dir. Hier Hielten die Athener, welche die 
| Empbrung des Jnaros gegen Artarerres 


NWikonia bis. Nil 


Longimanus unterftipten, cine Belagerung 
bon 1: Jahr aus, Endlid leiteten bie Pers 
fer den MNilarm, ber die Inſel bildete, u. 
auf dem die athendifthe Flotte lag, ab u. 
Prepare die Griehen zum Abzug. Weldes 
MN. Vit. 2, 12. gemeint fei, ift ungewif, da 
ber Ort, wo ber Brief an Vitus gefdrieben 
wurde, nidt durch anbderweitige Data aus 

Paulus Lebensgefhidte auégemittelt werden 

Fann. (Sch.) 
Nikoskreuz (Kreuz des Sieges), f. 

u. Sonftantinopel 1s. 

Nikdéstrate, Gemahlin des Sophokles. 

Nikdéstrates, ) Sohn des Mene⸗ 
laos, von Pieris od. von Helena, Bruder 
des Megapenthes, f. d. 2), Bp Griedh. Dich⸗ 
ter der mittlern Komödie, Fragmente find 
bon feinen Komödien erhalten, 

Niksar, Ort, f. u. Giwaé 2), 

. Nikub, fo v. w. Nikopolis 6). 
NWikuwtligin, Marktfl., f.u. Slobodet). 
Nikar (nord. Myth.), Waffergeift, zieht 

bie Menſchen in die Fluthen hinab, legt 

bie Lippen an feine Nüſtern u. faugt ibm 
bas Blut aus. Daber find dte Geficter der 

Ertrunknen fo roth. Als apfelgrauer Heng ft 

lief einft N. aus dem island. Gee Hindars 

patn gu den Stuten Auduns u. bezwang 
den Zuchthengſt. Wudun fing ibn, fpannte 

ihn an einen 2fpannigen Odfenwagen u. 

fubr damit Danger. Wm Tage lief er fich 

bangigen, am Abend zerriß er aber das 

Beug u. verfdwand im Wafer. (Wh) 
Wrkus, Getranf, fo v. w. Regus. 
Nil, U (mempbit. Jaro, faid. Fero, 

hebr. Seor, Sihoru.NMahal [d. i. Strom], 

Mizgraim, fonft aud Triton, Uftapos, 

Melas, OFeame, a. Geogr.), ' Hauptflug 

Megnptens; der N. war den Alten nur fo 

weit befannt, als er in Aegypten flieft. 

Herodot horte, er Pomme vom Fuße der 

Berggipfel Krophi u. Mophi, zwiſchen 

Glephantine u. Syrene. *> Erft Ptolemados 

fagt, baf er am Fuße des Mondgebirges 

unter bem Wequator aus mehreren Quellen 
entfpringt, welche 2 Seen bilden, aus deren 
jedem cin Fluß hervorgeht, der Aſtapos 
u.Uftaboras. Beide follten fih, nachdem 
fie bie Inſel Meroe gebildet haben, unter 
bem QM. vereinigen od., n, Plinius u. Und., 
unter dem Namen Siris (Setri), bis gur 

a bes agypt. Aethiopien gehn, wo er 

eine Menge von Seen u. Sitmpfen bildete, 

u. von ba erft N. heifien. '*Un der Suds 

fpibe des Delta theilte ſich, nad Herodot, 

‘der M. in B Hauptarme, nad O. wenbdete 

ſich der nördlich Bubaftibos (Potamos), 

nad) der Mündung der pelufifde genannte 

Arm, nad W. der Banobifde, nad N. 

der febennytifde, der wieder 2 Acme, 

den faitifden u. teh alat AAS, aus⸗ 
ſchickte. Zu dieſen 5 natürl. Mündungen 
kamen, als künſtliche, der bukoliſche, ſpäter 
der phatniſche (phatnitiſche), aus dem 
mendeſiſchen abgeleitet, u. der bolbi⸗ 
tintfde, weshalb denn 7, nod jegt nach⸗ 

gus 
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ifende Urme gezählt wurden, 14 Shon 
ie Alten Fannten daé regelmafige Steigen 
u. Fallen des Nas u. ftellten Hypotheſen 
auf, diefe Erſcheinung gu erflaren, ſ. Nil⸗ 
meſſer. '*Merfw. war die Durdftedhung 
ber Damme bes M., die, wenn der Flug 
eine höchſte Hohe erreicht hat, unter grofen 
———— u. allgemeinem Jubel, une 
ter Leitung der Behörden der Hauptſtädte 
der Nomen, geſchah. Der N. diente den 
Aegyptern auch vorzüglich als Zeitmeſſer; 
er —5 in der Hieroglyphik das Jahr 
pon 865 Tagen. Sein Waſſer wurde im 
Alterthum als das lieblidfte u. gefiindefte 
Getränk angefebn; nur mufte es vorber fils 
trirt werden; '' B) Fluß in NOAfrika, now 
rathfelbaft in feinem Urfprunge. Einige 
wollen eine Berbindung zwiſchen ibm u. 
bem Niger (f. d. 2) gut Regenzeit annehmen, 
bod ohne fidern Grund; gewiſſer ift es, daß 
4 aus fia = roe went pt - Ge⸗ 
irge, ſich bildet. er w a arm 
Babr el Ubiad, Bahr Sick, weiper 
.) entfpr. auf dem Gebirge Kumri,, nimmt 
ben Bahar Gundry, Bahar Aramla, 
Bahar Embrenja, Bahar el Harros 
u. a. auf, läuft 180 Ml.; ferner aus Abyſ⸗ 
finien giebt er den BahHrel Azrek (Asrek, 
Wzergue, aud Bahrel Udit, blauer, 
rüner Fluß, Ubawi); die Ouellen deffel- 
* ſind nicht ausgemittelt, ſein Waſſer iſt 
härter als das des weißen M=s, empfängt den 
Bafhilo, Boba, Dender u. a., macht den 
Gall Ulata, bildet früher ben See Tzana. 
Der Sftl. Hauptarm heist Tacazze 
(ft MN., Tekefel, Uthara); er entſpringt 
aus mehr. Quellen, nimmt den UWrequa, 
Warre, Mareb ꝛc. auf, uw. vereinigt fide 
mit dem weſtl. Urme unter Halfun in Sens 
naar. *Der vereinigte N. bildet in Nubien 
(vie feine Quellenfluffe) cine Menge Strome 
ſchnellen u. Wafferfalle. Lestre find öfters 
zwiſchen den ſchroffſten Felfen eingezwängt; 
man zählt deren von Aſſuan bis Senaar 
180, die beriihmteften find ber von Dſche— 
nabel u, bei Uffuan, *Außerdem bildet 
ber MN. eine Menge Inſeln, gwifden welden 
ſich Wirbel u. reifende Stellen befinden, 
er fpeift viele Randle (theilé zur Sdiffe 
fabrt, theilé zur Bewafferung, darunter 
ben SofephsFanal, von Damanbhour, 
Ramanieh, Mamoudieh u. v. a.) 
u. ift bas belebende Princip fiir ganz Wee 
gypten. * Dies geſchieht durd das regels 
mafige Steigen u. Fallen feines Wafers. 
Das Steigen faingt (veranlaft durd die 
tropiſchen Regen in den obern Gegenden) im 
Mai an; Unfangs Funi fteigt er in Wbyf= 
finien u. Nubien, Unfangs Juli in Aegyp⸗ 
ten. Suerft fteigt er unmerklich (2—5 
in ber 1., 5—10 F. in ber 2. u. 3. Wode 
eine höchſte Hohe (bie angenehmfte ift 2 
.) erreidt er Ende Septembers, fein Fale 
gebt [angfamer, alé fein Steigen, um 
ben 10. November ift er wieder auf der 
Hälfte u. um den 20, Mai ded nadften 
Sabres erft wieder in feinem gewoͤhnlichen 


Aufſchwellen beginnt. 


a0 
Stanbe. Kurz vor hem Steigen ijt bie Mts 
mofphdre febr beif, der —— 
mer u. führt ſtinkenden mit ſich. 
Wahrſcheinlich veranlaßt das Sam des 
Schnees auf den Gebirgen Mittel das 
se ei TDurd die Kandle wird ſein Waſ⸗ 
- an die Wüſte geleitet; bie Ranale has 
en in gewiffen Streden Querdamume, durch 
welche Das eindrigende Waffer fo —— auf⸗ 
ehalten wird, bis es die benachbarte Gegend 
erſchwemmt hat; darauf wird diefer Quer⸗ 
damm durchſtochen, daß es ſich wieder bet 
einem andern ſammeln u. in eine andre Ge⸗ 
end ſich ergießen fann. *Der R. ev 
ich in mehrern (fonft 7) Armen in das Mit⸗ 
telmeer. Die beiden Hauptarme ſcheiden ſich 
bei Kairo, da wo der N. feine größte Breite 
Ge -) bat, u. bilden bas durch feine 
ruchtbarkeit ausgezeichnete Delta. * Das 
N-wasser ift bei gewohnl. Stanbde trinke 
bar u. gum 3ubereiten ber Speifen u. gu 
and. wirthfdaftl. Verridtungen gu gebraus 
den; bei feinem Steigen wird es ork rũn⸗ 
lid, dann röthlich u. führt dann fruchtbaren 
Schlamm mit ſich, es hat dann laxirende 
Kraft u. wird durch beigefügte bittre Manz 
deln ob. durch Abſeihen erft gut gemacht. 
Das Thal, das der M. in Aegypten bildet, 
iſt 4—9 Stunden breit. (Sch. u. Wr.) 

WH (Muyth.), des Okeanos u. der Vethys 
Sohn. Nach Plutard verehrten ihn die 
Aegypter als einen ber grdften Garter, als 
den Vater u. Erhalter ihres Landes, u. nad 
Diodor leiteten fie alle andere Gotter von 
ihm ab. Um das jährl. Solftitium feterten 
fie ibm das Felt Niléa, zur Seit, wo fein 
an opferte ihm 
ſchwarze Stiere, ftreute Lotosblumen auf 
das Wafer, fubr in Kähnen, gab Gafts 
mabler 2c. Jn Nilopolis war fein Tempel. 
UAbgebildet war der M. von den Aegyptern 
alé Sfis mit bem faugenden Horus an der 
Bruft, od. von ben Griedhen, gewdhnlid 
aus ſchwarzem Stein, alé ehrwiirdiger Alter. 
Uttribute: Flufpferd, Krofodil, Spbhinr, 
Delphin. (R. Z.) 

Nil (auferbem), 2) NW. der Néger, 
ſ. Niger; B) Ort, f. u. Darfur. 

Wil, Art der 5 Magy Naa Ipomöa. 

Nila, Inſel, ſ. u. Bandas. 

Nita chebr.), ſ. u. Beichte as. 

Nilacalla, Stadt, ſ. unt. Bambuk. 
NW-cantha, fo v. w. Nilfantha. 

Wil admirari (lat.), nichts bewun⸗ 
Dern, diefi foll — —— einſt geantwor⸗ 
tet haben, als ihn Einer fragte, was er 
durch ſein * Nachdenken erringe. In 
das Nichts-Bewundern (Athaumaſie), 
ſetzte Demokritos das höchſte Gut, u. Ho⸗— 
ratius hat einen ſeiner Briefe (1, 6), der 
fih mit diefen Worten anfangt, darüber 
geſchrieben. 

Nilafer, ſchwarzgrüne, innen weiße, 
dfantige, linienlange, aus den Sumpfgegen⸗ 
den Perſiens kommende, der Senega aͤhnlich 
—“ Samen. Sollen von ee Urt 

on- 


— 


° 


Convolvulus od. — abftammen u, 
diuretiſche Rrafte haben. 

Nilal, Fluß, 9 dD. w. Indus. Wie 
lamby Néuar, Stadt, f. u. Candy 1). 
WNilaver, fo v. w. Nellore. 
Nilbarsch, Fiſch, f. u. Centropomus. 
N-chromis, Fiſch, f. u. Chromis a). 

Wilcos, Safen, f. u. Darien 1). 

Nileidechse, ſ. u. Warner. 

Wil el Abid, N. el Hébir, f. u. 


Niger. 

Gitietst, pony oe Gau um Havers 
berg, ein Theil des jegigen preuß. Rgsbzk. 
Potsdam. , 

Nileus, 1) alter KRinig von Aegypten, 
ſ. d. (Gefd.) sc. B) S. Meleus 2). : 

Nil-Gérri, Gebirg, f. u. at. 

Wilghur (Neelghur), Fürſtenth., f. u. 
Ghurgaut. 

Nilio, f. u. Düſterkäfer. 

Nilkantha, Stadt, f. u. Nepaul 3) 3 
MIIKheim, Ort, f. u. ——— 5). 
Krokodil s. 

Nilkunt (6. i. Blaubalé, ind. Myth.), 
Beiname Sdhiwens, f. u. Amrita. 

illandous, 2tollon, f. u. Maledis 
Den s. 

Nillhorn, Dorf, ſ. unt. Wilhelms⸗ 
burg 2). 

Nilmaus, f. u. Wühlmaus. 

Nilmesser (Niloskopéion, Ni- 
lométer), mitten im il (ju Syene, 
Memphis zc.) ftehende Saulen mit einer 
Scala, woran angeftellte Leute das Steigen 
u. Fallen des Wafjers im Mil beobadhten, 
Mod jetzt ein folder N. (in mehrere Grade 
—— Säule von weißem Marmor in 

eckigem Waſſerecken) in einem Gebdude auf 
der Nilinfel Rodda in Mittelagyptens gur 
Zeit der Ueberſchwemmung wird fie von 
einem Shei? beobadtet; der gefundne Waſ⸗ 
ferftand wird burd) Boten den Einw. von 
Kairo bekannt gemadt, bis der Nil die 


Nilal bis Nimfeo Cap 


gu Sdhonen in Shweden} ftud. Raturwiffens 
{Haft u. Medicin; 1819, nad der Rückkehr 
bon einer Reife burd Morwegen, Vorfteher 
bes naturbiftor. Mufeums zu Lund, über⸗ 
nabm 1828 bie Aufſicht uber die zoolog. Sens 
bungen ber Akademie ber Wiſſenſchaften zu 
Stodbolm, ward 18382 Prof, der Naturs 
eſchichte gu Lund, trat in den geiftliden 
Stand u. erbielt eine Prabende; fdr.: Or- 
— suecica, Stockh. 1817 - 21, 2 
Bbe.; Skandinavisk Fauna, 1. — 4, Sp, 
ebd. 1820, Heft 1—20 ebd. 1824 — 39; 
Historia molluscorum Sueciae, ebb, 1822; 
Petrefacta suecana formationis cretaceae, 
ebd. 1827, Fol.; Prodromus ichthyologiae 
scandin., ebd, 1832 u. a. m. (Dg 

Wilthal, f. u. Uegypten (n. Geogr.) 2 

Nilus (a. Geogr.), fo v. w. Mil. 

WNilus, 2B) im 5. Jahrh. Staatémann in 
Conftantinopel, dann Mind, Vertheidiger 
u, Verbreiter des Mönchthums, aber aud 
Bekimpfer ber Mißbräuche deffelben; ers 
klärte fid) aud) gegen die übertriebne Bilder 
verebrung, 2) N. der Jiingere, geb. 
im 10, Sabrh. zu Roffano in Ealabrien, 
griech. Abkunft, Mind u. Stifter mebherer 
Kidfter Gtaliens, in denen er gegen bie 
——— Verderbniß u. Sittenloſigkeit 
bas Muſter eines gang der chriſtl. Liebe ges 
widmeten Lebens darſtellte. Er ſtrafte frei⸗ 
müthig die Sünden auch der — 
fo Kaiſers Otto IIL, u. ft. 1005, (Sh) 

Nilwinde, Ipomoea Nil. 

Nima (N. Hamilt.), Pflangengatt. aus 
ber nat, Fam. Nautengewadfe, Quassieae 
Rehnb., 9. Kl. 5, Ordn. L. Art: N. quas- 
sioides, Straud od. Baum am Himalaja, 
ift eben fo bitter alé die Quaffia, 

Nimbschen, ſ. u. Grimma 2), 

Nimbsch-Strehlenaii (Nicol. ».), 
ſ. Niembſch v. Strehlenau. 

rear, © 3 Stadt im boͤhm. Kr. 
Bunzlau, an der Merlina u. Elbe; Wein⸗ 
u. Gemüſebau; 2200 Ew.; B) Dorf im Amte 
Emmendingen des badn. Oberrheinkreiſes; 


Hohe erreicht hat, die es erlaubt, den Naz 900 E 


nal von Kairo gu durchſtechen; dies ift ein 
Beiden, daf eine gute Ernte wird u. die 
Sdhagung an ben Bicefinig faltig ift. (Wr.) 
Niléa (ägrpt. Ant.), ſ. u. Mil (Myth.). 
Nilépolis (Nilstadt), Stadt im 
Herafleotifhen Nomos Mitte! = Aegyptens, 
auf der WSeite bes Nils. Hier wurde das 
Kalb, welches nad dem Wbfterben des Apis 
deſſen Stelle einnehmen follte, 40 Tage ges 
futtert u. dann in einem pradtigen Fabrs 
euge auf dem Nilfanal nad Memphis ges 


rt. 
Nilosgut (Redhtéw.), fo v. w. Arles⸗ 
u 


Nilpferd, fo v. w. d, beſ. 
=. tip rh » fo Flußpferd, bef. 


Nilschliissel , gebenteltes — gez M 


wõhnl. Symbol, womit die aͤgyptiſchen 
Gotter, bef. Oſiris abgebildet werden. 
Nilston (fpr. Nilftun, Sven), geb, 1787 


w. 
Nimbus (lat.), 4) Dunſt, Nebel; 2) 
ß u. Wolken; 3) Lichtſchimmer, wie er ſich 
n den Wolken zeigt; 4) da man ſich nun 
Gitter von Lidtwolfen umgeben dadte, fo 
fegten die Alten Gonnenftrahlen auf daé 
aupt ber Bilder derfelben; ſpäter fam die 
itte auf, vergotterfe Menſchen, wie Firs 
ften u. Heilige, mit einem Lichtſchimmer 
od. Strahlenkranze zur Auszeichnung 
zy umgeben; 5) Heiligenſchein. Vgl. Nico⸗ 
ai, De nimbis antiquioribus, Sena 1699. 
Nimech, Unfubrer einer iber, Kolos 
nie in Irland, f. d. (Gefth.) 16. 
Nimégue (fr., fpr. Nimehk), Stadt, fo 
v. w. Nimwegen. 
Nimes (ſpr. Nihm), Stadt, fo v. w. 
ismes 


Nimétzki Grad, fo v. w. Graig 3). 
Nimfeo Cap, Borgebirge, f. u. Chale 
mise Halbingel, | 


Nimghark 
Kk, f. u. Aloeholz 2. 

emaer, Volk, fo ».w.Monoemugt. 

Nimiquas, Bolf, ſ. Hottentotten 1 e). 
w, Stadt in der Moldau; hier 
Se eirflanb a. ber Castel” bi 1787 zwi⸗ 
gen Rupland u. der Türkei, die fich jedoch 
zerſchlugen, ſ. Ruſſiſches Reid (Geſch.) rao. 

Nimmégen, fo v. w. Nimwegen. 

kenhayn des ——* Rgsbzks. Liegnitz, mit 
Burg; 700 Ew.; B) Dorf im Kr. Memel 
bes preup. Rgsbzks. Königsberg; 120 Ew.; 


nordlidfter Ort Preußens an der ruff. Grenge. 
Nimmersatt (Tantalus Z.), Gattung 
aus der Fam. der Stelzvögel, nach And. der 


Sumpfoogel, Fam. der Meihervigel; Schna⸗ 
bel lang, ſtark, an der Wurzel did, fidel- 
firmig, Mander fdineidend; Gefidt u. oft 
Hals nadt, Fife lang, in feudten Gegensz 
deny Fraß: Kräuter u. Fifhe, Wrten: 
amerifan, N. (T. loculator), faft 4 Fuß 
lang, weip mit ſchwarzen Sdhwingen, nack⸗ 
tem, ose efit, in SUmerifa 
u, Reuholland, frißt Waſſerthiere, eßbar u. 
dumm; afrifan. N. (T. ibis), weif, Flü⸗ 
el mit rothem Schimmer, Sdnabel gelb, 
chtshaut u. Keble roth, in Afrika, ift 
nidt der heil. Ibis (f. d. 1); ceylanfder 
R. (T. leucocephalus). (Wr.) 
Nimmdia iN. Wight.) , Pflanzengatt. 
aué der nat. Fam, Saxifragaceae. Urt: N. 
floribunda, in Oftindien. 
Nimptsch, 4) Kreis beé preuf. Res 
erungsbzks. Breslau; 7 AM. u. 26,0Q0 
»§ B) Kreisftadt darin, an der Lobe, frus 
her Feftung; altes Schloß, Hofpital, 1800 
€w.; 3) fo v. w. Nimtſch. 
Nimptsch von Stréhlenau, {. 
Miembig, von Streblenau, 
Nimrah, 4) €jalet u. 8) Stadt, fo 
», w. Schehrfor. 
a, V Sobn des Kuſch,en. Und. 
des Belos, unr 20000, Chr., 1. Konig nach der 
th, Erbauer des babylon. Thurmé, 
des Reichs Babylon, f.d. GGeſch.) 1. 
Vol, Aſſhrien (Geſch.) 1. Er foll nach rabbin, 
Sagen beim Einſturz des babylon. Thurms 
od, don Efau erfdlagen worden fein. “Die 
Bibel nennt ihn einen gewaltigen Yager, das 
her) foo. w. Cifriger Jager; B) aud) Bors 
hame, bef, bon wiirttemberg. Prinzen. (L6.) 
Nimrodtagh, Gebirg, fo». wv. Dſche— 
— — 
InruZ (perf.), 1) Konig von Mittag; 
%) bie Sonne; 3) Muhammed, weil er im 
befoblen hat, das Geſicht nad dem 
gu Mekka, nad Mittag yu wenden. 
— (Nimschen), ? u. Grim 


Nimwegen, 8) Bzk. in der niederländ. 
Prov. Geldern; 54,000 Ew.; 2) (Newz 
— Hauptſt. u. Feſtung darin, an 
ber Waal (mit fliegender Bride nad) dem 

Lent); hat Handelsgeridt, ſchönes 
Rathhaus (mit Sammlung rim. Alterthü⸗— 
met), 8 Rirden (Stephanctirde), mehrere 
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Schulen, 2 Hofpitalers man fertigt mefs 
fingne Rauchtabaksdoſen, Leim, Leder, Bier 
(Weifbier: Moll, Blechwaaren, Bergblau, 
Siegellad, Speditionshandel; 20, Ew, 
Dabei auf bem Humerberge die Trims 
mer ton Falfenhof od. Falbenburg 
(angeblid von Karl d. Gr. erbaut, Mefideng 
ber Burggrafen von M.), mit Promenaden, 
ber Spagiergang Kalverboſch, Thurm 
Belvedere mit fhoner Uusfidt, der Uns 
fang ber Mooder Haidez B) (Gefd.). 
MN. iftdas alte Noviomagum, eine Stadt 
ber Bataver. Spater hatte Karl d. Gr, daz 
bet ein Palatium; im Mtittelalter ward es 
der Hauptort ber Hanfe in Geldern; trat 1579 
bem utredter Bindnif bei, hierbeiſch lacht 
am 14, UWpril 1574, gewöhnl. die in der Moo- 
fer Haide (f. d) genannt; M. ward 1585 
pon den Spaniern erobert, 1590 von Mori 
v. Naffau wieder genommen; 1672 ergab fi 
M. an die Frangojen. Hier Friedenscons 
grep bom Spatjabre 1676 —1679. Franks 
reid ſchloß dort am 16. Upril 1678 Frieden 
mit ben vereinten Provinzen u. diefe im 
Hct. mit Schweden; am 17, Sept. Franks 
reichs mit Spanien, von Spanien aber erft 
am 13, Dec. ratificirt; mit bem Kaiſer Leos 
pold I, —53 Ludwig XIV. am 5. Februar 
Frieden, Mehr ſ. u. Niederlande (Gefd.) 2 
u. Deutſchland (Geſch.) 101. 1702 von den 
Franjofen tberfallen; 1795 den ———— 
nach kurzer Vertheidigung übergeben, ſ. u. 
Frauzöſiſcher Revolutionserieg a5 Reich 
von N., die Gegend zwiſchen der Maas u. 
Waal. r.) 

Nindiri, Vulkan, f. u. Nicaragua 2). 
Ninghai-hian, Snfeln u. Stadt, f. u. 
Mandfdhurei 1. Ninghia, f. u. Kanfu. 
Wingo, Stadt, f. u. Goldtufte g). Ning- 
po, Stadt, ſ. u. Tſchekiang «. 

Ning -tsung, dinef. ‘Ole. 1) reg. 
1195 — 1225, f. u. China (Gejd.} are. BY * 
(Rinetfdhenpal), reg, 1832, f. ebd. a0. 

Ningiita, Stadt, ſ. u. Mandſchurei is. 
Ninians (St.), Dtarftfl. in der ſchott. 
Grafſchaft Stirling; Zeugweberei, Nagels 
{hmiede, 8600 Ew, S hladt 1297, 1814, 
1488, ber Schotten gegen bie Englander. 

ini Ki No, myth. Kaifer von Fas 
pan, f. 6. (Gefd.) 2. nee 

Ninive (Ninos), 1) die ältre, angebl. 
von Aſſur, Sems 2.Sohne, gegriindete Haupts 
ftadt Uffyriens, am Koͤnigskanal, nach And. 
am Tigris, in der Prov. Babylon; M-=6 Um⸗ 
fang betrug 12 geogr. Meilen; dte Mauer 
war 100 F. hod u. fo did’, daß darauf 3 
Wagen neben einander fahren konnten, alfo 
mebr Wall alé Mauer, Obgleidh Jonas der 
Stadt Buße predigte, beharrte fie bod in 
ihren Laftern u. ward von Arbakes (f. d.) 
zerſtört. Tobias wohnte dafelbft, unterfagte 
aber, den baldigen Untergang ber Stadt 
fiirdhtend, feinen Rindern den fernern Auf— 
enthalt in berfelben; 2) dre none Stadt 
N. in der namliden Gegend, am Ollfer des 
Tigris, Moful gegeniber, im 7. abr). 

° 


/ 
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pon det Urabern zerſtört. Die in neuerer 
Seit öfter unterfucdten geringen Ruinen haz 
ben wenig Refultate ergeben; die Ueberrefte 
pon ter Halt man fiir den alten Ro= 
nigsyalaft, übrigens findet man viele Bads 
ſteine mit Reigintcriften, vgl. Moſul (Gſch.); 
3) fo v. w. Hiexapolis . (Sch.u. Lb) 

Nino (St.), ſ. u. Georgien (Geſch.) us, 

Ninon de ’Enelos (ft., Ninong d' 
Tangtfo), Bp Abkürzung von, Anna; Bp) f. 
bef. LEnelos; da diefe eine berühmte ſchöne 
Kokette wat B) cine fone, Eluge, aud 
wohl kokette Frau. 

Ninonsches Band, f. Bandeau de 

non, 

Ninos, 2) wm 2000 ». Chr, Grinder 
bes affhr. Reiss, f. Aifyrien (Gefd.) va. a. 
Seine Gemabhlin war Semiramis, fein Sohn 
tar Minhas. B) MW. der Sungere, fo v. 
w. Thiglath = Pilefer. 

Ninos (a. Geogr,), fo v. w. Ninive, 

Ninove, &) (a, Geogr.), fo v. w. Ni⸗ 
nives 2) (t Geogr.), Stadt an der Den⸗ 
der im Bzk. Aloſt der belg. Prov. OſtFlau⸗ 
bern; Leinwand⸗, Hutz, Seifens, Kattun⸗ 
fabrifen, Hofpital; 4500 Civ. 

Ninéver, Umt, fo v. w. Nienover, 

Ninpofu, Stadf, fo v. w. Ningpo. 

Ninséng, ii China u. Japan die Wur—⸗ 

el Ginfeng, nur anders bereitet, durch— 
inend.od, gewöhnlich, dort als Arcanum 
b ge(higt, dafi man 10 Stidden mit 480 
aler bezahlt, oft aud, der Senegawurjzel 
beigemengt. 
* Ninsi (Ninzini), 1) Sium Ninsi; 2) 
QVinsing. Ninseng, Radix ninsi, Nin- 
aini), Wurzel bon Sium Ninsi, um deren 
tillen jene Pflanje beſ. in Japan Haufig 
angebaut wird, fpindelformig, fingerdid, 
Hom ſtark widrigem Geruche u. fuplich - bits 
trem Geſchmack. Die Sapaner u. Chinefen 
pa thr diefélben Kräfte wie dem Gine 
eng gu. Sonft wurde die Unze derjelben in 
pti mit 150 Gulden bezahlt; jest in 
uropa nicht mehr angewendet. (Pi) 
eines Oberpriefter in Japan, ſ. u. 
nto. ." . 


' Minyas, Sohn des Ninos u, der Sez 
miramis, folgte ſeinem Vater unter Bors 
mundſchaft feiner Mutter, die er dann. ers 
morden lief. uw. eine Serailregierung, firbrte 5 
ſ. Aſhrien (Gefd.) «, 
Mio, Kykladen⸗Inſel im ägäiſchen 
Meer, gehört zu dem griech. Gouvernement 
Thera; M., kalkig, bergig, meiſt uns 
fruchtbax, dod gut behandelt, bringt Ge- 
treide, Weir, Cel, Baumwolle (Gegenftand 
ausgebreiteter Snduftrie u. anfebni. Hanz 
dels); 2500 Ew. (Gtieden), treiben Vieh⸗ 
uct, etwas Ackerbau u.find gute Piloten; 
et einzige Ort V> Marktfl. Schloß, guter 
Hafen, Banice Nikoloz fteht auf den 
Srimmetn des alten Sos; B) (Gefd.). M. 
eB urfpriingl. Phönike; von einer toni- 
hen reagan erbielt es ben Namen Fos, 
abe Bet dent, Hafen foll Homers Grab ges 


Nimo (St.) bie Mieke 


wefen fein, dev hier auf einer Reife Son 
Samos naw Athen im Hafen geftorben fet; 


f. unt. Bomeros 1 Die 8 ag Refre des 
Monuments foll cine holländ. Flotte 1752 
mitgenommen baben.’ Wile 5 e ging 


pon Urgos eine Deputation nad M., um 
den Manen des Didters Libationem darzus 
bringen; aud) batten die Münzen von I. 
ben Kopf des Homer auf dem Uvers. Im 
Mittelalter gehirte es gum. ae 
Naxos, f. d. (Gefd.) s. (Wr. u. Lb.) 
Niobe, 8) des Phoroneus Tochter, die 


erſte Sterbliche, welde von Zeus umarmt 


ward. Sie gebar thm den Argos u. Pelas= 
gos. 2) Todter des Tantalos, Gemablin 
UAmphions, dem fie FI Sohne: Sipylos, 
Minytos, Jsmenos, Damafigthon, 
UAgenor, Phadimos, Tantalos, u. 7 
Todhter: Ethodata (Medra), Kleodore, 
Aſtyoche, Phthia, Pelopia, Afeys 
Erattau. Ogygia gebar. Nad Hefiod ges 
bar fie 10 Sohne u. 10 Tidter, nah Ho— 
mer 6 Sohne y. 6 Töchter, nad Herodot 2 
Sihue u. & Töchter. Amphion u fein Brus 
ber Zethos herrſchten gemeinſchaftlich über 
Thebe. Des Erſtern zahlreiche Machkommen⸗ 
ſchaft u. der N. Stolz über ihre eichen 
Kinder reizte die Gemahlin des Zethos zur 
Eiferſucht. Dieſe beſchloß, eines von Nas 
Kindern gu tödten, mordete aber aus Bers 
feben ibr eigueé, Itylos, worüber fie in 
eine Nachtigall (f. Weedon) verwandelt wurde. 
Nes Stolz ftieg mun. nod mehr; fie verbot 
fogar, der Leto Opfer zu bringen, weil diefe 
nur Mutter zweier Minder fei (Apollon u. 
Artemis). Leto forderte nun ihre Kinder zur 
Radhe auf. Diefe erlegten die Kinder M-8 
mit Pfeilen (n. Ein. gulegt die oben “pA 
genannte Chias); 9 Tage lang lagen fte 
im Blute, Riemand fonnte fie begraben, 
denn Zeus verfteinerte jeden, ber ſie fab} 
am 10, Tage begruben fie die Götter. M., 
poll Schmerz u. Verzweiflung umberirrend, 
wurde julegt in einen Stein veriwandelt, 
ben man am Gebirge Sipylon Gwifhen Lys 
dien u. Magnefia) geigte. Amphion u. Bes 
thos bradhen wüthend in Upolloné Heilige 
thum, wurden aber am Altare des Gottes 
pon feinen Pfeilen erlegt. Undre erzählen: 
Amphion ſtürzte ſich in fein Schwert, N. 
vetließ Theben u. ward, nad Phrygien zu⸗ 
rückgekehrt, auf ihr Bitten von Zeus in ei— 
nen Stein verwandelt, der immer Thränen 
vergoß; ferner: einige Kinder wurden am 
Leben gelaffen, dod fommen deren Namen 
———— u. Amphiony) in ber obigen 
Reihe nicht sor, Parthenios erzählt: M., 
Wifaons Todter, des Philottos Gee 
mablin, 30g ſich der Leto Rache zu, weil fie 
bebauptete, fchonere Kinder gu haben, Des⸗ 
balb wurde Philottos auf der Jagd zerriſ⸗ 
af Aſſaon verliebte fic in feine Tocter, 
and fein Gehör u. verbrannte ihre Kinz 
der. N. eon fid) vor Schmerz von einem 
Felfey herab, Aſſaon nahm fic dads Leben. 
Die Fabel der N. u. ihrer Minder ift = 

er 


Niohes tis Nipom 


her bilbenderr Kunſt durch cise: trefff. ,. node 
vorhandne Gruppe dargeftellt, die: 1588, m 
And. fron 1535, bet der Porta Lateranen- 
sis in. Rom gefunden. wurde, Der Cardi⸗ 
nal Ferdinand. be Medicis. faufte fie. u. 
lief fle in feiner Villa aufftelen, Kai— 
fer Leopold fdaffte fie 1470 nad Florens, 
wo alle bagu geborige Riguren in ber Brie 
bune aufgeftellt find, f, unter Florenz 1. 
Mindelmann machte zuerſt auf fie aufs 
mertfam, u. Fabroni befdrieb fie in Diss. 
sulle statue di N., lor. 1799, Außer der 
Mutter mit der jüngſten Tochter im Schooße 
rednet man nocd, 16 Figuren zur Gruppes 
2 davon find vollig fremd, eine der Töchter 
ift zweifelhaft u. 2 Söhne find doppelt. 
Glidlidhe Erfindung edler Gedanten, hohes 
Sntereffe u. tiefes Mitleid erregender Aus⸗ 
brud bezeichnen die Gruppe. Mian fest ibs 
ren Urfprung in Weranderé d. Gr. Beit, 
Cin, fhreiben fie bem Praxiteles And. dem 
Etopas, nod Und. Anders gu, Wahrſchein⸗ 
lid hat N. mit ihren Kindern urfpranglid 
feine Gruppe, ausgemadt; vielleicht ſtan⸗ 
ben fie in einem runbden od. balbrunden Ge⸗ 
bdude, jede Figur in einer Rife, fo daß 
ber Befdhauer, in ber Mitte des Plages 
ftehend, die Ueberfidt hatte. Copien findet 
man in Runftcabinetten; auch ift die Fabel 
alé Basrelief mehrmals dargeftellt, 4. B. 
in ber Billa —2* in Winckelmanns 
Monumenti antichi inediti, Taf. 8%, ab⸗ 
bildet. Vgl. Goethes Propylaen, Bd. 2. 
’ 1, R. Zz. u. Sch.) 
Niobes (Stephanus) u. Niobiten, 
ſ. u. Monophyfiten ra. 
Niérbi (nord. Myth.) , fo v. w. Norſi. 
Niok (nord. Myth.), Name Notts. 
Niéns, V Bezirk fiudl. im franz. Dep. 
Drome} 2145 OM., 88,000 Ew. Hier nod: 
Buis, Stadt an ber Ouveze, Olivenbau, 
Seidenfpinnerei, 2800 Ew.; Z) Hauptftadt 
barin, an der Aigues; Briide,. mit einem 
10 §. breiten, 60 F. bohen Bogen, Sei= 
fenfiedereien, Geidenwebereien; 3800 Cw. 
Dabei Mineralbadder, durh Mauern in 
8 Theile getheilt. 
Nie Pianta, Stabt, ſo v. w. Neuſatz. 
Nidrd (nord. Mothy fo v. w. Njord. 
Miért (fpr. Niohr), V Bezirk ſüdweſtl. 
im franz. Dep. beide Sevres; 90,000 Ew, 
tnod: Beauvoir, BWeinbau, 500 Ew.; 
auzé, am Dtignon, 2000 Ew.; Ro des 
hard, Dorf, Weinbau, 500 Ew.; 2) Hptſt. 
beffelben u. bed Dep., an der Sevre Riors 
taife; Sig hes Prafecten u. ber Departes 
mentébehorden;, hat Handelsgeridht, 2 Fries 
densgerichte, altes Schloß Pathol, u. refors 
mitte Rirhen, Borfe, Bibliothe’, Sdau- 


ſpielhaus, Hofpital, phyſikal. Cabinet, bos T 


tan. Garten, dent Laboratorium, Fabriter 
in Serges, Leder, Handſchuhen, Athenäum, 
Acerbaugeſellſchaft; man fertigt berühmte 
Ungelicaconfituren, treibt Biehhandel, Ge⸗ 
mufebau; Handel mit Landesproducten; bat 


meniens, Fortfegung des 
der Kurden; B> Fluß dafelbft; A) fov. w, 
Nymphates. 


Stadt, wenigſtens Bonet: fie vor. Sem 12; 
Jahrh. nidt vor. Gte gehirte friiher den 
Grafen v. Poitiers u. wurde. 1224 yon Rie 
nig: Qubwig. VIEL, erobert. 1568, als Gi 
ber Hugenotten, vom Grafen Lude verg 
—— Sam te dbarnad bom Contre 
manbdanten la. Broffe dem. Hergog v, ou 
König Heinrich ML) überlaſſen. ines ten 
t. Gelais far Heinrich v. Bearn genomimen, 
4) Markefl., f. u. Mayenne. (Wr. u. Lb.) 
Mioriin (nord. Myth.), foo. w. Rjdrn. 
Nipa (N. Thund.), Pflanjengatti aus 
ber nat, Fam. der Palmen, Ordn. Phöni⸗ 
ceen Spr., Sagoinae Rehnb., Niven O%, 
21. Ki. 1, Ordn. L. Urt: N. fruticans, in 
Indien. Die jungen Fridte werden mit Bus 
der ecingemadt gegeffen, der aus dem durch⸗ 


ſchnittnen Stamme fliefende Saft getrunten, 
uw. zur Bereitung von 


rab verwendet. 
pfberg, Berg, f. u. Bopfingen, 

Nipfjahl, f. u. Falun. 

Niphal, f. u. Gebsdifiee Sprade 1 

NiphAates: (a. coat.) RB) Berg Ure 

antué, Haup 


Niphobolus (N. Kanlf.), Pflanzen⸗ 
gatt. aus der nat. Fam. Wed ¢ "Poly. 
diaceae Rehnb., Flatten OF Wrten: 
ft Ds u. WIndier, Reuholland 2c.3 N. gla- 


ber, mit ſchuhhohem, + 3. breitem, female 


lanjettformigem Laube; ber Saft wird ges 

gen Ohrenſchmerzen gebraucht. 
Niphon, ed fo ». w. Ripon, 
Niphon, Fiſchgattung, f. u. a 
Niphus (Suguftinus ), geb. 1473, ft, 

P46; fholaftifcer Philofoph, Schüler u. 


ſpäter Gegner bes Pomponatius im Streite 


über die Unſterblichkeit. 
Nipissing, See, ſ. Canadiſche Seens. 
Wi Sn (joy. dt: Connentand), \grbfte 
nf “bes japan. Reidhs, §Breitengrade 


mit Snbegriff einiger benacdbarten Fife 


5129 OM. umfaffend; Gebirge, viele ganze 
Fnfeln nak der Lange burdziehend: Mots 
tomaja, Drart, Fuft, Jeſan, Otas 
wano, 
ſius, von Zach, Atako-yama u. a, 
einige mit ewigem Schnee bedeckt, andre 


brennende od, erloſchne Vulcane: Fuſi⸗ 


no⸗-yama, Sira-yama, beide 11,000 F. 
u. hoͤher), im Ganzen kennt man 6 noch 
thätige Vulkane; *die Gebirge bilden gum 
Theil felſige, ſehr ausgezackte Ri 
Vorgebirge (Manbu, Kennis, Sands 
dünen, weiße Spitze, Awa, Noto, 
ber Ruffen, Sangaar), wird durch die 
Strate Sangaar von Seffo getrennt, hat 
mebrere Meerbufen (Manbu, Febdo, 
fotomina, Owari, Ob: 2c.)5 * Flüſſe: 
Fedogawa (Oomi, der größte in My 
mündet bet Ofata), Tenriu, Ponfag, 
Ujinjawa, ua, m., eine Menge meiſt 
nur zuͤr Bewafferung dienender Kanäle, 
einige Seen (Oimo, Falone u. a.) 
*Der Boden ift von Matur nicht bef. 

frudte 


Jamna u, a; Spigen: Tiles 


niu, 


* 
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fede, ader burds Kunſt fehr verbeffert. 
ie Berge find terraffenmafig, oft bis gu 


ben höchſten Spigen angebaut, fable Felfen ert 


mit frudtbarer Erbe belegt. Das Klima 
tft mebr feucht u. kalt, Sturme find febr hefs 
. *Die Snfel ift ungemein bevölkert, 
jebod die Babl ber Einw. nidt beftimmt; fie 
theilt fic in die 5 Landſchaften: Quanto, 
Odio, Setfegen, Famafoit u. Fete 
fen, jede wieder in mebrere (1) Furftenz 
thiimer; Hptft. Feddo, *Die vornehmiften 
firftenthiimer find an der OKüſte: a) 
wa, Borgebirg, Stadt u. Hafen, Bufen 
Jeddo; b) Katfufa, Neffel= u. Hanfbau 5 
Fe) Simoofa; d) Ritate (Fitaqut); 
ee). Mufaki, Stadt Feddo; £) Simoos 
dſuka Cintas ®g) Idſu, Halbinfel, mit 
ben Snfeln Gebroofen Ciland (Brodens 
infel), Fatfifio, Verbannungéort, fteils 
uferig, Orfima; h) Sanjami, f.d.5 *i) 
Surunga, Stadt Surunga, Fabriks u. 
Münzork, einft Reſidenz mit 500,000 Ew. ; 
*2 ai (Kaisju, Kaa); Ip Kudſukẽ 
(s — aco ess Cored ee): 
tadt Rabigi, Handel; mn) Dewa Ct 62 
ju), norbdweftlid) ber Berg Tilefius, Bors 
ebirge: ber Ruſſen u. a.5 o) Tootomi, 
Fibti Stadte: Fammantag, 7000 Ew., 
RKatingawa, Fabrif son Binfenteppiden 
u. Bambusſchuhen, 3000 Ew.;"' pp) Owari, 
fiidl., mit Bat, Stddte Najoha (Mayos 


- wa), Mija. beribmter Tempel, Okaſaki, 


Feftung, große fhine Bride, 10,000 Ew.; 
Ginano; Myr) Mino; a) Fisiu is 


ba); t) Saeffigu (Jeetfu); u) Xima OH 


Sibjo); vw) Kunotami(Kjinofumi), 
erlenfifderets w) Ixo (Ségu), Stadte: 
Kano (Quano), Feftung, 20,000 Ew., 
am Meere, Fotais, 7000 Ew., Kamme 
Dfdamma, 7000 Ew.; *x) Famatto 
Dfdamatto), kaiſerl. Proving; y) 3 ds 
umt, Sensju, kaiſerl. Prov., Stadt Gaz 
at, Reichsſtadt, angeblid 400,000 Ew., 
RKupferwerke; w) Awaſi, mit Fnfel A.; 
Maa) Omi, f. d.3 bb) Famatfuro 
(Caseig), faiferl. Proving; ec) Was 
afa; dd) Setfiffen, weftlid; ee) 
Kanga, Stadt Kanazawa; ff) Noto, 
mit BVorgebirg u. Stadt, Inſel Footfis 
hima; gg) Sado, Snfel u. Bai; hh) 
Sigo, f d.3 ii) Tanba; kk) Tango 
Tanésju); 11) Tafima, am japan, 
ecre; mm) Smaba; nn) F 00 Fi; 
oo) Idſumo, Vorgebirg 30h; pp) Faz 
tima, Stadt Fingo, mit Hafen; ' qq) 
— CBiftu), Stadt Muru, Haren, 
4000 Ew.; rr) Guwo, Stadt Muro; 
ast) Wide AAD Stadt Simonofefi, be— 
rũhmter Tempel, Serpentinarbeiter, 3000 
Ew., Ueberfahrt nah Kiuſiu; tt) Swami 
—— yu) Mimaſaka; wv) 
i (SFi), Snfel; ww) Oru (Mutfu), 
mit Stadt, Sat u. Vorgebirg Manbu, Haz 
fen, dabei dftl. die Snfel Mtatfima; xx) 
Sanjamt, f. .5 yy) Bingo, Fisiu, mit 
Stadt Futſitz; anh Bigfen (Bisju), 


Stadt Takaſungo; aaa) Tfufima, 
Inſel im Kanal von Korea, — 


rT.) 
Wiponbas, -pas, Bride, f. u. Jeddo. 
— dé@i Carracci, Maler, ſ. u. 
Garbieri. 


Nippeln (Samenpilze), 10. Zunft 
ber J. KL, (Pilze) in Okens neueſtem Pflan⸗ 
——— enthaiten blos bie Samen ohne 

chlãuche, u. bilden als Xylomacei harte, 
oben aufreißende Bälge mit einem Kern aus 
Samen od. undeutliden Sdlauden, u, als 
Cytospora Balge mit Eleiner Oeffnung, eis 
nem jerfliefliden Kern von Samen u. küm⸗ 
merliden Schläuchen enthaltend; beide als 
lerhand Fleden auf Blattern u. Rinden dars 
ftellend. (Su.) 

Nippes (fr., fpr. Nipp), f. u. Bijous 
terien; daher — mit dergleichen 
verſehen od. ſchmucken. Nipptisch, Tiſch 
mit allerhand Kleinigkeiten, 
coccoſachen ausgeputzt. 

Nippes, Dorf im preuß. Landkreiſe u. 
Rgsbzk. Koln; Steingutfabrik u. 550 Ew. 

i (Nippingr, nord.Myth.), 
einer ber Zwerge, f. d. a 

Niprang, Paß, f. Himalayas. 

Nipsa (a. Geogr.), Hauptft. ber Wi< 
psai (Mypſäi) in Thrakien. 

Niquet (fpr. Nikeh), kleine franz. Sils 
bermiinge um 1390, galt 8 Oboles. 

Niragua, Stadt, f. u. Venezuela zr. 

Nirban (ind. Myth.), der höchſte Grad 
ee — in Wifdnus Paradies. Val. 
aban, 

Nireus, Sohn des Charopos, Kö— 
nigs auf Syma, u. der Aglaia; nad Achil—⸗ 
leus der Schönſte der Griechen vor Ilion, 
aber unfriegerifh. Eurypylos erlegte ion. 

Nirgendheim, f. u. Utopien, 

Nirgoa, Stadt, f. Venezuela x 2). 

Nirgoéni Pidscha (ind. Myth.), der 
innere geiftige Gottesdienft. Niria, eine 
ber SL Boas od. Welton, u. gwar der Ort 
ber Strafe, vgl. Indiſche Religion ae. 

Nirmus, f. u. Vogellaus, 

Nirritas (ind. Rel.), fo v. w. Nirutt, 

Nirsen, Berg, f. u. Berner Alpen ». 

Nirakti (ind. Lit.), f. u. Angas. 

Nirumadei (ind. Myth.), ſ. Ganga, 

Niriti (ind. Myth.), einer er 8 Welts 
biter, welder die Suͤdweſtgegend beherrſcht, 
als weiblid) gedadt, Tochter des Brama, 
ber fie aus feinen Beugungstheilen 30g, 
daher Gottin der Frudtbarkeit u. Forts 
pflanzung. g 

Nisa (a. Geogr.), 1) fo v. w. Nyſa 
2) fo v. w. Mifda 1). vias 

Nisa (N. Pet. Th.), Pflanzengatt. aus 
der nat, Fam. Amygdalaceen, Homalinae 
Rehndb., De C. Urten: Strauder auf 
Madagascar. 

Nisia (a. Geogr.), 2) Landſchaft u. B) 
Stadt in Megaris; von dem Athener Nifos 
wegen des natürl. Hafens angelegt, ward 
alé feſtes Stadthen der Hafen Megaras 

u, 


odes u. Ro⸗ 





Wisadische Ebene bis 


n. mit biefer burd lange Mauern verbun⸗ 
ben, Im peloponnef. Kriege legten bie Athe⸗ 
ner Befagung hinein, die Megarenſer eros 
berten bet einem Wusfalle die Mauern u, 
tten fie; B) Bezirk u. Stadt zwiſchen 
prfanien u. Uria; j. Herat; die Einw. heis 
isdi. Sch. 


Nis ) 
Nisdische Ebene (a. Geogr.), die 
Ebene Sftlid von Efbatana, nad den kaſp. 
Pforten zu; berühmt durch Pferdegudt. 
Wisai » {- Urabifde Literatur sa. 
Nisam, furftentitel, fo v. w. Nizam, 
Nisami (Biogr.), fo v. w. Ntzam 
( a4) ue ademie, f. u. Bagdad 
Jj 8. 
Nisan (bebr. Kal.), f. u. Jahr re. 
NMisani (m. Geogr.), Volk in der Ges 
gend von Noffen bis an die böhm. Grenze. 
Nisari (Sporadeni, Indſcherdli), 
Inſel im ägäiſchen Meere an der Küſte des 


türk. Ejaleté Natolien; bergig, 2000 Ew. J 


R. urſprünglich Porphyris, hieß nachher 
maclneie berühmt durch warme Baber u, 
Mühlſteine; foll früher Theil der Infel 
Kos geweſen fein; die kleinen Eilande in 
ihrer Mahe heifen ebenfalls Nisyroi. 

Nisarroth, Volk, f. u. Sudan s. 

Wisbi, Dorf, fo ». w. Nifibis 2). 

Nisch (Nischa), Stadt u. Feftung 
im Sandſchak Sophia des türk. Ejalete Mus 
mili, am der Niſſawa; hat griedh. Biſchof, 
warme Quellen, 2 Kaftelle u. 10,000 Ew, 
Wird von Wnd. zu Serbien gerednet. Hier 
am 24, Sept. 1689 Sieg der Seſtreicher 
aber bie Türken; 1690 von den Türken ges 
nommen, 1787 vom Felbmarfdhall Sedens 
ra wieter — , aber in demſelben 
Sabre vom General Dorat ibergeben, der 
beshalb enthauptet wurde. 

Nischabir (Nischapiir), Diftrict 
u. Stadt, f. u. Khoraffan a), 

Nischagara (ind. Myth.), Beiname 
beé Mondes, 

Nischan Makeaméisi (tirt. Rel.), 
bas Berlobungstud, weldes die Braut dem 
Brautigam fendet. 

Nischandschi Pascha, Yorftadt 
ton Gonftantinopel. 

gage re fo —— coe 

urg, errfdaft im bohm. 
Kr. Rakonig; B) Schloß an der Beraunka 
mit mebrern Hiuttenorten, 

Nische (v. fr. Niches), 1) bogenför⸗ 
mige ob. 4edige Vertiefung in Mauern, in 
welde Bildfaulen, Vafen, Oefen, Armatu⸗ 
ren 2c. gefegt werden. Die Statuen 2c. find 
um. die Halfte ber Kopfhöhe niedriger als 
bie N. u. ftehen gan; darin; 2) ſ. Laube. 

WNWische..., Nishe.. °s Nisch- 
nei..., Nishni..., bei suff. Orts- 
fiantee die hier nidt gu finden find, 

. n er ee 

NWischengewéSlbe (Bauk.), ſ. u. Ges 
wolbes d). 

Nisebin, Stadt, ſ. Nifibis. 

NWishégorod, 4) Gouvernement; 2) 


Nishnei-Nowgorod 25 


Kreis u. 3) Stadt, ſ. Niſhnet⸗Nowgorod. 

Nishnaja-Tungiska, ſo ». w. 
Untre Tunguska, f. Fenifet. 

Nishne Dewizk, 1) Kreis in ber 
ruff. Statthalterfdaft Woroneſh; eben, ges 
treidereich; B) Hauptft, darin, an der Des 
witza; 400 Ew. 

Nishnei-Niwgorod (NWishogo- 
rod), '1) Gouvernement im europ. 
Rufland, zwiſchen Koftroma, Widtka, Kas 
fan, — — ambo u. Wladimir; 
961 ‘inet OM., 1,400,000 paca Ew.; 
sift elig (durch die Balaflanowa, Gora 
2¢c.)5 *Hliffe: Welge, mit ber Ofa, Kuts 
ma, —— Sura, Wetluga, Alatyr u.a., 
*freundl. Klima, große Fruchtbarkeit (Gee 
treide gur reichl. Ausfuhr), * bringt Hanf, 
Flachs, Gemife, gutes Holy (Ciden, Lins 
den), Hausthiere (gute Pferde, Minder u. 
@Ginfe), Fifhe, Eifen, Mtarmor. * Starke 
nduftrie mit Wladimir die bedeutendfte 
in Rupland, man zählt 800 Fabrifen, in 
Leder, gewebten u. Cifenwaaren, Seife, Lids 
tern 2c. *Die Einw. find Ruffen, Tidus 
wafdhen, Mordwinen u. Tſcheremiſſen, meift 
—— doch einige noch ſchamaiſchen 
Glaubens, Wappen: ein rother Hirſch 
mit ſchwarzen Hörnern u. Hufen in wei⸗ 
fem Felde. » Cintheilang: 11 Kreiſe. 
©) Kreis darin, an der Ofa u. Wolga, 
ſehr fruchtbar ; 108,000 Ew, 3) Haupte 

adt ber Proving u. des Kreiſes, an der 

olga u. Oka u. an det Strafe von Moss 
fau nad) Sibirten, hod u. an einem Berge 
u. in tiefen Schluchten gelegen; Sig eines 
Kriegsgouverneurs, der Provingialbehsrben, 
eines Bifdhofs; ' befteht aus bem 1525 von 
dem Staliener Friftano erbauten Kreml 
(Oberftadt, mit 2 Kathedralen, Gouvers 
neurépalaft u. and. offentl. Gebdubden, einem 
hohen Obelis# gum Andenken Mining u. 
Pojarétis), aus der eigentl. Stadt (mit 
Kaufhaus u. Kai) nu. aus der Unterftadt 
mit Kaufhafen); ™* hat 89 Kirdhen, 3 Klos 
yee, Priefterfeminar, Gymnaſium, Militare 
ule, mehrere Urmens, Bucdt= u. Wain 
enhdufer, anfebni. Vorrathémagajine von 
Salz, weldhe aus dem Gouv, Wologda Salz 
erhalten, Manufacturen in Tauen, Leder, 
gutem Bier, Spigen, Lederwaaren, treibt 
ausgebreiteten Handel, welden die grofe 
Beer le vom 29. Sunt bis 
nde Suli dauernd, früher yu Makariew, 
feit 1817 bier auf einer Halbinfel unter 
fretem Himmel u. jenfeit ber Oka, uber die 
eine gum Theil hölzerne, gum Theil Schiffs⸗ 
bride führt, ae , u. auf welder fiir 
116-130 Mill. Rubel Waaren umgefegt 
werben follen, febr befördert. 1839 wurden 
fir 1614 Mill. Rubel Waaren eingeführt; 
bie Bahl der verfammelten Menſchen bes 

g ,000 000). Dian vertreibt 
Korn, Salz, Fifhe, Caviar ꝛc.; Ew. 26,000. 
In der Mahe das Petſcherskiſche Mönchs— 
kloſter. Im Kreiſe bie Stadt Pogoſt, 3000 
Ew., meiſt Gewehrfabrikanten. ( Wr.) 


26 Nishnei- u.s.v. Alapajewsk bis Nismer Sersche 


Nishnei- Us Wéer * Alapa- 
éwsk, Eiſenhütten, f. u. Srbit. NL- au. 
--Awsiino wsk, Globode, f, 
u. Sterlitamatee. N.- u. W. - ivgins- 
Kai, Slpboden, f. u. Krasnozilfime?. N.- 
u, W. - Jugéwsk, Slobode, ſ. Perm 3). 
N.- u. W.-Kyschtimgk, Slobode, 
f. u. SePaterinenburg, N.- yu. W.-NE- 
wiansk, Sloboben, f. u. Irbit. W.- we. 
W.-Saldinsk, Slobobde, f. u. Werdo=z 
turie. W.- wu. W.-Serginskh, Slobode, 
ſ. u. SeFaterinenburg. x u. W.-Ser- 
ginskoi, Slobobde, ſ. u. Orenburg, N= 
u. W.-Sussansk, Sloboden, ſ. u. Ir— 
bit, N.- Tagilsk, Slobode, f. u. Were 
dcturie. N.- u. W.-T'schuss6 wkoi- 
Gorodok, Marftfl., f. u. Perm 3). 
Nishnij- Kamtsechatsk , 1) {fo v. 
to. Kamtſchatka 1; 2) ſ. u. Kamtfdhatha s. 
Nish Lémow (fpr.-mof), 8) Kreis 
in der ruff. Statthalterſch. Penfa; 100 OM. 
u. 120,000 Ew. 5 frud@tbar, bewaffert von der 
Lomowa, Burdas u. a., bringt Korn, Flachs, 
Hanf, Holy, Darin: Werdnei-Lomow, 
Stadt an der Lomowa, hiljerne Feftung, TF 
Kirchen, Handel mit Honig, Wachs, Talg, 
4500 Ew. 5; 3) Haupt. darin, an der Loz 
mowa 34 Kirchen, 1 Klofter, grofer Markt 
nom b. Gunt bie 16. Juli, Handel mit Les 
der, Pelz. 2c.; 4000 Ew. 
Wishnij Noéwgorod, {0 v. w. Niſh⸗ 
nei⸗Nowgorod. 
Nishnij.-Udinsk, M Kreis in der 
ruff. Statthalterfdaft Irkutsk, an die Mon⸗ 
olet grengend, gebirgig (fajan. Gebirge), 
ehr moraftig, mit ziemlich raubem Klima; 
graye: Uda, Biriuffa, Kan, Ungara, Sees 
ilnisk, liefert jährl. 24,000 Pfd. Salz, 
bringt aud gutes Getreide, Zuchtviehz Ew, 
egen 15,000. anfaffige u. 50,000 Buraͤten. 
Dariti Bradskoi-Oſtrog, fefte Slobode 
an ber Uugara, mit Oberaufjeber über die 
Burdten; B) Hauptft. darin, am der gros 
fen Uda; 1500 Ew. (Wr.) 
Nini (Iat.), wenn nidt; dah, ein Nisi, 
eine bedenkliche Bedingung. 
Nisia, Snfeln, f. u. Patras, 
Nisibin, 1) (Mardine), Sandfdak im 
Ejalet Bagdad (tirk. Afien), an der Grenze 
ton Diarbefr. Hier: Mardin (Mars 
bine), Stadt, Feftung gegen Perfien, auf 
einem hoben Berge, große, doc) beftreid= 
bare Gitadelle, armeniſcher u, jakobitiſcher 
Biſchof, mehrere Mofdeen wu. chriftl. Kir⸗ 
den, Klofter, Bazars, Bader, Sdhulen, 12 
15,000. Gw, (Virken, Kurden, Armenier, 
einige Sabder u. Juden). Man fertigt leis 
nene, fetdbene, goldene u. filberne Waaren, 
treibt anſehnlichen Handel (Pflaumen), Jn 
ber Mabe das jafobit. Klofter Dur Sas 


fran, wo ber Bifdof der Jakobiten refis: 
Dara, cinft Unaftafiopolig, deren. 
Ruinen, Dorf.am Berge Dſchudi, angebl. 


dirt. 


Rubeplah von Noahs Arde. Bp Hauptft. 
barin, ſchlecht gebaut; 1000 Ew, (Kurdenu. 


Uraber), welche viel (meiſt weife) Roſen 
eben. Ruinen von Niſibis am Fluſſe Myg⸗ 
ning oot verwedfeln mit dem Dorfe: 
Nisibis (Nésbi, Wisbi, }.i. ſemitiſch 
Saule, Befeftigung), BR) (a. Geogr.), Stadt 
Mygdoniens in Mefopotamien, am Mygdo— 
nioé, widtige Handeléftadt, Miederlage mors 
genldnd, Waaren. M. foll eine der Stadte 
fein (Wrdad), die fon Nimrod eroberte 
u. befeftigte, ſ. Babylon (Geſch.) 1. Bei den 
Syrern kommt biefeStadt unter bem Namen 
Sobah (Zobah) vor, u, fie ift dah. höchſt 
wahrſcheinlich die Reſidenz derjenigen Kö⸗ 
nige von Syrien, welche in der Bibel Kidz 
nige von Aram⸗Sobah (das Land von Bes 
rytos am Mittelmeere an, an beiden Seis 
ten des Orontes, bié ber den Euphrat u. 
pon da bis. an die armeniſchen Gebirge) Pe 
nannt werden. Hadad Efer, einer der Kö— 
nige derfelben, wurde von David gefdhla» 
gen, N. aber felbft nicht erobert. Die 
Römer unter Lucullus eroberten M. 69 v. 
Chr., nad Liahriger Belagerung, u. über— 
gaben fie dem Tigranes, Aber die Parther 
nahmen e6 wieder u, ſchlugen bier 217 
n, Chr. ben Macrinus, Trajan nahm I. 
wieder u. Hadrian gab ffe ifnen zurück, 
fie Fant wieder an bie Rimer, Severus. 
machte fie zur röm. Colonie (Colonia sep- 
timia Nisibitana), u, zur Hauptftadt 
Mefopotamiens, befeftigte fie u. von der 
Beit an blieb fie 200 Jahr lang Vormauer 
des rom. Reichs gegen die Perfer, Der 
Perfertonig Sapor belagerte M. Smal vers 
geblid, 388, 346 u. 350 (Nisibinischer 
oar be 541 ſchlug bier Belifar die Pers 
fer; wurde bes Kaifers Juſtinus Felds 
herr, Marcian, bet N. Sieger über die Pers 
fer u. belagerte M., das aber Khosroes ents, 
fepte. Nach Guliané Tod ging durch den 
Friedensſchluß Fovianés die Stadt fiir die 
Römer verloren, die Einw. wanderten aus, 
u. N. ward nun auf Seiten der Perfer eine 
unitberwindlide Gremfeftung. Vgl. Mis 
chaelis, De Syria Sobaea Nesibi, in com- 
mentat. Soc. goett., 1768—68, 3. Nifibin, 
Dorf. 2) Dorf in Syrien am Cupbhrat, 
Hierbet grofe Shladht am 24. Suni 1839, 
—— Türken u. Aegyhptern, Letztere 
ieger; ſ. u. Aegypten (Geſch.) ux CSch.) 
Nisida, kleines unbewohntes Inſelchen 
im Meerbuſen von Neapel, hat guten Ha⸗ 
fen (Porto Pavone); auf der Inſel Pur⸗ 
gatura dabei Quarantaineanftalt, 
Nisinra (a, Geogr.), Inſel, fo v, w. 
Nifyros, 
erat f. unter Mrabifde 
prade 2. 
NismerAtlas, feitte, wollene, ſchwarze 
Hofenzeuge, werden aus England, bef, aus’ 
Spanien, u, Portugal vertiiirt, NW. Co- 


‘tin, baumwollenes, leinwanbdartig gewebs 


tes, feined Zeug, vorzüglich zu Norwich in 
England verfertigt. U. Sérsche, per 
pe 


Nismes bis Nisos 


pelt gePoperte Serſche, von feiner Wolle; 
ous en, Preupen u. Deſtreich, die befte 
aus England. 


NWismes (fpr. Ribur), Bezirk im 
franz. Depart. Gard; 28%, OM., 124,000 
Ew. Hier aufer der Folg. nod Ay mars 

ueé, Stadt am Rhosny, Ew. Belz 
—* arde, Dorf, Weinbau, am Sumpf al. 
R., 1000 Ew. Marguerites, Marktfl., 
2200 Ew. 473) Hauptftadt darin u. ded 
Dep.; liegt in einer weiten Ebene; hat Dez 
partementalbehirden, Prafect, 3 Friedens⸗ 
geridte, Bifdof, tinigl, Geriditehof, Ganz 
delégeridt, Citadelle, Rathedrale, 15 
Kirch en (darunter 5 reformirte), Hofpital. 
*Die Strafien find eng, krumm uw. vers 
worren durd einander, dod find feit Abtra⸗ 
gung der Walle fine Boulevards ents 
franden, welche die Stadt von den 8 Bors 
ſtädten fdheiden, die fhinere Strafen als 
biefe enthalten, aud größer find; die Es— 
planabde, der Cours u. Park bilden 
chine Spaziergange. N. hat mebrere 

erthiimer, fo ein wohlerhaltnes Am⸗ 
phitheater, ein Oval, 117 F. lang, far 
20,000 Sufdauer, u. dag Maison quar- 
rée (cinen ſchönen antifen Tempel, 1820 
durch Qudwig XVII. reftaurirt), die Pours 
magne, ein uralter Wartthurm auf cinent 
Berge, an deffen Fuß wiederbhergeftellte 
rim. Baber, Hier iſt aud ein Denkmal 
fiir Sigalon. * Ferner hat M. Juſtiz⸗ 
palaft, Pheater, mehr. (hine Unlagen, Lys 
cecum, Akademie der Wiſſenſchaften, Zeich⸗ 
nenakademie, medicin., Ackerbau-Geſell⸗ 
ſchaft, Bibliothek (36,900 Bde.), ausge⸗ 
breitete Seidenfabriken (bef. fir Strümpfe), 
ferner Fabrifen in baumwollenen u. [eines 
nen Waaren, Branntweinbrennereien, Hanz 
del mit Seibenwaaren, Spitzen, Leder, Sä— 
mereien u. Gewadfen (fpan. Pfeffer, 600 
Gtr. gclbe Beeren od. Graines d'Avignon), 
45,000 Ew., worunter 24,000 Reformirte. 
Dabei, von 3 Bogen ber einander, yey 
Mafferleitung (Pont de Garde, ſ. d.), 
73) Geſch.). R. ift eine febr alte Stadt, 
die Sage ſchreibt ihre Griindung bem Nez 
maufoé, cinem Sohn bes Herakles, 3u, 
bon bem der rom, Name MNemaufus (Ne- 
mausium, Colonia Nemausus, Civitas Ne- 
mausensis) abgeleitet wird. 500». Er. brei⸗ 
tete fic die phokãiſche Colonie von Marseille 
nad N. aus. *SOpater war fie Hauptftadt 
ber Bolcd. Urecomict (daher Metropolis 
Volcarum Arecomicorum) u. fam, als diefe 
gon Fabius Marimus befiegt worden, unter 
bie Romer, fiel jedod wieder ab, ward aber 
von Pompejus von Neuem befiegt. ꝰ Es 
ward nun ron. Colonie u. hieß dann C olo- 
nia Augusta. Die Stadt hatte 24 Fleden 
unter ſich, ftand nicht unter den rdm. Statte 
altern, hatte das Jas Latii, u. ihre obern 

agiftrate waren tim. Birger. 410 n. 
hr. Fam N. an die Gothen, um 535 fam 
bie criftl Religion dort alé Staatérelis 
gion auf. 673 eroberten die Weft= Gother 


‘Paulus hineingeworfen hatte, mit 


: 27 
unter Bamba N., wo ſich der U 

turm; 
aulus ward gefangen. ™725 eroberten 
es bie Saracenen. Karl Martell nahm es 
aber nad der Schlacht von Poitiers wieder 
u. zerſtörte faft die garje Stadt. Die 
Saracenen nabmen fie aber nochmals u, 
bebielten fie bis 3 —— Beiten. Es 
regierten nun in N. Vicomtes, die unter 
ben Herzögen von Septimanien ftanden, 
Dieſe madten fid im 10. Fahrh. ju Cigens 
thumsberrn u. führten von nun an den Tis 
tel alé Grafen. “Raimund von Tous 
loufe mafte fid einige Beit lang bes Cis 
— pon N. an, aud die Grafen u. 
icomts von Garcaffone u. Beziers madten 
dbarauf Anfpride, u. ber Lebnsherr, Kis 
nig don Aragonien, 30g darum I. gang an 
fih. ©1226 nahm es Qudwig VIM. ein, f, 
— (Geſch.) ie. 1258 trat es Jakob v. 
ragon an Ludwig IX. ab. Schon vorher 
— ſich die Albigenſer in MN. verbreitet, 
ie dauerten bis zum Tode Alfons, Grafen 
v. Poitiers, 1270 fort. 1417 wurde N. von 
den Engladndern unter dem Pringen Fos 
Hann von Ehalous u, Oranien erobert u, das 
malé aud die Citadelle, zu welder feit den 
Gothen das rom. Theater diente, in den 
Stand gebract, worin fie nod iE ’ Sm 
16. Jahrh. erflirte fidh ein groper Theil 
MN. fir die Reformation bis sum Wider⸗ 
tuf de6 Edicts von Nantes, Ludwig XIV. 
erridjtete bier cine Citadelle. 11815 gab die 
Miederherftelung der Bourbons nach den 100 
Tagen hier zu grofen Graueln Anlaß. Die 
Katholifen verfolgten im Wuguft u. Septbr. 
burd die Bandes Verdets unter einem 
gewiffen Dupont, genannt Tra ftaillon, 
die proteft, Einw., morbdeten u. pliinderten 
ohne Scheu, u. ungeachtet gum Schutz der 
Proteftanten eine Sfreid), Divifion unt. Ges 
neral Neipperg einriidte, fo brad bod nad 
deren Abmarſch im Octbr. der Sturm von 
Neuem los, Endlid wurde der Führer der 
Mordbande verhaftet u. nach. Montpellier 
gefendet, u, det Herjog von Angouleme ere 
fdhien u. rieth zur Verſöhnung u. Milde, 
Kaum war er aber abgereift, alé die Bane 
den die proteftant. Kirche ftiirmten u. den 
Graf de Lagarde, Proteftanten u, Befebléa 
haber des Departementés, todteten. Mod 
einmal erfcien der Herzog von Angoulime, 
rief gur Ordnung u. energifhe Mafregeln 
ber Regierung madten dem Morden vor 
Jahresſchluß ein Ende, 71850 Ende Uuz 
guſts erhob fid nad der Sulirevolution die 
Pathol. fanatifhe Partet fir Rarl X. u. 
verübte zahlreiche Unordnungen, wurde aber 
bald unterdrückt. 1835 wüthete die Cholera 
in N. N. iſt der Geburtsort des Kaiſers 
Antoninus Pius, J. Nicots, S. Petits, J. 

Saurins u. Florians. OWr. u. Pr.) 
Nisos, 1) Sohn bes Königs Pandion 
pon Uthen, Konig von Megara; hatte eine 
purpurne Haarlodé, an. der feines Reichs 
Schickſal hing. Minos von Kreta an 
; c= 


28 
Megara, des N. Tochter SF ylla verliebte 
fih in ihn, entwenbdete bem Bater die Lode 
u. brachte fie bem Feinde. Minos nahm 
mun Megara, fegelte jedod, bie Berrathes 
ein verabſcheuend, obne fe fort. Water u. 
Todter in Verzweiflung wurden verwane 
delt, jener in einen Meeradler, biefe in 
einen ſchönen, einfame Klippen bewobnens 
den Bogel, iris, welder bunt über den 
Leib gefprentelt u. roth an den Füßen, zum 
Andenken an das geraubte Haar einen pure 
purnen Bufd auf dem Haupte tragt. 2) 
Sohn bes Hyrtakos, Gefahrte bes Aeneas 
fiel mit feinem Freund Euryalos in Stas 
Tien. R. —* 
Nisroch, Götze der Aſſyrer. Nach Ein, 
Belos,en. Und. Sinnbild der Arde Noahs, 
weshalb er unter der Geftalt eines Schiffs 
vorgeftellt worden fein foll. 

—niss (—nis), deutſche Bildungs⸗ 
ſylbe für weibliche (aud fadlide) Haupte 
wörter, welde verfchiedne Beziehungen gum 
Stammort anjeigt; fo bilbet es Whftracte, 
wie Faulnif, Erkenntniß; das gan; allges 
meine Object, wie Geftdndnif, Erforders 
nif; ber Ort, wie Gefangnif rc. 

Nisea, » (a. Geogr.), J v. w. Nyſa; 


ſo v. w. a; 3) ( n. Geogr.), fo v. 
rife; 4) (dtssah » Slug, f. A; Al⸗ 
g 


ets. 
Nissa An Fluß in Sdhweden; ents 
ringt in Yontdpingélin, fallt in Halms 
—* in das Kattegat. 
Nissab, ſ. u. Muhamedaniſche Reli⸗ 
gion ie. 
Nissava, Slug, f. u. Morava. Ne 
Nissowa-) Gora, Gebirg, f. unt. 
alfan 2. 
Wisse, die Cier der Ropflaufe. 
Wisse, halbe Zechine in der Türkei. 
Wissen (Nisser), nad dem Aber⸗ 
glauben S€gndinaviens Sduggeifter der 
Haufer, Hofe, Kirchen, ftreng auf Ordnung 
— aber auch leicht zu beleidigen, u. 
ann boshaft; vgl. Kobolte. 
NisskKamm, fo v. w. Spinnenkopf, 
{. u. Stachelſchnecke. 
Niesdlia (N. L.), Pflanzengatt. nach 
Guillaume Nissble (seb. 4u Montpellier 
1647 , Arzt u. Botaniver daf., der viele neue 
Pflanzen aus Geſämen aus der Levante 30g 
a. naber beftimmte; ft. 1753) benannt, aus 
Ser nat. ie ber Hilfenpflanjen Spr., 
Schmetterlingsblüthige, Halegeae Rehnbd., 
Rruppen O%., 17. Kl. 4. Ordn. L. Urten: 
ſüdamerikan. Baume u. Strauder. fe 
Nissum, Fluß u. Meerbufen, ſ. Ribe 1), 
vgl. Liimfiorden. 
Wisterwald, fo v. w. BWefterwald. 
Wisus (Sagengeſch.), ſo v. w Rifos 2), 
- Nisus (lat.), A) Trieb; 2) körperliche 
Anſtrengung. V. formativus, ſ. Bil⸗ 
dungstrieb. 
Nisus, Sperber; NW. mũsĩcus (Cuv.), 
fo v. w. Singfalte. 
Nisyreus, Beiname Pofeidons: von 
feinem Tempel auf der Infei Nifyros, 


| Misroch bis Nitria 


Nisyros (a. Geogr.), 1) (Nisyra) 
Snfel, f. Mifarts 2) Stadt auf 3 
3) Stadt auf Karpathos, 

‘Niszégorod (ruff.), Stadt, fo v. w. 
Mishegorod. 

Nitegau — itéija, Nithega, m. 
Geogr.), f. u. Auga. 

NWitélia (N. = 5 J, Pflangengatt, aus 
ber nat. Fam. Armleuchtergewächfe. 

Nitens (ft.), glänzend glatt, 

Nithart, Minnefanger, aus abdeligen 
Gefdhledhte, wn die Mitte des 13. Jahrh. 
Sein Gefdhledténame foll ». Pawmthal 
gewefen fein. Um meiften fdeint er fid an 
bem Hofe der öſtr. Herzöge aufgebalten gu 
Pag Lieder von ihm in ber Maneffie 

chen Sammlung ; einer feiner vorzüglichſten 
Sdwanke in des Knaben Wunderhorn von 
A. Brentano. (Dq.) 

Nitheréhy, Sai, ſ. u. Rio Faneiros. 

Niti, Daf, f. Himalayas u. Gurwal. 

Nitidula, &) ſ. Glangtafer; 2) f. 
—— Neria, ſ. u. Keulenhorn⸗ 

afer. 

Nitidus (Iat.), glanjenbd, 

Nitimur in vétitum (lat., Ovid 
Am. 8, 4, 17.), man ftrebt gern nad Bers 
botenem; Spridwort. 

shinies “or (a. Geogr.), Volk im 
iti allien, Hauptort: Ugins 
num (Agen). 


Witokris, 1) alte Rinigin v. Aegyp⸗ 
ten, {. d. ( efd.) sn, Se, gu. k- 2) Ges 
mablin beé babylon, Ronigs Labynetos, 
—— nach demſelben für ihren Sohn 

abynetos, gab dem Euphrat ein gewund⸗ 
nes Bett, um ſein Ungeſtüm rhe binbern, 
baute eine Bride über denfelben yu Bas 
bylon u. nahm Minive ein. Ihr folgte ibe 
Sohn Labynetos, f. Babylon (Gefd.) io. 
Gie lief ſich ein Grabmal bauen u. aufer 
bie Inſchrift darauf fGreiben: wer von den 
nadfolgenden Königen Geld braudt, dffne 
bies Grabmal. Erſt Darius dffnete daffelbe, 
fand aber ftatt eines Schatzes bie Inſchrift: 
wenn du nicht unerfattlid begierig nad Geld 
— wareft, fo hätteſt bu die Rube der 

odten nicht geftort. (L6.) 

Nitra, Stadt, fo ». w. Neitra, 

Nitraria (N. L.), Pflanjengatt. aus 
ber nat. Fam, der Geranien, Spr. Aizoi⸗ 
been, Tamariscineae Achnb., Kneyen O&., 
11, Kl. 1. Oron. L. Urten: N. Schoberi, 
borniger Straud) mit faft fleifhigen, Sale 
eee enthaltenden Blittern, rothen, beim 

rodnen ſchwarz werdenden, fade u, falzig 
—— , in Siberien verſpeiſten Steins 

rüchten, in den Galgfteppen am kaſpiſchen 
Meer heimifd, u. m. a. 

Nitrates (im Singular Nitras), fals 
peterfaure Salze (f. d.). Nitrétum car. 
boénici, fo v. w. Evan, 

Nitria (a. Geogr.), Fleden im Delta 
Aegyptens, von dhafelbft befindl. Natrons 
gtuben benannt; Hauptort des Nitridtes 
némos; Gegend des heutigen ia 4 

m 
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Nitrica salia bis Niutabutabu 


mit feinen Matronfeens; Sufludtéort der 

Chriſten im Anfang des Ehriftenthums, 
Nitrica sAlia, falpeterfaure Sale. 

meio Mt, ber vermeintlide Grundftoff 


Nitrites (Iat.), falpetrigfaure Salze. 
Nitrium, fo v. w. Aiton! ‘ 

Nitrobenzid, f. u. Benjoyla. N- 
benzinsdure (N-cinndls&ure), f. 
— op ey zoyl, ſ. u. F— 
zoh —R 2 ne "y at, -génium g 
j. Sti¢ftoff. NW-huminsdure, f. u. 
Humus , 


Nitron, ſ. u. Glas 18, 

-Nitrénai, Sar, fo v. w. Beradia. 

Nitronaphdehjd, f. Naphthalin 12. 
N-naphthalase, {. Napbthalin 1. N« 
thale, ſ. ebb. u. N-thalése, f. ebb. i 
N-thaleise, f. ¢bb.1:. N-thalesin- 
shure, f. ebb. 1s WNW-lisins&iure, 
ſ. ebd. N-na hthalid, f. ebb, ll. N- 
thalise, ſ. ebb... N-thalisinsdure, 
ſ. ebb... W-thalsaure, f. cbd.17. Ne 
Meas one » f u. SteinFohlentheer. 
Chem.) N-salycid, f. u. Salicyl, N- 
salicylsa Salicyl. We 
u. Schwefel. 


ure, ſ. unt. 
schwéfelsiure, ß 
Nitrésa salia, ſalpetrigſaure Salze. 
Nitrosinapylharz is f » unt, Senfol, 
bem, u. Min.), ſ. Sal⸗ 
peter; 2) fo v. w. kohlenſaures Natrum. 
N. antimoniatum (Pharm.), f. Anti⸗ 
monialmittel iac. A. eũ bleum, f. würf⸗ 
lider Salpeter. NW. fixum, das Kali des 
Salpeters, —— od. aufgelöſt, in älte⸗ 
ter Zeit Glaubers Alkaheſt (Liquor nitri 
fixi) genannt; ſ. u. Alkaheſt. NW. flame 
mans, f. falpeterfaured Ummonium. NW. 
mercuriale, ſ. falpeterfaured Queck⸗ 
ver, N. rhomboidale, fo v. w, 
würflicher Salpeter, f. u. Salpeter.’ W 
salz, prismAtisches, ſo v. w. Gals 
deter, NW. saturninum, fo v. w. {als 
peterfaures Bleioxyd. NW. tabulatum, 
ſ. Prunellenfal;. 
Nitsch, 1) (Paul Friedr. Achat), 


n Glauda, dann Hauslebrer in Dresden 


1782 Pfarrer gu Wunfd bei Querfurt, 1793 


, ebd, 1788 


iechen, 
Greibung des 
riechen, Erf. 


euern, ebd. 1790; —— in bie 1 
r 


Niutabutab 
inſeln «, = 


terthimer, Ulten’. 1791; Antweif. zur Pas 

ralflugheit, Lpz. 1791; Vorlefungen uber 

¢ klaſſ. Didter der Romer, ebd. 1792 f., 2 
Bde.; Neues mytholog. Wirterbud ꝛc., ebds 
1793, 2. Ausg. von RKlopfer, ebd. 18215 
Entwurf ber Schulwiſſenſchaften fir künf⸗ 
tige Sdhulmanner, ebd. 17938; Waorterbud 


_ber alten —* herausgeg. v. J. G. 


C. Höpfner, Halle 1794; Lehrbuch der alls 
gemeinen Volkergeſchichte, ebd. 1795; Ars 
ey #9 ber Mimer, Altenb. 1796, u. a 
»¢ aril Ludwig), geb. 1751, ft. 1881 
alé Generalfuperintendent, Prof. der Theo⸗ 
logie u. erfter Director bes Predigerfemts 
naré zu Wittenberg. Sdr.: De judican- 
dis morum praeceptis in N. T. a communi 
omnium hominum ac temporum usu alie- 
nis, 11 Progr. 1791 — 1802; Meuer Bers 
{ud tiber die nay po oe bes moſaiſchen 
Geſetzes u. den Medtsgrund der Ehever⸗ 
bote, Wittenb, 1800; De revelatione reli- 
— externa eademque publica, Lpʒ. 
z Ueber das Heil der Welt, deſſen Bes 
— u. Förderung, Wittenb. 18173 
eber das Heil der Kirche, ebd. 1822; Ueb. 
bas Heil der Theologie, ebd. 1830; De dis- 
crimine revelationis imperatoriae et didac- 
ticae, ebd. 1830, 2 Bbe. u, m. a. (Sg.u. Ap.) 

Nittany, Gebirgéjug, f. unt. Upallas 
Geng). Mittenau, Marktfl. am Regen 
im Landgericht Roding des baier, Kreifes 
OPfalz, 1000 Ew, 

Nitzsch, 4) (Karl Smmanuel), 
geb. 1787 3u Borna, 1811 Diaconus an 
ber Schloßkirche gu Wittenberg, u. 1822 
Prof. der Theologie u. Univerfitatsprediger 
gu Bonn; f{dhr.: De apocryphorum evan- 
geliorum in explicandis canonicis usu et 
abusu, Wittenb. 1808; De testamentis duo- 
decim —— ebd. 1810; Theolo⸗ 
303 tudien, Lpz. 1816; Theologiſches 

otum über die preuß. Ugende, Berl. 18245 
Ueber das Anſehn der heil. Schrift u. ibe 
Verhältniß zur Glaubensregel in ber pros 
teftant, u. in der alten Rirche, Bonn 18275 
Observationes ad theologiam practicam 
feliclus excolendam, ebb. i831; Predigter 
ebd, 1883—39, 2 Bde.; Syftem der chriftl. 
Lehre, 4, Aufl., ebd, 1839, u. a. m. @ 
(Gregor Wilhelm), Bruder des Vor., 
— 1790 gu Wittenberg, ſtud. zu Wittens 

erg Pbhilologie, machte den Befreiungse 
krieg mit, 1814 Gonrector am Lyceum zu 
Wittenberg, 1827 Prof. der alten Literas 
tur u. Beredſamkeit in Riel; gab heraus: 
ben Jon deé Platon, Lpz. 1822; far.: Er⸗ 
klärende UAnmerfungen gu Homers Odyffee, 
Hann, 1826—40, 8 Boe. (unvollendet)s 
ndagandae per Homeri ysseam inter- 
polationis praeparatio, Riel 1828; Melete- 
mata de historia Homeri Fasc I. et II., 
Hann. 1880—37. 3) S. Ritſch. 

Niu, Saugthier, fo v. w. Gnu. 

Nitimen, §luf, f u. Umur. 

nfel, f. u. Schiffer⸗ 


Mii- 


Nivales plantae (bot, Term.), fo 
v. w. Glaciales plantae. | 
Nivaria (a. Geogr.), eine ber Heſper 
rideninfeln, f. Canarias as. 
Nive, Nebenflug bes Abour, f. u. d. 
Nivéamt (fr., for. Niwoh), B) villig 
gerade horigontale Ehene, wie eine 
bende Flüſſigkeit im threr Oberfläche fie bil⸗ 
det, vgl. Nivelliren; B) eine wirklide od. 
gedadte Linie in derfelben Richtung; B) 
fo v. w. ————— 4) Setzwage, in⸗ 
dem darnach dieſe Richtung gefunden wird, 
ſ. Rivelliren 13 5) ſcharf gedrehte Schnur, 
deren man ſich bei hartmäuligen Pferden, 
ſtatt eines Gebiſſes bedient. ve 
Wivelet, tn Griedenland eigne Bac 
ronie um 1261, vgl. WAectajuoli 2). 
NivéHe (fpr. Niwell), Küſtenflüßchen 
im Depart. Mieders Pyrenden, entfpringt 
auf den Pyrenäen, fallt in den gaskoniſchen 
Meerbufen. An ihr beobactende Stele 
lungen u. Gefedte im F. 1818 u. 1814 
wabhrend bes Span.⸗portugieſ. Befretungs- 
a f.unt.d.a. Niwélles (Nyvel), 
4) orig in ber belg. Prov, Südbrabant; 
128,000 Gw.; 2) Hauptftadt darin, an der 
Thiene; Hofpital, Fabrifen in Spigen, Lein⸗ 
wand, Battift, Wollenzeugen, Handel mit 
anf, Flachs, Hopfen, Bier 2c.; 8000 Cw. 
ier Miederlage 1381 der Genter durdh 
Graf Ludwig von Flandern, wo 6000 Mt. 
in cin Klofter daſelbſt eingeſchloſſen u. ver⸗ 
brannt wurden. (Wr 
Nivelliren (0. fr. Taf. V. Fig. 24 bie 
25), ‘anittelft des fceinbaren Horizontes 
ben wabren auf der Oberflade der Erdkugel 
beftimmen, u. dadurch auf lepterer die relas 
tive Hohe der verfciedenen eingelnen Punkte 
(fj. Horigont). *Denkt man fid) die Erde 
als eine Kugel, fo ift jede von bem Um— 
freife derfelben nad dem Mtittelpuntte cee 
gogene Linie eine fenfrechte; jede andere 
aber, die fie dergeftalt durchſchneidet, daß 
die Winkel auf beiden Seiten redyte od. 90° 
find, ift gegen fie eine horigontale. Hieraus 
folgt: daß eine wirklich Horizontale, 
indem fie an jedem Punkte eine and. Ver— 
ticale durchſchneidet, gleichweit von dem 
Mittelpunkte der Erde entfernt u. daher, ge— 
nau genommen, Peine gerade ift. * Die Ge— 
fidtélinien aber, welche den fheinbaren 
Horizont machen, werden durd de, 
in gerader Linie fortgehenden Lidtftrablen 
gebildet, u. find daber nur alé Tangenten 
des Umbreifes ber Erdkugel angufehen, de— 
ren Differenjen von der wahren Horizontal 
linie mit den Entfernungen wadfen, u. welde 
Differenzen auf 800 franz. Toiſen (1800 
par. F. — 1 8. find, wenn man die Erde 
alé eine vollfommene Kugel, von 39,280,852 
par. Fup Ourdmeffer, annimmt. * Hieraus 
folgt: daß man nurjanf größere Weite jene 
Differenjen mit in Rechnung bringen muß, 
bei Fleinern Entfernungen bhingegen fie als 


ftillftes 


: Viuts chen bis WivelHren 


finbedeutend hintweglaffer 
als fa aud fhon das Bleiloth, durch feine 
Reigung gegen den Mittelpunkt der e, 
u. fede Flüſſigkeit dur& ihr B en, uber 
lepterem im freien 3nftande aberall gleich 
hod) gu ſtehn, die wahre Horizontallinie an⸗ 
eiget. Durch jeden Punkt einer Gegend 
nn man ſie eine Ebene gelegt denken, welche 
die ſenkrechte Linie von dieſem Punkt nach 
bem Mittelpunkt ber Erde gezogen, recht⸗ 
winkelig fdneidets gur größeren Bequem⸗ 
lichkeit abor nimmt man, wenigſtens bei klei⸗ 
nern Nivellirungen, einen Normalhorte 
zont der ganzen Gegend an u. beſtimmt 
nach dieſem, wie viel die and. Punkte unter 
od. fiber demſelben liegen. *3u dieſem Nor⸗ 
malhorizont wählt man den hoͤchſten od., 
gewöhnlicher, den tiefſten Punkt einer Ge⸗ 
end. Wm haufigften wählt man einen Waſ⸗ 
erfpiegel, wie den eines Sees, od. einen 
beftimmten Punkt eines Fluffe’, bei gripes 
ren Bermeffungen aber des Meeres hierzu. 
Die Heuptfadhe beim MN. iſt nun 
eine fleine horizontale Flake darzuftellen, 
u. über diefe od. tiber einer ifr völlig pare 
allel Iaufende weg nad dem Punkt, deſſen 


Fatt; wm fo mehr, 


Höhendifferenz man finden will, zu vifiren. 


Diefe horizontale Flace ftellt man nun durd 
das N-lirinstrument (Nivéati) dar, 
weldhesburdein Bletloth, deffennas 
türlich verticale Ridtung die Hori— 
gontale genau red twinkeltg burds 
ſchneidet, Ha gga beftimmt. ®*a) Das 
einfadfte (aber ungenaue Mefultate ges 
bendc) Niveau ift cine Ebene. Bu diefer 
— eignet ſich aber der gewöhnl. 
eßtiſch am beften u. jene Perpendicular⸗ 
linie ſtellt eine gewöhnl. Setzwage od. ein 
an dem Diopterlineal angebrachtes Per= 
pendibel, die diefes zur Seswage mast, 
am beften dar, Uud beim Aufnehmen 
erfabrt man bie Hohe der Berge am beften 
u. genauften dburd ein genaues Nivellement 
derfelben. Auch das Diopterlineal mit 
bem S hieber ift yu diefer Operation ans 
guwenden. * Oft ift aud ein folches Diop⸗ 
terlineal auf einem Stativ gum N. eigens 
‘befeftigt u. yur Bewegung nag allen Rich⸗ 
tungen eingeridtet, Aud das’ Picardfde 
u. Leffeburfde Niveau find bergleiden 
Inſtrumente. Hh) Nelirinftrumente, 
woman vermittelft der freten Ober— 
fläche einer Fliffigkeit, bie Lage 
des cee Bs (communicts 
renden Reohren). i diefen find, wenn 
fie gum N. eingericdtet find, 2 od. beffer 3 
cylind. u. bobble Glafer ſenkrecht auf ciner 
hohlen bledernen Mohre von 8—4 F, Lange, 
an ber unten-eine Zwinge ft, um ſie auf ‘ein 
Stativ befeftigen ju können, angebracht. 
Sie u. alfo aud die Rohre werden mit 


Wafer gefullt, das meift durd Fernambu€ 


‘roth gefarbt witd, u. bei dem eine Beimi⸗ 
Yhung oon etwas Salpeter ob. Kali, das 
Schaumen des Wafers hindert. Plan vt- 
fict uͤber die drei in gleichem — 

en 


Wivelliren 


ben Wafferfliden hinweg, die natürlich, da 
fie mittelft ber Röhre in Verbindung ftebn, 
fteté eine Horizgontalflade bilden. Die 
mit diefem Snftrument gewonnenen Reful= 
tate find indefjen febr unficer, da bas Was 
fer bet windigem Wetter fteté ſchwankt, 
bie Glafer nie gang durchſichtig find und 


bie Udhafion des Waffers fehr ftort. U Ein -M 


anberes Neinftrument diefer Art, 
das gwar nod nidt vollfommen, aber bod 
gum N. kleinerer Stre@en fehr braudbar 
und dabei febr leicht gu behandeln ift, ift 
das Huedfilberniveau. Es beftebt aus 
einem Kaſtchen von Holz, von § Ellen Lange; 
im Snnern deffelben ift eine priématifde, 
an beiden Enden einige 3. rechtwinklid ge⸗ 
bogene Röhre etngelaffen. Die Röhre wird 
beim Gebraude mit Quedfilber angefullt 
u. auf die aufrecht gebogenen Stade find 
2 Wiirfel von Elfenbein aufgeſetzt, die auf 
- dem Quuedfilber ſchwimmen, u. von denen 
einer, cin Ocular- u. der andere, ein Ob= 
jectivdiopter enthalt. Wird diefeé Fnftru- 
ment aufgeftellt, fo wird eine Bifirlinie durch 
das Ocular u. ſcharf vorbet bet dem Objee⸗ 
tiv, unter allen Stellungen deé Niveau, eine 
wageredte Linie bilden. Mod andere Niz 
veaus diefer Urt, find die bon de la Hire, 
Kühn u. Knith erfundenen, 22 ) Nz 
inftrumente, wo man mittel ft einer 
auf ber Oberfladhe des Waffers 
fowimmenden Luftblafe den horis 
gontalen Stand des Nzinftruments 
erfährt. Gin ſolches Snftrument mit einem 
biehernen, luft⸗ u. wafferdicten Cylinder 
mit Glasdedel, in welden Cylinder Queck⸗ 
filber gefullt tft, jedod fo, daß fo viel Luft 
in demfelben geblieben ift, daß fie fic in 
—* einer kleinen Blaſe zeigt, die an dem 
Deckel hin u. herſpielt, u. nur dann unter 
dem Mittelpunkt des Glaſes erſcheint, wenn 
das Inſtrument vollkommen horizontal liegt, 
heißt cine Libelle od. Waſſerwage, u. 
mittelſt derſelben wird auch meiſt der Mepis 
tifh oder ein Diopterlineal gum Ne inſtru⸗ 
ment eingerithtet, f. oben. Die beffern In⸗ 
firumente diefer Urt (Taf. V. Fig. 8) find 
bie, two bie Libelle c b (wo in a die Luftblafe 
angebdeutet ift) mit einem Fernrohr f vere 
bunden ift. Nur muß bei einem folden In—⸗ 
ftrument bie Libelle mit ber Lage des Fern⸗ 
rohrs in Paralleliémus gu bringen fein, u. 
burdh Berriidung der Stellfrauben des 
Stative, die vollig horigontale Lage der Lis 
belle erreicht werden fonnen. *** Unter den 

ufammengefepteren Inſtrumenten diefer 

rtift bef. bie Siffonfhe Wafferwage 
die gefanntefte u. gebraudlidfte. Sie be- 
fteht. aus einer röhrenförmigen Wafferwage, 
verbunden mit einem achromat. Fernrohre, 
‘in deſſen Brennpunkte ſich cin Kreuzfaden 
— befindet. Das Inſtrument ruht 
auf einem, jede Stellung annehmenden Sta⸗ 
tive. ‘Bei Abwaͤgung wetter Diſtanzen hat 
Hiefes Inftrument bef. Vorzüge. Auch das 
Lisgamifdhe Miveau gehört hierher. 
a2⸗ Außer der Waſſerwage find aber gu jedem 
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Nivellement nod 2 Nivellirlatten 0b. 
Bielftangen (Taf. V. Fig. 7) nothwendig. 
Diefes find ganz gerade, parallelepipediſch 
gearbeite Stabe von gutem trodenen Tanz 
nen= od. Fichtenholze. Sie find in Ellen, 
Bolle u. Linien eingetheilet. Wm untern 
Ende jeder Latte befindet fid ein Schuh von 
etall, womit die atte in bem Erdboden 
befeftigt wird. Das obere Ende ber Latte 
bat einen Beſchlag von Meffing in wels 
chem fid eine Rolle bewest. Gin Bret 
then, etiwa 4 Elle im Quadrat, genau in feis 
ner Mitte halb ſchwarz, halb weif quarrees 
förmig abgetheilt, läuft mittelft einer Hilfe, 
an der ſich cine Feder von Metall befindet, 
die das Bretdhen in jeder Stellung an der 
Latte anhalt, bid eine noth mit der Hilfe 
verbundene Preßſchraube ben voͤllig unver⸗ 
ruckbaren Stand des Bretchens an der Latte 
bewirft, an der Latte auf u. nieder, indent 
es mittelft einer Schnure, dte tiber die obere 
Rolle der Latte geht, von einem Gehilfen 
erhöhet u.erniedriget werden fann. “Man 
theilt bas N. nun in einfaches u. gus 
fammengefegtes. Unter erfterem vers 
ftebt man ein folches, wo ‘bie Entfernung 
ber gu n-den Punfte fo gering ift, dap es 
feiner 3wifhenftationen bedarf; legtres bes 
gteift aber foldhe Entfernungen, bet denen 
mebrere 3wifdhenftationen genommen were 
den müſſen. “Man will nun 3. B. die 
Hobendiffereng (Caf. V. Fig. 25) zwiſchen 
zwei 2—800 Schritte entfernten Punften 
wiffen, fo ftedt man an jedem bderfelben 

A u. B) einen Seidenftab fo ein, daß 
cide gleichweit in ber Erde fteden u. beide 
genau verticale Ridtung haben. Nun ſtatio⸗ 
nirt man fidh mit bem MN-=inftrument (c d) 
ungefähr in bie Mitte zwiſchen beiden, läßt 
e6 in genau borizontale Richtung bringen 
u. vifirt bann nad ber einen Bielftange. 
Gin Gehülfe rückt das Bretchen (g) an ders 
elben fo lange, bié bie Bifirlinie genau die 
ittellinie des Bretchens ſchneidet, fhraubt 
hierauf das Bretchen feſt u. zeichnet das er⸗ 
haltene Maß auf. Hierauf wendet man ſich 
nach dem anderen Zeichenſtab, u. verfährt 
bier auf gleiche Weiſe. “Die Diffenrenz 
beider Meſſungen ergibt nun den Unterſchied 
der Höhe, od. den Fall des Terrains. Er— 
ab z. B. das Wivellement an dem einen 
eidenftabe 3 F., an dem andern 5 F. an, 
‘fo beweift dies, Daf der Punkt, wo lepterer 
ftand, 2 . höher ift als ber erftere. Gang 
fo wie befehrieben verfährt man bei zuſam— 


mengeſetzten Nivellements (Fig. 24), nur 


daß man ‘bier immer mit beiden Zielſtangen 
2— 800 Schritt von a nad ’b c 4 gebt, das 
Meinftrument nad u. nach inrs t wieder 
zwiſchen beiden aufftellt, das vorige Bers 
fahren wiederfolt, das Mefultat deffelbern 
‘einjetdnet u. dann mit beiben Zeichenſtaͤben 
wetter geht u. f. f. Die Mefultate der 
Meffungen werden in eine eigene Tabelle 


‘eingetragen, ‘die folgende Form gu habe 


ts ; 
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Will man ben Unterfdhied ber Hobe von a 
bis d wiffen, & addirt man folglid, wie oben 
ſteht, beidbe Summen u. zieht die kleinere 


von der größern ab, wo dann der Reſt die (Ch 


Differenz gibt. ™ Die Reſultate des N⸗s 


trdgt man nun gewoͤhnlich auf das Papier, 


indem man theilé die Höhendifferenz des 
angenommen Horijontes u. der verfdiedes 
nen Punfte um ihn durch Sablen auf dem 
Plane der Gegend bemerkt, theils ein Pros 
filber Gegend entwirft, das den Verticals 
durchſchnitt derfelben enthalt, Es verfteht 
ſich von felbft, daß in einem folden Profile 
tif bie Horigontals wie bie Verticalentfers 
nungen nad dem verjüngten Mafftabe vols 
lig äͤhnlich aufgetragen werden, jedod braudt 
man bdiefen Durchſchnitt nicht auf einerlet 
Ebene zu nehmen, fondern nur ben wich— 
tigften Punften der Hohe darzuftellen, wenn 
diefelben aud nidt in einer geraden Linie 
liegen, » Das N. ift bei verfdiedenen Ges 
legenheiten von ber größten Widtigkeit; fo 
yc bei gewöhnl. 
eim Chauffeebau, bei Schiffbarmadung der 
lüſſe, Unlegen von Kanalen, bet Schleu— 
enz, Miublenbau, beim Whfteden u. Cal⸗ 
culiren u. dem Bau von Cifenvahnen, bet Bes 
ftimmung des Defilements einer Feftung 2c. 
1 Die Beftimmung bes Hihenunters 
{Hieds durch VBarometermeffungen, fo wie 
durch trigonometr. Operationen begreift man 
— nicht unter N., Geeez mehr unter 
Hoͤhenmeſſungen (ſ. d.). Pr., Hy. u. Schl.) 
Nivénia (N. R. Br.), Pflanzengatt. 
aus der —— ber Proteaceen, Ordn. 
Keklifmenen Spr., Nuciferae Rechnd. , Al⸗ 
ben O4%., 4. Kl. I. Ordn. L. Urten: M. 
concava, lagopus, sceptrum, spicata u, m. 
üdafrikan. Strauder, mit bolden= od, quirls 
Srmig, geftellten Aeſten, in Wehren od, 
Köpfchen gefammelten Blüthen, aud in 
Glashäuſern alé Bierpflangen cultivirt. 


Niveris, neuslat, Name des Fluffes Mitt 


Nivre in Frankreich, der bei Wivérnium 
(Meveré), in die Loire fallt, 

Nivérnois (fpr. Niwernoa), A) fonft 
franz. Gouvernemt, jegt dem Dep. Nievre 
einverleibt. Bon hier fommt der N-wein, 
leichter Franzwein; 2) Kanal in Frankreid, 
geht von Auxerre nad Decije, verbindet 


auten, nod) mehr aber , 


_Nivenia bis Nixen 


bie Loire u. Seine, 21 Dt. Jang, tft 18387 
erdffnet, Foftet 25 Mill. Fr.3 B) Bai, f. u. 
Canadiſche Seens. 

Nivérnois (Wivérnais, Herjog von 
N.), f. Mevers. 

Nivétte (fpr. Niwett, fammtartige 
N.), Pfirſichſorte; groß, langlic, mit fladher 
Furde, kleiner, ſpitzige Warze, gelber, auf 
der Sonnenfeite etwas rother, reift Ende 


eptemberé, 

Niveus (Sot.), ſchneeweiß. 

Nivése (ft., fpr. Niwohſ', Sdneemos 
nat), f. u. Jahr se. 

Niwa, Gottin der Unterwelt, ſ. Böh⸗ 
mifdhe Mythologie 1. ; 

Wiwnitz, Stadt im mähr. Kr. Hrabdiſch; 
Schloß, 1500 Ew. 

Nix (tat) s Sduee, N. antim6nit, 
Gant umenfdnee, f. unt, Antimon 
ert.) & 

Wixblume, 1) Nuphar lutea, 2) als 
weiße (Nymphaea alba). 

Wixdorf, Dorf im bohm, Kr. Leitmes 
tig; Fabrifen in Stablwaaren, dhirurg. Ins 
ftrumenten 2c.3 5000 Gi, 

Nixe rete Myth.), Waffergeifter, dte 
mannl, alt u. langbartig, mit grunem Hut 
u. grünen Zähnen; die weibl., oberhalb mit 
menſchl. Körper, unten in Fiſchſchwänze 
auslaufend, erſchienen gewöhnl. in der Sonne 
ſitzend u. ihre langen Haare kämmend. Wenn 
ſie unter Menſchen erſchienen, hatten ſie 
vollkommne Menſchengeſtalt u. waren nur an 
dem naſſen Kleidesſaume kenntlich. Tanz, 


Geſang u. Muſik waren ihre Freude; fie uns 


terricteten auc bie Menfden in der Muſik, 
wofiir ibnen ein ſchwarzes Lamm dargebracht 
ward. Wer fid unvorfidtig ibren Waſſer⸗ 
wohnungen naberte, den zogen fie i ſich 
hinab. Auch in den Sagen des Mittelalters 
u. bis in die neueſte Zeit herab kommen die 
MN. vor, u. viele Mahrden neuer Novelliſten 
u. Theaterdichter haben. diefe Sage benust, 
fo Fouqué in der Undine, im Donauweibs 
den. Bal. Nikkur. . (L6,) 
Nixen (Beerengrafer), 115. 3unft 
der 4. KI. bon Ofens neueftem Pflangens 
ſyſtem: Wafferpflangen mit fdildformigen 
{hwimmenden Blattern, &—Gtheiligen, eins 
eln aus Blattſcheiden kommenden Zwitter⸗ 
luthen ; Staubfaden unten ; Kapſel aus meh⸗ 
reren Balgen, meiſt mit fhildformiger Marbe 5 
wenig Gamen an Rippenfdeidbewarden mit 
Eiweiß. *Pontederien: fhwadhe Waſ⸗ 
ferfrduter, in warmeren Ländern, mit langs 
röhrigen, 6theiligen Blüthen; &—6 unglei⸗ 
chen Staubfadens beerenartiger, 3facriger, 
Bflappiger RKapfel, Scheidewänden in ber 
¢, 1 Griffel, geradem aufredhten Keim 
im Ciweif. *Hydeopeltiden: tleine Waſ⸗ 
erpflangen, mit &theiligem Kelch u. folder 
lume, 6 ob. davon das Vielfache, Staubs 
faden, am Grunde der Blithen, 2 od. mehr 
freie, nit auffpringende SRapfeln mit 1 —2 
Samen u. ſchildförmigen Rarben, Keim am 
Grunde von viel Eiweiß. (Su.) 
Nixene« 


Nixenkriauter bis 


Wixenkriiuter (Uydrocharideae), '48, 
Familie in Reidhendass Pflangen{yftem; 

roPtentheils Wafferpflangen, u. diefe ohne 
| —— blos mit ſchwimmendem Wurzelſtock, 
grundſcheidigen, grasartigen, od. geſtielten, 
langlid auc nieren⸗ u. ſ Gildformigen Blat- 
tern, endlid gelenkig fic ablöſend. * Piftill 


centriſch, 1 — vielfaderig. Bet mehrfamis 


en find Wanbdleiften ob. Scheidewände die 
amentrager. Griffel einfad, lang, dann 
furg od. feblend; Marbe einfad, endlid 


firablig; Reld B=, de bis vielblattrig, ans _ 


gewachſen, endlich freiwerdend. Same mit 
barter Scale, od. mit loderer jelliger Haut, 
mit mebliger, od. faft keinem Ciweif; Reims 
ling verkehrt, aud mit 2flappigem Schei⸗ 
benfad, nicht Cotyledonen. *Staubbeus 
tel an ben Staubfaden bei den meiften 
lid unter der Spige anfangt, bei einigen 
am Ende 2faderig. Sdheincorolle 8 — 
vielblittrig. 3um Theil geht der ziegelartige 
Kelch in die Krone iber. Gruppen: * a) 
Stratioteae, *b) Nepentheae: Lands 
pflanzen auf feudtem Boden, mit Staubs 
beutein an einer Säule, endftindig, knäul⸗ 
artig; Blättern mit dedelfrugartigem Ges 
fap an ber Spige; * e) Petre cence. 
pa) 2 ui bb) Nymphaeae, cc) 
Nelumbeae. (Su.) 
Wixhaare, Gewirre von Fleinen Fas 
ferdhen, die fid in Wafferrdhren, die lange 
liegen, anfegen u. zuletzt Bg verftopfen. 
Ginige balten fie fir ein Wafjermoos, od. 
leiten fie aud von Gonferven, vom Fud ss 
ere tee ate u. a, ab, die mit dem Wafz 
ec in Me Mohren gelangen u. hier, bef. 
an winkliden od. vertieften Stellen, fid, 
wiewohl auf eine unvollfommene Art, ent= 
wideln; nach Und, find es Wurzelender von 
naben Baumen, die durd Riſſe in die Röh— 
ren eindringen u, bier burch Wuslaufer das 


* Gewebe bilden. 


. 


(Pi) 

Wixi dii (rom. Mtyth.), Geburtsgotter. 
Nad Feftus biefen fo brei auf die Kniee 
geftuste Figuren auf dem Capitol vor Mi⸗ 
nervas Kapelle, wobin fie AUttilius aus 
Syrien gebradt haben foll, 

Nixonton (fpr. Mikfont’n), Ort, f. 
Mordcarolinas. 

Wixus (lat.), fo v. w. Nisus 2). 

Niza, Billa, f. u. Portalegre. 

Nizam (b.t. Unordner), Vitel des Nas 
dſchah von Hyderabad, als früher abbans 
gig vom Grofmogul, f. u. Hyderabad 1). 

Nizam, bie neue europ, Bekleibung der 
turé. Armee. 

Nizam-Dschedid (Nefumis 
Diſchedid, Nizami-Gédid). die Coms 
miffion, die der Sultan Selim ILL. nieders 
fegte, cas turk, Rriegéwefen auf europ, 
Fup einzurichten. Erft bem Sultan Mah⸗ 
mud il, gelang e6, den Plan durchgufegen, 
ſ. u. Türken (Gefd.) us. 

Wizami, perf. Dichter; ſt. 1180. Sadr. 
Khamfeh: beftehend aus den Liebedgedics 
ten Rhofrw u. Sdirin, Leila u. Meidjnun 

Univerſal-ELexikon. 2, Aufl. AXE, 


Nizza 83 


Escander Nameh, Testes herausgegeben 
Calcutta 1812, 4. wed te: man pon ibm 


cinen Divan, welder 28,000 Diftiden ents 
balten foll. 
NizampAtncm, Stadt, f. u. Guntoor. 
Nizina (poln.), fo v. w. Frifhe Rebs 


Niznei, Stadt, fo v. w. Niſhney. 

Nizniow, Dorf am Dnieftr im galt 
Kr. Stanislawow ; Flintenfteinfabri? age 
1! Mil. Sti). 

Nizélius (Marius), geb. 1489 gu Bere 
fello; ft. 1540; ſchr.: Antibarbarus, Parma 
1553, 4.3 n. A. von G. W. Leibnig, Franff. 
a. Dt. 1674, 4.3; Lexicon Ciceronianum, 
—— 1784 (zuerſt als Observationes in 

ceronem, Breéc. 1585, 2 Boe., Fol.) u. b., 
aud London 1820, 8 Bbe. 

Nizénne (fpr. Nifonn) , Fluß im franj. 
Dep. Dorbogre; ſcheidet diefes vom Dep. 
Charente, nimmt die Belle, Pude u. Chaus 
venice auf, fallt in bie Dronne. 

Nizza, '8) fardin. Graffdaft u. 
Generalintendanj, gwifchen Franks 
reid, bem Dtittelmecre, Genua u. Piemont, 
bat 60 QM.; *gebirgig burd die Sees 
alpen (Gpigen Gol bi Lenda, Col della 
Lunga, Col bella Lombarbda), die wie ein 
bober Waü dicht am Mittelmeere hinlaufen, 
u. den von dieſen ausgehenden ennis 
nen; "Gliffer Bar (Grenzfluß gegen 
* eich, zur Regenzeit äußerſt reißend), 

agliano u. mebr. kleine Flaffe; *Rlima: 
heiß, doch durch Seewinde gemafigt, auf 
den Gebirgen rauber, mit ſchönen Winterns 
PWroducte: weniger Feldfridte, reichlich 
Obit, bef. Gudfriidte, Orangen, Datteln, 
Johannisbrod, Mandein, Feigen, Wein, 
Aloe, Kapern; *man zieht Hel (fehr ges 
ſchätzt), Schiffsbauholz, viel Wild, bef. 
rothe Rebhühner, Sdnepfen u. a. Bugs 
vigel, Fifche des Mittelmeers, bod auch ſehr 
laftige Mücken, Taranteln u. Scorpicne, 
wenig Hausvieh, doch Bienen, *treibt Seis 
dbenmanufactur u. Handel mit Landespros 
bucten, * Munzen find die picmontefis 
ſchen; Mate: har feet der Palmo 
ae par. Qinien), Braffa (— 2 Palmi); 

etreidbemafi ber Geftercio, Emino 
(ſo v. w. Hemine), Quartier. Gewidhtes 
der Bentner hat 6 Rubbi gu 25 Pfund, 
bas Pfund 12Unzen. ° Einw,: 220,000 
(einſchließlich Monaco), Piemontefer mit 
franj.=provencalif@er Mundart. M. hat 
mit Piemont einerlet Verwaltung , doch eig⸗ 
nes Uppellationsgeridt; Provinzen: N., 
Sospello, Oneglia u. bas Fürſtenth. Mos 
naco. 2) Proving der Grafſchaft, an der 
franz. Grenge, 832 OMt., 60,000 Ew, 3B) 
Hauptftadt der Proving u. Graffdhaft, am 
Mittelmeere u. der Mündung des — — 

ſonſt Feſtung, geſchleifte Citadelle Mont⸗ 
alban, ſchlecht u. eng gebaut; die freund⸗ 
lichere Neuſtadt zieht —* längs des Meers 
bin, die Fremden wohnen meiſt in der nets 
ten oo be wie maiiaine 
ourg 





ody! des An glats); fhdne Plage find 
ber Plag Bictor, Place royale uw, der 
€ours; edrale, 3 Kirchen, 12 Klöſter, 


2 Hofpitaler, Theater, Bader, Biſchof, Han⸗ 
t, fium, offentl. Bibliothek, 
abrifen in Geide, Tabak, Oel, Papier, 


cife, Se ee Handel mit Landese 
erzeugniſſen u. mit Blumen, in Mocs ges 
Ut, nad) Paris u, London; 26,000 ' 
tr Hafen ift gut angelegt, durd Sdane 
en dertheidigt, durd cinch Molo gegen das 
—* gefiderts eine Marmortreppe fuͤhrt 
auf die ſteile Hohe hinauf, von wo man eine 
ſehr ſchöne Ausſicht nad Corfica hat. N. 
iſt des Klimas u. der anmuthigen Umgebun⸗ 
halber als ein i gefunder Uufenthalt 
erubmt u. viele Englander, Deutſche 2c., 
bie an der Bruft leiden, begeben ſich dahin. 
&) (Gefd.). N., urfpriinglid Micaa, war 
Grenjftadt Staliens u. befeftigte Factoreis 
ftadt der Maſſilier; erft unter den erften 
Kaifern, alé gur Siderung des Handels, 
alé Vormauer gegen die wilden Ligurer gum 
röm. Gebiet gefdlagen. SGpater gehörte es 
ben Grafenvonder Provence. Bei den 
Streitigteiten zwiſchen Ladislaus u. Lud⸗ 
wig Il. erhielt es von Erſtrem die Bewilli⸗ 
gung, ſich einen Fürſten, welchen es wollte, 
gum Herrn gu wablen, nur nicht den Her⸗ 
pon Unjou. RM. nahin nun 1888 Ama⸗ 

ué VII. Graf v. Savonen, gum Herrn. 
1588 bier Baffenftill ftand zwiſchen 
ten u. Frankreid, f. u. Deutſchland 
(Gefdh.) ome. 1548 wurde e6 von den Franz 
gofen unter Franz L gu Land, von den Al 
—— unter Heireddin Barbaroſſa zur See 
lagert u. von Letzterm eingeäſchert, don 
Erfterm genommen u. geplinbdert, fedod 
ielt fic die Citadelle. 1691 nam es der 
arfhall €atinat. 1705 von den Franjofen 
erobert, die 4, Jan. 1706 aud die Citadelle 
erbtelten, ſ. Spanifder Ecbfolgefrig ua. 117. 
28. Sept. 1782 von ben Franjofen unter 
AUnfelme genommen u, 81. Fan. 1793 als 
Departement ber Seealpen mit Frankreth 
vereinigt, ſ. Franzoſiſcher Revolutionskrieg vs. 
11, Mat 1 war von ben Deſtreichern 


a. 

Njémen, Fup, fo v. w. Niemen. 
&tz, d. i. die Srummen, bet den 
Slaven, bef. ben Bsihmen, die ſüdweſtl. 
Nachbarn bef. die Deutſchen, weil fie deren 
Sprache nidt verfta 


uden. 
witech , Stadt, ſo v. w. NRiesz⸗ fluth 


witſch. 
NjSrdx (notd, Myth.), fo v. w. Njord. 


Nizzawein bis Noah 


Njérn (Wjsrun, die Erniifrerin, nord, 
nth), nad det jimgern Edda Aſin, viele 
leicht die wohlthaͤtige Mast, od, die Erde. 
Wjord (nord. Myth.), fein Wie, fondern 
bei den Banen geboren u. den Wren nebſt 
feiner Schweſter zu Geifeln gegeben, i 
in Moatun, bem 11, der tterhaͤuſer, 
herrſcht über ben Gang bes Windes, gibt 
Regen u. ſtillt Meer u. Feucr. Ihn rift 
man auf ber Gee, bei der Fiſcherei u. der 
Jagd an. Tempel wu. Opferftatte ſtanden 
unter feinem Sduse, bef. liebte er die Opfer 
der Wandrer, Man ſchwur bei ihm u. Freyr, 
u. bet Gaftmalen ward nach Odin’ Weihe— 
trunt ihm cin TrinPhorn geleert. Nes Ges 
mahlin Skadi (f. d.) mit der er fic bei ſei⸗ 
nem Uufenthalt unter den Aſen vermählt 
— , derlieh Noatun, doch zeugte er nach— 
er daſelbſt (mit einer andern) grt u. 
Wa, 


reya. 

Njotr (nord. Myth.), Beiname Odins, 
vielleidt ber Geniefer der Opfer od. des 
Suttungifdhen Methes. 

Njidschen, {o v. w. Mandfdu, f. u. 
Mongolen s. 

Njurinda-EIf, grofer Fluß in Ms 
Schweden, tommt aus dem Innern von 
Herndfand, erweitert fig an mehrern Stels 
len gu Seen u. miindet bet Mjurunda in 
den bottnifen Bufen. 

White (dinef.), fo v. w. Japan. 

NW. L. (Ubbrv. fir non liquet, es ift nicht 
klar), f. u. Comitias. 

Nijo, Ort, f. u. Agra 1), 

W. M., Abkürzung, 1) fir Nova Mo- 
neta, neue Münze; B) fiir Nux Macis. 

NW. N., 1) Abkürzung von: a) Nomen 
nescio (id weif den Namen nidt), b) 
Nomen notetur (der Name ift eingufhalten), 
c) Non nemo (Manher), bezeichnet, dap 
man eine Perfon od, einen Ort nicht nennen 
fann od. will, 2) Auch Zeichen fiir den 
Beklagten, welther mit dem Namen Nu- 
merius Negidius bejeichnet wurde, was 
mit numerare, jablen, u.,negare, ab= 
lehnen, zuſammenhaͤngt. (Sch.) 

NNO., NNW.., Abbreviatur von Nord⸗ 
norboft u. Nordnordweſt. | 

NO., Ubbreviatur far Nordoft. 

No (eng!. nein), f. a. Parlament 4), 

No (No-Ammon), Stadt an der 
Weſtgrenze Aegyptens, n. Ein. fo v. w, 
Diospolis, n. Und, fo v. w. Thebe, un, And, 
dba, wo fpdter Alexandria. 

No., Abkürzung fir Numero, | 

Noa, Staot Siciliens, zwiſchen Meffana 
ft. bem Aetna; jest Moara, Fle@en im Gee 
birge, am erften Laufe des Grangotta, 

Noachiten, 4) die Söhne u. nadften 
Nachkommen Moahs; B) alle nadfindfluth= 
Hiden Bolter, die von Noah ftammen, 

Noachitische Gebite, f. 1. He⸗ 
braer (Ant.) 1. N. Siimdfiuth, f. Sünd⸗ 


Noacdte, Stadt, ſ. u. Nepaul 8) a). 


- Néah (eigent. Néach), fo v. w. a 
er 


Noah bis 


jer, od. ber Getrdftete, 1) Sohn Lamed4, 
ver Iegte unter den arden des feth. 
Stammes vor der Sundfluth; fihrte ein 
fommes Leben u. ward von Gott gum 
Stammvater eines neuen Menſchengeſchlechts 
magit, indem das erft aeiatfene burd 
bie Gtindfluth umkommen follte, mufte, 
wm ſich u. die Seinigen u. cin Paar von 
jeder Thierart zu erhalten, ein Schiff Arde 
Rod) bauen, ſ. u. Sandfluth. Nachdem die 
Sindfluth voruber war, verlief er die Arde, 
haute einen Altar, bradte Opfer u. erridtete 
mit Gott cinen Bund, in welchem thm Gott 
unter bem Gnadenzeichen bes Regenbogens 
die Berheifung gab, daß eine emeine 
Sindfluth mehr über bie Erde fommen 
bis. fh 8* yagi roy 
rfte » uy aer Tt, } 1s). 
Sein Weib, die jedod in ber heil. Schrift 
nicht genennet wird, foll Roema gebeifien 
haben u. in Marend begraben worden fein. 
Ceine 8 Sine, Sem, Ham u. Fas 
phet (f. bd.) follten ben Erdboden wieder 
bevilfern, N. begriindete nun die Civilifas 
tion; er trieb den Uderbau u. pflanjte 
Beinberge. Als er fid einmal im Gaft der 
Veinbeeren berauſcht u. im Schlaf entblößt 
—— ſpottete — darüber gegen ſeine 
ern Brüder. Dieſe aber legten ein Ges 
wand auf ibre Schultern u. warfen es mit 
abgewendeten Mugen rücklings uber ben Bas 
ter, Als M. beim Erwadhen der Borgang 
etfubr, verfluchte er Ham, der Sinedt feiner 
Brider gu fein, Sem a. Japhet dagegen 
—* er, N. ft. 950 Sabre alt, u. wurde 
Pa a begraben (j. 1. Mof. 5— 
10), Seine Nachkommen breiteten fid nun 
weit aus; ſ. Semiten, Faphetiten, Hamiten. 
Die Juden haben viele Sagen über R. B) 
RN, MarhardiManaffe, Gude aus Neus 
Dork, Um 1812 war er amerifan, Conful 
in Ulgier, jedod als untauglic) wieder gus 
tidberufen, In NeusPor! gab er nun e 
heraus u. trat mit Theaterkritiken 
u. einigen Schauſpielen auf. 1820 ward er 
Sherif bon MeusMork. 1822 bat er bie Res 
gietung bon Neu⸗Vork, ibm cine grofe Fue 
{el unmeit ded Niagarawafferfallé yu fechens 
ten, wo er eine Colonie europ. Juben grins 
den wollte, Dies geſchah aud ; indeſſen ſchien 
de Schenkung nicht gang richtig, denn 1825 
ward die 470 vom Staat verPauft, u. N. 
toufte mit feinen Freunden einen grofen 
Untheil an ** legte dort den Grund⸗ 
in jur neuen Judenſtadt, erklärte fic gum 
erftenRidter in dem nenen amerik. Ffrael, 
legte bie Kleidung eines Oberpriefterés an 
u, forberte alle Subden auf, gu feiner nenest 
Stadt gu gieben u. fo das neue Ffrael gu 
gtunden, etnannte ben Rabbi von Pas 
tié u, einige andere jum Cinfammeln von 
Steuern, er weber Juden nod Geld 
eridienen, u. M. ward wieder Seitungse 
ſchreiber. (Wth.) 
Néah (Muh), famanid, Herrſcher in 
derſien UN.l. Ben Naſer Emir Has 


Noailles 


tb, der 4, Samanibe . 48 — 954, f. 
————— B) R. i. Ben Tentae 


— Kafem), der T. Samanive, reg. 


— 


th 
Asahasehluppe, Muſchel, ſ. u. Arde 


rie 

a) 

afore, $3 

nton. v. R.), 

9 1504; acidnete ſich fon unter Brass . 


ris 


rieth Ratharinen von Medicis gum Kriege 
* en Spanien, fo wie 1584 nad bem e 
helmé von Oranien Heinrich III., dod 
vergeblid, gur Annahme der niederidnd. 
Krone, u. ft. zu Bayonne 1585. 4) (Annes 
Jules v. R.), commandirte 8 €oms 
pagnien königl. Garden in Flandern, 1689 
aber eine —— in Rouſſillon 
gegen die Hugenotten, u. 1693 in Catalonien, 
ward Marfhall, gewann 1694 die Sdhladt 
pon Der, eroberte mehrere fpan. Stddte, ft. 
gu Verfailles 1708, 5) (Lubdw. Anton), 
eb. 16363 Biſchof von Cahors 1679 u. 
Shatone fur Marne 1680, Biisor iu 
Parié 1695, u. 1700 Cardinal, ward 

die Janſeniſtiſchen Streitigkeiten verflodten, 
u. indem er Quesnels Sade verthetbigte, 
erflarte er fid) u. appellirte gegen die Bulle 
be dsr nabm gwar im boben Alter die 
Bulle nod an, dod ward nachher ein frie 
beter Aufſatz bekannt, worin er erklaͤrte, 
bafi feine Unnahme alé ungiltig anzuſehen 
fet, wenn er je, tm éraftfoten ter, — 
perleitet werden folltes M. ft. 1729. 6) 
(Adrian Moris, Herzog vonMR.), Soha 
pon N. 4), geb. zu Parié 16785 madte faft 
alé Kind mit feinem Bater fron den Felds 
ug in Catalonien mit, ward 1695 Commans 
eur einer Cavalleriebrigade, ging 1696 naw 
— — begleitete den benge Philipp von 

njou, der 1700 den ſpan. Thron beſtie 

focht nachher wieder in Catalonien u. war 
von Philipp V. zum Grand von Spanien, 
von Ludwig XIV. aber 1706 gum Generals 
Kieutenant, 1708 gum Herzog a. Patr bes 
Reihs, 1716 — Finanzminiſter ernannt. 

Waͤhrend der Regentſchaft wa war J 
erſt 8 Jahre vom Hofe verwieſen, a ef ow 
1728, — dem Tode des Mintſters Dubois,’ 
pom 


vom Megenten gurddberufen. 1733 fedt er 
unter dem Marfdhall Berwid in Deutfdland, 
wurde Marſchall, ging 1735 nad Stalien 
u. fodt bier unter bem Konig von Sardi— 
nien. Im oftr. Erbfolgefriege 1741 —1743 
oi er bag Commando, wurbe jedod bet 
ettingen gefdlagen. Mun verlief er den 
Kriegsdienft, um in den Staatsrath gu tres 
ten, u. ft. au Paris 1766. FJ) (Ludwig 
Maria, Bicormte vb. N.), 2. Sohn des 
Marfhalls von Mui; geb. 1756; ging 
1778 nad Nord-Amerika, um dort uns 
ter Wafhington gu fedten, und von hier 
bradte er enthuftaftifhe Freibeitébegriffe 
in fein Baterland — ls 1789 die er⸗ 
ſten Unruhen ausbrachen war er Oberſter 
eines Jägerregiments, u. Deputirter bei der 
Ständeverſammlung; hier zeigte er offen 
he Stimmung fiir die Revolution. Bet 
en Etats genereaux fprad er eiftig fir lis 
berale Ideen, verlangte den 14. Auguſt 1789 
bon Udel u. GeiftlidFeit die Wufopferung 
ibrer Privilegien, war ſpäter bei dem Jaz 
cobinerclubb u. wurde 1791 Prafident deſ⸗ 
elben. 1792 befebligte er die Borpoften bet 
alenciennes; aber eben von bier aus floh 
er, verzweifelnd an dem Gelingen feiner 
beffern Plane, ber England in die nords 
amerifan, Freiftaaten, trat erft unter bem 
Gonfulat 1 alé Brigadegeneral wieder 
in franz. Dienfte u. ward nad St. Domingo 
gegen die Englinbder gefandt, ft. aber 1805 
an einer Wunde, die er im Hafen von Has 
panna erhalten hatte. S) (Alexis, Graf 
ton M.), Gohn bes Vor., geb. gu Paris 
1778; mufite, der Regierung verdaͤchtig, 
‘Frankreid 1811 verlaſſen, lebte dann in 
ber Schiveiz, u. wurde von Bourbons an 
bie deutſchen Höfe, Rufland u. Schweden 
— u. diente dem Kronprinzen von 
chweden 1813 als Adjutant. 1814 begab 
er ſich zum Grafen Ärtois nach Befoul 
wurde beffen Adjutant u. fpdter von Ludse 
wig XVIII. alé Bevollmadtigter zum wiee 


ner Congreß gefdhidt, ging dann jum Konig 


nad) Gent, kehrte mit ihm nad Paris zurück, 
wurde 1815 Deputirter u. Minifter ohne 
Portefeuille gewahlt, Er ft, 182*, M) (An⸗ 
ton Claude ot havi hag Sufte, Graf 
bon N.), 2, Sohn bes Vor., geb. gu Paris 
1775; einer der erften Rammerbherrn Napoz 
leons; ward nad ber Reftauration Ludwigs 
XVIII. Botfhafter in Petersburg, bis der 
Graf La Ferroneys ihn 1820 daf. ablofte, 
Er ft, 182*, (Sq., Hl., u. Pr) 
NoAilles (fpr. Noalj’), Miinge, fj. a 
Frankreich (Geogr. rr. 
Noale, Marktfl. am Marzenego in der 
benetian. eb, Padua; feftes Schloß Rute 
{hens u. Filzhutfabrik; 3000 Cw 
Noaman, Herrſcher in Grabien; a) 
von Hire: 1) N. al Awar, 399. 2) 
MN. 1., bis 498. 3) N. IL, 500—507, a) 
N. lll. Abu Kabus, 588—610, ſ. Aras 
bien (Geſch.) se_ 2s. bp) Vou Ghafians 
5) R. J., 30—376. @) N. Il. el Aas- 


Noailles bis 


Nobile 


ghar, 480—487. 2) W. HI. Bbn Amru, 
. S$) N.IV. Ebn Ayam, 5214—546. 
@) MN. V., 558, ſ. ebd. a. 

No-Ammon, bebraifder Name des 
ägypt. Theben. 

Noanagur, Radſchahſchaft u. Stadt, 
ſ. u. Hallaur. 

Noaras (a. Geogr.), Fluß in Panno⸗ 
nien, Nebenfluß der Save; j. Gurk. 

Noatun(norh.Myth.), Wohnung Njords. 

Nob (Nébe), Stadt in Judaͤa im 
Stamme Benjamin in ber Ebene Sarons 
bier erbielt David vom Priefter Ahimelech 
Schaubrote u. Goliathé Schwert; j. Vettes 
nuble, wo bie Kreuzfahrer das Castellum 
Arnaldi bauten. 

Nobah (6b. Geogr.), fo b. w. Kanatha. 

Nobbe (Karl Friedrid Auguft), geb. 
gu Sculpforte 1791; 1814 Collaborator an 
ber Thomasſchule, 1816 8. Lehrer, 1820 
Gonrector, 1828 Rector an der Nicolaifdule 
gu Leipzig, J 1827 aud) Prof. der pit. 
an ber daſigen Univerfitat; fdr.: ser- 
vationum in Propertium spec., ebd. 18183 
Syntagma locorum parallelorum e poetis 
lat., ebd. 1819; De metris, ebd. 1820 f., 
4.; De fragm. librorum Cicer. incert., 
ebd. 1827; Specimen arithmet. Nicoma- 
cheae, ebd. 1828; Progymnasmata poét., 
ebd. 1833; Studien über die Geographie des 
Ptolemaoé, ebb. 1886—38; beforgte Wusg. 
pon Xenophons Cyropäbie u. des Cicero in 
1 Bb., Mp3. bet Daudnig (1825). (Sg) 

Nobel, f. Noble. 

Nobel, engl. Goldmünze, weldhe von 
1843—1550 gepragt ward, die Stelle der 
Ducaten vertrat, u. nad den Namen der 
verſchiednen Könige benannt ward; vgl. 
Roſenobel u. Schiffsnobel. 

Noébelgarden, Garden (f. d.), deren 
Mannfdaft aus den Séhnen des Udels eines 
Landes beftehn; am befannteften ift die öſtr.⸗ 
ungar. N. Meiſt haben die Gemeinen fols 
der Men Lieutenants=, bie Unteroffiziers 
Hauytmanns-, die Offiziere Stabsoffiziers « 
u, die Commandeurs Generalérang. 

Nében(Stengel-UWepfler), ‘8. 3unft 
ber 16, KI. (f. Pomariae) in Okens neuftem 
Pflanzenfyftem: Baume u. Strauder der 
füdl. Hemifphire, meift mit Klee= od. Fies 
derblattern, ähren⸗ od. kopfſtändigen, 4-bis5e 

ähligen Blüthen, wenig verwachfenemKelch, 

0 od. mehr Staubfäden, 2< u. mehrfächri— 
ger Kapfel, mit 2 Griffeln, wenig Saz 
men an ber Scheidewand, Keimling aufs 
recht im Ciweif. 2a) Baueraceen: Strius 
cer mit gegenitberftehenden Rleedlattern, 
feinen Rebenblattern; faft freiem, mehrthei⸗ 
ligem Kelch, fo viel Blumenblattern, mehr= 
faden Staubfaden, 2- u. mehrfadriger viels 
famiger Rapfel. *b) Cunoniaceen: mit 
Sjabligen Bluthen u. Mebenblattern. (Su) . 

Noberg, {. u. Rupferfdiefergebirg. 

NObile (Peter von R.), geb. um 1790 
in Gampeftro im Canton Senin Architekt, 
Hofbaurath u. Oberbaudirectot — 

erke: 


Nobili bis Nocturni flores 


Verke: ber Leuchtthurm in Trieft, bie Bride 
tom Canale, die Gebdude bes Volksgartens 
in Bien, bas Burgthor daf., das Monus 
ment auf dem Sdlachtfeld bei Kulm. 

NObili (ital.), Edie, Edelleute, bei ben 
Venetianern (N. di Venétia) jur Beit 
ber Republik diejenigen des höhern Adels, 
welde an der Regierung des Staats Theil 
nabraen, f. Venedig (Staatéw.). ~ 

Nobilior, eine ju ber Fulvia gens ge- 
horende rom. Familie: 2) Mt. Fulvius 
Nob,, 195 ». Chr. Aedilis curilis, 193 Prä⸗ 
tor. Gr erbielt das jenfeitige Spanien zur 
Proving, wo er bie Baccder, Celtiberer u. 
a, Bolfer befiegte. Er bradte an Silber 
10,000 Dfd. u. an Gold 125 Pfd. mit. 189 
Gonful, erbielt er Aetolien zur Provin;, 
woer glidlic Friegte u. Rephalonia eroberte, 
Mus der atol. Beute brachte er griech. Mün⸗ 
en, Bildfaulen 2c. nad) Rom, 179 ward er 

enfor, alé ber er viele Offentl. Gebdude auf= 
fuhrte 2) Mt. Fulvius Mob., deſſen Sohn, 
curil. Wedil, 159 Conful ; triumphirte uber 
die ligur. Eleater. 3) OQ. Fulvius M., 153 
», hr. Conful, 186 Cenſor; beſchenkte als 
Praefectus coloniae deducendae den Didter 
Gunius mit bem rom. Birgerredt. (Sch.) 

N6bilis (lat.), I) etel, aus einer Faz 
milie entfprofjen, aus der 1 od. mebrere 
Glieder die oberften Staatéamter befleidet 
batten; 2) unter den Raifern Titel der 
Olieder der Faiferl. Familie, bef. feit Cone 
ftantin b. Gr., wie aud) Nobilissimus; 
3) im Mittelalter uberhaupt adlig; Gegen— 
fag: Ignobilis, von unbefannter, niedriger 
Geburt, bürgerlich. 

Nobilitas (lat.), Ubel, f. unt. Rom 
(Unt.) » u. (Gefd.) oun. N.avita, der 
Urabel, WN. codicillaris, der Briefadel, 
N. realis, der Snbegriff der den adeligen 
Gitern antlebenden Freiheiten, NW. per- 
Sonali, perſönl. Adel. 

Nobilitiren (v. lat.), fo v. w. Adeln. 

Nobility (fpr. Nobilliti), in England 
ber hobe Abdel, f. u. Udell a2. 

Noble (fr., fpr. Nobel), A) edel, groß, 
ethaben; 2) adelig. 

Noble (Num.), f. Nobel. 
— ſ. Univerſitäten (in Eng⸗ 


Noblen Fassiön, Orden der, 
j. Gdlen Leidenfahaft, Orden der. 

Noble Passionen, Liebhabereien, 
WelGe Horgiiglidy dem Adel eigen zu fein 
Pflegen, als Jagd, Hunde, Pferde uw. dal. 

oblésse (fr., fpr. Nobleß), Udel, f. d. 

Noblet, Stadt, fo ». w. Leonard, St. 

Aſscen (Domenico), Prof. u. Vorfteher 
bes botan, Gartens zu Pavia; ſchr.: Tici- 
hensis horti acad. plantae sel.. Pavia 1800, 
ol; Instituzioni di botan., ebd. 1801; 
lementi di bot. cryptogam., ebb. 1801, 2, 
Uufl, 1805 ; — plantarum hort. bot. 
ticin., ebd. 1803; Instit. di bot. pratica, 
bd, 1809, 3 Bde.; Termini bot. cryptogam., 
6, 1814; Enchiridion ad excursiones bot. 


of 
in ticinensi, ebb. 1823, 2 Bbe.; Hi- 
storia atque iconogr. hort. bot. tic., ebb. 
1824, 4.; Flora farmaceutica, ebb, 1826, 
2 Bde.; mit J. B. Balbi, Flora ticinensis, 
ebd. 1816—24, 2 Bbde., 4, (L6.) 
Noccaééa\(N. Monch., Rehnb.), Pflans 
engatt., nad Bor. benannt, aus ber nat, 
Ram. Viermadtige, Amphischistae, Lepi- 
ieae, 15, Kl. I. Ordn. L. Arten: in Pers 
fier, ber Schweiz, Neapel, am Kaukafus. 
Noéce-Ibrahim ({pr. Nos⸗J.), Snfel, 
f. u. Madagascar ». “ 
Nocéntia (lat., Dted.), f. u. Juvantia. 
Nocéra (fpr. Nodfdera), 1) Stadt 
in ber papftl. Delegation Perugia; hat 
Bifhof, berühmte Bader, gute Drechsler; 
2000 Ew.; 3) (NW. de Pagani), Stadt 
in ber neapolit. Principato citeriore, am 
Sarno; Bifdhof, Kathedrale; Titel cines 
Herzogth. u. den Mamen von ben Saraze⸗ 
nen, die fid) [ange nach ber Miederlage 915 
dort aufbielten; 7000 Ew.; 3) Stadt in 
ber neapolit. Prov. Calabria citra, am Rie 
vale u. Mittelmeer; 8000 Ew. (Wr.). 
Nock, eines ber beiden Enden der Ras 
ben. N-bindsel, inien, womit die Sex 
gel an ben Moden der Rahen befeftigt u. 
ausgefpannt werden. 
Nocken, Klife aus Mehl, Ciern, But 
ter 2c.,, bie man, in Stide jerriffen, auss 
Podt u. mit Gries od. andrer Zuthat über⸗ 
fireut. N-suppe, f. Suppe. 
Nockgordingen Schiffb.), f. unt. 
Gorbdingen. N-klampe, fo », w. Stods 
Elampe, f. u. Klampe. ; 
Noctembulatio (Iat.), Radtwans 
deln, f. b. N -= ambuli : N = ambu- 
lines, Nachtwandler, ſ. bd. 
Nocthora, fo v. w. Sdlafaffe. 
. Néctifer (lat.), Venus als Wbends 


_ ftern, in der Beziehung, daß fie alé Mors 


genftern ben Namen Lucifer erbielt. 

Noctifldrus (Bot.), bei Nacht blũhend. 

Noctilio, ſ. unt. Fledermaus ¢ u. 0 
bb). N-lidnes, f. §lebderthiere u. Fleders 
maufe 2). 

Noctiliica (lat., Nadtleudter), 1) 
Qualle, fo v. w. Nadtleucdhter. B) Las 
terne; 3) Beiname des Phosphoré; 4) fo 
v. w. pir de ek, Sa 

Noctisirgium (lat. Nachtaufſtehn 
bas — —* ttre 

Noctua (lat.), I) Nadteule; 2) fo v. 
w, Habicdtéeule; B) fo v. w. Eulden. 

Noctua, alte, bef. attiſche Münzen, 
mit ber Eule im Revers. 

Noctuae, ſ. Culden. NW. bombyci- 
tes, f. Eulenfpinner. Noctuaélites, 
o v. w. ECulden. Néctula, f. Spedfles 

ermaus u. Fledermaus, 

Noctilius, nad Inſchriften zu Bress 
cia verehrte Gottheit der Nadt od. des 
Schlafs; fie tragt eine Kappe auf dem Kopf 
u. bat eine Nachteule gu den Füßen. 

Noctirnen (Sirde:w.), ſ. u. Metten. 

Noctixni fléres (Bot.), — 

welche 


s 


wolche fpdt Abends auf⸗ u. gegen Morgen 
verblühn. MW. Añres ephémeri, Blü⸗ 
then, tie ſich in Einer Nacht oͤffnen u. ſchlie⸗ 

—— bium (lat., Schifff.), ſ. 


etarnus (at.)V auf die Nadt 


. . Ne 
ſich beziebend, in der Nacht vorgehend, in 


~ 


ber Madt fic geigend; B) (Bot.), nur bes 
Nacht blühend; B) was nur bei Nacht Statt 
bat; &) nur eine Nacht bluͤhend. 

Nod, Land, gegen Morgen von Eben, 
ton Cin. far Sufiana, von Ein. fair bas 
wiifte Urabien gebalten, wo Kain nad der 
Ermordung ſeines Bruders ſich aufhielt. 

Nod (hebr. Ant.), Maß von unbeſtimm⸗ 
tem Gehalt, entweder eine Flaſche od. Zie⸗ 
genhaut zur Aufbewahrung von Getränken. 

Noda, f. x. Seeſchwalbe. 
— (orient. Geſch.), fo v. w. Mes 


Nédi articulares, N. ealIęñres 
oe fo v. w. Gichtknoten, f. u. Gelenk⸗ 
ankheiten. 


Nédier (fpr. Nodith, Charles), geb. 
1780 3u Befancon; ging alé 18jabr. Funge 
ling nad Paris. Gin eifriger Freiheits⸗ 
— ieß er nach dem 18. Brumaire ein 

edict gegen Napoleon, la Napoléone, in 
engl. Journalen erfdheinen, ward deshalb 
werbaftet u. aus Paris verwiefens flidtete 
ſich fpdter, nad einer abermaligen Verbafs 
tung, in das Juragebirge, wo er er fic mit 
natutwiffenfdaftl. For —— beſchäftigte. 
Entdeckt, floh er nach der Schweiz, wo er 

mit Illuminiren von Bildern ernähren 
mußte; kehrte endlich nad Frankreich zurück, 
wurde 1809 Bibliothekar in Laibach u. Hers 
ausgeber eines officiellen Journals in Flys 
tien. Die Vorgange von 1814 führten ifn 
nad Frankreid zurück; die Bourbons vers 
lieben ihm bier ben Adel u. eine Bibliothes 
farftelle am Arſenal; ft. 1844; fdr. aufer 
mehr. Romanen: Archéologue, Par, 1810; 
Dictionaire de la langue écrite, ebd. 1813; 
Questions de littérature légale; Commen- 
‘taire sur les fables de Lafuntaine, ebd, 
1818, 2 Bbe.3; Voyages pittor. et romant, 
dans l’ancienne France, 2 Bde., Dictionn, 
de la langue frangais, 2 Bbde., 4. (Sg.) 

Nodosaria, Gatt. der Foraminiferen 

@ Orbigny; Rbhizopoten, Dujardin. Mis 
kroſtopiſche Thieves haufig im Meergsfande 
u. derfteinert. 
_Nodositates (lat.), Verwadfungen 
od. Niederſchläge, an cingelnen Stellen von 
Pflanzen, bie Dadurd ——— werden, 
u. die man, wie an Juncus articulatus, uns 
eigentlid) gegliedert nennt. 

Nodoésus, fnotig, mit Knoten vers 


en. 
Noditus, angebl, rim. Gottheit, durch 
welde das Getreide in Halmen feos. 
Nodr (nord. Myth.), fo v. w. Mordrt, 
Nédrio (Geogr.), fo v. w. Naubers, 
Nédschem, {0 v. wv. Nedſchem. 


Nocturni flores ephiemer! tic Noel 


Woduldrien, ® nad Olen Sippfch. 
ob. febtenattigs gcghiebert, math feiuebt, 
o enartig, gegliedert, m icht, 
ohne Roͤhre u. Zelle, mit der B) einzigen 

g N., von And. unter and. Sats 
tungen geftellt. 

Noduliésa féHa, bei Laubmoofen 
briifige Blatter, wenn das Parendyma aw 
der Veraftelung des Bellgewebes angehauft 
u. aufgetrieben ift. 

Nédulus (lat.) , Knotchen. WN. Aran- 
tii, N. Morgagnii, ſ. Hery at. 

Nédus (Iat.), 1) Knoten; bef: 3) Anz 
ſchwellung an Stengeln, Blattſtielen, von 
gedrängter Subſtanz die das Vermehrungs⸗ 
vermogen in fic haben. S. aud Geniculum. 

õdus Hérculis, ſo v. w. Hercules⸗ 
knoten. 

N6é (Mare Antoine), geb. 1724 in der 
Didces von Rodelle, war Großvicar bet 
dem Erzbiſchof von Rouen, 1763 Biſchof von 
Lescar, dann am Troyes; ft. 1802, Samm: 
—— theolog. Schriften, Lond. 1800. 
6. Eloge de Mr. de N. par L. de Lanei- 
val, Par, 1805, u. bon Humbert, Lond. 1804. 

Nébdenitz, Dorf im Kreisamte u. 
Herzogthum Altenburg, Schloß, Begräb⸗ 
nißort des Miniſters von Thümmel in einer 
Eide; 700 Ew. 

Néggerath (Sohann Jakob), feit 1818 
Prof. der Mineralogie u. der Berawerkss 
wiffenfhaften gu Bonn, 1820 Bergrath ; 
fér.: Mineralog. Studien über bie Gebirge 
am Qiederrheia, Frankf. 1818; Literar, 
Unterfudungen der Gebirge ded Mieders 
rheins; Ueber aufredt im Gebirgsſtein eins 
gefdloffene Baumftamme u. andere Vegetas 
bilien, Bonn 1819; Bemerk. über foffile 
Baumftdmme, ebd. 1821; Die Gebirge im 
rheinland, Westfalen, ebd. 1821—26, 4 Bode. ; 
Das Erdbheben vom 18. Februar 1828 in den 
Miederlanden, Halle 18285, u. a.m. (Sg) 

Noeggerathia, nad Sternberg Gat 
tung monocotyledonifdher Pflangenblatter, 
die im Schieferthone bon Bshmen vorkom⸗ 


men. 

Néhden (Georg Heinrich), geb. 1770 
zu Gottingen, lebte mehrere Fabre alé Hof⸗ 
meifter zu Gittingen, Eaton u. London, 
privatifirte dann, ward 1818 a ber 
Pringeffinnen gu Weimar, 1819 Wuffeher 
bes brit. Mufeums in London, dann Secres 
tar der k. afiat. Geſellſchaft; ft. 1826; fdr, 
außer einigen engl, Ueberfegungen Schiller⸗ 
oer Trauerſpiele: FJ, Bryarts Abhandlung 

ber den Trojan. Krieg, aus dem Engl., 
Braunſchw. 1797; German Grammar, Lond. 
1800, 2. Ausg. 1807; Rabenhorsts Dictio- 
nary of the German and English Language 
ebd, 1815, 2 Bdc.; Transaction of the royal 
Asiatic Society, ebd. 1824, 4; Specimen 
of ancient coins of Magna Grecia and St- 
cily, selected from the Cabinet of the R. 
H. Lord Northwick, ebb. 1824 f., , ne 


ol. 
Nol (fr.), Weihnadten, 


ca 


Noél, 


- eel bis Nésel 


Noél, Jnſel, 6* Sandwichsinſeln x. 

Woél, geb. 1755, franz. Seemaler, ft. 
zu Paris 1834; vgl. Eonpel 1) u. 4). 

Wéldeéchen (Karl August), geiftl. In⸗ 


fpector gu Wrietzen an der Oder, dann preuß. bod 


ammerrath u. Aſſeſſor bet der Generale 
Salzadminiftration gu Berlin, endlid ruff. 
frath u. Prof. der Oefonomie zu Char⸗ 
ow ; ft. taf. 1819; fdbr.: Die Munkelrube, 
Berl. 1799—1800, 3 Hefte; J. Middleton, 
Beſchreib. ber Landwirthſchaft in Middleſex, 
a. b. Engl., ebd. 1800, 2 Bre. Annalen 
der Landwirthſchaft in der Kur- u. Neus 
mar? Brandenburg, ebd. 1803; Neuer 


Landwirthſchaftskalender, ebd. — Dd 


we 
NGliing, fo v. w. Iltis. 

Noéls, Lieder, die ehedem in Frankreih 
ur Weihnadtsjzeit vom Volke gefungen wurs 
en, u. die eine Nachahmung des Gefanges 

der Hirten an der Krippe vorftellen follten. 

Noéls, rother franzöſ. Wein; wadft in 

ber Gegend von Blois. 

Noémba, fo v. w. einbirniges Nass 


Tn. 

Noéalt, §luf, f. u. Maykaung. 

Nénnchen, 4§) f. unt. Arzneigläſer; 
2) (N-glaiser), bef. gum UWhtropfeln 
pon Fluffigkeiten, deren Betrag nad Trops 
fen beftimmt ift, eingeridtete Glafer, mit 
langem Halfe u. diderem Rande. 

Nérdlich, vad Norden, Sufammens 
ſetzungen damit, die fid bier nidt 
finten, f. wu. bem Zuſatzwort. 

Nérdliche Bréite, ſ. u. Breites 

Nérdliche Cirears, ſ. u. Gircaré, 
N. Fréiheiten, Stadttheil, ſ. Phila: 
delphia (Stadt), NW. Inselm, ſ. u. Mo⸗ 
Iubfen te c). 

Nérdliche Krine (Uftr.), {. Krone. 
N. Stérnbilder, Sternbilder zwiſchen 
dem Thierfreife u. dem MNordpole. NW. Hime 
melszeichen, Zeichen bes Thierkreiſes 
pom Widder bis zur Jungfrau; bie entges 
gengefegten: Sudlige H. N-er kléi- 
ner Esel, f. u. Aſelli NM-er Fisch, 
ſ. u. Fifde. 

Noérdlingen, 8) fandgeridt im bair. 
Kr. Shwaken; 5 OM., 12,000 Ew.; B) 
Hauptftart barin, am Egerbadhe, mit Land⸗ 
gertidt; bat ge alte Feftungéwerke, “pri d 
dalenenfirde, F. hohen Thurm mit fdo- 
nen Gemälden, Fabriken in Wolle u. Lei— 
nen, Färbereien, Handel mit Teppichen (un⸗ 
ter dem Namen Tyroler), mit friſchen u. 

eräucherten Maſtgänſen (Rießgänſen), 
—— 2¢., 6300 Ew.; dabei St. Johan⸗ 
nié¢bad, erdig= falinifhe Cifenquelle. 3) 
—— N. ward nach Ein. vom Kaiſer 

eſpaſianus als Arae Veapasianae ge— 
gtindet, nad Und. von Nero, nach nod And. 
war es ein deutſcher Ort. Die Stadt kommt 
entfdieden unter Kaiſer Urnulf im 9. Jahrh. 
vor. Sie war Meichsftadt, wurde aber 
bis 1825 von einem Reichsvoigt beherrſcht; 
bod übergab 1325 Kaifer Ludwig dem Statte 


Balter b Mast u. ertheilte der Stadt 
1323 viele Greiheiten. 1847 trat N. bem 
ſchwaͤbiſchen u. fpater bem: Städtebund bei. 
Bei der Reformation ward fie lutherife, 
aͤnderte Karl V., da fie das Snterim 
nidt annabm, thre Verfaffung. 1634 ward 
fie von Ferdinand il. belagert u. ſchlug FT 
Stirme ab. Die Shweden, unter Guftay 
Harn x. dem Herjog Bernhard von Wets 
mar, wollten fie 2 u. es kam daher 
unweit ber Stadt, am 6. u. 6. Sept. zur 
Sdladt, in der die Shweden gänzlich ges 
Slagen wurden. 1645 ward N. von den 
ranzoſen, nachdem diefe die Baiern unweit 
elben am 3. Aug. bei Allerheim (2. - 
Schlacht bet RN.) gefhHlagen Hatten, zur 
Meutralitat gegwungen; 1647 befdoffen es 
bie Baiern u. legten es theilweife in Aſche. 
Ueber alle dieſe Gefedhte ſ. Dreifigiahs 
tiger Rrieg 100 «109. 1796 u. 1800 Hier 
wieder Gefedte zwiſchen Deftreidern u. 
beg ether u. bier ergab fid am 18, Det, 
805 der öſtreich. General Werned den Frans 
gofen unt. Murat, ſ. Oeſtreich.⸗franzoͤſiſcher 
Krieg von 1805 is. 1802 verlor I. feine 
Reidhésfreiheit u. fam mit einem Gebiet von 
14 OM. u. 1000 Ew, (aufer der Stadt) an 
aiern, Wappen: ein goldner, gePrinter 
Adler in ſchwarzem Felde. Vol. F Můl⸗ 
ler, Beſchreib. der freien Reichsſtadt N., 
Nördl. 1784; Beyſchlag, Beitrag zur Rs 
ſchen Geſchlechtshiſtorie, ebd. 1801 — 8, 8 
Stücke. (Wr. u. Pr) 
— Stadt im Kr. Eaatlg 
bes preuf. Rgsbzks. Srettin, gwifden 
Geen, darunter ber Enzig bef, grof, bat 
1600 Ew 


NGrfling, f. u. Weißfiſch. 
Noérre (fo v. w. Nord), mehrere Dis 
icte in ban. Staaten, 3. B. I) Herred im 
mte Stonne bed Stifts Seeland (Danes 
mark); 4000 Gw., noördlich barin les 
mentéfer mit 1300 Cw.; 3) N.-Siind- 
bye, Diarttfl., ſ. Walborg 2). 
Nérthen, 


ustela 
lutreola, Lutra minor Erai,, Lutra lu- 
treola Iilig.), Urt aus der Gattung Ots 
ter (bei And, Miefel); 14 F. lang obne 
ben 3 F. [angen Schwanz, braun, an ber 
Schnauze u. Keble weif, hat kurze Schwimm⸗ 
haut, lebt in norddeutſchen u. amerikan. Fluſ⸗ 
en, frißt Fiſche, Fröſche, Krebſe, Enten, 
elbſt Hubner, Lebensart u. Jagd ber Fiſch⸗ 
otter, Pelz in Deutſchland nichts werth, die 
fremden 40 — 50 Thlr.; hat biſamartigen 
Geruch; B) fo v. w. Iltis. 

AMNösehenröche, Vorſtadt von Wer⸗ 
nigerode, ſ. d. 3). 

Noésel, 4) eine halbe Kanne; ba die 
Kanne an vielen Orten verſchieden ift, fo 
bat man aud grofes u. Eleines R.; 2) 
in manden Gegenden fo v. w. Mäßchen, 
Seidel od. Schoppen; B) in Thüringen cin 
fleines Stud Land; 4) beim Salgwerk in 
Halle eit halb Quart od, 74 — 84 bane ; 


a 


40 Néser bis 


5) in Meigen ein Holzmaß — y, Kafter. 
42* Stadt, ſo * F Bits 7). 
Htecrnahl (Gleifder), fo v. w. Nö⸗ 

a 
Noé€sis (gt.), 1) das Wabhrnehmen, Vers 

— Begreifen, Denken; B) Begriff, Ge⸗ 
anken. 
Noéssa (fpr. Nuſſa), M. Baron, 

Snfel, f u. Beſuki. W. Kambangan 

ssnfel, ſ. u. Sdheriban, NW. Laut, Snfel, 

mboinenz, NM. Néssing, Snfel, 

ſ. u. Timor re. 


Néssel, Snfect, fo v. w. Uffel. Me Sw 


fink, 4) fo ». w. Steinmager, brauns 
Rebliger; 2) fo v. w. Fliegenfanger, ges 
fledter; 3)-fo ». w. Saunfonig.. 
Nésselt, 4) (Job. Wuguft), geb. zu 
Halle 1784; ward daſ. 1760 Prof. der Theos 
logie, 1770 Director des theelog. Seminars, 
ward mit Niemeyer von Wallner der Freie 
geifterct angeflagt u. zur Unterfudung ges 
ogen, aber nad Wöllners Abdankung 1805 
Sepeimerath ; ft. 1807; fdr.: Unweifung 
ur Kenntniß der beften theolog. Biider, 
pj. 1779, 5. Uufl., von Ch. F. 2. Simon 
1812; Unweifung zur Bildung angehender 
Theologen, Halle 1786—89, 3 Bode., 3. 
Aufl. 1818 u. a.m.z Nas Leben, Charakter 
u. Berdienft von A. H. Niemeyer, Halle 
1809. 2) (Friedrid Uuguft), geb. zu 
Halle; Lehrer am Magdalenengymnafium 
u. BVorfteher einer Töchterſchule 3u Bress 
lau; fdr.: Abriß der allgem. Weltgeſch., 
Brest. 1814, MN. A. 1820; Kriegsgefchichte 
aus ben J, 1814—16, 4 Boe.; Geſch. des 
Heldgugs in Schleſien 1813, Weim, 1817; 


reslau u. feine Umaebungen, Bresl. 1825, 8 


2. Uufl. ebd. 1833; fcbr. fiir Birgerfdulen: 
Kleine Weltgefd., ebd. 1827, 3, Aufl. ebd. 
1841; Lehrb. der Weltgefeh., Lpz. 1827, 2 
Thle., 2. Aufl. ebd. 1889, 3 Thle.3 bef. 
far Tichterfhulen: Lehrbuch der Weltgeſch., 
Bresl, 1826, 3 Thle,, 7. Aufl. ebd. 1842; 
Kleine Weltgefhidte, ebd, 1823, 9. Aufl., 
ebd. 1841; Lehrbuch der gried. u. rom. 
Mythologie, Lpz. 1828; Lehrb. der Geld. 
ber Deutſchen ebd. 1829, 2 Thle.3 Keine 
a ke der Griehen u. Romer; ebd, 
1829, 2, Aufl. ebd, 1843; Handb. der Geoz 
a gd Königsb. 1829— 380, 3 Thle., 3. 

ufl. ebd. 1842; Kleine Geogr., ebd. 1830, 
5, Aufl. 1843; Lehrbuch) der deutſchen Lites 
ratur, Bresl, 1883, 8 Thle., 2. Aufl. 1836, 


4 Eble. - wen (Sg. u. Jb.) 
sse sselti I . Ue 
Schmelztiegel 1). — es 


Ssserzahl (Fleiſcher), ſ. u. Ueber⸗ b 
Noß 


N 
ſchlachten; vgl. 


gung, 1) Zwang eines Mens 

einer nicht gewollten Handlung 

od. Lage, * B. zur naturwidrigen Be— 

friedigung des Gefchlechtstrie bes (f. unt, 

——— Verbrechen is), Menfdenvers 
d.). In der Handlung 


Fann das Ob⸗ K 


Nogaret 


ject, gum Bortheil bes Swingenden od. nidt, 
ber Zwang aber muß widerrechtl. fein. Nad 
Mafigabe bes Ungriffé auf die Perfon, der 
Dauer der Freiheitéberaubung zc. tann fie 
pon Geld⸗ u. Gefängniß-, bié anf mehr⸗ 
jabrige Budthausftrafe fteigen. 2) Wie⸗ 
derbolte Uujforderung, etwas gu thun, die 
darauf angelegt ift, um den Widerftand der 
Uufgeforderten gu befiegen, wie N. gum 
Trinken. Bs. u. Pr.) 
Nétterée, Sirdfpiel im Umte Farlés 
berg bes norweg. Stifts Uggerhuus; 8250 


Noétos, Presbyter zu Smyrna im 3, 
Jahrh.; ftellte den Seria auf, Gott der 
Vater habe fid mit Ehriftus verbunden u. 
in bemfelben felbft bie Sündenſtrafen der 
Menfdhen abgebüßt. Er fand mebhrere An⸗ 
hanger, die von ihrem Haupt Noétianer, 
pon dem Dogma, das fie vertheidigten, Pas 
tripaffianer genannt wurden. 
Nogaier, 8) (NogAaitartaren), 
tatar. Bolésftamm im europ. Rufland, in 
Dorfern wohnend, Uderbau u. Viehzucht 
treibend. Die kubaniſchen N. nomadifte 
ren in 8 Stimmen (Dfchamboiluk, Fes 
diffan, Jetſchikul) in den Steppen; ane 
bre N. find die aftradan. Zelttataren, 
Kundurower (an der Udtuba), Kumy⸗ 
Fen, Bafianen, 2) Geſch.), f. u. Tas 
taren az. Wr 
Nogaische 
der turk. Sprade, 
Nogaische Stéppe (N-tauri- 
sche Stéppe), Theil des ruff. Gouv. 
Taurien; zwiſchen Dnepr u. Berda, dem 
ufen bon Ufow u, dent ſchwarzen Meere; 
mageres, dürftiges Land, mit viel Salzbo⸗ 
ben u. wenig Gewäſſer (Seen: Tſcheten⸗ 
t{hi, Motfdno; Fliffe aufer obigen: 
Molofhnyja, Tetimak u. m. a.), Klima 
angenehm. cur⸗ 
Nogaisk (Nogayz), Hauptort der 
Nogayer im Kr, Oredhow der ruff. Statts 
halterſchaft Taurten, hat einen Krongarten. 
Nogan darike, fo v. w. Dulma 
Mgodfdan, f. u. Lamaismue rs. 
Nogaréda, Marftft., ſ. u. Görz 1). 
Nogaret (fpr. Nogara), 1) (Wilhelm 
b.), geb. im 18. Jahrh. zu St, Feli.e be Caras 
man 5 Prof. der Rechte 3u Montpellier, Gross _ 
tidjter gu Riomes u, dann Rath Philipps IV. 
von Frankreich, in deffen Streitigteiten mit 
Papft Bonifacius VUL, deshalb 1300 geas 
belt u. gum Kanzler ernannt u. nad) Stas 
lien gefendet, angeblidy um die 3Bufammens 
erufung eines Concilé gu bewirfen, in der 
That aber, um den Papft verhaften u. nad 
Granteel zu bringen. N. verband fic mit 
eiarra Eolonna, drang mit einer Reiters 
{daar in Unagnt ein u. begegnete dem 
Papfte mit vieler Harte; allein die Ein— 
wohner hinderten die Gefangennehmun 
u. N. wurde mit dem Banne beleat. Del 
fenungeadtet verwaltete er fein Sint alé 
angler u. unterftigte den Rinig gegen 
te 


Sprache, cin Dialett 
* d. 


Nogat bis Nola | 


bie Hierardie; aud er Theil an den 
Sewaltthatigteiten —* IV. des Schö⸗ 
nen wider bie Tempelherrn. 1807 erlangte 
er von Clemens V. die Löſung von dem 
Banue. Er ft. zu Paris 1314. 2) CW. de 
la Valétte), f. Epernon. 3) (Henri 
be N. dD’ Epernon, Duc de Eandale), 
altefter Gobn des Herjogs von Epernon; 
trat 1618 in toécan. Dienfte gegen bie Ture 
fen, kehrte nad Frankreich zurück, ward 
von Ludwig XML. zum erften KRammerherrn 
ernannt; trat 3u Calving Lehre aber, wurde 
1615 General in den Cevennen, kehrte wie 
ber zur kathol. Religion zurück, diente uns 
ter dem Pringen von HOranien im Kriege 
zwiſchen Holland u. Spanien. Bom Cardie 
nal Ridelieu beleidigt, legte er das Gous 
vernement von Angoumois, Saintonge u. 
Aunis nieder, u. trat in venetian. Dienfte, 
ward dort Generaliffimus, nad feiner Rück⸗ 
febr nad Frankreich) General der Armee in 
Guienne, fpdter in der Picardie u. Stas 
lien; ft. gu Caſale 1639, (Pr. 
Négat, 1) öſtl. u. fhiffbarer Arm der 
Weichfel, der an der montauer Spise (ſ. 
Grof=Montau) abgeht, 4 der Waffermaffe 
des Fluffes in fid faft u. nach etnem 74 
Meilen langen Laufe durd) viele Ausflüſſe 
rofter die Schlundrinne) 4 Mele von 
bing ins friſche Haff geht; fteht burd den 
Kraffuhlbanal mit der Stabt Elbing in 
Verbindung; 2) (fleine, alte M.), uns 
ſchiffbarer Fluß, welder unterhalb Mariens 
werder die Lieba mit fic vereinigt, u. biers 
auf in die vorher genannte N. flieft. (Ech. 
Nogént (fpr. Rofwang), E> CN. le 
Rétrou), Bzk. im Dep. Eure u. Loires 
at 17 OM., 46,000 Ew. Hier auf. Folg. 
uthon, Marktfl., Seidenweberet, 1600 
Ew.; Conde 1500 Ew.; B) Hauptſt. daz 
rin, am Ginfluffe der Arciffe in die Huine; 
Hofpital, mehrere Fabriken, 7000 Ew.; 
3) (N. le Roi), Stadt an der Treire 
im Bzk. Chaumont, Dep. Ober=Marne; 
große Mefferfabrifen (aud) in der Umgegend) 
u. mit bem 4) daranftofenden Dorfden 
NW. les Bas, 2500 Gw.; 5) (N. le 
Roi), Stabt an der Eure im Bzk. Dreur, 


Dep. Eure u. Loire; baut gute Melonen, 
hat mit dem jenfeit der Eure liegenden 
Dorfe Coulombs, 3000 Ew.; G6) (N. 


sur Séine), Bzk. im Dep. Aube; 167, 
OM., 83,000 Ew.; F) Hauptit. darin an 
ber Seine, die 2 Snfeln (Schleußen- 
u.Boulogneinfel) bildet; Spazier— 
gänge, Handel mit Getreide u. Lebensmit⸗ 
tein nad Paris, 3400 Ew.; 8) (CN. sur 
Marne), Marftfl., f. u. Sceaur; 9) 
WNW. VArtait), Stadt, f. u. Chateau⸗ 
hierry. (Wr.) 
Noghurbéra (Nogherbéra, No- 
gerbéra), Stadt, af: u. Aſſam 1. 
Nograd (fpr. Nohgrahd), fo v. w. 
Neograd. riff taf tn Role 
Nogrus, {diffbarer Fluß in Koldis, 
Noguéra, §liffe Spaniens, 1) N. 


~ 
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Aragonésa, in Mragon; 3) NW. Pal. 
lerésa, in Gatalonien, mindet bei Eas 
marofa; 3) WN. Ribargozana, ebenda, 
f. unt. Segre. 

Nohaw (fpr. Nohah, NWohawend), 
Diftrict, f. unt. Kurdiſtan u. NWoeher- 
mabad f°. w. Nubimabad. Wéohfel- 
den, &) Umt im oldenburg. Fürſtenth. 
Birkenfeld; 2 Marktfl. darin, Amtsſitz an 
der Nahe; (400) R 

Noine (Staatéw.), f. unt. Georgien 
Geſch.) zs. 

Noftr (ft., fpr. Noahr), ſchwarz. 

Noiréaii (fpr. Noaroh), Rebenflus, f. 
unt, Orne 1), Wéirmont ({pr. Noahr⸗ 
mong), Berg, f. u. Sura 2) b). 

NoirmOitiers (ſpr. Noabrmutiz), 
A) Infel im Bzk. [es Sables d'Olonne im 
“*. Depart. Vendée; ſchließt die Bat 

ourgneuf, 5 Stunden lang 35 Stun⸗ 
ben breit, vom Feſtlande durd die Meers 
enge Fromentine getrennt, durd künſt⸗ 
lide Damme gegen bas Meer gefidert, ſehr 
frudtbar, beck aud fandig, fumpfig u. baie 
big, Baume fehlen; 3 OM., 6000 Ew, 
Hier auf. Felg.: Barbaftre (Barbas 
tre), Flecken, 3600 Ew. Hier 1793 u. 1794 
Kampfe der Vendee um die Infel, die Chas 
rette erft am 11. Octr. nahm, u. durd die 
Republifaner am 8. Yan, wieder verlor. 
2) Stadt barauf, mit verfandendem Hafen, 
ſchöner Rhede; 1800 Ew., gute Schiffs— 
leute. (Wr) 
Noiséttia (N. K. H. B.), Pflanjens 
att. aus ber nat. Fam, Veildengewidfe, 

onidieae Rchnd., 5. KI. 1. Ordn, LD, 
Artené in Se u. NAmerika. 

Noithénen (a. Geogr.), fo v. w. Nui⸗ 
thonen. 

Noéja, 1) Stadt in der neapol. Prov, 
Bari; 5500 Ew., 1816 von der Peft ſehr 
mitgenommen; 2) Stadt in der neapolitan, 
Prov. Bafilicata, mit Titel eines Herzog⸗ 
thums u. 5800 Ew. 

Nojam, kalmück. Udel, f. u. Udel ov. 

N6la, 4) Diftrictsftadt in der neapolit. 
Prov. Terra di Lavoro; hat Biſchof, Kathes 
drale, 15 Klofter, einige Confervatorien, Sea 
minar, Hofpital, Rafernen; 8000 Ew. 2) 
(Gefd.). M. ward gegriindet von den Au⸗ 
fonern, vonden Tyorrhenernerobert, vor 
ben Ghaltideern, die lings der Küſte fas 
fen, mit bevölkert. Daber erfdeinen aud die 
Nolani juerft in der Geſchichte alé Bundess 
genoffen don Meapolis; im Samnitertrieg 
ward N. von den Mimern erobert. Fm 2, 
pun, Kriege blieb MN. den Momern treu, Hier 
215 », Shr. Sdhladt, wo Hannibal von 
ben Rimern gefdlagen wurde, ſ. Puniſche 
Krieges. RKaifer Uuguftus ft, bier. Rais 
id Vefpafian verwandelte N. in eine Eos 
onte ie usta Colonia). Hier Sieg am 
7. Juli 1460 Johanns v, Anjou, Herzogs 
». Calabrien, tiber Ferdinand v. Aragon, 
Sn neurer Zeit find bei N. Ausgrabungen 
deranftaltet worden, Hier follen im 4. Jahrh. 

n. 


a2 


n, br. die Gloden ton einem Biſchof ere 
funden fein. . (Sch. 
Nolana (N. L), Pflanjengatt. aus der 


nat. Fam. der Solaneen — Nachtſchat⸗ 
ten, Nolaneae Hehnb., Winden Ok., 5. b 
Al. 1. Ordn. L. Arten: in Peru, u. a.. 


N. prostrata, Bileroflange. : 

Wolaneae, 1) f.u. Blatter[Gwammis; 
2) f. u. Nachtſchatten 4. 

Nolasque (fpr. Nolask, Saint 
Pierre, Deter von Nolasco), geb. 
um 1189 3u le fauraguais in der Disees 
St. Papoul in Languedoc; trat in bie 
Dienfte bon Simon Montfort, der ibn bet 
bem König Safob v. Uragonien anbradte, 
beffen Gunft er benugte, 1228 einen geiftl. 
Mittercrden: Brüderſchaft der Barms 
herzigteit, gu Losfaufung der gefangnen 
Shriften, die fic in den Handen der Muſel⸗ 
manner befanden, gu ftiften. Bei femer 
erften Unternchmung Paufte er 400 Chriſten 
in Balencia u. Granada von den Ungläu— 


bigen los, ging dann nah Afrika, wo er Sh 


biel Ungemad erduldete; ft. 1256. ¢Lt.) 

Wolay (fpr. Nola), Marktfl., f. unt. 
Beaune. 

Noélens völens (lat., nidt wollend, 
wollend), man mag wollen od. nicht. 

NW6li, Stadt in der Riviera di Ponente 
des fardin. Herzogth. Genua; Schloß, Bie 
fdhof, Kathebdrale, Fifderhafen, 2000 Ew. 

N6Oli me tangere (lat., rire mid 
nidt au), 1) Art der Pflanjengatt. Sms 

atiené; 2) aud. andre Pflangen, deren 

latter bet Berührung fid zufammen legen, 
wie mehrere Dlimofenarten; B) (Med.), der 
offne Krebs, aud Hautfrebs, fo v, w. Lupus 
(Med.); 4) der Tremulant an der Orgel. 
&) Darftellung der Scene, wo Chriftus 
nad der Uuferftehung der Magdela erfdeint 
u. gu ihr, als fie verlangefid die band nad 
ibm ausfiredt, fagt: Ruͤhre mid nist an, 
denn id bin nod nidt qufgefabren gu meis 
nem Bater (Joh. 20, 17), - 

Nolina (N. Mich. \, Pflanjengatt. aus 
ber nat. Fam. Simfenlilien, Melantheae 
Rehnb., 6, KL. 8. Ordu, L. Urt: N. geor- 
giana, aus Georgien. 

Nolinea (N. Pers.), fo ». w. Molina, 

Nolinsk, 1) Kreis u. 2) Stadt, f. u. 
Widtka v. 

Nolissemént, die Befradtung od, 
Miethung eines Sdhiffe. 

Noli turbare circulos méos 
bere ei meine Rreife nidt), f. u. Archi⸗ 
me e * 

N6élibriider (Néllarde), fo v. w. 
Alerianer, in fo fern diefe bet Beerdiguns 
gen, womit u. mit RKrankenpflege fie fid 

ef. befdhaftigten, nur leiſe Rlaggefange 
anftimmten, 

N6lle, Berafpige, f. u. Unterwalden, 

NéHen (Blumenpilze, Kugels 
pilye, Sphaesiacei), 12. 3unft der 1. Kl. 
(Pilje) in Okens neuftem Pflangen{yftem. 
* kleine Balge, oben mit einer runden 
effnung; Sdidude, tn einem zerfließl. 


Nolana bis Nem. 


Kern enthattend, meift auf einem faſerigen 
Stod, an ber Oberflade deſſelben. Wheils 
kleine eingewadhfene Shmaroger, mit einent 
febr fleinen Bod im Balges theile ſtehen 
ie mit einer vorragenden Münduug vers 
febenen Balge auf einem ziemlich grofien 
Sted; andre, Markbodige, tragen die 
Schläuche in einem lodren Stod ; bei fia cs 
bodigen find bie Balge von einem fladen 
Boden halb umhüllt; bet hod bo digen ftes 
ben fie auf einem ftielartigen Boden. (Sz.) 
| Néllendorf, Dorf im boom. Kr. Leite 
meritzz; 500 Ew. Gefecht am 2. u. 20. 
Mug. 1818, meift alé Theil der Schlacht 
bei Rulm betradtet. 

u Pimpre 1700; in Frankreich der erfte, 

t Experimentalphyſik, durd) feine Vorle⸗ 
fungen in Parié 17338, in Aufnahme brachte 5 
errictete 1739 einen Lehrftubl der Erperis 
mentalphyſik gu Turin; bebleidete fpater 
mebrere ähnliche Lehrerftellen; ft. 1770, 

t.: Legons de physique expérimen- 
tale, Par. 1748, 5 Bde., n. uit. ebb, 
1759, 6 Bode., 12,5 deutſch, Erf. 1748—72, 
9 Bde.; Recueil de lettres sur l'électricité, 
Par, 1753 — 54, 3 Bde., 12.; L'art des 
expériences, ebd, 1770, 3 Bbde., 12., n. A, 
1777, deutſch Lpz. 1771, (Pi) 

Nollétia (N. Cass.), Pflanzengatt., 
ben. nad dem BVor., aus der nat. Fam, 
Compositae, Asteriodeae De C, Art: D. 
chrysocomoides, in Mauritanien. 

Noéliharde, fo v. w. Lollharde. 

NGolsoöe, Inſel, ſ. u. Färöer a). 

ANõolte, 1) (E. F.), Prof. der Natur⸗ 

eſchichte zu Kiel; durchforſchte in botan. 
tereſſe die deutſchen Herzogthümer Danes 
marks; ſchr.: Novitiae florae holsaticae, 
Riel 1826. 2) (Soh. Wilh. Deinr.), geb, 
1768 3u Berlin; 1791 Lehrer am Padagos 
ium u. an der Realfdule gu Berlin, 1798 
—* am Friedrich⸗Wilhelmsgymnaſium 
u. Lehrer der deutſchen Sprache, Geogra⸗ 
bie u. Geſchichte an der medic.⸗chirurg. 
epiniere, 1804 Aſſeſſor im Oberconſiſto⸗ 
rium u. Oberſchulcollegium, u. bald Ober⸗ 
confiftorialrath, 1806 amtlos, 1809 Rath 
bei der geiftl. u. Sdhulcommiffion zu Pots⸗ 
dam, 1816 Mitglied des Confiftoriums ber 
Proving Brandenburg, 1826 wirkl. Obers 
confiftorialrath; ft. 1832, Schr.: Moral in 
Fabeln, Berl. 1794, 2, Aufl. 1802; gab 
—— die 4. Ausg. von de la Veaux franz. 
örterbuch, Berl. 1794; den Vicar of 
Wakefield, 4, Aufl. ebd. 1816; Ghakefpeas 
reé Macbeth, ebd, 1815; mit Ideler (f. d. 
1) die Handbiider der franz. u. engl. Lis 
teratur u. Sprade. (Lb) 

Néltia (N. Schumach.), Pflanjengatt., 
benannt nad Nolte 1), aus der nat. Fam. 
Sapotaceae De C. Art: N. tricolor, ix 
Guinea. 

Nom.,, Abkürzung fit 1) nomine, mit 
Namen; 2) nominatim, namentlid; B) fur 
Nominativus, 

Noma 


.- Noma bis Neominatic. . 


Nome ( dy BD) flechtens od, lrebsar⸗ 

tiges 36 2) bef. der Waſſerkrebs. 
VAomada, 4) ſ. u. Weſpenbiene; 2) 
v. w. Andrena; 3) vgl. Schlupfweſpen⸗ 
ene. 

NWomaden (v. gr.), Hirtenvölker, 
hie ohne feſten Wohnplatz, in Zelten lebend, 
umherziehen u. ſich an derſchiednen Orten 
aufhalten, wo fie Weide fur ihre Heerden 
finden; tft an dem Orte, wo das Bieh meis 
bete, das Futter aufgezehrt, fo wird eine 
andre nabrungéreide Gegend gefudt, Das 
haat A thd hae folate in der 
Culturgeſchichte des Menſchengeſchlechts uns 
mittelbar nad dem Sagerleben, u. die N. 

eben erft, wenn ihre Zabl grofer, idre 
Bevstterung didter wird, gum Wderbay 
fiber. In Europa finden fid feine N. mehr, 
fonft gibt es deres in allen Welttheilen, vers 

dieden an Reichthum u. Bildung, Bef. 
SAmerita, NUfrifa u. N- u. Mittels 
afien reid) an N.z unter die gebildetern N. 
in legtrem €rdtheile gehören die Tataren 
u. Mongolen. (Wr. 
‘ ee fo v. w. Wanders 
gube, 
Nom§&, Stadt Siciliens, bei Ameftratus, 
Die Shladt bets Ac ben Syracu⸗ 
anern u. Siculern, 491 v. Ehr., gwang den 
eucetias, ſich den erftern guunterwerfen, 
' NomAles, f. u. Bafl. 
- Nomaphila (N, Blum.), Pflanjens 
gatt. aus der nat. Fam. Acanthariae, Hy- 
grophileae Nees. Urten: N. corymbosa, 
auf Sava, N. petiolata, auf Timor. 
‘ Nomarchos (ar.), f. u. Nomos. 

Nombre de Dios, Billa, ſ. u. Dus 
tango 5). 

' NWéme (gr., Med.), fo v. w. Noma. 

Nomen, ſ. Nomos. 

AGmen (lat.), 1) Mame, Benennung; 
2) Rennwort; ſcheidet ſich in M. sub- 
stantivum (Pauptwort) u. V. ad- 
pectivum (Beiwort); das erftre wieder 

n N. appellativum u. N. pré- 
prium * u. Redetheile. 

Nomen néscio, abbrevirt N. N., ſ. d. 

Nomenclator (lat.), A) der jede Pers 
{on od, Sade mit ibrem Namen nennen 

ann; 2) in Rom Sklav, der feinem Herrn, 
wenn er ausging, bef, um fid um ein hohes 
Amt zu bewerben, die Namen der wablens 
den Burger nennte, ſ. u. Magiftrat 1); 3) 
im Mtittelalter ein Diener, bef. bes Paps 
ſtes, der Z Gafte bat; 4) ein tiber Nas 
men juredtweifendes Regifter; 5) bef. in 
wie fern es zugleich uber die Synomymik 
jedes Wortes in Form eines alphabet, Lee 
xikons Nudweifung ertheilt. 

Nomenclatar (v. lat.), 1) Namen⸗ 
— ap 4 bef. Namenbilbung naw 
wiſſenſchaftl. Grundfaigen, 

Nomentana porta (Topogr.), f. u. 
Rom (a. Geogr.)>. NW. wia, ital. Lands 


ftrafe, f. Vias. 
méntum, von den Whanern. mit 
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Stadt an der WBGrenze das 
Sabiner; bedeutende Gtadt, die fchon Tare 
uinius Priscus exobert hatte s-j. Mentana. 
ier fhlug ber Dictater Q. Gervilis 435 
v. Chr. die Fidenaten u. Bejenter. Fut Gea 
biet vou N. lagen die Labamae aquae, 
Ort, mit alten mineral, Quellen, zum Trina 
fen u, Baden; j. Grotta Marozza. (Wr) 
Nomeny ({pr. Nomenä), Stadt an der 
ille im it Raney des frany. Depart. 
leurthe zHoſpital, Getreidehandel ; 400 Gry, 
Nomeus, Fiſch, f. Harder. 
Nomi, Herrſchaft u. Dorf (1300 Ew.) 
int tyroler Ky. Moveredo, 
Némia, Bergreibe Arkadiens gegen 
Ra. Hier fol Pan bie Syrinx erfunden 


en, 
Nomia, oy » f. u. Daphnis 2). 

NWémia, ſ. u. Blumenbienen a 

Nomikos (gr.), 1) Redtetenner; 2) 
ber Gefege u. a. Schriften in Berwahrung 
hat; 3) der die Liturgie fo inne hat, dap 
er dag täglich gu Leſende od. zu Singende 
ben übrigen Geiftliden vorſchreibt. 

Némina aetiva ([at.), Forderungen. 
N. passiva, Sdulden. 

Omindh.... (0. [at.), den Namen 
— dem Namen nach; im Gegenſah 
gu Real... 

Nominalactie, f. unt. Uctiesn. We 
definitiean, f. u. Definition 
Wowilndle (rom, Unt.), f. u. Lustri- 
1e6, 


Nominalelenehus, im 1%. Jahrh. 
bie ben Predigerm der luther. Kirche nach⸗ 
gelafine Freiheit, die Unterfcheidungslehren 
ber Galoiniften von deu Kanzeln herab ju 
widerlegen. 

Nominalismus, dic Anfidt von den 
Geſchlechtsbegriffen (Entia universalia), wors 
nach diefe blog Namen der Dinge zur Bes 
zeichnung der Aehnlichkeit der Cingeldinge, 
zur 3ufammenfaffung ihrer Mehrheit unter 
einen gemeinfamen. Zitel fein ſollen. Die 
diefer WUnfidt huldigten: W-listen €Wo- 
minalis), Gegenſatz: Realismus u. Reas 
liften, f. u. Scholaſtik. 

NéminAalkatalog, f. u. Bibliothek s. 

Nominalwerth, der Werth, weldhen 
ein Gegenftand der Benennung nad, od. 
aud) in der offentl. Meinung hat, im Gee 
geniae bed Realwerthes, welden ein 

egenftand dem innern Werth nad bat. 
Go hat das Papiergeld nur einen M., bas 
Seale Geld bagegen einen Realwerth. 

gl. Nennwerth. 

Nominalbwissenschaften, f. u. 
Wiſſenſchaften r. 

Nominatim (lat.), namentlich. 

MNominatie (lat,), 1) Nennung, Bes 
zeichnung, Ungabe, 3. B. N. auctéris 
(Grimr,), f. u. Injurie 1; B) Ernennung, 
* B. N. wégia, das ju ten poſitiven 

echten des Staats ge, dem Regens 
* ten 
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Nominativas (Gramnmi.), ſ. u. Casus 
a). N-sitze, f. u. Sag «. 

Nomine (lat.), 1) Namené (eines Une 
bern) od. in ber Cigenfdaft, als (3. B. cu- 
ratorio nomine, alé Vormund); B) bet Lez 
benéwerfiderungen bie Perfon, auf deren 
Leben bie Rente feftgefest ift. 

Nominé6es (fpr. Nominohs), Konig, 
f. u. Bretagne «. 

Némios (gr.), der BWeidende, Beiname 
teé Upollon, Hermes, Pan u. Ariſtäos (f. 
bd. a.). Daher Nomion, eine Art von 
Liebeslied bet den Grieden. 

Némisch (v. gt.), 2) melodifh, 2) 
bef. von einer befannten Vorſchrift der his 
bern Tone im Muſikſyſteme der Griechen. 

NWomisma (gt.), Geld, Münze; in den 
griech. Staaten war das NW. kéinon hel-« 
lénikon taé allenthalben giltige Geld, 
bagegen bas N. epichérion Gelb, was 
nur in dem Staate — wo es —— 
meiſt von höhrer Geltung als der Werth. 
Erſtres war nicht im Umlauf, ſondern wurde 
vom Staate unter Beſchluß gehalten für 
Reiſen in das Ausland u. fir Kriegführung. 

Nomismia (N. Wien, ——— 
aus der nat. Fam. Papilionaceae, Vicieae 
Wight u. Arnot. Urten: in Oftindien. 

émnien Khan (lam. Rel.), fo v. 
w. Erli® Khan. 
Némo..., vom gtr. Némos, f. 5. 
Nomodidaktes (N-didaska- 
los, gt.), cin Gefeglehrer oder Erklärer. 
W-didaktos, cin Gefeggelebrter. 

NomékKanon (5t.), enthielt bie Rirdhens 
gefege, dic in grofern Kirchen u. in Kloftern 
aufbewahrt wurden, u. Vergleidungen ders 
felben mit ben Givilgefegen. Die gried. 
Kirche hat davon von Fulgentius Ferrandus, 
Diaconusé in Earthago, von Martiny. Braga 
u. U., bef. die bes Patriardhen Photius (f. 
d.), von 833; Auslegungen dariiber von 
Voell (in Bibl. jur. can. vet. T. Il., Parié 
1661, Fol., eingeln von Juftel, ebd. 1615, 
4.). Uusgabe in Beveridges Synodium mag- 
num, Orford 1671, Commentar von Bals 
famon, ebd, 1672. (Sch) 

Nomokratié (». gr.), Regierungss 
form, wo das Gefeg herrſcht, dad die Macht⸗ 
haber nur in Wirkfambeit treten Laffen, wie 
bie Priefter nebſt den Stammfiirften u. Heers 
fiibrern bei den Sfracliten. W-logié, Ges 
ſetzgebungslehre, Geſetzgebungskunſt. 

Nomomachen (Kircheng.), fo v. w. 
Antinomiſten. 

NMomõnes (lat. Scriptuarius), in einigen 
* Staaten Generalpadter des Hut⸗ 
geldes, 

Nomophjlakes ( g Ant.), AP in 
Athen Perfonen, welche uͤber Beobadtungen 
ber Gefege gu wachen batten. In Sffentl. 
Verfammlungen fafen fie neben den Proes 
droi, f. u. Athen (Ant.) 1. Bei den Spielen 
u. Shaufpielen trugen fie alé Inſignien ein 


bis Nonakris 


weißes Band u. ſaßen auf beſondern Stihlen, 


den Archonten gegenüber; 2) ſ. u. Hendeka 
2); 3) in Sparta Beamte, die den Sinn der 
Gefege in vorfommenden Fallen auslegten 
u, uber deren Beobadtungen wadten. Vers 
fammlung u. Ridtplag der N.: N-phyla- 
héion, deffen Hinterfeite die haroneios 
Thyra, aus welder die Miffethater gum 
Richtplatz abgefiihrt wurden. (Sch. u. Lb.) 

Nomos (gt.), 1) Gefeg, Ordnung; 
wurde bon ben phantafirenden Philofopher 
fpatrer Zeiten alé B) Gottheit aufgefihrt 
u. bem Beus alé Beifiger gugegeben; 3) 
a, Muf.), f. u. Bonfyftem; 4) fo v. w. 

umus, ſ. Münze 103 5) in Aegypten Laͤn⸗ 
derabtheilungen, Provinzen u. Gerichtsbe⸗ 
zirke; Vorſteher eines N hieß NWomar- 
ches, ſ. Aegypten (a. Geogr.)33 G) jest 
in Griehenland fo v. w. Departement, 

Nomotelétik (v. gt.), A) tebre von 
Erbhaltung u. Erfillung der Gefege, bef. 
2) der Kirchenzucht. Nomothesié, Ges 
ſetzgebung, Gebot, Gefeg; daher Nomo- 
thétik, 1) Gefeggebungstunft; 2) Theos 
rie derfelben. 

Vomöthetes (gr.), 1) Geſetzgeber; 
2) (Tomõothetai), in Athen eine Com⸗ 
miſſion von Magiftratsperfonen, meiſt 500, 
aus ben Heliaften gewählt, um zu unters 
fuden, ob die alten Gefege unbrauchbar, 
nadtheilig, fid) widerfpredend 2c, waren. 
Fanden fie dies, fo trugen fie beim Bolte — 
auf Gaffation an. Mad Beendigung diefes 
Gefhafts loften fie fich wieder auf. 

Nomparéil (Nomparéille, ft., 
fpr. —— d. i. ohne Gleichen), ſo 
v. m. Nonpareil. 

Nom-Schum-Ubaschi, Berg, ſ. 
u. Tibet s. 

Won (lat., ital. u. fr. [fpr. nong]), nicht. 

Non, 1) Stadt in der fardin. « piemons 
tef. Prov. Turin, 3000 Ew, B) Eine der 
Miindungen des Niger, f. d. 2). 

Nona (lat., Non), in ber tom. = Pathol. 
Kirche die 9. Sunde des Tags (Madmittag 
8 Ubr), in der die Geiftliden die 5. Hore 
hielten; ſ. Ghordienft z. 

Nona, Stadt im Sr. Bara des Sftreid. 
Königr. Dalmatien ; auf einer Snfel, bat 
verſchlämmten (fonft treffliden) Hafen, Kas 
— , andre Kirchen, kathol. Biſchof, 


Ew. 
Nonae, der 5. Tag in allen Monaten 
des ros. Kalenders, aufer März, Mai, 
Juli, October, wo es der 7. ift. Die N. 
gehörten zu den Dies nefasti. 

Nonagésimus, ver 90. Grad ber 
Ekliptik von dem Mtorgenhorizonte an. 

Nondgium (lat.), 4 von den ben egl. 
Gütern eines Verſtorbnen, den ſonſt der 
Pfarrer zu frommen Zwecken og 

Nonagonum, neulatein. Jame der 
Neumark, 

Nonagria (a. Geogr.), fo v. w. Andros. 

WonAakris, Gemablin des Koönigs Lys 
Faon in Arkadien. 

Non- 


Nonakris 


Nonakrina, Stadt, ſ. u. Megalopolis 1). 

Nénancourt({pr- Nonangtubr), Stadt 
am Uvre im B38. 
Eure; Fabrifen in Twiſt; 1300 Cw. 

Nonatélia (N. Audi.) , Pflanjengatt. 
aué ber nat. Fam. der Mubiaceen, Ordn. 
Gucttardeen .» Rehnb., Granten Ok. 
5. Kl. 1. Ordn. L. N. officinalis Aub 
(Azier a [Asthme), Straud in Guyana. 
Der Aufguß der Blatter gegen Engbruftigs 

eit, u. m. a. 

Nénchalant (ft., fpr. Nongſchalang), 
nadlaffig; daher Nénchalance (ſpr. 
Nongſchalangs), Nadhlaffigkeit. 

Nonconformisten (Sirdg.), f. u. 
Gonformers, 

Non contént (engl., fpr. Nonkantent), 
f. u. Parlament. 

None (Muſik), f. u. Intervall. 

None, St. Dalmazzo, Marftfl., fo 
v. w. Ron, 

Nénea (N. Monch), DPflanjengatt. aus 
der nat. Fam. der Ufperifolien, Ordn. Edicen 

.» Rehnb., 5. Kl. 1. Ordn. L. Arten: 

- vesicaria, mit aufgeblafenen dts 
Felden u. braunen Blüthen; N. pulla, brauns 
filzig, mit dunkelrothen Blithen. (Su.) 

_NWonenaccord, 1) in manden Lebrs 
büchern der Vvorbehait der N., welcher ſich 
in die Octave aufloͤſt; z. B. dd c 

—— 

ſolche Art iſt der N. dls zufällige Diffonan; 
zu hetrachten u. muß wie eine folche gehörig 
vorbereitet u. aufgelöſt werden; ſ. Borbes 
balt u. Diſſonanz; 2) der eigentl. N., 
der gleich dem Septaccord frei eintreten kann. 
Er beſteht aus übereinander gebauten Ter— 
zen, od. aus einem Septaccord mit der Sept 
hinzugefügter Terz; z. B 


~ 


Man nennt thn deswegen aud) den N.sept- 
accord. Seine Auflöſung geſchieht duc 
durch, daß man die M-e eine ganze od. halbe 
Stufe zurücktreten ligt u. dann die Septe 
regelmafig aufldft, Da der Accord aus 5 
Intervallen befteht, fo ift man genöthigt, 
int Sftimmigen Sage ein Intervall auszu⸗ 
laſſen. Am füglichſten bleibt ber Grundton 
aus, weil der N. ſehr ſtark zu demſelben 
diffonirt, u. der N. ſtellt ſich auf diefe 
< wie ein verminderter Septaccord dar; 
z. B. 


8 — 


+ ae? Oft wird der N. 
aud Plein gebraucht; z. B. 


— 7— 


n dieſem Falle wird die Auslaſſung bed 
tundtoné nothig, der aberhaupt, wenn er 
gebraudt werden foll , fern don ber N. lies 
gen mug, (Ge.) 
Non ens (lat.), Unbding, ſ. Ens, —. 


reur des franz. Dep. | 


Auf 


bis Wonne 45 
Menque (pr. Nonghe), Fluß/ ſ. u. Rio 
Grande 12). 


Nonianus (M. Servilius Non.), 

Rechtsgelehrter unter Tiberius u. Caligula; 

85 n. Ebr. Eonful, ft. 60; fdr.: Annales 

(verloren). 

» Nenillién, Zahl, ſ. u. Qumeriren. 
Nénintercourse-Acte (fpr. Non⸗ 

interforéaft), ſ. u. Nordamerifanifde Freiz 

ftacten (Geſch.) ss. ; 


Nonintrusionisten, die Partei der 
fhott. Rirhe, welche das freie Wahlrecht 
ber jeden Eingriff 


Gemeinde verlangte 
der Staatébehirbe in die RKirdhenangeleaens 
heiten zurückwies u. fic von der Staats— 
kirche bei ber rH vin des Generalaffembly 
den 18, Mai 1843 in der St. Andreaskirche 
in Edinburg feierl. trennte; an ihrer Spige 
Chalmers, Welſh, Candliſh, Camps 
bell of Mongie, Dunlop, Monteith 
u. Erichton. Sie fegen fic immer fefter 
und finden viel Unterftiigung, fo a ein 
Schisma innerhalb der ſchottiſchen Kirche 
droht. (Sk) 

Nonius, 14) f. Regillianue; 2) R. 
Ufprenaés, Name mehrerer Romer, unt, 
and. eines Freunbdes des Kaifers Auguſtus; 
3) MN. Marcellus, Grammatiker aus 
Vibur, fdrieb de verborum significatione, 

uerft herausgeg. o. O. 1471, Fol.; oon 

niué, Antw. 1565; Par, 1583 u, 1614; 
A) (Peter), f. Nuñez. 

Nonius (Math.), fo v. w. Bernier. 

Nonjirors (engl., fpr. Nondſchuhrers), 
Cidverweigerer), die Fakobiten in eee 
welde den nad Bertreibung Fatobs Il. zur 
Herrfdaft gelangenden Königen den Unters 
thaneid vberweigerten. Durc) dic Niederlage 
des Pratendenten 1745 wurden fie ſehr vers 
minbdert u. verloſchen faft. 

Non liquet (Iat.), f. N. L. 

Non mousséiix (fpr. nde muffs), 
f. u. Mouffiren (Mahrungemittel?,), 

Non milta sed miltum (tt.), 
nidt vielerlet, fondern viel; Marime fir 
bie Lecture u. fiir den Unterridt, 

Nonne (bom lat. Nonna, Ehrwürdige, 
Griech. ravvas [vévvac] u, vavvn [vévyn] 
DObeim u. Tante); Perſon weibl. Gefdledts, 
die bei einer gemeinſchaftl. woe tude bi mit 
andern Ren, an die Kisftergertibde gebunden 
ift. Sie find aus Nadhahmung der Monde 
entftanden, mit weldjen fie aud faft alle 
Schickſale theilten, meift Namen u. Regel 

emein haben, unter deren geiftl. Oberaufs 
tdt fie leben, wo fie nicht den Ordinarien 
unterworfen find. Neben Gebet, ftiller bes 
fhaulider Andacht, Sdhweigen u. Mortifis 
cation, war auc ihnen Arbeitſamkeit yum 
Geſetz gemacht, verfhwand aber febr oft 
in Verwildrung u. Aergerniß. Die beſchau⸗ 
liden Non find außerordentlich beſchraͤnkt; 
bagegen verbreiten fic) jegt die Orden, welde 
durch Hofpitalitét, Krankenpflege, Urmenz 
verforgung u, Unterricht der Jugend ftets 
eine Sierde des Kloſterweſens — in 
n⸗ 


— 


allen, fogar in gemifthten känbern ungemein. 
Die Ren ftehn, gleid den Minden, in threw 
Midftern unter cinem felbftgewahiten Bors 
ſtand (Uebtiffin, Obevin, Domina, Prios 
rin 2¢,)5 fie gerfalien aud in Conventualins 
nen od. Chorſchweſtern u. in Laienſchweſtern 
fiir die édienfte;. werden in der Regel 
ftcenger tm Betreff der Claufur gehulten u. 
baufigern Mloftervifitationen 
Bal. Klofter, Mind, Ubtei, Congregation, 
Kiloftergelibde. . v. Bie) 
Nénne (in and. Bed.), A) caftrirtes 
weibl. Sdhwein od. Rind, ſ. u. Rindvieh; 
2) Glas, {, u. Mind 10); B) (Fleifder), 
ein breiter Ring od, Tridter, mittelft deffen 
man die Wurſt fillt; 4) (Bauw.), ſ. u. 
Mind 3); 5) f. u. Brunmkreiſel. 
Nénne, &) (wei fie I.) fov. w. Beifer 
Sigetaucer, ſ. u. Sagetauder; B) fo v. w. 
Ringelgans; 3)(Phalaena bombyx monacha 
L., Laria mon. Schr., Bombyx mon. Febér.), 
Art der Spinner Machtſchmetterlinge); hat 
weife, ſchwarzgewellte Flügel mit Zickzack⸗ 
figuren, das Weibchen einen langen Leges 
ſtachelz Raupe did, blaus u, rothwarzig, 
mit blauem Haarfleck auf dem Halſe u. kreuz⸗ 


förmigen Zeichnungen u. bräunlich grauem 


Kopf; frißt Nadeln der Waldbäume, beſ. 
ichten u. Kiefern, Flechten, Laub der Obſt⸗ 
äume ꝛc. Der Schmetterling fliegt im Juli, 

bie Raupe erſcheint im Juni, wo fie bis⸗ 

weilen ungeheuern Schaden in den Nadel⸗ 


wäldern thut u. Urſache am Abſterben der 


Bäume iſt. Ueber die Mittel gegen ſie ſ. u. 
Fichteuraupen. (Wry 
Nénne u. Ménch, §elfen, ſ. u. Cis 


fenad 5). . 
Nénnenberg, f. u. Saljburg. 
Wonnenbrod. fo v. w. rnäſſe. 


Noénnen des héiligen Ambro- 
sius, f. Umbcofianer, : 

Nonnenentchen, fo v. w. Gages 
taudjer, weifer. W-gans, &) fo v. w. 
Mingele u. 2) Weifiwangige Gans, 

Nonnenkirsche, grosse, Weich⸗ 
felforte, 

Noénnenkléster, ſ. u. Klofter 1). 

Nénnenkraut, der gemeine Crdraud, 

Noénnenloch, Hible, ſ. u. Rrons 
ftabdt 2). 

Noénnenmeise, fo». w. Sumpfimeife, 

Noénnen- Strémberg, f. u. Sies 
bengebirge. 

Noénnentaube, f. u. Taube as, 

Nénnenteig, aus Mehl, Mild, wei— 
fem Wein, Eien u. Sal; bereiteter Teig, 
ber in verfdiedner Urt zur Grunbdlage anz 
derer feiner Gebade dient. 

Woénnenwerth, Rheininſel im Kr, 
Ahrweiler des preuß. Rgsbzks. Kobleng, 
Auf MN. ſonſt ein Kloſter, bekannt wegen 
ber Sage von der Nonne Hildegundis 
(nad Und. Wngelifa), die ben auf dean 
naben Bergfdhleffe Rolandse d (jest 
nod Muinen übrig) wohnenden Ritter Rox 
land, der nad bem gelobten Lande gezogen 


_ Neomne ‘bis Mons 


war, geliebt u. bon ber N ( 
bes getäuſcht, in bas Kloſter in 
foll. land zurückgekehrt, ward tbs 
ler anf dem gegenitberliegenden Nolan doe 
elfen. Stoff gu det Schillerſchen Ballade 
er Toggenburg. Best Meecieret. (Wr) 
Noéanetau ({fpr. 5), ſ. Bure 
gunderweine s. 


—— 3, Rebenfing des Songari in der 


1) (Pet.), f. gray ee 


Nénnius 
bes N., Pincianus), f. 


2) (Fernan 
ney 2). 
aué Panopolié in Aegypten; im 4. u. 5. 
Jahrh., ward Chrift, fdr.: MeraBody rev 
xara Iwavyny dylou sbayyel lou (cine Paras 
phrafe des Cvangeliums Johannis in Verfen), 
berausgeg. Mom 1508, Fran€f. 1541, Par. 
1578, von Ranfins, Leyden 1589, von 
burg, Heidelb. 1596, mit Dan. Heinfius Exer- 
citationes, 2eyden 1689, Fol.; Arovvomxa 
od. Bavornoixa (heroiſches Gedicht von den 
Shaten bes Bakchos in 48 Bidern) , heraus⸗ 
geg. von Faldenburg, Antw. 1569, 4., Has 
nau 1605, dazu Cunäus u. Scaligeré Anm., 
ebd.5 mit Anm. von Mofer, Heidelb. 1800 
(nur B. 8 — 13), von Fr. Grife, . 1819 
—26, 2 Be. Bol. ert De Nonno, 
Witten’. 1810, 4.3 Ouwaroff, R. ber Dich⸗ 
ter, Petersb. 1814, 4. 2) NW. Abbas, 
Byzantiner des 10. od. 11. Fabrh.; verans 
altete 2 Gammlungen von Mtythen, Ere 
lärungen u. ——— die in den Schrif⸗ 
ten des Gregor von Nazianz vorkommen; 
—— von R. Montacutius mit Gregor 
Nazianz in Julianum, Eton 1610, 4.5; von Fr. 
Greujer im 1. Theil der Meletemata, py. 
1817. B) (Theophanes .), griech. Arzt 
des 10, Jahrh., ſchr.: Euroon tov darowior 
Sewonucroy (über Heilung der Krankheiten, 
gus dltern Werken compilirt), herausgeg. von 
Serem, Martius, Strafb. 1568, von Bers 
natd 1794 f., 2 Bde. Sch, Pi. u, Lb.) ° 
Noénnthal, f. u. Salzburg. 
Noéno, Stadt, fo v. w. Mou. 
Non é6mnia péssumus Omnes 
at.), Ue fonnen nidt Wes, dex Cine 
eiftet dies, ber UAnbere jenes, i 
Nonos (Litgefd.), fo v. w. Nounos 3), 
Nonparéil (ft., ip. Nongparelj), A) 
febr fdhmale Bander, Borten u. Treſſenz 
) Beiname mandher Blumen, bef, hellvios 
letter Nelken; 3) Schriftgattung, ſ. Schrift re 
Non passé (fpr. Nongpaſſeh, Spielw.), 
ſ. Bi ards. ‘ . : 
Non plus iiltra (lat.), nidt weiter, 
nichts darübet. Daber das N., das Hidfte, 
Unibertrefflide in einer Sache. — 
Non-Résident (engl., ſpr. Nonreſſi⸗ 
dent), ein Geiſtlicher der engl. Kirche, der 
nicht an bem Orte, Dou. welchem er feine 
— ieht, wohnt, ſondern ſich einen 
“ag für die Berridtungen feines Wantes 
alt. ; 
Nong, Thal im tyroler Kx. Trieut, ~ 
em 


| - Nensens 
bem Nineberg umſchloſſen, 12,000 Cw, 
Hauptort Clef om Nos, Schloß, Seidens 
weberet; dabei die ſchwarzen lib et, 
ſchwarze Er de (angeblich von verbrannten 
Leichnamen) mit abwedfelnden Lauberde= u, 
Erdſchichten. 

Wonséns (fr., v. lat.), Unfinn, Widers 
ſinn od. Unverſtändlichkeit. 

Nénsuch (fpr. Nonſotſch), ſ. u. Bere 


mudas. 
Néntag, héiliger od. schéner, 
das Feit: Himmelfahrt Ehrifti. 
Nontrén (ivr. MNongtrong), 2) Bzk. 
im franz. ‘Dep. Dordogne ; 71,000 Ew. Hier 
aufer RN. Fumillacle Grand, Marktfl., 
2700 Ew., an der Seles Mareuil, Stadt, 
800 Ew. B) Hauptftadt darin am Baudiat, 
Gerbercien, Cifenhammer, 3300 Ew, 
Nontronit, neues, bei Nontron ents 
decktes Mineral, dafelbft in Manganerjnes 
ftern vorfommend; Kieſelerde, Cifenoryd, 
Wafer, etwas Thons u, Kalferde 2c. 
NWonuas, Fluß, f. u. Rio Grande, 
Nonum prematur in Annum, bié 
ins 9. Sabr werde (ein Schriftwerk) zurück⸗ 
gehalten, aus Hora; (ad Pis. 388) ins Sprüch⸗ 
wort ibergegangener Gag, als Regel fur 
bie Feile eines literar. Products. 
at toes f. tp fy x 135 ) 
on valéir (ft., fpr. Rong waldhr 
f. 1. Chiffre 2), ; : ’ 
Noochirié (v. gr.), Verbrechen ber 
Unterdrückung od, aud gänzl. Zerſtörung 
der Geiſteskräfte, ſ. unt. Geſundheitsver⸗ 


letzung. 
W66adt (Heinr. Nic.), fo v. w. Moot. 
Nooffi, Reid, ſ. Hauffas i). 
Noogenié (Noogonié, v. gt.), 

Theorie von der Erjeugung der Begriffe. 

| NGGK 1. Zuſammenſetzungen (Sdiffe 


— 

o «Te (d. gt.), HB) im 17. Jahrh. 
bef. philofoph. —2 welche aus ne 
Berwandtſchaft der Dinge gur Kenntniß des 


Grundes derfelben fahren folltes ihr ana⸗ 


log war G noftologie. Beide beruben auf 


metaphyſ. Spisfindigkeiten; 2) nad Earns 
der theoret. Theil der Pfydologte, der praks 
tiſche: Thelematologie. 
NGoGn, U) ſ. u. MaroFto 2; 2) (Govad⸗ 
stun), Stadt, ſ. u. Suſe. 
Né6rdwyk (fpr. Nordweik), 1) NW. 
an Zee, Dorf am Meere in Siid- Holland; 
t Leudtthurm, 660 Ew. ; 3) N. binnen, 
leden ebenda, nur 1 Stunde davon ents 
ernt; ſchöne Strafe, Gemiife= (Spargel-) 
bau, Blumenzucht, Arzneikräuterpflanzun⸗ 
— (Noérdwyker Krujden) ; 1750 
ahh np —— zk. aay “er * 
rgo tr. Mohrgu iftr., ſ. 
Bedidapur se). (fp hrgul), Diftr., ſ. 
W6Ot (fpr. Noht, WSHdt, Heinrich Nis 
colaus pan der R.). ged. 1750 su Briiffels 


Advoeat Hei bem hohen Rath zu Brabant; - 


erflarte ſich oͤffentlich 


fae tenses prs" e Reforma: 


. in den Niederlans 


WN 
nille 1). 


bis Norba a? 


ben, mußte deshalb fliehen, Pebrte 1788 
zuruͤck, u. um ihn fammelten fic die nae 
friedenen u. bilbeten zu Breda ben Cos 
mitée von Brabant. R. erkhirte fic gum 
Bevollmadtigten der brabanter Stinde u. 
qualeid daß Sof eph I. aufgebort babe, aber 
rabant 3u regteren. Bald fammelte er 
ein Corps Freiwilliger, deffen Fubrer der 
Obriſt van der Meri a ward. Die Defts 
reidher wurden tm Oct, 1789 angegriffen u. 
ba fic die Snfurrection fdnell dem ganzen 
Lande mittheilte, vertrieben, u. R. zog in 
Briffel ein. Bald begannen Parteiunger 
u. Zwiſte. 1790 rückten die Deftreidher wieter 
por, u. N. mufte am 2, Dec. 1790 aus 
obi Me fliehn. Er ging nad Holland, u. 
ein Verſuch, 1792 wieder auf der polit. 
Bühne yu erfdheinen, miflang. 1796 ward 
er ju Bergen op Zoom, auf Requifition der 
franz. Behirden, verbaftet u. nad Herzo⸗ 
genbuſch gebradt, u. lebte fretgelaffen arm 
zu Briffel, wo man ihn 1817 eines Mors 
ens tobt fand. Nach And. ft. er erft 1827; 
. u. Belgien (Gefd.) as. (G1) 
Noéths Apparat (fpr. Nuhs), ſ. 
Parkerſcher Apparat (Chem.). 
NootKasound (fpr. Nuthifaund), Bus 
fen, f. Nordweſtküſte b) a. 
opal, N-pflanze, f. unt, Codes 


NopaAltzin, f. u. Merico (Gefd.) s. 

Nopeln, Stadt, ſ. KRarléfrona 2). 

Noph, bebrdifher Rame des Memphis 
teé Momos in Aegypten. 

Noppen, von den wollnen Seugen alle 
Knothen, Fabdenenden u. dergl. wegneh= 
men; es gefchiehbt mit bem Néppeisen, 
einer fleinen Bange, u. witd von befondes 
ren Perfonen, Népper u. Népperin, 
verridtet. . 
wore uet (fpr. Nokia), Bat, ſ. Canadiſche 

n 


e * 
Nor (mongol.), fo v. w. See, daber 
Saifan-Moor. | 

Nora, 4) Kiftenftatt NWSarbdiniens, 
altefte Stadt der Inſel, von Iberern unter 
Norax, Sobn des Hermes uw. der Erythia, 
erbaut, ſ. u. Sardinien (Gefd,) 1; j. Torre 
for Cadizzo; 2) fefte Stadt Phrygiens, an 
ben Grenjen Lykaoniens u. Kappadoziens; 
3) (n. Geogr.), Voigtet im ſchwed. Lan 
Herebro; hier: Linde (Linbdesberg), 
Cifenwaarenfabritu. Handel, 750 (500) Ew. ; 
Lofa, Gefundbrunnen in 3 Quellen u. 
Badeanftalt; Heilefors, Silbergrube u. 
Hütte; We dew dag, Fleden, Eiſen- u. Stabls 
—— , 900 Ew.; 4) Bergſtadt hier ant 
orafee, Eifenhandel, 736 Cw. (Sch.u. Wr.) 

Noéradin, Name, fo v. wv, Nureddin. 
Pi (Unt.), f. unt. Sardinier 
eſch.) 2. , 
Norba, 1) Stadt der Vettonen in Luz 
ge gwifdhen dem Tagus und Anas; 
gt Uleantara, Hierher wurde eine ros 
mifhe Colonie geſchickt, daher Colonia 
Norbensis. Hier wurde unter ve 
an 


a 


48 


‘fan auf Roften.von 11 Stddten eine prads 
tige, zwiſchen 2 hohen fteilen Felfen aufges 
fibrte, 2000 F. uber das Waſſer ragende, 
nur 6 Bogen habende u. dod) 670 F. lange, 
28 %. breite Bride erbaut (die auf 4 gros 
— Quadern ruhte, wovon noch eine erhal⸗ 
en iſt). Am Eingang der Brücke eine kleine 
Kapelle, früher dem Kaiſer Trajan, fpas 
ter dem St. Julian geweiht. 2) (Worbe), 
Stadt der Latiner, dod) gum Volskerbund 
ehörig. Von Sulla belagert, verbrannten 
fg bie Ew. mit ber Stadt; nicht wieder 
aufgebaut; j. Norma. (Sch.) 

Norbanus, §amilienname der Junia 

ens; befannt ©. Junius Norbanus; zur 

eit des cimbrifhen Krieges Volkstribun, 
bewirkte er vorzüglich das barte Verfahren 
bes Volfes gegen den von den Cimbern 106 
v. Ebr. — Conſul Q. Servilius Cas 
pio, ward Conſul, focht als Marianer 
gegen Sulla, wurde von Metellus geſchla⸗ 
gen, floh nach Rhodos u. erſtach ſich daſelbſt. 

Norberg, 1) Kirchſpiel u. 2) Dorf, 
ſ. u. Bergslag. 

———— (Nordberg, Georg), geb. 
1677 zu Stodholm; ging 1703 als Feldpre⸗ 
diger zur Urmee Karlé XIL, die bet Thorn 
fland. Bei Pultawa gefangen, 1715 aber 
wieder susgewedfelt, ward er Prebdiger gu 
Stodholm; ft. daf. 1744; fdhr.: Gefdhicdte 
Karls XIL, Stockh. 1740, 2 Boe., Fol., 
deutſch, Hamb. 1745 —61, 8 Boe., Fol. 
Anmerk. dazu, Frankf. 1755. 

Norbert (St., fpr. Norbähr), aus 
einem edlen Geſchlecht gu Xanten im Herz 
geothum Kleve geb.; trat in den geiftl. 

tand, lebte leidjtfertig am Hofe feines 
Verwandten, des Kaifers Heinrid V., bis 
ibn ein Lebensſchmerz befferte, ward Diafon 
u. Presbyter ju Moin. Verfolgt von dem 
Clerus wegen feiner Bufpredigten, ftiftete 
er 1121 bie Prdmonftratenfer (ſ. d.)3 
daher Monde u. Nonnen diefes Ordens aud 
Norbertiner u. Norbertinerin- 
nen. N. ward 1126 Erzbifdof von Magde= 
burg, f. d. (Gefd. des —— 3 ft. 1184, 
1580 fanonifirt ; Tag 6. Suni. Seine Sdrifs 
ten find, bié auf eine Ermahnung an feine 
Mönche (in der Bibliotheca patrum), vers 
loren, (Xz. 
Noérbo (Reliw.), f. u. Lamaismus zs. 
Noérbur 1) Amt im oe 
Schleswig, Ftebt aus dem nördl. Theile 
der niet Ulfen u. der Fnfel Weroe, 7500 
Ew.; 2) Marktfl., f. u. Alſen. 

Norcia, Stadt in der päpſtl. Delegation 
Spoleto; 4000 Ew.; Vaterland der italien. 
Bruchſchneider, f. u. Bruchu. N. hieß im 
Alterthum Nurſia, lag im ſabin. Gebirg 
u. war durch ſeine guten Rüben bekannt. 
Geburtsort des Sartorius u. St. Benedict. 
_ Nord, fo ». w. Norden. 

Nord (du Nord, {pr. Nobr), *H) 
Depart. im nordl. Frankreich, gebildet aus 
bem franz. Theil der Landfdhaften Flandern, 
Hennegau u. Cambrefis, grenuzt an das 


Norbanus bis Nord-Amertka (Geogr.) 


deutſche Meer, die Niederlande u. die Dep. 
Yisne, Somme, Pas de Calais; 110 (1053) 
M., 1,027,000 Ew.; *ift ebew, an dew 
Küſten durd Dünen “eo t,"febr frudtbar, 
bier u. da moorig. * FL ff : Shelbe, Wa, 
Lyé, Sambre, Scarpe, Dadi debra 
Selles u. ma. Randle: von Colme, 
Bourbourg, Bergues, Dinktirden, 
Moorkanal u. a. Klima: talt, nist ims 
mer gefund, - bringt Hausthiere, Bienen, 
viele Fiſche, Feld⸗ u. Gartenfriidte, Obft, 
etwas Cifen, Steinfohlen, Thon, Mineral⸗ 
waffer. *Die Einw. find meift Wallo— 
nen, mit franz. Sprace, kathol. Confeffion, 
Beſchäftigt durch trefflid eingeridteter 
Uderbau mit Ausfuhr an Getreide, gutenc 
Gemifes u. Obftbau, durch Vieh— 
gudt, Fiſchfang aay auf Stockfiſche, 
allfifhe, Haringe), Bergbau (Steintoh= 
len, jabrl. 6 Mill. Ctur. Ausbeute). *Gne 
duftrie (Leinwand, grobe u, feine, auf 
40,000 Stublen, Cifenwaaren, Branntwein, 
Bier), Handel (durd ſchiffbare Flüſſe u. 
RKanale ſehr befordert). Cintheilung: Bes 
irfe: Lille, Douay, Cambrai, Dünkirchen, 
aynbrouk, Uveénes. »Hauptſt.: Lille. 
2) So v. w. NMorddepartement (weftfal.). 

3) Vorgebirg, f. Brafiliens. Wr.) 
Nord.... Sufammenfegunger hier⸗ 
mit, bie fic bier nidt finden, f. u. 
dem Hauptwort od. u.North... u.Morder... 
Nord -Albinger, (die nördl. ob. jens 
feit — trans albiniſche Sachſen], 
der Elbe Wohnenden), Geſammtname für 
mehrere Völkerſchaften im jetzigen Holſtein, 
Schleswig u. dem Lauenburgiſchen, namentl, 
fiir Die Dithmarſen, Holſteiner u Stormaren, 
- u, Sachſen (Geſch.) »u. Holſtein (Geſch.) 1. 
hr Land (Word-Abbingia) iſt ned jetzt 
reich an heidn. Denkmälern, unter denen die 
bekannteſten bie 3 Altäre hinter einander 
pon Often nach Weſten zwiſchen den Dore 
fern Schrum u. Urkebe# in Dithmarfen, der 
Brauttamp (das Brautfeld) bet Alvers⸗ 
borf, ein Hain mit einem vicredigen freien 
Plag in der Mitte, der in B Höfe eingetheilt 
ift, Der ehem. Wunderbaum bet der Au⸗ 
bride neben Suderheidftedt, das Hinebett 
bei Bulf in Holftein, der me eTeme ys ees 
ftein gu Wedel in Stormaren tind. (WA) 
Nordamarelle, ſ. Briffeler Kirſche. 
Nord-Amérika, ‘1) Umerifc, 
pon ber Landenge von Panama bis jum 
MPol; *befteht aus cinem grofen Feftlande, 
vielen Snfeln (WIndien 2c.) u. mebrern 
nidt geborig befannten Landern; 422,120 
OM.; * gebirgig burch die Fortfegung der 
Gordilleras (mit mebrern Sweigen, Sterra 
be Madre, Felfengebirg u. a.), Upalladen 
u. a., dod) verhältnißmäßig weniger alé 
AUfien u. Europa; *hat an den meift uns 
frudtbaren Kujten mehrere Vorgebirge, 
oftl.; Gracias a Dios, Satohe, Sable, 
Ehidley, Farewell; nördl.: Mor’, Turnapain, 
athurft, Barrow; weftl,: Franklin, Biss 
curne, Pring Wales, ital Prete 
große, 
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‘gre fe, fruchtbare Hochebenen in der Mitte, 
im bHoben Morden gwar bewohntes, doc 
hurd) Klima fehr gedridtes Land, *im Gans 
yn ein falteres Klima unter gleiden Brei- 
ttngraden wie Europa. Die Meere find 
hurd die Strafien: Hudfon, Davis, 
Barrow, Behring verbunden; *amflofs 
fen ton dem NPolarocean, dematlant. 
Meere, dem ftillen Meere (alle mit 
mebrern gum Theil meerähnl. Meerbufen), 
*RMeA. hat ungeheure Landfeen (5 canaz 
diſchen Geen die groften), viele ar og 7 
u. Siimpfe u. *anfebnl. Flüſſe, die ſich 
in das MMleer (MacKenzie, Sup ferz 
minenflug), den Hudfonsbufen (Chur— 
hill, Melfon, Ulbanyxe.), u. in das ftille 
Meer (Columbia, Colorado u, a.) fic ers 
giefen u. zum Theil Abflüſſe jener Seen find, 
16S hiere find ihm mebhrere (Bifonods, mehr, 
Eichhörnuchen u. Bare, Culen, Wandertaube, 
Rieſenfroſch, Klapperidlange u. a.), gang 
od. groftentheilé eigenthumlich, ferner eine 
reichi. Babl Waldbäume, Kartoffeln, 
Gacao, Banille, Opal mit cer Codes 
nilleſchildlaus, viele Heilkräuter; eben fo ift 
N-A. reid) an vielerlei Mineralien, darun— 
ter gediegenes Kupfer. Einw. 3? Mill, 
thetlé Gingeborne, in zahlreichen, wenn aud 
groftenthetls ſchwachen Stammen der Chip= 
pewder, Kniftinoer, Schepewyans, Algon— 
finen, Srokefen, €efimoer, Mexicaner u. a., 
theilé eingewanbderte Guropder. ™ Cins 
theilung in a) Nord-Polarlanvder, 
b) britifh NOA., e) ruffifdes N-A., 
d) nordamerifanifde Freiftaaten, 
c) Mexico u. Guatemala, fT) Wefts 
indien; letztere beiden in neuerer Bert 
aud wohl gu Mittel=WUmerifa (|. d.) ges 
rechnet. 2) (Gefd.), f. Amerika (Geſch., 
Geogr.) ws ff.; vgl. aud) Nordamerikaniſche 
Freiſtaaten. Avr. 
NordamerikAanisch-britischer 
Mriég von 1812—16, ſ. u. Nordamerika⸗ 
niſche Freiftaaten (Geſch.) ss ff. 
Nordamerikanische Alterthii- 
mer, In den vereinigten Staaten, bef. 
ſüdlich der 5 grofen Grea, aud) wobl nörd— 
lid) in Canada findet man Graber u, in is 
nen oft Leiden, die gum Theil noch ers 
balten find u. einem andern Menſchen— 
ſchlag, als die jegigen Indianer find, an— 
ehören. Die Leichen find namlid nur 4—5 
a iang, haben einen niedrigen Vorderbopf, 
vorftehende Badenfnoden, ſtark bhervors 
tagcende Kinnbaden u. braune od. blonde 
Haare. *Diefes Volk war aber geſchickter 
als die jetzigen Sndianer u. hat zahlreiche 
Spuren feines Daſeins hinterlaffen. — 
ſind beſ. Asa! Mae bie vom Criefee bis 
gum amerifan, Meerbufen, vom Obio bis 
gum Felfengebirge u. ſüdlicher fic) ausdeh— 
nen. Sie fliegen als Bierede, mit 6—700 
F. Ceitenlange, an den Flifjen, alé Ring— 
wille, von benen oft einer von einem 2, ume 
{dloffen ift, auf den Bergen; die Welle find 
von Erbe u. bon unten roh gemauert, 3— 
Univerial⸗Lexikon. 2, Aufl. XxXI. 


einen Graben, bald breiter, bald ſchmaͤler 
hänge, Fluffe u. dgl. find benugt um dte 
Schanzen daran ju lehnen. * Die grdfte 
Sea — — it der ftcinerne 
erg in der Graffhaft Hall in Georgien, 
fie ift gu@erhutformig, u. bat auf } feiner 
Hobe eine 50 F. breite Plattform, um deren 
Rand eine Bruftiwehr von 6 F. Dide u, 12 
F. Hobe tft. Diefe umgibt den Berg bis gu 
einem Borfprung von 60 — 80 F., wo fre 
endet. Die Zugänge biefer Befeſtigungen 
werden durch Aushoblungen bes Felfens ers 
leichtert. * Daf tiefe Feftungen febr alt find, 
beweifen die auf denſelben wachſenden Ciden, 
bie Sabhresringe von 3—400 Jahr haben. 
Andre ähnl. Werke find fortlaufende, oft 
boppelte Erdwalle, dovpelte Linten unterird. 
Mauern, pon Lehm u. Stein rc. © Meift 
in der Nabe folder Feften findet man gro Pe 
Grabbigel (Mounds) gruppemweife gus 
fammenftofend, der Cleinfte ijt meift unten 
100 F. im Durdhmeffer, es gibt aber aud 
beren die 147 F. bod u. unten 600 F. im 
ani ia baben. Ober find fie halbtugels 
formig. Innen verfdliepen fie Steinfarge, 
Menſchengerippe, irdene Gefäße, kupferne 
Geräthe, Götzenbilder u. zuweilen Mumien 
von Menſchen, die in Baſtdecken einge⸗ 
wickelt u. mit Auerhahnsfedern geziert ſind. 
Alles dies gleicht den in Merico gefunonen 
Ueberreſten der dort. Bewohner fo auffals 
lend, daf man auf die Vermuthung kommt, 
dies Volk fet weder auegeftorben, nod von 
ben Indianern vernidtet, fondern bie nad 
Suden auswandernden Azteken, Stamm⸗ 
väter der Mexikaner, die Erbauer der Pyz 
ramide von Eholula (f. d.) 2¢., gewefen. (Pr) 
Nordamerikaniscke Fréistaa- 
ten, ' grofe Staatenrepublik im nördl. 
Amerika, rg von britifd MAmerifa, 
Dem atlant. Meere, Mexico u. dem ftillen 
Meere; Größe: außer dem Miffouri =, Ores 
gonz u, NWGebict mit Wisconfin (aber 
mit Florida) 49,554 OM., mit diefen 112 - 
115,000 DIM. ; ** Rlima zt wegen der grofien 
Ausdehbnung vom 48. bis 23 Gr, (rabe am 
Wendekreis des Krebfes) nördl. Br. hodft verz 
fchieden, im Ganzen kälter u. unfreundlicer, 
alg unter gleicher Breite in Europa x. Afrika; 
2 Gebirge: mit verfhiedenen Ziweigen, 2 
Pee Aaa be nämlich: oftl. die Wiles 
ghanyFfette (vgl. Upalladen), faft parailel 


‘mit dem atlanr. Ocean, nist febr hed; 


weftlid bas Felfengebirg (f. u. Cordille— 
ras); zwiſchen veiden ift dads grofie u. jedes 
Anbaus fihige Flußgebiet des Miſſiſſippi. 
Zum Theil finden ſich fruchtbare Ebenen 
(Savannen) mit Marſchboden, zum Theil 
Steppen mit Sandboden. »Meerbuſen 
n. Baiens a) Das atlant. Meer bildet 
auf einer Strede von S9O MI. Küſte deren 
viele (Paffamaquoddy, Frendmansdai, Pen⸗ 
obscot, Pasquotaqua, Maffadhufetrs, — 
zard, — et, Long⸗Islandſund, sei 2 

ony 
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ton, Delaware, Cheſapeake, Ulbemarle, Pame 
lico u. a.). Db) Der gener Bufen in 
jenent ift aber ber mexican. Golf; er bile 
det au vite rg ra — iy 
bam, Heiligen Geift-, Apalladhen-, Roſa-, 
Penfacolas, Mobiles, Atchafalayabai u. a. 
ec) Der ftille Ocean hat teine bedeuten⸗ 
ben Baien, aufer dem Bufen von Geors 
gia mit bem Pugetésfund. * Voergebirges 
a Pee Gea. cache cs be 
ay, pen, Fear, a 2¢.3 b) ant 
merican. Golf die: Gable, Roman, St. 
Blafius, au Fer 2.3 e) am ftillenOcean 
bie Borgebirge: Disappotntment, Orford, 
oultwweather 2c. Fluͤſſe: a) in das ate 
ant. Meer fallt: der Schubiak, Connec⸗ 
ticut, Merrimak, Hudfon , Delaware, Sus- 
quebannah, Potomac, Roanoke, Savanz 
nah, Ulatabama zc., u. auferhalb des Ge- 
bieté ber Union der Qorengftrom, der jedoch 
eine Strede die noͤrdl. Grenge macht; bin 
ben Golf von Mexico der: Alabama, 
Upaladicola, Sabine, Miffiffippt (der gropte 
[uf NAmerikas), alle mit vielen gum Theil 
di MNebenfliffen 2c.5 ce) ins ftille 
eet: der Columbia (Oregon) u. m. a, 

* Seen: dic Sgrofen canad. Seen, von 
denen ber Midigan allein gang hierher gee 
hort, auferdem die canad. Grengzfeen u. 
die bei Weitem geringern, Moofehead, Wins 
utplfceges day 7 ape pena gosta tet 
nif 2c. t Mordfte (Swamps): Diémal:, 
DFefanokas, Alligator⸗, Cypreſſen⸗, Buffalo 
wamp 2c. ° Heilquellen reichlich, doch find 
e noch wenig benugt. *Producte: Thiere: 
von Saäugthieren: Biſons, Hirſche, Bä⸗ 
ten, Füchſe, Wolfe, Ragen (Kuguar, Luchſe), 
Ottern, Biber, Eichhörnchen, Haſen, Mäuſe, 
Seehunde, Wallfiſche; die Hausthiere 
ferde, Rinder, Schafe, Ziegen, Schweine) 
ind aus Europa herüber gefuͤhrt; von Vö— 
eln gibt es mebr. eigenthuml. Eulen⸗ u. Fale 
enarten, ben Mtaisdieb, im S. Kolibris, 
Wandertaulen, Truthihner (wild), Spott- 
broffeln, Kraniche, viele Seevigel, Flamin⸗ 
08; vonAmp bhibien: Odfenfrofde, mehr. 
Hildfrotenarten, Rlapperfclangen; von 
i den: viele u. ſchmackhafte Fluß⸗ u. Sees 
fee; febr befchwerlicd find bie Moskitos. 
Das Pflanjenreich ift fehr ergiebig an 
Waldbiumen (gegen 30 Arten Cicen, 
———— Cypreſſen, Birken, Magnolien, 
Gleditſchien, Lorbeeren, Storax, Akazien ꝛc.), 
vielen OF thdumen (Apfel-, Birns, Oel⸗ 
baum u, m. a.), Nußbäumen, Kaftanien, Pal 
men(Weinpalme), Beerengewidfen, Wades 
ſtauden, Getreide (viel Reis), Mais, 
ülſenfrüchte, Gemüſe, Baumwolle, Flachs, 
abak, Indigo, Aloe, Arznei- u. Futter— 
räuter, aud) mehr. Giftgewächſe (Gift⸗ 
ſumach). Von Mineralien gibt es auger 
mehreren Edel- u. Nutzſteinen, Salz, 
brennbare Dtineralten (Naͤphtha in vielen 
Quellen, grofe SteinFohlenlager), Metalle: 
Sold, fofitles u. gedie neé Kupfer in grofen 
Biden, Cifen, *Ginty.: 17,070,000 (mit 


6000 auf den Kriegefmiffen, aber ohne bas 
Miſſouri⸗, Oregons u, RWGebiet, wo jes 
bod die Bevölkerung fehr ſchwach tft), Die 
Bevölkerung nimmt mit Riefenf{eritten zu, 
jährlich wandern viele Taufende aus Cus 
ropa, bef. Srland u. Deutfdjland, ein, u. 
nod 1784 rednete man nur 3 Mill, Einw. 
* Die Ew, find gum kleinſten Theil a) ure 
fprungl. Einw. (Gudianer), u. ald 
folde meift nad W. zuürückgedrängt, einige 
Stimme haben fidh zur europ. Cultur be— 


‘ quemi, andre leben noch nach eigner Sitte, u. 


man rechnet ihrer kaum 400,000 (Irokeſen, 
Ehippewder, Creeks, Seminolen, Siour, Ot= 
tawas, Choktaws, Winnebagos, HOfagen ze.). 
M4 Meift find fie kupferfarben, lang⸗, ſchlicht⸗ 
u. —— {orarsdugig ſchlank 
gewachſen, die Weiber ſelten ſchoͤn; fie tra⸗ 
gen nur auf der Mitte des Scheitels eine 
ode, an den Unterfdenteln bis sum Knor⸗ 
ten Beinkleider, oben einen Schurz; die nack⸗ 
ten Theile werden bemalt, als Fußbekleidung 
haben fie eine Urt ſchuhähnlicher Sandalen 
pon Pelzwerk (Moccafins); fie wohnen 
in hoͤlzernen Haufern od, Zelten von Rinde, 
führen aufer Streitdrten jetzt aud Feuer— 
ewebre, find gute Läufer, ausgezeichnete 
Sager u. Fiſcher, haben aber eine unüber— 
windl. Ubneigung vor dem UAderbau, haben 
trefflid ausgebildete Sinne, find gaftfrei, 
freigebig, graufam im Kriege (wo fie die Gez 
fangnen unter den größten Martern langfam 
tödten, fie felbft fepen gefangen ihren Stolz 
barein, bei den grofiten Qualen feinen Klages 
laut auszuſtoßen; fie lieben den Trunk, bef. 
ben Branntwein, weshalb fie u. wegen leiden⸗ 
ſchaftlich geführter Kriege u. überhaupt durd 
die Bekanntſchaft mit den Europäern raſch 
ausſterben; ſchon ſind ganze Stämme erlo— 
ſchen, andre werden es in kurzer Zeit ſein; 
viele andre haben ſich in die weſtlichern u. 
nördlichern Gegenden zurückgezogen, andre 
bewohnen laut Verträgen beſ. Reſervat— 
ebiete mitten unter den Europäern, haben 
ultur, aber noch nicht alle das Chriſtenthum 
angenommen, wie fie nur ungern ſich cultivis 
ren laffen. Die Fndianer lieben Tang u. Muz 
fit, reden mebr. verfdiedne, bon einander be— 
beutend abweichende Spraden, haben fiir jes 
den Stamm einen eignen Unfubrer. Nie bes 
geht cin Sndianer einen Selbftmord. Re lis 
gion: der Glaube an ein höhres Wefen, den 
rofen Geift, viel Uberglauben; fo glauben 
e an Wettermacer, meift Greife, die 
umberziehn u. durch Befhworungen Regen 
od, gutes Wetter bringen; trifft ibre Vorher— 
fagung ein, fo werden fie reid) beſchenkt, miß— 
lingt e6, arg gemifibandelt. “b) Die Neger 
in der Union find meift Stlaven, thels aus 
Ufrifa herübergeführt, theils Rachkömmlinge 
ber früher bierher gefdafften; diefe Summe 
mindert fid jabrlig, da die Sklaverci in 
den nordliden Staaten (in Maine, Neus 
ampfhire, Maffadhufetts, Rhode Island, 
onnerticut, Vermont, Neu-Vork, Penns 
ſylvanien, Ohio, Indiana, Midigan u. * 
L⸗ 
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Gebieten [auger Florida] ganz, in Meus 
Serfey u. Illinois faft ganz) abgeſchafft, in 
mehr. bie Sflaveneinfubr aué den anbdern 
Staaten verboten, in ben ſüdl. (Delaware, 
Maryland, Birginien [das die meiften Skla— 
ben, gegen 450,000, halt], N= u. SCurolina, 
Georgia, Ulabama, Miffiffippi, Louifiana, 
Tenneffee, Kentudy, Miſſouri, Wréanfas, 
Flortdagebiet u. Columbiadiftrict) befteht fie 
nod fort. ‘Sn den nördl. Staaten, die nod 
bie Sklaverei beibehaltcn haben, in Mary⸗ 
land, Birginien, Kentudy u. Tenneffee, wers 
den die Sflaven milder behandelt, u. haben es 
beffer alg Tageldpner in Europa; jeder be— 
fommt etwas Gartenland u. die Urbeit ift 
nidt übermäßig. Wher in Carolina u. Geor= 
oe (weniger in den übrigen ſüdl. Staaten) 


ehandelt man fie wie die Thiere u. züchtigt 


fie bei dem mindeften Vergehbn mit harten 
Peitfhenhieben. Jn Moft u. Kleidung wer⸗ 
ben fie aber auch bier gur gehalten. Es find 
war Gefege gegen die graufame Sflavenbe- 
esate in den ſüdl. Staaten erfcienen, 
fo ift den Herrn verboten, einen SFlaven 
u todten, aber mißhandeln bis aufé Aeußerſte 
fh erlaubt; bas Zeugniß eines Negers gilt 
gegen bas des Weifen vor dem Gefege nidts 
u. ber Weife kann ungeftraft jede Fnjurie 
egen einen Sklaven ausuben. ' Bef. tritt 
fe) aud bei ber leidenſchaftl. Bertheidi- 
gung des Inſtituts ber Sklaverei ein, 
pon deſſen Ubfchaffung die fidl. Staaten 
nichté wiffen wollen, u. oft fid) an jedem, 
ber biefelbe nur vorſchlägt od. vertheibdigt, 
mit ¢inem Lyon dverfabren (f. Lynchlaw) 
rdden. Vorſchläge sur Abſchaffung der Skla— 
verei im Congreß find mit der Drohung, fis 
ganz von der Union ju trennen, ermwiedert 
worden, uw. es ift nidt unwahrſcheinlich, 
daß died dereinft die Spaltunyg der Union 
in 2 Halften herbeifiibren fann. ' Die 
Giufiibrung der Slaven in die Union 
pon Ufrifa aus, ift unterfagt, dod gibt es 
über dag Durdfudhungsredt der Bri- 
ten, an amerikan. verdächtigen Schiffen aus- 
geübt, obfdon gegenfeitig aud die Ameri— 
faner verdddtige brit. Sciffe durchſuchen 
Fonnen, haufig Boies u. Streit. Eine Ge— 
fellfdaftgu Colonifirung derNeger 
bat fid) im Morten 1818 durd D. Findlay 
u. Sadwell gebildet, fie zählt ſchon 110 
Hülfsgeſellſchaften u. hat wirklich) die Colo— 
nie Liberia (f. d.) auf Guinea 1828 an- 

elegt, die von gutem Fortgang ift. * e) 

reie Farbige, theils frei gewordne Neger 
od. Miſchlinge zwiſchen Europdern, Negern 
u. Gndianern (Mulatten, Meftizen ꝛc., 
vgl. Menfhenracen 1 ff.), gibt es 386,500. 
Auch fie find in der gangen Union ſehr verz 
adtet u. die mindefte Firbung der Haut, 
bie von ciner Miſchlingszeugung herrührt, 
ftempelt gum Paria, Trotz diefer Verach— 
tung gewinnen die Farbigen in manden 

udl. Staaten viel Gewicht u. man fieht die 

eit nidt mehr fern, wo fie, bidft reigbar 
u, gu Uufftinden geneigt, die Oberhand 
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ewinnen werden. ™ Die Hauptmaffe der 
evölkerung find aber d) cingewanbderte 
Europder u. deren Radtommen, bef. 
aber Briten, mit denen bef. die 6 alteften 
Staaten (f. MeusEngland) bevölkert find; 
fie betragen ungefabr J der gangen Bevils 
ferung u. führen den Namen AUnglo= 
Umerifaner. Mad diefen ift die Mehr—⸗ 
zahl Deutſche (ctwa yy), bef. in Pennſyl⸗ 
vanien u. Ohio, wo fie alé Unfiedler viel Lob 
haben u. wohlhabend u. geadtet find (nidt 
fo die nod nicht angefiedelten deutſchen Ein— 
wanbdrer, deren Elend fie in Veradtung bei 
ben Gingebornen bringt), Gdweizer, 
Franzoſen (in neuern Zeiten haufiger 
eingewanbdert, vielleidt aber dod) kaum x), 
Hollander, in Neus DYoré u. Meus Ferjey, 
Sdhweden, in Delaware, Spanier, Ftaz 
liener, Juden ⁊c. ™Der Mationalda- 
rafter der Biirger der vereinigten Staaten 
weicht fehr von einander ab, Die grofen 
Hafenftadte haben mehr od. minder feis 
nen eignen Typus, fondern die vorherrſchende 
Gefhaftigteit, Selbſtſucht, Gewinnfudt 
macht fie ähnlichen Handelépligen gleich; 
der Charakter der Deutſchen, Iren, 
Atal ofen, Miederladnder bleibt im 
efentliden aud) auf dem platten Lande 
burd mindeftené 4 Generationen gang der 
bes Mutterlandes, u. felbft die Sprade 
währt in diefer Zeit fort, aufer diefen be— 
ftebn aber 2 durch Charafter u. Leben fid 
pon einander wefentl. unterfdeidende Grup⸗ 
pen, der des UAngloameri€aneré im Norden, 
u. ber gemifetere der ſüdlichern Staas 
ten. * a) Die Ungloamerifaner im Nor 
ben haben den brit. Charafter, aber durd 
frembdartige Beimifchungen u. die republifan. 
Verfaſſung wefentlid modificirt. Meiſt lang 
u. ſchlank, haben fie ausdrudsnolle bers 
porrretende Züge, weifien Teint, die Frauen 
find hübſch, aber Leben feblt ibnen, fie 
verbliben bald u. nebmen gegen den Une 
befannten ein nod gurudgejogneres Wefen 
an alg in England, Die Sitten find (die 
grofen Stidte ausgenommen ) meift rein, 
die Chen glidlid. Vergnugungen, 
aufer bet den Jüngeren Tanz, bei den 
Welteren u. Unverheiratheten Cigarrenraus 
den u. Grogtrinfen. ™ Der WAngloames 
rifaner hat bas Bewuftfein vollkommner 
Gleichheit aller Stanbe, er tritt daber ents 
fchieden auf u. felbft der abgelegenfte u. 
entferntefte Colonift hat nicht das linkiſche 
Wefen des europ. Bauers. Der Unterſchied 
der Stände verfladt fic in der Union febr, 
eine Haute volée gibt es gar nidt, dage⸗ 
en (die grofen Stadte ausgenomiren) aud 
einen cigentl. Pobel. Feder, der es irgend 
fann, erfceint in feiner Tract, die Frauen 
ftets zierlich u. geputzt, auf den Strafen 
ter groferen Stadte ift jeder fo gut anges 
degen, daf man meint, e¢ fei Sonntag. 
er Unionsbiirger ift höflich gegen Seden, 
aber auch ungenirt, felbft ungeſchliffen (bef. 
gegen dic engl. Gitten) in fernem Beneh⸗ 
— men, 
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men, cigenniigig u. kalt, aur feinen Bore 
theil berechnend u. ihn uber Gebühr fudend. 
Mur dem Gewinn jagt er nad, u. nimmt 
ſich deshalb fuum Seit gur Mahlzeit. Wu— 
cher, Betrug jeder Art, beſ. in Verkauf 
von Laändereien (Landjobbing), Schwin— 
deleien in Handels ſachen, häufige Bankerotte 
als Folge der letztern rc. find an der Ta— 
egordnung u. gereichen dem, der fie verubt, 
* od, nicht zur Schande. * Das Verz 
haͤltniß ber Dienſtboten gu den Herz 
ren ift ein gany eignes, fie wollen Helfer 
(Helps) u. Helferinnen, nidt Bediente u. 
ausmadden genannt, alé Mitglieder der 
Familie betrachtet werden u. leiſten daber 
febr wenig. Geht man dics nidt ein, fo 
perlaffen fie den Dienft. Man aay es bas 
her oft vor, fid) von Megern bedienen gu 
laffen, die untertwiirfiger find. Cine —* 
hiervon iſt, daß beſ. im Binnenlande Jeder 
zugreifen u. die heterogenſten Dinge machen 
muß, weil er Niemand findet, der fie fur 
ben Herrn beforgt. ™ Bef. der Colonift 
in entferntern nordlidern Gegenden lebt von 
bem, was ihm juwddft u. er ſich ſelbſt be— 
reitet, nur Thee, Kaffee, Branntwein u, einige 
Kileidungs tude, bef. Schuhwerk, erlangt er 
pon herumpiehenden Kramern, meift durd 
Tauſch von Vieh, Getreide u. andern Dingen 
aus der Wirthſchaft. * b) Der Volkscha⸗ 
rafter der ſuͤdl. Staaten unterſcheidet ſich 
bef. dadurch bon dem der nordliden, daf der 
Coloniſt mehr einem weftind. Pflanjer gleidt, 
wabrend bie im N. engl. Farmers gleiden, 
Auch bier find Wngloamerifaner vorberr- 
— *— doch ſtärker mit andern Elementen, 
eſ. Franzoſen in Louiſiana, Spaniern in 
Florida zc, gemiſcht. Dazu macht das Klima 
mehr gu cinem bequemeren Leben geneigt 
u. die Sklaven daffelbe möglich, die Skla— 
venhaltung verhärtet aber den Charakter. 
Die Jugend, bef. des weibl. Geſchlechts, ver— 
blüht im Süden ſchneller alg im Norden, u. 
aud der Mann erſcheint gebräunter. * Der 
bortige Pflanger (reicher Grundbefiger, 
der viel Sflaven hat) fteht fehr früh auf, 
teitet in der Morgenkühle gemächlich um 
feine Pflanzungen, nimmt fein Frühſtück 
u. kehrt dann in fein kühlſtes Simmer juz 
tid, fpeift dann um 3 Ubr qu Mittag, 
Hlirft fein Glas Madeira, Toddy od. 
rog u. laft fich von cinem Neger Küh— 
lung zufächeln, wabrend die ubrigen fir ifn 
arbeiten, halt dann feine Sieſta, fpater 
trinft er Thee, nimmt am Abend cine leidte 
Mahlzeit u. ſchläft ein. Trägheit ift demnach 
ber Grundzug ſeines Lebens. * Die Far— 
mers im Süden, welche ſolches Leben nicht 
führen können, nur wenig Sklaven halten uü. 
ſelbſt arbeiten müſſen, eifern den Vorigen 
möglichſt nach u. erwerben weit weniger als 
im Morden. Die Cottagers, Häusler u. 
Tagelöhner, ſind ſelten, ſtreben ſtets dar— 
nad, vorwaͤrts gu kommen; die Squat— 
ters aber, Eigenthumloſe, die Jagd u. 
Fiſcherei treiben, ftromen nad Weſten, um 
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bort Grundbefig gu eriwerben, gleiches ſuchen 
die Farbigen, u. nur die Reger find gu 
fortiwdbrender Arbeit verdammt. Der Suz 
den ber Union ift bet diefen Verhaltniffen 
in der Production gegen den Rorden weit 
zurück, u. er erzeugt mebr Vieh u. Colo— 
nialproducte, alé Getreide, von diefen aber 
bef. Mais, handelt aber wenig, ift aud weit 
weniger betriebfam. Die Sitten find weit 
rober, alg in ben nördl. Staaten, die nieder= 
ften Volksklaſſen boren fid haufig, u. ftreben 
bei einem folden Gorging, dem Gegner 
mit bem eingefepten Daumen baé Auge aus 
dem Ropfe ju driden. »Duelle find 
felten, dod) fommen fie vor, obgleicd die 
meiften Staaten den bet denfelben veriibten 
Todtſchlag fur Mord erfléren, anbre die 
Duellanten als Wahnfinnige einfperren, nod 
anbre fiir unfabig zu jeder Unftellung er— 
flaren. »Morde fallen im Süden aud 
häufig vor, meift im Streite; die Jury, aus 
Bebannten des Mörders berufen, fpridt ibn 
meift frei durch: Nicht ſchuldig wegen Selbft- 
vertheidigung. *»Die Verachtung aller 
Hbrigfeit u. Polizei, ift dem Burger der 
Union, aud) der ndrol, Staaten, tiberhaupt 
eigen, indem er fic als cinen Theil des 
fouveranen Volks u. die Beamten daber ge— 
wiffermafen als feine Diener anfieht, * Lrog 
deſſen nimmt aber jeder Burger der Union den 
lebbafteften Untheil an den Ungelegenbheiten, 
wenigftens feines Staats, bet Wahlen u. 
Aemterbeſetzungen erfdeint er punkrlid u. 
jede Partet ſucht ihren Canbdidaten durch 
Ueberredung, Gefdente, Uustheilung von 
Getränken u. Lebensmitteln, Anfdlagsettel 
mit ellenboben Budjtaben, den empfeblends 
ften 3eitungéartifeln den Sieg gu verſchaffen, 
dDennod ift bie Form u. die Fretheit des 
Stimmens ganz fret, u. wenn die Wahl 
geſchloſſen iſt, hort aud) die Wufregung fos 
gleid) auf. ** Die rho th art pi der vers 
einten Staaten find die Foderaliften 
(bier Whigs genannt), die Uriftofraten der 
Union, die Gelbmanner, Manufacturiften, 
Ubolutioniften, Unhanger des Bankſyſtems, 
welche die Macht des Congreffes au verſtärken 
wiinfden, u. die MUntifsderariften (Dez 
mofraten, Tories, Locofocos), find 
mehr UWderbaumanner des Siidens, welde 
ben Ackerbau unterftiipen, die Bolle aufges 
boben, die Bank nicht wieder retablirt, die 
Regierunaégewalt der eingelnen Staaten 
auf Koften des Congreffes vergrößert haben 
wollen, ** Die gefammten n,. F. haben bes 
— von den Briten den Spottnamen 
rubder Jonathan erhalten, einen 
Scherz, den fie aud fortfebten u. ſich felbft 
g od. Yankees (verderbte Ausſprache der 
ndianer von English) nannten, der aber 
eigentlid) nur den Bewohnern der nord— 
Sftliden Staaten zukommt. Die Neuenglän— 
der nennen fid Buckskins (d, i. Bods 
lederne), im Gegenfag ju den Bewohnern 
des Weftens, die fie Buckeyes, die 
Bosaugen, von einer bei ihnen aie? 
qa 
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Kaftanienart, nennen. “ Die Sprache in 
Nordamerifa ift die englifde, jedoch be— 
reité im Munde des Volks verderbt, fo daß 
es moͤglich ift, daß, wenn dies fo fortgebt, 
ſich endlid) cine eigne norbamerifan, 
Sprade ftatt der engliſchen ausbildet. 
MPDeutfd wird bef. in Pennfyloanien 
mebr gefproden, alé Englifh, u. die Penn— 
ylvanier gaben fid) neuerdings dort viel 
ibe, daffelbe in öffentl. Verhandlun— 
gen ftatt des Engliſchen einzuführen, was 
einmal nur durd Cine Stimme verbhindert 
wurde. Hollän diſch wird nod hier u. da 
in ben Staaten Neu-York u. Meus Ferfey 
auf dem platten Lande gefprochen; Fran- 
zöſiſch in Louiſiana, Spanifd in Flo- 
rida, Sdhwedifd, das man fonft in De— 
laware fprad, ift feit Unf. diefes Jahrh. 
any erlofden. “ Ueber die Auswan— 
derung nad den n. F. f. unt. Auswan— 
derung sa—si, dort ift gugleid) unter 40 uber 
das Verhaltnif det Redemptioners, die 
fid) den Schiffécapitdns wegen der Ueber— 
fahrt zu eigen verdingen, u. von diefen, nad 
der Untunft in Amerika, gleid) NegerfFla- 
ben auf 1—7 Sabre an Umerifaner in glei- 
den BVerhaltniffen abgetreten werden, ge- 
proden worben, dod hat fid in dem Ber- 
paren diefer in ber neuften Beit viel durch 
eigne Gefege gu ihren Gunften gedndert, 
|" Die Mnfiedelung fereitet indeffen aud 
aufer den Uuswandrern in den un. F. ime 
mer fort, indem vicle Gingeborne od. be- 
reité Cingebiirgerte fich diefelbe zu ihren Le— 
bensziel maden, Den Urwaldboden unter⸗ 
fuden guerft die Pioneers (Wegefucer), 
Sdugen, die auf die Fagd ausgehn und 
von ben Sdlingen, die fie mitfihren, aud 
Trappers od. Badwoodémen (eigentl. 


Hinterwaloler) genannt werden; es find’ 


dies kühne Jager, die dem Wetter u. Hunz 
er trogend, in die Walder eindringen u. 
ih dort Hitten bon Zweigen bauen, fie 
leben meift mit tndianifden Familien u. mit 
einer indianifden Frau, von welden In— 
bianern aud Biele (Indian Traders) 
bas Fagdgewerbe treiben u. von den Cuz 
topdern gegen Pelzwerk, Pulver, Waf— 
fen, Beuge rc. eintaufden. *? Haben die wei- 
= Zie nun einen beſ. günſtigen Platz für 

nfiedler gefunden, fo folgen dieſe ihnen 
nach, baun ſich mitten unter den Indianern 
an, Unfangs friedlich, bald in Streit mit 
ihnen gerathend, der a Berftsrung der 
Niederlaffungen der Weifien führt, worauf 
Krieg entfteht, die Weifen Succurs von 
Truppen der Union erhalten u. wo end- 
lich cin Frieden erfolgt, bei dem die India— 
ner ftets zu kurz kommen u. gewöhnlich das 
beſte Land abtreten. Zuweilen wandern ſie 
auch weiter, meiſt erhalten ſie aber ein Re— 
fervatgebiet, wo gewöhnl. der ganze Stamm 
ausſtirbt. * Die cigentliden Unfied- 
ler (First settlers od, Squatters, 
Hoder), welde in das fdon der Cultur ge- 
widmete and riden, find nur robe Leute, 
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bie gewöhnlich ftar® trinfen u. etwa alle 
14 deutſche MI. ein Blockhaus, wo Fein 
Magel, felbft die Angel u. das Schloß nicht 
pon Eiſen ift u. einige Umfriedigung fir 
bas Vieh baun; der Mann rodet, indem er 
einige Ringe unten in jeden Baum ſchnei— 
bet u. dann tenfelben, wenn er hierdurch ab— 
ftorben ift, fallt, die Frau fpinnt Baumwolle 
u. fodt, was es gerade gibt. Die Baums 
umpfe bleiben ftehn u. der Pflug geht um 
elbe herum. Obrigkeit u. Rechtszuſtand 
ennen diefe Unftedler wenig, das Natur— 
u. Fauftredht entfdeidet allein. RKubhdieb= 
ftabl gilt alé groftes Berbredhen. Fede 
Kuh ift deshalb mit einem bef. Beiden vers 
feben. ** Un 4—5 Morgen angebauten Lanz 
des hat eine Familie meift genug, bef. Mais 
(fur Menſchen u. Vieh), aber aud Weizen 
u. etwas Gemiife wird gebaut, dod — 
Düngung trägt der Boden 19 — 20 Jahre 
ut. »Iſt ein Ort nur einigermaßen bes 
aut, fo wird durch Congreßbeſchluß die 
Umgegend gum DPerritorium (Terri- 
tory) erboben u. ift daé Verritorium gu 
ciner gewiffen Stufe von Madt gelangt, 
gu einem Qanddiftrict. Deshalb werden 
pon der Hauptftadt des Staats die Grenjen 
regulirt u. im Mittelpunkt eine geeignete 
Stelle zu einer Stadt, bem Hauptort des 
Diftricts, beftimmt. Von diefem aus zieht der 
eingefegte Oberfeldmeffer durdh Sumpf 
u. Wald gerade Linien, die wieder alle 6 engl. 
MI. weit durd andre ſenkrechte durchſchnit— 
ten werden; der Durchſchnittspunkt wird 
burd einen Grengpfabl bezeichnet. “Die hier⸗ 
durch gewonnenen Quadrate heißen Low n= 
{hips u. beFommen Cigennamen, wonad 
er künftig beifit; der sade 49 theilt fid 
wieder in 86 Gections, Suabdrate von 
1 Mi. in der Lange, jede von 640 Acres, 
u. jede Section wieder in 8 gleiche Theile. 
Der 16. Theil jedes Townships wird u Bes 
ftreitung des Unterridts aufbewabrt. “* Nun 
erfdheint ein bom Prafidenten beftimmter 
Gouverneur, mit ibm Wovocaten. Cin 
geſetzgebender Rath des Diftricts 
wird eingefet, u. balt die Sigungen meift 
in einem Blo@haufe; er beftimmt, two im 
Townfoip Stadte angelegt werden follen, 
entwirft Gefege, beptellt Friedens— 
richter für jeden Canton u. höhere Ge— 
richte, verfaßt Petitionen an den Con— 
greß ꝛc. “Mun wird der Grurd u. Bos 
den, der Staatseigenthum ift, verfteigert, 
weéhalb eine Behdrde (Land office) ers 
rictet ift, welder ein Regiftrator (Re- 
gister) u.€innebmer (Receiver) vor- 
fteht; Frembe ftrdmen berbei, um Land fir 
fih, auf Speculation od, in Auftrag von 
Freunden zu baufen; ſchnell entſtehn Wirths- 
baufer, wo fir das Nadtlager 1 Dollar bez 
abit wird, u. Wirthstafeln von 80 — 50 
erfonen, u. der Sffentl. Wusrufer verftei- 
gert das Land. Der gewdhnlihe Preis 
ift 1 Dollar 25 Cent, fur den Acre. Der 
quatter, ber das Land urbar machte, 
iſt 
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ift meift zu arm, bdaffelbe gu kaufen u. 
muff nun weiter ziehn. Selten ift er [ans 
ger alé 2—3 Jahr im Befig des Bodens 
ewefen. Uber aud der Grundbefig wech⸗ 
elt, denn ber Befiger verkauft, fobald ter 
angePaufte Boden gehörig gerodet u. in 
Stand gefest ift, benfelben fur das Zehn— 
fahe des UWnFaufépreifes u. wandert, oft 
feine Habfeligteiten auf einige Laftwagen 
ladend, nad) Weften, dort das Werk von 
Neuen zu beginnen. * Seber Coloniſt, der 
Lanvereten kauft, muß fih bemühn, diefel= 
ben vom Staate ju erbalten u. nidt aus 
zweiter Hand yu beziehn, denn oft finden 
nit diefem Gefhaft arge Betrigereien Statt, 
u. der Unfiedler muf von feinem Eigenthum, 
welches er vielleicht ſchon Sabre lang bears 
beitet, weichen, wenn der wabre Deliger 
erſcheint. Sft nun auf diefe Weife die Stelle 
ber Stadt beftimmt (ſ. ob. a6), fo werden die 
Strafcn des neuen Hauptorté abgeftedt, 
ibm irgend cin Name, meift der einer Stadt 
in Europa gegeben, der Ort erhalt eine 
Briefpoft; Aerzte, BWdoocaten, Maufleute, 
Handwerfer fiedeln fid an u. gulegt aud 
eine Buchdruckerei u. Zeitung. Wiele ſolche 
Städte, die giinftig liegen, wadfen unge— 
mein fdnell, oft binnen 10 Jahren bié gu 
10—12,000 Ew. NReligionsübung ift 
völlig fret; bemerkenswerth find unter den 
Religionsparteien aufer 300,000 B apti ften 
vielen Unterabtheilungen) u. 3,500,000 
ethobdiften, 2,175,000 Presbyteria— 
ner, 1,300,000 KR ath ofi fen, 600,000 von der 
engl. Hochkirche, 600,000 Univerfaliften, 
540,000 Lutheraner, 300,000 Chriſtia⸗ 
ner, 1,400,000 Congregationiften(Unt- 
tarier), 480,000 deutſche u. holland. Res 
formirte, 30,000 Mennoniten, 100,000 
Quäker, 6000 Zitterer, 30,000 Tun— 
fers, 12,000 mabr. Briider, 5000 
Swebdenborgianer, 1000 Harmoniten 
u. gegen 1 Mill. gehören andern Secten an, 
15,000 find Subden u. gegen 2 Mill. (Meger u. 
Indianer) Heiden; dod) ſind diefe Ungaben 
pon andern höchſt abweidend. »Mehr. pon 
diefen Religionsparteien haben Biſchöfe 
gle Katholifen 1Erzbiſchof in Baltimore u. 
5 Bifchofe, bie Sefuiten in Bardstown ein 
Seminar u. eine Congregation gu George- 
torn, u. mehr. Miffionen; von ibnen hangt 
die Univerfitat gu Wafhington, ein Noviziat 
in Birgin'en, die Univerfitat in Maryland 
ab; aud beftehn Dominicaner in Kentudy 
u. Trappiften am Wiiffouri, außerdem haben 
Biſchöfe die engl. Hochkirche, die Methodi- 
ften 2c, © Die Meligionsparteien u. Sec— 
ten Ieben in grofer Uneinigkeit mit einander 
(die unduldfamften find die Presbyterianer), 
U. die neugebildcten Secten u. Nebenfecten 
find fanatifcder gegen einander alé in Guz 
topa, Faft jede Secte gibt aber, wenn fid 
ein beliebter Predigcr abweidend von der 
gewohnl. Meinung zeigt, neue Secten ab, 
nur die Katholifen nidt. “Selbſt vor dem 
Fanatismus ift man nicht ſicher, denn 
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fiets giehn Wiedbererwe der (Revi- 
valists) von allen Glaubensbefenntniffen 
pon Stadt gu Stadt, die auf allen Kanzeln 
qe Buße mahnen, Mufie, Tanz u. weltl, 
ergnigungen verdammen ꝛc. Sie wohnen 
meiſt bei den Anhängern ihrer Secte, wo 
ſich außer der Zeit der Kirche Betſtunden 
(Prayer meetings) — bei de⸗ 
nen aber gebetet u. getrunken u. Beichte ge— 
hört, geſungen u. convertirt wird, in bunter 
Verwirrung. “Der Sonntag wird noch 
ftrenger gehalten alé in England; bein Thea⸗ 
ter, keine Geſellſchaft, alle Laden geſchloſſen, 
jede Verbindung abgebroden; kaum daß die 
Poft Briefe annimmt. “Es beſtehn Bibel⸗ 
geſellſchaften, Gefellf{haften fir 
inladndifde (mit 240 Hilfévereinen), 
dbergl fir ausländ. Miffionen (mit 
1600 Hulfévereinen), eine Traktätchen— 
ge jae daft (mit 330 Hülfsvereinen). 
TRirdhen baut ſich jede Gemeinde nad 
Belicben felbft, urd Grundvermigen, Bei— 
trage ber Gemeindeglieder u, Eollecten, fie 
wablt fid dte Geiftliden felbft, Pann fie 
aber aud) wieder entlaffen, “Sm Weften, 
wo die Bevölkerung dünn gefaet ift, können 
oft mehr. Diftricte einen Geiftliden befolden, 
daber tauft, traut u. begrabt man ohne fie u, 
ein Ungefehener aué der Familie verfiebt 
bie Stelle des eigentl. Geiftliden. Sn 
folden Gegenden verfehn aud die Feld— 
verfammlungen(Camp meetings) bie 
Stelle der eigentl, Kirchen; in einent Um— 
freié bon einigen bundert Schritten werden 
namlid) bie Baume des Urwalds, wo ein 
Bad od. eine Quelle in ber Mabe ift, ums 
geſchlagen u. ftatt ber Banke auf den Plag 
gelegt, eine Stelle (Penn) alé das Aller— 
höchſte geweiht u. hier ein Ultar aufgeftellt, 
das Ubendmahl gefpendet, getauft, getraut, 
gepredigt 2c, Die Gliubigen, welde zu— 
weilen 20—30 gu einem folden Campmees 
ting berbeifommen, find oft fo von dens 
felben erbaut, daf fie in Budungen u. 
Gonvulfionen fallen, auf der andern Seite 
geht e6 in folden Waldfirden oft febr 
weltlid gu, denn die Zuhörer bivouacquis 
ten unter 3elten u. Hiitten auf dem | mer 
teten Plag, effen u. trinfen, fingen u. liebeln 
dort, © Die Gultur des Landes ift wegen 
ber ungleihen Bevdiferung u. wegen des 
Klimas ſehr verfdhieden. Cinige Gegenden, 
bef. die altern u. mittlern Staaten der Union 
an der Küſte des atlant, Oeeans, find wie 
das ſchönſte Land Curopas angebaut, andre, 
bef. nad WW. u. RW., nod) mit Urwald bes 
det. Staatsverfaſſung. Die n. F. 
werden nad den Bundesartifeln vom 
9, Sult 1778 u. der am 17. Sept. 17387 anz 
genommenen Conftitution von 7 Artikelu 
u. 22 Sectionen, ju denen 1789 nod 12 
Udditionalarti&elPamen, regiert. Diefe 
@rciftaaten beftehn aus 26 eng verbriiderten 
Staaten, nimlid Maine, Meus Homps 
ſhire, Maſſahuſetts, Rhode Foland, 
Connecticut, Vermont ———— 
cus 
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Neus Ferien, Pennfylvanien, Des 
laware, Maryland, Birginien, Ms 
u. SCarolina, Georgicn, Ulabama, 
Miffiffippi, Louifiana, Tenneffee, 
Kentudy, Ohio, Indiana, Illindis, 
MNiffouri, Urkanfas, Michigan u. 
"5 Gebieten, die weniger als 60,000 Ew, 
u. deshalb nod fein Rest eines Staats haben, 
Sie fenden deffenungeadtet einen Deputirs 
ten gum Congref, der aber keine Stimme bat, 
Außerdem befteht nod ein Diftrict Co— 
lumbia gwifden Maryland u. Virginien 
am Potomac, der, nur 5 OM. grog, die 
Hauptftadt der Union, das 1790 gegrün⸗ 
dete Wafhington umfdlieft, Feder Di— 
ftrict, ber aber fo weit geFommen ift, daß 
er 60,000 Ew. hat, wenn der Staat, von 
bem er fic) ablofen will, eine gleiche Zahl 
hat, Fann einen befondern Staat bilden, 
wo tann bie Flagge der Union einen neuen 
Stern erhält. oO ober Staat bildet ein 
fir fid) beftehendes Ganges mit eigenthunil., 
meift nad brit. Weife gebildeter Verfaſſung 
(f. die Berfoffungen ber eingelnen unter je⸗ 
hem Staate), jeder wird von einem felbft 
gewablten Gouverneur u. einer Genes 
traleUffembly regiert. Kein Staat darf 
fir ſich eine Wliance ſchließen, Patente er= 
theilerr, die Münze reguliren, Papiergeld 
ausgeben, Bolle erheben u. Krieg beginnen, 
guégenommen, tenn er unvermuthet ange- 
griffen wird; Peiner barf mehr Truppen 
od, Kriegsſchiffe halten, als der Con rep 
fir nöthig alt, jedod muf er feine Cone 
tingente, wenn ber Congreß es verordnet, 
aud willig u. pünktlich ftellen, Die Gebiete 
u. Diftricte erhalten ihre Bcftatigunug vom 
Congreß u. ihre Gouverneure vom Prafts 
denten. Die executive, gefebgebende u. rich⸗ 
ter]. Gewalt find ſtets getrennt; erftre hat 
weit weniger Anſehn als die gefeBgebende, 
ber Foderalismus herrſcht allenthalbea vor, 
ot - dies beim Congreß, gegen diefen hat 
bey. Maſſachuſetts auf diz nördlichen, Penn⸗ 
{yloanien auf die mittleren, Virginien auf die 
fudl. Staaten Einfluß. Ueber die Verfaffung 
ber einzelnen Staaten, f. die eingelnen Ar— 
tifel aber diefelben. “Die oberfte gefes- 
gebende Gewalt liegt in ben Handen des alle 
Qemciuen Congreſſes. Diefer kann Taxen, 

gaben, Impoſten u. Acciſe auflegen, die 
Staatsſchulden ordnen, Anleihen machen, 
den Handel der Staaten unter einander, mit 
den Indianern u. mit Fremden reguliren, 
Regeln far Aufnahme von Fremden u. Ge— 
fees wegen Bankerotte feſtſetzen, den Münz⸗ 
fuß, Maße u. Gewichte beſtimmen, Straßen 
u. Poftamter anlegen, Privilegien u. Pas 
tente ertheilen, Gerichtshoͤfe errichten, Krieg 
erfldren, Kaperbriefe austheilen, u. führt 
die Aufſich uber Heer, Flotte u. Miliz. 
“Der Congreß beſteht aus Senat u. Re⸗ 
prafentantenbaus. Der Seuat wird 
gebildet durch Senatoren, deren jeder 
einzelne Staat 2 auf 6 Jahre gu ſenden hat. 
Der muß menigitens 80 Jahr alt 
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u. 9 Jahr Staatsbürger fein. Der Bices 
präſident des Congreſſes iſt zugleich Prä⸗ 
ſident des Senats. “Sum Hauſe dex 
Nepräſentanten ſchiken die Staaten ge⸗ 
enwartig fur je 70,680 Ew, ein Mitglied. 
riiher wurde fir je 80,000, dann fir 40,000, 
dann bis gum 27, Congreg fir 47,700 ein 
Mitglied gefendet, gum 28. Congreß aber 
os 1842) nad ben jegigen Grundfigen 
rufen. Die Deputirien des Hauſes der 
Reprafentanten (wie die Senateren) bes 
fommen Didten (8 Dollaré fir ben X29) 
u. Reiſekoſten. Das Haus wählt feldft 
feinen Spreder u. feine übrigen Bes 
amten u. bat ausſchließend das Rect, 
untrene Staatsdiener anjublagen. Wer ive 
gend ein Umt in der Unton befleidet, kaun 
nidt in den Congreß gewablt werden. Ueber 
Wahl u. Cigenfdaften feincr Mitglieder 
richtet jedes Haus felbft, zum Ausſchuß find 
2 ber Stimmen erforderlid. Kein Mitglied 
barf wdbrend ber Sigung, der Hinz u. Hers 
reife gu derfelben, Berratherei, Felonie od, 
Brechung des Friedens ausgenommen, vere 
haftet od. je wegen feiner Reden u. Streis 
tigteiten in ter Verfammlung felbft belangt 
werden. Der Congres verfammelt —— 
nigſtens einmal im Sabre, am erften Mon⸗ 
tag im December. Jedes Haus führt ein 
Tagebud) feiner Verhandlungen u. made 
e6 von Seit zu Beit bekannt, ausgeno-nmen 
was es fiir gut alt, geheim za balten. 
Keines barf fic wahrend einer Sigung ohne 
Buftimmung bes andern auf linger als 8 
Tage vertagen. Alle Abgabenbills gehen 
vom Haufe der Meprafentanten aus, der 
Genat aber kann Aenderungen darin vor- 
fdlagen. * Benn eine Bill von beiden 
Häufern angenommen ift, wird fie bem 
Prafidenten vorgelcgt, unterzeichnet dies 
fer fie, fo bat fie — aft. Ver⸗ 
wirft cr fie, fo ſchickt ev fie mit der Ans 
gabe feiner Gründe zurück (Veto), wenn 
dann 3 beider Häuſer dafür ftimmen, ſo gilt 
fie bennod alé Gefeg. Abgeſtimmt wird blog 
mit Fa od, Mein, »Seit 1809 werden 
Anfang jeder Sigung im Haufe der Repras | 
fentanten 7 ftebende Ausſchüſſe ernannt, für 
die Wahlen, fur Befdwerden, fiir den Hau⸗ 
del u. bie Gewerbe, fir Staatslandereien, 
fiir den Columbiabezirk, fir Nevifionen u. 
unbeendigte Getddtte, u. fiir dad Reds 
nungsiwefen, der e befteht aus 8, die 
anbdern aus je 7 DMtitgliebern, außerdem 
gibt es nod einen Ausfſchuß far das Poſt⸗ 
wejen u. die Poftftrafen. Su Wafhington 
wird der Congreß gebalten. * Die voll 
ziehende Gewalt hat ein Prafideut, 
ber es 4 Jahr bleibt u. noch cinmal anf 
4 Jahre gewahlt werden kann. Stirbe er 
wabrend feiner Amtirung, Bly tritt ber Bis 
ceprafident ohne weitre Wahl an feine 
Stelle, Befondre Deputivte ber Staaten 
haben — wablen aus Bürgern, die wee 
nigftens 35 Jahr alt u. 14 Jahr im Lande 
Aiffig geweſen find, Seine mefornuns 
in 
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find 25,000 Dollars. Der Priafident ift 
DOberbefehlshaber des Heers, der Flotte u. 
ber Miliz, er ruft den Congres zuſammen, 
ubt das Begnadigungéreht, außer im Fall 
ber eee gegen die Staatéverwaltung, 
barf mit Math u, Willen des Senats Bers 
trage u. Bindniffe ſchließen, Gefandte, Con— 
fuin, Militär- u. Civilbeamte ernennen, 
aud abjegen. Gr beruft u.. vertagt den 
Congres u. empfangt fremde Abgeordnete. 
Alle offentl. u. Staatsacten müſſen von ibm 
u. einem Staatsſekretär unterzeichnet fein, 
Er tit, wie andre Beamte, wegen Verrath, 
Beftecung u. and, großen Verbrechen abfeb= 
bar. "Die 4 Staatsfecretdre find ju- 

ieich Minifter; fle leiten folgende Mini— 

erien: a) Minifterium der innern 
u. dufern Ungelegenheiten mit 6 Se- 
cretdren, 2 Staatsboten; es enthalt zugleich 
bas Patentamt mit 1 Director u, mebr. 
Beamten. b) Minifterium der Fiz 
nanjen, mit 6 Cecretaren u. 2 Staats- 
boten; es enthalt zugleich die Staatscon— 
trole, das AWuditoriat, Urcdhivariat, 
Shagamt, Erhebungéamt, Ober— 
landverkaufsamt mit febr vielen Be— 
amten. ¢) Mitnifterium des Kriegs mit 
13 Gecretaren u. 2 Staatsboten, enthalt 
gugleih das Generaljahlamt, Gene— 
ralrehnungéamt, Dberauffidtse- 
amt, aud mit vielen Beamten. d) Ma— 
tineminifterium mit 4 Gecretdren u. 1 
Staatsboten; es enthalt das Schiffscom— 
miffionsgamt, das Schiffsrechnungs— 
amt. Unmittelbar unter dem Präſidenten 
ftebn nod) das Generalpoftamt, Ober— 
auffidtéamt des oftind. Handels, 
diplomat. Corps (22 Charges d'affaires), 
Münzamt. Der Generalfiscal (At- 
torney General)u. der Befebléhaber 
ber bewaffneten Macht ftehn unmit- 
telbar unter dem Prafidenten. Prafident, 
Minifter u. Congres refidiren in Waſhing— 
ton. NTitel der Union ift Vereinigte 
Staaten von Nordamerita (Uni- 
ted States of North America). 
lieber amerifan, Staatéredht vgl. Story, 
Commentaries on the constitution of the 
United states, Bofton 1833; Togqueville, 
De la démocratie en Amérique, Par, 1835; 
Mawle, A vew of the constitution of the 
U. St., Pyiladelphia 1829; Bayard, Brief 
exposition of the constit. ete., ebd, 1833; 
Ponceau, unt. demſ. Titel, ebd. 1854; Ser⸗ 
geant, Constitutional law, ebd. 1835; The 
Americans guide etc., ebd. 1833; The Fe- 
deralist etc., Wafhigton 1831; Bus, Das 
Bundesftuatsreht der V. St. von Nords 
Umerifa, Karléruhe 1844; Kritiſche Zeit- 
ſchr. fir Rechtéwefen des Auslandes V, 254, 
366. 1,1. VU, 1. Vill, 824. 359, 1X, 
1, Xl, 161. XIII, 426. XIV, 111. u. A. 
™ Mechtépfiege: der Obergeridt ss 
hof (Supreme Court), ber aus 
bem Oberridter (Chief Justice), 8 
Beifigern, 1 Uttorneyaeneral, 1 Reporter, 
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1 Gler# u. 1 Marfhal befteht, ift dte hichfte 
Behörde; fie ernennt der Congreß u. Pras 
fident; er bat feinen ity Shae Wafhington, 
beginnt feine Sitzungen Unfang Januars, 
u. ridtet in Gaden, wo der Staat Partet 
ift (ausgenommen — wo dieſer Staat 
gegen ſeine eignen Bürger od. die eines 
fremden Staats klagend auftritt, wo nämlich 
der Staat die Behorde des Beklagten wah=- 
len Pann), u. in Dem der fremden Gefandten, 
Er nimmt aud bei widtigen hn (aber 
200 Dollurs) AUppellationen von Wusfprucden 
andrer Geridjte an, u. legt zweifelhafte Ge- 
fegesftellen aus. “Die 9 Kreisgeridte, | 

in welde die Staaten der Union getheilt 
find, ftehn unter diefem Gerichtshof u. wer 
ben unter der Leitung eines feiner Glieder 
u. des Diftrictéridhters jabrlid einmal ge- 
halten; fie haben gleichen Wirkungstreis wie 
ber Obergeridtshof u. nehmen Uppellationen 
uber 80 Dollars an. Ueber Verbredhen ent 
— ſie ausſchließend, über Vergehen u. 
revel fie od. “bie Bezirksgerichte, 
deren jeder Staat u. der Diftrict Columbia 
eins, Neu-York, Pennfylvanien, Virginien, 
Alabama, Mtiffiffippi, Louifiana 2, Tens 
neffee 3 haben. Der whl MARAE Ay 
der thm vorfteht u. jabrlid) wenigftens 4 
Mal offentl. Sigungen halt, erfennt in Gis 
vils, Udmiralitaté= u. Handelsfaden, in 
Arreſt- u. Strafproceffen u. in Proceffen 
des gemeinen Prifenredts von 100 Dollar 
Werth, u. in abnl. Dingen. Den Sffentl. 
Unkliger madt bei Kreiss u. Bezirksge⸗ 
ridten der Bezir€sprocurator; jeder 
Kreis hat feinen Marfdall, der den She— 
rif erfegt. Seder Staat hat einen Ober⸗ 
fiskal, aud bat jedes Gericht feinen 
isfal mit Pleiner Befoldung u. grofen 
porteln.  Ulgemeine Wedhtégrnmds 
fate der Union find: Ueber alle Ver— 
brechen u. Frevel, welde in irgend einem 
Staate begangen werden, entfdheidet das 
Gericht des Staats, wenn nist die Verfafz 
fung die Entſcheidung tem Obergeridtshofe 
vorbehalten hat; die Gericdte der Staaten 
erfennen uber Feine Verletzung des allgem. 
Rechts, fobald nidt die Verfaffung od. irgend 
ein Statut der Union bie Strafe ausfprechen; 
nur wenn die Verfaffung od. irgend ein Staz 
tut der Union died ausfpridt, durfen die Ge— 
tidte der Staaten über peinlidhe Falle ents 
ſcheiden; überall, wo die Geridte der Union 
u. der Staaten concurriren, fteht e¢ dem 
Congreß frei, diefe Concurreng aufzuheben; 
ein Ridter Fann nicht eher abgefegt werden, 
bié er wegen einer beftimmten Amtsver— 
gebung vor Gericht verurtheilt ift, nur in 
irginien Fann ein Richter aud auf Ver— 
langen des gefeggebenden Körpers abgefest 
werden. Sn Bermont u. Rhode Fsland were 
den die Richter jährlich ernannt, in andern 
Staaten auf 2,8,5, G6u.7 Fabre. Jn 14 
Staaten ernennt der gefeggebende Korper 
die Ridter, in 7 der Statthalter u. Senat, ’ 
in 2 der Statthalter allein, in Yndiana er: 
nens 
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nennen Statthalter u. Senat blos die Rich⸗ 
ter des Obergeridts, ber gefeggebende Kors 
per den Prafidenten des Kreisgeridts, die 
Gerictebeifiger aber bas Vol’. "Die F ries 
bensridter entideiden die minder widtis 
en Givilproceffe, peinliche u. Polizeifrevel 5 
fe find auf Berlangen des gefeggebenden 
Korpers abfegbar, nur jedod wenn fie vor 
Gericht verurtheilt werden. Ein wichtiges 
Recht der Ridter ift, daß fie jede, die Vers 
faffung verlegende Acte der Gefesgeber vers 
nidten fonnen. * Die Quellen der ames 
merifan. Gefege find: a) das engl. Gefes, 
mit ber Beſchränkung, daß nur das gilt, 
was die Unubhangigkeit der vereinigten Staaz 
ten nicht beſchränkt; b) das franz. Gefeg 
in Qouifiana, das fpan. in Florida mit ders 
— Befhranfung; e) das Natur- u. 
ölkerrecht; d) die Verfaſſung der Union 
u. einzelner Staaten, die Verträge mit 
fremden Staaten u. die Entſcheidungen der 
Gerichtshöfe. Ueber das Common law od. 
ungeſchriebne Recht u. die Codification vgl. 
Schirach in Frit. Zeitſchr. für Rechtsw. des 
Ausl. III, S. 44 f. Man fühlt den Mans 
el allgemeiner Geſetzbücher, doch hat das 
ae geſchickte Rechtsgelehrte, jedod mehr 
Ridter als Udvocaten. Zur Verbreitung der 
Rechtskenntniſſe tragen die vielen Zeituns 
gen bei, die fic aller causes celebres ſo⸗ 
gleih bemaddtigen. Bal. Pidering, Re- 
marks on the study of the civil law, Boz 
fton 1829. Der Prozeßordnung fehlt 
e6 sod an der nothigen Cinfadbeit. Die 
ad heer Freiheit Fann nidt fo leicht wie 
in England einem Schuldner entzogen werz 
ben, in Obio u. Kentudy gar nidt. Das 
peinl. Recht ift milder alé das englifde, 
felter wird bie Lodesftrafe angewenbdet, 
Sft cin Verbrechen begangen worden, 
fo ve:nimmt juerft bas Unter fudungé- 
geriot (examining court) den Verdadtigen 
u. enfaft ibn entwedcr mit od. ohne Weis 
fung auch nach geleifteter Sicherheit fur fern 
künftges befferes Betragen, od. verweift 
ihn m bas Gericht felbft, In Pennſylva—⸗ 
nien entzieht man einem Trunkenbold die 
Erzichung feiner Kinder, ſchließt Duellanten 
u. Ecundanten von offentl. Wemtern aus, 
in velen and. Staaten fteht der Tod auf 
dem Duell, © Merfwiirdig ift in den Straf⸗ 
u. Vefferungsanftalten der Union das 
Aulurnſche Straffyftem, gegenüber dem 
phüadelphiſchen; legtres ift ifolirend u. 
aufBefferung berednet; erſtres mebr auf 
Stnfe; es erzwingt, mittelft der Peitſche, 
Sdweigen unter den Strafgenoffen. Bal. 
Kriifhe Seitidr. fiir Rechtéwefen V, 37, 
843 VIM, 157, IX, 408. XV, 137. ®* Die 
Siherheitsbehirde bilden die Fricdenss 
ricer, denen in einigen Staaten Gefdworne 
beiggeben u. deren UAmtsbefugniffe in ein⸗ 
geniveiter, in andern enger find, u. bie ges 
wöhilichen Polizeidiener. Cine eigne Ein⸗ 
richung find die Regulators, die fonft im 
Ween fehr allgemein waren, Gefellidaften, 
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welche Die Rube ju erhalten u. bie aig gu 
berbaften u. zu beftrafen fucten, jest findet 
man fie wenig mehr. * Staatébarger ift 
Seder, der in einem der Staaten geboren ift 
od. dort fid) niederlaft, dod) muf er, bevor 
er Wabhlredht erlangt, einige Beit (meift 5 
Jahre) in bem Staate, wo er lebt, anfaffig 
gewefen fein; ein Standeunterfdied findet- 
nicht Statt. Seder tragt verhaltnifmapig 
— Laften u. kein Beamter darf ohne 
inwilligung des Congreſſes ein Geſchenk, 
Amt od. Begünſtigung von einem fremden 
Staate annehmen. Seder Birger iſt waffens 
pflichtig, genießt ſeine Habeas · corpus-Acte, 
u. fein Haus, ſeine Papiere, Effekten dirs 
fen nicht von der öffentlichen Gewalt vers 
legt werden, aufer wenn Semand eiblid 
die Strafbarkeit bes Bürgers verfidert; 
er muß verbaftet ſogleich bie Urfade i 
ner Haft erfabren und foll fdleunige Sus 
ftiz erhalten. Sein Cigenthum fann nie 
confiscirt werden. Bgl. Oliver, The rights 
of an American citizen, Boſton 18382, 
*Redes u. PrePfreiheit ift Staaté 
getet Seder darf Waffen tragen, eine 
ufammenfunft (Meeting) vers 
anftalten, Befdwerden und Bittidriften 
an den Gongref bringen, wie er bei feis 
nem Staate Befdwerden vorbringen Fann, 
% Die Hauptquellen der Einkünfte der 
Union find, da 1818 alle innern Taxen 
aufgeboben wuroen, die Bolle, Mauthen 
u. Darengelder u. der Verkauf der Staats: 
landereien. Jn Hinfidht auf Einfuhrzölle 
find jedod die noördl. Fabrifftaaten andrer 
Meinung alé die fudliden Pflanjzerftaaten, 
welde die Ermafigung od. Aufhebung der— 
felben wollen, wabrend jene ihre Erhö— 
bung begehren. Cine Quelle des Staatés 
einfommens, die Dividende der Bank, durd 
die jabrlid) faft der [aufenden Wusgas 
ben beftritten wurde, ift jest, da der Staat 
— Capitalien herausgenommen hat, vers 
iegt. *1842 — 184 ergab ſich gine Ein— 
nahme von 53,284,848 Dollars 75 Cents, 
wovon jedod nur 20,683,691 Dollars 44 
Gents reine Einnahme, 11,388,027 Dollars 
64 Gents aber durch Ausgabe von Sdag: 
bons, u. 3,296,129 Dollars 67 Cents von 
Anleihen refultiren, Da nun die Aus— 
aben von 32,808,634 Dollars 38 Gente 
don ein Deficit von 237,455 Dollars 63 
enté enthielten, fo betrug baé wabre 
Deficit 14,674,942 Dollars 94 Cents, 
Das Budget vom 1, Suli 1848 bis dabin 
1844 lautet nun aber giinftig, u. . follte 
14,598,113 Dollaré Cinkinfte u, 10,381,187 
Dollars Ausgabe, alfo einen Ueberſchuß von 
4,216,926 Dollars ergeben, wovon jedod 
bie Halfte, wie gleid) im voraus verkündet 
wurde, nidt ecingebn wiirde, da die Douas 
nencinnabmen u. Staatélandereivertaufe yu 
hod ay a ep waren. " Die Aus⸗ 
gaben find fir die Civillifte, d. h. fir Bes 
amte, fiir den Congref, die Bureaur, iibers 
Haupt die gange Civilverwaltung i Fors 
' tte 
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bei u. die Kriegémadt. * Die Staats 
chuld rührt vom Freibeitstriege u. vom 
Kriege mit England 1812 her. Im Fahr 1790 
belief fic die Schuld auf 79,124,464 Dollars, 
1812 war fie auf 45,209,737 Dollaré redus 
cirt, obgleid — mit Frankreich, Algier 
u. Tripolis u. koſtbare Fehden mit den In—⸗ 
dianern in die Zwiſchenzeit fielen; der Krieg 
von 1812 aber vermehrte ſie ſo ſehr, daß ſie 
1816 auf 127,334,933 Dollars geftiegen war, 
Bon nun an fant fie fortwabrend, 1830 bee 
* fie noch 48,565,406: Dollars, 1831 aber 
89,123,191 Dollars Gents, 18383 nod 
4,774,884 Dollaré 85 Genté, 1834 wurde 
fie villig abbezahlt. * 1841 machte ſich aber 
burd die 1837 verweigerte Gonceffion der 
allgemeinenen nordamerikaniſchen Bank, 
u. durch die berbeigefabrte Hanbdelécrifis 
eine mene Anleihe nöthig; die Schulden 
betrugen damolé noc 1,323,566 Dollars 37 
Cents, die re ere worden 
waren, u. 1,880,000 Dollars Schulden des 
phe aaa es wurde aber 1841 eine 
nleihe pon 12 Du. Dollars gemadt, die 
1844 zurückgezahlt werden follte; fie kam 
aber nur zur Fleinern Halfle zu Stande, u. 
erft als beffen Rückzahlung auf 1868 vers 
ſchoben wurde, wurde fie vollftindig gezeich⸗ 
net. Mit diefer Unleihe u. den 10,731,827 
Dollars GS Cents im Umlauf begriffnen 
Schatzbons, betrug die Staatsſchuld am 1. 
Febr. 1843 25,434,894 Doll, * Die Schuld 
der einzelnen Staaten betrug aber nog 
auferdem 198,818,113 Doll. "Der öffentl. 
Unterricht in der Union ift im Nordoft 
derfelben, fo weit es bie Umftande geftatten, 
ut organifirt, dod) im Weften wegen der 
erftreutheit ber Bevdlferung, im Süden 
wegen der Lebensart nod febr mangelbaft. 
Dennod thut aud hier die Megtcrung das 
Mögliche gu deffen Forderung, indem man 
—— ber Meinung iſt, daß die Repu— 
blik am beſten durch gehörige Ausbildung 
des Volks gedeihe, u. man reſervirt daher 
in jedem Townſhip das Land demſel⸗ 
ben. Daher kann faſt jeder Bürger der 
Union leſen u. ſchreiben, u. wenn die Staaz 
ten nur irgend ju Kraften kommen, wer— 
ben fie aud fur höhere Sdhulen etwas 
thun. " UWilgemein find die Kleinkinder⸗ 
— 7—— u. bie Sonntagsſchulen (f. d.), 
welchen letztern an 53,000 Lehrer gegen 
400,000 Schüler unentgeldlid) Unterricht ge- 
ben. Es gibt fir fie einen eignen Verein zur 
linterftigung ber Sonntagsſchulen, der be— 
reits gegen 7 Mill. nützliche Schriften aus— 
getheilt hat. Auch an guten Schullehrer— 
feminarien, u. daher aud an guten Ele— 
mentarfdulen feblt es nidt, u. auferdem 
geben fic die etwas woblhabenden Familien 
alle Mühe, die höhere Wusbildbung ihrer 
Rider gu befdrdern, u. deshalb maden die 
wanbernden Profefforen, die im Lande 
meen u, über Aſtronomie, Phyſik, Chee 
mie, Technologie, Diätetik ꝛc. Vorleſungen 
halten, zutc Geſchaͤfte; far jede Stunde wird 


vom Zuhörer etwa 8 Gr. Honorar gezahlt. 
“lnfere Gomnafien entfpredhen ben nord⸗ 
amerifan, Wlademien; in ihnen wird bef, 
Lateinifh, Griehifh, Englifh, Geographie 
u. Mathemati? gelehrt, dann folgen die 
Eollegien, wo man Naturlehre, “aan 
nomie, Shemie, Rhetorif, philofoph. Wife 
fenfdaften u. dte Unfangsgriinde der Theos 
logie vortragt, u. endlich bie Uniperft= 
taten unter den Ramen der Schulen far 
Theologie — 38 eminas 
rien), der Rechte u. Medicin, far jede 
an einem anbdern Ort, wo halbjabrige Prü— 
fungen Statt finden u. 8 Mal im Fabre 
erien find. Um Baccalaurens gu werden, 
ft meift ein *igbr. Befud eines Collegiumsé 
erforderlich. 1934 hatte bie Union 105 Cols 
{egien, 88 theolog, Seminarien, 21 mebdicin, 
Schulen u. B echtscollegien ,zuſammen 
mit 6800 Studirenden. ™ Gelehrte u, 
emeinniitioe Geſellſchaften u. Wus 
valten, die jedod mehr von Privaten als 
bem Staat ausgehn, gibt es in der Union 
mebrere, fo faft fir alle Wiffenfhaften u. 
Kinfte, fiir Gewerbe u. Landwirthſchaft, die 
Nationalinftitution ift teat die bedeutendfte, , 
aud bat fid) Ende 1843 eine American Orien- 
— nach Muſter der oriental. Geſell⸗ 
ier gu Paris, zu Bofton gebildet; desal. 
nden ſich Bibliothefen, Kun fts 
u. Maturaliencabinete, Athe— 
ndaen, Mufeen,literarifde Bers 
eineu. fet hbbibltotheten, * Buds 
bruder gibt es in Umerifa gegen 15,0005 
in ben Fleinften Stabdten befteht eine Drude= 
ret u. faft immer aud eine seltung in Dbils 
adelphia eine gute Schriftgießerei; Buch— 
Handlungen gibt e6 gegen 700; Buds 
hanblermeffen werden jabrlid) adwed= 
felnd zu Neu-York u. Philadelphia gehals 
ten, u. fo bat fic denn nad u. nad * eine 
eigne nordDamerifan, Literatur g:bildet, 
deren Hauptftoff die 1640 Beitungen 
(allein in engl. Sprache), darunter mehr 
als 60 religidfen Inhalts, find, von nelden 
Beitungen fid aber cin Theil im Erfinien lus 
enbafter u. abgefhmadter Nadricdter bers 
Bictet, fo daß begreiflider Weife viel Schund 
unterlauft. Alles lieſt aber aud Zitun— 
gen, u. ohne Beitungen leben, witide fo 
viel heißen: alé Fein ddter Nordamerkaner 
fein, Die wictigften unter den engl. find: 
North American Review in Bofton (5000 
Gremplare}, American Review in Pbi- 
ladelphia (3000 Grempl.), Southern Re- 
view in Gharleétown feit 1828, American 
Monthly Review feit 1832, Medical Repo- 
sitory in Neu-York (900 Erempl.), Ana- 
lectic Magazine ebd, (8000 Crempl.), the 
Monthly Anthology in Bofton, General 
Repository in Cambridge, New England 
Medical Journal in Bofton, Portfolio in 
Philadelphia x. Aud deutſche Zeitun— 
gen gibt es über 30. Die widtigften find: 
Schnellpoſt fir europ. Buftdnde, öffentl. 
u, focialeé Leben Deutſchlands von . v. 
ich⸗ 
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Cidthal u. Bernhard, 2mal wodentlid in 
Meu = Port; Nationalgeitung von Stolls 
meyer in Philadelphia; Der Baterlandée 
wächter u. die Harrisburgher Morgenrsthe, 
in Harrisburg}; The Northampton Corre- 
spondent in €afton; Die Stimme des Bol 
fes in Orwisburgh; Der demofrat, Repu⸗ 
blifaner in Neu-Berlin; Der Stadt- u, 
Landbote von Badofen in Pittsburgh; Das 
Volksblatt von Rödter in Cincinnati; Der 
Naterlandsfreund in Canton; Der Dhio—⸗ 
Adler in NeusLancafter; Die Staats zei⸗ 
tung von Maumann in Neu-Vork (der Pare 
tet Der Locofocos angeborig); Die Ullgem, 
Beitung von Paulfen in Neus York (Organ 
ber Whigs); Der Weltburger in Buffalo; 
Der Unjzeiger des Weftens von W. Weber 
in St. Louis; Der Meadinger Adler von 
Johann Ritter u. Comp. in Reading (Penn 
— ———— Der deutſche Courier in Neus 
rleané von Sof. Cohn; Der liberale Be= 
obadter u. Berks, Montgomery u. Schuyl⸗ 
Fil Counties allgem, Anzeiger von Arnold 
Purwelle in Reading (Pennfylo.); Alte u. 
neue Welt, von Sdreiber u. Shade in 
Philadeiphia; Der Deutfdhe in Amerika 
pon Alfred Schiding in piel! ay “8 2c, 
Unter die widtigften wiffenfdaftl, Biertels 
——— ehört noch: das American 
ournal of Science and Arts, von dem 
Povfiter Pr. Silliman; das Amer. Jour- 
nal of the medical Sciences (Meus Qor®k); 
The American Biblical Repository; The 
American Jurist and Law Magazine, ete. 
Dic vorziglidften der Monatsfdriftens 
bie Democratic Review (Neu-Vork); das 
Merchant's Magazine and Commercial Re- 
view (Neu⸗York); The Southern Literary 
Messenger (Ridmond); aud) hat NAmerika 
fein Railroad Journal. Ueberhaupt gibt es 
aufer den Zeitungen 160 period, Blatter. 
m Außerdem wird aber aud) viel gelefen u. 
alé Original gedrudt. 1833 famen in ber 
Union Scand 8 Taſchenbücher, 17 Bios 
graphien, 66 Erziehungsſchriften, 4 Ges 
ſchichtsbücher, 25 Jugendfdriften, 13 juris 
ſtiſche, 8 mediciniſche u. naturhiftorifde, 39 
theologifce u. religisfe, 27 fhonwiffenfdhafts 
lide Werke, 59 Werke verſchiednen Inhalts 
u. 6 Reifebefhreibungen. ™ Die vorzuůglich⸗ 
ften einheimiſchen Schriftſteller find 
a) in den —— Wiſſenſchaften: 
Eooper, Waſhington Irving, Charles, Brock⸗ 
ben, Witt, Fay, Dunlop, Tyler, Murray, 
White, Rowſon, Burke, die beiden Webfter, 
Everett, Bryant, Percival, Dana, Hutton, 
Harly, Hodkinfon, Miß Sedgwid, H. W. 
Longfellow 2.3 b) in andern Wiffen⸗ 
ſchaften: Jared Sparks, Duponceau, 
eckewelder, Silliman, Hare, Morſe, Sey 
ert, Pitkin, Blount, Bourne, Bradenridge, 
Melifh, Morris, Sdhooleraft, Pike, Lewis, 
Clarke, Kilbairn, Franklin, Hams, Bare 
ton, Jefferſon, Humphrey, Hutfins, God⸗ 
froy, Ramfay, Cutler, Smith, Cobet, Kent, 
Story, Forry, @, Robertfon, G, Bancroft, 
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Mubdubon, Wheaton, Woolfey, Worcester re. 
v Am meiften lieft man aber engl. Werke, die 
oft bogen s u. banbdeiweife mit Dampfſchiff nad 


ber Union kommen u. dort mit Tag u. Nacht 
arbeitenden Mafdinen nadgedrudt u, gu 
Wafer u. gu Lande burch bie ganze Union 
verbreitet werden, fo daß was heute gu Lons 
bon gedrudt wird, nad 4 Woden bereits au 
Neu= Dork nadhgedrudt u. nach 3 Woden in 
Louifiana gu leſen ift. Auch Ueberfegungen 
uter frember, bef. deutſcher u. franz, Werke, 
nd bdufig. Auch bie Knuſte maden 
Fort(hritte, wie die Kunſtſammlungen in 
mebr, Stadten, die Runftakademien gu 
Neus Pork u. Philadelphia, die Uusftelluns 
gen wedfelnd in mehr. Stddten, beweifen. 
18 Maler zeidnen fic bef. aus: Weft, Co⸗ 
bley, Trumbull, Stewart, Vanderlyn, Fars 
vid, Wood, Ullfton, Leslie, Peale, Sully, 
Morfe, Early, Newton, Todd, Fifder, 
Harby, Doughty. Der Erridtung von 
Sheatern w — ** ſich die Geiſtlichkeit 
lange; —— 1, ward 1798 in Voſton gegrün⸗ 
bet, feitbem aber hat fic ihre Zahl bis auf 
86 vermehrt, u. die Begeifterung, welche 
europ. Rinftler, Kean, die Eller u. A., 
in ber Union erregten, find nod in gutem 
Andenken. Jn der neueften Beit gibt es 
auf dem Miſſiſſippi fogar ſchwimmende 
heater, bie von Ort gu Ort fabren, 
9 Much Muſik wird in den Freiftaaten gee 
trieben, bod) mehr in den größern Stade 
ten. Unabhängigkeit u. Bedeutung Hat fie 
nod nit erringen können. Die bewaff⸗ 
nete Macht befteht A) aus dem Heer 
—— aſſelbe iſt, da man ſtehendes 
ilitar nicht liebt, ſondern als ein moͤgl. 
Werkzeug der Gewalthaber zumUnterdrücken 
der Freiheit anfieht, fo ſchwach als es nur die 
Umſtände erlauben, nach dem Frieden von 
Verſailles nur 1500 M., 1794, wo Ausſich⸗ 
ten gum Krieg mit Frankreich war, 75,000 
M., 1815, bet Beendigung bes Kriegs 
gegen England, 82,000 M., die gleid nad 
bem Frieden auf 10,000, fpater auf 6000 
M. reducirt wurden. Die Kriege in Florida 
mit ben Indianern u. die Möglichkeit eines 
Kriegs mit England waren Urfade daß 
man es wieder auf 8000, 12,000 u. {pater 
16,000 M. gebradt hat, jegt ift es wieder 
auf 12—18,000 M. reducirt. Cin bes 
ftimmtes Etat ift nidt vorhanden u. es ift 
fteté bem Congreß auf je 2 Jahr überlaſ⸗ 
fen, ob er es bis gu einer gewiffen Starke 
augmentiren od. vermindern will. Die 
jefigen Roften des Heers betragen gegen 6 
il, Dollars, '* Generaliffimens ift der 
Prafident, obſchon derfelbe nie, felbft bei 
Revüen u. Paraden nidt, in Uniform, fon- 
dern in cinfadhem Frac erfcheint. Die Vers 
waltung des Heers hat dad Krieg s- 
minifteriurm, weldem der Gtaatsfecres 
tar des Kriegs (Secretary of War), 
ohne militar. Rang u. Sharafter, vorſteht 
u. mebrere Departements unter fid bat. 
1% Gin Diajors General der Urmee 
(Com⸗ 


«<n, 
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(Eommandirender), befebligt das Heer, 


u. hat 4 Adjutanten neben fic; er gibt bie J 


Befeble aus u. hat die Perfonalia, Mili⸗ 
tarlebranftalten, Waffenfabrifen u. —* 
nale unter ſich. Das Land iſt in 2 Mi⸗ 
litdrdiftricte getheilt, inden oftl. (Haupt: 
quartier: Fort Sefferfon in Miſſouri) u. 
den weſtl. (Hduptquartier: Elifabethtown 
in Neu⸗Jerſey); jeder hat 1 Divifionsgez 
neral gum Diftrictsbefebléhaber. Cigent- 
lich gibt es keine andern Generale, bod haben 
feft bie Halfte der Oberften den Titel als 
rigabdegenerale, um ibnen vor den 
Miliggeneralen den Vorrang gu fidern, ins 
bem, bet gleichem Mange, der Offizier des ftes 
benden Heers gefeglih deu Vorrang bat. 
SUniformbderGeneralitdtu, derAdz- 
jutanten: blau, obne farbige Wuffdhlage, 
edod) auf Kragen u. Aufſchlägen goldene 
Stiderei; 2 Reihen gelbe Knopfe, blaue 
Pantalonés, rothe Schaͤrpe, dreieckige Hute 
mit golbner Ugraffe, Federbiifhe. 1°? Das 
Heer befteht aus a) Gufanterie: 8 
Regtr. (ohne Bataillonsabtheilung), a 12 
Eomyp. ju 60— 80 M.; das Regt. ift da— 
See a M. u. die ganze Inf. etwa 
M. flare. Uniform: dunkelblau 
u. roth, nad den Regtrn. mit gelben od. 
weifen Knöpfen, Wings oon gelber ober 
weißer Wolle; Beinkleiver hellgrau mit ro⸗ 
then Pafpoilé; Sade u. Mantel ebenfo, 
legterer mit umgelegtem Kragen, Czako 
u. mit Schirm wie der der Briten, am 
zako bie Nummer des Regts., ebenfo die 
Feldmützen von Leder, Halbftiefeln; Lee 
derzeug weif; die Patrontafde fist an 
cinem, born aufjubeftelnden, um den Leib 
geſchnallten, ledernen Gurt, an der rech— 
ten Hifte, links an diefem Gurt das Seiten: 
ewebr (wegen der SndianerPampfe ein kurzes 
Doldmeffer) u. Bayonnet; an der Uniform 
angebradte Haken ftiigen den Gurt. Tor⸗ 
nifter: an Sculterriemen, die ebenfalls ein— 
u. — find, auf den Rücken; Wafe 
fen: Bavyonnetflinte nad franz. Muſter u. 
Doldmeffer; die Offiziere tragen Degen od. 
Sibel nad Belieben der Commandeurs, 
18 Hh) Cavallerie: 2 Dragonerregi= 
menter, erft feit etwa 10 Sabren beftehend, 
jedes 12 Troops (Escadrons), etwa fo ftark 
wie die Snfanteriecompagnien enthaltend 5; 
beide Regtr. zuſammen 2250 — 2400 Pferde 
ſtark. Uniform: dunkelblau u. roth auf⸗ 
geſchlagen, Collets, eine Reihe gelber Knö⸗ 
fe, gelbe Litzen u. gelbe hd abe ti tae 
ettes, nad frang. Urt; niedre Czakos, wie 
bie der engl. leichten Dragoner. Cordoné, 
Schild u. Sturmband gelb; wth u. weife 
Federbüſche. Ulles andre wie bei der Inf. 
Waffen: Pallafh mit Korb, lange Ka— 
rabiner, 2 Piftolen; Sattelzeug nad) den 
der engl. leichten Dragerer; dunkelblaue 
Sdabraden, roth eingefaft. '* e) Wrtil- 
lerie: 4 Regtr., A8 Eomp., gu Fuß 1 €omp. 
reitende. Der Starke nad, den Comp. der 
Inf. fat gleih. Das Regt, etwa 900 M., 


bie ganze Urtillerie 2800 — 3000 Mt. ftar¥. 
edes Regt. foll noc eine 2, reitende Bats 
terie erhalten u. 1 Regt. reitende Urtillerie 
u. 2 Regtr. Kiftenartillerie nod auferdem 
erridtet werden, Uniform: wie die der 
Inf. u. Cav., nur 2 kreuzweiſe gelegte Kano⸗ 
nenröhre alé Czackoverzierung. Bewaff⸗ 
nung: nur die reitende Artillerie hat 8 Ges 
ſchütze, die tibrige Urtillerie ift wie die Inf. 
erercitt u. erercirt mit bem Geſchütz in den 
Depots u. Urfenalen. Im Feld bedient jede 
Comp. 1 Batterie, die ſchweren au 6, die 
leidjten gu 8 yt ge 3 alle Feldgeſchütze 
haben eiferne Rohre. “ay Geniecorps 
befteht aus 6 Stabs- u. 18 Subalternosft- 
gieren, mebr. Seidnern u. dgl., dabei tft 
eine Sappeurcomp. von 180 Mt, Uniform 
der der Infantrie dhnlid. "“S dmmtl.O ffie 
e, Don welder Truppengattung fie aud 
ein mogen, haben als Abjeichen goldne 
od. filberne Epaulets, die Generale 
mit biden Bouilloné, die andern mit Frans 
a Der Brigadegeneral, Major u. Unters 
ieutenant mit 1, der Divifionégeneral, 
Oberftlieutenant u. Oberlieutenant mit 2, 
Ser commanbdirende General, Oberft u. 
auptmann mit 3 Sternen, wenn bas 
paulet von Gold ift, von Silber od. um- 
— Portepees golden mit Roth, 
dharpenroth. '* Fah nenbhellblau, in der 
Mitte das Wappen der Union; Standars 
ten roth u. weif geftreift, in ber einen obern 
u. innern Ede ein blaueé Feld mit 26 weifen 
Sternen. '* Heereserganjung: Das ftez 
bende Heer wird nur geworben, mit Hands 
geld vox 80—200 Dollars; die Capitulation 
ift 5 Jahre, bet neuer Anwerbung wird dafs 
felbe Handgeld gezahlt u. der Geworbne 
erhalt ein Unrecht auf eine Zulage u. nach der 
Verabſchiedung auf 180 Akres Lands. Wud 
Fremde werden alé Soldaten angenommen 
u. ein grofer Theil der nordamerifan, Ar— 
mee befteht aus Deutſchen, Irländern u. Po— 
len. Amerikaner werden nur in äußerſter 
Moth Soldat. Die Offiziere find ein 
ausgezeidnetes Corps; fie werden im Fries 
den aus der Militärakademie zu eft= 
point, die Urtillerieoffiziere aus der zu 
Fort Monroe genommen, u. nur felten 
febr verdiente Uuslander, bon denen man 
Ausſicht hat, daß fie bem Dienft nützen 
werden, als Offiziere angeftellt, Die im 
Kriege avancirten Unteroffisiere — ver⸗ 
forst worden. ™*Offiziere u. die Soldaten 
ind gut bezahlt (die Cav, um 10 Proc. bef 
fer alé die Jnf.). Der commandirende Gee 
neral erhalt 14,000 Dollars, der Oberft 
4000, der Major 2000, der Capitan 1400, 
der Oberlieutenant 900, der Unterlieutenant 
750 Dollars, aufer dem ftarten Servis u. 
einer Marſchzulage. Der Soldat erhalt 
außer feinem Sold gute Bekleidung u. invas 
lid gute Penfion. '* Befirderungen ges 
ieee in ber Regel nad der Unciennctat, 
edod find dergl. aufer ber Tour, wenn 
es der Dienft od, Auszeichnung erfordert, 
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häufig. Im Fall ber gu Invalidität füh— 
renden Verwundung behält der Offizier od. 
Soldat ſeinen vollen Gehalt bis zur An— 
ſtellung. Jeder Offizier darf nach Belieben 
heirathen. ™? Die ſtehenden Truppen haben 
ihre Standquartiere compagnienweiſe od, 
in noch kleinern Abtheilungen in den eingel= 
nen Grenz- u. Küſtenforts in oft mei— 
lenweit von einander entfernten Gegenden. 
Mn cine Verſammlung zum gemeinſamen 
Extreiren ꝛc. iſt daher nicht gu denken, u. 
bie Truppen ähneln daher den europäiſchen 
Garniſoncompagnien. Us Mur in Florida 
ift ein Gorps gegen die Seminolen auf 
geftellt, das aus Linientruppen u. pro= 
piforifdhen Regimentern u. Come 
pagnien (die nur auf 1 od. 2 Fabre ans 
enommen find) beftebt; es ift aus 3 Regtrn. 
nf., 1 Dragoner= u. 1 Urtillerieregt, gue 
fammengefegt. "Das Egerciven in der 
Linie ift fer mittelmäßig, die Pleinern Leute 
ſtehn vor den größern, damit diefe beffer 
anfdhlagen fonnen. Gut geübt find die 
Truppen im Virailliren, Springen, Qaufen, 
Sdwimmen, um es mit den Fndianern auf- 
nehmen gu können. Die Bekleidung der 
Truppen wird, fo gut fle geliefert wird, dod 
nicht gut gebalten. i Die Disciplin ift fehr 
ftreng ; Erſchießen, Hangen, Zuchthaus, Kus 
geltragen, ftrengesGefaingnif, Peitſchenhiebe 
(diefe alle nur durch Kriegsrecht erfannt) 
ftehn auf ſchwere, Marfdiren u. Stehn 
mit fteingefulltem Tornifter, Wufhangen am 
Daumen, Rafiren des halben Kopfs, ſchmu— 
ige Urbeiten, Urreft auf leidtern Vergehn. 
ie Offiziere werden durch Dienftentlaffun- 
gen,-Suspenfion (bis auf 1 Jahr) u, Ure 
reft gejtraft. Ueber Civilvergeben 
ber Offiziere u. Goldaten fpreden Civils 
gefdhworengeridte. '™ Feftungen hat dic 
Union nit, dod find einzelne grofe Statte, 
wie Neu-York, Bofton, Neu-Orleans, 
New Port, Smithville, Charlefton, 
burd Forts gededt u. werden dadurch zu 
Cen einzelne Forts, bef. an den 
zrenzen gegen die Indianer, find ſehr viele, 
bef. am Dtiffiffippi, wo das Fort Jeffer— 
fon ben andern als Replis u. Hauptde— 
pot dient, ebenfo gegen Canada (bier bef. 
das Niagarafort) u. an der Kufte, bef. 
an den Miindungen des Delaware, Cheſa— 
peakes, St, James-, Mobile = u. Miffiffippt= 
fluffes. Die eignen Forts der bef. Staaten, 
namentlid) die in Delaware, find ſchlecht u. 
verfallen, 1 vanged bag es Abe der Union 
gibt es 3u Auguſta (Maine), Detroit 
(Michigan), Watertown u. Spring= 
field (Maffadhufetts), Wafhington (Coz 
lumbia), Ridimond (Virginia), Auguſta 
(Georgia), Frankfort u. Pittsburgh 
Pennfylvanien), Batonrouge (Louifiana). 
uferdem befist jeder Staat Depots fiir 
feine Milizen. Meift ſtehn Stabsofftziere der 
Urtillerie den Waffendepots vor. ™* Cigene 
Geſchützgießereien hat die Union bis jest 
Nicht, doch ift die Rede davon, dergl, gu grün⸗ 
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den. Privatge(Husgieferciengu Bos 
fton, Weftpoint verfehn Armee u. Miliz, 
aud das Ausland, mit Gefdhigen. Staats 
gewebrfabrifen beftehen gu Springs 
field am Gonnecticut u. gu Harperss 
ferry am Potomak; fie verjehen Armee u. 
Miliz mit nad franz. Mufter gearbeiteten Ges 
webren. ™ Gine treffl. Militdrbiloungs 
anftalt, nad dem Mufter der polytedr. 
Schule gu Paris, ift gu Weftpoint im 
Staate Meu= Dork (feit 1802). Feder Staat 
befept einige Freiftellen. Eine Urtilleries 
ſchule befteht ſeit 1824 in ena abe 
Ca grog 4B) Die iliz, als 2. 
heil der bewaffneten Macht, bildet die 
Hauptvertheidigung der Union. Sie iſt ſo 
alt, als die Anſiedelungen ſelbſt, da ſich ſchon 
die erſten Coloniſten zu gegenſeitiger Verthei⸗ 
digung gegen die Indianer verbanden. So⸗ 
bald ſich eine Colonie zu einem Colonial⸗ 
ſtaat bildete, wurde auch zugleich Miliz er⸗ 
richtet, u. fie hielt ſich in den Kriegen Enge 
lands gegen Frankreich 1755 — 1763 höchſt 
tapfer. Im Gefuhl der Tüchtigkeit ihrer 
Milizen unternahbmen die engl. Eolonien 
1776 — 1782 den Unabbangigkeitéstampf ges 
gen das Mutterland, u. fie ten bamalé, 
wie 1812—1815, Erſt 1792 erbielt die 
Miliz eine eigentl. Organifation, da 
bisher in jedem Staate eine and. Obfervany 
gegolten hatte. '* Mach derfelben ift vom 
18. — 45, Sabre jeder Birger der Union, 
mit Ausnahme der Geiftliden, Lehrer, Rich⸗ 
ter, Udvocaten u. Matrofen, Frieg sp flid= 
tig. Das Specielle der Uushebung ift aber 
dem Staate, weldem tm Kriegéfalle vom 
Congres vorgefdhrieben wird, wie viel Mi— 
lizen er ftellen foll, wberlaffen. Genaue 
Liften werden jabrlid) entworfen u. bem 
Congreß durd den Generaladjuranten jedes 
Staats eingefendet. Die gefammte Starke 
ber Miliz betragt jest 1,400,000, die der 
verfdiednen Staaten ift nach ihrer Vevöl— 
ferung febr verfcieden, die meifte Miliz 
ftellt Pennfylvanien (205,000 M.), die wee 
nigfte Arkanſas (wenig über 2000), 17 Ee 
gibt bet ber Miliz Infanterie, Fager, 
Schützen, Dragoner, Urtillerie, dte 
nad der Mafgabe ihrer Stärke in Com— 
pagnien, Regimenter, Brigaden getheilt 
find. Die Miliz de6 Staaté Maine von 
45,000 W. bat 3. B. 8 Divifionen von eben 
fo viel Generalen befebligt, jede Divifion 
2 Brigaden (wieder jede von einem General 
befebligt) A 2 Regtr. Inf. zu 10 Comp., u. 
2 Escadr. Dragoner, jede yu 2 Comp., 
u. 1 Bat. Artillerie, weldhes 2 ſchwache 
Batterien beſetzt. Die Cav. u. Artillerie 
ift darum fo fdwad, weil fidh tm Ganzen 
wenig Pferde finden, auch es bei der Durch⸗ 
fdhnittenheit des Landes wenig Meiteret bes 
barf. Artilleriemili; befteht nur in grofen 
Städten, Pferde werden gemiethet, Gattels 
zeug u. Geſchütze vom Staat geftelt. ™ Der 
Gouverneur eines Staats ift ber Oberbefehlss 
haber der Miliz deffelben. Befoldet ift * 
ei 


bet jeder Brigade 1 Generaladjutant, 1 In⸗ 
{pecteur u. 1 Ouartiermeifter bei jeder Dis 
vifion. Wile Undre erhalten nur dann Sold, 
Wenn fie gu Uebungen od. gum Krieg einbe— 
tufen find. Die Offiziere werden gewablt, 
u. gwar wablt jede Comp. ihre Offiziere in⸗ 
clufive des Hauptmanns, die Offiziere die 
Majors, diefe die Oberftlieutenanté u. Ober= 
ften. Bu Brigadegeneralen wahit der Gou— 
perneur jedes Staats, unter Buziehung des 
executiven Raths, aus den thm von ben 
Staabéoffizteren Vorgefhlagnen. Diviſions⸗ 
generale werden durd einen fpeciellen Uct 
bes gefepgebenden Corps berufen u. beftas 
tigt. Gebr oft fallen die Wahlen bis gum 
Oberften auf Gaftwirthe. Feder General 
wablt die Offiziere feined Stabes felbft. 
Wenn ftehende Cruppen u. Miliz gufammen 
ftehen, u. die höhern Offiziere von gleiden 
Graden find, fo führt der Linienoffizier das 
Evemmanbdo. '™ 3u den Uebungen im Frieden 
erfcheint der Dtiligfoldat in beliebiger 
Kleidung, im Krieg erhilt erdieUniform 
pom Staat. Meiſt find die Uniformen der der 
Linie ähnlich, doch ift dies, fo wie die Farbe 
ber Fahnen u. Feldjeihen, jedem Staat 
überlaſſen. Viele ftadt. Compagnien haben 
bei den Uebungen u. bei Nationalfeften ihre 
Phuntafierniformen, betreft u. geftidt, wie 
bie der Generale, andre vom Lande erſchei— 
nen in einfachem Bauerkittel. Waffer 
perabfolgt der Staat, aud) im Frieden, aus 
feinen Urfenalen, tod ift es jedem Burger 
ber Union erlaubt, Waffen gu fahren, “° Das 
Exerciven u. die Mevuen erfolgen von 
Beit gu Beit durd) Zufammentreten der Com⸗ 
pagnien u. Regtmenter in ihren Bezirken. 
Dod hat daffelbe mehr den Charakter eines 
Volksfeſts, alg den einer Kriegsibung, da die 
Milizpflichtigen fid) fühlen u. die Offiziere, 
die nod) dazu felbft unwiffend find, gu wenig 
Autorität haben, um Ordnung u. Ernft ju 
erhalten. Sprechen, Laden u. Spaßmachen 
in den Gliedern, nicht Tritt halten, Flote 
tiren beim Marſch, Wuseinanderfommen find 


nur leichte Febler, u. die deutſchen Schützen 


compagnien u. Communalgarden übertreffen 
bei Weitem die nordamerikan. Milizen in 
Waffengeübtheit. 1 Fm Kriege iſt aber 
wegen der Durchſchnittenheit des nordame⸗ 
rikan. Terrains das geſchloſſene Exerciren, 
das den Milizen dann bei größrer Strenge 
leicht beizubringen iſt, auch weniger nöthig, 
als das geſchickte Benutzen des Terrains u. 
Tirailliren, u. hierin find die Nordamerika— 
ner trefflich, wie denn auch das Tirailleur— 
{yftem aus NAmerika hervorgegangen ift. 
Bei ber Miliz find alle Urten von Re— 

lementé u. Formen gewshnlid. Sn 
E eanfolvanien, Meu= York u, in den weftl. 
Staaten gibt es fogar viele Comp. mit deuts 
hem Reglement u. Commando, in fudl. 

rovinzen, wie Louiftana, mit franj., ja 
e6 gibt Judianercompagnien, don 
Stammen hervorgegangen, die in der Union 
mitten unter Weifen wohnen, in ihrer 
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Nationaltradt nah Art ber Wilden thre 
Uebungen halten u. unter Kriegsgefang die 
Waffen ſchwingend bet ben Mevuen vorbet 
defiliren. '™ Disciplin: Fm Kriege gelten 
die rage bla des ftehenden Heers, im 
Frieden Berweife, Geld⸗ u. höchſtens fehr 
bie 8 Gefingnifftrafe alé die eingigen 

trafen. ™*Die Mtarine ift in der Unton 
weit höher geacdtet alé die Landarmee u. 
das Bolf liebt auf der Flotte (Navy) 
gu dienen, die in dem nordamerifan, Freis 
heitéeriege mehr aus Kapern u. Kreuzern 
u. aus Schiffen auf den Seen beftand, aber 
fi {don dawals fehr tapfer zeigte. Erft 
1801 wurbe eine eigentl. Flotte erridtet, 
fie follte aus 9 Fregatten u. einigen Fleinern 
ye ge beftehn, bef. erbielt fie aber im 

riege 1812—15 mit England Vermehrung, 
u. nabm nad dem Frieden fortwabrend zu. 
5 Jetzt befteht die Flotte aus 12 Liniens 
{hiffen bon 74—120 (die Pennfylvania felbft 
pon 140 Kan.), nad den cingelnen Staaten 
benannt (nur der Wafbington u. Franklin 
maden eine Ausnahme), 1 rafittem Lis 
nienfa@iffe, 18 Fregatten von 36 — 
60 Kan, (nah ben Hauptfluffen der Union 
benannt, nur die Conftitution madt eine 
Uusnahme), 26 Eorvetten von 16— 20 
Kan. (nad den Städten benannt), 11 
Briggs von 10 Kan., 12 Schonern 
von 10 Ran., 4 Dampffregatten u. 
8 Dampfbooten. Auf den Werften befine 
ben fid im Bau 4 Linienſchiffe, 7 Fregatten 
1. Rangé, 4 Kriegsjadten, 2 Goeletten u. 2 
Dampffregatten. Uuferdem können die zahl— 
reiden Dampfbote auf den Seen bewaffnet 
werden. “*Cammtl. Gciffe find von dem 
Hol; dex immergriinen Eiche, weldes fo hart 
wie Ebenholz ift u. durch eindringende Ruz 
geln nicht fplittert, unvergleidlid gebaut u. 
ndertreffen de englifchen bei Weitem. Die 
mufterbaftefte Reſnlichkeit herrſcht auf allen. 
Ulle Schiffe find ſchwarz angeftriden u. 
haben (aud) die Handelsſchiffe) einen etwa 
1 Elle breiten dunkelgelben Streif eben fo 
tief unter Dem Bord rings um das Sdiff. 
17 Flagge: fiebenmal roth u. weip geftreift, 
in der obern u. innern Ede ein blaues Feld 
mit 26 weifen Sternen in Form eines Drus 
denfußes zuſammengeſetzt (fir jeden neuen 
Staat wird cin neuer hinzugefügt); ebenfo die 
Buafprietsflagge, us Oberbefehls- 

aber der Flotte iftder Prafident; den 

ienft derfelben [eitet ein Marinedepart. 
(f. 0b. 114); 60 Capitans find im Dienft, von 
denen etwwa 4 den Titel eines Commodore 
fiibren u. dem Diviftonsgeneral, 4 der altern 
dem Brigadegeneral u. 4 dem Oberft an Rang 
gleidyftebn, ferner 60 Gorvettencapitane, mit 
bem Rang eines Oberftlieutenantés od. Ma—⸗ 
joré, 360 Lieutenants mit bem Rang eines 
Capitäns, u. 500 Seecadetten (Midshipmen) 
1, u. 2, Rangs. Außerdem haben Segels 
meifter, Shiffedhirurgen, Zahlmeiſter, Hod 
bootémanner Offiziersrang. Die Flotte 
ift trefflid u, der engliſchen im Einzelnen 


gleich, 
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eich, wo nidt überlegen, der Flottens 
ie ft ift genau, bie Offiziere wiſſenſchaft⸗ 
lid u. nautiſch gebildet, von feinem Bes 
tragen, u. im Gegenſatz mit den übrigen 
Pirgern der Union beſcheiden u. nidt rubme 
redig. “° Der blofe Aufruf genigt, um 
Matrofen in genügender Sahl gu ſchaffen; 
Matrofenpreffen findet nicht Statt, 
Selbſt Englander dienen gern auf nord⸗ 
amerifan. Sciffen, weil fte dort ant bes 
ndelt u. bezablt werden, | Uniform: 
ie Matrofen blaue Jaden, rothes Halse 
tuch, weife, im Winter blaue Schifferhofen, 
runde Hite mit blauem Bande, auf dem 
ber Name des Schiffé ſteht; die Offigtere 
punfelblaue Uniform ohne farbige Aufſchläge, 
gelbe Kndpfe mit Ankern, die untern Grabe 
ohne Epauletts, die Schiffslieutenants auf 
ber rechten Schulter mit Einem, die Capis 
täns mit 2 Epauletts, die Commodore mit 
biden Bouillons, dicfe mit Beſatz des Rods 
pon breiter Goldborte. Die Marinetrup⸗ 
en find bober befoldet alé das Landheer. 
Mtarinetruppen gibt e¢ 24 Comp., die 

in den verſchiednen Seeplätzen (Baton, Phils 
adelphia, Neu⸗York, Washington , Norfolk) 
in Garnifon ſtehn. Sie find wie die Fnfan- 
terie organifirt u. aud fo 4 ype Uni⸗ 
form: dunkelgrün, gelb aufgeſchlagen, gelbe 
Knöpfe mit Ankern, grüne u. weißleinene 
Beinkleider, Czakos mit Ankern unten enger 
als oben; die ziere haben die Gradaus- 
zeichnungen des Landheers. ™ Marines 
etablifjements: Portémouth, Charles⸗ 
town, Reus York, Philadelphia, Bolton, 
Wafhington, New= Port, Penfacola, in 


Reus Hampfbire u. Penfacola in Virgi— 


nien) find Häfen; tiberall dort, aufer in 
Bofton u. tet Rar befinden ſich aud 
Seearfenale. ™ Cocarde der Linie 
ſchwarz, die der Generale u. des General ftabs 
mit Dem nordamerifan., in Silber geftidten 
Adler darauf. *Ehrenzeichen: Ehrenſä— 
bel u. Ehrenmedaillen; letztre dürfen jedoch 
nicht getragen werden; der Cincinnatus— 
orden, ber in den Feldzügen 1778 — 88 
beſtand u. vererbt werden ſollte, gab, als 
an den Adel erinnernd, nach dem Frie— 
den Anſtoß u. wurde daher nach u. nach 
abgelegt; gegenwärtig findet man ihn faſt 

ar nicht mehr, Wa pens: cin blaues 
Belo mit fo vielen weifen Sternen, alé 

taaten zur Union gehoren, aud wobl ein 
AUdler mit ausgebreiteten Fligeln, den Kopf 
nad) born gerichtet, in brauner naturlicder 
Farbe, ber jenes Feld auf der Bruft tragt. 
M7 Befhaftiguug: Ackerbau (nidt in 
europ. Vollfommenbheit, mit Gewinn von 
Weizen, Mais u. a, Getreidearten, Flas, 
Hanf, Hopfen), Garten: u. Obftbau 
(mit bef. Sorgfalt von den Deutfden be- 
trieben, febr ergiebig an edlern Früchten, 
weniger an Wein), Anbau von Handelsz 
u. Fabrifgewadjen, darunter bef. Tabak 
(von dem jabrl. mehr als 14 Mill. Str. aus⸗ 
geführt wird), Baumw olle (fehr gefudt), 


fae Thee bat man . — nye fang 
ana anzupflanzen verfudt, Suder (au 
aué Uhornbdumen), Indigo; “*Gagds 
bef, auf Pelsthiere, viel von Fagern europ. 
Abkunft od. bon Yndianern betrieben (ſ. 
ob. a1); Viehzucht, befordert durch meift 
gies Weideland, im 6, artet jedod bas 
ieh durch —— Krauter (Rieſenrohr, 
Waſſerhafer, bermudiſches Gras) ſehr aus; 
1,800,000 Pferde (leit u. behend, meiſt 
pon engl. Abkunft), 2 Mill. Rindvieh, 
Schafe 20 Mill., doch arten fie leicht aus, 
Wollegewinn 3 — 400, 000 Ctr.; Schweine 
finden in den großen Waldungen hinreichende 
Nahrung; Geflü * ———— Enten, 
Gänſe, Hühner, Tauben) geo: Bies 
nen zucht nod gering. Cine Waldenltur, 
wie tn Europa, findet nicht Statt, die Wals 
der werben ohne Weiteres niedergehauen u. 
an Wiederanbau ift nicht gu denken; deshalb 
beginnt fen in den Miftenftaaten Hols zu 
— iſcherei (beſ. Waliſche, Kabel⸗ 
au, Robben, Haringe rc.); Bergbau 
(bef. auf Gifen, Kupfer, Blei) im Ganjen 
nod nidt auf gentigender Hohe, bod ift in 
neurer Zeit viel, bef. auf Blet, in den In—⸗ 
dianerlanbdern am obern Miſſiſſippi geſchehn 
u. man Fam dariiber mit den Sndianern in 
Krieg. Cin Kobaltwerk ift in Pennfyls 
panien, Steinfohlen gibt e6 in Pennſyl⸗ 
panien u. Birginien, Salz (800,000 —* 
4° Die Induſtrie iſt, nad Verhäaͤltniß 
europ. Lander, nod) im Beginnen, dazu 
tragt bas theure Arbeitslohn (eines Knechts 
Lobn ift jährlich cft 250 Thlr.) u. die 
Wobhlfeilheit der brit, Fnduftriewaaren viel 
bei, doc haben fic in neurer Beit die Cis 
fen=u. Baumwollenfabriten fehr ges 
boben, fo daß fte mit den engl. concurriren 
u. Gchritt halten. Die Gewerbe find 
burdaus frei; Zünfte beſtehn nicht, Außer⸗ 
dem arbeitet man in Wolle, Leinwand, Lez 
ber, Hiiten, Papier, Taba’, 3uder, Holz, 
Branntiwein, Bierbrauereien u. Glasfabris 
Fen nicht jureidhend; baut die ſchönſten 
Schiffe in der Welt (f. oben iss). ™' Der 
Handel nad außen wird bef. durch den ats 
lant. Ocean, weniger durd den ftillen bee 
trieben u. burdh gänzl. Zollfreiheit im 
Innern u, durch herrl. Wafferftrafen, 
indem man die lebhafteſte Schifffahrt auf 
Den canadiſchen großen Seen u. deſſen Aus— 
fluß, dem Lorenzſtrom, theils auf ben Strö— 
men, die in das atlant. Meer münden, beſ. 
auf dem Merrimak, Connecticut, Derby, Hud⸗ 
ſon, Delaware, Susquehanna, Potomac, Ja⸗ 
mes u. deren Nebenflüſſen, befördert. Die 


wichtigſte Waſſerſtraße in der Union iſt auf 


dem Miſſiſſippi, der faſt die ganze Union 
pon MN. nad S. durdhfdneidet. “™* Mugerdem 
verbinden eine grofe Anzahl von Rand: 
Ten (1841 87), welde Meifterwerke find, 
die Union, Die beriihmteften find der Cries 
udfon=, Pennfylvaniens, Farmington:, 
ladftones, Mibddiefers, Ehamplain-, Huds 
fous Delaware, Ladawarens, Schuylkill⸗, 
Unions, 
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Unions, Eoneftogas, Crooked = Lake-, Co⸗ 
newangos, Cheſapeake⸗-Ohio⸗, Lehigh=, Dez 
laware = Ghefapeake=, Difmal Swamp-, 
Baltimores, Jamesfluß-, Roanoke -, Func 
tions =, Ohio-, Illinois-, Alabama- u. 
Kanhawa-Kanal. Auch der Croton Aquä— 
duct bei Neu-NYork iſt ein rieſiges Kunſt— 
werk dieſer Art. ie verbinden theils 
Flüſſe u. Seen mit einander, theils maz 
chen ſie Flußcorrectionen, indem ſie neben 
den Flüſſen hinlaufen zc. ™* Viele in neu⸗ 
rer Beit errichtete Eiſeubahnen (zuſam⸗ 
men 1664 deutſche ML. lang) durchſchneiden 
das Zand nad) allen Ridtungen u. verbins 
den deffen Hauptſtädte u. widtigften Dis 
ftricte mit einander. Schon 1841 zählte 
man 175 Gifenbabnen. Die widhtigften find 
bie von Bofton nad Albany, von Dhiladels 
phia nad Eolumbia, von Charlefton nad 
Hamburg, von Savannah nad Tenneffee, 
pon Trenton in Neus Serfey nad Rariton u. 
Delaware, von Newcaftle in Delaware nah 
Frendtown, von Cambden bei Philadelphia 
nad Amboy bei Meus PorkF, von Baltimore 
nad Wheling am Ohio uw. nad) Wafhing- 
ton, von Neu-VYork nad den Bleigruben 
ain obern Miffiffippi, von Bofton uber Neus 
Hort, Philadelphia, Baltimore, Wafhing- 
ton, Raleigh, Hamburg nad Neus Orleans; 
aud die Poften u. Landſtraßen find gut. 
4 Viele AWffecuranggefellichaften n. 
Banken, von denen jeder Staat eine hat, 
deren widtigften, der Bank von MAme— 
rita, aber 1832 Jackſon die Conceffion ver= 
weigerte, u. die durch ihren Fall die meiften 
Banken NAmerikas ſtürzte u. fo eine alls 
emeine Greditlofigfeit bervorbradte, von 
Ss fith ber Handel der Union erft jest lang 
sg gu erbolen beginnt; diefe Staatéban- 
en u, eine grofe Menge Privatbanken 
follen ben Berkehr beleben, u. werden dies, 
wenn fie erft wieder feften Boden gewonnen 
haben, aud thun (vgl. Nordamerifan. Frei- 
ftaaten [Gefd.] i). ** Baareés Geld in 
der Union ift wenig vorhanden, die Banks 
noten follen es erfegen, find aber bet dem 
fhwankenden Cours dem Verkehr fehr hin— 
derlid, eben fo die hoben Binfen. '* Von 
andelsgefellfchaften ift bef. die ame— 
UNkan. B——— in 
Neu⸗Vork fehr wirkſam. Die Handels⸗ 
ſchiffabet geht ſehr ſtark, die Flagge der 
nion weht auf allen Meeren u. genießt 
die größte Achtung allenthalben. Man rech— 
net 100,000 Makroſen, von denen zum 
auswärt. Handel 52,000, zur Küſtenſchiff- 
fahrt 26,000, zum Stockfiſchfang 10,000, 
zur Binnenſchifffahrt 6500, zum Wallfiſch— 
fang 5500 verwendet werden. Der Han⸗ 
del iftam ſtärkſten mit England, das 
bier einen feiner ſtaͤrkſten Abzüge für Fabrik— 
waaren hat u. bedeutend gewinnt, u. mit 
Frankreich, Oſtindienu. China, wohin 
die Handelsbilanz der Union aud im Nach—⸗ 
theil tft; gunftiger ift ber Handel mit S paz 
nien, Portugal, Rußland, Standis 


navien, Deutfdland, ben and. Frets 
ftaaten Amerikas, Weftindien, Bras 
filien, ber Weftbufte Umeritas, der 
Levante, NAfrika, den Gandwidhs 
u. andern Inſeln des ftillen Meeres. 
9 Die Ausfuhr ift bey. Getreide, meiſt 
Reis u. Mais, Holy, Fifche, Fleifhwaaren, 
Butter, Kafe, Schmalz, Baumwolle, Potts 
afhe, Sheer, Ped), Wallrath, Thran, 
Fifhbein, Tabak, Haute, Pelzwerk, Eis 
in bef. dazu eingericdteten Schiffen nad 
Ghina; 1834 104,337,000 Dollars. Die 
Ginfubhr befteht in Fabrifwaaren aller 
Urt, Pugwaaren, Hüten, Ouincailleries 
waaren, Seidenwaaren, Leinwand, Cifen, 
Buder, Branntwein (legtre beiden werden 
aud viel ausgefiibrt) 2c. 1834 126,521,000 
Dollars. Nad der Navigationss 
acte von 1817 biirfen frembde Waaren 
nur in amerifan. Schiffen od. in Scifs 
fen des Landes, wo fie erzeugt wurden, od, 
pon wo fie juerft verfhifft werden können 
u. gewöhnlich verfadifft werden, eingeführt 
werden. Fede Verlegung diefer Verordnung, 
die ubrigens nur fur Staaten gilt, wo ähnl. 
PBerordnungen beftehn, wird mit Wegnabme 
bes Schiffé u. der Ladung beftraft. Rein 
Schiff, dbus gang od. gum Theil Unterthaz 
nen einer fremden Macht gehört, darf die 
in einer Provin3 der vereinigten Staaten 
geFauften Waaren in einer andern tvieder 
verfaufen. '' Sedes Schiff der vereinigten 
Staaten, daé aus einer Proving in die anz 
dre fommt, wenn nidt beide Provinzen 
Nadhbarn zur See find od. das Schiff aus 
einem Fluß od. See, ——— Longisland 
od. Rhodeisland geht, bezahlt 50 Proc. von 
der Tonne, wenn es Güter der einen Pros 
ping in die andre filbrt, den Fall ausges 
nommen, wenn es Licenz hat u. 3 des 
Schiffsvolks aus Burgern der vereinigten 
Staaten beftebn. Von jedem Sdhiff blefer 
Staaten, weldheé aus einem fremden Sees 
bafen fommt, wird daffelbe Tonnengeld bes 
gablt, wie in dem Orte, wober das Schiff 
Fommt, nur menn bie Halfte des Schiffs— 
volfé aus Umeribanern befteht, wird blos 
6 Proc. entrichtet. '* Handelsvertrdge 
befteben faft mit allen Staaten u. fegen 
bie Bollbeftimmungen mehr oder weniger 
berab u. geben andere Erleidterungen in 
bem Maßſtabe, wie fie die Union erbhalt, 
Auch mit den deutfdhen Zollvereinsftaaten 
ift 1844 ein folder abgefdloffen worden, aber 
bis jeBt (Mai 1844) nicht ratificirt. 1 Der 
Soll gegen Wufien ift febr bedeutend u. bils 
det das Haupteinfommen der Union. Ganj 
frei find nur Bücher (unter gewiffen Bes 
dingungen), Runftfadhen, Metalle (aufer 
Gifen), Zuchtvieh u. einige andre Artikel. 
Andre Gegenftande zahlen 15 Procent, aud 
bie Halfte, Fabrif> u. Metallwaaren u. 
bergl, 224 — 8 Procent. -'** Mtingen, 
Mañe un. Gewichte: Iv den vereinigten 
Staaten wird feit 178s, allgemein feit 1792 
gerechnet nad Dollars gu 100 — 
au 
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(asd ben Dollar getheilt in 10 Dimes a 
0 Gents A 10 Mills) im Werth von 93 
Dollars — 1 Vereinsmark fein Silber (ges 
etzmäßig 9,r21100008 = 1 feine Mark) od. 1 
aler 12 Sgr. 103 Pf.; die friihere Rech⸗ 
nungérweife, welde im innern Verkehr nod 
porfommt, war nad Livres (Pfund) gu 
20 Sdillingen à 12 Ain oi Z,es1s folde 
GCofonialpfund — 1 feine Maré ob. 1 Pfund 
= 4 Thlr. 25 Sgr. 5,55 Pf. Wirklich ge⸗ 
pragte Münzen: a) in Gold: Eagles 
(Udler) zu 10 Dollars, die frühern an Ges 
widt 270 Troy-Gran u. {4 od. 22 Karat 
Feingehalt, 1 KE. = 13,2000 Thlr. Fried⸗ 
ridtsd’or A5 Thlr., die neuern feit 18, Jan. 
1837 an Gewicht 258 Troy-Grun u. Y, od. 
21 Karat 7} Grin Gebhalt, 1 HE. — 12,az20008 
Thr. Golb, Half Eagles u. Quarter 
Eagles G u. 4 Udler) nad) Verhältniß; 
» in Silber: Dollars (friber aud 
nits gen.) zu 100 Gents, die fribern 416 
Troy-Gran an Gewidt, 14 Loth a Gran 
an Gehalt (1 Thr. 18 Sgr. 24s PF.), die 
neuern gefeslid 412; Troy- Gran, aber * 
od. 14 Loth 74 Gran Gebalt, daber von 
leichem Werth, in der Wirklidkeit aber 1 
Fir, 12 Sar. 7 Pf.; Half Dollars 
—— zu 50, Quarter D. (4 Doll.) gu 
u. Dimes (75) ju 10 u. Half Dimes, 
Twentieths (balbe Dimes, + Doll.) gu 
5 Gents von gleichem Feingehalt u. im Ge- 
widt nad Verhaltnif; ec) in Kupfer: 
Gents u. Half-Eents (4 C.). Maße u. 
Gewichte find genau die altengliſchen, f. 
u. Grofbritannien (Geogr.) 128, welde aud 
bei dem neuern Geſetz uber Maße u. Ge— 
widte yum Grunbde gelegt find; die Ein— 
rg der ae teh d- itt: 1 Bushel 
bat 2 Half B.4Pecks 8Gallons 
16 Half G. 82 Quarts 64 Pints 128 
Half P. 256 Gills; Gewicht alé Einheit 
gilt bas engl. Avoir du poids-Pfund mit 
feinen Eintheilungen. '* Literatur: €bes 
ling, Erdbeſchreibung u. Gefeh. von Amerika 
(MNord= Amerifu enthaltend), Hamb. 1816 ; 
Maltes Brun, Neuftes Gemalde von Ame— 
rifa, uberfegt von Greipel 1819; Haffel, 
Geogr. von den n. F. (alé 17. Bd. des 
grofen geograph. Werks), Weim. 1823; 
Cooper, Die Nord-Amerikaner, 4 Bode., 
deutſch, Stuttg. 1829. (Wr. u. Pr.) 
Nordamerikanische Fréistaa- 
ten (Gefd.). 1. Aelteſte Geſchichte vor 
Nordamerifas Entdekung u. Colo⸗ 
nifirung bis 1660, 2 In den frithften 
Betten bewohnte die Lander der jegigen 
N. F. ein Volksſtamm, der jest nur nod 
in feinen Werken, Feftungen, Grabern, 
wobl erbaltnen Leiden 2c. fid) Fund gibt 
u. mebr Cultur fiat, alé bie jetzigen In⸗ 
dianer befigen. Vielleicht waren es die Az⸗ 
tefen (alten Mexikaner), die ſpäter ause 
wanberten od. von ben jegigen Bewohnern 
vertrieben wurden, f. Nordameritanifde Al⸗ 
terthiimer. 1Ob die SFandinavier, wie 
Gronland u. Neus Schottland, fo die Men 
UniverfalsZerifon. 2, Aufl. XXI. 
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G. gefunden, ift nod ungewif, aber wahrs . 
fceinlid, dagegen —— daß Seb. Cas 
bot 1497 NAmerikas Kite auffand. Seitbem 
blieben dieſe Gegenden von den Europdern 
unbeadtet, bis 1584 —— Eliſabeth 
pon England dem Sir Walther Maz 
leigh burd eine Ucte alles Land ſchenkte 
welded er in Amerika entbeden wirde 
worauf er Virginien auffand, u. nun wur⸗ 
den 1585, 1587, 1590, 1602 mebrere engl, 
Niederlaſſungen gegrindet, die alle bald 
gu Grunde gingen, da fle von Gladsjagern 
angelegt waren. * Erft 1607 gelang es 
John Smith, in Virginien die Rieder⸗ 
laffung Samestown gu gründen. Jakob J. 
hatte 1606 alleé Land bom 34. — 75. Grade 
der Breite einer Handelsgeſellſchaft verlies 
en, die, feit 1609 in 2Sompagnien, die 
ondoner u. plymouther, getheilt, 
Virginien zu colonifiren ftrebte u. {don 
1609 9 Sire mit 500 Pflanjern dahin 
fandte. Als aber John Smith die Colonie 
verlieB, fant fie bald, bef. da man fie gur 
Verbredhercolonie wie Botanybar benugte. 
*Die Puritaner ftifteten 1620NeusPlys 
mouth u, zwiſchen 1620 — 40 Unfiedelungen 
in Neus Hampfhire, Maffadufetrs, 
Rhobe Fsland u. yardabahe aig 3 yi 
men i reaEuglend genannt, u, 1643 burd 
ein Bündniß vereinigt, *Lord Baltimore 
Iegte 1632 mit 200 Katholiken die Anſiede⸗ 
lungen in Maryland an. *3n Carolina 
gtundete Graf Clarendon mit 7 anders 
engl, Edelleuten, denen es gu Lehr gegeben 
war, 1668 eine Unfiedelung, die bald von 
Puritanern ſtark bevölkert wurde. * Cine 2, 
Colonie entftand aus den Unfiedelungen der 
Weifen u. Reger am Barbadoes, die das 
Land dazu von den Indianern Faufte. .* Die 
in England bamalé Statt findenden Vers 
folgungen wegen Politik od. Religion führ— 
ten den Colonien Viele zu, jedod gediehen 
die UAnfiedlungen bis 1640 nidt fonderlid, 
indem viele Berbreher Englands er 
gefendet wurden u, die kirchl. Parteten ſich 
heftig es a aud that die Ravigas 
tionsacte 1651 Sdaden, dagegen blühte Vir⸗ 
ginien unter dem Gouverneur W. Berke⸗ 
ley fidtbar auf. *Gleichzeitig ſiedelten fid 
aber aud andre Völker in NAmerika 
an, 1608 die Frangofen gu Quebeck (ſpä⸗ 
ter 1682 in Louifitana), 1614 bie Nie⸗ 
dDerlduder in Neu- Belgien am Hudfon, 
1634 die Schweden am Delaware u. 1632 
trat Karl I. den re, AWcadien ab. 
€> 1642 wurden aber die Meus Englander von 
den Hollandern, 1654 biefe von den Schwe⸗ 
den, 1655 die Sdweden wieder von den 
Hollandern aus ihren Befigungen vertries 
ben. H. Von 1660 bis gue Nuabbdus 
gigfeitserfldrung der Nordamerika⸗ 
nijchen Freiftaaten 1660 — 1776, *Seit 
1660 beginftigten mebrere Umftande daé Ems 
porkommen der brit.snordamerif, Cos 
lonien. Durch Freibriefe erhielten Rhode 
Veta u. Connecticut 1661 eine faft 
Uns 


unabbingige Berfaffung; NeusBelgien 
wurbe 1664 dburd den Herzog von York den 
Hollandern entriffen u.daraufNeusY ork u, 
Neus Ferfer geftifiet. ° Seit 1655 haufte 
ber Berkehr mit den 
eine foldhe Mtenge edler Mtetalle an, daß 
Maffadhufetts 1650 fid) das Münzrecht ane 
mafite. “Dod wurden die Colonien aud 
burd ftrenge Anwendung der Navigations: 
acte bart gedrückt, u. Karl Il. zwang fo- 
gar 1683 Neus England, feine Freibriefe 
auszuliefern u. einen königl. Statthalter ane 
unehmen. 3u gleicher Seit wurden die Co— 
onien pon bei Susianers hart gedrängt 
die unter ihrem Hauptling Metacom 167 
in MeusEngland fengend u. brennend eins 
braden. Erft 1678 wurde der Krieg geendigt. 
— : 121687 griindete William Penn Penn— 
ſylvanien u, führte eine trefflide, auf rez 
ligtdfe u. birgerl. Freiheit gegründete Vers 
faffung cin. Schon im 4. Sabre der Grins 
bung zahlte Pennfylvanien 20 Ortſchaften. 
Mit eignen Mraften vertheidigten fic die 
engl. Golonien unter Wilhelm II, der die 
Befhranfungen der Colonien unter Karl i. 
u. Jakob Il. wieder aufhob u. fo diefelben 
gu grofiter Blithe bradre, gegen die Franz 
ofen, Bundedgenoffen Jakobs II. Wiles 
iam Phipps, von Boften auslaufend, 
vollbradte glidl. Unternehmungen gegen 
die Franjofen u. ging dann nad England, 
um Unterftigung gu erbitten. Statt deren 
erbielt er —— für Maſſachuſetts, 
Neu⸗Plymouth, Maine, Sagada— 
hak, Neu⸗Jerſey u. Carolina, in de— 
ren Folge dem Volke eine Stimme bei der 
Verwalkung u. das Recht der Selbſtbeſteue— 
rung bewilligt wurde; ein königl. Statthal- 
ter ſtand an der Spitze. Die Colonien 
theilten ſich in königliche, die 6 vorge— 
nannten, wo ein Gouverneur, ein vom 
König ernannter Rath regierte; in erbe 
cigenthimlide (Denn{ylvoanten, der 
Familie Penn, u. Maryland, der Faz 
milie Baltimore eigen), u. in priviles 
irte od. Demofratifme (Mhode Is— 
and u. Connecticut). Sm ſpan. Erb⸗ 
folgefriege bereicerten fid) die brit. Colo⸗ 
nien durch RKapereien, u. itt dem Frieden zu 
Utreht 1713 gewannen fie grifere Siders 
beit, da Frankreid Wcadien, die Hudfonsbay 
u. Neus Fundland an England abtrat. Die 
Kriege mit den Fndianern wurden von Beit 
u Beit fortgefest u. darin 1724, bef. in dem 
fogenannten Lowenwellskriege, ſchau— 
erhafte Grauſamkeiten verübt. Die re= 
ligisfe Duldung wurde nun allge— 
mein, die Einwanderungen nahmen ju. 
Wirttemberger u. Pfälzer, feit 
1709, Hollander, Sdhotten, Gren, 
bie in Europa Drud od. Verfolgung lit- 
ten, wanderten zu Daufenden nad NAme⸗ 
rita. SEarolina erbielt 1728 eine eigne 
Verfaſſung, 1732 Georgien, aud durd 
Salgburger bevölkert, u. 19764 u. 1778 Ken⸗ 
tud py, '* Die brit, Regierung beguͤnſtigte die 
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Einwanderungen u. ertheilte den Anſiedlern 
jeder Proving bas Rect, ihre innere Verfaſ⸗ 
fung felbft gu beftimmen. Hierdurd u. durch 
— 3* Verhältniſſe erſtarkten fie fo, daß 

e in dem wegen des Schleichhandels ent— 
ſtandnen Kriege vow 1740 — 48 gegen 
die Spanier, Franzoſen u. Wilden ti 
mit eigner Kraft vertheidigen u. in dem 
Kriege von 1755—63, in weldem der 
brit. Gen, Wolfe vor Quebed blieb, dem 
Mutterlande wenigftens eine betradtl. Unters 

ützung leiften Ponnten. Sn dem parifer 

trieden 1763 trat Frankreich alle Bee 
itzungen in RAmeri€a an Gngland ab, 
die Golonien fonnten nun den Schutz des 
Mutterlandes gegen auswartige Feinde ents 
bebren u. waren gur Selbſtſtaͤndigkeit reif. 
% Sie zeigten fid) daber ſchwierig, alé fie 
burd) Abgaben gu den Koften ihrer Vere 
theidigung beitragen follten. Das Gefor— 
berte war zwar nicht driidend, dod) die Ere 
hebungsart verlegte bie Rechte der Colos 
nien; darum widerfepten fie fid. Die Gren— 
ville-Acte von 1764 belegte brit, Fabris 
fate mit einem Cinfubrzo0ll, Durdh die 
Stemvpelacte vom 22, März 1765 wurde 
bas Stempelpapier eingefihrt. Die Ames 
rifaner widerfesten fid), u. bie Stempelacte 
ward 1767 aufgehoben, bod beftand dag 
Parlament auf dem Recht Laren aufzulegen, 
u.Townfends Bollacte, die Glas, 
Bleiweiß, Papier u. Thee mit Zoll belegte, 
erbitterte fie, Die Wufregung dariiber wurde 
hurd Dicdingsfons Volksſchriften unterhals 
ten. Ueberall fand die Zollacte Widerfprud 
u. der Schleichhandel hemmte ibre Wirkſam— 
Feit. Hl. Vow dem Ausbruch der Wns 
ruhen 1773 bis zur WnerFenunng der 
Muabbingigtets MNordamerifas durch 
Gnaland 1783. * Benjamin Franklin 
machte den Briefwedfel des. Statthalters 
Huthinfons mit dem Oberften Olivier u, 
Dadurd die Abſicht des Parlaments, dite 
Verfaſſung von Maffachufetts ju anbdern, 
befannt, u. nun fam in diefer Brovin der 
Unwwille des Volks gum Uusbrud. Cine Laz 
bitng von 342 Kiften Thee, weldhe nad der 
Theeacte Lord North’s vom Febr. 1770 
verzollt werden follte, wurde den 26, Dec. 
1778 zu Bofton ing Meer geworfen, Zur 
Beſtraͤfung dieſes Aufſtands fperrte Eng 
land den J. Sunt 1774 den Hafen gu Bos 
fton u. erfldrte die Rechte der Colonie fir 
aufgeboben. *"Ubgeordnete von 12 
Provingzen erbffneten den 5. Sept, 1774 
zu Philadelphia einen Nationalcongreß, 
um Mafregeln gegen die Willkühr des Mut— 
terlandes ju treffen. Cine Bittidhrift an das 
asd eto wegen der Wufredhthaltumg der 
Rechte der Eolonien wurde abgefendet, eine 
2, Verfammlung den 10. Mai 1775 beſchloſ⸗ 
fen u. eine Fraftvolle Abwehr der Gewalts 
thätigkeiten des Mutterlandes feftgciegt. 
Gegen die Meinung Pitts, der zur Verſöh⸗ 
nung rieth, wurden die Bittfteller abſchlä⸗ 
gig beſchieden. Dex Beſcheid traf “ ar 


April 1775 ein, an weldem Tage das erfte 
Gefedt bet eringtan den nordameris 
fan. Freiheitsfrieg (f. d.) begann, weil 
ter Gen. Gage die Provingialverfammlung 
pon Neus England gu Concord aufheben 
u, die daſelbſt aufgehäuften Kriegévorrathe 
erſtören wollte, ‘aber er ward mit anfebn=- 
ligem Verlufte guridgefdlagen. = Gleich 
nad dem Ausbruch der Unruhen zog Oberft 
Rafhington die Miliz zuſammen u. über⸗ 
nabm den Befehl uber diefelbe. Rod dach= 
ten die Eolonien nidt an Trennung vom 
Mutterlande, aber alé die Parlament sz 
acte vom 14, Dec. 1775 fie aufer des Kö⸗ 
nigs Schutz ſetzte u. England gu ihrer Uns 
terjohung deutſche Truppen warb; ba ers 
Hlarten am 4, Suli 1776 die 13 Provingen 
Maffadhufetts, NeusHampfhire, 
Rhode Fsland, Connecticut, Neus 
Pork (bas erft dazu getreten war), Reus 
Serfey, Pennfylvanien, Delaware, 
Marnland, Virginien, Nord— 
€arolina, Std-Carolina u. Geors 
gien fidy fiir unabbangig. ™ Wie der Freis 
beitstrieg J Jahre hindurd mit abwechſeln⸗ 
bem Glu fortgeführt wurde, Frankreid, 
Spanien u. die Niederlande (lestre von Eng⸗ 
land felbft genöthigt), 1779—81 den inſur⸗ 
gitten Staaten als Bundesgenoffen gutras 
ten, u. England durd) mehrere Niederlas 
en, zuletzt aber durch die Gapitulation von 
harlestown gendthigt, 1782 NAmerikas 
Unabhängigkeit anzuerkennen gezwungen 
war u. ben Frieden zu Verſailles mit 
ber Union u. deren Verbiindeten den 2. u. 
8. September 1783 ſchloß, f. unt. Nord⸗ 
amerifanifder Freibeitstrieg. ™ Die 13 vers 
cinigten Provingen wurden alé unabbhangis 
ger Freiftaat anerfannt, England bebielt 
bagegen Canada, Neu-Schottland u. die 
Schutzherrſchaft uber mehrere ind. Stamme 
u, erhielt das unermefil. Weftgebiet. *1V. 
Von der Uunabhängigkeitserklärung 
1783 bis jetzt. Die Union gablte nad dem 
ieden gegen 3 Mill. Ew., u. die Staaté- 
chuld betrug 43 Mill. Dollars; der Zuftand 
des Landes war aber Feineswegs erfreulid, 
Die Verfaffung war ungeordnet, es feblte 
an Geld u. Credit, u. der Congres ſah ſich 
auger Stande, feine dringendften Verpflid=- 
tungen ju erfiillen; dod man fafte Ulles 
mit Riugheit u. Muth an u. das Meiſte 
ging nah Wunfd, Es entftanden 2 Par= 
teien, die Foderaliften u. die Demos 
Fraten, die nod in diefem Augenblick fort- 
dauern, ſ. Nordamerikaniſche Freiftaaten 2s. 
Die Erftern wiinfdten eine fefte Vereinigung 
aller Staaten u, dem Congreß hinreichende 
Macht, um Fraftvoll wirken gu können; die 
Andern verlangten die größtmögliche Un— 
abhängigkeit der eingelnen Staaten. Beide 
wirkten einander entgegen; Tange {cheiter- 
ten alle Verſuche, eine Vereinigung zu tref⸗ 
„u. Der Bund bam feiner Auflöſung nabe. 
*Endlid berief der Congreß eine Genes 
talverfammluug, welde cine Bundes⸗ 
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acte entwarf u. am 17, Sept. 1787 beFannt 
bem fie — t worden war, ins Leben tre⸗ 
ten ließ. Mehr aber dieſe Verfaſſung ſ. u. 
Rordamerikaniſche Freiſtaaten (Geogr.) e122, 
*> Ginftimmig wurde George Waſhing⸗ 
ton jum Prafidenten u. Johſn 
Adams zum Viceprafidsenten ere 
wablt; nad Ublauf der 4 Fabre fiel dte Wahl 
nodmalé auf Beide. Der Parteienftreit 
dauerte fort, Wafhington verhinderte aber 
den Ausbruch offner Feindfeligteiten. Eine 
Empirung in Pennfyloanien 1704 
ward fdnell u. ohne Blutvergiefen unters 
drückt, u. das Berlangen des Volks, aus 
Dankbarkeit alé Bundesgenoffe Frankreichs 
bet deffen Revolution aufzutreten, bon Was 
ſhington mit Nag op gurudgewiefen, aber 
mit England, Spanien, Preufen u, 
te hg Hanbdelévertrage gefdloffen. 
ꝛ* Nur mit Mihe verhinderte ber Prafident 
den Uusbrud eines Mriegs mit England 
wegen Bifitation der neutralen Sciffe, wos 
burd) er aber mit Frantreid in Zwieſpalt 
gerieth. Die weftliden, von England heim⸗ 
lid unterftigten Sndtaner u. die unrubis 
gen Creeks im S. wurden förmlich bekriegt. 
nter Wafhington waren die nen F. burd 
BWermont (1791), Kentudy (1792) u. 
Tenneffee (1796) vermehrt worden. 
* Diefe Ubtrennungen erfolgen, wenn ein 
Staat fo bevdléert ift, daß er füglich 2 bil⸗ 
ben Fann, ſ. Mordamerifanifhe Freiftaaten 
a r.) ea. 1797 erbielt Sohn Adams 
att Wafhingtons die Prafidentenwirde, der 
bie — mit Frarbreid, dic ſchon zu 
GF eindfeligtciten fubrten, durch den Vers 
trag vom 80, Sept, 1900 endigte, Am 17, 
ebr, 1801 ward der bisherige Biceprafident 
homas Sefferfon jum Prafidenten ge— 
wablt u. 1805 diefe Wahl ernenert. Er ges 
horte zur demofrat. Partet, u. ben Grunds 
fagen derfelben gemäß fibrte er die ftrengfte 
Sparfaméeit in allen Verwaltungszweigen 
ein. Der Verfudh Aaron Burrs, dte weſtl. 
Staaten gu vermigen, fic gu einem bes 
fondern Staatencomplex zu conftituiren, 
wurde vereitelt. “Durd den parifer Cefs 
onstractat com 380. April 1803 trat 
rankreich fir die Gumme von 60 Mil, 
tranfen Qouiftana an bie Union ab, 
welde hierdurch eine fefte Grenze, das ganze 
Stromgebiet des Miffiffippi u. des Migouri 
u. den freien Handel auf dem Obio ges 
wann. 1802 ward der Staat Ohio in den 
Bund aufgenommen, * England, eiferſüch⸗ 
tig auf den wadfenden Handel der Union, bes 
ging gegen deren Schiffe Gewaltthatigfeiten 
worauf der Gongrea den 18, u. 23. Uprif 
1806 bie Ginfubr der brit. Fabribate vers 
bot. Durch Napoleons Decrete von Berlin 
Mtailand u. Paris 1806, 1807 u. 1808 (f. 
Gontinentalfperre) u. Englands Geheimes 
rarhéperordnungen vom 7, Fan, u. 11. Nov. 
1807 wurde der neutrale Handel NAmeri⸗ 
Bas geftort, durch ten gewaltfamen An⸗ 
5* griff 


riff ber Briten auf die amerifan, Fregatte 
Sherapedte den 23. Juni 1807 auc die Naz 
tionalebre der MUmeribaner verlegt; das 
Bolt begehrte Krieg. Den brit. Shiffen wur⸗ 
ben fogleid) die Hafen Amerikas gefperrt. 
Durd die — —— u. Nonintercours 
ſe⸗Acte vom 1. März 1809 ward allen 
amerikan. Schiffen die Fahrt nach fremden 
Ländern unterſagt. Dieſe Maßregel war 
nothwendig, f fehr aud) der Handel der 
Union dadurd litt; denn durd —— 
u. Frankreichs Verfügungen wurde NAme⸗ 
rikas Flayge beſchimpft u. das prätendirte 
Durchfuchungsrecht Englands wurde von 
ber Union nicht auerkannt. England ſuchte 
den Ausbruch des Kriegs durch Unterhand⸗ 
lungen zu hindern, beleidigte aber während 
derſelben die Union mehrfach. Am 4. März 
1809 ward James Madiſon Präſident 
u. wurde nach Ablauf der 4 Jahre feiner 
ig beg 1813 aud wieder gewählt. 
t ließ 1810 einen Theil von We ft- Flo- 
rida, alé zu Louiſiana gehörig, befegen u. 
wollte pe Oſt-Florida alé Unters 
pfand fur die Fordcrungen NAmerikas an 
Spanien unterwerfen. Dadurd verſchaffte 
er ber demokratiſch-franz. Partet uber 
bie fobderaliftifd@-engl. den Sieg, u. der 
Krieg gegen Grofbritannien ward am 
18. Sunt 1812 erflart. England nahm vers 
gebens feine fcharfen Berfiigungen gegen 
bie nordamerikan. Schiffe guriid u. verſuchte 
Ausgleidhung; im Widerſpruch damit fubr 
es aber fort, Mtatrofen von nordamerifan, 
Schiffen zu preffen, u. fo nahmen die Feind⸗ 
feligkeiten ibren Anfang. Die Kauffahrteis 
fdiffe in der Union wurden yum Seedicnft 
auégeriftet, u. der Commodore Rodgers 
nahm bis 3u Ende 1818 England 218 Sciffe 
mit 574 Kanonen u. 5106 Mt. ™ Bu Lande 
waren bie NAmerikaner weniger glücklich. 
Sdon 1812 war General Hull, der mit 
2500 MN. in Ober= Canada eindrang, jum 
Rückzuge nad) dem Fort Detroit gensthigt 
worden u. mufte fic) mit feiner gefammten 
Mannſchaft u. 83 Kanonen ergeben. Gleich— 
geitig ergab fid General Wadsworth 
mit 600 Dt. 1813 drang ein Heer von 
42,000 Umerifanern unter Harrifon in 
Canada ein; talentlofe Unterfelbherrn u. 
Mangel an Mannszucht im Heere hemmten 
bie Unternebmungen bdiefer Kriegsmacht. 
Be rf, Canadas Hauptftadt, mit betradtl, 
agazinen, wurde erobert, einige Forté 
fielen in bie Hande der UAmerifaner; dann 
aber wurden die — Heeresabthei⸗ 
lungen geſchlagen. agegen vernichtete 
Perry den 10. Sept. die engl. Flotte auf 
dem Erie, wodurch die Union in den Befig 
bon Obers€anada kamen. Harrifon ſchlug 
gleich darauf die Indianer am Thomas⸗ 
fluffe. Ende 1813 eroberten aber die Eng⸗ 
lanber bas Fort Niagara, den Sdhliifjel 
der — ꝛ. Um den Unmuth des Vol⸗ 
kes uber ben Verfall des Handels zu dams 
pfen, erfolgte ben Sl, Marz 1614 die Yu fa 
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hebung der Embargos u. Noninters 
courſe⸗Acte. Dies half wenig, weil den 
25. Upril ber bsit. Admiral Codrane bie 
Küſte der Union in den Blokadezuftand ers 
klärte. Die Englander landeten darauf 
an mebrern Orten der Kifte, zerſtörten das 
mit Borrathen angefillte Kort Oswego 
u. gewannen, durd 12,000 Veteranen vor 
Wellingtons Heer verſtaͤrkt, am 25, Juli bet 
Ehippewaam Niagara cin Treffen. Dare 
auf fegelten Codrane u. Gen, Roß den 
Potomac Hinauf, alé wenn fie Baltimore 
angreifen wollten; ein Theil der Flotte aber 
gift bas Fort Warburton an, wabhrend 
of mit 6000 M. gegen die Hauptftadt der 
Union, Wafhington, vordrang, die Mi⸗ 
lizen am 24. Auguſt bei Bladensburg 
folug u. nod den Abend deffelben Taz 
geé in die Bundesftadt eingog. Er gers 
ftirte das Capitol, den Prafidentenpalaft, 
bie Marineanftalten, oie Schiffswerfte u. 
alles öffentl. Cigenthum, nabm alle Kauf⸗ 
fahrteiſchiffe in Befdhlag, u. zog in der 
Naͤcht vom 25. zum 26, Aug. wieder ab. 
2 Gordon abereroberte u. zerſtörte die Forts 
Marburton u. Ulerandrien; Brook 
{lug 6000 Amerifaner u, belagerte Ba le 
timore, mufte aber die Belagerung aufs 
heben, ta Cochrane durch verfentte Schiffe 
gehindert wurde, ihm von der Wafjerjette 
beigufteben. — — ſich die Bris 
ten eines Theils non Maine bermadtigt, u. 
der Gouverneur Prev o ft von Canada drang 
mit 14,000 M. in den Staat Nera= York ein. 
Da feine Flotte aber auf dem Ch amp lains 
fee durd) den Commodore MD’ Donough den 
11. Sept. zerſtört wurde, mufite er ſich jus 
riidzieben. * Unterdep hatte General Fads 
fon die ſüdl. von den Englandern bewaffe 
neten Gndianer in mebrern Gefedten bes 
fiegt u. gur Niederlegung der Waffen ges 
wungen, dann die ind. Stdmme in Weſt⸗ 
lorida mit gleichem Glide bekämpft u. 
Penfacola erobert. Bon da eilte er nad 
Meus Orleans, in deffen Mabe am 2s. Dec. 
1814 ein engl. Heer gelandet war, um es 
gu erobern. 15,000 Englander unter Genes 
ral Padenbham (Wellingtons Schwa— 
er) griffen am 8. Jan. 1815 das von-6000 
—— u. Milizen vertheidigte Neus 
rleans an. Sie wurden aber von Jackſon 
u. feinen Milizen tapfer empfangen, zurück⸗ 
geworfen, gefdlagen u. muften, nadjdem fie 
ihren Gen. u. 3000 Mt. verloren batten, abz 
oe * Mit diefem Gefecht endete der Krieg, 
enn den 24, Dec. 1814 war der Friede 
gu Gent gefdloffen worden u. ward den 
. Febr. 1815 in Amerika proclamirt, Jom 
u Folge wurden alle Eroberungen u. Ges 
angnen zurückgegeben u, die Grenjen nds 
her beftimmt. Die beiden Hauptgegenftinde 
des Streits: fret Schiff, frei Sut u. das 
Matrofenpreffen der Briten auf amerikan. 
Schiffen, blieben unerdrtert. * Rad herges 
elltem Frieden ftrebte die nordamerifan. 
gierung fo ſchnell alé moglich die — 
en 
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ben gut beilen, die ber Krieg gefdhlagen, Cin 
Hhandelsvertrag mit England ben 3. 
Juli 1815 fiderte beiden Voͤlkern gleide 
Handeléredhte; ein Schifffahrtsgeſetz 
bom 1, peng Sot i Jahres begunftigte den 
Handel der UWmerifaner u. zwang die Brie 
ten, ibren Unmafungen Schranken zu fegen, 
Algier wurde 1816 durdh den Commodore 
Decatur gezwungen, die Flagge der Union 
u achten. Unter Mtadifon trat aud der 

taat Indiana 1816 zur Union, *! Wm 4, 
Marz 1817 ward Fames Monroe jum 
Prafidenten gewählt u. 1821 wieder. Der 

anbel hatte fid) bereits fo gehoben, daß bie 
öffentl. Ausgaben von den Zoll= u. Pofteins 
kuͤnften u. bon dem Ertrag von verbauften 
Ldndereien beftritten u. den 31, Dec, 1817 
alle directe innere UWhgaben u. Taren aufges 
hoben werden konnten. Einfälle der India⸗ 
ner aus dem fpan. Gebiete im Wuguft 1817 
batten deren Züchtigung zur Folge. Fads 
fon 309 gegen fie aus, bemadtigte fic aber 
aud ohne Befehl der fpan. Stadt Penſa— 
cola, Dies verurfadhte Streitigtciten mit 
Spanien, die am 22, Febr, 1819 durd die 


MUbtretung der beiden Floridas gegen. 


Mill. Dollars an die Union geendigt wurden, 
42> Die Handeléftodung 1817—1821 bradte 
allen Gewerben Nachtheil u, ref viele 
Bankrotte u. Verlegenheiten aller Wrt her— 
vor, dod gins diefe traurige Beit bald vor— 
über. “ Die Cinverleibung Floridaé in 
bas Gebiet der Union erfolgte am 31. Mar; 
1822. Unter Monroes Prafidentfhaft wur— 
den 1817 Miffiffippi, 1818 Illi— 
noié, 1819 Georgien, 1820 Maine u. 
1821 Miſſouri felbftftandige Staaten der 
Union. Durd die Befignahime der Marz 
uefasinfeln, des nordweftl Miſ— 
ouri-Gebiets u. des Lands am ros 
then Fluſſe, fo wie durdy Beſetzung des 
" Louifiana gerecdhneten Diftricts Colum 
ia 1822 wurden die Grenjen der nen F. 
betradtl. erweitert u. fiderer. Cine freie Nez 
gercolonie, Liberia (f. d.) wurde 1823 auf 
der WKüſte Ufrifas gegründet. Ein Han— 
delsvertrag mit Frankreich erfolgte 
1822; einer 1824 mit Rußland endigte die 
Grenzſtreitigkeiten auf der NWKüſte von 
NAmerika. * Durch Unterhandlungen mit 
ben unabhängigen Indianern erwarb bie 
Union grofe frudtbare Lanbdgebiete, u. 
burd die Verbindung des ftillen Meers mit 
dem atlant. vermittelft Randle u. Kun ft- 
— op ber Congreß auf Monroes 
orfdlag 20 Mill, Dollars bewilligte, wurs 
den dem Handel ber Union neue Bahnen 
geo iinet. 6 Um 4. Marz 1825 ward John 
Ninchy Adams zum Prafidenten gewählt. 


England verſchloß 1826 feine weftind. Has . 


fen ben Sdhiffen der Union; dagegen wurs 
den bie engl. Manufacturwaaren in der 
Unton mit ſchwerem Zoll belegt, diefe Diffes 
renz indeffen bald wieder ausgeglichen, aud 
Alabama u, Midhigan als Staaten auf- 
genommen, u, der Handel, ber Wohlſtand, die 


haupteten fic) bisher die Gem 
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Bevilferung der Freiftaaten nahmen unges 
mein yu 31827 ſchaffte Reu-York dieStlaveret 
ab. ** Um 4, Marg 1829 wurde Gen, Under, 
Jackſon zum Präſidenten gewaͤhlt. * Mit 
ihm, der Martin van Burenzum Staats⸗ 
ſecretär ernannte, trat das Haupt der demo⸗ 
Frat. Partei an die Svige der Regierung, 
u. es konnte nidt an Meactionen gegen die 
ariftofrat. Verwaltung John Quincy —** 
fehlen. Die Rechte der einzelnen Staaten 
wurden nun durch den Prafidenten ſelbſt ge⸗ 
gen den Congres in Sdhug genommen, der 
— ————— des Südens hatte aber den 
entraligmué des Nordens der Union ges 
fiegt. * 3unddft 5*—— nun Jackfon 
die Zollgeſetzgebung. Die ſüdl. Staaten 
faben in den 1818 von Quincy Adams ere 
höhten Einfuhrzöllen nur eine Begünſtigung 
her Manufacturen im N. der Union (aller⸗ 
dings wurde durch ſie die Ackerbauerzeug⸗ 
niſſe der ſüdl. Provinzen herabgedrückt u. der 
Preis der ausländ. Fabrikate ſteigerte ſich) 
die Aufregung aber ging ſo weit, daß die fiidt. 
Staaten mit Auflöſung der Union drohten, 
wenn diefe Cinfubrzille nist aufgehoben 
wiirden. Eine and, Urfade der Differeng der 
ſüdl. mit den nördl. Prov. war die Aufhe— 
bung der Sélaverei,. die hier beantragt u. 
gum grofen Theil ausgefihrt, dort aber pers 
horrescirt wurde. Wm 14, Juli 1862 vers 
gliden ſich zwar die — Anſichten 
uͤber ein Zollgeſetz, das eine Verminderung 
der Abgaben gewaͤhrte, aber die ſüdl. Staa⸗ 
ten, welche Handelsfreiheit wollten, waren 
lange nicht befriedigt. In SCarolina er— 
klärte der Gouverneur ſogar im Nov. 1832 
bas Zollgeſetz fiir nicht guͤltig, u. der Staat 
begann ſich zu rüſten, als Jackſon in einer 
Botſchaft an den Congreß ausſprach, dite 
Union habe Kraft genug, ihren Geſetzen Ach⸗ 
tung zu verſchaffen. Das neue, noch mildere 
Zollgeſetz vom 26. Febr. 1833 beruhigte ends 
lich auch SCarolina, das, erſchreckt durch die 
Drohungen der Föderaliſten in der geſetzge— 
benden Verſammlung, bereits nachgegeben 
hatte, *° Im Mat 1830 ging die Indtan er⸗ 
bill burd, die den Prafidenten ermadtigte, 
fo viel Land, weftl. von Miffiffippt, als now 
feinem der bereits gegriindeten Staaten ges 
horte, denjenigen Indianerſtämmen alé Erb⸗ 
eigenthum anzuweiſen, die fic zur Auswan⸗ 
berung dahin entſchließen wollten. Cinige, 
Stamme liefen fic gu BVergleiden bewes 
gen, andre widerſetzten fich, u. als ſich die 
Staaten Georgia u. Wlabama Gewwalt ers 
laubten, entbrannte 1832 in Illinois ein 
blutiger Mrieg; erft nach grofen Anſtreu⸗ 
gungen ftegte die Union. pack papery pant 
nolen, ein 
Stamm der Creeks in Florida. * Bu einem 
allgemeinen Parteifampfe aber zwiſchen dem 
Prafidenten u. feinen Gegnern führte dte 
Ungelegenheit ber Nationalbank. 1791 
war eine allgemeine nortamerifan, Bank 
zu Philadelphia gegrundet worden u. ihre 
1811 verfügte Uufhebung hatte eine grcfe 
ers 
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Berwirrung im Gelbverkehr zur Folge. 1816 
erridtete man alfo eine nene Bank der 
Union, privilegirte fie auf 20 Sabre u. die 
Regierung war in ihr mit 7 Mill. Dollars 
G bes Fonbs) betheiligt. Durd Zweigban⸗ 
en ftieg der Einfluß diefer Nationalbank 
bebeutend u. fie befaf binnen Kurzem faft 
ein Monopol bes Geldhandels. Wenn diefe 
Bank nun aud die Finanjverwaltung der 
Mnion ſehr erleidterte, da durch ihre Bers 
mittelung obne Soften fiir bie Regierung 
alle Ginnabmen ber Union eingezogen wur⸗ 
den, fo verfügte fie dafür, da bie Regierung 
bie Noten jeder Zweigbahn yu dem vollen 
Normalwerthe annahm, über den Nationals 
credit gu dem ganzen Betrage der Einnahme 
des Staatéfdhages. Sie benugte dies aud), 
bald tiberftieg ber Werth der von Zweig— 
at fowobl als von ber Nationalbank 
audgegebnen Noten daé Bankvermögen un⸗ 
gebeucr. 1882 wurde im Congrep aber 
bie Erneuerung bes Freibriefs 
ber Bank verhandelt, der grofe Cinflug 
ber Unftalt erwirkte thm eine giinftige Ente 
—5* aber Jackſon ſetzte dem Beſchluß 
es Congreſſes ſein Veto entgegen, erklärte 
das Vorrecht der Bank fiir Monopol u. blieb 
bet feinem Beto feft, obgleid fic) die von 
ibm erbobnen Sweifel gegen die Sicherheit 
der Bank alé ungegrindet erwiefen. 71833 
wurde Jadfon, jedod nad heftigem Kam— 
pfe, gum 2, Male gum Prafidenten ge— 
wablt; der Streit mit ber Bank dauerte 
fort, Jadfon entzog ihr die Capitale der 
Megierung, u. vom Haufe der Meprafentan=- 
ten unterftigt, erneuerte er beim Ablauf 
ihren Freibrief 1836 nidt, bod erbielt fie 
burd Senalsbeſchluß einen neuen alé Bank 
des Staats Pennſylvanien. Aber die 
Aufhebung der Bank bradte eine Han⸗ 
delskriſis hervor, denn da die meiften 
Bwetgbanfen u. cine grofe Menge der Pris 


satbanfen ibte Zahlungen einftellten, ſanken 


deren Banknoten ungemein, zugleich feblte 
das Tauſchmittel, eine ungeheure Menge 
Bankerotte erfolgte u. faſt die ganze Union 
war dem Auslande gegenüber creditlos. 1835 
bekam bie Union durch brit. Vermittelung 25 
Mill. Francs Entſchädigung von Frankreich 
fir ben Sdhaden, ben Napoleons Gewalt- 
mafregeln derfelben verurfacht hatten 5 ſchon 
am 4. Juli 1881 war darüber ein Bertrag 
abgefdloffen worden. 1836 wurden Ure 
fanfas u. Midigan alé neue Staaten 
in bie Union aufgenommen, * Den 4. März 
1837 wurde Martin van Buren jum 
-Prafidenten gewählt. Buren folgte Jack⸗ 
oné innerer, wie duferer Politik, er legte 
eblid) die Streitigfeiten mit England bei, 
bie uber Berbrennung des Dampfboots Kaz 
roline 3u Buffalo entftanden waren, u. leitete 
‘eine Unterhandlung wegen ber Differenzen 
fiber die Grengen u. uber bas Durdfudungs- 
recht ber Sdiffe * des Sklavenhandels 
mit England ein. Ohne Schulden hatte der 
Praftdent-bie Regierung dbernommen (1835 


waren fogar Ueberſchüſſe ber Staatseinnah⸗ 
men an die cingelnen Staaten vertheilt wors 
ben), aber die grofe Bank= u. Handelstrifié 
u. ber Rricg mit den Geminolen in 
Florida, die dburd einen Vertrag mit der 
Union fdon 1833 ihr Land abgetreten hat= 
ten, u. nun alé bie Scit baju erfcdien, nidt 
weidhen wollten, — ihr Oberhaupt 
Charles, der den Vertrag geſchloſſen hatte, 
tödteten und ſich in die Walder zurückzie— 
hend die Plantagen veriwiifteten, zwangen 
1841 den Congreß, eine Unleihe gu billt- 
gen, *Am 4, Marz 1841 folgte Genes 
tal Henry Harrifon alé Prafident; ein 
eifriger Foderalift hatte dieſer vielleiht gern 
bas alte Bankwefen erneuert, allein er Rarb 
fhon am 4, Upril deffelben Jahrs. Mun 
wurde ber Conftitution gemäß der Vices 
prifident Sohn Tyler Prafident, ein De— 
mofrat, der fogleid) Der Nationalbankbill 
fein Beto entgegenfepte, dahin wirkte, daß 
burd Freifprehung des bet Verbrennung 
bes nordamerikaniſchen Dampfſchiffs Karo— 
line betheiligten Briten Mac Leod, die von 
van Buren mit England angeknüpften Un— 
terhandlungen befördert wurden u. endlich 
am 9. Aug. 1842 mit Lord Ashburton 
durch den Staatsſecretär Daniel Webſter 
zu Washington einen Vertrag ſchließen ließ 
gur Regulirung der Grenzen, zur Unterdrü⸗— 
dung des Sklavenhandels u. uber die Muse 
lieferung von Verbrechern. Im Dec, 1842 
ward im Senate beantragt, daf das Ores 
gonge biet, wo bisher vertragsmafig Nord⸗ 
amerifaner u. Briten gleiche Rechte zur Uns 
fiedlung batten, fiir Erftre allein vorbebale 
ten fein follte u. mebrere Sabre ſchwebte 
biefe Frage, die wenn fie bejaht worden 
ware, leicht gu einem Kriege mit England 
hatte Anlaß geben können. Der Prafiz 
bert bradte aud) 1842 eine Botſchaft an 
bas Neprafentantenhaus vor, worin er vers 
langte, dap die Unabhangigkeit der Sand— 
widinfeln anerfannt u. eine Commiffion 
fir hina abgeordnet werde, u. im Febr. 
1843 wurben dieſe Wntrage angenommen 
u. der 8. Urtikel des Vertrags vom 9. Aug. 
1842 gegen die Erflarung Lord Uberdeens 
vertheidigt, der perlangte, amerifan. Sdiffe 
follten fid an der Küſte Ufrifas wegen 
bes Sklavenhandels der Durchſuchung durd 
brit, Kriegsſchiffe unterwerfen. 1844 ward - 
ein Bertrag der Union mit dem deutſchen 
Bollverein abgefdhloffen. Im Marz 1844 
ward bie Dregonfrage im Congreß verz 
neinend entſchieden. Nod ſchweben die Verz 
Handlungen wegen Texas, das fich, von eine 


‘gelnen NAmerikanern fehr unterftiigt, 1835 


von Merico losgeriffen hat, u. zuerſt von der 
Union 1838 anerfannt wurde. Der Union 
folgten England, Frantreid u. mehr. andre 
europ. Staaten nad. Im Dec. 1843 ſprach 
fic der Prafident im Congred dariiber aus, 
daß die Union fic Texas annehmen u. defz 
fen AnerFennung von Mexico vermitteln 
möge. Died führte gu Debatten u, gu der 

Hrage 
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Frage, ob Teras als Grenjftaat lieber nidt 
in dieſelbe ——— ſei. Am 15. April 
1844 unterzeichnete aber der Prafident den 
Mertrag mit Texas wegen des Anſchluſſes 
biefer, von Mexico —— bisher un⸗ 
abhängigen Republik. ie Union über— 
nimmt dafür etwa 10 Mill. Dollars Schul⸗ 
den dieſes Staats, Texas wird Gebiet (‘Ter- 
ritory), erbalt bie Rechte von Florida u. 
bedi ben nadften (26.) Congreß mit Ci- 
nem Meprafentanten u. wird fpdter als 
Staat anerfannt od. in mehrere Lerritorys 
getheilt werden. Weldhe Folgen diefe Ein— 
verleibung in Beziehung zu Merico, wo 
Santana in diefem Falle mit Krieg drobte, 
haben wird, darüber u, über die fernere Geſch. 
der Union f. u. Zeitereigniffe feit dem Begin— 
nen des Werks. Literatur: J. Graham, 
Hlistory of the United-States of North- 
Am. from the plantation of the british co- 
Jonies to their independence in 1776, Lond. 
1836, 4 Bde.; W. £5. Raynal, Tableau et 
Révolutions des colonies anglaises dans 
VAmérique septentrionale, Par. 1787, 2 
Boe., deutſch mit Thom. Payne’s Anm., 
Berl. 1786; MN. C. Sprengel, Geſch. der 
Revolution in N-A., Heidelb. 1786; F. 
Soules, Histoire de troubles de ! Amérique 
anglaise, Par. 1787 — 1788, 4 Bde.; D 
Ramfay, History of the revolution in 
(North-) America, fond. 1790, 2 Bde., 
deutſch Berl. 1794—95, 4 Boe. 5; J. Pitkin, 
Civil and political history of the United- 
States to 1797, Newhaven 1828; Holmes, 
Annals of America, Gambr. 1829, 2 Bde.; 
K. L. Kufahl, Geſch. der Vereinigten Staa- 
ten von NAmerika, Berl, 1882—1833, 3 
Bde.; W. Hinton, History and topography 
of the United-Staates, fond, 1832, FBbe.3 
val. noc die Literatur ju Nordamerikaniſcher 
Sreiheitstrieg u. E. M. Hettingers Hiftori= 
{hes Archiv, Karlsr. 1810, Mr. 15437 — 
15541. (Rau., Pr., Js., Hel. u. Jb.) 
Noérdamerikanischer Fréti- 
heitskrieg. |. Eröffnung des 
Kriegs. In der Geſchichte der nordame- 
rikan. Freiftaaten 2 u. f. ift erzählt worden, 
daß die Colonien fich ber willkürl. Beſteue— 
tung des Mtutterlands widerfesten, ja daß in 
Boſton cine ganze Sciffsladung Thee, die 
nad einer 1770 erfchienenen Acte verzollt 
werden follte, ing Meer geworfen wurde. 
Um diefe Widerſetzlichkeit zu beftrafen, lies 
die engl. Megicrung den Hafen zu Bos 
fton fperren, u, bob den — der 
Proving Maſſachuſetts auf. * Der General 
Gage vollzog mit 4 Reg. die Maßregeln ge— 
gen Bofton u. hatte den Wuftrag, eine neue 
egierungsform in Maſſachuſetts einzufüh— 
ren. Die Gabrungen, dte deshalb im Volke 
entftanden, bewogen ihn, die Landenge 
pon Bofton zu befeftigen, fic der Pulver— 
magazine gu Charlestown, Cambridge u. 
Matford zu bemadhtigen u. der Provinzialmi— 
liz die Waffen abjufordern. Diefe Vorkeh— 
rungen madten alle engl, Colonien in Ame⸗ 


rifa um ihre Redte beforgt, u. Abgeo rd- 
nete aus 12 Provingen verfammelten 
fid im Sept. 1774 in Philadelphia, 
welde Mafregeln trafen, um die Colonien gu 
ſchützen, zugleid) aber cine Bittſchrift an 
bas Parlament (hidten, in welder fie um 
Aufrechthaltung ibter Rechte baten. * Gee 
gen das Berbot des General Gage hatte fid 
am 24. März 1775 der Provinjialcongres 
pon Meus England zu Concord unweit Boz 
fron verfammelt u. dafelbft Magazine von 
Kriegsbedirfniffen angehauft. Um den Cons 
grep aufzuheben u. die wag’ r erſtö⸗ 
ren, ſandte Gage am 18. Apr. 1 . don 
Bofton aus, wo cine ftarke brit. Befagung 
lag, nach Concord. Der Congref war auss 
einander gegangen, bie Borrdthe wurden 
aber vernicdtet u. mehr. von den Milizen 
getddtet. Pöötzlich faben ſich aber die Briten 
in Concord von den Milizen angegriffen u. 
gum Rückzug gendsthigt. Immer hauften fid 
die Berfolger, u. nur durch die Hilfe einer 
Brigade unt. Lord Percy gelang es den Briten, 
nad großem Verlufte, Bofton zu erretden. 
Diefes Gefedht von Lexington (fo nad 
einem Dorfe zwiſchen Concord u. Bofton, 
wo die erften Schüſſe gefallen waren, bez 
nannt), wurde von den Colonien als eine 
KriegserFldrung angefehen; in allen 
Provinzen riiftete man u. bald wurde Boz 
fton von 20,000 M. blofirt. *41. Von Wits 
funft cines brit, VerftdrFungsheers 
1775 bis zur Capitulation des brit. 
Generals Bourgoyne bei carer 
Unterdeß hatte das brit. Parlament die Co— 
lonien aufer dem Schutz der Geſetze 
erflart u, gewaltfame Mafregeln ju ihrer 
Beſtrafung verfiigt. Cin deutſches Heer, 
bas Unhalt, Unfpad, Braunfdhwetg, 
ween Ne tee ee l. Sold 
gegeben, ſchiffte nebſt einem Corps Briten 
nach Amerika über; eine Flotte begleitete 
daſſelbe, um deſſen Unternehmungen von 
der Seeſeite zu unterſtützen. Schon im Mai 
1775 langten engl. Verſtärkungen unter den 
Generalen Bourgoyne, Clinton u. 
Howe in Bofton an, * Die Amerifaner 
befesten nun die auf der Halbinfel Charless 
town Hig 83 Anhöhe Bunkershill, von 
ber aus Bofton beftriden werden fonnte. 
Die Briten ſteckten den 17. Juni dte Stadt 
Shavlestown in Brand und lieferten den 
Umerifanern das Gefedt von Bunz 
Fersbhill, um dieſelben bon dort zu ver— 
treiben. WAnfangs wurde der General Howe, 
ber mit 2000 M. den erften Ungriff madte, 
zurückgeſchlagen, aber da frifde Truppen 
anrückten, wurden die Amerikaner genothigt, 
bie Höhen gu verlaffen, obne deshalb die 
BVelagerung von Bofton aufjubeben, Un— 
terdef hatte der amerifan. Congreß zu 
Philadelphia am 15. Juni 1775 Wa— 
fbington jum Oberfeldherrn der nord 
amerifanifden Kriegémadht ernannt, und 
ihm alé lintergenerale Putnam, Ward 
ue Sdhuiler beigegeben, Da — 
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den 12 Provingen beigetreten war, fo vers 
trat ber Congreß leg 13 Provingen. Alle 
Praftigen Manner u. Singlinge wurden nun 
ur Vertheidigung aufgerufen; die Dienftzeit 
fot nur 8 Monate dauern. Die Ponigl, 
tatthalter bon Birginien, N⸗ u. SCaro⸗ 
lina wurden nun verjagt; in and. Provins 
gen entwaffnete man die königlich Geſinn⸗ 
ten. Die Kiften der Carolinas wurden 
durch aufgeworfne Schangen gegen die Uns 
riffe ber Briten geſchützt u. die Miliz dies 
er Staaten burd ben General Lee, der 
aus englifdien Dienften in amerifanifde 
dibergetreten war, geführt. Um ben nodthi-« 
en Aufwand gu.deden, gab ber Congreß 
apiergeld aus, dad bie Provingen verbürg⸗ 
ten, ®* Seithem Wafhington die Leitung der 
Kriegsangelegenbeiten ubernommen hatte, 
wurden die Briten in Bofton harter bes 
brangt. Gage hatte dafelbft ben Oberbefebl 
cn Howe abgetreten u. diefer am 17, Marz 
1776 die Stadt mit allen Borrathen den 
Amerikanern überlaſſen u. fic nad Halifar 
urückgezogen. Das engl. Minifterium hatte 
con gu Ende 1775 ihm befoblen, Bofton zu 
rdumen u, bagegen NeusYork gu befesen, 
waé aber aus Mangel an Transportſchif⸗ 
fen nidt ausgeführt werden fonnte. * Un— 
terdeffen war ein anderes Corps der Ame—⸗ 
rifaner unter Mtontgommery von Neus 
Vork aus in Canada eingedrungen u. hatte 
mehr. Städte u. Forté unter andern Monts 
real erobert. Cine andere Schaar, unter 
Arnold aus Neus Hampfhire fommend, 
vereinigte fid) mit ibm, u. nun griff er 
Quebek an. Der Gouverneur von Quebek 
Carlton vertheidigte fid aber tapfer. Monts 
groper? fiel ben 81. Dec. 1775 bor Ques 
ef, u. die Wmerifaner muften Canada im 


—2 1776 wieder räumen. Auch auf 


ort Crown Point am Champlainſee mifz 
lang ben Umerifanern ein Ungriff am 7. 
Sept. 1775. 10. In England waren indeffen 
‘Die Riiftungen vollendet worden u, 1770 wur⸗ 
ben 55,000 Dann, unter denen fic 16,900 
Deutfdhe (Heffen, Hannoves 
raner u. a, m.) befanden, nad Amerika 
eingeſchifft. Diefe Truppen kamen aber 
erſt im Frühling u. Sommer in Canada an, 
u. ſo waren die Colonien gerüſtet. Aber 
an 3 Punkten griffen die Briten die Wmes 
rifaner an, u. gwar ſollte General Clinton 
bie fudl. Colonien erobern u. Bourgoyne 
Canada reinigen, wabrend Howe mit der 
60,000 M. ftarfen Hauptarmee, bei der 
12,000 Heffen waren, Neu= Yor? befegen u, 
bon dort aus Bourgoyne in Canada unters 
ftiigen od. fic in Dennfylvanien ausbreiten 

ollte. 1°* Shon Unfangs Suni festen fic 

ie Briten Clinton u. Cornwallis gegen 
Charlestown in Marfh, wabrend eine 
brit, Flotille fie gu Wafer unterftiigen 

ollte, aber die Umerifaner unter General 

ee leiftete ifnen einen fo gefchidten Wi— 
derfiand, daf fie, uberall guridge(dlagen, 
unvertidteter Sade nad Neu⸗York gus 
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rückkehren mußten. Beſſern Erfolg hatte 
die Expedition des Gen. Bourgoyne nach 
Canada. Das Corps des amerikan. Gen. 
Arnold wid überall vor den Briten bis 
an den See Champlain zurück, auf wel⸗ 
chem bie Amerikaner eine bewaffnete Flos 
tille Hatten, welde die Communication zwis 
ſchen dem Lorenzo u. Hudfonsfluffe bildete, 
Um Albany gu erreicden u. fich, wie der Plan 
war, mit bem Gen. Howe wieder zu vereis 
nigen, mufte Bourgoyne die Flotille zer⸗ 
ftdren u. die Forts Piconderago u. Crowns 
point erobern, u. um erſteres zu bemöglichen, 
eine Flotte bauen. Im Octbr. war diefe voll⸗ 
endet, die Flotille der Amerikaner wurde 
zerſtört, aud das Fort Crownpoint ers 
obert, aber da das Fort Ticonbderago im 
Beſitz der Umerifaner blieb, fo fonnte Bours 
gonne bod) nidt nad) Albany vordringen, 
jondern mufte Winterquartiere beziehen. 
Me Die Hauptarmee unter Howe vers 
ließ am 10, Juni Halifar u. beſetzte die 
Staateninfel, von wo aus Howe mit 
egy vergebens zu unterhandeln vers 
fudte. Am 22. Aug. landete er aufLong= 
Island u. fhlug am 26. ein amerikan. 
Corps unter Sullivan bet Broofland 
(Slatbufd) arf Longiésland. Die Folge 
dieſes Siegs war bie Befesung v, Neus 
York, u. bald darauf fab fid aud Waſ⸗ 
hington genothigt feine fefte Stellung bet 
White Point aufzugeben u. fid in die 
nördl. a te zurückzuziehen. Bis im Nov. 
1776 Hielt fih Wafhington, jedes größere 
Gefecht vermeidend, in feiner neuen Stels 
lung, aber als die Dienftzeit des größten 
Theils der Milizen gu Ende ging u. fie ibn 
verliefen, fab er fidh gendthigt, uber den Des 


laware juridjugeben. "Die Briten befege 


ten bierauf gang Rhode S sland u. erobers 
ten am 18, Dec, Neu-Port, wodurd die 
brit. Flotte einen treffl. Hafen zum Uebers 
wintern erbielt, ja das brit. Heer ware leidt 
im Stande gewefen, bié nad Philadelphia 
Horgudringen, von wo der Congreß eiligft 
nad Baltimore gefliidtet war. Wher Howe 
blieb unthatig ftehn, u. Wefhington fonnte 
fein aufgeloftes Heer wieder fammeln u. 
‘var, durch Freiwillige aus Pennfyloanien u. 
Neus Ferfey verſtärkt, bald in ben Stand 
gefest wieder vorzurücken. Um 25, Dec, 
1776 burdhbrad er bet Trenton die engl, 
Linien, nahm 1000 Dt. Heffen gefangen, bes 
freite Philadelphia u. ſchlug am 3, Jan, 
1777 Cornwallis bei Princetown. Der 
engl. Gen, Prescoc wurde von dem Obrifts 
lieutenant Barton aufgeboben, u. fo war . 
{hon am UWnfang v. 1777 die brit. Armee 
aus den meiften Poften von NeusFerfey wies 
der vertrieben it. das Vertrauen der MAmeris 
Faner wieder hergeſtellt. Diefes wuchs nod 
alé im Winter u. Frühjahr 1777 mebhrere 
Curopder bon Ausjeichnung, aléLufayette, 
Kosciusko, Dupleffis, Pulawstt 
u. A., nad Umerifa kamen, um als Freis 
willige fur die vereinigten Staaten gu be 

en 
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u General Howe wollte 1777 im Funi Phil⸗ 
adelphia zur See angreifen. Die Flotte 
fonnte aber in ben Delawareftrom, ben die 
Amerikauer gefperrt hatren, nidt einlaufer 
u. beéhalb fegelte er ſüdwärts, Ianbdete in 
ber Chefapeatbat uw. wendete fic von dort 
norbwarté nah Philadelphia. Um 13. Sept. 
traf er bet bem Brandywyneflup auf 
Wafhington, deffen Urmee, obgleih zahl⸗ 
reich verſtärkt, gefdlagen wurde, worauf die 
Briten am 26. Sept. Philadelphia beſetz⸗ 
ten, von wo ſich der Congreß geflüchtet hatte. 
Am 4. Oct. 1777 {eins Howe nod einmal 
mit Wafhington bei Germantown, ere 
oberte dann im Mov. ane gur Beſchützung 
bes Hafen der Chefapeakbat von den Ame⸗ 
rifanern angelegten Forté u. verftel hicrauf 
wieder in die alte Unthatigfeit. Entſchie⸗ 
denes Unglid hatte dDagegen wabrend ber 
Beit die engl. Armee von Canada gehabt, 
mit der Gen. Bourgoyne bis Wlbany vores 
bringen follte, um ſich mit den Briten in 
-Meu=VHork zu vereinigen. Um 20, Suni 1777 
brad fie etwa 7200 M. ſtark von Crown-Point 
auf u. wendete ſich gegen Ticonderago. Die 
Amerifaner zogen fic) von dort an den Hud= 
ſonfluß zurück, wo fid) die Milizen von Vers 
mont, Reus Hampfhire u. Connecticut, unter 
ben Generalen Gates, Urnold u. Putz 
nam vereinigten, Bourgoyne folgte ihnen 
bis Fort Edward, 7 deutſche MI. von 
Albany, wo ibn Mange! an Lebensmitteln 
aufhielt; 500 M., die er abſchickte, um ein 
amerifan, Magazin in Bennigton weg= 
gunehmen, wurden gefangen; ein anderes 
diefem gu Hilfe rückendes Detachement eben⸗ 
fallé. Als Bourgonne Lebensmittel erbal= 
ten batte, brad er nad Albany auf, aber 
am 7. Oct. 1777 wurde er an den Brde 
mus höhen, bei Saratoga, 5 Ml. von 
Albany gefdlagen, 30g fid gegen Fort Eds 
ward zurück, aber ber. Hubfonfluf, uber den 
er fefen mufte, war bon den Wmerifanern 
befept, bald fah er fid eingefdhloffen u. 
mufte fid am 17. Oct. mit feinem, bis auf 
3500 M. gefchmolzenen Corps dem General 
Gates ergeben. Howe trat hierauf im Mat 
1778 den Oberbefehl an Gen. Clinton ab. 
IIL. Von der Capitulation bet Saras 
toga u. dev Kriegserflirung Frank: 
reichs an England bis gum Frieden 
von BVerfailles 1783, * Der Sieg bei Saz 
ratoga bradte den NAmerikanern widtige 
Bundesgenofien. Frankreich betradtete 
namlid den Aufftand NAmerifas als eine 
giinftige Gelegenheit, Grofbritannien ju 
fhwaden, u. ſchloß am 18, Dec, 1777 mit 
ibnen ein Handelsvertrag, am 8, Febr. 
1778 aber ein formlides Bündniß. * Der 
Krieg zwiſchen Frankreich n. Eng: 
land begann mit Kapereien. Frankreich 
tiftete 2 Flotten aus, eine Eleinere zu 
Toulon, die am 18. Upril 1778 unter dem 
Grafen b’Eftaing nad Amerika abging, 
u. eine größere gu Breft unter Grafd’ Ors 
villiers, die am 6, Sunt 1778 cine Sees 


fhladt auf der Hobe von Oueffant mit 
dem Whmiral Keppel lieferte, u. daun 
nad Breft guridfebrte, um ſich auszu⸗ 
beffern. Durd Franfreid wurden mebrere 
Mächte gegen Srogbritannien gewaffnet, als: 
Spanien, Hyder Ali u. die Maratten 
u. endlid die Miederlande, welche lestern 
an Grofbritannien am 30, Dec. 1780 den 
Krieg erklärten. * Gleidh nach dem Abſchluß 
des Biindniffes zwiſchen Amerika u, Franke 
reich madte das engl, Minifterium dem Cons 
grep Friedensvorfdlage u. fhidte Commi Ja⸗ 
tien nad Philadelphia, die am 8. Juni 1778 
dort landeten. Dod bereité hatte Gen. Cline 
ton auf Waffenftillftand angetragen. 
Um 22, Upril 1778, nod Sevor die Nach⸗ 
tidht bon dem Bündniß mit Frankreid in 
NAmerika anlangte, hatte der Congres 
biefe Vorſchläge verworfen u. die britifden 
Friedenscommiſſäre erhielten nun, als fie 
im Suni bie Untrage erneuerten u. Unter— 
hanbdlungen anfingen, ebenfallé eine abſchlä⸗ 
gige Untwort. Die Verſuche Uneinigkeit 
unter ten UWmerifanern hervorzubringen, 
miflangen aud, Clinton hatte nad der 
KriegserPldrung einen Theil feiner Truppen 
nad WIndien fhiden müſſen, u. raumte 
deshalb, ſich zu ſchwach fühlend, den 18. Suni 
1778 Philadelphia (wobhin der Congres 
zurückkehrte) u. ging über den Delaware 
nad Neu-Jerſey zurück. Vergebens fudte 
Wafhington ihm den Weg gu verlegen, ins 
bem die Briten in der Nacht zum 29, Juni, 
nad einem blutigen Gefedht bei Mone 
mouth fic ibm durd einen gefhidten Rück⸗ 
gug entzogen u. Sandy « Hook glücklich ere 
reichten. Su berfelben Zeit war die franz. 
®lotte bei Sandy-Hook erfdhienen ua. 
hatte dort die brit. Flotte unter Lord Howe 
blofirt, fid) aber von dort, auf Wafhingtons 
Betrieh, nad) Newport begeben u. einen 
Verfudh auf Rhodes Fsland gemacht, das 
feit 1776 in brit. Händen war. Lord Howe * 
folgte ifm dabin nad, aber ein Sturm zwang 
die Briten gur Rückkehr nad Neu-York, die 
Franzoſen nad) Bolton, Zugleid) war der 
amerifan. General Sullivan zur Grobes 
tung bon Rhode=Fsland aufgebroden, mußte 
aber fid) Ende des Auguſts wieder zurück⸗ 
ziehen. Der brit. General Clinton dagegen 
u. Prevoft griffern Georgien an, vollens 
deten aber erft 1779 die Groberine dieſer 
Proving. ‘Mun erweiterte ſich der Kriegs⸗ 
ſchauplatz, denn ſchon im Nov, 1778 ſegelte 
die sy» Flotte nah WGudien, wo der 
franz. General Boutllie am7, Sept. Dos 
minique erobert hatte. Der brit, Come 
modore Hotham aber folgte u. bemadtigte 
fid am 30, Dec. St. Qucias. 177Y eroberte 
d’Eftaing nad) Byrons Entfernung am 16, 
Juni die Inſel St, Vincent, am 8, u. 4, 
Juli Grenada. Byron, der diefe Infeln 
guruderobern wollte, verlor am 6. Sut 
eine Seeſchlacht. Die franz, Flotte ers 
ſchien hierauf am 1, Sept. an der Küſte 
von Georgien, nahm einige brit, Schiffe 

u. 
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un. ſuchte mit dem amerikan. General Line 
coln am 9, Oct. Savannah mit Sturm au 
nehmen, aber vergeblid, d’Eftaing fegelte 
Hierauf nad Europa zurück. »Auf dem 
eftiaute von Amerika fiel der brit. 

eneral Mtathews 1779 in Virginien 
ein, fiegte ben 9. Mai bei Oriaré Creek 
u. 20, Suni bet Johnsisland u. befeste 
Portsmouth, zerftirte die Niederlage u. 
Schiffe in Suffolk u. Fehrte dann nad Neu— 
Pork zurück. Hierauf (Juli) machten die 
Generale Garth u. Tryon einen Streif- 

ug nad) Connecticut, zerſtörten Meus 

ort, Eaftporte u. Norfolk u. Febrte eben— 
fallé nad) Neu-York zurück. Wafhington 
bblieb wabhrend bes ganjen Jahrs 1779 wegen 
Mangel an Streitfraften unthatig bei Weſt— 
— ſtehn. Dagegen eroberte der amerik. 

eneral Wayne im Juli Stoney-Point 
am North-River, u. zerftdrte es, worauf 
es bie Briten wieder befesten. Wher ein 
Rerfucd ber Umerifaner den brit. General 
Macleane am Penobfcotfluffe, wo er ein 
Fort anlegte, gu vertreiben, miflang gänz— 
ltd, u. die ganze Flotte ber Wmerifaner in 
biefen Gegenden wurde bhierbei am 3. Aug. 
bon ben Briten pernidtet. Wud) im Süden 
waren die Briten 1779 glidlid; der Gen. 

revoft eroberte Savannah u. der Vere 
2 thn daraus zu verdrängen, miflang 
G ob. 18). In SCarolina wo Prevoft einen 

infall verſuchte, hatte er Fein Glück. » Der 
Krieg beſchränkte ſich aber nicht allein auf 
Amerifa. Gn Afrika nahmen die Frans 
gofen am 380. San, die brit. Befigungen am 
Senegal, die Englander dagegen im Mat 
Goree, Gn OGudien eroberten die Bri— 
ten am 17. Oct. 1778 Pondidery u. im 
Marz, 1779 das Fort Mahe, den lesten franz. 
Plag in OFndien. "Da der grofte Theil 
ber brit. Seemadt in Amerika u. Aften 
befhaftigt war, fo hielt Spanien die Ge 
legenbeit fir günſtig Gibraltar, Minorka u, 
die Floridas wieder gu erobern, erflarte dese 
halb am 26. Sunt 1779 an England den 
Krieg u. ſchloß Gibraltar ſogleich zu Waſ— 
ſer ü. gu Lande ein. BZugleich erſchie— 
nen 60 franzöſiſche u. ſpaniſche Schiffe vor 
Portsmouth und drohten mit einer 
Landung; da jedoch Stiirme, Krankheiten 
u. Uneinigkeiten unter ben Führern diefe 
hinbderten, fo febrte bie Flotte unverricteter 
Sache heim. * Gleicd nad der fpan. Kriegs⸗ 
erfldrung gtiff der fpan. Statthalter von 
Louifiana, Don Galvez, die brit. Befigune 
gen in WFlorida an, eroberte fdnell alle 
engl, Forté am Miſſiſippi u. bemächtigte 
ſich der Hauptftadt Penfacola, Die Bris 
ten dagegen eroberten das Fort St. 
Hernando in ber Hondourasbai, * 1780 
befanden fic) die Wmerifaner in gefahrlider 
Lage. Mangel an Geld u. Kriegsbedirfnif- 
fen erbielten Wafhington immer nod in 
Unthätigkeit. Die Armee war unbezablt, 
muthlos u. widerwillig, u. General Arnold, 
einer ihrer geſchickteſten Feldherrn, ging zu 
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ben Briten aber, nachdem fern Einverſtänd⸗ 
niß mit ibnen durch Briefe die man bet dem 
engl, Major André fand, der verFleidet ind 
amerik. Lager gekommen u verrathen worden 
war, bewiefen war; Wafhington lies André 
deshalb als Spion aufhangen. * Clinton def= 
fen Muth durch diefe Verhaltniffe wuchs, 
ließ nun 6000 M. unter dem heſſ. General v. 
Kuniphaufen zum Schutze von Neus York! 
zurück, landete mit feinemr übrigen Heere 
im Febr. 1780 in SCarolina, befepte Johns 
GJsland, Stono Ferry u. FJames Is— 
Tanbd, belagerte, nachdem er nod aus Sa— 
vannah u. Mews Dor’ Verftdrbung erhalten 
hatte, Charlestown, zwang bier am 12; 
Mai den amerifan. General Lincoln, mit 
6000 M. zur Capitulation u. unterwarf 
bie ganze Proving. Wile Freunde der ames 
titan. Freiheit fludhteten fic nad Virginier 
u. NEarolina, Clinton, von der völligen 
Unterwerfung der Carolinas überzeugt, lief 
ben Zord Cornwallis mit 4000 —* dort 
urück, u. kehrte mit dem Uebrigen nach Neus 
Hort zurück. * Unterdeffen hatte ber Cons - 
greß einen Theil ber Wafhingtonfden Ars 
mee gegen den Süden aufbreden laffen, 
alle Milizen Virginias u. NCarolinas aufa 
geboten u. das dadurch zufammengebradte 
Heer unter die Befeble des General Gates 
geftellt, Cornwallis 30g ihm mit einem Theile 
feines Corps entgegen u. erfodt am 16, 
Aug. 1780 bei Camden einen Sieg über 
Gates, zerftreute deffen Corps u. eroberte fein 
Geſchütz. Aber aud) Cornwallis fonnte ſei— 
nen Sieg nicht benutzen, da ibn ible Wits 
terung u. Krankheiten aufhielten; erft im 
Oetbr. brad er gegen NCarolina auf, wäh— 
rend er ein Streifcorps unter dem Major 
Fergufon weftl. ſchickte. Dicfes wurde 
aber am 9. Oct. aufdem Konigsgebirge 
pon den Bergbewohnern vernidtet, worauf 
Cornwallis nah SCarolina zuriidging. Nod 
einige kleine Bortheile, die die Amerikaner 
in SCarolina im Nov. d. J. über brit. Des 
tadements erfodten, richteten ihren Muth 
wieder auf. Im Norden Amerikas geſchah 
1780 nichts von Bedeutung, doch war hier die 
Ankunft des Gen. Rochambeau, der mit 
6000 Franzoſen landete u. Mhode = Féland 
befeste, fiir die Union ein glückl. Creignif. 
7Mudin Ufienu. Europa ging der Krieg fort. 
Der brit. Admiral Rodney verproviantirte 
Gibraltar, nabm am 8, San, 1780 eine 
fpan., mit Shiffebedirfniffen beladene Flotte 
u. fhlug am 16. auf der Hohe von Caz 
bic den fpan. Wdmiral Langara, darauf 
egelte er nad) WIndien n. ſchlug am 17. 
ai Me franz. Flotte unter Guidon. Cin 
Angriff auf die franz. Flotte bet Rhode— 
sland u. {pater auf St. Vincent mißlang. 
Gine bedeutende brit. Flotte von O.= u. 
WFIndienfahrern fiel aber den Franjofer 
u. Spaniern in die Hinde. * In OFne 
dien ridteten Hyder Uli u. die Mahratten 
am 10. Sept. 1780 ein brit. Heer zu Grunde, 
Cin Angriff der Frangofen auf Guernfey 
am 
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am 6 Jan. 1781 miflang. Cine Se eſchlacht 
zwiſchen den Briten unter Parker u. Ries 
derlandern unter Boutmann, auf der Doge 
ge rébant am 5. Mug. blieb unentfdieden, 
Bu Anfang 1781 war die amerifan, Bre 
mee wieberum in der traurigften Lage. Es 
feblte ibr an Lebensmitteln u. Kieidung u. 
bem Congreß an Gelb diefen Uebeln gu bee 
egnen. Diefem Geldmangel, der am 1. 
an, 1781 eine gefabrlide Meuteret 
indemamerifan, Deere veranlaft hatte, 
half Frankreid ab, u. feitbem fonnte Was 
{bington wieder thatig fein. Die Ankunft 
einer ip. Urmee in den Untillen unter 
Admiral Graffe trug bef. dazu bei, den 
Angelegenheiten der NUmerifaner eine gun- 
ftigere Wendung ju eben. Diefe Flotte 
fegte namlid 320 » ang Land, welde 
gu Lafayette ftiefen u. befegte die Chefaz 
peakbai, wodurd fie alle Verbindung zwi⸗ 
ſchen Clinton u. Cornwallis abſchnitt. *° Der 
Letztere hatte gwar im Frühjahr 1781, ob⸗ 
leich fein Untergeneral DParliton am 6. 
an, von den amerifan, Parteigdnger Mor⸗ 
gan bei Cowpens cir en worden iwar, 
ganz NEarolina in Gehorſam gebhalten u. 
am 15, Marz 1781 den ameri€an. General 
Greene bet Guilford u. General Laz 
anette am 6, Suli bei Samestown beftegt, 
@ er war fogar nad Birginien aufgebroden, 
unt fid mit den Generalen Urnold (nun in 
brit. Dienften) u. Philips zu vereinigen, 
hatte fid aber, da die Operationen ber 
Ge Flotte ihm Beforgniffe einfloften, 
m Gept. theilé nad Yorktown, theils nad 
Gloucefter — Wafhington hatte 
burd ausgefprengte Gertidte, alé wolle er 
Meus York erobern, den Gen. Elinton dort 
feftgebalten; im Sept. brad er nad Bir⸗ 
ginfen anf, vereinigte fid am 14, d. Mt. 
mit Rodambeau u. Lafayette bei Williams= 
bury, ridte gegen Yorktowu u. zwang 
Gornwallig bort fid) am 19, Octbr. mit 
G000 M. gu ergeben, Dadurch wurden die 
Briten fo geſchwächt, daß fie auf dem feften 
Lande bon NAmerika nidts mehr unter- 
nehmen fonnten, Clinton bebielt Neuyork 
u. ford Rambdon, der ben General Green 
am 16. Upril bei Hofkirks u. am 7. Sept, 
bei Culan eine Schlappe beigebradt hatte, 
Charlestown beſetzt. UIn WIndien nabh- 
men die Briten während dem am 3. Febr. 
1781 die Inſel St. Euſt az bald darauf die 
Inſeln St.Martin u.Saba u, die Coloz 
nicn €ffequebo u. Demerary. Die 
rangofen dagegen eroberten am 21. Mat 
abago, am 26, Nov. St. Euſtaz wieder 
u. fpater St. Chriftoph, Mewis u. 
Montferrat. Die Spanier eroberten 
am 9. Mai Penfacola u. darauf gan 
W Florida, Cin Ungriff der Briten aut 
bas Gap ber guten Hoffnung miß— 
glidte, dagegen eroberten fie in OSndien 
am 12. Nov. Megapatnam u. am 5, Fan, 
1782 Trinconomale u. bie Factorei gu 
Surate, Trinconomale verloren fie bald 


wieder, mit ben Mabhratten aber fdjloffen fie 
Srieden; mit Hyder Ali währte der Krieg 
ohne Entſcheidung fort. Cin glingendet 
Seeſieg bei Guadeloupe über Graffe 
nigte den Englandern wenig. Die Spas 
nier nabmen die Bahama-sIufeln, die 
y J n bie Factoreien an der 

ondurasbat, “Die Frangofen unter 
dem Herjog Erillon batten unterdeß nad 
einzr Jangen Belagerung bas von ben Bris 
ten befegte Port Mahon auf Minorca 
u. demnächſt diefe Inſel erobert. Gibrals 
tar wurde vergebens belagert (f. unter 
Gibraltar). *Alle Parteien febnten fig 
aber nad bem Frieden, Unterhandlungen 
wurben eréffnet u. es Pam endlid) am 30. 
Nor, 1782 proviforifd u. am 3, Sept. 1783 
definitiv ber Griede gu Berfailles zu 
Stande. Die 13 Provinjzen von NAmerika 
erbielten ihre Unabbangigteit, u. eine ere 
weiterte Grenze nad Canada zu, einen Theil 
von Neufdottland, u. bie 6 alten indian. 
Nationen. Frankreid erbielt freie Fifcheret 
bet Terreneuve, belielt St. Pierre, 
Midhelonu. Tabago u. bebam St. Lu⸗ 
cie zurück. In Ufrifa bebam es die Ere 
oberungen am Senegal und Gorce jurad, 
bie übrigen eroberten Snfeln gab es wieder 
heraus, Sn OIndien erbhielt es alle Ves 
fipungen zurück, welde es feit 165% verlos 
ren hatte. Spanien bebielt Minorka u. 
bie Floribas, gab aber Providence u. die Bas 
hamainfeln wieder heraus. Die Niedetlande 
muften Negapatnam abtreten. ** So endete 
diefer Krieg, der eine geivaltige Revdlution 
aud im europ. Kriegsfyftem veranlafte, 
indem er burch die amerikan. Dtilizen, gus 
erft auf eine gute andesvertheidigung (f. d.) 
leitete, u. bie franz. Nationalgarden u. ſpä⸗ 
ter die deutſchen u, ruff. fandwebren ver 
anlafite, die nur eine Rachbildung des nords 


amerikan. Milizſyſtems waren, u. inden 


durch die Riffleman, die ungeübt ſich in 
durchſchnittnem Terrain gegen die. woble 
erercirten engl, Truppen verthcidigten, das 
Virailleurfpftem (f. Tiralleurs), zur Aus⸗ 
führung fam. Literatur : K. Stettmann, 
Geſch. des Urſprungs, Fortgangs u. der 
Beendigung des amerikan. Kriegs, Berlin 
1795, 2 Bde.; W. Gordon, History of the 
American War, fond. 1788, 4 Bde.; C. 
Botta, Storia della guerra dell’ indipen- 
danza degli stati uniti d’America, neuefte 
Aufl. Turin 1833, 5 Bde., franz. mit Vor—⸗ 
rede von L. be Sevelinges, Par. 1812 —13, 
4 Bbe.; Leboucher, Histoire de la guerre de 
Vindépendance des Etats-Unis, Par, 1830, 
2 Bode. Val. nod die Literatur zu Nordameri⸗ 
fan. Freijtaaten (Gefd.). (Js., Pr. u. Jb. 
Nérdamerikanische Unién, {0 
v. w. Nordamerifanifdhe Freiftaaten. - 
Nérd-Annam, fo v. Tunkin, ſ. d. u. 
Annam. Age (tur, Motbdgr) , Jafet 
Nord - Ayr (fpr. Nordähr), Infel, f. u. 
Baffinsbaikinder. N-berg, f. Norberg. 
Noérd-Béotten, ſo v. w. Norrbotten. 
Noérd- 


an, 


Nérd«Brabant, Proving der Ries 
derlanbde, an die niederland. Proving Hols 
land, Limburg u. Zeeland, von dem fie die 
Dofterfdelte trennt u. an die belg. Ants 
werpen uni Limburg grengends bat 924 
OQM.,.ift eben, niedrig, frudtbar, fandig, 
moraftig; bewäſſert von ber Maas, mit 
Die ft (aus Aa u. Dommel gebildet), Doz 
fterfdhelbe, Dintel u.a., u. von vies 
len Randlen, worunter der Ranal von 
Breda bef. gum Torftranéport dient, der 

eel ift vin & Stunden langer u. breiter 

umpf an der Oftgrenge. Klima: feucdt, 
—— bringt allerhand wilde u. zahme 
hiere, Getreide, Gartenfrüchte, Krapp, 
Obſt, Walbererde. Cinw. 370,000, meiſt 
Katholiken, weniger aufgeblart alé die an— 
bern Niederländer u. am Alten hangend, 
ehr nüchtern, treiben Uderbau, Viehzucht, 
ein= und Wollenweberei, fertigen Hüte, 
Branntwein, Leder u.m.a. Sendet zu den 
Generalſtaaten 7 Deputirte. Eintheilung 
in 8 Diſtricte. Hauptſt.: Herzogenbuſch. 
N⸗B. gehörte früher unter dem Namen 
Geueralitätslande zu Holland. (Wr) 

Nordbriicke, f. u. Edinburgh. N- 
burg, fo ». wv. Norburg. Nordbye, 
Ort, f. u. Samfse. N-Cidbury, f{. u. 
Cadbury ⸗Caſtle. 

VGörd«;;ap, mehrere Vorgebirge als: 
A) noͤrdl. Spitze von Norwegen u. zugleich 
von Europa auf der Inſel Mageröe; 2) 5. 
unt, Irlanda,. 3) ſ. u. Felands; ) im 
braſilian. Gua yana, öſtl. Spiges 5) auf 
Eaheinomauwe (Auſtralien), mit reizender 
Umgebung; 6) in Neu⸗-Caledonien; 7) ſ. 
u. Neu⸗Seeland jis. 

NWoérd-Caro lina (fpr. Narroleina), 
4B) Staat der no rdamerifanifden Union; 
*grengt ans atlant. Meer, Virginia, SCaz 
rolina, Tenneſſee, Gerorgia, 2753 (2378, 2120) 
OQM.; * gebirgig durch Sweige der Apal⸗ 
laden (Ulleghanengebirge, blaue 
Berge, hier Tricot-Mountains ges 
nannt, bis 8000 
frudtbar, an ben RKiuften fandig. Wore 
gebsege: Hatteras (‘mit Leudtthurm), 

oofout, Fear. *Qliffe: Chowan 
* Virginien), Padkin (ſpäter Peden), 

oanoke (aus Virginien) Neuſe, Capes 
Fear (mit dem Quellenflüſſen Deep u. 
Haw), Catawba (fpater Bateree 
enannt, und Quellenfluß des Santee), 
Pamlico (obern Laufé Tar), Kenhawa 
u. a. Seen: Waccamaw; Moräſte 
Alligator, 
reat-Swamp u.a, Buſen: Albe— 
marle-Sund (mit den Einfahrten Curri— 
tut u.Mornoke), durch die InſelRoanoke 
erfte Niederlaſſung der VBriten), oom P ame 


lico-Sunde (17 MI. lang, 4 breit), mit O 


der Mehrung Hatteras u, den Cinfabhrten: 
New-Ocracok- u. Cedars Fnlet gee 
trennt. Fandle: Dis mal⸗Swampka— 
nal (23 MI. lang), Weldonfanal (ums 
geht bie Falle bes Roanoke). * Das Klima 


F. hioch), fonft eben,’ 
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warm, body mit fdneler Abwedfelung, 
*Producte u. Cera ftigns : im S. 
faft nur Plantagens, im W. Uderbau; man 
— Mais, Waizen, Reis, Baumwolle, 
abak, treibt Vichzucht, Holzeultur, Fi⸗ 
ſcherei, Bergbau aut Gold u. Cifen, wenig 
abrifen, doch in Baumwolle, Eifen, 
apier, Pulver, Ped), Thran, Terpentin; 
Gifenbabu: CapesFear-Hadtin 
(140 Ml.), Eentral-ifenbahn u. a, 
* Cinww. : 800,000, meift Briten u. Deutfche, 
dod aud darunter viel Megerftlaven, 
einige In dianer (Catawba, 500 Kritger 
auf 10 OM.); die Ew, ftehn in der Union 
in feinem guten Ruf, als trag, finnlic&, 
—— verſchwenderiſch, den Trunk u. das 
piel liebend, die meiſten find Presbyteria⸗ 
ner, doch aud viele andre Secten. Staats⸗ 
verfaſſung demokratiſch, feit 1777: ein auf 
1 Jahr gewablter Gouverneur mit polis 
— Gewalt, einem Rath von 7 Per⸗ 
onen u. einer Aſſembly; Grafſchafts— 
behörden; wie in andern nordbamerifan, 
Staaten; Geridhtsverfaffungs: ober fter 
Geridtéhof: 1 Oberridter, 2 Beifigers 
andre Geridte: Kreis, Kanzlei- Fries 
benésgeridte; Einnahmen: gegen 
140,000 Dollars ; Wusgaben z uber 103,000 
Dollars; Mriliz: 60,000 M.; Hauptft.: 
Raleigh. Das Unterricdhtswefen it 
ſchlecht beftellt, ber Staat thut wenig dafiir, 
doch hat faft iede Grafſchaft ihre WFademie 
Aarons aud) befteht bas Nord⸗ 
arolinas3nftitut gu Ehapelhill cle 
Univerfitdt, u. ein tBeoteg Seminar 
ber Epiſkopalen. * Cintheilung: in 64 
Gantone: darunter a) Haywood, 6000 
Ew.; b) Buncombe, Heilquellen, 12,000 
Ew., Ort: Morristown; ce) Afhe, 
6000 Ew.; d) Wilkes, 10,000 Ew., Ort 
I, N. am Yadkin; e) Burke, 16,000 
w., Ort: Morgantown, an ber Cas 
tawba; £) Rutherford, 16,000 Ew., 
Ort: Rutherfordston; g) Lincoln, 
20,000 Ew., Ort: Lincolnston, an der 
Gatawha; hy) Iredell, 14,000 Ew., Ort: 
Statesville; ip Surry, 15,000 Ew., 
Berg Urarat, fhine Ausſicht, Ort: Rods 
ford; k) Sto es, 16,009 Ew., meift 
Deutſche, Ort: Germantown; Salem, 
Marktfl., Hauptort ber Herrnhuter, mit 
herrnbut, Unlagen, der Diſtr. ber Deutſchen 
heift Wad ovia; 1) Rowan, 80,000 Ew., 
Ort: Salishury am Yadtin, 1000 Ew., 
indian. Ulterthiimer; m) Cabarras, 
9000 Ew., Ort: Concord; nm) Mecklen⸗ 
burg, 20,000 Gw,, Ort: Charlotte; o) 
Unfon, 14,000 Ew., Ort: Madesbhos 
Ld be p) Ridmond, 9000 Ew., Ort: 
Ro dingham; q) Montgomery, 10,000 
tt: Henderfonton; rw) Moore, 9000 
Ew. 5s) Randolph, 13,000 Gw,; t) Ch as 
tam, 14,600 Ew. Ort: Pittsboroughs 
u) Drange, 26,000 Gw,, Ort: Hillss 
borough, Chapelhill, mit Univerfitat 
(Nord=CarolinasFnftitut), pert nee 
ts 
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Bbe.3 w) Sutldford, 16,000 Ew., Ort: 
Martinsville, Gefedht 1781; w) Ro⸗ 
dingbam, 12,000 Gw,, Ort: Danbury; 
x) Cashwell, 15,000 Ew., Ort: Leess 
burgh; y) Perfon, 11,000 Ew,; 2) 
Granville, 20,000 Ew,, Ort: Williams— 
— * aa) Warren, 18,000 Ew., 
Ort: Warrenton, 2 Akademien; Sho— 
coefprings, Heilquelle; bb) Franklin, 
11,000 Ew,, Ort: Lewisburgh am Tar; 
ec) Wake, 23,000 Ew., Ort: Raleigh, 
Hauptſt. tes Staats am Walmouth, regel= 
mäßig gebuut, {hones Staatenhaus mit 
Statue Wafhingtons, Drudereien, 2 Was 
dbemien, 6000 Ew,, 1831 eingeäſchert; dd) 
Cumberland, 16,000 Ew., Ort: Laz 
fayetteville, am Cape Fear, Maré efl., 
Handel, 4000 Ew. ; ee) Robefon, 10,000 
Ew., Ort: Lumbertown; £f)-Colum= 
bus, 5000 Ew., See: Waccamaw, Ort: 
Whiteville; gg) Bladen, 9000 Ew., 
Ort: Elifabettown am Cape Fear; hh) 
Sampfon, 10,000 Ew.; ii) Duplin, 
11,000 Gw,, Ort: Saerecto; kk) Lez 
noir, 8000 Ew. ander Neufe; Greene, 
6000 Ew., Ort: Snowhill; mm) Wayne, 
11,000 Ew., Ort: Waynesborough; 
nn) Johnfon, 11,000 Ew., Ort: Smiths 
field mit indian. Den’mal; oo) Nafh, 
10,000 €w.; pp) Edgecombe, 16,000 
€w., Ort: Parborough am Tar, 1000 
Cw.; qq) Pitt, waldig, 12,000 Ew., Ort: 
Greenville am Tar, Handel; rr) Mar⸗ 
tin, 7000 Ew., Ort: Williamston am 
- Roanoke; ss) Bertie, 12,000 Ew., Ort: 
Windfors tt) Halifax, 20,000 Ew., 
Stadt gl. N., an den Fallen des Roanoke, 
900 €w.; uu) Northampton, 15,000 Ew. ; 
vv) Hertford, 9000 Gw., Ort: Winton 
am Ghowan; ww) Gates, 8000 Gw.; 
xx) Ehowan, 8000 Ew., Ort: Edenz 
ton, fonft Hauptftadt am Albemarlefand, 
Hafen, Handel, 2000 Ew.3 yy) Perqui⸗ 
mans ——— am Dismalſwamp, 
8000 Ew., Ort: Hertford am Pasquo— 
tank; 22) Pasquotan? am Albemarle⸗ 
fund, 9000 Ew., Ort: Nixonton; Eliz 
ſabet am Pasquotank, 2000 Ew.; aaa) 
Camden, Ew.; bbb) Curritul, 
an der Bai gl. N., 9000 Ew.; cee) Tyr⸗ 
rel am UWlligatorjwamp, 5000 Ew., Ort: 
Elizabettown, Infel: Roanoke; ddd) 
Wafhington, 6000 Gw., Ort: Ply= 
mouth am Uibemarlefund , 1000 Gw, ; 
eee) Hyde am Pamlicofunde, 6000 Ew., 
Ort: Germantown; fef) Beaufort, 
11,000 Ew., Ort: Wafhington; seg) 
Erawen, 16,000 Ew., Ort: MeusBern, 
an den Flüſſen Trent u. Neuſe Gandbdel, 
8000 Ew.; hhh) Jones, 6000 Gi5., Ort: 
Trenton, Gefangennehmung einer bef. 
Brigade am 25, Dec, 1776 durch Waſhing⸗ 
ton; ii) Carteret, 7000 Ew., Ort: 
Beauford, Infeln: Cedar, Beacon 
u.a.3 Kkk) Onélow, 8000 Ew., Ort: 
Swansbhorough, Hafens UI) Neus. 
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Hannover am Vorgebirg Fear, 18,000 
Ew., Ort: Wilmington am Eape Fear, 
Handel, Schifffahbrt, 3000 Ew.; mmm) 
‘Brunswyt, 7000 Ew., Ort: Smiths 
ville am Meere, Hafen. 2) (Gefe.), f. u. 
Garolina 2), _ (Wr 

Noérddepartement, fonft ip ets 
im Ronigr. MBertfalen, beftebend ‘aus einem 
Vheile bes fonftigen Herjogth. Weftfalen, 
aus den Fürſtenth. Verden, Grafſch. Hoya 2.5 
214,200 Ew.; Hauptft.: Stade; erridter 
1807, 1810 mit Franfreid vereinigt, 1814 
gu Preufen u. Hannover gefdlagen, 

Noérd-Dévon (ſpr. Nabrddeww’n), 
Land, ſ. Baffinebatlinders. Nord-East- 
Point (fpr. Nabrdahftpeunt), f. u. Fas 
maica 1. Noérdeck, Burg, ſ. u. Stadts 
Steinad, 


Noérdeck (Walther von N.), 1275— 
1278 Provingialminifter des deutfhen Ors 
bens von Livland, f. d. (Gefd).) u. 


Nord-Eiland, ſ. u. Bonin, N-elf, 
Fluß, f. u. Gotaelf. 

Norden, 4) f. u. Himmelsgegeuden; 
2) die in ber Mitternadtégegend yon einem 
mittlern Standpuntt aus liegenden Lander 
u. Meere; dann hoher N., fo v. w. nördl. 
Polarzone, doch ohne feſte Grenzbeſtimmung; 
3) ſ. u. Freimaurerei 1s. 

Norden, 1) Umt in der hannöv. Prov. 
OFriesland, an der Nordfee, 10,000 Ew.; 
2) Stadt darin, Amtsſitz am Leyfand; Haz 
fen, Urmenhaus, Herrnhutergemeinde, gutes 
Bier, Webereit, Pferdemärkte, Uffecurany= 

efellfhaft, 5500 Ew, Geburtsort von Herm. 

onring ; 3) Depart., f. Nord; 4) foo. w. 
Rordingel. . 

Norden (Friedr. Ludw.), geb. zu Glids 
ftadt 1708; 1722 ban. Seecadet, bereifte das 
Mittelmeer nautifher Studien halber; vers 
weilte längere Beit in Livorno, befudte 
Aegypten u. Nubien, wurde nad feiner 
Ruͤckkehr Sdhiffscapitan, trat dann in engl. 
Dienfte; ft, 1742 gu Paris; ſchr.: Vo age 
d’Egypte et de Nubie, 1751, 2 Bbe., fs 3 
bent von Steffens, Bresl, 1779, 2 Bde. 

Nordenburg, Stadt im Kr. Gerdauen 
des preuß. Reeb s. Königsberg, beim Aſch⸗ 
win; 2150 Ew. Nérdende, 4) f. u. 
Monte Roſa; 2) angebl. alter Name vow 
PHolftein, ſ. d. (Gefd.) a. 

Nordendorf, f. u. Fugger e). 

Noérdenflycht (fpr. Nurdenflidt, Hed⸗ 
wig Charlotte von M.), die nordifde 
Sappho gen., geb. 1718, vermabhlt mit 
Sak, — ———— deſſen früher Tod ſie zu 
treffl. Elegien (Den sdrjande Turturdufvan, 
Stockh. 1743) bewog. Heit ihr bildeten Creutz, 
Gyllenborg u. A., den literar. Verein Utile 
dulci, ſ. Schwediſche Literatur aa; ft. 1763. 
Schr. nod): Tankar om Skaldekonstens 
Nytta, ebd. 1744, 4,; Det friilsta Svea ebd. 
1746, 4.3 Quinligt Tankespel af en Her- 
dinna i Norden, ebb, 1745—50, 4.3; Uués 
gewaͤhlte Urbeiten, ebd. 1770, — (Lb.) 
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Worder..., fov. w. nördlich; Artikel 
mit Zuſammenſetzung, die hier nidt 
gu finden, ſ. u. Nord. 

Norder - Bérgenhuus, ſo v. w. 
MNordresBergenhbuus. N-Ditmarsen, 
ſ. u. Ditmarſchen. N-fahrt, ſ. u. Beidfel. 

Nérdermann (Konrad), Sectirer, ſ. 
u. Kuhlmann. 

Neordernéy, Inſel im Amte Berum 
der hannöv. Prov. OFriesland; Schifffahrt, 
Fiſcherei; 750 Ew.; mit guten Badeanſtal⸗ 
ten, ſeit 1797 beſuchtes Seebad, mit An— 
lagen. Der ſchmale Meeresarm, der es 
vom Lande trennt, iſt ſo ſeicht, daß man zu 
Wagen bei der Ebbe durch denſelben auf die 
Inſel fährt, der Staub der Dünen aber 
fe ſtark, dap er bei ftarfen Stürmen u, 

rockenheit bie Haufer oft fußhoch überdeckt. 
K. W. v. Halem: Die Inſel N. u. ihr Sees 
bad, Hannov. 1815. Norderée, f. u. 
Färöer b) Nérderoog, ſ. u. — 


diſche Inſeln. (Wr. 
Fluß, f. wu. Malaren. 


Norderstrom, 
N-u. Osterviertel, ſ. Séland os». 

Noérdfahrt, f.u. Platte1). N-fjérd, 
ſ. Nordres Bergenhuus. N-fluss, fo v. 
w. Norte. N-Foéreland, Borgebirg, f. 
u. Kent 1). N-friesen, die Friefen, an der 
MBRKifte von Sdhleswig u. auf Sylt, Föhr 
u. Mordftrand, f. u. Friefenaes die einft 
pon ibnen bewohnte Gegend beift nod jest 
Nord-Friésland. N-Galloway 
(fpr. sIouah), ſ. Baffinébailander 4). 

Noérdgans, 1) fo v. w. Blaffens, 2) 
E b. w. Weifwangige Gans; B) fo v. w. 

othhals-⸗, &) Ringel-, 5) Sdhneegans. 

Nérdgau (m. Geogr.), A) fonft Bzk. 
begriff die Oberpfalz, Unfpad, Baireut 
u. ein Sti von Bohmen; davon BS) nod 
in neuerer Beit ein Theil des Furftens 
thumé Neuburg; B) Nieder-Elſaß, f. Els 
ſaß (Geſch.) a ff. 

Nord gen Ost, N. gen West, f. 
u. Himmelégegenden. 

Nordgtirtel (Schiffb.), ſo v. w. Rods 
gording. 

Noérdhalben, Marktfl. im Landger. 
Teuſchnitz, des baier. Kr. Oberfranken; fers 
tigt Lein⸗ u. Holzwaaren; Sig des Land⸗ 
gerichts; 1400 Ew. 

Noérd-Hampton, ſ.u. Neu-Jerſey wi). 

Nordhausen, 1) (fonft Hohnſtei— 
ner Kreis), Kreis des preuß. Rgsbzks. 
Erfurt, 84 OM., 44,000 Ew. 2) Kreis⸗ 
ftadt darin, am Fuße des Giersberges 
(Geiersbergs) an der Borge, Unfang der 
golbnen Aue; liegt theils eben, theils am Ab⸗ 
bang eines Bergs (Unter- u. Oberftadt), 
hat 7 evangel. Rirdhen, Gymnafium, Reals 
{hule, höhere Töchterſchule, Waifenhaus, 
pormal, Stift St. Crucis, thuring, Garten 
baugeſellſchaft, Sig des landwirth. Vereins, 
in der goldnen Aue berühmte Branntwein⸗ 
brennereien (W6rdhiuser Brannt- 
wein, gutcr Kornbranntwein), Delfabris 


Nordhausen 


fation (auf 16 Muͤhlen wird gy ae etwa 
150,000 Thlr. Oel gewonnen), Fabriken in 
Wolle, Baumwolle (Spinnerei), Tapeten, 
Tabak, lackirten Blechwaaren u. dem, Pros 
bucten (Sdwefelfaure), Meubles, Getreides, 
Oel- u. Shweinehandel. Freimaurers 
loge: gur gefrinten Unfduld. Wappen: 
ein fhwarger, ungefronter Adler im gold⸗ 
nen Felde. 12,500 Ew. B) (Gefs.). N., 
nad der Sage 410 vom Kaifer Bheodofius 
vd. ſchon 347 von Mterowig gegrindet, war 
in frithfter Zeit ein Ort mit kaiſerl. Palatiunt 
— Kaiſer Friedrich l. 1157 bem aa 

lofter abtrat), u. ward fpateftens im 10. 
Jahrh. ummauert, Sie war fdhon frith 
RMeidsftadt (urPund!. feit 1220), ward als 
folche gu dem niederſächſ. Kreife gerechnet u. 
nahm auf bem —— die 10. Stelle, auf 
der rhein. Reichsſtädtebank u. beim nieder— 
ſächſ. Kreiſe bie 4. unter den Reichsſtäd— 
ten ein. ußer ſeiner Gemarkung beſaß 
N. kein Gebiet. Fm Mai 1105 Verfamm= 
lung der ſächſ. Prälaten durch Heinrich V. 
1144 hielt Konrad III., 1207 Philipp, der 
hier mit ſeinem Gegenkaiſer Otto einen 
Vergleich machte, 1228 Heinrich VII. u. 
1251 Konrad VI. bier Reichstage. 1180 
pon Heinrid bem Lowen verbrannt. 1199 
pom König Philipp v. Sdhwaben an Lands 
graf Hermann I. von Thüringen verfpro- 
den u. 1202 vom RKaiftr Otto verliehen, 
worauf es Hermann einnahm. 1211 von 
ben Sadfen dem Landgrafen wieder abge— 
nommen, 1212 hielt OttolV. bier fein Beis 
lager mit der Tochter des Königs Philipp. 
Fn dem gg oak ig) otic nahm 9. 
die Partet des Markgr. Heinrid v. Meißen, 
ber wegen der Treue der Stadt gegen ihn aud 
1265 das berühmte Tur nier bier bielt. Fn 
bem Kriege Adolfs v. Naffau gegen Diegmann 
u. Friedrich, war es auf der beiden Legtern 
Seite, da deren Vater UWlbredht hart gegen 
bie Stadt war, welde dem alten Landgrafen 
bie bemfelben bom Kaiſer verpfindeten Eins 
fiinfte nicht zahlen wollte. 1824 Empörung 
ber Handwerker gegen den Rath u. die Geifte 
lichbeit, die der Kaifer 1829 unterdri@te. 
1349 Hinridtung der Juden, die die Brunnen 
pergiftet haben follten. Die Empörungen 
etneuerten fic) immer wieder, bié, nachdem 
1365 die Magiftrate der Meus u. Altſtadt 
vereinigt worden waren, 1875 aud eine 
Verandrung im Rathe —— wurde, 
wornad aud die Burgerliden Theil an der 
Verwaltung erhielten. Bis iné 15. Fahrh. 
hatten bie Nordhäuſer faft fortwahrend mit 
ihren Nadbarn Fehden u. ftanden dem Kats 
fer bei Serftérung der Raubburgen in This 
tingen treulidh bet. Im Bauernkrieg wollte 
fie gwar die Mufrithrer nit einlaffen, bod} 
braden biefe gewaltfam in die Stadt ein. 
MN. nahm nadher die Re formatton 
an u, trat gum ſchmalkaldiſchen Bunbde. 
Durd den luneviller Frieden u. Reichs⸗ 
deputativunsabſchluß 1 verlor N. ſeine 
Reichsunmittelbarkeit u. kam als —— 
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bigung mit an Preufen, woranf es bem 
Furftenthum Cidsfeld einverleibt wurde. 
1807 wurbe es gum Königr. Weftfalen ges 
ſchlagen, wo es der Sig einer Unterprafecs 
tur war u. gum — N. des Harzdepar⸗ 
tements gehörte. 1818 kehrte es unter die 

reuß. Herrſchaft zurück. Vgl. Leſſer, 
—8 pon N., Nordh. 1740, 4.3 För⸗ 
ſtemann, Urk. Geſch. von N. bis 1250, ebd. 
1840, 4. &) Pfarrdorf im Oberamte Braken⸗ 
Heim des wiirttemb. Neckarkreiſes, 400 Ew., 
Nachkommen von Waldenfern, die 1699 aus 
Piemont gewanbdert find. (Wr., Pr. u. Lb.) 


Nordheim, 1) (M. von der Rhön), 
Markt. im Landger. Mellridftadt, des 
bater. Kr. Unterfranfen an ber Stren; 2 
Schlöſſer, Gemifebau; 800 Ew. ier 
Nordheimer, f. u. Franfenweine 105 
2) Stadt im Firftenth. Gottingen des Miz 
nigr. Hannover; an der Ruhme, hat 2 Ho⸗ 

italer, Tabaks- u. a. Fabrifen, Leinwands⸗ 
egge; 8500 (4000) Ew. Dabei das Stift 
St. Blafit (1051 von Otto dem Baier gez 

ftet, gur Beit der Reformation facularis 
rt); Sdhwefelbrunnen, Jn der Umgegend 
bet Cimbed, Hildesheim 2c. wird ber Word- 
heimer Tabak, eine getinge Sorte, 
gebaut. B) Geſch.), N. ein alter Ort, hatte 
nod im 10. Jahrh. eigne Grafen, die unter 
ben fadf. Herzögen ftanden, u. auf der naz 
hen Bomeneburg (Bedemerburg) 
refidirten. Nachdem 1202 Graf Sigfried 
gu Polte ermordet worden war, Fam M. 
1203 an den Pfulggrafen Heinridh. 1246 
wurde N. ummauert u, erbiclt 1252 von 
Herzog Ulbredht d. Gr. gleiche FKreiheiten 
mit Gottingen. N. gehirte im Mtittelalter 
ur Hanfa (f. * Bal. J. W. Groten, Geſch. 
* tadt N., Eimbeck 1807; J. P. Ruͤh⸗ 
lings Beſchreibung der Stadt N., Göttin 
1779. (Wr. u, Zé. 
Noérdhérdliehn, Voigtei, f. u. Sinz 
dre⸗Bergenhuus. 


N6rd-Hélland, Gouvern. der nieder⸗ 
lind. Prov. Holland, ſ. u. Holland re. 


Nérdholz, 1) Gegend an der Wefer, 
biefer abgebaut im hannöv. Herjogth, Bree 
men, mit B) Dorf N., 180 Ew. 

Nordin (Sarl Guft.), geb. 1749; ft, 
1812 alé Bifdhof von Herndfand, durch feine 

onderbare Idee won der Unechtheit der 
riften der griech. u. rom. Klaſſiker wurde 
er ber ſchwed. Harduin. Von ihm mebrere 
Reden, 3. B. Om Svenska sprakets öden; 
nnen Ofver namnkundiga Svenska min. 

Nérdindianer, f. €hepapayans i). 
NW-insel , &) ſ. u. Carpentaria 3); B) ſ. 
u. Baſchi; B) fo. w. Caheinomauwe; 4) 
f. u. Renfeeland B). 

NOérdisch, 1) fo ». w. Nördlich; 2) 
in nördl. Gegenden wohnend, od. aud auf 
Bewohner bes Nordens fic beziehend; 3) 
bef. in Europa, ſo v. w. Skandinaviſch. 

Nérdische Alpen, die Gebirge in 
NRorwegen u. Shweden, 
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Nérdische Antiquitaten, ſ. Stan⸗ 
binavien (Ant.). 

Noérdische Cochenille, fo ». w. 
Kermesbeere. 

Noérdische Handelsgesell-« 
schaft, 4) britifde, f. u. Handelss 
gefellfhaften 3 2) franz., ſ. ebd. n. 

Noérdische Michte, Dänemark, 
Schweden u. Rufland. 

Nordische Mythologié, '4) im 
weitern Sinne Geſchichte ber Religion der 
german., finn. u. pee. Volksſtämme im ens 
rop. Morden bor Einführung des Chriftens 
thums, 2) Im engern Sinne u. eigentlig 
bie Religion der nordgerman. od. ſtañndinav. 
Volker. Die Unficht der SFandinavier von 
dem gottl. Wefen war urſprünglich offenbar 
monotheiftifh; Alfadur, der aud in der 
ſpätern Seit nod als das höchſte Wefen ers 
ſcheint, hatte Alles geſchaffen, erhielt u. res 
gierte Wiles; aber ber Volksglaube hatte 
mit der Beit nad den eingelnen Erſcheinun⸗ 
gen in der Welterhaltung u. Regierung den 

rgott in mehrere Wefen aufgelöſt u. war 


fo gum Polytheismus geworden. L Rosmos 


gonie, Theogonie u, Authropogonie. 
“Jn der Mitre des Weltalls lag die Erde, 

eine Scheibe, umfloffen bom Ocean; fo weit 
fie von Menſchen bewohnt wurde, hieß fie 
Mannheim, u. deren mittelfter Theil 
Midgarb; innerhalb der diden Erdſcheibe, 
in Svartalfabeim, wohnten 3werge 
od. Schwarzelfen; jenfeit des Oceans, 
an deſſen Boden die erdbum{pannende Mids 
gardfdlange lag, wohnten Riefen in 
dem Fablen u. dden Sotunheim, an deffen 
— — ſich die Eiſenberge erhoben; hier 
war Utgard u. auf der —— 
MNOSeite des Meeresufers Udains Aur, 
das Land der Unſterblichkeit. An Fotunheims 
duferften Grengenwar Helheim(MiflheD, 
umfloffen von dem Hillenftrom Gjöll, uber 
welden bie theilé von der Schattenjungfrau 
Mothgudr, theils von dem bluttriefenden 
Hunde Garmur bewadte Bride führte. 
Hier war der Wufenthaltéort der Unfelis 
gen. Ueber Helbeim draufen war Nifls 
heim, voll Gis u. Finfternif, von Hrymr 
beherrſcht. Getrennt war Niflbeim von Hels 
beim dburd Na gr ind (Todtengatter), einen 
hoben aun. In ber Mitte von Niflheim 
war der Brunnen. Hv ergel mir, unter einer 
ber Wurzeln der Eſche Yagdrafill, voll 
Sdlangen, unter ihnen der Sdlangentds 
nig Nidhoggr, der immer an der Wurzel 
nagte, dann Grinn u. Moin, Grabakr 
und Grafvollor, Ofnir u. Svafnir 
Der Brunnen erbielt fein Waffer von der 
Hornern des Hirſches Eifthyrnir, f. unt. re. 
Mus — ſtrmen alle Flüſſe u. zwar 
theils die ſich um das Goͤtterland walzenden 
Sith, Vith, Satin, Citin, Svaul, 
Gunthro, Fjirm, Fimbulthul, Rinn, 
Rennandi,Gipul, Gaupul, Gaumul, 
Geirvimul; theils die den Menfdhen naber 
u. gu Hel fallenden Thyn, Vin, Thaull 
HW, 
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u. Gaull, Grath, Gunnthorinn, 
Vina, Vegsvin, Thiodnuma, Nyt, 
Naut, Naun, Hraun, Glith, Hrith, 
Van, Sylgr, Yigr, Bith, Baund, 
Giaull (Goll, der nadfte an der Grenze 
von Helheim), Straund, Leiptr. Im 
unterfren Theile von N. war Naftrand 
(Naftrond, Leidhenftrand), ein grofes, 
finſteres Gebdude, wobhin alle Bsfen aus 
MNiflhel (Helbeim) wandern muften, wenn 
fie burd einen jweiten Tod geftorben was 
ren. Die Thur ging nad Mord, der 
Saal war aus Sdlangenriiden gemadt, 


burd die Fenfter fielen Gifttropfen, am 


Boden reifende Stromen, in denen die Bö— 
fen herumivateten. Wm STheile der Erde 
war Muspelheim (f. unt.e.), wo Surtur 
mit bem Schwerte herrfdte. Ueber bie Erd— 
ſcheibe verbreitet fid Vanaheimod Vind- 
heim, die Dunftluft, die Wohnung der 
Vanen, u. über den Wolken der Gotterfig 
Godheim, wo Usgard (ſ. d.) war; von hier 
gins bis zu der Erde die Bride Bifro ft. 

m ſüdl. Himmeléende der Saal Gimli, 
Heller alg die Sonne; über ihm fudwarté 
der 2. Himmel Undlangr u, der 8, Vids 
blainn, Mad And. gab e6 9 Himmel: 
Rindblainn (der Windblaue), der unter 
bem Monde, mit Hreggmimer (Atmos 
fphare, Sturm- od. Regenhimmel), u. Hei— 
Dyrmtr (Wether); Wndlangr, groper alé 
ber vorige, dDurd den bie Mondbahn geht; 
Vidblainn (der Weitblaue), hurd den die 


Sonnenbahn geht, Sig der Lichtalfen, dabher — 


aud Liosalfabeim; BVidfemi, Hrjodr, 
Hlyrni, Gymir, Vetmimir u. Sca— 
turnir fir die Babhnen der andern Planeten, 
Diefe ganze obre Welt ward am Tag von der 
Gonne beleudtet, u. wenn die Nacht uber den 
Himmel fahrt, bom Monde. *> Als die Sturge 
bes ganzen Weltallé galt der Weltbaum 
Hagdrafill. Er war eine Efce, erwads 
fen aus dem Leichnam Ymirs, hatte $ Wur— 

eln, deren eine nad Asgard, die 2, nad 
Rotunbeim, die 3. nad) Niflheim ging. An 
jeder war ein Brunnen, der an der Wegard- 
wurjel hieß Urtharbrunnen, aus dem 
bie Nornen taglid den Baum befprengen, 
daß er nicht verwelfe; der an der Jotun— 

eimwurzel war der Weisheitébrunnen, 
aber ihm lag Ymir, wenn er fid bes 
wegte, erbebte die Erde; aus diefem Brun 
nen tran? Seder, der weife werden wollte; 
ber an der Niflheimwurzel war Hvergelmir 
(f. ob. ss). Die 3 Aeſte verbreiteten fid uber 
bie ganze Erde. Auf den Zweigen ſaß en 
Udler, der Vieles wufte; zwiſchen ibm 
u. Nidhögg trug bas Eichhorn Ratos 
tösker Lafterworte hin u. her; 4 Hirſche 
liefen auferdem in den 3weigen umber, 
bie ben Baum zerfraßen. ** Die Kosmogo⸗ 
nie ber n⸗n Mt. nad der Fleinen Edda laus 
tet alfo: im Unfange war Ginungagay, 
ein Chaos, turd Alfadurs Macht fpaltete 
ſich der Pfubl u. 2 Welten trennten fic dare 
aus, nad N. die Nebelwelt Ni fl heim, 
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nach S. die Feuerwelt Mu sp elhe tm} 
aus Muspelheim flogen Funken an die Eis⸗ 
maffen von Niflheim; die Eismaſſen ents 
ftanden aus dem Gifte, das den Urfluthen 
Niflheims, Elivager, entſtrömte u. in 
feiner Entfernung dann gu Cis verhartete. 
Aus dem Schmelzen der Cismaffen durch 
die Feuerfunken entſtand eine Menſchenge⸗ 
ftalt Omir, der Vater aller Rieſen, von 
feinen Sproflingen Uurgelmir (Oergel« 
mir, d. t. der Uralte) genannt; der war bös, 
wie fein ganzes Geſchlecht. ** Nad ibm ents, 
ftand die Kuh Audumbla, aus der vier 
Mild fir sme gingen, welhe Ymir nährten. 
Diefer zeugte aus bem Schweiß unter feiz 
nem Arme einen Mann u. eine Frau u. 
dburd die Berührung feiner Füße mit eins 
ander einen Sohn, der 6 Köpfe hatte, der 
ber Stammpvater ber Hrimthurfen od. 
Meifriefen ward. *4 Die Kuh ledte an den 
bereiften Saljfteinen, u. aus ibnen ragten ant 
1. Tag Menſchenhaare, am 2. ein Kopf u. 
am 8. ein ganzer Menfd) (Gott), Bure ges 
nannt, ſchön von Geftalt, grof, ſtark u. 
friftig} er ward ber Gotter u. Menſchen 
Stammvater. Deffen Sohn Bsr zeugte mit 
des Riefen Bolthorn Vodter, Sela, 3 
Söhne, Odin, Vili u. Ve, die gegen ben 
alten Ymir fampften u. ihn erfhlugen. In 
feinem Blute ertranFen alle Hrimthurfen bis 
auf Bergelmir (den VBergalten), Thrud— 
gelmirs Sohn, der fic mit feiner Familie 
in einem Scbiffe rettete u. von weldem das 
neue Rieſengeſchlecht der Foten ftammte. 
Ymirs Leichnam ſchleppten die 8 Brüder in 
bie Mitte u. ſchufen daraus die Welt; aus 
feinem Blut wurden Meer u. Flüſſe, 
aus ben Knoden Berge, aus den Zähnen 
bie Steine, aus bem Schädel die Wis 
bung des Himmels; aus dem Haar wurs | 
ben die Baume u. aus dem in der Luft gee 
worfnen Gebirn die Wolken. * Darauf 
nahmen' Odin, Bili u. Ve Strablen u. Funs 
fen bon Muspelheim u. fepten fie anden Him⸗ 
mel, damit fte leudteten (Sterne); ferner 
ſchufen fie aus bem CErbenftaube Zwerge 
6 d.), andre waren in Ymirs Leichnam als 
aben gewadfen. Mun befeftigten fie ihre 
Mohnung im Himmel, wo fie Asgard (f. 
d.) bauten, dann ftiegen fie zur Erde herab 
u. fdhufen Menfden aus 2 Baumen, welde 
fie am Strand bes Meeres fanden u. aufs 
nahmen; Odin gab ibnen Seele u. Leben, 
Vili (Hanir) Verftand, Ve (Lobur) Blut, 
Sprache u. blühende Gefichtéfarbe; den 
Mann nannten fie Ustr (Efe), die Frau 
Embla (Erle). Bon ihnen ftammte das 
MenfhenFefdhledt, bem Midgard alg Wohn⸗ 
ort angewiefen wurde, u. um diefe bor ben 
Riefen gu ſchützen, ward um die Erde ein 
tiefer See; an den Nordpol ftellten fie den 
—— Rieſen Hräſvelgur, der 
den Winter beherrſchte u. die Stürme erregte; 
an bem entgegengefegten Pole wohnte S vaz 
fubdur, der Vater Sumaré (de6 Som⸗ 
mers), Il, Gdtters un, Get Rerietee. 
*Bon 
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*«Mon ben 3 bisherigen Weltordnern vers 
—— nun Gili u. Ve gänzlich u. nur 
din bleibt noch zurück, zu dem fid dann 
mebrere Gotter u. Gottinnen gefellen, ohne 
taf die nord, Theogonie Aller Urfprung an⸗ 
zugeben vermag; meift find fle gewiß perfo- 
nificirte Naturerfheinungen, andre u. zwar 
fpatre find mebr aus poet, Ideen hervorges 
gangen od. biftor. Perfonen. ** Gemein= 
ſchaftliche Namen fiir die Gotterwefen find: 
Gin-Reigin (ftarke Madte), womit 
nad Gin. Märir Pivar od. Pifar 
(rubmiviirdige Gotter) gleichbedeutend iff. 
Giner (fcheinbar) altern Gotterlebre, welde 
fih mit Natur- u. Elementargottheiten be— 
gniigten, gebdren an Odin (Himmel), 
Thor (Donner), Frei (Sonne) u. cee 
(Mond) ‘Ford od. Hlodyn (Erde), 
Hler od. Aegir (Meer), Kavi (Wind) 
u. Logi (Feuer); * in der fpatern Gotters 
lehre (Ufalehre) erfcheinen 18 Götter (Aſen, 
Aeſir): Odin (Othin), Thorr, Balle 
bur, Rjordr(Miord), Freir(Frei),Lyr, 
Bragi, Heimdallr, Hodr (Haudr), 
Vidär (Bitharr), Bali, Ullr, Fore 
feti(f. d. a.) u. 18. Göttinnen (Afinnen, 
VWfyniur): Frigg, Saga, Cir, Gee 
— Fülla, Freia, Siöfn, Lofn, 
ar (Vör), Syn, Hlin, Snotra, 
Gna; gu ihnen werden auch gerednet: 
Sol, Bil (Beyla), Ford u. Rindr Cf. 
d. a.), 12. davon machten den hohen Gotters 
rath aus. Mittelweſen find: Mimir, 
Hainir, Odur, Aegir, Ran, Signn, 
Loke u. Hel. Wile Wfen haben in, Asgard 
(f. d.) ibre Paldfte, dort wohnen fie ges 
wöhnlich, fteigen jedod) auc zuweilen auf 
bie Erde herab, in guter od. bofer Ubficht, 
wozu fie fid) ihrer Roffe bedienen. Uebri— 
gens find fie Weltregenten u, Lenker der 
menſchl. Schickſale (ſ. u. Aſen). Bwifden den 
Aſen, Vanen, Menſchen u. Rieſen finden 
Verwandtſchaften theils durch Vermählun— 
gen, theils durch Aufnahme in-den Himmel 
Statt. Eine Rangordnung iſt bei den Aſen 
nicht, ſie ſtehen alle unter dem allmächtigen 
Alfadur, deſſen Werkzeuge fie find; die Nor— 
nen (ſ. unten) ſtehen auch über den Aſen, 
da ſie an ihnen Alfadurs Willen vollziehen 
müſſen. ** Zu den Geiſtern gehören die 
— ———— d.), in deren Idee der voll— 
kommene Begriff der Vorſehung liegt. Dax— 
aus entwickelte ſich der Glaube an Schutz⸗ 
geiſter für einzelne Menſchen, Fylgien, 
die, wenn fie gut waren, aud Hamingien 
hießen; ganz allgemeiner Natur waren die 
Dyfen, feltner kommen Thrudar (Dru— 
den), die Kraftgeberinnen, u. Forynien, 
Wegweiſer, vor; die Spady ſen gehörten 
nur der Volksſage. Verwandt mit den Nor= 
nen, fo fern fie aud) Todesgöttinnen find, 
find bie Valfyrien (f. d.), weldhe die Hel= 
ben im RKampfe mablten, welche fterben 
jollten. Valkyrien heißen aud die Sdwa- 
nenjungfrauen (ſ. d.). Die aupergottl. 
Bewohner der Himmels- u. überirdiſchen 
| Uniperfals Serifon, 2, Auft. 


— der Erde. Die Aſen werden wie⸗ 


Si 
Raume hiefen Wifen (f. d.), der Gewaffer 


Wellenmädchen (f. Aegir), des Pflan- 


genlebens Svidien. Der Gotter Feinde find 


die Riefen, ihr Gegenfag auf der Erde die 


Bwerge(f.b.). ™* Gegen die Ufen, als In⸗ 
begriff des guten Princips, ſtehn andre bofe; 
fie wirken theils innerhalb des Ufenkreifes, 
wie Lofi u. Fenrisulfr; von aufen wirken 
bie Midgardfdlange, Hel, die in ibre Ele— 
mente aufgeloften Hrimthurfen u. bie Jos 
ten. Der gegenfeitige Kampf, theilé über 
gtiftige, theils uber phyſiſche Vorzüge, war 
ununterbrodhen; wenn die beiderfeitigen 
Kräfte aufgerieben find, fommt der legte 
Kampf, wobei Alles untergeht u. die Welt mit 
durch Surturé (des Feuers) Heer. Ul. Diefes 
Weltende, Ragnaraukr-(Ragnars: 
fer), od. Aldaraukr, od. Tivaraukr 
- i. Gotterbrand, nicht Gotterdimmerung), 
ündigt fic an durch 8 grimmig falte Win- 
ter (eimbutoettr), weldhe durd feinen 
Sommer unterbroden werden, u. naddem 
porber 3 Sabre lang bie gange Welt mit 
Krieg u. Blutvergiefen erfuilt worden ift. 
Die Erde bebt, alle Baume werden ausge— 
tiffen, dad Meer tritt auf das Land, der 
—— ſpaltet ſich; haufenweis ziehen die 
enſchen auf den Pfaden des Todes u. der 
Adler verzehrt krächzend die Leiden der Ge— 
fallenen. Da ruft Heimdall mit dem Gial= 
larborn alle Ufen gum Streit. Muspells 
Sohne fegeln auf dem grofen Sahiff Nag I= 
fari, weldes aué den Nägeln der verftors 
benen Menſchen gemacht ift (damit es nicht 
fo bald fertig werbde, werden den Todten die 
Nagel verfdnitten) u. weldhes von Loki, n. 
And. von Hrimr geführt wird, übers Meer, 
reiten unter Surturs Anführung, naddem 
unter ifnen die Bride Bifrauft gebroden 
ift, auf die Ebene Rigrid, vereinigen fid 
hier mit bem Wolfe Fenrir, der Midgardés 
ſchlange, Loki u. Hrimr u. allen Hrimthur— 
fen. Hierher Fommen auch die Aſen u. Eins 
beriar u. der Kampf beginnt; Odin kämpft 
gegen Fenrir, Thor gegen die Midgards— 
ſchlange, Freir gegen Surtur, Tyr gegen 
den Hund Garmur, Heimdall gegen Loi; 
alle diefe Bommen um, nur Surtur bleibt; 
ber fdhleudert Feuer umher u. e6 verbrennt 
bie ganje Welt, die Sonne wird ſchwarz, 
bie Sterne fallen vom Himmel, die Erde 
finft in das Meer, Raud wallt auf. Uebrig 
bleiben Wohnungen fir Gute u. Bofe (f. 
unten is). Wher die Welt wird wieder gebos 
ren. Uus dem Mecre hebt fich eine ſchöne 
grüne Erde, worauf, nachdem die Gewaffer fid 
zurückgezogen haben, Korn wadft, ohne daß 
es gefuet werden darf. Die Sonne, ebe fie 
pom Wolfe verfdlungen worden, hat eine 
Todter geboren, welche nun an ihrer Statt 
bie Erde erleuchtet. Cin Mann u. eine Frau, 
Lifu.Lifthrafir (Leben u. Lebenswarme) 
baben fis aus Surturs Flammen gerettet 
nad) Hoddmimirs Walde (Homimer s— 
bolt), u. von ibnen ftammt die neue Bee 


der 


‘ 


ber geboren u. verfammeln ſich auf Ida⸗ 
villr, wo die golbnen Tafeln wiedergefun- 


ben wurden, die die Götter beim Zeitenans 


fang verloren batten. So wohnen Gotter u. 
Menſchen zufammen durch alle Alter, ges 
bannt ift aus der Welt das Uebel, gebroz 
cen bie Madht des Böſen. *1V. Ueber den 
Suftand nach dem Tode Fann man eine 
altre u. eine neuere Unfidt in der nen M. 
unterfdeiden, Schon bic alteften Skandina⸗ 
vier erwarteten nad dem Leben eine Ber= 
geltung. Einige liefen die Seelen der Vers 

orbenen bié gum Bergeltungszuftande in 

ie Rreife ber Alfen od, Vartir treten u. 
einftweilen in Bergen u. Hügeln wohnen; 
Andre — an eine Seelenwandrung in 
andre Menſchenkörper, doch auch dieſe war 
nach einem beſtimmten Cyclus vollendet, weil 
von allen Geiſtern seglaubt wurde, daG fienad 
Glafisvaull u, Udainéabur (f. ob. 30) 
famen. Diefe Unfidhten aber widen den {pas 
tern von Valhalla u. Helheim. "Vals 
balla in Gladéheim war der Uufenthalts- 
ort ber gefallnen Helden (Cinheriar) u. 
beren Reifigen, welde in threr Herrn Gefolge 
umkamen, wu. deren es 1000 >< 1000 faffen 
fonnte; es hatte 540 Thore, war gang pon 
Gold erbaut, das Dad mit golbnen Schil⸗ 
bern bededt, die Wände mit Speeren bes 
hangt, die Banke mit Panzerhemden befleis 
bet; ' das weftl. Thor, durd) weldjes die 
odten eingogen, war mit einem Gitter, 
Valgrind, verfehen, weldhes ſich jeden 
Abend flop; daͤvor — Wolf u. oben 
darauf ſtand ein Adler. Auf den hohen Zin⸗ 
nen Valhallas ſtand auch die Ziege Hei— 
drun, welche das Laub des über die Halle 
der Todten aufgrünenden Baums Lerad 
fraß u. aus deren Eutern der Meth für 
Götter u. Einheriar träufelte; ferner der 
Hirſch Eikthyrnir (Aejkthyrner), der 
auch an Lerad nagte u. aus deſſen Hörnern 
bie Gewaffer (Fluͤſſe) in den Brunnen Hver⸗ 
gelmir niederſtrömten, ſ. oba.. | Geführt 
wurden die —— Helden nach Valhalla 
von den Val — Odin empfing ſie u. Braga 
u. Hermodr begrüßten ſie mit dem Gruſſe: 
Aller Einheriar Gruß ſollſt du haben, trinke 
du mit den Aſen Meth! Wie ſie beſtattet 
waren, kamen ſie hierher, daher es Sitte in 
Skandinavien war, dem Gefallnen außer 
* Rüſtung aud) nod) Koſtbarkeiten ale 
er Urt mit in den Scheiterhaufen zu wers 
fen, damit fein Einzug in Valhalla defto 
glangender u. fein Leben dort defto geehr- 
ter u, berrlider war. “Nun nabmen fie 
Theil an dem valhall, Leben. Früh wedte 
Salgofnir, der goldkämmige Hahn 
(Gullimfambi), bie Helden, fie ziehen 
gunt Kampf auf Idavöllr u. erſchlagen fic 

egenfeitig, werden aber zur Beit der Mids 

ehr wieder alle Iebendig u. ziehen gum 
Mahl nad Hauſe. * Das Fleifd des Ebers 
Sabrimner, vom Kod Undhrimner 
in dem Keffel Eldhrimner gekocht (wel: 
cher Cher aber ftets nach der Mahlzeit wies 


‘Heim (f. obens.). ™ Hier. wurden die 
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ber ganz tourde, um am andern Tage wies 
ber gefchladtet werden an können), ift ibre 
Speife, Meth od. Bier tft ihr Getränk, kre— 
bengt bon ben Valkyrien. Wud nad) Folk= 
vangr gu Freia Fam ein Theil der rubme= 
lie Berftorbnen, man glaubt Weiber. * Wer 
fid) durch unthatiges, felbftfudtiges Leben 
der Aufnahbme in Valhalla unwürdig ges 
madht, wie Verbredher, Mörder, Meinei= 
bige, od. die auf dem Krankenbette od, uns 
blutig geftorben find, kamen nad He os 
ods 
ten binter dem unverwiiftliden 3aun Hel⸗ 
aa gefangen gebalten; bier war alles 
be, Balt, ſchaurig, lebens⸗ u, freudlos. So⸗ 
wohl Valhalla us Folkvangr, als aud Hels 
* waren aber nur die Aufenthaltsorte der 
odten bis zu —— wenn darauf Al⸗ 
fadur gerichtet haben wird, wird ſich auch ein 
neuer Himmel u. ein neuer Strafort eröffnen, 
Bann aber auf ewig; “in Naftrond in 
Niflheim werden die Meuchelmorder, Meins 
eitigen u. Verführer auf ewig ſchmach⸗ 
ten; in Gimle werden Götter mit den 
in Treue erprobten Mtenfden immer wohs 
nen u. fid) in den golbnen Galen Brimir 
u. Sindri freuen, Diefe Es Glaubenss 
anſicht bon ber Ewigkeit der Strafen u. der 
——— ſcheint unter dem Einfluß 
riſtl. Lehre entſtanden zu ſein, wenigſtens 
akin ga die altern Religionsurkunden des 
ordens nidt bon den fernern Schidfalen der 
bei Ragnaraufr umgefommenen Cinberiar. 
WV. Gultus, A) Die Priefter (Blot- 
gabar od. Blodbmenn) batten unter eins 
ander verfdiedbnen Rang, Oberpriefter hie⸗ 
fen Hifdingi; fie batten —— die 
Opfer zu beſorgen u. beſaßen vielleicht aud 
eine gerichtl. Gewalt, fo wie fie an beſon⸗ 
bern beiligen Orten wohnten. Bon ihnen 
adgefondert wohnten die Priefterinnen 
(Blotgydiur) aud an beiligen Orten, 
welche Orte Bufludtéirter, bef. fur verfolgte 
Fungfrauen waren. Die Priefterinnen diens 
ten den Gottinnen, aber aud) Balldré Dienft 
verridteten fie. 3u ihren Hauptge(haften 
gehörte die Weihfage. Da die Weihfage 
theils gut, theilé böfe war, fo war fie aud 
getheilt unter die Aſen u. Miefen, von Letz⸗ 
tern find 3u nennen die Wolen, Gygiur, 
Vrollquinor rc., thnen gehorte aud) die 
Kunſt der Zauberei, die zur Bauberet ges 
ungenen Lieder hiefen Galldrar (ſ. d. u. 
ethfage). Sur Zauberei dicnten auc die 
Runenu.Spagandar(f.b.). MB) Unter 
den heiligen Orten ift bef. Sigtuna, Up⸗ 
fala, Fünen, Lethra, Odinsey, Helgos 
land, Hladerc.jzunennen. Die Plage des 
Eultus waren theilé fret u. uniiberbaut, nur 
gefriedigt burd einen Zaun u. beilig durd 
bie Meinung, theilé waren ed Fapellenartige 
Gebdude. Auf der erhihten Mitte ſtand 
darin ein Ultar, worauf der Ming lag, 
welden der Priefter beim Opfer trug u. auf 
ben der heiligſte €id gefdworen wurde, Jn 
MNorwegen hatte jeder Edeling eine barbs 
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(Ser) in feinem Gebeg, jum Opfern u. 
ten beftimmt, gemeinſchaftlich war weder 
Glaube nom Cultus; “C) Die Opfer 
beftanden in Bhieren u. Menſchen, unter 
jenen bef, Eber (vgl. Gonargaulltr); die 
enfchenopfer foll Freir eingefubrt ha- 
ben; man pflegte die Opfer in bem Haine 
an die Baume aufzuhängen. Die Opfer- 
fitte in Hlade war folgende: Die Bauern 
famen in bem Hofe (f. 12) gufammen, jeder 
brachte für ſich Speife u. Prank auf die 
Dauer des Opfers mit. Wllerlet Xhiere, 
worunter aud) Pferde, wurden gefdladtet, 
in bas Blut (Hlaut), aufgefangen in dem 
Keffel (Hlautbollar), wurden Weihwe- 
tel (Hlautteinar) getaudt u. damit die 
Fufgeftelle ber Götzenbilder, die Pempel= 
winde innen u. aufen beftriden. Das Fleiſch 
wurde zum Opferſchmauſe gekocht. Mitten 
im ete wurde in, uber Feuer gehangten 
Keſſeln der Drank gebraut. Der Hofdingt 
mufte bie Beder u. den Schmaus einfeg- 
nen; der erfte volle Beder galt dem Odin 
(Dding Fall) fir des Konigés Sieg u. 
bes Landes Heil; darauf ward dem Miordr 
u. dem Freir gugetrunfen. Biele tranken 
nod den Becher Braga Fall, Bragis Be- 
der, gum UWntenken liederberiihmter Helden; 
aud wurde cin Gedenkbecher, Minne, fur 
berühmte todte Verwandte geleert. * WD) 
e. Das jabrl. Hauptfeft war das Jul⸗ 

eft (f. d.) im Winter, 21. December, u. 
bas Sumar blot (f. d.) od. Hvitfunna 
jum Anfang bes Sommers, den 22. Mai; 
in der Mitte des Sommers, nad bem 21, 
Suni, als Gegenſatz gum Fulfeft, das Med⸗ 
fommarfeft, ju Ehren Baldurs ge- 
ftiert; das grofte war bas alle 9 Sabre 
nad dem Sulfefte im Januar gcfeierte. An—⸗ 
bre Opfer waren genannt nach dem Gotter= 
weſen, denen fie gcbradt wurden, 3. B. 
Alfarblot, Dyfarblot; andre nad dem, 
woraué' fie beftanden, wie Sonarblot, das 
tofe Heerdopfer, * VI. Die Anſicht über die 
titehung u. den inner Werth der 
“nen M. find höchſt verfcieden. Manche fin= 


den in den nord. Mythen nidté als Aus- 1 


eburten mitfiger Monde, die die Edden 

ngitt batten; Wndre, wie Wdelung, De— 
liué, Rühs, Minter in den Spinnftuben 
u. Ammenmahrchen, Andre erFlarten fie 
alé robe u. gemeine Erfindung. Dagegen 
tettete bie Ehre der n⸗n Mt. Grater in feis 
nen Briefen über den Geift der nordifden 
Didttunt u. Mythologie (im Bragur), u. 
in: Ideen über die Braucdbarkeit der n-n 
M. Uud Herder erhob in der Gouna feine 
Stimme fir fie. Oehlenſchläger, J. Moller 
u. 2. S. Platou beantworteten eine von 
der Univerfitdt gu Ropenhagen aufgeworfne 
Preigfrage in der Minerva 1801 zu Gunes 
ften der nen M. Uns Deutſchen muß aber 


bie n, Mt. ſchon deshalb widtig fein, weil - 


fie in Ermangelung von volksthüml. Nade 
tidten uber german, Mythologie, die Quelle 
mit fur diefe ift, u. J, Grimm urtheilt 


tuber die nord, u. german. Mythologie: die 
nordiſche ift edt, alfo aud die deutſche, die 
deutſche ift alt, alfo aud bie nordiſche. 
Dabei aber gilt, was Geijer fagt, daß die 
n. M. vor der ——— manches Eigen⸗ 
thümliche habe, was beſ. der Ausbildung der 
Hofſkalden in Skandinavien ———— 
werden muß u. alfo nicht weſentlich tft. ™In 
Deutungdern-n M. haben ſich vorzüglich 
Finn Magnufen u. Mone, ohne jedod auf 
allgemeinen Beifall hoffen gu dürfen, hervors 
gethan. Entſchieden ſcheint es aber gu fein, 
baf bie Etnwanderung eines fremden Volts 
in Sfanbdinavien von Süden her die {pas 
tern Sagen veranlafte u. daß diefe fpater 
auégebildet u. mit Naturerfdeinungen, die 
man zu erklären verfudte, in Verbindung 
gebradt wurde, * VII. Die Quellen der 
nn Mt. find vorzüglich die island. Edden 
(f. Edda) u. ‘unter thnen bef. die ältere S a= 
mundifde; nächſt denen die norweg. Sas 
gas, dän., ſchwed. u. färöiſche Volkslieder; 
getrübter ſind andre Quellen, wie Snorre 
Sturleſons Heimskringla, worin die My⸗ 
then hiſtoriſch gedeutet werden; Saxo Gram⸗ 
maticus überliefert die n. M. aus der mündl. 
Tradition ſeiner Beit. Hiſtoriſch erklärt 
haben die n. Mt. in neuerer Zeit Suhm in 
Om Odin, Kopenh. 1771, 4., Munter, Die 
odin. Religion, Lpz. 1821, Geijer u. W.5 
phyf. u. aftronom, Deutungen verfudter 
Finn Magnufen, Ling, Trautvetter. Val. 
nod bef. Rudbeck, Atlantica, Upfala 1679 
ff., 3 Bde., Fol.; Björner, Inledning til de 
Yfverborna géters gamla hafter, Stok). 
1788, Fol.; Nierup, Wörterb. der ſtandi— 
nav. Mythologie, uberf. von Gander, Ros 
penh. 1816; Mone, Geſch. des nord. Heis 
denthums (als 5. u. 6. Bd. gu Creuzers 
Symbolit), Lpz. 1822, 2 Bde., bef. 1. Bd. 
S. 216 ff.; G. TH: Legis, Alkuna, ebd. 
1831; Finn Magnufen, Priscae veterum 
boreal. mythologiae lexicon, Ropenh, 1828, 
4,; Lexicon mythologicum, im 3, Bd. der 
fopenhagner Ausgabe der grofern Edda; 
Koppen, Lit. Einleitung in die n. M., Berl. 
837. (Sch., Weh. u, Lb.) 
Noérdische Neutralitit, die bes 
waffnete Meutralitdt zwiſchen Dänemark, 
Rufland, Sdhweden, Preufen, Oeftreih u. 
Meapel, f. u. Meutralitat i. 
Nordischer Bund, Bund, den Preuz 
fien aus ben, Unfangs 1806 nidt sum rhein. 
Bunde getretnendeutfdhen Ländern, Kurſach— 
fen, den ſächſ. Herzögen, Heffen, Anhalt, 
Schwarzburg, zu ftiften u. an deffen Spige 
gu treten gedadte; er Fam durch Napoleons 
Madhinationen u. fpdter durd den preuf.s 
‘franz. Krieg vom Octbr. 1806 an nidt zur 
Ausführung, f. Deutſchland (Gefd.) 19. 
Nordischer Dréikronenkrieg, 
f. Dreifronenfrieg. 
Noérdische Réiche, fo v. w. Nors 
bifhe Mächte. 
Noérdischer Elephant, {0 v. w. 
Mammuth. 
6* Nor- 
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Nérdischer Hase, {. Hafe 3). N. 
Hund, f. u. Hund » C). 

Nérdischer Mritg. 1s König 
Rarl XI. von Sdhweden 1697 flarb, hinter- 
ließ Pia Faum 15 Sabre alten Sohne 
Rarl Xl. das Reich. ** Dem jugendliden 
König die friibern Eroberungen wieder ab⸗ 
gunehbmen, ſchien leidt gu fein, u. Fried: 
rich IV., Ronig von Dänemark, griff 
daher, gang gegen die yribers Bertrage, bef. 
ben 3u Wtona 1689, die Souverainetat {eis 
nes Betters, bes Herzogs Friedrid IV. von 
Holftein=Gottorp, an, nothigte diefen gu 

einem Sdivager, Karl XU., gu entweiden 
u. ſchloß mit Muguft, Konig von Polen 
i. Rurfirften von Gadfen, u. Pee 
ps fed Czar be Rufland, — oy 
nip gegen Schweden, dem gemäß Auguft im 
Marz 1700 tn Livland einfiel u. Riga bes 
Yagerte, wabrend Friedrid IV. in Schleß—⸗ 
wig ¢inbrad u. im Marg 1700 Tönn in⸗ 
' — 1> Bereits 1699 hatte indeſ⸗ 
én Karl XII. ein Bündniß mit dem Kurfiir- 
en eke Lal hire hye 
chloſſen yu. die friibern Allianzen mit 
lard * Holland erneuert. Gleich als Das 
nemark ben Herzog von Holſtein angegrif⸗ 
fen hatte, ließ ber niederſaͤchſ. Kreis Trup⸗ 
Ae gu deffen Hilfe anruden, England u. 
Holland fendeten Flotten, u. Karl XII. ver⸗ 
Ueß im Mai 1700 Sto€holm, vereinte feine 
lotte mit benen ber Seemadte, belagerte 
Kopenhageh zu Lande u. aur See u, ers 
gang fo nad) 6 Woden ben Frieden von 
ravendabl (d. 18, Aug. 1700), worin 
Danemark den Herzog FriedriG lV. von Hol= 
eins Gottorp wieder in fein Befigthum eins 
este, thn 3 entfdadigen verfprad u. fid 


ngs 


bon bem Bunde gegen Karl XII. losfagte. 
Nun ſchiffte Karl XII. Ende October nad 
Livland uber. Die Polen u. Sadfen hatten 
bie Belagerung von Riga bereits auf: 
gehoben u. fid nad Kurland in die Winters 
quartiere gezogen, u. nur ‘die Ruffen, 
Die unter dem bi Peter im October in 
Sngermanniand eingefallen waren, um die 
oo gu erobern, ftanden nod im 

elde u. 60, freilid nur ſchlecht, gum 

Heil nur mit Keulen bewaffnete Ruffen 
Belagerten, unter bem Herzog von Croy, 
Narwa. Karl XI. griff fie mit nur 8000 
* den ob — 7 ſtürmte unter 
neegeſtöber ihre nzen, drängte 
den rechten Fi — we Daan 


— te & . Fm. * Düna, u. 
g, Da Die Flopbrude gebrochen w 
u. die Ruffen a * ibe 


ufrubr den fremden Fiih= 
Fern gu geborden fid) weigerten u, fie felbft 
tödteten, den Herzog von Crop, gu ibm 
gu fliehen, den rechten Fligel unter Dols 
— aber ſich zu ergeben, worauf der 
inke Flügel unter dem Gen. Weide am 
andern Morgen ein Gleiches that. Gegen 
40,000 Mann wurden gefan en, fpater aber 
in bie Heimath entlaffen, 18,000 waren ges 
tédtet od. ertrunten, 145 metallne RKanonen, 
28 Moͤrſer, 4 Haubigen u, 171 Fabnen u. 


Standarten genommen, Die Schweden vers 
Toren nur 600 Mann. Peter bereitete newe 
Schaaren vor u. organifirte fie mehr nad 
europ. Weife, wahrend Karl fith gegen den 
König Auguft von Polen wendete. * Fn ſei⸗ 
ner BVeradtung der Muffen beſtärkte ihn etn 
Streifzug des Generals Kronhisrt 
AUnfangs 1701 auf das ruff. Gebiet; Wiles 
floh vor ibm, er verbrannte 1500 Dérfer 
u. nur der tiefe Sdnee hielt ibn ab, weiter 
vorzudringen. * Karl XII. lief nur 6000 M., 
pr gig Landmiliz, unter Sdlippens 
a zur sip a. von Livland, 8600 
M. unter Kronhidrt gu der von Finnland 
u. Sngermannland zurück u. ging mit dem 
Hauptcorps im Bult 1701 den Polen entges 
gen, die wieder gegen Riga gerückt waren, 
feste im Angeſicht der Sadfen u. Polen 
tiber bie Dina, ſchlug feine Gegner, vers 
folgte fie burd Kurland, nabm bie biinas 
burger Schanze u. tidte in Lithauen, 
dann aber im December 1701 in Polen ein, 
*Der poln. Reichstag benuste diefen Eins 
fall der Schweden, um Auguſt angudeuten, 
die fo verhaften ſächſ. Truppen aus bem 
poln, Gebiet zurückzuziehen, Peine Ruffen 
aufzunehmen u. fid) mit dem Firften Sas 
‘pieba, einem lithauifhen Unhanger Schwe⸗ 
dens, auszuſöhnen. Diefe Mafregeln öffne— 
ten Karl XII. ganz Polen, ſchwed. Manis 
fefte verfiindeten der Republi? Freundſchaft, 
‘ber Reichstag löſte ſich tumultuarifh auf, 
‘eine Geſandtſchaft ging an die Schweden 
ab, u. Muguft felbft fendete die Grafin von 
Koͤnigsmark, feine Geliebte, u. Vigthum von 
Eckſtaͤdt an Karl XIL., jene, um den juns 
gen König durd ihre Reize gu befteden, 
diefen, um Friedensantrage zu maden, Karl 
lief aber die Konigémaré nicht vor, ſchlug 
des Legtern Vorſchläge, obgleich fie der Kai— 
fer Sofeph I. unterftigte, ab u. rite am 
12. Mai 1702 ohne Widerftand in Wars 
fdhau ein. *Hier erblarte er Polen, nur 
dann Frieden gewabhren ju wollen, wenn ein 
anbdrer König gewahlt wirde. Konig Bus 
uft fammelte aber bie wenigen treu geblies 
Since poln. Truppen u. lieferte den 18. Juli 
1702 bet Kliffow eine Sdhlacdht, die jedow 
Karl XU. gewann, worauf er Krafau u, 
Thorn eroberte. Gn Folge eines Sturjes 
mit dem Pferde lag Marl 6 Woden lang 
krank, u. Auguſt benugte dte Zwiſchenzeit, 
um die Confoderation bon Sendomir 
u. dann die von Lublin gegen Karl XII. 
gu Stande gu bringen, die aber deffen ra: 
—* Geneſen wieder zerſtörte. 1703 unter⸗ 
warf Karl, nach dem Sieg von Pultusk, 
am 25. Upril, wo der ſächſ. General Steinau 
llr a wurde, das poln. Preußen. **9tun 
erief ber Erzbiſchof von Gnefen u. Primas 
von Polen, Cardinal Radzicjowski, 
der an der Spitze der ſchwed. Partei ftand, 
einen Meidstag, u. am 3, Febr. 1704 wurde 
nad einiger Schwierigkeit der Thron fiir 
erledigt erflart u., ba die Prinzen Sobiesfi 
von den Sachſen gefangen waren, der Woy⸗ 
wode 
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wobe bon Pofen, Stanislaus Lesczinsti 
im Juli gum Konig gewablt. Deffen unges 
achtet hielt fid) Auguſt nok immer in einem 
Theile Polens; am 21. Fuli Beate zwar Karl 
liber die ſächſ. Reiterei an der Weidfel, aud 
fatten unterdeffen bie Sdhweden Danzig u. 
Elbing genommenu, Karl eroberte perfonlid 
Lemberg. Uber wahrend diefer Whwefens 
beit überfiel Konig Auguft im Sept. 1704 
Warfdhau; dod der ſchnell herbeieilende 
Karl XII. bewog die Sadfen zum Ruͤckzug 
u. kaum fonnte Sdulenburg diefes fadf. 
Corps retten, dod beftand er am 21. Oct. 
bas glückliche Gefedht bei Punig. Um 14. 
— 1706 aber ſchlug der ſchwed. General 

enſkiöld die Sadfen u. ein ruſſ. Hülfs— 
corps unter Gdulenburg bei Frauftadt 
entſcheidend, u. die legten Sachſen raumten 
nun aud das poln. Gebiet u. kehrten nad 
Sadfen zurück, wohin Konig Auguft ſchon 
DoTausgegangen war. * Rar AIL. wens 
dete fid aber nun gegen die Ruffen. Peter 
der Gr. lief feine neu errichteten Trups 

en fid) verjuden. Sm Sept. 1701 batten 
ke fhon die Ruffen mit 20,000 M. unter 
Scheremetew gegen Sdlippenbad) gewens 
bet u. die ſchwachen ſchwed. Poften in Liv: 
land mit oft zehnfacher Uebermacht ange- 
griffen. Ueberall war UAnfangs der Sieg 
auf Seite der Sdweden, nur auf einem einz 
gisen Punkt, zu Rönke, webrten fic 500 

chweden lange gegen die Ruffen, verloren 
200 M., räumten endlich das Städtchen, u. 
Wlugen fih durch. Dod ſchon nad weni- 
gen Stunden fam Sdlippenbacd mit Ver—⸗ 
ftérPungen berbei, zwang die Ruffen, Ronke 
wieder gu rdumen, u. bradte hierbei denfel- 
ben einen Berluft von 5000 M. bei, wah= 
trend er felbft nur 500 verlor. '°* Hierauf 
bob Sdheremetew mit 12,000 Rufjen 300 
Schweden bei Nordbergen auf u. ſchlug 
ſpäter Schlippenbach ſuß durch eine mehr 
als dreifache Uebermacht, u. drängte fo im 
Juli 1702 die Schweden hinter den Embach, 
umging deſſen Quellen u. ſchlug die Geg— 
ner. Die Ruſſen hoben die Belagrung von 
Dorpat auf, u. eroberten Marienburg u. 
Notaburg (ſpäter Sdhlaffelburg) nad 
tapferer Gegenwebr. Eben fo fielen 1703 
oe eee Fama u. Kaporie in die 
Hande ber Ruffen u. "der Tzar begann 
nun unweit Nyenſchanz, das er ſchleifen 
lief, den Bau der Feftung Kronftadt u. 
ben ber Feftung u. des Hafens von St. 
Petersburg, Dod 1704 im Winter lan⸗ 
dete die ſchwed. Flotte des Udmiralé Ankers 
ftierna, welde diefe Unlage hindern wollte, 
unbemerkt bet Rronftadt, 
wieder abziehen. ud Obgleich Kronhidrt am 
12, Juni 1703 3000 uffen ſchlug u. die 
Sdhweden nod mebrere Fleinere Vortheile 
erfodten, fo fdlug dod) den 9. Fuli Schere— 
Meter jenen, u. der Czar brad im Sept. 
in Efthland ein u. drdngte Sdlippenbad 
—— lef 1704 im April Narwa durch 

glivi u. Dorpat durch Scheremetew belas 


— — cS — 


mußte aber bald 


getn, eroberte auch letztres nad einem abe 
gefdlagnen Hauptfturm durch Capitulation 
u. lief Narwa erftiirmen, worauf deffen Cie 
tadelle capitulirte. So war denn ganz In⸗ 
germanniand in ruff. Händen u, die Rufe 
madten fortiwdbrend grofie Fortſchritte 
europ. Kriegszucht u. Schlagfertighett, u. 
Petern d. Gr. war fein Opfer au groß, dies 
gu erreiden. '* 1705 brad Peter d. Gr, mit 
60,000 M. zur Hiilfe von Rinig — 
auf, wahrend der General Scheremetew 
20,000 M. gegen den ſchwed. General be 
wenbaupt nad Kurland zog. Diefer hatte 
fon 1708 bei Shagarin u, 1704 bei Fas 
kobsſtadt Siege iber eine dreifache Mebre 
zahl Ruffen erfodten, erwartete daher Shes 
temetew rubig u. ſchlug deffen 20,000 M. 
mit 6000 Sdweden am 20. Yuli 1705 bei 
Gemauerthof, wo über 6000 Ruffen blies 
ben u. Scheremetew felbft verwundet ward, 
die Sdhweden aber aud) 2000 Mi. verloren, 
Beffer nod) gelang aber den Ruffen ein 
fpatrer 3ug, wo & —— =" Riga bes 
fGrantt war u. bei Mangel an Subfiften 
mitteln in große Berlegenheit fam. ™ Go 
ftanden die Sachen, alé Karl XI. unvere 
muthet im Frühjahr 1706 perſönlich in Sis 
thauen erfdien u. den Ruffen ein ſolches 
Sdreden einjagte, daß fie nicht nur Kure 
land rdumten, fondern daf aud General 
Oglivi eilig ven Grodno abzog, feine Urs 
tillerie in ben Niemen verfentte u. aber die 
ruff. Grenze guriidging. “*Raddem fo 
Karl Lithauen, Kurland u. Livland von dex 
Ruffen — hatte, wendete er ſich mit 
16,000 Mann gegen Sachſen, burdiaeg bag 
neutrale kaiſerl. Schleſien u. rückte Unfan 
September in ber Laufig auf fads. Se 
biet ein u. dbrang unaufhaltfam bié an den 
thiiringer Wald vor. “> Der Reidhstag au 
Regensburg proteftirte vergebens gegen 
bieje BVerlegung bes Landfriedens, dod) wee 
ber der Maifer nod das Reid wagten ets 
was Ernfilides gegen Karl XU. gu unters 
nebmen, denn angegriffen, wiirde er bei dem 
fpan. Succeffionstriege eine gefahrl. Divers 
fion fiir Frankreich bewirkt haben. Daber 
Pamen felbft Gefandte des Kaifers u. feis 
ner Verbiindeten, unter and. Marlborough, 
in fein Lager, um ibn fir ihre Partei od, 
wenigftens für ſtrenge Neutralitat gu gewine 
nen. Maifer Joſeph 1. gab felbft burd Bere 
trag vom 1. Sept. Karl XI. auf deffen 
Wunſch, gegen das a Spe ber ftrenge 
ften Neutralitat, die Zuſicherung, daß bem 
proteftant. Niederfdlefien mehr Gewiffenss 
freibeit als bisher geftattet werden folle, 
** Konig Auguft, in dem Herzen feiner Erbe 
ftaaten angegriffen, ſchloß nun zu Altran⸗ 
ftadt am 24, Sept. 1706 Frieden mit 
Karl XU. Jn demfelben entfagte Auguſt 
ber poln. Krone, bebielt jedoch den Titel 
eines Königs von Polen, erkannte Staniée 
laus Lesczinski als König an, gab bie gee 
fangnen Pringen Gobicsfi fret, verfprad 
alle Berbindungen mit den Feinden ee 
DERG, 
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bens, namentlid mit Rufland aufzugeben, 

eftattete ben Schweden Winterquartiere in 

adfen u. lieferte Patkul (f. d.) aus, wor⸗ 
auf Karl XII. diefen 1707 viertheilen lief. 
1 Rergebens fudte aber Konig Auguſt alle 
Künſte der Hoflihkeit hervor, um Karl XII. 
über feine wahre Gefinnung ju taufden u. bes 
fudté ibn in Altranſtädt u. empfing deffen ge= 
wagten Gegenbefucd in Dresden. Diefer lies 
ſich aber nicht irre macben, bielt zwar ftrenge 
oe gh in Sachſen, ſchrieb aber uber 
23 Mill, Thaler Contribution aus, wies die 
Bemühungen Englands u. Hollands, welde 
fid zur Hilgung des Contributionsreftes 
aué eignen Mitteln erboten, gurid, trieb 
bie Rudftdnde unerbitilid ein, vermehrte 
ein Heer auf Koften Sadfens von 16,000 
is auf 43,000 M., u. zog erft Ende Aug. 
1707 ab. * Durd foldhes Glid übermüthig 
gemacht, vermaf fic Karl XII., die Vers 
mittelungéverfude Frankreihs abwerfend, 
den Czar eben fo zu demuthigen, wie den 
König Uuguft, drang im Frühjahr 1708 
nad der Berezina vor, ſchlug die Ruffen 
am 8. Juli bei Holowcjzin u. ridte 
im Sept. tiber Mohilew in Rußland ein. 
Gleidh beim Beginnen des Feldjugs hatte 
er Lowenhaupt aus Kurland mit 16,000 Mt. 
berufen, der thm ein grofeé Convoy von 
Kriegs- u. Mundvorrath zuführen follte. 
Allein Löwenhaupt erhielt den Befehl hierzu 
durch eine Intrigue des ihm feindl. Generals 
Renſkiöld erſt 8 Tage nad dem zu ſeinem 
Abgange beſtimmten Tage, u. der Convoy 
wurde daher ungewöhnlich lange verzögert. 
Raſch war Karl XII. unterdeſſen gegen Smoz 
lensk vorgedrungen, um bon da nad) Moss 
fau zu marfdiren. Dod ploglich wendete 
er fic) nad) der UFraine. Hierzu Hatten 
ibn die Vorfpiegelungen des Mofakernhets 
manns Majeppa bewogen, welder, mit dem 
Czar unjufrieden, fic gegen denfelben ers 
heben wollte u. Karin XII. in der UFraine ein 
ergiebiges and u. eine Hilfe von 26,000 Roz 
fafen vorfpiegelte. Bergebens zeigten Karls 
Generale u. bef. deffen Miniter Piper. die 
Grunbdlofigfeit diefer Vorfpiegelungen, u. 
ftellten vor, daß Löwenhaupt hierdurd leicht 
pon ihm getrennt u. einzeln geſchlagen were 
ben könne. Karl folgte dod) feinem Willen, 
17Gn der Ufraine angefommen, fand er ins 
deffen nur eine Wüſte u. Mazeppas Wufs 
ftand mifilungen; ftatt 20,000 M. führte 
ibm Mazeppa nur 7000 Wt. bei Nowogrod 
Severskoi am 25, Oct. gu. Karl felbft ers 
litt bet feinem Uebergang über einen Fluß 
bedeutenden Verluft, LCowenhaupt, der fid 
feinem König mit ftarfen Märſchen naberte, 
ward ben 29. Oct. von-dem Czar bei feinem 
Uebergang uber den Dnieper, bei Leczw, 
angegriffen u. ihm fein Convoy abgenommen, 
u. kaum erreidte er mit 6000 Mt. Flücht⸗ 
lingen den Konig. UAnftatt nun aber die 
Ufraine gu verlafjen u. nad Polen zurück⸗ 
gubebren, bezog Karl in erftrer Winterquars 
tiere, wo ihm viele Leute an Krankheiten u. 
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Mangel ftarben, Als der ftrenge Winter 
etwas nachließ, begann er 1709 wieder den 
Krieg, er verfudte am 7. Fan. Wepricz 
mit Leitern zu erfteigen, welder Sturm zwar 
mit einem Berluft von 1000 M. abgewwies 
fen ward, dod ergab fid) den Lag darauf 
die Befagung. Nun wendete er fic gegen 
Pultawa u. belagerte diefes vom 1. Mat 
an, Hatte er diefes genommen, dann wollte 
er nad Moskau. Nodmals bot ibm Peter 
d. Gr. den Frieden an, Karl jedod ſchlug 
ihn aus u. ſetzte die Belagrung von Pultawa 
hartnadig fort. * Endlich rückte Peter ee 
Entſa Pultawas an, Karl XIL., obgleich 
am 16, Suni bet einem Scharmützel in den 
—F verwundet, ſo daß er ſich auf einer 
ahre in das Gefecht tragen laſſen mußte, 
nahm bie Schlacht am 27. Juni mit 30,000 
M. an, verlor fie aber. Karl, deffen Trag⸗ 
babre von ruff. Kugeln zerſchmettert wore 
ben war, lief fic) aufs Pferd heben, doch 
aud dies ward getödtet, u. auf dem Pferd 
eines feiner Treuen, der ihm das feinige 
überließ, leitete ber Konig Unfangs den Rugs 
ug ſeines Heeres u. floh dann, den Bitten 
Sines Generale nadgebend u. das Heer vers 
laffend, ben Dnepr muͤhſam auf einem ſchlech⸗ 
ten Fahrzeuge tberfdreitend, mit Mazeppa 
u. cinigen Undern, der tir’. Grenze gu. 
Renfliold, der eigentlid) ben Oberbefehl in 
ber Schlacht geführt hatte, u. Piper wure 
ben wabhrend ber Schlacht gefangen, der 
Melt, des Heeres unter Lowenhaupt ergab 
fic, nod 14,000 M. flaré, an den Dnepr 
gedrängt, aller Munition, Lebensmittel u. 
Schiffe gum Uebergange beraubt u, völlig 
entmutbhigt, an 9000 Ruffen unter Menzikoff 
bei Perewolot{dnazu Kriegsgefangenen. 
Karl XI. verweilte nun, ven der Pforte 
unterbalten, mehrere Fabre auf türk. Gebiet, 
um Ginfluf u. Sntriguen bet der Pforte 
um Berderben Peters d. Gr, anzuwenden. 
irklich brachte er den tuͤrk. Sultan zum 


Kriege gegen Peter am 21. Nov. 1710. Ein 


200,000 Türken ſtarkes Heer, bom Großve⸗ 
ier Baltaſchi Muhammed angeführt, über— 
i den Pruth uw. ſchloß die kaum 30,000 
Mt. ftarke Urmee Peters bei Falczy (Fals 
{ hi), fiidweftl. von Faffy, cin. Peters Ges 
mablin, Katharina, bradte aber den Groß⸗ 
weftr dabin, daß er dad ruff. Heer ungeftort 
oe aa ließ u. den Frieden con Falezy 
(23. Suli 1711) ſchloß. 3war bewirkte Karl 
bie Entſetzung des Grofvefirs, u. eine neue 
bid Shia der Pforte am 17. 
Dec. 1T1L erfolgte, indeffen fam es hier, fo 
wie nad einer nodmaligen am 18, Nov. 
1712 durch die Bemiihungen der Seemadte 
cs Frieden, nod ehe der Krieg ausges 
roden war, u. Karl fah demnad alle Bee 
nnithungen, feinen Gegner ju entthronen, vers 
eitelt, * Durd bie Koften, die Karl XII. der 
Pforte verurfadhte, durd die Fntriguen, die 
er anfpann, u. durd bas Drangen Russ 
lands, feinen gefibrl. Gegner gu verbans 
nen, wurden endlid) die Türken der a“ 
e⸗ 
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Bewirthung hres Gafts mide u. kündig⸗ 
ten ibm Unfangs 1718 an, daß er das türk. 
Gebiet verlaffen miffe. Uber Karl vers 
ſchanzte fic in fetnem Haufe bei Bender 
u. weigerte fid) hartnadig, diefem Befehl 
u gehorden, bié er endlid), mit Feuer u. 

chwert aus jenem Haufe vertrieben, ges 
fangen u. am 13. Febr. 1713 nad Demirs 
tafd (Demotika) bet Adrianopel ges 
bradt wurde. Allein and hier feste Karl 
feine Sntriguen fort, bis er endlid die Er⸗ 
folglofigteit derfelben einfebend, die Türkei 
am 25, Oct. 1714 verlief, u. alé Curier 
verkleidet mitten burd) Ungarn u. Deutſch⸗ 
iand nad Stralfund ging, wo er den 12, 
Nov. ankam. ™*Wahrend feines Aufent⸗ 
halté in der Türkei hatte Schweden die Fol- 
gen der Schlacht von Pultawa furdtbar 
empfunden, Während in Sdhweden fid 2 

arteten, die des Sohns einer altern 

chweſter Karls, des Herjogs von Hols 
ftein= Gottorp, u. die der jungern Sdhwefter 
Rarlé, Ulrite Eleonoras, um die künftige 
Suceeffion ftritten, hielten fid) fowohl Wus 

uft, Konig von Polen u. Kurfurft von 

achſen, durd ben AUltranftadter Frieden, 
ben er wegen unchriſtl. Harte fir ungültig 
erflarte, als Friedrich 1V., König von 
Dänemark, dburd den Travendabler Fries 
ben nidt mehr gebunden, vielmehr erneuer= 
ten Beide die Feindfeligkeiten. ™* Sener bes 
midtigte fic) 1709 Polens wieder, u. diefer 
Iandete im Mov. 1709 in Sdonen, ere 
oberte Helfingborg, wurde jedod am 16. 
—— 1710 von dem ſchwed. General Steen⸗ 
od u. den Milizen des Landes bei Hels 
fingborg gefthlagen. ** Sn Polen floh 
ber. Konig Stanislaus Lesczinski allent— 
halben vor den fidf. Truppen u. mufite, 
ba ber Papft den ihm gefdwornen Eid fiir 
ungiiltig erflarte, mit den nod dort befind- 
liden ſchwed. Truppen nad Pommern 
entweichen. Schon jest hatte er pu Gunſten 
Auguſts abgedankt, doch Karl XII. geſtattete 
es nicht, u. als er 1713 ſelbſt nach der Türkei 
ging, um deſſen Genehmigung zu erlangen, 
kam er eben zur Kataſtrophe von Bender 
u. ward, wie Karl XII., von den Türken 
gefangen genommen. ™ Gleidjeitig lüſtete 
es Preußen nach Pommern, Mecklenburg 
nad Wismar, Hannover u. Münſter nad 
Bremen u. Verden, obſchon keine von die⸗ 
ſen Mächten noch offen gegen Schweden 
aufſtand. Zwar ſchloſſen England, Holland 
u. ber Kaiſer dad haager Concert (am 
Sl. März 1710), nach dem die ſchwed. u. 
dan. Beligungen in Deutfdland fir neus 
tral gelten follten, u. der ſchwed. Reichs⸗ 
rath ergriff begierig diefe Rettung; allein 
Karl verweigerte feine Zuftimmung u. die 
Danen eroberten 1712 Stade u. befeg= 
ten Bremen u. Verden. Zwar ſchlug Ges 
neral Steenbod diefelben am 20, Dec..1712 
bei Gadebufd, mufte fid aber nichts 
defto —— nach Holſtein bis Tönningen, 
bas ber Adminiſtrator von Holſtein⸗Got⸗ 
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torp ben Schweden fe, zurückziehen. 
Auf diefem Ruͤckzuge zuͤndete er, gegen als 
les Völkerrecht, mitten im Winter, Altona 
gur Bergeltung fir Stade an, Dow ſchon 
am 6. Dtai 1718 mufte er fid, von Danen, 
Sadfen u. Ruffen eingeſchloſſen, bet Tins 
ningen mit Capitulation ergeben, ™ Feet 
ſchloß der Udminiftrator von Holftetn 
mit Preuffen einen Sequeftrationss 
tractat iber Stettin u. Wismar u. Gee 
gend, um 3u bermeiden, daß ruff. Truppen 
dies Land befesten, Wher nur. durd form, 
Belagerung fonnte ſich Preufen in den Befig 
Stettiné fegen, indem der dortige Com⸗ 
manbdant den Sequeftrationsbertrag hart⸗ 
nidig verwarf, fic aber endlich dburd Babe 
Iung von 40,000 Thlrn. beſchwichtigen lief. 
™ Unterdeffen hatte Peter d, Gr. durch feine 
Ruffen alle stl. Befigungen Schwedens 
erobern laffen. Scheremetew eroberte ſchon 
1709 Livland u. Kurland, wo der Gous 
verneur Nils Stromberg alle feine ſchwa⸗ 
chen Kräfte in Riga coneentrirte. Die Rufs 
fen belagerten diefe Stadt im Winter 1710, 
mufiten aber, durch Rrankheiten gezwun⸗ 
gen, die pe Ey aufheben, dennoch bes 
gannen fie diefelbe bet befferem Wetter wies 
ber u. eroberten fo Riga am 1, Juli 1711, 
Die Befagung erhielt freten — die Ca⸗ 
pitulation ward aber gebrochen u. tte Schwe⸗ 
ben ——— geführt. Schon früher 
— der. Czar perſönlich Wiborg (am 10, 
unt) eingenommen, u. bald darauf wurde 
Dinamunde (am 18. Auguſt), Pernau 
(am 21. Uug.), Kexrholm (ant 8. Sept.) 
u. am 28. Sept. Reval erobert u. fo In⸗ 
ermanniand, Livland, Efthland, fo wie die 
nfel Defel fur immer erobert. ™ Der ITLL 
beginnende Türkenkrieg hemmte den Sies 
eslauf Peteré in den Oftfeelandern: eine 
cit Tang, doch kaum war er geendet, alé ber 
Czar die Eroberungen in Finnland forts 
feste. Die Ruffen talugen ben ſchwed. Ges 
neral Armfeld am. 6. Oct. 1713 in feinen 
— — bei dem Paß Palkene, 
u. am 19. Febr. 1714 Galliczin bet Napo 
in Oftbothnien nodmalé, wo von 6000 
Schweden 2000 bligben, wahrend die 18,000 
Ruffen 4000 M. einbüßten u. von Wiborg 
aus wurde unter Sdanvaldff Ny flot gee 
nommen.° Gleidjeitig ſchlug Aprarin einen 
Theil der ſchwed. Flotte unter Ehrenſtkiöld 
bet der Snfel Aland am 27, Juli 1714. 
Diefer Expedition wohnte der Czar in Pere 
on bei, unter Uprarin als Shout by Nacht 
efebligend. »Nach der Rückkehr in feine 
Staaten vertrieh Karl XIL zunächſt die Preu⸗ 
fen aus Uſedom y. Wollin, u. drohte aud 
eine Waffen nad) Niederfadfen gu tragen, 
un madten. Georg l, Konig von Eng 
land u. Kurfirft von Hannover, u. Frieds 
rid) Wilhelm L von Preußen, offen gemein⸗ 
haftl Sache mit.den Feinden Karls (im 
ebruar 1715), Erftrer erbaufte am 7. Juli 
1715 Bremen u. Berden fir eine bedeutenbe 
Summe von Daͤnemark, das diefe Provina 
zen 
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gen befegt hielt, u. verſtärkte bas ban. Bez 
lagerungébeer bor Wismar; Legtrer aber 
belagerte mit einem preuf., ban. u. fachf. 
Corps Stralfund vom 5. Oct. bis 21. 
Dec. 1715. Bwei Tage vor dem Fall diefer 
Feſtung rettete fic) Karl, der die Verthei— 
bigung in Perfon geleitet hatte, uber das 
eer nad) Schoonen. Mod vor dem Falle 
Stralfundés war Rigen den Schweden ent= 
riffen worden. Um 8, April 1716 fiel aud 
Wismar. * BVergebens lief Karl XIL nun 
15jährige Knaben zur Heeresergänzung aus⸗ 
heben, feine Flotten durch Korſaren erſetzen, 
vergebens leichte Münzen ſchlagen. Da zeigte 
ſich ihm plötzlich in dem Zerwürfniß ſeiner 
Gegner ein neuer Hoffnungsſchimmer. * Pez 
ter d. Gr. hatte namlich feine Nichte Unna 
mit dem Herzog von aap sk genie ver⸗ 
mählt, beſetzte dieſes Land im Oct, 1710 u. 
verlangte von demſelben die Abtretung ſei— 
nes Befiges, wogegen er, wie er ihm 1717 
gutrug, in Livland od. Kurland entſchädigt 
werden follte. Sogleid) b:trachteten nun die 
norddeutfdhen Fürſten Petern als gefährl. 
Nachbar u. daber als gemeinfchaftl. Feind. 
Der neue Vertraute Karls Xll., Baron v, 
Görz, ehemaliger Mtinifter des Herjoge v. 
——— utters benutzte dies Mißver— 
ändniß u. ſchlug Karl vor, ſich mit dem Czar 
durch Abtretungen in Oſten auszuſöhnen, 
um mit deſſen Hilfe uber ſeine Feinde hers 
zufallen, u. die deutſchen Befigungen, aud 
wohl nod) Entſchädigungen fur die gemads 
ten Ubtretungen wieder gu gewinnen. Vor— 
züglich waren feine Plane gegen Georg L, 
Konig von England u. Kurfirften v. Hans 
nover, gcrictet, u. bedhalb wurde dem Car⸗ 
dinal Ulberoni, der Georg durd den Pra- 
tendenten gu entthronen ftrebte, die Hand 
ereicht. Allein gu zeitige Entdekung des 
lané vereitelte ibn. Dennod gab Gor; 
denfelben nicht auf u. Enipfte 1718 auf der 
Snfel Aland geheime Unterhandlungen mit 
eter an, um ſich mit ihm gegen Dänemark, 
reufen, Polen u. England zu verbinden. 
Da zerriß der Tod Karls XII. alle Plaine, 
Schon im Auguft 1718 hatte der Konig von 
Schweden einen Kriegsjug gegen die Das 
nen in Rorwegen unternommen, u. bela- 
gerte die Feftung Friedridshall. Hier 
traf ibn in ber Nacht des 11. Dec, 1718 in 
den Laufgraben por der Feftung, die er gang 
allein beſuchte, eine Kugel u. tddtete ihn 
auf der Stelle, Wahrſcheinlich hatte fie die 
verrather. Hand eines der Seinen entfens 
det. Sogleid ward Bie Belagerung aufges 
hoben, u. das Belagerungsheer ging unter 
dem Befehl des Pringen Friedrid von Hef- 
en, Gemablé von Karls XII. Schweſter, 
(rife Eleonore, nad Sdhweden zurück. Cin 
Seitencorps unter General Wrmfeld ward 
bei dem Marſch durdh die Gebirge faft ver- 
- nidtet. Ulrife Eleanore ward nun mit 
Uebergehung der Rechte des Herjogs von 
Holfiein ur Konigin don Schweden ernannt, 
Pen Miniſter ihres Bruders, Grafen 
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Göoörz, ließ fie ſogleich verhaften u. hin⸗ 
richten Nu, Sol fo die mit Rußland 
augefniipften Unterhandlungen, indem fe, 
burd) England gewonnen, ſich weigerte, 
Nußland das Mindeſte abjutreten. IRibs 
rend daher Schweden mit Hannover, Preus 
fen, Dänemark u. Polen Frieden ſchloß, 
dauerte der Krieg mit Rußland fort. Die 
Sriedensunterbandlungen mit erftes 
ten Mächten fanden zu Sto éholm Statt. 
Mit England famen die Friedenspralis 
minarien am 11, Juli L719 u. der De fiz 
nitivfriede am 9, Sept. zu Stande. Ih— 
nen folgte der Praliminarfrieden mit P re us 
fen, dann mit Dänemarku. Polen 
nad, u. aud der Definitivfriede mit diefen 
Mächten wurde nod in diefem Jahr u. jum 
Theil 1720 gu Stodholm unterjeichnet, 
* In diefen iden trat Schwe⸗ 
ben an Hannover die Herzogthümer Bres 
men u, Berden ab u. erpielt dagegen 1 Mill. 
Thaler; an Preu fen überließ es Vorpom⸗ 
mern bis an die Peene, mit Stettin, fo wie 
die Inſeln Ufedom u. Wollin, dagegen be— 
zablte Preufen 2 Mull, Thlr. * Bon Da= 
nemark erbielt Schweden alles Eroberte 
zurück, namentlich Wismar, Stralſund, Ris 
gen u. Marſtrand, es unterwarf ſich dages 
gen dem Sundzolle, zahlte 600,000 Thaler 
u. erkannte den din. Beſitz vom Gottorpi⸗ 
ſchen Antheil von Soleßwig an; mit Po⸗ 
len ward der Friede von Oliva erneuert, 
was jedoch erſt 1729 völlig ins Reine kam, 
Auguſt Il. ward als Konig von Polen ans 
erfannt, doch bebielt Stanislaus Lesczinski 
ben fonigl. Titel u. erhielt 1 Mill. Thaler 
pon Polen, ** Niittlerweile hatte Rußland, 
alé Schweden fid weigerte, ihm die verlang: 
ten Ubtretungen zuzugeſtehen, eine Flotte 
pon 80 Kriegsſchiffen, 120 Galeeren u. 100 
Fleinern Fahrzeugen, unter des Czars pers 
fonl. Führung, ausgeriftet, um feinen Geg⸗ 
ner hierdurch gu nothigen, in jene Bedine 
ungen gu willigen. Diefe Flotte lanvete im 
uni 1719 auf Lemland, unweit Aland, 
u. verwüſtete bon bier aus die ſchwed. Küſte. 
Norköping, Nyköping, Nordretelge, Over= 
grund, Defthammer, Trofa u. a, Stadte, 
1361 Dérfer, 141 Herrenhife, 2 Kupfergrus 
ben u. 14 Gifenwerke wurden ganjlic vers 
beert, Selbſt Stvdholm ware wahrſchein⸗ 
lich verloren — hatte nicht ein klei— 
nes ſchwed. Corps die ſtreifenden Haufen 
zurückgeſchlagen. Endlich — die Ankunft 
eines engl. Geſchwaders unter Admiral Nors 
res, u. Friedensvorfdlaige der Konigin Ul- 
rife Eleonore, worin diefe Fngermannland 
u. Efthland, fo wie Theile von Finland 
u. Livland abjutreten Hoffnung madte, die 
Ruffen gum Abzug. *Auch das Hülfsbünd⸗ 
nip, das Sdhweden 1720 im Jan. ſchloß, 
hatte feinen wefentl. Einfluß auf das Ver— 
hältniß gu Rußland, fo grofe Hoffnung ſich 
aud die Konigin von Sdweden hiervon 
madte, u. fo war fie denn endlid, da die 
Ruffen, ohne fid an die engl. Flotte gu keh⸗ 
. Ten, 
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ret, 1720-u, bef. 1721 wieder bei Siden⸗ 
ham u. an anbdern Orten Landungen unters 
nabmen u. das Land verwitfteten, u. da die 
tngl. Hilfe immer ſchwächer wurde, genö— 
thigt, » den 10, Sept. 1721 den febr nach⸗ 
theiligen Frieden gu Nyſtadt zu ſchlie⸗ 
fen, vermöge deffen Sdiveden an Rufland 
Livland, Efthland, Sngermannland u. Kaz 
relien, einen Theil von Wiborglan, die In— 
ſeln Defel, Dagd, Moon u. die von der ku— 
rifhen Grenze bis Wiborg abtrat, bagesen 
erbielt es Finland zurück u. befam 2 Mill. 
Ducaten von Rufland gezahlt. Wud) erbielt 
Gdhweden das Redht, jabrlid fur 30,000 
Rubel Getreide jollfret aus Livland aus— 
zuführen, u. Rußland verhieß, fich in die ins 
nern UWngelegenheiten Sdhwedens nicht mis 
ſchen gu wollen. Pr.) 

Nérdische Sprachen, 1) (Alt— 
nord. Gprade), die Sprade in ben 2 
ffandinay. Reiden u. auf Fsland u. andern 
benachbarten Snfeln, f. Isländiſche Sprade > 
2) (Meunord. Sprade), die feit dem 
14, Sahrh. aus jener in verfdhiedner Weife 
fid bildenden u. jest alé ſchwediſche, danifde, 
norwegiſche u. isländiſche Spradje (f. d. a.) 
bekannten Sprachen. 

Nõordkanal, i) unvollendet gebliebner 
Kanal im preuß. Rgsbzk. Düſſeldorf, 1809 
von Napoleon angefangen, um von Venloo aus 
der Maas abgehend, die Fossa Eugeniana be⸗ 
nutzend, bei Grimmlinghauſen unweit Neuß 
in den Rhein zu gehen, den Rhein mit der 
Maas u. diefe mit ber Schelde zu verbins 
den u, jugleidy bie Ubzapfung der Moräſte 
im Jülichſchen u. Geldernfden gu bewirken. 
Gr blieb 1811, nachdem 4 der angefdlagnen 
Roften (12,545,420 Francs) darauf verwens 
bet ware, liegen, weil nad der Cinverlets 
bung Hollands in das franz. Kaiſerreich der 
freie u. eben fo Furze Wafferweg aus dem 
Rhein nad Antwerpen war, w. feine Vollen= 
bung tft aud) im Landtagsabſchied der Pro=- 
ving Miederrhein von 1844 in Zweifel gelaf= 
fen worden, da erft ermittelt werden foll, 
ob nicht der Koſtenaufwand den möglichen 
Mugen uberfteige, 2) Mordhol fa nb. 
Kanal, führt von Amfterdam uber Pure 
merend u. Alkmar bis nad dem Helder (auz 
ferfte Spitze Mordhollandés), hat 120 Fuß 
Spiegel, 5 Schleußen, durch welde Linienz 
{diffe von 6O0—7O Ranonen fahren können, 
it 10 Ml. lang, endigt in den Hafen Nieuwe 
Diep, ift angefangen 1819, geendigt 1825, 
Foftet gegen 90 Mill. holland. Gulden. B) 
S. u. Irland 1. (Cch. u. Wr.) 

Noérdkaper, 1) f. u. Delphin B) b); 
2) f. u. Wa fiſch. J 

Nordknapdale (fpr. Nordknäpdehl), 
Rirdfpiel, f. u. Knapdale. 

NoérdkGping, fo ». w. Norrköping. 

NOérdkiisten (Cotes du Nord), Des 
— im nordweſtl. Frankreich; ges 

ildet aus der Landſchaft Bretagne, an den 
Kanal u. die Depart. Ille-Vilaine, Mors 
biban u. Finisterre gremgends 137 (1355) 
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QML, durdgogen vow ben Montagnes 
db’ UArrée u. deffen Zweigen (bis! 1000 Fuß 
hod), an den Küſten felfig od. fandig, bod 
aud frudjtbar, bewdffert von der Range, 
Guer, Blavet, Oull u. einigen Teichen, Kaz 
nalen u. Moraften; das Klima ift verins 
derlich, feudt, doch gemafigt; Producte: 
Hausthiere, etwas Wild, viele Fiſche (Maz 
freelen, Sardellen), Getreide, Obſt, Silber, 
Gifen, Blet u. a.; Einw.: 610,000, meift 
dig gutmüthig, dod. unwiffend, treis 
ben Ackerbau, beffere Viehzucht, Obſtbau 
mit Cydergewinn), Bergbau, Induſtrie auf 
eberei, Handel mit den Landesproducten. 
Bezirke: St. Brieuc, Loudéac, Dis - 
nan, fannion, Guincamp. $e ts 
ftadt: St. Brieuc. we 
Noérdkyn, Borgebirge in Finmarkenss 
Voigtei des norweg. Stifts Nordland, dus 
ferfte Spige des Kidlengebirgs. 
Nérdland, 8) Stift, fo v. w. die vers 
einigten Aemter Nordland u. Finmarkten in 
Norwegen; 2) Amt, Theil des vor., zwi⸗ 
fen dem Stifte Trondhjem a. dem Amte 
Finmarken; 343 OM. u. 59,000 Ew.; Ges 
birge: Zweige des RKidlengebirgs mit vies 
len Schnee = u. Cisfpigen, Sulitel ma, 
Nafafield, Torghattan, 2000 F. hohe 
Pyramide, Sieben Sdhweftern, Fais 
dal u. a.; Borgebirge: KRunnen, 1200 
F. Hober, mit dem Lande durd eine Sands 
bank gufamntnbangender Felfen; Fluffe: 
Veffen=, Ranen-, Bejeren-, Salten= Elf 
u,m.a.; Meerbufen: Miften=, Folden-, 
Tysfjord u. andre nad) obigen Fluffen bes 
nannte, uberhaupt febr zahlreich; Klima 
rauh, nidt gum Ackerbau geeignet; Boden 
an vielen Orten moraftiq; Producte: aus 
dem Bergbau, Kupfer, Giren, Bink, Spieß⸗ 
glan3; Bef aftigung der Ew. (Normans 
ner, Ginen, Lappen) befteht in Viehzucht 
Rennthiere), Vogelfang (meift Seevsgel, 
iderganfe), Fiſcherei, Beerenſuchen, Fagd, 
deren Borrdthe fie gegen andre Lebensbes 
dirfniffe austaufden. Theilt fic) in die Voig⸗ 
teien: a) Lofodden, f. d.5 b) Salten, 
an dem Fluß u. Bufen gl. N., 19,000 Ew. 
Darin Bodn, Stadt am Salten, 300 Ew.; 
Hundbholm, Hafen, Handel, neu ans 
gelegt, Snfel Karlsöe; e) * 
r. 


Nordleute, ſ. u. Sadfen s. 

' Nordlibre, f. u. Condé 2), 
Nordlicht (Nérdschein, ridtiger 
Polarlidt, da es aud Siidlidter gibt, 
Aurora borealis), 'leudtendes, freisz 
formiges, in ber Gegend der (magnet,) Erd⸗ 
pole ſich bildendes Meteor, weldes mit den 
eleftro-magnet. Berhaltniffen der Erde in 
Beziehung gu flehen fdheint. Bei Beginn 
eines N-s nimmt der nördliche (od. fudl.) 
Himmel in der Nahe des Horizonts eine eiz 
alt atte fhmugige Farbung an, welde 
telle bald dunfler wird u. fid) gu einem 
mehr oder weniger ausgedehnten, mit einem 
bellen Saume begrengten Kreisfegment ges 
ftals 


ftaltet, Das wolkenartige Segment ift je⸗ 
bod nur in tiefern Breiten ſehr marfirt, in 
ber Mabe des Pols —** kaum zu unter⸗ 
ſcheiden. »Ob daſſelbe ubrigens nur, wie 
mehrere Beobachter verſichern, welche die 
Sterne durch ſelbiges haben durchſcheinen 
eſehen, dunkler Himmelsgrund od. etwas 
Woltenartiges fei, ift nod nidt ansgemadt. 
Der hidfte Punkt diefes Segments liegt 
in ber Regel im magnet. Meridian. * Von 
obenber wird nun bdiefe dunfle Partie von 
einem bellen Bogen (od. Ringe, wenn das 
RN. vollfommen überſehen werden Fann) eins 
gefaft. Diefer ift weifblaulid, wahrend der 
. nod vorbandnen Ddmmerung ing Gelbe u. 
uweilen etwas ins Griinlicde fpielend; 1— 
3 Grade breit, mit einem untern ſcharfen 
u. einem obern vermifdten Rande. Seine 
Helligkeit ift oft der des Vollmonds gleich. 
*Da ber Nittelpunkt des N. fid) wahrſchein⸗ 
lic gerade uber tem Magnetpole befindet, 
fo erfdeint das N. dem Beobadter nur 
dann ringfirmig u. allenthalben gleichmä— 
Gig vom Horizont entfernt, wenn jener fid 
gerade am Mtagnetpole befindet; tft man 
aber von legterem entfernt, & erblidt man 
pon jenem Kreife nur ein Segment od. 
einen Bogen, welder nad der refpectiven 
Beobadhtungsftelle bald im M., bald im O. 
od, W. u. felbft im S. ſich befindet. Lestes 
res beobachtete Parry auf Melvilles Inſel. 
Je weiter man nach N. geht, deſto höher 
muß der Bogen erſcheinen u. bisweilen ſelbſt 
eine ellipt. Geſtalt annehmen. In unſern 
Gegenden kann man nur bie Na-er ſehen, 
die hoch genug aufſteigen, um über unſern 
Horizont zu kommen. * Bei ſehr glangenz 
ten Meern fieht man zuweilen noc einen 
ob. mebrere hober ſtehende, mit dem Haupts 
bogen parallele, belle Bogen (Me ben=R.)5 
uweilen wird. aud das N. von gefrornen 
Diinften in der Atmofphare fo reflectirt, 
daß ein Ieudtender weifer Bogen am Him— 
mel erfheint. *€in ausgebildetes N. bleibt 
oft mebrere Stunden fidtbar, wabrend wel 
cher Zeit das Ganje fid) mannigfad bewegt 
u. verdnbdert; bef. wenn das N. fic) weiter 
ausbreitet u. Strablen gu ſchießen bez 
ginnt. Un einigen Stellen des Lidtfaunts 
nämlich, welche heller werden, fteigen breite 
Strablen (etwa halb fo breit alé der Bolls 
mond) blipfdnell fenfredht gum Horizont in 
pie Hobe, oft uber den halben Himmel weg, 
bis fie ſich fpalten u. in Strahlenbüſchel 
auflofen. Diefe Strablen verandern ſich nad 
Ort u. Fntenfitat ebenfallé u. verfdwinden 
endlid, um neuen Plag yu madden. Sie 
länzen oft mit prigmat. Farben, bef. mit 
urpur u. Grin. Gewöhnlich erheben fie 
id nicht bedeutend, u. dann hat, bei volli« 
er Uusbildung derfelben, das N. Aehnlich⸗ 
Feit mit einem glangenden Kamme. * Erhe⸗— 
ben fich bie Strablen bei groper In⸗- u. r= 
tenfitat bié über den Zenith, fo bilden fie 
bier die fog. N-s-Mrone (Corona borea- 
lis), deren Mtittelpunkt ziemlich in der Vere 
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lingerung der Neigungsnadel liegt, u. Ste 
Feine der ——— der einzelnen Strah⸗ 
len mitmacht. Sie bildet den prachtvollſten 
Theil des ganzen Meteors, indem ſie einer 
glänzenden Kuppel gleicht, die von leuchten⸗ 
den Säulen getragen wird. Beim Sdhwas 
cherwerden des Strahlenſchießens erbleicht 
eet bie Krone, dann die Strablen, ends 
ih der Bogen. *Nad) Wilde u. Hanfteen 
find alle jene Strablen der Neigungsnadel 
parallel, aud die don Letztrem beobadteten 
ſchwarzen Strablen, weldhe zuweilen 
uber od, von dem leudtenden Bogen aus 
emporſchießen u. ibrigens den hellen Strah⸗ 
len vollig analog find. Die Vereinigung der 
Strahlen ift wohl nur ſcheinbar u. auf den 
Gefesen ber Perfpective beruhend. % Die 
Uusdehuung der Meer ift in Bezie⸗ 
hung des Raumé, innerhalb deffen einzelne 
Neer fidhtbar werden, oft fehr anfehnlid. 
Manche find felbft in Stalien u. Portugal 
gefegen worden. Das MN. am 5, Fan. 1759 
war in P pao ood nien u. Frankreid, das 
am 17, Sept. 1770 in Frankreih u. Ebina, 
das am 7. Jan. 1881 im ganjen nördl. u. 
mittlern Europa u. in NAmerika fidtbar. 
1 Merkwürdig ift aber, daß mit den nördl. 
Polarlidhtern piel eitig in den ſüdl. Erd⸗ 
gegenden ähnl. ————— Südlich⸗ 
ter) wahrgenommen werden. Wenigſtens 
wurden ſtets an den Tagen, wo Cook u. 
Forfter (im J. 1773 u. fpater) in der Nabe 
des Südpols Polarlicdter gefehen batten, in 
ber nordl, Halbfugel entweder wirkl. Neer 
od. dod eine bedeutende Unrube der Mags 
netnadel beobadtet. '* Die M-=er zeigen ſich 
fowohl am Morgen, alé am Abend, u. find 
uberhaupt an keine beftimmte Stunde ges 
bunden. Natürlich kommen nur dtejenigen 
zur deutlidern Wahrnehmung, die während 
der Nacht eintreten. Außerdem find aber ges 
wiffe Dtonate, bef. der Marz u. October, 
reid) an N-ern; fo wie endlich aud mande 
Reihen bon Jahren mehr Meer aufzuwei— 
fen haben, alé andre. Eine an N-ern reide 
Periode war von 1707 bis 1790, die etwa 
um 1752 ihren Hohepunkt erreicht hatte. 
Dann folgte eine Periode von etwa 20 Fabs 
ren, die an N-ern arm war, feit dem Fabre 
1820 find legtre aber wieder zahlreicher beobs 
adtet worden. * Die Hohe der Meer, die 
pon dltern Beobadtern bis auf viele Meis 


len gefdabt wurde, gebt nad neuern ges 


nauern — jc nicht über 25,000 
Meter, fo daß das N. überhaupt als ein ber 
Erdatmoſphäre angehoriges Phänomen zu 
betrachten iſt. Manche Beobachter wollen 
ein eigenthüml. raſſelndes Geräuſch bei 
Dew Ne⸗ern, wie wenn ein Stück Seidenzeu 
uber einander gerollt, od. eine Feuersbrun 
ftaré vom Winde beweagt wird, wabrgenoms 
men baben, bef. bei lebhaftem Strablens 
ſchießen. Undre Beobadter haben trog aller 
Aufmerkſamkeit nidtés gehoͤrt. Wahrſchein⸗ 
lid) iſt das oft mit dem N. gleichzeitige Gaus 
fen des Windes auf das N. bezogen — 
en, 
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den, auch ift bet der betradtl. Höhe der Nz er 
der 3ufammenbang eines ſolchen Geräuſches 
mit dem N. ſchwer aufzufinden, ba bei eis 
nem N. von 2 Mel. Hobe faft eine Minute 
vergehen müßte, ehe ein daffelbe begleiten> 
bes Geräuſch bié an unfer Obr gelangen 
könnte.  Wuf die Witterung vermögen hod 
ftené febr lebhafte, ftrablenreidhe Meer in 
fo weit einen Einfluß auszuüben, als fie 
ewöhnlich Borboten von Stirmen find, u. 
Serban t ſcheinen die M-er mit einer anos 
malen BVertheilung der Warme auf der Erde 
gufammenjubdngen. Ob die LuftelePtricis 
tat bei Mz-ern eine befondre Verdnderung 
erleide, ift noc) vollig unausgemadt, * Das 
gegen fceinen fie mehr mit dem Erdmag⸗ 
netiémus im 3ufammenbang zu fteben. Das 
fir {pridt nicht nur der Umftand, daf die 
Strablen des N⸗es im magnet. Meridian 
u. die Krone in der Verlangerung der Neis 
ungénadel liegt, fondern aud, daf die 
agnetnabdel gur Beit bon N-ern in der 
Regel unrubig u. aus ihrer normalen Des 
u. —S— vertrieben wird, ſo daß ſie 
oft im Bereich mehrerer Minuten, ſelbſt 
Grade, traverſirt, am meiſten, wenn das N. 
ſelbſt ſich mannigfach verändert. Ob jedoch 
bie Meftrablen den Nordpol der Magnet⸗ 
nadel anjiehen od. abftofen, ift nod unbes 
fannt. ' Nad Wilde hebt u. fenkt fic das 
nad oben gebehrte Ende der Snclinations- 
nabdel zugleidj mit ber N= frone, u. nad Han⸗ 
fieen nimmt die Sntenfitat des Crdmagne= 
tigémus fur; vor Erfdheinung des N-s gu, 
nad Beginn deffelben aber mit deffen Aus— 
bilbung ab, bis fie nad Ablauf des M-8 
wieder zur vorigen Norm zurückkehrt. Nad 
Thienemann lapt fic das M. gerade da am 
haufigften fehen, wo die wenigften Gewitter 
Statt finden. Demnach fceint das N. fiir 
ben Erdbmagnetismus etwa das zu fein, was 
das Gewitter fir die LufteleFtricitat. Wird 
burch irgend eine Urfade, etwa durch ano- 
male Vertheilung der Erdtemperatur, die 
Starke des Erbmagnetismus gefteigert, eine 
gu ſtarke Spannung deffelben herbeigefubrt, 
yo entfteht der magnet. Funke, eben fo wie 
bei künſtl. Magneten, wenn man das Gleid=- 
ewicht in ibnen ändert. Diefer magnet. 
Funte breitet fid) nun in den bodften, febr 
verdiinnten Schichten der Erdatmofphare 
etwa fo aug, wie der eleftr. Funke in lufte 
verdinntem Maume, auf welde Art aber 
die einzelnen Phanomene des Nas nach dies 
fer Hypothefe — iſt bis jetzt zu 
entſcheiden nicht möglich. Schon die als 
tern griech. u. rim, Schriftſteller (Ariſto— 
teles, Plinius, Seneca) erwahnen wohl Luft⸗ 
erſcheinungen, die N-er geweſen gu fein 
ſcheinen; doch blieb das Phänomen ſeinem 
eigentl. Verhalten nach unbeachtet. Erſt vom 
Jahr 400 n. Shr. an finden ſich in Chroni⸗ 
fen Andeutungen von Prodigien, die offens 
bar Meer waren. Dod wahrend man Ale 
les, was am Himmel, feiner Ungewöhnlich⸗ 
keit wegen, die Aufmerkſamkeit auf fich 409, 
niederſchrieb, kommt in ben Jahren 1465— 
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1520, dann wieder ton 1581—1600, aud 
bon 1621 —1686, wo fdon die Aftronomen 
mit der gréften Aufmerkſamkeit Alles, was 
am Himmel vorging, beobadhteten, durchaus 
keine Nachricht eines erfdienenen M=s8 vor. 
Um 1686 gctaten ſich einige ſchwache Mer, 
nadber aber fingen fie erft 1716 wieder 
an, u. Halley, der damals 60 Sabre alt 
war, bemerft, daf daé von ihm beobadtete 
M. das erfte gewefen fet, weldes er gefeben 
habe. Seitdem waren fie bis ju Ablauf bes 
vorigen Jahrh., fo wie feit 1820 eine fehr' 
gewoͤhnl. Erfdheinung. * Literatur: Hal 
ley, Euler, Mairon, Franklin, Hell, Lich= 
tenberg, Dalton, Biot, Hanfteen, Kaftner 
u. Kämtz haben bisher am genaueften das 
MN. beobadtet u. darüber gefdhrieben. Hane 
fteen, Unterfudungen uber den Erdmagne— 
tismus, Sbriftiania 1819; Kaſtner, Hands 
bud der Meteorologie, Erlang. 1823, II. 2.; 
Sdeler, Ueber den Urfprung der Feuerku— 
geln u. des M=6, Berl. 1832; Baumgärt⸗ 
ners u. von Ettinghaufens Zeitſchrift fiir 
Phyſik u. Mathematik, 7, 242. 8, 110. 9, 
212; Kam, Handbud der Meteorologie, 
Halle 1831—87, 3 Bode. * (ML) 

Noérdmannsstein, f. u. Treffurt. 

Nérdmark (mitt!l. Geogr.), fo v. w. 
Nordfadhfen. 

Noérdmarsch, Inſel, & u. Pellworm, 

Nordmeve, fo v. w. Sturmvogel. 

Nord-Nordost, N-N-west, ſ. 
u. Himmelégegenden. . 

Noérd- Ocean, 1) fo v. w. Nördliches 
Gismecr, f. Eismeer 2); bef. 2) der Theil 
- * MKüſten Europas, Aſiens u. Ame⸗ 
rikas. 

Nordéstliche Darchfahrt, der 
Weg nördlich längs der Kiiften von Europa 
u. Ufien, um pad Shina u. Gndien zu ges 
langen. Er ift eben fo aufgefudt worden, 
alé bie nordweftl, Durdfabrt, bef. durd 
bie Hollander 1594— 1631 durch Gorn. 
Ney, W. Barents, Fakob van Hemskerk 
(welder auf Nowaja Semlja wberwinterte 
u. Spisbergen entdedte), Bartens u. Cor⸗ 
nelifon, durd) die Briten zu Anfang des 
17. Jahrh., wo Fro Eheroy u. Hall diefe 
Gegenden befubren, burd die Danen, von 
welden gu derfelben Zeit Gotske, Lindenau 
u. Karften Ricard, jene Gegenden durch— 
fegelten, u. durch die Ruffen, weldhe feit 
1648 die Küſte von NAfien unterfucten, 
bef. fand Beit Bering die Beringsſtraße u. 
Laffenius, —S u. Pawloi bereiſten 
im Anfang des 18. Jahrh. dieſe Meere. 
Keiner von dieſen fand zwar bie n. D., ine 
beffen wurde dod gezeigt, daß fie moglid 
u. Ufien von Amerika durd) Meer getrennt 
fei, sugleih aber, daß es unpraktiſch fein 
wiirde, dort durchzudringen, indem Eis, 
Kalte u. Unwirthbarkeit ber Kuften die Fahrt 
unrathlid maden, Bgl, Nordweſtliche Dy rhs 
fabrt. (Pr 

Nordost, N. gen Nord, N. gen 
Ost, ſ. u. Himmelsgegenden, 


Nord- 


02 
Nordéstinsel, Inſel, ſ. u. Spitzber⸗ 


gens. 
— ſ. u. Poles 2) (Phyſ.), 


am Magnet, agnetismus a ff. 

Nordpolar- Linder, die Lander 
innerhalb des nördl. Polarkreifes. ; 

Nordpol der Ekliptik, f. unt, 
Ekliptik. — 

ANGõordpolexpeditionen, dic Ver- 
fuche, die Gegenden des Nordpols gu uns 
terfuden u. naber zu beftimmen. Gie find 
theils in geographiſcher, theilé in merfans 
tiliſcher Hinftdht unternommen worden, lege 
tere um vielleicht einen bequemern u. furs 
zern Weg ing Meer zu finden, Die eins 
gelnen N., die gewöhnlich mit denen zur Uufz 
fuchung einer nordweftl Durchfahrt vers 
bunden waren, f. u. Umerifa (Gefd.) +9 —s2, 
61 ⸗ as. r. 

Noérdpunkt, der Punkt der Nordge— 
gend, der genau giwifden dem wahren Mors 
gens u. Ubendpunéte am Horizonte die 
Mitte halt; der wher den Scheitelpunkt vers 
langerte Mteridian trifft nidt nur den N., 
fondern, unter dem Horizont fortgefest, die 
Stelle, welde gur wahren Mitternacht die 
Mitte der Sonne einnimmt. 

Noérdré Bérgenhuus (fpr. «gbhens 

uhs), Wmt, nordlid) im norweg. Stifte 

ergen; 1714 OM., 70,800 (104,000) Ew. ; 
ferner die Berge: Sneebraen (Gletſcher), 
Gognefield, Lodalskaabe u. a.; férner die 
Meerbufen: Gognefjord (mit dem Ly— 
fterfjord), Nordfjord u. a.; Flug: Fuftesdals 
Elf; Voigteien: Sönd- u. Mordfjord, 
Yttre und Indre Sogn; Orte: Bore 
gund, grofe Fiſcherei; Leirdal, Jahr— 
markt, Kupferwerk, 3500 Ew.; Sognedal, 
Eiſenhütte; In ſel: Bremanger, Ort 
Hornälen; Halbinſel: Stadt. 

Nordredrondhein, {fo v. w. Nor⸗ 
dre-Trondhjem. 

Nérd-Renette, Apfelſorte, zur Fa⸗ 
milie der Renetten gehörig; grasgrün, mit 
zartem Fleiſch. 

Nordre Tröndhjem (ſpr.-jäm), 
Amt in dem norweg. Stift Trondhjem, an 


VNorrland grenjzend; 60,000 Ew.; Gebirg: 


Kiölen(Spitze: Kelahögen, 4500F%.) ; Flüſſe: 
Namſen-Elf, welder den 78 F. hohen 
* Fiscum-Foß macht, u. a.; Sees 

naaſen-Vand (Snee-Aaſen, 4 Ml. lang) 
u. m. kleine; Buſen: Beitſtad-, Nam⸗ 
fens, Foldenfjord; Klima: kalt, Fein 
Uderland. Voigteien: a)Stir-u. Vär⸗ 
dal, 24,000 Gw., aus ihnen vorzüglich wers 
den die Schlittſchuhläufer recrutirt, mit Kirch⸗ 
fpiel Stordal, Topferei, Hopfenbau, 7000 

w.; Vardal, Hand{dhubverfertigung, 
2000 Ew.; Stidleftad, Hof, mit Denk⸗ 
mal fiir Konig Olaf, geblieben in der Schlacht 
1050; Skogn, 4600 Ew., mit Bergfefte 
Skognäs (Sfougnes); Froften, See, 
Stadt, 2600 Ew. hb) Inderöe, 15,000 
Ew., mit Kirdfpiel gl. M.; Beitftad, 
Stadt, Sägemühlen, 3000 Ew. co) Mums 
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medal, 14,000 Gw.; darin: Foßnas, 
Marktfl., auf einer Inſel im Namfenfjord, 
Breterhandel, 2800 Ew.; Eilden (f. d.). 
a) Inſeln in diefem Umte: Bigten, 3 
Snfeln, vor dem Nardefjord; Otteröe u. a. 

N6érdri (nord. Myth.), Norden, ein 
Bwerg, ſ. d. 

Nord Rio: Négro, ſ. u. Negro a). 

Noérdsachsen, &) ehbedem Markfgrafs 
thum, in der Altmark, den Küſtenſaum aw 
ber Elbe mit Wngerburg, Tangermiinde, ant 
rechten Elbufer aber die Priegnib, die Mit— 
telmar® bid Brandenburg u. SOMecklen⸗ 
burg begreifend, fpater Fam das Balfamers 
fand, d. §. faft die ganze Altmark, dazu. 
2) (Gefh.). S. Brandenburg (Geſch.) «—19 
* auch die hier nicht zu findenden Verwei⸗ 

ngen von Dietrich, Heinrichec..Vr 

Nord-Saharinpor, Diſtrict, ſ. u. 
Delhin 

Nordsehein, fo v. w. Nordlicht. 

Nord - Sch6ttland, ſ. unt. Schott⸗ 
Fand 1s. 

Noérdsee (deutſches Meer, engl. 
North Sea, bollind. Noord Zee, dan. 
Nordsjén), ‘die Wafferfladhe zwiſchen 
Deutſchland, Danemark, SNorwegen, Grofz 
britannien u..Miederlanden, nördlich (ohne 
genau beftimmte Grenjen) ans nördl. Eis⸗ 
meer ftofend, *weftlid) durdh die Meerenge 
pon Calais mit dem atlantifden, öſtl. durch 
ben RKattegat (Skager-Rak) mit der Ofts 

ee in Verbindung, tragt, wenn man die 
ordgrenje von dem 60° R. B. annimmt, 
nur Kifteninfeln —— deutſcher, dan., 
norweg. u. niederländ. Seits), *hat Ebbe 
u. Fluth von ungleicher Starke (an den 
SKuͤſten am heftigften) u. Dauer, bei Nords 
weftwinde am gefabriicdften (fogar bis 21 
» Hobe), ant in die Mündungen ber grdz 
ern Fluffe eindringend, * meift niedrige 
(nur norweg. Seits felfige u. zugleich febr 
Sip aged: u. gum Theil durch Dünen u. 
eiche geſchützte Küſten, * ftar® phosphores⸗ 
cirendes, zienlich ſalziges (740 Gran Salz 
in 3 Pf. Waffer), von S. nach N. an Tiefe 
——— Waſſer. * Zuflüſſe find von 
üden: Elbe, Weſer, Ems ein (mit ſei⸗ 
nen vielfachen us fliiffen Jy chelbe; von 
Weften: Themfe u. Humber; von Often: 
nur Pleine Gia barunter bie Eider; wos 
burd fie zum Wafferbeden fir faft die ganze 
Schweiz, den groften Bheil von Dents 
land, die ganzen Miederlande, einen Theil 
pon NFranfreih, OGrofbritannien, Werks 
jütland u. einen Theil Norwegens wird u, 
cin Waffergebiet von ungefahr 9000 OMe. 
hat. *Die bedeutendften Meerbufen find 
an Grofbritanniens Ki fte: von Mur—⸗ 
tay, des Forth, Waſh; an den Mieders 
lanben: Zuyder See; an Deutſchland: 
Dollart, die Ausflüſſe der Wefer u. Elbe; 
in Norwegen: der Buckefiord. »An den 
{udliden Küſten bef. legen nur zur 
——— bedeckte Sandbänke, darunter die 
oggersbank (ergiebig fiir Bifder)s 
eine 
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"eine Menge Leuchtthürme an den Ufern ere 
leichtern die bier febr Iebbafte Scifffabrt. 
Durch den neuangelegten Ludwigstas 
nalin Baiern fteht fie künftighin, mittelft 
bes Rheins u. der Donau, mit dem ſchwar⸗ 
gen, u. durch mehrere Randle in Frankreich, 
mittelſt des Rheins u. der Schelde, mit dem 
Mittelmeere in Verbindung. (Wr.) 

Nord-Sommerset, Land u. Inſel, 
{. u. Baffinsbailander s. 

Nordstadt, fo ». w. Bacihinh, ſ. u. 
Tunkin 1). 

Nordstern, fo v. w. Polarftern. | 

Nordstern (Urthur v. N.), ſ. Noſtitz u. 
Jankendorf. 

Noérdsternorden, wann u. von wem 
dieſer ſchwed. Orden geſtiftet iſt, weiß man 
nicht, aber er iſt ſehr alt. König Fried— 
rich [. pon Sdweden erneuerte ibn 1748 u. 

gab ibm feine jegige Verfaffung u. Benenz 

nung. In letztrer wollte er durd den nie 
untergehenden Polarftern den Rittern ein 

Ginnbild aufftellen, dag nie der Ruhm des 

ſchwed. Namens untergehe. Der Orden hat 

nity 2 Klaffen, Commandeure u. Rittgr. Ors 
denszeichen: ein weifes Kreuz, auf defe 
fen 8 Spigen goldne Knöpfchen figen. In 
bem runden, blauen Schild ift der Polar 
gece mit fiinf Strablen, umgeben von den 
Worten: nescit occasum. Zwiſchen den 

Fhigelu des Kreuzes find Kronen, fo wie 
eine Krone tiber dem Kreuz, Es wird an 
einem ſchwarzen Band von ber 1, Klaffe 
am Halfe, von der 2. im Knopfloch getras 
gen. Die 1. hat dabei einen filbernen Stern 
auf der linken Bruft, in deffen Mitte der 
Polarftern ift. Bet feierl. Gelegenbheiten 
wird eine Staatéfleidung getragen, wobei 
bas Ordenszeichen an einer Kette hangt, 
bie aus ache u. bem doppelten Buch— 
ftaben F. (Griedrid) befteht. (Go. 

Nordstetten, Pfarrdorfim Amte Horb 
bes wiirttemb. Schwarzwaldkr.; Synagoge, 
Schloß; 1400 Cw. 

Nordstrandische Inseln, einige 
Inſeln zum Wmte Hufum des din. Herjog- 
thums Schleswig gehorig; find Weberbleibs 
fel von N-strand, einer grofern Snfel, 
weldhe 1634 von ber Fluth gerftort wurde, 
wobei 6408 Menſchen u. 50,000 Stid Vieh 
umfamen, 3u ihnen geboren: Nor de 
ftrand, vom Feftlande durch die Hever- 
ftrafe gefdieden, 1 QM., 2100. Ew., vers 
— —— Abſtammung, treiben Viehzucht, 

ckerbau (mit Gewinn von Oel- u. Kör— 
nerfrüchten) u. Obſtbau, haben eigne Bers 
faſſung u. Geſetze (Kandrecht), wohnen 
in 5 Rogen (kleine Ortſchaften) Pell— 
worm, mit Haltigen, 2QM., 4000 Ew., 
ringsum mit Deichen umgeben, hat guten 
Marſchboden, Ackerbau, Viehzucht, Fifche- 
rei, Seehundsfang, eigne Gerechtſame; 
Langenäs, 400 Ew., Oland, Gröde, 
Hooge, 500 Ew., eignes frieſ. Stamms, 
V⸗s Moor, Hamburger Hallig, 
2222 32 Südfall, 
Süder⸗u. Rorder⸗Dog. (Wry 


Nord Tréndhjem, fo:v. w. Nordre 
Trondhjem, Nérduist, ſo v. w. Northuift. 
Noérdvogel, fo v. w. Raubmeve. 
Nordwiichter, Inſelgruppe, ſ. unt. 
Makaſſar 3). 
Nord- West, f. u. Himmelsgegenden. 
Nérdwest-Gebiét (NWTerri- 
tory, neurer Beit ift ber Name Huronens 
biftrict vorgefdlagen), ' Gebiet in den 
norbamerifan, Freiſtaaten, Grengen: nidt 
genau gezogen, gwifdhen Michigan (mit dem 
290. Grad bl. von Ferro), dem Obernfee 
u. dem brit. Gebiete, wo weftl. der Regenz 
fluß u. der ſüdl. Theil des Algokinsfees, 
dann der 51, Grad nordl. Breite die Grenze 
madt, u. dem Miffourigebiet, we gegen 
Often nördl. der Redfluß u. feine Nebens 
fluͤſſe, ſüdl. der Miſſiſſippi die Grenge bil⸗ 
ben, gu ungefähr 5700 OM. gerechnet, * iſt 
hoch gelegen, ziemlich gebirgig (Smocky⸗ 
Mountains, Porcupine, am Ober⸗u. 
Miciganfee); Flüſſe: Miſſiſſippi (deffen 
Quellen hier), mit den Zuflüſſen St. Frans 
cis, Rum, St. Croix, Ehippeway, 
Blad, Wiscanfin (Ouiscanfin); fers 
ner: Red (rother FluP, deffen Quellen 
aud bier), nach Norden fic wendend, Dutas 
gamie(Fox, he dé), in ben See Michigan. 
Seen: der Ober-, Michigans, Wilders, 
Regens, Sandy-, Winnebago, s Mi. 
Tang, durd den For ablaufend, Turtlee 
Schildkröten-), Red-, Ottertails, 
ſſinibolen-, — —— 
See u. a. Klima: ziemlich kalt, durch 
bie Seen etwas milder, doch gefund. Pro⸗ 
ducte: fraftiges Gras, viele Waldbeeren, 
gutes Holz, viele wilde Bhiere ( Buffel, 
Elennthiere, Baren, Fudfe, Hirſche, Wolfe, 
Diber, Fifchottern, Mustusratten, Eide 
hörnchen, Fife aller Art, Geflugel in 
Menge), aud Mineralien (Silber, Blei, 
Kupfer, diefes an mehrern Stellen gedies 
gen); ift jedow nur wenig angebaut, u. gibt 
mebr Gelegenheit gur Jagd. * Eiuw,: 
20,000 Sndianer (Chippewaer, Siour, Pee 
tit Corbeau, Ottawaer, Menomonier, Win⸗ 
nebagoer.u. a., mit eigenthiiml. Gebrauden 
u. Spraden) u. faum 1000 Curopder, meift 
Pelzjager u. einige Coloniften. * Dab Ge⸗ 
biet tft noch obne regulirte Verfaffung u. 
Gintheilung. 3u bemerfen find: Brown 
(Howard), Hauptort eines Cantons, Fort 
am Outagamie u. der griinen Bai des Gees 
‘Michigan; Greenbat, nicht weit das 
von, Hauptort; Winnebago, Fort am 
Trageplage, zwiſchen den Wiscanfin u. Miſ⸗ 
fiffippi; Crawford, Hauptort eines Cans 
tons, Fort, dabei das Dorf Prairie du 
Chien (Hundswiefe), mit 1000 Ew,, Hane 
deléplag fiir Pelje, am Wiscanfin u. Mife 
fiffippi; Wiscanfin, franz. Ew. Inſeln: 
Isle Noval (Minong), im Oberfee, 
fonft mit brit. Factorei, wird aud zu Ca⸗ 
nada gerednet, 20 Ml. lang, bis 8 breits 
‘Grand Traverfe, Inſelkette im Michi— 
gan, Reuerdings (1842) ift das Ceviet 
Os 
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WMiscanfin von demſelben ausgeſchie⸗ 
den, deffen Grenzen find nod nicht bes 
kannt. (Wr, 

Nord - West ie Ost, N. gen 
Nord (Uftron, u. Geogr.), f. u. Himmelse 
gegenden. 

Nordwestinseln, ſo v. w. Bahama⸗ 
inſeln. 

_Nordwest-Hiiste, 1) Küſte, die 
eine norbweftl. Lage bat; B) gewöhnlich 
die von NAmerifa, cinfdhlieflid der Norde 
fitfte, weſtl. Theils, in deren Befig theild 
bie norbamerifan, Kreiftaaten , theilé die 
Briten, theilé die Muffen find u. welche 
fonft Neu-Albion (ſüdlich, jest meift 
amerifan. Befig, f. Oregon), theilé Meue 
Cornwallis (vom 55°—56 n. B.), theils 
Neu⸗Norfolk (jest meift ruff. Beſitz), 
hieß. Als Gebirg zieht fid das Felfene 
u.RKiftengebirg hin, dod ziemlich unbes 
fannt. Die Kiften find tief u. vielfadh eine 
— 2Das Klima iſt ſuͤdlich nad 

erhältniß der Breitengrade mild, nördl. 
rauh u. der Cultur nicht arnt, die Kite 
ften hier felten od. nie im Sabre vom Eiſe 
frei. * Die Producte find daber aud nur 
bie, welche ein von Menſchenhand unbears 
beiteter Boden u. die Kiiften geben, Pelz⸗ 
thiere vielerlet Art G chottern, aihte, 
Marder, Bare, Wolfe, Eichhörnchen, Wafdhe 
bare), Speifewild (Mennthiere, Elenns, 
Hirfhe, Hafen), ferner Maufe mehrerer 
Urt, Seethiere (Robben, Wallfiſche, Ladfe, 
Kabeljaus, Schollen, Krebfe, Sepien), vies 
lerlei Gefliigel, bef. Seevigel. Bon Gee 


wadfen findet man: Waldbaume, viel Bees ‘IW 


ren, Wurgzelgewadfe, antifeorbut. Krauter, 
gegen Morden hort die Begetation gang 
auf. Von Mineralien, deren Schage nur 
wenig unterfudt find, Steinfoblen, Grae 
phit, Serpentin u. dol, Einw. find, bis 
auf wenige Europder (Muffen u. Briten), 
bie ſich bier angeftedelt haben, nur India—⸗ 
ner, vielleicht kaum 100, —120,000. Die 
Beſchäftigung derfelben ift Fiſcherei, Fagd 
u. Pelzhandel, welde von einigen Nieders 
laffungen aus betrieben werden. * Man 
theilt das ganje Land in nordamerifan., 
brit. u. tuff.; a) nordamerifanifdes, 
ſ. Oregon; *b) britiſches, von ungefibr 
pom 48° an bis zum 54° 40 an der Rufte, 
im Snnern viel auggedehnter. Hier untere 
fcheidet man: "aa) Weftcaledonia, mehr 
im Snnern, bis gum Felfengebirg, mit den 
— Tehütſche (Taäkutſche-) u. 

nahya-Teſſe, Fraſer, Caledoniaz 
Seen: Stuart u. Barenfee; India— 
ner: Ta-Culli(d. i. Wafferreifende), Wae 
fafa, iat Nanfeud, Bergindianer, 
Nagaiker, Sludkuh (mit defpotifhem 
Regiment, doc angenehm gebildet, reinlid, 
freunbdlid, olivens od. fupferfarbig, mit ges 
webten Kleidern, geordnetem Gottesdienft). 
MNiedberlaffung: Weftcaledonia. 
* bb) Sens Georgia, Kiftenftrid vom 
48°—51° n, Br., mit dem Felfens u. Kus 


s.w. bis Nordwest=Kiiste 


ftengebirg, Spigen: Stepheneberg, 
den Baien: Georgia, Fuca (Fucaé 
Einfahrt, früher alg egone ar eee 
weftl, Durdfabrt betradhtet), Koͤnigin— 
Neusetrate 1s Land! Johns 

on⸗-Straße, 12 Ml. lang, Nootkas 
(Mutta)-Sund(St. Cruz de Nut la), mit 
ber Pittsinfel, del Principe, Bird; 
wird bewohnt von den Wakaſch (5. d.). 
Inſeln an diefer Küſte: Quadrau.Bans 
couver, iſt durch mehrere Randle vom Feſt⸗ 
lande getrennt; hat gegen 760 OM., viel’ 
Gebirge, kleine Bewaher u. Bufen (Nutka⸗ 
Gund); bringt grofe Waldhbdume (Cys 
preffen), allerhand Beeren, Secthiere, Wild 
u. a. Die Einw. find Wakaſch (f. d.). 
Hauptort: Nootka, 2000 Ew., am Nootka⸗ 
fund, wo die Briten fonft eine Miederlafs 
fung batten; Feran (4 DU, Umfang), 
Broughtons Urdhipelagus, Favida, 
Banks, u. a. “ee) Meus Hannover, 
Küſtenſtrich vom 51° —54° 40’, mit denr Kix 
ftengebirg, ben Baienu.Strafen: Cass 
cade, Greenville, u.den Inſeln: Kis 
nigin(MQueen)«EharlottesFslands, 
Snfelgruppe, Hauptinfel, 500 OM, bere 
gig, mit ber Rennelsbat, Wriftazable, 
gu den Prinzeß-Royal Islands ges 
horig, Pitts-Urdhipelagus, beftehend 
aus den Snfeln Pitt, Dundas u. Banks, 
Diefe Kirfte ift vielleidht 1556 von dem Spaz 
nier Urdaniette, gewif aber 1775 von de 
Ia Bodega y Quadra u. be Ayala, u. 
1778 von Cook gefeben worden. “e) Die 
ruffifhe MW. (ruff, Mord + Wmerifa, 
eftgeorgien, ReusMNorfoll zum 
Theil), ift nad dem Innern gu weder ges 
nau beftimmt, nod unterfudt; es erftredt 
ſich vom 54°40 n. B., Langs der Küſte bis 
60°, von wo aus es nördlich in gerader Lis 
nie bis iné nördl. Eigmeer geht, oftl. vom 
brit. MUmerifa (Yndianerlander) bes 
grenjt, weftl aber durd das Meer von 
Kamtfhatta u. die Behringéftrape. Sm 
Innern find Fortfepungen des Felfengebirgs 
u. der Cordilleras (Spige: Fairweather 
[Shinwetterberg, Montsbeaus 
tempé], St. Elias). ™ Borgebirge: 
Fairweather, Nevenham, Romans 
z0v, Lowenftern, Espenberg, Kruse 
fenftern, PringsMales (engfte Stelle 
der Behringsftrafe), Lisburne, Eiscap, 
Barrow, Beechy. “Seer Schelekof; 

Inf: KRupferflug, Norton (an deſ— 
en Ausfluß die Gnfeln Gugli u. Nut— 
hit, mit Méederlaffung Morton) 5 
16 Meerengen: Sdhelehav, Behring 
(Beering, Cooksftrafe), Chatam; 
Baier: VBourrang, Infelbai (Baie 
bes Jsles), Norfol#, Behring (Ad= 
mitalitdtésbai), Pring = Williams 
Sund (mit 8 Gnfeln: Green), Morton 
(Mortons Einfabrt), Keniskaya 
Golf (Floodbai, Coots Einfahrt), 
Kamiſchetzkaja Golf Briftol, nimmt 


ben Abfluß des Schriefow auf), Morton 
ck Sund 
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Sund (Morton Einfahrt), Schi— 
ſchanof (Schiſchmaref, mit der Fnfel 
Saritfhef), Kopebues Gund, Gwy— 
dyr. ' Bewohner: vielleiht kaum 30,000, 
barunter etiva gegen 2500 Ruſſen, fonft 
Indianer, als —— (Schitſcha⸗— 
on, Sager u. Fiſcher), Kiteguen, Tſchu— 
gatſchen, Ugatſchmiuten (ſ. d), As— 
nakmiuten, Kenaizen u. a, meiſt Es— 
kimos. Inſeln: Prinz-Wales (Ar—⸗ 
chipelagus, mit der Bai Buccarellt u. 
mebrern Vulkanen) König-Georgs Ur— 
chipelagus, darin: Sitka (Baranow, 
mit der Niederlaſſung Neu-Archangel 
INeu-Arkhangelsk]J, einiger Landbau, 
1000 Ew.), Reville Gigedo (Gruppe), 
Gravinas, Udmiralitatsinfel, 
Bligh (im Pring -Williamsfunde), Ko d= 
jac (f. d.), Ufognak (Gruppe, mit Infel 
Afognak u. Hermogenes, 800 Ew.), 
albiufel: Alaſchka (Aljaska, Ort 
ufaf, Einw. Kagataya-Kiungs 
Me ondgen). *Riederlafjungen: Wos- 
reſensk, Seat (Bodago), Fort u. 
Faktorei in Obercalifornien, unterm 38° 20! 
n. B., Fort mit 800 Ew., Pelzshandel. (Wr.) 

Nordwestliche Dirchfahrt, dic 
Maffercommunication des atlant, u. ftillen 
Meers durd die nördl. Gegenden Amerikas ; 
f. unt, Nordpol= Expeditionen, val. Ame— 
rifa so—s2 U. ci—oa u. Nordoftlide Durch⸗ 
fahrt. 

Nordwestliche Handelsgesell- 
schaft, f. u. Handelsgefellfdhaft rs. 

Nordwestliche Mulgravein- 
seln, f. u. Miulgravel), N-westriver, 
f. 1. Norfolf 2). 

Noérdwest- Wind u. Nordwind, 
f. u. Wind, 

Nordwyk (fpr. -weif), Dorf, f. u. 
Batavia 4). Nord -WYVanktons ({pr. 
Santt’ns), Gndianer, f. u. Siour, 

Nore, §luf, f. u. Barrow. 

Noréja, Stadt in Noricum, Hauptft. 
der Tauriscer , im jetzigen Steiermark; viel= 
leicht jetzt Friefad, Hter Niederlage der 
Romer durch die Cimbern, ſ. Rom (Geſch.) 25; 
unter Cäſar belagerten fie die Bojer verge— 
bens; fpater von den Roͤmern zerſtört. 

Noret, Mecrenge, ſ. u. Falfter. 
Ge (nord. Myth.), Miefe, Vater der 

ott. 

Norfolk (fpr. Norfohk), 1) Grafs 
{eer in tacts, am deutſchen Meere, 

_AM., eben, an den Küſten gefährl. 
Dünen, im Fnnern Morafte, Marfdland 
u. Haide, dog fructbar; Fliffe: Ouje, 
Wash, Ryne, Fenns, Hare, Thyrn, See 
Breydon u. a.; Klima: angenehm; Pro-z 
bucte: Getreide, Futterfrauter, Flaws, 


Obſt viel Hausthiere, Fafane, Traps 


pen, Baifaly, guter Aderbau u. Viehzucht 
(Safe), mit Gewinn von Butter (Came 

tidgebutter), Haringsfang Yjdbrl. 40—50 
Mil. St.), Handel. Einw.: 346,000 
(890,000), Hauptſt.: Norwid; Lyme Regis 


(f. d.)3 Dorf Blatenah (Snitterly), 
Hafen, Handel mit SteinFohlen u. Holz; 
1006 Ew, 2) Canton im nordamerifan. 
Freiftaate Virginia, an MEarolina ftofend 5; 
fumpfig, fandig, Fluffe: Elizabeth, 
Morthweftriver u. a3 bringt Reis, 
Mais, Cypreffen, Kiefern, hat 25,000 Ew. 
Hier aufer Folg.: Portsmouth, Nor 
folk gegeniiber, oft gu diefem ſelbſt gered 
net; Grafſchaftsgebäude ; Handel; 2500 Ew. 
3) Hauptft. darin, an der Mündung des 
Elizabeth in die Chefapeakbai; 6 Kirchen, 
Afademie, Uthendum, Waifenhaus, Theaz 
ter, Seehofpital, Handel (befordert durch 
ben Cheſapeak- u. Wilbemarlefanal), Haz 
fen, 3 Banken, 3 Drucereien, Affecuz 
ranzgefellfhaft, 16,000 Ew., welde Tabak, 
Bier, Leder, Zinn= u. Kupferwaaren ferti- 
Sie Um die Stadt ftehen 3 Forts, sur 
ertheidigung ber Stadt u. des Hafens. 
Einige Meilen von M. liegt auf der, mit 
einem Leuchtthurm verfehnen, in bie Rhede 
Hampton Roads auslaufenden Lands 
fpibe, Old-Point-Cramford, das 
neuangelegte Fort Monroe mit Urtilleries 
fhule. 4) Graffhaft, ſ. Maſſachuſetts 25 
5) Townfhip, ſ. Connecticut 6) Inez 
fel, oftlid) von der Rifle Neu-Süd-Wa— 
les (Quftralien), gu diefer mit gerednet, 
entbedt 1774; gebirgig (Spige: Mount 
Pitt), hat mehrere Budten, reidlide Bez 
wafferung, geſundes Klima, Winter mit 
Megen, ohne Froft; bringt gutes Bauholz, 
Zucker, wilden Flachs, Kalkſteine ꝛc. Die 
hier 1788 angelegte brit. Colonie iſt wegen 
Mangel eines guten Hafens 1811 eingegan⸗ 
gen u. nad) Vandiemensinſel verlegt, dod 
{pater, wie aud die naben Inſeln Mepnan 
u. Philipp, als Deportationéort wieder 

benugt worden. (Wr) 
Norfolk. Sehr friih gab die Proving 
MN. Grafen den Namen. Der erfte bekannte 
Graf derfelben war A) Rainulf vox 
Ware 1075; fpater wird das Haus Bigod 
alg Grafen genannt, u. 2) Hugo Bigod 
ift der erfte alé folder 1177 yorfommenbde. 
Merkw, find auferdem: 3) (Roger Bigod, 
Graf von N.), Gemahl von Ffabella, der 
Tochter Wleranders bon Sdhottland, Mare 
fhall von England; ging 1245 in Nuftrag 
des Königs u. feiner Barone auf das Concil 
u Lyon, wo er fic den Anmafungen des 
apftes widerfegte. Spater war er unter 
den Grofen, die von Heinrich UL, König 
pon England, die Beftatigunug der Magna 
charta u. der Karte der Walder erzwangen; 
ft. 1270, 4) (Roger Bigod, Graf von 
M.), Neffe des Vor., Marſchail von Engz 
land unter Eduard 1.5 trug bef. gu dem 
dict: Beftatigung der Karten, bei. Spaz 
ter fubrten Mebhrere, unter Und. 5) Tho⸗ 
mas von Brotherton, Sohn Cduerds L, 
1318 den grafl. Titel. G) Deffen Todter 
Margarethe, vermahlte Mowbray; 
erbielt zuerſt ben itel einer Hergogin von 
+ Seit diefer Beit fubrten 7) Phomas 
Mows 


Mowbray, Sohn Margarethens, 1397, 
8) Sobann J., 1427, 9) Fohann IL, 
1461, fammtlid aus dem Geſchlecht Mow— 
bray, den Vitel Herjoge von N.; nad 
deren Uusfterben 1475 fam diefer Titel an 
ben 20) Herjog Ridard von VYork, u. 
nad deffen Ubleben 1483 an bas Geſchlecht 
Howard. AR) (Sohn Howard, Herzog 
pon N.), der erfte aus diefer Familie, Sohn 
‘pon Sir Robert Howard u. Margarethe, 
ber altften Todter von Thomas von Mow— 
bray, Herzogs von N., von weldem die 
jepige Familie Befigungen u. Namen erhielt, 
eichnete fic) im Kriege Heinrids VI. gegen 
Beanteis aué u. ward bei Chatillon .ges 
angen, @bduard III. erhob ihn zum Admi— 
tal einer Flotte, die an ber Küſte von Bre— 
tagne u. Poitou kreuzte, u. ernannte ibn, 
nad glidl, Beendigung einer Geſandtſchaft 
an Ludwig XI., 1468, zum königl. Schatz— 
meifter, wie 1470 zum Generalcapitan der 
gefammten engl. Streitkräfte zu arog u. 
zu Lande, vorzüglich, um durch dieſe Wahl 
die ehrgeizigen u. zugleich gefährl. Plane 
bes Haufes Lancafter u. ſeiner Anhänger zu 
erftoren. Geit 1471 Gouverneur yon Ca— 
ais, ging er mehrmals alé Gefandter nad 
ranfreih, Burgund u. Portugal, Unter 
duard EV. u. V. bielt fid) N. mehr zu den 
Mifvergniigten; Ricard ill. aber erhob ihn 
un Herzog von N., gum Graf-Marſchall v. 
Vusisrt, Stland u. Uquitanien u, gab ihm 
bedeutende Landereien zur Lehn. Dafiir 
blieb aber aud N., von den grdéfern Baz 
fallen faft der einjige, der Sache Michards 
treu u. fiel mit ibm bet Bosworth 1485, 
22) (Thomas Howard, Herjog von N.), 
des Vor. altfter Sohn; ward 1485 bei Bos- 
worth gefangen, commanbdirte fpater als 
Graf von Surrey eine Truppenabthei= 
lung gegen die Emporer in NEngland, wie 
1495 gegen Jakob IV. von Schottland, der 
in England eingefallen war, u. ſchloß, feit 
1501 Yordfdhagmeifter bon England, 1502 
einen Frieden mit Sdottland, u. ftiftete 
burd Vermittelung ded Kaifers Marimilian 
eine Heirath zwiſchen Karl, Pringen von 
Spanien, u. Marie, 2. Tochter Heinridhs VIL. 
Heinrid) VIM. befhitigte ihn in der Wiirde 
eines Shabmeifters, verfeste ihn in den 
geheimen Rath, übergab ibm 15138, indem 
er felbft den Feldzug in Frankreich leitete, 
die Bertheidigung der NGrenzen, wo er 
bei att bie Schotten ſchlug; erbielt 
zur Belohnung fiir diefen Sieg den Maz 
men eines Herzogs von N. u. in fein ſchon 
geführtes Familienwappen nod den fcbott. 
rothen Lowen. 1514 ſchloß er ben Frieden 
mit Konig Ludwig XII. von Frankreid, 
fam aber die lesten Sabre durd die Eifer— 
uct des neuen Minifters Thomas Wolfen 
in Miphelligkeiten mit dem Hofe, legte feine 
Miirde nieder u. ft. 1524. 1B) (Thomas 
+ ward, Herzog von M.), des Vor. ältſter 
ohn, befannt unter dem Namen Lord 
Howard; 1513 Lordadmiral ber Flotte 


Worfolk : 


gegen Frankreid, bei Erhebung feines Baz 
teré gum — pon N., Graf von Sur— 
rey u. 1521 Lordlieutenant von Irland, wo 
er gegen ben Snfurgentendef O'Neal thati 

war. 1522 u. 1528 brang er in Rrautreice 
faft bis Paris u., alé Herzog von MN. nah 
bem ode feines Vaters 1524, in Sdhott- 
Jand vor. 1561 war er unter den Beugen 
bei der Trauung Heinrids VIL. mit Unna 
Boleyn, feiner Verwandten, u.2mal ſchickte 
ibn der Konig nad) Marfeille, um mit Papft 
Sulius Il. gu unterbandeln; als aber Hein- 
rid den Tod Annas beſchloß, war N. aud 
ber erfte, der fic fir den königl. Sprud 
erflirte. — dämpfte er einen Auf— 
ftand im N. des Reichs u. in Cumberland, 
nabm ben Konig u. das Parlament mög— 
lichſt gegen die Reformation ein u. war bef. 
Urfache bes Todes des altern Cromwell, 
Ungeadtet der Schuld u. des Prozeffed von 
Katharina Howard, ebenfalls fener nahen 
Nerwandten, 4. Gemabhlin Heinrichs VAIL, 
befam er den Oberbefehl über eine Expedi— 
tion von 20,000 M. gegen Sdhottland 1542, 
u. commanbdirte 1544, jedod unmittelbar 
unter dem König felbft, in Frankreich; allein 
bie manderlei Bedrudungen, die er-fid gegen 


Viele erlaubt hatte, gaben biefen Gelegenbheit, 


ibn u. feinen Sohn, den Grafen v. Surrey, 
dem Konig alé Hodverrather verdadtig zu 
madden; Beide wurden verhaftet, u. ſein Sohn 
nad wenigen Tagen enthauptet; aber der 
Prozeß des Herzogs, als eines Grofen vom 
erften Rang, erforderte längere Beit; indeß 
ftarb Heinrid) VII, 1547, u. obgleich N. in 
der Umneftie, welde Cduard VI. unmittelbar 
nad feiner Thronbefteigung erfdeinen lief, 
ausdrudlid ausgenommentwar, u., alé die 
Thronfolge 1553 an Maria gelangte, alé 
Gefangener im Tower blieb, fo begnadigte 
ibn diefe dod vollig u. gab ihm alle fetne 
Giter u. Würden zurück. Nachdem er 1554 
ſeinen letzten Feldzug gegen eine Abtheilung 
Unzufriedner unter Thomas Wyad gehalten, 
zog er ſich nad Kenninghall in der Grafs 
{daft N. zurück u. ft, 1554. 14) (Thomas 


—— Herzog von M.), des Vor. Enkel, 


ohn des Grafen von Surrey, geb. 1536; 
Ginftling der Königin Clifabeth. Ihm über— 
trug Clifabeth die Unterfudung des Progeffes 
pon Maria Stuart, u. da er in dieſer An— 
gelegenbeit 1568 zu Dorf mebrere Unters 
redbungen mit dem: Grafen Dturray hatte, 
fo zeigte ibm dieſer die Ausſicht auf den 

hott. Chron durd die Hand Marias. Dies 
> Plan ward aber entdedt; MN. entfloh u. 
verbarg fic eine Beit lang in Kenninghall, 
flebte die Gnade der Konigin an, ward aber 
berbaftet u. 1570 nur unter der Bedingung 
loégelaffen, nie wieder in irgend ein Bere 
hältniß mit Dtaria Stuart ju treten; den— 
nod) erneuerte er den Briefwedfel mit Mee 
tia u. trat, nad gegenfeitigem Eheverſpre⸗ 
den, in vorldufige Unterbandlungen mit dem 
pl bem Konig von Spanien u. dem 
ergog von Alba, der eben. in den — 
an⸗ 


Norfolk Plains bis Norland 


Janben ftand. Uber aud biefes Vorhaben fam 
an den Tag u. N. felbft mufte es eingeftehn. 
1572 ſprachen ihn bie 25 Pairs unter dem 
Borfig ded Lords Shrewsbury fduldig. 4 
Monate 30g die Kinigin Elifabeth die Uns 
terzeichnung des Todesurtheils hin, u. 2mal 
swwiderrief fie es; bod endlid) ward N. hin⸗ 
geridtet. Seine Ehren wurden ber Familie 
genommen u. iy ae —— he» 
15) (Dbilipp Howard) bie Grafidhaft 
Mrunbet erbte, fo wurbe aud er 1590 
feines Adels iy t u. ft. 1495 als Gefangs 
ner im Tower. Philipps altefter Sohn nannte 
ſich, fo lange Clifabeth lebte, Lord Mal⸗ 
travers, wurde aber im erften Sabre der 
Megierung Königs Fafob I. in alle Ehren 
ſeines Grofvaters wieder eingefegt; fein 
Sohn 16) (Henry Frederic Hoe 
ward, Herzog v. N.) ift der gemeinfame 
Stammberr der [egten Hergdge von N. 1777 
ftarb der 9. Herzog von N. kinderlos u. 
die herjogl. Würde fiel an den Enkel des 
4, Sobnes von Henry Frederic, den Grae 
fen 22) Charles von Urundel, defen 
Sohn war 18) Charles Howard, Herz 
30g von N., ged. 1746; Anfangs Graf 
pon Surrey, trat 1780 zur engl. Kirche 
über, um alle Vortheile feines Mangs ge— 
niefen, namentlid, um Grafs Darfdall v. 
England werden gu können; erfdien als 
Deputirter fiir Carlisle im — hielt 
ſich zur Oppoſition, beförderte den Fall des 
Lord North u. blieb dieſen eon wits aud 
treu unter dem Minifterium von Shelburne 
u. Pitt. Seit 1786, nad dem Lode feines 
Vaters, — von N., machte er dieſelben 
Anſichten im Oberhauſe geltend, erklärte 
ſich für die franz. Revolution, u. ſtritt gegen 

itts Plan, ſich in die innere Verwaltung 

rankreichs zu miſchen. Noch öfter, obſchon 
eine Zeit lang des Lordlieutenantscharakters 
beraubt, erſchien er im Parlament, zuletzt 
1815, u. ſt. in demſelben Jahre kinderlos 
u. die herzogl. Würde fiel an den Enkel des 
8. Sohnes von Charles Frederic an 10) 
Bernard seh Sop ad pel Herzog v. 
MN. u. erbliden Graf-Marſchall v. England, 
geb. 1765, alé Familienbaupt der Howards 
war er Haupt der Pathol. Peers, die 1829 
durch Parlamentsſchluß gu Sig u. Stimme 
im Oberhaufe gelangten; er war Mitglied 
bes Staatéraths; ft. 1842. Shm folate ZO) 
Charles Howard, Herzog von N., geb. 
1791, bisher alg Grafoon Surrey wigh- 


{hes Mitglied des Unterhaufes. Die Hers N 


öge don N. haben als die erſten welll. 
Hairs von Grofibritannien den Rang nad 
den königl. Herzögen. (Sq. u. Hel.) 

Norfolk Plains (fpr. Nohrfokplehns), 


Diftrict, f. u. Vandiemenginfels b). MW. 
seund (fpr. Nohrfokfaund), ſ. u. Nord⸗ 
weſtküſte se). 


Norge (norm.), fo v. w. Norwegen. 

Norham u. Islandshire (fpr. Nore 
ram u. Eilandſchir), f. u. Durham. 

Nori (nord. Myth), ſ. x. suverge. 
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N6ri, Diftrict, f. u. ot 2). 

Noéricke, fo v. w. Steiffuf, pebdubter. 

Néricuim, 8) (a. Geogr.) , *Landjrrid 
nördlich der Alpen, an der Mitteldonar, 
erft von ben Roimern nad Noreja M. ges 
nannt, im jegigen Ober⸗ u. Mieder=Heft- 
reid), Steiermar?, Karnthen, einem Theile 
von Krain, Baiern, Tyrol, Salgburg, Tris 
dent-u. Briren wohnend, 4 getheilt in W. 
ripénse (an dem rechten Donauufer bins 
laufend) u. NW. mediterraneum (das 
ſüdl. N., ſtieß an die darnad benannten 
nérischen Alpen).' Hauptorte: Lentia 
ie Lauriacum (Lord) u. Jovavum 
Salzach). B) (Gefh.). * Das Stammoolk 
pon MN, waren die Taurisker, dod wanz 
berten fpater bie Carni, Sevades, Ambi⸗ 
bravi, Umblict, Ambifontit tn M. ein. Wns 
fangs war N. den Romern nur durd Hans 
del mit Wein, Oel 2c. bekannt. Die Ros 
rifer erlitten bet Noreja eine Mitederlage 
burd die Cimbern. Erft bem Raifer Augus 
ftus — es, durch ſeine Feldherrn die, 
als Bundesgenoſſen der Boſer gegen die 
Dacier fechtenden u. dadurch geſchwächten 
Noriker zu bezwingen us Noreja zu erobern. 
Unter Claudius ward RM. röm. Provinz, 
dabei erweitert u. auf oben erwaͤhnte Art 
eingetheilt. Im Marcomannenkriege u. ſpaͤ⸗ 
ter litt N. ungemein, bef. im 5. Jahrh. 
durch bie Guevenu, Alemannenu, durh 
Attilas Hunnen. Odoacer verdrangte alle 
Rimer aus N. Fn der lesten Halfte des 
5. Jahrh. festen fic die Bojoarier in 
Nord-N. feft, Süd-⸗N. gehirte den Oftgoe 
then; alé aber deren Reich zerfiel, wurden die 
Bojoarter Befiger aller Gegenden der tyrol. 
u. julifden Wiper. Unter ben Longobarden 
waren Trident u. Forum Julium die lesten 
Jongobard. Stidte, u. in Bolzanum fap 
fdon ein bojoar. Graf. Endlich verdräug⸗ 
ten die Uvaren von Often u. die Woaren von 


Meften her nad u. nad die Bojoarier aus 


N., u. diefe wanderten über die Donan 
zurück, wo ſie das Andenken an N. in dem 
Namen des Gebiets Noricus pagus (Nord⸗ 
gau, ſ. d.) erhielten. Die Feſtungen in den 
füdl. Alpen an der Grenze don Italien 
beſaßen jetzt die Franken u. ließen ſie 
dur 
Nordgau. (S: 

Norimbérga (Noricum castél- 
Yum, neulat.), ſo v. w. Nirnberg. 
Norische Alpen, f. u, Alpen u u. 
oricum. , 
Noérki (Worken), das Pelzwerk von 
jungen Fidfen. 

Norkitten, Vorwerk, f. u. Bubainen, 

Norképing, fo v. w. Norrköping. 

Norlandische Bééren, die Beeren 
pon Rubus arcticus, welde im ganzen Nors 
ben, bef. in Sibirien, bdufig wachfen; gum 
Nachtiſch u. frifh, getrodnet u. eingemadt 
gtnoffen, geben aud dem Weine cinen anz 
genehmen Geſchmack. Wal. Himbeere g). 

Norland, ſo v. w. Rordland, 

7 Aorm, 


Markgrafen regieren. BP So v. w. 
. 34 u. Pr. 


1 


Worm (v. lat. Nérma), 1) Richtmaß; 
2) Regel, Richtſchnur, Muſter; dab. Wor. 
mal, was regelrichtig, muſterhaft, völlig 
einer gefaßten Idee von Vollkommenheit 
entſprechend iſt; 3) ſ. u. Buchdrucken s. 

Norm, Thurm, ſ. u. Spalatro. 

Norminner, 1) fv v. w. Normans 
nen; B) fo v. w. Norweger. 

NWormiannisches Pferd, f.u. Pferd. 

Normiannisches Reich in Un- 
teritalien, f. u. Neapel (Gefd.) n u. 
Sicilien (Gefch.) 2s. 

Norma fidei (Theol.), ſ. Glaubens⸗ 
norm. : 

NormAl (NormAlis), 1) ſ. u. Norm 
2); 2) in Sufammenfegungen, vgl. 


Mufter eee 


Normalbreite, die Breite eines Fluſ⸗ 
feé, in welder er die grofte Menge Wafer 
abführt, ohne überzutreten; die dazu nothige 
Tiefe heißt N-tiefe. 

Normale eines Punkts einer 
Carve (Zaf. Ill. Fig. 59), eine durd 
diefen Punkt gehende gerade Linie, welde 
auf der an demfelben gezognen Berubrenden 
fenfredht fteht. Ihre Lange wird gerednet 
pon diefem Punkte bis zum Durchſchnitt mit 
ber Ubfciffenare; fie ift alfo Fig. 59 MN; 
fo wie Sub-N., das Sriid der Abſeiſſen— 
are, welches zwiſchen der Ordinate u. der 
MN. des Beriihrungspunkts liegt, alfo PN 
N.? — Ordin.? + Sub-N.?. Ihre Bered= 
nung geſchieht durch die Differentialrechnung. 
Apollonios von Perga hat ſich im 5. Bude 
feines Werks uber die Kegelfdnitte mit den 


Men, die an die Kegelfcnitte durd) einen . 


gegebenen Punkt gejogen werden, beſchäf— 
tigt. Mil. u. Tq.) 
NormAale Gebirt, fo v. w. Natür— 
lice Geburt, f. u. Geburt 2). N-er Puls, 
f. u. Puls. 
Normalgeschwindigkeit, 1) die 
mittlere Gefdwindigkeit einer regelmapigen 
Bewegung, die aber einer Wh= u. Zunahme 
unterworfen ift, wie die Planetenbewegung 5 
2) die Geſchwindigkeit eines Fluffes bei ge— 
horiger Breite u. Liefe. 
NormAatia, nad atreille bie 2. Ub- 
theilung der Fiſche; bei ihnen findet fid ein 
knöchernes Sfelet, Eammformige Kiemen, 
beweglide Kinnladen u. Gaumenknochen. 
Normatlis (lat.), fo v. w. Normal, 
Wormalitat (v. lat.), ter Zuſtand einer 
vollkommnen Geſundheit u. eines Körper— 
baues, wie er dieſer am angemeſſenſten iſt 
u. obgleich das Gegentheil nicht ſtörend ein— 
wirkt, in der Mehrzahl von Fallen Statt 
hat. Es liegt der N. daber immer eine Foee 
gu Grunde, wie die Natur in ihrer Bildung 
u, in ihrem ganzen Verfahren felbft einen 
Typus (Maturtypus) zu realifiren ftrebt. 
Normaljahr, das Jahr 1624, weil 
nach dem weſtfäliſchen Frieden, Urt. V., der 
kirchl. Befisftand vom 1. Tage des genannten 
Jahres, die Norm zur Regulirung der kirchl. 
Verhaltniffe Deutſchlands, außer der Pfalz 


ee’ * 


Norm bis Normandie 


u. Oeftreihs, fein follte. Mehr f. u. Dreis 
ßigjähriger Krieg rss. 

Normalkraft, fo v. w. Centripetals 
raft, f. u. Centralbewegung. 

Normalkreis, f. tugel a. *. 

Normalmasse, N-gewichte, N- 
liinge, die Maße u. Gewidte, welde, nad 
ben gefesl. Vorſchriften eines Staates ge— 
nau gefertigt, bet den Behörden zur Bile 
bung u. Prüfung ber in dieſem Staate ges 
bräuchl. Maße u. Gewichte dienen. 

Normalpuls, ſ. u. Puls«. 

NMormalrecht, fo v. w. Bernunft- 
recht, ſ. Naturrecht. 

Wormalschule, ſ. u. Schule. 

Normalstoss, ein Waſſerſtoß auf eine 
Ebene nad) ſenkrechter Richtung. 

NormaAltiefe, f. u. Normalbreite. 

NormAlzustand, ſ. Normadlitat. 

: Norman, §actorei, ſ. u, Indianerlän⸗ 
eT 6. * 

Normanby (fpr. Norrminbi; Cons 
ftantin Georg Phipps, Carl Mulgrave, 
Marquis von N.), geb. 129 gu London; 
Sohn des Grafen Mulgrave, der lange 
Beit Pitts College war, bielt 1819 feine erfte 
Rede im Parlamenf zu Gunften der Katho— 
lifenemancipation, trat aber aus bem offentl. 
Leben zurück, weil er feinem Bater, einem 
Hodtory, nidt entgegenhandeln wollte. Erft 
1822 fehrte er aus Stalien nad England 
zurück u. unterftiigte Lord John Ruſſels 
erſten Antrag fiir die Parlamentsreform. 
Mach dem Tode ſeines Vaters 1831 trat er 
als GrafMulgrave ing Oberhaus, unter— 
ſtützte die Parlamentsreform hier, wurde 
1832 Gouverneur von Jamaica, wo er die 
Negeremancipation vorbereitete u. deren 
Lage bedeutend verbeſſerte; 1834 unter Mel= 
bourne erbielt er das geheime Siegel u, 
wurde, nad den 110 Tagen Wellingtons u. 
Peels, Lordlieutenant von Frland, fepte hier 
bie Emancipatiuon der Katholifen factifh 
burd) u. 40g fid) durch feine geredjte Ver— 
waltung den Haß der Orangepartei u. in 
England der Tories gu. 1839 wurde er 
Marquis v. N. u. an Lord Glenelgs Stelle 
Golonialminifter, doch erregten feine energ. 
Mafregeln, die er namentlid gegen die 
Aſſembly von Famaica, welche die Neger 
nit freilaffen wollte, vorjdlug, folden 
Miderfprud im Parlamente, daß er die 
Exiſtenz des Cabinets gefährdete. Er wurde 
nun Minifter deé Innern. Seit der Toryre— 
gierung 1840 ftimmte er im Oberhaus mit 
der Oppofition, Schrieb: Matilda, Lond. 
1825; Yes and no, ebd. 1828, 2 Bde,; The 
contrast, ebd, 1882, 38 Bode. (Hel.} 

Normand, f. u. Neus Fundfand «. 

Normand (fpr. Normana, Peter Foz 
feph), geb. 1764 gu Goyencourt, Architekt 
u. Madirer, bon dem man über 7000 Blate 
ter aus bem Gebiet der Malerei u. Sculp= 
tur, Architektur u. Ornamentik zählt. 

Normand, le, ſ. Lenormand. 

Normandié (fpr. Pecan » 

* va vn 


Normandie 


fonft franz. Prov.; hatte ben Vitel eines 
Herzogt ums, 588 OM., 2 Mill. Ew.; 
theilte td) in Obers u. Mieder-M.: iegt 
in bie Departem, Unter-Seine, a 2 
pados, Orne, Eure, Mande. Der 
Name fommt von den Mormannen, 7B) 
(Geſch.). 
kleinen gall. Stämmen bewohnt, von den 
Biducaſſern, Lexoviern, Caleten, 
Eburovitern, Uulerfern rx. Bur 
Momer zeit gehörte fie gu Gallia lugdunen- 
sis secunda, "QIé fie die —* en im 
5. Jahrh. eroberten, machte ſie unter dem 
Merovingiſchen Königen einen Theil von 
Neuſtrien aus. Bei der Theilung unter 
die Söhne Ludwigs des Frommen kam ſie 
an Karl d. Kahlen, der es Robert dem 
Starken, Stammvater des Capetingiſchen 
Geſchlechts, zu verwalten gab. Dieſe Statt⸗ 
halterſchaft fubrte den Namen des Herzog⸗ 
thums Frankreich (Duché deFrance). 
Als die Normänner an den Küſten Frank— 
reichs u. der Niederlande erſchienen, litt 
bie N. ſehr, beſ. Karlder Einfältige, 
um dieſe gefährlichen Feinde zu gewinnen, 
ab 912 ſeine Tochter Gifela ihrem Herzog 
ollo, Sohn des norweg. Grafen Regnald 
des Reichen, zur Ehe u. einen Theil der N. 
ihm als Herzogthum u. Lehn zur Mitgift, 
unter ber Bedingung, daß er gum Chriſten— 
thume überträte. ** Mollo tie’ fid vor 912 
taufen uw. nahm den Namen Mobert L. an. 
Gr reg. mit grofer Kraft u. Klugheit, war 
Gefesgeber feines Volks u. hatte Stanve, 
bie aus Biſchöfen, Baronen, den Mairen 
ber Städte, den Vorftehern der Hundert= u. 
Bebntgemeinden u. andern weifen Männern 
beftanden, berathend neben ſich. Der Echi— 
uier, zu Rouen, Caen, Faloife u. 
anenite gebalten, war ber höchſte Ge— 
ridtshof. Ihm folgte 927 fein Sohn von 
Popa, Tochter des Grafen von Bayeur, 
Wilhelm J. Langſchwert (aud Robert 
Il. genannt), ein tapfrer, weifer Furft, der 
fid) burd mebrere Kriege faft gang feinem 
Lehnsverhaltniffe gu dem Könige entzog, 
obſchon er Ludwig IV., Sohn Karls des 
Ginfaltigen, anerfannte. Er ward auf Au— 
ftiften de6 Grafen Arnulf von Flandern, 
mit dem er tiber eine Fehde deffelben mit 
bem Grafen von Ponthieu in Krieg degrif= 
fen war, mitten in ben Friedendunterhanbd- 
Iungen 943 zu Pequigni fur Gomme ermor- 
det. *Sein unmiindiger Sohn Richard l. 
(geb. 983) folgte ihm, unter der Bors 
mundfdaft pon 4 normann. Grofen, obfdon 
ſich fein Lehnsherr, Ludwig IV., Konig von 
Frankreich, der N. wieder gu bemadtigen 
firebte. Gr entführte deshalb den jungen 
Pringen nad Laon, von wo ibn deffen Hof 
meifter in einem Bindel Heu nad der N. 
gurudbradte. Hier wurde er nad langen 
Kriegen, wobet ihm die Dänen behülflich 
waren, vem Konig Ludwig LV. in allen Be- 
figungen feines Grofvaters beftitigt u. ibm 
Ludwigs Todter gur Che gebeben. Den= 


Die MN. war früher von vielen 


führen) ber Teufel, bezwang 


nod führte er ſpäter mit bem Könige Lo- 
thar u. bem Graf von Chartres, mit der 
Danen Hulfe, Krieg, ſöhnte fic) aber mit 
Beiden wieder aus u. ft. 996. * Jom folgte 
fein altefter Sohn, Michard ll. d. Gute, 
der bem Adel grofe Verrechte verlieh u. des— 
halb eine Empörung feiner Unterthanen gu 
bekämpfen hatte, 1008 fielen die Englander 
in ber N. cin, wurden aber gänzlich geſchla⸗ 
gen; aud gegen den Grafen von Blois u. 
Maine kämpfte er fiegreid. Michard ft. 
1026 (1027) u. ihm folgte fein Sohn Mis 
chard IIl., ber aber fdon im 1. Sabre 
feiner Regierung ploglic ftarb, u. der nur 
einen naturl. Sohn, Nikolas, hinterlief, 
ber von feinem Obeim Robert, dem man 
überhaupt den Tod des Herzogs Ricard, fei- 
neé Bruders, beimaß, gezwungen wurde ins 
Riofter gu gehn. *Diefer Mobert I. ( V.), 
wegen feiner Freigebigkeit ber Pradtige 
od. (wegen feiner graufamen Urt Krieg ju 
leich ben 
rebell. Adel, namentli& feinen Oheim, den 
Bifdhof von Mouen u. den von Bavyeur, 
unterſtützte Balduin [V. gegen deffen Sobn, 
— J., Konig von Frankreich, bei Bes 
egung feiner Gegner u. Eduard Il. (I.) 
von England feinen Better Pier Ranut, 
befriegte Ulan, Herzog von Bretagne, wes 
gen verweigerter Lehen, u. gwang diefen, 
die Lehn von ihm zu nehmen. Wegen alter 
Siinden Reue fiihlend, wallfahrtete er mit 
einem grofen Gefolge nad Mom, dann nad 
Gonftantinopel u. ft. zu Mifaa 1035 (1037), 
Ueber feine Belehrung u. die von ihm ges 
henden Gagen, f. u. Robert, Herzog der 
MN. © Sein Nacfolger war fein 8jähriger 
—— der Che mit einer Bürgerin, Har— 
ette [Hamlotte] von Falaife, ers 
geugter) Sohn, Wilhelm ll. der Baftard 
od. der Eroberer, Erwar don den Stän— 
den nod ‘bei feines Vaters Lebzeiten alé deſ⸗ 
fen Machfolger anerfannt worden u. erbielt 
fit aud), trog mebrerer ibm von Außen u. 
Innen gemadhten Unfedtungen, mit Hilfe 
des Königs Heinrid I. von Frankreidh im 
Befig der M. 1047 befiegte er mit franz. 
Hilfe den Grafen Guido von Brion u, 
Vernon u. 1053 den Grafen Wilhelm v. 
Arques. Dem LeHtern ftand der Konig von 
Frankreich) bet, der ſich mit bem Herzog von 
ber N. entgweit hatte, dod ſchloß er ſchnell 
wieder mit ibm Frieden, Hierauf — 
Herzog Wilhelm ben König Eduard Ill. 
gegen die Danen, der tm fpater fein Meld 
vermachte. Eduard Ll. ftarb 1065 u. Wil- 
helm ſchiffte nun mit einer Flotte nach Eng= 
land uber, (lug den Pratendenten Harald 
pon Weftfer, Major domus Eduards IE. 
am 14, Oct. 1066 bei Haftings u. ließ 
fih gleid auf bem Schlachtfelde gum Konig 
pon England (f. d. [Gefc.] ss) ausrufen. 
Die MN. überließ er feinem Sohne Mos 
bert ll. (V.) bem Kurzſchenkel, in Folge 
eines. mit dem Konig Philipp von Frank 
reich gbgeſchloßnen ergleichs. * Bet Leb⸗ 
7*8 zei⸗ 
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geiten ſeines Baters wurde aber Robert Il. 
nidt wirblider Herzog der M., denn nach 
, Englantés Eroberung nabm Wilhelm der 
Baftard A pe Berfprehen zurück, er fam 
felbft nad) der N., befiegte feinen Sohn u, 
wang ibn, der Herrfchaft gu entfagen, Als 
ilhelm der Baftard 1087 ft., Dao ibm 
nun Robert in der M., aber fein Bruder, 
Wilhelm der Rothe, in England, weldes 
Mobert vergebens yu verbindern fudte u. 
Heinrich blieb in den Befigungen feiner Mut⸗ 
ter, Mathilde. Ein langer Krieg entfpann 
fid) zwiſchen ben beiden altern Brubern, der 
erft 1094 durch ben Frieden von Caen 
geendigt wurde. Bald begann der Krieg 
aufé Neue u. wurde mit Hilfe des Königs 
pou Frankreich wieder, bis er durch bas 1095 
burd Peter den Cremiten gepredigte Kreuz 
welches auc Mobert Ul. nahm u. 1096 na 
—— ſeinem Bruder Wilhelm ll. v. 
gland unterdeffen fein Land verpfane 
bend, fortz0g. Defjen Unmafungen vers 
widelten ibn mit Philipp, Konig von Frank⸗ 
rei, in einen Krieg, der fich erft mit Wil 
helms Tod 1100 endete, Robert ehrte erft 
1100, alé Wilhelm der Rothe geftorben u. 
ein 8, Bruder Heinrich als Heinrid L. in 
ngland gefolgt war, nad der MN. zurück u. 
madte nun auf den Thron von England 
Anſprüche, ſchloß aber mit Heinrich den Vers 
trag gu Windefter, worin er gegen 300 
Mark Fahraehalt auf den Thron von Eng⸗ 
land verzidjtete. Als er 1101 nad England 
ging, um den Grafen von Surrey mit Heins 
tid ie verſöhnen, wieß thn Heinrid aud 
bem Lande. Robert fegte dieß in ben Augen 
feiner Bafallen fehr herab; zahlreiche Em—⸗ 
pérungen erfolgten u. endlic) frel 1105 Heine 
rich I. in bas Land, nahm Bayeux u. Caen 
u. fing den Herzog endlid) bei Pind obrat. 
@r ft. 1134 in der Haft. Wis Heinrich J. 
pon England 1185 obne Sohne zu Hinters 
laffen ft., fo folate ihm fein Sdhiviegerfobn, 
ber Gemabl feiner ein = Todter Mas 
thilde,' Gottfried * antagenet, Graf 
v. Unjou, ais Lerjog der M. u, Konig v. 
England. Der Konig v. Frankreih, Lud= 
wig VI., hatte aber fon den Grafen Stes 
phan v. Blois, einen Neffen Kinigs Hein— 
tid 1. mütterl. Seité, mit der MN. belehut, 
u. diefer behauptete fic) aud in England, 
u. erft 1144 eroberte Gottfried bie N. gan}. 
19 Gottfried ftarb 1150 u. ihm folgte fein 
Sohn Heinrich Il. erft in der M., dann, 
ba thn Stephan 1158 enbdlid als feinen 


Thronfolger anerFannte, aud 1154 in Eng⸗ 


land. Er erbetrathete 1152 mit Eleo— 
nore von Uquitanien, Guienne, Poi— 
tou, Uuvergne, Perigord, Angoumois ze. 
u. fubrte cine lange, wiewobl durd mande 
Kriege mit 
land u. mit feinen empotten Söhnen, Heins 
tid, Richard u. Johann (1174—89), uns 
tubige Regierung. Die Kriege mit Leg- 
tern trafen andy bie. N. fdwer, u. Heins 
rid Il. ft., alé ex dte Empörung feines * 
ſten Sohnes erfuhr, I189. *Nichard lJ. ¶I) 


Frankreich, Irland, Schott-⸗ B 
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Lewenherz, Heinrids 2, Sohn, folgte mut 
biefent in England u. den Befigu dieſ⸗ 
ſeit des Kanals; “aay die fein Kreuzzug 
nad Paliftina bradte beide in bie Gewalt 
bes jüngſten Bruders “ sobann obite 
Band, der fie gwar nad Richards Rückkehr 
wieder herauégeben mufte, aber fie nad 
beffen Tode 1199 wieder erhielt. Diefes ges 
ſchah durch Vorſchub feiner Mutter u. wale 
ſcheinlich durch ein untergefhobenes Teſta⸗ 
ment ſeines Vaters, mit Hintanſetzung Ar⸗ 
thurs, der ein Sohn von Gottfried, 
bem 3. Sohne Heinrids H1., u. gugleid Here 
30g von Bretagne war. Johanns Kämpfe 
mit Frankrcich u. Urthur von Bretagne u. 
wie er denfelben endlidy gefangen nahm u. 
1208 eigenbandig in Rouen ermordete, f. 
u. England (Gefd.) n u. Bretagne (Geſch.) e. 
16 Eben dort ift aud) angegeben, daß die N. 
tad) dieſem BWerbredhen durch Philipp 
Auguſt, König von Frankreich, ale evs 
ledigtes Lehn mit Hülfe der Staͤnde 1204 
eingezogen wurde. 1° Zwar kriegte Johann 
ohne Land u. deſſen Sohn Heiurich Il. 
noch lebhaft um die N. mit Frankreich, doch 
mußte Letztrer endlich 1242 die N. förmlich 
an Ludwig den Heiligen abtreten. ‘Seite 
bem blieb fie bet Frankreich, obſchon 
Heinrtich V. zweimal (1415 u. 1418) in der 
N. landete u. ſie das erſte Mal faſt ganz, 
das 2. Mal gänzlich eroberte Am 19. 
März 1315 gab Ludwig X. der N. einen 
J— (Charte Normande, 

h. aux Normands), tvornad bas 
Herzogthum feine eigne Geridhtébarkeit x. 
——6 behalten, die Tortur in 
ben meiſten Fallen abgeſchafft u. das Münz⸗ 
weſen beſtimmt werden ſollte 2c, ' Unter 
Heinrich gingen nach 1480 die Eroberungen 
in ber N. u. dem übrigen Frankreich urd) die 
Erhebung des franz. Volks unter Feanne 
d'Arc u. die Birgerfriege in England wie⸗ 
ber verloren, u. die N. blieb feittem bei 
Frankreich. » Fn der erften Zeit des Befiges 
biefen bie Bhronerben von Frankreich 
Herzöge don der N., welder Titel nade 
ber durch den Titel Dauphin verdrangt 
wurde. * Literatur: J. Megerel, Descrip- 
tion du Pays et Duché de Normandie, 
Mouen 1610; G. Dumoulin, Histoire géné- 
rale de N. sous ses Ducs, ebd. 1631, Fol.; 
J. E. Dannenille, Inventaire de hist. de 
N. depuis J. César jusqu’s Henri lV, , ebb. 
1645, 4.5 MN. be Maffeville, Hist. de N., 
ebd, 1688—1704 , 6 Bde. , 12.3 C. Touffainte 
Duypleffis, Description géogr. et hist. de 
la Haute-Normandie, Par. 1740, 2 Bde.; 
V. Tonſtain-Richebourg, Kssai sur hist. 
de Neustrie ou de N etc., ebd. 1766; 
Licquet, Hist. de la N., ebd. 1885, 2 


de. (Js., Pr. u, * 
NormAania (neulat.), fo v. w. Nor⸗ 
mandie. 


Noérmann, Pferderace, ſ. u. Pferd. 
Nérmann (Hané), Pfeudonym fiir 
Grog = Hoffinger, * 





‘Nor- 
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Nérmann-Bhrenfels (Karl Fried⸗ 
rich Lebrecht, Graf von N.⸗E.), geb. gu 
Stuttgart 1784; trat 1799 alé Cornet in 
dftreih, Dienfte, ward 1799 Lieutenant, 
trat dann in wirttemberg. Diente, ward 
in der Garde Oberlieutenant, 1805 Stabés 
rittmeifter bet den wiirttemberg. Chevaurs 
legers, 1806 bei dem Rriege gegen Preupen 
| * Rittmeifter u. Major, 1809 Obert (in allen 
dieſen Feldzügen geidnete er ſich fehr aus)s 
in dem ruff. Feldzug 1812 befebligte er das 
Leibchevaurlegeréregmt. u., 18138 General- 
major, die Cavalleriebrigade, die bet Rigen 
unweit Leipzig den Ungriff auf das lützowſche 
Corps 3 Vor Leipzig beſtand dieſe 
Brigade mehrere Gefechte u. ging dann, noch 
aus 800 Pferden u. 1. reitenden Batterie 
beſtehend, den 18, Octbr. gu den Alliirten 
tiber. Der König mifbilligte dies u. gab 
ſogleich Befehl, thn zu verhaften u. vor ein 
Kriegsgeriht zu ftellen. Er verließ daher 
bie Brigade, ward caffirt u. fudte in Wien 
Anftellung, die man ihm aber verweigerte. 
Er unterridtete nun die Söhne bes Lands 

rafen bon Heſſen⸗Philippsthal 1816 in den 
ilitärwiſſenſchaften, kehrte aber nad dem 
Tode bes Königs Friedridh nad Wiirttemes 
berg zurück u. lebte in bem Haufe feines Baz 
ters alé Qandwirth. Als ber gried. Freie 
heitskampf begann, fegelte er im Januar 
1822 mit 46 PHilbellenen von Marfeille nah 
Morea ab, landete bei Navarin u. ſchlug 
dort fogleid einen Türkenangriff ab, bildete 
bann in Morinth ein Bat, Philbellenen. u. 
trat in ben Generalftab Maurocordatos; 
ging nad Miffolunghi, ſchlug die Türken 
am Sobhannistage 1822 bei KRombotti, war 
aud am 16. Suli bet Peka gegenwartig 
u. erbielt dort einen Prellſchuß auf die 
Bruft. Mad einem beſchwerl. Gebirgskrieg 
warf er fic endlid nad Miffolunght, wo 
er nde 1822 ft. (Pr.) 

Noérmannen (N-minner), ' Name 
der aus Sfandinavien ftammenden Bewohs 
ner bet ban. Halbinfel, ben die Geſchichtsbüͤ⸗ 
. cher der mittlern Zeit uberhaupt den Danen, 
Morwegen, Sdweden u. and. norbdeurop. 
Rolfern german, Stammes geben. * Aus 
ihnen gingen Whenteurer hervor, an die fic, 
alé Harald u. Gorm ber Ulte in Nore 
wegen u. Sdweden Monardien ftifteten, 
Diejenigen anfdloffen, weldhe bisher die 
Gleidhen diefer Firften gewefen, bie Abhän⸗ 
go pon benfelben verſchmähten u. ihre 

ciheit auf ben Meeren u. Fnfeln umbers 
trugen. Anfangs befafen fie nur Barken u. 
flache, meift nur 10 M. faffende Schiffe, bald 
aber ftiegen ihre Flotten auf eine Beman⸗ 
nung von 20— 50,000 M., von Stamms 
— (eect eat gen) angefubrt. Das 
nemark, Schweden, Norwegen u. zuweilen 
auch bie NKüſten von Meutſchland u. Hols 
land ſind die Gegenden, von wo die N. ka⸗ 
men; ſie befuhren faſt alle Küſten des atlant. 
Meeres; Bl entdeckten fie die Faröer, 
872 Js lan d, 88 eroberten ſie die Hebriden 


\ 
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ut. 882 waren fie bie erften europ. Ent 
deer NAmexrikas, ſ. u. Umetiva ve ff. 


Und in die NSee fubren fie fdon lange. 
In deutfhen Gegenden erſchienen fie als 
Danen guerft gur Seit bes Frankenkönigs 
Theoderich L., in die Maas einlaufend 
u. das Land zwiſchen ihr u. dem Rhein 
plindernd; unter Sigbert VI. wurben fie 
u. die ihnen verbinbdeten Sadfen an der 
Bordaa gefdlagen, worauf fie jedod dite 
Ginfille, vorzüglich in Friesland, wies 
berholten. Große Sdhaaren Sachſen entflos 
ben ihrem Schwert gen Morden u. regten dte 
Kriegéluft bet den Skandinaviern auf. Die 
Beruͤhrungspunkte, die mit dem frank. Reidhe 
durch deffen Ausdehnung entftanden waren, 
permebrten die Feindfeligkeit, u. dte ſicht⸗ 
bare Schwäche jenes Reichs ermunterte zum 
Ungriff. * Zur Beit Karls bd. Gr. verheerten 
bie N. unter ihrem Hauptlinge Gottfried 
808 das Land der Obotriten; Karl d. Gr. 
fhidte feinen Sohn Karl gegen ihn, gegen 
ben fid) Gottfried hinter ber Gider vers 
ſchanzte. 810 eroberten fie Friesland; Karl 
eilte perbei u. bot ibm an dem Ausflug der 
Elbe eine Shladt an; vor der Sdhladt ward 
Gottfried bon ben Seinen ermorbdet. Sein 
MNadhfolger Hemming ſchloß 811 Friede 
mit Karl, der die Cider zur Grenze Deutſch⸗ 
lands madte. *836 beunrubigten die N. 
wieder bie Mieberlanbde. Sie zündeten 
AUntwerpenanu, waren im Begriff, Flans 
bern u. bas lütticher Gebiet verheerend 
gu durchziehen, u. wiewohl Kaiſer Lothar 1, 
pon Aachen aus gegen fie ziehend, fie ums 
rey as gang, Famen fie 841 dod wieder, 
als fte Lothar felbft gegen feine Briider hers 
beirief u. thnen bie Snfel Waldhern u. einen 
Theil von Seeland als Lehn gab. * Wäh— 
tend de6 Birgerfriegs zwiſchen Lubwigs d. 
Frommen Séhnen brangen fie unter Oscar 


bis Rouen vor, eroberten u. zündeten es 


anu, verheerten 4 Sage lang die Umgegend, 
bis ein Heer ihnen Cinhalt that, 842 jers 
ftérten fie Rennes, Nantes, Varene 
neéu. plünderten Bordbeauru. Geintes, 
*845 —— fie Paris unter Ragner ein, 
u. Karl ber Kahle mufte von ihnen den Ab⸗ 
ug mit 7000 Pfund Silber erkaufen. 847 
elagerten fie Bordeaux unter Rollo, das 
ey pon Karl dem Kablen entfest wurde, aber 
nabnien fie es. »Zugleich waren fie 843 
unter Hafting in Sachſen eingefallen u. 
batten Bremen gepliindert, worauf fie nad 
Stalien gingen. 845 erſchien Rurik mit 
600 Fahrzeugen u. pliinderte Hamburg; in 
bemfelben Jahre wurden fie durch die Frieſen 
geſchlagen; 846 aber nad Sachſen zurück⸗ 
efehrt, wurden fie burd Trikulp P 
—* wobei ſie ihre heilige Fahne, Re⸗ 
an, verloren, u. noch einmal, wo die Baiern 
den Sachſen zu Hülfe kamen, worauf auf 
bem Reichstage zu Paderborn bie N. ver⸗ 
ſprachen, Deutſchland nicht wieder zu be— 
treten, u. Frieden erhielten. 848 plünderten 
ſie Geldern, bis der Kalſer Lothar = 
ers 
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Vergleich mit ihnen ſchloß. 850 erfdhienen: 
fi in Wicslecd, 851 —— ſie unter 
urik die Maas u. den Rhein hinauf u. 
landeten in Friesland u. auf der bataviſchen 
Inſel; um fre gu beſchwichtigen, trat ihnen 
Lothar Gebiet ab. Gm Spatjabr erfdien 
Oger der Dane mit einer ſtarken Flotte 
am Rhein, ber Maas u. der Geines 
Gent ward heimgefudt, zu Wadhen Karls 
des Gr. Palaft u. die reichften Klöſter in 
Aſche gelegt, hierauf Trier u. Koln ges 
plindert. Gin anbdrer Haufe war bis Beau⸗ 
pais gu Lande vorgedrungen u. verheerte 
pon hier aus die reichſten Klöſter Frank= 
reichs über 9 Monate lang, bis 852. 1° 853 
erneuten fie ibre Einfälle, erſchienen auf 
ber Seine u. der Loire, plünderten Nan— 
tes, verbrannten Tours, eroberten 855 
Blois, wurden ed von ben Uquitaniern 
unter Karl bem Kahlen fo gefdhlagen, —* 
keine 300 ON. fic) auf die Sditfe retten 
fonnten, famen aber 856 wieder, eroberten 
Orleans, befeftigten die Infeln der Seine, 
Somme, Schelde, Garonne, Rhone, 
plinderten Beauvais, Meaur, Chars 
tres, Evreur, alle Klöſter u. Dörfer der 
Gegend, drangen in Paris ein wu. legten 
bie meiften Kirchen diefer Stadt in Nhe. 
Zwar wurden fie 861 von Weland, dem 
Anführer eines Heers Freibeuter, befiegt, 
fo wie 862 vom Grafen Robert 2 Mal; 
aber ibre Cinfille dauerten fort, u. fie wur— 
ben, fogar von Pipin Il. gegen Karl den 
Kahlen gerufen, immer kühner, fo 864 — 
866, in welchem letzten Fabre Karl d. Kable 
ibnen das Vorriiden mit 4000 Pfund Sils 
ber abfaufte. 867 febten fic MN. unter Haz 
fting an der Loire feft, verheerten das Land 
um Mantes, UAngres, Poitiers u. Tours, 
fiegten uber ben Seryog Rainulf von UAquis 
tanien u. befriegten 874 den Sergog Salomo 
bon Bretagne. * 880 erlitten die Sachſen 
eine Miederlage bet Hamburg (nad der 
Gace bei Ebsdorf) vowihnen. 88h fodt 
in Frankreich Ludwig Ul. nidt ohne Erfolg 
green die N. u. fdylug fie entfdeidend bet 
aulcourt; u. bod trugen fie ihre Waffen 
nad OFrankreidh, wo Ludwig von Sadfen 
regierte. '* Der gefiirdtetfte N-fürſt war 
um biefe Zeit Konig Gottfried. Mit 
einem zablreiden Heer war er an ber friefi= 
fcen Küſte gelandet, hatte, langés der Maas 
u. Moſel vordringend, rier u. ig ge⸗ 
plündert u. ſich in ſein verſchanztes Lager 
an der Maas zurückgezogen. Hier einges 
ſchloſſen, ftand er in Gefahr zu verhungern, 
alé der feige Karl ihm 882 nidt —— eden 
bewilligte, ſoudern auch eine große Summe 
ablte u. ihm Wohnſitze in Friesland an den 
lindungen der Maas alé Lehn einraumte, 
a Gottfried verſprach, ibn — an⸗ 
bre Normanner gu vertheidigen. Doch nad 
Gottfriedé Vermablung mit Gifela, Rais 
fers Lothar unebelider Todter, machte der— 
fe Unfpriide an Lothars Erbſchaft, u. 
deshalb mit feinem Sdwager Hugo, 


Norniahnen ve 


Herzog v. Lothringen u. Elſaß, verbindettd, 
emporte er fid) fhon 883. Dow mit Hilfe 
Herzogs Heinrid v. Oftfranten nahm Karl 
Hugo gefangen u. ließ Gottfried 885 burd 
den Grafen Eberhard hinterliftig ermorben, 
Nad And. blieb Gottfried in einer Schlacht 
zwiſchen Maas u. Mhein. “Um ihn gu 
raden, fielen die N. zablreider alé je in 
Neuftrien ein, nabmen Rouen, jagten das 
auf dem linfen Seineufer gelagerte fran. 
u. burgund. Heer ohne Schwertſtreich in die 
lucht u. belagerten bas vom Grufen von 
udes vertheidigte Paris ein Jahr lang; 
ba erfaufte Karl den Frieden gegen Land 
u. Lente. Dod neue Verwiiftungen folgten, 
Paris u.Sens wurden 889 vergeblid bez 
lagert; dann aber fcbifften fie die Marne 
binauf, verbrannten Troyes, verheerten 
bas ganze Land zwiſchen Toul u. Verdun 
u, kehrten endlid 890 bor Paris zurück, 
um es gum 3, Mal gu belagern. Als fte aud 
pier auf —— Widerſtand ſtießen, 
rachen fie in bie Bretagne ein, vers 
wiifteten fie ohne Widerftand, bié fie mit 
großem Berlufte gefhlagen wurden. ™ Cin 
anbdrer Haufe war die Siſe u.. Gomme bine 
aufgeſchifft u. batte unter Haftings bei 
Noyon Winterquartiere bejogen. König 
Odo bradte fie aber durch Unterhandlungen 
um Riudzug, worauf fle in Lothringen cins 
elen. Dort ſchlugen fie 891 das vereinigte 
lothring. Heer gwifden Aachen u. Maz 
ſtricht u. bePamen das Lager. ™ Endlid 
radte 891 Urnulf an der Dyle in Bras 
bant untweit Lowen durd einen glangenden 
Sieg die lange Schmach. Zwei Konige der 
N., Gottfriedu, Sigfried, fielen. Als 
aber Urnulf ein gweites, bei Umiens vers 
ſchanztes normannijhes Heer angriff, wurde 
er gefdlagen. Seitdem war die Madt der 
MN. in den Miederlanden gebroden; nun 
plinderten fie 892 Kloſter Pram u. mahten 
nod mehrmals kleinre Cinfalle. *Dagegen 
dauerten bie Verheerungen Frankreichs fort. 
898 nabmen die M. Rouen unter Roll o,- 
gingen von da nad) England, kehrten aber 
911 wieder, belagerten Paris, verheerten 
bie Gegenden an der Loire u. Garonne, 
der Donne a. Saone, belagerten Chartres, 
fe ten fid in Rouen feft, u. von da aus 
eherrſchte Rollo faſt gang Neuftrien u. 
dehnte {eine Eroberungen his Artois u. die 
icardie aus. Marl Il. der Cinfaltige 
uberlieB® ihm 912 bas Land, u. er wurde 
fo Grinder bes nage Normans 
die, f. db. (Geſch.) « Des neuen Herzogs 
Rollo(Mo bert.) Unterthanen ftelltennun 
bie Räuberzüge cin u. wurden Chriſten. 
Ihnen abmten die übrigen MN. im féandinas 
viſchen Morden nad. ™ Nur England 
wurde nod von ibnen.beimgefudt, bis ends 
lid Kanut fic 1012 gum Herrn des ganzen 
Landes machte, f. u. England (Geſch.) as. 
© 3n Gtalien waren ju Anfang des 11. 
Jahrh an der Kifte von Salerno 40, nad 
nd, 100 (nun fhon riftlide), von — 
em 
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falem zurückkehrende N. gelandet, batten, 
pon Guaimar Ill. in Salerno aufgenommen, 
biefe Stadt gegen landende Saracenen vere 
theidigt, worauf fie, in bie Normandie jus 
ridgefebrt, burd Sdilberungen des ital, 
Glids Landsleute reigten dabin zu ziehen, 
welche fid nun in Neapel u. UApulien feft- 
fegten u. dieſes Land u. Sicilien unterwar- 
fet, ſ. u. Upulien u, Sicilien (Gefd.) as. 
*Selbft bis nach den gried). Gufeln Cy⸗ 


pern, Kreta wu. ben Eykladen, fo wie’ 
nah Epiros erftredten fid) die Heerzüge 


ber N., u. mande von biefen wurden von 
ibnen voribergehend erobert, od. dod) mins 
beftens gepliindert. Auch waren wabr- 
{heinlid die Warager (ſ. d.) N. * Die aus⸗ 
wartigen Unternebmungen ber MN. Hatten 
nad u. nad ihre Volkszahl gemindert u. 
ibre Kraft geſchwächt. Ihr Name verlor 
fid allmablig aus der Gefdidte, u. er wird 


jest nur nod den Cinwohnern Norwegens 


beigelegt. Bgl. Depping, Hist. des expé- 
ditions maritimes des N. et leur établisse- 
ment en‘France au 10. siécle, Par. 1826, 
2 Bde., deutſch (die Heerfabrten der M.) 
pon Sémar, Hamb, 1829, 2 Bde; Lauten- 
— Die Einfälle der N. in Deutſch— 
and, Darmſtadt 1829. —9 
Normannische Inseln, brit. In⸗ 
eIn im Ranale, nabe an Frankreid, Ueber= 
leibfel ber brit. Eroberungen in Frankreich; 
12; OM., mit 70,000 Cw., frangofifder 
Abftammung, Sprade u. Sitte, geither 
ohne Stellvertreter im Parlament, ftehen 
unter 2 Gouverneuren, fo wie unter eignen 
Gefeben, die unter der Wuffidht eines Bail= 
lif geübt werden. Zu Kriegszeiten wird 
—* ſtarke — gehalten. Außerdem 
nbd nod einige Regimenter Nationalmiliz 
hier. Die Infeln find felfig, gut angebaut, 
bringen Getreide, Obft, Gemüſe, Ried; man 
treibt Schifffahrt, Handel (Schleichhandel) zc. 
Die 4 grofern heifen: Serfey, Guernfey, 
Sark u. Ulderney (f. d. a.).- (Wr.) 
WormAannisches Pferd, f. unt. 
Pferd ss. 
W6rmannsthal, Park, f. Kopenha⸗ 
gen 16. 
NWormativ (0. [at.), fo v. w. Regulativ, 
Normiren (v. lat.), nad einer Regel, 
einem Mufter einridten, 
Noérmzeile (Buchdr.), fov.w. Norms), 
Norna -Gest, Sohn Thord Ting 
bits, in der Stadt Graning; lag in ber 
Wiege, alé FMNornen gu ibm traten. Die 
beiden alteren weiffagten ihm Glid, die 
jüngſte aber, daß er nidjt Langer leben follte, 
alé die bier bei ihm angezündete Kerze 
brenne. Die dltere löſchte die Kerze aus 
u. gab fie feiner Mutter aufzubewahren. 
Diefe vertraute fie ihm an, alé er erwadfen 
war. N. befudte nun bie Höfe der berühm— 
teften Ronige, bis er endlich von Oiaf Tryg⸗ 
vefon zur Unnahme der Taufe bewogen ward. 
-, 800 Sabr alt, zündete auf Olafé Be— 
fehl bie Kerze an, u. fobalv fie verbrannt 


war, war aud MN. verfdhieden. Naw ihm 
ift genannt die Nérna-Gests -Saga, 
worin ber Greié Geft dem Konig Olaf die 
altnord. Helbenfage von Sigurds Ahnen u. 
Tochter ———— abgekürzten Inhalt der 
Volſunga⸗ u. Ragnarlodbrogsfaga) alé Aus 
genzeuge ergablt. Sie ftammt nad Gin. 
aus dem 12., nad And. aus dem 14, Jahrh.; 
herausgegeben in Björnes Sammlung u, it 
Hagens altnord. Gagen, deutfd von dems 
felben in bem nord, Heldenroman. (Wh) 

Norndortf, f. u. Fugger e). 

Nornen (Norair, nord. Myth.), 1) 
die Gottinnen der Beit u. des Schickſals, 3 
Sungfrauen, Urdur (Vergangenheit), Ve re 
thandi (Gegenwart), Skuld (3ufunft). 
Gie balten fich in u. an dem Urbdarbrunnen 
in Uégard auf (f. u. Nordiſche Mytholo= 

ies»), geben die Gefebe, beftimmen dein 
enfden die Dauer des Lebens u. das 
Schickſal u. fagen e6 im Voraus. Selbft 
ber Gotter Sdhidfal wiffen allein die N. 
2) (Dyfir, Fylgior, Hhamingior), 
Schutzgeiſter der Menſchen, welde bei des 
ren Geburt ihnen Reidhthum, Ruhm, Tuz 
genden, Lebenszeit zc. beftimmen. Die R., 
welde fic) bei ber Geburt eines Kindes eins, 
ftellen, find vom Aſengeſchlecht, andre vom 
Elfen=, nod andre vom Swergengefdledt. 
Sie erfcheinen je 3 mit verſchiednen Ga— 
ben, daber bem Menſchen bet feiner Ge— 
burt Tugend u. Lafter, Glid u, Unglück 
beftimmt wird, Vergl. Nornas Geft. B) 
Die Wahrfagerinnen, weldhe die Molle her 
N. fpieltert-u. als folde i ben Wiegen ber 
Kinder kamen. Solde Wabhrfagerinnen u. 
bie Hebammen werden nod) jest auf Fsland, 
auf den Fardern u. in Norwegen M. ges 
nannt, (Wh. u. Lb.) 

Norogages (Noroguages), Zolf, 
f. u. Paras. Norénha, Fernando 
de, {. Pernambuco F). 

Noronhia (N. Pet. Th. u. Stadm.), 
Pflangengatt. aus der nat. Fam. Sapotas 
ceen Jasmineae, Oleinae Rehnb., 2. KI. 
1, Ordn. L. Urten: N, bima, Pet. Th. 

Olea cernua), Pleiner Baum in Nord⸗ 

frika N. chartacea, Stadm. (Olea emar- 
ginata), auf Madagascar. 

Norops, f. u. Snfuffonsthierden as. 

Nordéssos, Gebirg im aftat, Stythien 
dieffeit beé Jmaos, ift die ſüdl. Spitze des 
Uralgebirges. Die Bewohner Nordssi. 

Norr, Sohn des Konigs Vhorri von 
Jotland, Gemabider Doddo, Konig in Nor⸗ 
wegen, f. d. Geſch.) «. 

Norra-AngermAanniland, Voigtei, 
f..u. Ungermannland, 

Norranische rache 
Ultnordifhe Sprache, f. — e Sprache. 

Noérrajaimtland, ſ. u. Jämtland 2). 

Norra Wésteras iſpr.-ohs), Voig⸗ 
tei des ſchwed. Läns Weſteräs, darin die 
Stadt Weſteräs (ſ. d.); ferner: Skultunag 
am Swartin, Meſſingwerk. 

Noérrbotten, Landſchaft in Cawmedert 3 
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1658 (751) NM. , 36,000 (45,000) Ew. Ges 
bir e: Ridlen (Spige Sulitelma); Flaffer 
ules, Raned, Kalix, Torned, Vainto u. a.; 
Seen: Sorneh, ule Kalix ' bt hale 
rauh, dod gefun ommer febr heiß; die 
Sonne geht da 7 Woden nidt unter. Pros 
bucte: etwas Getreide, viel Hols, Sudtvieh.: 
Eintheilung: Boigteien: Pited, Luled, 

alir, Dorned u. bie Lappmarfen Luled u. 
Torneã. Wr. 

Nérrent({pr. Norrang), Marktfl., f. u. 
Bethuna. Norrickgewock, Stadt, ſ. 
u. Maine (Geogr.) ra 

Norrike (Norrige), fo v. w. Nor⸗ 
wegen. 

Nérristown (fpr. ⸗taun), Ort, ſ. 

ennſylvanien ». : 

eee eachew enter , Stabt 
in — lan (Schweden), ander Motala; 
Schiffsbrücke, mehrere freie Plage, Fräulein⸗ 
ſtift, Trivialſchule (mit Bibliothek), Waiſen⸗ 

aus u. Waiſenſchule, Urmen-, Kranken⸗, 
rbeits⸗ u. Spinnhaus, Theater, Fabriken 
iu Meſſing, Kupfer, Tabak, Papier, Zucker, 
ud, Gifenwaaren), Schiffswerfte, Hafen 
(ars Braviken), Handel, 10,200 Ew. Jn 
Mahe ber Gefundbrunnen Himmel ftas 
Jund. 1404, 1604 u, 1796 beruhmte Reichs⸗ 
tage bier, bef. lester, f. Schweden (Gefd.) s05 
tofe Feuersbrünſte 1567, 1717 u. bef. 
, wornad es ſchön aufgebaut ift, daß 

MN. leicht die ſchönſte Provingialftadt Schwe⸗ 
bens ift. CWr.) 

Nérrland, das mittlere ob. eigentlide 
Schweden, nad der alten Cintheilung deffels 
ben in Gotbhland, N. u. Lappland. 

Norroy, 3. Wappenherold von Engs 
Tanb, ſ. u. Herold 8. 

Norrtélge, 1) Stadt, Gewebhrfabri®, 
u. 2) (W- Wik), Meerbufen, f. u. Skär⸗ 
gard, 

Nors, fo v. w. Salmbradfen. 

Norsische Sprache, fo v. w. Nors 


wegiſche — 

_ Nort, Marktfl., ſ. u. Chateaubriant 1). 

Nérte (Mio del M., größter Nord⸗ 
fluff, Rito bravo, Rio grande), 
entfpringt in den nordamerikan. Freiftaas 
ten, auf ber Sierra de los Grullas, flieft 
nad Neus Mexico, nimmt den Chamas, 
Condos, Puerco, Sabinas auf, ſchwillt 
—— an, fällt, ſchiffbar, nach einem 

ufe bon 245 (870) Meilen in den Meer⸗ 
bufen bon Merico. 

Nérte, Cabo de, fo ». w. prey 

Nérte, Mar del, 1) fo ». w. Mar 
bel Norte; B) in weiterm Sinne das atlant. 
Meer von Canada bis Brafilien. 

North (fpr. Nohréh, Lord Frederic N., 
Graf v. Guilford), geb. 1782; feit 1758 
einer ber Lordé ber Schatzkammer; 1767 
Kanzler derfelben, 177 nach Abdankung cines 
Theils des damal. Minifteriums, 1. Lord 
ber Shagtammer; gemafigter Tory. 1767 
ſchlug er vor, die Hafenzille in ben amerifan, 


Norrent bis North 


Colonien aufzuheben, jedod mit Ausnahme 
bes Theezolles, her — 2** wurde, um 
die Hoheltsrechte des Mutterlandes zu be⸗ 
haupten. Dieſer beibehaltne Zoll u. bie 1774 
in Folge des Tumults in Boſton vors Par⸗ 
lament gebrachte u. durchgeſetzte Port Bill 
wurde ſpäter die Veranlaſſung zur Inſur⸗ 
rection der brit. Colonien in merika u. 
zum nordamerikan. Freiheitskrieg. Durch 
mehrere weiſe Schritte erwarb ſich Lord N. 
das öffentl. Zutrauen. So bewirkte er die 
Ernennung eines Ausſchuſſes zur Unter⸗ 
ſuchung ber zerrütteten Finanzverhältniſſe 
der oſtind. Compagnie. Er erklärte aber, 
bie Vorſtellungen der Oppoſition nicht hö⸗ 
rend, durch die Capturacte das Eigenthum 
ber Amerikaner fur gute Priſe u. ſuchte 
burd bie vorgeſchlagene Suspenfion der 
Habeascorpusacte den Widerftand der fe 
fentl. Meinung in England zu laͤhmen. Trog 
der größten, den Staat erſchöpfenden finans 
ztellen Unftrengungen, erſchien doc ber Tag 
pon Saratoga (17. Oct. 1777), wo Burs 
goyne die Waffen ftreden mufte. Der Sturm 
der Oppofition brad nun los, mit Thraͤnen 
befannte N., feine Abſicht fet gut. gewefen, 
gern wolle er feine Minifterftelle niederles 
gen, wenn badurd eine Suhne erlangt wers 
den könne, allein deſſen ungeadtet feste die 
Poriespartei die Fortfegung des Kriegs durch. 
Dod nun verband fidh Frantreid mit Ames 
tifa, dba ſchlug N. endlich felbft Unterhands 
Iungen mit den Golonien bor; der amerifan, 
Congreß aber beftand auf Unabhängigkeit, 
die Unterhanbdlungen zerſchlugen fid, u. der 
Krieg begann wilder als je. For beftiirmte 
daé Miniſterium mit Anklagen, mit dem Kö— 
nige felbft gerieth N. in Swiefpalt u. fein 
—* ſchien entſchieden zu ſein, als ein 

lücklich gedämpfter Aufruhr des londoner 

öbels gegen die milder geſinnten Parlas 
mentéglicder u. die Ratholifen thm wieder 
mehr Gewidt gaben. Ungeadtet fid Spas 
nien 1779 3u Englands Feinden folug ets 
Flarte er Holland den Krieg; dod als der 
junge Chatam (Pitt) gegen ihn in bie Schran⸗ 
fen trat, For, nebft andern heftigen Uns 
klagen, feinen Unleibeplan def. beFampfte, 
bie Unklage Haftings, des Generalgouvers 
neuré in OFndien erfolgte, fant fein Uns 
{coe wieder, u. alé General Cornwallis bet 

orktown fic ergeben mufte (9, Oct. 1781), 
verlor er die Parlamentsmajoritat bis auf 
Cine Stimme, u. der lag) Cael am 19. 
Marz 1782 MN. u. ſämmtl. Minifter bis auf 
Qord Thurlow. ben beiden folgendes 
Minifterien, unter Rodingsam u. For, u. 
unt, Pitt, trat N. ing Unterhaus ein, fprad, 
alé legteres den Frieden 1783 mit den Cos 
lonien ſchloß, heftig gegen daffelbe u. vere 
band fic felbft mit feinem erbittert(ten Geg⸗ 
ner, For (weldhe Nerbindung die erftaunte 
Welt bie monftréfe Coalition nannte), — 
um ſich vereint dem Aig Miniſterium 
ps widerfegen. Wirklid legte Pitt feine 

telle nieder, u. der Herzog pon — 


North.... 


Fam den 20. Upril 1783 an bie Spitze der 
BVerwaltung, N. aber u. For wurden Staatés 
fecretaré. Diefes Coalitionésminifterium, 
weldes unter lauter Whigs nur 3 Tories (M., 
Stormont u. Carlisle) enthielt, ward bitter 

etadelt, bef. als es bie ——— dee brit. 

arlamenté auf die gefeggebende Gewalt 
in Srland durchſetzte. Fors Indiabill ſtürzte 
e¢, indem der Ronig erflarte, dap er mit 
diefer Bill hintergangen worden fet. N. u. 

or wurden ben 19, Dec. 1788 entlaffen, u. 

itt ward baé Haupt bes neuen Dtiniftes 
riums. N. trat zur Oppofition, dod lofte 
ber König das Parlament auf, u. das neve 
lief fic durch N. nicht gewinnen, N. ftard, 
erblindet, 1792. Er hinterließ wenig Vers 
mögen, da er den grofiten Vheil feines Cins 
fommens ju Beftedhungen, um fid auf feinen 
—— gu erhalten, verwendet hatte. Bal. 

istoire de l’administration de Lord N., 
Zond. 1794, 2 Bde. Pr. 

North .... (engl, fo v. vw, Nord), Sus 
fammenfegungen biermit, die fid bier 
nicht finden, f. unt. bem damit zuſammen⸗ 
gefegten Hauptwort, 

Northampton (fpr. Norddhamt’n), 
BR) Graffhaft in England, im Binnens 
lande gelegen; 48 QM., hügelig; Flüſſe: 
Mee, Welland, Ouſe u. a.z Kanal: Grand 
Yunction; bringt Getreidbe, Gartenfriicdte, 
Flachs, Salen, Waid, die gewöhnl. Hause 
thiere, Damhirſche, Toͤpfertbon. Einw.: 

80,000, treiben bef. Viehzucht (Pferde, 
Schafe); Sitz vieler vornehmen u. reichen 
Engländer. Hier noch: peg ie | 8500 
Ew., Weberei; Bradley, Wollhandel, 
2000 Gw.; Powcefter, Spigenfabri®, 
3500 Ew.; Wellingborough, Spigene 
u. Lederwaarenfabri?, 8000 Ew, 2) Hpte 
ftadt darin, am Nee; 4 Kirchen, mebrere 
' Bethaufer, grofes Krankenhaus, Theater, 

2 Hofpitiler, Hauptmarft fir Kutſchpferde 
u. Kutfdhengefdirr, 18,000 Ew. Hier 1628 
für England unginftiger Friede Eduards 
UL, Konigs v. England, mit Robert Bruce, 


König v. Sdhottland, f. Sdhottland (Gefd.) a2. 


Schlacht 1460, wo Ridard, fees bon 
Dor? fiegte, den König Heinvri I. 4 

2. Mal gefangen nabm, ’ ngland (Gefd.) es. 
B) Canton, ſ. Nord⸗Carolina ⸗3 4) Canton, 
ſ. Pennfyloanien ⸗3 5) Canton, ſ. Vir⸗ 
ginias A); @) Stadt, ſ. ren ange vg nj} 
Z) Towuſhip, f. News SFerfets; 8) vers 


ſchiedne wap shar in den Staaten Penns 
lvanien, Meus York u. a.3 B) Canton, f, 
uebeck. (Wr 


2 

Northbérwik (fpr. Nohrddberrick), 
Stadt, ſ. u. Haddington. N-branch, 

lug, f. Virginia s. N-~ brinmswick, 

wuſhip, ſ. NeusFerfeys. W-Oluss, 
Stadt, fo v. w. Hudfon. 

Northcote (fpr. Rohrddfott, James), 
ge. gu Plymouth 1742; Maler, Sdhiler 

ofua Reynolds, giug 1776 nad Ftalien 
u. lief fid) dann in London nieder. Bors 
züglich find feine Darftellungen aus Shake 


bis Northumberland | 
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** Dramen. Er ft, 1882, BVyl. Males 
rei iss. . 

Nértheast (fpr. Rohrshihſt), owns 
ſhip in —— a d. io. NW-Eaést~- 
Point (fpr. Nohrshihſtpeunt), Vorgeb., 
—— 1. W-Esk, Fluß, ſ. unt. 

earns, N-fluss, ſ. Mewyorks. N-folk, 
o v. w. Norfolk. N-foreland, f. unt. 

hanet. NW-Méro, Ort, ſ. Vermont rz. 
hey, Ab ars shop), Dorf der Graffdaft 
lint (Wales); grofe Toͤpfereien. Hier 

ch lacht 1157, ungludlid fur Heinri& II. 
gegen bie Walifer. N-horn, 2) Amt der 

raffh. Benheim (Hannover); 8000 Ew.; 
2) Stadt darin, Sig des Gerichts, an ber 
bier ſchiffbaren Vedhte; hat alte Burg, etwas 
Schifffahrt u. Handel, 1200 Ew. N-Hiin- 
Kingdon (fpr. = Hintingd’n), Townſhip, 
ſ. Pennfylvaniens. N-hingston (ſpr. 
⸗kingst'n), Ort, f. RhodesFslande. Ne 
linet (fpr. slinnet), See, ſ. Hudfonsbais 
Landers uw. Meus Waless. NW- maven 
(fpr. semebwen), f. Shetlandifde Infeln. We 
Mountains ({pr. - Diauntinég), Gebirg, f. 
u. Upalladhens a) u. Pennfylvaniens. (Wr. 

Noérthri (nord. Myth.), fo v. w. Nordrt. 
_ Noérthr ——— (ſpr. Nohrsreiding), 
Landſch., ſ. u. Mork 1). 

North - Vist (fpr. Nohrs-euſt), Fn 
ber mittlern Hebriden, 54 QM., 4000 Ew 
tauh, mit derdnderlidem Wetter, weftlid 
unjugdnglid, oftlid von grofen Felfen ums 
geben, aud gute Hafen, bringt Gerfte, Has 
fer, Rartoffeln, viel Vieh, Kelp. Bu ifr 
— die Inſeln: Bernera, 500 Ew., 

rimfapwe > 

Neorthamberland (fpr. Nohrshom⸗ 
berlind, Northiimbrien), 1) nords 
lidfte Graffdaft in England, am deuts 
fhen Meere u. Schottland gelegen; 88 
90) AM., theils —— theils ge⸗ 

irgig durch die Cheviothills u. thre 
Zweige mit felſigen Küſten; Flaffe: Tyne, 
Tweed, mehrere Küſtenflüſſe u. viele Mos 
rafte u. Simpfe; Klima: mehr rauh, mit 
viel Nebel; Producte: Getreide, Hulfens 
früchte, Kartoffeln, Wildpret, Geehunde, 


el 
3 


um Fifhe, Seevigel, Blei, SteinFohlen. Ew, 


230,000 ; Wefchaftiquung: Bieingt, wes 


rp he Uderbau, viel Fiſcherei, Bergbau 
( teinfobfen in ungebeurer Menge foal. 
eweaftle]) u. einige Snduftrie. Haupt⸗ 


adt: Newcaſtle upon Tyne; außerdem 
amborough, einft Stadt, an der NSee; 
Verforgungéanftalt fir arme Seeleute, 400 
Ew. 8) (Seid). ). Eins der angelfadf. 
Reidhe in England, getheilt in Detra u. 
Bernicia, fhon von Hengift erohert, dow 
ward alé Griinder deffelben Ida v47 ans 
— ſ. England (Gefd.) isn u. u. BD 
anton u. 4) Ort, f. al ecnn 93 5) 
Ganton, ſ. Birginias A); 6) Cap N., f. u. 
Granté Land; 7) Graffdaft, f. u. Reus 

Sid - Wales r0. (Wr.) 
Northumberland (Grafenu. Hers 
zöge v. N.). Die FamiliePercy ift — 
ts 
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Urſprungs u. ihr Ahnherr Lam mit Wilhelm 
bem Groberer nad England. Sie gehorten 
bald zu ben madtigften €delleuten in York u. 
Lincoln, Wm 16, Suli 1877 wurde 1) Hein⸗ 
rid, Lord Percy, zum 1. Grafen v. N. 
ernannt, er war alé treuer Anhänger Fo- 
Hanns v. Gaunt befannt. Nod berühmter 
wurde 2) Heinrid Percy, Graf v. R., 
genannt Hotfpur (Heiffporn) durch feine 
Kriegsthaten fir das Haus Lancafter; er 
fiel 1403 bet Shrewsbury. Sein Enel 3) 
Heinrich III., Graf N., fiel 1455 bet St. 
Albans u, deffen Sohn 4) Heinrid IV., 
Graf N., 1461 bei Touton. 1464 ertheilte 
Eduard IV. den Percys den Vitel: Herjoge 
pon N., den fie mit 5) Heinrid VI. 1537 
verloren. Der Vitel ging nun unt. CduardVI. 
auf dieDudley (f.t.) aber, aber er wurde 
, burd die Ronigin Maria dem Lord G) 
Thomas Percy reffituirt, der der 7. 
Herzog von N. aus bem Haufe Percy war; 
biefer war unter Elifabeth Haupt ber ka— 
thol. Verſchwörung u. wurde 1572 zu Dork 
enthauptet. Sein Bruder J) Heinrid VIL 
v. Percy ward Herjog pon N. Deffen Sohn 
war Grofadmiral Karle 1., u. mit ſeinem 
Enfel Focelin Percy ftarben die Herzöge 
pon N. in gerader Linie aus, 1722 heira⸗ 
thete der Herzog von Sommerfet den lepten 
Sprofling weibl. Linie ber Pereys u. ihr 
Sohn wurde S) Herzog von M., u. nahm 
aud ben Ramen Percy wieder an, dod ſchon 
1750 ftarb aud) diefer ohne mannl, Erben, 
u. Giter u. Vitel der Herzöge von MN. fies 
len an feinen Schwiegerſohn B) Sir Hugh 
Smithfon, Von ihm ftammen bie heu— 
tigen Hergoge bon MN. AO) Hugh Percy, 
8. Herzog von It. aus diefer Familie, geb. 
1785, war 1829 u.30 Lordlieutenant bon Ir⸗ 
land. Seine Gemablin 20) Maud Mary 
Charlotte Clive, Herzogin von R,, 

eb, 1799, war Gouvernante der RKonigin 

ictoria, (Hel.) 

Northimberlandsinseln, f. u. 
MNeu= Sid - Wales 1 a). 

Noérthwest-Fork-Hindred (fpr. 
sagittis pear Bezirk in der Grafs 
ſchaft Suffer des nordamerifan.Staaté Delaz 
ware; bat 4000 Ew. u. das Dorf Bridges 
town mit Poftamt. N-west-Terr, fo 
v. w. Nordweſtgebiet. 

Northwich (fpr. Northwitſch), Stadt, 
an der Weaver in der engl. Graff. Ches; 
Hauptort des rig tbe eingiges Stein⸗ 
—— in England (jährlich 60,000 

onnen), nod eine OQuellfaline; 1500 Ew, 

North - Yarmouth (fpr. Nohrsh⸗ 
Darmush), Township, f. u. Maine 2g). 

Nortia, etrusk. Gottin, von den Moz 
mern bald alé Fortuna (Gludé =), bald als 
Salus (Gefundheitégcttin) bezeichnet, die 
hauptfidlid gu Volſinii verehrt wurte, aber 
aud fonft alé allgemeine Gottheit der Tus⸗ 
Fer borfommt. An der Wand ihres Tempels 


— eine obrigkeitliche Perſon, zur ſinn⸗ 


iden Jahreszählung fürs Volk, einen Nas 


el ein; vgl. Clavus annalis; deshalb auch 
eitgöttin. (Sch. 
Norton (fpr. Nohrt'n), 1) Fluß x. 
2) (N-sund) Bai, f. NWKiifte c) au. s. 
Norton (fpr. Nohrt’n, Karolina Eliſa—⸗ 
beth Sara), geborne Sheridan, Enkelin deé 
Didters Sheridan, vermablte fidh mit Georg 
Ch. N., ward 1836 in Belge eines drgerliden 
Prozeffes, wegen Ehebruchs mit Lord Mel— 
bourne, ber thr jedoch nicht bewiefen wer— 
ben konnte, von ihm getrennt; lebt feite 
bem theilé in England, theilé auf bem Gonz 
tinent; fér.: The dandies rout (Gatyre), 
Sorrows of Rosalinde, Undgingone (die 
Gefchidhte des ewigen Juden), the wife 
and woman reward, u. a. m., aud No— 
vellen u. Gedicdte. ‘+  (Dq) 
— — Bai, ſ. u. NW⸗ 
lifte s. 
Norvi (nord. Myth.), fo v. w. Norfi. 
Norvike, Boigtei im ſchwed. Lin Gö— 
teborg, darin Stromftad am Swinefund, 
Hafen, Fifheret, Shifffabrt, 1500 Ew.; 
Kofters Fnfeln (K-Oem, Gruppe von 
Scheeren, UWufterfang; der Berg Bergs— 
kläfva, durd einen grofen Rif aefpalten. 
Noérvins (fpr. Norwäng, Facques, 


Marquet de Montbhreton deMN.), geb. 


1769 zu Paris; guerft bet dem Gerichtshofe 
Ehatelet 4u Paris; zeichnete fid) während 
der Mevolution durch Feftigkeit u. offene 
Bertheidigung des Rechts, bef. des Mare 
4 v. Fevras (1790), aus; emigrirte nad 
öttingen, ging von da nad) Homburg u. 
Koblenz; ward 1792 bet Eröffnung des Feld⸗ 
zugs gegen Franfreid) Hauptmann in ber 
Condefchen Armee; ging nad ber Schweiz, 
kehrte nach dem 18, Fructidor in fein Vater= 
land zurück; ward verbaftet, alé Ausge— 
wanberter vor eine Dtilitircommiffion ges 
ftellt; bod durch feine Geiftesgegeniwart u. 
den Gifer feiner Freunde gerettet; er blieb 
bis zum 18, Brumaire (1799) im Gefang- 
nif la Force. Später wurde er bei ber Praz 
fectur im Seinedepartement angeftellt, dann 
begleitete er die Expedition unter Leclerc 
nad St. Domingo, ward Generalfecretair 
eines Ordonateurs im Lager bon Boulogne. 
Bald darauf trat er alé gemeiner Reiter in 
bie der kaiſerl. 
Garde, ward Lieutenant; machte den Feld= 
zug von 1806 gegen Preußen mit; ward Ge- 
neralftaatéfecretar des neuen Königreichs 
Weftfalen, Generalfecretar im Kriegsmi— 
nifterium, Gefandter am bad. Hofe, Kam⸗ 
merberr der Königin u. Einführer der frem- 
den Gefandten; verlie# 1810 ben weftfal. 
Dienft,; ward Generaldirector in Rom unter 
Miolis, wo er ſich durch rühmliche Thatigs 
Feit, bef. fiir bie Sffentl. Sicherheit aus. 
— —— u. bis 1814 in Italien blieb 
ebte dann als Privatmann in Paris, bod 
mufte er nad) der 2, Reftauration nod 
eine Berweifung von 18. Monaten nad 
Strafburg erdulden. Schr.: Tableau de 
la révolution frang., Par, 1818; — 
a 
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Napoléon Buonaparte, ebb. 1827 f., 4 Boe. 5 
Mitherausgeber der Biographie nouvelle 
des contemporains; fdr. aud ein Gedidt: 
I'lnmortalité de Vame, ebd. 1822. (Gi) 

Norwalk (fpr. Noruahk), A) JInſeln 
u. 3) Ort, f. Connecticut ». 

Norwegen (Norre, Norrige, 
Norge, SGeogr.), Königreich, deffen 
Konig zugleich Konig von Schweden iſt; 

renzt an das Sismeer, Rufland, Sdywe- 

en, den Kattegat, bas deutſche Meer; hat 
eine Lange von mehr alé 200 MI. von S. 
nad R., wahremd es gegen MN. oft kaum 
8—5 Ml. breit ift, se S. ift es abges 
rundeter u. etiva 40 DU. breit, u. nad jegis 
gen genauen Meffungen 5571 QM, grof, 
(während die frubern Angaben gwifdhen 
3970 u. 7012 OM. fhwantten. *Gebirge: 
Kjsilengebirge, nördlich, mit Hodebene 
pon 2000 F. (Spige: Sulitelma, 5796 F., 
n, Und, nur 5500 F.), Dowrefjeld, zwi⸗ 
fen Trondhjem vu. Aggerhuus (Spige: 
Sneehattan, 7620 F.,.n. Und. nur 7100 

. Südlich liegt nod bas Hardangerz, 

ognes u. Longfield. Viele Spigen 
find Schneegletſcher od. Braes, andre Ciss 
glet{dher od. Jokuls. Field heipt ein hohes 
Gebirgéplateau, Nut eine Kuppe, Hay eine 
weit — Spitze u. Tintel eine Fels— 
nadel überhauvt. Die Berge haben den 
Charakter der Wildheit; kahle Felſen, ſchroffe 
Thalwände, wilde Schluchten, tief einges 
ſchnittne Spalten, plötzliche u. jahe UWhhange 
charakteriſiren ſie. Die Schneelinie beginnt 
im ndrdlidften Theile mit 2400, im ſüdlichen 
mit 5800 F. * Bor den durch ſehr viele tief 
in das Zand binein — uchten, ja 
oft 20 Ml. lange Meeres arme, ſehr 

erriffenen Küſten liegen — 

nfelus Meerbuſen (Chriſtiania-, Har⸗ 
danger=, Saltens-, Weſt-, Lavanger-, 
Tana⸗, Waranger-, aie ee u. a.) u. 
Vorgebirge (Lindesnds, Nordcap, Nord⸗ 
kyn).Fluſſe, welche ſehr oft Wafferfalle 
bilden, find: Glommen-, Louven-, Dram⸗ 
men⸗, Romsdal-, Tydal-, Saltens-, Tana⸗ 
Elf u. a.; Seen find ſehr zahlreich: Miö— 
fen, Fämund i. v. a. it dieſen allen 
bietet M. ein grofartiges, fehr romant. 
Naturgemälde dar. *Klima: verfdieden, 
uberall falt, mit ſchneller Abwechſelung der 
Jahreszeiten, am raubhften im Norden, wo 
der längſte Tag u. die langfte Nacht uber 2 
Monate dauern; an der Küſte regnerifa u. 
nebclig, im Innern beiter u. bel. . * Dros 
Ducte: Speifewild (Hirfhe, Rehe, Renns 
thiere, Elennthiere, Hafen u. a.), Raubs 
thiere (Bare, Wolfe, Füchſe, Vielfrafe), 
5 pa (Eichhörnchen, Biber, Fiſchottern, 

emmings), Vögel (Wald- u. Feldhühner, 
Seevögel in großer Menge); auf alle dieſe 
Thiere iſt die Jagd frei; ferner gibt es viel 
Seethiere (Wallfiſche, Seehunde, Fiſche, 
—— u. a. m.); ferner Farbemooſe, 

eerenarten. Holz (im hohen Norden nur 
verkrüppelt), Gold, Silber, Kupfer, Blei, 
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Gifen, Arſenik u. a, Metalle, Marmor 
u. viele andre Mineralien. * Die Einw.: 
ie gegen 1,850,000 (1825 gegen 1,200,000, 
ind Normänner (Morweger), mittels 
roß, ſtark u. frdftig, gwar langfam im Dens 
en u. Thun, aber dann ausharrend u. ents 
ſchloſſen, meift bon braunen, ing Gelblide 
fpielenden Haaren, aber blauen Augen mit 
ftarfen Augenbrauen, mafig, gaftfret, frete 
heitsliebend, freimithig, fröhlich, didtes 
riſch (Bolkspoefie u. Volksmuſik von melane 
hol. Sharafter), gu Wiffenfdaften geneigt 
u. geſchickt, lonal, tapfer, gute Seeleute, mit 
eigner, bem Deutſchen, Schwed. u. Däniſchen 
verwandterSp rade (ſ. Norweg. Sprache); 
ber gemeine Mann dust Jeden. *Fm Hane 
del find fie ſchlau u. gewandt u. betrigen 
— beſ. im Viehhandel, halten aber, 
ſt der Handel einmal abgeſchloſſen, ihr 
Wort. Sie ſind fromm, ohne Kopfhänger 
fein, u. fleißiger Beſuch des Gottes⸗ 
ienſtes in oft 5—4 Ml. entfernten Kirchen 
od. häusliche Andacht iſt Regel. * Vers 
brechen ſind ſelten, wohl aber Raufereien 
häufig, wo ſie öfters mit dem Thalkneif, 
einem Meſſer, das die norweg. Bauern in 
einer Scheide an ber Seite tragen, dem 
Gegner gefabrlidhe, felbft tddtlide Wune 
den beibringen. Trunkenheit, bef. in Brannt⸗ 
wein, fommt oft bor; Mäßigkeitsgeſellſchaf⸗ 
ten find eingeführt u. beginnen erfreulice 
Fortſchritte zu madden. an liebt Tabak 
u. Kartenſpiel, Tanzen, bef. den Walling⸗ 
daler Tanz; Volks feſte Johannis u. 
Weihnachten; auch Hochzeiten u. Kindtaufen 
werden hoch gefeiert. Bei den Braut⸗ 
werbungen kommt der junge Bauer 
bes Sonnabendés ohne Weiteres in ber Ges 
liebten Bette, —— ſie ihm Aufnahme, ſo 
find fie Bräutigam u. Braut, weiſt fie ibn 
ab, ſo hat es mit dem Freien ein Ende. 
An andern Orten ziehn die jungen Burſche 
ze Pferde gu dieſem Sonnabendsgange ume 
er, Eheſcheidungen find ſelten u. 
egal? Trog des einfachen Sinng herrſcht 
ei bem Landvolk viel Stolz, ber Gaards 
mann (Gutébefiger) oeradtet den Huuss 
mann ¢Hadusler), u. Ehen zwiſchen den 
Kindern beider gelten fir arge Mipheiras 
then. Wohnungen meift in eingelnen 
Höfen (Gaarden), Dérfer find Stes 
eben fo Stidte, am meiften nod an den 
Kiften. Die Häuſer der Höfe find blods 
hausähnlich von Baumftamimen erbaut u. 
die Rigen mit Moos zugeftopft. Sonft find 
fie meiſt niedrig, bom Raud geſchwärzt, 
mit Rafen gededt, ohne Oefen, weldhe Kas 
mine — die Rögſtuer pe geet 
im MN. felbft fpig gugebead u. allein dur 
ein Lod, das mit einer Klappe gefdloffen 
ift, den Maud entlaffends. "Nahrung 


Daferbrod — u. Gerſtenbrod, in 
n 


Nothjahren Mindenbrod, nur bei ben Reis 
cheren Roggenbrod, Zukoſt, bef. an den 
Küſten, faft ſtets Fiſche, Milam, Cier, Kafe, 
gepoteltes ob, gedörrtes Fleifd. — 

bung? 


bung: Faden von Leder ob. grobem Tuch, 
burd einen Gürtel —— — mit 
ſilbernen Schnallen verziert, Kamiſoöler mit 
ube u. Kamaſchen, 
ande, od. Mützen; 


buntem Vorſtoß, 
Filzhüte mit breitem 
bie Tracht der Weiber buntverbrämte Leibs 
chen u. Gürtel, 5—6 Röcke über einander, 
roth geſtickte Strümpfe, viel Verzierungen 
mit filbernen Schnallen u. Buckeln, Perlen 
u. bal. Die — —— Provinzen haben 
Modificationen in dieſer Tracht, dod ver⸗ 
ſchwindet die Rationaltracht jetzt immer mehr. 
Noch herrſcht unter den Norwegern viel 
Aberglauben; ein Geiſt (Nixen) hat auf 
jedes Unternehmen Einfluß u. erſcheint bald 
als friedlicher, bald als neckender Hausgeiſt, 
außerdem bat man Berg⸗, Wald⸗, Fluß⸗ 
= (Uldra) 2. “Wufer den eigentl. 
orwegern bewohnen das Land nod Lappen 
(bier Finnen genannt) 4000, u. Finner 
sence) nur etwa 12,000, meift luther. 
onfeffiow, die in ihren Gitten wenig 
ton den ubrigen —5 u. Lappen (ſ. d.) 
abweichen. Beſchaͤftigung: Ackerban 
wird wegen Klima u. Boden nur dürftig, 
mit nidt gcnugfamer Production an Kors 
nern, mit reidliderer an Kartoffeln betries 
ben; Viehzucht: mehr Pferde zur Aus—⸗ 
fubr, Rindvieh mit Alpenwirthſchaft, dod 
erfdwert der barte Winter die Fitterung; 
Butter u. Kafe meift farblos u. ohne Aroma; 
im hoben Morden Mennthiere, der Lappen 
einziger Reidhthum; dite Holgeultur war 
riber ſehr vernachläſſigt, fte gibt aber 
t eine grofe Uusbeute an Holz, Pech, 
eer 2¢.5 die Fiſcherei von Kabeljaus, 
Stodfifhen, Wallfijden, Dorſchen, Hae 
ringen, Hummers u. a, Seethieren, tft am 
ergiebigften in Finmarken, bef. bei ber Inſel 
Baage ; fiir 11—2 Mill, Thlr. hiervon werden 
ausgefubrt; ber Bergbau auf Biei, Cifen, 
Kupfer, Robalt u. Silber, bef. auf legtres 
(gu Rongésberg), ift fehr bedeutend; aud 
ewinnt man etwas Gold. Man fertigt 
ranntwein, Tabak, Schiffe, Eiſen- u. a, 
Metallwaaren (unt. and. Angeln), Segel⸗ 
tuch, gewebte Zeuge gum Hausbedarf, Glas, 
Biegel, Zucker, Eifengußwaaren, hat Stahl—⸗ 
hütten u. Eiſenwerke, Blaufarbenwerke, 
Schiffswerfte, bearbeitet Marmor, ſchlemmt 
auf der Inſel Wallöe Salz. Der Handel, 
meift Seehandel, fihrt die Producte der 
Wälder, der Fifcherei, des Bergbaues (fir 
etwa 6 Mill. Meihsthaler) aus, u. dagegen 
Lebens= u. Luxusbedürfniſſe ein, wozu die 
vielen Häfen u. Bufen ſehr behülflich 
find (man rechnet 26 Handelé= u. 82 Lane 
pungsplage ohne bie Stadte). Die Handelé= 
marine bat gegen 1800 Sdiffe von 130,000 
Tonnen; zwiſchen Schweden u. M. befteht 
vollFommne Zollfreibeit; bie Zölle find mäßig 
u. bringen jabrlich uber 2 Mill. Thlr. ein; 
aud eine Seeaffecurany, beftebt. ' Den 
Landhandel beleben 3 grofe Straten, 
2 von Chrijtiania nach Drontheim über das 
Dovresfield u. 1 oon Chriftiania nad Bers 
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Fielefjeldz & Hauptſtraßen 
hren bon Schweden nach N. Die Poften 
ſind gut, die Stationen kurz; meiſt reiſt man 
in einem zweiräderigen Wagen (Carriol s). 
wEine Bank zu Drontheim, welche Filials 
banken in den Stiftsſtädten, ſo wie in 
Drammen u. Skeen hat, beſteht, u. iſt aus 
ſehr deſolaten Umſtänden, in denen ſie um 
1813 war, durch die klugen Manövres des 
Storthing ſeit 1828 dahin gekommen, daß 
ihre Bankzettel pari ſtehn u. jest mit klin— 
endem Silber eingelöſt werden. Dieſe Zettel 
nd das Hauptverkehrsmittel in N. Silber⸗ 
eld iſt nur wenig vorhanden. Die Bank iſt 
ettel⸗, Giro- u. Depoſitobank zugleich, 
auf Uctien begründet u. hat 2 Mil. Reichs⸗ 
thaler Species Capital u. einen Referves 
ond, der, 1827 gegriindet, jest aber 800,000 
eihsthaler Species ſtark ift. ” Sur wife 
ſenſchaftl. Cultur jeigt der Norweger 
viele u. gute Unlagen, boc ift in feiner 
Landesfprade wenig geſchrieben worden, 
jest —— ſich aber eine norweg. Na⸗ 
tionalliteratur zu geftalten, u. fdon 
werden die Ramen Biergaard, Schwab u. 
anfteen, Abel, Keilhau ehrenvoll genannt. 

s gibt fhon 37 Bucdrudereien (in Chri⸗ 
ftiania alletn 15) u. 30 Zeitungen u. Zeit⸗ 
ſchriften. Bon Künſtlern zeichneten fid 
aus Ole Bull in der Mufik, Dahl, Tiede⸗ 
mann ꝛc., als Maler. *i Die einzige Unis 
verfitdt iſt gu Chriſtiania 1817 errichtet; 
es gibt außerdem 4 gelehrte Schulen 
(zu Drammen, Skeen, Friedrichhald, Sta⸗ 
vanger), 5 Mittelſchulen (zu Kongsberg, 
Laurvig, Arendale, Molde u. Tromske), 
6 Seminarien Fy Asker, Hvidefse, Trons 
bends, Kläböe, Storden, Holt) u. faft in 
allen Stadten Bargerfdhulen. * Der 
Unterridt auf dem Lande ift wegen 
ber grofien Entfernung der Höfe voneinander 
fehr ſchwierig, bod wird bas Mögliche ges 
leiftet. mehr burd den Privatunterridt der 
Eltern, alé durdh ben Sffentliden, denn 
jeder Normann Fann lefen u. auch etwas 
ſchreiben u. rechnen, u. in jedem Hof findet 
man die Bibel, ein reid) gebundnes Gefang= 
bud u. nod manches gute gemeinnützige Bud. 
Piel tragt gu diefer Bildung bet, dap jeder 
u-Gonfirmirende muß leſen Pannen, daß 
eder, der heirathen will, confirmirt ſein 
muß, u. daß, wer 20 Jahr alt noch nicht 
confirmirt ift, gewaltſam im Zuchthaus zu 
Erlernung des Nöthigen beim Confirmiren 
angehalten werden Fann. * Bon gelehr⸗ 
ten Geſellſchaften beſtehn mehrere €ere 
baugeſellſchaften, eine königl. Geſell⸗— 
ſchaft ber Wiſſenſchaften zu Dronts 
beim, eine GefellfdhaftfirRNorwegens 
Wohl au Chriftiania (mit topograpb. u. 
patriot. Gefellfdhaft des Stifts Aggerhuus), 
mit 40,000 Thlrn. jabrl. Einkünfte. ™ Bis 
bliotheken: die Univerfitatsbibliothe® zu 
Chriftiania, die Bibliothefen bei den ges 
lehrten Schulen u. bei den verſchiednen Ges 
fellfdaften; im Ganzen unverhaltnifmafig 
wes 
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wenig. Bon Kunftfammlungen ift erft 
1840 durch den Storthing zu einer Gemalbde- 
eer zu Shriftiania der Unfang gemacht. 
aturwiffenfdaftl. u. antiquar. 
ufeen beftehn bet der wiſſenſchaftl. Ge- 
ſellſchaft zu Drontheim u, bei einem Pris 
patbercin zu Bergen u. Arendal; ein feftes 
Theater beftehbt yu Chriftiania; in Fre- 
berifshald, Drammen, Laurvig, Urendale, 
Gbriftianfand, Bergen u. Drontheim find 
Theater gebaut, weldhe wandernde Schau— 
ſpielergefellſchaften beſuchen. Muſik wird 
ag geliebt, u. es gehört zur guten Erzie— 
Ung » fie gu erlernen, *»Verfaſſung: 
bie befdranftefte unter allen Mlonardien. 
Nad der Conftitution vom 4. Nov, 1814 
tft namlid N. ein fretes, felbftftandiges, 
untheilbares u. unabbdngiges Ri ntg- 
reid. Die Regierung ift eingeſchränkt u. 
erblih monarchiſch. Dieluther. Religion 
ift Staatsreligton; Sefuiten, Mönchs— 
orden u. Juden die Zulaſſung unterfagt. 
MDie aus übende Macht hat der Ronig, 
der jest mit bem Konig von Schweden eine 
Perjon ift, ftets lutherifh fein muf, mit 
bem 18. Sabre minbdia, u. ju Drontheim 
efalbt u. gekrönt wird, u. jedes Jahr nach 
N. kommen foll. Seine Perfon ijt beilig, 
der Staatérath aber verantwortlid. Der 
Konig fest einen Staatsrath von 1 
Staatéminifter u. wenigftens T Norwegern 
ein, u. fann aud) einen Vicekönig (nur 
den Kronpringen od. deffen Sohn) od, einen 
Statthalter (gleidviel ob Morweger od. 
Schwede) ernennen. Letztrer u. mindeftens 
5 Glieder des Staatsraths beſorgen in des 
Königs Ubwefenheit die Regierung, Der 
Staatsminifter u. 2 Staatsrathe begleiten 
den Konig nad Sdhweden u, bilden dort 
feinen norweg. Rath. "Der Konig 
Faun in Sachen des Handels, Zolls, der 
Polizei provifor. Wnordnungen treffen u. 
aufheben, hat das Begnadigungsredt, ver— 
gibt die Stellen im Militar, in der Juſtiz u. 
im Givil, vertheilt Orden, aber feinen anz 
bern Rang u. Vitel, alé den das Amt gibt, 
u, auch keine perſönl. u. erbl. Borredte, 
führt den Oberbefed! über Armee u, Flotte, 
Findigt Krieg an u. fotieet Frieden. * Die 
Monardhie erbt im Mannsftamm in näch— 
fter Linie fort; bei Ausfterbungéfalle wird 
ber König durch das Storthing (f. u. 29) 
ewablt. Im Falle der Mtinderjabrigkeit 
ver 18 Jahren) ift bas Storthing der Bors 
mund; ber neue Konig ſchwoͤrt demfelben 
u. derfpridt, jährlich einige Beit ſich in N. 
aufjubalten. Die Civillifte betragt 64,000 
—“ Species fiir den Konig, 32,000 
Meidsthlr. Species fiir den Kronprinzen. 
*Das Storthing fteht als volksvertre⸗ 
tende Berfammlung bem Konig gut Seite. 
Stimmberedhtigt find nur norweg. Birger, 
die den Eid auf die Conftitution vor Gericht 
geleiftet, 25 Sabre alt, 5 Sabre im Lande 
wohnhaft gewefen find, Beamte. gewefen 
od. nod) find, Zandbefig haben ob, wenigftens 
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5 Jahre lang tmmatriculirtes Land, ange- 
baut haben, od, Birger tn ——— 
od. in Landftadten, wo deren Grundbeſitz we⸗ 
nigftens 300 Thlr. werth fein muß. Ent- 
ehrende Strafen, ohne Erlaubnifi in fremde 
Dienfte treten, Erkaufen od. Verkaufen der 
Stimmen ſchließen vou dem Wahlrechte aus. 
Yn den Stddten wablen nur 50, auf dem 
Lande 100 ftimmberechtigte Manner Cine 
Mahlmann, diefe Wahlmänner wablen. 8 
Tage barauf ein Biertel ihrer Bahl als Ab⸗ 
geordnete gum Storthing, mehr alé 4 Ab⸗ 
geordnete darf tein Ort fenden. Jur Wah ls 
barfeit gehört ein Alter von 80 Jahren 
u. 10 Jahre Aufenthalt in N.z Mitglieder 
des Staatsraths, Hofbediente u. Penfio- 
nirte des Hofs find nist wablbar. Die 
Wahlen erldfhen nah 3 Jahren. Die Dez 
putirten erhalten Reifegelder u. Didten qus 
dev Staatsbaffe u, können wahrend der Dauer 
des Storthing u. während der Reiſe nicht 
verhaftet, aud) wegen auf dem Storthing 
geauferter Meinung nicht zur Verantwor— 
tung gezogen werden, * Das Storthing wird 
alle 3 Jahre, guweilen aber vom Konig aud 
außer der Seit berufen, es wird fur gewöhnl. 
im 1, Werkeltage des Februars eroffnet, ohne 
die Unwefenheit von 2 der Deputirten, aud 
in Gegenwart des Konigs darf Fein Be— 
ſchluß pelart werden; Fein Gtorthing darf 
ohne Bewilligung des Konigs 8 Mongte 
daͤuern. ™ Das Storthing befteht aus 2 Ab⸗ 
theilungen, bem Lagthing od. geſetzgeben⸗ 
den Korper, einem von ihm felbft gewählten 
Ausſchuß von } feiner Mitglieder u. dem 
Hodelsthing od. den Grundbefigern. Fedes 
Thing wablt feinen Prafidenten u. Secretar. 
22Das Storthing gibt nun Gefege, welde 
von den Mtitgliedern des Storthings od, vou 
ber Regierung vorgefdlagen werden, erft 
vor bas Odelsthing, Dann vor das Lagthirig 
Fommen, a8 fie anninant ob, verwirft, u. 
in biefem Falle erläutert zurückſchickt; an— 
genonunene Geſetze werden von dem Kö— 
nige gebilligt u. durch feine Unterfebrift erft 
giltig. Berwirft er das Gefeg, fo ſchickt er 
es dem Odelsthing zurück, geſchieht dies 
sum 2. Mal u, nimmt das 3. ordentl. Stors 
thing daffelbe unverandert an, fo erbalt 
er daffelbe nochmals u. ſchlägt er es wie— 
ber aus, fo erhaͤlt das Geſetz auch ohne 
feine Genehmigung Giltigteit. Das Stor 
thing legt Ubgaben aller Urt bié jum 
1. Suli des Jahrs, wo fic her Piinfrige 
Storthing verfammelt, auf, welder fie dann 
in ber Regel erneuert, macht Anleihen, bes 
willigt die Staatsausgaben, fest die dem 
Konig u. feiner Familte gu zahlenden Gels 
der feft (nie darf die Apanage auf liegende 
Griinde capitalifirt werden), revidirt bie Me: 
gierungsprotofolle u. die Vertrage mit auss 
wirtigen Mächten. Es halt feine Sigungen 
Offentlid), u. macht feine BVerhandlungen 
durch den Dru bekannt. Beſchlüſſe uber das 
Sunere des Storthings, uber Maturalifation 
ber Frembden u. über envaige WnFlage des 

Staatés 
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Staatéraths bedürfen her Beftatigung des 
Kinigs nidht. “ Oberfte Behörde ift der 
Stmatsrath, mit dem verantwortliden, 
alles confignirenden Staatsminifter (ſ. 
Ob. x8), diefer Staatérath bildet zugieich die 
Regierung, aus 6 Departements (tes 
Geiſtlichen, der Fuftiz wv. Polizei, der Finanz 
* des Handels u. des Zolls, der Armee, der 
Marine u. dem Reviſionsdepart.) beſtehend, 
jeder Departementschef, der zugleich Staats— 
rath ift, entſcheidet unwichtige Sachen, wich⸗ 
tigere legt er vor dem allgemeinen Staats⸗ 
rath; ſonſt ift MN. in 4 Stifte, dieſe in 17 
Memter, wu. diefe in 45 Vogteien u. 66 
Sorenftriverier gethelt. ™ Sedem 
Stift fteht ein Stiftsamtmann vor, der 
fid aber von den übrigen Umtleuten wenig 
unterfdeidet, jedem Umt ein Amtmann, 


Ser alle Givilbeamten feined Amts, die 


Vormundſchaften, die Wege, das Commun: 
wefen (nicht aber die Communalcaffen, die 
feit 1837 cin Ausſchuß beauffidtigt, von 
dem ein UWhgeordneter fic jabrlid) mit dem 
Amtmann befpridt; im Falle der Nidteini= 
gung wird die Sache dem Konig vorgelegt), bes 
aufſichtigt u. die Criminal < u, Civiljuftiz leis 
tet; er ift aud Chef der Birgermiliz in pen 
Stadten; jeder Voigtei ift ein Voigt vorges 
fest, er beforgt die Cintreibung der Steuern 
aller Art u. die Ausgaben, ift — ————— 
u. beſorgt die Vollſtreckung aller Criminal⸗ 
u. Civilurtheile. Der Sorenſkriver (ges 
fhworner Schreiber) ift Ridter in allen Ci⸗ 
vile u. Criminalfadhen, adminiftrirt die Vers 
theilung ber Erbſchaften u. das Vormund— 
ſchaftsweſen u. iſt Notarius publicus. * Die 
Stifte ſind a) Aggerhuus (Chriſtia— 
nia), mit den Aemtern Aggerhuus, Smaa— 
lehnen, Hedemarken, Chriſtians, Buskerud, 
Baadsberg u. die 2 Grafſchaften Jalsberg 
u. Laurvik, welche nur 1 Amt bilden; Db) 
Chriſtiansſand; Aemter: Nedenäs, 
Mandal u. Stavanger; e) Bergen; UWeme 
ter: Gonbdrebergenhuus u. Nordrebergen— 
buus; d) Drontheim mit Nordland, 
theilt fid) wieder in aa) in Dronte 
Heim mit den Wemtern Romsdal, Söndre-— 
u. Nordre=Drontheim. Db) Nordland 
mit den Aemtern Nordland u. Finmarken. 
* Medhtsverfaffung: die Sorenſkri— 
verier, in ben Stadten die Byfogeds 
_-(Beivogte), bilden die unterfte Inſtanz, 
in Gaden, wo es Leben, Ehre od. feftes 
Cigenthum gilt, treten 4 vom Boigt ges 
wablte Gerichtszeugen mitftimmend ju. 
Sie halten umberreifend des Jahrs 3-, in 
entferntern Gegenden nur 2mal (meift in 
Pfarrhdufern) Sitzung, wo Civilangelegen= 
heiten verhandelt werden, Cinzablungen 
von Steuern geſchehn, auferdem finden in 
jedem Diftrict monatliche Sitzungen Statt 
fiir Eivilrechtspflege u. fir Criminalfalle, 
‘aud bef, Sitzungen. Mon ibnen fann man 
an "bie Mittelbehörde, die Stifts— 
obergeridjte, deren es in jeder Stifrs- 
ſtadt cine gibt,,appelliren;i fie beftebn aus 
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1 Suftitiar u. 2 (in Aggerhuus 3) Af⸗ 
fefforen. Won ihnen appellirt man bet 
Sachen tiber 100 Reidsthir. Species u, bet 
Griminalfaden an *die oberfte Inſtanz, 
bas höchſte Geridt zu Ehriftia=- 
nia, es befteht aus 1 Suftitiar u. 6 AUf= 
fefforen, welches, verbunden mit den Mit— 
ener bes Lagthings des Storthings das 
eichsgericht bildet, in dem die von dem 
HOdelsthing eingeleiteten Gaden in 1. u- 
letzter Inſtanz abgeurtheilt werden, nämlich 
egen Mitglieder des Staatsraths od. des 
—* en —* wegen Amtsverbrechen, 
die ſie als ſolche begehen. Die Verhand— 
lungen vor dieſen Gericht ſchließen den Pro— 
ceß, nur der Konig Fann in Criminalfäl— 
Jen nod) begnadigen. » Die Verhand— 
Iungen dor ben Unters u. Mittelge= 
ridten find ſchriftlich, vor den obern 
mündlich, bet allen aber offentlich; jeder 
fann fic felbjt vertheidigen od. einen Wd- 
pocaten annebmen, bon denen fiir jede 
Inſtanz eine bef. Klaſſe befteht, dod Fann 
bie höhere RKlaffe immer Saden von den 
untern Geridten übernehmen. * GefeBae= 
— — Früher galt has 1687 von Chri— 
ftian V., Konig von Danemaré u. N. publis 
cirtte Criminalgeſetzbuch, welded je— 
bod) mehrmalé revidirt worden ift, dazu Baz 
men die feitbem gegebnen Placate u, Rez 
cripte, deren Unjahl fehr groß ift. Seit 
0, Aug. 1842 ift cin neues Strata eſetz⸗ 
bud) eingeführt; vgl. Krit. Zeitſchrift fur 
Rechtsw. des Ausl. VII, 295. 448, XVL 89 f.: 
Das Civilgefegbuch ift durch Beſchlüſſe 
bes Storthings geordnet. Cin neues Cis 
vilgeſetzbuch tft bereits berathen und dem 
Storthing vorgelegt. Strafen find Ges 
fingnif, Budthaus, Sklaverei (Feſtungs⸗ 
bau) u. Lebensftrafe, lestre oft gefproden, 
höchſt felten vollftredt. Man will neuer 
dings -audy das pennſylvan. Gefangniffy- 
ftem einführen. ** Geiftliche Verfaſſnuug: 
M. zerfallt in 5 Bisthumer (Uggerbuus, 
Ehriftianfand, Bergen, Drontheim, u. Nord⸗ 
Ignd-Finmarfen) ; die Biſchöfe u. der Stifrse 
amtmann bilden eine Otiftsdirection; 
unter den Bifdhofen ftehen 53 Pröbſte, 
u. unter: jedem bon diefen mebrere Pafto= 
ren u. Gaplane, die legteren guiveilen 
adjungirt find. Diefe Geiftliden beforgen 
den Kirchendienſt u. Seelforge, beaufſich— 
tigen das Urmenwefen u. die Schulen 
Geiftlidhe Vergehen werden in den beiden 
unterm Inſtanzen in bef. geiftl. Gerid= 
ten, benen jedod ein Surift als Uffeffor 
beiſitzt, in der 3. aber vor dem Civilgericht 
verhandelt. “Die Wrmenverforgung 
ift gut u. det Communen tiberlaffen. . Diefe 
beforgen fie durch Commijfionen, an deren 
Spitze die Pfarrer ſtehn. Die Unterftuguny 
geſchieht durch Naturalhiilfe an Brot, Ge— 
müſe, durch Geldunterſtützung od, Aufnahme 
in Armenhäuſer, ‘bie Waiſen werden in Faz 
milten untergebradt. Die Bormund{ ha fz 
‘ten beforgen die Vögte n. —— 
ine 
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Eine Branbdverfiderungé-u.allgem. die indirecten Steuern find ſehr vermindert. 
Witwenpenſionsanſtalt findet Statt. “ Die Armee beſteht feit 1816 aus 12,150 
Auch die Geſundheitspolizei iſt gut M., die Mannſchaft iſt theils geworben, 

eordnet u. das Land in Amts⸗ u. Dis theils ausgehoben. Die Ausgehobnen dies 

rictsphyſikate getheilt. Veder Nor- nen nur einige Beit u. kehren dann in ihre 
weger iſt vor dem Geſetz gleich, Adel erie Heimath zurück. Die Truppen findin Bris 
ftirt alfo verfaſſungsmäßig nicht mehr, da gaden (unſern Regimentern entſprechend) 
bas Geſetz v. 1. Aug. 1821 beſtimmte, daß u. dieſe in Corps (Bataillons) getheilt u. 
bie Steuerfreiheit mit dem Tode der Jegigen biefein Compagnien. Legtre find etwa 100 
Lehnbefiger, die ibrigen Vorredhte aber mit M., die Corps alfo a4 Comp, 400 M. ftark. 
bem Tode der bamalé gebornen Udeligen “Die BSrigaden find: a) Urtilleriebris 
auffdren follten. 15 Gefcledter reclamirs gabde, 5 Bat., 288 Geworbne, 1000 Ausge⸗ 
ten nad) der Beftimmung des Gefeges von hobne; fie bedient 7 6pfünd. Batterien gu 6 
1824 dieſe Rechte, die nur in abdeligen Mas Kanonen u. 2 Granatfanonen u, 4 spfund. 
men u. Wappen beftanden, u. ihre geringe Batterien, 3u6 Gefdhigen, auferdem befist N. 
Sabl u. dad fortwabhrende Uusfterben läßt über 1250 Stück eiferne u. metallne Belages 
fhon jest ben Udel alé erlofden betrad=s rungsfanonen, Haubipsen u. Morfer; die Gee 
ten, ** Jur Norweger find zu Staatédiens ſchütze find meift von Eiſen; b) Fager zu 
ften fabig, aufier gu Lehrern an der Unis —— 70 Geworb., 100 Ausgeh.; 
verſität u. Schulen, Aerzten u. Conſuln, e) 1. Aggerhuuſ. Infant.-Brigade, 
gu denen aud Fremde berufbar find; Mies 6 Corps, 400 Gew., 2000 Ausgeh.; a) 2. 
mand fann anders, als nad) bem Gefehe Aggerhuuſ. Fnfant.<-Brig., 5 Corps, 
geridtet u, nad) dem Urthel beftraft were 400 Gew., 1600 Wusgeh.; e)Dronthei⸗— 
ben; peinl. Berhor barf nist angewendct mifde Fnf.-Brig., 4 Corps, 242 Gew., 
werden. Die Militärmacht ift nur geger 1400 Uusgeh.; £) Bergenhuuf. Inf.⸗ 
Aufruhr nad smaligem Verlefen des Auf— a 4 Sorps, 200 Gew., 1869 Ausgeh.; 
ruhrgeſetzes durch Civilbeamte anzuwenden; 5) hriſtianſandiſche Inf.-Brig., 
Preßfreiheit iſt garantirt, u. Niemand 4 Corps, 400 Gew., 1200 Ausgeh. Uni— 
wegen freier Aeußerungen über Staatsein- form im Allgemeinen blau, mit denſel⸗ 
ridtungen verantwortlid, nur Wuffordes ben Aufſchlägen; die Offiziere Epaulettes, 
tung jum Ungehorfam gegen die Gefege, “* Friiher gab es aud nod 2 Regimenter 
Geringfhagung der Religion, Sittlidfeit Sdhneefdhubhlaufer (Skielöbere), 
u. der conftitutionellen Macht u. Fnjurien jest nur 4 in vorigen begriffene Compage 
werden beftraft; neue Befdranfungen ber nien; fie tragen Büchſe, Seitengewebr, 
Gewerbsfreiheit follen nicht mehr einen 7 F. ty Stod (Stütze beim Gee 
u. nur in criminellen aw Hausfudung hen u. fur dic Budfe beim Schuß) u. ber 
vorfommen, Wes auf M. Bezug habende die gewöhnl. Schuhe Schneeſchuhe 3 F. 
muf in norweg. Sprache verfaft werden. lange u. 1 F. breite, mit Riemen durds 
“Die Finanzen Nes ftehn fehr gut. Die flodtne Schuhe), um uber Eis u. Schnee 
Cinnahmen wurden 1839 zu 3,514,200 fdnell hinwegzufommen; fie dienen im Som⸗ 
Reidsthlr, Sp,, die Unsgaben zu 2,463,583 mer als leidte Jager. Der Konig darf eine 
Reidhsthlr. Sp. angenommen, y daß fhon Garde von norweg. Freiwilligen halten u. 
dbamalé die Cinnahme die Wusgabe den bebhufs der Waffeniibungen 3000 M. jähr⸗ 
mehr als 1 Mill. uberftieg. Zwar waren die lid) aus einem Reide in das andre brine 
Staatsfcdhulden nod 2,818,600 Reichs⸗ gen. Sonſt darf tein ſchwed. Soldat in 
thir. Sp., aber dagegen beſaß der Staat N. u. Fein Norweger in Sdweden ftatios 
ein Bermogen von 4,664,300 Reidsthlr, nirt fein. “Die Dienftgeit bei Artillerie 
Sp. an baaren Vorrathen, Wufenftinden u. Cavallerie 7, bei der Snfanterie 5 Fabre, 
u. gewinnbringenden Papieren (nidt in lies. Feder Norweger ift dienftpflidtig, wenn nidt 
genden Griinden, die nidjt mit gerechnet was bei der Linie bet Der Landwehr (f. unten sz). 
ren), ſo daß die Staatsfdulden abgesogen, Die Cadetten miiffen 18 Jahr alt fein wu. 
der Staat nod) mit faft 1,850,000 Reichs⸗ das Offiziereramen gemacht haben, wenn fie 
thlr. Spec, in Vortheil war. Es war daz Offizier werden wollen; ihre Anciennitat 
her eben fo gut, als ob ber Staat keine wird nad ber erlangten Cenſur beftimmt, 
Staatsfdniden hatte, Der —— "Das Avancement geht bis zum Stabs⸗ 
dieſes Ergebniſſes war die gute Wirth- offizier nad der Anciennetät, von da an iſt es 
ſchaft des Storthings, der lange Friede u. nicht an diefelbe gebunden. Eine Krieg ss 
der treffl. Ertrag des reichen Silberbergwerks ſchule beſteht, ebenfo ein Cadettenhaus. 
zu Kongsberg. Ein andres Reſultat geben unter beſonderem Chef, auch eine befondere 
uns vorliegende Ungaben yon 1842, hiernach Artillerie- u. Ingenieurſchule; die 
beträgt die präſumtive Cinnahme u. Aus⸗ Unteroffiziere werden in beſondern Bris 
gabe von 1842 — 45 jabrlid) nur 2,618,218 gadeſchulen gebildet. In Kongsberg iſt 
Reichsthlr. Sp. vermuthlich wegen Steuer- eine Waffenfabrik, welche Waffen far 
verringerung. Seit 1836 gibt es keine dic Armee u. Flotte liefert u. den Forderungen 
tecten, auf den Städten u, a ae der nenern Zeit gu entipreden ſucht. Die Ge⸗ 
thum rubenden Steuern mehr in N. Wud ſchütze werden in Schweden gegoffem Ein eig⸗ 
. nes 
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neé Erevcierregléement u. cine Dien fte 
inftruction von 1820 befteht. “ Feftuns 
pone Beret Ri: Frederifsftad nit Fre— 

erifshald, Uggerhuus bet Chriftiana, 
mebrere Forts bei Ebhriftiansfand, 
Bergen, Drontheim, Horten u. einige 
Fleine Forts; fie find aber meift nidt gut uns 
terhalten u. nicht nad neuern Grundfagen 
verbeffert, Cine Centralfeftung im Innern 
des Landes ware wohl gut, dod) findet ‘s 
nod viel Widerfprud. “ Cine Landwehr 
Befteht, gu ihr werden die Leute, welde 
nicht in die Linie eintreten, einexercirt. Sie 
ift in Divifionen von 200 Mt. getheilt, 
an ber Spige von jeder fteht ein Capitan als 
Divifionsdhef. Derfelbe avancirt vom 
Landwebr= gum Liniencapitin. Die Land— 
webr ift beftimmt, nur in N. gu fedten. 
8 Die Marine Nas befteht eigentlich erft 
feit 18145 früher war fie mit der däniſchen 
verſchmolzen. Die Danen liefen nah Vers 
ve 1815 nur 8 Briggs à 10 - 18 Kanonen, 
7 Schooner zu 2 Kanonen, 2 Kutter, 46 
Kanonenboote, 3 Moirferfdaluppen, 51 Kaz 
nonenjollen u. 7 Transportfahrzeuge, größ⸗ 
tentheilé alt u. unbraucbar, zurück. Zum 
neuen Kriegshafen ift jest (flatt des frühern 

rederiksvärn) Hortenim Ebriftianias 

jorden gewablt, u. er wird ſchon feit Jahren 
gegen Land u. See in gutem Vertheidigungss 
ſtand geſetzt. Wirklich ift ſchon 1 Fregatte 
pon 36 Kanonen dort vom Stapel gelaufen. 
1885 beſtand bie norweg. Flotte aus 1 Fres 
gatte von $6 Kanonen, 1 Gorvette von 20 
Kanonen, 2 Briggé gu 18 Kanonen, 4 Kaz 
nonenfdaluppen & 2 Kanonen, 39 Kano⸗ 
nenjollen & 1 Kanone. Die Marinecommifz 
ſion ſchlug aber vor, diefe auf 8 Fregatten 
à 48 Kanonen, 1 Fregatte gu 86, 2 Cor 
vetten &24-u. 20, 2 Briggs ju 18, 8 Dampf- 
phi zu 100 Pferdefraft, 20 Kanonen⸗ 
chooneru gu 2 Stück grofen Kanonen, 120 


Kanonenſchaluppen ju 2 dgl., 50 Kanonen⸗ 


jollen gu 1 Kanone, gu vermehreu, um N. 
vollfiindig gur See vertheidigen gu kön— 
nen, * Perfoual der Marine be- 
and. 1835 aus 1 Biceadmiral, 1 Comman⸗ 
eur, & Commandeurcapitdne, 12 Eapitans 
1, u. 12 2 Klaſſe, 24 Premiers u. 24 Sez 
condlieutenants, 1 Urtillerie=, 1 Matro⸗ 
fens, bh Handwerker= u. 1 AUrbeitercoms 
gnie, gufammen G11 M. Außerdem be 
fa ein; Seecadettencorps von 22 
op OAfigtere von der Werfte u. 
den übrigen Etabliffements 41 PM. 
+ Slagge: fiir Kauffahrteiſchiffe roth, mit 
blauen , rechtwinklich ftebendem Kreuz, fur 
Kriegsidiffe eine Unionsflagge mit Schwe⸗ 
dew. **MOouden: der königl. Rordſternor⸗ 
den (f..d.). * en: cin aufgeridtes 
ter gefyonter goldner Löwe, der in den Bors 
derpratzen die ebedem. in. Drontheimskirche 
v te Hellebarde des heil. Olafs trägt, 
in rothem * Hauptft.: E 
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der erſte 


à 24 Schillinge od. überhaupt nah Spe⸗ 
cies gu 120 Schillingen im Werth von 
94 Species — 1 köln. Vereinsmark fein 
Silber od. 1 Species — 1 Thlr, 15 Sgr, 
4,005 Df. preuf. Cour., früher wie in Danes 
mat, deffen Silbermiing fu aud dem Dtiing= 
cies pom 18. Uug. 1818 fir das Königr. 
. nod) gum Grunde liegt; nad demfelben 
te wirtlid ausgepragt: a) in Gold keine 
ingen; b) in Stlber: Species u. 3 Sp, 
nad) obigem Gebalt, Fy 120 u. 60 Schil⸗ 
lingen, Dann 4 Spec. (IIlöthig) gu 24 Schill., 
He Spec, (Blothig) zu 3 Schill, 4 u, 2 Schil⸗ 
ingſtücke (Aöthig); e) in Kupfer: Lu. 
2 Schillingſtücke. Curſiren darf noch die 
ſeit 1788 ausgepragte däniſch⸗ norweg. Spe⸗ 
cieémiinje, alle frihere dan. Silberſcheide⸗ 
münze ift aber feit Mat 1840 dem Verkehr 
—— entzogen u. dafür nur die obigen 
orten im Umlauf. » Maßie u. Gewichte 
find die däniſchen, ſ. Dänemark (Geogr.) 2s. 
Die norweg. Theertonne hält 120 dän. 
Pott; Maſten werden nad Palmen iu 
3, dan. od. rhein, 3. gemeffen; die Diele 
alé Bretmaß ift 12 F. lang, 9 38. breit u. 
14 3. did, 51; Dielen = 1 Laft, 100 Dies 
len Halt 120 Dielen, die Don (Tonne) Halt 
40 Eubikfuß vierfantiges Bauholz, die Laft 
50 Cubitfugs, 1000 Dielen — 21 Ton; die 
Bog (Wage) Stodfifh, Hanf u. virgin. 
Tabak halt 36 Pfund; die Tonne Thran 
88—90 hamb. Margel; ber De der Ziegen= 
u. Ralbfelle 10 Stiid, die Schiffslaſt 16} 
Swhiffepfund ob. 5200 Pfp., bie Swiffelatt 
Stodfifdh halt 70 Vog od. 2520 Pfund. 
© Qiteratur: E. Pontoppidan, Natürl. 
Geſch. von M., aus dem Dan, von J. A. 
Scheybe, Kopenh. 1753 f., 2 Thle.5 K. 
Naumann, Beitr. zur Kenntniß von N., 
Lpz. 1823 f., 2 Thle.; Gemadlde von N., 
Hamb. 1815; Acrenftii@e u. Wuffage der 
neueften Gefd. von N. Betreffend, Altona 
1814; G. P. Blom, Das Kinigr. M., Lpz. 

1842, 2 Bode. (Wr., Pr. 2. Jb. 
Norwegen (Gefd.). L Norwegen 
in der myth. ode. 'M., eins der 
8 grofen fkandinav. Reiche, Fannten die 
Alten gar nicht, guerft fihrt Plinius daſ— 
felbe unter dem Namen Merigos, u. zwar 
alé eine grofe Snfel an. Im 4, Jahrh. war 
fhon RM. (Morege) als WTheil Scandi= 
naviens, u, im 6. (Morrife) ſchon bis gum 
70.° nérdl. Breite bePannt; ber Mame N. 
od. Nordwegen kommt feit dem 10. u. 11, 
Jahrh. vor. 7M. hatte in den alteften Beis 
ten einen größern Umfang ag =v benn es 
gebirten nod) Gebiete von Schweden 
dazu. Die freien Norweger lebten von der 
Jagd, Fiſcherei u. den Seezügen. Jeder gté= 
fere Grundbefiser, der Schiffe gu den Kriegs⸗ 
gligen ausrüſten konnte, fdwang fid gum 
Lod, Konig auf, u. fein Unfehen wudhs 
mit der Menge u. dem glidl. Erfolg feiner 
ahrten.Nach ber nord, Sage erftredte fid 
die odinfche Wanderung aud nad N., u, 
önig, den Odin einfegte, war 
deſſen 
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beffen Soh Sdmingrs fein Reis war 
im Drontheimfden u. in Norland u. Halo⸗ 
geland. 4 Ueber 1 Jahrh. fpater regierte 
dort Morr, Sohn des Königs Thorri von 
‘Fotland (Finntand u. Quenland). Er war 
yon dem Bater nebft feinem Bruder Gorr 
ausgefandt, ihre geraubte Schwefter Goe 
u fuchen, Morr fam nad mandem Kampf 
uber Finnmarfen in. die Landfdaft Dront= 
_ beim, vertheilte daé Zand umber an feine 
Gefabrten, u. alé ibn fein Bruder ebenz 
fallé nad fructlofer Fabrt bort antraf, fo 
theilten fie bas Land; Norr behielt das Feft= 
land u. nad ibm foll es N. genannt wors 
ben fein; Gorr nahm bie Inſeln. Bon ihe 
nen baben viele Gegenden Namen, u. die 
meiften —— Geſchlechter leiten von ihm 
ihre Namen ab. Norr bam, ſüdlich ſich wens 
dend, nach Jedemarken, wo Hrolf vom 
Berge herrſchte, der Goe geraubt hatte. 
Norr verſöhnte ſich mit Hrolf u. bekam deffen 
Schweſter Hodda, mußte ihm aber Siit=R. 
abtreten. »Norrs u. Gorrs Nachkommen 
theilten ihr Erbe bei jedem Todesfall, u. 
da dadurch die Erbtheile ſehr verkleinert 
wurden, ſo entſtanden durch das Streben 
ihre Erbtheile zu vergrößern, fortwährend 
Kriege. Die Könige, welche im Innern 
des Landes herrſchten, hießen Landkönige 
(Sylkekongen), tie ſich auf Seeraub leg⸗ 
ten, Seekönige (NNäskonger u. Wi— 
kinger, von ihren Sitzen auf Vorgebirgen 
u. Budten). * Von Norrs Nachkommen be— 
herrſchte ein Theil Rogaland u. Hordaland 
bis ins 8. u. 9. Jahrh., unter ihnen iſt beſ. 
Aungwald Noge, Hiorleif u. Half bes 
rühm̃it. Letztrer, ein Sohn Hiorleifs u. der 
Hilda, überließ als minderjährig ſeinem 
Stiefvater Asmund die Regierung; doch 
als Half die Regierung übernehmen wollte, 
ließ ihn Asmund ermorden; aber Halfs 
Sohn Hior fand Hilfe bet ſchwedifchen, 
ſchoniſchen u. däniſchen Fürſten u. erhielt 
nad Ermordung des Ufurpators, die vä— 
terl, Befigungen, die feine Nachkonmen bis 
auf die Erobrer Halfoan u. Harald behaups 
teten. *@€ine andre Familie diefes Stams 
mes befaf Raumarife, Phelemarfen, Hrin—⸗ 
garife u. a. ſüdl. Theile. Unter einem der— 
felben, Eyſtein, der Sparrebolen in Dront⸗ 
Heim eroberte, zogen Viele wegen feiner 
gtaufamen Regierung avé u. liefen ſich in 
bem, nach ihrem Führer Jamte Ratil bez 
nannten Samtland nieder. Da Eyftein von 
feinen Unterthanen ermorbdet worden war, 
züchtigte defen Vater Gudriod diefelben 
dadurd, daß er ihnen feinen Hund Sanr 
gum Konig fepte. © Aud) Gorrs Nachkom⸗ 
men zogen fic) von ber Küſte ing Innere 
des Landes, u. machten dafelbft Eroberun— 
en, bef, Sogn; Bel, verbunden mit Thor⸗ 
ein, deſſen Feind er vorher gewefen, ers 
oberte die Orkneyinſeln u. belehnte damit 
ben gothländiſchen Prinzen Angantyr; 
biefe Snfeln blieben bis 1468 bet N. Dann 
eroberten fie Upland von Jökul, dem fie 
VUniverſal-Lexikon. 2, Aufl. XXL. 
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es jebod wieder abtraten u. rubig mit ein: 
andcr in Gogn lebten. Thorſteins Sohn 
war ber beribmte Fridthjof (ſ. d.), der 
ulegt Konig von Sogn u. Hordaland ward; 
feine Enfel muften N. ganglich verlaffen. 
ll. Vom Veginnen der cigentl, Ges 
ſchichte um 600 n. Chr. bis Olaf il. 
u. bis zur definitiven Einführung des 
Chriftenthums 1033, Mit tat eves 
telgja’s Niederlaffung in Wermeland des 
ginnt die eigentl. Gefdhidte zu tagen. Dies 
er, der Sohn hes ſchwed. Konigs Ingjald 

{radr, mufite wegen des Haffes der Schwe⸗ 
den gegen das Haus der Ynglinger auswan⸗ 
dern; er fammelte bier eine grope Menge nz 
terthanen in feinem neugegriindeten Reiche, 
ward aber von denfelben in einer Theu— 
rung mit feinem Haufe verbrannt, weil fie 
ibn fir einen Verächter der Getter hielten. 


Ihm folgte fein Sohn Halfoan Hvit= 


been (Weifbein, 640—700), der nad 
u. nad Raumarife, einen Theil von He— 
bemarfen, Hadaland, Thotnien, einen gros 
fen Theil von Weftfolden u. Wermeland zu 
feinem Reiche 30g; auc fein altrer Sohn 
Eyſtein Fretr (700—720), gewann nad 
u. nach dies große Reid, u. da er auf einem 


Seezuge ertrant, folgte ihm fein Sohn 
Sal 


foan d. Freigebige (730—794), der 
grofe Beute machte u. feine Leute reidli@ 
mit Gold belohnte. Sein Sohn u. Nads 
folges Gudrivd b. — —— (784— 841) 
bebam durch feine Gemablin Alfhild now 
halb Wingulmarfen, Um nad Alfhilds Tode 
Ufa zu bekommen, todtete er deren Barer 
Harald von Agda; aber deshalb lief ibn 
Aſa ermorvoen u. nahm fur ibren Sohn 
Halfoan d. Schwarzen (841—863) ihr 
väterl. Reich. Olaf, Gudriods Sohn von 
Alfhild, erhielt bas ubrige Reid feines Vas 
teré, wufte es aber nicht gu bebaupten; 
fein Grofvater Alfar entrip ihm Winguls 
marten wieder u. dazu einen Theil von 
Raumarife, Haugn nahm Hedemarten, Thots 
nien u. Hadaland; Wermeland ergab fid an 
bie Schweden, u. Weftfolden mußte er mit 
Halfoan theilen. UOlafs Soon Mogewald 
ftarb unbeerbt u. nun fam aud det diefem 
perbliebene Thetl N-s nod an Halfdan, 
Yn glidliden Kriegen eroberte er wieder 
bas ganje Land, welded fein Vater Gud= 
tiod befeffen hatte, bis auf die Beſitzungen, 
bie an bie Schweden gefommen waren; be— 
fam nod durd feine Vermählung mit Raz 
gehild, Tochter Harald Goldbarts, das Land 
Gogn u. eroberte Rignarife pom Konig 
Sigurd. Ungeachtet feiner Strenge war 
Halfoan dod fo beliebt bei feinen Unters 
thanen, daß fic alle feine Provinjen nad 
feinem Lode ftritten, in welder fein Leich— 
nam beftattet werden follte, u. der Streit 
konnte nicht anders beigelegt werden, als 
daß man denfelben jerftucelte u. jeder Pro— 
vin; einen Theil gur Beftattung weroab. 
MAUuf ibn folgte fein 0jähr. Sohu Haz 
rald Harfagr (Schönhaar), der feinen 
8 Opheim 
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Oheim Guttorm, einen 16jähr. Fang- 
ling, als Reidsgefahrten annahm. Guttorm 
bradte’ die ſich empörenden Fürſten der Pro⸗ 
vinzen wieder zum Gehorſam. Harald zog 
Bis mit einem grofien Heere aus u. unters 
warf binnen 2 Jahren alle Könige in den 
nadmaligen Stiftern Drontheim u. Bers 
gen, u. don 868—875 vollendete er die Uns 
terwerfurng des übrigen Theils von MN. Er 
fiihtte ein ſtrenges ehnsfyftem ein, Seder 
Landfdhaft fete er einen Sarl vor, der die 
Redhtspflege verwaltete u. die Abgaben ers 
hob, dafiir 4 der Einkünfte erhielt, aber 60 
Krieger ftellen mußte. Den Farlen waren 
die — (eine Art Hauptleute) unter⸗ 

eorduet von denen jeder 20 Kriegsleute 
frellte. * Miele mit diefen Cinridtungen 
unjuftiedne Hauptlinge, wanderten aus u. 
bevolferten die Furder, dic Oréney’s u. Is— 
land (unter dieſen bef. Geallagrimr), 
od. zogen nad Jämtland, Herjedalen u. 
Helfingland, od. liefen fic) in England, Ir⸗ 
land u. a. ſüdlichen Ländern, wie Rollo, 
Rogewaldés Sohn, in der Normandie nies 
der. ‘Harald forgte fiir bie Sicherheit des 
Landes, derbot die Befehdungen u. begins 
ftigte ben Handel. Aud die Orkneys, Hialts 
landé (Schetlandsinſ.) u. Habuden bradte 


er unter feine Herrſchaft u. bevolferte Mar’ 


mit Norwegern. Die andern 9 Söhne ftrit- 
ten nod) bet des Baters Lebzeiten um die 
Erbfolge, deshalb wies er jedem ein Fir- 
ftenthuin an, den alteften, Erich Blodöx 
(Blutaxt), madte er gum Oberksnige 
u, trat ihm 930 das Reih ab. Nach Ha- 
ralbé Tode 934 ermorbdete, bebriegte u. ver⸗ 
jagte Erid) mehr. feiner Bruder, verlegte 
ie Rechte der Lehnsleute u. machte fid durd 
Graͤuſamkeit verhaft. Deshalb bewog der 
Farl Sigurd 939 Hao J. den Guten, 
Eridhs Bruder, der bet Konig AUthelftan in 
England erzogen worden war, nad N. gu 
fommen, wo er allgemein als Oberkönig 
anerkannt wurde. Erich floh nad den Ork⸗ 
ney's, ging dann nach England über u. 
ward 941, in der Schlacht bei Brunaburg 
erfdhlagen. Hafo eroberte Wermeland, Hel— 
fingen u. Samtland; aud verfudte er das 
Chriftenthum in MN. eingufiihren, dod) ohne 
Erfolg, obgleich eS einige Chriften im Lande 
gab, die feit 830 durch St, Anſchar in Schwe⸗ 
den bekehrt worden waren. ° Er fibrte 
glückliche Kriege mit dem OberPonige Has 
rald Blauzahn, der.deshalb des verjagten 
Erichs Sohn, Harald il. Graafell peg 
fell), unterſtüßte, als diefer Hako bekriegte, 
Hako wurde, nachdem er mehrmals gefiegt, 
950 in einer Schlacht getddtet u. Harald 
beftieg ben Thron, regierte mit feinen Brie 
bern unter Vermittlung feiner graufamen 
Mutter Gunhild, ermordete den Jarl Sis 
gurd u. regierte bid 962; ba ward er ere 
mordet, ™ Beranlaft war der Mtord von 
afo, Sigards Sohn, Jarl von Thrand; 
dieſer gelangte zurx Krone, doch Aufangs 
nur alé Lehnstrager von Dänemark, bis er 
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975 das danifde pabwarf. Er roftere, 
um fic bet feiném Volke beliebt zu machen, 
das Shriftenthum in N. aus u. madre fit 
durch glückliche Rriege auswärts geadtet, 
aber durch Harte u. Wolluſt bet feinem 
Volke verhaft. Seine Unhanger fielen daz 
her von ibm ab, u. ein Knecht tddtete ibn 
996. “Olaf L Trygvefon, Harald 
Schönhaars Urenkel, ber ſich durch ſeine 
Seezüge cinen grofen Ruf erworben hatte, 
fandete in N. u. wurde von dent Bolke als 
Konig anerfannt. y führte das Chriften⸗ 
thum mit ſolcher Strenge ein, bap meh— 
rere gefährl. Empörungen entſtanden; dod 
wurde ber größte Theil bes Landes bekehrt. 
Auch in Island, Grönland u. den Färbern 
verbreitete u. befeftigte er das Chriſtenthum. 
997 gründete er Nidroſia (Drontheim). '* Wis 
er 1000 einen Seezug nad ber wendifi 

Kiifte that, um den Mahlſchatz ſeiner Ge— 
mablin Thyra von dem Firften Burisletf 
u erzwingen, wurde er von der ſchwed. u. daͤn. 
lotte überfallen u. blieb in ber Schlacht. 
MN. wurde nun zwiſchen Danemark x. 
Schweden getyeilt u. in deren Konige 
Namen von den Farlen Erid u, Sueno 
regiert. Diefe geftatteten den Götzendienſt 
wieder u. erbielten dadurch u. durch fttenge 
28 die Mißvergnügten im Zaume. 
® Olaf ll. der Heili ye od. ber Dicke bes 
nutzte bes Dan, Königs Kanut Krieg mit Engs 
Land u. machte 1017 (1015) der Fremdenherr⸗ 
ſchaft ein Ende. Zuerſt uberwaltigte et die 
Dänen, dann die Schweden; darauf ftellte 
ex auch die Herrfdaft N=6 über die Färöer, 
bie Orkney's u. Jsland wieder her. Er gab 
bas Hof: u. Staatéredt, darauf aud daé 
RKirdhenresht. Das Heidenthunt rottete er 
mit Gtrenge aus, madte fich aber dadurch 
viele Feinde. Wis Kanut zur Wieberers 
oberung M=$ 1080 (1028) fam, mußte er 
flieben, €r ging nad Schweden uz fpater gu 
feinem Gdhwiegerfohn Faroslaw, Großfür— 
ften v. Rufland, der ihn zum Konig v. Bul- 
garien madden wollte. Dod wollte er lies 
ber zurückkehren. Er wurde dabet von eis 
nem ſchwed. Heere unterſtützt, fiel aber in 
der Schlacht bei Stikleftad 1083, durch 
Meuchelmorderhand, Bald nad feinem Tode 
wurde er heilig gefprodjen u. ale der Schutz⸗ 
hetlige von M. verehrt. Hl. Von Wieder 
— des Chriſtenthums durch 
aguas |. bis zur Vereinigung von 
Norwegen mit Dänemark 1536, * Sein 
Gohu Magnus |. d. Gute od. Fromme, 
der mit fetnem Barer geflohen war, wurde 
1086 nad Ranwié Tode von den Mors 
wegern zurückgerufen u. ftellte die Unab= 
hängigkeit Nes u. das Chriftenthum 
wieder ber, u. beftieg nad Hardknuts Lode, 

mit dem ec fid dahin vereinigt batte, da 

der den Undern Ueberlebende deſſen Ret 
erbte, 1041 auch den dan. Thron, gu deffen 
Behauptung er jedoch ſchwere Kriege fuhrte, 
f. Danemaré (Gefdy.) ae Er ließ 1044 civ 
neues Gefegbud fammeln (Grag —— 
me es : te 
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mufite er bas Reich mit Harald IN. Har d⸗ 
rabdr (der Harte), dem Halbbruder feines 
Raters, theilen, der aud 1047 (wo Mage 
nus durd einen Sturz vom Pferde umkam 
od. ertran€) fein Madhfolger wurde, Danes 
mart erbielt Sueno Eftridfon. ™ Harald, 
ein berithmfer Held, auch Kenner u. Freund 
der Wiffenfdhaften, widerfegte ſich kraftvoll 
ben Lebergriffen des Papfts Wlerander Il. u. 
des Erzbifhofs Udalbert von Bremen, die 
nad Willkühr uber die Bisthimer verfiigen 
wollten, griindete 1054 die Stadt Oslo 
(Chriftiania) u, fihrte glidlide Kriege 
mit Danemarf, Als er aud) England bes 
friegte, blieb er 1066 in der Schlacht bei 
Hattelbridge.™ Sein Sohn Magnus ll. 
nabm feinen Sruder Olaf lll. Kyrre (den 
Friedfertigen) zum Nitregenten an u. ft. 
1069. Letztrer regierte friedlich, baute 1070 
Bergen, die Kathedrale in Drontheim u. 
gab weife Gefege. Er begiinftigte den Hans 
del, ftiftete die Gilden, fprad die im Krieg 
Gefangnen von der Leibeigenfdaft fret, 
führte ausländiſche Pracht ein, erridtete 
ſich einen glänzenden Hofſtaat u. vermehrte 
bie Einkünfte der Geiſtlichkeit. Tr unters 
ftiigte feinen Schwager Ranut IV. v, Daz 
nemark gegen Wilhelm J. v. England u. ft. 
1093. ™ Gein Nadfolger war fein natirl. 
Sohn Magnus lll., Barfot (Barfuß, 
meil er auf feinem 3uge nad Irland {dot 
tifhe Tracht trug). Die Uplahder fanden 
es inbdeffen ungeredt, daß Hako ll. Sohn 
v. Magnus II., nicht nach dem Tod feines 
Oheims Olaf, in der Hälfte des Reichs fol— 
gen ſollte, die früher ſein Vater beſeſſen, 
n. wählten ibn daher gum Konig. Hako 
ftarb zwar bald, allein die Gegner von 
Magnus wabhlten nun den Dänen Harald 
Fletterfon an Hafos Stelle sum Konig; 
aber Magnus verjagte ibn. Dosh bald trat 
ein neuer Gegenfonig, Schwenke Stei— 
narfon, gegen Magnus auf, unterwarf 
fich jedoch freiwillig. 7° 1095 unterwarf Mag 
nus bie Hebriden u. Orfaden; die Ew. vers 
trieben u. todteten aber ſchon 1097 die von 
ibm eingefegten Beamten. Sn einem dese 
halb unternommenen Suge bradte er die 
Aufriibrer zur Ordnung, feste feinen Sjahs 
rigen Sohn, Sigurd, gum Inſelkönig ein 
u. ndthigte felbft den irland. Konig, Pure 
Fard o Brien, feine Lehnherrfdaft anzuer— 
fennen. ™ Heimgefehrt band er mit dem 
Sdwedenfinig Ingo an, flegte 1098 bei 

orerne, ward aber auf dem namliden 

chladtfelde 1099 geſchlagen, u. nun wurde 
Gr te gu RKonghella gefdhloffen. 1102 

el Magnus in Irland ein, eroberte Dublin 
u. Ulfter, ward dann aber beimbehrend von 
ben Irländern tiberfallen u. 1108 getödtet. 
Gr trug gewöhnl. einen rothfeibnen Wapz 
penrod, in ben born u. binten ein Lowe ges 
fti@t war. Dies gab Anlaß yu dem nors 
weg. Wappen, * Signrdh der Ferufae 
Temfabrer, der von 11I07—10 einen Kreuz⸗ 
aug nach Palaftina that, hatte feine Brüder 


Eyſtein u. Olaf IV. zu Mitregenten, vow 
denen, der Erſtre wabrend Sigurds Kreuz⸗ 
a bas ganze Reidy verwaltete. Mad dem 

ode Olafs (1116) u. Eyſteins (1121) wurde 
er wieder Konig von gang M. Er fihrte 
bas WikingergefeH u. damit ben geiftl. 
Sebnten ein. RNach Sigurd folgte fein 
Sohn Magnus lV. d. Blinde; er ward 
aber durch den Reichſstag gu Hauga gends 
thigt, feinem Vetter, Harald V. Gillis 
drift, der auf Untrieh Sigurdés allen Ans 
ſprüchen auf das Reidy hatte entfagen müſ⸗ 
fen, 1134 bie Halfte des Reichs abzutre— 
ten, befiegte aber biefen u. verjagte ibn. 
Diefer floh gu Konig Erich v. Dänemark, 
ammelte bet ihm ein neues Heer, wahrend 
Magnus das feine entlaffen hatte, landete 
1135 bet Bergen, fdlug Magnus, nahm 
ibn gefangen, lief ihn blenden, entmannen 
u. ibm einen Fuß abſchneiden u. ſchickte ihn 
ſo nach Drontheim ins Kloſter. Nach Ha⸗ 
ralds V. Ermordung, durch ſeinen Halb⸗ 
bruder Sigurd II., 1136, entführte man 
Magnus aus dem Kloſter u. ließ ihn gegen 
Sigurd u. Jugo |., Haralds Sohn, als 
König mit Sigurd Slemper auftreten. 
Jedoch bei Mynne geſchlagen, rief er Karl 
Samſon, Jarl v. Gothland, zu Hülfe. Aber 
aud) dieſer ward befiegt, eben fo Erich v. 
Danemar’. Bei einem neuen Einfall 1189, 
ward Magnus mit Sigurd Slemper getöd⸗ 
tet. °° Sngo theilte nun ben Thron mit 
feinem Bruder Sigurd Ill. bié 1155. Ges 
gen Beide erhoben ſich aber Magnus V. u. 
Eyſtein Ll. als Gegenkönigez famen aber 
bald um. Gegen Sngo erhob fid Hako Ill. 
Hdrdebrad, Sigurds Il. Sohn; Ingo 


-ftel 1161 u. Hafo 1162 in einem Treffen. 


Nun lief Graf Erling, Sdhwiegerfohn 
Sigurdé J., 1164 feinen Sohn Magnus 
VI. alé König vom Erzbiſchof frénen (daé 
1, Mal, wo dies mit einem norweg. Konig 
geſchah), u. befiegte 117L Olaf, Gegenkö— 
nig in Upland. Magnus felbft ſchlug 1177 
den Gegenfinig Eyftein Mala, Anfüh— 
ter ber BirFbeiner (f. d.). In denfelben 
Sabre trat Swerir, der fid far einen 
Sohn Suenos il. ausgab, als Pratendent 
auf, gegen den Erling 1179 fiels Magnus 
felbft wurde 1181 in der Seeſchlacht bet 
Mordernds geſchlagen u. verlor das Reich. 
Unter Magnus VI. ward die goldne Feder, 
ein Kirchengeſetz, welches der Geiſtlichkeit 
große Vorrechte zuſicherte u. die Königs⸗ 
wabl faſt allein im ihre Hanbde legte, einge⸗ 
führt. 1152 war auch das Stift Dronte 
heim zu einem Erzbisthum erhoben worden. 
33 Swerir, einer der größten Könige Res, 
mufite feine beften Nrafte im RKampfe mit 
den Aufrührern, bef. aber mit der Geifts 
lichkeit u. deren Partei, den Baglern, 
vetwenden. €r wurde in den Bann ges 
than, verjagte aber die wiberfpenftigen Bi⸗ 
fasfe. Gr ft, 1202 u. von ihm pipe 
ie folgenden Könige ab. Sein Sohn u. 
Radfolger, Hako WV., wurde 1204 ve 

er 


u6 


ber Stiefmutter vergiftet. “Der nächſte 
Erbe war Hakons 4jahr. Neffe Gutthorm; 
dieſer wurde zum König gewählt, aber die 
Bagler u. viele Birkbeiner wählten Er⸗ 
ling Steinweg, Sohn von Magnus VI., 
der von Waldemar von Dänemark unter— 
ſtützt wurde. 1205 ft, Gutthorm u. an feine 
Stelle wollte fein Vormund, Hako Gal- 
lin, das Reid an fid reifen, dod) wurde 
ein jüngrer Bruder. Ingo Il. gewablt. 
ad Ingos unrubvoller Zeit bis 1217, der 
bef. mit dem Baglerkönig Philipp zu käm⸗ 
pfen hatte, * regterte Hafo V. Gamla (d. 
(te), ein Enkel Swerirs, Er wurde gegen 
die Geiftlidkeit, die fortwagrend das Swe— 
rirſche Haus gu unterdriden fudte, von den 
PBirkbeinern u. Baglern alg Konig 1217 ge- 
wablt u. auf bem Reichstage zu Ber— 
en 1223 allgemein anerfannt. Wuf diefem 
Reidstage fiibrte er auch das Erbfolgegeſetz 
ein, ftellte bas Anſehn der Krone wieder 
her u. berubigte das Reid, befdrderte die 
Bevolterung, den Ackerbau u. Handel, iegte 
neue Dorfer, Stadte u. Feftungen an, ſchloß 
mit Raifer Friedrid Il. wu. den Hanfeftad- 
ten Bündniſſe u. unterwarf fic) die Könige 
der Inſeln, bef. der Inſel Man. Das Glück 
feiner Regierung bewog Gronland u. Island 
(1201), ſich unter feine Herrfdaft gu bege— 
ben, Unter feiner Megierung entftand 1219 
eine neue Partet, die Ribbunger, u. wurde 
1251 das Comptoir der deutfden Kaufleute 
ber ehemaligen pata zu Bergen gegründet. 
r ft. 1262, ** Sein Sohn ag us VII. 
oF felbft nannte fic) Magnus IV.) Lage= 
adttrare (ber Geſetzverbeßrer), folgte ibm; 
er führte mit Sdhottland 1264 uber die In— 
fel Man, 1265 über die Hebriden. Krieg, 
trat fie aber 1266 beibe ab. Er ließ von 
1267 —1279 einen neuen Coder der Gefese 
zufammentragen, vereinigte die 4 verſchied⸗ 
nen Gerichtéverfaffungen des Meichs in eine, 
brachte bie Thronfolge u. die Lehnsverhält— 
niffe in Ordnung u. der Geiftlichbeit bewil- 
ligte er (1278) neue Borredte. Mad Cin. 
foll erft 1271 unter thm das Comptoir der 
deutſchen RKaufleute in Bergen gegriindet 
worden fein. Magnus ft, 1280, % Sein 
Sohn Erich ll. Prefthatare (d. Pries 
fterhaffer), war wabrend feiner ganzen Rez 
gierung mit der GeiftlidFeit in Streitigkei- 
ten verwickelt, führte wegen des Malſcha— 
gee feiner Mutter, Ingiborg, einen langen 
tieg mit Dänemark u. gerieth 1284 mit 
der ‘Bante in einen Kampf, der fo zu ſei— 
nem Nachtheil ausfdlug, daf er 1285 im 
— —— zu Kalmar den Hanſeaten unz 
eſchränkte Rechte in feinem Reiche einrdu- 
men u. felbft dem Bunde beitreten mufte. 
Unter ibm foll ber Jeländer Rolf 1285 nad 
ber Küſte von NAmerika gegangen u. fie 
angebaut haben. * Wis Eric) 1299 ft., folate 
ibm fein Bruder Hako VII., bis 1319; er 
fibrte mit den Danen u. Schweden Krieg, 
u. hatte 1313 u. 1816 wiederholte Einbrüche 
der Ruſſen zurückzutreiben. Mit ihm ers 


Norwegen (Gesch.) 


loſch die mannl. Linte bes noriveg. Königs— 
ftammeé u. die Krone fiel auf feinen En— 
fel, Magnus Smek, den König voit 
Schweden, der, nod minderjdbrig, erft 
1830 gefrént wurde, Seine Regierung war 
unglidlid fiir N.; die Ruffen verheerten 
bas Land, der Adel emporte fid) 1540, die 
Hanfe führte Krieg gegen N., u. die Peft 
raffte 1348 mebr als ein Drittel ber Be— 
volferung des Landes hin, » Magnus, der 
fdon 1348 feinen Sohn Hako VIL. gum 
~ Mitregenten angenommen hatte, trat 
hm 1850 die Krone von M. ab; bod bez 

hielt er fic) nod) einige Güter u. hobeitlide 
Rechte vor. Hako ergriff die Waffen gegen 
feinen eignen Vater u. wurde 1362 zum 
Konig von Schweden ernannt u. N. mit 
Schweden vereinigt, dod naddem er fid 
1363 mit Margarethe, der Erbin von 
DPainemaré, vermablt hatte, 1865 in 
Sdhweden wieder abgefest, fo daß ihm 
nur N. blieb, Hako rdumte dem Hanfe= 
ftidten grofe Borredte ein, um fie ſich 
eneigt zu maden; dennod) verbiindeten 

fie fih mit Albrecht pon Mteklenburg, der 
mebrere norweg, Provinzen verheerte; der 
Friede mit ibm Fam 1370, der mif der 
Hanfe 1369 gu Stande. * Der minderjaib= 
rige Sohn Hako’s VILL, Olaf V., der bez 
reits 1875 nad ſeines Grofvaters Tode in 
Dänemark gefolgt war, folgte 1380 feinem 
Vater aud) in MN. So wurde Dänemark 
u. N. vereinigt. Nad feinem Tode (1307) 
wurde feine Diutter, Mtargarethe, die 
bis dahin alé Vormünderin ihres Sohnes 
regtert hatte, nicht blos alé Königin ſowohl 
pon Danemarf alé N. ancrfannt, fondern 
fie. bradhte cs aud) bet den Standen dabin, 
daß diefe ihren Berwandten, den Herjog 
Frid v. Pommern, jum eventuellen Thron— 
folger erflirten. Gie brachte dburd die Fale 
mar. Union dic 3 nordifhen Reiche unter 
Cin Scepter. “ Evichs, ihres Vetters, 
Herzogs v. Pommern, Regierung (1412— 
1439) svar voll Unruben, defto rubiger die 
feines Schwefterfohns, Herzogs Chriftoph 
v. Baiern, den die Danen bereits gewählt 
hatten (1441— 48). Ehriſtoph II. binter= 
lief feine Kinder u. die Union Tofte fid) da— 
her wieder auf. Jn Schweden ward fogleidh 
Karl Knutfon der Reidsverwefer, alg Karl 
VILL. gum Konig gewabhlt, in Dänemark be— 
— — mit EChriſtian J. das Haus Ol= 
denburg den Thron beſtieg, zwar wank— 
ten die Norweger Anfangs, vereinigten ſich 
aber doch wieder mit Dänemark (1450); als 
aber fein Nadfolger, Johann, gegen die 
Dittmarfen unglücklich war, riffen fie fid 
pon ibm los, allein fie wurden 1502 nad 
einer bet Oclo verlornen Schlacht u. durch 
Hinridtung des größten Theils ibres Udels 
zur Unterwerfung gezwungen. * Bergen 
war bamalé eine der 4 großen Stapelftadte 
ber deutfhen Hanfa mit eigner republikan. 
Verfaffung. Als Chriftian ll. ibre Sanz. 
deléfreibeiten, wie die Vorredte bes Adels 
u. 
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tt. Ber Geiftlidteit, verlor er 1523 
Danemar! u. N., u. Friedrich L, fein 
Oheim u. Nachfolger, erklärte N. für ein 
Wahlreich; aber ſchon 1582 wurde der Keichs⸗ 
rath abgeſchafft, u. Mt. völlig mit Danes 
mart vereinigt. LV. N. unter däuiſcher 
Megierung 1536 — 1814, Unter Fried- 
rid 1. atte 1528 die Meformation be- 
onnen u. fand um fo mehr Unhauger, als 
* der Geiſtlichkeit u. dem papftl. Stuhl 
ſeit 1152 große Abgaben gu entrichten gee 
habt hatte, *N. litt, ſeitdem es ein Mes 
benland von Dänemark geworden war, viel 
durch die großen Rechte der Hanſa, die bei— 
nabe allen Handel u. aud) die einträglich⸗ 
ften Gewerbe an fic geriffen u. die Cins 
gebornen villig abbangig von ſich gemadt 
hatte. Unter Ghriftian IL. (15386) verlor 
M. aufdem Reidstag zu Kopenbagen 
burd ein Reichsgrundgeſetz feinen Reichs— 
rath u. wurde bon nun an alé Proving bes 
trachtet u. burd Statthalter regiert. Unter 
iedrich I. blieb bas Verhältniß unver= 
andert. . Die Ungleichheit zwiſchen beiden 
Reiden ſuchte Ghriftian V. (1646) daz 
durch cinigermafen gu heben, daf er dem 
norweg. Adel gleiche Privilegien mit dem 
banifden gab. “Mad der Cinfubrung der 
finial. Souverdnetat unter Friedrich Ill. 
(1660) wurden beide Reide wieder alé 2 ver 
einigte Lander auf gleide Weife beherrfdt, 
u. N. bebam fein höchſtes Geridt wieder, 
nachmals aber ein ———— an wel⸗ 
ches alle Sachen von den Stiftsgerichten u. 
bon ihm an das höchſte Gericht nad Ko- 
penbagen gelangten. Jn duferen Verhialts 
niffen war es nur bet Kriegen zwiſchen Däne⸗ 
mark u. Sdhweden intereffirt, ſ. Danemark 
(Gefd) u. die Geſchichte N-s mit der Da- 
nemarfé ift diefelbe, dortee—oa f. die ein⸗ 
zelnen Könige, u. qulege aud die Urfaden, 
welche die fpdtere Trennung verurfadten. 
Im Frie den zu Kiel (d. 11, Fan. 1814) 
trat Friedrich Vl. Konig v. Dänemark, ge- 
zwungen N. an Schweden ab, Sobald 
bdiefes beFannt wurde, verpflidtete ſich das 
Volk durch einen Cid zur Vertheidigung feiner 
Selbftftindigkert, u. die Stande erhoben den 
Statthalter, Prinzen Chriftian (ſ. d. 8) 
von Dänemark, jum Könige von MN. 
Diefer. fammelte ein Heer von 12,000 Mt. 
u. fhidte Ubgeordnete nad England, um 
dort feine Unerfennung ju bewirken. “3war 
weigerte England tie Wnerfennung, aber 
bennod fegten die Norweger, unwillig uber 
die Trennung von Danemark, eifrig die 
Rüſtungen fort, gaben fic felbft am 17. 
Mai 1814 zu Cidswold cine freie Bers 
faſſuung, u. nur die Uebermadt bes Kron⸗ 
pringen von Sdhweden, Karl Johann (Ber⸗ 
nadotte), der in einem L4tagigen Feldzug im 
‘Suli bie Morweger zurückdraͤngte u. die Fes 
ſtungen nahm, fowie die Ubreife Chri- 
ftiang nad) Dänemark, vermodten fie zum 
BaffenftillftandvonMofiam 14. Aug. 
1814 318 bewegen, worin nidt ohne Bers 
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badt bes heiml. Cinverftandniffes mehrerer 
norweg. Grofen befdloffen wurde, daß N. 
künftig unter der Herrſchaft Karls L, 
bes Königs v. Sdweden (als Konig von 
Sdhweden Karl XIIL), ftehn follte. Dies 
beftatigte aud) bas Storthing zu' Chri— 
ftiania am 20. Oct. 1814, obgleich an meh⸗ 
tern Orten Unruben erfolgten. Das modt= 
ficirte Grundgeſetz vom 4. Nov, 1814 
beftimmte, daß N. ein felbftftandiges Kö— 
nigreich, das Feine andre Verbindung mit 
Schweden hatte alé die Perfon des Monars 
den, fein follte. Das Storthing, bet bem 
bie gefesgebende Gewalt ift, ward die Haupt 
ftaatégewalt, der Konig hatte die ausübende 
Macht nur in fehr eingefdranftem Mage, 
ſ. Norwegen (Geogr.)as ff. V. Norwegen 
unter fd wed. Herrfdaft1814 bis jest. 
4 Raum war Friede u. Ordnuhg einiger=s 
maßen Hergeftellt, fo begann aud der Rampf 
wifhen den beiden Staatégewalten, zwi— 
den dem Storthing, der faft an jedem 
ye alten Rechte hielt, u. dem Konig. 
ebrere Wale verfuchte legtrer, einzelne 
Beftimmungen der Conftitution zu modifi- 
ciren, e6 gelang ibm felbft nicht einmal, den 
Adel zu Halten. Das Storthing erfannte 
gwar die, welde fid alé Adelige legitimiren 
fonnten, alé folde an fiir ihre Perfon, ge 
ftattete aber die Vererbung des Adels nicht. 
1818 ft. Rarll.(XUL)u. Karl ll. XIV) Gos 
hann (Bernadotte), Adoptivſohn deffelben; 
folgte in ber Megierung. Anfangs waren 
indeß die Propofitionen des Königs immer 
febr mild u. nadfidtig bebandelt worden, alé 
aber 1821 der König auf Modification des 
Grundgefehes (es wurde darin hauptſächlich 
verlangt, bas fuspenfive königl. Veto in ein 
abfolutes zu verwandeln) antrug, wurdz 
die Oppofitton der Majoritat im Storthing 
beftiger, u. alé dieſe Propofition aufs Neue 
wiederbolt wurde, fo wurde fie endlid 1836 
gar Feinem Comité mehr vorgelegt, fondern 
ohne Weiteres verworfen. Diefes u. die en= - 
thufiaft. Feier des Conftitutionsfeftes benuste 
ber Konig, um am 8. Juli d. J. das Stors 
thing aufzulöſen. Diefes proteftirte u. der 
Odelsthing verklagte den Staatéminifter 
Loewensfejold vor dem Reichsgericht, das thn 
u 1000 Speciesthalern verurtheilte., Um 
. Het, rief ber Konig das Storthing wie— 
der zuſammen. * Der Conftitutionstag von 
1887 fdien cin BVerfohnungsfeft zwiſchen 
König u. Volk; ein Norweger, Graf Wee 
delsSarléberg, trat an die Spige der 
Regierung u. dte königl. Botſchaften fpra- 
chen fic nicht mehr gegen das Grundgeſetz 
aus. Um 11. Upril 1888 geftattete der Koz 
nig, der Unionéacte gemaB, den norwegis~ 
ſchen Handeléfhiffen tie Mationalflagge zu 
fiibren, Wm 9. Februar 1839 eroffnete 
er in Perfon das Storthing. Es lagen 
nod einige altere Propofitionen zur Abän— 
derung bes Grundgefeses vor, fie wurden 
alle verworfen, nicht leidenſchaftlich, fon- 
dern weil man tiberbaupt de verebrte, faft 
hei⸗ 
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lig geachtete Conftitutionsurfands nicht 
ee wollte. Daffelbe Storthing ſchaffte 
nad Iangen Debatten aud) die Zünfte ab. 
Das peinl. Strafgefepbud wurde vollendet, 
erhielt aber die koͤnigl. Sanction nidt, weil 
bas Storthing die Unverletzlichkeit der Maz 
jeftat nicht aud auf die königl. Prinjen u. 
Dringeffnnen ausdehnen wollte, * 1840 
wurde ein febr vortheilhafter Handelstrae⸗ 
tat mit Garbdinien gefdloffen u. der Lod 
bes Statthalters Grafen Wedel⸗Jarlsberg 
drohte wieder eine neue Mißſtimmung zwi— 
Gen Konig u. Volk hervorgubringen. N. 
—* die ganze Stelle uberfluffig u. die Bee 
folbung von 14,000 Species zu hod (der 
Staatéminifter erhalt nur 10,000), 184 
wurde LoewensfFjold, der nicht geliebt 
war, weil er ben Befehl gur Aufhebung des 
—— von 1836 entworfen u. ſich dem 
neuen hlgeſetz widerſetzt hatte, zum 
Statthalter ernannt. Dod wurde der be— 
liebte Due, cin Normann, Staatémini- 
fter. **Um 1. Februar 1842 wurde das 
Storthing wieder eröffnet u. ert nach einer 
bom Konig im Auguſt zugeftandnen Verlän⸗ 
gerung im Geptember gefdlofjen. Es wur⸗ 
ben wieder alle vorgefdlagnen Verfaſſungs⸗ 
andrungen verworfen u. feſtgeſetzt, daß zur 
Mat ralifation von Fremden tn N, die königl. 
Sanction nicht nothig fet u. der Vorfdlag, 
das Verbot wegen des Cintritts von Juden in 
N. aufzuheben, verworfen. Das königl. Ents 
laffungsfdreiben vom 17. Sept. war in den 
woblwollendften Uusdriiden abgefaßt. 1844 
ftarb König Karl XIV. Gobann u. * O¢s- 
car I. beftieg den Thron Schwedens und 
Nas. Er naunte fih nach früherer Beftime 
mung fir RM. fogleid Konig von M. u. 
Schweden. Fn den 2 Friedenéiahren hat 
MN. feine bedeutenden Sdhulden abgezahlt u. 
bedeutend an Meichthum zugenommen. Die 
Berwaltung ift vielleidht bie woblfeilfte in 
Europa, Literatur: J. Ramus, Nori 
regnum, h, e. Norvegia antiqua et ethnica, 
Chriſtiania 1689, 4.; Derfelbe, Norriges 
kongers historia, Kopenh. 1719, 4.5 T. 
Lorfefon, Historia rerum Norvegicarum, 
ebb, 1711, 4 Bode. Fol.; G. Sdhining, Nor- 
es Riiges Historie, Gordie 1771— 1787, 4 
de. 4.5 vgl. Schweden (Gefd.) u; Danes 
mark (Gefd.) die Literatur, u. Hettinger, 
Piftor. Archiv, Karlsr. 1841, Mr. 14051 
— 140638. — — u. Jb.) 
orwegen, auf manchen Kauffahrern 
eine Art Kuhbrücke. ais 
——— Méile, ſ. u. Meile 
n 


Norwegischer Krebs, f. u. Ne- 
phrops. 


Norwegische Rolleggc, f. unt. 


Egge is. 
Norwegisches Méér, ſ. unt. €u- 
tropa (n. Geogr.), 
Norwegische Sprache. Die n. 
Sprache ift cine gu den germaniſchen gebis 
rende ſkandinav. Sprache; fie iftiwenig bee 


Nosedéndron 


kannt u.:bat fid) wor der, in Rorwegen Balb 
in höhern Standen u.in den Stdbten üblich 
gewordnen dan. Sprade, auf das Band ges 
rettet; ſelbſt bie Rirdhenfprade wurde dde 
nif, baber nicht einmal eine norweg, Bibels 
überſetzung exiftirt, Aus alter Beit gehoͤren 
bie Probucte der altnord. Literatur .(f. Jo⸗ 
lind. Literatur) gum Theil vierher. Wm 
perderbreften aber ijt das Norwegiſche auf 
ben orkad. Gufeln. Aud bie Sprade 
ber Färöer ift — Verſchie den⸗ 
heiten finden ſich in ben Dialekten der ſüdl. 
u. nördl. Inſeln. Wörterſammlungen fin⸗ 
det man in Chr. Jeſſen, Norsk dictiona- 
rium, Ropenh. 1646; 2. Hallager, Norsk 


1 ordsamling, ebb, 1802 u. a, - (Lb. 


J 
Né ch (fpr. Roxritſch), 1) Haupte 
ftadt der engl. Grafſch. Norfolk am Einfluß 
der Winsder in. die fdhiffbare Mares Bie 
ſchof, fhine goth. Rathedrale ,. 36: Kirchen, 
mehr. Bethaufer, Hofpital, Theater, Vaurs 
hall, Bibliothe?, altes Caftell, Fabrifen in 
Wollenzeugen, Damaften, Seide, Leinwand, 
Handel damit u. mit SteinFohlen; 70,000 
Ew. MN. hieß zur Römerzeit Eo ndate. 
2) ſo v. w. Morthwidh. B) Stadt, f. u. 
Connecticut sa). &) Stadt, ſ. u. News 
Pork is. (Wr. 
Noryska (N. Spach.) , Pflanjetgatt. 
aus Urten von Hypericum zuſammenge— 
ftellt, ni&t allgemein anerfannt. N. chi- 
nensis ift Hypericum monogynum, N. myr- 
tifolia ift H. Noryska, N. mysorensis tft 
H. mysorense. 
Nos, Nebenfluß der Etfe im tyroler 
Kr, Trient, 
Nos (ft., Nous, Noues), die eingeſalz⸗ 
nen Gingeweide des KRabeljau, - - 
Nosairen (Nosairéne), fo v. w. 
Noſſairier. 
Nosala (a. Geogr.), Eiland bes füdl. 
Oeeans, an der Küſte der Ichthyophagen 
‘in Gedroſien, ſonſt aud die Sonnenin-⸗ 
fel genannt; wer fic ihr näherte verſchwand 
fogleid., Mad And. haufte hier eine Nym⸗ 
phe, die mit jedem Ankommenden der Liebe 
pflog u. ifn dann in einen Fifh verwans 
delte. Gie wurde endlid von der Sonne, 
ber die Inſel gebeiligt war, vertrieben, die 
Fiſche wurden wieder Menſchen, u. bildes 
ten bas Volk her Ichthyophagen. CSch.) 
Ndésee te — (lat.), Erkenne did 
felb(t; ſ. u. Selbfttenntnifi. 
Nose, Gap, f. u. Paragoa. 
NWoséma (gr.), Krankheit. 
— — Stadt, fo v. w. Bis 


§} 8). 
Wosin (Nosian, Rafean), f. unt: 
Noésistaw, Marktfl., fo v. wv. Nuslau. 
Nosecémium (v. gr.), cin Kranken⸗ 
haus, ſ. u. Hoſpital. 

Nosodéndron, nad Latreflle Gatt, 
ber Aaskäfer; Halsbein vorwärts verlins 
gert, u. nimmt mit dent obern Ende den 
Untertheil des Mundes nicht auf; Fihler 

gee 


Nosodochium bis Nossen 
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gerade u. endigen plotzlich in eine kurze, 

eite, Sgliederige Kolbe, u. laſſen fid) une 
ter die Rander des Halsſchildes zurückziehn. 
Urten ſtehn nad Olivier unter Byrrhus, 
nad Fabricius unter Sphaeridium; dazu: 
Bürſtenbaumkäfer fasciculare), 
fomary, mit roftfarbenen Biurftenpunften, 

mn Marben der Umen, u. a. (Wr) 

Nosedéchium (0. gr., Med.), fo v. 
w. Nosocomium. N-genié (N-géne- 
sis, v. gt.), Entftehung von Krankheiten, 
Negraphié, Krankheitsbeſchreibung, vgl. 
Pathologie u. Krankheit. U Kõom, cin 
Krankenwärter. N-komésis (W-sié), 
Kranfenpflege, davon N-komial, wie: 
NW-komialfieber, fo v. w. Hoſpital⸗ 
fieber. W-logié, Kraneheitélehre, ſ. u. 
Pathologie. Wenomié, Lehre von den 
Maturgefegen, nad denen Krankheiten fid 
ausbilden; vgl. Krankheit. 

Noéson, Fluß, ſ. u. Venoga. 

Noésora (a, Geogr.), ſo v. w. Noſala. 

Noses (gr.), Krankheit. 

Nos FoIõni non eurãamus quan- 
titatem syllabarum (lat.), wir Polen 
befiimmern uns um die Quantitat ber Syle 
ben nidt, Spridwort, gegen den geridtet, 
der die Quantität der Sylben verlegt (weſ⸗ 
fen die [lateinifd ——— Polen be⸗ 
ſchuldigt werden), indem man betont: Nos 
Poloni non cũramus quaatitatem syilli- 
barum. 

Nos péma natamus — ————— 
ſchwimmen; Sprichwort von eingebildeten 
Leuten, die zu wichtigern Perſonen in einem 
Verhältniß ſtehen u. ſich deshalb zu dens 
ſelben rechnen. 

Noss, in einigen Gegenden ein Stück 
Vieh; bef. vom Pferde, Schafe u. Rind⸗ 
vieh geſagt, ſo Pferbe=, Schaf-, Minds 
u. Zugnöße. Davon Mößerzahl, in 
manchen Stddten eine beſtimmte Zahl Vieh, 

die ein Fleiſchermeiſter ſchlachten darf, wore 
auf ſeine Mitmeiſter eben fo viel ſchlach— 
ten müſſen. Geinen Mehrbedarf an Fleifh 
fiir feine Kunden muß er von den eben 
Schlachtenden beziehn. Faft allgemein ab- 
geſchafft. (F ch. u. Pr.) 

Néssa (nord. Myth.), fo v. w. Hnos. 

Nossa Baron, Inſel, f. u. Beſuki 2). 

Nessairier (Nossairen, d. i. Halb⸗ 
chriſten, aud Kesbiner, Bergbewohner), 
1 Secte im osman. Aſien, zwiſchen dent Lis 
banon u. Untiodien, in 18-—20 verſchied⸗ 
nen Horben wohnend, den Türken zinsbar; 
gutmuthig, edel, treu u. ehrlich, wahrſchein⸗ 
lid fpr. Urvolk, redet einen eigenthüml. 
Dialeft, ift ungefahr 60,000 Ripfe ſtark. 
* Sor Gebiet ift in dem Cjalet Tarablus 
des turf, Aſien, fruchtbar an Getreide, 

Hülſenfrüchten, Tabak, Gemüſe, Seide. 
»Ihre Oberhäupter (Mokkadem s) woh⸗ 
nen zu Bahlulie, Symrin a. Safeta. Sie 
geboren gum Jslam, befolgen aber, unter 
ben Modslemin fid) fir Moslemin ausge- 
bend, einen gignen Cultus, *Shr Prophet 
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ift Nossair, der [ehrte, daß Gott Ali 
Sbu Ahi Taleb, in der Geftalt ton 12 
Imams (alfo in 12 Bermenfdhlidungen, 
3. B. alé Ubraham, Mofes, dte 4,, Fefus 
die 6, Muhammed die 7.) auf Erden erfdie- 
nen, wo er allemal Gegner fand, dann in 
den Himmel zurückgekehrt fet u. fich mit dies 
fem wie mit einem blauen Schleier bededt, 
endlich fic) in die Sonne zurückgezogen hab 
weshalb fie die Sonne anbeten. * Fe 
fet nicht wirklid gereusigt, fondern Jemand 
an feiner Stelle, Ste thetlen bas Abend⸗ 
mabl (Fleiſch u. Bein), dod nur an Män⸗ 
ner, aus. Sie feiern Weihnadten, Bez 
fhnetdung Shriftt, Palmfonntag, heil. 8 
Könige, Oftern u. einige Wpoftels u. Heis 
figentage. *Mit den Sdbiiten erbeben ſie 
ben Ali über Muhammed, Sie nehmen 
eine Seelenwanderung an; die Seelen der 
Ungliubigen wandern in Maulefel, Efel, 
RKameele u. Shafe. 7 Ein verfrorbner R, 
bebdarf einer gewiffen Seit zur Reinigung 
tt. Hetligung. Iſt diefe verfloffen, fo nimmt 
er don Neuem die menſchl. Geftalt an, um 
einen 2. Läuterungsproceß gu durdlaufen, 
u. erft nad diefem wird er in bie Sterne 
verſetzt; hat er aber die Borfdriften bes 
Propheten nicht befolgt, fo muf er naw feis 
nem Tode in den Morper eines Chriften od. 
Yuden wandern, * Dre Moral der N. lehrt 
Barmherzigkeit gegen die Mitmenſchen, Meds 
lichkeit, Abſcheu vor Diebftahl u. Meineid. 
geduldige Ertragung ber Armuth y. andbrer 
Uebel, Achtung des weibl, Geſchlechts, Guts 
herzigkeit, Freundfdhaft. Won den Mosles 
min werden fie verachtet. »Im 2. Sabre 
gehend bes 14, Sabrh. ſcheinen fie bedeutend 
gewefen gu fein, da 1818 ein Prophet von 
ipnen bie Stadt Dſchabbel in Syrien eins 
nahm. (Sch, 
Nossa Laat, Inſel, f.u. Umboinen sd). 
Nossa Senhora (portug., fpr. Sens 
jora), unfre Herrin, fo 9, w. Fungfrau Mas 
tia, N.S. da Cabo, Wallfahrtsort auf 
ber Spibe der Sabo Efpidel in der portug, 
Prov, Eftremadura, dabei Leudtthurm u, 
Pilgerhofpital. W. S. da Conceigao 
da Caxoelira (fpr. Senjora da Konfais 
pours ba RKaffucira), f. u. Babia 2). M. 
. da Graca, f. u. Elvas. N.S. de 
Destéro, — u, Catarina, St. 1). N.S. 
de ta Asuncion de Soldla, f. u. 
Solola 5). W. S. de los remédios, 
Stadt, f. u. Magdalena, NW. S. de Ro- 
saria, Stadt, f. u. Ajoren e). N.S. 
de St. Anna, großer Ort, ſ. Mio Sas 
neiro 2) h). 
Nossé itrahim, Snfel, f. u. Mas 
dagascars. . 
Noéssen, 1) Amt im fadf. Kr. Leip 
gis; etwas Bergbau, 25,000 Ew.; B) Stadt 
arin an ber Mulde; Schloß, 1800 Ew., 
viele Schuhmacher. Dabei Muincn der Wz 
tei Ultengzella mit Grabern meißniſcher 
en; Stuterei, 100 Ew, 3B) (Gefd.). 
ie Burg N. gehörte früher den — 
Ta 


t 
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Rittern bon Nuzzin, von denen es auch 
enannt war; im 14, Sabrh. verbauften fie 
urg u. Schloß an die Biſchöfe von Meise 
fen. 1414 verkaufte es Biſchof Johann IV. 
an die Ubtei Altenzelle, nachdem das Schloß 
fon friiber derfelben verpfandet gewefen. 
a die. Abtei dre Oberlehnsherrlideeit des 
Kaifers nidt anerEennen wollte, fo mufte 
fe auf Befehl Kaiſers Friedrid) UL MN. an 
as Bisthum Meifen zurückgeben. 1554 
wurde das Sdlof vom Kurf. Auguſt ers 
baut u. 1555 ein Amt darein gelegt. Das 
nabe liegende Ciftercienferflofter Alten— 


ee wurde 1162 vom Markgr. Otto dem 


eichen ju feinem Erbbegräbniß gegrandet 
u. guerft Mariengelle genannt, Hier 
liegt Dtto der Reidhe u. feine Nachkommen 
bis Markgr. Friedridh HI. nebft feiner Gee 
malin Katharina (ft. 1°97) begraben. 1544 
wurde das Klofter facularifirt, 1599 vere 
brannteé das Klofter u. erft Kurf. Friedrid 
Auͤguſt lief 1787 die Fiirftengruft erridten, 
worein die Gebeine der bier begrabnen Ah— 
nen gefammelt wurden. (Tr. u. Lb.) 

Nosshert, f. u. Fidtelgebirg. 

Nossi Hibram, Inſel, fo v. w. Noffe 
Ibrahim. 

‘Nossis, lyr. Dichteria aus Lokris, um 
315; 12 Epigramme von ihr in der Antho— 
logie u. in Wolfs Poetriar. graecar. fragm, 

Nossuyryten, fo ». w. Noffairier. 

Nostaigié (v. gr.), Heimweh. 

NOostitz, altböhm. Familie, freiherrlich 
at 1631, jum Theil graflid) feit 1692. 

. Die grafl, Linie jerfallt in das böh⸗ 
mifche u. in das ſchleſiſche Haus. A) 
Das bob mifche gcrfalit in a) die Linie 
gu Mofotnik; Haupt: Graf Joſeph N., 

eb, 1764, k. J. Kammerer, geh. Rath u. 

berftlieutenant. b) Die Qinie gu Rieneck 
Grane feit 1765); Haupt: Graf Erwin 

+1, 9th. 1806, B) Das ſchleſ. Haus 
(gratia feit 1711). Il. Die freiherrt. 

inie nennt fi Wu. Fankendor fj 
Haupt: Roſtitz 3). Merkw. find: a) (Au⸗ 
guftlQudwig Ferdinand, Graf R.), geb, 
1777 ju Beffel bet Hels, ftudirte anfanglid, 
1802 Lieutenant bet ber Garde du Corps in 
Potsdam, 1803 bei wobefer Dragoner, 1805 
Udjutant des Generals v. Blücher in Metts 
falen, 1807 Rittmeiſter, nahm 1810 den Ab⸗ 
ſchied, 1811 u. 1812 auf Reifen in Stalien 
u. Franfreih, 18138 Stabésrittmeifter im 1. 
ſchleſ. Uanenregiment, dann Rittmeifter im 
Mationalhufarenregiment, baé die fdlef. 
Stände erridhteten; dann Bliders Adju— 
tant, wurde bet Leipzig Major, begleitete 
1514 Blider nad London, blieb 1815 wäh⸗ 
rend ter Schlacht bei Ligny an feiner Seite, 
alg das Pferd des Feldmarfhallé erſchoſſen 
ward die franz. Cavallerie an ifm vors 
beifprengte u. cr in Gefahr war gefangen 
gu werden; ward 1818 Obert, 1819 Fligels 
adjutant des Königs u. Commandeur des 
Gardebufarenregimenté, commanbdirte 1821 
die 2. Garbdecavalleriebrigabe, wurde 1825 


Rosshert bis Noéstraten 


Generalmajor, beglettete 1826 ben Prinzett 
Karl zur Kréuung des Kaifers Rifolas naw 
Rufland, madhte alé Volontar 1828 den 
ruff. Feldjug in der Türkei mit u. wurde 
1829 Generalabdjutant des Königs, 1835 2. 
Eommandant von Berlin, 1837 Generals 
lieutenant u, 1840 Chef des 5. Hufarenregi= 
ments, 2) (Gottl Woolf Ernft v. N. u. 
Jänkendorf), geb. 34 See in der Ober— 
lauſitz 1765; 1755 wirkl. Finanjrath, nahm 
aber 1789 feinen Ubfdhied, ward 1792 Fane 
desälteſter in der Oberlanfis u. geh. Finanz⸗ 
rath, 1804 Dberamtéhauptmann, 1807 Ober⸗ 
confiftorialprafident zu Dresden, 1809 Con= 
ferenjminifter u. 1816 Director der Landes⸗ 
commiffion. Er war Mitglied des geheimen 
Conſeils u. ſpäter des geh. Maths, u. in den 
lepten Sahren vor 1831 Vorfigender deffel= — 
ben, auc) Director der Straf- u. Verfors 
gungéanftalten, fo wie aud mebr., Come 
mifftonen, wohin feit 1816 die Landescom⸗ 
miffion, die Commiffion zur Bearbeitung 
eines neuen Militarftrafgefepbuds u. m. a. 
eborten. Aus diefem Wirken reef ibn zum 
¥ pel bie Erridtung der Miniſterialdepar— 
tements i. J. 1831, Er ward nun Ordense 
kanzler u. ft. 18386 auf feinem Gute Oppach 
in der Oberlaufip. BY) (Eduard Gott- 
lob MN. u. Fanfendorf), Gohn des 
Vor., geb. um-1791, ward in Sdulpforte 
erzogen, ftubdirte in Leipzig u. Heidelberg 
bie Rechte, trat dann 1813 in preuß. Dienfte 
unter die Snfanterie des Lützowſchen Corps, 
ward dort Offizier u. verwundet, Fam nad 
ber Theilung Sachſens in fad. Civildientte, 
u. ftieg durch die niedern Stufen durd gum 
geh. Finanzrath u. 1837 gum Minifter des 
Snnern, weldhe Stelle er im Juli “1844 
Kränklichkeit halber verlaffen u. fid auf 
feine Guter zurückziehn wird. (Pr. u. Hel.) 
Noéstoe (N. Lyngb., Adans) , Pflan- 
zengatt. aué der nat. Fam. Gallertalgen 
Rehnb.), Sdleipen Ok, Um befannteften: 
N. commune (Tremella n. Z.), jitternde, 
wellenformig unformlich geftaltete, brauns 
grünliche, halbdurdhfidtige, im Regen aufs 
chwellende Subſtanz, baufig auf dürren 
ergwieſen, mit Sand beſtreuten Gän— 
gen, bef. gur Beit der Uequinoctien u. nad 
egenwetter fidtbar, von efelhaftem Geez 
ſchmack; ehedem officinell, gegen Gift u. 
alé Wundmittel emyfoblen; foll in Brannts 
wein gethan den Trinkern denfelben zuwi⸗ 
ber maden. Da fie vertrodnet.u. gufame 
mengefdhrumpft leicht überſehen u. verkannt 
wird, fo bielt man fie bei ihrem fdnellen 
Erfdheinen nad Regenwetter fir vom Him⸗ 
mel gefallen, fiir ein Erzeugniß der Sterns 
fdhnuppen ꝛc. u. fabelte Mantes von der⸗ 
felben, bef. die Widhemiften. Andre Arten 
in fufen Gewaffern an Steinen, Waffers 
pflanjen 2c, (Su. 
Nostochinéae, ſ. Gallertalgen, 
Nostradamus, f. Moftredame. 
Nostraten (v. lat.), A) unfre fans 
desleute; 2) unfre Scitgenoffen, i 
Oa 


Nostredame 


Nostreddme (fpr. Notterdamm, Mid. 
be), befannter als Nostradamus), geb. 
u Saint «Reeni in der Provence 1503; ftud, 

edicin iu Marfeille; durchreiſte der Peft 
wegen 1525 als Arzt bie Umgegend; 1529 
ward er gu Montpellier Doctor, firirte fic 
darauf in Agen, durchzog aber fpater 12 
Jahre fang Guienne, Languedoc u. Ftalien; 
begab fich endlich nad) Salon, von wo aus 
et juerft feinen Ruf durch das Bertrauen 


begründete, welches man auf einige von. 


ihm angegebene Mittel gegen anftedende 
KranFheiten fegte. Dabei war er Aftrolog 
u. feine Prophezeihungen, die er in halben 
Rathfeln u. in franz. Verfen herausgab, 
erregten bas höchſte Wuffchen, gumal da 
einige einfrafen. Ratharina v. Medicis lies 
ibn an ben for Fommen u. behandelte ibn 
mit grofer Auszeichnung; Marl IX. er— 
nannte thn jum Leibarzte; N. ft. gu Sa- 
Jon 1566. Gein Epitaphium ift baf. nod zu 


feben, Seine Prophegzeiungen erſchienen E & 


erft in 4 Centuries (quatrins), Lyon 1 
u. 5.3 vollſt. Ausg. in 10 Centuries, ebd, 
1568, fehr oft wieder abgedrudt; gefuchtefte 
Ausg., mit dem Leben von N., Amſt. 1668, 
12., wird den —— Drucken beigefügt. 
Engl., Lond. 1672, Fol., Holl., Umit. 1715. 
Unter einer Menge Commentarien, Ausle- 
ungen zc. bemerfen wir blog alé die neufte: 
eed. Bouys, Nouvelles considérations 
puisées dans la clairvoyance instinctive 
de homme, sur les oracles etc. et parti- 
culigrement sur N., Par, 1806. Nod neuer⸗ 
dings (1840) madte die Deutung mebrerer 
anfdeinend eingetroffner iia sooo 


n. q 

Nostrificatidn (v. Iat.), wenn ein, 
auf einer Univerfitat zum Doctor Promoz 
virter auf einer andern Univerfitat alé Do— 
cent auftreten will, fo muß er fid nostri- 
ficiren laffen, d. 5. die Facultat ver— 
_ langt, daf er Doctor noster (Doctor 
bet uns) werde, Dies gefchieht entweder 
nag) Erlegung der gefegmafigen N-sge- 
bihren (20— 25 Thlr.) od. aud hono- 


ris causa. (Lb.) 
Nostro Conto (italien.), auf unfer 
€onto. 


NGta (lat.), 2) Kennzeichen, Merkmal; 
2) fo v. w. Budftabe; 3) Abkuͤrzung; 
A) Snterpunction; 5) Weingefifie, fo v, 
w. Sorte; G) in die Stirn gebrannt, fo 
v. w. Merfmal (N. servilis, val. Fugi- 
tivus); od. 2) alg Bemerfung, bef. tadelnde 
in ber Birgerlifte (N. censéria), die 
Lex de n.¢., ſ. u. Clodiae leges 2) ; baber 8) 
fo >. w. Tadel; 9) fo v. w. Kritifches Beis 
en; 10) f. Note. Bal. Notae. (Sch.) 

NGta (Ulberto), geb. 1775 gu Turin, 
früher Advokat, 1818 haber von Nizza, 
jeht Sntendant von San Remo in Piemont; 
for. die Luſtſpiele: Die Ehefidtige, Turin 
1810; Die Kokette, 1818; Der Projectenz 
madher, 1809; Der neue Reiche, 1809; Die 
Proceßſüchtigen, 1811; Der Ehefeind, 1811; 
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Der Krante in der Cinbilbung, 1813; Der 
Büchernarr, 1822; Der Unterdrider u. die 
Unterdrückte, 1804; Herjzogin von Lavalliere, 
1806; Die erften —— Verderben, 
1808; Der Jahrmarkt, 1826; Die Verlieb⸗ 
ten, 1828. Werke, Flor. 1827 f,, 7 Bde., 
Mail. 1837, 4 Bode, Hel. 

. NWotabeln (ft. Notables), 1) Pers 
fonen, welde entwebder durch ihren Tharak⸗ 
ter; Bildung od. Vermögensumſtände fid 
dor andern Mitbürgern auszeidnen; 2) die 
aus allen Theilen u. Standen Frantreids 
1787 von Ludwig XVI. berufenen Manner ; 
fie follten dem Hofe beirathig fein, um das 
Deficit in der Staatseinnahme durch neue 
Uuflagen gu deden; die N. fpraden aber 
bon Erfparungen u. verwiefen die Minis 
fter auf eine Nationalverfammlung. Bal, 
Franzöſiſche Revolution s. (Pi.) - 

Notabéne (abgekürzt NB., lat.), 1) 
bemerfe wohl; daber ein NB., ein Merkzei⸗ 

en; ) ein warnendet Unfall} 3) Dents 
gettel, Verweis, 3. B. geben. 

Notabile, é v. w. Citta Vecdhia 1), 

Nota buéna (ital.), fo v. w. Gute 
Mote, d. i. die Note, welde auf einen guten 
Takttheil kommt. 

Notaburg, Feſtung, fo v. w, Noteburg, 
Notacantha, fo v. w. Waffenfliegen. 
N-canthus, ſ. u. Makrelen ©: 
Notae (at.), Mehrzahl von ota; bef. 
V Unmerfungen gu einem Scriftiteller , {0 
N. variérum, f. Cum notis variorum ; 
2) Ubfirjungen, fo W. Tironianae, 
f. u. Tiro u. Abkürzungen. 
N6tae fiscales, f. u. gece! 
Notae judiciariae, die unter Co- 
mitia centuriata s erflirten Abbreviaturen: 
A., C., N. L. u. U. R. X. signum, 
fo v. w. Rückweiſungszeichen. 
Notiomyelitis, ſo v.w. Notomyelitis. 
Notalgié (b. gr.), Rückenſchmerz. 

Astaphus, nad Megerie Gattung, 
genommen aus der Gatt. Bembidion Latr, 
(f. Flinkkäfer), nicht durchgängig anerkannt. 

Notar, f. Notarius 4), 

Notarchus, nad Cuvier Gatt. der 
DadPiemenfdneden; die Sdhale feblt, der 
Mantel ift auf dem Halfe ſchief gefpalten, 
die Spalte gebt zu den Kiemen , der Rorpers 
bau gletht bem der Seehafen. Urt: indis 
oa N. (N. indicus), von der Snfel Maus 
ritius, 

Notariat u. Zuſammenſetzun 
biermit f. u. —8 i leannece 

Notarius; 2) f. u. 


Notarien, 1) ſ. u. 
Abbreviatoren. 
Netarikon, ſ. u. Rabalas. 
Notaris, Muſchel, ſ. u, Naupactus. 
Notarius (lat.), i I) ein Gefdwinds 
fareiber, vgl. Ladygraphie u. Nota 3)5 
2) Schreiber uberhaupt, fo hiep der Slave 
N., welder feines Herrn Correfpondeng 
fubrte, f. unt. Sklaverei; auc der Sdreis 
ber bet einer Sffentl. Behörde; *3) im 3. 
Jahrh. unter Decius Berfolgung vom Papft 
' Fa⸗ 


J 
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Fablanus angeftellte Leute, bie bie Geſchichte 
ber Martyrer alé Augenzeugen, date bie 
Verhandlungen der Concilten, Colloquia zc, 
auffdhrieben; im Mange ftanden fie unter 
den Akoluthen; {pater ftiegen fie im Anſehn; 
bald begleiteten fie Qegaten, contrafignirten 
die Schreiben der Biſchöfe, wurden Wuffeber 
ber gemeinen u. grofern Diöceſen. *Der 
N. primarius batte die Uuffidt über 
die ubrigen. 3u Mom wurden 7 N-vii 
régionarii beftellt, die, als ber Notarien 
Anzahl wuds, aud Pronotarien genannt 
wurden, Vom 9. Jahrh. an waren blos 
Kleriker geridtl. Notarien, weil ſie allein 
chreiben Fonnten (vgl. Fo, Andr. Schmid, 
e notariis ecclesiasticis, Helmſt. 1715). 
*M) Sept cine offentlid) beftelte u. beeidigte 
Perfon, welche mit 2 glaubbhaften Zeugen 
in einer nad) der vorgefdriebenen Form ers 
ridteten UrPunde(Notariatsurkunde) 
alle bie Gefcbafte, deren Uusiibung ibr über— 
tragen ift (Notariatsgeschifte, N- 
praxis), giltig vornimmt. Bon den No— 
tarien, weich⸗ bei der Kammergerichtskanzlei 
ſtanden, hieß der erfte Pro-N. Chen dies 
‘gilt aud) von den ſächſ. Gerichtsſchreibern, 
infofern fie Motarien fein müſſen. © Urs 
ſprünglich wurden die Notarien vom Kaifer 
od. Papft ernannt; Kaifer Maximilian J. 
erließ 1512 cine Notariatsordnung, 
deren Borferiften in einigen Staaten nod 
heute theilweife Unwenbung haben; die kai— 
ferl, Motarien wurden N-rii Caesarei 
(N-rii Caesarei piblici imma- 
triculAti od. jurati), die päpſtl. W- 
rii apostdélici genannt. *Spater ers 
nannten aud die Biſchöfe Notarien in ihrem 
Sprengel (N-rii episcopales);: nod 
{pater uͤberließen die Kaifer dies Geſchäft den 
Hofe od. Pfalggrafen. Dem MN. wird zu feiner 
Legitimation ein Diplom od, Decret erthcilt 
u. in bemfelben ihm ein Siegel verlieben 
(Notariatssiegel, N-signette), 
weldes er obne richterl. Erlaubnié nicht 
ändern barf. * Die Geſchäfte der Notarien 
beftehu in den Acten der freiwilligen Ge— 
richtsbarkeit, hauptſächlich in Verfertigung 
bon Gontracten u. Erridtungen legtwilliger 
Verordnungen, Vollmadten ju beglaubigen, 
gerichtlich gu verfiegein, Jnventarien zu vers 
faffert, Proteftationen (vorjiiglid) bei Wech⸗ 
felproteften) vorzunehmen, Urkunden ju 
vidimiren, Befig gu ergreifen, in eiligen 
— Zeugen au verhören od. bei gerichtl. 
eugenverhören das Protocoll nebſt dem 
Richter zu führen, Appellationsinſtrumente 
gu errichten rc. ' Notariatsinstru- 
mente, welde cum notario et testibus 
aufgenommen worden, find den offentl. Do— 
cumenten in Kraft u. Wirkung gleich; dieſe 
find aus bem Protocoll zu entwerfen, wel 
ches der N. über den wefentl. Inhalt des 
vorgenommenen Geſchäfs ſogleich gu fertigen 
hat. (Sch. u. Hq. 
Notasia, fo v. w. Neu-Südwales. 
Notatio censdria, ſ. u. Eenfora 


/ 


5 
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Notatus (Bot.), 2) fo v. w. gefledt; B). 
bef, mit einem dunkeln Fleck gezeichnet. 

Note, 8) eine hg cing bef. eine 
ſchriftliche; 2) bef. in einem Bude unter 
jede Seite untergefegte, od. gu Ende des 
Werks, od. eines Abſchnitts beigefiigte Era 
Iduterung gu dem darin Ungedeuteten, Dies 
es felbft erhilt dann, in Bezug auf die 

en, den Namen Pert, Gewoͤhnlich wird 
die Stelle, wozu die N. gehort, mit einem 
* od. * verſehn, u. wenn deren mebrere auf 
einer Seite vorfommen, mit 8—4 folden 
Sternden od. Kreugdhen, od. aud) mit Buch⸗ 
ftaben bes Alphabets, 0d. aud Bablen, die 
bann gewöhnlich auf den folgenden Seiten 
fortlaufen, Die N. felbft (meift in Eleinerer 


Schrift) erhalt dann bas entfprecende Beis 


den. Bol. Lemma 3), Bu Men — 
aud Allegate (ſ. u. Allegiren 2) u. Citate 
(vgl. aud) Marginalien). B) (Dipl.), ſ. u. 
Mémoire 4); 4) Auszug einer gu bezahlen⸗ 
den Rechnung; 5) ſ. Noten. Pi.) 

—————— ſ. Schlüſſelburg. 

N6tel (v. lat. Wétulus), 1) Entwurf 
eineé Contracts; 2) Anſchrift, um eine 
Sache nidt zu vergeffen. 

Notelaa (N. Vent.), Pflanjengatt, aus 
ber nat. Fam. der Sapotaceen, Jasmineae, 


‘Oleinae Rehnb., 2. Ki. 1, Ordon. L. Urs 


ten: neubolland, Sträucher. 
Hotemigene » nad Nafinesque Gats 
tung der femal —2 Fiſche, genommen 
aus ber Gattung Häringe (Clupea L.); der 
Körper ift länglich, zufammengebridt, Ruz 
den u. Baud ftumpfedig; vor der Rücken⸗ 
u. Ufterflofje tft eine grofe Schuppe; an 
den Baudfloffen feblen die Unhange , die die 
Haringe haben. Art: gelber Haring 
(N. auratus), filberig mit Goldglang , Floffen 
gelblich; im Ohio. Val. Alſe. 
Notémmata, ſ. u. Infuſionsthierchenn. 
Noten, 1) ſ. Note; 2) (Muſik), die Zei⸗ 
chen ber Tonſchrift, wodurch die Hohe u, Tiefe 
der Tone u. deren Zeitdauer beftimme wird. 
Frog anti werden unter, auf, gwifdhen u. 
liber 5 parallele Linien (N-linien, fiz 
nien, Linienſyſtem) gefest, je nachdem 
eé bie hoͤhern ob, ticfern Tone erfordern; *die 
Dauer aber wird durd die verſchiedne Form 
der N. bezeichnet, 3. B.: 


— — 


~@ 

Da aber auf diefem Linienfyfteme nur 11 
Tine Plag haben, fo bedient man fid zur 
Bezeichnung der feblenden höhern od. ties 
fern nod fleiner Hülfslinien, mele man 
6 “ie burd), uber od. unter bie R. ſchreibt, 
3. B.: 





2 
— 


*Um aber Bezeichnung des ganzen Bore 
raths ter Lone nidt gu vieler Hulfelinien 
git bedürfen, wodurd die Ueberſicht febr ere 
ſchwert wiirde bedient man fic ber foge- 

; nann⸗ 


Noten 


nannten W-sechliissel (Claves), d. i, 
Zeichen, welde eine beftimmte höhere od. 
téefere Tonregion andeuten, wenn fie den 
N. vorgefest werden. So beftimmt 3. B. 


der G od. Violin{g*luffel, 


daß auf der 2. Linie des Syftems das eins 
geftridbene g genommen werden fol u. die 
höher od. tiefer liegenden Stufen nad) dies 
fem Tone abgezabit werden. Sonft bediente 
man fid einer Menge folder SHliffel. Seot 
find nod) blos a) ber oben genannte 

od, Violinſchlüſſel; b) der Dis— 


cants (Clavter-) ſchlüſſel, 





Seml- 
brevis 


Duplexionga Longa Brevis Miniina 


maxima 


enthalt 8 enthalt & enthalt 2 Ganye 
Schläge Shige Schläge TatteR, alte, 


‘$n dltern Beiten bediente man fid der. 
von nod langerer Zeitdauer u. ſchrieb fie 
meift in vierediger Form, 3. B.: — 


die fogenannten Mönchs- od. Pfund-N. 
™Die M. theilt man aud in wei fe N., die 
2 Takt-N., Ganze u. Halbe Takt-M., weil 
in ifnen der innere Raum bes W-hopfs, 
b. t. Der obere Haupttheil der Mote, weiß 
erfdheint; u.in ſchwarze M., die Viertel, 
Achtel, Sechzehntel ꝛc., weil bet ihnen der 
N-kopf ſchwarz erſcheint. Entgegengeſetzt 
den N-kopf iſt der W-schwanz, der 
Strich, der den halben N., Vierteln, Ach— 
teln zc. angehangt wird. **Mebr. N. gehn 
nun auf eine audre (Geltung), fo 8 Zwei⸗ 
unddreißigſtel-N., 4 Sechzehntheil-N., 2 


Wn, Wn. Wn, Wh. 














u. ſ. w. Oft findet man aud 2 


Wr. 


Halbe ViertelsR.UdhteleR. Sech⸗ 82ſtel⸗Ni6 4ſtel⸗R. 128ſtel N. 
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der bezeichnet, daß auf ber 1. Pinte bas 
einmal geſtrichene c angegeben werden foll; 
e) ber Altſchluſſel, bei dem 
bas eingeſtrichene c auf der 8. Linie ſteht; 
d) der Tenorfgliffel, 


bet dem bas eingeftridene c auf der 4. Sinie 
ftebt, u. endfid) e) der Ba Pe od. F(Glife 
fel, oH wo das Eleine ob. ungeftridene 


f auf der 4, Qinie ftebt, ablid. * Die Fors 
men, welder man fid) jest bedient, um 
die Zeitdauer einer N. gu bezeichnen, find 


folgende: 
Semi- Fusa Semifusa Subse- 
minima mifusa 


zehntel⸗N. 


Achtel auf 1 halbe Note u. 2 halbe anf eine 
anze. Gin Verlangerungsmittel zur 
eltung der N. ift ber Punkt (f. d.). 

Ueber die Bezeichnung der halben Tone ſ. 

Verſetzungszeichen u. uber die dev Paufen 

f. b. **Diejenigen M., welche harmonies 

fremd, unmittelbar vor einer harmonieeig⸗ 

nen Mote anfdlagen u. auf diefe Wet die 
gur Harmonie gehörige Mote verzigern, 

heifer Wedfel-M. Sie können aber u. 

unter der barmoniecignen Note gebraudt 

werden, ifr Ubftand von berfelben davf aber 
nur eine gange od. balbe Stufe betragen, 

Auf diefe Art müſſen alle Vorſchläge, wert 

fie harmoniefremd find, als Wechſel⸗N. bes 

trachtet werden, z. B.: 


Wechfel⸗ N. einer harmon. Note vorgeſetzt, z. B.: 


b . 





d. i. melod. Neben-N., die nicht in der zu 
Grunde gelegten Harmonie enthalten find, 
u. die ben Harmon, N, im Nachſchlage folgen. 
Diefe Wechſel-N. können immer nur von 
kurzer Dauer fein, weil die Harmenie fonft 
gu febr geftért würde; aud dürfen fie nicht 


mit den burdgebenden N., mit welden 
fie viel Aehnlichkeit haben, verwedhfelt were 
ben. Sm Segenfage zu beiden ſtehn die 
Haupt-N., Noten, welde in den, einem 
Tonſatze zu Grunde liegenden Grundaccors 
den enthalten find, dod nenut man auch ſo 

die 
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bie N., über weldhen eine Verzierung, Tril⸗ 
ler u. dgl. (insgeſammt als be⸗ 
ig der angebradt ift. **€ingeftridne 
heißen die N aus ders. zweigeſtrichne 
aus ber 4. Octave des Tonſyſtems, weil fie 
mit 1 od, 2 Strichen verſehen find, * Die 
MN. werden gewöhnlich auf NW- papier, 
2—4mal dider alé gewöhnl. Papier, das 
man roftrirt, obd. mit M-linien bezogen od, 
ganz weif in Papierhandlungen befommt, 
mit N-federn, ftarfen u, ftarf augefpigs 
ten Federn, befdrieben. Ueber die gedrud= 
fen, in Kupfer geftodnen, in Zinn gravirten 
Dd. lithograpbhirten N. ſ. Notendrud. *° Man 
drückt aber auch die Tone ftatt N. durch Ziffern 
od. Budftaben aus, u. hat diefe Bezeich— 
nungéweife neuerdings bef. in Volksſchulen 
mit Glid eingeführt, ſ. Bezifferung 2). B) 
(Gefd.). ™ Man vermuthet, daß Hebraer, 
Griechen u. Römer ſich der Uccente u. 
Budftaben zur Bezeichnung der Tone bes 
dient haben, wie es noch jegt bei ben Meus 
gtiehen geſchieht. Bei den Griedhen war 
die Me fhrift, da fie die gleidnamige Be— 
nennung ber Octaven ꝛc. nicht kannten, febr 
weitliufig, u. die Bahl der verſchiednen N. 
foll fid) auf 990 belaufen haben. ' Uebri= 
gené wird der Lesbier DPerpander (um 
650 v. Chr.) bei ben Griechen fir den Er— 
finder der MN. gebhalten. ™ Diefer Urt Me. 
bediente man fich bid auf Papft Gregor 
d. Gr. (um 590), welder eine bedeutende 
Verbeſſerung der Tonfdrift, fo wie der 
Muſik uberhaupt, einfubrte. Er nannte die 
damals ubliden 15 Tone. nad dem latein. 
Ulphabet, u. ere mit den Verſal⸗ 
budftaben ABC DEF G bie 7 tiefern, 
mit den Pleinen ab c def g aber die 7 
öhern u. endlid) mit aa den höchſten u. 15. 
on, Der Tert wurde auf folgende Art 
unter die Buchſtaben gefdrieben: 
abcdefeedeoba 
Glo ri a in - excel - sisde - o. 
4 Spater feste man die Budftaben auf hö⸗ 
here u. tiefere Linien (Dabulatur, f. d.) 
u. nabm endlid ftatt der Buchſtaben Punkte 
u. reducirte die Linien, deren jeder Don eine 
braudte, auf 5 u. ſetzte die Tone auch zwi— 
fchen die Linien. Diefe legtre Erfindung 
wird meift Guido von edd zugeſchrie⸗ 
ber, welder aber wabrfdeinlid nur Bers 
befferer davon gewefen ift. “Die Gel= 
tung der N. burd ihre wedi acy rie 
wird dem Joh. Muria u. dem Mind 
Franco von Koln jugeférieben; wahr— 
fheinlid) aber waren aud fie blog Verbeffes 
rer. '*Mechrmalé hat man verfudt, die 
Tonſchrift gu verbeffern u. gu vereinfachen, 
aber die zweckmäßige Einridtung unferer 
üblichen N. ift nocd nicht übertroffen worden. 
La Borde, Essai sur Musique; Forkel, 
Allgemeine Geſchichte der Muſik; Kircher, 
Musurgia; Gerbert, De cantu et musica 


sacra, (Ge.) 
Nétenbank, f. u. Banks. 
. Nétendruck, ' Noten wurden guerft 


Notenbank bis WNotenstich 


efdhrieben, erft 1443 auf Holstafeln gee 
Famnitten u. gedrudt. *Ottavio Petrucet, 
gu Unfang des 16. Jahrh., braudte Typen 
dazu, welde Erfindung Jaques Salec— 


que, Sdriftgiefer in Paris, um 1610 ver⸗ 


breitete. »Indeſſen war ibr Verfahren fehr 
undollfommen, u. fie verftanden keineswegs 
alle Seiden, die bei Moten vorfommen, 
burd bewegl. Seiden darjuftellen. Erſt 
Breitkopf in Leipzig fegte Typen gu voll= 
ftindigen Noten zuſammen, ja er ubertraf 
Fournier u. Gadon, die ihm nachzuahmen 
ftrebten, bei Weitem. * Seit 1826 bemibte 
fid Duverger ju Parié, ein andres Sys 
ftem zu erdenfen, das ben Febler des Breits 
fopffden, wo immer die Zwiſchenräume in 
den einjelnen gefesten Stiiden fidtbar blei— 
ben, vermeibdet. 1834 war er bamit ju 
Stande. Seine ftereotypirten Notenplatten 
grigen faft keine 3wifdhenrdume mehr. Das 
erhältniß des Preifes gu dem von Kupfer= 
platten ift 1:4, aud an Papier, gu den 
man dünneres nehmen Fann, wird bedeutend 
erfpart. * Mad UWusbreitung der Kupfer— 
ſtecher kunſt wendete man aud diefelbe mit 
dem vollfommenften Erfolge jum MN. an, 
welde Urt W-kupferstich aber von 
dem viel woblfeilern Binnftid, wo die 
Noten mit Stahlftempeln auf Zinnplatten 
geſchlagen werden, verdrangt wurde. * Jest 
bedient man fid faft nur des Zinnſtichs od. 
des Steindrucks. (Ge. u. Pr.) 
Notenfresser, ſcherzhafte Benen— 
nung eines Muſikers, welcher ſchwierige 
Tonſtücke vom Blatte, jedoch geiſtlos u. ohne 
Empfindung, vorzutragen im Stande iſt; 
daher auch beim Theater das übereilte Ein— 
ſtudiren einer Singpartie: N-fressen, 
Nõoõtenpult, ſ. u. Pult 1). 
Noétenschliissel, {. u. Noten s. | 
Notenschnecke (Voluta musica), ſo 
v. w. Muſikſchnecke. 
Nõtensehreibemaschine (N- 
setzer, N-setzmas¢hine), cine 
Machine, welche an einem RKlavierinftrus 
mente angebradt, Alles auffdhreiben follte, 
was auf demfelben gefpielt wird. Die erfte 
Idee dazu hatte 1747 ein Geiftlider Creed, 
u London. Spater erfand Joh. Friedr. 
nger eine Art folder Mafdhinen, welches 
ben Medhanifus Hobhlftedt, burd den dama⸗ 
ligen Ulademiedirector Euler unterftigt, vers 
anlafite, eine foldhe Mafdine gu bauen, die 
er 1752 der Akademie gur Beurtheilung ibers 
gab. Sie beftand aus 2 Walzen, weldhe 
dburd ein Triebwerk in Vewegung gefest 
wurden, wovon bie eine daé aufgerollte Paz 
pier enthielt, weldes fid) wabrend des Spies 
led abe u. auf die andre, mit Bleiftiftern 
verfehene Walze aufwicelte, wobei die Tone, 
welche gefpielt wurden, durch langere u. Fire 
gere Stride auf eine Urt von Linienfyftem 
efdrieben wurden, Dod war diefe Scrift 
ehr mühſam gu dediffriren, weshalb diefe 
. hie febr in Gebraud gePommen ift. (Ge.) 
Notenstich, ſ. Notendrud s. = 
NG- 


Notentrommel bis Nothmaschinen 


Nétentrommel (Inſtrumentm.), fo 
v. w. Spielwalze. 

Néotenumwender, cine Vorrichtung 
fowohl bei Pulten am Fortepiano, als aud 
an andern Muſikpulten, wo eine, vermitrelft 
eines Fuftritts in Bewegung gefegte Ma— 
ſchine, die Motenblatter umwmendet, ohne die 
mit Spielen befdaftigten Hande damit ju 
befaffen; erfunden bon Wntes in London, 
im Anfang deé 19. Fahrh., verbeffert von 
Sof. Bohm in Wien (1821), aud von Puy⸗ 
rode u. Wagner in Paris, (Ge.) 

Noter (Peter Franj de N.), geb. 1779 
gu Walhem bei Medheln, niederland. Land⸗ 
ſchafts⸗ u. Architekturmaler, deffen Werke 
febr geſucht find. 

Notérus, fo 9. w. Tauchkäfer. 

Noteus, f. u. Snfufionsthierden as. 

Notgérus (St.), fo». w. Notker. 

Noth, 4) cin Leidensjuftand, der burdh 
feine Hohe das Bedürfniß der Hilfe zu eis 
nem dringenden madt; 2) was jum aufers 
ften Bedarf nod ausreiht; 3) fo v. w. 
dufierfte Dube. 

’ Nétha (gr., Bibelk.), f. u. Bibelkanonu. 

Nothachse, eine. Mitteladfe mit 
einem Uc fenfaentel ; wird, wenn bet Fubr- 
wefen mit hölzernen Udfen ein Achſen— 
ſchenkel wegbridt, mittelft Knebel u. Strive 
unmittelbar hinter der eigentlichen Udfe bes 
feftigt, nachdem vorher die Ueberrefte des 
gebrodnen Schenkels abgefchnitten wurden, 

Nothadresse, f. u. Wedfel as. 

No6thae céstae (Unat.), fo v. w. 
falfhe Rippen. NW. vértebrae, falfde 
Wirbel. . 

N6éthanker, f. u. Unfer s. 

Notha sutira (Unat.), falfhe Naht, 
f. u. Mabte. 

Néthauswurf, 4) das Ueberbordwer⸗ 
fen der geladenen Waaren, um das Schiff 
gu erleichtern u. fo gu retten; 2) dad Redt 
dazu. 

Nothbau, f. u. Bau 4). 

Nothbettungen, BSettungen fir Gea 
{Hig in der ile aus 3 Bohlen od. Bretern 
errichtet, 2 kommen unter die Sader, Ll uns 
ter den Schwanz des Geſchützes. 

Néthbriicken, hölzerne Brien, 
welche zum einftweiligen Gebraucde wabrend 
des Meus od. Meparaturbaues der eigentl. 
Holzernen od, fteinernen Brücken errichtet 
werden, 

Né6thbrunnen, BWafferbehaltniffe, in 
einer Stadt angelegt, in welde bet Feuers— 

efahr durch Waſſerkünſte u. Sdhopfrader 
Waſſer geleitet wird. 

NWothdach, leichtes Breterdach über 
Mauern, auch wohl ganzen Gebäudetheilen, 
deren Fertigung über den Winter unterbro— 
chen werden muß. 

AMAothdamain (N-deich, Waſſerb.), 
ſ. u. Deich iz. 

Nõh thédurft (außer d. gew. Bedeutung), 
die rechtl. Vertheidigung ſeiner Sache im 
Prozeß; exceptiviſche N., die vom Bes 
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klagten vorgeſchützte Rechtsausführung u. 
Beantwortung der Klage. 

Nothéia (gr. Unt.), ſ. u. Erbredt s. 

Nétheisen, fo v. w. Nutheifen. 

Nétherben (Heredes necessarii), die 
geſetzlichen Erben, welche im Teftamente ents 
weder, wenn aud nur auf den Pflichttheil 
eingefest, od. foͤrmlich ausgefdhloffen werden 
miffen, f. u. Teſtament. 

Nothfall, Fall, wo Beftimmungen zu 
Begehung od. aud Unterlaffung von Hand— 
Jungen eintreten, die ohnedieß unterbleiben, 
od. begangen werden würden, f. Nothredt. 

Nothfeuer, abergläubiſcher Gebraud, 
wo durch Reiben ein Feuer angemadt u. 
das Franke Vieh Smal hindurch gejagt wurde, 
um es von der Geuche zu befreien. Einen 
Brand davon legte man in die Krippe, um 
dadurch den angeftedten Stall gu reinigen, 

Noéthfiagge, f. u. Nothzeiden. 

N6thfrist, ſ. u. Friſt 

Nothgericht, fo». w. Criminalgericht. 

Nothgordingen (chiffsw.), ſ. unt. 
Gorbingen. | 

Nothbafen, 1) cin Hafen, in welder 
eingulaufen nicht die Ubfidht eines Schiffs 
war, wozu es aber durd Unglid gendthigt 
ift, f. Hafeno; B) eine Bucht, welche tin 
Nothfall alg Hafen benubt werden fann, 

Nothhaken (Urtill.), f. u. Qaffete u. 

hothheilige, Heilige, von denen man 
ſich vorftellt, dap fie in gewiffen Nother, 
fobald fie nur angerufen werden, fdnelle 
Hilfe angedeihen laffen. Hterher geboren 
bie 14 Néthhelfer: Georg der Mare 
tyrer, Blafius, Erasmus, A 
leon, Bitus, Chriftophorus, Diony— 
fiusberUreopagit, Cyriacus, Acha— 
tius, Euſtachius, Egidius, Marga— 
retha, Katharina u. Barbara. Ihre 
Verehrung ſcheint von den Ciſtercienſern her= 
zurühren, in deren Miſſalien ſich eigne Meſ— 
fen fur dieſe Heiligen vorfinden. (Xx) 
Aõthhemde, ein Hemd, welchem man 
Kraft zuſchrieb, gegen Schuß u. Hieb feſt 
zu machen u. den Weibern die Geburt zu 
erleichtern. 

Noéthhobel, ſ. u. Nuthhobel. 

Vöthhülfe, 1) fo v. w. nothgedrun— 
gene Selbſthülfe, ſ. u. Nothwehr 1); 2) 
der Beiſtand, der uns in der Noth von Anz 
dern geleiftet wird, wozu Seder felbft gegen 
Feinde verpflidtet ift, ſ. u. Wohlthatigkeit; 
3) fo v. w. Chgritativfubfidie 2). 

Nothhilfsfilagge (Sdifff.), ſ. unt. 
Nothzeichen. 

- Nothii (gr.), f. Nothoi. 

Nothites (N. Cass.), Pflanjengatt. 
aus der nat. Fam. Compositae, Eupatori- 
nae De C., Rchnb. Arten: in SAmerika. 

Noéthulage, cine Klage über erlittene 
Gewwaltthatigkeit , bef, Nothzucht. 

Seen ne > {- unt, Löth⸗ 
robr x. 

Nothliige, f. u. Wahrhaftigkeit. 

Néthmaschinen, Maidinen, — 


426 Nothmiinze 
in Feuers⸗ u. Waffersnoth Hilfe gewabren 
können. i Mettun sy rnb : 
Nothmiinze, cine Muͤnze, die bet 
gietene Geldmangel gum einftweiligen Bere 
ebr beſtimmt wird, Bei Nan wird auf den 
eigentl. Werth nidt gefehen u. fie werden 
bald fleiner, bald vom ſchlechtem Gebalt, 
bald aus edeln u. unedeln Metallen, auch 
wohl aus Leber (Kedermünzen), Paz 


pier ac, dle meiften von Bled od, Kupfer. 


angefertigt. Gewiffermafen fann man die 
gnaten u. manche Art bes Papiergel⸗ 
bes, die ſchwed. N-thaler (f.d.), in 
neuerer Zeit die ban. Rigsbanktegn 2c, 
hierher redynen. Sonſt waren MN. in bes 
lagerten Stadten, wo fie dann in unregel- 
mafiger Form aué vorhandenem Gerathe, 
geſchnitten u. oa geftempelt wurden, febr 
gebraudlid, Belagerungémingen 
— ae Weg ift die Form vieredig, 
o beipen fie N-Klippen; Duby, Re- 
cueil général des piéces obsidionales et 
de nécessité, Par, 1787, 4. (Mch. u, Jb.) 
Nothnagel, 1) Nagel, der da einges 
ſchlagen wird, wo der erfte ben durchbohr⸗ 
ten Stoff von einander gefprengt hat; dab. 
2) ein Menſch, den man nur dann benust, 
wenn man eben Feinen andern bat. 
Nothoi (gr.), 1) Unechte, unebelide 
Kinder, ſ. Griedenland (Ant.) 93 vgl. Cons 
cubinat;.2) in Sparta Kinder von Eltern 
aus verſchiednen Standen gezeugt, welde 
einen befondern Stand ausmachten, aber an 
der Erziehung der Spartiaten Theil hatten. 
Notholaéna, f. u. Farrentrauter s. 
Nothomb (for. Nothong, Joh. Baptift), 
geb. 1805 gu Meffency im Luremburgifden; 
erft in Luxemburg, dann in Briffel Advocat, 
u. nabm feit 1529 an der Redaction bes 
Courrier des Pays-Bas Antheil. Nad der 
Revolution von 1830, während welder Zeit 
er fic in der Proving Luremburg befand, 
ernannte ihn die provifor. Megierung gum 
Mitgliede der BVerfaffungscommiffton, die 
ihm u. Devaur die Uusarbeitung des Ver— 
faffungsentwurfé übertrug, nachdem fie die 
leitenden Grundſätze feftgefest hatte. Buf 
N-s Rath nabm die proviſor. Regierung 
am 16, Oct. 1880 das Grofherjogthum Luz 
xemburg feierlid in Beſitz; zugleich entwarf 
er im Verein mit Charles Brédern u. 
Tielemans bas Regulativ zu den Wah— 
Jen fur den Nationalcongref, in welden er 
felbft alé Deputirter von Arion eintrat. Fm 
Mov. 1830 wurde M. Mitglied des diplom. 
Comité, das die provifor. Regierung an 
bie Stelle eines MDtinifteriums fir auswär— 
tige Angelegenheiten einſetzte, u. blieb dann 
Generalfecretar diefes Minifteriums. Gleid 
in den erften Sigungen des Congreffes trat 
er alé Vertheidiger ber reprafentativen mon- 
arhifhen Verfaffung auf und empfabl diz 
plom. Verhandlungen mit den Großmächten 
Europas, fprad aber zugleich fiir die Aus—⸗ 
{chliefung des Haufes RaffausOranien vom 
belg. Thron, fo. wie er ſich dann uberhaupt 


bis Nothstall « | 


als ein’ ber thatigften wu. einflußreichſten 
Mitglieder bes Congreffes u. a8 thet ber 
beften Redner bewies. Bet ser Wahl eines 
Königs ftimmte et erſt für den Herz. v. Mes 
mours, dann fiir den Pringen Leopold v. Koz 
burg, u. ging mit Devdur im Suni 1831 
alé Commiſſär nad London, Pott wo aus er 
die 15 Artikel nach Brüſſel brachte, f. Belgien 
(Geſch.) 1s. Wis Mitglied ber Reprafentans 
tenfantmer ftimmte er fir die 24 Puntte (f. 
ebb. 14), erElarte fid) aber fpdter gegen die 
Vorbehalte, die Oeftreih, Preufen u. Ruß⸗ 
land ben Ratificationen gu den 24 Urtiteln 
hingufiigten. 1883 vertheidigte er alé königl. 
Commiffar bas Budget in den Kammern, fo 
wie aud der Mtinifter Lebeau, den Gendes 
bien anflagte, an ibm einen lebbaften Bers 
theibiget fand. Sm Januar 1837 erbhielt R. 
bas neu erridtete Minifterium der sffentl. 
Urbeiten, u. 1840 das Minifterium bes In— 
nern, Bald darauf nahm bas ganze Mi— 
nifteritum de Theux den UAbfdhied u. N. 
wurde Gefandter beim deutſchen Bunde, 
1841 Miniſter des Innern u. der Juſtiz, 1843 
blieb er allein u. organifirte ein neues Mis 
nifterium., Gdr.: Essai historique et poli- 
tique sur la révolution belge, Briiffel 1882, 
2 Boe., deutſch Stuttg. 1866, (Js. u. Hel.) 
Nothos, 1) der Unedte, ſ. Rothoi; daz 
her 2) Beiname von Ptolemaos XI. 
Né6threcht (Jus necessitatis), das 
angebl, Redht, darum eine redhtéverlebende 
Handlung gu begehen, weil der Thäter gus 
fallio In ciner folden Noth (W- fall) es 
befindet (N-stand), daf er feine od. der 
Seinigen Perfonli@feit nicht anders retten 
fann (ſ. Strafmildernng s); dah. das Sprid= 
wort: Moth fennt Fein Gebot. 
Nothreif, Reif, welder nur cinftweis 
Ten an ein Gefäß gelegt wird. , 
Nothreif, 1) daé Getreide, wenn es 
bor ber geborigen Beit gelb u. troden wird; 
es erfolgt bef. in fandigem Boden bei anz 
haltender Ditrre, od. auch, wenn eine Lobe 
in bas Getreide gine ift; 2) uberhaupt 
bon Fridten u. Obſt nicht vollkommen reif 
u. wegen zu weit vorgeriidter Witterung, 
aud nicht fabig es zu werden. 
Nothruder, 1)Steucrruder, weldeé an 
bie Stelle des verloren gegangenen Steuer= 
rubers geſetzt u. aus ftarfen Tanen, Rahen 
od. Stengen u. Bretern verfertigt wird; 
2) fov. w. Rudermafdine, 
Noéthsehlange, alteé Geſchütz, im 
Felde vd. bei Belagerungen angewendet. 
Meift ſchoß die ganze M. 15 Pfd. Eiſen 
u. wog 45—50 Str.; die Halbe N. 7 Pfd. 
Gifen u. wog 20 Ctr. 
Néthschraube, fpisige, eiſerne 
Schraube am Ende einer Stange; diente 
ehedem gum Wusladen der Gefduye. 
Noéthschuss (Sdifff.), ſ. Nothzeichen. 
Nothstall, 3ufammenfiigung von ftars 
Fem Simnterholy, in der Nahe von Huf— 
chmieden angebradt, in dem Pferde, die 
ch nicht gutwillig beſchlagen laſſen, ore 
racht 
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racht us worin fie fo eingeengt werden, daß 
e gu allem Widerftand unfabig find. Dies 
ittel if alé ein äußerſtes anzuſehn, ba 
es meift die Pferde erbittert u, man Mauve 
at, abermalé bas Pferd in einen N. zu 
ringen. (Pi, 

Nothtaufe, die Taufe, welde bei Lez 
bensgefahr dem Kinde ertheilt wird, u. zwar 
in Ubwefenheit des Geiftlicgen, durd ben 
Sdullebrer, die Hebamme, od. eine ane 
dere chriftl. Perfon, unter Uusfpredhung des 
Laufformularé u. des dhriftl Glaubens, 
Geſchieht es burd Laien, fo muß der Geifts 
lide, wenn das Kind nach der Taufe leben 
bleibt, unterfuden, ob das Rind ordentlid 

etauft worden, wo nidt, die Taufe wieder- 
Silex. (Wth.) 

Noéththaler, ſchwed. fupferne Noth= 
münzen, welde Karl XII. auf den Rath 
des Minifters Baron von Görz von 1715 
—19 in 10 verſchiedenen Gepragen, von 
denen 5 rom. Gotter vorftellen, ſchlagen lief; 
fie wurden au 1 Daler Silbermünze ausge— 
geben, obgleich fie nur 54, Daler Kupfer⸗ 
münze Werth haben, Jedes Jahr follte ein 
neues Geprage kommen, mit dem man das 
frühere einlojete; dies geſchah aber nicht, 
es wurden neue gu ben alten gefdlagen, u. 
die Verwirrung u. Theuerung ftieg auf das 
Aeußerſte; fie dienten fpater als Hauptklag⸗ 
punkt —5 Baron Goͤrz. Der 10. u. letzie 
von 1719 mit dem Bilde der Hoffnung (H op = 
pet), welder nidt in Umlauf gefest tard, 
ift der feltenfte, Ginige rechnen nod einen 
Al, mit dem Bruftbild des Baron Gérz, daz 
her Gorjzenthaler, dazu, der erft nad 
deſſen Lode als Fetton, wahrſcheinlich nur 
fon einem Stempelfdneider verbreitet u. 
nod feltener iff, (Msch, u. Jb.) 
Beder 10. . 

Néthus (gr.), fo v. w. Nothos. 

_Nothus, 1) nad Biegler der Bockkäfer; 
die Lippe ift tief —— Fühlhörner 
einfad, Korper fang, mal, das Endglied 
der Kiefertafter ftark, beilformig; heißt nad 
Illiger Osphya. Wrten:-N. clavipes, bi- 

— u. a.3. 2) (Bot.), fo v. w. Hi- 

rida, 

Nothwehr (lat.), '(Muderamen in- 
ar tutelae, Tutela inculpata, Defensio 
violenta s. necessaria, vgl. Defenfion «), er 
Jaubte BVertheidigung, eigener od. frembder 
Redte gegen einen angefangenen ungeredjs 
ten Ungriff, wenn der Schutz der offentl. 
Macht herons ys ift. *W@ar der Angriff 
durch eigene Schuld des Ungegriffenen pers 
anlaft, fo war ex nidt ungeredt, daher R. 
bagegen nidt vorhanden; blofe Drohungen 
beredtigen nidt dazu, wenn nidt ein Une 
gtiff Don Seiten des Un — (Auctor 
— — ber ben thaͤtl. Angriff beginnt, 
verſchieden von Auctor rixaé, ber blog 
ben Streit veranlagt), damit verbunden ift 
f-u. Drohung z), Laesio inchoata, * Die 

rivatgewalt mußte die eingige Bedingung 
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ber Mettung bes andegriffenen Gutes, ge⸗ 
ringere ale die angewendetenBertheidigungss 
mittel muften gum Sdhuge des — 
Gutés nicht ausreichend fein, * Danad 
laffen ſich die Streitfragen, ob bet Ungriffer 
gegen Eigenthum u. gegen Ehre, namentl. 
auf Gefdledtsehre M. gu genehmigen fei, 
entſcheiden, da der Staat entzogene Ge- 
ſchlechtsehre nidt wiedergeben, den Forper= 
lihen Mißbrauch nicht ungefhehen machen 
fann u. die jetzigen Mittel der deutſcheu 
Staaten yu Herftellung der Ehre im Allge⸗ 
meinen rdeht ausreichend find, * Angewen⸗ 
bete gi heftige Mittel sur N. u. Ueberſchrei⸗ 
tung der gefegl. Grenzen begriinden den 
Exceß der N., Ueberfhreitung der 
N., unredte N., u, ift diefe alé Dolus 
od. Culpa angurednen, die ſchuldhafte 
N. — deculpatae tutelae), deren 
Beftrafing nad Maßgabe bes Vergehens, 
in das fie einſchlägt, Tödtung, Morperver- 
letzung ꝛtc., unter Berückſichtigung ber aus 
bem Angriff auf den Verlegenden entfprins 
genden Milderungsgriinde, erfolgt. * Das 
Recht zur N. muß der darauf fic Berufende 
erweifer; dann wird bie Rechtlichkeit der 
Ausübung fo lange vermuthet, bis das Ge— 
gentheil erwiefen ift, u. die aus wahrer N. 
in den Grenjen bderfelben unternommene 
That ift unftraflid. Unter den Particus 
largefepen erlauben bas öſtreich. Gefegbuch 
1. Urt. 127,, preuß. Landredr Il. Tit, 20, 
Art, 820., baier. Geſetzbuch Art. 127., ſächſ. 
Art, 70 u. wirtemberg. Art. 102 ausdrück⸗ 
lid) die N. gegen Angriffe auf die Perfor u. 
bezüglich das Eigenthum, Legsteres mit der 
Ausnahme (Art. 103), wenn nad allen Um⸗ 
ftanden Sdhadenerfag gu erwarten war. (Bs.) 
Nothwehrsystem, ſ. u. €riminal= 
Techtétheorie 12. ‘ 
Néthweisel, f. u. Bienes. 
N6éthwendiger Bid, f. u. id +. 
Nothwendigkeit (Iat., Necessitas), 
aus den Degriffen Wixklichkeit u. Moͤglichkeit 
gufamtmengefegter Modaiitdtsbegriff, das 
efen desjenigen bezeichnend, was fo wirk⸗ 
lid gedacht wird u. werden mug, daß es gar 
nicht anders fein fann, Man unterfdeider: 
a) phofifdhe. an) Mird bei diefer in 
ber fictbaren Natur keine bedingende Ur— 
fade vorausgefest, 3, B 
jeder Cirkel ift rund 2c, ; 
bedingte, abfolute, innerlide M., 
M. ſchlechthin. Bon diefer Urt find alle 
mathem. Wahrheiten. bb) Benn dagegen 
ungen vorausgeſetzt wer— 
bet, 3. B. in dem Ausſpruch * Alig die 
emperatur der Luft dieſen Kältegrad er= 
reicht, fo friert es ꝛc., fo heift die N. hy = 
pothetifdh, bedingt, duferlid, wt, in 
wie fern wir diefe N. bei deh Naturdingen 
uberall antreffen, eine natirlide ob. Ra z 
tur⸗N. 9 Die moraliſche MN. ſpricht 
ſich in bem Geſetzen der pratt. Bernuntt 11. 
ben Forderungen bes Gewiffens fiir den 
freien Willen ans, fo daß der Menfch als 
Dera 


fo ift es eine una 


. in dem Gage: . 


ö 
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verninftig= fittliches Wefen der erfannten 


Wahrheit gu gehorden fich heilig verpflidtet ſei 
u. gedrungen fühlt. Hier ift alfo bie M. in 


einem Sollen, fo wie dort in cinem Miufz 
fen begründet. Wth. 

Néthzeichen, 4) jedes Zeichen, durch 
welches auf eine vorhandene Gefahr od. 
Noth aufmerkſam gemacht wird; daher 2) 
in umdeichten od. andern Gegenden, welche 
der Ueberſchwemmung ausgeſetzt ſind, ein 
Zeichen, welches mit Kanonen- u. Gewehr⸗ 
ſchüſſen, od. durch Fanale gegeben wird; 
3) ein Zeichen, durch welches cin Schiff zu 
erkennen gibt, daß es in Gefahr iſt, unter— 

zugehn; dazu dienen Kanonenſchüſſe (W- 
schiisse), u. bei Tage auch eine Flagge 
(N -flagge). ___.. (Feh,) 
é pvt aa f. u. Fleiſchliche Verbre= 

en 14 Tf. t 
~ Notialgié (0. gr., Med.), f. Rückenweh. 
_ Notieastrum (N. De C.), Pflanjens 
gatt. aué der nat. Fam. Compositae Aste- 
rae De C. Urten: N. ascendens, in 

ili. 

N6ti cbrnu (Südhorn, ſpäter Aro— 
mata), die Soſtküſte Afrikas, bis wohin die 
Uiten diefe Kiifte fannten (bis hierher fam 
Hanno auf feiner Entdbedungsreife) ; fie fanz 
den bier wilde, zottige Menſchen (wabhrfheins 
lid) grofe Affen); j. Cap de trois — 

Notidanus, Fiſch, ſ. Hai B) b) cc). 

Notificatidnusschreiben (v. lat.), 
4) Schreiben im Curialftyl von Diplomaz 
ten fouverainer Staaten an and. Regierun⸗ 
gen erlaffen, um ibnen etwas mitzutheilen, 
was fie amtlid) od. perfonlid intereffirt; 
2) (Hdl gsw.), fo v. w. Circularfdreiben; 
dbaber Notificiren, Einem etwas bekannt 
machen, 

Notio (lat.), der Begriff, in fofern ibm 
gewiffe Merkmale (Notae) zukommen. 

Notiométer (gt.), fo ». w. Hygro⸗ 
meter. , 

Notion (». Iat.), 1) f. Notio; 2) die 
Sffentl. Uufforderung des Cigenthimers von 
confiscirter Gontrebande, daß er ſich entwes 
ber der Strafe untergiehe, od. gegen das ges 
fallte Urtheil vertheidige. 

NGtion (a. Geogr.), 1) Stadt Foniens; 

wifdhen M. u.Samos 407 v. Chr. Shladt, 
bie jedoch beFannter als Schladt bei Samos 
ift. 2) Stadt auf Kalydna bei Rhodos. 

Notidphilus, nad Dumeril Gattung 
ber Lauffafer, der Gattung Elaphrus (ſ. 
Raſchkäfer) verwandt. 

Notirbuch, 1) Bud, worin von Tag 

| gu Tag etwas Aufzeichnungswerthes nieders 
gefcbrieben wird; 2) bei manden Rauflenz 
ten das monatl. Haushaltungs= u. Hand=- 
IungsunPoftenbud. 

Notiren (v. lat.), 1) etwas aufſchrei⸗ 
Sen, in Rechnung bringen; B) f, u. Wechſel. 

Notist, der ein Tonftiid aus der Par— 
titur in die verſchiedenen Stimmen auss 
i u, fo zur Ausführung gubereitet; der 

+ mup mufifal., gebildeter u, genauer als 


Nothzeichen | bis 


Notochlaena 
ber gewöhnl. Noten ſchreiber (N-eo piſt) 
ein 


Notister Wasser, f. u. Lötzen 1). 

Notitia ([at.), ſ. Notiz. 

Notitia dignitatum utriisque 
impérii (Breviarium Theodosii Junio- 
ris), von Theodoſius dem Fiingern durch 
mebrere Gelehrte gegen 426 veranftalte=- 
tes Verzeichniß der obrigkeitl. Würden der 
rom.=< occidentale u. oriental. Reiss, fammt 
einer Ueberficht bes ganzen Reichs; zuerſt, 
im Auszug, von Ulciat herausgeg., dann 
Bafel 1552, Fol. , vollft. von Gelenius, hiers 
auf von Guido Pancirolués, Vened, 1593, Fol., 
aud) von Labbaus, Par. 1651, 12. (F ch.) 

NGétium, ſüdl. Borgebirge Hidernias; 
j. Miffen= Head, 

Notiz (». lat), 1) Nachricht, Bemers 
fung; 2) fo v. w. Schlußzettel. Wotizen- 
buch, fo 9. w. Notirbud. 

NoétKasund, f. u. Pittéinfel 1). 

Noétker, 4) 972—1008 Bifahof von 
Littid, f. d. (Gefh. des Bisth.) ; 2) N. 
ber Dritte od. M. Labeo, Mönch in St. 
Gallen; ft. 1022 als Wht bafelbft; verdient 
um die Bildung der deutſchen Sprade; von 
feinen deutſchen Ueberfegungen (ju denen 
die des Organon von Uriftoteles, der Con— 
folation bes Boethius u. a, ohne Grund ge— 
rechnet werden), ift bef. die ber Pfalmen 
befannt. Handfdriften in St. Gallen (wahr—⸗ 
ſcheinlich Unutograph) u. Wien; herausgeg. 
im 1, Bd. von Schilters Thesaurus antiq. 
teuton. (Lb) 

Noto, 1) N. antico, Trimmer einer 
Stadt, in der ficil, Gntendantur Siragoffa; 
auf dem Berge Gelor, 1090 von den Nor— 
mannen erobert, ſ. Sictilien (Geſch.) as, durch 
Erdbeben 1693 jerftort, darauf von den 
Ew. verlaffen; die fid 3 Stunden davon in 
2) N. nudévo, Stadt mit vielen Kléftern, 
Kirchen u. Palaften, Untifencabinet, Münz— 
ſammlung, 18,000 Ew. anſiedelten, davon 
ete bas Val bi Moto den Namen; B) 

luß dabet, fallt ine Mittelmeer; 4) Für— 
ftenth., Vorgeb. u. Stadt, ſ. Niponu. (Vr. 

NéGto...., v. gt. Nõòodios od. Néton, 
der Rücken. 

Notébasis (N. De C.), Pflanzengatt. 
aus ber nat, Fam. Compositae, Cynareae 
De C. Urten: N. syriaca, in SEuropa, 
Syrien 2c, 

Notobranchia, fo v. w. Ridenties 
men. 

Notéceras (N, R. Br.), Pflanjengatt. 
aué ber nat. Fam. Viermaͤchtige Amphi- 
schistae, Siliquosae, 15. RI. 2. Ordn. L. 
Urten: in Griehenland, Spanien, Sibirien, 
auf den canarifden Inſeln. 

Notochaéte (N. Benth., Notocheta), 
? anjengatt. aus der nat. Fam. Lippens 

iuthler, Nepetariae Rcehnd., 14. KI. 1. 
Ordon. L. Arten: N. hamosa, in OFndien. 
N-chlaéna (N. #. Br.), Pflanjzengatt. 
aus der nat. Fam. der Farrenfrauter, mit 
am Rande des Wedels in Linien fi — 
ructi⸗ 


Notoclea bis Nottuarno. 


Fructificationen. Urten: in O- uw. WIns 
bien, Reuholland, SEuropa, MNAfrifa, 
SA merila. 

Notéiclea, Inſect, f. u. Chrysomeli- 
nae 4s €). 

Notodinta, nad Odfenheimer Gats 
tung der Spinner 5 Fublhorner kammförmig, 
beim Weibdhen oft fadenfirmig, Rüſſel febr 
Jang, auf dem Rücken gewöhnlich ein Haars 
büſchel, die Oberfligel haben einen behaar⸗ 
ten Bahn, ber uber den Rücken gelegt ift, 
bie untern Brandflede; die Maupen find 
Budelraupen Set mit boben Bauchfüßen, 
fiumpfem Ropfe, meift budeligem Körper, 
od. mit 2 Spigen hinten). Puppe hat bins 
ten einen Stachel. Dazu die Urten: X 
zikzak, dromedarius, SHameel motte (N. 
camelina), u. m. a.; ftebn bet Fabricius un⸗ 
ter Bombyx. r.) 

Notomyelitis (v. gr.), Ruͤckenmarks⸗ 
entzündung. 

Notonéeta, 1) ſ. Ruderwanze; 2) ſ. 
u. Schwimmwanze. Notonéctides, nad 
Latreille Zunft der Waſſerwanzen; begreift 
die Gatt.: Notonecta, Plea, Sigara, Corixa. 

Notinia (N. De C.), Pflansengatt. 
aué der nat. Fam. Compositae, Senecioni- 
deae. Urten: in OFndien, 

Notépoda, Krebéfam., f, Krabben is. 

Notépterus, nad Lacépede Gattung, 

enommen aus der Gatt, Haring (Clupea 
ay ber Riemendedel u. die Wangen bee 
ſchuppt, bie vordere u. mittlere Platte des 
erftern gezabnt, petla Iduft mit der 
Schwanzfloſſe zuſammen; Vaudfloffen klein. 
Art: gezähnter N., in OIndien. 

Notérisch (v. lat.), 0) ju allgemeiner 
Kunde; im Prozeß B) das, was dem Rich— 
ter {don —— bekannt iſt u. darum 
eines beſ. Zeugenbeweiſes nicht bedarf. Man 
theilt das MN. cin a) in das Menſchen⸗ 
funbdige, was mit ben Sinnen u. durd 
die allgemeine Erfahrung aufgefaft wird, 
b) in bas Volkskundige, ec) das Ortss 


Funbige u. d) bad Geridtéfundige. . 


Die NotorietAt ſchließt den Gegenbes 
weis nidt aus. Hss.) 

Nõtos (gr.), 1) Südwind; 2) Perfonifis 
cation beffelben, Sohn von Aſträos u, E 

Notéxus, f. u. Feuerkäfer b); bet Cuz 
vier eingige Gattung der Zunft Anthisida. 

Not. pub. caes. jur., Abkürzung 
fiir Notarius publicus caesareus juratus. 

Notre Dame (fpr. Notter damm), 
Kirche zu Paris, f. d. 

Noétre Dame ye Motter damm), 
mehr. Ortfhaften in Frankreich, die unter 
bem Sufakwort ju fuden find, ſo 1) N. 
Wi d’Abondance, f. UWhondance; B) 
N.D. de Cléry, Stadt, f. u. Orleans; 
3) N. D. des Frésnay u, 4) N. D. 
de Cisme, 2 einander nabeliegende 
Markt. im Bzk. Mamers, Dep. Sarthe, 
mit 1600 Ew.; 5) N. D. de la Garde, 
Schloß, f. u. Marfeille 2); 6) W. D. de 
Liesse, Marktfl., ſ. u. 2aon; 7) W. D, 

Univerfals exifon, 2, Aufl. XX, 


og. 57,000 
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de SimIlly, Marktflecken im De 
Manche. * (why 

Notre Dame de Chardon (ſpr. 
Notter damm d'ſchardong, Ordre de), f. 
Bourbonorden. NW. Dame du Vél (fpr. 
"uedmeneh Gane basen, 

schen a (N-bisen ° 
u. Meerbufen Anadyr. De f 

Nott (Macht, nord. Myth.), die Nacht, 
Tochter bes Rieſen Norfe, ſchwarz u. duns 
fel, guerft mit Naglfari, dem fie einen 
Sohn Audr gebar, dann mit Onar, dem 
fie Jord gebar, u. gulegt mit Dellingr 
bermablt, bem fie Dagr (Tag) — Is 
fabur r te fie u. Dagr an den Himmel, gab 
ihnen agen u. 2 Pferde, daß fie damit 
jeden Bag die Erde umfabhren follten. Die 
Nacht fahrt voran mit dbem Roß Hrimfort 
(Retfmahne), von deffen Gebiß Sdhaum 
(mM cee (Gebiftropfen]) fallt, wors 
aus ber Morgenthau entfteht. Wenn die 
Sonne aufgebt, begibt ſich N. nordwärts 
nad Niflheimr. Andre Mamen u. Beinas 
men: bei den Ufen Niol, die Mabrende, 
bei den taufdhenden Madten Grima, bie 
Grimme, bet den Miefen Olios, Unlicht, 
bet ben Wifen Svefngaman, Sdlafess 
Dergniigen, (Wth.) 

Néttawasaughink (§luf), ſ. Ca⸗ 
nadiſche Seens. ; 

Notte (Sih ne), Fluß im preuß. Rgsbzk. 
Potsdam, entſpringt bet Sperenberg, fällt 
bei Köpenik zur Spree. 

Ndttingham ( (pr. MNottinghamm), 1) 
Grafſchaft im Innern Englands, bat s9OMe., 
bigelig, gum Theil bewaldet, frudtbar, bes 
waffert bon ber Trent, Meder, Maun, Mile 
bam, bem Grand-Trunkeanal u. e. a.; Indu⸗ 
ftrie nicht unbedeutend auf Wollen⸗ u. Baums 
wollenwaaren, Bier 2c., 225,000 Ew.; 2B) 
Hauptft. darin, am Trent u. Grands Trunks 
fanal, der es mit Liverpool, London u. 

ull verbindet; Schloß, Kirdhen, Bethaufer, 

chines Rathhaus mit dorifmen Säulen, 
beater, Borfe, 2 Frets, 4 Armenſchulen, 
bfonom, —— — Strumpfwe⸗ 
bereien u. Spitzenfabriken, Bleiweißfabrik, 
Arakbrennerei, Alebrauerei, Flußſchifffahrt, 
000 Ew. In der Mabe die merkwuͤrdigen 
Druidenhihlen. Geburtéort von Eranmer, 
Arkwright u. Wakefield. (Wr.) 

Nottoway, Canton y. Flug, f. Vir⸗ 
ginia » A). 

Nottuln, Dorf im Kr. Münſter des 
preuß. Rgsbzks. gl. N., Steinbriihe, Urs 
menhaus, vormaliges, ſchon feit 827 beftes 
hendes adeliges Frauleinftift, 1100 Ew. 

Nottirno (ital), 1) Nadtmufik; 
Tonſtück bet Madt aufgefiihrt, meift fir . 
Blasinftrumente gefdhrieben, mit willkürl. 
Zahl der Stimmen, aud hat es feinen feft 
beftimmten Charakter u. enthdlt mebrere 
Sage, wovon meift ein fanft u. ernft ges 
Haltener Marſch ben Anfang madt; B) dreis 
u. dierftimmige Gefange, bie bei Nacht vors 
getragen werden, 

9 Hé-. 


420 Netains bis 
Noétulus (lat), ſo v. w. Rotel. 


Notirus, nad Rafinesque Gattung, 
enommen. aus der Gattung Wels (Silurus 


Js die Fettfloſſe fehlt, die Rudenfloffe it . 


febr verlangert. Urt: gelber M, CN. lu- 
* ON Lindl ), Pflangzengatt,aus 
otylia (N. . Pitan 4 
* nat arn Orchideae, Vandeae. Ar⸗ 
ten: in SAmerika. 
Noadar, Stadt, f. u. Portalegre. 
. Notes (fr., fpr. Nuh, Waarenk?,), f. Nos. 
Noify (Noiffie), Land, f. Hauffasi). 
Nougarie (N-vriep), ſ. u. Drange- 


Notmenon (gt.), das rein mit dem 

Berftande WUufgefapte, im Gegenfag von 
Hdnomenon, dem finnlid Wabhrnehm- 
ren. 

Nourrit (fpr. Nurri, UWdolph), geb. 1804 
gu Paris, Sdhaufpieler, betrat 1821 gum 
_erftenmal die Buhne, ward fpater bei der 
gtofen Dper in Paris angeftellt, erntete 
dort u. auf feinen Reifen grofen Beifall, 
verließ 1836 Paris, fang auf verſchiednen 
ital, Zheatern, ward dann in Neapel enga- 

itt, fturgte fich 1839 in einem Anfall von 
abnfinn aus dem Fenfter. (Dg) 

Nits (frt., ſpr. Nuh, Waarenk.), fo v, 
w, Nos. . 

Nouvélles (fr., fpr. Nuwell), Nenig= 
Beiten, Titel fur Werke, die folthe brachten. 

Nouvion (jpr. Nuwiong), (M. en 
Thieradhe), Marktfl. im Bzk. Vervins, 
des franz. Depart. Aisne; 3900 Ew. 2) 
Markt, im Bzk. Abbeville, Dep. Somme; 
800 Cw. 


Nova (Iat.), 2) Neuigkeiten; 2) Vo⸗ 
vitaten), die erſchienenen neuen Verlags⸗ 
werke; Bp) im Handel überhaupt frifde 
Waare; A) in Fabrifen neue Mufter. 

Nova Atlantis (Lit,), ſ. u. Atlantis, 
aud Bacon 6), 

Nova Babylon, f. Neu-Babylon. 
N. Beira, Diftrict, f. u. Govayse. N. 
Bérda, f. u. Beldfdhterin. N. Bra- 
ganza, fo v. w. Uveiro, ſ. d. NW.ca. 
stélia, neu-lat,, Name fiir Neufchatel. 

Novacula, Fiſch, ſ. Kurzſchnauze. 

Novaculit, fo v. w. Wepfdiefer. 

. Novae, Ort in Obermofien, 7. Ruſt⸗ 
ney N. Athénae, fo v. w. Mailand 
: +) %. 
Novae tabulae (tim. 


(j- 
Unt), f. u. 
Sduldenwefen (Ant.). 
Novaja Sémija, f. Nowaja Semlja. 
Novalicher, feit Menſchengedenken 
wiifte gelegene, erft kürzlich cultivirte Neder. 
N-zehent,rer 3ehent von ſolchen Aeckern; 
f. u. Bebent. 
_ Nevalésa, Dorf am Fuße des Bergs 
Genis in der Prov, Sufa (Turin), des ſard. 
Herzogth. Piemont; 2000 Ew. Davon zu 
unterſcheiden Novalaise, Marktfl. in 
der favoy, Pigs Chambery, mit Steinkoh⸗ 
——— 800 Ew. 
ovalis, Pſeudonym fiir Hardenberg4), 
_pMovalit (Miner,), ſ. Novaculity 


Nevatianns 


Nova literaria, DBisertitel ãlterer 
Beitungen in latein. Sprathe; f.-n. Beituns 
gen 90 ff. 

N6va monFta (lat.), neue Mime. 

‘Novana, Stadt in Picenum tn Stas 
‘Tien; j. Monte di Nove, Wovantii, Bolt 
in Britannia barbara. 

Novantik (>. lat.), Utes, fo fern es 
wieder als Neu behandelt wird, in Sitten, 
Künſten, wiſſenſchaftl. Theorien u. a, 

Novanus, Nebenfluß des Aternus ix 
Picenum in Ftalien; j. Genga. : 

Novara, MV Prov. in dem fardin, fire 
ftenth. Piemont; grengt an öſtreich. Mais 
land, ebenes, febr fructreides Land bes 
waffert von ber Sefia bem Leffino u. vies 
fen Kandlen; Producte: Reis Getreide, 
Seidenbau, Obſt, Hanf, Fachs, Wein, von 
Hausthieren bef. Efel u, Federviey, jetzt 
gegen 67 OM. mit mehr als 280,000 Gi, 
Darin: Borgo Lavezzaro, 8600 Ew,, 
Seidenbau; Borgo Manero a.d.Agogna, 
5500 €w.; Borgo Sefia, 5000 0.3 
Borgo Vercelli, v0 Ew., Stadte; mit 
Seiden:, Wein-, Reifbau u. Handel; 2) 
Sftreih. N., Theil des Gouv. Mailand, 

op 228; Ew. 3B) Hauptft., von 
piemont, N. an der Ugogna; Feftung, Fue 
ftizpalaftplag mit foloffaler Statue Karl 
Emanuel I. von Marcheſi, hat Bifdof, 
Kathedrale, mit ſchönen Gemälden u. guter 
Muſik, viele Kirden (von St, Gaudenzio 
mit ſchönem Glockenthurme), 17 Klöſter, 2 
Hoſpitäler, altes Schloß, mehrere Collegien, 
biſchofl. Seminar, weibl. Erziehungshauſfer, 
Handel mit Reis u. Seidenfabrikaten; 17,000 
‘Ew. 4) (Geſch.), N. iſt das alte Nowa- 
Via, u. ſoll son dem Trojaner Eltius, ei⸗ 
nem Sohn der Aphrodite, bei einem feiner 
Mutter daſelbſt errichteten Altar erbaut u. 
N. (d. i. Nova ara, neuer Altar) genennet 
‘worden fein. Nad And. hieß es fruͤher 
Aria od. Libya u. Leontina. Ym Mits 
telalter gehorte N. lange den Herzogen von 
Mailand, u. hier wurde 1500 Ludwig Sforza 
‘don den Schweizern belagert u. gerangen. 
6. Jui 1513 wurde N. von den Frangofen 
belagert, diefe aber bet einem Ausfall des 
Herjogs Maximilian Sforza mit ben Schwei⸗ 
gern geſchlagen, f. Frankreich —8 83 
u, Beriedig (Gefth.) 523 1515 u. 1522 yon den 
Franjofen genommen; 20, Sept. 1706 an 
bie Katferlithen übergeben, ſ. Spanifder 
Erbfolgekrieg 9; 1734 an die Franjofen u, 
Spanier ergeben. - (Wr.u. £d,) 

Wovaria (a. Geogr.), H) Stadt, f. u. 
Movara 4); 2) Fluß dabes; j. Gogna. 

Novatianus, Preébyter wn 252, ber 
nad dem Lode des Biſchofs Fabian fiw ‘ges 
gen Cornelius deé rom. Stubls bemaͤch⸗ 
tigtes feine grofe Strenge gegen die Gefal⸗ 
Tenen, die er auf einer Geite aus ber Rire 
Gengemeinfchaft ausſchloß, bildete eine bef, 
Partei, die Novatianer, welde behaup⸗ 
tefen, daß cine Rirde, weldye ſolche Suns 
der, -wie die Gefallenen, wieder aufnehme, 


Wovation bis Noveihole 


unmoglich dfe wahre Kirche fein, den Heil. 
Geift haben u. die Sacramente Prdftig aus: 
theilen könne. Sie erfannten daber Peinen 
von ibrer Gegenpartei ordinirten Biſchof an. 
Die confequente Durchführung der altern 
engen Kirchenzucht war aber — 
eſ. da die Novatianer die Strafen der Tod⸗ 
finden aud auf andere nad ber Taufe bes 
gangene Uebertretungen auédehnten u, die 
2, She verboten. Auch befduldigte man fie 
ber Ketzerei in ber Lehre von der Trinitat, 
Gorneliug blieb daher Biſchof; die Novatias 
ner wurden auf dem Concil F Carthago 
verdammt, von Innocenz aus Rom vertrie⸗ 
ben u. von Coleſtin ihrer Güter u. Kirchen 
beraubt. Dennod erhielt fic dieſe Sekte 
bis zum 5. Jahrh. Des N. Opera heraus⸗ 
eg. v. Weichmann, Orford 1724; v. J. 
ackſon, Lond. 1728. | (Wrh. u. Sk) 

Novation (v. lat.), 2) jedes Rechtsge⸗ 
fdaft, wodurd eine bisherige Verpflidtung 
aufgeboben u. an deren Stelle eine neve ges 
ſetzt wird. Dies gefdhieht nun entweder fo, 
baß der bisherige Eculdner u. Glaubiger unz 
berdnbdert bleiben (Novatio simplex), 
d. fo, daß an die Stelle des bisherigen 

chuldners ein neuer Schuldner tritt, fo daß 
jener jegt fret wird. Dies erfolgt entweder 
phne ausdrückl. Suftimmung des bisherigen 
Schuldners (Expromissio), od. im Auf⸗ 
trag deffefben (Delegatio). Die Einwils 
ligurtg des Gläubigers ift in beiden Fallen ers 

rderlid)s 2) die Umſchreibung einer alten 
Schuld in eine neues B) die Verwandlung 
einer Berbindlidfeit in eine andere, 3. B. 
eines Shuldfheing in einen Medfel. (Hg) 

Nova Trajana Bostra (a. Geogr.), 
for. w. Boftra 1). NW. Tacherkask, 
Etadt, fo v. w. Nowoi Tſcherkask. 

- WovAatus, 1) M. Ann. N,, f. Gallio; 
2) fo v. w. Novatianus, 

Nova Zémbla, Snfel, fo v. w. Nos 
wajaSemlja. Novazza, Snfel, ſ. Haytirs. 
Novegrad, Stadt, fo v. w. Novigrad, 

Novélia (a. Geogr.), ſo v. w. Lescar 2). 

Novélila (Franz), ſ.u. Mexico (Geſch.). 

Wovéllae (lat.), fo v. w. Novellen 
(MRechtsg.) 

Novenae antejustinianéae, die 
Novellen der rom. Kaiſer vor Juſtian, welche 
nach der Vollendung des Codex Theodo- 
sianus von den Kaiſern Theodoſius IL, 
Valentinian Ul. u. deren Nadfolgern er— 
faffen worden — Man hat ſie in neuern 
Zeiten in die Ausgaben des Codex Theo- 
dosianus unter ber Aufſchrift: Novellae 
constitutiones [mperatorum Justiniano an- 
teriorum, Theodosiani Valentiniani etc., aufs 
genommen, (Bs. j) 

‘ NWovéline cofistititisnes Ju- 
iani, f. u. Corpus. juris se_ 3: «. 42. 

» Tibérii, ebd. «. a, ; 

Novellara,, 1) firftenthum im moz 
Senef. Herzogth. Reggio; frither dem Haufi 
Gongaga gehorig, firl als exledigtes Reichẽ⸗ 
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lehn an ben SRatfer, welder es 1737 an 
Modena gab; gehorte ſpäter gum, Konigr, 
Stalien, Departem. Eroftolo; 2) Hauptft, 
Sarin, 4200 Ew, 

Novélle (ital.), 1) Neuigkeit; 2) Tis 
tel von italien. 3eitungen; B) kleine, eins 
fade Erzählung meift erotifden od. ſcher⸗ 

enden Inhalts, in Profa, urfpriinglid 

nefdote od, Furze Geſchichte, oft bloper 
beiterer Cinfall, der, leicht u. in fliefender, 
gefilliger, wohlklingender Sprache darges 
ftellt, durd) Neuheit reizend, paraatt. \ 
Einfachheit ber Verwidelung u. Kuͤrze uns 
terfcheiden bie N. vom Roman, fo wie ein 
einfadher Gang der, meift aus dem, gefellis 
en Leben entlehnten Geſchichte. Verfaſ⸗ 
er bon Men nennt man Novellisten, 
Schöpfer der N. ift Boccaccio in feinem 
Decamerone; ihm folgten mehrere nad, 
deren Men gefammelt in Novelliéro 
italiano, Lioorno 1791—98, 26 Bde. 
Auswärts wurden Ren guerft nachgeahmt 
von ben Spaniern, bef. von Cervantes, 
dann von den Frangofen, bef. von den 
Damen Gomes u. Ville Dieu; in neurer 
u. neufter Beit bef, von den Deutſchen, 
unter denen fie Meifiner (in feinen Skiz⸗ 
gen) guerft einfubrte, ſ. u. Deutſche Literge 
turase. Die auf die alte Kürze u. Einfach⸗ 
heit zurückgeführten Non nennt mau Noe. 
— 4) Gechtsgeſe 

ovéllen, 1 echtsgeſch.), ſ. No- 
vellae, 2) ſ. Novelle 3). ae t 
Novélli (Pietro), geb. gu Monreale bet 
Palermo 1603; daber gen. Monrealefe, 
Maler Kupferftedher u. Architekt, der von 
feinen Landsleuten in höchſten Ehren gebals 
fen wird, Er malte in der Weifedes Spag⸗ 
noletto, den er aber in edlerem Styl über⸗ 
traf. Gr arbeitete nod 1660. Hauptwerke in 
Palermo, — i 
Novellist, 1) Neuigheitsliebhaber, 
hel Age 2) Novellenfdreiber, ſ. 
ovellen 3); B) Beitungsfchreiber,. 
_ Novémber, der 9. Monat (dah. der 
Name) im alten rom. Jahre (oon Numa), 
in fpaterer Beit der 11. Monat. Er enthielt 
ſchon Unfangs 30 Tage, Numa nahm ihm 
einen, welden aber Julius Cafer.. wieder 
ufligte, Karl d. Gr. gab ihm den Namen: 

indmonat; fpdter wurde der: Wine 
termonat, aud Nebelmonat, allgemeis 
net, weil in ihm in Deutfdland gewohnlid 
die winterlide Witterung mit Nebel, Froft 
u. Schnee anbebt. Bei den Römern war 
er ber Diana gewidmet. Bildlich wird er 

s ein Knabe, in cinem Kleide, das die 

arbe des fallenden Laubes hat, dargeftellt, 
auf dem Haupte einen Olivenkranz, in der 
Rechten das Beidhen des Schitgen, in dex 
Linken ein Fullhorn mit Wurzeln. (Pi) 

Novémber - Dechantsbirn, ‘: f. 
—— ttl ee. ãri 
, Novemlocularis cApsula (Bot. 
Kapfel mit 9 Fadern, “s | van 

Novemole (Mufit), ſ. u. Triole. 

9* X 


132 Novem pagi bis 


Nivem pagi, Ort Struriens am Mie 
nio; j. Fleden Bracciano, 

Novem populana, Theil Galliens, 
nad Gratiane Eintheilung; umfafte Aqui⸗ 
tanien, zwiſchen der Garumna u. den Pyres 
nden. Hauptſt.: Civitas Ausciorum (Wud), 

Novenatus (lat.), Neunzählig, ſ. 
Blatt av. 

Novendiale sacrum, 1) (N. les 
fériae, rim. Unt.), Itdagiges Felt, eines 
Prodigiums, bef. des Steinregens wegen, 
angeftellt; 2) Opfer am 9. Rag nad) der 
Beerdigung einer Leidhe gebradht, wobei man 
fmaufte. Spiele dabei N. les ludi. 

Novénsiles dii, von den Sabinern 
entlehnte rdmifde Gottheiten, ihrer Bes 
deutung nad eg im Alterthum nicht bes 
fannt; nad Gin. hießen ſo die zuletzt unter 
bie Gstter Uufgenommnen, nach Und, über⸗ 
Haupt alle fremde Gotter, die in ben rom. 
Cultus aufgenommen wurden; nad And, 
bie Borfteher der Meuigkeiten od. Erneues 
rungen; nad And. Ubleitung glaubte Varro 
e6 ware ber Mame fir die 9 Mufen. (Lb.) 

NWovérre (30h. Georg, fpr. Nowahr), 

eb, 1727 zu Paris, ber Schopfer des neuen 
alleté ; lebte eine 3eitlang in Berlin, kehrte 
dann nad Frankreid) gurud, ging hierauf 
auf Garridé Einladung nad England, kehrte 
abermalé nad) Frankreich zurück, begab fid 
dann nad Wien, Neapel, Lurin, Liffabon, 
Mailand u. gum 2, Male nad London, u. 
ward endlich erfter Balletmeifter in Paris. 
Während der Mevolulion lebte er einige 
Beit in Stuttgart am Hofe des Herzogs 
Karl von Wiirttemberg. Er ft. gu St. Gers 
main- en⸗-Laye 1810. Sdr.: Lettres sur la 
danse et sur les ballets, {yon 1760, 2 Bbe. 5 
patria lad Hamb. 1768 ff.; Lettres sur les 
arts imitateurs, Par, 1807; Werke: Petersb, 
807, 4 Bde., 4. og 
: Pan (fpr. Nohw), Stadt, f. u. Urs 
e 


Noves (ſpr. Nohw, Laura de N.), vers 
beirathete be Sade, ſ. Sade. 
Novésus Sains o v. w. Neuß 2), 
Novi, 1) Marktfl. am Kanal Morlacca 
bes ungar. Küſtenlands; Schloß, Hafen, 
Weinbau, Reſidenzſchloß des Biſchofs von 
Beng; 2100 Ew, 2) Stadt in der Riviera 
be Bonent der farbin. Proving Genua; 
Sh & Hofpital, Seidenbau u. Seidenhans 
del, Sabrmarkte, Herbftaufenthalt reider 
Genuefen, Handel zwiſchen Alexandrien u. 
Genua; 6000 Ew. Hier Schlacht 15. Aug. 
1799 zwiſchen den Ruſſen u. Seſtreichern 
unt, Suwarow u, den Franzoſen unt, Jou⸗ 
bert; Erftre Sieger, f. u. Franzöſiſcher Res 
dolutionsfrieg iss. 3) 
der Unna im türk. Kroatien; auf einem Fels 
fen Fort Lebenriga, Weinbau; 3000 Ew, 
Novibasar, 1) Bezirk im türk. Serz 
Bien, an der Morava; B) Hauptft. darin, 
an der Oroſchka; kathol. Biſchof, Citadelle, 
gute Warmbader ; 8000 (10,000) Ew, Grab⸗ 
mal alter ferbifden Fürſten. 
Novicélla, ſ. u, Rapfer Bool.) 


(St. N.), Feftung an ft 


Novo Friburgo 


Noviciat, die Probegeit, welche alle 
biejenigen beftehen muffen, die einem relis 
gidfen Orden einverleibt werden wollen; ſ. 
u. Klofter «. 

Novicius (lat.), fo ». w. Novitius. 

Novicémum (a. Geogr.), f. u. Como 
(Gefh.). Novidinum, fo v. w. Novo⸗ 
dunum, 

Novigrad, 3) Bufen bes adriatifhen 
Meers an der Kiifte des dalmat. Kr. Sara; 
2) Marktfl. daran, 600 Ew.; B) verfallne 
Feftung dabet, auf einem Higel, 

Novilladas, Thiergefechte, f. unt, 
Baskens. ~ 

Noviodinum, 4) Stadt der Grus 
gunti an ber Donau, j. Gurkfelb; 2) (Co- 
lonia equestris), Stadt der Helvetier im 
belgiſchen Gallien, bet Qaufanne, gewöhnlich 
fiir das j. Nyon ausgegeben; B) alter Name 
fiir Nevers, f. d.3 &) Stadt der Aulercer 
im [ugdunenf. Gallien, j. Jublens; 5) (Au- 

ta Suessionum), alter Name fir Soifs 
ons. 

Novidmagus, 1) Stadt der Batavi, 
j. Nimwegen; B) Hauptft. der Lerovit im 
Iugdunenf. Gallien, d: Caen; 3) (Augu- 
sta Nemetum), Stadt der Memetes im 
belg. Gallien, j. Speier; 4) Stadt der Bis 
turiges Bibisci in Uquitanien, j. Caftillon, 
n. Und. Caftelnau be Mendocz; 5) Stadt 
in Britannia romana, Hauptft. ber Regnt, 
j. Woodcote bei Croydonin Surrey; 6 
Ort der Treviri in Germania prima, j. 
MNeumagen a, d. Mofels 7) Ort der Veros 
mandui in Belgia secunda, j. Noyon. (Sch. 
5 ——— Goh.), fo v. w. Bronk⸗ 

orft 1). 

Novita, Intendanz, f. u. Cauca. 

Novitaten (Hbdigéw.), fo v. w. Nova. 

Novitérrium, {fo », w. Neuerde, in 
Bezug auf den Mtond, 

Novitii, fo v. w. Novizen, f. d. 

Novitioli (mitt,=Iat.), fo v. w. Rates 
chumenen. 

Novitius (lat.), 1) Neulinge; 2) 
Sklav, der nod nicht 1 Jahr gedient hatte; 
3) (Klofterw.), fo v. w. Noviz; 4) ein 
in eine Schule eben Eingetretner. 

Novius, Fluß in Britannia barbara; 
j. Nith. 

Noviz, Mannsperſon, u. Novize, 

tauenzimmer, die ibr Probejahr in einem 

lofter halt, f. u. Kloſter « f.5 fie ftehen 
unter cinem Meenmeifter (Magister 
novitiorum); dann aud fir Neuling in 
anbdrer Beziehung gebraudt. N-haiuser, 
f. u. Sefuiten. NW-meister, f. u. Stloz 
ſter u. SJefuiten. NMowviziat, f. u. Klos 
ere. 
Novocémum (a. Geogr.), fo v. w. 
Novicomum. 

Novo Cénto (ital.), auf neues Conto. 

Novodinum, Stadt der Aulerci Dias 
blintaͤ, ſ. d. 

Novo Fribirgo, Colonie, ſ. u. Rio 
Sanciro ac). 

Ne- 


Novogorodd bis Nowogorod 


gorod. 

Novimagus, fo ». w. Noviomagus. 

Novosilzoff (Biogr.), fo v. w. Roz 
wofiljow. 

Novum castrum (a. Geogr), fo v. 
w. Castrum novum. NW. Cémum, fo v. 
w. Novicomum, . 

Novuméstu, fo ». w. Neuftadtl (in 
Illyrien). 

Novum testaméntum, neues Te⸗ 
ſtament, ſ. u. Bibel. 

Novus hémo (rim. Ant.), ſ. Homo 
novus. 

Novus pértus, Safen an der Sid» 
küſte von WAlbion; j. Lime. 

Novy Tomy], fov. w. Neu⸗Tomyſchel. 

NWOwa..-, Nowe. ees NGwWO .cces 
Wow..., tuff. u. poln., fo v. w. Meu, 


geograph., fid darunter nidt fine. 


bende Namen, f. unt. den Hauptnamen, 
Nowa Cerékwe, Marktfl., ſ. Neus 
ftift 2). 
Nowahand, fo v. w. Nehawend. 
Néwaja Ladoga, 1) Kreis im ruff. 
Gouv. Petersburg, fudlid vom Ladogafee, 
12475 QM.; Fliffe: Woldow, Hyat, 
Sias; 30,000 Ew.; 2) Hauptftadt darin, 
am Woldow, Schifffabrt, Fifcheret. 
Néwaja-Sémija, ' grofe Snfel im 
nördl. Gismeere, yur Statthalterſch. Ar— 
changel, 4255 (39185 OM., unbewohnt, nur 
bisweilen von ruff. Sagern befucht; ? durd 
bie Strafe Matofdnot in 2 Hilften ges 
theilt, oftlid) dburd das kariſche Meer von 
bem Feftlande Aſiens, durd einen ſchmalcu 
Kanal ſüdwärts von der Inſel Waiga 
getrennt, hat die Vorgebirge Sporlivo 
es far. Meere), Heemskerk (Heemskers⸗ 
ot) in Mordoften, Ledganoi in Norden, 
Britwin in Weſten; ferner die Bufen u, 
Hafen Maszigina, Ledjanaja, Mi— 
tinzinda u. a. u. an den Küſten mebhrere 
npn (Podrefeft, Temnoi, Belyja 
u. a.), alle unfrudtbar, * €in rauhes Land 
mit falten, langen Wintcrn, vielem Sdnee, 
furjen Sommern, Winters mit vielen Rord⸗ 
lichtern. * Boden: unfrudtbar, Baume u. 
Geftraude fehlen ganz, dod gibt es viele 
Beeren, als Heidel=, Moos- u. Sumpf—⸗ 
beeren, viel Tang, Mennthiermoos, Fled= 
ten; von Thieren: Cisharen, Wolfe, Gidfe 
(in verfhiedner Farbe), Hermeline, Rennes 
thiere, Seehunde, viel Waffervigel, Fiſche, 
aud Wallfifhe. * Die Reihthumer der 
Gebirge werden nidt benugt. * Wuf ter 
Hftl. Kufte find die Eisſchollen der Anfahrt 
hinderlich, am bequemſten iſt gum Landen die 
Siidhalfte der Strafe Matofdnoi. * Die 
Fiſcher u. Jager iberwintern gewöhnl. hier 
u, Fehren Gommeré nad Haufe. (Wr.) 
Nowa Petschérskoi, f.u. Briänsk. 
Nowarzisze, fo v. w. Neureuſch. 
Nowawéss, Dorf, f. u. Teltow. 
Nowe (poln.), fo v. w. Neuenburg 
(Rgsbzk. Marienwerder). 
Nowe Miasto » &) fo v. w. Neus 
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adt 18); 2) fo v. w. Neumark ; 3 
tadt, f. u. Rawa; 4) Stadt, f. u. Pul⸗ 

tus?; 5) (N. M. Koérezyn), Stadt, 

f. u. Stobnica; G) fo v. w. Meuftadt 18), 

sant Zamky, Feſtung, fo v. w. Neus 
ufel. 

Néwgorod, fo v. w. Nowogorod. 

Néwgorod - Séwersk, 1) (N- 
Sjéwersk), Kreis der ruff. Statthaltere 
ſchaft Czernigow, gute Holgung u. Hanfbau; 
2) ——— darin, an ber Desna; alte Cie 
tadelle, Handel mit Getreide, Ralf u. Hanf, 
viele Rirdhen, 8000 Ew.; einſt Hauptftadt 
des Firftenth. Severien. 

Nowgrad get hgl- beings dpb gt “ory 
(ior. = Walinsk), ——— im ruff. Gouv. 

olbynien, grofe Morafte u. Waldungen, 
fadl. frudtbar, Fluffe: Sluz u. Olewsta; 

2) Hptſt. darin, am Sluz; 500 Ew, Hier 

nod: Koretz, Marktfl., Porszellanfabribs 

aie — Nowhee, See, ſ. u. Sklaven⸗ 
üſte c). 

Noéwikoff (Nifolaj Iwanowitſch), geb. 
1744 in Tichmensk bei Moskwa, von vers 
migenbden Aeltern, trat in Petersburg in 
ben Militardienft, nabm ben Abſchied, ers 
richtete eine typopraph. Gefellfdhaft, um 
gute Bücher in ruff. Sprache herauszugeben 
u. fie fiir einen febr niebdrigen Preis zu vers 
kaufen, u. griindete die erfte Leihbibliothe? 
in Mostwa; er ftarb zu Tichmensk 1818. 
Schr.: Verſuch eines hiftor. Wörterbuchs 

ruſſ. Schriftſteller, Petersb. 1772; Alte ruff. 
Bibliothek, ebd. 1773 — 75, 10 Bde.; Forts 
ſetzung ebd. 1786—93, 9 Bde.; u. gab bie 
Journale: Die Hummel, ebd. 1769 f.; Der 
Maler, ebd. 1770, 2 Lhle.; Der Mufens 
framer, ebd, 1772; Die Ubende, ebd. 17725 
Der ausrubende Urbeiter; Der ſich unters 
haltende Burger; Morgendadmmerung, ebd. 
1778 — 80; Ubendroithe, Moskwa 1782 
beraus. (Rh. 

Nowimiésto, Stadt, fo v. w. Neus 
ftadl (Mähren). Néwimost, f. u. Neus 
brid 2). Néwirhad, fo v. w. Adams⸗ 

thal. Niéwo Czerkask, fo v. w. Nos 
wot Tſcherkask. Nowodwinskaja, 

eftung auf einer Snfel im Ausfluß dee 

wina im Kr. u. ruff. Gouv. Urdhangels 
ſchützt die Dwinamindung. 

Nowodwéorskia (N. Prsl.), Graés 
att. aus ber Gruppe Agrostideae. Urten: 
n Peru, 

Noéwoe u. Staroe Oséro, 2 Salz⸗ 
een im Lande der don. Koſaken; überziehn 
id) zur Sommerszeit mit 1—2 3. diden 
Salzrinde, die von den Kofaken benugt wird, 

Néwogorod, 1) tuff. Gouvers. 
wiſchen Wologda, Faroslaw, Twer, {2 
ow, Petersburg u. Olonez, at OM, 

1,000,000 Ew., durd das Waldaigebirge 

hügelig, nérdl. fumpfig u. moraftig, ſüdl. 

frudthar, bewadffert von 42 Fliffen, die 
theilé der Wolga (Schexna, Mologa, Wos⸗ 
hea), theilé dem Ladogafee (Stas u. Paz 
fa), theils dem Ilmenſee (Mita, Dele 


wat, Polifta, Shelon, u. aus dtefem durd 
bie Woldhow ebenfalls bem Ladoga), theils 
dem fin. Meerbufen (Quga u. n. a.) zufallen; 
and durch mehr. Randle, wodurd die Ofte 
{ee mit dem cafp. Deere verbunden wird w. 
turd mehr. Seen, als: Ilmen, Belofera, 
Mold u. a. —— t 68). Rlimas raub, 
ber Winter lang. an bant Feldfrüchte 
(hinreichend), Gartenfriidte, weniger Obft, 
hat anjebnl. Holjwuds, viel Waldbeeren, 
Speiſe- u. Raubwild (Wolfe, Ludfe, Bas 
ren, Fiſchottern), wenig Viehzucht, bes 
beutende Fiſcherei (Haufen, Lachſe, Fluß⸗ 
perlen), finder vielerlei Mineralien (Eiſen, 
Steinkohlen, Kochſalz), hat geringen Runfts 
fleiß u Handel, piel Fubrwerk. MN. hat 
ben Titel cines Großfürſtenthums; 
Wappen: cin goldner Lehnſtuhl, auf wels 
chem en rothes Riffen, mit freugweis abers 
einander gelegtem Scepter u. Kreuz in fils 
bern.m Felde, daruber ein Leucter mit 3 
brennenden Kerzen, auf jeder Seite einen 
Biren, aufredht ftehend; Cintheilung: 
10 Kreife. 2) Ehedem Großfürſtenthum 
daſelbſt, deffen Gefdhidte f. unt. Rußland. 
3) Kreis darin, an Petersburg grenzend; 
bewiaffert vom Slmenfee, Woldhow u. Shes 
lon; Ginw.: 140,000. 4) (2. Weliki, 
bd. i. Grof=-MNeuftadt), Haupt ft. des Kreis 
fed u, der Prov., an dem Woldow, tiber 
ben jetzt ftatt der alten hölzernen cine neue 
ſchöne fteinerne Bride mit 12 Granitpfeis 
lern u. einer fteinernen Baluftrade führt, 
u. Ilmen; Sig des Kriegsgouverneurs von 
MN. u. Twer, der ftatthalterfdaftl. Behörden, 
eines Biſchofs. Die Stadt beftehbt a) aus 
bem alten Kreml, ant linken Ufer des Wols 
dow, alé alte ruff. Feftung mit Wall u. 
Graben umgeben, einen fteilen Hiigel Pros 
nend; er enthalt die alte Rathedratke der 
St. Sophie, aus dem 11. Fahrh., deren 
Wände wie alle ruff. Kirchen mit Gemälden 
auf Goldgrund bededt find, mit 4 filbernen 
u. 1 (der mittlern) golbnen Kuppel; darin 
bie Po-funfden Thüren (die bronjzene 
11} F. bobe u. 3 F. breite Hauptthire, in 
ber bie 24 —— meiſt bibl, Gegenftande 
barftellen; Wlademir d. Gr. foll fie 988 in 
ber Krim erobert u. von Cherſon hierher gee 
bradt haben; fie ftammen aber wahrſcheinl. 
aus Deutfdland; die fpater eingegrabnen 
Inſchriften find ruffifh u. lateinifd; Br. 
pte ge ta Porfunfden Thiren gu N., 
Berl. 1823); die fhwedifhen Thiren 
be Nebenthüren, welde aus Sigtuna in 

chweden ftammen, twober fie den Nowo⸗ 

orodern 1187 von den Rareliern, durch die 
5 ht Sigtuna zerſtören liefen, gebracht wur⸗ 
den), die Pergamenthandſchrift des Geſetz⸗ 
buchs Jaroslaws (Russkaja Prawda, auch 
N-sches Recht genannt, wabhrfdeint. 
1280 gefdrieben), der Garg des heil. Iwan 
ponN. Cin Vollsgarten liegt am Abhang 
ber Feftung. b) Aus der Sophienftadt, 
ebenfallé am linfen Ufer ded Moldhows, 
Sef. be des Kreml, mit fhinen Gebauden, 

ſ. bem neuen Regierungsgebaͤude, Wohns 
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ber Behoͤrden u. ber Befagung. o} Bus 
— sautmeeesaatl am rechten Ufer des. 
Woldoms, mit bem Vor. durch die genannte 
Bride verbunden; hier das neue Schloß, 
oad vet haps Generals u. feines SGtabes von 
ber bei MN. angefiedelten Militarcolonie (ein 
Grenadiercorps), u. die meiften ber 62- 
Kirden mit vergoldeten Thürmen, die ſich 
alé Reft der alten Gripe erhalten; 3 Klö⸗ 
fter. Sonſt ift diefer Stadttheil ſehr vers 
fallen, gange Strafien liegen ode u, in Trims 
mern, denn N. ift nur nod der Schatten der 
alten Gripe, wo fie die mächtigſte u. reichſte 
Stadt in Rufland war. Nod ift das Spruͤch⸗ 
wort der Ruffen ſehr gewöhnlich: Wer tann 
gegen Gott u. Groß⸗N.! MN. Hat legt Wais 
—— yale ama ere Bayar, lebhafte 
egelmanufactur, Wachsbleiche, Lichtziehe⸗ 
rei, ——— einigen Handel; 8700 Ew, 
Jn ber Umgebung von N. liegt nebſt mehre⸗ 
ten Kloftern bas des St. Furgij (Georg) 
am Einfluß der Woldow in den dimente, 
mit grofen, don der Grafin Tſchesmenskaja, 
Todter Orlows, hierher geſchenkten Schätzen. 
5) (Geſch.). N. ward von den Slaven, 
an der Stelle deé alten Slawenst, am 
beil. Slmenfee, erbaut u. war dbaber ein 
beiliger Ort, bald aud Hauptftadt. Rurik 
refidirte nad) 864 zu N., u. nad ihm herrſch⸗ 
ten mebrere ruff. Fürſten dafelbft. Bras 
tislaw, Fürſt von Pologt, Neffe Fas 
roslawé, eroberte u. plimbderte e6. Unter 
Sfaslaw l. — Wieslaw, Fürſt 
pon Polotzk, N. Im 10. Jahrh. ward es 
Erjbisthum. Im Anfang des 11. Jahrh. 
ward Jaroslaw Fürſt von N., der 1019 
Groffurft wurde, f. Rußland (Gefd. ) u. 
Seit dem 12. Sahrh. verfudte M. mehrmals, 
fid) unabbdngig von ben Groffirften gu 
maden u. unterwarf fic erft 1820 Georg, 
Groffirften von Moskau, ibn gu feinem 
—— waͤhlend. 1386 wurde es von dem 
roßfürſten Demetrius Donski bekriegt, be⸗ 
freite ſich aber durch Geldzahlungen. Es 
bildete damals eine Republik nach Art der 
deutſchen Reichsſtädte, nur weit unab⸗ 
ängiger; an der “ott gat vy nabm ber Er 
dor rofen Theil, Es wuchs um dieſe 
Beit gu folder Macht, daß es im 15. Jahrh. 
400,000 Ew. zählte, daß der Boden, auf 
dem St. Petersburg jept fteht, ihm unters 
worfen war u. daß es Eolonien an ber 
Kama u, Wjätka hatte u. gum Hanfebunde 
eborte, 14383 leiftete e6 Dem Groffirften 
afil gegen feinen Obeim, den Fürſt Georg 
von Swenigrod, Beiftand, zerfiel aber 1437 
mit ifm u. gerieth mit ibm in Krieg; ward 
1478 von bem Groffirften Swan I. Was 
filjewit(d unterworfen, diefer brad N⸗s 
Macht, indem er 1485 viele reiche u. gewerb⸗ 
thatige Ew. in andre Städte verfegte. Auch 
bas Gomtoir der Hanfa, daé bier blibte, 
wurde von Swan J aufgeboben u. durd ein 
niederlinbdifdes erfegt. Oft wurden Bers 
ſuche gemadt, fid von ber groffirftl. Herre 
{Haft gu befreins ein folder wurde pot 
en 
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entbeckt u. hart beftraft, indent es Swan IL. 
tf der Schreckliche ausplündern 
u. nad Gin. 3000, nad Und, 5000 Mens 


hen: hinrichten, den Erzbiſchof aber feiner- 


the entfegen lief. Bom Czar Boris ers 
bielten bie Lübecker im Unfang des 17. Fahrh. 
dott bedeutende Handeléredte. N. reizte 
1611 die Schweden u. dieſe eroberten die 
Stadt, worauf e6 den ſchwed. Pringen Karl 
Philipp gum Czar wahlte, obſchon Guftav 
Adolf nicht zugab, daß derfelbe nad MN. 
fam, u. daffelbe 1617 dem ruff. Exar gue 
ridgab. Gegen Czar Alexis emporte es {id 
1650 gum legten Male. G) Der Kanal von 
MN., angefangen 1797, vollendet 1802, verbins 
det die Mifta mit ber Wolchow, ift 7 Werfte, 
220.Klaftern lang. (Wr., Lb. u. Pr.) . 

— em 
ſ. u. Lübeck ia. 

Néwo Grigoriéwsk, ſ. Modlin. 

Nowogriéd, Stadt, f. u, Lomza. 

Nowogrédeck (N-gridek), 1) 
Kreis des ruff. Gouvern. Grodno, am Niesz 
men; 2) Hauptſt. darin, mehrere Kirden 
u. Klöſter, Synagoge, Kreisſchule, Gymnas 
ſium; 2090 Ew, 

Néwoi Tscherkask, Hauptſt. im 
ruff. Zande der don. Rofaken; yt des Ata⸗ 
mané, der Kriegsfanjlei; 34 Meilen von 
Tſcherkask, am Don; Adelsgeſellſchaft, 8 
Kirchen (eine zum Andenken Platows? ers 
baute), 2 grope Markte (27. Mai bis 4, Funi, 
u, 14, — 28. Sept.); 14,000 Ew, 

Nowokhopérsk, 1) Sreis des ruff. 
Gouvern, Woronefh, spy ose viel Steps 
pen; Fluffe: Khoper, Sawalla, Worona 
u. a., Einw. 74,000; 2) Hauptft. darin, am 
Khoper; 2000 Ew. Nowo Krzepice, 
f. unt, Kryepice. NW. Miasto (N-mé- 
sto, Stadt, f. u. Rowo Sub?ow 2), We 
mirgorod, Stadt, ſ. u. Felifawetgrad. 
N-moskéwsk, 1) Kreis der ruff. 
Statthalterfh. Jekaterinoslaw, am Orel, 
Samara, Dnepr u. MosPowstoe, zum Theil 
guter Ackerboden; B) Hauptft. hier, an der 
Samara; Kreiéfhule, Befeftigung; 3000 
Ew. N.-Pawliwskoi-Sawid, 
Bergſtadt, f. unt. Tſcharyſch. Nowore 
shéw, f. u. Pftow e). 

Nowosil, 1) Kreis der ruff. Statthale 
terfh. Tula, an der Busha u. Narutsha, 
95,000. Ew.; 2) Hauptft. darin, an-der 
Marutsha; 1400 Ew. Nowosiltzow, 
Borgebirge, f. u. Feffo 1). 

Nowessilzow (Graf von N.), geb. 
1770 ju Petersburg, hatte 1605 die wids 
tige Sendung, alle europdifden Hofe gegen 
Frankreich zu vereinigen, u. der Plan ware 
gelungen, wenn Deſtreich nicht in Baiern 
gu fruh eingeridt ware, N. blieb dann, 
ohne befondre Befhaftigung, in der näch— 
ften Umgebung bes Kaiſers, ward 1814 Gee 
beimerrath u. Mitglied der provifor. Res 
gierung Polens, 1815 Borfigender in der 
allgemeinen Gefegbudcommiffion fir Ruß⸗ 
land, 1821 Curator der, Univerfitét Wilna, 
wo er fiteng gegen bie Studirenden verfubr, 


1826 ruff. Generalcommiffar im Rinigreih 
Polen. 1830 ging er nad Petersburg jue 
rũck u. tourde Mitglied, 1834 Prafident oes 
Reichsraths. 1889 nahm er, wegen ges 
fhwadter Gefundheit, den Abſchied u. ft. 
nod in biefem Jahr. (Hel.) 

Néwo Subkéw, 1) Sreié der ruff. 
Statthalterfdh. Tſchernigow, am Iput; B) 
Stadt bier, 2000 Em. Ferner: Nowo⸗ 
miafto, Stadt, am Sput; 1500 Ew, 
Nowydwor ({pr. Nowydwur), 1) Stadt 
im Bzk. Stanislawow des ruff. Gouvern, 
Mafovier, am Bug u. Narew; 1000 Sw, 
2) Einige andre unbedeutende Stadte in 
der tuff. Statthalterſch. Grodno. Méwy 
Dwory (Meubhof), fo v. w. Szaslau, 
N. Dwur, fo v. w. Königinhof. MN. 
Giczin, ſo v. w. Neutitidein. N- hrad, 
f° b. w. Gragen, NW. Konstantinow, 

. u. Letitfhew. NW. Miésto, fo v. w. 
Neuftadt 2). W. Sbaraz, f. u. Zbarasz. 
N-targ, Stadt, f. u. Sandee, 

Nox (lat), 1) {0 9. 1, Nad, f. b.5 2) 
(Myth.), f. Mor. 

Nox sacrata, Abend vor einem Feft, 
bef. Oſtern. 

Néxae dAatio, 4) (rim. Redt), Hands 
Iung eines Waters, der, wenn fein Mind 
burd eine unerlaubte Handlung, Diebſtahl, 
Raub, Verwundung rc. Schaden that, dies 
Kind zur Erfegung des Schadens an Babe 
lun aftatt gab, wodurch e6 SFlave wurde u. 
blieb, bié e6 den Schaden erfegte, Diefes 
Recht: Jus noxae dandi. B) Aehnlides 
Recht bei Stlaven u. Thieren, ſ. u. Noxia 
u. Pauperies 7. , ; Sch. 

Noxia (rt. Recht), der Shade, den ein 
Slav Jemand zufiigte; der Sklav hieß dann 
Wéxa u. die Kage, mit welder man green 
den Herrn des Sklaven aquftrat u. Erſa 
verlangte, Actio noxalis (WoxAalklage). 
Der Herr hat indeffen die Wahl, den 
den gu erfegen od. den Slaven abjutreten 
(Néxae dare). 

Noyacite, Stadt, fo v. w. Noacote. 

Noyaden (fr.), Execution an mebrern 
Perurtheilten zugleich, die in ein, mit einem 
Boden mit Klappen verfehenes Schiff gee 
bradt wurden, u. dann, nad Wegzieben 
ber Stützen, ertranfen, rae 9 lid durch 
Garrier zur Beit des frangof. dredenstys 
ftems, bef. gu Nantes, angewandt. 

Noyal (NW sur WVilaine) 2 Dorf, ſ. 
u. Rennes. 

NoyAles, f. u. Leinwand ss, 

Noye (fpr. Noa), Flug, f. u. Gomme 3), 
ane (pr · Noang), Marktfl., ſ. u. 

eche 


Noyérs (fpr. Noajeh), Stadt am Ses 


ray im Bzk. Tonnere des franz. Depart. 
ewes einbau, Befeftigung, Hofpital, 


Noy6n (fpr. Moajong), A) Stadt am 
Verſe im Bzk. Compiegne des frang. Dep. 
Diſe; Mathedrale, Hofpital, Fabrifen in 
baumwollnen u, wollnen Waaren, *» 

nt 
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mit Getreide, 6200 Ew.; Geburtéort Fob. 
Calvins u. bed Malers Fac, Sarrafin. 2B) 
Geſch.). N. iſt das alte Noviomagués, eine 
tadt ber Veromanduer. Hier 486 Schlacht 
wiſchen Ehlodwig u. Syagrius; durd die 
be egung des Letztern wurde der letzte Reſt 
ber rom. Herrfchaft in Frankreid) vertilgt. 
859 bon den Normannen gepliindert. Hier 
den 16, Uuguft 1516 Vertrag zwiſchen 
Karl V., nadhmal. Kaifer, u. Konig Fran; J., 
ber jedod) nur bié 1519 beftand, wo der 
Krieg wieder ausbrad. Mehr f. u. Frank⸗ 
reid) (Gefd.) se. Auch die Schlacht von St. 
Huentin 1557 ward eigentlid bet M. ges 
{dhlagen, die Stadt aud von den Spaniern 
erobert u. verbrannt. Die Umgegend von 
N. heift Noyonnalis. Wr. u. Pr.) 
Nozay (fpr. Nofeh), Marktfl., f. u. 
Chateaubriant. 
Noéze, Jnfel, f. u. Madagaskar en). 
Nozeréy (Nozerét, fpr. Noſtäh), 
Stadt im Bzk. Poligny, des franz. Dep. 
Sura, an der Serpentine; 1000 Ew.; in der 
Mahe das Felſenſchloß St. Unne. 
Nozzari, geb. 1777, einer der berühm⸗ 
teften italien. SGdnger, ft. 1883 zu Neapel, 
nadbem er bid 1823 —— 
Wr., Nr., Abkürzung fur Numero. 
WN. s., A) Abkürzung fiir Nachſchrift; 
2) (W2. S2.), Ubbreviatur fiir Noftra Sen⸗ 
nora (Moffa Senhora, d. i. unfere Herrin 
[Maria]), Vorfag vieler Namen fpan, od. 
portugieſ. Ortfduften, ſ. meiſt unter den 
Hauptnamen. 

N. St., Abkürzung fiir neuen Style, 
N. T., Abkůrzung fuͤr Neues Teſtament. 

Nto., Abkürzung fiir Netto, 

Nu, See, f. uw. Bornus. 

Wa (Staatéw.), f. u. China (Geſch.) uv. 

NuAdsium (a. Geogr.), Ort der Catten, 

bei Friglar, od. j. Mienhus in Weftfalen. 

Nuaman el Awar, f. u. Urabien 

(Gefd.) 2s. . 

Nuance (ft., fpr. Nüangs), I) (Paſ⸗ 
a9 e), verſchiedne UWhftufungen einer u. derz 
elben Farbe, von hell bis gu tunfel, od. 

bftufungen bet ber Vermifdung einer Farbe 

mit einer andern. Das Erftre bewirkt der 
Maler durd) Verdiinnung des Farbeftoffs 
u. burd verfdiedne Grundirung, der Fare 
ber aber auc nod durd die verfdiedne Vor— 
bereitung des gu farbenden Zeuges u. durd 
die Lange ber Beit, wahrend welder er es 
in der Farbenbriihe läßt. 2) (Aeſth.), der 
in ber afthet. Form Paum bemerfbar u. nur 
fiir das feinfte Gefühl bezeichnete Unterſchied 
wiſchen 2 od. mehrern Begriffen, deren 
sdruck u. allmählige Steigerung in die 
unmittelbare u. ſo oft in einander verſchmel⸗ 
zende Folge des Details der Darſtellung 
gelegt tft. Das Nuanciren iſt in jeder 
Kunſt ausfihrbar u. in jeder an das Mates 
riale der Darftellung gebunden. (Op. u.Sch.) 

Niiba, 2) See im Snnern Afrifas; j. 

ter Hadaba; B) Volk, fo v. w. Berber, 

Niba, WAdy el, Land, fo v. w, 

Wady Nuba. 
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Waba, 1) Vol! Aethiopiens, an der 
Weſtküſte des Nils; flanden unter Königen; 
2) Volk auf der Oftfeite bes Nils, am avaz 
litiſchen Meerbufen. Davon j. Mubien. 

— Néger, Volk, fo v. w. Shans 
ga as, 

Nubécula (lIat.), 1) Sma 2 
(Aftr.), f. u. Wolke (Aſtr.); 3) (Med.), ſ. 
MNephelion; 4) f. Endorema; &) (Anat.), 
ein Nagelfled, f. u. Magel (Anat), 

Niubes (Phyſ.), Wolken. 

Niabien (arab. Barabra, Geogr.), 
1g) Land in Afrika, zwiſchen AWegypten, 
bem rothen Meer, Wufte Sahara, an Has 
beſch (beides letztere mit aah Grens 
gen) ftofend, 12—15,000 OM., viel Wüſte. 

Gebirge: Shigre, bis 8000 F. hod, 
Dyaab (Gftlidh Gebirg von Koffeir, ſüdl. 
Orbay-Langay genannt), Zweig des 
Bor.; Otaby⸗Neyeyb, Olba rx. Vors 
qebir et Ras Aſſenz, Mas Hori ꝛc. 

Flüſſe: Nil (Kowaß, Gerfa, Seir 
bei den Agows), hier gebildet aus dem Bahr 
el Abiad, Bahr el Azrek (mit dem Dens 
ber Rahat) u. Atbara (mit Mareb, Lidda 
u. a. Mebenfl.), geht viel zwiſchen Felfen, 
macht Wafferfille. ‘Klima: heife Tage 
mit kühlen Nadhten. Im MNilthal fallt bein 
Regen, in einigen fudl. Gegenden ift die 
Regenzeit im Mai u. Funi. Bu gewifjen 
Beiten weht der Chamfin, mit Gewittern. 
*Producte: von Saugethieren der Steins 
bod, Gajellen (in Heerden von 2 — 300), 
Hyanen, Nilpferde, Uffen u. mehrere Hause 
thiere, Gefliigel, RKrofodile, viele Fiſchez 
Pflanzen: vielerlet egg (Datteln, dod 
nidt uberall), Mimofen, Senna, ———— 
Waſſermelonen, Wein, einige, Baumwolle, 
Tabak u. a.z von Mineralien Gold, Sil⸗ 
ber, Sal;. * Einwohnerzahl unbeftimmt 5 
bie Wohnungen find von Erde u. i 
armfelig, mit Hühner- od. Taubenhäuſern 
verfehben. Dem Stamme nad find die Bes 
wohner Veduinen vom Stamme D fhowas 
bere u. El Garbieh, einige find Boss 
nier zur Unterſtützung der Garbieh von 
Gonftantinopel aus nad) MN. gefendet u. hei⸗ 
fen Raladfhy od. Osmanli, unterſchei— 
ben fid) aud) durch Farbe u. Bau. Sept 
find die vorzüglichſten Stämme bie Whab= 
dab (Ubabuda) u. Bishary; fonft aud 
die Bajeh u. Sabali. Die Nibier find 
woblgebaut, fon, fittfam, gefallig, ebrlid, 

aftfret, kuͤhn, aterlandsliebend, felten 
leiſcheſſer. Kleidung: ein leinenes Hemd 
wollnen Mantel), eine Urt Turban, Zopfe, 
welde berabhangen, das weibliche Geſchlecht 
putzt fid mit Urmbandern von Glas od. 
Stroh (abnlide Fufbander); an einigen Ore 
ten geht man nadt; die Mannéperfonen faft 
ete bewaffnet mit frummem Meſſer, 
anze, Sdild, od. wenigftens beſchlagenem 
Stod. Die Bräutigame Faufen die 
Bräute von den Eltern, Die Todten wers 
den unter Pang u. Gefang begraben. Die 
Sprache hat mehrere Dialekte, f, u. —— 
ani⸗ 
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Baniide S sC). Einige reden aud 
arabiſch. Die Felder werden gewäſſert, an 
einigen Orten mit großer Sorgfalt, aud 
durch beſonders angelegte Schoͤpfräder. 
can aba ift Durrha. * Kunftfleis: 

erfertigung einiger geivebten Seuge; Hane 
del: Bertrieb ber Landesproducte, vorzüg⸗ 
lig Datteln, aud Stlaven. Mls Spiel 
Iiebt man das Sdhad. Das Land ift vom 
pelts von Aegypten erobert u. fteht unter 

efebléhaber (Kaſchefs). Um dle nabere 
Kenntnip N= 6, befonders in naturgeſchicht⸗ 
lider Hinfidt, haben fid Rippel u. Eh— 
renberg, friber Burkhard, verdient gee 
madt, Cintheilung in M. im engern Sinne: 
Dongala, Gouakim, Sennaar, Damer, 
Shendy u. m. a. nidt genau beftimmte Ab⸗ 
theilungen. 2) (Gefd.). Ueber die altere 
Geſch. f. Meroe; fpater beFannten fic die 


Ginw. früh zur Hriftl Religion, wens. 


beten fic) fpdter aber, aus Mangel an dem 
ndthigen Unterridt in derfelben, fic größ— 
tentheilé 3u dem jüdiſchen, muhammedan. 
od. auch heidn. Cultus. B) Fm engern Sinne 
das Land am Nil, von Uffuan (Grenze Aegyp⸗ 
tens) bié an Dongala; theilt fid) wieder in 
Wady Nuba u. Mahaß (f.d.a.). (Wr) 
‘Nubil (v. [at.), mannbar. Nubili- 
tit, Mannbarkeit, f. u. Pubertat. 
Nucamentaceae (Bot.), fo v. w. 
Synclistae, ſ. u. Viermadtiges. N-tum, 
fo ». w. Amentum, ſ. Kätzchen 3), 
Nucariae, ſ. Nufipflanjen. 
Nucéria, 1) Stadt in Gallia cispa- 
dana, am Padus; j. Luzara; 2) (CW. Caw 
mellaria), alter Name fiir Nocera; 3) 
bie ſüdöſtlichſte Stadt Campaniens, am Sarz 
nus; j. Mocera. Hannibal zerſtörte fie 215 
v. €hr., worauf die Cinwohner nad Atella 
wanderten. Dod erhob fich M. wieder. Rais 
fer Uuguftus verpflanzte Veteranen hierher 
u. Mero verftdrFte die Colonie; 4) fo v. w. 
Luceria. . 
Niices (lat.), 1) Nüſſe, f. Nux; 2) 
Weidthier, fo v. w. Brissus. ; 
Nices aquaticae, Wafferniiffe. NW. 
avellanae, Safelniffe. NW. been, 
Beenniffe. N. Bonduccéllae, f. Gui- 
landina Bonduccella. N. cacao, f. Cacao⸗ 
bohbnen. NW. catharticae america- 
nae 0). Barbadénses, Früchte von la- 
tropha Curcas. N. cénditae, eingemadte 
Wallniffe. W. Cypréssi, Friidte von 
Cupressus sempervirens. NW. fagi, Bud- 
edern. NW. graécae, Mandeln. NW. in- 
dicae, Cocosnüſſe. N. juglandis, 
Wallniffe. NW. maldivicae (N. mé- 
dicae), Maldivifhe Niffe. NW. mari- 
nae, fo». w. Globofiten. NW. Metéllae, 
Früchte von Datura Metel, aud fo v. w. 
Krähenaugen. N. moschatae, Mus⸗ 
Fatenniiffe. NW. quéreus, Gideln. N. 
vimicae, £ v. w. Krabenaugen 1). (Su.) 
Nichi, Stadt, fo v. w. Schekhi. 
Nichtlifrucht, woblfd@medende 
Frucht von Opuntia tuna, od. aud andere 
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DOpuntiens od, Cactusarter in W en, 
Niichul (a. Geogr.), angeblider Quel 
des Nil in Aethiopien. 
Nucifraga, fo ». w. eher. 
Nuck ( nt), pratticirte a git 
Haag alé Urzt, wurde dann Profeffor der 
Anatomie u. der Chirurgie in Leyden, wo 
er um 1692 ft. Sdr.: Sialographia et duc 
tuum —— anatomia nova, fend, 1690, 
aud) 99; Adenographia curiosa et uteri 
foeminei anatome nova, ebd. 1692; Ope- 
rationes et experjmenta chirurgica, bers 
ausgeg. bon J Tilnig, ebd. 1 u. ö., 
deutſch, Lübeck 1709. Nad ihm benannt: 
a) Niucksche Aquiidicte, vermeints 
lide eigene Gefäße in der harten Augen⸗ 
haut, welde in ben Kreis der Traubenhaut 
\(f. d.) wafferige Feudtigkeit ergiefen folls 
ten, die aber nichts alé Endigungen artes. 
ridfer Gefäße find; b) Niicksche Di- 
vertikeln, zwei ha des Bauds 
ells auderhaib der Bauchhöhle durch den 
auchring: aa) der von der gemeinſchaftl. 
Scheidenhaut ded Hodens u. Gamenhtenes 
gebildete ScheidenFanal, ber gewöhnl. nab 
der Geburt fic) ſchließt, ohne daß feine hans 
tigen Ueberrefte ganz verfdwinden; bb) 
ein blinber fheidenartiger Fort{ag des Bauch⸗ 
fells beim weibl. Geſchlecht, ber das runde 
Mutterband in fid aufnimmt u. gewöhnlich 
nad der Geburt ſich fdlieft; ec) Macke- 
sche Driisen, jivei, nur dem Hunde, 
Wolfe u. mehreren anhern Thieren eigne, 
aim äußern u. untern Theil bes Auges lies 
gende Speideldriifen, eine borbere,obere, 
größere, u. eine bintere, untere, tleis 
nere, beren Uusfihrungsgange fid in der 
Mundhohle in der Mahe des zweiten Badia 
goin Sffnen, u. die N. aud dem Menſchen 
eilegte. Pi. 
Nuck, Inſel, f. u. Habfal. 
Niclei (Petref.), fo v. w. Steinterne, 
Nuclei canarii, Canarienniffe, ſ. 
Canarium commune. N. persicarum, 
PfirfihEerne. NW. pineae, Samentern 
von Pinus Pinea. 
Nucleoliten, f. €diniten «. . 
Nicleus (lat.), Kern, Nußkern. 
Nucleus, 1) (Bauf.), f. u. Fußbo⸗ 
dene; 2) f. u. Chauffee as. 
Nucleus proligerus, ſo v. w. Frucht⸗ 
fern, ſ. Krypfogamen is, 
Nicula (Bot.), 0) kleine Nuß, ſ. Nux, 
f. Frudt ia; 2) fo v. w. Spermatocytidiuw; 
B) eine jede Ruf des Nuculanium; 4) fo 
v. w. Pyrene; &) (Sool.), f. Urdens, 
Nuculanium (Bot.), ſ. Frucht i. 
Nuddéa, 1) Bezirk der Prov. Benga: 
len (brit. Border-Sndien), 800,000 Ei. ; 
2) Dauptftadt darin, am Jellinghy u. Cofz 
ſimbazar; hinduſches Seminar (Univerfie 
tat), Hier: Plaffey, Stadt am Coffime' 
bajar, Sdhladt am 26, San, 1759 zwiſchen 
den Briten unter Clive u. dem Nabob von 
Bengalen, entſcheidend fiir die Briten; Ch og2 
dar am Huagly, beiliger Ort, 
-nud« 
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-nuddy: (ind.), Anhangeſylbe, fo v, w. 


Nidel, f. Nudeln. M-breche, fo 
Bredbank, N fitterung, { u. 
N-holsw (Bäck), t Trei 
W-hkuchen : f. u. Nudeln 1). 
Widelm, '1) Speife von getrodnetem 
Teig in ſehr verfdiedner Form. In den 
Haushaltungen verfertigt man fie meift, ins 
dem man aus feinem Weizenmehle u. Ciern 
. einen feften Teig mat, daraus gan; dünne 
Kuchen auf einem glatten Brete (W-bret) 
auftreibt, welche man an der Quft abwelfen 
laͤßt, gufammenrollt u. mit einem Meffer 
8 dunn als möglich quer durchſchneidet. 
ie dadurch entſtehenden Faden od. Strei⸗ 
fen werden etwas aufgelodert u. getrocknet. 
* Die in den Handel kommenden Mt. werden 
von befondern N-ebiichern, unjinftigen 
Handwerfern, verfertigt, Man hat Fades 
N. od. Façon⸗N.., lestre in Geftalt von 
Getreidefornern, Schnecken, Sternden, Rbh⸗ 
ren ꝛc.; erftre fein u. fadenformig, werden 
vorzügl. in Guppen gebraucht; breite heißen 
Bands I. Der Teig Pa diefen N. wird aus 
feinem Weizenmebhle, Eiern u. Waffer vers 
fertigt, bisweilen mit Safran gefarbt , etwas 
efduert u., damit er recht feft wird, in cin 
ud gefdlagen u. getreten u. auf der Brech⸗ 
bank (f. d.) geknetet. *Zur Berfertigung 
pon Faden = MN. bedient man ſich der 14 Ellen 
fangen u. 63. weiten N-spritze, welde 
auf der einen Seite einen meffingnen Boden 
bat, ber mit vielen fonifden Lodern vers 
feben ift; ift die Spritze mit Teig gefiullt, 
fo wird der dazu gehörige Stopfel mittelft 
einer Winde hinein gepreft. Diefe Urbeit 
wird in einem luftigen Bimmer vorgenoms 
men, damit der fadenformig aus der Spritze 
dringende Teig etwas abwelft, ehe er den 
phy oden erreidt, wo er Freiéformig in ein 
ieb gelegt wird. * Uud verfertigt man die 
har ee in einer Form (W-form), deren 
oden fein durchlöchert ift, u. welde unter 
eine Preffe geftellt wird. *Fn Formen wers 
ben aud die FaconsM. verfertigt. Stalien, 
oe u. in Deutfdland bef. Nirnberg, 
rfurt, Firth, Halle, Magdeburg 2c. lies 
fern viel It. © Man Podt die N. in Fleiſch⸗ 
bribe alé Suppe u. Gemüſe, od. madt aud 
wohl Wekuchen, in form eineé Gierz 
kuchens; 2) f. u. Gans, 3) S. Dampfs 
nudeln. 4) Go v. w. RKartoffeln. (Feh.) 
Nidelwalze (Bad.), fo v. w. Treibs 


ol}. 
Nudibranchiata, f. Nadtfiemen. 
Nudicélles, f. Nadthalfe. 
Nudifidérus (Bot.), ohne Dedblatter, 
Nudilimaces, f. Nacktſchnecken. 
Niadilus (N. Rafn.), Pflanjengatfung 
aus der nat. Fam. Sapotaceen, Aquifolia- 
ceae Rehnb. Urt: N. paradoxus, in Texas. 
Nudipedalis (rim. Unt.), barfuß; daz 
ber N-pedalia, eft, wobei mit ents 
blößten Füßen Proceffionen gehalten wurs 
den; gewöhnlich bet traurigen Ereigniffen. 
Nudipelliferes (fr.), nad Blainville 


olz. 


ſo v. w. Reptilien mit nackter Haut. 
Nidis vérbis, (at.), mit klaren, 
ren Worten. 
Wuditat (v. Iat.), Nacktheit, Blofe. 
Nudiisculus (Bot.), faft nadend. 
Nudschibabad, f. 1. Moradabad, 
Nudschumiten, f. u, Muhammeda-⸗ 
niſche Secten as. 
Nidus (lat.), nackend. 
Nichternheit, 8) bas Leerfein des 
Magens nad dem nadtl. Sdlaf, ebe noc 
bas wieberfehrende Bedürfniß von Speife 
u, Prank befriedigt worden; B) als Gegenz 
fag der Trunkenheit od. Berauſchung, das 
arate bavon; 3) NW. des Gemiuiths, 
uftand bon Geelenrube unter verftinbdiger 
Befonnenheit; #4) N. des Urtheils, 
Beurtheilung nach ſchlichtem Verſtande; auch 
auf Productionen des Geiſtes angewendet, 
3. B. ein nuchterner Einfall, ein nüchternes 
Gedidt 2. Pi.) 
Nitees, Fluß, ſ. Texas u. Tamaulipas, 
Niignégen, fo v. w. Sdlangenfifd, 
bartlofer. martial ; 
Nimbrecht, Marktfl., ſ. u. Sambur 
(Htgsbse.. Kin). icici 
Nirburg, Berg, f. u. Gifel. 
Nurnberg, '2) wt we im baier. 
Kr. Mittelfranfen; 42 QM., 76,000 Ew. 
22) Stadt darin, 2. Haupt: aber 1. Hans. 
beléftadt des Ronigreihs Baiern, Sig eines. 
Kreiss u. Stadtgeridts, eines Handels⸗ 
u. et te de , einer Hans 
delsPammer von ganz Mtittelfranfen, eines 
Merkantil se Schiedse uu. Friedensgeridts 
(MarktsgewHlbe), einer Sdhuldentilgungss 
caffe fiir das RKonigreid, eines Oberpofts 
amts, Zoll-, Forfts, Rents u. Salzamts, 
ber Kanal- wie aud) Cifcnbahn=- Direction, 
u. eines Magiftrats 1. Kaffe mit der 
Polizeiverwaltung. Wud) hat das Landges 
ri&t der Umgebung, d. f. des flachen Lanz 
bes, da feinen Sig (ſ. Nürnberg 1), liegt 
an der Pegnig, die fie in 2 ungletdhe Theile 
(der nordl. die Sebalbuss uy. der fudl. 
bie Lorenzer Seite) theilt, in einer fanz 
bigen aber frudtbaren Ebene; 7 fteinerne 
Brien (widtigfhte Fleifdbride, nab 
bem Ponte Rialto zu BVenedig gebaut, 1 
Bogen von 974 F. Spannung) u, eine Kets 
tenbriide (1824 erbaut), fo wie meh— 
rere Stege fithren uber bie Pegnig, 
bie nod 4 Werder bildet, deren .grofter 
u. Sftlidfter einen Spagiergang mit Linden 
bildet, ein anbdrer jum Trodelmartt dient, 
MN. hat S$ Porftadte (Go ftenbhof, Wöhrd, 
St. Fohannes) u. bie Oerthen Tafele 
bof u. ge aad Mauern mit Thür— 
men u. 8 hore, Marktplag mit 
Springbrunnen (der ſchöne Brunnen), 
auferdbem Marimilianése, UMlbredht 
ila I Aa mit Dirers Denkmal 
von Raud in Erz, gu dem 1829 der Grund⸗ 
ftein gelegt u. bas 1840 eingeweiht wurde, 
Spitals, Wegidiens, Jakobsplatz, 
200 meift breite ſchoͤne, aber aud mebrere 
enge 
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u. winklige, gut beleuchtete Straßen 
a tA ¢, Königs⸗, Lud⸗ 
wigés, Karolinen-, Adlerſtraße). Die Haus 
fer find alterthimlid, viele mit Erkern. 
Das Ganje bildet ein verſchobnes Viered. 
*Alte Burg (Reichsveſte), auf einem 
Hiigel an der NOSeite (wahrſcheinlich oon 
Konrad l. erbaut), mit Gemaldegallerie, 
Kunftidhule, Local fir Kunftausftellungen, 
u, 300 F. tiefem Brunnen; auf diefer ein 
Sediger, alterthiml Thurm; dann ein 1867 
erbauter Thurm, Lug ins Land, mit 
— Umſicht, u. eine 700 Jahre alte 

inde; *8 luther. Kirchen, 1 reformirte, 
1 fatholifhe, unter erftern die ded Heil. 
Sebaldus, mit Sebaldus. Grabmal von 
P. Vifher, fdhinen Glasmalereien, Fas 
Pobétirche, des beil. Aegidius, der beil. 
Maria (Frauentirdhe), mit tanftlidem 
Uhrwerk u, mechanifhen Kunſtſtücken, die 
Kirche des Heil. Geiftes, fonft mit den 
Meidstleinodien, bie goth. St. Lorenz⸗ 
firde, mit Krafts berubmtem Sacraments 
duslein, Veit Stoß Englifhem Gruß, Fos 
annistirde, mit Johanniskirch— 
of (worauf die Graber von M. Bes 
baim, U, Diirer, W. Pirkheimer, Hans 
Sachs rc.). Autike Gebdnde: Rath= 
baus (275%. lang, 3Stod hod, mit ſchönem 
Saal mit Gemdlden von A. Durer), Baus 
amt, Zeughaus (geleert von den Deftreis 
chern 1796), Shaufpielhaus, Mufeum, 
deutſches Haus), das graff. naffauifme, das 
tucberfhe, das grundherrſche Haus (wo die 
oldne Bulle entworfen wurde), anfebnl. 
leiſchbänke rc. Wiſſeuſchaftl. u. Ere 
—— — Gymnafium, mit 
entmaleMtelandhthons (der das Gym⸗ 
naftum 1526 einweibte) ibm von der Stadt 
1826 vor dem Gymnafialgebdude gefegt, 
Realſchule u. polytedn. Inſtitut, 
Handlungsinftitut, Sdhullehrerfemis 
nar, Kunſtſchule, Maleratademie, Indu⸗ 
firies u. Zeichnenſchule, landwirthſchaftl. 
Lehranſtalt, 24 niedere Schulen, ferner 
mehrere Bibliotheken (Stadtbiblio— 
thek 50,000 Bde., 800 Handſchriften u. 
werthvolle Sncunabeln), RKunfte u. Mae 
’ turalienfammlungen; 7 Snduftrie u. Culture 
verein, naturbiftor. u. phyſikaliſch⸗medicin. 
Geſellſchaft, Geſellſchaft des pegneſ. Blu⸗ 
menordens, Central⸗Bibelgefellſchaft fir 
Baiern, Albrecht Dürersverein, deſſen 
Verſammlungen in deſſen ehemal. Hauſe 
ſind, Geſellſchaft zur Erhaltung der Alter⸗ 
thümer ——— 4), hiſtor. Vere 
ein fur Mtittelfranfen (f. ebd.) u. m. a, 
* Wobhlthatigtcits: u. öffentliche An⸗ 
fialtens neues grofartiges KRrankenhaus, 
eibanftalt, Rumfordiſche Suppenanftalt, 
Ulmofenamt, Armenbeſchäftigungsanſtalt, 
Unterftigungsanftalt fir Wittwen u. Wais 
fe , Blindeninftitut, Irrenanftalt, Fin⸗ 
elhaus, Sparfaffe, 10 Hofpitiler, 4 
Siehhdufer, Waifenhaus, mehrere Kranz 
kenhaͤuſer, auch, Marimiliansheilanftalt far 
Augenkraake u, m, 2.3 gute Feueranſtal⸗ 
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ten. *Der- fF Nes iſt welthes 
ribmt, u. liefert ſehr woblfeile Waaren, 
bef. Spielfaden Cont nitnberger 
Band), worin ſich Beftelmaiers reidhes 
Magazin bef. auszeichnet, Lebtuden, 
Meerfdhaumpfeifent®ipfe, turze 
Waaren Be jedod gum Theil auf dem. 
thiringer Wald gefertigt u. nur von hier⸗ 
aué vertrieben werden), Ubren, Glaés 
waaren, dem. Waaren, Farben, Lands 
farten, Rupferftide, Steindriide, Drabht, 
Spiegel, — Spielkarten, Pinſel, 
Bürſten, iegellad, muſikal. $nftrumente, 
Metals, Holz⸗, Mehlwaaren (Mudeln), Cie 
garren, Nadeln, Bleiftifte, bunte Papiere, 
Kattun, Tabak u. v. a. wozu eine Menge 
Miublen (gum Poliren, Sdletfen, Drecdfeln, 
Walfen rc.) dienen. Der Waarens u. 
Wedhfelhandel Nas ift fehr betradts 
lid, eben fo ber Probuctenhandel 
mit Rabat, Hopfen u. Gemiife, die in 
Nas Umgebung reidlid) gewonnen werden. 
Ne Münzen, Make u. Gewidte. MN. 
rechuet, wie gang Baiern (f.d. [Geogr.] a2), 
nad Gulden im 244 Fl.= Fuse, nur im 
Wedfelverkehr werden die meiften Wechſel⸗ 
courfe in fogen. Courant, db. 5. im Conven⸗ 
tions⸗ od. 20 Fl.⸗Fuß geftellt. Wirklich 
gepragte Münzen der Reichsſtadt MN. was 
ten: a) in Gold: Ducateu nad dem 
Reichsfuß ju 43 Fl. Conv. u. Golbdguls 
ben nad gleidhem Fuße gu dt Fl, Conv.; 
—3 in Silber: alte Species, — 1 feine 
Mark, dann ganze, 4, 4 Species im Con⸗ 
vent.⸗Fuß, 20, 10 u. 5 Kreuzer Conv. Sil⸗ 
berſcheldemünze zu 3 u. 1 Kreuzer. Maße 
u. Gewichte geſetzlich die baierſchen; 
bon den alten Maßen war der Fup à 12 
Boll & 12 Linien, 803,075 Millimeter od, 
= Loss neue baier. Fup, der Urtilleries 
ufi — 292,67 Dtillimeter od. l,eoss baier. 
ß, bie Elle — 66, Mtillimeter od. 
0,108: baier, Ellen, die grofe Muthe 16, 
die kleine 12 Fup; das Koörn⸗Simmer 
hatte 2 Malter od, 16 Korn⸗Metzen, das 
afer-Gimmer 4 Malter od, 82 Hafers 
etzen, die — * = 19,s08, die 
—— ⸗Metze — LBase Liter, 100 Korn⸗ 
etzen = 8, 100 Hafer = Mt. = 49,0 
baier. Metzen; der Eimer Hatte 64 Vifirs 
od. 68 Schenkmaß & 2 Seidel A 2 Sdhoppen, 
1 Viſirmaß — 1jrasa Liter od. Lema baier. 
Map, 1 Schenkmaß — Lm Liter od, 1,cces 
baier. Mas; Handelsgewidt: f. u. Cents 
ner: Nürnberg; 100 Pfd, nürnb. — Yor 
bater., 109,04 preuß. Pfd.3 die nirnbers 
ger Mark vd. } Of. Gilbergewidt hielt 
288,100 Gramm; das Medicinalgewidt, 
welded nod in vielen deutſchen Staaten in 
Gebrauch ift, halt genau Pd bes Silbers 
— od. 357,44 franz. Gramm. Sn N. 
eſtehn 7 Bude, einige Kupfer⸗, 18 Stein⸗ 
druckereien, u. erſcheint der weit verbreitete 
nürnberger Eorrefpondent. Ud Eine 
Eiſenbahn (die erſte in Deutſchland mit 
Dampfwagen erdffnete), verbindet ſeit = 
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das nur. LDL entfernte Firth mit M., eine 
andere nad Bamberg foll im Herbft 1844 
pollendet werden u. bon da über Hof ſich 
mit der ſächſiſch-baier., vielleicht aud 
über Bamberg mit ber durd den Itzgrund 
nad Hildburghqufen, Meiningen u. Cis 
ieee fiibrenden, verbinden, eine 3. nad) 

ugsburg ift in Ungriff genommen. N. 
befigt aud einen Hafen des vorbeifüh— 
renden Qubwigs= (Maine Donauz) 
fanalé. "*Verguiigungens ein wobl- 
eingeridtetes Mufeum, Theater, Spazier⸗ 
gang in der Stadt auf einem Werder, 
auferbalb ber Stadt die Allerwieſe, Roz 
fenau, der Dugendteid), Schmaufenbode, 
Krafts Hof, Erlenftegen, Hummelftein, 
St. Peter. Freimaurerlogen: gu den 
& Pfeilern u. Fofeph gur Einigkeit. 2. 
ift bie Mutter vieler Erfindungen (der Taz 
ſchenuhren, der Drahtziehplatte, des Orgel⸗ 
pedals, der Preſſe gum Eindrücken der Fis 
guren in Metall, der Clarinette, des Holz⸗ 
— ——— der Windbüchſe, des Meſſings, 

er Feuerſchlöſſer, des Globus u. m, a.). 
BIMPappens ein halber ſchwarzer Adler in 
goldnem Felde, in der andern Santee 6mal 
roth u. ſilbergeſtreift. Auch führt die Stadt 
ejnen golbnen gekrönten Jungfernadler (Hare 
pyie) in Blau, od. einen ſchwarzen Adler 
in rothem Felde. 150,000 Einw., friber 
gegen 100,000, {pater nur 27,000, darunter 
4000 Katholifen, die übrigen, mit Wuse 
nabme weniger Reformirten, Lutheraner ; 
gar feine Juden. ™ Jn der Umgegend bez 
treiben nod bie Dirfer Schweinau, 960 
Gw., Stadeln, 450 Ew., Steinbühl, 
600 Ew., Sünders bühl, 200 Ew., Fad, 
600 Ew., manderlei Fabriken u. Gewerbe. 
is Riteratur: G. A. Will, Bibliotheca 
Norica, ltd. 1790—93, 8 Bde.; J. H. v. 
Falkenſtein, Deliciae topogr. Norimbergen- 
sis, Nuͤrnb. 1733, n. UW. ebd. 1775, Fol.; 
C. G. v. Murr, Befdreib. der vornehmiten 
Merfwiirdigkeiten in N., ebd. 1778; C. G. 
Miller, Beſchreib. der Reichsſt. N., ebd. 
1798, n. A. 1800; C. K. Nopitſch, Weg⸗ 
weifer durch N., ebd. 1800; J. F. Moth, 
Meer Taſchenbuch, ebd. 181213, 2 Bde.; 
Neues Taſchenbuch von N., ebd. 1819—22, 
2 Thle.; Wilder, N., ebd. 1827. 533) 
Geſch.). MN. erhielt ſeinen Namen angeblich 
nach dem noriſchen Volksſtamme, war 
Anfangs blos ein offnes Dorf, in welchem 
viele Hammer⸗, Waffen⸗ u. Senſenſchmiede 
wohnten. Urkundlich erwähnt wird N. 1050, 
u. erhielt 1219 ihren erſten Freiheitsbrief. 
Sie gehörte früher den Grafen von Franz 
Fen u. ſoll gu Ende des 9. Jahrh. von Kaiſer 
Ludwig III. * Neichsſtadt erhoben wor⸗ 
den ſein. Nach And. ſoll ſie unter Kaiſer 

riedrich I. im 12. Jahrh., nad And. nod 
Pater Reihsftadt geworden fein. 1 Kaifer 
Heinrid V. belagerte N., alé er feinen 
Pater Heinrid) 1V. bebriegte, eroberte es 
mit Uusnahme der Burg u. zerſtörte es, 
Erft Kaifer Konrad baute es wieter auf u. 
wergroperte es. “Das niirnbergifhe Pas 
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triciat nahm gre peeing Bote als Rats 
fer Heinrich VI. auf einem urniere dbafelb 
38 burger. Familicn in ben Wdelftand erhob, 
aus welden {pater bie Mitglieder bes Raths 
eriwablt wurden. 1824 u. 1856 fanden bier 
Reidstage Statt. Um diefe Zeit lag N. 
oft in Fehde mit ben Burggrafen v. N. 
Die legte Erweiterung erbielt N. 1850 durds 
Kaifer Karl IV., aud) madhte diefer Kaifer 
bei legtrer hier die goldne Bulle bekannt. 
1882 der niirnberger Landfriede 
pon Raifer Wenzel geftiftet, ſ. Deutfd- 
land (Gefd.) ex. 1390 hier Reidéstag, 
auf bem ein gleider Münzfuß fir ganz 
Deutſchland feftgefest wurde, f.ebd, * Der 
Wobhlftand M=s erhob fid von ba an zu 
aufierordentlider Hohe, Bevor der oftind. 
— durch Entdeckung des Seewegs nach 
nbdien eine neue Richtung erhielt, war N. 
einer ber erften Handeléplage in Europa, 
indem es bie von Stalien ibm zugeführten 
Waaren nad bem Norden vertrieb, Durd 
ben verdnderten Weg des ojtind. Handels, 
u. badurd, daß die Verfaffung der Stadt 
oligarchiſch wurde u. gegen die Fortſchritte 
ber Beit gu weit zurückblieb, verlor N. 
von feiner Madht u. von feinem Wohl⸗ 
ftande immer mehr. ™ Hier wurden auf 
den Meidstagen 1522 u. 1523 den Protes 
ftanten mebrere Sugeftandniffe gemacht, um 
ibre Hilfe gegen die Türken gu gewinnens 
bier wurde der niirnberger Friéde 


(erfter Religionsfriede) den 23. Sult 
1532 zwiſchen den Proteftanten u. Mathosz 
liken gefdloffen; ſ. Deutſchland (Gefd.) ore 


u, Reformation rs. Hier aud 1538 der 
hetlige Bund he bay RKaifer Karl V 
u. den Pathol. Standen gegen die Protes 
ftartten, ſ. Schmalkaldiſcher Bunds u. Res 
formation 1s. 1681 offnete N. den Schweden 
die Thore, ward aber bald von Tilly bedroht 
u. berennt. 1682 bier verfdanjtes Laz 
ger ber Schweden, denen Wallenftein auf 
dem alten Berge ebenfallé verſchanzt ges 
gentiber ftand. Vergebl. Sturm ber Schwe⸗ 
den auf diefes, ſ. Dreifigidbriger Krieg as. 
Hier aud) Collegialtagder Kurfürſten 
1640, wo fie fic über den künftigen Frieden 
beriethen. Sn dem franz. Revolutions. 
friege litt 2. nur wenig u. war nur 1796 
wenige Tage durch Gourdan befest, dod 
wat es damals von Sculben fo bedrangt, 
daß es freiwillig dem gt von Preufen 
bie Ulnterwerfung anbot. Beim Reidsdes 
putationsſchluß von 1803 bebielt M. die 
Reidhsfreiheit, gerieth aber mit bem Konig 
von Preufen, alé Burggrafen ber Stadt, 
in grofe Zwiſtigkeiten, die nod drückender 
wurden, alé Preufen einen Theil des nürn⸗ 
berg. Stadtgebiets formlid in Beſitz nahm. 
20. Oct. 1805 zwiſchen N. u. Eſchenau Ges 
fecht zwiſchen Deftreidern u. Fern, die 
Erſtern verloren ihre ganze Bagage u. 
viele Gefangne, ſ. Oeſtreichiſcher Krieg 
pon 1805 1s. Durch bie Rheinbundsacte 
wurde N. zugleich mit ibrem Gebiete on 
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Konig von Baiern ibergeben, der es 
aud) am 15, Sept. 1806 in Befig nahm. 
Zur Zeit feiner Reidsunmittelbarkeit bes 
trug die jaͤhrl. Einnahme der Stadt 800,000 
Fl. Das Stadtgebiet umfafte 28 OM., 
darunter Altborf u. den grofen Reichswald 
u. 70,000 Ew. ; doch war fie febr überſchuldet 
1. 1797 beliefen fic die Schulden auf 9 Mill. 
Fl. N. unterhielt damals 7 Comp, Soldaten 
u Fup, deren jede gu Kriegszeiten 185, im 
tieden aber 100 M. betrug; desgl. 2 Comp. 
uraffiere, jede gu 85 M., 2 Comp. alte 
Solbdaten, die eine zu 181, die andre gu 95 
Mt. Außerdem exiftirten 24 Fahnen Burs 
germilizen, jede von 300 bis 400 M., nebft 
4200 Conftablern u. 2 Comp, Birgerreitern, 
welche bet Feuersbrünſten Dienfte leifteten. 
*Qiteratur: G. A. Will, Repertorium 
der nürnberg. Geſchichts- u, Münzkunde, 
Nürnb. 1800; M. Trockenbrot, Madr. u. 
Geſch. der Stadt N., ebd. 1780—84, 2Bde.; 
O. E. Waldau, Beiträge zur Geſch. von 
N., ebd. 1786—89, 4 Bde. ; Neue Beitrage ꝛc., 
ebd. 1790; J. K. S. Kiefhaber, Monatl. 
Anzeigen der alten u. neuen Geſch. von N., 
ebd. 1803 , & Bde.; J. C. Siebenkees, 
Chronik der Stadt M., Altd. 1790; Beſchreib. 
der Regierungsverfaffung der Stadt N., 


Weim. 1798, Wr., Pr.u. Lb.) 
Nirnberg (Gefd. des Burggras 
fenthums). ' Das Entftehen deffelben u. 


der erfte Burggrafift unbekannt; urkund⸗ 
Tid guerft fommt 11388 (1139) Gottfried 
(nad Gin. Graf von Vohburg, n. And, 
wohl ridtiger) Graf v. Hohenzollern, 
mor, *Mach der gewshnl. Meinung foll 
es aber in ber Mitte des 12, Fahrh. erbs 
lid an das Haus Hohenpolern gefommen 
u. namentl. Konrad, 2. Sohn des Grafen 
Mudolf v. Zollern, gewefen fein, der 1164, 
nad Und. erft 1180 von Kaifer Friedrich I. 
damit belehnt wurde, Mit Gewifheit läßt 
fic jedod die Erblidkeit ber Burggrafen=- 
wurde gu N. im Haufe Hobenjollern erft 
feit den Zeiten bes Burggrafen Frieds 
tims ]., des Sohnes Konradé I., erweis 
en, welcher 1218 ft. Ihm folgte guerft fein 
Itefter Gohn Konrad Il. u. nad deffen 
Bode ary Gin. [bod ungewif] 1260) fein 
Sohn Friedri & lll. (bis 1297), deffen Sohn 
Johannl. bag 1800), dann deffen Bruder 
Friedrid IV. Ge 1382), Sobann IL 
on 1358) et lie tubder Wilbert (ft. 1361), 
tiedrid V., Johanns Il. Sohn (ft. 1398) 
u. Friedrich VI.5 aber fie f. u. Hohen— 
gollern 1s—as. * Burggraf Friedrid) VI. er⸗ 
hielt 1411 fir feine bem Raifer Sigismund 
— Vorſchüſſe die Mark Brandens 
urg verpfändet u. gegen einen grofen 
Nachſchuß iad alg alé erbl, 2ehn, f. Bran⸗ 
benburg (Geſch.). Da er, von dem Rais 
id um die legte Zahlung pty Geld 
raudte, fo verBaufte er 1427 die Burg zu 
N. u. deren Pertinengzien an die Nürnber⸗ 
ger. *Die folgende Gefdhidte des Burggrafe 
thumé N. f. u. Brandenburg (Gefd.) sz ff. 
* Kaifer Rudolf 1. verlieh dem Burggrafen 
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ebrich III. die Comitia Burggraviae in 
Sail , die Burg, welche er in R. 
hatte, das Befagungsredht des an ber Burg 
gelegnen Thors, das Landgeridt, welchem 
ber Burggraf im Namen des Kaifers vors 
Brice follte, bas Recht, daß der burggräfl. 
ogt in bem Stadtgeridte mit bem Ponigh 
Schultheiß den Vorſitz haben u. ſowohl im 
biirgerl. alé peinl. Rechtsſachen 2 Drittel 
ber eingehenden Gebühren exheben folles 
ferner die Steuern von allen Fabtiken ber 
Stadt; die Schätzung, weldhe von allen une 
bewegl. Giitern von dem andern Theile dev 
Bride an gu erheben war; die Frohne u. 
Handdienfte zur Zeit der Ernte, den Wilds 
bann, den &. Baum im Walde u. alles - 
darin Tiegende Holz; die ——— von 
der Brücke an; die Oerter: Werd, Buch 
Schwant u. bad Schloß Creuſen u. a. *Uebe 
die Bedeutung des Ausdrucks Comitia Burg- 
graviae in Nuremberg ift viel geftritten wors 
den, indem die nürnberg. Scriftfteller dar⸗ 
unter blos ein Gericht od. Amt verftanden, 
die branbdenburg. dagegen die Bezeichnung 
eines Landes od. einer Herrſchaft darin fans 
ben. Daher erboben fic lebhafte Zwiſte 
zwiſchen den Burggrafen u. der Stadt, die 
por Erridtung des allgem. Landfricdens 
zuweilen gu offner Fehde wurden. Bgl. Dete 
ter, Berfuch einer Geſch. der Burggrafer 
gu N., 3 Ubthl., Frankf. u. Ansp. 1751— 
1758 Lb 


, t. wu. Lb.) 
Wizaberger (Sof. Chriftian Emil), 
geb. zu Magdeburg 1779; 1801 Poftfecretar 
in Landsberg an der Warthe, 1805 Pofts 
comuniffir in Halle, 1816 Poftmeifter in Sos 
rau, feit 1823 königl. preuß. Hofrath, fpater 

eh. Rath; ſchr.: Die Theorie der Gnfinites 

malrehnung, Berl. 1812, 4,5 Novellens 
kranz, ebd. 1830; Erzählungen, Dreéd, 1834, 
2 Boe.; Uftronom. Reifeberidte, Kempten 
1837; Ernfte Novellen u. Skizzen, ebd. 18395 
Stillleben od. über die Unſterblichkeit der 
Secle, ebd. 1839; Ernſte Didtungen, ebd, 
1841; Populares aftronom. Handwérterd., 
Eflingen 1841 —43, 3 Hefte; überſ. Horas 
zens Oden in deutſche Reimverfe, Stuttg. 
1824, 2 Bbe., 16.5; Virgils Georgita, Dany. 
1825, 16., u. Weneide, Halle 1819, 1. u. 3, 
Bud, 4Bodn.; Tibull, Berl, 1838. (Lr) 

Nirnberger Correspondént, {. 
u. Zeitungen as. 

Nirnberger Eier, frithefte Benens 
nung der in Murnberg erfundnen Taſchen⸗ 
uhren. Vgl. Hele 1). 

Nürnberger Pflaster, ſ. Bleiprä⸗ 
parate is. NW. Pféfferkuchen, ſ. u. 
Lebkuchen. NW. Both (N. Erde), ſ. u. 
Hausroth. NW. Stréiisand, fo ». w. 
Streuglanz. NW. Tand (N. Spiéle 
sachen), f. u. Nurnberg (Geogr.) ». 

Nurnberger Taũben, ſ. Taube ws. 

Nurnberger Trichter, 1) trids 
terformige Hirmafdine fur Sdhwerhorende 5 
2) er rkioe ® eine Lernmethobe, wobei feine 
felbftthatige Bemihung norpwventie Se 
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Niriberger Waaren, 'I) fo. tv, 
Nürnberger Tand; B) allerlei Kurgwaaren, 
welche ‘bef, in Niirnberg verfertigt werden, 
NW. Wachs, Mittel gum Vergolden; man 
miſcht in geſchmolzues Wachs Rothelftein, 
Bitriol, gebranntes Kupfer, Grünſpan u. 
Borax. 

vũrnbergisehes Görgenwerc, 
ſ. u. Bogenclavier. 

Wirtingen, 1) Oberamt im Schwarz⸗ 
walbdtreife Wiirttembergs; faft 4 OM u. 
26,000 Ew.; B) Stadt am Near, mit eis 
ner Bride uber ihn; Umtéfig, lat. Schule, 
reihes Hofpital, Zeugmanufactur, Türkiſch⸗ 
rothfarberei, Fabri’en von Perlmutterwaas 
ten u. mufital. Snftrumenten; 4000 Ew.; 
Geburt8ort des Theologen Plank. 

Niirz, Siugthier, foo. w. Nörz. 

Wiss, Fluß, ſ. u. Haun. 

Wisse, 3) f. Ruf; B) fo v. w. Niffe. 

Wisse, verstéinerte, unorganiſche 
eiformige Gebilve, od, wirklich verfteinerte 
— namentlich von Palmen, Dliven, 

atteln u. dgf, 

Nistergaten (Schiffsw.), die unten 
an ben Baudpwegern gemadten 4edigen 
Einſchnitte, wodurd das Wafer aus den 
Pumopen laͤuft. . 

Nimtern, 8) fov. wv. Nafenlddher; BS) 
bef. bei Pferden; B) (Waſſerb.), f. u. Mit⸗ 
telwand. 

Nuéstra SenhGéra (Geogr.), fo v. w. 
Noftra Senhora od. Noeffa Senhora. 

Nitschel, f. u. Rinderdute 2), 

Niitzliches Jahr, fo v. w. Geridté- 
jabr, f. u. Sabr 8). 

Nuéva ... (fpan.), fo». w. Neu, bet 

graph. Namen, die hier nidt zu 
eta find, f. u. Neu, Movo, Muovo zc, 
ſo wie die Orténamen ohne Beifag, wie NW. 
Barcelona, f. Barcelona. WN. Léon, 
ſ. Mexiko ».. N. Tabarea, f. Plana. 

Niffertsches Mittel, Gebeimmits 
~ tel gegen den Bandwurm, der Witwe eines 
Wundarztes in der Schweiz, Niaffert, 
bom Konig von —— Ludwig XIV. 
fiir 18,000 Fr. abgekauft u. beFannt ges 
macht; ift pulverifirte Farrenfrautwurzel 

u 3 Quentden u. ein ein Paar Stunden 
—— gegebenes draſt. Purgiermittel (Pa- 
nacea, Mercurialis, Scammonium, von 
jedem 12 Gr. u. Gummi Gutti 5 Gr. gu eis 
nem Bolus bereitet), wobei zugleich aud 
nad Befinden engl. Salz nadgenommen 
wird. Es ift wirkſam, obgleich nicht immer 
radicale Heilung bewirkend, paßt aber nur 
fiir ſehr kräftige Naturen. (Pi.) 

Nuffie, Provin;, f. u. Hauffa i). | 
_ Nigae ([at.), Poffen; daher Nuga~ 
tériseh, albern, kindiſch. 

Nugaéria, fo ». w. Caesalpinia. 

Niigent, alte iriſche Familie, dod nor⸗ 
mannifder Uheunft. Gilbert vonMN. half 
unter Heinrid II. 1192 Irland erobern u, 
nannte fic nad der ihm verliehenen Baronie 
Barony. Delvin. 1621 wurde die Haupts 
linie tu ben Grafenftand erhoben u. erbielt 
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‘ben Titel ber Grafen von We fimeath. 
ine jingere Linte, die N. von Ballynas 
core wurbe 1778 deutſch reichsgräflich. Das 
Haupt ne legtern juͤngern Linie ift MD 
Jacob, Reichsgraf von N.⸗Bally⸗ 
nacore (in Oeſtreich anfaffig). Haupt der 
altern Linie ift 2) M.-Laval, Graf u. 
My N., Baron v. Delvin u. Graf v. 
eftmeath, geb.3u Prag, wo fein Vater 
Generalfeldzeugmeifter u. Gouverneur war; 
trat unter die oftr. Snfanterie, ward bald 
Hauptmann im Generalftabe u. 1809 als 
Ober ft, Chef des Generalftabes des Erzher⸗ 
p96 Sobann u. zeichnete ſich bet mebrern 
elegenbeiten ſehr aué, ftieg fo nad u. 
nad bis 5 General, ſtand 1813 in Ita⸗ 
lien als Generalmajor u. Brigadecomman⸗ 
deur dem aoe Eugen gegeniiber, lanes 
dete, fid Unfang November mit feiner Bris 
gabe ih Trieſt einfdiffertd, an den Pomiins 
dungen im Rücken der Franjofen u. bielt 
fich gegen die von dem BicePinig abgeſchick⸗ 
ten mobilen Golonnen, bildete den duferften 
linfen oftreich. Fligel u. ſchloß den 7. Febr. 
1814, alé Murat fic von Frankreid Josges 
fagt hatte, einen Vertrag mit dem neapolis 
tan. General Livron tiber die Stellung der 
beiderfeitigen Deere ab, mufte jedoch vom 
neapolitan, Commandanten von Reggio den 
Uebergang uber die Enza, den er zur Uns 
terftiigung des Grafen Bellegarde beabfichs 
tigte, erzwingen; trat auf dem Congreß gu 
Wien in einer Denkſchrift offen gegen Mus 
rat auf u. legte dadurd ein bedentendes 
Gewicht in die Wagfhale heffen Schidfals, 
brang, alé nach Napoleons Entweidhung von 
Elba 1815 Murat fid offen fir diefen ers 
Plirte, mit dem redten Flügel des öſtreich. 
Heerés ber Toscana nad Rom vor, fdlug 
auf bem Wege nad Meapel die neapolitan, 
Truppen bei Leprano u. St. Germano u. 
traf gleichzeitig mit Bianchi in Neapel ein, 
Hierauf commandirte er alé Feldmarfcalls 
lieutenant eine Zeit [ang im franz. Depart. 
ber Rhonemündungen, behrte aber ſchon 
im Wuguft nad Neapel zurück, wo er das 
öſtreich. Reglement ftatt des frang. eins 
— u. 1817 als Generalcapitain in die 
ienſte Ferdinands J. trat. Der Papſt er⸗ 
nannte thn gum rom, Fürſten. Die neapos 
litan. Revolution im Fuli 1820 vertrieb ibn 
bon da, worauf er wieder in dftr, Dienfte 
trat u. die Divifion in Padua erbielt; er 
ward hierauf um 1830 commandirender Ges 
neral in Benedig u. ift gegenwartig Felds 
gengmeifter, wirkl. Gebeitmerath, comman⸗ 
irender General in Illyrien, Inneröſtreich 
u. Tyrol, dann in Mähren u. 1840 in 
Kroatien. 3) (Lord N.), war im Rovbr, 
1882 Lorbobercommiffdr der ionifden Res 
publik; er machte ſich dort febr belicbt, ina 
bem er bie OeffentlidFeit der Parlaments⸗ 
verhandlungen bewilligte u. die abfolute 
Wahlfreiheit geftattete, wurde aber fdon 
1834 wieder abberufen, (Sg., Pr. u. Hel.) 
Niginah, Stadt, ſ. u. seid 2. 
— 
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| Miigor, Fluß, ſ. u. Makran a). 
ruliws di, fo v. w. Rabe der 
warzen. 
uh, famanid. Könige von Perfien, fo 
v. w. Moah. 
Wubhadra (a. Geogr.), fo v. w. Bes 


erdhadra. 
αα, Stadt, ſ. Kerman 2) H. 


Wihne, Slug, f..u. Edder, 

Wii-Atua dineigeto.), f. Meus Sees 
Janbd ». 

Nuithones (a. Geogr.), Volk in Gers 
manien, nah Gin, an der Nuthe in der 
Mittelmare, in SMecklenburg, nah And. 
im j. Amte Flensburg u. Tondern. 


Nuits (fpr. Nwih), — Aap im B38, 1843 


Beaune des franz. De te Dr; Hans 
delsgericht, Hofpital, Fabrifen, ergeugt u. 
Handelt mit gutem Burgunderweine, der 
fad dem Ort Waits heift; 3000 Ew.; 2) 
ſ. Nuyts 8) u. Muytéland. ; 
Niius (a. Geogr.), Fluß in WAfrifa, 
beim Borgebirg Soloentia.. 
Nujibabad, Stadt, f. u. Moradabad, 
Wukahiwa, Snfel, f. u. Mendanas. 
NukahiwischeSprache,'Sprache 
ber Mtarquefaéinfeln, yu cem malatifden 
Spradftamme gehörig. *Sie hat neben den 8 
Vocalen nur die Confonanten f, g, h, k, 
m, n, p, tr, t, v. Die meiften Worter find jus 
leith Gubftantiva, Udjectivau. Verba. * Der 
Cohtmnte Urtifeliftte, 3, B. te enata, der 
Menſch, te vehine, die Frau. Im Plural 
wird gewöhnlich tau od, mau zwiſchen Arti⸗ 
fel u. Subftantiv eingefdoben: te tau ve- 
hine, tie Frauen, te mau hoa, die Schüler. 
Für den unbeftimmten Artikel gebraucht 
man die Wörter na, mu od, e, 3. B.-e kea, 
ein Stein.” * Die Subftantiva haben wes 
ber Genus nod Caſus, anftatt der legtern 
ebraucht man mie Prdpofitionen: o fur 
Rtominativ u. Accuſativ, a, na, ta, to fir 
Genitiv, i fir Dativ u. Uccufativ, na fiir 
Dativ, é fiir Vocativ., *Das Wd jectiv wird 
nad dem Subftantiv gefest; wenn es vors 
anfteht, drückt es das Sprabicat aus. * Die 
Sablworter find | tahi, 2 ua, 3 toru, tohu, 
- 4 fa, ha, 5 ima, 6 ono, 7 fitu, hitu,8 vau, 
vahu, 9 iva, 10 onohuhu. *Die perſönl. 
Fürwörter au, vau id, oe du, ia er, fie 
haben einen Dual, 3. B. taua wir beide, u. 
einen boppelten Plural: tatou wir (den Uns 
— eingeſchloſſen), ſonſt matou. Der 
enitiv dieſer Fürwörter dient als Poſſeſ— 
fivum. Relativa fehlen gänzlich; Demons 
ativa find teei-ob. teie nei dieſer, tera 
ener; Interrogativa ovae, eha. *Daé Ver- 
um substantivum fehlt. Die Conjugation 
iſt ſehr mangelhaft, die Perſonen werden 
nur durch Pronomina, die Tempora durch 
Adverbien ausgedrückt. Ein ſehr gewöhnl. 
ae ber Berba ift haka od. haa. Man 
edient: fic febr bdufig beim Berbum der 
Directionspartifeln mai hierher, atu dort— 
bin, welche mit dem Pronomen od. aud ohne 
weitern Bufag jene die erfte, dieſe die zweite 
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Perfon alé Object bezeichnen, z. B. taka 
mai gib mir, e nonoi atu au ia oe ic bitte 
did. *Unter ben Adverbien iſt nod die 
Megation aoe gu bemerFen. ° Die widtighten 
Prapofitionen find die ob. « alé Caſus⸗ 
ae angefubrten, ™ Conjunctionen 
ind e und, ma wie, Der Unfang bes 
Vaterunſers lautet: e tomatou motua i 
te ao, ia tapu to-oe inoa, d. h. o -unfer 
Rater in dem Himmel, daB doc heilig dein 
Name, 6 Hiilfemittel gur Grlernung der 
Sprade find: A Marquesan spelling boak, 
Tahiti 1826; Bufdmann, Apergu de la 
langue des iles marquises etc., Berl, 18435 
Mosblech, Vocabulaire —- + Date 

+ V. J 
NWakhzia, Fluß, f. u. Lena. 

Nukdée, Inſel, ſ. u. Habſal s. 

Nila, fo v. w. Elemententhiere. 

Niles, Zilla in der Prov. Caſtello de 
la Plana, am Mittelmeere; 3500 Ew. Fun 
ber Nahe 500 grofe, als Kornmagazine bee 
nupte Felfenhohlen (Silos), 

Wall, &) der Unterfcdied zweier gleis 
den Gripen a—a=—0. Man bedient ſich 
dieſes Zeichens (0) beim Schreiben der Zah⸗ 
len, um anjudeuten, daf in irgend einer 
Stelle feine geltenden Ziffern ſehn. Sm 
dekad. Zahlenſyſteme wird jude gange Bahl 
burd eine gur Mechten angehangte M. 10 
Mal groper, jeder Decimalbrucd durd eine 
ibm zur Linken vorgefeste N. 10 Male klei⸗ 
ner. Die Meinung, daß M. abfolut nides 
bedeute (woher der Ausdruck: null u. nich⸗ 
tig), ift falſch; æ) (Phyſ.), fo v. w. Mulls 
puntt. (Tq.) 

Wull (6oll.), fo v. w. Stummeldeich. 

Nilla dies sine linea (lat., fein 
Lag ohne eine Linie), von Upelles, der jeden 
Zag wenigftens einen Pinfelftrid gu thun 
fid) vorgenommen batte; daber ſprichwörtlich 
—F we kein Tag foll gang ohne Nutzen were 

ießen. 

-nillah Oe Mnhangefylbe, ſo v. w. 
Bach, Arm eines Fluſſes. 

Nialla régula sine exceptidne 
(lat.), eine Regel (ift) ohne —— 

Nuillbriider (Nullani), fo v. w. 
Franciscaner. 

NWilleneule, ſ. Zenobia. 

Nullifiers, in Nordamerika, polit, Sys 
ftem; Gegner des Tarifſyſtems. 

Nullipora, f. Kalkkoralle. 

Nullissimo (Spielw.), ſ. Qhombre u. 

Nullit&t (v. lat.), Nichtigkeit; ſ. Civil⸗ 
Pre u. Nichtigfeitsflage. N-sklage, 
. u. Nichtigkeitsklage, Beſchwerde. 

Nullius res, f. Res nullius. 

Nallpunkt, in Meßwerkzeugen, die 
auf einer dafür angelegten Geale cine ents 
gegengefeste Bablenrcibe haben, die Ucbers 
gangsftelle der einen Scale in die andre, 3. 

. an einem Lhermometer der Gefrierpunkt, 
indem von ihm aus die Warmegrade aufe 
warts u. die Maltegrade abwaͤrts gemeffen 
werden, 

Wial- 
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Wiillus (iat.), Feiner. 

Niimaghan, Stadt, f. 1, Khokand 2), 

Numana, Stadt Staliens in Picenum, 
bon den Siculern erbaut, fpater rom. Mus 
nicipium. $m 9. Jahrh. hieß fie Humana, 
wovon nur Nuinen übrig. 

Numantia, Hauptort ber Arevaker, 
nah Und. ber Pelendonen, im tarraconens 
fifgen Spanien, am Durius, Me. lieferte 
ben Kern der celtiber. Urmee. Es war in 
bie luſitan. Kriege verwidelt u. wurde nad 
14monatl. Blokade 132 v. Chr. von Scipio 
Africanus erobert u, zerſtoört (Wumanti- 
nischer Krieg, ſ. Rom [Gefd.] ox a 
u. Spanien [ei] 14). Spater ward die 
Stadt erneut, blieh aber unbedeutend. Rui⸗ 
nen bei Puente be Don Garray. (Sch) 

Numantianus (a. fit.), ſ. Rutilius, 

Numantius, f. €reécentius 1), 

Nima Pompilius, Sabiner, 2, 
rim. Konig, 715 —670 v. Ehr., ſ. Rom 

Gefd.) x Weifer Regent, forderte den 
derbau, beftimmte bie Grengen der Bes 
ſitzungen durch Grenjfteine, thetlte die Bure 
get in Zünfte, ordnete den religidfen Cul- 
tué, wobei er von ber Nymphe Eger ia unz 
dang worden gu fein vorgab; foll felbft 
über Religionsgefege gefdrieben haben. 

Numaria lex, tim. Gefeg, das Bes 
gus auf das Münzweſen hatte, 3. B. die 

ornelia n. L, welde gegen das Berfals 
ſchen der Münzen gegeben war. NW. tés~ 
sera, f. u. Tessera, 

Nimasches Jahr, ſ. u. Jahr u. 

- Namba, Säugthier, fo v. w. Noemba. 
Numéias, ſ. Potnif e Mythologie s. 
Numeiriten, ſ. u. Mubammedanifde 

Secten a1. 

Numé€nia (gr.), fo v. w. Neomenia. 

Numénios, 4) aué Apamea in Sys 
rien, Gfleftifer unter den Antoninen; bet 
Eufebios Fragmente feiner vielen Schriften. 
2) Sude, 144 u. 142 », Chr. alé Abgeord⸗ 
neter ber Juden an den rim, Senat gee 
fandt, f. Rom (Gefd.) os. 

Numénius, f. Bradvogel. 

Numerdrer Werth, 3ablungéwerth 
nad einem Unfdlag. 

Numeralia (3ablwirter), Wör⸗ 
ter, durch welche Gegenftdnde einer Gat- 
tung, als Ginheiten betradtet, nad ihrem 
Verhältniß gu den übrigen betrachtet wer— 
ben, wu. pee entwebder A) im Allgemei— 
nen(allgemeine Sablwirter, N.in- 
definita), 3. B. alle, wenige, einige 2c., 
od. B) genau beftimmte, N. defi- 
nita, der legtern gibt es 5 Urten: a) 
Grundzahlwörter (Cardinalia, auf die 
rage: wie viel?), 3. B. eins, zwei, drei; 
b) Drdnungszahlworter (Ordinalia, 
auf die Frage: der wie vielfte?), der erfte, 
ber gweite, der dritte ꝛc.; c) Cint hei= 
lungszahlwörter (Distributiva, auf die 
Frage: wie viel on wie viel fiir jes 
den ?), je einer, je gwei, je drei; die latein. 
Sprade hat beſondre Wirter dafür: sin- 
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guli, bini, terni2c.3 ad) Bervtelfaltts 
gungéjablworter (Maltiplicativa, auf 
die Frage: wie vielfad?), einfaltig, zwei⸗ 
faltig, ——— e) Merpielfaltia 
gungs- od. erhältnißzahlwörter 
(Proportionalia, auf die Frage: wie viel⸗ 
fah?), einfad, gweifad (doppelt), dreiz 
fad 2c. Lb. 

Numerarii (tim. Unt.), 1) Rechnungs⸗ 
führer; dergl. N. waren unter den Raifern 
mebrere den Magiftraten beigegeben; 3. B. 
dem Praefectus praetorio 4; 2) im Mtittels 
alter, welde daé in Zöllen u. andern Cins 
nabmen eingehende Geld abfolten u. in die 
fonigl. Kaffe abliefertens; B) in dem Kriege 
fo >. w. in neuerer Zeit Mtufterfdreiber. 

Numeration, f. Numeriren, 

Numeri (Iat.), 1) Mehrzahl von Nu- 
merus, ſ. 0.3 2) das 4, Bud) Mofis, f. u. 
Pentateucd. 

Numerianus, M. Aurelius, Sohn 
des Kaiſers Carius; nad der Thronbefteis 
gung feines Vaters 282 Cafar, bald nade 
ber Begleiter feines Baters in den perf. 
Kriegen, nad Carius Tode vom Heere zum 
Kaiſer ausgerufen, aber von feinem Sdhwies 

erbater Urrius Wper 284 ermordet, f. u. 
m (Gefd).) 18. 

Numeriren (v. [at.), 1) jede ausges 
fprodne Zahl durch Ziffern ausdriden u. 
umgekehrt jede geſchriebne Zahl ausſprechen. 
Hierbei das Hauptgeſetz, daß die am weites 
links ftebende Ziffer die höchſte ihrem 

erthe nad) tft, die am weiteften gur Rech— 
ten ftehende bagegen die niedrigfte, u. gwar 
ift im dekad. Syſtem, bon dem wir hier nur 
reden, jede Einheit irgend einer Zahl 10 Mal 
ada alé eine Ginheit der darauf gu der 

edten folgenden (vgl. nod) Bablenjyftem 
u. Zahlzeichen) 5 2) verfdiedne Gegenftinde 
ber Reihe nad mit Biffern bezeichnen; 3B) 
im Kleinhandel den Preis der Waaren mit 
Budftaben bezeichnen, damit der Käufer, 
der die Waaren befieht, nidt den wirkliden 
Preis erfenne. Fede Handlung hat dazu 
eine befondre Bezeichnung, indem fie dazu 
1 od. 2 Worter wahlt, welde aus 19 Buds 
ftaben befteben u. worin jeder Budftabe 
nur einmal vorfommt, wie: Waldenburg, 

underlid, Taubenkopf, Wanderbud. Die 

udftaben bedeuten der Reihe nad die Babs 
len 1—9 u. 0. Das dazu gewabhlte Wort 
beift bas NWiimero od. bie Niimimer. 

Numérisch (v. lat.), fid auf 3ablen 
bejiehend; fo: Wee Hinheit, Cinbeit, 
bie allen Individuen zukommt, indem fie bet 
dem Zählen der Dinge nur fir Eins gelten. 

Numérische Differénz (Math.), 
f. Differeng 3) a). WN. Facultaten der 
factoriellen Félgen, f. u. Reihe s. 
N. Gléichung, f. u. Gleidung «. 

Numérius Sufficius, f. u. Prae- 
nestinae. sortes. 

Nimero (Hdigéww.), f. u. Numeriren. 

Numerdsus ([at.), zahlreich. 

Nimerus (lat,), 2) Zahl, — 2) 

um⸗ 


— 
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Nummer; 3B) (Muſ.), Tatt; 4) CWiime- 
ri), in Takte gefafte Mufit, Töhe, Melos 
die; 5) Wohlflang ; 6) (N. oratérius), 
in Reden ein ſchickl. Ebenmaf der Sage u, 
ibrer Glieder, ba 3. B. das vorhergehende 
Glied eine gleice od. ziemlich gleiche Lange 
0d. Anzahl pon Gedanken u, Worten mit dem 
folgenden hat, ob. lange u. Purge Solben fo 
abwedfeln, daß die dem behandelten Ges 
enftande angemeffene Rldnge geben, wenn 
* Vortrtag mündlich iſt. 7) (Gramm.), Zahl⸗ 
form; tft in ben meiſten Sprachen von dop⸗ 
pelter Urt, ber Singularis (Einzahl), 
wenn man ein einzelnes Ding nennt, 3. 
B. das Haus, id veces ber Pluralis 
Mehrzahl), wenn man mehrere Dinge ders 
ben Urt nennt, 3. B. die Haufer, wir 
fpreden. Ueberdies ift mehrern Sprachen 
des indifdh-german. Stammes (3. B. der 
ried., der goth.) u. mehrern morgenland. 
praden der Dualis eigenthimlid, 
Bezeichnung der 2fadhen Bahl. (Sch) 
: Niaimerus virgineus (lat.), ſ. Sie— 
en. 

Numi (Nimmi, et Münzen, f. u. 
Münze io, Od. mit dabei ſtehendem Ad⸗ 
jectiv, die hier nicht zu finden ſind, 
ſ. unter dem Adjectiv. NW. aryandici, 
f. Aryandikon. NW. asperi, f. u. Usper. 
NW. missiles, Geſchenke, welde bet ges 
wiſſen Gelegenbeiten bon RKaifern, 3. B. bet 
ben Sicularfpielen, an den Gaturnalien 2c, 
auégeworfen wurden. WN. pellicalati, 
f. Pelliculati numi. . N. rosarii, fo v. 
w. Rofenobel, 

Numicia via (a, Geogr.), ital. ands 
ftrafe, f. Via e. - 

Numicius (Nimicus, a. Geogr.), 
pth Latiums, zwiſchen Laurentum u. 

anupium, im Gebiet der Rutuler, miindete 
iné etrust, Meer; der Anna Perenna hei— 
Jig. Bei ihm landete Aeneas u. ertrank in 
ihm im Gefedht mit den Rutulern; j. Rizo 
bi Nemiz nad And. ift er ganz vertrodnet. 

Numicius. Di¢ Numicia gens 
war eine alte rom. patriz. Familte, die jes 
dod) bald in Verfall u. Dunkelheit gerieth. 
Genannt werden: APTN. Priscus, 468 
v. Chr, Conful, 2) M. Thermus, unter 
Claudius u. Nero Prator, wurde von Lege 
trem ber Rache des Tigellinus geopfert. 

Niamida, fo v. w. Perlhuhn. 

Numidicus, ſ. Metelius 9). 

— —— Geogr.), Meer⸗ 
buſen an der numid. Küſte; j. wahrſchein— 
lich Golfo de Zereni, od. Golfo de Stora. 

Numidien, 1) (a. Geogr.), Reid 
an der MKujte bon Afrifa, von Africa pro- 
pria od. Cyrenaica bis Mauritanien, od. rich⸗ 
tiger bis qum Sluffe Malua; das j. Algier. 

Ter Nes hießen mit einem alls 

= Namen Numidé u, Numides u. 

eftanbden aué mebrern Stammen, von denen 

bie Maſſylii u. Maffafylii die widtige 

ften waren; fie find die Stammvater ber j. 

Berbern, fpraden wahrſcheinlich nist pus 
Univerſal⸗Lexikon. 2, Aufl. XXI. 
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nifh (wie Gefenius will), fondern eine eigne 
Sprache; die eingelnen Stamme ftanden 
unter einzelnen y Fog a de die nad 
Landesfitte nidjt ihre Söhne, fondern ihre 
Brider zu Nachfolgern hatten; ftarb der 
Bruder, dann erft folgte der Sohn des ers 
{tern Königs. Münzen kommen nur vor 
Juba I. (mit Bruftbild im Avers, im Revers 
Tempel, Lowe, Pferd od. Elephant u. nu⸗ 
mibd., ieet nicht gu dDeutenden Umfdriften) u. 
Juba iL. (mit feinem, feiner Gemablin Kleos 
patra, od, ſeines Sohnes Ptolemius Bilde 
im Upers, im Revers verfdiedne Stempel 
u. mit rom, Umfdriften) vor. '*B) (Gefd.). 
Die Geſch. Neas wird erft gur Seit der pun. 
Kriege bekannt. Her altejte bekannte Kö⸗— 
nig tft Gala, Fürſt der Maffolier, Als 
diefer ftarb, folgte thm fein Bruder Oeſal⸗ 
ces (vgl. ob. 15) u. dieſem widerredtl. fein 
Sohn Capuſa. Da dieſer aber von Meze— 
tulus, einem Anverwandten der königl. Fa⸗ 
milie, vertrieben wurde, welder fid far den 
Vormund des unmiindigen Lacumaces, 
eines Sproflings des Koͤnigs, ausgab, fo 
fah fi Maſiniſſa, Sohn des Gala, feis 
nes Erbes beraubt, griff ben Ufurpator mit 
varthag. Hilfe an u. ſchlug ihn. * 3u feiner 
Beit herrfdte uber die Maffafplier Syphax; 
dieſer verband fid im 2. pun, Rriege mit 
ben Römern; Mafiniffa Hefriegte den Sy⸗ 
phar u. befiegte ihn, aber mit mpeg bal 
der Romer gelang es bem Sypbhar, den Maz 
finiffa aus feinem Reiche zu vertreiben u. 
dafjelbe fiir ſich zu nehmen. Doch blieb er den 
Romern nicht treu, weil er die Sopho— 
nisbe, Tochter des Hasdrubal, Heirathete 
u. ſich fo mit feinem Schwiegerdater u, mit 
Earthago ausſöhnte. Dagegen verband fid 
nun Mafiniffa mit den Römern u. mit eis 
nem Heer unter Lälius verftirkt, griff er 
ben Syphax an, fdlug ihn u. beraubte ibe 
feines Reihs, Syphax felbft wurhe gefan⸗ 
gen, nad) Rom gebradt u. ft. dort im Gee 
fingniffe. *Den Mafinijfa madhte Scipio 
arg onlay u. gab ibm nad der Sdhladt 

et Bama einen Theil deé Maffafylierlans 
bes, u. died vereinigte Reih hieß nun MN. 
Bon den Römern geſchützt u. oft ungeredt 
gegen die Carthager vertreten, madte er häu— 
fig Einfälle in deren Land u. rif ein Stud 
deffelben nad dem andern an ſich. Wie er daz 
durd zum 3, pun. Kriege Veranlaffung gab, 
f.u. Puniſche Kriege ro ff. Er ft. alé Freund 
der Romer 80 Fabre alt, mit bem Mubme 
eines tapfern, einfidtévollen, fein Volk hurd 
Gefittung u. Crwedung jum Ackerbau beglü⸗ 
@enbden Firften. * Seine Söhne u. Nadfolger 
waren Micipfa, Guluffau. Manaſt a⸗ 
bal, die fid) in das Meid theilten. Guluffa 
erbielt den Oberbefeh! aber bie gemein— 
chaftl. Urmee, die im 3. pun, Kriege den 

Smern beiftand, ftarb aber bald nad fets 
nem Vater, u. bald darauf ward Micipſa 
wieder Herr des ganjen Reichs, weldes er 
119 », hr. unter feine Sohne Wdherbal 
u. — u. ſeinen Reffen, den Sohn 
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Manaftabals, Fugurtha, theilte. Letztrer 
war an Nicipfas Hofe erzogen worden, aber 
weil der Oheim fürchtete, daß Sugurtha ibm 
od. feinen Söhnen fdaden wurde, fo ents 
fernte er ifn nad Spanien, um dort den 
Momern Hilfe zu leiften. *Da er aber aud 
dort Scipiog Gunft gewann, fo wollte ihn 
Micipfa durd Liebe befiegen, abdoptirte ihn 
u. ernannte ibn mit feinen Söhnen gum gee 
meinſchaftl. Erben bes Reids. Uber fogleidh 
nad Micipfas Bode ward Hiempfal auf fein 
Anftiften ermordet u. Adherbal nach Rom 
u flüchten gendthigt. ry pore aber vere 
—*2 ſich daſelbſt durch Geſchenke Anhang 
im Senat u. die Gunſt der 10 nad N. ab— 
geſandten Bevollmächtigten, u. das Reich 
ward im Jahr 117 unter Adherbal u. Jugur⸗ 
tha getheilt. Raum hatten ſich aber die rom, 
Bevollmadtigten entfernt, alé Sugurtha, 
der die ſchönſten u. reidften Provingen ere 
halten hatte, in Adherbals Gebiet einftel, 
ibn ſchlug, in Cirta zur Ucbergabe nothigte 
u. ermordete. *Da ward ber Conful Cale 
purnius DBeftia os ibn abgeſchickt, 
der, beftoden, ihm Leben u. Krone lief u. 
nur einen Tribut auferlegte, Jugurtha ward 
nun nad Mom gefordert, aber fein Geld 
rettete ibn, wiewohl er in Mom felbft den 
Maffiva (feinen Verwandten) heimlich 
fodten lief. Der Krieg ward fortgefest, aber 
den Gonful Sp. Poftumius UWlbinus 
hlug Sugurtha110u, dictirte einen ſchimpfl. 

rieden, Den aber der Senat caffirte. "Mun 


trat Metell[us 109 gegen ihn auf, der ſich 


in Feine Unterhandlungen einließ u. Sugurs 
tha 108 mehrere Male fdlug, fo dap fim 
diefer fon ergeben wollte. Doc aus Furdt 
begann er den Krieg aufs Meue u. floh zu ſei— 
nem Sechwiegervater Bochus von Mauri— 
tanien. 7Dem Mtetellus folgte im Come 
mando 107 Marius. 
Bochus u. Fugurtha, u. jener rettete fid 
durd) Sugurthas Muslieferung an die Rö— 
mer. Jugurtha wurde ju Mom im Triumph 
aufgefiihrt u. ft. nad) 6 Tagen den Hun— 

ertod; nad And. wurde er gleid) nach ge— 
fallen Triumph hingeridtet. Diefer Krieg 
heist der <sug netpinticne Krieg, be- 
fchrieben von Galluftius. Die Romer ver— 
theilten bas Land an bie nod) wbrigen 
Glieder der königl. Familie. ꝰ Einer ders 
felben, Suba L, Hiempſals Sohn, war im 
BiirgerFriege ein treuer Unhanger des Pom— 
pejus u. that dem Gafar grofen Sdhaden. 
Als er 42 6. Chr. bei Thapfus mit Scipio 
geſchlagen u. von einem Sflaven ermordet 
werden war, madte Cafar N. alé Wumi- 
dia prépria, N. néva, N. roma- 
Ma jur 
{hreiber Salluftius gum Vorfteher. Den 
Sittius, durd deffen Beiftand Juba ges 
fhlagen worden war, befdentte Cafar mit 
dem. weftl. Diftricte um Cirta. Innerliche 

riege gwifthen den Vorftehern der neuen 
4. alten Proving gerriffen das Land, bis 
beibe in. die Hande des Triumvirn Le pi 


Diefer fdlug den 


Proving u. beftellte ben Geſchicht⸗ 


bs Nuammern 


Hus u. endlid an Auguſtus kamen, une 
ter beffen Regierung N. eine gefegl. Cine 
tidtung befam. *Subaé Gohn, Juba IL, 
gu Rom erzogen u, bei bem Kaiſer beliebt, 
ethielt das vaterl, Meid wieder, aber in 
veränderter Geftalt, indem nun daffelbe aus 
bem alten Gebiet bes Syphar (Maſſaͤſy⸗ 


lien) u.Mauritanien beftand u. nun den - 


Namen Miauritanien (f.d.) bekam. Daé 
eigentl. N. blieb unmittelbare rim. Befigung 
u. ward zur Prov. Afrika — wovon 
es jedoch einen beſondern Theil mit Beibe⸗ 
golfing feineé alten Namens ausmadte. 

et ber Vheilung des rim, Reichs fam N. 
mit Ufrifa an das weſtröm. Reid, dann 
an die Vandalen, im 6. Jahrh. an das 
byzantin. Reid u. im 7. Fabrh. an die 
Uraber, (Sch. u. Lb.) 

— Jingfer, ſ. u. Kra⸗ 
Nid) s. 
Niimisches Jahr, fo v. w. Numaz 
{hes Jahr. 

Numisma (9, gr.) , 1) was durd Sitte 
od. Geſetz angenommen od. gebraͤuchlich ifts 
2) Geld, Miinze; B) das Geprige, 

Numismalen (Petref.), fo v. w. Len⸗ 
ticulithen, 

NumismaAtik (6. gt.), 1) Münzkunde 
im —— 32) bef. die Kenntniß der ans 
tifen Münzen. Numismatographié, 
Befdhreibung der Münzen. 

Numistro, Stadt in fucanien in Un— 
ter=Stalien, nabe an Upulien; j. Museo. 

Numiter, Sohn des Procas, durch 
Rhea Sylvia Grofvater des Romulus, f, u. 
Alba Longa «. 

Numitsju, Stadt, ſ. u. Sanjamt. 

Numbreénos, Bergfpige, f. u. Core 
dilleraé s. 

Nummedalen, 1) Voigtei, f. u. Buse 
Eerud; 2) Voigtei, f. u. Nord = Trondhjem c). 

Nimmer (v. lat.), 0) eine Zahl 0d. aud 
Zahlzeichen, in fo fern dadurch die Stelle in 
einer gewiſſen Folgereihbe bezeichnet wird, 
wie bet einer Hausnummer, einer Lieder— 
nummer in einem Gefangbude; dah. mu. 
meriren ({.d.); 2) in Lotterien die Zahl, 
die das auf den Ginfag erhaltene Billet an— 
deutet, u. don ber in ber Ziehung der Ges 
winnſt abbangt, od. auc die befeste Bahl; 
3) ( Hdigéw.), f. u. Numeriren 3), 

Nummerbach, Bud, worin die aus 
Der Niederlage in bas Verkaufsgewölbe gee 
bradten u. aud die aué dem Gewölbe aba 
gehenden Waaren aufgeszeichnet werden. 

Nimmereisen, £) eiferne Werkzeuge 


in Geftalt eines Meifels f ftatt der Schneide 


eine Siffer bildend, welde auf allerict höl— 
— Geräthe eingebrannt wird; 2) ähn⸗ 
iche Werkzeuge von Stahl, eine Ziffer ver= 
tieft od. erhaben darſtellend, um damit eine 

Sabl auf metallne Sachen einzuſchlagen. 
Nimmermass, fo ». w. Probiers 

nadel. 

_Nammern, 1) bei Bedienung des Ges 
ſchutzes die hierzu eingetheilte Mannſchaft, 
von 


~~ 


a ea i 


Nummerpfahl bis Nantius 


von ber B ape fei beftimmtes Geſchaft bat; 
2) bei Wachen, die einander auf einem Po⸗ 
ſten abjulofen beftimmten Leutes werbdert 
meift mit 1, 2. 8. bezeichnet. 

Nimmerpfahl, 1) fleine mit Rum: 
mern verfebene Pfable, die in Blumenbees 
ten, Baumfdulen u. dal. —— werden, 
um einzelne —— od. Obſtſorten zu be⸗ 
zeichnen, indem die Nummer des Pfahls 
mit der bes Katalogs übereinſtimmt; S 
große numerirte Pfähle, womit die einzel—⸗ 
nen Haue bezeichnet werden; B) (Deichb.), 
fo v. w. Deichpfahl. 


Nimmervogel, Schmetterling, ſo v. 


w. Admiral. 

Nammusé (lat.), fo v. w. Numus. 

AMAumulariae hérba (Pfennigkraut), 
f. u. Lysimachia. 

Nuimuldarius (tim. Ant.), 1) Geld- 
wedsler, geringer alé ber Argentarius; 2) 
ber vont Senate beauftragt die Münzen gu 
unterfudjen hatte; B) einer kleinen Muͤnze 
abnlid), treisférmig rund. 

Numuliten (W-lites , N-larien), 
Gerfteinerungen aus ber Sonat ber ges 
fammerten Gdneden; bie Form ift linfens 
formig, im Innern eine fpiralformige Hople 
mit vielen Scheidewanden u. Kammern, die 
jedod) unter ſich keine Mohrenverbindung 
haben, fommen von der Grofe eines Hire 
fenBorns bié zu 2 Boll grof u. an manden 
Orten in ganzen Hiigelreihen u. grofen 
Bänken vor (N-litenkalke, N-sand- 
steine, val. Rreidegebirge 120), welde 
ale Mauerfteine gebraudt werden. Sie 
wurden aud unter den Ramen Nammalina, 
Lenticulites, Helicites, Rotalites, Lyco- 
phris u. Egeon aufgeführt. (Wr) 

Niimus (lat.), B) gepragted Geld, 
Münze, vgl. Numi; B) ohne Nebenbeſtim⸗ 
mung, fo v. w. Seftertius, 

Namus byzantinus, die mit Gold 
ob. Silber tingitten Mugen im Wappen. 

Nimus wneialis (Num.), f. Digs 
grofden, 

Wan, Bater des Fofua, 

Wun, 8) Stadt, fo v. w. Noon; 2) 
(Wonfluss), Fluß, ſ. u. Benins u. Maz 
nein ch Nanak, Snfel, ſ. unt. Fuchsin⸗ 

eln 0). 

Nuancupation (v. lat.), V fo v. w. 
Nennung, Benennung, beſ. 2) Ernennung 
zum Erben. 

Nuncupativa appeliatio (lat.), 
f. u. Uppellation. - 

. Windi Vor Myth.), der Stier, auf bem 
Schiwen reitet. 

NWuandidévi, Berg im Diftrict Kumaon 
bes ind. Fiirftenthums Gurwal, 

Nindinae (rim. Ant.), Tage, wo 
die rom. Landleute keine UArbeiten verridj= 
teten, fondern nad Ront gingen um 
Paufen w. verkaufen. Diefe N. fic 
9 Lage, dod fo, daß die Markttage ſelbſt 
mit gezaͤhlt wurden, alſo zwiſchen den eins 
zelnen Markttagen (N-nales dies) tiur 
Jail]. 
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Tlagen. Zugleich benugte bie Obrigteit in 
Rom die R., um die fo nad Rom Lome 
menbden andleute (N-natéres), von Gee 
ioe u. BVerordnungen ju benadridtigen. 
gl. Kalenders. Die Cinridtung der N. 
war eigentl. etrustifd u. foll burd Servius 
Tullius nad) Rom gefommen fein. (L5.) 
Nundinalbuchstaben, f. u. Ras 
— E (fpr. Noni arktfl. 
un Vaton (ſpr. Nönith'n), M 
am Anker in der engl. Grafſchaft Warwick; 
Webereien, 5000 Ew, 
Ninez, Rio, f. u. Rio Grande 12), 
Niinia, Stadt, f. u. Mofful, 


Nimnnez (Hates » fpr. Nunjes), B) 
(M. de Valladolid, — 

eb. 1471 zu Pincia id incianus), 

rofeffor des Griechiſchen gu Alcala des 
Henares, dann gu Salamanca; ft. 1552; 
{ér.: Comment. in Plinii hist. nat., Genf 
15935 Castigationes in Melam, Antw. 1582, 
4.; Comment. in Senecae opera, u. a. m, 3 
liberfepte aud) die Septuaginta ing Latets 
niſche. 2) (Pedro), gewöhnlich Nonius, 
aud Nonnius, geb. zu Alcaçar bo Sal, 
Arzt u. Mathematiter; unterridtete den 
1 Se en Don Heinrid v. Portugal, in der 

dathematik u. lehrte barauf diefe Wiſſen⸗ 
ſchaft zu Coimbra; ft, 1577; fdr.: De arte 
navigandi, Goimbra 1578 gets Opera 
mathematica, Bafel 1592, Fol. adh Bin. 
wird ihm die Erfindung des Nonius od. 
Bernier gugefdhrieben, u. erfterer Name ift 
der Erfindung nad ihm beigelegt. 3) NW. 
de Villavicénzio, Don Pedro), geb. 
gu Sevilla 1641; Maler, Yohanniterritter 


u u. Cabinetsmaler Karls LL. 5 bilbete ſich nad 


Murillo, ſpäter nad Preti in Malta; ft. 
1790 in Sevilla. 4) NW. de Maro, f. u. 
Munnezia (Bot.). (Lt. w, Pi) 

Nunnézia (N. Wilid.), NWunnez- 
havia (N. Ruiz et Pav.), Pflanjengatt. 
nad) Nunnez de Haro (Erzbiſchof zu 
Mexico, Pflangzenliebhaber), ben., aus der 
Fam. der Palmen, Ordn. HPboͤniceen, 23, 
Ki. 2, Kl, Art: N. fragrans (Chamae- 
dorea fr.), mit 12 F. bohem, gegliedertem 
Schafte u. angenehmen, veildenartig ries 
denden Blumen, in SAmerika. 

Nino Tristao, Rio de, §luf, f. 
u, Rio Grande 12), 

Ninoz, Aegidius, cigentl. Name 
des Papfts Clemens VIII. 

_Nuntiatio (Iat.), 8) Melbung, Bers 
kuͤndigung, Anzeige; B) bef. die Meldung 
u. Verkündigung der Seiden durd die Aus 
guren, ſ. Augurium 12. 

Niantii terréstres, die poln. Land⸗ 


boten, f. Polen (gefd. Geogr.) as. 


Nintius (Iat.), 1) Sote; 2) (W. apo- 
stélicus), papftl. Gefandter an farbol, 
Megterungen, od. an folde proteftantifde, 
welche zahlreiche kathol. Unterthanen bes 
ſitzen, geſchikt. Dieſe Geſandtfchaft Wane 
tiatũr. Bgl, egatus 4), 

10° Nun- 
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. NWunwiante (Zito, Mardefe di M.); 
geb. 1775 in der Campagna, trat als Frets 
williger in das neapolitan. Heer u. fame 
melte fhon 1797 alé Fabndrid in der Prov. 
Avellino einen Haufen freiwilliger Roya— 
Jiften, wurde 1800 gu Som wirkl. Oberft 
u. 1801 Commandant der Proving Verra di 
Lavoro, vertheidigte dann Meggio 18 Mos 
nate Jang febr tapfer gegen bie Frangofen, 
wurde als Brigadegeneral nad Sicilien bes 
rufen u. Gouverneur der aͤoliſchen Inſeln. 
1814 im Upril nahm er Genua, wurde 1820 
Generalcommandant der Truppen u. Statts 
halter von Gicilien, 1830 Generaliffimus 
ber Urmee. dieffeit beé Faro u. Marcheſe. 
Gr fihrte in Sicilien bie artefifdhen Brun- 
nen cin u. bradte den Handel mit Wlaun 
u. Sdhwefel in Flor, N. ft. 18386, (Hel) 
Niioc Anam, fo v. w. Annam. 
Nuoro, 1) Prov " auf der te Sars 
dinien; gum biſchöfl. Sprengel diefer Pro— 
ving gehören 33,600 Ew. 2) Hauptftadt 
Darin; bat 4000 Ew, NWiipal, fo v. w. 
Nepaul. 
_ Nuaphar (N. Smith., Spr.), Pflan⸗ 
engatt, aus ber nat, Fam. Nixenkräuter, 
Ky aeaceae Rehnb., Mummeln Ok., 
13. Ki, 1. Ord. L. Urt: N. luteum (Nym- 
phaea lutea), in Europa, Ufien, Amerika, 
mit gelben Blumen, breiten, ovalherjfors 
migen Blattern. Wurzel u. Blumen (Ra- 
dix et flores Nymphaeae luteae), waren 
fonft officinell, Uus den angenehm, wein⸗ 
ree riedenden Blumen, bereitet man 
in ber Türkei cin woblriedhendes Wafer. . 
Ehe. incéstae, f. u. Cestus 4), N. 
indecérae, f. u. Che 1. WN. jistae, 
ecigentlidbe Ehe; WN. injistae, fo »v. 
w. Goncubinat. Diefe M. waren NW. lee 
gitimae, wenn die Concubine freie Roz 
merin u..nidt Blutéverwandte des Mannes 
war; im Gegentheil NW. illegitimae. 
N. nefariae, f. unt. €hew. NW. nõoõ- 
xiae, cine he zwiſchen Perfonen vers 
ſchiedner Religion, wovon eine vom Staat 
nicht gebilligt ift. 
 NWuptialia pacta (Iat.), fo v. w. 
€hepacten, 
Nuptiatéres ( —— ſo v. w. 
ovinianer, weil ſie Ehe u. Eheloſigkeit 
ür einerlei erklärten. 
Nara, Fluß, ſ. u. Parma 1). 
Nuradéga Purana (ind. Lit.), ſ. u. 
Purana. 
an (Ani), f. unt. Sardinien 
efd.). : 
Nurbidda, Fluß, fo v. w. Nerbudda, 
Nur-Dsehihan (Ziogt.), fo v. w. 
Nur-Mahal. 
Nur-Eddin Mahmud, 1) ale 
lit ef Adel), altefter Goon von Amad 
Eddin Senght, fcit 1145 Sultan von Haz 
leb u. Aegypten; ft. 1174 yu Damask; f, 
Haleb (Gefd.) rz, rig ee (Geſch.) ox 
u. Kreuzzüge un. 2) N. Uli, 1257 —1259 


"hay “ae (lat.), Hochzeit, Beilager, » 
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2. Sultan ». Aegypten aus ber mameluts 
kiſchen Dynaftie ber Bahariden, f. Aegyp⸗ 
ten (Gejch.) 22. 

Na » Diftrict, fo v. w. Noorgool, 
Nariel, f. u. Damon 10. 

Nar - mabal (corny Mihr el 
Niſſa), geb. um 3 Todter bes Kho⸗ 
dſchah-Aias, eines tatar. Offiziers, der 
fie an einen boben ind. Offizier, Shir 
Wfghan, verbeirathete, u. als diefer in 
Bengalen blieb, bradte fie ber Großmogul 
Dſchihanghir 1611 .in fein Serail, wo fie 
ben Ramen N. (Konigin des Serails) u. 
bann Mur-Dfdhiban Beygum (ftrahs 
lende Königin der Welt) annahm. Sie hatte 
großen Einfluß auf die ie gr | (f. Grofiz 
mogulifdhes Meide) u. ft. 1 auf ben 
Schloß zu Lahore, wobhin fie ihr altrerer 
Sohn Sſchihan in Gewabrfam gebradt 
hatte. Dſchihan ließ alle Muͤnzen mit ih— 
rem Bildniß od. ihrem Namenszug (deren 
fie einſt, als fie von ihrem Gatten die Ere 
laubniß, 24 Stunden lang zu regieren, ers 
halten, 2 Mill. ſchlagen liep) einſchmelzen; 
diefelben find alé N-miinzen (N-ru- 
pien) befannt, aber febr felten. (Sq) 

Nirmanschir, 1) Diftrict, ſ. Kers 
man 93 2) Wiifte, f. ebd. Naire-Tagh, 
Gebirg, fv unt. Bukhara 1) u. Turan 2). 
Narpoor (Nirpur), Stadt, f. Pun⸗ 
dſchab 2). Niirseis, Volt, f. Durabner, 

Niursia, alter Same von Norcia. 

Niarsia, Srebsgatt., ſ. u. Krabben is. 

Nurumy, fo v. w. Umeifenfreffer. 

Nuarzeck, Slug, f. u. Bialyfto# 1). 

Naurzer, Nebenfluß des Bug im Kö— 
nigreich Polen u. ber ruff. Statthalterfdaft 
Bialyftod; mündet bei Nur. 

Nus (gt.), 1) Berftand, Vernunft; B) 
nad) UAnaragoras die gottliche weltbildbende 
Sntelligen;. 

Nus (a. Geogr.), Fluß Urbadiens, der 
dem daraus Trinkenden feinere Sinne gab. 

Nisa, Snfel, fo v. w. Noeffa. 

Nischeer, fo v. w. Hyde 1). 

Niaschirvan, fo v. w. Rushirvan. 

Nischizad, Sohn Nusbirvans, Em— 
porer, f. u. Perften (Geſch.) as. 

Nischkei, 1) Gebiet u. 2) Dorf, f. 


Sarawan e). 


Nisco, Stadt, ſ. u.Principato ulteriore, 
Nusf, Miunje, ar v. w. Nysf. 
Witelan Cui — 
ũslau (Nisilow arktfl. tm 
Kr. Brünn, 1000 Ew. ds 
Nuss, 1) Baumfrucht, meift rundlider 
Form in harter, holziger Scale eingeſchloſ⸗ 
fen; f.u. Nux. Meift unterfdeidet man fie 
burdh Beinamen, fo Wall-, Haſel-, Eo= 
cose, Erd⸗, Mustatens, Waſſer⸗N. u. 
».a.3 2) bef. fo v. w. Wallnuß, od. auch 
3) Haſelnuß; &) (Anat.), fo v. w. Enare 
throje; 5) cin bartrer, runbder, kleiner Kör⸗ 
per in einer weidern Erdart ; 6) ſ. u. Schloß 
affent.); 7) ſ. u. Band2; S) (Sdhloffer), 
> H Schloß; D) iiberhaupt was einer — 
n 


— 


Nussaderer bis Nuss-Nusser 


in Mafdhinen, Whren ꝛc., abnelt; LO) 
(Jagdw.),. fo v. w. Schnalle 6). (Feh.) 

Nissaderer, ſ. Laſchen. N-ipf- 
ler, f. Gobren. 

Nissa- Lait, f. u. Umboinen d). 

Nissband (Sdloffer), f. Band (Baus 
wefen) r. “ 

Nissbaster, f. Udten. — 

Niissbaum, 1) jeder Nüſſe tragende 
Baum; B) bef. der Wall⸗R. Das Ne 
holz, vom Stamme u. von ben ftarfen 
Wurzeln des Wall⸗Na⸗s, wird von Tiſch⸗ 
fern, Drechslern u. Büchſenſchäftern verars 
beitet u., bef. wenn es dunkelbraun u. flam⸗ 
mig ift, hochgeſchätzt. WFrankreich u. die 
preuß. Rheinprovinzen bringen viel N. in 
ben Handel; vgl. Franzholz. 

Nissbein, bei Deerbert, Sas weber 
fdhiffformige Vein hinter bem Hufbeine, zum 
Theil mit bem Kronbeine articulirt u. dient 
gur Spannung der Fußbeugeſehne. 

Nissbeisser, 4) fo v. w. Tannenhe⸗ 
her; 2) fo v. w. Kernbeifier. 

Niassbirn, Birnforte; vom Anſehn 
einer mit der griinen Scale umgebnen Nuß. 

Nissblattlaus, ſ. u. Blattlaufes. 

Niassblumer, ſ. Redern. 

Nuassbohrer (Taf. XI. b. Fig. 100), 
fo v. w. Hafelnufeafer, f. u. Langrifler. 

Nissbraun —— 1) Bieſter; 2) 
N-e Hõolzbeize, braune Farbe auf 
weißliches Holz von gekochter N-holzrinde 
u. grünen Neſchalen. 

Nissbrecher, fo v. w. Eichelheher. 

Nissbreit, Borftadt, ſ. u. Eisleben 1). 

— — die Pflanzengattung Ca- 
chrys. 

Nassdorf, 1) Dorf an der Donau im 
öſtreich. Kr. unter dem Wienerwald; Sals 
miafs u. a. Fabrifen, fhine Donauausſicht 
pom Kaffeehaufe; 2000 Ew.; 2) (Obere 
u. Unter-⸗N.), Dorfer bei Tyrnau in der 
ungar. Gefpaunfd.. Preéburg; Weinbau 
(Nissdorfer). 

Nissdrossiler, f. Tannen. 

Nusseiriten, {. unt. Mubammebdanis 
fhe Gecten rs. 

Nisseisen, Werkzeug, womit die Nuß 
eines Gewehrſchloſſes, u. ein andres, woe 
mit die Bapfen der Nuß geſchnitten werden. 

Nisser, fo v. wv. Nufpflanjen. 

Nusseritabad, Diftrict, fo v. w. 
Sadur. 

. Niissform, die Form, in welder die 
Kugeln des Schnarrwerks einer Orgel gee 
goſſen werden. 

. Niissfrucht, f. u. Frudti. | 
-j)Nassgelenk (Qnat.), ſo vew. Ruf 4), 

Nissgras, ſ. Spartum. 

Nissgranu, gelbgraue Farbe, vorzügl. 
auf Seide; witd mit Gelbholz, Orfeille u. 
indian. Holze gefaͤrbt. 

Nissheher, 1) (N-hacker), fo 
v. w. Eichelheher, 7. Heber 1) a): B) fo v. 
w. Nußknacker. 

Nissholzstein, geaderter Uabafter, 
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wie baé maferige braune N-holz; bef. gu 

Tiſchplatten verarbeitet. | 
Nussirabad, Stadt, f. Adſchmir 3). 

Nisskimme, Kämme von Rupbaums 


hols. 
Nisskartoffeln, f. u. Kartoffeln ss. 
Niassknacker, Werkzeug, walfde u. 
Hafelnuffe gu Hffnen. Holzerne beftehen 


aus einem Pleinen Gefaf, in weldem bte 
Nuß mittelft einer Sdhraube od. eines Hee 
bels zerdrückt wird; legtre macht man bis⸗ 
weilen in Geſtalt eines unförmlichen Men⸗ 
ſchen, bei welchem der Hebel die untre Kinn⸗ 
lade bildet u. die Nuß in den Mund bes 
Mannes geſteckt wird. Die eiſernen N. 
beſtehen meiſt aus 2 eifernen Schienen, 
welche mittelſt eines Gewindes fo verbuns 
ben find, daß fie, nach der einen Seite gus 
fammengelegt, enger gufammen fteben, als 
wenn man fie nad der entgegengefebten 
Seite zufammenlegt; dort sffnet man wils 
fhe, hier Hafeluifje. Die Schienen find auf 
der halben Lange wie Rafpeln aufgehauen, 
bamit man bie Muffe feft halten u. leidter 
dazwiſchen zerdrücken fann. (Pi. 
Niassknacker, 1) (Caryocatactes, 
Nucifraga car. Brisson u. Vieill.), bei Cuv. 
u. Und. Untergatt. der Gattung Rabe, der 
Ordn. der Sperlingsartigen. Wrt: Tans 
nenbhebher (C, vulgaris Cuv., Nucifraga 
c. Vieill., Corvus c. L.), braun, weiß gea 
fledt, in diden Nadelholzwäldern, hackt 
Franke Baume an, frift Früchte, Fnfecten, 
Fleine Vogel, Fommt im Winter tn‘ die 
Ebnen, ſcheu; verjagt durd fein Gefdret 
bem Jager bas Wild; B) fo v. w. Eichel⸗ 
heber. Wr. 
* uu. MVerühbe, fo v. w. Tannen⸗ 
eher. 
Añsslcrappeée, ſ. u. Schloß (Waffenk.). 
Nisslauber, ſ. Rullen. 
Nissliqueur (Eau de noyaux), feis 
ner Branntwein, bereitet aus zerſchnittnen 
unreifen Wallniffen, die 6 Woden mit 
Branntwein digeriren; dieſe M-tinctur wird 
bann mit einem Deftillate von Nelken, Zimmt 
u. Violenwurzel — 
Niissloch, Marktfl. (Dorf) im Ante 
iota des bad. Unterrheintreifes; am 
eimbadhe, 2000 Ew, 
Nissmuschel, f. u. Urdens. 
‘\NWuss- Nisser (Billen, Umentaz 
ceen), 18, Zunft der 13, KL. (Mußpflanzen) 
in Ofens neuftem Pflanzenſyſtem, entfpridt 
der Fam. Kätzchenblüthler Reichenbachs, mit 
Ausnahme her Gattungen Platanus, welche 
Leptrer gu ten ipsa big u. Liqui- 
dambor, welde derjelbe gu den Myricaceen 
sednet, u. gérfallt A) in Gewadfe mit 
beiderlei Bluthen in Kätzchen, Kaſpeln od, 
Sdhlauden, Galictnen u. BSetulaceen 
nebft Platanen: Platanus u, Liquidam- 
or, mit fugelfirmigen Kagden), u. WB) 
Cupuliferen (der Gruppe Fagineae 
Rehnb, entſprechend), bet denen bie ar 
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blithen in Kätzchen, bie Samenblithen meift 
einzeln in einer Hille, mit 1 —— 
Samen ohne Eiweiß. ft 
Nass6l'(Ol. nucum juglandum), fifes, 
weifigelbes, aus den Kernen der Wallniffe 
geſchlagnes, fettes, trodnendes, leidt ran- 
ig werdendes Del; von den Malern ju 
a niifen (MN -firniss), friſch an Speifen, 
ranzig als Brennsl gebraucht. Aerztlich 
dient es friſch äußerlich, mit einem Pinſel 
auf die Hornhaut gebracht, gegen leichte 
Flecken u. Verdunkelungen derfelben, u. 
neuerdings als Stellvertreter des Ricinus— 
öls, bei Bandwurmcuren u. ſonſt als nicht 
reizendes Larirmittcl, 34 1—2 Unjen u. 
mehr, innerlid. Frankreich u. die Mittel— 
rheingegenden führen viel M. aus. (Su.) 
Nusspfirsche, f. u. Pfirſche. 
Nisspflanzen (Nuſſer, Nucariae), 
13. KI, in Okens neuftem Pflangenfyftem. 
1Da bier der Same bas Uebergewidt bez 
Fommen bat, ift der Gröps verholzt, nuß— 
artig, 1famig, die Blume verkümmert, ſelbſt 
die Staubfaden Flein u. in geringer Zahl 
auf bem eld, oft feblend, u. daber die 
Blüthen getrennten Gefdledhts. Da der 
Same die wiederholte Wurzel in der Blü⸗ 
the ift, fo find aud die N. die Wiederholung 
der Wurzelpflanzen od. Kopfbliithen, u. 
diefen in ber Haufung ber Bhithen, in der 
Ginheit bes Samens u. den öligen Beftand- 
theilen deffelben ähnlich. Auf einer höhern 
Stnfe entfpreden fie den Gamenpflanjen, 
nad unten den Mindenpflanjen, u. endlid 
auf der tiefften Stufe den Zellerpflanjen, 
*Sie jerfallen in 2 gréfre Haufen: A) 
Upetalen: 3witter mit folgenden Ord— 
nungen:1.Drdn.Dartnuffer. Staub: 
faden auf dem Boden des gritnen, häuti— 
gen, 5zaͤhligen Kelchs, den Äbſchnitten gee 
enüber; Nuß ſchlauchartig; Game mit 
iweiß u. aufrechten Keimen. Meiſt Kräu—⸗ 
ter mit umfaffenden, oft gemüfeartigen 
Blattern; größtentheils in kalten u. gemä— 
gten Läudern, auf Sandboden, Schutt, 
n Wäldern 1, Feldern, wäſferige, fade 
offe enthaltend. Zünfte: Beller-, Wder-, 
offels RM. (f. Rampen, Melden, Holfte). 
82. Ordn. Sdhaftnuffer. Kel meift 
Blumenartig, unten; Staubfaiden abe 
wethfelnd u. gegeniiber; Nuße ſchlauch⸗, 
büchſen⸗ u. beerenartigs Game: oft mit 
umgebebttem Keim. helt Kraiuter, dod 
aud Stauden, Sträucher u. felbft Baum- 
chen mitbreiten u. Sdheidenblattern. Siinfte: 
Rinden=, Baft-, Holz-Nuffer (f. Sdlips 
pen, Girten, Umpfer). *3. Ordon. Stamme 
uffer. Meift Strauderu. mafige Baume, 
mit Gegens uy. Wedfelblattern, ohne Nez 
benblitter, einzeln⸗ u. abrenftindigen Blis 
i in warmeren Qindern; Kelch Jangs 
r bri — 4ſpaltig, 4, 6 u. 
mehr Stanbhiven der Mitte her More; 
Mus od. Pflaume, felten Beere, aneift im 
Kel; Kern, nicht geniefbar, von verſchied⸗ 
ner Ridtung uy, Bau, Beftandtheile oft 


Nutheisen 
harzig, fharf, blafenziehend. Sunfte: Wur⸗ 
qlee Stengel=, Laub-Nuſſer (ſ. Humen, 
ideln, Felben), *4. Ordn. Blüthen— 
Nuſſer. Sträucher u. Baume in heißen 
Ländern, mit lederartigen od, nadelförmigen 
Wedfelblattern, keinen Nebenblättern, Biü—⸗ 
then oft in Köpfchen od. Zapfen; Kelch blu⸗ 
menartig, kurzröhrig, tief geſpalten, den 
Abſchnitten gleichviel Staubfaden a: 
uber; Grips: frei, Frudt: nuß-, balg-, 
kapſel⸗, pflaumen- u. beerenartig, mit nidt 
felten efibarem Kern. Enthalten oft pangise 
Stoffe. Zünfte: Samen-, Gröps-, Blu— 
men-Nuſſer (ſ. When, Wippen, Loren). 
* BB) Dikliniften: mannl. u. weibl. Blůuͤ⸗ 
then getrennt. 5. Ordn. cea 
Kräuter, Strauder u. Baume, in allen 
Klimaten, mit meift ganjen, adrigen Wech— 
fel= u. Gegen=, aud) Nebenblattern; Bluͤ⸗ 
then in Kätzchen, Trauben, aud auf einen 
Boden gehauft, felten einzeln, fein, unan⸗ 
febnlid), febr felten mit Blumenblittern, 
Staubfaden kümmerlich, fein, verwadhfen; 
Narben 1—2, Frudt: cine Nuß, biswei— 
len Pflaume od. Beere, aud fleifchiger, 
häufig efbarer Fruditboden; enthalten ge- 
niefbaren, aber aud) fharfen, u. höchſt gif⸗ 
tigen Mildjaft, liefern efbare Fritdte, - 
Gummi, Kautſchuk, Nuge u. VBrennhol;, 
Hanf, Arzneiſtoffe. Zinfte: Nuß⸗, Pflauz 
men-, Beeren-, Apfel-Nuſſer (f. Nußnuſ⸗ 
fer, Neſſeln, Feigen, Lorſchen) (Su) 

Nusspflaumer, f. Werſen. 

— ———— 1) fo v. w. Eichelhe— 
her; 2) jo v. w. Kernbeißerz B) fo v. w. 
Haſelmaus, kleine; 4) fo v. w. Rother 
Haſelkäfer (Apoderus coryli). W-rabe, 
ſo v. w. Tannenheher. 

Nussrinder, ſ. Sieven. 

Niisssamer, ſ. Saaren. 

Wiussschalen, f. u. Wallnüſſe, Haz 
ſelnüſſe ac. 

F premehranbe, ſ. u. Schloß (Wass 
enl.). 

Niusssperling, fo v. w. Graufink. 

Nussstengler, ſ. Hilpen. N-wurz- 
ler, ſ. Foben. N-zeller, ſ. Trüffein. 

Nusul, in der Türkei Auflage von 100 
Usper, | 

Natans (Bot.), ſ. Nidend, 

Nutati6n (lat.), 1) (Nutatio), Rei- 
quae 2) N. der Erdachse, f. unt. 

rbez; B) (Wted.), einfeitiges Hinken (ſ. b.). 

Nut Béria, Name der Zigeuner, f. d. 2. 

Nate (Waffent.), f. u. Schaft. 

Nuth, 2) (Nathe), die dantige Rinne 
in der ſchmalen Seite eined Brets; daber 
Withen, fo cine Rinne in das Holz ma- 
den; 2) ſ. u. Garnitur s. 

Nuthe, 1) Nebenflug der Havel; ent— 
fpringt im Sr. Jüterbock u. mündet nad 
cinem 9—10 Mil. langen Laufe bei Pots⸗ 
bam; in fie fallt bei Grdben die Mie p= 
Lif; 2) Mebenflug rechts der Elbe im 
Anbhaltifden, 

Nitheisen, 1) Hufeiſen, welded = 


_ Wuthhobel tis Nuytsland 


ber Sehe mit einem Gliede u. hinten mit 
einer Schraube verfehen ift, durch welche ed. 
enger u. weiter geftellt werden kann. Diefe 
Hufeifen dienen auf Reifen zur econ 
ber verloren gegangnen, indem fte mit 
Schrauben od, Bandern an dem Hufe befes 
ftigt werden fonnen; 2) eiſernes Werkzeug 
mit ſchmaler Sdneide u. cifernem Stele 5 
mit dbemfelben werden die Ruther inden Gaus 
len ber Kutſchkaſten ausgeftammt. (Fch.) 
Nathhobel ( Nathenreisser ), 
ſchmaler Hobel, deffen. Gifen nad einem 
halben Zirkel abgerundet tft, um damit an 
bent Gewebriaufe die Rinne auszuhobeln, 
in welder der Ladeftod liegt. ; 
Nithrahmen, Rahmen, der in einer 
Nuth od. einer Fuge hin u. her geht; kommt 
bei mebrern Mafdinen, 3. B. der Bohre 
u. Schneidemühle, in Anwendung. 
* Witkasund, ſ. Nordweſtküſte »b). 
Witria- Pelz (Macoonda), ametic 
fan, Otterfelle, der Pelz von Mysopotamus 
bonariensis (der Coypus). : 
NWutriéntia (Iat.), 2) ernabrende Mit 
tel; 2) (Nutriménte), Nadrungémittel, 
. Nutritativ (v. lat.), ernährend. 
Nutritii sérvi, t u. Sflaverei, 
Nuatritién (v. [at.), Ernährung. 
Nutritiénsarterien (Nutritiae 
artériae}, Urterien, welde in die Kno⸗ 
chenfubftang felbft eindringen u. den Kno⸗ 
den zur Erndbrung dienen. Wn den größern 
chlindr. Knochen ift ihre Bildung eine bes 
ftandige; fir ben grofern Theil ift jedoch 
die Stelle ihres Eintritts nicht genau bez 
ftimmt. Diefe Oeffaungen in den Knoden 
felbft werden'alé N-«slécher (Nutri- 
tia foramina) bezeichnet. Aus ihnen 
bringen zugleich NW-svenen (Nutri- 
tine vénae) bad Blut aus ben Knoden 
zurück. (Pi) 
Nutritor (lat.), a) Ernabrer; davon 
2) Pflegevater, f. u. Wdoption rs. 
Nutrix (lat.), 1) Umme, f. 5.5 B) 
RKinderwarterin. 
Nuts, f. u. Zigeuner (Gefd.) 2. 
Nitschkainnchen, f. u. Kinderdute. 
Nutt ({pr. Nott, Thomas), engl. Bies 
nenzüchter in Lincolnfhire; über die We 
sche Biénenzucht, ſ. u. Bienes. 
VWgl. Gottl. Kirften , Anweiſung yur zweck⸗ 
mafigften u. einträglichſten Betreibung der 
Bienengudt, Weim. 1837. 
NuttaHia (N.. Barton), Pflanzengatt., 
ben, nah Thom as NWiittall (Prof. der 
Maturgefdh. zu Philadelphia; bereifte die 
weftl, Staaten NAmerikas, u. ſchr.: The 
genera of nordamerican plants, Philadel⸗ 
phia 1818), aus der nar. Fam. Malvenge- 
wadfe, Sideae Rcknb., Monadelphia, Po- 
lyandria L. Urten: in NAmerika. 
Nutzanwendung — ſonſt 
ber Theil einer Predigt od. Rede, in wel⸗ 
chem gezeigt ward, wie man die in derſelben 
bewicfene, od. erflarte Wahrheit auf eins 
zelne Lebensverhaͤltniſſe, od. fir Troft, Be⸗ 


a 
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rubigung 2. anguwenden habe. Nach der 
ehemaligen Regeln ber Homileti® bildete 


dieſe N. einen befondern Abſchnitt gegen 


das Ende der Rede. 

Nitzbares Eigenthum, f. unt. 
Gigenthum. 

Niatzbarkeit, Tauglidteit fir einen 
alé Nutzen ing Auge gefaften Zweck. Witz. 
eigenthum, f. u. Cigenthum, 

itzen, 1) der Gebrand ciner Sade, 

gu Erreidung einer beftimmten Abſicht, bef. 
gur Verbefferung des eignen Buftandes; 2) 
bie Cigenfdaft einer Sade, da fie auf die 
erwabnte Sache gebraudt werden fann; 3) 
das Gute — welches der Gebrauch eines 
Gegenſtandes gewährt; 4) das zufällige 
Gute (Neben-N.), welches ein Ding außer 
— Beſtimmung gewährt; 5) ſo v. w. 
iefbraudh; G) (Bauk.), man ſagt von 
einem Baubolge: e6 gibt 2 M., wenn der 
untre Theil beffeen zu einem Balten , der 
obere 4u einem Sparren od, andern Verband⸗ 
ſtücke verwendet werden Fann, (Fch.u.v. Eg.) 

Nutzenstheorie (€riminalr.), ſ. u. 
Eriminalredtstheorie «. 

Nutzgarn, f. u. Garn 3). 

Nuatzholz (Forftw.), f. u. Hol; s. 

Niatzniesser, fo v. w. Niefbrauder, 
N-niessung, fo v. w. Nießbrauch, f. Usus 
fructus. N-niessliche Théilung 
(N -theilung), f. unt. Todttheilung. 
N-ungsrecht, f. u. Proprietat. 

Niatzvieh, alle Thiere, deren Unters 
haltung einen Gewinn gewabhrt. 

Nux (lat.), 1) Nuß, 2) ſ. Frudtw. MW. 
anacandii occidentalis, fo v. w. 
Glephantenlaus. NW. been (N. béhen) 
f. Beennuf. N. caryophyllata, f. 
Nägeleinnuß. W. macis, fo v. w. Macis— 
nuf, f. Dtuffatennug. NW. péntica, ſ. 
Romanifdhe Nuß. M. wGmica, ſ. Krihens 
augen. 

Niixia (N. Commers.), Pflanzengatt. 
aus der nat. Fam. der Lippenblüthler, Ver- 
benaceae Rehné., 4. Ki, 1. Ordn. LN. 
verticillata, Baum auf der Snfel Bourbon, 
anbre in Wbyffinten u. am Cap. 

Nuys, Congregation regulirter Chor— 
Herren sort; ath 1170 von einigen Kölni⸗ 
fen Chorherren; wenig verbreitet, im 17. 
Jahrh. mit der Congregation von Bursfeld 
vereinigt. 

Nuyts (fpr. Neuts), A) fo v. w. Nuits 5 
2) Vorgebirg, f. u. Leeunwinland; 3B) f- 
Nuytsland. 

Aurts-Archipẽlagus, ſ. u. Flin⸗ 
dersland «. 

Nujtsland (fpr. Neutsland), Küſten— 
ſtrich im S. Neu-Hollands zwiſchen Flinders—⸗ 
u. Leeuwinsland od. den ety ee pon 
O-Nuyts (les Udieur) u. W-Nuyts; 
ge unfrudtbar, fandig, ſchlecht bewäſ— 

ert, im Hintergrunde ſtark bewaffert ju 

fein. Tiefer grofere Fruchtbarkeit, dow 

mangeln die Rahrung gebenden Pflanzen 

gämzlich. Die wenigen Cw, feu u, ae 
i 
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bildet. Merkwürdige Punkte: Cap Hile 
liers, Rinig Georges Ill. Gund, mit 
dem Berge Mount Gardner, mebrern 
Hafen, einer neu angelegten brit. Colonie, 
u. Gnfeln, u. dem Borgeb. Bald- Head, 
Archipelagus de la Redherde (mehr als 
40 Snfeln, barunter Mordrain), Doubts 
fulls Jslands u. a. N. ift 1627 entdeckt 
u. 250 Meilen weit befabren worden, dar⸗ 
auf 1791 von Bancouver, 1792 von d’Enz 
trecafteaur, 1802 von Flinders, 1803 von 
Baudin befabren. ‘ (Wr. 
Nizahl, Oberbaupt, f. u. Awar 1), 
: Niizer, alter Koͤnig von Perfien, f. 
b. (Gefd).) as. . : 
Niizzi (Marius N., gen. de J 
eb. zu Penna im re ig! Neapel 1603; 
SD iansnmalees feine fed u. breit ausgeführ⸗ 
ten Gemalde dunfeln ſehr nach; ft. 1673, 

NW. W., UWhbreviatur von Nordweſt. 

Ny, gried. Name des Budftaben N., f. d. 

Ny... (fdhwed.), Meu... 

‘i ays Elfsborg, fort, ſ. u. Gothens 
urg 3). 

Nyalélia (N. Dennst.), —*55 att. 
aus ber nat. Fam. Orangengewächfe, Tri- 
chilieae Rehnd. N. racemosa, in-Oftindien. 

Nyaya (ind. Lit.), Theil der Upanfas, 
f. u. Weda s. : 

Nyberg (br. Sulie), ſ. Svärdſtröm. 

Nyborg, Stadt, fo v. w. Nyeborg. 
Nycarleby, f. Karleby 2). 

ychthéemeron (gr.), Tag u. Nadt, 
Beit von 24 Stunden; gewöhnliche Seithes 
fttmmung der Griechen. 

Nyct...., ſ. Nykt.... 
Axetaginſen (Nyctaginéae), 77. 
nat. Fam. in Reihenbads Pflanzenfyſtem. 
* Pflanzen mit frautartigem, aud) holzigem, 
ſtrauch⸗ u. baumartigem Siamm; Hohlbil⸗ 
dung, die Verſchmelzung der Spitzkeimer 
wiederholend. Stengel u. Zweige knotig, 
Verzweigung u. Beblätterung, gegenftans 
big; Blatter fiedernervig u. geadert, kraut⸗ 
ob. lederartig, bet einigen die des betreffens 
ben Paares ungleich, Blüthen adfelftinbdig, 
eingeln od, auf äſtigen Blithenftielen, ends 
lid endftandig. Wurzel bei einigen knollig. 
Gruppen: 7A) Monimieae, mit freien 
eingriffeligen, Inarbigen, quirlartig geftell: 
ten, aufrecht im fleifchigen, Fugelformigen 
Fruchtboden eingefenFten Piſtillen. Frucht: 
eine hagebuttartige Sammelfrudt, Keim⸗ 
fing: adfenftindig verkehrt. Staubbeutel 
2fadrig, an freien Staubfiden angewade 
fen. * BB) Allionieae, 
farbigen Kelch, der in der Knofpe lings 
gefaltet liegt. Griffel u. Marbe einfad, 
endlich ſchildförmig. Frudt: einfadh; die 
eingelnen — bet allen Hautfridten, 
der vertrednete ſchlauchartige, od. blumenz 


artige Kelch, ganz od. theilweife mit ber Kj 
Samen innig vers’ 


Scale von Nupden, u. 
ſchmolzen. Ketmling aufredht, grof, um bas 
Eiweiß feitlid herumgekrümmt. Hierher 
gehoren: a) Krigonieae; b) Boerhaavieae; 


itil cinzeln im gp 
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c) Pisonieae. 4 ©) ——— 
rüchte: im glocken⸗ od. krugförmigen Frucht⸗ 
oden angehäuft, mit behaartem Kelch⸗ 
ſchlauch geſchwaͤnzt; die Fruchthuͤlle wird 
eiſchig, hagebuttartia, blumenblattartige 
racteen figen an ber Mündung in 2 Rei⸗ 
ben od. an der Außenflaäche des trugformis 
gen Frudtbodens fparrig u.abfallend. Hierz 
her gehören: a) Peumeae, pb) onan- 
theae, e) Calycantheae. (Su.) 
Nyctago (N. Boy. di Pflanzengatt., 
gehört in ihren Arten 31: Mirabilis, 
Nyctanthes (N. £.), Radtblume, 
Pflangengatt. aus der nat, Fam. ber Fafmie 
neen, Spr. Sapotaceen, Mogorineae Rehnb. 
lieder Ok., 2. Ki. 1, Ordn, L N. ar- 
bor tristis, bis 20 F. hober, oſtindiſcher 
Baum, mit eiförmigen, ugeſpitzten, rau⸗ 
ben, oben dunkelgruͤnen Blattern, weiflis 
cen, woblriedhenden, _ Abend fic oͤff⸗ 
nenden, Morgens abfallenden, in Rifpen 
u. Afterdolden auf réthliden Stielen ftez 
henden Blithen; in Gewächshaͤuſern Biers 
pflange; N. sambac, woblriedend, (Su.) 
Nyctélia, {. u. BudelPifer c). Nyc. 
teribia, f. Flebermausfliege. Nycte- 
ris, f. u. §ledermauss y). Nycteri- 
nia (N. Don.), Pflanjengatt. aus der nat, 
— Larvenbluͤthler, Gratioleae Rehnéb., 
crophularinae Buchnereae Beuth. Ure 
ten: am Gap u. in SAfrika. Nyeteus, 
ſ. unt. Eckenkafer m). Nycthémerus, 
f. Silberfafan. N-ticébus (MNadtma fi), 
von Geoffroi aufgeftelltes Gefchlecht aus der 
am, der Maki, gebildet aus WArten des 
ort, bei bem die Glieder kurz u. did’, die 
Naſe verlingert ift; nicht allgemein anges 
nommen. N-ticéjus, f. Fledermaus un. 
N-ticorax, f. u. Reiher. N.timene, 
ſo v. w. Harpyie (Bool. 1), N-tinomus, 
ſ. u. Fledermaus «. N-tipithécus, fo 
v. w. Schlafaffe. Nyctélophus, ſ. u. 
Blattnaſen. N-tiphilus, {..u. Fleder⸗ 
maus 12. (Wr 
Nydung (deutſche Myth.), fo v. w. 
MNidudr. meee. ; 
Nyeborg, Stadt auf der din. Inſel 
Fünen; am grofen Belt, hat Gitadelle, {az 
tein, Sdule, Handel mit Branntwein, Hae! 
fen, Sciffegollamt, Ueberfabrt naw Cosdr 
in Geeland, 2200 Ew, Hier. Sieg 1759. 
der Danen u, Hollander über die Schweden 
In der Nabe ein Telegraph. Se Sam 
Nyek, Marktfl. f. wu. Nekenmark. Nye. 
Kiébing, fo o w. Nykiöbing, f. unt, 
ors, 3 GaN 
Ny ephelkystikon (gr. Gramm. yE 
v, einigen Endjyiben angehanat, theils um 
ben Hiatus gu vermeiden; theils um jene 
Endſylben volltonender zu machen, im letz⸗ 
tern Falle heißt es auch Ny paragégi- 
on. 
Nyer,. Dorf mit warmen Mineratquels 
Ten tnt Bzk. Prades, des franz. Depart, 
Oft = Pyrengen; 300 Ew, Nyestad, f. 


u, Laaland 2), Nyife, Reid, ſ. Hauſſa ei). 


¢ 
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Nyir (fpr. Miir), Bzk. der ungar. Gee 
fpannfdaft Szathmar; 2714 OM. Hier 
Ecfed, Marktfleden mit Schloß (lange Zeit 
Aufbewahrungéort der ungar. Krone). Daz 
bei der gre Ecfeder Moraft, 7 ML 
lang, 2 M. breit, mit viel Goda, feit 1799 
gum Theil troden geleat. NW-Bathor 
(N -Batar), ſ. Bathor. — 0} Srna 
fpr. N.-Edjhaſa), Marktfl. mit 4 Kirden 
verfdiedener Confeffionen, Gymnafium, 
Weinbau, Salpeterfiederei, 16,000 Ew., 
im 83%. Dada oy OM.). Ny-War- 
leby, f. Sarleby 2). Nykerk, Dorf 
(Stadt) im Bz. Mpern der belg. Prov. 
Weftflandern; Damaftweberei; 3000 Ev. 
Nykiébing (fpr. Nükjöbing), a) ſ. u. 
Mors; 2) Stadt, ſ. Holbe#; B) Ort, ſ. 
u. Falfter 1); 4) f. u. Hidrring. 

Nykoping ({pr. Nüdſchoöping), a) 
(Nyképing -Lin), von Schweden, 
Theil bes Lendes Sidermanniand, an 
Bem Mälar- u. Hielmarfee u. der Ofts 
fees 1385; (57) OM, zackige Küſten mit 
vielen Inſeln, im Snneren viele Berge 
(meift_ gut bewaldet), fruchtbare Thaler, 
viele Seen (aufer den obigen den Dngaz 
ren, Deljaren, Linghalfen, 8 Meilen lang, 
Bofven Bäven)], infelreid, u. a.)5 Flüſſe: 
Torshalla, Trofa, Mykdpings Tri, einige 
Heilquellen, bringt Getreide, Hols, Hülſen⸗ 
früchte, Hausvieh, Wild, Fiſche, Eiſen, Blei, 
Kupfer, Thon rc, Ew. 110,000, welche Eiz 
fenwaaren fertigen, Uderbau uͤ. Viehzucht, 
Sdifffabrt u. Handel treibey. Hptſt. Ny⸗ 
oping. 2) (Wyképings A), Fluß, ent⸗ 
fpringt in Derebro, durcfliest die Geen 
Kolenarne, Yngaren, Langhalfen, fallt unz 
terhalb N. in den Byfiard (Oftfee). 3) 


(Nicopia), Hptſt., Sis des Landshöfdings; 


Hat ſchönen Markt, altes Schloß (Gefing- 
nif), Hofpital, Lazareth, Meſſinghütte, 
Tuch-, Papier=, Nadel=, Tabak⸗, Leuch⸗ 
terfabrik, 3000 Ew., etwas Handel, Hafen 
am Byfidrd des baltifden Meeres. 4) 
Voigtei hier, an der See; darin auger der 
HDauptftadt: Trofa am M. u. der See, 
Fiſcherei (Strömlinge), Schifffahrt, 550 Ew., 
nod: Punaberg, Kirchſpiel, Kupferwerk 
u. Kupferhütten. (Wr.) 
Nykt.... (v. gt. Nyx), ſ. Macht 2c, 
Nyktalopié (». gt., Dted.), ſ. u. Heme⸗ 
ralopie, Nyktalops, f. u. Hemeralops, 
Nyktélios (gt., Nidtlider), Beiname 
des Dionyfos von den ihm zur Nadhte 
geit gefeierten Orgien; daher Nyktélia, 
nächtliche Bakchosfeier mit tofender Mufit, 
Nykteus, 4) Gobn bes Chthonios 
Bater der Wykteis u. Wntiope, od. nad 
And. Sohn von Hyrieus u, Kioniz. M. u. 
fein Bruder Ly Fos tödteten PHleghas, Kö— 
nig von Ordhomenos, u. flohen nad Hyria 
in Bootien, yon da nad Thebe. Lybos 
wurde hier Polemard. Cine Todter des 
N. vermablte fic mit bem Kenig Polydo-z 
ros. Nach deſſen Tod wurde MR. Vormund 
feines Enkels Laboatos, Die Begebenveit 
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mit feiner Tochter Antiope veranlafte zwi⸗ 
ſchen den Thebanern u. Sikyoniern einen 
Kampf, worin N. tödtlich verwundet wurde. 
Vor ſeinem Tode übertrug er die Vormund— 
ſchaft uber Labdakos u. die Race an Epos 
peus feinem Bruder Lykos. 2) pase ha 
König, f. u. Nyktimene. R. Z.) 
Nyktimene, Tochter bes lesb, Königs 
Epopeus, od. des athiop. Königs Nyk-~ 
teus; wurde von Uthene in eine Nats 
eule verwandelt, weil fie von ihrem Vater 
ftraflih geliebt worden war, 
Nyktimos, ber jiingfte ber Sohne Lys 
Faons, ſ. d. u. Arkadia (Geſch.) a. 
Nyktébasis (N- batésis, N-ba- 
tié, gt.), das Nadtwandeln. N- bates, 
ein Nadtwandler. W-lopié u. N-lops, 
fo v. w. Nyktalopie, NyFtalops, 
Nykyrke (fpr. Nüdſch..! ), Kircſpiel 
in der Landſchaft Lynköping (Schweden)z3 
hat Geſundbrunnen (Mode wi) mit 5 Quel⸗ 
len. Nyland, 4) ſonſt ſchwed. Prov, in 
— — 3 Hauptort Sweaborg; 2) jetzt 
än in Finnland, 240 QM. mit 5 Voigteiens 
Haupt. Helfing fors, 
Nylgau, f. u. Antilope ¢ k). 
Nymfeo, Borgebirg, f. u. Chalkidike 1), 
Nymphae, f. Nympbhen. 
Nymphia (a. Geogr.), 1) Snfel im 
Mittelmeer, bet Gardinien; 2) Snfel im 
ionifden Meere, bet Samos; 3) fo v. w. 
Kos; 4) ſo v. w. Ogygia; 5) Hafen (Stadt) 
in dem tauriſchen Cherſones zwifchen Theo⸗ 
doſia u. Pantikapäon, am fi chwarzen Meere, 
unter der etzigen Landzunge Ortaſch. 
Aymphan (N. L.), Geerofe aus 
ber nat. Fam, der Hydrochariden Spr., Niz 
renfrauter Nymphaeaceae Rchnb., Mume 
mein O#=., 13. Kl. 1. Ordn, ZL. Urten: 
N. alba, mit grofen, halbgefiillten, auc 
pariirend viel Pleineren, weißen Blumen; 
Blumen u. Wurzel (Flores et Radix nym- 
phueae albae, s. Nenupliaris) fonft offi= 
cinell, die Wurzel als ein adftringirens 
des Mittel, fo wie alé Nabrun Smittel , 
aud gum Gerben u. Scwarzfirben; die 
Blumen als kühlendes Mittel u. zur Berei- 
tung eines deftillirten Wafers, gekoblen 
Dels u. einer Conferve, die Samen ale 
Kaffeefurrogat benutzt. N. Lotus, mit wei— 
fen Blüthen u. fnolliger, efbarer Wurzel, 
häufig im Mil; N. stellata u. coerulea, 
beide Himmelblau blühend, erſtere in Oſt⸗ 
indien, letztere in Aegypten; N. rubra, mit 
fhildformigen, gezaͤhnten Blattern, dunfels 
od. rofenrothen Blumen, in Oftindien; N. 
odorata ait. in NAmerika, daf als Frafti= 
ges Udftringens benugt; N. pubescens Willd 
(Kelanga) tn Oftindien, mit unten flammis © 
gen Blattern, gegen DHarnbefdwerden anz 
gewendet. N.thermalis De C., der N. Lo- 
tus aͤhnlich, aber Pleiner, yon Mehrern fiir 
eine Varietät derfelben gehalten, in einer 
warnten Quelle bei Grogwardein in Une 
garn. X Jutea ift Nuphar luteum. Bon 
diefer Pflanjengattung od, einer wee 
ie 
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nden fic) in jüungern Gebirgsformationen 

boride, als N. Arethusae, Abdruck eines 
Stengels der N. alba, dock) größer; in Mühl⸗ 
fteinbriiden bei Qongjumeau 2c, Su.) 

Nymphaon (a. Geogr.), I) beilige 
Hoble in Kafftotis (Syrien), an der Oron= 
tesmindung. Hier follte St. Petrus den 
Teufel gefangen haben; B) ſüdweſtl. Vor- 
gebirge des Berges Uthos, an der Sidfpise 
der Fore UFte in Mazedonien; 3) Ort 
Grop-Urmeniens, wo der Tigris, nad 
feinem Durdgang durd ben See Thofpites 
u, weiten, unterirdifden Stromen, wieder 
Hervortritt; 4) Hafen od. Vorgebirg am 
ioniſchen Meere, im Gebiet vom Apollonia 
in Illyrien. Jn der Umgegend follten Quel= 
Ten fein, aus denen (nicht zündendes) Feuer 
emporftieg; j. Suan de Medua. 

Nymphiios (a, Geogr.), 2) vulkani⸗ 
{ee Berg in Phthiotis in Mtazedonien; 2) 

ebenflu® de6 Vigris in Urmenien, 

Nymphaéuma (rom, Unt.), 1) Spring- 
bruunen, bei dem das Waſſer aus vielen 
Rohren fid ergoß u. um den herum Säulen⸗ 
ginge erbaut u. Ruheſitze angebradt waren; 
2) Grotte in Garten, alg Nachahmung der 
ten Mympheu gebeiligten Grotten. 

| Nymphius (a. Geogr.), a) Fluß in 
Latium, swifden Circeji u, Aſtura; im Mit— 
telalter Decennovius, j. Minfa; 2) Haz 
fen Weft=Sardiniens, zwiſchen dem Bors 
ebirge Hermäus u. ber Stadt’ Filium; j. 
Gatimbenias 3) fo v. w. Nymphäos. 

Nymphagogos (gr. Ant.), Braut— 
führer, u. Hodjeit s. 

Nymphalis u, Nymphales, f. «. 
Nymphenfalter. 

phates, Berg Armeniens mit 
Quell bes Tigris, 

Nymphe (9r.), 1) mannbares Mäd— 
chen; 2) die Braut; B) verheirathete Frau, 
bod bef. von jugend!. Alter; 4) (Moth.), 
f. Nymphen; 5) VBeiname der Aphrodite in 
Hermione; G) Buhldirne. 

Nymphe, &) bei Snfecten fo v. w. 
Puppe, , bd. u, vgl. Inſecten; 2) fo v. w. 
Wafferjungfer ; B) f. aud) Nymphen (Bool.). 

Nymphéen, nad Sprengel, der nat. 
Fam. ber Hydrodariden. beigefiigte Pflanz 
zengruppe. — 

Nymphen (gr.), jugendliche Weſen, 
Rieter bon Ofeanos u. Tethys; fie bewohn⸗ 
ten theilé den Ocean, theils alle Landgewaffer 
u. foldhe Gegenftinde, welde Wafjer geben 
(wie Berge), od. nidt ohne Mafjer beftehen 
(wie Wiefen, Baume ꝛc.). Nach Ort u. Bes 
ftimmung find fie Duell: (Maiaden), Fluß⸗ 
(Potamiden), Sees (Limnabden), Wie— 
jens (Leimoniaden), Berg- (Oreaden, 
Oreftiaden), Thal-(Mapad), Wald- u 
Baum-N. (Dryaden, Hamadryaden); 
von Gegenden: (diktäiſche, dodoniſche, 
korykiſche, nyfdifde M.) r.5 ſ. Gries 
hifhe Mythologie 1. Wuferdem die Nerei= 
den, ſ. u. Nereus. Eine andere Abkunft haben 
die meliſchen N. (Melia), welche aus den 
Blutstrepfendes entmannten Kronos ſammt 
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den Erinnyen u. Giganten entftanden waren. 
Die MN. find ftets Saf gn fie [eben bis auf 
35 Menfdhenalter. Sie fterben mit bem Vers 
trodnen ibrer Baume, Quellen 2c. Sie 
lieben die Jagd, begleiten als Yagerinnen 
bie Urtemis; fie fpinnen wu. weber, bef. in 
Gelfengrotten am Meere; befigen die Gabe 
der Weiffagung, bef. die der Begeiſterung. 
Letztere hatten vorzugsweife die N gasaus— 
dünſtender Ouellen. Sie begeifterten durch 
Anhauch, u. folde Perfonen hießen Wym- 
sein (fat. Lymphati, Lymphatici). 

an opferte ibnen Milch, Oel, Wein w. 
Blumen, Sdhafe, Limmer, Biegen rc. au 
Altären von Rafen u. Steinen; Tempe 
wurden thnen auf Höhen erridtet. Fn Si— 
cilien feierte man ihnen ein Feft mit Tanz 
gen. R. Z.) 

Nymphen, Horde aus ber Gattung 
der Lasts Iter (Papilio); Hinterfliigel um⸗ 
ſchließen den Leib; von den Beinen find nur 
die hintern Paare vollfommen, das vordere 
Paar ift Purz, gum Gehen nicht gefchidt. 
Haftalle entftehen aus ſcharf gedornten Rauz 
pen; zur Verwandlung hängen fie fic mit 
bem Wfter an u. werden eine fdharfedige 
Puppe. 

Nymphen (Unat.), die Heinen Scham— 
lefzen, f. Genitalien sa. 

— — Dorf mit 1100 Ew. 
u. Fonigl. Luſtſchloß im Landgericht Mün— 
chen bes baier. Kr. OBaiern; ſchöner Pa⸗ 
laſt (vor demſelben ein 80 F. hod ſpringen⸗ 
der Brunnen), Gemäldegallerie, Park (von 
L Meile Umfang), weibl, Erziehungsinftis 
tut, Porzellanfabri®. Hier 1741 Tractat 
(Bündniß) zwiſchen Baiern u. Franks 
reich, ſ. Baiern (Geſch.) oo u. ODeſtreichiſcher 
Erbfolgekrieg u. 

Nymphenfalter (J hales), 
1) aes Rinne Fam. der Tagha ter, haben 
Zähne an den Flügeln; die mit Augenfleden 
auf den Fhigeln heifer N. gemmati, 
die ohne ſolche NW. phalerati; 2) jest 
die Tagfalter, deren after fic deutlich iiber 
das Kopfſchild erheben, lang u. vorſtehend 
find u. nabe bei einander fteben, deren Fuß⸗ 
Flauen aber gefpalten find; die Unterflitgel 
umfaffen den Hinterletb u. bilden einen Raz 
nal; find von Fabricius in viele Gattun- 
p= (alé; Morpho, Amathusia, Apatura, 

imeniti$, Oynthia, Vanessa, Biblis u. a.) * 
vertheilt worden, u. begreifem einige der 
Fam. Equites L. 3) Nach Latreille die Tage | 
falter, welde die untern Taſter Pury wo die 
Fühlhörner mehr in cine längliche Kolbe ' 
geendigt habe, zu weldjen meift dornige 
Raupen gehören, u. welche wiedet in die 
Untergattungen: Neptis, Liwenitis, 
tura u. Paphia (nach Goldfuß aud Mor- ° 
pho) gerfallem(f. d. a.). €We) 

Nymphes (Myth.), ſ. u. Horen. 

ymphéum (Ant.), fo v. w. Nym- 
phaeum. 

Nymphéites (gr, Unt), fo ». wv. Pas 
ranymphos. 


Nym- 


Nymphidianog bis Nyssa 


N hidianos, f. Marimus 19), 

Wymphidium, Sdhmetterlingsgatt., 
f. Msgueralter B). 

Nymphidius Sabinus, ſ. Sabinus, 

wae (a, Geogr), fo». w. Nym⸗ 
phdos 2). 

Nymphipara, Inſecten, f. Laus- 
fliegen. - , 

Wymphitis (9. gr.), Entzündung der 
Mymphen (ſ. d. Anat.). 

Nympholéptos (gt.), ein in ben 
Buftand von Begeifterung od. Wabhnfinn 
(NW slene Gerathner (f: u. Nymphen), 
ber * egegnen der Nymphen beigemeſſen 
wurde. 

Nymphomanié (Med.), fo v. w. 
Mutierwuth. — sab — 

Nymphon (W-nia), n. Fabr. Wats 
ings ber Wycuogoniben (n. Guv,, der Cryp- 
tobranchia n, Goldfuf), Ordn. der Aſſeln; 
mit 7 Fufpaaren, wovon die 2 erften ftatt 
Unterfiefer u. Tafter dienen; beim Weib— 
den find 2 falfde gum Tragen der Eier; 
bie Fife find lang u. diinn, der Korper 
ſehr fhmal. UWrt: Spinnenaffel, N. 
grossipes, Pyenogonum g. Miill., mit fanz 
gem, glattem Rorper, Fue febr lang, nicdt 
bef. bunn; dringtin die Mufdelfdhalen ein, 
faugt bie Thiere barin aus; N. race u. 


r.) 

Nymphotomié (v. gt.), Verſchnei⸗ 
bung der Mymphen bet Madden, wenn fte 
in bie Jahre ber Mannbarkeit treten. Der 
Gebraud ift febr alt, u. ſcheint darauf zu 
beruben, daß jene Vheile in heifien Gegen— 
den (fo bei den Hottentotten) zu ungewöhn— 
liden Vergréferungen u. Mipbildungen ge— 
neigt find. Itod) jest ift fie bei ben Kopten, 
Aegyptiern, Mauren, AWethiopiern, Pegua- 
nen, Mtalabaren in Mrabien u. Perfien alls 
gemein. Wud) dhirurgifd wird die N. bet 
u gtofer Lange od, MranPheitszuftanden 

er Mymphen geitbt. (Pi) 

Nymphula, Gattung aus der Schmet— 
terlingsfamilie Zünsler, ſ. u. Botys. 

Nymwegen, f. Nimwegen. 

Nyne, f. u. Norfolk. 

Nyésensee, See im noriweg. Stift 
Aggerhuus vom Flug Loughn (£. Elf), 
der ih ben Glommen mündet, gebildet. 


ig vbr U franj. Benennung von Neus; . 
2 é 


irk tm fdweizger Canton Waadt, 
10,000 Ew. der untere Theil vonibmliegt am 
Ia Rives B) Hauptft. darin, am Genferfee; 
Hafen, Kaufhaus, Schloß, mit herrlicher 
Ausſicht über den Genferfee, Porzellan- u. 
Savyencefabrif, Uhrmacherei, Handel, Ger⸗ 
bereien, Freimaurerloge vom Orient 
bon Frankreih, 3000 Ew.; dabei das ſchöne 
Schloß Prangies, u. das Dorf Pro— 
methron, mit ſchönen Alterthümern. A) 
(Geſch.). N. hieß im Wlterthum NMoiodu= 
num u. war eime Stadt ber Sequaner; die 
Romer ſchickten cine Colonie hin u. nannten 
fie Colonia Equestris (Civitas Equestriam 
Noiodunum od, Colonia Julia Equestris 


/ ‘ 
is 
Noiodunum). Früher viel groper hat fie 
fid) feit dem Brande von 1899 nicht wieder 
recht erhoten können. 1535 Miederlage pow 
500 Genfern unter Claudius Savohe yon 
ben Sapovern, 1536 an Bern ergeben, 5) 
Dorf im Dep. der Drdme an der Aigues, mit 
{hiner rom, Bride, in einem engen Thale; 
Mineralquellen, gu einem Bade einges 
ridtet, neuerdings fehrbefucht; merkwürdige 
Hoble, Hier ber WyGns, guter Burgunderz 
wein, (Wr. u, Lb.) 

Ny paragégikon (Gramm.), f. u. 
My ephel€yftiFon. 

— * (a, Geogr.), fo v. w. Nym⸗ 
phates. 

Nypon, Snfel, fo v. w. Ripon. 

NypsAi (a. Geogr.), fo v. w. Nipſäer. 

NWyr (nord. Myth.), f. u. Zwerge. 

Nyradur (nord. Myth.), f. u. Zwerge. 

Nyrax, Stadt in Gallia celtica; j, Niort 
im Dep. beider Sevres, 

Nyrcke, Sagdgott, ſ. u. Finnifde Res 
ligion a. 

Nysa, cine der Nyſeiden, ſ. d. 

Nysa (a, Geogr.), 1) Stadt in India 
propria, deren Einw. angeblich von einer Gos 
lonie des Bakdhos abftammten, j. Naggar am 
Nilab; Vp M. in Marien (Lydien), fov.w. An⸗ 
tiodhia 7); B) Stadt Mazedoniens, zwiſchen 
den Flüſſen Meftos u. Strymon; 4) Stadt 
RKappadofiens, 1, Rous Shehr; Geburtgort 
bes Gregor Myffenos; 5) Ort in Bootien 
am Helifon; G) fabelhafter Geburtsort des 
rp bag f. d.3; bald an eine Stelle zwi— 
fhern Phönizien u. dem Nil, bald an die 
Grenje des glidliden Urabiens u. Aegyp⸗ 
tens gefest. (Sch.) 

Nysaische Nymphen, f. Nyſeiden. 

Nysdios, Beiname des Bakdhos, entw. 
pon Myfa, wo ex erzogen, od. von feinem 
Erzieher Nyſos. 

Nyse, Säugthier, ſ. Braunfiſch. 

Nyseiden (Nyséides), Nymphen 
bes Berges Nyſa, welche den Batdos ers 
zogen u. dann in das Hyadengeftirn verfest 
wurden. Ihre Namen find: RKiffeis, 
Nyſa, Crate, Eryphia, Brome u. 
Polymnta, 

Nysf (MNusf), marofkan, Goldmiunje, 
f. u. Marokko (Geogr.) u a). 

Nysiros, Snfel, fo v. w. Nifari. 

Nyskowa, Ort, ſ. u. Makariew, 

Nysloté, 4) fonft Kreis in der ruff. 
Statthalterfdh. Finland, 108; OM., 40,000 
Ew.; B) jest Stadt u. Feftung am Hap- 
paveft in der Landeshauptmannfdaft Set. 
Michel, 100 Ew. 1710 von den Muffen den 
Sdweden genommen, 

Nysos, des Bakdhos Erzieher, der, vor 
feinem 3ug nad Sndien, ihm Theben ju 
Regierung übergab. Zurückgekehrt lief er 
an einem Bakchosfeſte den N., der ihm nidt 
wieder weiden wollte, durch feine in Bak— 
dantinnen verkleidete Begleiter gefangen 
nehmen, 

_ Nyssa (a, Geogr), fo v. w. Nyſa. 


156 Nyssa 
‘ Wyesa (ot. Unt.), Biel, ſ. Wettrennen. 
‘ Nessa (N. L.), Tupelobdume, 
Pflanzengatt. aus der nat, —* der Santa⸗ 
Feen, Nysseae Rehnd., Elaeagni Juss., 
Felben O., 28. Kl. 2 Ordn. B. Ar— 
ten: norbamerifan. Baume, aud in Europa 
an gefdiisten Standorten fortfommend, N. 
aquatica, in Carolina an Gewaffern, mit 
fi — zu Pfropfen benutzter Wur— 
el. N. villosa, mit feſtem, gu Wellen u. 

rechslerarbeiten tauglichem, aber wegen 
der gewundenen Faſern nicht gut ſpalten⸗ 
dem Holz. 

Nyssanthes (V. R. Rr.), Pflanzen⸗ 
gatt. aus der nat. Fam. Aizoideen, Ama · 
rantheae Rehnb., 4, Kl. 1. Ordn. L. Ars 
ten: in Neuholland. 

Nysson, f. Giirtelwefpe b). 

' Nyssoniae, f. u. Grabwefpen F). 

Wyssus, nad Waldenar Untergattung 
ber Spinne (Aranea L.). 

Nystadt, Stadt in der finnifden Lanz 
peshauptmann{daft 
bufen; Handel, 2000 Ew. Hier Friede 
1721 zwiſchen Rufland u. Sdweden, endete 
ben nordifdhen Krieg, f. d. az. 


Nystagmos (Nystaxis, gr.), 1) f. 


MUugenframpf, aud) Uugenlidframpf 2); 2) 
fe ». w. Hippus 2). 


Wystallsbom, alter Name fir Wus 


bo am bottn. Meerz- 


zulöſchen. 


bis O 
id, f. d. unt, Murid 4). Wyeted, Stabt 
res fe Roefadt. waste. lacie digi 7 


Ny Sikkertop, 
Tand 11. 

Nyt (nord. Myth.), Fluß aus Hvergelmir, 
f. u. Nordiſche Mythologie s.. 

Wyx (lat. Nox), 1) Radht; B) (Myth.), 
in ben Kosmogenien theilé die Finfternifi des 
Erebos (f. Unterwelt), daber Todter des 
Chaos, theilé die natirl. Nacht, im Gegenſatz 
vom Tage. Von ihrem Bruder Erebos wurde 
fie Mutter des Tags u. des Aethers; aus 
fic felbft aber gebar fie das Schickſal (Mois 
tos), das ſchwarze Verhängniß (Mer), die 
Parzen, die Memefis, den Dod, den Schlaf, 
die Träume, die Hefperiden, den Betrug, 
bie Klage (Momos), den nagenden Kum— 
mer (Oizys), das Alter, die Eris, die Straf⸗ 
—— (Poinai), den Hunger, die Furcht, 

ie Liebe, die Arbeit, den Krieg, die Ate, den 
Eid. Abgebildet: in langem, ſchwarzem 
Gewande, das Haupt mit ſchwarzem Schleier 
umhüllt, mit ſchwarzen Flügeln auf einem 
Zweigeſpann in Begleitung der Sterne, od. 
aud den ſchwarzen, ſternbeſäeten, über 
das Haupt fliegenden Schleier mit der 
Rechten faſſend u. mit der Linken eine 
Fackel gegen die Erde kehrend, um bs — 


(Sch) 
NW. Z., Abkürzung fir Neuer Beit, fo 
v. w. Neuen Style, 


0. 


@, o, H alé Buchſtabe, in der lat. 
u. den roman. Spraden O, 0, gried. O, o 
——— kurzes O) u. 2, mH (Omega, 

anges O); in den meiſten Alphaͤbeten der 
15. Buchſtab. Das deutſche O iſt in einigen 
Woͤrtern gedehnt, wie in Gebot, in andern ge⸗ 
ſchärft, wie in Moft. 2) Als Zahlzeichen: 
a) im Griechiſchen aa) 6 — 70, o = 70,000, 
Hb) @ = 800, .w = 800,000; b) im Lateini= 
{hen O = 14; 0) in der Rubricirung — 14; 
A) (Budhh.), O = 14 Thlr., o— 14 Groz 
fhen; B) (Log.), bezeichnet einen befonders 
berneinenden Gags, ſ. u. Schlußmoden; 4) 

Math.), a) Nullzeichen, ſe Mulls pb) in 

leiner Form einer Bahl oberwarté rechts 
ae ae (—&) bedeutet es an) Grade 
wines Kreifeé, bb) im Längenmaß Rus 
then; 5) (Chem.), a) bet ben altern Chez 
mikern Seichen fir Alaun, b) chem. Zeichen 


far Oxygen; ec) breifad, Pye) Del; ad) ſonſt 
averden aud) aus O mit Bufiigungen nod 
mehrere chem. Seiden gebildet, die aber 
wenig mehr üblich find, wie © fir Gold, 
€5 fur, Salz, (f fir Salpeter u. a. G) 
Als Abkürzung: a) auf newern franz. 
Münzen die Münzſtadt Riom; b)- fo v. w. 
Ort, Detav rc. 3 a (alte Muf.), aa) ſ. u. 
att, bb) (ital, Muf.), fo v. w. oder, z. 


B. per Violino o Flauto, 6. h. fiir die Bios 
line oder bie Flöte; a) o’ od, 6 vor irldnd. 
Familiennamen fob. w. Von, um den Udel 
anzuzeigen. e) Wud benennt man in 58 
reich mit O od. Ode noel (O von Weih⸗ 
nacten) die 9 in ben nadften 9 Tagen vor 
WMeihnadten abjufingenden Wntiphonien, 
weil fie fic alle mit O anfangen; 1) 
(Geogr.), for. w. Off. (CSch. u. Pi. 
© (St. Martin d’H, VH), f. u. Ure 
gentan 1). 
0 (Francois, Chevalier 6D), geb. 1544 
u Parié, Ciner der Mignons Heinrichs HL, 
begleitete Heinrid nad Polen, wurde, als 
biefer König von Frankreid) ward, Sur- 
intendant des finances u. Grandmaitre de 
la garderobe, in welchen Wemtern er unges 
heuere Summen zuſammenſchlug, bie er im 
Spiel u. mit Madchen wieder pergeudete. 
1580 fiel er in Ungnabe, bebielt aber das 
Gouvernement von Niederbretagne, 1582 
ftand er wieder an der Spise der Finanjen. 
Mad Heinrichs UL. Tode huldigte er Heine 
rid IV., ber Durch ihn alle Befehlehaber von 
Paris beftedhen lief, um diefe Stadt in feine 
Hande zu befommen. Er ft. 1588 an vene— 
riſchen Uebeln. Seine Nachkommen find die 
‘Seigneurés bon Maillebois. © (Hel.) ° 


* 


O,, 1) Sdhmetterling, ſo v. w. OEEule; 
2) O, zõoldnes (Kronwickenfalter, 
Colias yale), TCagfdhmetterling, Gelbling 3 
lügel des Männchens ſchwefelgelb, des 
eibchens weißlich, in der Mitte ein ſchwar⸗ 

r Punkt, Hinten. ein hochgelber Fleck. 

aupe ſammetartig, grün, gelbſtreifig, auf 
Coronilla varia. 

Odones (v. gr., Giereffer), Bewohner 
einer den Garmaten gegeniiber liegenden, 
fabelhaften Snjel, vielleicht der Shetlands⸗ 
od. Färöerinſeln. 

Oahi, Juſel, ſo v. w. Owaihi. Oahu 
Snfet, {o'd. f 
u, Tahiti. OAlcham (fpr. Ohtam), Stadt, 
f. u. Rutland 1). Oakland (fpr. Ohk⸗ 
land), A) Canton, ſ. Micdigangebtet 6; 2) 
Diftrict auf Van Diemens-Infel. Oak-~ 
milgee (fpr. Ohkmoldſchi), Flug, ſ. 
Georgias. Oako, Proving, f. unt, Bens 


guela A) e). 

Oannes, beiliger Fifh, f. Chalddas. 

Oanus, Flus auf Siciliens SKafte bei 
Gamarina; j. Frascolari, 

Oar, Bolf, fo v. w. Awar. 

O-Arad, Stadt, f. u. Urad. 

Oarakta (a. Geogr.), Injel des perf. 
Meerbufens bet Karmanien; hier n, Ein, 
Grabmal des Erythras 1), 

Oarii, f. Ungola w. 

: Oaritis (v. gr.), Eierſtockentzündung. 

Oars (ſpr. Ohrs, d. i. Eier), kleine zur 
Ueberfahrt auf der Themſe gebräuchliche 
Fahrzeuge, welches von 2 Menſchen ge— 
führt wird, 

Oase (v. gr. Oasis), cin größrer od. 
fleinrer, mit Waſſer verfehener, darum 
frudtbarer, mit Baumen, Gebüſch u. Gras, 
aud oft mit menſchl. Wohnungen befester 
Landftrid mitten in der Sandwüſte, vor— 

liglid fo genannt in Afrika; Ruhepunkte 
fie Karawanen, I. Schon die Wltew fens 
nen diefe O-n. vn) Herodot nennt nur 
Gine, betradtet fie als Stadt u. benennt 
fie Fufel der Seligen. Spatre nennen 
fie bie erfte od. grofe O. (O. magna, 
D.von Theben, el Bahel Kebir): fie 
hat jegt 4000 arab. Ew,, die unter einem 
Sheik ftehen, u. Reishau; Orte: El Khar— 
geo (Ghargebhel, Khargieh), Hauptft., 

ie Strafen find mit Bretern überbaut, 2000 
Ew. Jn der Mabe viel Alterthiimer, dar— 
unter eine Nekropolis; Deyr, mit agypt. 
u. rom. Alterthümern, Burg mit 20 Ellen 
hohen Mauern; Doueh ef Nuala, 
Schwefelquellen, Reſidenz mehr. Scheiks; 
ef Gaboua, rom. u. a, Graber mit Maz 
lereien. Sie lag nad) Herodot 7 Lagercifer 
weftlid) von Thebais u. war nach Erfterem 
bon Samiern aus dem äſchrioniſchen Stamme 
bevdltert. Neuere (Caillaud, Menu v. Mis 
nutoli 2c.) haben fie befudt u. wirklid als 
eincn fruchtbaren Landftrid) befunden. pb). 

tolemaos fennt nun fdon die 2. Eleine 

bm parva, nördl. O., Elloa, el 
Wah el Bahire, Wah el Gharby 


O bis’ 


Oase 157 
1.©.], Babnafa el Kaffar), die 
Leta | oe * pA u, eine ftarke 


Tagereiſe vom weftl. Ende des Seed Moris 
ent — —— Sie enthalt noch jetzt 12 aus 
Luftsiegeln gebaute Dérfer (darunter das 
el Zabu u. el Kaffar), 800 Ew., einen 
alten fteinernen Tempel, warme u. Falte 
Huellen, bringt allerhand Suͤdfrüchte, iſt 
ziemlich gut dngebaut (die Einw. treiben 
Handel mit den Landeserzeugniſſen u. find 
klein), jedoch durch die helßen Winde unges 
fund. e¢) Strabon erwdhnt noch eine 85./ 
bie dgupt. Oberherrſchaft anerbennende O., 
naͤmlich die O. des Supiter Ammon, ſ. 
unten. Schon Strabon gedenkt eee den 
8 erwabnten O⸗n nod mebrerer, In dem 
Mittelalter wuchs ibre Zahl durch arab. 
Geographen nok mehr, Il. Jetzt ſind die 
befannteften: A) an der Weſtgrenze vow 
Aegypten, aufer a) der grofen u. bp) 
ber Eleinen D.: e) ef Hair, gang kleinz 
da) Dakel (weftl O., Takel), mit 12 
Dérfern, frudtbar, haufig vom Khamſin 
eplagt; Orte: Balat (Bellata), 1000 
w.3 Quafr (El Cazar, Medinet), 
Schwefelquelle, 2000 Ew.; Gedydeh, in 
einem Palmenwaldz die Todten begrabt mar 
unter Tang u. Gefang. e) Farafreh; £) 
Selimé, Ruinen einer Burg an der Grenze 
pon Mubien. Jn der Gegend wohnen die 
Mahrea-Araber, geſchickte Korbfledter. 
B) Gu der weftl. Sabara: a) bie gee 
beim gebaltnen Gummiwdloer Gabel, 
el Fatak, el Hiebar ꝛc.; b) Gualata, 
deren Umgegend font Suenfiga hieß, mit 
bem Orte Oſt-Tegazza (Cegafa), auf 
ber Strafe von Fez nad) Timbultu; We te 
Tegazza (Tishent, Teſſet, Tiſchit), 
liegt fudweftlid auf der Straße von Por⸗ 
tendik od. Agadir nad) Timbuktu. ec) El 
Hoden, ſüdlich von Wrabern angebl, bes 
wohnt; d) Tuadenny (Taudeny), mit 
groper Stadt; hier wohnen die Uraber Tes 
jafant, e) Guat (Tawat, Twart), 
pielleidt einige nicht entfernte O-n, wohl 
an den Utlaé ftofend u, theilweife, wie audy 
bie vorigen, nad MarokPo zinsbar, bewohnt 
von Tuariks; Orte: Win eleGalah (d. 
i. Heiligenquelle), angeblid) mit 366 Ras 
ftellen u. fur beilig gebaltne Cw.; Uga- 
bly (El Balin), MabruF rx. £) Hair 
(Hatrah), vielleidt Name eines Theilé 
der Sahara; g) Gadames (Godemfade, 
Gdamfia), gut angebaut, reid an Date 
teln, mit Der Stadt Gadamesé, unter Ho- 
beit von Tripolis, feft, 700 Ew.; h) 
Ghraat, unter einem Sultan mit Genat; 
Stadt Ghraat, mit jährl. Meſſe; ip ef 
Berkaat, von Lyon 1816 befudt, mit Stadt 
gl. N.; K) Ganat, dattelreih; Aga⸗ 
des, gut angebaut, im Befis der Kolluwi, 
die gugleid) Asben beherrſchen; Stadt 
Agades, befeftigt, ziemlich groß. Fn der 
Mahe Stadt u. OafeLegama(Tegoma), 
my) Ahir, mit der Stadt Wfouda. Die’ 
fruber angegebne D, mn) Lemta (fempta), 
| grees auf 


— 


auf dem Wege Hon a nad Timbuktu, 
dürfte nicht eriftiren. COC) Gu der liby⸗ 
fchen Wiifte, ſüdlich von Fezzan, die 
ver{diednen Gebiete der Tibbo; a) Was 
junga (Wagunga), mit einem Salzfluffe, 
vielen Straugen u. Elephanten; b) Umes 
fogeir (Dum Eſſogheir, Om el Gaz 
ghyr), mit l Dorfe; e) Siwah (Schi— 
wah, el Wah el Garbid, &. des Gus 
piter Ummon), verfdiedentlid grop ane 
gegeben, mit mebrern Fablen Bergen, Salz⸗ 
od. Mufdhelbalkfteinboden, gegen 20 Sufi 
wafferquellen, frudtbar an Südfrüchten, 
Wein, Getreide, reid an Hausthieren, 5000 
Ew. (Berber, in baumwollene Hembden ges 
kleidet, mit Ringen u. Urmbandern ges 
fhmudt, Gartenbau mittel ft künſtlicher Bes 
wafferung treibend, unter eignen Fürſten, 
Muhammedaner); Stadt Siwah, auf u, 
in elfen gebaut, 2000 Ew.; Ummebe⸗ 
bah (Haimabaibda), Ruinen eines Gus 
pitertempels, d) Klein Siwah (Kara, 
Siwah Segir), 8 Stunden lang, 1 St, 
breit, mit dem Gebirge Bagane, 
Far, mit viel Salz; Dorf Kara. e) 
Shiada ede beta Thal, mit dem 
Gebirg Gerdobah, viel Verfteinerungen; 
£) Uugila (Udfdila), dem Pafda von 
Tripolis unterworfen, Stadt gl. N., Han⸗ 
del; fudweftlid das Gebirg Mtvrai. (Wr.) 
Oatazen, arab, Dynaftie in Afrika 
von der 1361 die Meriniten aus Mogreb 
vertrieben wurden, f. Marokko (Gefd,) 10. 
Oates (fpr. Ohté, Titus), geb, um 1619 
in England; ftud. Theologie, mufite als fal⸗ 
{her Seuge fein Vaterland verlaffen u. trat 
in Belgien zur Pathol, Kirche ber, kehrte ſpä— 
ter nach England zurück, ward wieder Pro⸗ 
teftant, entbedte 1678 eine Verſchwörung 
ber mg wri gegen Karl II., ward des Mein⸗ 
cides beſchuldigt, gu entehrenden Strafen 
u. lebenslängl. Gefangenfdhaft verurtheilt, 
bod alé Safob IL. England verlaffen hatte, 
losgelaſſen, erbielt unter Wilhelm HI. vole 
lige Ber —— ohne — der — 
meinen Verachtung gu entgehen; ft. gu Lon= 
don 1705. | at. 
Oath of abjuration (fpr. Ohdh 
i äbbdſchurehſch'n), ſ. u. Ubjuration 2); 
- of allégiance, O. of supreé- 
macy (fpr, Dhdh of allibdfdans, 
Pjupremmafi), f. u. Parlament 4). 
Oaxaca ({pr. Dachaca), 1) Staat in 
Mexico, an daé ftille Meer u, die vereinigten 
Staaten von Mittelamerifa gremgend 5 
1604: (1601) OM.,, ſehr gebirgig (Spigen, 
Senet be Sentualtepet, 7050 F.), 
euflüſſe (Rio verde dod ſchiffbar, Les 
conama, Ehiometepec, Ulvarado, 
Chimalapa, durd den eine Verbindung 
ber, beiden Oceane durd den Guascualco 
bewirft werden follte, aber gu viel Hinders 
niffe fand. Seer Sftepec, fructbaren 
Boden, an den Meeresufern große Hige, 
wird nad europ, Urt augebaut, beingt die 
mericanifhen Producte, vorpzuglid fone 
Yuanas, Waldholy (Gummibaume); ferner 


außer der folgenden: 


Dak= 3000 


-of = 


Oatazen bis Obadas 


Cochenille (angebl. fir 4 Mill. Gulden) 5 
eble Mtetalle in Menge. Judu ft 
ering, Godenille ift ber Handelsartifel, 
inw.: 696,000; darunter die Fndianer 
in 80 Urftimmen, darunter die Guabos 
am Golf von Tehuantepec, foll erft in Peru 
gewohnt baben, befigen 7 Dorfer; die Des 
——— in 12 Dörfer, alle aus dem 
tamme ber Mixteken mit den Bapotes 
Fen 865,000 Köpfe. Begreift die alten Lane 
der Mixtefau. Tzapoteka, welde 1521 
pon J, Nunez de Cordova ben Spaniern 
unterworfen, 1528 colonifirt wurden u. eine 
Intendanz von Neufpanien bildeten. Hier 
ehuantepec (Rez 
guant.., Zecoant..), Stadt, Hafen am 
Bufen gl. N., Salgfhlammereten, 8500 Ew. 3 
Mitla (jf. d.), Dorf; Mibauatlan, Dorf, 
5000 Ew., vorzügl. Cochenillenzucht; Cui⸗ 
catlan (Quicatlan), eine Aztekenſtadt; 
VNanguitlan, Stadt, ſchönes Kloſter, 5000 
(onſt 12,000) Ew.; Tepozcolula, Stadt, 
Lederfabrif, 5000 Ew.; Fptepert, Dorf, 
Ew.; S. Untonio be los Cues, 
Stadt; Utlatlauca, Stadt u. Diftr. der 
Bapotefen; Huamelua, Diftr., vorzügl. 
Baumwollenzucht; Tecocuiloo, Billa 
Silberminen, 3000 Ew. 2) Haupiſt.hieß 
erftUntequera, liegt in dem Thale, worin 
die zapotek. Stadt Huaryacac lag, am 
Rio verde; ſchöner Marktplag, biſchöfl. Paz 
laſt, Rathedrale, 21 Mldfter, 2 Hofpitaler, 
2 Collegien, 24,000 Ew., gegritndet 1528; 
grofe Gypreffe von 120 Fuß Umfang. 3) 
(Marguifat vom Thale O.), Beſitzung 
von 4 Villas u. 49 Dorfern, der Familie des 
Cortes (zur Dankbarkeit ihm geſchenkt) ges 
horig; 18,000 Ew. Hauptort: Marquifade 
am Mtonaque mit 100 Familien. (Wr) 

Oaxis, Fluß auf Kreta; j. Petrea; an 
ibm die Stadt Oaxes, angebl. bon OAxeos, 
einem Sohne des Minos, gegriindet. 

Ob (lat.), Prap,, A) wegen; B) gegen, 
heimwmarté; B) vor; damit viele der folgen= 
den Worter zufammengefest. 

Ob, Flug in afiat. Rufland; entfpringt 
aus den Flüſſen Bija (Quelle aus dem Tes 
lepfoe Ofero, Lauf 28 Meilen) u Katunja 
(Quelle am Altai), die fic bet Biisk ver= 
einigen — 72 Ml.), nimmt rechts den 

om, Tſchulim, Ket, Tim, Wad u. a., 
links ben Tſchariſch, Barnaulta, Frtifd, 
Sosma (Soswa) u. and. Fliiffe auf; lauft 
640 (540) Mtl. weit, hat Breite von 4 —6 
Ml., fallt ind nördl. Eismeer, wo er einert 
grofen Bufen (mit den Vorgebirgen Ole⸗ 


iz noi, Siwerowoftotfdnei NOCap), mit 


dem fic der Taſowskbuſen verbindet, bildet. 
Sabri. friert er gu u. überſchwemmt die Um— 
egend. Gein Waffergebiet wird zu 61,800 
l. gerednet u. — einen Theil der 
Songarei, die mittlere Kirgiſenhorde u. 
einen Theil von WSibirien. (Wr.) 
Oba (gr. Ant.), fo v. w. Obe. 
ObaAdas, Konig von Damas, f. u. d. 


(Gefa.) s. 
Opadja, 


Obadja bis 
" —*;f 1) Ahabs Hofmeiſter, gottes⸗ 
fürchtiger Mann, der die Propheten beſchützte, 
D) einer der kleinern Propheten, wahrſcheinl. 
gur Beit des Königs Ahas in Juda. Die 
Veranlaſſung ju fetner, nur-in 1 Kapitel 
beftebenden Prophetie gegen die Edomiter 
gab der Konig Mezin von Syrien, welder 
mit dem Könige Pekah von Ffrael ein Bünd⸗ 
nif gegen Suda gefdloffen hatte u. mit den 
Gbdomitern in Juda eingefallen war. Ob— 
gleich Anfangs in ihren Unternehmungen 
udlid), verkündigt ibnen O. wegen ibres 
tolzes bod) ben Untergang. Herausgeg. 
pon Soave, Rinteln 1798 ; Rofenmiller 
Scholia, fp3. 1827. (Wth.) 

Obaerati (lat. Unt.), Verſchuldete, ſ. 
Schuldenweſen. 

Obal, 8) det wahre Sohn Jaktans. 
Ueber den Wohnort des von ibm abftame 
menden Gefdledtés feblen gewiffe Nachrich⸗ 
ten. Ginige halten fie fir die Aveliten in 
Ufrifa; 2) andre bibl. Perfonen. 

Obalas (a. Geſch.), fo v. w. Balad. 

Oban, Dorf, f. u. Lorn, 


Oban (Obang, japan. fo ». w. große 


Münze), die größte Goldmiinje in Japan, 
nidt im Umlauf, fondern dient nur zu 

Ehrengefdhenfen; fie halt gewshnl. 3 Koz 

pang, alfo 24—25 Thlr. preuß. Court. 

Obarateor (tim. Myth.) , Feldgott, 
ſtand dem Umadern der Felder vor, | 

@Obas, Boll, ſ. Madagascar «. 

' Obauditus (O-tio, lat.), Sdwere 
örigkeit. 

Obeõoõnicus (Bot.), verkehrt, kegelför⸗ 
mig, die breitere Baſis oberwärts. Ob- 
cordatus, verkehrt herzförmig, mit der 
Spitze nah dem Stamm od. Sweige, mit 
bem breitern auégefdnittenen Theile nad 
aufien geridtet. 

bdach, Marktfl. im ſteier. Kr. Fuden- 
burg; Senſenſchmiederei, Cifenhammer; 
800 Ew. Dabei das Schloß Admontbühl. 

Obdam, Marquis Baffenaar, nie— 
derl. Udmiral, fodt 1656 ruhmvoll gegen 
bie Schweden, 1657 gegen die Spanier, fiel 
in der Seefdhladt an der Maasmiindung 
gegen die Briten am 13. Juli 1663; ſ. Nie— 
derlande (Geſch.) ss _ a1. 

Ob dem WaAlde, f. u. Unterwalden. 

Ob der Ens, fand, f. u. Ens, 

Obdor, die Miindung des D6, davon 
Obdorien, die sige um sal Mün⸗ 
bung. Obdérsk, Stadt, ſ. u. Berefow, 

Obdactién (». lat.), ‘die geſetzmaͤßige 
— — — —— od. auch 
ſonſt eines Stoffs, deſſen Ausmittelung die 
Grundlage einer rechtlichen Entſcheidung iſt, 
von ag ears Sadverftindigen, nad 
gefegl. Formen bewirkt; Pomme bef. in criz 
minalredtl, Fallen in Betradt, wo arztl, 
Individuen von richterl. Behörden aufgefors 
dert werden, dieſelbe zu bewirken. 4 Sie 
kann an Leben den Statt haben, z. B. in 
Unterſuchung, von auf gewaltthatige Weiſe 
Berwundeten, od, bei Nothzudt; Bef, aber 
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unterliegt bie O. bem bisher bei gewaltfament 
Vode ftrengen legalen Bae 3 Sor 
Zweck ift dann, den THhatbheftand einer 
gewaltfamen Todtung an der Leide 
(alé Corpus delicti) aufer Zweifel zu 
ftellen. * bein wird hierzu Folgendes er- 
fordet: a) die comtpetente Behörde requirirt 
einen fiir medic.clegale Falle (als Phyfitus 
od. Geridtéarjt), bef. praft. Urgt, nebſt 
dergl. Wundarzt, in Ermangelung diefer 
aber einen fonftigen zur Praris beredhtigten 
Arzt u. einen erfabrenen Wundarzt; beide 
werden dann vor der D. zu felbiger bef. ver⸗ 
eidet; in bef. Fallen wird aud wohl ein 
approbirter Geburtshelfer, od. aud, wo es 
bef., wie bei Vergiftungen, auf dem. Unter= 
fudungen anfommt, ein Apotheker mit yur 
Unterfudung gezogen. © b) Die D. geſchieht 
pon den gedadten Perfonen (als Obdu-~ 
cénten) in Gegenwart des reqnirirenden 
Ridters u. eines gerichtl. ProtoFollanten, 
aud wobl zweier Schöppen, alé Seuger. 
Se) Der D. geht die Recognition des ju 
obducirenden Gegenftands, alfo bier der 
Leiche, voraus; aud) mus Vorkehrung ge- 
troffen worden fein, daß diefelbe in Dem 
Zuſtand, in welchem fle zuerſt gefunden wurde, 
fo viel als möglich unverdndert geblieben 
ift. *d@) Die SD. ift an einem Ort, dem es 
weber an Raum nod an List mangelf, u. 
wo Stirungen durch ju viel zugelaffene 
Perfonen, u. fonft, auszufdliefen find, u. 
ſo daß die D. nod) vor eingebrodener Däm— 
merung gu enden ift, vorzunehmen. e) Die 
D. ift zunächſt eine äußere u, beftebt in 
der vollſtändigen Unterfudung der, nad 
Wegnahme ber Mleider od, Hullen, blosge— 
legten Leiche, in wiefern an derfelben Ver— 
Tepungen aud fdon im Aeußern wahrzu— 
nehmen, od, folde Verdnderungen au thr 
porgegangen find, die entweder auf die Zeit, 
die feit dem Whleben verfloffen ift, od. fonft 
auf etwas in Frage Geftelltes, Bezug haben 
Fann, In vielen Fallen, wenn Zeit u. Um— 
ftinde zu ſehr auf die Leiche eingewirkt bas 
ben, befdrantt fid) aud wobl die ganze O. 
blos auf diefe dufiere Unterfudung; in der 
Regel aber ift fie nur der Unfang des ge- 
rit. Actes, deffen wefentl. Theil fiir Aus— 
mittelung des Thatbeſtands dann bie Section 
Der Leiche ift. °£) Fur die Section felbft ift 
es Erfordernif, daß zunächſt der Körper— 
theil, auf deffen Verletzung die Obducenten 
burdh die äußere Befidtigung zunaͤchſt ge⸗ 
leitet werden, u. zwar fo forgfaltig unters 
feat werde, als zur Gewißheit der Urt u. 
eife bes Todes erforderlich erfdheint. g) Die 
DOeffnung ders grofienKoirverhohlen 
(der Hirnfdale, der Brust: u. ber Bauchhople) 
u, die Unterfucung der Hauptorgane darf 
nicht ubergangen werden, Sn Bergiftinrgss 
fallen werden bef. wenn nod) Rudftinde 
bes Gifts felbft aufgefunden werden, diefe, 
aus dem Korper genommen, ua, fogleid) unz 
terfudt, od, in ein Gefaͤß gefüllt gerictlidy 
Herflegelt u, fpater unter Anwendung erfor⸗ 
derl, 
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derl. Reagentien unterfudt, n Wiihrend 
cer O. felbft wird bund eine Sa Ps yale 
eit O-spretokoll aufgenomimen, wofür 
oie Dbducenten die Data an die Hand geben, 
indem fie zugleich, in fofern die gefundene 
Widernatuͤrlichkeit offen vorliegt, die Ges 
richtsperſonen u, Seugen darauf aufmerkfam 
machen. Meiſt bewirkt ber Geridtswunds 
arzt die Section, u. der Geridtéargt leitet 
fie in fofern, daß er die Theile beftimmt, 
die zunächſt zur Unterfudung gezogen wers 
den follen; indeffen übernimmt er die Zer— 
gliederung in Theile, wo es auf Genauig- 
Feit ankommt, aud wobl felbft. ™ Bon ibm 
gebt aud zunächſt die Anzeige des Ergeb= 
nifjes der Section, in wiefern es auf bie 
Uusmittehing des Thatbeftands Bezug hat, 
aus, obgleich aud ber Gerichtswundarzt daz 
bei cine Stimme bat. "Mad Beendigung der 
Section gibt der Geridhtsarzt auch, nach vors 
heriger Rückſprache mit dem Geridtswunds 
arzt darüber, fein Gutadten iiber ben Bezug, 
den die gefundenen Verlegungen u. Widernaz 
turlidfeiten auf den erfolgten Tod gehabt 
haben, gum Protofoll, val. Letalitat. 35) 
Uuferdem aber gibt der obducirende Arzt 
ſpäter einen ſchriftl. O-sbericht von 
ihm u. dem obducirenden Wundarzt unter⸗ 
zeichnet, mit einem, nach Befinden, durch 
mehr od. minder ausführliche Gründe un— 
terſtützten Reſultate des Leichenbefundes, in 
wiefern derſelbe zur Ausmittelung des That⸗ 
beſtands ausreichend, od. nicht ausreidend 
erſcheint, zu den Acten, wofür er ſich die 
Hauptmomente ſchon während der OD. ſchrift⸗ 
lich bemerkt, welcher Bericht in Nichts mit 
bem O⸗—sprotokolle in Widerſpruch ſtehen 
darf, indem dadurch die Glaubwuͤrdigkeit 
des einen ob. des andern Actenſtückes ges 
ſchwächt u. daber die Legalitdt des ganjen 
Actes beeintractigt wird, (Pi) 

Obduration (v. lat.), Verhärtung. 

Obe (gr.), Volesabtheilung in Sparta, 
f. Qafonifa (Ant.) 1. 

0-Bécse, fo v. w. Becfe. 

Obed, 1) Sohn des Boas u. der Ruth, 
Grofvater Davids; B) ifracl. Prophet zu 
Samaria um 737 v. Ehr., ftrafte das Volk 
der 10 Stämme wegen der damals im Rriege 
gegen Suda bewiefenen Harte, u. bewirkte 
bie Freilaffung dey gum Lode verurtheilten 
Gefangenen; 3) O-Edon, der Githi- 
ter, Levit, in deffen a David die Bunz 
deslade ftellte, als er fte von Kirjath Jearim 
nach Serufalem brachte, u. Ufa der Was 
genlenfer von Sebovah mit bem Tobde foz 
gleich beftraft worden war, alé er diefelbe 
anfafte, um fie vor dem Herabfallen zu 
ſchützen. O. u. feine Sohne wurden nad der 
Beit Thür hüter bes Tempels. (Sch) 

Obediéntia candnica, nad papfil. 
Redht der Gehorfam aller Geiftliden u, 
Laien gegen den Biſchof des Sprengels. 

Obediénz (v. [at.), 1) der Geborfam 
eines Untergebenen gegen feinen Vorgefetz⸗ 
ten; 2) das Umt, weldes dieſer jenem gur 


- Doge von 
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Verwaltung überträgtz B) die mit einem 
folden Umt verbundene Befoldung. Daher 
Obedientiarius, wer cine folde Stele 
erhalt. O-pfarre, Pfarte, alé Klofters 
od. Stiftélehn, in den Mlofter= ob. Stifts⸗ 
borfern, die von einem Minde od, Kanoni⸗ 
fus deſſelben verwaltet wird; diefer heißt 
dann Obedientiarius (Obedién-. 
tier, Obediénzer). 

Obeid Allah el Mahdi, Stamm⸗ 
herr ber fatimit. Dynaftie, eigentl. Said, 
madte bas Syftem der ismaelit. Lehre unz 
ter den Muhammedanern bekannt, fandte 
Miffiondre aus u. gewann das Whendland 
fur fic). 909 ward er Sultan von gang IMs 
u. WAfrika, 913 begann er die Eroberung 
Aegyptens; ft. 934. 

. Obeiditen, f. u. Muhammedaniſche 
Secten er 

Obelério, Tribun von Heraciea; 804 
Venedig, 809 vertrieben, 830 
gurudgefebrt u. bingeridjtet; ſ. Benedig 
(Gefd.) s. | 

Obélia, BWeidthier, ſ. u. Hutquallen 
C) a); vgl. Cyaneen 1), 

Obéliai (gr. mat), f. u. Brod as. 

Obeliscaria (O. H. Cass.), Pflan⸗ 

engatt, aus der nat. Fam. Compositae, 
eliantheae Rehnd. Urten: O. colum- 

naris, primata, Tagites, in NAmerika, pul- 

cherrinra, in Mexico. 

_Obeliscus, frit. Zeiden, ſ. u. Aste- 

Tiscus. 

Obelisk (v. gr.), hoher, vierfantiger 
(man Fennt nur Einen adtfeitigen), auf eine 
niebdrige Bafis geftellter, ſich nad oben, vers 
juingender u. mit einem Pyramidion ſchlie⸗ 
fender Pfeiler mit Bildwerken en relief u. 
Hieroglpphen; befteht aus einem einjigen 
Stud von Kalfftein, Granit ob. Syenit. Die 
Hohe war von 50 bis. 150 F. (u. daritber) 5 
bie Verjungung betragt gewohnl, }, das Bers 
eet der untern Breite zur Hobe ift 1:9 

is 12, Sn Aegypten dienten fie alé Denk— 
pfeiler vor Lempeln, welche angaben, welche 
Vitel u. Ehren die Konige, welche Tempel 
erbaut, beſchenkt 2c. hatten, dafiir von ben 


' Prieftern — Die berubmteften O⸗en 


waren in Heliopolis u. Bheben, von 
letztern find die 2 bet Luxor erbaltnen die 
ſchönſten. Bon diefen ift der eine 75 F. 
hohe, mit 3 Reiben Hieroglyphen bededte 
(welde u. a. die Namen Rhameffes u. Ses 
foftris erhalten) 1831 ben Mil hinab nad 
Paris gefdhafft u. dafelbft auf dem Place 

de Concorde aufgeftellt worden. 3u We 
andria find 2 O<en bekannt alé Nadein 
dev Kleopatra. Die rim. Kaifer ließen 
mit diel Mühe u. Koften Osen aus Me pps 
ten bolen, um Mom damit au jieren. Au⸗ 
guſtus ließ 3 nad Rom bringen, der erfte 
wurde auf dem Campus Martius aufgeftellt, 
bon bem AWftronomen Manilius zu einem 
Gnomon eingeridtet u. oben mit einer Rue 
el verſehn. So brachten aud Caligula, 
faudius, Caracalla O⸗en nach Rom, soak 
sen 
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Osen wurden in ben Zerftdrungen der Völ⸗ 
ferwanderung umgeworfen u. in Sdutt vere 
— Papſt Sixtus V. lief 4 davon durch 


Oberacht eaten) fod. w. Blut« 
bann; vgl. Criminalgeridtébarfeit 13 B) fo 
vp. w. Landeshoheit; B) Adt, fo v. w. 


ontana feit 1585 wieder ausgraben u. auf⸗ Wberadt 


ridten, unter anbdern ben vor der Rirde 


Maria bel Popolo; in ber Belge find nod. 


mebrere aufgeftellt worden. Es gibt in Rom 
18 O-en Lene bie Fragmente, die jedod 
nicht alle edt, fondern gum Theil in einem 
rohen Style nadgeahmt find. Der O. vor 
ber Peterslirde tft ohne Hieroglyphen. 
Der grdfte ift der Lateran. O., 1588 wie⸗ 
ber aufgeftellt. Er tft 144 Palmen hod. Er 
wurbe pon Gonftantin nad Rom gebradt 
u. biente im Circus alé Spina. Er lag feit 
dem 5. Jahrh. von dem Barbaren umges 
worfen u. in 8 Stücken zerbrochen im Staub. 
Mud in Conftantinogel auf dem Atmei— 
ban ift nod ein aus Aegypten dahin ges 
bradter ©. vorhanden, f. unt. Conftanti- 
nopel . Und gu Catania in Sicilien bez 
finden fid) Fragmente von 2 O- en, einer 
davon ift wieder aufgeridtet. Wal. Mer— 
cati, degli Obelisci di Roma, Rom 1589, 4.; 
Uth. Kircher, Oedipus Aegypt., ebd. 1652 
—54, 3 Be., Kol.; Deffen Obeliscus Pam- 

hilius, 1650; Zoëga, de origine etc. obe- 
iscorum, Rom 1797. (Sch., Lb. u. Pi.) 

Obeliskos (gr.), fo ». w. Obeliscus. 
Obelismos (gr.), Bezeichnung mit dem 

belos, f. >. u. Aſteriscus. 

’ Obelit# (gr. Unt.), f. u. Brodss. 

Obeclos (gt.), 2) fo v. w. Obeliscus; 
2) fo v. w. Obolos. 

Oben Abgebrochen (Her.), f. unt. 
Ehrenſtücke w 

Oben ged ffnet (Her.), fo v. w. Gaz 
belform. 

Obentraut (Hané Midel Elias von), 
geb. 1574 in der Pfalz, führte 1610 als 
Rittmeifter der proteftant, Union 500 Pferde 
gegen den Erzherz. Leopold, pliinderte 1621 
Speier, nabm 1622 Bafel, fiegte bei Hages 
nau über 1000 Riirafflere 2¢., 1623 beim 
Unglid deé Kurfurften Friedrich V. wurde er 
entlaſſen. 125 machte ign Herzog Johann 
Ernft von Weimar zum Generallieutenant 
feiner Reiteret u, O. erzwang ſchon am 
2, Sept. d. J. die Aufbebung der Belage- 
rung von Nienburg. Wm 4, Nov. d. J. 
aber wurde er bei Kalenberg geſchlagen, er 
fiel tödtlich verwundet an der Seite ——— 
Friedrich von Altenburg, der ebenfalls blieb 
beim Dorfe Seelze; Pyramide bei dem Dorfe 
Seclze. Er führte den Kriegsnamen der 
deutſche Michel. (Hel.) 

Ober..., fid damit anfangende Wr- 
tifel, die bier nicht gu finden find, ſ. u. 
dem Hauptnamen, od. bef. geographiſche 
unt. dem Gegenfag: Mieder... u. Un— 
ter..., fo wie bie Holland. Namen unt. 
Over..., bie ungar. unt. Felfd... 

Ober (Gubftant.), 1) f. unt. Spiel- 
Farte au u.is3 2) im Deftreid., fo v. w. 
Rahm, Sabne. 

Ober, Fluß, fo v. w. Obra, 

Univeral fexifon, 2, Aufl. XXI. 


eracht. 
Oberadniral, » fo v. w. Admirals 
2) im Gegenfage des Vice- u. Eontreads 
miral; in Englanb tft ber Admiral von ber 
rothen Flagge aud allemal ©.; daber O« 
admiralitatsamt, $idfte verwaltende 
Behoörde der Marine, — 
ber-Aegypten, ſ. u. Aegypten. 

Oberilteste, fo v. w. Oberalte. 

Ober-Albénser Gespann- 
schaft, fo v. w. BWeifenburger Ses 
fpannfdaft. 

Oberalbis, f. u. Dadis. 

Ober-Alpen, ' Depart. im ſüdöſtl. 
Frankreich, grenzt an Savoyen, Piemont u. 
die franz. Departs. Nieder⸗Alpen, Drdme 
u. Sfere, 1003 OM., 182,000 Ew. * Gee 
birge: cottifdme Alpen, die ſich gegen 
Stalien gu 13,000 F. erbeben, ſüdl. Ab⸗ 
hänge burr, nordlide unter den Schnee⸗ 
linien waltig. Mehrere Cots ati ebr 
viele Spigen u. Kuppen, ſchone Thaler. 
»Flüſſe: die Drac u. die Durance has 
ben bier ihre Quellens Mebenflug legtrer: 
Glairet. Geen: der von Orcier, Lauzun 2c, 
*Riima: das der Alpen, der HOftwind 
(Bo mbard) ift gefürchtet, Stuͤrme, Nacht⸗ 
fröſte u. Hagel häufig. * Producte: Walls 
niiffe, mittelmafiger Wein, Efel u. Maul⸗ 
efel, Schafe, im Hodgebirg aber aud Bas 
ren, Wolfe, Füchſe, Murmelthiere, Gems 
fen u. Udler. * Die Ew, find fanft u. guts 
mithig, in der Bildung weit zurück, fie wans 
bern aué Armuth, Arbeit fudend, nad ben 
Thalern, bef. nad Briancon, Bet den 
Tänzen prafidirt ein Abbé de la jeunesss, 
in einigen Gegenden tangt man den Wafs 
fentan; Bacchu-bes, aud das Bolljpiel 
ift ſehr beliebt. *Daés Depart, fendet 2 
Deputirte in die Kammer. Bez : Gap, 
Embrun, Briancçon. ry 

OberAalpstock, Gletſcher, f. u. Dodis 
u. Gotthard, St., c). 

Oberalte, 1) fo v. w. Obermeifter, 
oberfte Borfteher; 2) in Hamburg, das 
erfte Biirgercollegium, f. Hamburg 12. 

Oberamt, Umt mit cingelnen Dems 
tern od. Boigteien unter ſich. Württem⸗ 
berg hat nod Oberamter, Baden hatte bes 
ren fonft. 

Oberamtmann, 1) Lorfteber eines 
wirttemberg. Oberamté; Bp Pachter einer 
ben Vitel Oberamt habenden Domane; B) 
Vitel der Domanenpadter. 

—— Angara, Fluß, ſ. u. Ner⸗ 

insk a. 

Oberappellationsgericht, bie 
höchſte —8 eines Staats, wenn 
nicht in einem ganzen Staat, doch ſtets in 
einem großen Diftrict deſſelben. Nur in 
—— iſt dieſes Collegium die 2. u. in 

eutſchland meiſt die 8. Inſtanz. In vielen, 
—— conſtitutionellen anbern — 
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bas ©. gugleid ben Staatsgerichtshof, 
welcher bie Klagen der Landftande gegen 
hoͤhere Staatédiener, Minifter 2c. gu unter= 
fuchen u. entfdeiden hat. Bgl. Appellation 
u. Uppelationsgeridte, Hss.) 
Oberarche (Sagdw.), f. u. Jagdtü⸗ 


det a). 

Oberarm (Unat.), f. Arm Anat.) ». 
© - armarterie [ rmarteri¢s. Ou 
armbein, f. 1. ‘Giigel 1). O-arm- 
binde (Fascia b lis), ſ. u. Arm⸗ 
bandes », 

berart, cine Urt, die nod andere 
(al eibdd geld unter fic befaft; wird 
aber dadurch zur Gattung (ſ. d. * Eben 
fo wird aud cine O- Fattuns, n Bezug 
au — befaßte Untergattungen, höher 
eſteigert. 
Oberarat, 1) fo v. w. Archiater; 2) 
bef. bei großen Heilan alten, aud) Militar- 
hofpitalern, ber erfte Arzt. In legterer Be= 
Jiehung aud Oberchirurg (O-wund- 
arzt), ber die Leitung des eames fiir 
dirurg. Falle, unter Aſſiſtenz von Unter⸗ 
wunddrgten bat. 

Ober- Asien ($og-@fien), A) die 
Abbachungen ded Himalaya u. Hindukuſch 
y: bie Hocebene Aftens, dunn B) im engern 

inne Ufghaniftan u. Beludfdiftan. 

Oberan, orf im Umte Grofenhain 
des königl. fads. Kr. Dresden; Rittergut; 
800 Ew. Hier Tunnel der leipzig-dresdner 
Gifenbabn, f. u. Eiſenbahn; jenfeit deffel- 
ben liegt bas Dorf Niederau, 

Oberaigenhéhlenarterie, f. 
Nuges. O-loch, f. cbd. 2 O-nerv 
(Nervus supraorbitalis), ſ. Gebirnnerven is. 
O-vene Vena supraorbitalis), f. Wugeas. 

Ober-Aila, 1) Umt in der turbeff. 
Prov. Biegenbain, 6000 Ew.; 2) Amtſitz 
darin, Markt. an der Auel; 1800 Cw, 
©-Auvérgne, f. u. Auvergne O- 
avo, f. y. Zarayes. O-baeh, Dorf 
im Landger. Bifdhoféheim im bater, Kr. 
Unterfranfen; grofe Fabrifation von ſtei— 
— Krügen (koblenzer Geſchirr), 


Oberbicker ſ. u. Felbbdderei 1), 
, berbiume (Forftw.), fo v. w, Ober⸗ 

olz. 

Ober-Baiern, 'Rreié im Königreich 
Baiern, 1837 aué dem Ffarkreis (ohne die 
Qandger. Landéhut u. Vilsbiburg) u. den 
Landger. Sugolftadt, Altötting, Burghaufen, 
Nidhad, Briebberg Rain, Sdhrobenhaufen 

ebirgi 
—8 —* 


Ober - Dahlum 


Oberbalken, 18) (Vaut.), fo v. w. 
Architen; B) ſ. Buddruderpreffe s. 
@ber- Barnimscher HKréis, &r. 
bes preuf. Rgsbzks. Potsdam, 22 OM., 
46,000 €w.; in ihm StrauGfee (4 MI. 
lang, 4 WU. breit, bald mit rothem u. grits 
nem Waffer, geht durd das Straußfließ 
zu Spree), gu ihm ein Theil bes Oder⸗ 
ruchs. RKreisftadt: Freiwalde. 
Oberbase, auf Stammbaͤumen die 
wefter des Oberaltervaters, 
berbau, 4) der Bau über der Erde 
im Gegenſatz des Grundbaues; 2) ſ. u. 
Gifenbabnen. 
berbauch, 8) der obere Theil des 
Bauchs; B) bef. ie O- baitichgegend, 
ſ. Bauds. O-baneharterien, €pi- 
gaſtriſche Urterien, ſ. ebd. 2. O-baieh.- 
ganglien, Sonnengefledt, ſ. Gangliens 
nervena. O-batichnervengefiecht, 
Gonnengeflecht, f.ebd. 2. O-baiichve- 
nen, f. €pigaftrifhe Benen. 
berbaum (Weber), fo v. w. Garns 
baum, f. u. Hauteliffetupeten 2. 
Oberbeamte, 1) überhaupt Beamte 
einer hobern Stellung (wie Prafidenten, 
Directoren), aud) wohl wirklide Räthe, in 
Bezug auf untergeordnete Beamte 
wie Secretaré, RKanjeliften u. dgl.); 2) 
eamte in einem beſchränkten Kreis, wie: 
Oberamtmann 1. a. 
Overbegriff, 1) jeder hibere Begriff 
hinſichtlich eines andern unter thm befaften 
niedern; 2) fo v. w. Oberfag. 
Oberbein (Chir.), f. Ueberbein. 
Oberbérgamt etc., ſ. Bergamt 2c. 
Oberbergen (Heinr. Vinke v. O. 
[Find vo. Anerbergh, 1488—51 Provin⸗ 
gialmeifter von Livland, f. d. a2. 
Oberbett, f. u. Betti. 
Oberblatt, 1) (Sdubm.), fo v. w. 
Borderblatt; @) ſ. u. Glafer; By f. u. 
Pferdegeſchirr. 
Oberblech, das obere Achſenblech. 
Oberblei, ſ. u. Strumpfwirkerſtuhl. 
Oberblinde, ſ. u. Segel. 
Oberboden, f. u. Boden 24) b). 
Ober- Bérde, f. u. Soeft. _ 
Oberboie, fo v. w. Unkerboje. Ou 
brambrassen, grésse, ſ. u. Braffen. 
@-bramrahe, grésse, f. u. Rade. 
0®.bramsegel, f. u. Segel. 
Ober-Bronn, Marktfl., f. u. Niedere 
Bronn. : 
_Oberbrunnen, ſ. u. Altwaffer 1). 
O-burg. Marktfl. im ſteierſchen Kr. Silly ; 
Schloß, ſchoͤne Kirche; 650 Ew.; dabei 
Wallfahrtskirche. O-Burgind, f. u. 
Franhe Comte, O-Coamo, Dorf, f. u. 
Portorico, 
aioe eee f. u. Militarcolo- 
et s. ‘ 
Oberdach , bei Manfardendidern der 
obere flichere Theil, Vol. Dad. 
Ober-Dahlum, Ort, f. u. Sal}: 


dablum, 
Ober. 


Oberdeck bis QOber-Franken 


Oberdeck ( Schiffb.), for. w. Oberlauf. 
Oberdéichgraf (O-déichgri- 
fe), der bodfte Aufſeher in den Waſſer⸗ 
bauten eines Staaté, welde gum Theil die 
Entwifferungen, theilé die Zuwäſſerungen, 
theilé den nothigen Shug gegen Sturms 
fluthen betreffen, u. O-déichamt, die 
eben deshalb angeftellte Behörde, fo wie 
O-déichrichter, der Ridter, dem juz 
weilen bie Entſcheidung der Fuftisfragen vies 
fed Verwaltungszweiges bef. aufgetragen 
wird. (Fch.) 
Ober dem Wind, f. u. Binds. 
Oberdeutsceh, f. u. Deutſche Sprade. 
Ober- Déitschland, die deutſchen 
Lander inden hag bhi heé cbern Reins, 
ber Donau, der Etfd, des Neckars u. aud 
des linfen Mainuferé; alfo Wirttemberg, 
Baden, Baiern u. Deftreid. 
Ober-Diébach, Dorf im Kr. St. 
Goar des preuß. Rgsbzks. Koblenz, unweit 
bes Rheins; Weinbau (rother Dieba— 
cher); 500 Ew.; dabei auf einem Felfen die 
Ruinen des Sdhloffes Furftenberg. Ou 
Dischingen, Pfatrdorf im Oberamte 
Ehingen des wurttemberg. Donaukreiſes; 
Schloß mit Park, Zudthaus; 900 Ew. 
Ober-Diénaukreis, ſonſt Kreis in 
Baiern, bildet jegt den Stod gum Str. 
Sadwaben mit Reuburg; bie Landgeridte 
Aichach, Friedberg, Rain u. Schrobenhau⸗ 
fen Famen an den Kr. Oberbaiern. 
Oberdorf, 1) Landgericdt im baier. 
Kr. Schwaben, 64 OM., viele Berge; 8000 
Ew.; 2) Markt. an der Werrach; Schloß 
mit Kirche (Rubheftitte des legten Kurfürſten 
ton Trier, Clemens Wenjel, mit ſchönem 
Denkmal); 800 Ew.; 3) Dorf am Led, 
a Mediatgeridte des Grafen von Fuggers 
létt gehorig, im Landgeridte Rain im Kr. 
Oberbaiern; Thiergarten; 900 (500) Ew. 
Oberdérfbad, f. u. —*— el iz. 
Obere, 1) fo v. w. Machthaber, Bore 
gefegtes pal. Obrigkeit; B) (Freim.), Hobe 
os fe We nail is : 
bere Alpen, Depart, der, jo v. 
w. Obet = Al J f 
Obere Aigenhéhlenspalte, ſ. 
u. Auge as. 
 Obvere Blisse, ſ. u. Fechtkunſt un. 
berecke (Her.), der obere dufere 
— des Schildes, welcher durch die Zu— 
ätze rechte, linke näher beſtimmt wird; vgl. 
Oberſtelle. 
Obere Gerichtsbarkeit, ſ. Ober⸗ 
gericht, Ober- u. Unter-Gerichtsbarkeit. 
Obere Hiébe, ſ. u. Fechtkunſt as. 
Over-EFhrenberg, Marktfl.im böhm. 
Kr. Leitmeritz; 2300 Ew. 
Obere Hitten, die Bimmer eines 
Schiffs fur die Shiffsoffiziere. . 
Obereigenthum J—— direc- 
tum), f. u. Eigenthum. 
Obereingelese(Beber), fov.w. Fag, 
bereinnehmer, 1) Einnehmer, 
welder Gefdlle u. Ubgaben in folle, u, nidt 
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pon ben Pflidtigen felbft, fonbdern duxch dle 
Seeerelastent. er tbs 2) Titel cines 
Herdienten Einnehmers. ae 
Obereisen, ſ. u. Münze (Technol.) « 
@Obere Marne, franj. Depart,, f. 
Sbers Marne. Jie 
Obere Qiart, f. u. Fechtkunſt os. 
berer Bund, fo v. w. Grauer Bund. 
Oberer Kanal (Anat), ſ. u. Ohra f. 
Oberer Séé, f. u. Canahifhe Seen, 
beres Aiigenhéhlenioch, f, u. 


wage 2. 
bere Schilddrisevarterie, f. 
u. Ropfarterien «. 
Overes Ohrband, f. u. Dory. 
Obere Spéicheldriise, ſ. unter 


ud Cc). 

Obere Stéllen (Bergb.), fo v. w. 
Tagſtollen. ——— ? 
bere Terz, f. u. Fechtkunſt a. 

Oberexe, in verfdhievnen Gegenden 
der Markrichter od. Holzgraf. 

Obere Zahnficherarterie, ſ. u. 
ssa ttn 18. 

berfach, f. u. Weber. 

berfalkenier. f. u. Fal€enjagd s. 

berfall (Dtiblenw.), fo v. w. Obers 
{hlidtiges Gefalle, 

Ober - Farnbach, Ort, fo v. Ww, 
Burgfarnbad. 

Oberftiierwerker, f. u. Feuer⸗ 
werfer 2). 

Gbergkche, die allfeitige Grenze eines 
geometr. Körpers, die, abgefondert bon dent 
Körper gedadt, eine ebene od. gefriimmte 
Slade ift. Cine O. heißt concay, wenn 
die Berührungsebenen an diefelbe inners 
baib, conver, wenn fie auferfalb des 
Körpers fallen. 

Oberflichlicher Béiger, f. u. 
Fingermusteln. O. Vidianischer 
Nerv, f. u. Gebirnnerven a7. 

Oberférster, f. u. Forſt- u. Fagds 
beamtes. O-fdrstmeister, f. ebd. «. 

Oberforst, fo v. w. itty ; 

Ober-Franken, {cit 1838 Kreis im 
Königr. Baiern, aus dem ehemaligen Franz 
fen (gum Theil), Bamberg u. Batreuth gus 
fammengefept, den Hauptftod des Kreifes 
bildet der ehemalige Ober-Mainkreis, dod 
ohne die Landgeridte Eſchenbach, Kemnath, 
MNeuftadt an der Waldnab, Tirſchenreuth u. 
Maldfaffer, weldhe gum Kr. Oberpfalz gee 
fommen find, u. mit dem andgeridt Hers 
zogenaurach vom — 1614 QM.; 

renzt an Koburg, Reuß, Bohmen, Sade 
, gebirgig durch die Ausläufer des 

hiringerwaldés u. durd den Stok 
bes Fidtelgebirgs, hat frudtbare, wohl 
angebaute Thäler; Flüſſe: Main (mit 
den Nebenflüſſen: Rodach, Sf, Regnig), 
Saale, Nabe, Egeru. a. Die 500,000 
Einw. faft zur Halfte Proteftanten, trei⸗ 
ben Uderbau (Getreide [nur nothdurftig], 
Hilfenfridte, Gemafe,, Handelspflanjen), 
Obſtbau (vorzüglich bei Bamberg), etwas 
11* Wein⸗ 
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Weinbau, Viehzucht, Fiſcherei (aud auf 
Perlen in ben Baden Lamitz, Oelsnitz u. 
a.), Bergbau u. die damit verbundnen Bee 
ſchäftigungen, Eiſen, Spießglanz, Kupfer 
werden am haufigſten gefunden. Die Gus 
duftrie fertigt, viele Cifenwaaren, Glas, 
—— wollene Waaren, Töpfergeſchirr, 
ier, Marmorwaaren, hem. Producte; treibt 
guten Handel. Hytſt.: Baireuth. (Wr) 
—— bid J @, der Suftizamtmann, 
der einem Freigeridt vorftebt. 
Oberfuss, 1) fo v. w. Fußwurzel; 
2) der obere ¥5 [ des Fußes im engern 
ign, f. u. Fug. : 4) 
berfutterung,, die Belleidung eincs 
Deiches mit Rafen, Bufh, Stroh 2c. 
Oberg, Eilbard von D., Minifterial 
5 des Lowen, lebte im 12, u. 13. 
abrh.; Verfaſſer des Triſtan (ſ. d.). 
Obergihriges Biér, {. u. Bier w. 
ber-Garonne, fran}. Departement, 
ſ. Garonne 2). @-Gassing, Dorf, fo 
v. w. Ebergaffing. 
bergattung (Log.), ſ. u. Oberart. 
bergebialke, ſ. u. Balfens. 
bergebirge, Hd v. w. Flötzgebirge. 
Obergefille (Waſſerb.), fo v. w. 
Oberſchlaächtiges Gefalle. 
bergehdiz, a v. w. —— 
bergelese (Weber), fo v. w, Ober⸗ 
fad, ſ. u. Weber. 
Obérgen (Oberg), Dorf im Umte 
— des hannöv. Fürſtenth. Hildesheim; 
itterfig ber Grafen Oberg; Bergöl— 
quellen; 700 Ew, 
Obergericht, 8) fov.w. Halsgericht; 
@) Geridt, weldes entiveder iiber cine bes 
mmte Gattung von Sachen entfcheidet, 
3. B. in widtigen Criminalfallen, od, wel- 
dem ein anderes fuborbdinirt ift, u. weldes 
in fallen ber Appellation Recht ſpricht; 
vgl. Criminaigericbtébarfeit u. Ober= u. 
Untergeridtébarteit. ©-gerichtsherr, 
f. u. CriminalgeridtébarFeit 1. 
bergerinne, ſ. u. Mühle r. 
bergeschiihe, fo v. w. Oberleder 2), 
bergeschworne, Beamte, welche 
bie Handlungen des Bergmeifters, der Ge— 
fdwornen u. ibe beauffichtigen u. Ver⸗ 
gebunger an den Berghauptmann beridten. 
Obergesell, H der die übrigen Gee 
ellen in grofern Werfftatten unter Auf— 
Gt hat; 2) auf Fiirftenfhulen, Schü— 
ler, der bie Uufficht über einen aus der 
mittlern Rlaffe, ben Mittelgefellen, u. 
einige aué den untern Klaffen, Unter: 
gefellen, hat; Letztern ertheilt er auc Une 
terrict. 
Obergespann, f. u. Gefpannfdaft 
u. Ungarn (Geogr.). 
— (Pferdew.), ſ. u. Stange, 
bergewehr, ſ. u. Gewehr 3). 
Obergleichen, f. u. Ohrdruff. 
Oberglieder, bei einem Hauptgefims 
bie über dem Krangleiften befindlichen u. 
denfelben deckenden Glieder, meift aus einem 
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Karnies u. 20d. 3 kleinern Gliebern beftehend. 

Ober-Gligau (KleinsGlogau), 
f. u. Glogau 6). 

—— — f.u.Sdulterblatt, 
0-graithmuskel, ſ. u. Urmmustelns. 

O bergriinsand, ſ. u. Kreidegebirg s. 

Ober-Giinzburg, 1) Landgericdt im 
baier, Kr. Sdhwaben, 5 OM., Waldung 
u. Berge; 10,000 Ew.; B) Hauptort darin, 
Markt. an der Günz; 1500 Ew. 

Ober - Guinéa, 'SiftenIand in 
MAfrita, gewöhnl. vom Cap Verga bis gum 
Eap Lope; gerednet, ané atlant. Meer, 
Senegambien, Nigritien u. Nieder-Guinea 
grenzend, der Grofe, Cinwohnersabl u. 

enauen Grenzen nad unbekannt; Nhat im 
Sern bas Gebirge Kong, mit mehrern 
unbenannten 3weigen, die Gebirge ber Wine 
bofer (Spitzen 11,000 52 u. a., die in die 
Vorgebirge: Verga, Tagrin, Meſu— 
rado, Palmas, Dreifpigen, Coaft- 
Gaftle, Paul, Formofa, obann Loz 
at auslaufen; *Gemaffer: die Fliffe: 

ungo, Gierra Qeone, Camaranca, Shere 
bro, Mefurado, Ankobra, Volta, der Niger 
talk feinen Mindungsarmen), Rio del Mey, 

amerones, Gaboon u. a, u. die Bat von 
Guinea mit kleinern Buſen. * Klima ift 
heif (Harmattan), durch Seewinde gekühlt, 
Regen u. trodne Zeit wedfeln regelmafig 
ab. Producte: Rindvies (Biiffel heerdens 
weis), Schafe, Schweine, Elephanten, Gis 
taffen, Sibetfagen, AWntilopen, erie 
Vogel, Krofodilarten, Sdhlangen (Rieſen⸗ 
fdlangen), Deufdreden, Moskitos, Ter⸗ 
miten, Dtedinawiurmer, ferner Getreibe, 
Palmen, Dams, Tabak, Indigo, Gold, 
Silber, Gifen u. a., was gum Handel u. a. 
Beſchäftigungen Gelegenbeit gibt. *Cinw.z 
Neger, darunter die Bageos, meift Fetifd- 
anbeter, unter Fürſten u. Hauptlingen 
(Broffo, in der Mitte ihrer Dörfer wohe 
nend), mit Unterobrigtciten (KR abocir, 
Kabaferen), bod haben fid) viel Euros 
pder an ben Küſten niedergelaffen. * Ein- 
theilung: in die Gierrasleones, 
Pfeffer-, Zabne, Golde, Stlavens 
u. Benin-Küſte. (Wr. 

Obergurt, Gurt, womit man den Satz 
tel aufer bem gewöhnl. Riemen befeftigt ; 
befteht jest meift aus einem abgefonderten 
Gurt von leinenem, gefarbtem, derbem, drills 
artigem Bande, der unterhalb bes Sattels in 
einen Sdnallriemen u. eine lederne Strippe 
ſich endigt. 

Obergut, ſ. u. Tabak is. 

Oberhiutehen, 1) (Epithelium), 
‘her organ. Ueberzug faftaller feinen, nicht mit 
anbdern Organen verwad(nen Oberfladen 
des Körpers. Es bededt alfo nidt allein 
bie dufre Haut, u. die Schleimhaut mit ale 
len ihren Einſtülpungen u, Veraftelungen, 
— auch die Wände geſchloßner Höhlen, 

ieſe mögen leer fein, wie die großen ferdfen 
Sade, die Hirnhöhlen ꝛc., od. Flüſſigkeit 
enthalten, wie das Herz, die sia a ꝛc. 

ur 
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Mur die feitliden u. hintern Wanbde der 

ugenFammern, die Sehnenfdheiden od. 
Sdleimbeutel enthehren deffelben. Es 
ift nicht, wie man früher glaubte, ein blofes 
unorganifirtes, aué Sdleim od. Hornfubs 
ſtanz beftehendes Whfonderungsproduct der 
unter ihm liegenden, lebendigen Haut, diefer 
allein alé ſchuͤtzende Bededung dienend, fons 
bern es fann aud zur UWhfonderung u. Wufe 
nahme von Stoffen beitragen, u. fein eignes 
Waͤchsſsthum geht aus feinen eignen Lebens⸗ 
eigenſchaften hervor. Es ftellt ein dünnes, 
weiches, etwas brüchiges, feuchtes, durchſich⸗ 
tiges, glattes, gefaf- u. nervenloſes, haute 
förmiges Gebilde dar, beſteht aus einer Schicht 
von Zellen die einen 
Kern enthalten. *Der Kern iſt rundlich 
od. oval, meiſt etwas glatt gedrückt, meiſt 
farblos ob. blaßröthlich, von O, oa — O, 00s ‘” 
Durchmeſſer, mit 1—2 kleinen punktförmi⸗ 
gen Kornkörperchen, auch wohl mehrern 
feineren od. bläſſeren Körnchen verſehen, 
nicht in Eſſigſäure, kohlenſaurem od. kau⸗ 
ſtiſchem Ammoniak, wohl aber in kohlen⸗ 
ſaurem od. kauſtiſchem Kali löslich. *Die 
Zelle umſchließt entweder den Kern dicht, 
od. ſie iſt größer, ſcheint bisweilen eine 
lymphatiſche Feuchtigkeit zu enthalten, iſt 
meiſt waſſerhell, durchſichtig, oft auch mit 
kleinen Pünktchen beſetzt. Henle unterſchei— 
det 3 Urten von Epithelium: * a) das Pfla⸗ 
a Ago (wegen feineé bem Stras 

enpflafter anil. Unfehens, E. lamellosum). 
Es befteht aus Bellen, die im Wi gemeinen 
bem Umriß des Kerns entfpreden, wenn ſie 
biefen aud nicht immer dicht umſchließen, 
liegen entwebder dicht an einanbder, wo fie 
burd den — Druck vieleckig wer⸗ 
den, od. ſind ihren Zwiſchenräumen von einer 
waſſerhellen Intercellularſubſtanz netzför⸗ 
mig umgeben. Es iſt am feinſten, aus 
einer einfachen Schicht kleiner kuglicher Zel⸗ 
len gebildet, auf den ferdfen Häuten, am 
ſtärkſten alé Epidermis ber dufern Haut 
u. ift die einzige Urt bes O26, das burdh 
dent. Umwandlung u. Wnhaufung von vies 
len Schidten, einen diden, feften, hornarti⸗ 
gen Ueberjug bildet. * b) Cylinderepis 
thelium (E. cylindraceum), kommt beim 
Menſchen nur auf Schleimbauten vor, u. 
beftebt aué mebr fonifden als cylindrifden, 
mit ber Spige auf ber Sdhleimbaut, mit 
bem didren Ende nad bem freien Raume, 
aufredt didt neben einander, bisweilen mit 
Sntercellularfubftan; umgebnen, felten wafz 
‘ferbellen, meift punfrirten Bellen, deren 
Kern meift zwiſchen 2 Einſchnürungen liegt. 
Mn ibrem pigigen Ende find fie meift mit 
einer Lage Pleinrer rundl. Zellen umgeben. 
Bisweilen befteht aud eine Belle aus 3—4 
an einander gereihten Sellen (ſenkrecht fadig 
‘aufgereihteé Epithelium). Es kommt vor im 
Darmfanal der Gallenblafe, den manu. 
Geſchlechtstheilen 2c., oft neben dem Pfla⸗ 
fterepithelium, bon bem es eine Modifica: 
tion zu fein ſcheint, u. in daffelbe durch cin, 
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aus balbovalen, Tee beh Pegelformigen, 
unregelmafigen Sellen beftehendes Uebers 
gangsepithelium in baffelbe übergehend. 
ec) Flimmerepitheliun (EL. ciliatum, E. 
vibratorium), unter{deibdet fig von bem Cy⸗ 
linderepitheltum durd 8—8 wafferhelle, mis 
froffopifde, auf dem breiten Ende der Zel⸗ 
len ftebende Harden (Wimpern, Flimmers 
arden, Cilia vibratoria). Es findet fid 
eim Menſchen, auf einem A en Theil 
der Mafenfdhleimbaut, dem Thraͤnenkanal, 
der Euſtachſchen Röhre, der Conjunctiva 
i eek ny der unteren Fladhe, in der 
uftröhre big in bie Lungenblasden, in 
ber Gebdrmutter 2c. * Diefe Flimmers 
Harden, dufre, wabrend des Lebens, u. 
aud) noch Burge Beit nad dem Pode, eine 
eigenthümliche, guerft bei wirbellofen Thies 
ten, von Swammerdam, Leeuwenhoek u. 
UW. beobadtete, fdnelle (190 — 320mal in 
ber Minute), doch auf 4fadhe Urt verfdies 
dene Bewegung. Legtre ift entwebder trids 
terfdrmig, indem die Spige bes Här⸗ 
chené einen Kreis befdreibt; od. ſchwan⸗ 
Fend, pendelfirmig, von einer Seite zur 
anbdern; od. wellenfirmig, wie ein von 
flicBendem Waffer bewegter Faden; od. has 
kenförmig, fo daß nur die Spige fid) abs 
wedfelnd krümmt u. wieder aufridtet. Letz⸗ 
tere am baufigften. Da die Bewegung, wie 
es ſcheint bon ben in einer Linte ſtehenden 
Wimpern zugleich u. nach einer Ridtung 
bewirkt wird, fo gibt fie bas Bild eines 
Hellen, dabin wallenden, fladernden Licht⸗ 
ftreifend, des von ber Sonne befdeinenden 
Wafers od. auch cines wallenden Kornfeldes - 
unter bem Mikroſkop. Man hat den Flim⸗ 
merhaaren bie — ————— der Schleim⸗ 
kügelchen u. andrex leichter Stoffe, die Be⸗ 
wegung der Embryonen im Eie mehrerer 
Thiere u. der freier Eier mancher niederen 
Thiere zugeſchrieben, kennt aver wohl ihre 
Bedeutung noch nicht vollſtändig. Da ihre 
Bewegung weder von dem Blutgefäßſyſtem, 
noch von den Nerven unmittelbar abhängt, 
nicht an die Integrität der ganzen flimmern⸗ 
den Membran, fondern nus an bie der Flim⸗ 
merjelle u. ber Harden gebunden ift, aud 
ibre Urfade weder mit denen ber iibrigen 
organ. Bewegungen tibereinftimmt, and aus 
blofen phyſikal. Momenten nidht abgeleitet 
werden Fann, fo ift daffelbe alé ein Urphas 
nomen ju betradten, 2) ©. Oberhaut der 
Pflanzen. (Su.) 
Ober - Halbstein, Hodgeridt im 
Gotteshausbunde des Schweizercant. Graus 
binbdten ; 2600 romanifd@e Pathol. Ew. 
Oberhand, 1) fo v. w. Handwurzel; 
2) aud Handriden, f. u. Handa; B) (fie 
gürl.), fo v. w. Uebermadt. 
berharnisch (Bot.), fo v. w. Ue 
lermannsbarnifd. 
wa Bergfpige, f. u. 
ta d). 
Oberhaupt, 4) der die höchſte Gewalt 


(Oberherrschaft) in inci: Staats 
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od, aud fonft in einem Bereine hat; 2) ſ. 
u. Schleufe. 
Overhauptsknochen (Unat.), die 
Scbäbelbeine u, Schädelknochen. 
berhaus, f. u. Paffaus , 
berhausen, mebrere Dörfer im 
baier, Kr. Schwaben, als: A) im Landge-z 
richt Geggingen, 1950 (1500) Ew., darunter 
viel Suden; B) im Landger. RMoggenburg, 
Schloß, 00 Ew.; 3B) im Donaumoofe, im 
Zandger. Neuburg; bicr Denkmal Lae 
tour’s d’Muvergne, erften Grenadiers 
der franz. Atmee; 4) Pfarrdorf im Obers 
amte Renjingen des badn, Tretjambreifes, 
am / Rein mit Ueberfahrt, 1800 Ew. 
Oterhaut (Epidermis), bildet cinen 
dünnen, glatren, durchſcheinenden, je nach dem 
Teint verfchieden gefarbten Ueberzug über 
bie federhaut, mit der fie, durch den Malpte 
ghiſchen Schleim innig verbunden iſt. Sie 
bildet an den Pleinen Oeffnungen der Schweiß⸗ 
fanile Haarbalge u. Tolgdrüſen, u. in diefe 
hinein ſich ziehend, röhren- od. tridterfois 
mige, in die Lederhaut eindringende Ferts 
ſaͤhe, iſt alſo nirgends von eigentl. Löchern 
burmbohir, Wn den großen, zu inneren 
Höhlen fiihrenden Oeffnungen des Korpers, 
fept fie fi in das innere Epithelium (ſ. 
Oberhdutdhen 126) fort. *Die äußere ges 
fafreiche Fläche der Lederhaut ift die Matrix 
ter Gpidermis, wo dus Cytoblaftem (fj. u. 
Bellenbildung) od. Zellenftoff abgefondert 
wird, in dem fic die SellenFerne bilden. 
2Auf diefe kernreiche Shidt (intermes 
bidre Haut), folgt die Sdhidt der jüng— 
ften, rundlichen, abgeplatteten, den Kern 
eng umgebenden, in Effigfaure lösliche Zel— 
len od. dag Malpighiſche Meg. Mad 
aufen drangen fic die Zellenſchichten dichter 
zuſammen, andern ihr chemiſches Verhalten, 
werden hornartig. Die Epidermis, welche 
zum Schutz der Lederhaut dient, das zu 
ſchnelle Verdunſten u. in gewiſſen Graden 
den Durchgang der Luft, der Wärme u. 
Kälte u. der Elektricität hindert, nimmt 
bei längrer Berührung Feuchtigkeiten in ſich 
auf, ſchwillt dabei an, u. läßt dann jene in 
Form ot. als Fleine Tropfen durddringen, 
loft fid) in Podendem Wafer nidt auf, 
wird nad langem Roden ſpröde u. jerreibe 
lid, vtrwandelt fid bei tanger Maceration 
in kaltem Waffer, ohne in eigenrl. Fäul— 
nif überzugehn, in Bret. Weingeift loft 
fie nicht, Schwefelfaure u. Aetzkali alé fule 
ige Maffe auf. Am lebenden Korper wird 
ts burd Saͤuren, Metallſalze u. mande 
andre Pigmente gefirbt, weldes fo lange 
befteht, bis die durchdrungnen Sdhidten 
abgeftofen u. durch neue erfebt find. Wm 
Feuer ſchmilzt fle u. verbrennt unter Hine 
terlaffung einer pordfen Kohle. Bei der 
trodnen Deftillation erhalt man Ummonium 
u. ein gelbes Del; vgl. Haut. (Su. 
Oberhaut der Pflanzen, ' die 
in Rchen wae eae ee e; iftjenad 
den Mtedien, aus denen fie fd entwidelt, 


verſchieden, u. erſcheint *a) als Epithes 
lium, obne Gpaltiffnungen, der Fläche 
nad didt aneinanderfdlieBende, höchſt zart⸗ 
randige mit durchſichtigem, ungefarbtem, hoz 
mogenem Gafte erfillte Bellen, bet fich bile 
denden Pflangentheilen immer vorhanden, 
nur in verſchloͤßnen Hoblen Linger bleibend, 
auferdem fid) fpdter umändernd, entweder 
in das *b) Epiblema, aus etwas derbs - 
wandigen, nad Außen abgeplatteten, fonjt 
nicht ſehr fladen Sellen, ohne Spaltöffnun⸗ 
en beftehend, im Wafer od. in der Erde 
id) entwidelnd, od. E) in die Epiders 
mis, meift aus ſehr fladen, tafelformigen 
Bellen beftehend, deren Wande nad pe 
u. an der Geite berber find. Gie fdliepen 
dict an einander u. find nur an beftimmten 
Stellen durch Spaltoffnungen unterbroden, 
die die Ausgänge der zwiſchen den Bellen 
des Parendyma liegenden, der dufren Luft 
Zutritt geftattenden Raumen od. Fntercellus 
largdngen u. an der inneren Geite mit 2 
halbmondférmigen, mit ihren concaven Fla 
den einander zugebehrten, mehr od, weni— 
ger twulftigen u. dDaber eine größere od, Eleis 
nere Spalte zwiſchen fid) laffenden Bellen 
befegt find, * Uus der D. erheben ſich meh— 
rere, gu ben Mebentheilen der Pflanjen (ſ. 
bd.) gerednete, accefforifhe Organe, als: 
Papillen, als kleine Hiigel, Blafen od. 
baarformig erfcheinende Wusdehnungen der 
dufern 3ellenwand; Haare, aus einer od. 
mehr. dünnwandigen, der Epidermis aufe 
gepflangten, geftredten, mehr od. weniger 
cylindrifde Bellen, von verfdieduer Form 
u. Unordnung; Borften, ftehende, fteife, 
dbidwanbdige Bellen; Brennfpiben, an 
ber Bafis blafen= od. Feulenformig aufge— 
triebne, dafelbft mit warjenformigen 3ellen 
umgebne, oft einen ſcharfen Gaft enthal- 
tende Borften od. Haare; Stadeln, aus 
mebhrern fteifen, didwandigen, feft verbuns 
denen, eine ſcharfe Spige bildenden Bellen 
beftebend; Warzen, holbfugelig od. dent 
ähnlich aué mebrern derben Bellen zuſam— 
*6 »Korkſubſtanz bildet ſich 
durch Anſammklung einer krüml. Maſſe in 
den Zellen der Epidermis, aus der ſich flache, 
tafelförmige Zellen entwickeln, die die Zellen 
der Epidermis ſprengen u. die als Borke, 
od. wenn fie ſtark entwickelt u. elaft. iſt, als 
Kork bezeichnete Subſtanz darftellen. (Su.) 
— — (Forſtw.), ſ. u. 
exert. 
Nborhe fer (Kirdiw.), ſ. u. Helfer. 
Oberheind, f. u. Hemd 2). 
berherrschaft (Gtaatéw.), f. u. 
OHberhaupt u. Gouverainetit, 
Oberherrschaft, Landtheil, ſ. u. 
Schwarzburg 1) —8). 
Ober- Hessen, 1) Prov. im Kurs 
—— Heſſen, grenzt an das 
popper goat gui Heffen, Naffau u. Wals 
ded 5 41: OM,, —— Lahn⸗ 
gebirg, Burgwald), bewdffert von der Lahn 
(mit Dom), Qumbde, Edder; Boden gut; 
mas 
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man treibt Obſtbau, Viehzucht, Jagd, et⸗ 
was Bergbau auf Silber u. Kupfer, führt 
Getreide, Maftvieh, Holy, Butter u, dgl. 
aus. Ginw,: 115,000, Hauptftadt: 
Marburg. ap Seow. im Gro —— 
he en, an Rheinpreußen, Naffau, Franks 
urt, Kurbeffen grensends 74 QD e⸗ 
birgig burd bie Rhon, Wefterwald, Bos 
elsberg (nirgends bedeutend hod) ; ——— 
abn, Ohm, Nidder, Altfell u. a.; Boden 
nicht ausgezeichnet, zum Ackerbau nicht gut, 
dagegen viel Holz, gute —— lachs⸗ 
u. Rübſenbau; der Bergbau bringt Kupfer 
u. Eiſen. Induſtrie in Wollenſpinnerei, 
ſo wie auch Leinweberei mit dazu gehörigen 
Gewerben, Fabrikation von allerlei Metall⸗ 
waaren ſehr ausgebreitet. Cinw. 286,000, 
gréfitentheilé utheraner. Diefe Proving 
hat viele Gtandesherrfdhaften. Cinthei- 
lang in 6 or u. 4 —— 
r. 


adt: G 
—— (inet), fo v. — 
ode. 


Oberhörnle, Spitze der Alp, ſ. u. 
Onſtmettingen. 

berhof, fo v. w. Obergericht. 

Oberhõſgerienht, 1) fo v. w. Hof⸗ 
gericht; 2) in Sachſen ſonſt die 1. Inſtanz 
ber Privilegirten in ben 4 älteren Kreiſen 
des Königreichs Sadfen in ezupiz 3) das 
Oberappellationsgeridt ber bad, Geſammt⸗ 
lande in Manheim. 


Oberhofjaigermeister, @-hof- 6 


marschall, O- héfmeister, O- 
héfprediger, ſ. u. Hofs,s,120.4. 
Oberhobeit, 1) die in einem civilis 
firten Gtaat alle Snterefren der Staatsge=- 
fellfchaft leitende hicfte Staatégewalt, aus 
einer od. aus mebrerr Perfonen in gewiſſen 
Schranken der Verfaffung od. des Herkom⸗ 
mens, od. ohne folde; B) bef. bie Gouves- 
rainetat über Standesherrn u. reidsritter= 
oat Giter, welde durch die rheinifden 
undesacten einem Bundesfirften unter= 
worfen wurden. Die O-reehte beftanden 
in bem Redhte der Gefesgebung, der höch— 
ften Gerichtsbarkeit, der Militärconſcription 
u. ber Auflagen (Steuernre.).  (Hss.) 
Oberholz, 4) hohe Baumftamme, im 
Gegenfag dex niedern (Mittel hols) u. des 
Buſchholzes (Unterholy), das aus den 
Stoden wieder ausſchlägt; vgl. Mittelwald 5; 
2) fo v. w Abholz 1). 
Oberhiittenamt, Behörde, unter der 
alle Hiittenwerfe u. Hittenbeamte eines 
Landes u. Kreiſes ftehen; an der Spige 
biefer Behörde ftehen gewöhnlich ein O- 
hittenverwalter, 0- hiittenin- 
spector. O-hiittenmeister (O- 
hiittenvorsteher), cin Hiittenbeams 
ter, welder die Auffidt uber mehrere Hits 
tenmeifter u. tiber dic Schmelzarbeit hat. 
O-hiittenreiter, cin Hiittenbeamter, 
welder die Erzbezahlung nad der gemadten 
— fiir mehrere Hittewwerke gu berechnen 
at, (. 


Oberhurereit. ſ. u. Fleiſchliche Bers 
breden a2. 


Oberin, Borfteherin eines Nonnen⸗ 


flofters, 
beringenieur (fpr. «dngfhenidhr), 
Ingenieur, bef. Civilingenieur, der einem 


grofen Bau, 3. B. einer Cifenbahn, bet 
der mehr. Ingenieure arbeiten, alé Director 
vorgeſetzt ift; bet Feftungen der 1. Inge⸗ 
nieur od. ber mebhrere gu infpiciren bat; 
vgl. Ingenieur, 

Ober-EInnthal, Sr. in ber öſtreich. 
Grafſch. Tyrol, an Baiern, Schweiz, den 
Etſch- u. Unterinnthaltreié grengend; 
OQM., 90,000 Ew. SGebirge: rhãtiſche We 
pen (Svigen: Orteles, Madatfh, hohe 
Rfernowand, Monte Eevedale, Zebru [Kos 
nigsſpitze)), allgauer Alpen —*8 
bat viele wilde, aber aud ſchöne Thaler; 
Flüſſe: Gun, Dex, Leh, Eiſch, gute Biehs 
zucht, Waldungen. nptort: Impt. 

Oberjiiger, 4) Sagdbedienter, der 
vorzüglich dte fürſtl. Treibjagden leitet u. 
die Treiber befehligt; 2) bet ben Jäger⸗ u. 
Schützenbataillons ſo v. w. —32 

Oberjagermeister, ſ. u. Forſt⸗ 
beamte⸗u. Hofu. 

Oberjigermeisteramt, eins der 
alteren Reichsämter des rém..(deutfen) 
Reihs; vom Kurf, von Sachſen alé Mark= 
grafen gu Meifen u. von dem Poerzeze zu 
Deſtreich bekleidet, welche Fürſten deéhalb 
berstreichsjagermeister hießen. 
Oberjagd, ſo v. w. — Jagd. 
Oberkimmerer, 0-kammetr- 
me potkamnt (Chrit. Doilipy), eb 

erkamp r pp), geb. 
1788 zu Weißenburg im Martgrarentoum 
Ansbach; ging nad Paris u. erridtete im 
Chale Foun eine Rattundrucerei, bie erfte 
in Franfreid), deren Zeichner, Formſtecher, 
Druder u. Maler er Unfangs allein war u. 
bie er in Kurzem fo hob, daß fie gegen 1000 
Urbeiter beſchäftigte. Mirch ründete er cine 
Baumivollenfpinneret ju Effone bei Corbeil. 
Rudwig XVI. abdelte thn. Der Krieg vow 
1814 u. 1815 ftérte aud OD⸗s Fabriken ; er ft. 
1815. Gein Neffe u. Erbe Samuel Wide 
mer, betrieb das Geſchäft fort. (Sy.) 

Oberkanonier, 1) (Kriegéw.), f. 
unt. Kanonier; B) auf Kriegsſchiffen Bes 
fehlshaber über ſämmtliche Urtillerie. 

berkappen (Techn.), f. u. Tuch⸗ 
macherſtuhl. O-kasten, ſ. u. Geblaͤſe ie. 

Oberkatz, Marktfl. im Amte Sand 
bes fad. —— Meiningen; 400 
Ew.; dabei die Ruine Wolfsberg. 

erkauen, ſ. u. Hirſch u. 
berkaufmann, 1) ſ. u. Cargador, 
@) Un einigen Orten Rorfteher ber Kauf⸗ 
— ou 6 
berkéliermeister, f. u. Dof ise 

Oberkette (Geidenw.), fo v. w. Biss 

Oberkiefer, f. Gefidtstnoden »_ 12 
dort aud bie bierher verwieſenen Urtitel. 
@-kiéferarterie, Zweig der dugers 

wa 
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Marilararterie, f. u. Kopfarteriens. O- 
kiéferhéhle, f. u. Nafes. O-Kié- 
fernerv, ſ. Gebirnnerven a. 

Oberkirch, 1) Bezirksamt im baden. 
Mittelrhein; 21,000 Ew. 2) Stadt darin, 
am Rend; Kirche, Rapelle, Kloſter, Weins 
bau, Holghandel, 1900 Ew. Dabei Ruinen: 
gf) deal nd u. Firftened. 
berkirchen, Marktfl. im Kr. St. 
Wendel des preuß. Rgsbzks. Trier: 650 Ew. 
Gverkiaue (Sagdw.), fo v. w. Af⸗ 
tertlaue. 

Oberkleid, 1) Kleidungsſtück, wel- 
ces man über andre zieht; B) Kleidungs⸗ 
— beſ. bei Frauenzimmern von feinem, 

urchſichtigem Stoffe, durch welches das 
Unterkleid durchſchimmert. 
“ae. (Gefdh.), f. u. Schweden 
eſch.) «. 
 Oberkorh, die obere Hälfte bes Gö⸗ 
elforbeé, um welde bas obere Geil ge- 
lagen wird, 

Oberkrume, die obre Erdſchicht, fo 
tief fie gepfliigt werden Pann. 

Oberkichenmeister, ſ. u. Hofiss. 


Oberlander, 1) f. u. Oberland; 2) 


in Holland Fahrzeuge, welche vom oberen 

Rhein u. von der Maß kommen u. Thon u. 

Erde ju Topferarbeiten bringen. 
Dberlager, fo ». w. Steg, f. unt. 


uble s. 

Oberland, 1) höher gelegener Theil 
tines Landes, im Gegenfag des Mieders 
‘Tanbes, daber Ober- u. NWiéderlan- 
der deſſen Bewohner; B) fo v. w. Ober⸗ 
deutſchlandz B) im nod engern GSinne fo 
v. w. Sdhwaben; 4) Theil des Herzogth. 
— sLiage gnc cond rengt an MRoburg, 
Baiern, Shwargburg; Bat OQM., 19,000 
Ew., theilt fid in die Aemter Sdhalfau u. 
Sonnenberg u. dad von Koburg 1826 hin⸗ 
gugefommne Reuftadt; 3) fonft das Her- 
gogthum Gottingen, feit 1498 mit Kalenberg 
dereint; G) alte Landſchaft des Kinigreids 
—— bie bis 1772 unter bem konigs⸗ 

erger Kammerdepart. ftand u. wogu die 
Kr, Reidenburg, Morungen u. Marienwers 
ber gebirten. 1772 bam der Kreié Marien⸗ 
werder bcs O⸗6 8 WPreufen, u. das 
Uebrige blieb b Preußen. Jetzt bilbet 
das weſtpreuß. O. die Kr. Marienwerder 
u. Löbau des Rgsbzks. Marienwerder u. 
das oſt preuß. D. die Kr. Ortelsburg, Nei= 
denburg, Ofterode, Morungen u. preuß. Hols 
land bes Rgsbzks. Königésberg; 7) ſüdoͤſtl. 
Theil des Schweizercantons Bern. ( Wr.) 

Oberlandsgericht, 1) jeder der 
preuß. Rgsbzke. mit Ausnahme der Pros 


ving Poſen, Nieder⸗Rhein u. Neufdatel,. 


at ein O., welches die höchſte Juſtiz u. die 

ehnsſachen in bem Regierungsbezirk ver⸗ 
waltet. Jedes O. hat 2 Senate, vom 1, 
Senat wird an den 2, appellirt, indem nur 
in feltnen Fallen das geh. Obertrisunal in 
Berlin cin Erkenntniß fallt. Diefe Geridjte 
verwalten aud die Vormundſchafts⸗ u, Eris 
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minalfadhen. Der * an oe beſtaͤtigt 
jedoch in wichtigen Criminalfaden die Cri⸗ 
minalerkenntniſfe des O⸗s. Die Mitglieder 
ber O⸗e heifen Oberlandsgerichts- 
rithe. 2) In Meiningen das höchſte 
ProvinjialgeriGt, in Hildburghaufen Ups 
pellationsinftan3. Rii. 

Oberlast, 1) aft, welde bei einem 
leeren od. beladenen Schiffe ſich oberhalb 
bes Wafferfpiegels befindet u. zur Vergro= 
ferung der Sdwankungen des Schiffs beis 
tragt; daher Oberlastig, von Sdiffen, 
welde zwiſchen den Verdeden gu fehr belas 
den find u. daber fewer fegeln; 2) das 
auf die Flößen geladne Holz; dagegen die 
Glope felbft die Unterlaft P igen 

berlauf, bei Kriegs{diffen der obre 
Verdeck eines Sdiffes. 

Ober - Laisitz, f. Laufig (Geogr.) 1 
u. Baugen 1). 

Oberlech (Hittenw.), ſ. Spurftein. 

Oberleder, 1) an Stiefeln u. Schu⸗ 
ben alleé Leder im —— der Sohle, 
vgl. Leder sb); B) das Stück Leder, wel⸗ 
ches den vordern Fuß bedeckt. 

Oberleesegel, das Leeſegel an der 
Marsrah. 

Oberlefze, fo v. w. Oberlippe. 

Oberlehre, der wieder hergeſtellte, 
voöllig horizontale Gang des Läufers in der 
Mühle, welder vorher ſchleuderte. 

berlehrer, iz einigen Ländern, bef. 
in Preufen, Vitel der wirkl, Lehrer an den 
höhern Unterrichtsanſtalten, bef. an Gym⸗ 
natien u. Realſchulen. 
berleib, 1) der obere Theil des. Koͤr⸗ 
ers, Kopf, Hals, obere Extremititen u. 
tuft; 2) in blofer Beziehung auf den 
Rumpf, die Bruſt allein. 

Oberleik, bie oben um den Rand ei: 
nes eli genabte Leine, um bas Aus⸗ 
reifen der Säume zu hindern. 

berleine, 1) (Jagdw.), f. Haupt⸗ 
eine; 2) ſ. u. Bogelherd 4. 
berleitner (Franj Xaver), geb. 1789 
in bem Schloß gu Angern an der March, 
ward Benedictiner, 1813 Prof. der alten 
Sprachen am Stiftégymnafium ju Wien u. 
1816 Prof. des Orientalifden an der Uni- 
perfitat; ft. 3832 3u Wien; gab beraus: 
Jahns Aramäiſche Grammati#, Wien 1820; 
ſchr.: Fundamenta linguae arab., ebd, 1822 ; 
Chrestomathia arab., ebd. 1823; Glofjar 
rok ebb, 1824; Chrestomathia syr., ebd. 
1826; Gloffar baju, ebd. 1827.  (Ld.) 
Ober-Lénzkirch, Marktfl. im Be⸗ 
irksamte Neuftadt des bad. Seefreifes, an 
er Haslad; hat Ubrmaderei, Glashandel, 
500 Ew. 

Oberlichtfenster, ſ. u. Fenfter «. 

Oberlieutenant, f, Lieutenant 2). 

Oberlin, 1) (Seremias Jakob), 
—— gu Straßburg 1785; ward Lehrer am 

pmnafium, 1778 Prof. der Philofophie an 
ber Univerfitat, 1787 Prof, der Logit u. Me⸗ 
taphyſik, endlich Prof. an der — adr 
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ft. 1806; gab heraus: J. G. Scherz, Glos- 
sarium germanicum medii aevi, Straßb. 
1781 —84, Fol.; dann den Tacitus u. Cas 
far. 2) (¥ 0h. Friedr.), geb. gu Straps 
burg 1740; wurde 1767 Prediger im Steins 
thal (Ban de la roche), bet einer Gemeinde, 
welde fein Vorgänger “ angefangen hatte, 
aus einem febr roben Suftande berausjus 
reifen. Er fubr biermit fort, fand aber 
tiberall Widerftand. Dennod leiftete er Uns 
glaublides, Um feine Pfarrfinder mit and. 
Menſchen in Berubrung gu bringen, mufte 
eine BVerbindung mit der nad Strafburg 
führenden Heerftrafe eréffnet werden, gu 
weldem Zwecke bie Felfen gefbrenst u. eine 
Bride uͤber bie Breufd (Pont de charité) 
erbaut ward. Der Erfolg vermehrte das Bus 
trauen ber Gemeinde gu ihm u. erleidterte 
bie sata te feiner Vorſchläge gur Vers 
befferung der Strafen, des Landes u. der 
Mohnungen; aud den Uderbau verbefferte 
et, beforgte beffere Urten von Kartoffeln, 
fabrte verfchiedne Sorten Baumfrüchte u. Ge⸗ 
muͤſe ein u. gab den Bauern Unterricht in 
Verbeſſerung des Düngers, im künſtl. Wiefens 
baue, in der — — im Pfropfen 
der Baume u. führte eine Wollenſpinnerei 
ein, ſchickte junge Leute nach Straßburg u. 
ließ ſie, der Gemeinde nützliche Handwerke 
erlernen. Nicht ving a war er fiir den Uns 
terridt ber Sugend beforgt; in allen ben 5 
Dérfern feines Kirdhfpiels wurden Schulen 
errichtet, in welden, außer den gewöhnl. 
Grundfenntniffen, aud die Grundlagen der 
Mderbaukunde, die Baumzucht, die Obſtöko⸗ 
nomie u. die Pflanjenfunde gelehrt wurden. 
Aud Kinderbewabhranftalten rictete er ein. 
lm die Roften feiner Plane gu beftreiten, 
rindete er eine Penfionéanftalt, deren Cins 
ommen er zum a, feiner Gemeinde vers 
wenbdete. gir alle biefe Wobhlthaten wurde 
D. wie ein Vater geliebt u. aud von ber Res 
gierung anerfannt, dagegen ſchlug er jede 
Stelle aus. Er ft. 1826. Lebensbefdreie 
bung von Stiber, Strafb. 1831; Schu⸗ 
bert, alge aus dem Leben Oes, Minden 
1832, 4. Aufl. (Ap) 

Ober- Lind, Marktfl. im Amte Gonz 
nenberg des Herjogthums Meiningen; Vers 
fertigung bon Gifenwaaren, anſehnl. Biers 
brauereien, 700 Ew. Dabei das Dorf Une 
terlind, 200 Ew. 

Oberlindauer, f. Ungarifder Wein. 
— Marktflecken, ſ. Line 

ow 2). 

Oberlippe, 1) (Anat.), als Geſichts⸗ 
theil, f. u. Mundar.; BS) (Bot.), f. u. Blis 
then. O-lippengefiecht, f. u. Ge- 
Hirnnerven os. 

berlitze, f. u. Pofamentirerftubl. 

ber- Loire (fpr. ... Loar), Depart. 
in Frankreich, nach der Loire genannt, aus 
Belay u. Theilen von ObersAuvergne, Vivace 
rats, Gevaudan u. Fores jufammengefest, an 
bie Dep. Puy de Dome, Loire, Urdeche, Los 
zere u, Cantal greugend; 88 (90;) OM, 
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ebivgiges Land (gum Theil vulkan. Ur⸗ 
prungé u. Ausläufer der Sevennen u. ded 
Gebirgs von Auvergne); Flaffe: Loire 
(mit Colampic, Urgon, Borne, Sumane, 
Unce u. a.), Ullier (mit Verdicanze, Sez 
nouire, Eronce u. a.), hat mehrere Seen; 
Cinw. : 400,000, meift Katholiken, banen 
Ackerfrüchte (zum Bedarf), se Linfen, Obſt 
Kaftanien [poner Maronen], Ubricofen), 
rtigen Spigen, gewebte Waaren in Seide 
u, Wolle, Lederſchläuche, handeln mit dies 
fen Erzeugniſſen. Außerdem gibt bas Zand 
Steinkohlen, —— Blei ,, Minerals 
waffer, Holy, etwas Wein, Fifde, allerhand 
Gefligel; Bezirke: le Puy, Brioude, 
Sffengeaur. Hauptftadt: Le Puy en 
Belay. Wr.) 
Ober- MAainkreis, ſ. Ober-Franfer. 
Obermann, 1) bei den im Glied ftes 
henden Soldaten der Nebenmann eines Fes 
— au Redhten; 2) Obmann, Schie de⸗ 
Ober-Marne, Depart. in Frank⸗ 
reich, gufammengefegt aus den Landthei⸗ 
Jen Perthois, Ballage, Baffigny (Theilen 
der Champagne), Burgund, Frande Comte 
u, Bar; fren an die Dep. Maas, Marne, 
Uube, Cote Or, Oberfaone u. Vogeſen; 
hat 120 OM. mit 270,000 Ew., meift Kas 
tholifen ; etwas gebirgig durd die Ge 
birge bon Langreés (1404 gy aud eben u. 
waldig; Flüſſe: Marne, Aube, Maas 
a gur Seine abfliefend), fo wie einige 
leine Nebenfluffe der Saone; Producte: 
Wildpret (aud oft Wolfe), Bienen, Wals 
bungen, viel Cifen, Flintenfteine, Mineras 
lien u. Mineralwaffer; Beſchäftigung: 
Uderbau (Getreide u. Delfrüchte, Handelse 
gewadfe), weniger Bee ase (bod viel Fee 
dervieh), Weinbau, bef. Berg= u. Hütten⸗ 
wefen (25 Cifenbergwerke u. 49 Hobhdfen) 5; 
Induſtrie: Metalwaaren (Meffer, hirurs 
ifhe Inſtrumente, Gloden 2c.), Papier, 
Bollenjeuge, Sdiffe ꝛc. Der Handel mit 
biefen Producten as. ift nicht 
unbedeutendD. Bezirke: Chaumont, 
Langres, Bafiy; Hauptftadt: 
mont. ( 
Obermast, fo v. w. BWaldmaft. 
Obermayer (Joſeph Eudarius, Freie 
berr von D,), geb. 1724 zu Amberg wurde 
1748 Hoffammerrath gu Minden, 1752 
Mitglied ber Forftcommiffion, feit 1754 zu 
diplomat. Sendungen gebraudt, 1767 Gee 
eimerrath, 1760 in ben Reidsadelftand ers 
oben, 1772 Freiherr, vertheidigte nad dem 
Bode Mar Theodors Baiern gegen die 
öſtreich. Unfpriche u. wurde nad Neuburg 
perwiefen; ft. 1789; fdr.: Hiftor. Nach⸗ 
ridt von baier. Münzen ꝛc., Frankf. 1763. 
Iinter dem Namen Altentofer far. er 
eine Geſch. der Herzöge von Baiern. (Hel) 
Obermeister, ſ. u. Meifter s. 
Oberméndig, Dorf, f. Mendig. 
Overmétzenseif, ſ. Megenfeif. 
_ Ober-Méschel, 1) Santon ins Bande 


Chau⸗ 
Wr. 
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fommiffariat Kirchheim⸗ Bolanden des baler. 
Kr. Pfalz; 3OM., 14,000 Ew.; 2) Stadt 
barin, an der Alſens; ——— — 
u. Laboratorium; 1100 Ew. Dabei Ruine 
Moſchellandsberg. 

Obermiinster, ſ. u. Regensburg. 


Ober-Musi (Over-Spiéi- 
grat). Sftreid. Hofamt, Intendant der 

uſik. 

Obermissdorfer, ſ. Ungariſcher 
Wein. 


bern, ſ. u. Hirſch u. 
bernay, ſ. Ehnheim. 

Obernberg, Marktfl. am Inn tm 
Sftreid, Innviertel; Schloß, Schiffszoll u. 
1600 Ew. O-Durg, 2) Landger. im baier. 
Kr. Unterfranten; 4 OM., 17,200 Ew, 5 DB) 
Stadt am Main u. Mumling; Ueberfahrt, 
— Schifffahrt; 1900 Ew. 

berndorf, 1) Marktfl. im Viertel 
ob dem Wienerwald im öſtreich. Kr. unter 
ber Ens; 2) Pfarrdorf im Landger. Rhein 
des baier. Kr. Oberbaiern; Thiergarten, 
Schloß; 500 Ew.; B) Oberamt im würt⸗ 
temberg. Schwarzwaldkreiſe; 5,10. OM, mit 
_ 23,750 Ew.; 4) sfip, Stadt am Nears 
Gewehrfabrik, Tuchmacherei, Gerberei , bee 
deutende Biehmartte 31700. iw. : 5) Marktfl. 
im Umte Neuhaus des hannöv. Herzogth. 
Bremen, an der Ofte; 600 Ew, (Wr.) 

ber-Néiern, Marftfl., ſ. Neuern. 

berneujahr, f. Epiphaniasfeft. 

Ober- Néikirchen, Marftfl., f. u. 
Neukirchen 1). 

Overnieren, ſo v. w. Nebennieren, 
ſ. u. Nieren. 

Obernik, Stadt, fo v. w. Obornik. 

-kirchen, Stadt im kurfürſtl. heſſ. 
Kr. Shaumburg; Amt u. Frauleinftift, 
Bergbau, Steinbride, Steinfohlenwerfe 
— 120,000 Scheffel Gewinn), 1500 Ew. 

-zenn, Marktfl. im Landgericht Laue 
—— des baier. Kr. Mittelfranken; 

w. 

Ober - Oestreich, 1) fo v. w. Ty⸗ 
rol u. Vorarlberg, aud Bp dies mit Karns 
then u. RKrain, 

Oberéstreichisches Gubér- 
nium, fo v. w. Land ob der Ens, ſ. unt. 
Ens 1) b). 

Obervffizier, 1) fo v. w. Offizier 2), 
dem Unteroffizier entgegengefegt; B) aud 
wobl fo v. w. Stabsoffizier. 

beron (ft. Auberon, deutſch Elfe— 
rich), Fürſt der Elfen, winzig Hein, gleid 
allen Eifen befdrieben. Seine Genrahlin 
war Titania, mit der er fic entzweite. 
Diefer Swift kommt ſchon im Shakefpeares 
Sommernadtétraum vor, u. Me Wiedervers 
fobnung durch ein liebendes Paar (Hiion, 
einen franz. Ritter, u. Amanda, Todter 
des Sultané von Babylon, die Hüon nad 
vielen Mlahen mit O⸗6 Hilfe heimgefiihrt) 
madt ben Stoff des romant. Gedidté O. 
von Wieland aus. Die Sage ift franj.; 
Opern von Weanighy u. Mavia v, Weber, 


Ober-Pyreniien | 


Oberinia (0. Lindl.), Pflanjengatt. 
aus der nat. Fam. Orchideae, Malaxideae. 
Arten: auf den Mascarenhas, in OFndien. 

Oberpegel, ber Pegel am Oberhaupte 
x — OT wen e. * 

berpfatz, U {. Pfalz (Geogr.) Vz 
2) (0. mit Régensburg), Kreis im 
Königreich Baiern; gebildet aus der Ober⸗ 
pfalz, dem Furftenthum Sulzbach, dem Erz⸗ 
ftift Regensburg u. a.; bildete früher den 
Regenkreis, doch ohne die Landgeridte 
Ingolſtadt, Ubensberg, Kellheim, Pfaffens 
berg, Zaizkofen, Beilengries, Eichſtädt, Kis 
pfenberg, welthe an Ober= u. Miederbatern 
u. Mittelfranten kamen, dagegen mit Cham, 
Hiltpoltftein, Eſchenbach, Remnath, Neuftadt 
a. d. Waldnab, Tirſchenreuth u. Waldfaf> 
fen, welche yum Regats u. Obermainkreiſe 
kamen; grenzt an Ober⸗ u. Mittelfranken, 
Ober⸗ u. Miederbaicrn, Böhmen; 194 QM. 
u. 460,000 Ew.; Gebirge gegen Norden: 
Bihmerwald u. Sweige des Fidtelgebirgs, 
an der ihn durdfdneidenden Donau (mit 
Regen, Nab, Pfatter, Wiefent, Salz, Alt⸗ 
mühl, Laber u a.), iſt eben. bringt Ge⸗ 
treide (Weizen, bef. in den ebenern Gegen⸗ 
den), Kartoffeln, Tabak, Hopfen, sols, viel 
Mineralien (Cifen, SteinFohlen, Marmor) ; 
Yuduftrie: Cifemverbe (Hohsfen, Drabte 
dimmer 2c,), Glas- u. Spiegelbercitung, 
—— Bierbrauerei, etwas Hanz 
del (bef. auf der Donau). Hauptft. Rez 
gensburg. Bgl. J. Biehl, Beſchreibung 
‘Der D.-P., Mind. 1783; J. G. Feftmaier, 
Pragmat. Gets. der D.29., ebd. 1299, Bd. 
1.; Derf., Verſuch einer Staatégeia. der 
D.-P., Qandsh. 1803, 2 Bode.; J. v. Desde 
touches, Sratift. Darftelluug der O.=P., 
Sulzb. 1809, 3 Bode, (Wr 
Oberpfarrer, der 
mehrern 
meinde. 
Oberpfiihl, ſ. u. Bett 1. 
Ober-Pilmersreuth, Dorf im 
bohm. Kr. Elnbogen; hat Schloß u. den 
alé audgebrannten Vulkan angefprodenen 
Berg Kamberg. 
berpiqueur, fo v. w. Oberjiger 1). 
Oberplan, fo v. w. Plan 1). 
Oberplatte, 1) fo v. w. Abacus; 
2) aud das Platthen uber dem Karnies 
eines Hauptgefimfes, 
Oberpdéstamt, O-pdéstdirec- 
tion, O- pistmeister, O- pist- 
rath ic., f. u. Poft. 
Oberpéstamtszeitung, ſ. u. Sei⸗ 
tungen — ne Goh 
berpriester, © v. w. Hober 
Priefter; 2) fo v. w. Ergpriefter; B) f. a. 
Priefter, and) Pontifex maximus, 
CGberpimpstéckel (Mafdinenw.), 
fo v. w. ahead. 
Oberpupillencollegium, f. unt, 
Rornuntthe 2 
Ober - Pyreniien (Hautes Pyre- 
nées), ' Depart, in Frankreich, —— 
a 


⸗ 


Erſte von 2 od. 
eiftlichen derfelben evangel, Ges 


~ 


aus bem Linddhen Bigorre u. einigen ans 
dern Theilen von Gascogne; grenzt an die 


~ 


big, bod) am Rhein ſehr frudtbar; Fla 


Obérrad bis Oberrheinischer Kreis 11 
ies 
et 
u. 


Depart. Gers, Ober-Garonne, N ** 
renden u. Spanien; 844 OME. u. 250, 
Gw.; *gebirgig durch die Pyrenden 
(Spigen: Pic du Midi de Bigorre, P. Mons 
taigu, P. de Reouvielle, P. long, Mtarbore, 
P. d'Arbigon u. m. a.), mit angenehmen u. 
frudtbaren Thalern, mehrern Ports (Paf- 
fen) u. reizenden Ausſichten, theils ebener 
u. Hier gut angebaut; Flüſſe: Garonne 
= cinigen Nebenfliffen), Adour, Gers, 
aitfe u. a., unter denen der Gave de Pau 
Quellenfluß des Adour) einen ſchönen 
afferfall macht, ‘auc einige Randle 
(o’Alaric, de fa Gespe), fo wie meh⸗ 
tere Seen (Eécoubous, 6996 F. über 
bem Meere, Lac noir, mit ſchwarzem Wafs 
: u. ſchwaͤrzlichen Forcllen); Klimas in 
en Thalern meift mild, auf den Höhen Pale 
ter. *Producte: Baren, Wolfe, Gemſen, 
viel Holy, allerhand — bleibende) 
Mineralien (Kupfer, Eiſen, Blei, Kobalt), 
ferner Marmor u. Mineralquellen. * Die 
Ginw. find Pathol. Confeffion, ziehen die 
— Hausthiere (ſtarke Schaͤferhunde, 
hiens des Pyrenées, Schweine), etwas 
Getreide, Garten: u. Hülſenfrüchte, Wein, 
Obſt u. fprechen einen befondern Oialekt bes 
Franz. find febr zurück in der Bildung. 
——— wage ——— — 
geles; Hauptſt. Tarbes. r. 

Oberrad, Dorf, ſ. Frankfurt a. De. 12. 

Oberrauch (Herfulan, eigentl. Wns 
ton Nicolaus), geb, 1728 im Sarnthal; 
ftudirte gu Innsbruck u. Bogen, erhielt 1758 
bie Priefterweihe, ward theolog. Mepetent 
im Slofter zu Innsbruck, Lector des Kirs 
chenrechts, dann Prof. der Dtoraltheologie 
an ber Univerfitdt gu Innsbruck; ft. 1608 
im Kloſter Schwatz; fdr.: Theologia mo- 
ralis, Snnébr. 1774—75, 4 Bde., Nürnb. 
1796 — 98, 6 Bde.; Vindiciae theologiae 
moralis, ¢bd. 1776; Theon u. Amyntes, 
Innsbr. 1786 —88, 4 Boe., 3. Aufl. 1804, 
u. a. m. (Dg. 

Oberrechner, 1) an manden Drs 
ten der Borgefeste einer Einnahme, der 1, 
Rechner; B) fo v. w. Oberfammerer. 

Oberrecht, 1) ſ. Fiirftenredt; 2) 
de bas Vorrecht der ſchleſ. Standesherrn 

et Gericdt. 

Ober-Béichenstein, fo v. w. 
Bergreichenſtein. 

Oberrhein, 1) Kreis im Großher⸗ 
zogthum Baden; gebildet aus dem fonftis 
gen Lreifambreife u. den Memtern Etten— 
beim, Hornberg u. Tryberg des Kinzigkrei—⸗ 
feo; 712 QM., $40,000 Ew. (240,000 Raz 
tholifen, 9600 Evangelifhe, 3500 Juden u. 
100 Mennoniten) ; grengt an den bad. Mits 
telrheinFreié u. Seefreis, die ſchweiz. Cane 
tone Sdhafhaufen, Zürich, Wargau u. Bas 
el; Gebirg: Schwarzwald (Spisen: 

eldberg, Belden, Kandel, Kohlgarten, Roß⸗ 

pf, Raiferftuhl u. a., aber denfelben aud 


ber Hillenpap); Boden: meift ria 


Rhein (mit Elz, Vreifam, Wiefen, Al 
Wutadh); viel Mineralwaffer; Bes 
{cbaftiqung : Uderbau, in den raubern 
egenden wenig, mehr am Rhein, ftarker 
Obſtbau (Kirſchen), Viehzucht, Bergbau (auf 
Silber, Kobalt, Blei, Eiſen) us die ihm 
zugehörigen Befhaftigungens Guduftries 
ſehr ausgebreitet, fie wird dburd gut unters 
baltne Walbungen, wenigftens theilweife, 
befordert; Handel unbedeutend; Hanpts 
—— reiburg. 2) Departement in 
ranfreid); gebildet aus Oberelfaf, Sund⸗ 
gau u. der Reichsſtadt Mühlhauſen; grengt 
an die Dep. Nieder⸗-Rhein, Schweij, Bas 
ben, Doubs, Ober=Saone; 74 (693) OM., 
450,000 Ew.; gebirgig weftlid) durd die 
Bogefen (Spigen: ig A fern A 
Belh [Ballon] ꝛc.), verfladt fid allmablig 
bié an den Rhein, durd fine Gebirgsges 
pee u. Thaler ausgegeichnet ; lifjet 
Hein (mit FIL u. den Nebenfliffen Lars 
ue, Sulzbach, Fest, Laud u.a.), Les 
er, Ulleine; mehrere Randle (Fecht-, 
patie paige “ee u. a.) u. mebrere Seen 
(auf dem Ballon, A See, weißer 
See, Darenſee), auch viele Deiche. Einw. 
ſind fleißig, treu, alter Sitte anhängend, 
reden zum Theil verderbtes Deutſch, zum 
Theil ramos mit eigner Mundart, meift 
Katholiten; Beſchäftigung: Uderbau 
auf Getreide, dod) mehr Hanf u. Flachs, 
Del= u. ag Gemiife, Futterges 
widfe, Weinbau, Obfttau (Kirſchen gu 
Kirſchwaſſer), Viehzucht (Biegen), Bergs 
bau auf Gifen, Blei, Steinbohlen, dod nidt 
lebbaft; Induſtrie: Cifenwaaren, Glas, 
Flachs- u. Hanfwaaren, gefponnene Waas 
ren, Strimpfe, Papier, 3uder, Kattun u. 
Maldgewerke; der Handel vertreibt diefe 
Gegenftinde, ift aber aud) Tranfito. Bes 
ivte: Colmar, Befort, Ultkird. 

Sauptftadt: Colmar. Wr. 
Oberrheinischer Hréis, einer 
ber 10 Kreife des ehemal. deutſchen Reichs; 
baju geborten urfpriinglid bet ber Kreiss 
eintheilung Deutfdlands die Gebiete der 
Pfalagrafen bon Simmern, Zweibrücken, 
irfenfeld u. Veldenz, Elſaß, Heffen, die. 
Wetterau, die Gratthatt Fulda, die Stifs 
ter Worms, Speicr, Strafburg u. Bafel, 
bas Sobannitermeifterthum, die Reidsftadte 
im Elſaß, das Erzbisthum Befancon, Loz 
thringen, Savoyen, Mimpelgard, die Grafs 
{haften Sponheim, Saarbriden, Falfens 
ftein u. Leiningen, die Lander der * 
v. Naſſau, die a age Solms, Hanau, 

Sfenburg, Sayn, Wied, Wittgenftein, Ha 

feld u. Walded u. die Reidhsftadte €ran ⸗ 
furt a. M., Friedberg, Wetzlar u. Gelnhau⸗ 
ſen. Durch den weſtfäl. Frieden, ſo wie 
durch die von Nimwegen, Ryswick u. Baden 
kamen Elſaß u. ſeine Reichsſtädte, bas Biss 
thum Straßburg, das Erzbisth. Befancon, 
Lothringen u. a, Gebietstheile an Franks 
reich; 
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reid); Savoyen aber erklärte fid) fiir unab— 
—28 Ym Frieden von Luͤneville 1801 
el das gange linke Rheinufer weg, doc kam 
ber Reft bes niederrhein. Kreiſes zum ober⸗ 
thein. Kreis. Kreisdirectoren waren 
ber Bifhof von Worms u. der Kurfürſt von 
ber Pfalz wegen Simmern. ".) 
Oberrichter, 1) das Staatsobers 
Haupt, in fo fern es das Recht hat. die Ride 
ter u. bie Gerichtshöfe einzuſetzen, u. durd 
fie ſelbſt das Recht verwaltet u. in lester 
Inſtanz die gefallten Urtheile beftatigt od. 
milbert (f, u. Begnadigungsrecht) 5 2) die 
Glieder ber höhern Geridtshofe; B) in 
England ein Beamter an einem der höch— 
ften Qandestribunale. Jedes derfelben hat 
12, Sie bereifen jeder einen Diftrict bee 
ftimmter Grenjen, um daſelbſt die Crimi 
nal- Geridtéfipungen in den einzelnen Grafs 
del abjubalten. Sedod hat Wales anz 
_ bre D., welde die Criminalgeridtéfipungen 
bes Firftenthums jeder in ihrem Bezirk 
wahrnehmen u, in den Wffifen den Vorfig 
führen. (Wh. u. Hg.) 
Oberring (Waffent.), f. u. Ringe. 
Oberrist (Unat.), fo v. w. Oberfuf 2). 
' Oberrock, 1) Kleidungéftiid fir die 
Mannsperfonen, weldhes über die Wefte ges 
zogen wird u. faft ben ganzen Rorper, aud 
porn bededt; 2) ähnl. Kleidungsſtück fur 
Frauenzimmer, das meiſt vorn aus einander 
gefdlagen werden ann. Durd die Taille 
unterſcheidet fid der D. bom Mantel. 
OberrGlinerv, ſ. Gebirnnerven 1s. 
Oberriicken, fo v. w. Afterklauen, 
ſ. u. Hirſch nu. 
Ober-Rissbach, Ort, ſ. Qublau, 3 
Obersachsen (Obersichsi- 
scher Kréis), 1) fonft Kreis des deut⸗ 
ſchen Reichs, zwiſchen der Oftfee, dem niee 
berfadf., niederrhein., fränkiſchen reife, 
—— Schleſien u. Polen; 1900 (1920) 
QM. u. 44 Mill, Menſchen; gu ihm gehör⸗ 
ten der Kurkreis — —— bie Markgrafſch. 
Meißen, die Stifter Merſeburg u. Naum⸗ 
burg⸗Zeitz, die Landgrafſchaft Thüringen, 
das Oſterland, beide ſpäter unter die fadf. 
=a a ap u. Kurfadfen getheilt, fpater 
bie beiden Laufigen, die Fiirftenthiimer Wns 
Halt, Robura u. Querfurt, die Abtei Queds 
linburg, die Graffdhaften Barby, Mansfeld, 
Stollberg, Shwarzburg, Gleiden u. Hohn⸗ 
ftein, dte Marken 
gogthum Pommern. 1806 löfte fic) diefer 
Kreis auf; Krei¢gdirectoren waren die 
Kurfirften von Sadfen u. Brandenburg; 
2) bisweilen nur fo v. w. Sadfen, das ehe- 
mal. fonigl. u. herzogl., mit den eingeſchloſ⸗ 
enen anhaltifden, reupifden u. ſchwarz⸗ 
urgifdhen Landern. (Wr,) 
Obersachsischer Dialékt, f. u. 
Deutfthe Spracde as. 
Ober-Saone, franz. Departement, 
ſ. Saone 2), 
Obersatz, 1) (Gramm.), f. u. Sag; 
‘B) (Log.), ſo v. w, Major, f. ü. Schluß. 


randenburg u. das Here F 


7 


Oberschutzherr 


Obersaum, das erfte hervorftehende 
Glied am Saulenfdaft, mit dem das Capi— 
tal anfangt; das dariiber befindliche obere 
platte Glted des Unterbalfens nennt man 
ben Oberstreif. . 

Oberschale, cin Stid Fleiſch von 
der obern Reule eines Rindes, 

Oberschar, 1) nod nidt gemuthetes 
Gelb; B) dabher iiberhaupt ein Stid Land, 
weldes Feinen befondern Befiger hat. 

Oberscheibe, der metallene Dekel 
des Elektrophors. 

Oberschenk, f. u. Hof 1a». 

Oberschenkel, der obere Theil bes 
Schenkels, od. aud) des ganzen Fußes bon 
der Hifte bid gum Knie, f. Schenkel. O- 
schenkelbein (0 -schenkelkno- 
chen), f. u. Fuffnoden 1. O-schen- 
Kelarterie, ſ. unt. Fußarterien;. 

Oberschénkelblech, der ciferne 
Ring, der, bef, bet Militirfuhrwerten, um 
ben vieredigen Theil der hölzernen Udfen 
gelegt wird, um die Reibung der Achſe aufs 
gufgngen, 

WE, eee f. u. Kno⸗ 
denbrud i. O-schenkelmuskel, ſ. 
u. SdenFelmusteln 2), 

berschiedswardelin, Sittenbes 
amter, welder die ftreitigen Erzproben uns 
terfudt u. darüber entſcheidet. 

Oberschiil, Bezirk, fo v. w. Gerfy, 

Oberschlaichtige Miihle, Mible, 
welde durch oberſchlächtige Rader getrieber 
wird; vgl. Wafferrad. O-s Gerinne, ein 
Gerinne, das das Waffer mit ftarfem Ges 
fale (0-8 GefiNe) auf oberſchlaͤchtige 
Rader leitet; vgl. Wafferrad, 

Oberschliimmer, ber oberfte Ar⸗ 
beiter bet cinem Pochwerke. 

Oberschlesien, ſ. u. Sdlefien 1), 

Oberschhisselbeianerven, f. u, 
Halsnerven a. O - schlindkopfsar- 
terie, f. u. Ropfarterien u. 

Oberschnabel, f. Bagel z. 

Oberschnéllendorf, Dorf in der 
Grafſch. Glag; hier geheimer BVertrag 
— Friedrich U., Konig v. Preußen, u. 

ord Hydfort im Namen des Königs v. Groß⸗ 
britannien, am 9. Oct, 1741, dem gemaͤß 
bie Feindſeligkeiten zwiſchen Preußen u. 
Deſtreich aufhören u. Friedrich Niederſchle— 
ſien erhalten ſollte, er ward jedoch ſchon im 
an. 1742 von Friedrich wieder gebrochen, 
ſ. Deſtreichiſcher Erbfolgekrieg w. 
berschoss, das oberſte Stockwerk 
eines Hauſes. 

Oberschiiterblattmuskel, ſ. u. 
Fluͤgel 1), 

Oberschuss, Fehler gewebter Zeuge, 
welder dadurch entſteht, daß einzelne Ket— 
tenfaͤden nicht genug angeſpannt find u. der 
Einſchußfaden, ftatt unter denfelben, über 
diefelben weggebt. 

Oberschitzherr (Summus, protec- 
tor), bas Staatéoberhaupt, in fo fern ihm 
bie Pflicht u. das Recht obliegt, * im 

taate 


Oberschweif 


Staate rechtlich Beftehende gu erhalten u. 
gegen Ungriffe u. Cingeiffe zu ſchirmen. 
berschweif (Web.) die obre Latte 
ber Lade, mit welder das Blatt in legterer 
befeftigt wird. 
Oberschwelle, 1) (Baut.), foo. w. 
Blattſtück 1); B) fo v. w. Sturz. 
bersee, 1) fo v. w. Bovdenfee; B) 
fo v. w. Oberer See. 
Ober-Siam, nebftallen Verweifungen 
darauf, f. u. Siam, © 
Obersippschaft, die Blutsfreunde 
in auffteigender Linie; in abfteigender Lis 
nie Unterfippfdaft. 
bersitzko, Stadt, f. u. Samter. 
berspiegel, f. u. Kartetſchen 1). 
Oberspiélgraf, fo v. w. Obermu⸗ 


ſikgraf. 
bersprung (Tuchm.), fo v. w. Ober⸗ 
fach, ſ. u. Weber. 


berst, A) urſprünglich der Oberſte 
in einem Kriegsheere, daher in alter, beſ. 
Bibelſprache Kriegs-O., ſo v. w. Genes 
ral; 2) (fr. Colonel), ſpäter der Erſte in 
einem Regiment, daher fo v. w. Regiments= 
commanbeur; dod iſt O. oft auch Vitel fiir 
Bataillonscommandeurs ꝛc., eben fo fiir 
Hohere Udjytanten. Im Rang folgt der DO. 
auf den Generalmajor od. auf den Briga- 
bier, wo es dergl. gibt. Unmittelbar unter 
ihm fteht der O-lieutenant, cigentlid 
ein Gtabsoffizier, beftimmt, feine Stelle gu 
erfegen. Oft fubren aber aud) Regimentscom= 
manbdeure u. Wojutanten den Titel D- lieu= 
tenant. Zuweilen heißt aud der Major O- 
wachtmeister n ber preuf. u. öſt⸗ 
reid). Urmee führen fie in der gewöhnlichen 
Sprache diefen Titel immer), weil fonft die 
Ridtmajors das Geſchäft hatten, die Was 
hey au infpiciren, (Pr) 
berstaad, Burg, ( u. ee aa 
Oberstab (Kriegsw.), ſ. u. Stab. 
Oberstabsarzt, f. u. Militarheils 
kunde «. 
Oberstachelmuskel des Schil- 
terblattes, f. Urmmusteln 10. 
Oberstiinder (forftwiff.), fo v. w. 
Vorſtaänder. 
Oberstaller, ſ. u. Eiderſtädt. 
Oberstallmeister, ſ. u. Hof is. 
Oberstbirggrafl, der bidfte königl. 
bohm. Beamte in Juſtiz- u. Polizeifachen. 
Oberstdorf, Marktfl. im Landgeridt 
Sonthofen des baier. Kr. Shwaben, am 
Sufammenflug der 3 Quellen der Siler; hat 
Schloß, Vergbau auf Eifen; 1500 Ew. 
Ober-Stéiermark, die Kreife Brug 
u. Sudenburg in Steiermarf. 
bersteiger, f. u. Bergbeamte s. 
Ober-Stéin, 1) Amt im oldenburg. 
erent Birkenfeld; — Markt⸗ 
ecken an der Mahe; Schloß, kathol. u. 
luther. Kirche, 1500 Ew.; Steinſchleifereien, 
auf 20 Mühlen in 5 Fabriken werden die 
in ber Nahe gu findenden, fo wie aud ans 
der Edelfteine gefhliffen, wodurd über 
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120,000 Gulden Waaren verfertigt werden 5 

3) Schloß zu Zwickau (Qudthans). 
Oberstelle (Herald.), ſo v. w. Schil⸗ 

deshaupt; O- winkel ift hingegen das 


rechte od. linke Drittheil, je nachdem es nas 


her bezeichnet wird, des Sdhildhauptes; ift 
es bef, tingirt, fo ift e6 das Freiviertel. 

Oberstemme, ſchmales Seitenleder, 
weldjes inivendig auf bie Nähte der Schuhe 
kommt. at af 

Oberstempel, 1) {. Stednadel; B) 
bei den Pragemafdinen der obre Formftems 
pel, f. Minge (Technol.) s. 

Qberstenfeld, Marktfl. an der Bots 
war im Amte Marbac bes wurttemberg. 
Neckarkreiſes; Frduleinftift, 1400 Ew, Das 
Stift hat 12,000 Gulden Cinkunfte; den 
Stiftéfrauleins fteht ber Wustritt frei; die 
5 Prabendenftellen | a aber durch Seis 
rath, Erbſchaft ob. Ehrenvergehn verluftig. 
Mit ihm ift 1818 eine andre milde Stiftung 
verbunden worden. 

Oberster Stiuhlherr, ſ. u. Fehme 
geridyt s. 7 

Obversteuer, O-stéiiercolle- 
gium, O-stéiereinnehmer, O- 
stéierrath, f. u. Steuer zc. 

Oberstéiiermann, bei Kriegsſchif⸗ 
fen, die mehr. Steuerleute haben, der erfte 
von dieſen. Gr gehört gu den pA 

Obersthofmarschall, f.u.Dofiss. 

Oberstift, ſ. u. Münſter 1). 

Oberstimme, die Stimme eines Tons 
ſtücks, welde die Melodie führt. 

Oberstliéitenant, ſ. u. Oberſt. 

Oberstéssel u. O-struppen, ſ. 
u. Pferdegefdirr. 

berstreif, der oberfte der 8 Streifen 
— des ioniſchen u. korinth. Ge⸗ 
s. 
Oberstrich (Gramm.), ſo v. w. Apo⸗ 


ſtroph. 

Oberstiick, 1) (Maſchinenw.), ſ. u. 
Bergbohrer; 2) Inſtrum.), ſ. u. Oboe. 

Oberstuhl (Salzw.), fo v. w. Haſpel. 

Ober-Thomasdortf, ſ. unt, Frei⸗ 
waldau. 

Oberthiir (Franz), geb. zu Würzburg 
1745; 1778 Prof. der Dogmatik ju Würz⸗ 
burg, 1809 in Rubeftand gefeBt, 1829 geb. 
geiftl Rath, ft. daf. 1831. Gab heraus: 

pera Patrum graecorum, Würzb. 1777 
—83, 13 Bde.; Opera Patram latin. , Lpz. 
1780—83, 18 Bde.; Josephi Opera, ebb. 
1782 - 85, 8 Bde.; fdr.: Idea biblica 
ecclesiae Dei, ebd. 1790-1821, 6 Bde.5 
Tafdhenbud fur bie Geſch., Topographic 
u. Statifti® bes Frankenlands, bef. der 
Stadt Würzburg, Weim. 1795—1798, 3 
Bhde.; Bibl. vied pany Mint. 1807 
—1810, 4 Bde.; Meine Anſichten von den 
neueften merbwiirdigften Erfdheinungen im 
Gebiete ber Menſchheit, Sulzb. 1823; Theos 
af Enchklopädie, Augsb. 1827, 2 Bde.; 

ethodologie der theolog. —— 


ebb. 1828, 
Obérte, 
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Obérto, fo v. w. Obizzo. 
— a el . unt. Preufen 

eogr.). 

Obertrog, f. u. Glashitte s. 


Obertrumpf (Gpielt.), fo ». wv. Maz | 


tador, 
Ober. u. Unterstrafgerichts- 
barkeit, ſ. €riminalgeridtsbarteit 1. 
berungarischer Wéin, f. unt. 
Ungarifher Wein. F 
er-Ungarn, ſ. Ungarn. 

Ober Urea, Stadt im naffau. Amte 
Kinighein; Kirche, Kreuzkapelle, Tapeten⸗ 
fabrik, Papiermible, 2200 Ew. 

Ober- Vaz, 8) Hodgeridt im Got- 
teshausbunde des ſchweizer. Cantons Grau- 
biindten; Burgtrimmer, 2000 Ew. 2) Ge⸗ 
meinde darin, mit 800 Ew. O- WVinz, 

fo v. w. Fellvinz. 

\ @ber-Vienne (fpr. -Wienn), | Des 
partement in Frantreid , aus Theilen der 
alten Qandfhaften Poitou, Angoumois, Liz 
mofin u. Marche gebildet, an bie Depart. 
Ereufe, Correze, Dordogne, Charente, Vienne 
u. Indre grenzendz 102 QM., 300,000 
Ew.; *higeliges u. bergiges Land, die 
Gebirge geben in 2 Biigen durds Depart., 
Don denen der fudlide den Berg Fargeau 
(2925 §.) mit anfebul. Waldung, der nörd⸗ 
ihe den Puy de Bieur (3002 F.) gu 
Gipfeln hat. *Der Boden in den niedern 
Gegenden ift frudtbharer. »Flüſſe: die 
Vienne mit einigen ihrer Nebenfluffe, die 
—Gartempe mit Glaneule, Seine u. 
Brame, die Quellen der Charente ꝛc., 
aud) finden fid) viel Teiche. *Rlima ift 
feucht, falt, verdnderlid. Einw. Fatbol. 
Gonfeffion, gutmiithig, ohne hohe Bile 
dung, ebrlid, meift arm u. diirftig [ebend. 
TProducte: Wild, Wolfe, viel Fife, 
Fiſche, einige Metalle (Silber, Blei u. a.). 
Beſchäftigung: Wderbau (dod nnz 
vollkommen u. mit manden Hinderniffen 
beſchwert), man baut Getreide (Mais), Karz 
toffeln, Oelfriidte, Gemiife, Obſt u. Kaz 
ftanien; Vieh zucht, durch treffl. Wiefen 
unter ftigt (gute Pferde, Rindvieh, Sdweine, 
Sdhafe); Bergbhau, auf Spiefglas, Zinn, 
Porjellanerde, * —— Gifen= u. 
Kupferwaaren, Porjellan, Baumwolle; 
treibt etwas Handel. Eintheilung: in 
Bezirke. Hauptft.: Limoges. (Wr) 

Obervormund u. 0-vormund- 
sachaft, f. u. Vormund. 

Oberwald (Sieben Ahorn), a) 
Spite deé Bogelbergs, 2281 § ; ®) ehe⸗ 
mal. Name des Fürſtenthums Kalenberg. 

Ober - Wangen, Dorf im ſchweizer. 
Santon Bern, am Donnerbubl; hier 1297 
Schlacht zwiſchen den Truppen Albrechts 
v. Oeſtreich u. den Schweizern ; Erſtre gangs 
ne “tative f. u. — (Be * 

erwappen (Ser.), die Nebenſtücke, 
bie tiber bein Saitde ftehen, bef. aber die 
HelmEleinodien, 4 

Oberwasser, bet Muͤhlgerinnen, 

Wehren, Schleußen uberhaupt das hover 


Ober -Zell 


ftebende Wafer vor ben Maddern od. am 
Oberhaupte, tm Gegenfas gu Unterwafs 
fer, dem niedriger ftehenden Waffer. 
berwehr (Munzw.), ſ. u. Beiweor. 
Oberweiler, Dorf, f. unt. Badenz 
weler, O- Wéimar, Dorf im Amte 
Weimar des Grofiherzogth. Weimar, 2 
Stunde fidsftl. von Weimar, font Sig 
eines eignen Amts, jest mit dem Umte Wei— 
mar combinirt, Kammergut, Papiermible, 
450 Ew.; fonft war cin Nonnenklofter daſelbſt. 
berwelt, die Welt, fo fern fte der 
Uufenthalt lebender Wefen ift, die darin 
Kenntnif von einander erlangen; im Gee 
genfag der Unterwelt, des Todtenreichs, 
od. aud) des Uufenthalté der Berworfnen 
u. Unfeligen, fo fern man ihnen die Viefe 
od. das Innere der Erde überweiſt. 
Obverwerk, 1) (Todtes Werk), bet 
gtofen Schiffen das ber dem Waſſerſpie— 
gel emporftehende Gebaude, das im Gefedt 
dem feindl. Feuer am meiften ausgeſetzt ift; 
2) ſ. u. Orgel as. 
 Ober- Werth, Rbeininfel im Kreife 
u. Rgsbzk. Koblenz, zwiſchen Horchheim 
u. Pfaffendorf, ſonſt mit Kloſter, jetzt nur 
mit Meierei. 
Ober- Wesel, 1) Stadt im Kreiſe 
St. Goar des preuf. Rgsbzks. Koblen;, 
am Rbein, Lachs- u. Galmfang, Dad: 
{chieferbride, Weinbau, Tuchweberei u. 
1500 Ew. Oberhalb der Sradt auf einem 
Berge die Ruinen des Schloſſes Schonberg, 
a hd a ber Lurleifelfen. 2) Go v. w. 
efel. 
ber-Wiék, Vorſtadt, f. u. Stettin. 
Ober-Wiésenthal, Bergftadt im 
Amte Sdhwarzenberg der k. ſächſ. Kreisdis 
tection 3widau; am Fuße des fächſ. Fid- 
telberges, Pofamentiererei, Spigentloppes 
lei u. Stiderei, Nadelfabrifen, Bergbau, 
1800 Ew. Die Umygegend heißt wegen ihrer 
hoben, rauhen Lage u, des ftarken Schnee— 
fallé in ihr das fadf. Sibirien. 
Oberwind, auf der See die Seite, 
woher der Wind webt; ift dem Lee entges 
gengefest. O. bekommen, fid der 
Geite, wober der Wind kommt, mehr nas 
hern, als ein andres Giff, mit dbem man 
im Begriff ijt, ein Gefeht gu beginnen; 
od. das man die Ubfidt hat, eingubolen. 
Vogl. Luv, 
Oberwinkel (Ser.), ſ. u. Oberede. 
‘Ober-Wérth (Donauinfel), ſ. u. Res 
gensburg, 
Oberwuchs, fo v. w. Oberhol;. 
Oberwindarzt, f. u. Oberarjt. 
Oberwurf (S$agdw.), f. u. Schwein u. 
phon Keel, Proving, fob, w. Overs 


e . 

Oberzihne, f. u. Zähne. 

Ober-Zell (HafnerzelN, Mark tft. 
an ber Donau, im Landgeridht Wegſcheid 
des baier. Kr. Niederbaiern, hat Bleiftifes 
u. berühmte Schmelztiegelfabrik (paffauer 
Riegel), Leinweberei, 1800 Ew. ‘. 

er-« 


Qberzug bis Oblaten 


heruug (Baul.), fo v. w. Ueberzug. 
berzwesen, andem Damaft webers 
ftuble Stabe, mittelſt welder die Sdhafte 
in bie Habe gezogen werden, 
Obésitas ([at.), das Fettfein, ſ. Fett⸗ 
fu 


ot. 
Obex« (lat.), I) Riegel; B) jedes Hine 
derni 


ip. 
@béydha, Stadt, ſ. u. Kordofan. 
O@pvhut, in der Kanjleifpradhe fo v. w 
Sous, Aufſicht. : 
bi, §luG, fo v. w. Ob. 
bi, auf der WKüſte von Ufrifa Art 
Fetiſch od. Baubermittels daher auf den 
weftind. Inſeln, bef. Famaica, O- Miin- 
ner u. O-  Weiber fo v. w. Zaubrer. 
Bu der SElavenemporung 1760 auf Samaica 
batten bef. die O-Männer aufgewiegelt. 
Obidos, im portug. Diftr. Santarem ; 
altes Gaftel, Wafferleitung von mehr als 
100 Bogen, 5500 Ew. ; 
Obii, mit ben Longobarden verbiindes 
tes german, Bolf an der Uller gu Oebis⸗ 


e. 

Obinu Malkénu-Gebet (0. i. Un⸗ 
fer Bater u. Konig), Bufgebet der Fuden, 
deſſen eingelne Seilen mit diefen Worten 
anfangen, fiir die 10 Bufitage von Neujabr 
bis zum —— 

Obiou, Aipen pipe im franz. Depart. 
Ober= Alpen, 8700 (8964) F. ~ 

Obir, Gefundbrunnen, ſ. unt, Klein⸗ 
tadolſchan. 

—* Méérbusen, ſ. u. Ob. 

bische Tataren, ſ. u. Latarenis. 

Obisium, f. Krebsſpinne. 

Obit (Obitus. Lat., Tod), in der faz 
thol. Kirche 1) der feierl, Leidendienft vor 
bem Leichnam im Gotteshaus; 2) das Tod⸗ 
tenamt, welded jabrl. am Sterbetag einer 
Perfon gehalten wird, 

Obiter (lat.), flictig, obenbin. 

Obituarium (lat.), 1) Todtenver- 
zeichnißz; 2) Seelenmefbud, 

Ovitus jurium, das Erlöſchen ges 
wiffer Rechte, 3. B. durch Verjabrung, durd 
Ublauf der beftimmten Zeit 2c. 

@Obizzo, 1) O. J., Markgraf u. Herr 
v. Efte, Sohn von Fulco >. Efte, ft. 1196, 
2) D. U., Enkel von Azzo III., Markgraf 
yon Eſte u, Ferrara, bradte Modena u, 
Reggio pl — ft. 1293. 3) D. 111, Marks 

raf von Eſte u. Ferrara, 2. Sohn von 
dobranbdin II., Markgraf v. Efte, bradhte 
Modena an fein Haus; ft. 1852; ſ. Efte. 

Objéct (v. Iat.), A) der Gegenftand 
einer Vorftellung; daher Objectiv, was 
fid auf ein O. bezieht, nach aufien verfegt 
wird, im Ge veel pon Gubjectiv. 2B) 
(Gramm,), Gegenfag od. Biel, worauf ein 
tranfitives Verbum unmittelbar einwirkt; 
2) (DteBk.), f. u. Aufnehmens; 4) ſ. u. 

trategie. 


Ovbjéctenschrift, f. u. Sdrift. 
Opvjectiion (». lat.), Einwurf, Cine 
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OAbjectivdiopter (Meft.), ſ. unt. 
Diopter a. 

rhs ead f. unt. Fernrohr u, 
Mikrofkopu. 

Objectivirung, 1) die Betrachtun 
pon etwas Subjectiven als objectiv, na 
bem bem menſchl. Geifte verliehenen Bers 
mögen, fid Lege 3 gum Gegenftand (jum 
Objecte) feiner Borftellungen gu maden; 
2) die —— (das Nachaußenſtellen) 
von etwas vorher in die Gedanken Gefaß⸗ 
tem oder Entworfenem, was überall ge⸗ 
ſchieht, wo der Menſch nach gewiſſen Zwe⸗ 
cken handelt. (Pi.) 

— U die Beziehung auf 
einen Gegenſtandz 2) das Sein eines Obs 
jects alé foldes. 

Objectivwinkel, f. u. Strategie. 

Objéctum (lat., Philof.), ſ. Object, 
@. juris, der Gegenftand eines Rechts. 
O. litis, f. Civilprocef «. 

Objurgation (v. lat.), Tadel, Bers 
weis. 

Oblagenbuch, 4) das Verzeichniß 
ber Obliegenbeiten eines Klofters; B) Stas 
tutenbud, 

Oblass (Redhtéw.), fo v. w. Servitut. 

Oblast, was auf die Langholsflife ges 
legt wird. 

Oblata, - U, Braffen il. , 

Oblate, Sduede, f. u. Acera d) 

Oblaten (»v. lat. Oblati, Darges 
brachte, Geweihte), 1) Laienbrüder u. Laiens 
ſchweſtern, welde ſchon in ihrer Jugend dem 
Kiofterleben gewidmet wurden; B) weltl. 
Leute, weldhe ihr Vermögen u, ihren Einfluß 
dem Klofter widmeten u. dafiir das Kleid des 
Ordens tragen durften; B) in Frankreich, 
wem der Ronig in Kloftern gegen bie Bers 
— von Hausdienſten, cin Kloſter an⸗ 
wies. 

Oblaten, aus feinem Mehle gebackene 
Scheiben od. Tafeln; das Mehl wird mit 
Waſſer vermiſcht, ohne daß man es vorher 
gähren läßt, u. in eiſernen Formen (O- 
formen), welche der Eiſenkuchenform 
ähnkich find, gebacken. Man bat O. zum 
Abendmahl (Hoſtie), ſ. Whendmabl 3 
Tafel-O., die der Conditor zur Unterlage 
fiir and. Backwerk gebraudt; dod find dieſe 
aud biéweilen mit Buder u. Gewürz vers 
miſcht u. werden alé Näſcherei od. gum Thee 
genoffen, dal. Eiſenkuchen; Briefs od. Sies 
gel-⸗O.; e6 werden dazu aud erft grofe Taz 
feln gebaden, wozu der Teig verfdteden ge- 
färbt tft, aus dtefen Tafeln werden die einzeln 
D. mit einem hoblen, runden Eiſen ausges 
ſtochen; die größte Sorte diefer O. heißt 
Kanzlei-O. Die Mehl =H. verfertigen 
bie O- bicker; in- den Handel kommen 
fie vorzüglich von Firth, Mirnberg, Leip= 
gig, Srankfurt. Mod beffer find die Pas 
pter-D. Man Flopft mit einem Hammer 
Haufenblafe big gum Berbldttern, Podt 
daraus mit Waſſer einen mat gu ſchwachen 
Leim, beftreiht damit Papier auf cn 
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Seiten mehrmalé, bis es einen ftarken glans 
genden Uebergug beFommt, farbt es mad 
bem Trocknen, tndem man es fdnell burd 
eine Farbenbribe gieht, u. fhlagt mit einem 
Gifen die runden O. aus, weldhe wie die 
Mehl-O. gebraudt werden. Aud Paz 
ften<, find in neurer Beit gewöhnlich ge: 
worden, wo Bruftbilber, Vudftaben mit 
u. ohne Helmen u. Kronen u. andre Fis 
guren in Basrelief find; diefe werden auf 
ber anbdern Geite angefeudtet u. ftatt ded 
Siegelé auf den Brief geklebt. Wud hat 
man glasartige, permeate (tg tes u. 
bunte. Feœh. 

Oblaten des heil. Ambrésius, 
f. u. Miffion s. 

Oblatenpetschaft (O-stecher), 
Petfhaft mit tief eingefdnittnen Figuren, 
biéweilen aud nur mit fpigigen Zacken, 
weldes beim Verfdliefen eines Briefes mits 
telft einer Oblate gebraucht wird. 

ObIAtio (v. lat.), daé freiwillige Ers 
bieten gu etwas. O. ad idem, das freis 
willige Erbieten zur Zahlung der nämlichen 
Kauffumme, die ein Undrer geboten, beim 
Workauféreht. O. ad jurandum, Gi- 
desanerbietung. O. ad reciproca, das 
geridtlide Unerbieten zu Gegendienften in 
gleiden vod. abnliden Fällen. O. ciiriae 
(rom, Rect), f. Legitimatio per oblationem 
curiae. O. débiti, fo v. w. Unerbieten 
gur Bablung (f. u. Depositi debiti). O. 
Feadi, Lehnéauftragung (f. Lehna). O. 

udicialis, geridtlide Miederlegung u. 
erfiegelung. O. realis, das Erbieten 
des Schuldners zur fofortigen Baarjahlung, 
im Gegenfag der O. verbalis, wo nur Be⸗ 
friedigung gugefagt wird, (Xa.,Hg.u.Hss.) 
Oblatién (lat.), 1) f. Oblatio; 2) in 
ben erften criftl. Jahrh. die Gaben u. Ge— 
ſchenke an Lebensmitteln, bef. Brod u. Wein, 
aber aud andre, welde die Chriſten gu ibs 
ren Liebesmahlen u. der damit verbundnen 
Ubendmahléfeier, fpater zu diefer allein 
freiwillig darbrachten. Das beim UWhendmabhl 
ubrig Bleibende diente zum Unterhalt der 
Armen, Waifen u. Priefter. Seit dem 12, 
u. 18. Sabrh. traten an die Stelle der Ozen 
andre Gaben, bef. aud) Geld (zu deffen Auf⸗ 
nahme man befondre Käſten (O-naria 
Corbona, Gazopylaea] hatte) u. fie haben 
th nur in ganz verdnderter Form, wie 
durch die —— Opferbüchſen, Klin⸗ 
gelbeutel gum Beſten der Kirchen, ſehr fels 
ten nur noch der Geiſtlichen, erhalten. Sie 
wurden, wenn ſie für Kirchen u. Klöſter 
beſtimmt waren, auch in einem eignen Hauſe 
(O-shause) von einem Geiftliden (O- 
narius), in Empfang genommen. 3) 
fo v. w. Abendmahl. (Sk) 

Oblationarius, 1) f. unt. Oblation 
2); 2) ein Diaconus, der dem Bifdhofe, 
wenn er Umt halten will, Brod u. Wein 
aus der Safriftei gutragt. 

f Oblatiébnseschreiben, f. u. Defense 
one. 


Gblatirien (v. lat.), I) Cirenlar- 
Greiben, worin die neue od. verdnberte 
rma eines Hanbdlungshaufes befannt ges 
madt wird; 2) Briefe, worin man einem 
PHandlungshaufe feine Dienfte anbtetet. 
Oblatus (Kirdenw.), f. Oblaten, 
Oblectiren (v. lat.), ergdgen. 
Obléy, 1) fo v. w. Oblation 1); B) 
bie fammtliden infiinfte der orbdentliden 
Prabende eines Domberrn, od. eines Kas 
— daher O-vogt od, Obelarius, der 
erwalter einer D., jegt Stiftsfyndicus; 
3) Ubgabe ber Gemeindeglieder an ben 
Dorfridter u. Gutéherrn dafur, daß er einen 
Budtodfen od. Eber fiir den allgemeinen 
Gebraud halt; 4) fo v. w. Ebergeld. O- 
haus, O-schreiber, fo v. w. Obla⸗ 
tionshaus, Oblationsfdreiber. (v. Bie. 
Obliegenheit, jede Verbindlidfeit, 
die uns nad bem Sittengefeg aufliegt. 
Obligat, 1) (v. lat.), verbunden; 2) 
hie Stimme eines Tonftids, welche bei der 
Aufführung deffelben nidt wegbleiben Fann, 
ohne den Sinn dbeffelben gu gerftdren, wel⸗ 
des bei den bloßen Fills od. Ripienſtim⸗ 
men ohne grofen Nachtheil geſchehen Fann. 
Obligation (». lat. Obligatio, Ver⸗ 
bindlichkeit), 11) cin gwifden gwei od. meh⸗ 
rern beftimmten Perfonen beftehendes Ber= 
hältniß, in Folge deffen die cine (Sd uld- 
ner) ber andern (Gldubiger) gu irgend 
einer Qeiftun * verpflichtet iſt, es mag 
dieſe in einem Thun od. Geben u. dgl. bes 
ſtehn. 7. bedeutet alſo nicht blos die Vers 
flichtung des Schuldners, ſondern auch die 
Meteceaha bes Glaubigers, u. bewirkt 
blog Klagen gegen die beftimmte verpflid= 
tete Perfon, d. b. perfinlide Klagen 
(Actiones in personam, f. u. Actio). * Rah 
rom. Rechte entſtehen O⸗en entweder aus 
Verträgen (ex contractu) od, aus Vers 
breden (ex delictis) u. überdies ex variis 
causarum figuris, >. h. aus Thatſachen, die 
man entwebder den Verträgen (quasi ex con- 
tractu) od. den Bergehn (quasi ex delicto) 
an die Seite ftellte, eine Eintheilung, die 
nod nidt alle Entſtehungsgründe erſchöpft, 
namentlid nicht die aus Gefegen (ex lege) 
unmittelbar entftehenden O-en, *Die O. 
ift eine einfache (O. simplex), wenn nur 
Cin Gegenftand ju leiften, od. O. copula- 
tiva, wenn mehrere Saden gu geben find, 
od. O. alternativa, wenn von mebrern 
verfprodnen Gegenftanden nur einer od. 
ber andre gu leiſten ift. * Sede O. ift ferner 
entiveder cine felbftftdndige, fiir ſich bes 
ftehende, od. accefforifdhe, welde erft 
in Folge einer andern O. entftehen Fann, 
3. B. eine Biirgfdaft u. dgl.; weiter ents 
weber eine cinfeitige, we nur Eine 
Perfon gu leiften hat, od. eine gweifet= 
tige, wo jeder Theil zu leiften u. mithin 
jeder Glaubiger u. Schuldner zugleich tft, 
3 B. beim Rauf; endlid) entweder eine 
theilbare od. untheilbare, je naddem 


theilweife Erfillung refp. Sablung ines 
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finden Fann od. nicht. * Auch theilt man die 
D.in O. civilis u. O. naturAlis. Der 
legtre Ausdruck fommt in febr verſchiednem 
Ginne vor, wie Jus naturale, u. dedeutet 
theilé die aué dem Jus gentium bergeleiteten 
Nagbaren Verbindlidleiten im Gegenfag au 
ben altromifdenu. rein civilredtliden, theilé 
foviel , wie natirlide Verbindlichkeit 
nbherhaupt, fo daß entweder nur cine mos 
ralifhe Berpflidtung, od, eine auf einem 
Vertrage beruhende Verbindlidkeit, dem die 
Gefepe eine Klagbarkeit geftarten, dare 
unter verftandex wird. * Charakteriſtiſche 
Merkmale u. Folgen einer folden O. natura- 
lis find: der uldbner Pann das Geleiftete 
nicht zurückfordern, Der Gladubiger fann baz 
mit compenfiren gegen Plagbare * Ver⸗ 
bindlichkeiten, Bürgſchaften, Pfandbeſtellun⸗ 
gen, Zahlungsverſprechen; Novationen ſind 
gültig. Indeſſen treten nicht ſämmtliche 
dieſer Folgen bet jeder O. naturalis ein, 
fontern nur fo weit die betreffenden Gez 
fege fie gulaffen, ®* Wenn mehrere Glaubiger 
od. Schuldner bei einer O. vorkommen, fo 
ift biefe entweder eine O. in partem pro 
rata, b. 6. jeber —— kann blos ſei⸗ 
nen Antheil fordern, jeder Schuldner braucht 
nur ſeinen Antheil ee leiften, od. eine O. 
in solidum (O. solidaria), O. correa- 
lis, b. 6. jeder Gliubiger fann auf die 
ganze Yeiftung klagen (O. correalis activa) 
u. jeder Schuldner iſt bas Ganze gu leiften 
verpflidret (O. correalis passiva), fo daf 
bie ubrigen Giiubiger nichts mebr ferdern 
fonnen, nm. die übrigen Schuldner frei were 
ben. Eine CorrealsD, entfteht nur aus 
einem befondern Grunde, aus einem aus— 
bridliden darauf geridteten Berfpredhen, 
aus dem Gefeg, aus ter Untheilbarkeit des 
Gegenftandes, aus einer lestwilligen Ver— 
ordnung, ferner wenn Mehrere zuſammen 
ein Verbrechen beaehu, wo daé Benificium 
divisionis (f. d.), waé in der Regel andern 
Correis zaſteht, wegfällt. 12) Die That⸗ 
ſache, wodurch eine O. im obigen Sinne be— 
— wird; U B) die darüber ausgeſtellte 

rkunde. Bgl. Staatspapiere. (Hss.) 

— — ſ. unt. Staats yas 
piere. 

Obligato (ital.), fo v. w. Obligat 2), 

Obligatérisch (». [at.), verpflich⸗ 
tend, verbindend. 

Obligiren (v. ft., fpr. oblifdiren), sum 
Danke verdinden; gu irgend einer Pflicht⸗ 
leiftung anbalten, 

Obligo (ital.), die Verbindlichkeit, die 
ein Kaufmann gegen einen andern durd 
Vorſchuß od, Wedfel-Giro hat. Daher im 
©. fein, einem Undern ſchulden. Aus 
bem ©. laffen, ftatt ber Verbindlichkeit 
eines Undern die Unweifung auf einen Drite 
ten_annebmen. 

Oblik, Berg, f. u. Laun. 

Obliqua orAtio (Gramm.), f. u. 
Oratio. 


Obliqui casus, f. unt. Casus, O. A 
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rocéssus vertebrérum (Anat.), 
. a, Wirbelknochen. . 

Obliquitas iiteri, Sdicfheit ber Ses 
birmutter, ſ. u. Gebdrmutterbeugung. 

Obliquus (Iat.), fief; vgl. Blatt r. 

Obliquus misculus abdéminis 
adscéndens u. descéndens (Anat.), 
ſ. u. Baudmusteln. O. m. cApitis mA- 
jor u. minor, f. Ropfmusteln ». O. m. 
é6culi supérior4.inférior, ſ. Ange a. 

Obliteriren (°. lat.), 1) auéftreiden; 
2) vernidten, caſſiren. Davon Oblite- 
ration, 1) Ausftreidung, Vernidtung ; 
2) (0. eines Gefidsses), cin Un: 
burdganglidwerden deffelben durd Ver⸗ 
wad{ung. 

Obliterirt (0. [at.), 1) ausgeftriden, - 
ausgeldfht; Bp verridtet; B) von burds 
ſchnittnen 0d, aud nidt mehr jum Durch⸗ 
gang von Fluͤſſigkeiten beftimmten Gefapen, 
durch BVerwadfung iat — 

Gblivio (lat.), Bergeffenheit; ogl. Ams 
neftie 3). O. literarum, f. u. Orbilius, 

Oblocutién (v. lat.), f. unt. Oblos 
quiren, 

Oblingo-cordAtus, fo v. w. Lings 
lid =herzformig, f. Blatt. O. ovatus, 
fo v. w. Laͤnglich- eiförmig, f. ebd. 

Obléngum (lat.), HV alé Subftantiv 
fo v. w. Reb ted 5 2) als Udjectiv bezeichnet 
es die Ungleidheit zweier Dimenftonen. O. 
sphaeroides, ein Spharoid, das burd 
bie Umbrehung einer Ellipfe um ihre gros 
fere Ure entftanden ift. 

Obléngus, länglich, f. Blatt a.. 

Gbloquiren (v. lat.), widerfpreden, 
widerbelfern; Saber Oblocutién. 

Obmann, 8) f. u. Sunft; 8) (Dritts 
mann), ein Dritter, welchen 2 ernannte - 
Schiedsricdter, die ſich nidt vereinigen Fins 
nen, wablen, daB diefer entfdcide. 

Obmaus (Cricetus fitunculus), Art 
des Hamiters, rothlidgrau, mit ſchwarzem 
Mückenſtreif, unten weiß; lebt in Sibirien, 
iſt 34 Boll lang, frißt Samen. 

bmeister, f. u. 3unft ss. 

Obnos, alter Kinig von Aeqypten, f. 
d. (Geſch.) bg- 

ObnoxiAatio (Iat.), — durch 
welche im Mittelalter der, welcher ſich nicht 
ſelbſt ernähren, od. das verwirkte Wehrgeld 
nicht aufbringen, od. dad Geſtohlene nidt 
erſtatten konnte, ſich od. ſeine Familie, mit⸗ 
telft forml. Urkunde (Charta obnoxiationis) 
einem Dritten verPaufte. 

Obnuntiatio (lat.), 1) Meldung eines 
übeln Greigniffee; 2) (rom. Unt.), f. u. 
Mugurien ia; vgl. Clodiae leges 4). 

bo ban, f. u. Japan (Geogr.) a. 

Obica, alter Mame der Boyne. 

ObGe (ital., Hoboe, fr., Hautbois), 
Blasginftrument, aus Buds= od. Eben⸗ 
holy, beftebt aué & in einander gezapf⸗ 
ten Stiiden: Ober= od. Kopfſtück, 
Mittel fad (Sttefel) u. tds 

n * Ober= u. Mittelſtück befinden ſich 


ws Obojan bis 
6 Ronlédher, wovon bas 3, aus 2 neben 
cinander ftebenden kleinen Löchern beſteht, 
o wie die gum Behuf der halben Line, 

tier 2c. nothigen Klappen. Die Bobs 
rung des Snftrumenté wird von ber Stürze 
aus nad dem Oberftiid nad u. nad enger. 
Yntonict wird es durd ein Mundſtück 
Rohr), weldes aus 2 Rohrblättchen bez 
ebt, welche mit ſtark gewidftem Zwirn 
auf ein kleines meffingened Röhrchen ge⸗ 
gen einander feſt aufgebunden werden, ſo 
taf fie eine linſenförmige Oeffnung laſſen. 
Die O. d’amdre (O. luéngo, ft., H. 
d’amour), cine etwas grofpere u. mit einer 
engern Stürze verfehene O., von fanfterm 
u. liebliherm Done, als diefe, ift jest 
aufer Gebraud. Beim Spiclen wird bas 
Mohr der O. in bas obre Ende des Kopf⸗ 
ſtücks eingezapft u. mit eingeklemmten Lips 
pen etwas in den Mund genommen. Der 
Umfang ber O. erftredt fid) vom eingeſtrich⸗ 
nen c bié gum hig at baa d dürch die 
anze chromatiſche Lonleiter, welder Um⸗ 
ang vom Virtuoſen um einige Tone ver— 
mehrt ped Val, Fof. Gellner, — 
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ébojan, A) Kreis des ruff. Gouvern, 
Kurok; waldig, 80,000 €w.; 2) Hauptſt. 
darin an der Oblojanka u, Pfol; 7 Kircen, 
Kreisfdhule, 6000 Ew. 

Obolaria (0. L.), Lg el wate aus 
der nat. Fam, der Perfonaten, Orobandeen, 
2. Dron, 14, KL L. Urten: O. virginiana 
u. caroliniana, 

ObéGle, 52 ſ. u. Neufchatel rs. 

Obolo, 1) Münze, ſ. u. Joniſche In⸗ 
ſelnu; 2) Gewicht, f.u. Spanien (Geogr.) as. 

Obolos (ar. Unt.), 1) Gewidt, ſ. Obo⸗ 
lus; 2) Munze = 4 Dradme, etwa 10} 
ſchwere —— Einen O. legten die Urs 
ten ben Geftorbenen alé Fabhrgeld fiir Chaz 
ron in ben Mund, f. Todtenbeftattung 205 
3) fo v. w. Obelus, 

Obolus, Medicinalgewidt, ehemals ein 
halber Scrupel od, 10 Gran. Beicden: ~wo 

Obornik (Obrnik), 1) Kreis des preuß. 
Rgsbzks. Pofen, 28 OM. 36,000 Ew.; hat 
Waldung u. Morafte, aud) fruchtbares Ges 
treideland. Hier Goslima (Murowana 
G.), Stadt, 1600 Ew.; Ritſchenwalde 
(Ryczywol), 70 Ew.; Welna, Dorf 
am Bui Welna, Tuchfabri?, 500 Ew., u, 
—* eisſt. darin an der Welna u. Warthe, 
1300 Ew 


Obotriten, — Stamm, weſt⸗ 
lid) ber Unter⸗Oder. Der Obotrita- 
rum pagus war cin Gau in der Prieg- 
nig, nerd Udermar?, in Medlenburg u, 
in einem Theile von Pommern, mit der 
Stadt Mekilinburg (Medlenburg); 
umfafte fpdter aud bas Lauenburgifde u, 
ging gegen D. bis an das Flüßchen Peene 
od. einen Bheil von Holftein. *Sdon im 
8. Jahrh. kommen die O, als feindlich den 
Wilzen u. befreundet den Franken u. Karl 
bem Gr., vor, Diefer lich 789 die O. 
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bei Profefen im Wmt Grevesma taus 
fen. 817 fommen die Firften Claomir 
(Stloamir) u. Ceadrog vor. Erfter 
eiſerſüchtig auf Legtern, ficl von Ludwig d. 
r. ab u. verband ſich mit ben Danen. 
eshalb wurde er 819 verbannt u. Ceadrog 
erbielt allein die Herrfdaft aber die O. 
Da fic aber Geadrog 821 derfelben Untrene 
ſchuldig machte, wurde ber verbannte Elao⸗ 
mir zur Beftrafung gegen Eeadrog geſchickt, 
ftarb jedod ſchon im Sadfenlande, nachdeni 
er fic) vorber hatte taufen laffen, u. Ceas 
brog, der Trene verfproden hatte, blieb 
im Befig der Herrſchaft. Jn der erfter 
Halfte des 10. Jahrh. wurden mehr. O. 
Chriften, u. Kaifer Otto L. ftiftete 948 
fir die O. u. and. Wenden gu Alden⸗ 
re —— ein Bisthum. * Dod 
fe ter fielen die O. wieder von dem 
briftenthum u. von den Deutſchen ab, 
u. fodten 880 mit den Wilken u. Wenden 
wereint gegen biefelben, wurden aber 927 
von Heinridl., Konig der Deutfhen, geſchla⸗ 
gen u, 931 gur Taufe gegwungen, 970—980, 
alé ber Fürſt Billung feine Gemablin, 
Schweſter Wagos, des Biſchofs v. Uldenburg, 
verftofen mufte, nahm die driftl. Religion 
wieder ab. Bernhard Il. unterjodte 1020 
wieder jene flav, Völker fiir den Kaifer, u. 
bie Kirche gu Aldenburg wurbe wieder hers 
geftellt. *963 hatte Miftut die D., Wilks 
gen u. a, Volker unter fid vercint, u. war 
den Deutſchen von Herzog Hermann vor 
Sachſen unterworfen worden. 983 empérte 
er fid) aber mit allen Slaven, verbeerte 
MNordalbingen, verbrannte —* u. zer⸗ 
ſtörte alle Kirchen, mußte ſich aber 984 dem 
gy Earle gu Ciuedlinburg unterwers 
fen. Spater ſcheint er, weil er Chrift tard, 
vertrieben worden zu fein, n. ft. nad Ein. 
in Wahnfinn. Das Slavenreich zerfiel nun 
wieder. Udo (Uto) des Borigen Sohn 
herrſchte über die eigentl. O., Unatrog tiber 
die Wilzen. Beide wurden 1026 gum Fries 
den gezwungen, u. Uto fiel 1081 durd Meus 
chelmord eines Sachſen. Sein Sohn * Gotts 
ſchalk, der in einem Kloſter zu Lüneburg als 
Geifel war, entfloh u. erneute den Krieg, 
ward aber 1037 gefangen. Um bie Berira 
tung, die nun ber die Herrfchaft ber O. 
entftand, nod zu mebren, entliefen ifn die 
Deutfdhen, cr Fonnte aber nichts ausridter 
u. mufte nah Dänemark flidten. Nach 
dem Zode Matibors, der indeffen ufurs 
patorifdh herrſchte, kehrte er aber zurück, 
unterwarf 1047 (n, A. 1055) alle ſlabiſchen 
Stimme in Medlenburg u. Brandenburg, 
u. ftiftete fo das große wendiſche Reid), 
Er fiel, Chriſt geworden u. ſich durch Eifer, 
Erbauung von Kirchen u. Klöſtern 2c. aus⸗ 
zeichnend, durch Meuchelmord ſeiner vors 
maligen Glaubensgenoſſen. 1066 entflohen 
Gottſchalls Söhne, Butue gu den Sach⸗ 
ſen, He nach Dänemark; die Mör⸗ 
der beriefen aber Kruko, Fürſten v. Mie 
gen, als Herrſcher. Butue machte —— 
cts 
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fein Erbe wieder gu gewinnen, u. 
Fe loricn ein, er ward aber gu Plon 
gefangen u. —— doch gelang dem 
jingern Sohne Gottſchalks, dem fein mits 
terlides Erbe von jemem Oheim, Konig 
Nikolas >. Dänemark, guriidgehalten ward, 
an der Spige von Geerdubern u, Whens 
teurern, Wagrien —— Auf ſeine 
ranſtaltung fiel fo 1105 durch Meus 
elmord, er heirathete deffen Tochter u. 
fam fo wieder in den Befig der verlornen 
Lander. * Heinrich führte daé faft vers 
leſchne Chriftenthum von Neuem ein. 
r erkannte den Herzog Magnus von Sachs 
fen u. deffen Sohn Lothar alé Lehnshers 
ten an, u. debnte das wendifdhe Reich weit 
aus, fo daf es von ber Elbe bis an die 
Oder wu. ſüdlich bis an die Priegnig reidte. 
Heinrid ft, 1126. Mad) deffen Lode ents 
gweiten fid) feine Söhne Suentepolf u. 
Raunt, u. der Weltefte u. die Gadfen 
belagerten den Jüngern in Plon, 
Gadfen erflarten ſich durch Ranut gewons 
nen fir biefen, u. Suentepolk fad fid ges 
nothigt, die Erbſchaft mit feinem Bruder gu 
theilen. Bald darauf wurde dieſer meuch⸗ 
lings ermordet, u. da der Verdacht auf 
Suentepolk fiel, fo fielen die Wilzen von 
ihm ab, u. die Verwirrung wurde nod groö⸗ 
fer, al um bdiefe Beit die Söhne des bei 
der wee! gg pon Plön ermordeten Butue, 
Gottſchalks dlteftem Sohne, Micolot u. 
ribislav, auftraten u. die Regierung der 
ilzen in Anfprud nahmen. Sugleic fies 
len aud die Rugier in die Küſtenländer 
ein u. GSuentepolé fiel durd Meuchelmord 
129), * An feiner Statt trat der Schwe⸗ 
erfohn Heinrichs u. der ehemalige Bors 
mund der Sohne defjelben, der Herzog vor 
Schleswig, Ranut Hlavard, als Bewerz 
ber um die flav. Qande auf. Er befiegte 
ser Rebenbubler, ward 1130 vom Kaiſer 
othar belebnt u. firmlid gum König 
der ©. gefrint. Er unterwarf Wagrien 
u, Holftein, wurde aber in dem Walde bei 
Rinagftett 1131 erſchlagen. * Ihm folgte Ni⸗ 
folas (MiFlot), Bruderfohn von Heinrich, 
wabrend fein Bruder si ite erhielt. Niklot 
brachte das Heidenthum in neuen Schwung. 
Bon einem Kreuzfahrerheere von 100,000 
M. 1147 bedroht, baute er ald Zufluchts— 
ort die Feftung Dubin u. erdffnete den Krieg 
zuerft, indem er in Lubes (der Haupt 
ftadt von Sachſen) Hafen die Schiffe vere 
brannte. $n Dubin, 1148 von jenen Kreuz 
fabrern dong oy bradte er ihnen eine grofe 
Niederlage bet u. madte dann mit ibnen 
unter ber Bedingung der Unnahme des Chris 
ftenthums Frieden, was er aber nicht bielt. 
1162 unternahm der Sadfenherzog Hein⸗ 
tid) ber Lowe einen andern Kreuzzug gegen 
ihn. Miblot zerſtörte alle feine Schloffer 
u. ſchloß fid in dem legten, Werla, ein. 
Dort wollte er den Deutichen einen Hinters 
halt legen, ward aber bierbei getidtet. Mit 
ihm endete das Reich der O. * Seine 
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Sihne, Perbislav u. Wertista, fege 
ten zwar ben Kampf noch einige Beit fort, zer⸗ 
ftorten die Stadt Mecklenburg, die fie 
uvor gebaut, wurden aber 1168 befiegt, 
ertislay gefangen u. bingeridtet; Pers 
bislav floh aber nad Pommern, ™ erhielt 
jedod 1164 einen Theil feines Beſitzes wie⸗ 
der, unter ber Bedingung, das Chriftenthum 
anzunehmen u. ftatt Konig der O., Fürſt 
von Mecklenburg (f. d. Gejd.«) zu heifer. 
Der Reſt des Heidenthumeé ward nun vers 
tilgt u. bie D. fajt gang durd Vicelin (f.b.) 
um Chriſtenthum bekehrt. Val. Mecklen⸗ 
urg, Slaven u. Wenden (Geſch.). (Sch.) 

Ohovatus (Bot.), verkehrt eiformig. 

Obra, 1) Nebenfluß der Warthe; ents 
fpringt im preuß. Rgsbzks. Pofen; bildet 
ben grofen O-bruch, mündet unterhalb 
Schwerin; 2) (Ober), Heiner Nebenfluß 
der Oder, enſpringt im Kreiſe Freiſtadt des 
Rgsbzks. Liegnitz, muͤndet bei Tſchicherzig im 

r. Züllichau. 

Obracus, ſpätrer latein. Name des 
Fluſſes Oder. 

Obradowltsch (Dofitheus), geb. 1740 
in Serbien, Erzieher Czerny Georges, {paz 
ter Minifter des Cultus u. der Auswärtigen 
in a5 on ; —— ————— * en 
(ruſſ.), Lpz. 3 Rath der gefunden Bers 
nunft, ebd. 1785. Aud) Gedichte u. Briefe. 

Obrak, Steuer in Rufland, von den 
Kronbauern gezahlt. 

f * mimae, fo v. w. Bobenblinde, 
» u. Segel. 

Obre Blissen, f. u. Fechtkunſt u. 

Obregéoen, ſ. Barfifer —* 

Obrénowitzseh, ſerbiſche Familie. 
Daraus Ap Miloſch S., ſ. Miloſch. 2) 
Michael O., geb. 1822, Sohn von Miloſch 
u, einer Pringeffin Siubiga, wurde nach Vers 
treibung feined Bateré (Mat ial u. dent 
Rode feines altern Bruders, Milan O. 
(Suni 1889), Erbfirft von Serbien, 1842 
wurde er durch eine Revolution vertricben 
u. Iebt gegenwartig in Wien, f. u. Sere 
bien (Gefd.) gegen das Ende. _ (Hell) 

Obreption (v. lat.), Erfhleidung, 
Hintergehen; daher Obréptisch, ers 
ſchlichen, erſchlichener Weiſe; Exceptio 
snb- et obreptionis, der Einwand, daß 
Giner durch Anführen falfher Umſtände 
(subreptitie) od. Verſchweigung wahrer 
Gründe u. Umſtände (obreptitié) cine 
vortheilhafte Wendung der in Frage ſtehen⸗ 
ben Rechtsſache erſchlichen habe. 

O'Brién, iriſches Herfi —— deſ⸗ 
fen Stammvater B. Boroihmb, geb. 
926, Thomond als Erbreich beſaß u. durch 
Siege faſt ganz Irland regierte u. 1014 bei 
Dublin gegen die Dänen blieb; über ihn u. 

eſchichtl. — dieſes Namens, ſ. 
rland (Geſch.) »is. Der letzte, Donough 
MaczsConnor O., trat minderjaͤhrig 1541 
an Heinrid VIII. », England feine Erbbes 
figung Thomond gegen den Vitel cines Grae 
fen v. Thomond u, Baron ov, Inqui⸗ 
12* dian 
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din ab; obgleih er dem Titel O. entfagte, 
legten doc die Könige von England der Fas 
milie, welde nod in 2 Linien beftebt, dens 
felben immer bet. ; (Sch.) 
Obrighkeit, ' 4) die Würde u. das Amt 
eines Oberen, als eines Vorgefesten, bef. 
folder, die eine gebietende Gewalt haben; 
daber ſpricht man von einer Militär-, Ci- 
vils, Poligei= 2c. D.; 7B) Perfonen, weide 
mit einer obrigfcitl Wuͤrde bePleidet find. 
*Diefe Wiurde felbft beruht auf der Wids 
tigteit u. dem Einfluß der offentl. Aemter 
auf daé allgemeine Wohl; das Verhalt« 
nif bd aber ift nicht nur von ber Noth⸗ 
wenbdigfeit u. den. natirliden Unforderuns 
en menf@lider Vereine geboten, fo daß 
eine Gefellfhaft ohne D. beftehen Fann, 
onbdern es wird aud durd die Religion 
Piet befonders gebeiligt. *** Eine febr 
wirdige Unfit von der OH, hat das Chri⸗ 
ntjgum aufgeftellt (Matth. 22, 21., 1. 
etr, 2, 7. 18. 14,, 1. Dim. 2, 1. 2. 3.). 
*Da das vereinigte Intereſſe des Staates 
bef. durd bie Staatédiener befördert wer- 
den muf, fo haben die O⸗en befondre Pflich⸗ 
ten gu erfullen. Sie follen nehmlid a) ihre 
Nemter dburd Feine unerlaubten Mittel fid 
erwerben, b) die Pflidten ihres Wmtes 
nidt gewiffenloé verfiumen, ec) die Redte 
ibreé Amtes nie mifbrauden, d) ihr Umt 
durch tein unfittlides Betragen verunehren, 
e) den ihnen vom Staate anvertrauten 
Poften nicht eigenmddtig verlaffen, £) die 
Unterthanen alé verniinftige Geſchöpfe ad- 
ten u. agree 7 Ueber die Pflicten gegen 
die D., ſ. Unterthanen. * Die Verleguung 
der Ehrfurcht gegen die O. (wie Ber 
nichtung dec Sffentl. Anſchläge 2c.), ten Fall 
des Aufrubré abgerednet, der ein befon= 
dres Berbreden hildet, beftraften die rö— 
mifden Gefegse mit 500 Aureis gegen 
den Thater, fammt auferordentl. Strafen, 
ja unter Umftanden die Strafen der Lex 
Cornelia de fals's. Das preuß. Gefess 
bud beftraft died nad Beſchaffenheit oes 
Muthwillens, Alters, Standes u. Rerms= 
gens, mit Porperlider Züchtigung, Straf= 
arbeit, Gefangnif ron 4 Wochen bis 1 Jahr, 
aud) Geldftrafe; das bair. Geſetzbuch, bet 
Muthwillen mit körperlicher Zuͤchtigung od. 
2—l4tigigem Gefingnif. (Wh. u. Bs.) 
Obrinia (a. Geogr.), Nebenfluß des 
Maander in Grofphrygien. 
Obrimos (Sagengeſch.), f. u. Danaos 10. 
Obringa (a. Geogr.), Grenzfluß zwi⸗ 
{den Germania superior u, inferior, n, €, 
j. die Mar, n. Und, der Oberrbhern. 
Obris (a. Geogr.), fo v. w. Orbis. 
Obrissum (lat.), f. u. Obrussa. 
ObrogAatio (rim. R.), Vorſchlag zu 
einem Gefeg, wodurd ein andreé Geſetz aufe 
ag od. geandert wurde, 
brovacz, Marktfl., f. u. 3aras. 
Obrowa, fo ». w. Bobrowa. Obro- 
witz, Slofter, ſ. u. Brinn 2). 
 Obruliren (v. [at.), 0) bededen; 2) 
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unkenntlich, vergeffen maden; 3) überba⸗ 
den, uberhaufen. 

Obriissa (lat.), die Feuerprode des 
Goldes; daher Obrissum (Obrissum, 
Obriizum), daé feinfte Gold. 

> doled rage Stadt, f. u. Samber. 

bsei (a. Geogr.), fo d. w. Héci, 

Obscdn (v. lat.), A) fo v. w. [hands 
lid, unflitig, unanftdndig; 3) vorzügl. in 
Hinfidht auf Gefdledhtéverhaltniffe, 

Obseir (v. lat.), 1) duntel, finfter, 
bifter; 2) unbekannt. 

Obscurãanten (v. lat.), 1) Dunkler, 
Bion nigte 2) Menſchen, welche, obfdon 

elbft nidt ohne Aufklaͤrung, bef. hinfidtlid 

der Religion, diefelbe, dod And, meee 
nd. vorenthalten wollen, indem ihre Herrſch⸗ 
u. Gewinnfudt ihre Ubfidten um fo fidrer 
erreichen Pann, je groper der Grad ber Une 
wiffenbeit tft, die in einem Volke herrſcht. 
Die Denks u. Verfabrungésart der O., tie 
oft fogar zu einem Syſtem wird, nennt man 
Obscurantismus. Wer diefes, daé Ur⸗ 
theil der Verwerflichkeit in ſich felbft tras 
gende Berfabren befdhonigen will, fagt, daß 
bie Aufklärung nidt in gehörigen Schran— 
fen gebalten, die Menfden nur —— 
mache, zum Skepticismus u. ſo zur Troſtlo⸗ 
ſigkeit u. Gottloſigkeit fibre. (L6.) 

ObscurAatio (lat.), Verdunfelung. O. 
cérneae, Hornhauttribung. O. ocu« 
lérum, Brechen der Augen. 

Obscuriren (Spiclw.), f. u. Lhom⸗ 
bre io a. 11, Casco s. 

Obscuritat (0. lat.), 1) Duntkelbeit; 
2) (Rbet.), in Reden u. Schriften, Mangel 
an deutl, Bortrage; B) ‘Leben in Verbors 
genheit, od. Unberühmtheit. 

Obsciirus (lat.), 1) dunkel; B) (Bot.), 
undurdfidtig. 

Obsecratio, 1) (tim. Rel.), f. unt. 
— nig 2) bdittende Beſchwörung 
bei Gott, bef. als rhetorifche Figur; 3) Bes 
theurung bet Gott, 

Obsecriren (». lat.), beſchwören, 
fleben. Obsediren, befegen; dah. Ob- 
session. | 

spay bares (Julius), fammelte aus 
Livius u. And. die Nachrichten uber die Pro— 
digia; ein grofes Fragment übrig (von 249 
v. Shr. bis Auguftus begreifend), heraus⸗ 
gegeben von Aldus 1508, Flor. 1515, mit 
Conr. Lycofthenes Erganzungen, Baf. 1552, 
Hauptausg. von Oudendorp, Leyden 1720; 
von Kapp, Hof 1772, 

_Obsequénz (9. lat.), Gehorſam, Wills 
fabrigteit. Obsequént, folgfam, gebor= 


fant. 
Obséquién (v. lat. Obséquiae), 
Todtenamt, Seelmeffe. 
— — (at.), A) fo v. w. Gehor⸗ 
am zufolge der Ordensgelübde; 2) das 
efängniß für ungehorſame Ordensglieder. 
Obsern, Spiel mit deutſcher Marte 
unter 4 Perfonen. Man gieht um die Plage ; 
Eicheln gibt zuerſt Karte, links in 8 a 
en 
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fer gu 8, 2 u. 33 bie Vorhand erklart fid 
ju Frage od. Solo; legtres überbietet in 
allen Farben bie erfte u. Solo in Eicheln 
überbietet diefelbe Spielart in den übrigen 
Garver fonft ftidt Roth uber Sellen u. 

rün aber bride. Paßt die Vorhand, fo hat 
ber Folgende Aer Reihe nad) das Redht zu 
fpielen; ift gefragt worden, fo mug ein Fol⸗ 
gender, welder 4 Trümpfe in Cideln hat, 
fragen, ob die Frage in Cideln ift (ob's 
ift od. ob's, daber ber Name). Die Frage 
fann durch keine andre Farbe alé Cideln 
überboten werden; wird nidt geobfert, fo 
fann ber Fragende in jeder Farbe fpielen. 
Die Vorhand fann die Frage in Eicheln be— 
balten, wenn fie einen gewiffen od. als ge- 
wif angenommmnen Stid, 3. B. die befegte 
Spitze hat. Diefes Recht ſteht den andern 
Norfragenden nidt gu, die jebod, wenn fie 
4 Trümpfe haben, daé Spiel bebalten od. 
paffen können. Derjenige, dem die Frage 
bleibt, nennt ein beliebiges Daus, deffen 
Ynhaber der Partner des Fragenden wird. 
Beide theilen den Gewinn od. a iar ges 
meinfdhaftlid ben Verluft, eben fo die Geg⸗ 
ner. Das genannte Daus mu, wenn diefe 
Farbe sie wird, gegeben werden, felbft 
wenn diefe Farbe von den Gegnern geſtochen 
_ wird. Der Inhaber des genannten Daufes 
fann nad einem gemadten Stidhe, wenn er 
es fir vortheilbaft eradjtct, auch ein kleines 
Blatt von derfelben Farbe anfpielen. Wenn 
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arben bat, fo Fann er entwebder eines feiner 

dufer nennen u. folglic Golo fpielen, od. 
anftatt eined Daufes eine beliebige Sebn 
nennen, mit deren Subaber er dann gus 
fammenfpielt. Diefe Urt Solo wird jedoch 
nur alé Frage bezablt. Der Solo Spielende 
erbalt ben Betrag bes Spieles von jeden 
der 3 Gegner, fo wie er aud den Verluft 
rd eng an alle 3 bezahlt. Die Vorhand 
Ae jeded Mal aus u. im Berlaufe des 

pielé immer Derjenige, welder den Stich 
—— hat. Die Farben u. Trümpfe müſſen 
ekannt werden, man iſt jedoch nicht ge— 
— mit Trumpf zu ſtechen, wenn man 
ie angeſpielte Farbe nicht hat. Das Spiel 
wird gewonnen, wenn man 61 Augen in 
—— Karten zählt. Der Preis der Frage 
ft gewöhnlich in Schellen von 1, in Roth 
bon 2, tu Grin von 3 u. in Eicheln von 4 
Marken. Der Schneider (unter 31 Augen) 
gaslt das Doppelte der Frage. Der einfache 

ewinn bes Golo wird ebenfallé mit dem 
doppelten Preife der Frage u. der Schneider 
mit bem 4fadhen bezahlt. Alle Stide 
—— bei der Frage werden mit dem 
fachen u. bei Solo mit dem Sfachen Preife 
ber Frage bezahlt. Außer dem feftoefesten 
Preife des Spieles werden aua die Mata— 
boré ſowohl der Spieier als der Gegner bet 
Gewinn u. Verluft bezahlt. Der Preis eines 
Matadors eft gewohnlid der der Drape. 
Trimpfe find der Eichelnober, die Sie⸗ 
ben in ber Farbe, in welder geſpielt wird 
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(Spitze), der Grünober (Baſte), der Ete 
chelnunter, der Grünunter, der Rothunter, 
der Schellenunter in allen Farben, bas 
Daus, die Zehn, der Konig, der Ober 20. 
in den Farben, in weldhen gefpielt wird. 
Uud in den Farben, weldhe nicht Trumpf 
find, ftidt die Behn uber den Konig u, die 
folgenden Karten. Das Daus zaͤhlt 11, die 
Bebn 10, der Konig 4, der Ober B u. der 
linter 2 Uugen, Lie andern Karten zablen 
nidt. Wird unter 5 gefpielt, fo bekommt 
ber Geber keine Karten u. ift bei bem Sptele 


nicht betheiligt. (Hp.) 

Observabel (v. lat.), beobadtbar; 
bayer Observabilien, Segenftinde der 
ſinnl. Beobadtuny. 


Observanten, die die Ordenéregeln 
ftreng beobadtenden inde; f. Conventua⸗ 
len 3) u. Franjziscaners, Auguftiner, Care 
meliter, Barfüßer ꝛc. 

Observanz (v. lat.), 9) die Beobach⸗ 
tung der ftillfdyweigenden Bertra e ber Glies 
der eines Collegiums; B) bei Kicftergeiftlis 
den bas Herfommen, wodurd die Klofters 
regel gemildert (latc ©.), od. geſchärft 
(ftricte D.) wird; B) fo v. w. Gerichts⸗ 
gebraud), 

Observanzenbuch, 1) Bud, worin 
dic bet einer Rirdhengemeinde zur Norm 

eworbdenen Gewohnheiten aufgeſchrieben 
find} 2) cin ähnliches Bud bet Gerichtsbe⸗ 
borden. 

Observation (». [at.), Beobadtung. 

Observation, Inſel, f. u. Carpens 
taria 8). 

Observatiinsarmee, 1) baé ju 
— eines Feindes, od. einer Macht, 
die feindl. Abſichten zu zeigen fdeint, bef. 
vor Ausbruch des Kriegs, aufgeftellte Heer 5 
2) fo ». w. Beobadtungécorps. O- la- 
ger, f. u. Lager i. 

Observator (lat.), Beobadter. 

Observatiérium (lat.), Gebäude, zu 
Beobadtungen am Himmel beftimmt. Cin 
Haupterfordernip ift, daß es in ber Hobe, 
pon wo aus Beobadtuugen angeftells wers 
den, einen vbllig freien Horizont babe; am 
wenigften darf die Ausſicht nad der Mit⸗ 
tagégegend durch etwae gehemmt fein. Es 
muf mit den vollfommenften aftronom. In⸗ 
ftrumenten verſehn fein, unter denen dad 
Paffageinftrument bie erfte Stelle cinnimmt 
(vgl. Uftronomifdhe Fnftrumente); aud darf 
eine genaue, mittlere Zeit zeigende sige 
nicht feblen. Das erfte öffentl. O. wurde 
1561 ju Raffel eingeridtet. Die berühmte⸗ 
ften Dbfervatorien jepiger Beit find: in . 
land das zu Greenwid, in Frantreit 
bas 3u Paris, in Gtalien gu Palermo; 
in Deutſchland «. Preugen gu Berlin, 
Gittingen, Mannhetm, München, 
Seeberg bet Gotha, Wien; in Dane- 
marf zu Kopenbagen, in Schweden 
zu J—————— Upfala; in Rußland 

u Abo, Dorpat, atthe bes 4% Kas 
an, Moskau u, hauptfadl. bas ete 
crga 
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tersburg allein gur Unfdhaffung der 
firumente ,000 Rubel angewieſen find). 


ta baben bie Miffiondre fdon gu 
bes 17. Jahrh. cin O. gu Peking 
angelegt, auf Nenfidwales ift su Paras 
matta ein gleiches in neuefter Beit eins 
gerichtet wordeu. (Pi.) 
Obsérver, f. u. arg Oe 1% 
Observiren (v. lat.), beobadten. 
Obséssio (lat.), Beſetzung, Belage⸗ 
tung. O. viae; f. u. Landzwang. 
Opbséssus (lat.), 4) cin von bofen Geis 
ftern Befeffener, ß Beſeſſene; B) in der 
Sterndeutung ein Planet, der zwiſchen an⸗ 
bern in ber Mitte fteht u. nicht unter den 
Aſpecten in Betradt kommt. 


bsides (lat.), Geifelu, f. u. Bürg⸗ S 


aft s. 

Obsidian (QObsidianus lapis, 
weil Obsidius ihn zuerſt in Aethiopien 
ome haben foll, aud Habnftein, 

lasadat, Glaézeolith), Quarzart; 

at mufdeligen Brud), unebene od. raube 
berflache bei größern (oft 150 Pfd. ſchwe⸗ 
ten) Stiden, glatte bei fleinern, erfdheint 
in —— od. kugeligen Stücken, 
ſchwarz, auch ins Braune, Gruͤne u. Graue, 
ritzt Apatit, wird durch Topas geritzt, wiegt 
2, iſt an ben Kanten durchſcheinend, hat 
Glas u. Fettglang; ift vulkan. Erzeugniß; 
gu Spiegeln, Dofen, Knöpfen, Waffen 
(bei Wilden) 2c. geſchnitten u. ward fdon von 
den Ulten gu Gemmen u. Vergierungen ge- 
Brauct; fteht bet Leonhard alé Anhang zu 
Riefel, bet Mobs als empyrodorer Quarz 
verbunden mit Pech⸗, Perl= u. Bimésftein), 
et Oken unter ben Feuerfiefen, wo er ges 
theilt iftin of em. O. (maffig, flachmuſchelig, 
alé ganze Berge in Sicilien, Séland, Unz 
arn, Mexico) u. edlen D. (Maretanit, 
n runbliden, braunen, durchſcheinigen Kör⸗ 
nern, — in Perlſtein, aus dem 
Marekantäafluſſe in Sibirien). (Wr.) 
ObsidionAlis coréna (rim. Unt.), 
- Kranjs. O-nAlmiinzen, ſo v. w. 
elagerungémiinjzen. 

Obsignation (». Iat.), das —— 
Verſiegeln des Nachlaſſes eines Verſtorbe⸗ 
nen, od. des Vermigens eines flüchtigen, od, 
in Concuré gerathenen Sduldners. 

Obsistiren (v. lat.), widerfteben, wis 
Derftreben; baber Obsisténz. 

Ondsolét (». lat. Obsolétus), 1) 
Deraltet; 2) Got.), undeutlich. 

Obsonãator (rim. Ant.), fo v. w. 
Opsonator. 

Obst, ' alle, im Zuſtand der Natur, bet 

ehoriger Reife efbaren u. ſchmackhaften 
Fridte, * Die mehrften fommen von Baus 
men u. Strdudern; dod find aud Früchte 
von niedrigen Gewadfen (wie Erdbeeren, 
Melonen) nist ausgeſchloſſen. Dagegen wer⸗ 
den Fel abies obgleic fie gum Theil vor 
ber Reife, wie die nod grinen Bonen u. 
mtg Sap bef. 3uderfdoten, friſch ebenfallé 
wie D, geniefbar find, auc Wurzelwerk, wie 
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Moͤhren, nicht darunter gerechnet. Dan un⸗ 
ee Bane a on, na) oe yt os nate bie 
er Haup any, aué einem en 
Gewebe befteben, wortn ber Game (Kern) 
eingefdloffen tft, u. bite bann b) als Steins 
©. cine eigne Whthetlung bilden, wenn ein 
meift einfader Kern, den fie cnthalten, noch 
in einer eignen barter bolgigen Scale auf⸗ 
genommen ift. Ym engern Sinne beſchränkt 
man aud den Begriff O. eingig auf dieſe 
beiden Ubtheilungen ; auPerdem gehdren aber 
aud nod hierher, e) SchalensD,, dies 
jenigen Obftarten, bet benen blos der Kern 
benugt wird, u. d) das Beeren⸗O., bet 
weldhen ber benugbare Theil in dem ben 
Kern umgebenden Safte befteht. *B): a) 
ommersD, u. b) WintersO,, aber 
nicht ſowohl nach der Bett der Meife, fons 
bern barnad, ob fid) ©. wahrend des Win⸗ 
ters auf dem Lager (als Lager⸗O.) halt. 
Bei diefem tritt aber ihre eigentl. Genieß⸗ 
barfeit meift nod fpater ein, alé fie vom 
Baume abgenommen find (Madreifen). 
Die Mifpelu werden nie anders alé durd 
Nachreifen ſchmackhaft. *C): a) Gartens 
., od. durch Cultur veredelted O., b) 
wildes O., das auc in gemafigten u. Pals 
ten Klimaten ohne Radhulfe waͤchſt u. ges 
beiht, wie Heidclbeeren u. a. * Mande 
Fridhte, die an fish, ohne burd Roden 
milde geworden zu fein, ungeniefbar find, 
wie Quitten od. Hagebutten, od, die nur erft 
unter Gahrung, der fie vor villiger Reife 
unterworfen werden, geniefbar werden, 
werden aber bod gum D. gezogen, weil fie 
alé Maturproducte and. O-arten fehr nabe 
eben. *Abgenommenes O, wird nad 
bfonderung der beſchädigten, unreifen, 
verwelften u. faulen Stade in ein luftiges 
Bimmer auf ein reineds Strohlqger gelegt 
u. mit etwas Stroh bedeckt, — 
Alles abgefallne u. abgeſchüttelte O. muß 
beſ. geſammelt u. darf nicht zu dem gepflück⸗ 
ten geſchüttet werden, um Anſteckung u. 
dpe guvermeiden. Vorzüglich muß man 
ei dem feinen Tafel⸗O. dafur forgen, daß 
es nidt den geringften Stoß od. Oru ers 
letbe. Geftofencé u. fleckiges O. muß fos 
gleih von bem guten abgefonbdert u. ver= 
wenbet werden. Wiles abgenommene ©., 
bef. das Winter=H., wenn e$ vom Baume 
fommt, dünſtet aué u. fingt an zu ſchwitzen. 
Es muß daber, fo lange die Ausdiinftung 
dauert, an einem [uftigen, froftfreten Orte 
nicht gu did auf einander Hegen u. ofter mit 
Behutſamkeit umgewendet werden. Spd- 
ter kommt das haltbare, unverleste O. in 
bas Winterquarticr, das befdadigte wird 
ſogleich verwendet. Die am erften zeitig 
werbenden Früchte verbraudt man juerft, 
Reinetten wu. fpite Winterbirnen zuletzt. 
Yn der Farbe u. an einem leidhten Druck 
mit bem Daumen in die Schale des Ors Pann 
man bald erfennen, ob die Früchte — 
find od. nicht. “DHinfidhtlid des Gebraucho, 
det dou ben Oearten gemadt wird, gis 
| tr 
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Diejenigen ticter eigene Abtheilungen, welde 
tn iter Snroenbung far den Genus Ueber⸗ 
ein ungen —— obgleich hier Früchte, 
ber eigentl. zennatur nach, einander 
hr nabe ſtehen, wie z. B. Pfirſchen u. 
udeln, bon einander geriſſen werden. Hier 
verdienen nun diejenigen O⸗arten, die mit 
einem fifen Safte zugleich reichl. Pflanzen⸗ 
ſchleim enthalten u. dadurch (wie wohl im⸗ 
mer nur ſchwach) naͤhrend find, die erſte 
Stelle. Sie werden bef. in ſuͤdl. Gegenden 
wild gefunden, wo fie bei grofier Hige ſehr er⸗ 
den, Ubricofen, Pfirſchen, Weintrauben, 
irſchen, Maulbeeren, Pomeranzen, Apfels 
finen, Gitronen, —— dem Süden an, 
während Aepfel, Birnen, Fohannis=, Hei⸗ 


delbeeren, Hagebutten, Schlehen, Quitten, 


Himbeeren, Brombeeren, Judenkirſchen mehr 


bem gemafigten Klima angehören. 
®Ron ganz and, Natur find die Fradyte, die 
blos in den Kernen, die fle einſchlie⸗ 

en, Genufmittel darbteten, wie wälſche 

üſſe, Hafels u. Lampertsnüſſe, Mandeln, 
Kaftanien. Sie find, ba ihr weſentl. Bee 
ftandtheil ein mildes Del tt, ſehr nabrbaft, 
können aber nidt — Saͤttigung — 
werden, ohne bie Verdauung zu ſtoͤren, u. 
entrathen des Vortheils, zugleich zur Stil⸗ 
lung des Durſts u. zur Erquickung gu dienen. 
1¢Fm Allgemeinen iſt O. geſund; Kinder 
vertragen in der Regel einen reichlichern Ge⸗ 
nuß, wogegen in reiferem Alter, wenn der 
Magen mehr an kraftige Speiſen gewöhnt iſt 
u. ſtaͤrkerer * zu gehöriger Verdauung 
bedarf, O. in reichlichem Maße, od. auch zu 
ungewohnter Zeit genoſſen, Vielen Verdau⸗ 
ungsbeſchwerden macht, den Leib aufbläht ze. 
Die Ruhren, die man im Herbſt hin u. 
wieder bem ubermafigen Genuſſe von O., 
beimifit, beruhn auf and. ſchädl. Einflüſſen 

u jener Seit, die badurd nur einen neuen 
—J erhalten. ™ Eine allgemeine Ree 
gel fiir den heilfamen Genus von HD. ift, 
daß daffelbe veif fei u. als faftige Frucht 
ſeine herbe Säure verloren babe. ™ Weit 
verdaulicher werden die meiſten O⸗arten 
durch Roden (das dazu beſtimmte Koch⸗ 
od. Küchen⸗O) u. Trocknen, wie bef. 
Birnen, Aepfel u. Pflaumen, wo ſie dann 
auch eine leichte u. ſchmackhafte Kranken⸗ 
koſt abgeben. *Auch dad Einmachen in 
Zucker u. das Einlegen in e tite. mit 
Sujagen von Gewürzen, madt das D. gu 
langer Uufbewahrimg gefchidt. '* Wud dies 
nen vicle O-forten, aufer ben Weintrau- 
ben, die bauptfadlid) beswegen im Grofen 
(in Weinbergen) cultivirt werden, zu Bes 
reitung von Wein (f. b.), welder dann, 
im Gegenfag von bem aus Trauben ge— 
wonnenen, als O-~wein unterſchieden 
wird, gu dem der O-mowst,.0d. der frifch 
ausgepreßte Saft pon ſüßem D., ben Uebere 

ang macht. Die ſchlechtern O⸗ forten, 
fy wie unreifes D., Werden wohl aud yur 

ereitung von Effig (sis @-essig), 
bad mit Gefen in Gahrung verſetzte gering⸗ 


haltige O. auch wohl (wiewohl ohne Vor⸗ 
theil) zu O- branntwein (j. B. Aepfel⸗ 
branntwein) benutzt. 
ee (lat.), f. Einlager. 
——— el (v. lat.), Hinderniß. 
bstat (lat.), es ftebt entgegen. O. 
halten, Jemand hinbderlich fein, 
Dbsthacken, Backbobſt. 
bstbiume, Baͤume, die als Obſt 
i ie bef, gefagt werden, u. deren Bers 
mehrung, Peredlung u. forgfiltige Behand⸗ 
Tung Gegenftand ber Obſtbaumzucht 
(f. d.) ift. Man Wale we fe im Allgemei⸗ 
nen Wilblinge, wie fie fir ſich, ohne alle 
Cultur, aud in Waldern u. auf freien Plas 
gen, wadfen, u. veredelte, od. Gartens 
obfebdume, die die feinern Obftforten lies 
— Jene vermehren ſich von ſelbſt, durch 
usfallen der Kernen, od. durch Wurzel⸗ 
ausläufer, dieſe u. bef. hochſtämmige D. 
vermehrt man entweder durch Säen der 
Kerne, Senker od. Schnittlinge, wahe 
tend man nur Straudgewadfe durch Wur⸗ 
zelausläufer vermehrt. neat Le Ay ber 
bie Sorten find: ftarfe Triebe, grofe 
latter, keine —— u. weiße, wie mit 
Wolle bedecte, nach oben gehende Triebe. 
Obsthaumzucent,*ii) das Expichen 
ber Biume, damit fie miglidften Ertrag 
vom feinften Obft geben. ꝰ Man erzieht 
Obſtbäume am beften durch Kerne, felte 
ner find SenPer od. Sdhnittlinge. *Die 
Keruſaat fiet man im Herbft od. im Frihs 
jahr aus. Bei grofen ee 
werden die Trefter von ausgebeltertem Oot 
mit der Hand ausgedrückt, auf daé vorher 
gubercitete Zand geworfen, mit eifernen Ree 
den aus einander u. mit furjem ift 4 Boll 
in bie Erbe gebradt. Man legt aud dte 
Kerne in eigens dazu gegogne Graben, harkt 
fie ein u. überſtreut fle diinn mit kurzem 
Diinger. Steinobft wird vor dem Winter 
gelegt, ba e6 1 Jahr u. länger gu liegen 
pflegt. Die flache Lage unterm Sdnee ifi 
bem Aufgehen febr forderlidh. Die gelegten 
Sorten werden mit NRummerpfliden bes 
eidnet, damit das künftige Beredeln durd 
fropfen u. bal fiderer gelinge, Sm ers 
ften Sommer gatét man behutfam aus, was 
burd aufgeftreuten Dünger erleichtert wird 
u. bas Wuflodern der Erbe befordert. Gm 
2. Sabre werden fie im gg mit der 
einfaden Gartenhade bebadt u. nod eins 
mal gegatet; im Winter ſtehn fie unbededt, 
*3u der weitern O, dienen nun bef, die 
Baumſchnlen; cine ſolche muß eine fons 
nige, freie, wo möglich nad Morgen od. 
Mittag abbdngige, etwas erhihte Lage bas 
ben, einen eher ſchweren, mergeligen (nie 
u fandigen), wohl aud mit verweftem Miſt 
wudgedungten Boden, der im Sommer 
umgegraben wird, den Winter über ltegen 
bletbr, das folgende Frühjahr wieder ges 
pfliigt u. geegt, mit Rartoffeln od. ähnl. 
Früchten befest u. nad deren Herausnahme 
nod einmal umgegraben wird, * Dteift <7 
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bie Baumſchule 2 Wbtheilungen: a) die 
Kerns od. Samenſchule (Pepiniere), 
in die man die aus Samen erjognen Wild- 
linge nach 2 Jahren reihenweife u. mit den 
ber Urt des Baums entfpredhenden Entfer⸗ 
nungen fegt, gut behackt u. gegen Raupen, 
Maͤuſe u. a. Thiere moͤglichſt ſchützt. Wenn 
ſie geleert iſt, ſo muß ſie einige Jahre ruhn 
od, mit Kuͤchengewachſen bepflanzt werden, 
bamit fie neue Nahrung fur die jungen 
OCbftbaumden fammle. Aub der Pepis 
nitre fommen nun die Stämmchen nad 
etwa 2 Jahren in b) die Edelſchule Baz 
tarbdiere), die 2,Ubthetlung der Baums 
fhule, wo fie unter forgfaltiger Pflege, 
fleifigem Behaden der Erde um fie hers 
um), u. gegen milage. age gefidert, 3 
bie 4 Sabre ſtehen bleiben u. wo fobann 
ibre Beredlung durd Oculiren, Co⸗ 
puliren, Unplatten od. Pfropfen 
(f d. a.) Yorgenommen wird. * Welde 
ildlinge jeder Urt fid ue Veredlung am 
befter einen, mup die Erfabrung lehren. 
Borrugsweife werden Ouittenbdume, um 
barauf die meiften Birnforten uberzutragen, 
eben fo Paradiesdpfelbaume alé Wildlinge 
fiir edlere Mepfelforten benust. Aud Pann 
man bur erne bon guten Objftforten, 
treffliche Baume ohne Veredlung erhalten, 
*Radh ber Veredlung bleiben die juns 
en Baume immer nod 3—4 Fabre in 
* Baumſchule, wo fie ferner fi — ab⸗ 
gewartet, behackt u. mit Vorſicht beſchnitten 
werden, ehe ſie au ihren bleibenden Stand⸗ 
ort gelangen. Sie kommen dann, nachdem 
fie etwa g F. Hoͤhe haben, entweder in eis 
nen bef. Obstgariten, od. werden ſonſt in 
Garten ſchickli angepflangt, od. auf freie 
tage, an die Seiten von Landftrapen, in 
bstbaumalleen, in cigne Plantagen, 
_od. aud, wo der Boden dafir ginftig ift, 
in Felder (Baumftide, Baumader), 
worauf Obſtbaͤume u. Feldfrüchte od. Fut- 
ter?rauter zug!eich gezegen u. die Baume 
weiter aus einanbder gefest werden, als in 
blofen Baumgarten, oder an Abhange 
vou Gergen, in welden Fallen man fte 
ſedoch gewwohnlid etwas griper, bid 7 F. 
bod, werden lapt, damit fie nidt fo leidt 
pon außen Befhadigungen leiden. Ueber 
bie angemeffene Unlegung eines Obſtgar⸗ 
tené, vgl. Baumgarten. * Vor dem Vere 
fegen thut man wohl, bie Obfthiume durd 
einen, auf der Berderfeite in die Rinde der 
Baume eingedridten Stempel (meift der 
Unfangsbudftade des Beſitzers) gu mattis 
ren, Samit fic nicht entwendet u. ftets nad 
Morden gu gefest werden, wenn fie einmal 
verfept werden follten, Ringe von Firnife 
sg ¢ hierzu 3x brauchen, ift nist rathlid, 
ſich folde Ringe leicht abnutzen u. au 
ben Baumen fhadlidh find. ie Die Zeit 
ber Berfegung der Obftudume ift vom 
Herbft, wenn die Bidtter anfungen gelb gu 


werben, bis gum Frühling. Beim Ausgras 
ben junger Baume muß man bef, die Haare 
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wurzeln gu erhalten fuden, Man räumt 
suet bie Erbe vorfidtig von der Wurzel 
weg, ohne die obenliegende gu beſchädigen, 
umgrabt das Stämmchen in einer Entfers 
nung von 1 F. u. bebt es dann behutfam 
mit dem Gpaten aus. An die Seite, mit 
ber ed nad) Morgen ftand, madt man ein 
Beidhen, damit man ibn an feinem neuen 
Standort diefelbe Richtung wieder geben 
Fann. Die befdadigten Wurzeln fcneidet 
man gleid) uber bem Scaden ſcharf u. fo 
ab, daf die Schnittfläche auf die Erde zu 
ruhen Fommt. Die Krone braudt man nicht 
fo wie die Wurzeln gu fdhonen, je kürzer 
man thre Zweige bejanibe, defto beſſer 
treiben fie wieder. 1! Gleich ſtarke, kegel⸗ od. 
pyramidenförmig vom Stamme auslaufende 


efte, geben den ſchönſten Baum mit der re⸗ 
geimifigten Krone, hat der Baum 2 Haupt 
afte, fo nennt man bas cine Gabel, was 


aber feine ſchöne Krone gibt; man ſchneidet 
bier jeden Ut auf 3—4 Augen ab, läßt 
uberhbaupt bem Stamm beim BVerpflanjen 
nur wenig Holz. Baume, die man aus ents 
fernten Gegenden im Winter erhalt, miiffen 
in die Erde eingeſchlagen, od., wenn diefe zu 
bart gefroren ift, in einem luftigen Keller bis 
ur Berfegung aufbewahrt werden. ™ Die 
aumloder miffen, wenn die Baume im 
hiahr gefegt werden follen, ſchon im 
erbft gegraben u. 3—5 F. im Durchmeſ⸗ 
er u, 2 &. tief gemadt werden. Die gute 
rhe wird bef. gelegt u. von Steinen ge< 
reinigt u. fommt dann an die Wurjeln des 
Baumes; fehlt gute Erde, fo mug folde here 
beigefchafft werden. "Mod ehe der Baum 
gefegt wird, fdlagt man einen Baumpfabl 
f. d.) in bas Lod a. drückt dann die Erde 
anft au die Wurzeln des Baumé an. Zum 
edeiben deſſelben ift dad Einſchläm— 
men nothiwendig, wo man das gange Lod, 
in weldjes der Baum fommen foll, voll 
Waffer gieft, damit fid die Erde gut an die 
Murzeln lege. ™ Bei Fillung der Grube 
muß der Rand zunächſt um den Stamm 
einen Keſſel bilten, bamit ſich das Regenz 
waffer barin anfammels. Den Baum darf 
man ibrigens nicht tiefer fegen, als er in Der 
Baumſchul⸗ geftanden hat. Junge Baͤume 
müſſen gebdrig gepflegt werden. 3u ſehr 
unterwadfene, od. den anders vorausgewach⸗ 
fene Uefte müſſen abgeſchnitten u. zurückge⸗ 
balten u. Ser Rrone die rechte Ridtung wu. 
Gintheilung gegeben werden, Fruchtäſte barf 
man jungen Baumen nidt gu bald laffen. 
Spates Tragen ift ein ficheres Zeichen der 
Gefundheit eines Boumes u. alle Handgriffe 
z. B. das Ringeln, Wurzelabſtoßen 2c. um 
einen Baum frudtbar gu maden, bewirken 
Kraukheit des Stammes, nur das Cinhiegen 
einzelner Aeſte ſchadet nit. “Ein Haupte 
gesra rant iY * vars vik el deg ber 
aupenne ter im zeitigen u. das 
Uuspugen alter Blane im Jan. bié 
März, wo bie tadten od. ſchadhaften Mefte 
abgenommen werden, Lie Rd uber (folde 
Brocige 
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Bweige, die hie u. bu unter ber Krone am 
Stamme herauswadfen) miffen rein weg- 
gefhnitten u. die Wunden mit Baumwachs 
verftriden; von 2 fid) in einander kreuzen⸗ 
den od. auf einander gewadfenen Aeſten 
muß der fdledtefte weggeſchnitten, u. die 
Mafferfdhoffen (gerade ausfdhiefende, 
ſtarke 3weige), bei faftigen, guten u. gefun- 
den Baumen bisweilen weggenommen, bet 
alten aber ofteré ftehen gelaſſen werden, 


weil man dadurd alte Baume verjingen © 


Fann. 'Sunge Baume find gebiris an aus 
binbden u. im Herbft gegen Wild durch Um⸗ 
binden mit Dornen gu ſchützen; der Stroh⸗ 
einband verzärtelt die Baume zu ſehr u. ges 
waͤhrt ſchaͤdl. Inſecten einen Aufenthaltsort. 
1% Ror dem Eintritt des Winters läßt man 
alljabrlig rund um die Baume die Erde 
aufhaden u. im Fribjabr an jedem Baum 


einige Eimer mit Waffer verdunnter Mifts (oO 


jaude od. andern nidt gu bigigen Diinger 
bringen. ™@ine bef. Art der O. ift die 
ber Swergbdume, worunter man folde 
Stamme verfteht, die urd einen bef. kuͤnſtl. 
Schnitt in gewiffe Formen u. fo gebildet 
werden, daf fie mit ihren Kronen nidt uber 
6—8 F. wadfen, was von BVortheil ift, 
wenn man Obſtbäume in Garten auf Ras 
batten, od. aud) an Wande u. Planfen vers 
{cpt od. in Palteren Klimaten feine, zärtliche 
ftforten erziehen will, da fie wenig durch 
Froſt zu leiden pflegen u. aud gut tragen, 
bod erfordert ihre Erziehung, namentl, beim 
Schnitt viele Gorgfalt u. Kunft, wortiber 
ſich allgemeine Regeln nicht geben laffen, 
indem nist nur nad der Bildung, die em 
Bwergftamm erhalten foll, fondern aud 
nad Stand, Boden, Klima u. Sorte die Art 
bes Baumſchnitts verfdicden fein mug, 
™ Die Zwergbäume geben eigne Sorten von 
chten, die man bef. bei Aepfel- u. Birns 
orten alé Franzobfi (f. u. Franjbaume) 
bezeichnet, garter find u. eigne Schmackhaf⸗ 
tigteit haben, dod) fic nidt lange halten; 
mande Obftarten, wie Pfirfden, laffen fid 
an boditammigen Baumen gar nidt cultis 
viren. “Die Bercdlung gefdieht bet 
— — Bäumen aber ganz nahe am 
oden, ba der Schaft nicht uber 6—83. 
hoch ſein darf. Die veredelten Stämmchen 
werden am Beſten gleich 1 Jahr rad der 
Beredlung im Herbſt od. Frühijahr verfest. 
Ueber die Wahl der Wildlinge muß die Er— 
fabrung bei jeder Obfiart die Lehrerin fein. 
Bir Birnen 2 ein Quittenftammaen, fiir 
epfel der Stamm des Johannis- od, 
Heckapfels die befte Unterlage. * Die gee 
wohnl. Formen, in weldhen die Zwergobſt⸗ 
bäume gezogen werden, find: a) die bes 
Spalierbaums, der aneinem Spalier in 
der Breite gezogen wird, aber auch fiir fid 
gang frei ftehend in Facerform (Fäch er— 
Aum) gegogen werden fann; b) die eincr 
yramibde, vor v4 bei Birnen gewöhn⸗ 
ids; e) die Burd orm (balbbodftams 
mige Dbftbhauric); fie untecrſcheiden fid 
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pon bodftammigen nur dadurch, daf man 
ibnen einen kurzen Saft von nur 1—S 
. Hobe gibt; betommt, wie gewdhnl., ihre 
rone durch Sdnitt eine fugelformige Form, 
fo werden fie aud Kugelbdume genannt;5 
d) die Reffelform, mit tronenformiger. 
Bertiefung in der Krone. Diefe Form ift 
aué der alten Gartentunft übrig geblieben, 
aber fiir bie Tragfähigkeit nicht ohne Mugen. 
*Gine Hauptiade beim Obftban ift das 
bstabnehmen, welches nad Verfdies 
denbeit des Obftes, auf verſchiedne Urt ge- 
yas % Die befte Urt bleibt immer das 
bpfliden mit der Hand u. bei gare 
ten Fridten mit den Handſchuhen, bei hohen 
Baumen auf einer Leiter, wo es dann, ohne 
Schaden gu leiden, in einen Korb od, Sad ges 
legt wird. ™° Cine künſtlichere Weife ift das 
Abnehmen mittelft des Obstbrechers 
bsthamens), f. unt. Apfelbreder. 

* Qeidter ift das Abnehmen durch Schüt⸗ 
teln der Bäume, wo das reife Obſt ſich 
von ſelbſt ablöſt, doch bekommt es hier 
durch das Fallen weiche u. aufbrüchige 
Stellen, die es bald zur Fäulniß brin—⸗ 
en. ™ Mod) cine andre Art iſt bas Ab—⸗ 
Folagen mit Stangen, bef. bei Nüſſen 
u. Raftanien. * Faule, befdadigte u. uns 
vollfommne Früchte darf man nicht mit un⸗ 
ter bie guten pfliden, aud ift bas — 
obſt beſ. aufzubewahren. Sind die Aeſte zu 
oe od. unerreihbbar, fo bebdient man 
& der Bodleitern od. eines Hakens zum 
Heritberziehen der Aefte, ohne aber diefe: 
gu verlehen. Die Sade darf man nidt gu 
voll maden, u. daé Obft beim Transport 
nad Haufe, was am beften in Körben ges 
ſchieht, nidt druden. Bevor das Obft 
ſtielreif ift, barf es nidt abgenommen wers 
den, aud dürfen die kurzen, leit abgebens 
en Zweige, woran fic die beften Augen 
ir bas nadjte Jahr befinden, nicht mit abs 
gebroden u. diinne Zweige nidt mit ſchwe⸗ 
ren Leitern belaftet werden. ™ Spatobft 
nimmt man ab, wenn e6 bon der Sonne bes 
fhienen wird. Bet dem Abnehmen des Ob⸗ 
ftes felbft ift jeder Drud u, jede Verlegung gu 
permeiden, weshalb man eé mit dem Stiele 
abpfliiden muf. ** 8) (Gefd.). Schon bet 
ben Mbmern wurde die O. ſehr geſchätht. 
Die aus Griedhenland, Urmenien u. Syrien 
alé Beute mitgebradten Obftbaume diens 
ten dazu, ihre Triumphe ju verherrliden, u. 
{hon Birgil gab feinen Landéleuten pratt. 
Unterridt in der O. ™ Lange befdrantte fid 
biefelbe auf Stalien, nad Galliens Ere 
oberung wurde fie aber auch dabin verpflanzt. 
Sdon unter Conftantin d. Gr. verftand man 
e6, Weinftide u. Feigenbaume durch Bes 
dedung mit Strohmatten gegen den Froft gu 
ſchuͤtzen u. reife Früchte yu erzieben. “Sa 
Deutſchlaud führte Karl d. Gr. des 
Obſtbau durch Befeble, die er in feinen 
Gapitularien gab, ein. Auch die Benedice 
tiner u. die Buge ber deutſchen Ruifer nad 
Mom, wirkten fordernd auf die O. — 


gée 


Mugéburg, Ulm u. Nurnberg, wo 1621 Knabe 
eine Hortipomologia Herausgab, fand man 
hon int 16, Sabhrh. grofe Obftgdrten. 

Mud die deutfhen Fürſten, namentl. der 

Kurfirft Auguſt von Gadfen, von dem 1636 

cin Obftgartenbidlein erſchien, nahmen den 

Obftbau in Schutz, dod aber erftieg der 

Hbftbau erft eine hoͤhere Stufe, als aus der 

berühmten RKarthaufe zu Paris das Franj- 


obft in Deutfhland verbreitet wurde u. der Obſt 


berühmte Gartner Ludwigs XIV., Quintiny, 
aud Dubamel u. Girarbdet eine wiffenfdhaftl. 
Grunblage der Pomologie aufftellten u. klaſ⸗ 
fife Werke über diefen Gegenftand fdries 
ben. ™* Sn den Miederlanden erreichte bie 
Obftcultur, unterſtützt durd mildes Klima 
x. natirl, a age eit bed Bobens, eine 
hohe Uusbildung, u. in Deutſchland, wo fdon 
früher Sidler, Shrift, Diel u. A. fehr fur 
deren Emporbringung gewirkt batten, breis 
tet fie ſich jet, befirdert durd viele Gar 
ten⸗ u. pomologiſche Vereine u. neuerdings 
burch die alljabrliden Verfammlungen deut⸗ 
ſcher Weinproducenten u. Pomologen, immer 
mebr aus. ** Rtteratur: J. V. Sidler, Pos 
mol, Gabinet, Weim. 1796; Dejfen Unters 
ridt über den Schnitt ber Frudtbaume, ebd, 
1797; Derf., Ueber Erziehung; Pflege u. 
Schnitt der Obftbaume, Prag 1818, 8. A.; 
Deffen Deutſcher Obftgdrtner, Weim, 1794 
ff.3; U. F. U. Diel, Syftem. Beſchreibung 
ber in Deutfdland gewohnl. Rernobftforten, 

rantf. a. M. 1799—1819 , 21 Hefte; Deffen 

yſtem. Verzeichniß der vorzügl. in Deutſch⸗ 
land vorhandenen Obſtſorten, ebd. 18183 
J. 2. Chriſt, Pomolog. Handwörterbuch, 
Lpz. 1802; Deſſen Vollftandige Pomologie, 
gi a. M. 1809—12, 2 Bde.; Deffen 

andb. der Obſtbaumzucht u. Obftlehre, 
ebd. 1816, 4. Aufl.; Reichard, Land⸗ u. 
Gartenſchatz, Erfurt 1819, 6, Aufl.; Der 
Héoftbaumfreund, Zeitfdhr., Regensb. 1827 
ff. €. €. Lämmerhirt, Syftemat. Zufame 
menftellung der vorjziglidften in Deutſch⸗ 
Ianbd vorfommenden Uepfel= u, VBirnforten, 
Suhl 1886; €. F. G. Thon, Anweifung 
gore Obftbau, Weim. 1837; G. B. Muſchen, 

ie Behandlung des Obſtbaums, Sdhwerin 
1837; G. €. Bayer, Anweifung gum Obfte 


bau, Hannov, 1837; F. W. Hinkert, Syſtem. b 


Handb. ber Pomologie, Mind. 1887 —a3s, 
B Boe.; 2. H. Rebbien, Die Kunſt bes 
nafurgemafen Baumfdnitts, Lpz. 1838; J. 
Schmidberger, Unterridt über Erziehung u. 
Pflege ber Obſtbäume, Ling 1888; C. H. A. 
Hover, Inbegriff der Obſtbaumzucht, Mine 
den 1838; Rathgeber bei der Obſtbaumzucht, 
Sangerhauf, 1889; J. G. Dittrid, Die voll⸗ 
kommne Obftbaumfdule, Sena 1839; V. 
Kollar, Die Hauptfeinde des Obfigartens, 
Wien 1839; Die Mernobftforten Deuthes 
Iandé, Prag 1839; ©. F. Förſter, Die Vor⸗ 
theile ber Obſtbaumzucht, Brem. 1839; E. 
J. Fentelmann, Die Obſtbaumzucht, Berl. 
1839; Zeitſchrift fiir Freunde bes Obſtbaus, 
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buch ber Obfteunde, Fena 1839, 2. Aufl.3 

Abbildungen dazu, edd. 1840; Stiefel, Uns 

terridt in ber Obſtbaumzucht, Sdwab. Hall 
(Pi. u. Lé 


1840. J 
© Orstbranntwein (edu), f. unt. 


bstbrecher, fo ». w. Upfelbreder. 
Obstdarre, ſ. u. Darren. 
Obstessig (Frudteffig), f. unt. 


15. 
Obstetricia ars (O-cium), Ge: 
burtébilfe. O-cius, was auf Geburtse 
Hilfe Bezug hat; daber O. médicus, 
ein Geburtshelfer; O-cische Praxis, 
Uusibung der Geburtshilfe. Obstetrix, 
Hebamme. 

Obstfiecke, ſ. u. Flefausmacen s. 

Obstg&rtner, Gartner, der fid) vore 
aug. auf die Obftcultur legt. 

bstgarten, f. Garten, 

- Obsthandel, Handel mit frifdem 
Ob ft; groͤßtentheils nur cin Gegenftand fir 
O-héker uw. fiit den inkind. Handel; dod 
werden harte Uepfelforten auc weit vers 
fendet; fo gehen jährl. bedeutende Quanti⸗ 
täten Borédorfer aus Deutſchland in den 
Norden. Bedeutender ift ber Hantel mit ge 
trodnetem Obft. Jn Deutſchland licfern 
die Mains u. ee u. Tyrol, and 
das Mittelfaalthal viel Obft. Ungarn führt 
viel Obft aus. Aus Stalien, Frankreih 
fommen die feinften Gorten. (Pi. u. Feh. 

Obstinat (v. lat.),; 1) bebarrlté; 
hartnddig, halsſtarrig; daher: Obstina- 


tiin. 
ObstipAtio (lat.), die Hartleibtgteit; 
baber: Obstipirt, hartleibig. Obsti- 
ag (Odstipam caput, lat.), ſchie⸗ 
r Hals. 
Obstkiifer (Hoplia horticola), ſ. n. 
Schuppenkäfer. 
bstkelter, fo v. w. Obſtpreſſe. 
Obsthkuchen, Kuchen, deſſen Teig mit 
allerhand ganzen od. zerſchnittnen Obſtſor⸗ 
ten überlegt u. mit dieſen ausleiy ebaden 
ift. Die gewöhnlichſten find Aepfel=, Foe 
hannisbeere, Kirſch- u. Pflaumets 
kuchen. 3u feineren Gebaden werden aud 
—— Sorten eingeſotten od. eingemacht 
enutzt. 
Obstlauer, ſ. u. Lauer. O-most, 


ſ. u. Obſt rs. 
bstmotte, ſ. u. Apfelwurm. 
bstorangerie, in Blumenäſchen 


od. fleinen hoͤlzernen Kuübeln gezogne Bäum⸗ 
den, ſowohl von Stein- alé Kernobſt; 
fie tragen eben fo ſchönes Obſt, als die gee 
wöhnl. Obftbaume, u. immer fehr balb, oft 
ſchon im 2. Jahre. Die Zucht wu. Veretlung 
geſchieht ähnlich wie bei gewöhnlichen Obſt⸗ 
bäumen, ſ. Obſtbaumzucht. Fahri. muß die 
Erde theilweis od. ganz erneuert u. das 
überflüfſige Wurzelwerk wenigſtens im 3. 
Jahre abgeſchnitten werden. Die Ueber— 
winterung kann in einem ungeheizten 
Bimmer od, durch Eingraben der — 


Obstpfliicker 


in die Erde, J daß nod eine Hand dad Erbe 
seid über fie fommt, geſchehen. *° Ginen 
onen Anblick gibt tragende od. blühende 
+» die mit den Gefäßen auf Rabattenbeeten 
eingegraben ift. (Wr) 
PbetpaticKer fo ». w. Apfelbrecher. 

. Obstpresse, ſ. u. Preſſe. 
: Obstrigilator (lat.), Splitterridter. 
Obstructién (Obstrictio Alvi), 
Hemmung der gewöhnl. u. geordneten Darm⸗ 
—— Sie iſt entweder Begleiterin 
anderer Krankheiten, im Frankl. Koͤrperzu⸗ 
—— die meiſt dann durch abführende 
ittel nach Umſtänden beſeitigt wird; od. 
oe aud unter eigenen Lebensverhaltniffen 
ei Gefunden ein, wo eine feltnere Leibes⸗ 
Sffnung wenig zu firdten ift, fo lange fte 
Feine Befhwerden madt; aber auc in dies 
fem alle ift durch Wenderung in der Diat 
wedmafiger bagegen gu wirken, alé durd 
bfiihrungen, die nur momentan Hilfe leis 
ften, der 
mebr firderlid) als entgegen find, Ge 
———— (at.), verſtopfende Mit⸗ 


el. 

Obstwein, ſ. u. Obſt, Wein u. Cider. 

Obstwickler (Zool.), fo v. w. Apfel⸗ 
wickler. 

Obtecto-venésus, verdeckt nervig, 
ſ. u. Blatt 7. 

Obtemperiren (v. lat.), zu Willen 
fein, willfahren, folgen; baber: Obtem- 

eration. Obtentibn, €treidung 
[eine Zwecks. Obtestation, dringende 

itte, Beſchwörung. 
fi oo (lat., Rhet.), fo v. w. Apo⸗ 
opefe. 

Obtéirto céllo ([at.), 4) bei der Gur- 
gel (gefaft)s; fo bradte man gu Rom Wis 
derftrebende vor Geridt, daber B) fo v. w. 
mit Gewalt. 

Obtrectation (0. lat.), Verkleinerung, 
Verleumdung. 

Obtricénsium õñppidum, das je⸗ 
tzige Kellen, im Rgsbzk. Kleve. 

— — (v. lat.), aufdringen, auf⸗ 
nothigen. 
btschei- 8 Geogr. v. w. 
Gemeingebirg. — 
Obtundéntia (lat.), abftumpfende 


Mitte! 

Obturator (lat.), 1) Berftopfer; 2) 
(©. palati), Suftrument, um bet einer 
widernatirl, Spalte od. Oeffnung im knö⸗ 
chernen Gaumen diefelbe auszufüllen u. zu 
verhindern, daß die Nahrungsftoffe durd 
biefelbe in bie Naſenhöhle gelangen. 

Obturatéren (Obturatéres 0d. 
@Opbturatérii misculi), f. u. Fuß⸗ 
muskeln is, u. Ourische Artérie u. 
Wéne (O-ria artéria, véna), f. 
FuGarterie 2, Bedenarterie., Hiftbeinlod- 
arterie u. Bene, -rische Bander 
des Nackens (Q. ligaménta cer- 
‘vicis), ſ. unt. Kopfb er 7. 0.ri- 
scher Nerv (O-rius nérvus), Hüft⸗ 

chnerv, ſ. Lendennervens. O- rie 


/ 


eigung gue Leibesverftcpfung aber 7300 E 
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seches Band (0-térium lign- 
méntum), Hiftbeinlodband, f. Bedena. 
@-risches Loch (O-térium fo- 
ramen), das Hiftbeiniod, ſ. cbd.%. On 
sche Membran, f. ebb. (Pt) - 
Obtiis (v. lat.), ftumpf. 
Obtusangulus, ftumpfer Winkel. 
Obtise (Bot.), fiumpf.... 
Obtisi, Akademie gu Spoleto, 
f. Akademies G) y). 
Obtusién (v. [at.), —— 
Obtiisus, 1) ſtumpf; 2) an ber Spitze 
rundlid. Obtusiasculaus, etwas ftumpf. 
Obicula, Stadt der Turdetaner in 
Hispania baetica, am Batié; j. Monclova. 
@-Biida (U[tofen), Martti. an der 
Donan, nabe bei Ofen, Hauptort bes Bzks. 
Piliſch in der ungarn. Geſpannſch. Pefth, 
u. einer Cameralherrſchaft, Sig einer Mis 
litar =Defonomiecommiffion; Ruinen eines 
altrömiſchen Säulenganges (Schwitzbäder); 
w. 
Obu - Hirkai-Scherif (türk.), das 
jährlich am 16. Tage des Ramaſſans durch 
Eintauchung eines Zipfelé bom Mantel Mus 


hammeds vom Grofmufti gu Conftantinos 


pel geweibte Wafer. 

Obileo, Stadt in —— baetica, 
im Gebiet von Corduba Mtunicipium; j. 
Porcuna, t. And. Bujalance, 

Obiinjo (Staatéw.), f. u. Fapan a. 

Obiis (fpr. Obis), 1) (Obusiér, fr.), 
fo v. w. Haubitze; BP fob. w. Haubiggranate. 

ObvagulAatio (rim. Ant.), ſeu. Zeugen. 

Obvolatum fõlum, zwiſchengeroll⸗ 
tes Blatt, ſ. Blatt zs. 

hb er nmi — einhuͤllende Mit⸗ 
tel, beſ. bei außern von der Epidermis ent⸗ 
bloͤßten Stellen. 

bwa (Obwinsk), 1) Kreis, 2) 
Stadt u. B) Fluß, ſ. u. Okhansk. 

O@bwalden, f. Unterwalden 7. 

Obwod (poln,), fo v. w. Diftrict. 

ony A) Flug, fo v. w. Obs B) Juſel, 
f. u. MoluF en zr. 

Opjydos, Billa u. Volk, ſ. u. Parasn. 2. 

—— ſ. Obmaus. 

jrne (ir. Obern), irland. Stamm, 
bewwohnte einft die Graffh. Widiow, 1604 
—— u. unterworfen u. endlich durch den 

roßrichter Parſon ſeines pa Set Pi bes 
raubt. Die O'B. waren die Anführer der 
Revolution von 1641. Ein Zweig ift nad 
Sadhfen ausgewanbert. 

bysche Tartaren, fo v. w. Obis 
fe Tartaren. 

©. ©., Seiden auf ber Schmalte; bes 
deutet ordindre Couleur, 

ca, Siérra de, 1) Gebirg in fer 
fpan. Prov. Burges; daub, ſteigt bis zu 
5100 F. auf, bildet einen Theil der cae ey 
ſcheide zwiſchen dem Duero= u. Ebrogebiet; 
2) Nebenfluß des Ebro, auf jenem Gebirg 
entſpringend. 

Ocailiten, Herrſcherdynaſtie, ſ. unt. 


Moſſul 4). 
Ocambo 
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Ocampo (Florian be D.), geb. 1501 gu 
Bamora: RKanonicus daſ. u. Hiftoriograph 
Karls V., danfte 1555 ab; fdr.: Cronica 
general de Espaiia, Samora 1544, Alcala 
Be Herpluti 1578, Fol. 

Ocana (fpr. Ofanja), Hauptſt. eines 
Bzks. in der fpan. Prov. Toledo, Billa in 
einer frudtbaren Ebene (la Mefa de D., 
b. i. ber Tiſch von D.); hat 4 Kirdhen, 9 
Kloͤſter, grofe Seifenftederveign (jährl. gee 
gen 8000 Gtr.), Cavalleriefhule, Minerale 

elle; 12,000 Ew. Hier SHladt am 10, 
Roo. 1809 zwiſchen 50,000 Spaniern unt. 
dem Marquis von Arizoga u. 30,000 Franz 
zoſen unter Soult, Legtre Sieger, f. Spas 
niſch⸗ portugieſiſcher Befreiungstrieg 195 2) 
Stadt, ſ. u. Magdalena, (Wr.) 

Ocatahodla, 1) Fluß, 3) See, 3) 
Kirchſpiel, 4) Ort, f. Louiſiana 2. 

Occa (Geogt.), fo v. wv. Oca. 

Occaliten, Dynaftie, f. Dcailiten. 

Occam (fpr. Offim, Wilhelm de O.), 

eb. zu Occam, einem Dorfe in Surrenfhire; 
Sailer pon Duné Scotus, Franciécaner, 
lehrte zu Unfang deé 14. Fahrh. Theologie 
u Parié, wurde fpater Provingial feines 
—* in England, vertheidigte die Rechte 
des Königs v. Frankreich u. des Kaiſers 
Ludwigs v. Baiern gegen den Papſt Johan⸗ 
nes XXII. (der ihn deshalb aud in den Bann 
that) u. erbielt beshalb den Beinamen: Doc- 
tor singularis, invincibilis u. venerabilis 
inceptor. Ueberhaupt madte er in ber Gee 
ſchichte ber Philofophie badurd Epoche, daß 
er dem Mor inalismus den Gieg uber den 
Realismus erwarb; ft. gu Minden 1347; 
ér.: Dialog. adversus haereticos, nebft 

ract. de dogmatibus Johannis XXII., o. 
D. (Par. 1476), Fol.3 Opus XC dierum, 
Lend, 1495, Fol.; Compendium errorum 
Johannis XXII-, ebb. 1496, Fol.; Summa 
totius logicae, Bologna 1498, Fol., Orf. 
1675, u. a. Pi.) 

OccAsio (lat.), Gelegendeit, ſ. d. 

Gccasionar (0. lat.), Parteiganger. 

Occasionalismus(Occasional- 
system), 4) die von Descartes, um den 
metaphyſiſch unerklärlich ſcheinenden gegens 
ſeitigen Einfluß der Seele u. des Körpers zu 
umgehen, aufgeſtellte Anſicht, daß die Vor⸗ 
ſtellungen ber Seele u. die Bewegungen 
des Koͤrpers durch unmittelbare Einwirkung 
(Aſſiſtenz) Gottes gleichzeitig, aber un⸗ 
abbangig von einander, alfo nur gelegents 
lid, eintreten. O-nalisten, die in diefe 
Unfit eingehen. 2) Hypothefe, nad der 
bet ber Seugung Bott jedesmal, wenn die 
organifirbaren Zeugungsſtoffe einander bes 
ribren u. auf einander wirken , ein neues ors 
gan, Wefen körperlich u. geiftig fbafft. (Pi) 

Occasus (lat.), Untergang. 

Occdtor, Gott des Eggens, f. u. Egge. 

Occha di Pavine antico (fpr. 
Obra, Waarenk.), ¢ u. Marmor. 

Occhiali, Kilidsch-Ali, geb. in 
‘Galabrien um 1540; warh auf der Reife 
nad RNeapel, wo er ftudiren wellte, turf, 


Gefangner, nabm die mubammebdan. Melts 
gion an, ward Seerduber, rettete nad der 
Sdladht bet Lepanto 1572 bie Trimmer der 
türk. Flotte u. ward nun Kapudan Pafda. 
Nachdem er 1573 den Spaniern la Goletta 
weggenomimen hatte, baute er zu Tophana 
eine pradtige Mofdee, man fagt mit Hilfe 
fammtl, Galeerenſklaven in einer Nacht bis 
an die erfte Fenfterreihe; ft. 1477. (Sg) 

Occhiobéllo ({pr. Okkiobeljo), Dorf, 
ſ. Schiobello. 

Occident (v. lat.) 1) (Weſt en), eine 
der 4 Erdgegenden, gegen Untergaug der 
Sonne gelegen, val. Abend; 2) die Lander 
S€Europas, die sum weftrim. Kaiferreide 
gehorten; B) im weitern Sinne alle Lander 
weftlid von der europ. Türkei, alfo daé 
ganze Griftlide Europa, dagegen wird die 
Türkei u. Aſien, Wegypten u. im weitern 
Sinne aud NAfrifa zum Orient gerednet; 
vgl. Levante; 4) (Freim.), foo. w. Wes 
ften. (Sch.) 

Occidentalisch (v. lat. Occidene 
talis), was fid auf den Occident bezieht. 

Occidentalische DiamAantep, 
fo v. w. Unddte Diamanten, f. d. 

Occidentalische Handelsge- 
selischaft, franziésische, ſ. Hans 
delsgeſellſchaften as. . 

Occidentalische Pest, f. u. Pefta 

Occidentalisches Kaiserthum, 
weftrom. RKaiferthum, f. Rom (Gefd.) os. 

Occidentalis zibétta, {. 3ibeth. 

Occidentaluhr, f. u. Gonnenubr. 

Occidénte, cine Zeit lang Name der 
vereinigten, jest wieder getrennten mexi— 
fan. Staaten Sonora u. Cinaloa, f. b. 

Occimtano, Fleden im ſavoyſchen 
Herzogis. Monferrat des Königreichs Sars 
binien; 1700 Ew.; war früher marfgrafl, 
—— 

Occipital (». lat. Gccipitalis), 
was auf das Hinterhaupt Bezug hat; fos 
0-arterie (Occipitalis artéria), 
Hinterhauptéarteric. O-bein (Occi- 
pitale os), Hinterbauptésbein. O-bilute- 
behAalter (Occipitalis sinus), Sins 
terhaupréblutbebdlter. @-gegend (O-« 
lis régio), Gegend um das Hinterbaupt; 
O-hécker (O.-lis protubcran- 
tia), Hinterbauptéhider; O-kamm 
(O-lis ecrista), Hinterhauptskamm; O- 
loch (O-le fOramen), Hinterhauf ts⸗ 


‘lof; O- muskel (O- lis niiseulus), 


Hinterhauptémusteln; O-nerven (O- 
les nérvi), Hinterbaupténerven. (Pi). 
Occipitium (Occiput), Ser H's 
terfopf, f. u. Kopf 1). 
Occitanische Congre 
der Dominikaner, Fe bon P. 
Sebaftian Midaclis gu Bouloufe fir erns 
ftere Handhabung ber Megel, uber Franks 
reich, Deutſchland, Belgien, Spanien, Ita⸗ 
lien ꝛc. verbreitet, aber wegen wadfender 
Verwirrung bald wieder vom Papft aufges 


hoben. 
Oe⸗ 


a t ã õ na 


Occitanische Sprache bis Ocheln 


 Occitanische Sprache, f. Fran⸗ 
zöſiſche Literatur «. 

Occlusién (v. lat.), Berfdliefung, 
Berfperrung. . 

ecracock -Enlet (fpr. Okkräkock), 
Meerenge, f. u. Rord=-Earolina s. 

Occiltans (lat.), ein Pflanzentheil, 
der einen andern fo verbirgt, daß er nidt, 
od. Baum bemerklich ift. Diefer dann Oc- 
cultatus. 

Occultatién (». lat.), 1) Verdedung, 
BWerbergung; B) bef. von Himmelsfdrpern, 
ſ. Betedung eines Gebirns. 

Occilti, Ufademie zu Breffe, f. 
u. Wkademie is G) e). 

Occilti mir bii (lat.), verborgne 
Krankheiten. 

Occumbénz (v. lat.), das Unterliegen. 

OccupAtto (lat.), A) die Art der Er—⸗ 
werbung des Eigenthums dadurch, daß ſich 
Jemand zuerſt einer herrnloſen Sache, in 
ber Abſicht, ſich dieſe zuzueignen, bemäch⸗ 
tigt. Es gibt nach dem rim, Rechte 3 Ar— 
ten ber O.: a) die lebendiger, herrenloſer 
Sachen, dahin: Fifdheret, Jagd u. Vogels 
fang; wb) die leblofer Sachen od. das Fine 
den; nur ‘ber gefundene Scag gebhorte zur 
Halfte dem, in deffen Grundftud er gefun— 
den war; e) die Erbeutung im Kriege. 
Die rim. Grundfage tiber die O. haben bei 
uns eine as beſchränkte Anwendung. Bgl. 
Jagd u. Fiſcherei; 2) (Rhetor.), fo v. w. 
Prolepſis. (Hq.) 

Occupation (ov. Iat.), 1) f. Occupa- 
tio 1); B) die Befegung eines Landes durch 
feind!, Zruppen, fo daß die fammtl. Eins 
nabmen u. die Verwaltung fiir Rednung 
derfelben geben, Eine Urmee, welche eine 
foldhe Befagung vornimmt, heißt O-sar- 
mee. Zuweilen wird aud ein ſchwächerer 
neutraler Staat von einem kriegführenden 
Theil occupirt, um den andern gu bins 
bern, fic) de by; zu eee thee: 1 

Ocean, 1) (». gr.), f. Meer 15 2 
(Myth.), f. Okeanos. 

cean, grosser, f. Stilles Meer. 

Oceania, Qualle, ſ. Hutqualle B) d). 

Oceanien, fo v. w. Auftralien. 

Oceanische Sprachen, fo »v. w. 
ce ia ſ. ü. Malaiiſcher Sprad- 
ſtamm 2). 

Océanus, fo v. w. Ocean. 

Océanus —— — ſo v. w. 
Aethiopiſcher Ocean. . atlanticas, 
AUtlantifhes Meer. O. australis, das 
fubdlide Weltmeer. O. borealis (O. 
septentrionAlis), O.germanicus, 
bic Nordfee. O. indicus, fo v. w. 
Erythraifdhes Meer, 

Océlla, Familienname der Servia gens, 
aud) Galba nahm dieſen Namen von feiner 
Stiefmutter Ocellina an. 

Ocellaria(Ventriculites Mant.), aus⸗ 
— Gatt. aus der Fam. ber Schwamm⸗ 

crallen; ift an der innern Oberfläche mit 
Heinen durchbohrten Wargdhen bededt, dea 


ren Mündungen die offnen Enden Pleiner 
Qhuerribren find, an der dufern negformig 
mit von der Bafts aus divergirenden poros 
fen Faden gebildet. O. nuda od, inclusa fins 
det fic) in ber Kreide. 

Océlii (lat.), fo v. w. Mebenaugen. 

Océllum, Landſpitze in Britannia ro- 
mana; j. Spurn Head. 

Océllus (lat.), 1) wirtlid Aeuglein; B) 
f. Uuge in figürl. Bed. 3). 

Océllus Lucanus, aué Lucanien, 
Pythagorder, um 500 v. Chr.; fdr.: weor 
Tig Tou mMavtos PuaEws (enthalt den Lehr⸗ 
fag von der Ewigkeit der Welt u. einige 
moralifh «pabdagoy. Vorſchriften), herausg. 
Par, 1539, 4., u. 6., zuletzt von Rotermund, 
Lpz. 1794, von Rudolphi, ere 1801, überſ. 
gon Bardili, in Fulleborné Beitragen, 10. 
St. Nr. 1— 8, von Schultheß, in Bibliothe? 
ber griech. Philof., Zür. 1781, 3 Thle. (Sch) 

Ocelot (Ocelotl, Mbaracanya, 
Felis pardalis), Urt aus der Gatt. Kage, 
Abtheil. Pardel; hat auf rothgraul. Grunde 
lange, falbe, ſchwarz — eo bie 
an den Geiten bef. lang find; Hals u. Baud 
weif, ſchwarzſtreifig. In SAmerika, bis 
2 8* lang, ſehr raubgierig. 

celum (a. Geogr.), A) Stadt Ober⸗ 
italiené, auf den cort. Ulpen; j. Oceli, n. 
And. Uvigliana; 2) Ort der Vettonen 
igt tarraconenf. Spanien; j. Formofelle; 
2) Ort der Eallaici, ebendcf.; 4) fo v. w. 
Ocellum. Océtis, Infel tm N. von Bri- 
tannia barbara; j. Gouth Ronalfha. 

Och, Name, den fonft die Schwarzkünſt⸗ 
ler einem madtigen Geifte, aud Sonnens 
geift genannt, beilegten, der die Herrfdhaft 
uber das Gold u. alle Shage haben follte. 

Och (bibl. Geſch.), fo v. w. Og. 

Och...., tuff. Ramen, f. OFH.... 

Ocha, Berg, f. u. Eubda. 

Ochagavia(Ochababia), Gren}: 
ort am Salazar im Thale Wezcoa bes fpan, 
Königreichs Navarra, einige Befeftigungs 
dabei der Hittenort Orbaiceta, 

Ochaisar, ſ. u. Urabien (Geſch.) a. 

Ocham (Wilh. de), fo v. w. Occam. 

Ochanon (ar.), f. u. Schild, 

Ochansk (von dem perm. Achan, 
Nes), A) Kreis des ruff. Gouv. Perm; B) 
Kreisftadt, friber Fiſcherdorf, feit 1787 zur 
Stadt erflart. : 

Ochavo, 1) Münze u. B) Gewidt, 
f. u. Spanien (Geogr.) aon. 21. 

Oche (a. Geogr.), A) Gebirg Eubsas, 
fiidl.; 7. Ocha; 2) (Oches), höchſter Ber 
dafelbft u. auf der ganzen Snfel 3 am Fu 
bie Stadt Kary ftos, mit einem Afbefts 
lager; 3) Stadt dabei. 

@chééses (fpr. Otſchiſis), Indianer, 
f. Florida «. 

cheis (gt.), f. u. Helm a. 

Ochel, Fluß, ſ. u. Schwarzgraben. 

Ochelgrund, ſ. Sächſiſche Schweiz «. 

Ocheln Bake Git otras, Ochna⸗ 
ceen), 5, Zunft der 11, tt 
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in Okens neueftem P m; glatte 
Baume u. Strauder Are ay andera mit 


einfaden Wedfel= u. Mebenblattern, regele V 


mafigen , meift zwitterl., dolden⸗ u. traus 
benftandigen Blithen auf eingelentten Sties 
len, Stheiligem bleibendem Kelch, meift mit 
5 Blumenblattern, 5, 10 od. vielen Staub⸗ 
faden auf der Scheibe, 5—10 gang getrenns 
ten Pflaumen od. Beeren u. dagwifdhen 1 
Griffel auf ber Sdeibe, 1 bald aufredtem, 
bald umgefehrtem Gamen ohne Ciweif, die 
Würzelchen gegen den Mabel. (Su, 
Ocher, 2) allgemeiner Name mebres 
rer abfirbender metall, Oryde; bildet fid 
in der Matur burd) Verwitterung von Ere 
zen u. kommt dann von bells od, dunkels 
gelber, von brauner u. rothl. Farbe vor; 
nad BVerfdiedenheit des Metalls, das ihn 
liefert, unterfdheidet man Eiſen-, Uran-, 
Kupfer-, Nidel=-, Sptefglanys, 
Wismuth-H, u. a. Mad Oken bilden O. 
bie 1, Ordnung der Erze; fie enthalten Mes 
talle mit Gauerftoff, find meift braun, ers 
big, auflösbar in Galpeterfaure, kommen in 
rofen Maffen vor; find getheilt in Frode, 
affers, Qufts, Feuer-O. Dic Ird⸗ 
D, theilen fig in Erde. (mit den Sipps 
{haften Kieß-O. [Sippen: Braunfteinkies 
fel, Jlvait, Cererit u. a.J, Thon⸗O. [Sips 
en: Thoneiſen, Chromeifen], Talk⸗O. 
Sippen: Itter-Tantel], Kalk⸗O. (Moth= 
eifen, Tungſtein, PharmaFelith]), Salz⸗ 
D. Pecherz, Rafeneifen), Breng-D. (Lanz 
talit, Gifenfalt, Wolfram 2c.) u. ErgeD, 


(Magnet, Ziegelers 2c.), Su dem Waſſer⸗0 


©. gehören Brauneifenftein u. Brannfleins 
gu dem Luft⸗O. Uran, Molybdän-O. u, 
a.3 gu dem Feuer-HO. Pedblende, Niels 
kalk 2c, 2) Bef. der ECifen=H., der ſich an 
den Brauncifenftein anfdlieft, er mag naz 
türlich od, künſtlich ſein. Gewöhnlich enthalt 
ber natürl. Thon aud) wohl etwas Schwe⸗ 
felfadure; der verſchiedne Orydationszuftand 
u, die verſchiedne Menge des Gebaltes an 
Waſſer u. Schwefelſäure gibt bemfelben vers 
ſchiedne Nuancen ing Gelbe, Blaue u. Roz 
the. Beim Ausſchluſſe cifenhaltiger Mines 
‘ralwaffer findet man gewoͤhnlich reichlich D⸗ 
erde. 3) Der natirl. od. künſtl. O. dient 
gu Malerfarben, zum Kollern des Leders, 
gum Poliren 2c., gu Pflaftern u. Umſchlä⸗ 
gen. Es gibt: banziger D., gelber u. 
‘rotherD, von Nantes, rammelsber— 
ger (von Goslar), fadfifder (wether u. 
ber), englifder (rother u. gelber) u. D, 
on Berry in Frankreih, den man fur 

ben —— hält. Wr. 

Oc ererbee, Lathyrus Ochrus. 
Ochéskos Okaras, alter König v. 
Regrtes, ſ. d. Geſch.) eg. 
cheus (gt.), A) f. u. Schloß (Ant.); 

2) {. u. Helms. 

Ochillhilis, GSebirg, f. u. Perth, 
Ochimos, Sohn von Helios u. Rhode; 
nahm feinen Theil an dem von feinen Braz 
bern Makar, UEtis u. Kandalos voll⸗ 


Ocher bis @chranthe 


bradjten Mord bes Tenages, ward daher, 
alé jene geflohen waren, RMachfolger feines 
ateré auf Mbhodos u. von der Rymphe Hes 
getoria Vater der Kybdippe. 
Ochinus (Occhino, Bernhard), 
—— gu Siena 1487; Franziskaner, nachher 
apujiner, gulegt General des Eapujiners 
ordens. Da er fich fiir die gereinigten Grund⸗ 
fage der Rirchhenreformatoren erflarte u. ibs 
nen in Meapel viele Freunde erwarb, mufte 
er ſich in die Schweiz flidten, ward dann 
rof, ber Bheologie 8 Oxford u. nachher 
rediger der italien, Gemeinde gu Zürich. 
iftrauen gegen feine Meinungen ndthigs 
ten ihn, Zürich gu verlaffens er ging nad 
Polen u. von da nah Maͤhren, wo er 1564 
ft.3 ſchr.: thee de Messia, de rebus 
variis, Zürich 1563. (Ht.) 
Ochio, Landſchaft, ß u. Ripon s. 
Ochiobéllo, 1) Diftrict u. 2) Fleder 
bafelbft am Po im Bzk. Polefina des Hftreid. 
Gouvernem, Venedig ; $200 Ew. ; hier Bria 


ckenkopf, den die Neapolitaner am 8. April 


1815 vergebens angriffen u. aus dem die 
Heftreidher unter Gen. Mohr am 12. April 
einen Uusfall madten, wobei ein bedeus 
tended Gefedt vorfiel, worauf der Rids 
gug der Meapolitaner begann, f. Reapel 
Geſch.) ee a. Pr.) 

Ochlokratié (0. gr.), Pibelherrfdaft, 
f. u. Demotratie. 

Ochlon, ſ. u. Siebenſchläfer. 

Ochna (0. L.), Pflangengatt. aus ber 
nat. Fam. Odneen Spr., Rautengewadfe, 
chneae Rehnb., Ocheln O%., 18. Ki. 1, 
Dron. L. Arten: O. parvifolia, arab, 
Straud; O. squarrosa, ind. Baum; O. ma- 

ascariensis, atropvrpurea u. m. a. 
ake Nymphe, f. u. Eunoftos 2). 

Ochnéen, natürl. Pflanjenfam., nach 
Sprengel die 87, (94.), vgl. Odeln u. Raus 
tengewwadfe 1s. 

chos, 1) aué Siton, angeblid phis 
nif. Philofoph, welder, nad dem trojan. 
Kriege lebend, die Utomifti® guerft vorges 
tragen haben foll. 2) Früherer Mame des 
Darios Il. 

Ochos, Nebenfluf des Dros in Vactriana 
(Perfien); j. Dehaſch. 

OchGtnica, Dorf im Kr. Sandec bes 
Königreichs Galizien, langfteé Dorf Oefte 
reichs; hat 18,725 Sdritt Linge. 

OchGtsk, fo v. w. Okhotsk. 

Ochoz, fo», w. Uhasia, ſ. Hebräer 
(Gefd.) as. 

Ochpanitzli, f. Merico (Unt. 2. 

Ochra (Min.), det Oder. 

Ochriaceus (Bot.), Ocherfarben. 

Ochradénus (0. De C.). Pflanjens 
gatt. aus ber nat. Fam. Biermadtige, Acro- 
schistae Rehnb., 11, KI. 8. Dron. L. Art: 
O. baccatus, Straud mit abhrenftdndigen 
feuerrothen Blithen in eae pn 

Ochranthe 8 Lindh), Pflanjens 
— aus ber nat. Fam. Theegewaͤchſe, Ce- 

eae Rehnb,, Nypericaceae — 
tts 


Ochrantheae bis ‘Ochs 


liegend; batte gried. Erz 
auf Silber, 7000 (16,000) 
chri sémen, d: Lathyrus Ochrus. 
Ochrocarpus (0. P. et Th.), Pflans 
gengatt. aus ber nat. Fam. Guttagewadfe, 
Clusieae Rchnb., Monadelpbie, pega 
L. Urt: O. madagascariensis, 
Madagafear. 
Ochroit (Miu.), fo v. w. Cererit. 
Ochroléiicus (Bot.), bellodherfarben. 
Ochréma (0. Sw.), Dflanjengatt. aus 
ber nat. Fam. der Malvaceen, Dentapeteen 
-» der Saucrfleegewadfe, Bombaceae 
chnb , Monadelphie, Pentandrie L. A r= 
ten: O. lagopus, pohcr ſüdamerik. Baum, 
mit fuflangen, herzförmigen Blattern, 3— 
4 3. langeu, — thl., aufrecht ſtehenden 
Blithen, holzigen, cylindr., uber fußlangen, 
eine gelbrothe Wolle, in der bie Samen lies 
gen, enthaltenden Samenfapfeln; O. tomen- 
tosa, in SAmerika heimifa. ( 
Ochréxylum (0. Schreb), Pflan⸗ 
gengatt, aus ber nat. Fam. der Rautenges 
wadfe, Xanthoxyleae Rchnb., Spriden 
Ok. Art: O. punctatum, brafilian. Baum. 
Ochs, 1) (Rind, Bos L.), ' Gattung 
aus der Familie ter WiederFauer (od. der 
Hornthiere); die Horner ftehen feitlidh, vorn 
aufiwarts od. vorwarts gefriimmt, fie find 
hohl, halbmondförmig; die Schnauze breit, 
die Naſenkuppe unbehaart, am Schwanze 
ein Haarbüſchel; das Gehirn iſt verhältniß⸗ 
mäßig ſehr flein. * Starke, muthige, durch 
ihre Horner furchtbare Thiere, oft in Heer⸗ 
den lebend, Walder u. Sumpf egenden lies 
bend, mebrere durd Zähmung fiir Haushal- 
tung nugbar, aud gum Stiergefedt gemiß⸗ 
braucht, *Urten: 3 Haus ⸗O. (Bos tau- 
rus), ſ. u. Rindvieh. Dort ſ. auc die Abarten 
dieſer Art nod lebend od. foſſilz p) Büf⸗ 
fet (Meeroms, Bos bubalus L.), hat 
ade, an der Wurzel ſeitwärts u. abwarts 
ekrümmte, fdharfranbdige Horner, gewölbte 
tirn; wird gezähmt, bleibt immer unbans 
big, wird aber burd) einen Naſenring in 
Baum gebalten, wühlt die Erde auf u. ift 
baber mebr {ibd dlics alé nützlich, verfolgt, 
geretst, Menfden, die er, wenn er diefe ere 
reicht, unter feinen Füßen zerſtampft, bis 
er nichts Feftes mehr fublt, liebt fumpfiae 
Orte, harte Pflanzen, verbirgt fid 
beifem Wetter 
Wafer, 
ſchlechtes 


is an die Naſe unter dem 


t gute Milch, feſtes Leder 
icin lebt in a, Tibet, 


aum auf 
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ift nah Ufien, Afrika, Amerika u. Europa 
ngarn u, Stalien) verbreitets die Büf⸗ 
elbdute werdett von Rumilien, Beffas 
rabien, der Moldau u. Walladhet nad Cons 
ftantinopel gebradt, von wo man fie wieder 
—— nad Marſeille ausfihrt. Die groͤßten 
uantitaten fommen aber aud etifa, 
bef. aus Buenos⸗Ayres (BuenossA ys 
reé:Hdute), mit denen England, Hols 
land, Hamburg wu. Bremen cinen ſtarken 
Handel treiben. Sie diene hauptfadlid 
Schuhwerk, Girteln, Patrontafden, Han 
chuhen u..dgl, u. find 80 bis uber 100 
53— ſchwer. Aud die Büffelhörner 
kommen in großen Quantitaten von Bue⸗ 
nos⸗Ayres u, Braſilien in Handel u. find 
viel ſtaͤrker u. ſchoͤner wie die europ. Ochſen⸗ 
hörner; ſie werden zu allerhand Drechsler⸗ 
arbeit verwendet; * e) der afrikaniſche 
Bafiet (Bos caffer Sparrm.), hat an ber 
urzel breits, feits u, unterwärts, dann 
wieder aufivarts gebogne, faft die gange 
Stirn bededende Siener, furgen Schwanz ; 
lebt in Wäldern SAfrikas und ſoll F ſt 
Menfhen anfallen; By das mannl. Rind⸗ 
vieh, bef, wenn es B) caftrirt ift, um zum 
Bug gebraudt od. gemaftet guwerden; 4) 
ſ. u. Schmutzkäfer. (Wr. 
Ochs, 8) (Peter), ach. 1762 zu Bas 
fel; 1782 Rathéefdreiber dafelbft, Schüler 
u. Freund Bfelins, ging 1787 alé Eommife 
far nad Paris, um die Sdhweig an Fra 
reid gu bringen, ſchrieb die Conftitution, die 
franz. Deere 1798 in ber Schweiz einführ⸗ 
ten, wurde Director der helvet. Republik, 
war aber nur eine Greatur der Frangofens 
mehrere Male war er nabe baran, von feis 
nen Gollegen der Vaterlandéverratheret ans 
geflagt gu werden; 1799, alé bas franz. Dis 
rectorium ficl, ward aud D. abgefegt u. aus 
Bern verwiefen. 1804 trat er wieder u. zwar 
mit verdnbderter Gefinnung in bie Dienfte 
— Cantons. Er that viel fir bie Schu⸗ 
en u. hob die Univerfitdt wieder; er ft. als 
Staatérath 1821; ſchr.: Geſch. ber Stadt u. 
Landſchaft Bafel, Lpz. 1786— 1806, 8 Bde.;5 
La journée des quatre Scapins, Baf. 1782, 


2) (Udam Ludwig v. D.), geb. 1759 zu 


MRofenthal in Oberheffen von armen Elterns 
trat alé Fourier in heff. Rriegsdienfte, ging 
mit bem Sadgerbataillon nad NAmerika, 
ward dort 1780 Lieutenant u. Adjutant u, 
urückgekehrt Stabécapitain, machte ben Uns 
ang bes Mevolutionsfriegs, dann alé Com⸗ 
manbdeur bes Yagerbataillons den Feldgu 
in Flandern mit, zeichnete ſich dort, met 
den Nachtrab sedend, fehr aus. Nach dem 
Frieden war er bet der Démarcationslinie 
angeftellt, ward Generalquartiermeifters 
lieutenant, 1799 Major, 1805 Oberftlientes 
nant u. Brigadier der leidten Truppen, 
blieh aber dabei immer im Generalftabe 
u. wurde ie verfhiedenen Sendungen ges 
braudt. Als 1806 Me Franjofen Geffen 
befegten, war D, — bei der Verpfle⸗ 
gungécommiffion, ging Dann gu ben “— 
es 


‘ 
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heſſtſchen Offizieren, die als Kriegsgefan⸗ 
gene bebandelt wurden, u. trat darnad, da 
ber Kurfiirft den um Anftellung Bittenden 
an Jerome wies, in weftfal. Dienfte. An— 
fangs Revueinfpector, bald Oberft u. Com⸗ 
mandant des Harzdepartementés, dann Bris 
gadecommandant bei bem weftfal. Contins 
gente, daé nad Catalonien marfdirte, zeich⸗ 
nete fid) bier —* qus, ward Brigadegene⸗ 
ral u. erhielt 1809 bas Commando über die 
weftfal. Divifion in Spanien, führte 1810 
die Weftfalen zurück, befebligte an der Morde 
fee den Cordon, ward Divifionsgeneral, Ges 
neralcapitan ber Garde u. Baron, commans 
birte hierauf die 1. weftfal. Snfanteriedivis 
fion in Rufland, fost mit ihr bet Moſaisk 
u. ward bort Commandant. Wuf dem Rück⸗ 
zuge ward das Corps bon der Berefina an 
gerfprengt, u. O. beam in Thorn das Las 
zarethfieber. Genefen, ging er alé General 
gouverneur nach Halberftadt u. wurde bier 
von Czernitſcheff gefangen. O. ward nad 
Dorpat geſchafft, blieb dann befreit unthä— 
tig, ba ifm der Kurfürſt nidt anders alé 
in feinem frühern heſſ. Grad wieder anftel= 
len wollte. Erft 1818 wurde er Oberft, im 


Mai Generalmajor, ward Mitglied der Mi— 


litdrcommiffion am Bunbdestage, Gefandter 
am ruff. Hofe, Chef des Generaljtabes u. 
des Sagerbataillonés u. Fam ins Rriegss 
collegium. Gpater ward er Begleiter des 
ren u. ft. 1828; fdr.: Betrad- 
—— über die neuere Kriegskunſt, Kaſſel 
1817. Pr 


Scmscahustg:s Beiname der Here, 


* 4. 

Ochsenauge, 4) Rindauge; 2) ein 
durch Grofe ſich auszeichnendes Auge, vgl, 
Boopis; B) (Bauk., fr. Oeil de Soca. 
f. Fenfter 1); 4) (Buphthalmus), widerna⸗ 
türl. Wufgetriebenheit des UWugapfelé, von 
Anhäufung der Wugenfeudhtigfeiten; 5) 
ſchadhafte Stelle an Baumen, indem ba, 
wo Aeſte abaefdnitten find, zwar Rinde 
darüber gewadfen, aber dod ein faulenz 
bes Lod barunter entftanden ift; G) im fudl. 
Meere Eleine Molen, welche fic ſchnell 
bilden u. Borboten von Stürmen u. Orka⸗ 
nen find; 2) (O-n), fo v. w. Gier auf 
Butter. | 

Ochsenauge, 1) fo v. w. Goldhähn⸗ 
chen; 2) fo v. w. Kibitz; B) Urt Sdnir- 
felfdnede (Helix ampullacea); 4) fo v. w. 
Kohlmeife; S) fo v. w. Schwanzmeiſe; 6) 
ſo v. w. Supitersfifh; 7) Pflanje, fo v. w. 
Ononis hircina, ſ. unt. Ononis; 8) die 
Pflanzengatt. — Sarma 9) Pflanze, 
ſo v. w. Leucanthemum vulgare; 10) die 
Färberkamille, Anthemis tinctoria. 
—— (Glash.), fo 
v. w. Glasgalle 3). 

Ochsenbandiger, Inſtrument, wis 
derfpenftige Odfen beim Transport gu zaͤh⸗ 
men. Der — beſteht in einem eiſer⸗ 
nen, 43. im Durchmeſſer haltenden Bol⸗ 
zen, der durch die Seitenwand zwiſchen den 


Ochsenaugig bis Ochsenfart 


beiden Nafenldcdern burdigesogen u. mittel ft 
einer Schraube befeftigt wird. ibn durch⸗ 
bringend zu machen, wird mit ber Pfrienre 
eines Troicars die betreffende Stelle durd= 
ftodhen, der Bolzen durdgeftedt u. durch 
bie Schraube befeftigt, wozu cin Bügel nd= 
thig ift, son bem ber Bol n gebalten wird. 
An jeder Seite des Biigels befindet fic ein 
fleiner Ring, woran die Leine = Führen 
bes Ochſen befeſtigt wird. Oberhalb des 
Bügels befindet fit eine Oefe, um ben 
Stirnriemen durchzuziehen u. — 
um den Bügel aufrecht uber der Rafe gu er= 
halten; vermittelft einer Schraube ift diefer 
Riemen an das Stirnleder befeftigt, das 
dicht an der Stirn anliegt u. durd anges . 
fdnallte Riemen auf beiden Seiten an die 
Horner befeftigt wird, (Lé.) 

Ochsenbauer, Bauer, der feine Feld- 
arbeiten u. Fubren mit Odfen verricdtet. 

Ochsenberg, 1) Dorf im Oberamte 
Brakenheim bes württemb. Neckarkreiſes; 
Schloß, 500 Ew.; B) f. u. Cifenberg » 

Ochsenberger Kase, f.u. Ehingen. 

Ochsenbezoar, arte, braune Ku— 
geln, die man bisweiler, bis * Eigröße, 
in den Därmen von Rindern findet, die ſich 
beſ. von Haaren gebildet haben, welche dieſe 
Thiere, bei gegenſeitigem Belecken, verſchlu⸗ 
cken, wegen ihrer Aehnlichkeit mit dem Be⸗ 
zoar ſo benannt. 

Ochsenblume, 1) Melampyrum ne- 
morosum; 2) der gem, Löwenzahn. 

Ochsenblut, {. u. Rindésblut zc. 

Ochsenborge (O-breche, 0- 
bruch, O-bruchkraut, 0-bure), 
Pflanjengatt. Ononis, bef. O. spinosa. 

Ochsenbraten, ſ. Rindsbraten. . 

Ochsenbremse (8-breme, Taf. 
XI. c. Fig. 60), f. u. Bremfe ». 

Ochsenbruch., f. u. Meppenz. 

Ochsenfisch, fo v. w. Manati. 

Ochsenfrass, Pflanjengatt., fo ». 
w. Bubroma. 

Ochsenfrosch (Brillfrofd, Rana 
mugiens Merr., R. pipiens), Urt Froſch; 
Leib aufgetrieben, glatt, Trommelfell grog, 
Kopf ftumpf; grin u. ſchwarz marmorirt, 
Ridenlinie gelb; wird mit ausgeftredten 
Beinen bis 18 3. lang, bat die Stimme 
wie ein Odfe, foll die Teiche von Ungeztefer 
rein alten, frift aber auch junges Geflugel, 
Lebt in NAmerifa, Futter flr die Klapper 
ſchlangen. Cin anbdrer grofer Frojd N⸗ 
Umerifas f(t R. ocellata, ohne die Füße 8 
8. lang, roths od. griinbraun, mit bunflern, 
gelb eingefapten Uugenfleden. (Wr.) 

chsenflisse, f. 5 Odfenmaul. 
» — u. O-fassig, f. u. 
erd. 

Ochsenfurt, 1) Laugericht im baler. 
Kr. Unterfranten, 23 QM., 11,000 Ew., 
überaus frudthar; B) Stadt darin, am 
Main (mit Bride); Weinbau (O-fur- 
ther), f. Frankenweine ie, Kornhandel, 
Hoſpital, Kloſter; 2200 Ew. 


Ochsen- 
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~ Ochsenfuss, 2) (Pferdew.), f. unt, 
OSchſenfüßig; Bp ſo v. w. Odfenfpalt, 

chsengalle, 4) ſ. Rindsgalle; 2) 
(Glash.), fo v. w. Giasgalle 3). 

Ochsengazelle, fo ». w. Barbari-z 

ſche, f. u. UWntilope sb). 
' Ochsenhacker (Buphaga L.), Gate 
tung ber Singvögel; Sdnabel mittelmafig, 
an der Wurzel walzenformig, vor ber Spige 
aber aufgeblafen, vorn ftumpf; drückt mit 
Hilfe dieſes Sdhnabelbaus die Haut deé 
Rindviehs nieder, daf er bie Bremfenlar- 
ven darunter herauéholen fann, welche er 
gern frift. Art: afrikan. O. (B. afri- 
cana), am Senegal. | (Wr.) 

Ochsenhiute, ſ. 1. Rindshiute. 

Ochsenhdaisen, 1) Standesherrſch. 
des Königs von Wirttemberg im Oberamte 
Biberad des wiirttemberg. Donautreifes, 
275 OM., 7000 Ew.; 2) Markel. darin, 
an der Rottum; Schloß (Winneburg), 
1400. Ew.; 3) fonft reichsfreie Benedictis 
nerabtet; 1100 von den Gebriidern Wolfe 
harts ſchwendin gegrindet, 1391 bom Papſt 
Bonifacius IX. zur Abtei erhobens der 
Abt wurde 1746 Reichsfürſt u. hatte beim 
ſchwäbiſchen MReidspralatencollegium den 
Vorſitz. Wappen: ein aus einem Haufe 
vorſchreitender Ochs in golbnem Felbe; fam 
alé Entfdhadigung 1808 theils an den Gras 
fen von Metternich (70,000 Fl. Einkünfte, 
wovon jedod 20,000 an Undre bezablt werz 
den muften), theilé (Tannheim) an den 
Grafen von Schäzberg; ift feit 1825 durd 
Kauf an Wiirttemberg gefommen. Bei H. 
5. Juni 1800 Ge fe Ht zwiſchen Franj. unter 
Richepenſe u. den Deſtreich. unter Kray, ſ. 
Franzöſiſcher Revolutionskrieg is. (Vr.) 

Ochsenheimer (Ferdinand), geb. zu 
Maing 1756; lebte als Schauſpieler zu Ans⸗ 
bad, Dresden u. Leipzig; fam 1807 an das 
k. 8. Hoftheater nad Wien u. ft. 1822, Er 
war aus der iffland. Sdule, bef. in maliz 
tidfen Rollen ausgezeichnet; fdr.: Naturs 
geſch. der in Sadfen einheim. Schmetter— 
linge, Dresden 1803, 1 Theil; Schmetter⸗ 
linge von Europa, Lpz. 1807 —26, 6 Bde., 
fortgef. von F. Treitſchke. (Lr.) 

_ Ochsenherz, 1) da8 Her; u. B) der 
— vom Rindvieh, letzterer wird zu 

eld: u. Tabaksbeuteln benutzt; B) ſ. u. 
Herbſtbirnen ¢); 4) fo v. w. Narrenkappe, 
ſ. u. Isocardia. 

Ochsenherzen (Petref.), fo v. w. 
Bucarditen. O-herzkirsehe, ſ. unt. 
Herzkirſchen e. 

‘Ochsenhorn, cin Gewilbe, bei dem 
ein. Widerlager kürzer alé das andere ift. 

Ochsenhuf (Pferdew.), fo v. w. Sch⸗ 
fenfpalt. 

Ochsenhure, Ononis spinosa. 

+ pc, ſ. * Kalb 2). 
Oehse rsche, f. u. Herzkirſchen b). 

Ochsenklaue (Pferdew.), fo v. w. 
Ochſenſpalt. 
Univerſal⸗Lexikon. 2, Aufl. XXI. 
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Ochsenkopf, 1) Kopf eines Ochſen; 
2) f. u. Pferd; B) (Her.), ſ. Büffelkopf. 

Ochsenkopf, 1) Berg, f. u. Riefens 
gebitge 43 2) Berg, f. u. Fichtelgebirge u, 

efrees 1); 3) f. u. Rohnau, 

chsenkummet, ſ. u. Ochs 2). 
-Ochsenmauler (Bauk.), fo v. w. 
Biberſchwänze. 

Ochsenmaul, das Maul von Rins 
dern; bedarf ju feiner Geniefbarkeit eines 
langen Rodens, gibt aber dann, klein ges 
fdnitten, mit Eſſig, Oel, Bwiebeln, Kas 
pern u. and. Gewurz, kalt genoffen, ein 
ſchmackhaftes Geridt. Shen fo fonnen aud 
© - fiisse jubereitet werden. 

chsenmenuet, Menuet, weldhe Fos 
feph Haydn fur einen ungar. Odfenhandler 
gur Hochzeit deffen Sohnes componirte, weil 
er dafür einen Odfen alé Honorar erhielt, 

Ochsenmonat, fo v. w. October. 

chsenmiihle, gewöhnliche Thiers 
ob, Tretmühle. 

Ochsenpesel, fo v. w. Ochſenziemer. 
—— Säugthier, fo v. w. 

umar. 

Ochsen-Prahm, ſ. u. Prahm. 

chsenriicken, 2) jeder einwärts 
geFriimmte, aber ſcharfe Riiden; 2) jede 
aͤhnliche Karte od. Leifte. O-sehme, fo 
v. w. Ochſenziemer. O-spalt (Pferdew.), 
ſ. u. Hornfpalt 2. 

Ochsenspat, runde, erhabne, weiche 
Geſchwulſt an der ganzen innern Seite des 
Sprunggelenks, von zu ſtarker Ausdehnung 
der Gelenkbänder, Unfammlung u. allmäh— 
a ns ean der GelenFfeudtigteiten; 
val. Spat. 

Ochsenvater, fo ». w. Mastodon 
giganteus. @- vogel (Ibis alba), Urt aus 
der Gattung Ibis; weif, Flügel u. Schna— 
bel roth; lebt in Aegypten unter bem Rind⸗ 
vieh. O-weizen, fo v. w. Ochſenblume I). 

Ochsenwerder, ſ. u. Marſchland. 

Ochsenzecke, f. u. Zecke. 

Ochsenziemer, das gedörrte Benz 
— des Ochſen, das als Geißel, od. 

tod zum 3idtigen dient. 

Ochsenzunge, 1) die 3unge cines 
Schſen, ſ. Rindszunge u. Bunge; 2) ein 
Werkzeug, ähnlich einem Karſt, um Furze 
en 4 maden. 

Ochsenzunge, 1) die Pflanzengatt. 
Anchuſa; 2) indian. S., Khawsonia alba; 


3) wilde ©., Ononis arvensis, aud 


Echium vulgare; 4) ſ. Bugloffum; 5) ſ. u. 
Kartoffeln as. 
chsenzungenwein, Wein, mit 
Anchusa officinalis verfest; Verfahren wie 
beim Wlantwein, 
Ochta (Grofis.), I) Marktfl., Vor⸗ 
ftadt bon St. Petersburg, in europ. Ruf. 
laud; grofe kaiſerl. Pulvermühle, Geſchüͤtz⸗ 
bohrmuͤhle (2 Stück werden hier auf einmal 
gebohrt) u. Salpeterfabrikz 2) Flußchen 
dabei, in die Newa fallend. 
Ochte, Fluß, nimmt die Delme u. 
13 Welſe 
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ae auf, fallt unter Bremen links in die 
er. 
ehtera, ſ. Sangenfliege. 

Ochterus, Gattung der Wafferwans 

üße alle gleihformig, weder —* ⸗ 
nod) Schwimmbeine, ber eingebogne Rüſſel 
eht bis zu den Hinterfüßen, Körper zu⸗ 
Pammengebrictt, kreisförmig, Sdildden 
of u. dreieckig. Urt: geranderter ©. 

a marginatus), aus Franfreid, 
Ochthécharis (M. Blum.), Pflan- 
engatt. aué ber nat. Fam. Melastomaceae 
ay Urt: O. javanica. Ochthidium 
O. De C.), Pfianzengatt. aus der —— 
Viermächtige, Nucamentaceae, 15. KI. 2, 

Ordn. L. Art: O. aegyptiacnm. 
ehtrup, Stadt im Kr, Steinfurt des 
preup. Rgsb £8, Münſter, gum Firftenth, 

Horftmar gehörig; Topfereien, 1000 Ew, 

hyras, alter Konig von Aegypten, 

f. b. (Gefd.) va : 

Ochyréstomi misci, {0 v. w. 
Etheostomi musci (f. d.). 

Ocimum (0. L.), Pflanjengatt. aus der 
nat. Fam. der Labiaten, Lippenbluthler, 
ee 
Sdnoppen O#., 14, Ki. 1. Ordn, L. Ure 
ten: O. basilicum, mehrfach variirend, mit 
— ganzrandigen, großen kahn- od, 

lafenformigen, aud krauſen, gezahnten, 
braungefarbten Blattern (ſ. Baſilienkraut); 
O. minimum, niedrig, aftig, mit kleinen 
eirunden Blattern (ſ. ‘afilientraut) ; 0. po- 
lystachyum iſt Moschosma ———— 

. gratissimum, ſehr wohlriechend, in OIn⸗ 
bien, auf Sava officinell, u. m. a., zum 
Theil ſtrauchartige, in europ. Garten cul⸗ 
tivirt. 

Ocinarus, Fluß in Bruttium; jest 
Bagni, Flüßchen, das von ten Ruinen der 
Stadt Terina gegen Sudweft in den Buſen 
pon Eufemia flieft. 

Ocka (Geogr.), fo v. w. Oka. 

Ockenheim_ (Ockegam, Soban- 
nee) a. in ber Graff. Henneberg, 1440 
— heſaurarius in der Kirche St. Marz 
tin 3u Tours, Borpiglid Yerbreiter des 
Gontrapunfts. nad Cin. Erfinder des Kaz 
non, Sdr.: S6ftimmige Gefange fiir 9 Chére 
u, cine Miffa, die, vermige der Berwedse 
lung der Schluͤſſel, in jedem Tone gefungen 
werden Fonnte. Ge.) 

Ocker, 1) Fluß; entfpr. am Braud 


berg auf dem Gary im Her ost. Brauns 
{awvels, nimmt bie Radau, Eder, Schun⸗ 
ter, Ultenau u. a. Fliiffe auf, dient jum 


Bota fle Gen ift febr fiſchreich, fallt in die 
Her; 3) ebemalé barnad ben. Departem, 
im Königreich Weftfalen, hatte 86 QM., 
270,000 €w.; Hauptft.: Braunfdweiy; 3) 

einfeitige O.), Hüttenort im Diftrict 

lanfenburg des Herzogth. Braunſchweig, 
an der O.; theilt ſich in die eigentl. S. 
(mit Papier⸗ u, and. Muͤhlen), Schlecke 
(mit Rupferhammer u, einigen Mühlen) u. 
das Oſterfeldz 300 Ew,; 4) Gommus 


Salviariae Achnb., 
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nion ebenda, Braunfdweig wu. Hannever 
gemeinſchaftlich gebérig; Golbs u. Silbers 
oe ee —— ir gg 
wert, KRupferhammer 2,3 550 Ew. (Wr. 
Ocker (Diner.), fo v. w. Ober. 


1) 
dt des Dan. Herzogth. chleswig; Hafen, 
ollhaus , 500 Ew.; B) Kanal dabei, legt 
bie Morafte der Umgegend troden u. fordert 
bie Berbindung im Innern. 
Ocklei, fo v. w. Weiffifd 6). 
Oclaseer, Stadt, f. u. Broad, 
Ocnus, Sohn der Manto, f. d. 
Oconéé (fpr. Ofonni), A) Fluß, ſ. 
Georgtas. 2) Berg, f. Sud= Carolina >. 
O’Cinnel (Daniel), geb. 1775, aus 
etnem alten iriſchen Geſchlecht, das cinft 
felbft dem Lande Könige gegeben hatte, 
ftammend; ftudirte 3u Lowen, St. Owen wu, 
Donat, fpater in der Redtsfdule des Middle 
Temple yu London, ward 1798 Advocat ant 
Gerichtshofe der königl. Bank zu London, 
crrang alé ſolcher einen grofen Ruf, trat 
1809 alé Bolfsredner anf u. erwedte durd 
feine BeredtfamPeit der erftorbenen iriſchen 
Mationalgeift. Go fer ihn die Katholi— 
fen Itebten, fo febr baften ibn bie Pro⸗ 
teftanten, u. 1813 ſah ſich D. gendthigt, fid 
mit bem Orangeman Wlderman d'Eſterre 
gu ſchießen, der Letztre fiel tm Kampf. 1814 
verbinderte bas Cinfdreiten der Gefege 
einen Sweifampf zwiſchen O. u. Peel, dae 
mals Staatéfecretar fir Srland; O. ſchwur 
nun, fich nie mehr gu ſchlagen. Seit 1809 hatte 
O. an der Spive verfciedner fathol. Bers 
eine geftanden, aber immer batten fie fid 
nicht in bem Maße ausdehnen wollen, als er 
es wünſchte, aber im Jahr 1828 ftiftete er die 
Katholiten-Affociation, uw. diefer Vers 
ein, defien Einkünfte aus ben monarl. Pfen⸗ 
nigen ber Armen beftanden, verfiigte bald 
liber bie griften Gummen, wie tiber. Mens 
fdhenmafien. u. O. war feine Seele. 1825 
mufite eine bef. Parlamentsacte gur Unters 
drückung biefes Vereins erlaffen werden. O. 
vermied aber die blutige Rebellion, die Ka— 
thvlifensAUffociation wurbe aufgeloft, um 
unter einem andern Mamen ins Leben gu 
treten. 1826 kündigte ſich O. gum allgem. 
Erftaunen als Mtitbewerber um den Pars 
lamentsſitz für bie Graffdaft Cork an, obs 
leich er damals, alé Ratholil, gar nicht im 
Garlament figen fonnte, Er wurde gewablt 
u. die Emancipation ber Matholifen ging 
1829 im Parlament dburdh, aber fdon 1 
rae O. das wichtige Wort: Repeal, d. i 
rennung der legislativen Union Irlands 
u. Großbritanniens. Der Vicekönig, Mars 
bap Unglefea, 40g D. vor Gericht, genaue 
echtskenntniß rettete ibn, trotzdem unters 
ftiigte er die — bei der Parlaments⸗ 
reform. Die iriſche Zwangsbill vermochte 
nicht den Enthuſiasmus ber Iren fir die 
Reveal zu unterdriiden, w. ſich immer in den 
Schranken des — haltend, war O. 
aud als Agitator dieſer Bewegungen uns 
an⸗ 


— 
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ene. . w. bie Iren bielten dad 
intfterium Melbourne, weil fie mebr von 
ben Whigs, als von den Tories erwarteten, 
Melbourne fudte fid mit O. gu verftandis 
gen, u. wenn auch keine von D⸗s Forderuns 
gen Surdgingen, weil fie an bem Confer= 
ativiémus bes Haufes der Lords fdeiterten, 
9 mühten fid) doch bie Whigs, Irland alle 
miglice Erleidterung gu fhaffen, u. darum 
war es ©., der feit 1835 die Whigs der 
Ariſtokratie u. dem Anglicanigmus gegen= 
uber am Ruder hielt. 1836 ftiftete er die 
Generalaffociation, 1858 ben Pre— 
curferverein, aber 1841, beim Fall des 
Whigcabinets, alé Wellington u. Peel an 
die Spige der Verwaltung traten, entfaltete 
O. offner daé Banner der Mepeal, dow erft 
im Oct, 1842 begann er bas Land gu durch⸗ 
ziehen u. fogen. Monster meetings, ungez 
heuer zahlreiche Verfammlungen, wo von 
dem Wohl Frlandé u. von den Mitteln, fid 
pon England auf gcfesl. Wege zu trennen, 
bie Mede war, zu halten, dabet immer bez 
theuernd, er wolle nur auf diefem Wege 
Mufhebung der Union, 1842 war er aud 
Lordmayor von Dublin. 1843 wurde die Bez 
wegung dburd Theilnahme des Pathol. Clerus 
immer phn ig oh had se —— ſandte 
Truppen na and, bie Meetings wur⸗ 
ben geftdrt u. endlid) im Dec, 1843 ©, in 
den Unklageftand verfegt, nad langen Ver⸗ 
bandlungen zu 1 Sabre Gefingnif, 2000 
Pfd. St. Strafe u. 5000 Caution, daß er 
fic) 5 Jahre lang rubig verhalten wolle, vere 
urtheilt u. nad vielen Zwiſchenverhandlun⸗ 
en am 30, Mai 1844 in das Gefingnif ju 
lin abgefiihrt, Bgl. Srland (Geſch.) ges 

en das Ende; Moriarty, Leben Daniel D8, 
z. 1843. (Hel.) 
O’Cénnor, alte irifhe Familie, be- 
Hhauptet, aus einem alten iriſchen Königs— 
geſchlecht zu ftammen; bef. befannt find: 
A) (Don Bernardo OD. von Ofally), 
wanberte frühzeitig nad) Spanien aus, 1761 
Gouverneur von Lerida, 1773 Generalcapi= 
tin von Gaftilien, Grand von Spanien 1. 
Kl.; ft. 1781; feine NadPommen heifer 
Grafen von Ofalia (ſ. d.). 2) (Urthur), 
a 1766; eins der Haupter der irifchen 
erfhworung 1797, flidtete nad dem Miß⸗ 
lingen, heirathete die Todter des Philoſo— 
phen Condorcet, diente mit Auszeichnung 
in ber franj. Urmee u. lebte nod 1840 ju 
Paris. Haupt der Familie ift: By (Ro- 
— noch im ap eines Theils der 
alten Befigungen des Stammes; er hat bis 
jegt hartnadig die Annahme irgend cines 
Titels der brit. Pairie abgelehut. 4) (Fears 
us), geb. um 1790 bei Corf, Advocat, 
am nad Annahme der Reformbill 1852 
ins Haus der Gemeinen ,. 1835 wurde er aus 
dem Unterhaufe verdrangt, wu. weil ihm 
D’Eonnel in Frland gu gemafpigt zu Werke 
gina, fo blieb er in London u, trat in Vers 
indung mit den engl. Radicalen. Seit 1836 
durchzog ex dad Land, predigte cine Volks 
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harte u. eine free Vol¥éconvention. 
‘Mls aber im Herbyt 1838 feine Meden ims 
mer leidenfchaftlider u. aufregender wurden 
u. die Ehartiften, feine Anhanger, Mats 
bei Fadelfhein, gegen das Povlizeigefeg, — 
Meetings hielten u. der Pfarrer Stephens 
u. ©, geradezu zur Brandftiftung auffors 
derte, ba fdritt die Regterung ein u. uns 
terfagte die Verſammlungen. S. war unter 
ben 49 Delegirten, die 1839 in London gus 
fammenPamen u. foren Sig dann nad Bir⸗ 
mingham verlegten, weil fle tort mebr aués 
—— hofften. Am 12. April 1839 ging 
26 Beſchluß, daß am 12. Aug. d. J. alte 
Arbeiter zu arbeiten aufhoͤren ſollten, durch, 
er beabſichtigte damit, alle Arbeiter in Bir⸗ 
mingham unter die Befehle der Delegirten 
gu verſammeln u. fo es der Regierung uns 
moglich zu machen, die Zuſammenkunft einer 
F ungeheuern Maſſe zu hindern. Als aber die 
ationalconvention zuſammen kam, konnte 
ſich der große Haufe nicht einigen, polizeil. 
Einmiſchung hatte am 4. Juli einen Pöbel⸗ 
aufſtand zu Folge, das Militär daͤmpfte 
ihn mit Waffengewalt u. die Macht S⸗s 
war fiir immer gebroden. Gr felbft loͤſte 
bie Nationalconvention auf u. nad einer 
2. Erhebung am 13. Juli wurde die ganze 
Ehartiftenpartet zerfprengt u. bie Anfuͤhrer 
vor Gericht gezogen. Schlau hatte D. alles 
vermicden, was thn hatte in bie Gewalt des 
Gefewes —*— finnen, u. er gründete in 
London, gur Wufregung der untern Klaffen, 
ein Sournal: The northern star, das gros 
fier Ubfag fand. Der Abdruck einer feiner 
Ghartiftenreden darin bradte ihn 1840 vor 
Gericht, doch wurde er freigefproden. 1846: 
u. 1844 war er beim O’Connelfdhen Proceß 
in Dublin —— _ (Hel) 

Gcosingo, Dorf, f. u. Ehiapa. 

Ocitea (O. Audbl.), Pflanjengatt. aus 
ber nat. Fam. der Lorbeergewadfe, Lau- 
reae Rehnb., Loren O#., 9. Kl. 1. Ordn. 
EL, Urten: fidamerifan. Baume, jum 
Theil ſchön belaubt, mit lederart, Blattern. 

Ocra, alter Name des Birnbaumers 
waldes in Südkrain. 

Ocrea (lat.), Beinharniſch, ſ. u. Schuh. 

Ocreae, ſo v. w. Schienen, ſ. unt. 
Wurzel. 

OcreAale, rad Oken Gattung der Rohe 
renwirmer; Röhre Pegelformig, unten in 
einen redjten Winkel umgebogen. Art: O. 
rectangulum (Sabella r. Z., Serpula r.), 
braun, weiß u. ſchwarz geringelt, 

, Ocrieulana tribus (rom. Ant.), f. 
u. Tribus 12. 

Ocriculum, Stadt Umbriend, unweit 
bes jegigen Otricoli, rom. Municipiun. 

Ocrida, Ser, fo v. ws Odti. 

Ocrinum (a. Geogr.), fo v. w. Dams 


nonium, 
Ocsprache, fo ». w. Occitanifde 
prade, » 
Oct., Abkürzung A) von Oetober, uy 
2) von Defav, — 
13* Octa, 
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' Octa, Sohn Hengifts, ſ. England 
(Gefd).) re ». 

Octachérdum (0. Pythagorii, 
Mufit), f. u. Tonſyſtem der Grieden. 
Octaéder, 1) Udted, Taf. lll. Fig. 
35; 2) f. u. Kryftall «. 

Octavchen (Octaviana, Octa- 
vine), 2B) bei mehrchörigen Saiteninftrus 
—— erg höchſte Chor Saitens B) jo v. 
w. Spinett, 

Octagynus (9. gt), fo v. w. Acht⸗ 
weibig. 

Octamasades, König der Skythen, 


. + 16 
f Octandria (Bot.), f. u, Linnés Pflan⸗ 
zenſyſtem re. 
Octangulum (9. Jat.), Achteck. 
Octant (v. lat.), BM) ſphaͤriſcher O., 
der 8. Theil eines Kreisumfanges, ſ. Kuz 
gelbreied s3 2) etwa 8 Soll ing Gevierte 
Haltende Metalls od. Holzplatte, auf der 
# Kreisbogen gezeichnet, in 45 Grade eins 
getheilt u. wie der Quadrant mit einem 
feidbnen Faden verfehn, um den Elevations- 
winkel eines Mörſers od. einer Haubige bez 
ftimmen ju fonnen. Mit einem Diopter⸗ 
lineal verſehen kann der O. aud) zum Wins 
Lelmeffer dienen, wozu jedod haufiger der 
- Spiegel = Sertant — wird. (v. Hy.) 
Octant, Sternbild am Südpol, ente 
Halt nur Sterne 6. Größe. 
Octapitarum, ZVorgebirg in Britan- 
nia romana, j. Davids Head. 
Octarillum (0. Lour.), Dilansengatt, 
pT.» 


a, 


aus der nat. Fam, der Thymeläen 
Santaleen Rehnb., 6. Ki. 1. Ordon. L. 
Art: O. fruticosum, ranfender Straud in 
Cochinchina. 

Octav, f. u. Format 5. 

Octava ([at.), ApsAbgabe, vom Kaifer 
Caligula den Freigelaffenen auferlegter Tris 
but, 4 ihres Vermogens od. Verdienftes bes 
fragend; in ber Folge auf andre rim. Unter- 
thanen ausgedehnt. Die Cinnebmer: Oe 
tavarii. 2) (fathol. Rirdw.), der In⸗ 
Begriff von 8 auf einander folgenden Tagen, 
waͤhrend weldhen gewiffe merfwiirdige efte, 

B. die Geburt Fefu, das Ofter= u. Pfingſi⸗ 
ft u. dal. gefetert werden. Die O- feier 
eichnet fid) bef. durd ſchöne Mufiten aus, 
ie Liturgie fur die O. ift in bem Octa- 
viarium enthalten. 3) (O. Paschae, 
@-enfeier), der 8. Tag felbft, der die 
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geniti. (Sch.) 
Octavilia, ſ. u. Graner erzbiſchoͤfliche 
Gerichtsſtühle. 

Octavani (rim. Ant.), die Soldaten 
der 8, Legion; von ihnen wurde Forum Julii 
im narbon, Gallien colonifirt u. daber Ocw 
tavanérum colénia genannt. 

Octave (v. lat.), 1) fo v. w. Octava; 
2) das 8. Sntervall eines Tons in unferm 
Tonſyſtem. Schreibt man bei hochliegenden 
Tonreihen liber die eutſprechenden tieferen 
Noten bie Abkürzung: Sva..., fo bedeutet 


Octa bis Octavius 


dies, baB, fo lange die punttirte Linie reicht, 
fammtl. Noten um eine O. haber genome 
men werden follen; follen die Noten wieder 
in ihrer natürl. Lage genommen werden, fo 
ſchreibt man luogo (loco), fo v. Ww. an 
der redjten Stelle. 3) S. u. Orgel ar. (Ge.) 

Octave, 2 Fuss, fo v. w. Doublette, 
ſ. u. Orgel, 

Octavilite 4 ſ. u. Flöte 3. 
ſ. Quintenfolgen. 

Octavia (O. De C.), Phlangenpatt, 
aus der nat, Fam. Rubiaceae, Guettar- 
deae De C. O. sessiliflora in Guiana, 

Octavia gens, f. u. Octavius, 

Octavia lex, von M. Octavius 
(wabrideinlid) 87 », Ehr.), die Sempronia 
lex abjufdhaffen u. das Getreide theurer an 
das Volk gu verbaufen. 

Octavia, 1) (O. major), dltre Schwe⸗ 
fe des Kaiferé Uuguftus, 2) (O. minor), 

lingre Sdwefter der Vor., emablin des 
Gl. Marcellus, nad) Fulvias Code, dem 
Untonius, um diefen an Octavian zu feffeln, 
vermablt, der fie aber der Kleopatra opferte 
u. 33 v. Chr. verſtieß. Sie ft. 11 v, Chr. 
Auguſt hielt ihr ſelbſt die Leichenrede, ihre 
Schwiegerſöhne, Domitius Ahenobarbus u. 
Druſus, trugen den Leichnam. St, Real, 
Leben der O., aus dem Franz. Jena 1761. 
3) Des Kaifers Claudius u. der Meffalina 
Rodter, mit L. Silanus verlobt, aber burd 
der Agrippina Kabalen, 16 Jahr alt, mit 
deren Sohn Nero vermablt, der fie alé uns 
frudtbar bald verſtieß. Poppaa , Reros 
nadberige Gemablin, befdulbigte fie des 
Ehebruchs; fie ward nad Campanien vers 
wieſen, ja ihr, zurückgerufen, 20 Sabr alt, 
die Adern geoffnet u. fie fo getodtet. (Sch.) 

Octaviana (Octavine, Dufit), f. 
Octavden, 

Octaviana (Bibl.), f. u. Bibliothe! 12 

Octavians (Staatéw.), ſ. u. Schott⸗ 
Tand (Gefd.) os. 

Octavianus, 1) Name, den Octavius 
nad feiner Adoption durch Julius Gafar 
annabm, f. Auguſtus; 2) eigentl. Name 
bes Papftes Victor IV. 

Octaviarium (Kirdenw,), ſ. u. Oc⸗ 
tava 2). 

Octavine (Muſik), ſ. Octaviana, 

Octavio Farnése, Sohn des Hers 
3998 Peter Ludwig Farnefe v. Parma u. 
der Hieronyme Orfini, folgte feinem Vater 
7 in Parma u. fpater in Piacenza u. ft. 
1586, ſ. u. Parma (Gefd.)«. Er ftiftete 
1574 die Akademie der Innominati zu Parma. 
Vermabhlt feit 1588 mit Margarethe (f. 
d, 36) v. Deftreid, 

Octavius. Die Octavia gens war 
thetls ein patricifdhes, theilé ein plebejiſches 
Geſchlecht; zu jenem gehören die Familien 
Balbus u. Rufus; gu dieſem Eacing, 
—— Lampadius, Ligur, Naſo, 

eatinus, Sagitta, Teucer F d. a). 
Merkwürdig find: A) En. O., Aedil u, 
189 v. hr, Prator, nabm, — in 

ar⸗ 


0-folge, 
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Gardinien, den Puniern 80 Sdiffe; von 
Sicilien nad Afrika Aberfegend, verlor er 
feine Flotte, vom rm gegen Carthago 
getrieben, an Hasdrubal. Sn der Folge ging 
er alé Gefandter nad Afrika u. nad) Gries 
chenland, führte aud mit Wem. Paulus u. 
E. Pletorius eine Colonie nad CErotona. 
2) En. O., 169 Prator, dann Befeblshaber 
der Flotte gegenPerfeus, den er zur Uebergabe 
nothigte, u. deffen Sdhage er nad Rom führte. 
166 war er Conful. 163 ging er mit Sp. Lus 
cretius u. 2, Aurelius nad Syrien, um fir 
ben unmiindigen Untiodhos Eupator Statts 
halter zu fein, ward aber von den Syrern 
ermordet. Ihn ebrte eine Bildfaule neben 
ber Mednerbibne. 3) En. O. Cacina, 
183 mit Ti. Grachus Bolkstribun, deffer 
Freund, widerfegte fid) jedod ftandhaft 
beffen Lex agraria fo lange, bié jener feine 
UAbfegung beim Volke bewirkte. 4) En, 
D,, 87 ». Chr. Conful mit Corn. Cinna, 
deſſen Beftreben, den Bundesgenoffen volles 
rom. Burgerredt gu verfdhaffen, er fid 
——— Es kam zwiſchen den Parteien 
gum Gefechte auf dem Forum, u. Cinna 
muufte Rom verlaffen, ritdte aber nebft 
Marius gegen die Stadt u. ließ nach der 
Uebergabe den O. durch Eenforinus todten, 
{. Rom (Gefeh.) w. 5) Marc. O., Bez 
— einer Flotte des Pompejué im 
urgerfriege, ſchlug Cäſars Felbherrn Doz 
Tabella an der Küſte von Illyrien u. ndthigte 
ihn, Dalmatien gu verlaffen. Mad der 
Schlacht bet Pharfalos aber nahm ibn Cä— 
ſars Quaftor Cornificius die meiften Sdiffe, 
ja Vatinius nothigte ihn, die Belagrung 
pon Epidauros aufjugeben, u. befiegte ihn 
in einem Seetreffen ganzlid. 6) C al. ©., 
Water des Uuguftus, Sohn eines Plebejers 
Caj. O.; Uedil u. 62 0, Chr, Prator; erhielt 
bie Provin; —— u. ſchlug die ein⸗ 
gefallnen Thrazier zurück. (Sch.) 

Octavius Triimphbogen, f. u. 
riumphbogen. 

Octavo, Münze u. Gewidt, fo v. w. 
Ochavo. 

Octavinen, f. u. Menſchenracen is. 

Octav-Térzflite, ſ. Flites. 

Octidi, im fran}. republifan. Kalender 
ber 8. Zag einer Decade. 

Octiduum, cine 3cit von adt Tagen. 

Octil (Aftrol.), f. u. Ufpecten. 

Octillibn (v, [at.), f. u. Trillion. 

Octilschein, ſ. u. Ufpecten (Aſtr.). 

Octiméstris partus (Iat.), adte 
monatlidhe Geburt, f. u. Siebenmonatlide 
Geburt. 

Octiphénium, ein im reell adtftim: 
migen Sag geſchriebnes Tonſtück; ſ. Stims 
men u. Achtſtimmig. 

Octiber, der 10. Monat unſers Kaz 
Tenders von 81 Tagen (der 8, des alten röm. 
Jahrs, daher ber Name), Kaiſer Domi⸗ 
tianus gab ihm ſeinen Namen, den er aber 
nur bei deſſen yee führte. Rarl b. 
Gr. nannte ihn Weinmonat, weil die 
Weinlefe in ihn fällt; vgl. Jahr a. 


‘rophon). 2) Gov. w. 


Octiberfest, f. u. Minden ss. 

Octéberkirsche, cine {pat reifende, 
unſchmackhafte Kirſche. 

—* (O. Hedio. Octo- 
blepharis Schreb.), Pflanjengatt. aus der 
nat, Fam. der Laubmoofe. Urten: O. al- 
bidam, reticulatum, serratum, auélandifd. 

Octocerata (0. Blainv.), fo v. w. 
Octopus. 7 

Octoch6ird, Snftrument von 8 Saiten, 
baber Octochérdisch, 

Octodéz (Buchdr.), f. Format s. 

Octodiceras (0. Brid.), Laubmoos- 
gattung. Octodon (0. Schum), Pflans 
zengatt. aus der nat. — Rubiaceae, Sper- 
maceae De C. O. filifolium in Guiana. 

OctoduodecimAl (Min.), ſ. u. Dex 
ciduobdecimal, 

Octodirus, Alpenort der Veragrer 
im belg. Gallien, von der Rhone durch⸗ 
floffen; j. Martignéi (Martinad), 58 v. 
hr. wurde in dem einen, von Cafar ers 
oberten und verſchanzten Theile, der von 
ibm mit einer Legion guriidgelaffene Legat 
Ser. Galba von den verbindeten Galliern 
—— ſchlug ſie aber nach hartem Kampf 
zurück. 

Octéfidus (Bot.), in 8 Theile geſpal⸗ 
ten. Octoflérus, achtblumig. 

Octogésa, Stadt ber Slergeten tm 
tarracon. Spanien; im Mittelalter Fcto fa; 
j. Mequinenga od. [a Granja. 

Octogésimo, ſ. u. Format s. 

Octogenéites. f. u. Frudttifer B). 

Octogénuin (Math.), foo. w. Oktogon. 

Octogynia (Bot.), ſ. Ottognnie. 
ino capsula (lat.), adte 

erig. 

Octoméria (0. RF. Br.), Pflanzengatt. 
aus ber nat. Kam, Orchideae, Malaxideae, 
Arten: in Brafilien. 

Octina folia, adtfade, zu 8 in einem 
QHuirl um den Stengel ftehende Blatter. 

Octonarius, Bers, aus 8 Famben bes 
ftehend. ‘ 

Octonatus, fo v. w. Achtzählig, f. 
Blatt . Octopétalus, mit 8 Blumens 


blattern. 
Octéphorum (v. gt.), f. u. Sanfte. 
Octophylius (Bot.), adtblatterig. 


Octipoda, 1) nad Latreille Ordnung 
Eephalopoden (Kop ffiifiler) 3 Kopf u. Rumpf 
nidt unterfdhieden, Zahl der Urme act; fie 
ift getheilt in bie Familien Acochlides (ohne 
Sdale, Gattungen: Octopus, Celedona, 
Leachia) u. Cymbicochlides (mit einzelli⸗ 
gers ganz ob. — Theil äußerlicher Schale, 

attungen: Ocythoé, — Belle- 

Spinner, 


(Wr.) 

Octopus, ſ. u. Tintenfifd. 
Octospérma capsula (Bot.), adte 
amige Rapfel. O-spora, Moofe mit 8 
: — O-stémones, fo v. w. Oktan⸗ 

r en. 

OctotrigesimAl (Min.), ſ. u. Deci⸗ 
duodecimal. — 
Ca 


OctovAalvis (Bot.), achtſchalig; Sas 
mengebdufe, aus — ſich bildend. 
Octrol (fr., fpr. Oktroa), 2) Bewilli⸗ 
6, Berleihung, Sdhenfung; B) Privi⸗ 
um; dbaber Octroirte Constitu- 
tidn, cine aus freiem Willen gegebene, 
nicht burch BVertrag herborgegangene Bers 
faffung; O. Mandelsgeselischaf- 
ten, privilegirte Handelsgeſellſchaften. 
Octunx (fat.), Jo v. w. act Unzen. 
Octupliren (v. lat.), verachtfachen, 
adtfad nehmen. | 
Octissis (rim. Unt.), f. As 1. 
Ocular (v. at. Ocularis), was 
bas Uuge Bezug Hat. 
Oculardiopter, ſ. Diopter s. 
Oculares déntes, Augenzähne, f. 
u. Babne. 
——— ſ. u. Fernrohr s. 
Ocularii (tim. Ant.), ſ. u. Sklaverei. 
Ocularinspection(Ocularisin- 
spéctio), ſ. Befidtigung. 
Ocularis médicus, Augenarzt. 
Ocularriss, blos nad dem Augenmaße 
entworfne Zeichnung; vgl. Entwurf 4). 
Ocularzins, Ubgabe von Liegenden 
Grinden. : 
OculaAst (Kirdw.), f. u. Oculus. 
OculAata (O. Latr.), Zunft der Land⸗ 
wanzen, mit freiem Schnabel, nad binten 
fid nidt verdidendem Kopfe, grofien Augen, 
borftehender Oberlippe. Gattungen: Lep- 
topus, Acanthia, Pelogonus. 
Oculation (v. at, A) fo ». w. In⸗ 
oculation; 2) (Gartn.), f. bef. Oculiren, 
Oculi (lat.), W) die Augen; 2) ver 
8 Sonntag ber Faften, vom Cingang der 
Meffe an ihm: Oculi mei semper ad Do- 
minum (Pf. 25, 15). 
culi cancrérum, Srebéfteine. 
Oculi pépuli, f. Pappelfnofpen. 
Oculina, Gattung der Porenforallen; 
Stamm baumformig, mit kleinen kurzen 
Seitendften, Uefte glatt. Wrt: Jungfer— 
Forall (O. virginea), ſo v. w. UngenForall. 
_ @eculfren (9. lat.), ‘eine Manier, die 
wilden Obfibdume gu veredeln u. Spielarten 
eines Strands od. Baume auf einem andern 
Stamm ju erziehen, indem man das Auge 
eines Edelreiſes unter od. zwiſchen die Rinde 
des Wilblings feat. *3u diefem Bebufe 
nimmt man ein Edelreis, madt 4 3: 
fiber bem Auge einen Querſchnitt durd die 
Rinde bid aufé Holy u. macht dann von bei⸗ 
ben Seiten des Auges einen abnliden Schnitt 
chräg aufwarts, fo daf fic) die 2 legten 
cnitte unter dem Wuge in Geſtalt eines U 
od. V vereinigen. *Mit bem O-rmesser, 
einem Fleinen, fdarfen, fdmalen Meffer 
fon gutem Stahl, mit gerader od. etwas 
rückwärts gebogner Ringe, deffen Heft fid 
in ein plattes Beinden von Elfenbein od: 
Knodhen endigt, wird nun die Minde des 
O-rschAalchens etwas abgeloft u. gelüf⸗ 
tet u. bas Uuge fo ausgedrückt, dap das Hol; 
deffelben darin bleibt, Iſt auf dem abges 


auf 
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ſchãlten Edelreife cine Meine Hol; ſtehn 
geblieben, fo iſt das Ausdrücken nicht gelun⸗ 
gen. Um dieſen mögl. Fall gu vermeiden, bes 
dient man fid) am n des O-rinstru- 
ments (Ubfdhiebcifens, eines Werk= 
— pon Meffingbled, dad die Geſtalt einer 
inne bat, fich ſchnabelförmig endigt, u. mit 
dem man daé O-rechild bequemer mit dem 
Holye im Uuge ausheben Fann, Eine fehr 
frag durchſchnittne Federfpule, womit man 
bas Auge von oben nach unten abſtößt, thut 
die ndml. Dienfte. * Die Rinde des Sebile 
des ſchärft man nun aufen an den Kanten 
etwas ab, fudt an dem Wildling eine glatts 
tindige Stelle, madt 5* einen ts 
redten u. einen Querdurchſchnitt in ber Form 
eines T durch die Rinde bié aufs Hol; u. 
Joft dann an dem fenfrechten Schnitt die 
Ainde vom Holze mit dem Betnden fo ab, 
dap das feine, den Splint umgebende Haut= 
den nicht verlept wird, Hierauf fegt matt 
bas Derfdhild fo auf bie entblößte Stelic, 
daß die beiben Querſchnitte genau an eins 
ander ftofen, deckt hie Flügel uber bas Ocu= 
lirſchild u. verbindet die Stelle fo mit Baft, 
daß fie ganz bededt wird u. nur das Auge 
fret fteht. *€ine andre Art zu o. ift das @. 
mit dem viéreckigen Schild, dem 
man ziemlich drefelbe Größe gibt wie Dem 
Sedigen; auf dem Wildlinge wird ein Stud 
Rinde von derfelben Grofe ganz wegge- 
chnitten. Es ift genug, wenn das aufgefepte 
Hild —— an 3 Seiten genau an bie 
Minde des Wildlings ftofit; i Befeftigung 
des Schildes wird ein mit Baumwachs be- 
ftridner Papierftreif um die oculirte Stelle 
gewidelt; durch ein Loch in dem Papier ſteht 
das Uuge frei Heraus. Diefe Urt des O⸗s 
war aud) den Alten befannt. * Man oculirt 
im Frühjahr (O. in das trérbende 
Aiige), weil das Auge nod in demfelben 
Sabre treibt; e6 gefdieht am beften auf der 
Mittagsfeite des Wildlings. Ferner oculirt 
man von Uusgang Fyni bis Mitte Auguſts 
(O. in das schlafende Aiige), weil 
bas Auge erft im nadften Jahre treiben foll 5 
bies geſchieht gewöhnl. auf der Morgenfeite 
des Wildlings. Mach einem Gewitterregen 
im Juli u. Auguſt geht das O. am beften von 
Statten, u. es ift nur Vorurtheil, daß dann 
ber Saft wieder guridtreten ſoll. Beide 
Methoden werden iubrigens auf gleiche Weife 
verrictet, nur oculirt man baufiger auf das 
ſchlafende, alé auf daé treibende Uuge. '* Sit 
ber Blattftiel bald abgefallen u. das Auge 
equollen, fo wird der Verband etwas ges 
uftet. Fängt das Auge gu griinen an, fo 
fdneidet man bas Stammeyen ber dem 
veredelten Auge etwas frag, von der hin⸗ 
tern Geite 3u, ab, fo daß das Stämmchen 
1; 8. über das Wuge Hinausragt, Im Mus 
guft wird es dicht beim Auge pre 
u. mit Baumwachs verftriden. * Das OD. ift 
eine der beften Beredelungéarten u. führt 
gu einem febr gefunden Stamm, Es ift bet 
grogen u. fleinen Staͤmmen gleid anwends 
ty 


4 


tigen Stand haben. Die gii Witte: 
rung gum ©, aft trodnes — die paſ⸗ 


fendfte Beit bie Morgen= u. Ubendftunden. 
Die be ften Uugen find die in der Mitte des 
Reifes, Jegtre nimmt man aus den Spi 


junger, gefunder, fructbarer Baume, Sie 


dürfen meder gu ſtark, nody gu ſchwach, u. 


müſſen vollfonunen ausgebildete, geitige, 
eſunde Sommer-, nicht aber Waſſerſchoſſe 
ein, Alle Arbeiten bet dem O. müſſen ſchnell 
auf einander folgen, damit das Auge nicht 


pertroduet. “ Cine beſondre Art des O⸗s 


ift bag Unplatten, od. da es im Winter 
vom Movember an gefdehen kann, O. 
im Winter, das am Sweémafigften 
angewendet witd, wenn das Stämmchen 
gum Sopuliren gu ſtark ift. Der Stamm 
od. Uft wird wagerecht abgefdnitten a. dann 
3 B. unterhalb des wageredten Abſchnitts 
ein Gchnitt frag nad dem Kerne gu ge- 
madt, fo daf die Srhale mit etwas Holy 
abgefhuitien wird. Das Reis wird wie 
beim Copuliren (f. 5.) gefd@nitten u. unter⸗ 
halo des Uuges von der entgegengefewten 
Geite etwas cingefdnitten, fo daß es einen 
fleinen Abſatz erbalt. Das Reis wird an 
bem Stamme aufgefept u. mus wenigftens 
an ber einen Geite mit ber Shale deé 
Stammes pours jufammenpaffen, der offne 
Sheil der Wunde wird verbunden, * Das 
D. wird vorgughdh bet Roſen, Pfirſichen, 
Abrikoſen, Mandeln u. Orangen, häufig 
auch bei Pflaumen u. Kirſchen angewen— 
bet. Bal. Pfrapfen. (Feh. u. Lé.) 

Oculist (v. lat.), fo v. w. Augenarzt. 
@eculo - motérius nérvus, fo v. 

ewegungénerd des Auges. 

eulus (lat.), 2) Uuge; 2) in Dom- 
ftiftera der Stellvertreter des Propſts (@. 
7 u. des Dechanten (O. de- 
eani) fir gewiffe Berridtungen; ihre 
Stelle heißt bas Oeulat. 

Oeulus eaésius, grüner Staar. O. 
dipiex (Cbhir.), ſ. u. Augenbinden. O. 
elephaatinus, fo v. w. Buphthalmia. 
@. lacrymaélhis, fo v. w. Thranenauge. 
®. leporinus, fo ». w. Hafenauge 1). 

Moculus mindi (Miner.), fo v. w. 
Weltauge. ; 

Ocuins puruléntus (Med.), V fo 
v. w. Hypopyon; B) auch fo v. w. gonors 
rhöiſche, agyptifde u. Augenentzündung der 
Meugebornen ; ſ. u. Augenentzündung a9 _ 22. 
O. simplex, f. u. Augenlieder. 

Ocydrimia, fo v. w. Budelfliege c). 

» alte Benennung, A) 


w. 


_ Ocymastrum 
pon Silene viridiflora; 2) aud Lychnis 


dioica. a Ocimum. 


ptera, jf. u. Fliege 4) d). gicipterse, Sel 


eigen Gam, der gweifligeligen In— 
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Gringelig, bie {pigi« 
gen Fligel ohne OQueradern ber Sif ver⸗ 
orgen. Gattung: Lonchoptera. Oey- 
terus, ſ. u. Wuͤrger u. Ocyrrhoé, nah 
amart Gattung ber Rippengquallen;.an bem 
Scheibenrande find keine Fubler; 4 Mund⸗ 
bffnungen, Urme u. Cierftide. Art: Lt- 
nirte O. (O. lineolata), —— ſchwach 
am Rande gekerbt, mit 20 feinen Strahlen. 
Ocjthoe, nad Rafinesque Gattung der 
Sdiffébootartigens; an ben Füßen find 2 
Reihen gefttelter Saugnipfdhen; die Thiere 
verfteden fid in Argonautenſchalen, die 
fie alé Kahn gebrauden. Urt: Cranchs 
O. (O. Cranchii), aus bem Meere von 
Guinea, (Wr 
Oczakow (bei den Alten Nriake), 
Stadt im Kr. u. ruff. Gouv. Kherfon, am 
Ausfluß des Dniepr Limans; guter Anker⸗ 
plas, Uusladeort fir die Schiffe, die Waa- 
ren nad) Kherfon bringen, Citadelle u. Kae 
fernen, 1000 Gw., fonft ftarke Fe ftung gee 
gen die Tuͤrken. 1737 nahmen die Rufjen 
unter Minnid D. mit Sturm, fpater wurde 
e6 wieder an bie Türken abgetreten, den 
17. Dec, 1788 von ben Ruffen unt. PotemPin 
mit ungebeurem Werluft geftirmt u, {pater 
efdleift, f. u Türken (Geſch.) us. Mur diz 
itadelle blieb, O. verblieb den Muffen im 
— 1791. @-sche Stéppe. J. Ue 
herfon 2). @-sche Tatséren, Tata⸗ 
ten um Dejzakow, (Wr. u. Pry 
Oczkhai, ungar. Rebell u. Inſurgen⸗ 
tenchef, bedrohte 1707 von Oberungarn aus 
Mähren u. behielt in den nächſten Jahren 
immer das Feld. Er kehrte 1710 zum Ges 
borfam zurück, f. Span, Erbfolgefrieg asa. 
OczkowAta ail, f. Wieliczka. 
Oda, altdeutſcher Rame, gleichbedeutend 
mit Ottilie; 1) Gemabh’in des deutſchen Kö⸗ 
nigs Arnulf, ſ. Deutſchland (Gefch.) 535 B) 
Tochter des Markgrafen Dietrich v. Meis 
fee, Come bes poln, Königs Miecis⸗ 
Jaw er fe + mje 
Oda (tiirt.), Kaferne, vu. Oda Bae 
schi, ſ. u. Janitſcharen se. 
~ Oda, Flu, f. u. Odojew 1). 
@Odacantha, f. u. BombarbdierBifer b). 
Odagra, fo v. w. bet Bik Oder. 
Odainsakur (Nort, Myth.), fo v. w. 
Udains-Akkur. 
Odakon (Myth.), fv v. w. Hannes, ſ. 
u. Ghalbuas. * 
Odal u. O-bonde, f. u. Bonde 2), 
@dalteken, Sflavinnen der Sultanin: 
nen, ſ. u. Harem 2); davon O-hke, Stoff 
pon feinem Wollenzeug, gu Turbanen u, 
Kleidern. 
O’Danijo, ſ. u. Mexico (Geſch.). 
Odassy (türk.), cin Zimmer. 
Odaxes mos (gr.), B) ein beißender, 
a Schmerz, B) bef. fo v. w. Odou⸗ 
aſis. 
Odd, Gut Snorre Sturleſons (ſ. d.) auf 


and, 
Od. 
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Oddénna, Stadt, f. u. Goldküſte. 
Odderhillen, o v. w. Udvarbely. 
Oddi (Nicolo degli H.), geb. 1560 zu Paz 

bua, Kloſtergeiſtlicher; nahm feinen Freund 

Taffo 1588 u. cfter in feinem Kloſter zu 

Rom in Shug, ftarb alé Wht des Oliveta- 

nerflofters in Rom 1626. Sdr.: Dialogo 

in difesa di Camillo Pellegrino contra gli 

Academici della Crusca, Venezia 1587 (zur 

Rertheidigung der Gerusalemme), u, mehr. 

Gedidte. Beigelegt wird ihm aud: Rime 

dell’ academico fortunato, detto il Cc- 

stante, nelle nozze di Francesco de Me- 

dici, Madua 1579. 


(Hel. ) 
' @Oddrun (nord. Heldenf.), Utlié Schwe⸗ 


fter; da diefer nidt gugab, daß fie fid) mit | 


Gunnar vermablte, ward fie deffen heimliche 
Geliebte. Borgny, die Todter des Kö— 
nigs Heithrek, die Geliebte Vilmunds, 
Fonnte nicht gebären, bié O. gerufen ward 
u. ihre Entbindung durch Sauberlieder bez 
wirfte. Hiervon u. bon O⸗s unglidl, Leben 
hanbdelt ber Oddrinar-gratr (O-s 
Wéhklage), vgl. dda 2%. (Wh) 
Oddine, Graf von Devonfhire, unter 
aa ten Gr., f. England a a 23. 
de (gt.), B) Lied, Gefang; act 2) 
diejenige Gattung der lyriſchen Poefte (7. d.), 
welde wichtige Gegenftande in, bem Stoffe 
angemefnem hohem Schwunge der Gedans 
fen befiegt. Oa der O-ndichter bei 
der Starke feines Gefühls nicht auf einen 
regeliedten ſyſtematiſchen Ideengang benz 
fen fann, fo entftebi daraus ein ſcheinbarer 
Mangel an VerEnipfung der Gedanken, den 
man Lyriſche Unordnung (Lyrifde 
Sprin ge) nennt, bod eriftiren diefe blos 
fiir den Werftand, der nad log. Ordnung 
fragt; denn bie Cinheit ber Empfindungen, 
alé ein nothwenbdiges Erfordernif der O., 
barf aud bet bem kühnſten Sdhwung ber 
Phantafie u. der feurigften Begetfterung 
nicht feblen. Das Bedürfniß diefer Cinheit 
wird fdon in ber Form durch bie regelmä— 
fige gy Ee angebdeutet. Man 
theilt die D. in a) religidoje Oc, od. 
Hyomnen, f. u. Hymne; b) hervifche 
O-n, welde die idealifirte Tapferkeit, die 
edelfte Refignation fetern, weil in ihnen das 
Höhere in der menſchlichen Matur die ends 
liden Schranken derfelben durchbricht u. bes 
fiegts e) philoſophiſche O⸗n, in wels 
den eine philofoph. Svee nad der Bewes 
ung u. Erfditterung verfinnlidt wird, die 
e im Gefühlsvermögen bewirkt, Die gee 
wöhnl. Sylbenmaße der O⸗n im Deute 
{den find die griech. u. latein. vierzeiligen 
Strophen (f. d.), die aber mit vielen andern 
permehrt worden find u. nod immer vere 
mehrt werden können; aud gebraudt man, 
obfdon feltner, gereimte Sylbenmafe mans 
cherlei Urt. Die Odendiater f. u. den eins 
elnen Nationalliteraturen, 3) Fn den lyri⸗ 
hen, nidt = choriſchen —— fe v. w. Stroz 


¢, . Dea. (Sch. u. Lb. 
Ode u. Odjésch (perf. Rel), 2 Deve, 


@ddenna bis Odénseée 


Ode fudt bie Menſchen gu ren, Utts 
— zu eſſen; Odjeſch haͤlt ſich vor den 
Thoren her Hille auf u. qualt die Seelen 
der Todten mit Furcht u. Schrecken. 
Odebéster, rother u. weißer mols 
dauiſcher Tiſchwein; viel nach Rußland aus⸗ 


eführt. 

Oded, israelit. Prophet zu Samaria 
um 737 v. Chr., ftrafte in einer Rede das 
Rolf ber 10 Stamme wegen der im Kriege 
gegen Suda bewiefenen Harte, u. vermodte 
es burd Androhung des gottl. Zorns dabin, 
daß e6 200,000 Gefangene, die eben den Dod 
leiden follten, wieder fret gab. 

Odéion, fo v. w. Odeum. 

Odeleben (Ernft Otto Innocenz ».), 

eb, 1777 3u Riefa, trat 1792 in die fadf- 
arbe bu Gorpé ein, nabm 1806 nad bem 
Feldzuge gegen Franktreid feinen Abſchied, 
trat aber 1812 alé Rittmeifter im General= 
ftabe wieder in Dienfte, zeichnete ſich in 
Reyniers Generalftabe aus, ward 1818 
Major u. Napoleons Führer bet bem Feld= 
guge in —— bei Luͤtzen, Bautzen, Dres⸗ 
den u. Leipzig, ging mit ihm bis Erfurt 
eae wurde 1816 Oberftlieutnant, 1820 
berft beim Generalftabe u. ft. 1883. Sdr, = 
Napoleons Feldzug in Sadfen, Dresden 
1816, 2. Uufl. 1817; Erlauterungen gu dem 
Plane der Gegend von Baugen, ebd, 1817, 
U. m. a., u. gab eine Specialfarte der ſächſ. 
Schweiz mit Commentar 1830 heraus, (Pr) 
delsthing (Staatéw.), f. u. Nor⸗ 
wegen, 

Odemira, 1) Kiftenfluf im portug. 
Diftr. Beja; 2) Stadt an ibm, 1200 Ew., 
ift Hauptitadt 3) einer Graffdhaft mit meh⸗ 
rern Kirchſpielen u. 5000 Menſchen. 

Odenas, ſ. Burgunderwein «. 

OdenAdtus, Septim., vornehmer Pale 
myrener; 260 hatte er bem Gapor St 
“a ney überſchickt, diefer aber, aus Stol 
fie iné Meer werfen laffen. Dadurd) bele 
bigt, 30g ©. gegen Sapor u, warf ihn aber 
den vir geen zurück. Gallienus ernannte ihn 
deshalb gum Auguftus u. ertheilte ifm bie 
Regierung des HOrienté, welde nah ibm 
feine Wittwe Zenobia erbte, f. u. Palmyra. 

Odenbe ein Berg in ber turbeff. 
Prov, Niederbeſſen, 4 Stunde von Gudens⸗ 
berg, an den fic viele fabelbafte Geſchich⸗ 
ten knüpfen. O-holm, Snfel mit Feuers 
bate bet Baltiſchport im Kreife Meval der 
ruff. — * Eſthland. O-kir- 
chen, im Kr. Gladbach des preuß. Rgsbzk. 
Dufjelborf, Schloß, Seiden⸗ u. Baumwol⸗ 
lenfabriken, Bleichen, Flachsbau u. 800 Ew, 

denos, rother Franzwein. 
Odenpan (0. i. Barentopf), Stadt der 
Efthen, deren Schloßberg heilig war, auf 
bem eine heidn. Burg ftand, welde von dew 

chriſtl. Deutſchen erobert wurde. 
densee (Odense), 1) Umt aut 
ber Inſel u. im Stifte Finen (Danemark) 
norbl. Theil derfelben, an den RKattegat u. 
den Belt grengend, bat a2 OM,, - nog 
od 


> 


* 
’ 
ot, Ye 
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Odenstag. bis -Odérbery 


Ew,, guten Ackerbau. Dazu die Inſeln: 
Brandsie, Sprie (Sprogie, gropes 
Haus fiir ibernadtende Reifende, Teles 
graph), Thoröe, 500 Ew, Derter: Ska a⸗ 
rup, Dorf mit Schullehrerſeminar, Röps⸗ 
torf, Graffdhaft mit Inſel Ein fiedels- 
Borg, Uffens (ſ. d.), Myeborg (Miz 
burg, MNyborg, f. .), Middelfart, 
Stadt, Ueberfahrt nad Fiitland, Getreidez 
Handel, 1400 Ew.; Rierteminde, am Bue 
fen gl. N., Hafen, Handel, 1600 Ew, 2) 
Hauptftadt der Infel u. des Wmts, an der 
Durd einen Kanal fhiffbar gemacten Aue; 
Sig des Stiftsbifdofs von Fiinen , des 
Stiftésamtmanné u, m. Behörden; königl. 
Schloß, Gouvernementshaus, 8 Kirdhen 
(Kathedrale mit den Grabmalern Knuté 
des Heiligen u. mehrerer Ronige); Kaz 
thebdralfaule (Gymnafium) , Frauleinklofter 
oe Bibliothe® aller däniſch erfdhienenen 
der), Hofpital u. Krankenhaus, Stifts⸗ 
bibliothek, patriotifhe Geſellſchaft, Fabris 
Fen in Handfdhuben, Leder, Tuch, Seife, 
Buder; Handel, Schifffahrt, 8800 Giw.; 
gilt fir bie dltefte Stadt Danemarte. Hier 
1527 Reidstag (O-séexr Réichstag), 
von Konig Friedrid gehalten; wo den Proz 
teftanten gleide Rechte mit den Katholiten 
gugeftanden wurden, 3) (D. Fiord, Stee 
geftrand), Meerbufen in der Mabe, hat 
mebrere Snfeln EEangöe, Bogesse 2c.), 
ift mit der Stadt verbunden durd einen 4) 
Kanal von 1 St. Linge, 50%. Breite. (Wr.) 
Odenstag (german, Unt.), die Mitte 
wode, f. Wochentage. 
_ Odenthal, Birgermeifteret im Mr. 
Miuhiheim des preug. RgshzPs, Koln, eine 


- Dormalige Ciftercienfer=Ubtei, j. Schmal⸗ 


tefabri?, 4000 Ew. 

Odenwald, 1) Gebirg in Baden x. 
Heffen, Mittelgebirg zwiſchen dem Speffart 
und bem Sdwarjwald am Main u. Re@ar; 
ohne bebdeutend hobe Spigen: Kahens 
bu del 2180%., Winterhaud (nicht ein⸗ 
gelner Berg, fondern ganze Berggegend 
um den Katzenbuckel) 1640 F., Krahberg 
1786 §., Felsberg 1696 (1800, 1546) §., 
Geisberg, Kaifers (Konigs-) ftuHl, 
Heiligenberg, Rothe nbherg, Male 
dem (angeblich der Melibocus) mit Marte 
thurm, 1680 F., Oelberg, 1310 F., u. @, 
gegen die Bergſtraße zu noch viel Wald, 
in den Bhalern frudtbare Anpflanzungen; 
hat Granit, Syenit, Porphyr, Bafalt. gl. 
U.L. Grimm, Borzeit u. Gegenwart an der 
Bergftrafe, am Near u. im D., Darmft. 
1822, 2) fonft Kreis in Baden. mit 800,000 
Gw., jest mit dem Unterrheintreis. ver⸗ 


einigt. (Wr.) 
Odéon, fo 9. w. Odeum, 
Oder, ‘ein Hauptitrom Deutſchlands 


u. Hauptfluß des preug, Staates, durd die 
Warthe, Netze, den Bromberger-RKanal u. 
bie Brake mit der Weichſel, urd den Fried⸗ 
rich⸗Wilhelmskanal mit der Spree u. durd 
den Finowkanal mit der Havel in ſchiffbarer 


20r 
Verbindung, berihrt Apreuß. Stadte, dar⸗ 
unter Breslau, Frankfurt u. Stettin, * Die 
O. entfpringt im mabr. Kr. Preraw, gebt, 
nachdem fie bie Grenge zwiſchen dem öſtreich. 
u. preuß. Schleſien gemacht bat, unterhalb 


Oderberg in den preuß. Staat iiber, den fie 


über 100 Meilen lang durchfließt, u. 
mit ihrem ganzen, von Ratibor an für 
kleine, von Oppeln fiir mittlere, von Bress 
lau für gripere Fahrzeuge ſchiffbaren Laufe 
allein dieſem Staate an. *3n Branden⸗ 
burg wird fie ſehr inſelreich u. theilt ſich 
unterhalb Küſtrin in 2 WArme, wovon der 
techte, neue Oderfanal, 1753 gur Ab⸗ 
kürzung der Schifffahrt u, Urbarmadung 
eines Osbruds) aus bem Strome geführt 
u. allmablig fo erweitert worden iſt, daß 
er jetzt allein zur Schifffahrt gebraucht wird 
u. bet Hohenfaaten fid wieder mit der OD. 
dereinigt. Unterhalb Sdwedt gelangt fie 
in die Prov. Pommern, Bei Garg theilt 
fie ſich in 2 Hauptarme, die gro fe ag es 
lig od. der Zollftrom, der weftlide Arm 
aber den Namen O. beibehalt. * Ein YMrm 
oberhalb Stettin heifit die Fleine Rege⸗ 
litz, welche in den dammſchen See fallt, 
Gin andrer Arm die Parnig, ergießt ſich, 
fo wie auc der Arm auf der andern Seite 
Dunod, ebenfalls in den dammſchen See, 
Nachdem die O. unterhalb Stettin einer 
neuen Arm, Shwanteftrom, bildet, vers 
Tiert fie ben Namen O,, indem ſich hier der 
Uusfluf des dammſchen Sees, die Mos 
Pape, mit thr vereinigt hat. Der dammfde 


gebort 


See ergieft ſich durd 3 Ausflüſfe in das | 


Papen- od, Pfaffenwaffer, welded in’ 
das ftettiner od, frifde Haff geht, u. 
Ped fendet feine Gewaffer durch die 8 Ause 
flüſſe: Divenow (Sftl. Ausflug, zwiſchen 
den Dörfern Oſt-u. Weſtdivenow), 
Swine u. Peene, in die Oftfee. * Das 
gefammte Gefälle der O, betragt 1700 F. 
am ſtärkſten ift daſſelbe in Schlefien, geringer 
in Brandenburg u. am geringften in Poms 
mern. ° Shr Flußgebiet begreift20729M.,, 
* ag 182M. u. die wichtigſten Neben⸗ 
e 
fate , Hogenplog, 
Veiſe, Ohlau, Lohe, Weiftrig, Katzbach, 
Bober, lauſitzer Neiße u. Welſe, u. auf dem 
rechten Ufer: die Olfa, Muda, Birawka, 
Klodnitz, Malapane, Briniga, Stober, 
Weida, Bartfd u. Warthe, der ſtärkſte 
unter allen. In das ſtettiner Haff gehen 
die Ucker u. Peene. Karte vom Lauf u. Fluß⸗ 
bette ber D., 2p3. 1812, 6 BI, Fol. (Cch.) 
derau, Stadt, fo v. w. Odrau, 
derberg, 8) Stadt im Kr. Ungerz 
miinde des preuß. R sbzks. Potsdam, an 
der alten Oder, 2800 Cw. Dabei der Pime 
pte head f 590 F. bod; 2) Minders 
berrfhaft in Sdlefien an der Oder , ein 
Theil gehört zu Deſtreich, der andre (6 
Dorfer, Sélop , 1500 Ew.) gum Kr. Rati⸗ 
bor des preuß. Rgsbzks. Opyeln; 3) Schloß 
hierbei, liegt auf der oͤſtreich. Seite. 
Oder« 


auf dem linfen Ufer find: die Oppa, 
Stradune, ſchleſifche 


2093  ‘Qdérberge 


Dderherge, Hiigelfette in ben Kreis 
ereBarnum u. Angermůnde des preuß. 
gsbzks. Potsdam, laͤngs der Oder von 
Wriezen bis Oderberg. 
dexrbruch, großer Bruch an der lin⸗ 
ken Seite der Oder in den Kr. Lebus, Kü⸗ 
ſtrin, Königsberg u. Ober⸗Barnim der 
preuß. Prev. Brandenburg ; 1747 bis 1756 
urbar gemadt, mogu der Konig uber eine 
balbe MUU. Thaler Lemilligte u. wodurd 
man 132,955 Morgen Land zewannz ſum⸗ 
figer iefengrund od. frudtbare Aecker 
u. fette Wiefen, 

@derhelien (@-hellyen), fo v. 
w. Ubvarbhely. 

Oderich, geb. tn ber Gegend von Por- 
denone (daber @. von Pértenau) in 
Friaul um 1286, Franciécaners ging 1314 
uber Conftantinopel nad Trapezunt, Grof- 
' Urmenien, ter Küſte Malabar, nach In— 
bien, den vorzüglichſten Jnfeln des ind. 
Meers, ja fogar nach Ehina u. kehrte über 
Tibet 1830 nad Europa zurück; ft. 1831 in 
bem Klofter gu Udine. Seine Reifebefdrei= 
bung, aufgefegt von Wilh. v. —— 
erft in ber Samnil. pon Ramuſio 1568. (889. 


Oderico (Ottavianc), 1565 — 1567 


Doge von Genua, f. d. (Gefd.) 220. 
derint, dum métuant (lat.), mö⸗ 
gen fie (mid) haſſen, wenn fie (mid) nur 
fiirdten! Wabliprud des rom. Kaifers Ca- 
ligula, nad Und, des Mero. 
@derkahn, ſ. u. Kabn. 
Oderkanual, néier, ſ. u. Oder s. 
@Oderménnig (O -menge), 1) fo 
v. w. Agrimonia; bef. 2) A. eupatoria. 
Mdernheim, 1) Dreé-D., Glonoderne 
heim), Stadt (Dorf), im Canton Obermo- 
hel des baier. Kr. Pfalz, an der Glan, 
200 €w.; Trimmer der Di fib odenburg; 
2) fo ». w. Gauodernbheim. 
Oderwitz (Ober- u. Nieder-D.), 
ttau. Pfarrdorf des k. fidf. Kr. Ol erlaufig ; 
einmweberei ; 6400 Cw. Odérzo, Marti. 
u. Ort in der venet. Prov. Trevifo; Stifts- 
kirche, pry Lombard, daé alte Opiters 
gum; Ew. 
Odescalehi (fpr. « falfi, Fürſten von 
O.), alte rom. Familie, aus der Papft In⸗ 
noceng Al. war, u. welchen Namen er, bez 
bor er Papft wurde, führte. Deffen Bruder- 
fohn Livio I. wurde 1689 von Kaifer Leos 
pold L. in den erbliden Reichsfürſtenſtand 
erhoben u. ifm 1694 das Herzogthum Syr⸗ 
mien alé freies Majorat verliehen, Livio 1. 
ft. 1703 kinderlos. Gein Schwefterfohn, 
MarhefeBalthafar d’ Erba (mailino. 
Familie) erhielt 1714 Vitel, Namen u. Wür⸗ 
ben der O. Jetziges Haupt ber Familte: 
hg Livio Ladiélaus bon Erba-O., 
ergog von Syrmien u. Ceri, Herr 
u Palo, Mardefe zu Moncofredo, Graf v. 
entiano, Grand ven Spanien 1, Kl., k. k. 
Kaͤmmerer, geb, 1805, fuccedirte feinem Vaz 
ter Snuocentio 1883, feit L841 vermahit mit 
Sophie, geb. Grafiu Branidy, (Hel) 


4 


‘bis Odessa 


@ddsos (4. Geogr), fo 0. w. Sdeſos 


@déasa, ' 1) Gebdiet in der europ, = ruff. 
Gtatthaltert. Haft Kherfon, halt $0 3 
3g) Stadt hier am ſchwarzen Meere, am 
weſtl. Ufer einer grofen Bai, in welche ber 
Bug, Duieſter u. per muůnden, auf einer 
Anhbhe gelegen, auf der Landfeite pon Step⸗ 
= umgeben, febr treden u. daher unfrushte 

ar, jedod liegen zunächſt ber Stadt viele 
ſchöne Landhäuſer (uber 900 in 14 Dorfern) 
u. Unlagen. *O. ift offen, regelmafig gee 
baut, bat breite, gepflafterte Strafen mit 
Trottoiré, mehrere öffentliche, mit Ween 
geſchmückte Plage, 3 Märkte, ſchöne Haufer 
meitt 2 Gtod hod, affentl. Garten, *8 
Kirchen (merkw. grofe Nikolaikirche 
u. in neuem Styl gebaute evangeliſche u. 
neue kathol. Kirche), 2 Synagogen, 
*Gouvernementépalaft mit bronge=- 
ner Statue des Herzogs v. Midelien da⸗ 
oer, Udmiralitat, Quarantainehaus, Börſe, 
11 Bazaré mit 1500 Buden u. Bader, prad- 
tiges Bheater, worin fran}. u. ital. Bors 
ftellungen abwedfelnd gegeben werden; 
mebrere Hofpitiler, Waiſenhaus. * Ergies 
—3x* un, wiſſenſchaftliche Auſtalten: 
O. tft der Sitz eines weißreus. Lehrbezirks 
gu dem 5 Statthalterſchaften gehören. In 
der Stadt ſind 8 öffentliche, 10 Privatſemi⸗ 
narien, 1 Gymnaſium, L'griechiſche Schule, 
bas Lyceum Richelieu (Handelsſchule), 
Redts=, Schifffahrts- u. Militärſchule, 
adliges Frauleinftift, Schullehrerfeminar, 


öffentl. Stadthibliothe’, Uerbaugefell(haft,. 


Mufeum der Alterthümer SRuflandé, 2 
Budhandlungen, 4 Leihbibliotheben, mebr. 
period. Blatter. * Man fertiot in etwa 
50 Manufacturen Tud, Baumwollens u. 
Seidenzeuge, Seife, Seile, aud hat man 
grope iffewerfte, Schmiedewerkſtätten, 
ranntweinbrennereien u. Bierbrauereien ; 
aud gibt es viele Künſtler u. Handwerker. 
Die Fiſcherei ift bedeutend. * Das Haupt- 
geſchaͤft O⸗s aber ift der Handel, bef. wird 
das Getreide SMuflands u. Boihyniens, 
bod) aud viel Mehl, Talg, Eiſen, Kupfer, 
Caviar, Wachs, Haufenblafe, Pottafde, 
Cheer, Tauwerk, Pökelfleiſch, Haute, Buts 
ter, Wolle 2c. ausgefiihrt. Eingeführt wers 
ben bagegen bie Producte ber Levante u. 
überhaupt ber Küſten des Mittelmeers, *Un- 
terjtugt wird er durch eine Birfe, Bank, Hanz 
delsgericht, Handelskammer, Uffecurangges 
ſellſchaften, 680 Magazine, bef. aber durch 
ben Hafen, der ungemein ſchön iſt, 60,000 
QRuthen in der Oberfläche, 150 Faden breit, 
turdh 2 Damme in 8 Pheile (ben Quarans 
tainehafen fiir aué ber 2cvante kommende 
Sciffe, ben Kriegshafen u. den Han— 
delshafen) getheilt u. gegen die febr vors 
herrſchenden Weſtwinde geſchützt, feit 1817 
auf 30 Jahre ein Freihafen ift, im wel⸗ 
chem alle ausland. Waoren (nur gebrannte 
Wafer bié gum Ablauf des Branntwein- 
pachts nicht) frei ein= u. ausgefuͤhrt werden 
dürfen. €r friert nur febr felten gu (1833 
ge 
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ie) es) u. ift Stapelplag des gan, 
* — im ſchwarzen Meer. 1836 tae 
men uber 1000 Sdhiffe an u, fat eben fo 
viel gingen ab. Wusfubr 1833 uber 24 Mill., 
Ginfubr 
berthetdigt denfelben u. ein feit 1833 auf 
bem Cap x akli angelegter Leudtthurm leis 
tet die nad-D. fegelnden Schiffe. O. bat 
a tiber 75,000 Ew., darunter 
000 in ber eigentl. Stadt (1803 hatte es 
nur 8000, 1814 35,000, 1822 40,000, 1833 
50,300, 1888 60,000); ber 8. Theil be⸗ 
eht aus Suden, 3— 4000 Grieden, J aus 
uffen u. allen Völkern Europas. “3 
Geſch.). O. wurde 1792 auf der Stelle des 
ühern tatar. Dorfes Koſchabey (Kak⸗— 
ybai, Adſchibey) auf dem Rath des 
dmirals v. Ribas von der Kaiſerin Kaz 
tharina Il. angelegt. ™ Onell blubte die 
Stadt empor, bef. feit 1803, wo der Herzo 
v. Ridelieu Gouverneur daf, wurde; dur 
ben bie Colonie 25 Freijahre erbhielt; diefer 
fand 400 Haufer u. 7—8000 Ew., u. als er 
1814 feine Stelle abgab, verlieB er 2600 
Haufer mit 35,000 Cw. = Mad Ridelieu 
madten fidh die Grafen Langeron u. Woz 
ronzow um bas Wadsthum O⸗s vers 
dient. ; (Wr. u. Pr.) 
Odéssos, 1) Stadt am —— 
Meere, in Moesia inſerior, von Mileſiern 
erbaut; j. Varna. 2) Stadt in der Mabe 
bes ſchwarzen Meers im europ. Sarmatien, 
gwifden dem Boryfthenes u. Oxiakes. 
Odéum, A) (0. gt., Od&ion), rundes, 
inwenbdig mit Säulen geziertes Gebäude, in 
dem poet. u. muſikal. Wettftreite angeftellt, 
aud Volksverſammlungen u. Geridt ges 
halten wurden. Die Sige fur die Zuhörer 
waren amphitheatralifq, der Plag, wo die 
Didter u. Tonkünſtler fic hören ließen, war 
unſtreitig ein erhabener Ort. Die O⸗- en find 
eine Erfindung der Athenäer; das erſte war 
das von Perikles, nad Und. pon Themiſto— 
Pes erbaut u. angeblid dem Belte des Xer⸗ 
res nachgeahmt; {pater war berühmt das O. 
des Ptolemäos, f. Athen (a. Geogr.) 15s. 
Sn Rom legten Domitian u. Trajan O-en 
an, Wud) andre griech. Stadte batten O-en, 
namentl, Korinth u. Patra. Das O. gu Pom⸗ 
peji ift nod am meiften erhalten. 2) Fest 
Gebdube od. Saal, zu wiſſenſchaftl. u. mufts 
Fal. Unterhaltungen beſtimmt, fo in München 
(f. d. 2), ein heater in Paris 2. (Wr.) 
Odéurs (fr., fpr. Odoͤhr), wohlriechende 
Stoffe; vgl. Dlitaten, 
Odevaére ({pr. -wahre, Sof. Dionys), 
pA gu Briigge 1775, Hiftoricnmaler, ging 
796 nad Parts, wo er unter Suvée u. Daz 
did fic) ausbildete, Bon Napoleon geebhrt, 
bon feiner Baterftadt gefeiert ging er 1805 
—12 nad) Rom, 1814 nad Briigge u. wurde 
Hofmaler des Königs Seibel als wels 
der er in Paris bie aus Belgien entfihrten 
Kunſtwerke u reclamiren hatte. Er ſt. 
1830 zu Briifel. Werke: Krénung Karls 
b. Gr. u. Papft Leos Ul.; der Rinig von 


131 Mill. Rubel. Cine Citadelle ci 


‘mit Chiltrubdes, 
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Rom auf dem Capitols enie tn Aulis; 
die Schlacht von Waterloo 16173 die Grün⸗ 
bung der Macht bes Hauſes Oranien 1823; 
ber legte Tag in Mtiffolunghi 1827; Nar⸗ 
ſſus. (Fst.) ’ 
Od é66r (0d fir, fpr. Obi⸗ 
pubr, Dtewar), A) Rabe 


chaſchaft der vor⸗ 
berinde Prov. Adſchmeer, 340 OM. Der 
Vaſall. 


Gace (as a) ift {eit 1818 brit. el 
ufer der Fo atudora, 
Wallfahrt, berkGnde Tempel; Srkuert 
Ehitore, D{dheitor), ftarke Feſtung; 
arowy, Gewehrfabrik; B) Hauptftadt; 


) 2B) Radſchaſchaft, f. 2. Gundwane. 


Odi, Flus, f. u. Niger a. 
dia, Snfelgruppe, f. u. Dtulgrave sa 
Odianer, fo v. w. Auddaner. 
_Odiel, Fluf in der fpan. Prov. Huelva; 
in die Bat von Huelva bes atlant, 
eers. 

Odier ({pr. Odith, Louis), Arzt zu Genf, 
geb. daſ. 1748, ft, 1817. Schr.: fennel de 
médecine pratique, Genf 1810, 1821, deutſch 
von Strempel, Standel 1827; Mem. sur 
l'inoculation de Ja vaccine, ebd. 1801—4, 

Odifa, Statthalter, v. w. Rodopfa. 

Odilia (O-ie), 1) Gemahlin Sibichs, 
ſ. u. Ermrich; B) fo v. w. HOttilie. 

Odilienberg, 2466 (2364) §. hohe 
Spige der Vogefen im Bzk. Zabern des franz. 
Dep. Niederrheins reizende Ausſicht; ſonſt 
ſehr heilig, hatte ein Kloſter, j. noch Trüm⸗ 
mern ber Heidenmauer; val. Mieder= Rhein 


(Dep.). 
Odile, 4) (St.), ge um 962 31 Cler⸗ 
mont, feit 9942 btbon Clugny, durd Strenge 
u. Heiligkeit ausgezeichnet, verbreitete die 
Regeln ſeines Ordens faft uber alle Klöſter 
Frankreichs, Bites das Feft aller Seelen 


u. fdr. Vita St. Majoli, Vita Adelaidae 
reginaeetc. Er ft. 1049 gu Sauvigny; 1845 
Fanonifit. Nach Cin. Sohn Hugberts, 


2 
ergogen am or Karl Martells , 737 (735) 
— 748 Herzog von Baiern, i. (Geſch.) u 
u. Deut ſchland Bria) 40 ar vermaͤhlt 
odter Karl Martels. 
Odilon- Barrot (fpr. Ohdilong Bare 
roh, Camille Hyacinthe), geb. 1791; 1814 
Advocat am Caffationshof, wurde beriihmt 
als Bertheidiger von W. Regnault, den er 
1818 vom Tode rettete, u. 1819 durd die 
Vertheidigung der Proteftanten im Süden, 
bie bei kathol. Proceffionen ihre Haufer nicht 
ſchmücken wollten; 1827 wurde er Mitglied 
u. 1830 Prafident der Gefellfchaft Aide-toi! 
$n den Gulitagen war er Secretar der Mu— 
nicipalcommiffion. Er ricth dem General Laz 
fayette ab, die Praͤſidentſchaft ber Republik 
anzunehmen, u. war dann einer der 3 Com⸗ 
miffare, die Ronig Karl X. nad) Eherbourg 
eleiteten. Gr wurde nach feiner Rückkehr 
rafect bes Geinedepartements, frat aber 
mit dem Minifteriunr Lafitte ab. 1831 trat 
er in die Rammer u. ftimmte mit ber Oppo⸗ 
fition, befimpfte 1803 die erbliche Pairie, 
verlangte ¢ine Gefegrevifion u, trat bald 
an 
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an bie Spige ber dynaſtiſchen Linken, hielt 
1840 eine Seitlang das Minifterium Thiers, 
ſprach gegen die geheimen Fonds, bePampfte 
vergeblich bie Septembergefese, ſtimmte 1842 
gegen das Regentſchaftsgeſetz, griff in der 
Mddrefdebatte 1843 Guijot perſönlich we- 
en des Durchſuchungsrechts an, verband 
6 Ende 1843 mit Thiers u. felbft mit Mole, 
immte 1844 in ben Whddrefdebatten über 
ie legitimiftifhe Demonftration zu Bel 
rave=Gquare in London fiir den Herz. v. 
orbeaur fiir die Legitimiften gegen das Mis 
nifterium u. verfudte Wes, das Minifte- 
rium Guizot zu ſtürzen, namentlid dadurch, 
daß er ihn der Hinneigung gu England vers 
dächtigte. (Hel.) 
Odin (nord. Myth.), } Bors u. Beftlas 
altefter Gohn, Bruder von Veli u. Ve, war 
thatig bet ber Schöpfung (Cinridtung) der 
Dinge u. Menfden (f. Nordifhe Mytholo-z 
gies, «), u. beherrfdte alé altefter u. höchſter 
Gott das Ull. * Die andern Wfen, als deren 
Rater (Ulfadir, Ulfaudr), er galt, dien- 
ten ihm; fie galten alé feine Sohne, vor 
feiner Gemablin Frigg: Balbur, Brag, 
Hermodr, Tyr, Hödur; mit Ford ergzeugte 
er Thor u. Meili; mit Rindr den Vali; 
mit den 9Weltenjungfrauen den Heim— 
ball; mit Grida den Vidar. * Fn O⸗s groz 
fer Wohnung, Valaffialf, ift fein Eh⸗ 
renfig Hlidfetalf, von welchem er die 
anze Welt uberfieht. Auf feinen Schultern 
then die Maben Hugin u. Munin, die 
jeden Dag die Welt umfliegen u. ibm ins 
Ohr fagen, was fie horen u. fehen. Sei— 
nen Wolfen, Gert u. Freki, gibt er in 
Walhalla alle ihm vorgefester Sveifen u. 
genießt nur Wein. Sein Roß iſt Sleip— 
nir. Um die Menſchen wegen Erfindung 
bes Metallgeldes zu beftrafen, warf O. Ge— 
ſchoſſe auf die Völker, u. dieſes iſt die erſte 
Schlacht in der Welt. Am Ende der Welt 
zieht O. mit dem goldnen Helm, dem ſchö— 
nen Panzer u. dem Zauberſpieß Gungnir 
an der — der Einheriar gegen die Mus— 
peléfohne, kämpft mit dem Wolfe Fenir, u. 
wird endlid) von ihm lebendig verſchlungen. 
** Die vielen Wanderungen O⸗s, fo gu 
Geirrod als Grimnir, wo er das Grimnis- 
mal fang, u. andere Veranlaffungen haben 
ihm eine Menge Namen u, Benennunger ges 
geben. Außer den Ramen der odin. Dreibheit 
Har, Fanhar u. Thridi, dann nod 106 
religiofe u. dichter Betnamen, wie Hroptr, 
Yagr,Fimbultyr, Sigtyr, Herfadir, 
Hrafnagud, Haptagud, Hangatyr 
(Hangagod, weil er Leichname der Gehenk⸗ 
ten zu feiner Zauberet braudte), führte O. 
aud alé Ulfadur die dort angegebnen 12 
Mamen deffelben, wie Blotmadr, Fiöl— 
nir, Kjalars, Unitarr, Biblindi, 
Gallorfaudur, Hialmberi, Herrain 
2c., ſ. u. Ulfadir. O. verleiht aud Weisheit, 
Beredtſamkeit u. Dichtkunſt, weil er als 
Bölwerk Hnitbergs Meth nad Asgard 
brachte. ** Vorgiighidy madtig war D, durd 
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Zauberlieber; ‘er zwang burd fie eine tobte 
Wala im Reiche Hels ihm Baldurs Shidfal 
zu ——— als er als Hnikar ſich in 
Sigurds Schiff aufnehmen laſſen, legte ſich 
ſogleich ber fürchterl. Sturm. Im Havamal 
(f. u. Eddan) trägt O. ſeine Sittenlehre u. 
eine Zauberkünſte vor. Er war der erſte, der 
unen (f. d.) eingrub. Um einen Trunk aus 
dem Brunnen der —— erhalten, ſetzte 
er dem Mimir eins ſeiner en zu Pfande 
ein, u. iſt ſeitdem einäugigig, ſo wie er in den 
Sagen, wenn er unter die Menſchen ſich 
miſcht, als langer, bejahrter, einäugiger 
Mann mit tiefem Hute, um nicht erkannt zu 
werden, auftritt. Als Gangrath beſiegte 
O. den Rieſen Vafthrudnir im Wettkampfe 
um die größte Weisheit. O. u. Frigg waren 
aud) bie oberſten Gottheiten ber Ehen. Als 
Farma⸗tyr verlieh O. dem Seefabrer 
ginftigen Wind, u. war Gott der Kaufleute. 
D. wurde verehrt in ganz Sfandinavien. 
Sm Tempel gu Upfala war fein Bildniß um 
1076 bewaffnet dargeftellt, denn er war Be⸗ 
ftimmer des UWusgangs des Kriegs u. Vers 
leiher der Bapferkeit. Auf den fhwargen 
Stein O⸗s auf bem orkad. Cilande Shas 
pinsbay legen nod jest Abergläubiſche bie 
um Gidfdwur verbundenen Hanbe, u. ein 
oldjes Verſprechen heift ein O⸗s Ver— 
ſprechen. *Bon S. leiteten die meiſten 
nord, u. angelſächſ. Fürſtengeſchlechter ihren 
Urfprung ab, alé Sohne werden genannt: 
Hilbolfr, Itreksjod, Olt (Alt), 
Yungvti, Freyr, Gigi, Gkiolbr, Ges 
mingr, Hödur, Begdeg, Sigur-Lami. 
Von S. als gefhidtl. Perfon gedeutet, ers 
zählt SnorriSturlefon: O. war der Bes 
berrfder bon Wfaland od. Aſaheim, in ihm 
die Hauptftadt Asgard, u. die 12 Ufen, 12 
oberfte Priefter (Hofgodar), welde das Volk 
berebren mufite, O. obgleich in jeder Schlacht 
fiegreich, mufite dod) bon ben Römern bez 
givungen auéwandern, 309 durd Rußland 
nad Sadfen, dann nad Dänemark u. 
Sweden (wo er ſich bei Odenfee niederlief). 
Um See Logur (Malar) ſchlug H. feinen 
Sig auf, baute zu Sigtuna einen Tempel 
u. tidjtete ben Opferdienft nad Gitte der 
Aſen ein, u. den Borftehern ber Tempel 
wies er Sige an, f. Schweden (Gefd.) 2. 
Won O. lernten die Nordländer zuerft Wife 
fenfdaften u. Künſte. In hohe Udtung 
feste er ſich durch feine Klugheit u. feine 
Bauberbiinfte, weshalb ibn die Skandina—⸗ 
vier göttlich verehrten. Er führte das Ver— 
brennen der Todten, das Aufwerfen von 
Hügeln gum Andenken großer Helden (Aet= 
tahoͤgr) u. die Errichtung von großen Denk⸗ 
ſteinen (Bautaſteine), die Einrichtung des 
großen Opferfeſtes am Anfange des Herb= 
ſtes um ein glückl. Neujahr ꝛc. ein. Endlich 
ft. er in Schweden natürlichen Todes, doch 
ließ er zuvor, um blutig zu ſterben, ſich mit 
einer Lanzenſpitze ritzen. Sein Leichnam 
wurde verbrannt. an glaubte, er ſei 
wieder heimgegangen nach Asgard u. lebe 
dort 
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hort ewig. *Bei Saro Grammattcus 
ein Rinig gu Upfala, welder, unters 
ftiigt von Thor u. andern Söhnen u. Gee 
bilfen, Krieg führt, große Macht erringt, 
u. durch Bauberet es babin bringt, daß et 
u. feine Gebilfen in Schweden göttl. ver⸗ 
ehrt werden. Der Hauptfig derſelben aber 
ift zu Byzanz. Bon hier fi 
der Untreue Friggé. Ein Mitodin (f. d.) 
wirft fic) unterbdeffen gum Herrſcher der 
Aen auf. Diefen vertreibt der nad Friggs 
Pode zurückkehrende O. Um Rade an Ho— 
ther bon Dänemark, welder Balbur erſchla⸗ 

en, nehmen gu fonnen, wendet fid O. an 
Farfager u. erbalt gur Antwort, er müſſe 
mit ber ruff. Pringeffin Rinda einen Sohn, 
den Raider Balduré, zeugen. O. geht nun 
verkleidet an den ruff. Hof, zeigt ſich als 
Held u. Zauberer, genteft endlid Rinda durch 
Lift u. Gewalt u. erzeugt einen Sohn, Bo. 
Wegen feines unjiemliden Betragens ſetzten 
bie Gotter au Byzanz HD. ab u. an {eine Stelle 
Oiler (Uller) ein, u. nannten ibn O. Nah 
10 Jahren festen fie den alten O. wieder ein, 
u, er gelangte wieder gu foldem Ruhm, daß 
er auf der gangen Erde als Gott verehrt 
ward, Der Prodromus zur Edda nimmt 
Asgard fiir Troja, u. findet in Priamus, 
deſſen Sohne u. Enkel bret O⸗e; der legtre 
wanbdert von Pompejus vertrieben nad Pore 
ben. *Subhm ftellt 4 Odine auf: a) O., 
Börs Sohn, fam vom alten Asgard am Aus⸗ 


fluß des Don, ift derfelben, ber im Stamms H 


baume bes Hengift Geta heift. b) O., Hers 
mobdré Sohn, fam aué dem Afenlande mit 
Afen u. Budinern (Wanen), floh vor Daz 
rius, hieß Konig der Turken od, Turdiling 
en, bradte ben Phönikiern u, Griedhen Buch⸗ 
aben mit, bebanbdelte diefe alé Geheimnif, 
baute Tempel, fiibrte die Lehre von Wals 
hall ein, ward bon Uller verdringt, ec) D., 
Fridleifé Sohn, 50 v. Ebr. geb., floh vor 
den Momern u. vor Mithradats, wobhnte gu 
Sigtuna, hatte einen Tempel gu Upfala, gab 
Specie Sohne Seming Norwegen, dem Gaut 
othland, dem Skiold Dänemark u. dem 
Heimbdall Shonen, a) Der fadf. O., der 
int 3. u. 4. Jahrh. gelebt haben foll, u. in 
deffen Gefdhidte gehsren foil, was Saro 
von Hother u. Baldur erzähle. Finn 
Magnufen deutet O. alé Zeitgott auf das 
ganze Sar, andre als Naturgott auf den 
— u Nach O. wurden benannt der 
dinsmandar, d. i. O⸗æsmonat (vom 
28. März — 28. Myril) u. Odinsdagr, 
Odinstag (Mittwodh). Wegen feines unz 
tubigen Wefens wird der graue Waffertreter 
däniſch Odenshane, isländiſch Odens- 
hani (D-6 Vogel, O-8 Hahn), u. der 
Rarm, den die im Nov. u. Dec, des Nadts 
giehenden Vogel verurfadhen, in Sdweden 
Odins Jagt (D-6 Jagd, das wiithende 
Heer) nod jest genamt. (Sch. u. Lb.) 
dinsey, fo v. w. Fiinen, f. d. 3). 
dins Fall (nord, Unt.), ſ. u. Nor⸗ 
bifdhe Mythologie ro. 


ieht D., wegen 1 
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Odinshane, in Standinavien der graue 
Maffertreter, ſ. u. Odin u. 
Odids (v. lat), haſſenswerth. 
Mdios, ſ. u. Epiſtrophos 2), 
Odidsa (lat.), A) verdrießliche, beſchwer⸗ 
liche Vorgänge od. Gegenſtändez B) den 
Redhtsverhaltniffen nachtheilig, z. B. privi- 


egia o. 
dische Miisik, bei ben alten Gries 
den fo v. w. Vocalmuſik. 

Odischi (Oditchi), Diftrict, ſ. u. 
Mingrelien s. 

Odites, 1) vornehmer Aethioper, auf 
bes Perſeus Hochzeit; 2) Kentauer, au 
bes Pirithoos Hochzeit von Mopfos erlegt. 

Odium (Iat.), Haf. 

Odivélas (Odivélias), Nonnen⸗ 
abtet im are Diftr. Liffabon; hat 300 
Monnen, welche Aloefäden gu Spigen, Hands 
ſchuhen, Urbeitébeuteln u. dgl. verarbeiten 5 
geftiftet bom König Dionyftus. 

Odivija, Marttfl., f. u. Wlaſchka. 

Odivor, Flug, ſ. u. Zatos. 

Odjesch (perf. Rel.), § u. Ode. 

Odnodivorzi (tuff. Einhoͤfer), in 
Rußland frete Gutsbefiger, die gwar erbl. 
Eigenthum haben, aber dem Saiter Solbdaz 
ten ftellen müſſen. 

Odo, |. Firften: A) Grafv. Blois: 
U ©., feit 1004 Graf ». Blois, u. 10 
—1037 Graf ». Champagne f. d. (Gefd.) s 
Il. Herzöge v. Burgund (Eudes): 3) 
1. Borel, reg. 1073 —1102, ſ. Burgund 
(Gefd.) 153 3) O. IL, Sohn Sane IL, reg. 
1142 — 1162, f. ebb. 1603 4 III., Sohn 
Hugos LL, reg. 1193—1218, ſ. ebd. 113 3 
S. IV., Sohn Hugos IV., reg. 1815—1350, 
f. ebd. 20, HB) Geiftlice: G6) O. 1., 927 
—41 Ubt zu Elugny, gab dem Orden feine 
weitre Uusbilbung durch fdarfere Regeln 
u. madte ibn erft beriihmt. 7) (Ddoars 
bus, Adardus), vorher Mind, feit 1105 
Biſchof v. Cambray, vertrieben von Heinz 
rid IV., weil er von ihm die Inveſtitur nidt 
annehmen wollte; ft. 1113. Der größte Gee 
lehrte im 11, u. 12. Jahrh.; gab eine Te- 
trapla ũber die Pfalmen heraus; feine Opus- 
cula sacra im 15, Bd. der kölner Ausg. der 
Bibliotheca patr. $) Friiher Name des Paps 
ftes Urban II. @)f. Otto u. Eudo. (Js. u. Sk) 

do..., Sufammenfegungen hiers 
mit, die bier nidt gu finden, f. u. yaaa 

OdoAdcer, jt Rom erjogener Heruler, 
Befehlshaber der im rdm. Golde ftehenden 
Scyren, Heruler u. Rugier; lief 476 den 
rim, Feldherrn Oreftes. tddten, ndthigte 
deffen Sohn Romulus Auguftulus vom 
Throne gu fteigen, u. warf fic felbft gum Bes 
herrſcher Staliens auf; mufte 493 dem Theo⸗ 
berich, König der Oftgothen, weiden u. 
ward bei cinem Gaftmable erſtochen; f. Ita⸗ 
lier (Geſch.) 1s u. Rom (Geſch.) wx. Sch.) 

Odoardo, ital. Name fiir Eduard (f.d.). 
Merkw. it O. Farnése, Sohn u. Nach⸗ 
folger von Ranuzio I. —*8 von Parma, 
reg, 1622 463; f, Parma (Geſch.) as 

, ad 
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— Sohn des Opus, von der 
Zaonome Vater des Sileus u. Kalliaros. 
Odofrédus, geb. zu Bologna, lehrte 
um 1220 Rechtswiſſenſchaften daſelbſt u. 
ft. 1265; fdr.: Super digesto veteri com- 
mentaria, Par, 1504, Fol., yon 1519, Fol. 5 
Repetita interpretatio in XI priores Pandec- 


tarum libros, ebd. 1550, Fol.; Comm. in pri- 


mam partem Infortiati, ebd. 1550; Eluci- 
dationes in IX poster, libros Infort., ebd. 
1550, Fol.; Praelectt. in Digestum novum, 
ebd. 1502, Fol.; Super 1X libris prior. Co- 
dicis, Pavia o. J., Fol., —— 1480, Fol.; 
Praelectt. in I. et II. Codic partem, {yon 
1550 2 Fol.; Super IIE libr. poster. Codicis, 
Vened. 1514, Fol., yon 1550, Fol. 

Odojéffski (Wladimir, Fürſt D.), ruff. 
Novellijt, fhr. eine Reihe von Novellen uns 
ter ben Vitel das Frrenhaus, meift nad Hof 
manns Manier, auc wirkte er gu dem ruffis 
{hen 101 mit. 

Odojew, 1) Kreis in dex ruff. Statt⸗ 
halterfdaft Zula; 90,000 Gw., flad, Flitffe, 
bringt Flachs, Hanf; —— darin an 

der Upa; 7 Kirchen, 8500 (2200) Ew. 

Oddlka, der kretiſche Obolos; galt 6 
Chalkos, nach unſerm Gelde 8 Pf. 

Odõ IIam (a. Geogr.), fov.w. Udullam, 
@-mantes, Volk in Thrakien, am linken 
Ufer des Strymon, bis an den ſtrymon. Bus 
fen; ſpäter zu Makedonien eye en. 

Odonatae (0. Fabdr.), die Regfliigler, 
die mit ſtarken Kinnbaden (mit 2 Lippen) 
u. hörnenen Kinnladen verfeben find; dazu 
bie Wafjerjungfern. 

O’ Donel ({pr. Odonnel), eine der als 
teften Familien Irlands, das alte Tyr⸗Con⸗ 
nel (jest Dunnegal) war iby Eigenthum; 
bie Geſchichte dieſes Stammes, feine Kampfe 
mit ben O’ Reals ſ. u. Frland (Gefd.). Der 
Sieg Wilhelms LIL. am Boynefluß hatte eine 

ft allgemeine Uuswanderung der O. zur 

olge u. man findet fie faft in allen Pathol. 
ändern. Gie theilen fid in A) O., Gras 
fen von Syreoneil, in Oeſtreich anſäſſig. 
Daraus 1) (Karl, Graf HD. von Tyr— 
conell), geb. um 1700; trat früh in kaiſerl. 
Dienfte u. ward 1742 Obriſc, fot am Rhein 
u. in Baiern, war 1746 in der Schladt von 
Piacenza u. ward hier General. 1756 coms 
mandirte er in Böhmen, ward fir die 
Schlacht bei Lowofig Feldmarſchalllieutnant, 
führte bei Rollin die Cavallerie, ward 1758 
Gen. der Cav, trug viel 4u den Siegen bet 
— u. Maxen bei, übernahm, nachdem 
aun bei Torgau verwundet worden, das 
Commando u. führte das Heer nach Böh— 
men. 1761 durch den Herzog von Bevern 
bei Reichenbach geſchlagen, verlor er Schweid⸗ 
nig, ward 1764 commandirender General 
in den Niederlanden, dann wirkl. Geheimes 
rath u. Generalinfpector der Cavallerie. 1768 
Gencralgouverneur in Siebenbiirgen, ft. er 
in Wien 1770. 2) (Morig, Graf O.), 
- geb, 1780; 8. k. Rammerer u. Feldmarſchall⸗ 


Hieutenant, iegiges Haupt der Familie; vers: 
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maͤhlt mit Chriſtine, Todter des Fürſten 
pon Ligne. BB) O., Grafer von Abise 
pal, in Spanien. Daraus 3) (Fofeph 
Heinrih O., Graf v. Abispal), ged. 
um 1770 in Undalufien; trat in die fpar. 
Ynfanteriegarde u. machte den Feldgug 1795 
gegen Frankreih mit. 1808 Major, ftieg 
ev bei der — ſchnell zum Ge⸗ 
neral. 1818 bildete fein Corps die Reſerve 
pon Andaluſien, bewirkte die Raumung von 
Saragoffa durd die Frangofen u. erbielt in 
Gatalonien u. dem Vhale von Bran bedeus 
tende Erfolge, Gouverneur erftrer Proving, 
fhlug ex den Gen. Sdhwarg bei La Biss 
pal, deshalb erbielt er ben Titel: Graf v. 
Ubispal, u. führte der Befagung v. Gis 
rona Lebensmittel gu, Wm 23. Apr. 1810 
wurde er jedod bei Levido von Gen. Suchet 
gänzlich gefdlagen, eben fo am 20, Febr. 
1811 bei Bich, dennod bebielt er bas Com— 
mando in Gatalonien, befebligte im Oct, 
bie Urmee in Valencia, gerieth jedoch {pas 
ter mit Den Gortes in Zwieſpalt u. ward 
eingeBerPert; 1814 nad der Wiedereinfegung 
Ferdinandés Vl. ward er Generalcapitan 
pon Andaluſien. 1815 war er Commandeur 
ber Grengarmee, 1818 Gouverneur von Cas 
dir, 1819 Gommandeur eines nach SUmes 
rifa beftimmten Corps; ſchon war derfelbe 
her Ubfahrt nabe, als die Verſchwörung en 

ber Snfel Leon ausbrady, Er ergriff foglei 
Mafregeln dagegen, Ponnte aber ihre Forts 
ſchritte nidt aufjalter, ward daber abbes 
rufen. Mit dem Commando der Trupper 
pon [a Manda beauftrogt war er auf dem 
Marſch nad Galizien, das tm Wufftand war, 
proclamirte aber unterwegs gu Occaña die 
Gonftitution, benahm fic aber bierbet fo 
gweideutig, daß Konig u. Gnfurgenten ihn 
mit gleichem Mißtrauen betrachteten, 18223 
qs Unterfttipung des Gen. Odaly gegew 
effieres gefendet, fdlug er Beſſieres u. 
übernahm nun das Commando der 1. Res 
ſervearmee, die beftimmt war, Madrid ju 
decken. Auf einen Brief des Grafen Mons 
tigo, der ihn 1825 zur royaliſt. Partei ubers 
iehen wollte, gab er cine fo zweideutige 
ntwort, daß fid fein Corps, als diefelbe 
aufgefangen ward, gegen ihn erhob, u. ihn 
wang, fein Commando niederjulegen. Er 
ielt fich nod) eine Beit in Madrid verbors 
gen u. floh dann der franz. Grenze gu. In 
Villareal, wo fdhon franz. Truppen ftanden, 
ward er erfannt u. verhaftet, die Franzoſen 
befreiten ihn aber, u. er ging nun nad 
Bordeaur u. dann nad Limoges, Er lebte 
nun in Frankreich u. ft. auf der Rückreiſe 
nad Spanien, alé Maria Chriftine zur 
Regierung gefommen war, 1834 zu Mont— 
pellier aus Kummer tiber die Nachricht vor 
bem Tode feines Sohne, eines chriſtin. Obers 
ften, den 3umalacaragui gefangen genommen. 
u. gut Race wegen mebrerer v. Queſada ers 
fhoffene Karliſten hatte wieder erſchießen 
laffen.. 4) (Heinrid Karl, Graf O.), 
Bruder des Vor,, ft, 1830 gu Madrid én 
e⸗ 
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Generalcapitin von Ultcaftilien. 5) (Leos 
polb), Sohn von O. 3), geb. um 1806, 
diente guerft in ber fpan. Garde, dann feit 
1833 mit Auszeichnung in der conftitutios 
nellen Armee, ward General u. befebligte 
bet ber Ubdanfung Maria Chriftinens 1540 
in Balenjzia, leiftete ihr gute Dienfte, nahm 
dann feine Entlaffung, lebte in Frankreich, 
daun in Bilbao u. ftiftete den Wufftand au 
Panrpeluna Ende Sept. 1841 gegen den 
Regenten Efpartero u. far Chriftine an, det 
fedod miflang, u. er mußte uber die franz. 
renze fliehn. 1848 war er unter den Ge⸗ 
neralen, bie Efparteros Sturz beforderten, 
1844 wurde er Generalcapitan auf Cuba, 
G) (Karl, Graf D.), Sohn von O. 4), 
friiber Oberſt der rovyalift. Freiwilligen, 
nahm Partet fiir Maria Chriftine, wurde 
1837 General u. commandirte mit Aus—⸗ 
eichnung gegen die carlift. Generale; die 
it. Legion ftand einige Zeit unter feinen 
Befehlen; gehorte feit 1840-3u den Anhän— 
ern des Megenten Efpartero u. vereitelte 
m Oct, 1841 den Aufftand zu Gunften der 
Kinigin Regentin in Pampeluna. C) O., 
Grater von Mayo, in Frland. Daraus 
2) (Balderogh), führte Konig James Ul. 
Stuart 1692 bedeutende Streittrafte yu, galt 
fitr feinen beften Offizier u. fiel am Boyneflug. 
. B) (Midard Unnesley O., Graf von 
Piano u. Baronet von Newport— 
Houfe), jetziges Haupt der Familie, feit 
dem Tode es ruders 1828 Pair. @) 
Franz, Graf v. O.), kuiſerl. öſtreich. 
See hemes: trat 1809 an bes Grafen 
ichy Stelle, nachdem er vorher in Galizien 
u. bet den Armee⸗Proviantirungen wichtige 
Dienſte geleiſtet. Auch in ſeiner neuen Stelle 
war er thaͤtig fiir die Verbeſſerung der Fis 
nanzen; ft. 1810, (Pr. u. Hel.) 
| Odinia, (CO. Besitl), Pflangengatt. aus 
der nat, Fam. Papilionaceae, Fabaceae 
Rehnb., Diadelphie L. AWrten: O. to- 
mentosa, in Ot. Domingo, 
dont... u. Gdonto... (>. griech. 
Odus..., Zahn), zu Zaͤhnen gehoͤrig. 
— — (G. gr.), eine Zahn⸗ 
uge. 

Odéntagra (v. gr.), I) Zahnſchmerz, 
bef. gichtiſcher (ogl. Denragra); 2) eine 
Sabnjange. Qealgié, Zahnweh. ü -ai- 
sische Mittel (0 - algica), Mitiel 
- gegen den — 

Odontandra (O. Humb., Bonpl.), 


Pflangengatt. aus der nat. Fam, Orangenges 
waͤchſe, Trichilieae Rehnd. Urten: O. 


— in —— 
ontar - Baschi offourier am 
perſ. Hofe, . a Sone 
. Odonthilia (Lob.), Abtheilung der 
Pflangengate, Rhodorez — 
Odontiasis (gr.), das Zahnen, bef. 
fOweres, O-niatrié, Zahnheitkunde. 
Odontismoas, bei den pyth. Spieien 
eine Art die Fldte gu blafen, wobet has 


Zähnekni i 
——ãen x der Schlange Pytho cheud 


Odontitis (og), entpindlier Sahne 


ſch 

. O@dontocarpha (O. De C.), Pflan⸗ 

jnostt. aus der nat. Fam. Compositae, 
ernoniaceae De C, Urten: O Poepe 


engatt, aué der net. Fant. der Srchideen, 

deen Lindl, 20. RI. 1. Ordu. L. Are 
ten: O. epidendroides. u. m. a. firdamerts 
Fanifhe, auf boben Baumen wachſende 
Sdmarogerpflanjen. 

Odontégnathus, Fiſch, fo v. w. 
— nat 

Odonteidéus procéssus (Anat. 
Epiftropheus, f. Wirbel rw. 

Odontolithen, Zahnverſteinerungen, 
f. u. Mammaliolithen. 

Odontélithus (v. gr.), Zahnſtein. 

Odontologié (v. gr.), Lehre von ben 
Zähnen. 

Odonto lõma (O. Humb., Bonpl.). 
Pflanzengatt. aus der nat. Fam. Compo- 
sitae, Vernonieae, 19. SI, 1. Dron. L, 
Arten: O. acuminatum, Straud in Caracas, 

Odontimachus, f. u. Stachelameiſe. 

Odentepétren (Petref.), fo v. w. 
Sdontolithen. 

Odontéphorus (Vieill.), Gattung 
aus dem Geſchlechte Perdix Briss.; Sdnas 
bel dider, kürzer, gewolbter, Schwanz gris 
fer alé bei andern Arten, mit einem Zahne; 
Aufenthalt im Geftrdudh, aud auf Baumen, 
Urten: Tacro(O. dentatns, Perdix den- 
tato, Tetrao guianensis), aué Umerita; O, 
borealis, cristatus u. a, om 4 

Odontophfia (v. gr.), 9) das Bade 
fen der Sabre; 2) od. aud 3abnen. 

Odentépteris, 1) (Petref.), f. u. 
Giliciten; 2) nah Brongniart Farrenfrauts 
abbrud; hat geftederte Wedel, aber in den 
kleinen Blatthen keine Mittelrippe, ‘fons 
dern gerade Woern. O. Schlothéimik 
(Brongn), f, Taf. XI. e. Fig. 2. 

Odantosmégma (0 -trimma), 
(v. gt.), Babnpulver, ; 

Odeontestémma (0. Benth.), Pflanz 
gengatt. aus der nat. Fam. Relfengewadse; 
Stellarinae Rehnd. Art: O. glandulosum, 
in OIndien. O-stemum De C., geh. 
gu Alyssum, O. Rafin 3u Berberis. 

. Odontotechnié (v. gr.), 3abnarjs 
neikunſt. 
Odontõtrie hum (O. Zuceor.), Pflan⸗ 
zengatt. aus der nat. Fam. Compositae; 
Art: O. cirsiifolium, in Merico. 

Odontotyrannus (Sagengeſch.), ſ. 
u. Drache 2. 

. Odor (lat.), Geruch, den etwas vers 
breitet. Odoraménta, Rauchwerk, Spe⸗ 
cerei. Oderatio (Odoratus), der 
Gerudfinn, ſ. Gerud. 

Oderatus (Odérus, lat.), wohlrie⸗ 


Oda-« 


* 
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. Odoriferae glandulae (Unat.), 
ſ. Stinkdrüſen. 
Odorin,! bet Behandlung des Dippel⸗ 
ſchen Dels mit 
der entftandenen Löſung von falpeterfaus 
rem Ammoniak cine Mijdung von s flüch⸗ 
tigen, bafifdhen Delen; * a) O., febr flüch⸗ 
tig, farblos, widrig, ammoniakaliſch riedhend, 
brennend ſchmeckend. *b) Unimin, weni- 
er nt burdbdringend riedhend, in Waſ⸗ 
fer iver Loslic. $e) Olanin, nidt ohne 
Berfegung flüchtige, dide, dlige, in Waffer 
Faum lösliche, nidt unangenehme riechende, 
kaum alkaliſch reagirende, an der Luft ſich 
bräunende u. —— übergehende Maſſe. 
»Alle 3 geben mit Säuren nicht kryſtalliſi⸗ 
rende Salze, mit ſchwefelſauren Metallſal⸗ 
gen, wie das Ammoniak, ——— (Su.) 
 Odérna (mittl. Geogr.), der Fluß Orne, 
Oddize, Berg, f. u. Correze 1). 
Odowara, Stadt, f. u. Sanjami. 
ber Freia, entfloh u. veranlafte dadurd die 
Manderungen der Gottin; f. u. Freia. 
Odrirer (nord. Myth.), Keffel, worin 
der aus Quafirs (f. d.) Blut gemadte Dich⸗ 
. termeth aufbewabrt wurde. 


. Odrau, Stadt im Kr. Troppau (öſtr. 
Schleſien), an ber Oder; Schloß, 2300 Cw, 
(100 Tuchmacher). 

Odrysah, Vol? an ber Küſte Thraziens, 
won Wbdera bis an bas ſchwarze Meer u. 
ben Sfter, bef. um den Hebrosfluf im j. 
Rumili; ſ. u. Thrakien (Geſch.) a. 

Odschaki (türk.), Truppen, welche die 
Befagung der —— ausmachen; 
O. — die Generale des Fußvolks 
u, der eutered. O. Imami, Feldprediger. 

Odschakhliki (tiir?.), 1) die Herd= od, 
RKiidhenausgaben des Sultans fiir Fleifd, 
fir die Buderbaderei, fiir das Holz 2.5 
2) die — Lieferungen aus den Pro⸗ 
vinzen, welche der Intendant des Arſenals 
gu Sonftantinopel jabrlid) erbalt. 

dschedar, alter Name fiir Ovidiopol. 

Odur (nord. Myth.), fo v. w, Odr, ſ. 
Nordiſche Mythologie 1.. 

Odvige, Gemahlin Karls d. Einfälti⸗ 
gen, ſ. Kar 8). 

Odynéres, ſ. u. Drüſenwespe a). 

Odysséa, 1) angeblich von Odyſſeus 
erbaute Stadt in Hispania baetica, in dex 
Gebirgen; vgl. Liffabon (Gefd.) 2; 2) O. 

a, f. u. Pachynum promontorium. 
 Odyssée, gried. Epos des Homeroé, 
f. d. uſu. Ody ffews s ff. 

Odysseus (Ulyffes), Konig ter 
Kephallenen (auf Ithaka, Kepbhallenia, 
Bafynthos, Leufadia u. auf bem naben 
Feftlande), Sohn des Laertes u. der Anti⸗ 
flea. Der Theilnahme am trojan, Krieg 
wollte er, fur; vorber mit Penelope verz 
mablt u. burd dte Geburt bes Telemadhos 
Bater geworden, fid) Unfangs entziehen, 


weil ibm cin Orakel geworden, daß er. erſt 


Salpeterfaure, fhwimmt auf 


nad 20 Sabren in den traurigften Uma 
ftanden guridfebren wiirde. Als daher Mes 
nelaoé, Ugamemnon u. Palamedes nadp 
Sthata famen, um ibn gum Kriege gu be— 
reden, ftellte er ſich wahnſinnig, fpannte 
einen Odfen u. einen Efel vor den Pflug 
u. faete Salz. Aber Palamedes entdedte 
ben Betrug, alé er ihm feinen Fleinen Sohn 
Telemados vor den Pflug legte u. O. dieſen 
behutfam über bas Kind weghob, Er mufte 
nun feine Berftellung beFennen u. mitziehen. 
3, war der Anführer aller Truppen, die 
aus den Inſeln des ionifden Meers auf 12 
Sdiffen gegen Troja goer, u. zeichnete ſich 
im Kriege bef. durch Klugheit u. Verſchla⸗ 
enheit aus. Durch Liſt bewirkte er auch des 
chilles Theilnahme am Kriege, indem er 
ibn unter den Frauen des Lykomedes auf— 
fand, Er entlodte, alé die Flotte in Uulis 
lag, ber Kiytdmneftra die Sphigenia durch 
einen nadgemadten Brief des Ugamemnon, 
warf, die Prophezeibung Fennend, daf der, 
welder zuerſt den trojan, Boden betrate, ume 
fommen werbde, fein Schild zuerſt ans Land, 
fprang auf diefes u. verleitete fo Den Pros 
tefilaoé, ané Zand zu fpringen, Er war bet 
der Gefandtfdhaft, welde vor dem Kriege an 
Ptiamos gefchidt wurde, verfuchte die Wus= 
föhnung Agamemnonés mit Udilles, ging 
alé Bettler nad Troja u., von Helena wobl 
aufgenommen, entbedte er ihr die Ubfidt ber 
Grieden, Er war es, der die Griedhen gum 
muthigen Uusharren ermunterte, alé fie 
mebrere Male die Belagerung aufgeben u. 
nad Haufe ziehen wollter, ging mit Dios 
medes in das trojan, Lager u. erbeutete die 
Miftung des Dolon u. die Roffe des Rheſos, 
nabm aud an bem Maube des Palladium 
Theil u. war in dem hölzernen Pferde eins 
— darüber ſ. Trojaniſcher Krieg s ff. 
erkwürdiger nod) ift er durch ſeine 10jäh— 
rigen Irrfahrten, die Homeros in 
ber Odyssée ſchildert. Mit Beute bes 
laden ging er mit Neſtor zuerſt unter Se— 
gel, kehrte aber in Tenedos wieder zu Aga—⸗ 
memnon um. QWs er wieder abfegelte, trieb 
ihn ein Sturm gu den Kifonen, der Tro 
janer Bundesgenoffen, deten Stadt Isma— 
ros er pliinderte. Bald famen aber die 
Madbarn heran u. verjagten ifn. * Cin 
neuer Sturm brachte ihn gu den Lotopha= 
gen (ſ. d.) in Lybien, wo es feinen Leuten 
fo geftel, daß er fie mit Gewalt zu den 
Schiffen ſchleppen mufte. Dann nad Sis 
cilien geworfen, fand er dort den Ky⸗ 
Elopen Polypbhemosé, der mebhrere 


ſeiner Gefabrten fraf, den er aber trunfen 


madte u. fo blendete. Er entkam, indem 
er feine Gefabrten unter den Baud von je 
3 Widdern band u, fie fo aué der Höhle 
des vor derfelben figenden Polyphemos 
bradte. Dies war der Grund des Zorns, in 
weldhem Pofeidon, Polyphems Vater, von 
nun an gegen O. entbrannte u. ibm immer 
feindlich blieb. *Sndeffen gab ibm Aeo⸗ 
los, Gott ber Winde, ben ex auf — 

iz4 
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ber —— traf, günſtige Winde in 
einem Schlauche. Neugierig offneten die 
Gefabhrten, alé man fdon Ithaka im Ge— 
ſicht hatte, diefen, wabrend O. fdlief, u. 
entfefjelten fo die Winde, die ibn nun nad 
den dolifhen Snfeln guriidwarfen, wo er 


bet Neolus eine ungiinftige Wufnahme fand. , 


*@r landete nun bei den Laftrygonen in 
Stalien, deren Konig Untiphates war 
u. die viele feiner Leute auffrafen u. wo 
ion nur feine Entfdhlofjenheit rettete. Mun 
fam er zur Kirke auf der Snfel Ueda, die 
feine Gefahrten in Sdhweine verwandelte. 
Vom Hermes jedow mit dem Kraut Moly 
verfehen, das ben Sauber unwirkſam madte, 
givang er die Sauberin, thm feine Gefährten 
urückzugeben, u. verweilte ein ganzes Jahr 
bei ihr. Als er darauf die Ruͤckkehr ver— 
langte, ſchickte ihn Kirke erſt in die Unter⸗ 
welt, um dort den Tireſias um ſeine Heim⸗ 
kehr zu befragen. Am äußerſten Ocean 
wo die Kimmerier wohnen, ſtieg er hinab 
in bie Unterwelt, wo er mit Tireſias u. vielen 
tied, Heroinen (unter ihnen mit feiner 
utter Untiflea) u. Heroen ſprach. Sur 
Kirke zurückgekehrt, entließ ihn diefe, *u. 


D. fegelte zu den Sirenen, lief feinen Ge⸗ 


fabrten die Ohren mit Wachs beftreiden, daz 
mit fie den Gefang der Sirenen nicht hörten, 
während er ſich am Maſt feft binden lief u. 
Befehl gab, feine Banden, aud) wenn er 
es begebrte, nidt zu lofen, damit ihn die 
Girenen nicht bethirten. *Diefen entgangen, 
fegelte er zwiſchen dem Felfen SFylla u. 
bem Strudel Charybdis durd, fiel, ins 
bem er LeHtre vermeiden wollte, in bie Ge— 
walt der Erftern, die ibm 6 Gefahrten bine 
wegrif u. verfdlang u. gerieth aud dann 
nod in die Charybdis, während diefe aber 
bas Giff in fid ſchlürfte, bielt er fid an 
einem tiberragenden Baume feft, bis der 
Strudel das Sdiff wiedergab u. er — 
davonfuhr. Eine Windſtille zwang ſeine Ge⸗ 
fährten, von den Herden des Helios auf 
ber Inſel Thrinakia einige Minder zu 
ſchlachten, die auch in dem Keſſel ſiedend 
nod um Rade brüllten. * Wie ibm pros 
phezeiht war, zerſchellte ein Sturm fein 
Schiff u. er fHwamm allein nah Ogygia, 
ber Snfel ber Kalypſo, die ibn 7 Fabre 
bet fic bebielt u. mit der er Naufithoos, 
Maufinoos u. Telegonos zeugte. Dod 
endlid bradte Hermes dér Kalypſo des Zeus 
- Befehl, ihn ziehen zu laffen. Mit einem 
felbft gebauten Schiffe fubr er fort u. ſchon 
{chien er dem Vaterlande nahe, alé Pofei= 
don einen Sturm fendete, der fein Schiff 

ertriimmerte. Rettend lich indeffen Leu— 

othea (Jno) dem H, ihren Girtel, u. dies 
fer, unter feine Bruſt gebunbden, trug den 
D. nach dreitigigem Shwimmen zur Snfel 
Scheria; bier fiel er in einent Walde 
—**8 au Boden. Nauſikaa, des Kö— 
nigé Alkinoos Todter, wuſch mit ihren 
Magden am Meere, durd ihr lautes 
Schreien erwedten fie ihn. O. enthete 
~ PniverfalsLerifon, 2, Aufl. AX. 


ana entgegen u, ſtarb — 
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fic ihr, fie gab ihm einen Mantel und 

Speife u. nabm ihn mit in bie Stadt zu 

ibren Meltern, UlFinoos u.Urete. Der 

Vater nahm ihn auf den Math bes Eche— 

neus, des Uelteften an feinem Hofe, auf, 

veranftaltete eine Vol€sverfammlung und 

Offentl. Spiele, an denen O., burch Euryalos 

aufgefordert, rühmlich Theil nahm. In 

dieſen Spielen zeichneten ſich die edeln hep 
fen Umphialos, Unabefineos, Ela— 
treus u. UW. aus; im Rennen ficgte des 
UlFinoos Sohn Kiytoneus, gwet andre 
Sohne bes Königs, Halios u.Llaodamas, 
führten einen Kunſttanz mit Ballen auf. 
Bei dem Feftmahl fang der Sanger De= 
mobdofos der Griedhen Thaten vor Troja 
u. Rückkehr, u. O. verrieth fic, indem er 
über den Gefangweinte, u. erzablte nun feine 
Gefdhidte. Von den Phaaken mit reichen 
Geſchenken auf ein Schiff gebradt, erreidte 
er fein BVaterland ſchlafend; die Gaftfreunde 
trugen ibn an den Strand u. verliefen iba 
hier, Als er erwadte, fannte er das Vaters 
land nidjt; Uthene, in Geftalt eines jungen 
Hirten, fagte ihm, daß er in Sthaka fet. Sie 
nabm bierauf ibre wahre Geftalt an, bem O. 
aber gab fie die eines alten Bettlers, gebot 
ihm fich Niemand gu entdeden u. zunächſt den 
alten Eumäos, den Sdhweinebhirten u. 
treuen Diener des Haufes, unter fremdem 
Namen aufzufucen. Von diefem freundlid 
aufgenommen, uberjeugte er ihn mit Mühe, 
daß D. nod lebe. Um 8. Page erſchien Veles 
machos u. ihm entdeckte ſich O. 12Iu demHaufe 
bes D. war es unterdeſſen wild hergegan—⸗ 
gen, Als 6—T Fabre nad Trojaé Einnahme 
u. nach der Rückkehr aller Helden des O. 
Rückkehr nidt mehr gehofft werden gu Fons 
nen fdien, hatte fid) eine Menge Firftens 
ſöhne in des O. Haufe eingefunden, die in 
Penelope dbrangen, fic unter ihnen einen © 
neuen Gatten zu wablen, u. dabei die Vor 
räthe u. Heerden des O. verzehrten, Unter 
dieſen Fretern pao ſich durch Frevels 
finn u. Unthaten Umphinomos, Umpbhis 
medon, Liodes u. Demoptolemos, 
vorzüglich aber bie madtigen Sthakefter 
Eurylodos u. Untinoos aus. 
Jahre hielt Penelope die Freier unter dem 
Vorwand hin, erft ein Leidhengewand fir 
ihren Gchwiegervater Laerted zu weben, 
endlid aber, da die Freier ihre Lift erfub= 
ren (dq fie des Nachts auftrennte, wae fie 
des Tags gewebt hatte) u. aud) Telemaz 
hos, der ſich vergebens bei Neftor u. mit 
wenig fidrer Auskunft bet Menelaos über 
den Vater erfundigt hatte, in die Mutter 
brang, fid einen neuen Gatten zu wablen, 
damit fein Haus fret werde von den fdhames 
loſen Gaften: follte der neue Gatte gewablt 
werden. Gerade in diefen Tagen Fam O 

nad Ithaka. 4 Wis Bettler ging O. aus des 
Eumaͤos Hiitte nad feinem Palaſt. Mies 
mand fannte ihn, nur der alte treue Haués 
Hund Argos wedelte u. heulte freudig bem 


ee 
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Der den Freiern ergebne Biegenhirt Me⸗ 
lanthiog (Melantheus) mifhandelte 
ben ©. u. der Freier Antinoos warf fdgar, 
alé D. eine Gabe von ihnen bat, den Fuß⸗ 
fhemel. nah ibm. O. ergablt nun den 
Freiern eine erdichtete Lebensgeſchichte u. 
dieſe forderten ihn auf, ſich mit Jros, dem 


privilegirten Hausbettler zu ſchlagen, der 


bald unterlag, u. dann ihnen gu ihren Spies 
fen bie Fadel zu halten, wobei er wieder 
viel Spott gu dulben hatte. Mit Telema⸗ 
hos fhaffte er Ubendés die Waffen aus 
dem Gaale bei Seite; u. dann gu Penes 
‘Yope gebradt, verbinbdete er ihr, daß O. 
nod Iebe u. zurückkehren werde. Erfreut, 
befabl die Königin ihn gu baden, u. die alte 
Gtlavin Euryklea erfannte beim Waſchen 
ibren Herrn an einer Narbe im Schenkel; 
D. gebot ihr Sdhweigen, Auf Penelopes 
Gebeif wurde am andern Morgen des O. 
Bogen gebradt., Dem verfprad fie ibre 
Hand, der, wie einft O., mit diefem Boz 
en burd 12 oben durchlöcherte Stabe einen 
feil abſchießen werde. Sn diefem Wugens 
lid entbedte fid D. dem Eumäos u. dem 
treuen Rinderhirten PHilbtios u. befahl 
Lesterm, den Hof gu ſchließen. *%* Unters 
defjen verfudten bie Freier, einer nad dem 
anbdern, umfonft den Bogen gu fpannen, 
ber verfappte Bettler begebrte ibn eben— 
eon u feben, u. Penelope u. Telemachos 
efablen, den Bogen ihm gu reidhen, u. er 
fpannte denfelben u. ſchoß den Pfeil durd 
alle 12 Oehren. We ftaunten, nun aber 
winkte O. bem Telemados ſich gu waffnen, 
pitt fein Bettlergewand ab u. erlegte ten 
Antinoos burd einen neuen Pfeilſchuß. 
Stirmifh erhoben fid dte übrigen, dod 
alé ©. fid) nannte, begann Eurymachos, 
im Namen ber Uebrigen, um ihr Leben 
gu bitten. '* Vergebens; Telemados, Cuz 
mdoé u. Philötios erlegten nun die Freier 
alle. Dierauf bing D. u. Phildtios 12 Skla⸗ 
vinnen auf, die den Freiern gu Willen ges 
wefen waren, u. den Melanthios, der den 
—— Waffen zugetragen hatte. Nur die 
änger Medon u. Phemios wurden ver— 
— die nur gezwungen den Freiern ihr 
ahl durch Geſang gewürzt hatten. Nun 
fam Penelope herbei. Mur mit Můhe glaubte 
fie, daß der, fo alles dies vollbradt, ihr Ges 
mabl fet. * Um folgenden Morgen befudte 
O. feinen in ländl. Zurückgezogenheit lebenz 
ben Bater Qaertes, bei bem er tid fir Epes 
ritos ausgab, um ben Greis nidt durch dte 
ſchnelle Ueberrafhung ju ſchaden, denn obs 
gleih Halitherfes des O. Zurückkunft 
propheycit hatte, glaubte er dod nicht daran. 
er Sklav Dolios erfannte ben Sohn 
bes Herren guerft. Waͤhrend er bei ihm 
chmauſte, erfdhienen die Berwandten u. 
eunde ber Getidteten, um diefe gu raͤchen. 
utbtg trat ihnen D, entgegen, u. fle ſchloſ⸗ 
* Frieden. Nach Spaͤtern ward O. von 
einem u. der Kirke (n. And. der Kalypſo) 
Sohn, Telegonos, der ausgeſchickt, ſeinen 
Vater gu ſuchen, als Seeraͤuber in Ithaka 
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lanbete u. von O. u, Telemachos abgewehrt 
wurde, getddtet u. fein Leichnam nad der 
arte! ber Rirke geſchafft. 2) O., Sohn von 
nbrifos, des Befehléhabers Her Milizen 
gu Doris, geb. gu Doris um 1790; ftudirte 
um 1808 in Stalien, diente dann in ber 
Miliz des Ali Paſcha, vertheidigte, alé dies 
fer fid) gegen die Pforte erhob, Livadien 
gegen Pafdha Bey, mute jedok bie Ther⸗ 
mopplen verlaffen, weil die Einwohner ges 
gen ihn aufftanden, behauptete Salona 
einige Beit u. ward dann mit Ali Paſcha 
in A euine eingefdloffen, ging jedod mit 
1500 M. gu Jsmael, dem turk, Befehlsha⸗ 
ber von Sanina über. Gr lebte hierauf in 
Sthata, nahm, auf daé erfte Zeihen vom 
ufftande der Griehen, Partet fur die 
griech. Sache, vertheidigte die Paffe von Liva⸗ 
bien, zeigte fic aber durch Unterbandlungen 
mit Khurfhid Pafdha gweideutig u. hes 
2 griech. Offiziere, abgefendet ibn abzulö⸗ 
fen, ermorden. Spater aber ſchien er durch 
Smaligen Sieg in den Thermopyhlen 1828 
eredtfertigt, ward aber 1824 plötzlich auf 
efehl ber Megierung verhaftet u, fand 
1825, bei einem Verſuche, fid durch cin, an 
ber Mauer feines Gefangniffes in der Burg 
pon Athen befeftigtes Geil gu retten, fete 
nen Tod. (Sch., Pr., Lb. u. Se.) 
Oe, &, deutfher Umlaut von 05 man 
pflest im Deutfhen u. Lateinifhen durch 
aud) bas griech. of wiederzugeben, In 
Oc mit den Punctis diaereseos (o&) wird 
jeder Vocal befonders ausgefproden, 5 B. 
poéta. (Sch. 
Oéa, 1) Stadt in der afrifan. Regio 
syrtica; cine der 8 bie Tripolié bildenden 
tadte; von Libyern u, Siciliern bewohnt; 
j. Tripoli; 2) Stadt auf Aegina; B) Stadt 
auf Thera, sragifser © bet 
agros, thrajifder Stromgott, defs 
fen Gewaffer in den Hebros flop; zeugte 
mit ber Mufe Kalliope den Orpheus, 
Linos u. Marſyas. 
Oecanthe (a. Geogr.), fo v. w. Hyan⸗ 


thea. . 

OecAso, A) fo v. w. Eafon; 3) Stadt 
ber Basconen im tarraconenf, Hifpanien, 
an ben Pyrenden; j. Oyargun ob. Oyargo, 
n. Und, Fuentarabia. 

Oé@ax, Sohn des Rauplios, f. d. 3). 

Oédalos, 1) Kinig v. Sparta, Sohn 
bes NKynortes; zeugte mit Batea den Tynda⸗ 
reus, Hippofoon, Fkarion u. die Arne. Die 
Spartaner heifen von ihm Oebalii, eben 
fo aud) Kaſtor u. Pollur OebAlidae u, 
Oebalii dii, weil er ihr Grofvater 
war; deshalb beift aud Helena Oébalis. 
OebAlier heißen aud die wabrend des 
mefjen. Krieges erzeugten Sungfernfohne 
tig Ha, ber Lakeddmonier, f. Las 

onifa (Gefd.)s, welde unter Phalantos 
auézogen u. Tarentum eroberten; daher 

ñ her Heros, Sohn 
—æ on, eroberte von sree 


Ocebisfelde 
aus bas duferfte Campanien u. firitt gegen 
Aeneas. we Zz) 

@MebisfElde, Stadt im Kr. Gardeleges 
des preug. Rash, #6. Magdeburg, an der 
Aller unweit des Drémlings; So(pital, Ura 


mens u. Rrankenbaus 4 heffen s Homburg. 


Domanenamt mit 11 Dörfern, 1694 von 
Brandenburg durch Tauſch an Homburg 
egen das Umt Neustadt an der Doffe über⸗ 
ajjen; 1550 Gw. Dabei die 4 Geelds 
mer, welde durch Erdfalle entftanden. 
ébisstaude, Pflanjengattung Dios⸗ 
corea, 
OEbõotas, Sohn deé Denias aus Dyme, 
war ber erfte Udder, der in den olymp. 
Spielen fiegte. Geine Landsleute adteten 
dies nidt u. De. verwünſchte fie daber, daß 
fein Udder nad ihm den Sieg erhalten 
möchte. Dies geſchah. Das Orakel gu Deis 
phi verrieth den Grund, Sie erridteten 
gur Sühne dem Oe. eine Bildfaule, die fie 
oft mit bem Siegeskranz ſchmückten, als fie 
fpater fiegten, (R. Z. 
Oébster, fo v. w. Upfelwidler. 
Oeceoclades (Oc. Lindl.) , Pflanz 
—— aus der nat, Fam. Orchideae, 
andeae., Arten: in OFndien. 
OechAlia, 1) Stadt auf Eubsa, wo 
Eurytos regierte; wurde von Herkules gers 
ſtört; dauerte als Fleden, gu Eretria ges 
hörig, oftlid) von diefem, fort; 3) Stadt 
in Meffene; 3) Stadt der Oetder in Thefe 
alia Phthiotis; A) Landfdaft, f. u. Mes 
gneus; j. Gelenga. 
@echidium (Buchanan), fo v. w. 
Scwulftignede. Oecoddnta, bilden 
nad Qatreille eine Familie der Gephalos 
brandier (Rlaffe der Ringelwiirmer); Gats 
tungen: Dentalium u. Siliquaria. 
OccolampAdius (Johanues, eigentl, 
Hausfdhein), geb. 1482 zu Weinsberg; 
befudte bie Schule gu Heilbronn, ſtud. dann 
gu Heidelberg u. Bologna Theolegic; ward 
erft Snftructor des Pringen am Purpfalgis 
fden Hofe, dann Pfarrer in Weinsberg; 
wandte ſich jedod bald nad Tubingen u. 
oi nad Stuttgart, wo er fid unter 
eudlin der gried. u. bebr. Sprade wids 
mete. Mad Weinsberg zurückgekehrt trat 
er mit vielem Eifer auf u. ward 1515 Pree 
biger in Bafel; 1516 einem Rufe als Pres 
diger nad Wugsburg folgend, wollte er fid 
in das Brigittenflofter Wltenmiinfter juz 
rückziehen, alé Luthers Schriften feine Unz 
ſichten verdnderten. Indem er feine Meise 
nungen immer deutlider in Sdriften dus 
ferte, ward er nad vielen Anfedtungen 
genothigt, das Kloſter nad 2 Jahren gu 
verlaffen u. zunächſt gu Sidingen auf das 
Schloß Ehrenburg u. 1523 nad Bafel zu 
ehn, wo er als bey u. Profeffor der 
beologie, unter dem Schutz der Obrigkeit 
offen fur die Reformation wirken fonnte. 
jn dem Abendmableftreite, wo er fid gu 
alviné Meinung beFannte, bebauptete er 
obgleich von feinen Gegnern heftig — 
griffen, Ruhe u. Würde; disputirte zu Ba⸗ 
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ben mit Ed u. gu Bafel, u. führte 1528 
in Bafel u. Ulm die Reformation völlig 
ein. 1529 von. dem nn gece vag | ie 
Marburg ar sega ftard er nad . 
an Gift, neh Und. aber aus Gram aber 
ben Lob feines at Bwingli 15381, 
Schr. unt. and.: De risu paschali, Baf. 
1518, 4.; De genuina verborum Domini: 
hoc est corpus meum interpretatione, ebd. 
1525, deutſch von 2. Hage, bd. 1526; aud 
Ueberfegungen u. Sammlungen von Were 
fen von Rirdhenvatern u. a.m. Lebensbes 
dreibungen vou Sal. Hef, Bur. 17933 von 


iſcher .1804; von Herzog, Baf. 1 
e Bie.’ 3 ; Hergog, (Wen 


. Oecbnomus (>. gr.), A) friiber in 
ber morgenland., feit bem 7. Jahrh. aud 
in ber abendland. Kirche der BVerwalter ber 
Giter u. Rechnungsführer bet Kirchen⸗, 
Stifts⸗ u. Armenkaſſen, bef. aber der Eine 
künfte einer Didces, bem Biſchof zur Seite, 
elbft gewoͤhnlich cin Geiftlider, —* der 
rchidiakonus, der in Conſtantinopel Oe. 
magnus, f. unt. Exokatakoiloi 2) hieß; 
ftand in hohem Range; B) bet Alumnaten, 
3. B. in Convicten auf einer Univerfitat, 
ber die Bekdftigung bet jeder Mahlzeit bee 
forgt; 3) f. Oekonom. (Sch. u. Pr.) 
. Oecbphora (Oe-rus), Sdmetters 
ling, f. Hiilfenmotten d). 

bea Markt. im öſtr. Biertel ob dem 
wiener Walbe, an der Straße von Ens 
nad Wien, 

Oéda, Todter Ivar Widfamnes, Ges 
mablin des Dänenkönigs Hrörik (f. Danes 
mark [Gefd.]o»), dann des gardarik. Fire 
ften Radbart, von Lesterm Mutter Rand⸗ 
pers u. Großmutter Sigurd Rings, u. burd 
ibn Stammmutter der figurd. Konigédynas 
ftie, f. Schweden (Geld) 9. 

OedAlia, ſ. u. Bucelfliege b). 

Oéde, Thal am Palten Gange im öſtr. 
Kreife Unterwienerwald, mit grofem Mtefs 
fingwerk. 

Oedém (v. gt. Oedéma), durch 
Stodung ferdfer Feuchtigkeit im Bellgewede 
erzeugte Hautgeſchwulſt, an ſich nicht ſchmerz⸗ 
haft, nicht elaſtiſch, ſondern ſchwer u. tei⸗ 
gig, u. beim Drucke des Fingers nachgebend, 
von Hautwaſſerſucht (ſ. u. Waſſerſucht) nur 
dadurch verſchieden, daß das De. nur rts 
lid, an eingelnen Theilen des Körpers, vors 
züglich an Uugenlidern, am Hodenfad, an 
den Schaamlefzen u. vorgugéweife an den 
Füßen fic) zeigt; feltner eigenthümliches 
Uebel, meiſt Folge od. Vorbote von Brufte, 
Baud) u. Herzbeutelwafferfudt, Wechſel⸗ 
pee , tTofenartigen Entzündungen jener 

beile 2c. Man unterfdheidet heifes u. Pals 
teé De.’ Die Heilung geſchieht srtlid burd 
trodne u. aromatifdhe RKrauterfadden u, 
Rauderungen, Dampfſchwitzbaäder, Cinwids 
lung, bet bigigem Oe. durch Blutegel od, 
Schröpfköpfe; auferdem ift fie die der ihm 
zu Grunde liegenden Krankheit. Oe. der 
Glottis, Kehlfopfentgundung 2). (Het) 

4° Oede- 
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Ocdematié (9. gr.), allgemeiner öde⸗ 
matöſer Zuſtand. Oe-tis, auf Oedem 
berubend, davon umgeben, damit verbunz 
den. Oe-tise Rose, f. unt. Rofe. 
Oe-téises Geschwiir, f. unt. Gee 
fowiris. . 

Oedeméra, f. Engdeckkäfer 9; val. 
Naſenkäfer. Oe-rites (Oe. Latr.), 
cine Zunft der Stenelytren (Klaſſe der Kaz 
fst). dazu die Gatt.: Calopus, Sparedrus, 

itylus, Oedemera. 

Oedémium (Oc. LL.) , Faferpilggatt. 
ra faa Dematiei Fries. Urten: 
auf Holz. 

édenburg, 1) Gefpannid. in Unz 
garn, an Deftreid grenzend; hat 54,4, OM.,, 
198,000 Ew.; den Borbergen der ſteyerſchen 
Alpen (leythaer Gebirg), den Fliffen Raab, 
Rabnitz u. dem neufiedler See; bringt Wein 
Oédenburger, einen leidliden Ungar: 
wein). Hier: Breitenbrunn, Marktfl. 
am neufiedler See, 1500 Gw.; Feheregnaz 
(Bela Czirkwa, Donnerstirdhen), Marktfl., 
merkwürd. eſterhazyſche Weinkeller; Ford= 
tenau, Markt. mit Schloß Fordtens 
ſtein (Frakno), Zeughaus; Rofalienkas 
pelle auf dem Mofalienberge; Hornftein 
(Szarvkö), Marktfl., 1600 Cw.; Kaz 
purdar an der Raab, 3400 Ew.; Krois= 
bad, Marktfl. am neuftedle? See, Schloß, 
Weinbau, 1200 Ew. Landfee (Lanfee), 
Markl. mit Shlof, 70 Ew.; Lövö, 
Marktfl., 1000 Ew.; Loos (Lofing), 
mit Gaftel, 1200 Ew,; Lugmannsée 
burg (Qocémannsburg) an der 
Reycze, 1200 Ew.; —————— 1300 
deutſche Ew., Weinbau; Mihaly an der 
Raab, Schloß, 1300 Ew.; Nekenmark, 
2000 Ew.; Purbach am neuſiedler See, 
Weinbau; Saagh, Schloß mit Bibliothek, 
Steinberg (Köhalom), 1400 Ew. 2) 
Hauptſtadt darin, königl. Freiſtadt, Con— 
regationsort; am Ikva, hat 2 kathol., 1 
uther, Rirdhe, 2 Klofter, Fathol. Domka— 
pitel, Pathol. Gymnaſium, reformirtes Ly- 
ceum; Tuchweberei, 3uderraffinerie, Glas⸗ 
Hutte, Mefferfdmiede, Conditoreien, Hanz 
del mit Kaftanien, getrodnetem Obfte, ſchö— 
nem Weigenmehl, Korn u. Vieh (40,000 
Sti Hornvieh , 80,000 St. Schweine jähr⸗ 
lider Verkauf), Weinbau (82,000 Eimer), 
13,000 Ew. Jn der Nahe am Brennberge 
ergiebige Steinfohlenberge (500,000 Gtr. 
oor) u. Gefundbrunnen. 3B) (Gefd,). 

Sig nad Gin. daé alte Gcarabantia, 
nad Und. wenigftens eine rim. Eolonial- 
ſtadt (Sempronium od. Gopronium 

baber ungar. Soprony]) fein. Als die 
tadt dem Konig Salomo gegen die Bul- 
aren treu beiftand, wurde fie zur Frei— 
fan erhoben, 1490 ergab es fic an Raifer 
arimilian I. 3; 1605 belagerten es die Tuͤr⸗ 
fen, wurden aber von der kaiſerl. Beſatzung 
unter Lrautmannédorf vertrieben. 1624 er⸗ 
wablte man auf dem Meidstag gu He., 
deren bier viel gehalten wurden, den Erzherz. 
Ferdinand gum Monig von Ungarn, ſ. d, 
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(Gefd.).s1. 1659 von Bethlen Gabor ges 
nommen wu. gepliindert. 1676 brannte es 
ab; 1681 wieder Reihstag, wo die Oe-exr 
Artikel iibergeben wurden, f. Ungarn 
(\Gefd.) ss. 1706 vergebens von den Gorng= 
gen_belagert. (Wr. u. Lb.) 

Oédendorf, Marktfl. im Oberamte 
Gaildorf des witrtemb. Sartfreifes; Sodas 
fabrif, 250 Ew. Oe-heim, fo v, w, . 
Dedheim. 

Oedenride (St.), Marktfl. in dem 
Bezirk Eyndhoven der niederland. Proving 
MNordbrabant; grofe Viehmarkte, 3000 Ew., 
liegt an ber Dommel. 

Oedéphone, Suftrument, von Van— 
derburg, einem Deutfdhen, zu London er— 
funden, auf Chladni's Erfindung gegrün— 
det, deffen Tone durch einen Cylinder von 
Mtetallftaben u. eine Claviatur hervorge— 
bracht werden, 

Oéder, 1) (Georg Ludwig), ged. 
1694 zu Schoflach im Ansbachiſchen, 1724 
Gonrector an dem Gymnafium zu Ansbach 
u. Mittagsprediger, 1737 Dechant u. Stifts= 
prediger zu Feudtwangen im Ansbachiſchen, 
ft. 1760; ſchr.: Observationes sacrae, Jena 
1715, 2 Bde.; Syntagma observationum 
sacrarum, Onol3b. 1729 3 unter dem Namen 
Gincerus Piftophilus, Crlduterung 
ſchwerer Stellen der heiligen Schrift, Unsb. 
1789—41 ; Animadversiones sacrae, Braunz 
ſchw. 1747; bef. bekannt durch feine literar, 

treitigeiten mit den Papiften. 2) (Georg 
Chriftoph v. Oe.), geb, 1728 gu Ansbach; 
Arzt in Schleswig; 1752 Drofelir ber Boz 
tani? in Mopenhagen, 1770 Mitglied der 
Landescommiffion, dann Finanjrath, Stiftéss 
amtmann in Drontheim, 1773 Landvoigt in 
Oldenburg, 1788 geadelt; ft. 1791. Schr.: 
Flora danica, Ropenh. 1762—74, 11 Bde. 5; 
fortgefest bon O. F. Miller u. von Vahl; 
Elementa bot., ebd. 1764—66, 2 Bde.; 
Nomenclator botanicus, ebd. 1769; Enu- 
meratio plantarum florae danicae, ebd. 
1770. (Dg. u. Lr.) 
Oedéra (Oc. L.), Pflanjengatt. nah 
Heder 2)'ben., aus der nat. Fam. der Bus 
famniengefepten, Ordn. RMadiaten, Spr. 
Compositae, Amphigynanthae, Inuleae 
Rehnb., 19. Kl. 5. Oron, L. Wrten: O. 
hirta, latifolia, prolifera, trinervia, auf 
dem Gap, 

Oéderan, Stadt im Amte Auguftus: 
burg des k. fads. Kr. Zwickau; Webereien, 
Töpferei, 4200 Ew. 

Oé€derecht (Rechtsw.), ſ. Erbzins. 

Oédes Hiland, Inſel, ſ. u. Undaz 
man 2). 

Oédheim, Marktfl. im Amte Near» 
fulm des württemb. Nedarkreifes am Kocher; 
Schloß, Weinbau, 1500 Ew. . 

Oédi, d’, fo v. w. Dsdia. 

Oecdicnémus, f. Bradvogel 2). 

Oéding, Markt. im Kr. Ahaus des 


preuß. Rgsbzks. Münſter, 300 Cw. 


Oedionychis, ſ. u, Fruchtkaͤfer f). 
y of ud) Ded 
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bédipus, Laros, bes Labdakos Sohn, 
Rinig von Theben, vermablte ſich mit Jo⸗ 
fafte, Tudter des Menökeus u. Schweſter 
Kreons. Das Orakel warnte ihn vor Um⸗ 
armung feiner Gemablin, weil das daraus 
entfpriefende Rind des Vaters Mörder wers 
deh würde. Er beadtete das nidt, u. feine 
Gattin gebar ifm cinen Sohn. Mit durds 
bohrten Ferfen lich er denfelben im Gebiet 
Kitharon ausfegen. Der damit beauftragte 
Sflav übergab jebod den Knaben einem 
Hirten des Porinthifdhen Königs Polybos, 
u. biefer brachte es dem Könige, deffen fins 
derlofe Gemablin Merope (un. Und, Pes 
ribda) ibn aufnabm u. von feinen anges 
Shae Füßen Oe, (Schwellfuß) nannte, 
ls Singling ward ihm die Unbekannt— 
haft feiner Geburt gum Vorwurf gemadt. 
olf mer; darüber befragte er das del= 
phiſche Orakel, welded ihm antwortete: 
bermeibe die Fluren det Heimath, fonft wirft 
bu deines Vaters Mörder u. deiner Mut— 
ter Gemahl. Er vermied von da fortge— 
end Korinth, welches er far fein Vaters 
anb bielt, u. ging nad Theben yu. Sn 
einem Engpaß in Phokis, bet bem Sdheides 
wege Schiſte, begegnete ihm Latos, defz 
5 Wagenlenker ihm auszuweichen gebot. 
r that das aber nidt; bierauf entftand 
Kampf, u. Oe, tödtete den Wagenlenker u. in 
Laios feinen Vater. He. feste feinen Weg 
nad Theben fort. Im Gebiet von Theben 
wiithete eben das Ungeheuer Sphinr, u. 
gab cin Rathfel auf, u. wer es nidt gu lö— 
fen bermodte, den tobdtete fie. Dem Retter 
bes Landes von dem Ungeheuer ward von 
den Thebanern der entledigte Thron u. die 
Hand der Konigin gugefagt. Oe. lofte das 
Mathfel, befreite die Stadt, erhielt die Herrs 
Haft u. die Hand der Fokafte (nad Homer 
piPafte) u. erfiillte auf dieſe Weife das 
Hratel. Cine Peft ber Theben war aber 
bie Folge diefer unnatirliden Verbindung. 
Das Orakel verhies nur Befreiung, wenn 
ber entfernt fein werde, der ben Fluch über 
bas Land gebradt. Oe. erfubr vom Seber 
Virefias das Geheimniß ſeines Schickſals. 
Jokaſte erhängte ſich u. He. ſtach ſich beide 
Augen aus u. verlangte von den Thebanern, 
daß fte ibn verftiefen. Spater that man 
bas wirklid) u. gwar unter Mitwirkung 
{einer herrſchgierigen Sohne Eteokles u. 
LAN baad allein feine beiden Töchter, 
ntigone u. Ismene, leiteten ben Vaz 
ter nad) Kolonos in Attika u. pflegten allba 
feiner. Das roa 9 Orakel hatte inzwi⸗ 
ſchen verkündet, daß das Land glücklich blü— 
ben werde, das unbefannt ſeine Gebeine ver⸗ 
berge. Jetzt wollten ihn ſeine Söhne wie— 
der nach Theben zurückbringen, allein er 
widerſtand u. ſtarb bald darauf im Haine 
der Eumeniden zu Athen. Von den vielen 
dieſen Gegenſtand behandelnden Tragödien 
aus dem Alterthum, ſind noch erhalten des 
Sophokles (ſ. d. He, Vyrannos (Oe. 
Rex) u, De, auf Kolonos, (R. 
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GOsaipus, Affe, fo, v. w. Pinche, ſ. 
Uiftitt B) a). ” rf 

Oédmann (Samuel), geb. 1750 zu 
Wexiö, Unfangs — eiſtlicher eines Edel⸗ 
manné gu Wermds, 1776 daſ. Schulmeiſter, 
1790 Adjunct der Theol. gu Upfalau. Pfarrer 
zu Gamla-Upfala, 1792 Mitglied der Bibel= 
commiffion, 1799 Profeffor, griindete ein hoz 
milet. Seminar; ft. 1829 zu Upfala, nade 
dem er feit 1788.in Folge eines bosartigen 
Medfelfiebers das Haus u. fpater auc das 
Bett nidt mehr verlaffen hatte (bei fetner Vers 
ſetzung nach Upfala wurde er in Betten eins 
gepadt transportirt). Schr. aufer mebr. 
theolog., naturbiftor. u. geograph. Sdrife 
ten (fo eit geograph. Handworterbud uber 
das N. T., Berftreute Berfuche über die 
Sdriften des N. T.), aud) Forssk till kir- 
kosanger, Upf. 1798, 12, Die 2 Oratorien 
Férsonaren pa Golgatha, ebb. 1809 u. Fors. 

4 Oljeberget, ebd, 1810; Hagkomster fran 

embygden och skolan, ebd. 1830; überſ. 
mehr. Reifebefhreibungen 1785 — 1805 u. 
gab 1814 bie ſchwed. Ueberfegung bed Mate 
thaus beraus, Lb.) 

Oedoginium (Oc. Lk.), Pflangens 
gatt. in ihren Urten gu Tiresias gehörig. 

Oé@drecht, ſ. u. Zins 2. 

O&At, Fabrifdorf im se Kempen 
des preug. Rgsbzks. Diiffelborf, Veins u, 
Sammetbandweberet ,. 1000 Ew. 

Oé@ffentliche Méinung, das fid 
fret auéfprechende Urtheil der rofie 
abl des Volkes, nidt allein über die Wabhrs 

eit gewiffer Thatſachen od. Prinzipien, 
—— aud über deren Nothwendigkeit u. 

eitgemafibeit. Ste entfteht, fobald die burd 
Erfahrung 1, Nadhdenken Einzelner gewons 
nene €rfenutnifi P an Volksbewußtſein fig 
geftaltet, u. die Erfahrung, fowte das Urs 
theil ber beriihmteften Staatémanner, be— 
— die De. Mt. als ein mächtiges Tri- 

unal, alé eine Heer= u. Gelbmadt uber: 
treffende Gewalt (vox populi, vox, dei). 
Gie wird allerdings durch die Preffe gee 
hoben u. gefordert, allein rückwirkend wird 
pon ibr aud bie Preffe wiederum gerichtet. 
Zwang laft fid der De. Mt. fo wenig 
anthun, wie wberhaupt der Wahrheit u. 
bem Fortſchritte ber Beit. Sie umfaft 
alé Dbject, die Gefammtangelegenbeiten 
der Gefellfdhaft, denen der gebildete Menſch 
in feiner Rirdhe, in feinem Gtaat, in 
feiner Gemeinde u. in feiner Familie ans 
gehört. (Rii. u. Hss.) 

Oéffentlicher Procéss u. Oe. 
Strafprocess, f. u. Criminalprocef nu. 
Oe. Verwéis, f. u. Strafe is. 

Oé@ffentliches Recht, fo v. w. 
Staatéredt. 

Oé@ffentlichkeit der Verhand.- 
lungen, f. Publicitat. ; 

Oéffnen (aufer der gew. Bedeut.), f. 
u. Farbebunftis. | 

éffner, 1) grober Ramm von Kno- 
den od, Elfenbein, vermittelft beffen,: J 
x 


n Mehr⸗ 
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—— bie Kette aufgebaäumt wird; 
) bet andern Webern — pon 2 
Latten, zwiſchen welchen Pflöcke die Stelle 
der Kaimmzinken vertreten; zwiſchen 2Pflöcke 
wird ein Halbgang der — Kette 
beim Aufbaͤumen gelegt. O€-kreuz, ſo 
v. RB. Gangkreuz. 
éffnung einer Léiche, ſ. unt. 
Section. , 
Oéffnaungsrecht einer Burg, ſ. 
Jus aperturae. 
éfiord, Bufen, f. Félands 
éfver ({hwed.), fo v. w. Ober; Bus 
fammenfegungen damit, f. u. Ober..... 
égger, ſ. u. Gallicaniſche Kirche es. 
emir (nord. Myth.), fo v. w. Aegir. 
égmundr KMrakidanz, 1259 
Statthalter in Raumsdal, unter Hafon d. 
Alten u. Magnus einer der tapferften Anz 
fibrer der Normanner, u. Theilnehmer aller 
bedeutenden Heerjuge gegen Dänen, Schot⸗ 
ten, Orkneys u. aller Geſandtſchaften. 
déhe, fleine Snfel weftlid) pon Mugen, 
Kr. Bergen des preuß. Rgsbzks. Stralfund; 
nördlich von Ummanz; enthalt einen Hof. 
Oéhil u. Sufammenfegungen, ſ. Sel. 
Oéhlenschilager (Noam Gottlob), 
grb. gu Ropenbagen 1779; beftimmte ſich 
nfangé gum Schauſpieler, ftudirte dann 
u Kopenbagen die Redhte; ward nad mehr⸗ 
Pr origen Reifen Prof. der Aeſthetik zu Ko— 
penhagen. Sdr. meift deutſch: Aladdin od. 
bie Wunderlampe, dramat. Gedidt, Ams 
erd. 1809, 2 Bde., 2. Aufl. Lpz. 1820; bie 
rauerfpiele: Urel u. Walpurg, Tub, 1809, 
2. Uufl. 1829; Hakon Jarl, Stuttg. 1810; 
Pelnetofe, ebd. 1811, 2, Aufl. 1819; Coreg= 
io, ebb. 1816, 3. be 1820; Haybarth u. 
igne, ebd. 1818; Hugo von Rheinberg, 
deutſch von Chriftiani, Gött. 1818; Erich 
u. Ubel, Berl. 1821; Starkother, ebd. 1821; 
Hroar, Tüb. 1822; Die Blutbrüderſchaft, 
deutſch von Log, —T 1826; Die Wabhringer 
in Gonftantinopel, Berl. 1828; Robinfon in 
England, Luftip., ebd. 1821; Die Rauber 
burg, Singfpiel, ebd. 1821; Freia’s Altar, 
Luftfp., Berl. 1821 ; Holbergs Luftfpiele, 
überſ., ty). 1822, 3 Bde. ; auferdem: Mähr⸗ 
cen u. Ergablungen, ebd. 1817, 2 Bode.; 
Gedidte, ebd. 1817; Briefe in die Heimath 
auf einer Reife durch Deutſchland u. Frank⸗ 
reid, deutſch von G. Log, Altona 1820; Der 
Hirtenknabe, dramat. Fdylle, Lpz. 18215; Die 
Ludlamshöhle, Berl. 1821; Die Fnfeln im 
Südmeer, Stuttg. 1826, 4 Bde.; Tenken= 
ffiold, dram. bearb. von Log, Bafel 1823, 
2, Uufl., 1828; Die Gotter Nordens, Gee 
dichte, deutſch von Legis, Lpz. 1829; Sämmtl. 
Schriften, Bresl. 1829 f., 18. Boͤchn. (im 
1, u. 2. feine Selbftbiographie); Werke, 
n. Sammi. Bresl. 1839, 21 Lief. Eine neue 
pode gründete er in der bramat. Literatur, 
ſ. Danifhe Literatur «. (Lr.) 
Oéhler (Dav. Friedr.), geb. 1725 zu 
Schmolln im Ultenburgifden ; 30g mit feinem 
Bater nad Krimmitzſchau, erlernte die Fars 
berei; uͤbernahm alé Singling das verſchul⸗ 


Octinerkrenz bis Ochringen 


bete vaterl. Gefdhaft u. lieferte bald 67 fbr 
Blau uv. grün gefärbte Zeuge (ſächfiſ au 
u. ſächſiſch Grün). Ein Engländer lud ihn 
ein, mit nach England zu kommen, daſelbſt 
eine Färberei einstiridjten u— ibm die Ge 
beimniffe des Blaus u. Griinfarbens mit- 
zutheilen. Oe. folgte u. kehrte nad 1 Fabre 
reichlich belohnt zurück, legte in Krimmitz⸗ 
ſchau eine Berilldruckerei (gedrudter Fla- 
nell) an, u. fonnte dieſes Geſchaäft nod ftare 
fer betreiben, da ihm der Herzog v. Brauns 
8 einige Färbergeheimniſſe für 4600 
haler abkaufte. De. verdankte ſeine Kennt⸗ 
niſſe in der Färberei zum Theil einem Herrn 
v. Planitz auf Frankenhauſen, welcher dort 
u. zu Altenburg Alchemie trieb, u. auch eine 
Beitlang ſtiller Compagnon bei Oe-s Ge⸗ 
ſchäft war. Durch den Ankauf des Ritter⸗ 
guts Frankenhauſen wurde Oe-s Aufmerks 
fambeit auf bie Schafzucht gelentt; bef. auf 
feinen Antrieh lief die fadhf. Regierung 
ſpan. Merinos nad Sadfen Pommen, u, et 
lieB zuerſt die von feiner Schäferei gewone 
nene verebdelte Wolle verarbeiten. So wurde 
er ein Hauptbegriinder fadf. Wollengucht, 
Mollenweberci u. Farberei. Krimmitzſchau 
aber, das, alé er dDabin 30g, 400 Ew. gez 
babt hatte, hatte deren alé er 1797 mit dem 
Titel alé KRammerrath ft., 4000. (Fch.) 
Oéhmehen, fo v. w. Heimgroylle. 
Oéhme (Ernft Friedrich), geb. 1797 
u Dresden, Landſchaftsmaler, Siler von 
riedrid), bem er in finniger u. treuer Auf⸗ 
faffung der Matur folgte, ben er aber in 
Heiterkeit der Poantafte nbertrifft. 

Oé&hmt (Landw.), ſ. Ohmet. : 

O@hningen, Dorf fonft mit Augufti- 
nerflofter, im Amte Radolfjell im bad. Sees 
Freife; 1000 Ew.. Dabet Mergelſchiefer⸗ 
fteinbriiche mit merkwürdigen Verſteinerun⸗ 
gen (vgl. Ornithocephalus) u, die Burg 
Oberftaad. 

_Oé@hninger Karch, ſo v. v. Homo 
diluvii testis, f. u. Wnthropolithen. 

Oéhr, 1) Lod, rundlide Oeffnung; 
2) fo >. w. Handhabe od. Henkel; B) fo 
v. w. Sdhlinge; #) Heiner Ring an Mün⸗ 
zen -geldthet, um fie anbangen gu können; 
diefe Urbeit verrichten: O@hren; 5) der 
an Knöpfen befindlidje metallne Ring, mits 
telft deffen fie angendbet werden Ponnen; 
G) mebrere andere ringférmige Theile; 7) 
(Miingiv.), fod. w. Hers; S) fo v. w. Mas 
delöhr; @) f. unt. Axt 2); 10) AY unt. 
Bombe «. (Fch.) 

Oé@hrchen des Hérzens, Herz⸗ 
obren, ſ. u. Herz 1). 

Oéhringen, 1) Amt im wirttemberg. 
Jaxtkreiſe ant Kocher ; hat 7,8, OM., 29,700 
Ew.; 2) Standesherrfdaft des Firften 
Hobenlohez He. darin; begreift, mit meh⸗ 
rern in andern württemberg. Aemtern ge— 
*22 Parzellen, 8: QM., $2,000 Ew.; 
130,000 Fl. Einnahme; 3) Stadt in der 
Herrfdhaft u. im Amte, an ber Ohra, hat 2 
Vorſtädte, unter denen die Karlsvor fe adt 

höne 


Oehrling bis 
Hine Schaubde hat, firftl. hobenloh. Res 
denzſchloß mit fddnen Gartenantagen, 

Kirche mit Familienbegrdbnif der F a 

Pofpital, Waifenhaus, Sdhullehrerfeminar, 

ijouteriefabriten, Weinbau, 3300 Ew, 

Bal. Hobenlohe (Gen.). 

Oehriing, fo v. w. Ohriwurm. 
éhrnagel (Sattler), das Ende eines 

Hirſchgeweihes, gu Verfertigung od. Erweis 

terung verfdhiedner Loͤcher beuht. O&hr- 

mange, grofe —— an jeder 

Kneipe mit einem Widerhaken. 

Oéhse, 1) fo v. w. Debr, bef. 8); B) 
die Fleinen Sdleifen am Rande mander 

Bander; um fie hervorgubringen, wird beim 


Weben des Bandes ein Faden von Pferdes: 


Haaren gu beiden Seiten aufgefpannt, um 
welchen der Einſchlag herumgeht, u. wels 
cher {pater herausgezogen wird. 

Oéhsfass, fleine hölzerne Wafers 
ſchaufel, um das eingedrungene Waffer aus 
einem Fahrzeug auszuſchöpfen (ausohfen). 
Sind Fabhrzeuge mit einem Bretboden 

Bihne) belegt, fo haben fie deshalb in 
ex Mitte, wo fid) das Wafer fammelt, eine 
Lude (Géhsgat). 
ei, Fluß, J. u. KaiferFanal 2), 
éil (ft., fpr. Self), A) UWuge, B) f. 
Sdrifts. O. de boénF (fpr. Delg 6 
bof, Bauk.), Odfenauge. ; 

OZil de perdbix (fpr. Oelj d' Pers 
drih), vorzügliche Gorte Champagner, f. d. 

Oéiras, 1) der Familie Pombal gehö⸗ 
rige Villa, im Diftr.. Liffabon der portug. 
Prov. Eftremadura; Schloß mit Park, fonft 
mit Manufacturen; 4400 Ew., in der Rabe 
Marmquellen; 2) Stadt, f. u. Piauhy. 

Oétketes (ar.), Sklav. 

Ockolampaédius (Johannes), ſ. Oe⸗ 
colampadius. 

Oekondma (v. gr.), 1) ſ. OQeconomus; 
2) Landwirth, beſ. der gebildetere, der ſein 

ad wiſſenſchaftlich erlernt bat; daher 3) 

ittergutsbeſitzer, der fein Gut ſelbſt bes 
wirthſchaftet; &) Pachter, Verwalter 2c. 
Wal. Oekonomie 3), 

Oekonomié (v. gt.), A) die Lehre 
pon ben Rechten u. Pflidten der Haushers 
ten u. Hausgenoffen gegen einander. 2B) 

Mirthfdaftslebre), Snbegriff pott 
rundfagen, nad) welchen ſämmtl. Gewerbe 

u dem legten Swede, dem höchſten, nach⸗ 
altigen Geldertrage, gebracht werden Pins 
nen. Dierll gem. De. umfaft jene Grund- 
free in einer abfoluten UWigemeinbeit, ohne 
te auf eine bef. Urt von Production ju bes 
ieben; die befondre De, aber wendet jene 
rundfage auf bie Productionen eigener 
beftimmter Gewerbe an. Dabin gehört bef: 
3) —— aft) die Erzeugung der 
verſchiedenen Naturproduete aus dem Thier⸗ 
u. Pflanzenreiche, in fo fern fie als ein Ge⸗ 
werbe nad pratt. - u. Handgriffer 
um des Gewinnes willen betrieben wird; 
A) im engern Ginn die Lehre von den Bers 


baltniffen der einzelnen Theile der. Qand=. 


wirth(daft gu cinander u. gum Ganzen; 5) 
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bef. bie Haushaltung des Landmannes; vol. 
Lanbdwirthfdaft u. Landhauswirthfdhaft; 6) 
die 4u einem Befigthum gebhdrige Felds u. 
Viehwirthſchaft, od. bet größern Anftalten, 
i B. Zudt= u. Urmenhdufern, Kafernen ꝛc., 

efindl. Hauswirthſchaft; 2) die Cinridtung 
ber Mtittel u. Swede bei einer Gace; 8) 
Sparfambeit, Erfparung ; M) die Unordnung 
des Raumes u. Anzahl der Figuren. (Feh.) 

Oeckonomiécollegium, cine feit 
1767 in der ruff. Kirche beftehende Behörde, 
welde, unter bem Synod, die Giiter der 
Geiftliden verwaltet u. diefen ibre Befols 
bungen auszahlt. Aud auf die neu erwors 
benen Provingen u. die Pathol, Kirche aus⸗ 
gedehnt. 

- Oekoneomiécommission (Milis 
tirw.), ſ. Wirthſchaftscommiſſion. 

Ockonomiégebiude, die zu Be- 
treibung der Landwirthſchaft nöthigen Ges 
bäude; vgl. Baukunft A) c) u. Sdheune, 
Stall, Remife u. dgl. 

Oekonomiéhandel, f. «. Handels. 

Ockonomié -Industriésystem, 
f. u. Staatswirthſchaftsſyſteme. 

Oeckonomiépferde, Pferde, vorz 
nebmlicd) gum Gebraucd in der Wirthſchaft, 
two e6 weniger auf Schönheit alé auf Tide 
tigteit anfommt, f. u. Pferd ra. 

oe (gt. Lit.), ſ. u. Kenos 
phon. 

Ockonémische Botanik, Bota: 
nik, auf Lands u. Hauswirthſchaft anges 
wenbet; val. Botanik. 

@ckonémische Chemié, f. unt. 
Agriculturchemie. 

Ockonémische Gesélischaf- 
ten, f. Landwirthſchaftliche Vereine. 

@Oekonémische Maschinen, alle 
zur Betreibung der Landwirthſchaft nöthi— 
gen Maſchinen, als Pflug, Haken, Exſtir⸗ 
pator, Drillmaſchine, 98° Säe-, Mäh-, 
Dreh⸗, Häckerlings-, Kartoffelſchneidema⸗ 
ſchine, Fege ꝛc., ſ. d. a.5 vgl. A. Thär: 
Beſchreibung der nutzbarſten neuen Acker- 
gerathe, Hannov. 1803—6; Beller, C., Bes 
——— Abbildung der landw. Ge⸗ 
räthe u. Maſchinen, Karlsr. 1841. (Fch.) 

Oelkonomisehe Mineralogié, {- 
u, Mineralogie 1). 

Ockonémisches Aufnehmen 
(MeFe.), ſ. u. Aufnehmen sa.ro u. Bermeffen. 

Oeckonimisches Institit, fo v. 
w. Landwirthſchaftsſchule. 

OeckonémischesPlanzeichnen, 
f. u. Planzeichnen. 

Ockonibmisches Systém, ſo v. w. 
Phyfictratifhes Syſtem. 

Ockonémische Veréine, ſ. Land⸗ 
wirthſchaftliche Vereine. 

OckondmischeVerméssungen, 
f. Bermeffen. 

Oekonomisten (Staatéw.), ſ. unt. 
Phyſiokratiſches Syftem, - 

Ockénomos (Johann), Getftlider zu 
Aiwali; Begriinder des Wohl ftands - —— 
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216 Oeckos bis 
Orts, bas fid von einem Dorf in Burger 
Beit gu einer anfebnl. Stadt Kleinafiens 
erbob. Gr ft. alé Gouverneur derfelben. 

f — (gt.), A) Haus; 2) großer Spei⸗ 
eſaal. 

Ockoskopié (v. gr.), I) Wahrneh⸗ 
mung eines Wahrzeichens gu Hauſe; z. B. 
wenn ein ſchwarzer Hund ins Haus lief, 
wenn man eine Schlange od. ein Wieſel ere 
blickte; 2) Wahrſagen aus zufälligen Be— 
gebenheiten, die ſich in od, auf einem Hauſe 
gutragen, 3. B. wenn din Käuzchen auf dent 

ade krächzt u. f. w. 

Ockuménios, von Triffa, im 10. 
Jahrh. Connnentator der Wpoftelgefdhicdte 
u. der Briefe des Paulus u. Fafobus, her 
ausgeg. gried., Verona, 1562; gr. u. lat, 
Par. 1631, 2 Bde., Fol. 

Oekuménisch (v. gt.), A) fo v. w. 
allgemein, die ganze bewohnte Erde (Oiki- 
mene) wmfaffend; 2) in der Kirchen— 
fprache Anfangs fo v. w. katholiſch; daher 
3) die großen u. allgemeinen Concilien, 
6-e Concilien, und 6-e Erzbi- 
schéfe u. Patriarchen, alé alleinige 
Vorfteher eines ganzen Bezirks, haben diez 
fen Namen, ſ. u. Concilium, 

Oé@1, 2) {. Dele. 2) Gn beſchränkterem 
Sinne das Hel, aus den Oliven gewonnen 
(f. Olivens, aud Baumol), od. aud ein 
anderes, aué Slgebenden Pflanzen erhaltes 
nes, in gleicher Urt wie diefes fir Speifen, 
zur Ereuchtung rc, benubtes fettes Del (val. 
aud Delbaum). B) S. Olivendl; 4) Rüb⸗ 
fensl; &) heiliges Del, f. Chrisma. 

O@1, Getreidemaf in Baiern — 2 Mes 
— bei Roggen u. Weizen u. 8 Metzen bei 

erſte u. Hafer. 

0é1 der héllindischen Chémi- 
Ker (Oẽl des élbildenden Gases) 
fo v. w. Acetylchlorür-Chlorwaſſerſtoff, 
Aethyl ss. 

0é1, sicyénisches, f. u. Olivendi. 

Oéland, 2) fdwed. Inſel, durd den 
Kalmarfund ven Kalmarélan getrennt; 282 
QM., 18; ML. lang, 14 Ml. breit, sft. 
bergig, weftl. flad, in der Mitte durch 
bie Alvaren (Hiigelriden) erhaben, hier 
nur Weidegegend; hat mildes Klima, Wald, 
Steinbriche ; die 32,000 Cw. treiben Uders 
bau, bauen vielen Weberkarden, ziehen 
Schafe, Rinder (mit guter Milchwirthſchaft), 
Pferde (OE-skhlepper), fangen Fiſche 
(Strdmlinge, Dorſche), brechen u. brene 
nen Kalk (O&-ssteine Alvaren— 
ſteine), reden einen eignen Dialekt. Seit 
1819 hat De. einen eignen Landeshaupt- 
ye Fete {a eu Darel: Saleh; 

olm, Feſtung u. Stadt, Hafen, Schloß; 
1487 von Sten-Sture u. 1505 bon Hem⸗ 
ming Gaddo belagert; 1510 von der ſchwed.⸗ 
lübeck. Flotte erobert; Möckleby, mit groz 
fen Alaunwerken; Grasgird u. a. Weft. 
die Inſel Bälkulle Seer se Junge 
fru, ſchwed. Jungfer), mit ſchwarzbe— 
moosten Felſen, eine Art Bods erg. 
Halbinfel im Liimfiorden, im dan, Stift Aal⸗ 


Y 
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Oelbaum ° 


borg} hat ben Sdelfis Ox holm. (Wr) ~ 
— ſ. u. Oelfarben 2). 

Oélbach, Fluß, ſ. u. Baden (Geogr.) 2. 

Oélbad, Bad in gewöhnl. Hel; von als 
tern Aerzten empfobhlen bet ſchmerzhaften u. 
Frampfigen Krankheiten, aud in der Blets 
folif, dem Marasmus ꝛc.; Oeleinreibungen 
u, Delfalben erſetzen es. 

Oélbilichen, fo v. w. Filjballen. 
. O&@lbaum, 1) (Olea europaea L., O. 
Oleaster Link., alé wilder De.; O. sa- 
tiva Link., in cultivirter Form baums 
artig u. gibt größre Früchte), ' fehr alt wer= 
dender Baum in NA frifa u. SEuropa hei⸗ 
mifd, ftraudartig auf Bergen wadfend u. 
gibt befres Oel, mit lanzettformigen, dunkel⸗ 
gtinen, unten weifgrauen, lederartigen, im⸗ 
mer gtiinen Blattern. **Bariirend mit wars 
zigen Weften, ny 3 tformigen, flachen, unten 
weifen Blattern (O. verrucosa, als eigne Urt 
betracjtet); mit linienlangettformigen, [ane 
gen, unten filberfarbenen Blattern (O. loa- 
gifolia); mit breiten, fladhen, unten graus 
grünen Blattern (O. latifolia), beide gu O. 
sativa geborig, mit langettformigen, unten 
roftfarbenen Blattern (O. chrysophylla), 
eigne Art, mit eg fhiefen, geboge= 
nen, unten blaffen Blattern (O. obliqua), zu 
O. sativa geborig, mit langlid ovalen Blat= 
tern, abftehbenden, auégefperrten Zweigen 
(O. buxifolia) 3u O. Oleaster gehörig, u. in 
mebreren Ubarten. 2 Er fordert cine warme 
Lage u. ein warmes Klima, wird im Früh— 
jabr nach bem Froft in den verfdiedenften 


LF ands , facerformig, pyramidaliſch u. keſ— 
e 


lförmig, aller 2 Sabre beſchnitten; erreicht 
mit 20 Jahren ſeine größte Vollkommen—⸗ 
heit, ſetzt zuweilen, beſ. beſchnitten, mit 
einer Tragfähigkeit aus. **Mtutterpflanje 
er Sliven u. de6 Baume u. Provencersls. 
Der Oe. bringt im Durchſchnitt 10 Pfd., in 
guten Sabren 20 Pfd. Hel, u. ein mit Del- 
baumen bepflangtet Boden lohnt wenigftens 
Sfad fo viel als guter Weizenboden. Reife 
Oliven geben fettes u. mehr Oel, halbreife 
feineres, woblriedhenderes. Die Olive wird 
im Gommer erft gelb, dann roth u. endlid), 
ganz reif, purpurn. Bef. Frühjahrsnebel 
ift bem De. gefabrlid) u. erzeugt eine Kranks 
heit, wo bie Safte ftoden, die Blatter gelb 
werden, die Blithen abfallen u. die wenis 
gen fic) zeigenden Früchte runzlich u. grau 
find. Auch der Kermeswurm ift fehr ſchäd⸗ 
lich. an gewinnt das Oel, indem man 
bie Früchte abnimmt, auf Mühlen grob zer⸗ 
mahit u. dann unter eine Preſſe bringt. 
Das noch ſpäter durch Kochen der Oelkuchen 
ewonnene, was oben ſich ſammelt u. ab⸗ 
läuft, iſt ſchlecht. Das Oel wird in großen 
irdenen Kruͤgen, feſt verſchloſſen, in Kel⸗ 
lern aufbewahrt. In jedem Gefäß liegt 
unten ein Schwamm, der die ſchlechteſten 
Theile einfaugt. Außerdem zeichnet ſich 
ber O. nicht durch Schönheit aus, er iſt 
vielmehr unanſehnlich u. gleicht unferer 
eide, hat aber feſtes, ſehr ia 
. e » 


Ocibaumgammi bis Oele 


eine gute Politur annehmendes u. deshalb 
qu mancherlei Dredhslerarbeiten benugtes 
Holy. *Officinell find von dem Oe. aufer 
den Oliven, dem Olivendl u, dem Oli⸗ 
vengummi, nod die Olivenblätter (Fo- 
lia oleae), bitter u. adftringirend ſchmeckend, 
ein faures bitteres Princip, ein ſchwarzes 
Harz, Gerbftoff u. eine eigne kryſtall. Subs 
ſtanz, Vauqueline enthaltend; ferner 
Olivenrinde (Cortex oleae), von bitterm 
Geſchmack, ohne Geruch, rauh u. riffig ans 
gufublen, od, bon den jungften Sweigen, 
glatt, grau von Farbe. B) (Unt.) Der Oe. 
fand fic febr baufig in Pala ftina, berubmt 
war dag Del KRanaans. Sais in Aegyp⸗ 
ten galt ben Grieden als deffen Vater= 
land, wober ibn Kekrops mitgebradt haben 
foll. Bon bem Holze des Oe⸗s wurden Stiele 
ber Streitarte gemadht u. Keulen. Der De. 
hatte die wichtigfte Beziehung auf Religion 
in Attika, deffen fteiniger Boden dem gee 
winnreiden Wnbau deffelben fehr günſtig 
war. Der Mtythus erjahlte, daf Athene 
mit Pofeidon um den Sif des Landes 
fampfend, den De., diefer aber einen Brune 
nen mit Meerwaffer, od. das Mop erſchaf⸗ 
fen habe, worauf, nad fdiedsridterlider 
Entſcheidung, der Schdpfung bes O28 der 
Preis wegen größerer Nugbarkecit zuerkannt 
ward. Der angeblid) von UAthene felbft auf 
der Akropolis gepflanjte erfte Oe., blieb forts 
wabrend Gegenftand heiligen Verehrung u. 
der Unbau des He. ftand unter dem Sduge 
ber Gefege. Miemand durfte auf feinem 
Boden mehr als 2 Oelbaume jabrl. aushe— 
ben, ausgenommen zu beiligem Gebraud. 
Die Früchte deffelben follten nur von keu— 
fhen Jünglingen u. Jungfrauen gefammelt 
werden. Wie in ben Panathenden, fo aud 
in den olymp. Spielen war ein Oliventrang 
ber Siegerpreis. Nad Olympia hatte Heras 
kles den De. von des Iſters Quellen, aus 
bem Lande der Hyperborder, gebradt. Hiers 
aué ergibt fid bie ſymbol. Beziehung, 
bie der — — auf Sieg, Frieden, Glück, 
Ueberfluß, Sittenreinheit u., zumal mit wol⸗ 
lenen Binden umwunden auf friedliche, de— 
muͤthige Bitte erhält. Numa trägt darum 
einen Oelzweig, wie auch einige röm. Kaiſer 
auf den Kaiſermünzen. © (Su. u. Sch.) 
Oélbaumgummi é-baum-. 
harz, Gummi oleae), das Elemi der— 
alten Officinen, wird von alten Oelbaumen 
in Aegypten, Wethiopien, aud) Stalien abe 
— iſt rothbraun, feſt, brüchig, am 
ande durchſcheinend, auf dem Bruche fett 
u. harzig, riecht, gerieben eigenthümlich va⸗ 
nillen= od. benzoeartig. 
Oélbecrerz, {fo v. w. Olivener;. 
Oélberg, 1) Berg ungefibr 3 Meile 
öſtl. von Ferufalem, mit Oel⸗, Feigens u. 
Palmbaumen befest, einer der höchſten Berge 
Suddas; an feinem Fufe lag der Garten 
Gethfemane, f. u. Ferufalem as, ar. Jeſus 
F ſich oft auf demſelben auf. Auf dem 
e. ſoll auch die rothe Kuh am großen Ver⸗ 
fShnungésfefte geopfert worden fein; jetzt 
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Dſchebel Lor. S) Berg, f. u. Stebengebirg; 
3) Spite des Chiringerwalds, im goth, Amte 
Sdhwarjwald; 4) Berg, im Unterrheinkreife 


‘Badens, f. u. Odenwald. (Wh. u. Wr.) 


Oélberg, Ordenvon, geftiftet 1197 
Konig Balduin von Ferufalem, zu Bcwas 
dung heil. Orte, namentl. des Oelberges, 
Beiden: goldne Kette in Form von Hels 
zweigen um den Halé, daran ein rothes 
Kreuz, Erlofd bet Verluft Jeruſalems. 

Oélbildendes Gas, gefittigtes Rohe 
lenwafferftoffgas, f. Kohlenſtoff u u. Gas⸗ 
beleudtung «. 7 

Oélbilderdruck, f. u. Liepmann. 

Oé@lblaischen (Bot.), f. u. Sel 1) b). 

Oélblase, ftupferne Blafe od. Keffel, 
worin man Leinol gu Firniß einkocht. 

Oélblau, die feinfte Sdmalte, welche 
aud zu Delfarben gebraudt wird. 

Oélbiichse, 1) fo v. w. Oelbehalter; 
2) blechernes Buchsden, weldes auf der 
Palette befeftigt werden Fann, bamit ber 
Maler zur Verdinnung der Oelfarben Nuß⸗ 
od. Mohnöl bet der Hand hat, in der Regel 
ift eine 2. neben thr auf demfelben Bled, 
in bie man nad Bedürfniß Terpentinsl od, 
Leinölfirniß thut. 

Oélde, Stadt im Kreife Bedum des 
preuß. Rgsbzks. Münſter, Garnhanbdel, 
Branntweinbrennerei 1600 Ew. 

Oéldrusen, 8) der Bodenfag vom 
Baumöl, weldhes lange geftanden hat; zur 
Seife, aud) zum Gerben verbraudht; B) ſ. 


u. Oelkuchen 2). 
(hin. Geſch.), ſo v. w. 


Oéldscheitu 
Riding = tfung. 

Oéle (Olea), ' A) (Chem.), eine in dew 
gewöhnlichen Warmegraden der Atmofphare 
fliffig verbleibende Subſtanz organ, Ure 
fprungs bon mehr od. minder diderer Cons. 
fiften; die mit dem Waffer gar nidt, od. nur 
in geringerer Menge BVerbindung eingebt, 
bet mehr od. minder höheren Temperatur— 
gtabden an der Luft verdampft u. mit mebs 
rerer od. minderer Leichtigteit, u. immer mits 
telft eines Dochtes brennt, * Ungehsrig wer⸗ 
ben aud) mebrere ea fe lity , dte aber 
ibren Eigenſchaften nach ſehr abweicend find, 
De. genannt, wie Eiſen-, Kalk-, Vitriol-, 
Weinfteins! u. m. Bef. aber unterſcheidet 
man: a) Fette Oele (Olea pinguia), 
find bef. in den Gamen vieler Pflanjen, 
meiftené in ben Kotyledonen, bod aud, 
wie bet den Oliven, in der Samenbiille, aud 
in der Wurzel der Erdmandel als einzige 
Ausnahme enthalten u. werden aus benfels 
ben durd Berftofen u. Muspreffen zwi—⸗ 
fhen gelind erwdrmten Platten geſchieden. 

ie find ſchlüpfrig, machen auf Papier ges 
tropft Flede, wodurd daffelbe zugleich durch⸗ 
fheinend wird; find meift ohne Geſchmack 
u. von ſchwachem Gerud; reagiren in dies 
i Buftande weder alfalifdh nod fauer, 

ndleidter alé Waffer (fpec. Gewidht zwiſchen 

O,or18 u. 0,006) u. in dieſem gar nidt, aud 

mit wenigen Ausnahmen nidt in — 
wo 
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wobl aber in Wether loͤolich; fie find bet 
gewoͤhnl. Lemperaturgraden der Atmoſphaͤre 
nicht flüchtig, laffen ſich aud nicht unver⸗ 
ändert überdeſtilliren; Boden erſt bei 264— 
260° R. u. werden durch bie Hige zerſetzt, 
wo ſie dann flüchtige brenzliche Sele, nebſt 
mehreren, zum Theil brennbaren Gasarten, 
auch einen flüchtigen, äußerſt durchdringend 
riechenden, die Augen gu Thränen reizenden 
Körper, Akrolein, bilden, worauf ihre 
Benutzung zur Beleuchtung beruht. Fir ſich 
entzünden fie ſich ſchwer u. nur bei hohen 
Waͤrmegraden; durch Kochen verbinden fie 
ſich mit Schwefel (ſ. Schwefelbalſam); ſie 
löſen den Phosphor auf u. vereinen fic mit 
allen äther. Oelen, thier. Fetten u. Harzen, 
mehr. Chlorverbindungen, mit Salzbaſen, 
auch mit mehr. vegetabil. Baſen, z. B. Mor⸗ 
phin, Chinin; mit mehr. Metalloxyden u. 
deren Salzen; ſie bilden dadurch mit Blei= 
oxyden Pflaſter, mit Kalien Seifen, mit Am⸗ 
moniak Linimente; von ſtarken Säuren wer⸗ 
ben fie zerſetzt u. fo vornehmlich Talg-, 
Margarin- u, Oelfdure gebildet; fie durd= 
bringen weiche od. pordfe Körper, womit 
fie in Beriihrung Pommen, leidt u. bes 
netzen fie, ohne fie jedoch, wie Waffer, auf⸗ 
uldfen; fie haben grofe Neigung, fie in 
For einzuziehen, worauf deffen Eigenſchaft 
Fettflecke gu tilgen fid) grimdet; mit Gum⸗ 
miſchleim laſſen fie durd Reiben fid gu 
einer mildhartigen Flüſſigkeit (Emulfion) 
vereinigen. *Rad neuern Beftimmungen 
(von Chevreul) beftehen fie aus 2 Subſtan⸗ 
en, einer ſchwerer ſchmelzbaren, talgähnl., 
tearin, u. einer leichter ſchmelzbaren, 
Elaine (Olein) (f. b.); dod iſt es nicht 
ausgemadt, ob es nicht nod) mehr alé nur 
2Delftoffe von og Schmelzbarkeit 
gebe. Es ray aber hierauf ein Unters 
{died von fetten Delen, nach dem man fie in 
trodnenbde u. nicht trodnende theilt. 
aa) Die troduenden Oele (dabin geo 
hören Leins, Wallnuß⸗, Hanf=, Mohndl), 
werben an der Luft bider u. trodnen endlich 
u einer durchſichtigen, gelbliden, weichen 
Subftang ein, die gewodhnlid) Anfangs eine 
Haut auf der Oberflade bildet, dadurdh 
aber die Flüſſigkeit des darunter bleibenden 
Oels lange {cong fie werden burch dieſe 
Gigen(dhaft bef. gur Bereitung von Firniffen 
u. zur Delmalerei gefhidt. * eb) Die nicht 
trocfnenden e (wohin, alé die bekann⸗ 
teſten, bad Oliven-, Mandel⸗, Rubfamene, 
Buchecker-, Rapsöl gehsren) werden an der 
Luft blog did u. weniger brennbar u. neh⸗ 
men einen widrigen Gerud an, beim Schme⸗ 
den aber erregen fie ein kratzendes Gefühl 
(Manzigwerden), was auf einer im Oel 
entwidelten Säure berubt, indem fie dann 
aud fauer reagiren, Mit reichl, Stearin 
(meift aud mit nod andern Stoffen) ver- 
bunden fommen eigne vegetabil. Dele aud 
in gewöhnlichen Temperaturgraden in fefter 
(butterartiger) Confiftens vor, u. werden in 
dieſer Form wohl aud als fefte Oele bee 
zeichnet, wie das Loordl, die Eacaobutter, 


Oele 


ber Muskatenbalfam, tas Palmöl. Diefe 
werben durch Auskochen der Subftangen, in 
benen fie enthalten find, gewonnen. * Mud 
bas Thierreich liefert fette Oele, wie dad 
Eieröl, Ameiſenöl, Thran, in den mehrſten 
Sligen Producten des Thierreids ift jedow 
Stearin in Uebergewicht enthalten ; fie ftellen 
ſich in butteriger od. aud talgiger Conſiſtenz 
bar, werden aber dann nidt alé Hele, fons 
bern alé Fette bezeichnet. °b) Wetherifche 
Dele (Olea aetherea), finden fid in 
Samen, Wurjeln, Blattern, Blithen fehr 
vieler Pflanjen, theilé in ber Subſtanz mit 
fetten Oelen, SHleim od. Harzen verbunden, 
theilé in eignen Oelbläschen eingeſchloſſen. 
Sie zeichnen fic durch ſtarken u. meift anges 
nebinen, der Mutterpflanje analogen Gerud 
u. eben fo durch ſcharfen eigenthüml. Gee 
fhmad aus; verdunften bei einem geringern 
Higgrate, alé das Wafer, werden dabher 
aud) flüchtige Oele genannt, entzünden 
fid leicht u. brennen dann mit beller, ftarf 
rufender Flamme; fie find nur zum gerings 
ften Theil in Wafer aufloöslich, verleihen 
aber demfelben ihren eigenthüml. Geſchmack 
u. Gerud, Um vollkommenſten gefdieht ae 
Aufléfung, wenn man Subftanjen, bie fie 
enthalten, bdeftillirt; größtentheils u. nur 
mit wenigen Wusnahmen find fie leichter als 
Wafer; ihr, fpec. Gewicht fällt zwiſchen 
O,e47 (Citronend!) u. less (Saffafrassl) ; fie 
fuͤhlen fid nidt fettig an, binterlaffen aud 
auf feinen Stoffen beim Berdunften Feine 
Slee u. madhen die Haut gleidhfam rauh. 
Nur wenige find farblos; dte mehrften find 
gelb, andere rofh, braun od. grim, wenige 
aud blau. '° Beim Erftarren, welded bet 
ben verfciedenen ather. Selen bet fehr vers 
fhiedenen Temperaturgraden geſchieht, fete 
den fie ſich in einen fefteren, durd Preffer 
gwifhen Löſchpapier in der Malte darzu— 
llenden, u. einen Langer fliffig bleibenden 
heil, find daber alé ein Gemenge zweier 
HOele von ungleiden Erſtarrungspunkten ju 
betradten, die Bergelius nad Analogie der 
fetten Delftoffe, alé Stearopten u. El dz 
opten bezeichnet; in Alfohol lofen fie ſich 
um fo mehr, alé bdiefer rein ift, u. um fo 
leichter, je retcher fie felbft an Sauerſtoff find, 
auf; mit ibm bilbden fie groͤßtentheils wohl—⸗ 
riechende Waffer, die durd Bufag von Waſ⸗ 
fer, wodurd fic dad Hel ausf{deidet, mile 
hig werden, Mit einander, mit fetten Oelen, 
thier. Fette u. mit Harzen verbinden fie ſich in 
allen Verhältniſſen; Sdwefel u. Phosphor 
foird bon ihnen im Rochen aufgelbft; an det 
Luft orydiren fie ſich u. verwandeln fic dabei, 
{dneller aber u. gwar unter Erhitzung u. 

felbft Entzündung, bet Cinwirfung ſtarker 
Sauren, in harzähnl. Maffen; fie verbinden 
ſich ferner mit blorgas, mehr. and. Chlor⸗ 
verbindungen, Jod, Schwefelkohlenſtoff ꝛtc. 
löſen auch mehrere vegetabil. Salzbaſen, wie 
Chinin, Morphin, Strychnin u. a. m., auf. 
Auf Salze haben ſie im Allgemeinen wenig 
Einfluß, werden aber doch von einigen — 
es⸗ 


Ocle bis Oclgitze 


begorybdirbaren Metallfalyen in Harze vers 
wandelt, ™ Man erhdlt fie gewöhnl. durd 
Deftillation ber Subſtanzen, in denen fie 
ſich finden, indem fie auf dem mit ihnen 
geſchwaͤngerten Waffer oben auffdhivimmen 
getten in ihm 3u Boden finfen). sft bas 
bergegangene Waffer nod nidt vollig daz 
mit gefattigt, fo deftillirt man daſſelbe nods 
mals, od. aud) mehrmals wiederbolt, uber 


biefelbe Subſtanz; fonft find aud bet eins 


am in Subftangen enthaltenen Delen nod 
ef. Bortheile fur ihre Gewinnung u. Reis 
nigung wahrzunehmen. Aus andern, reich⸗ 
lid) mit ihnen erfüllten —— werden 
auch auf einfache mechan. Weiſe durch 
uspreſſen erhalten. Mit Zucker zuſammen⸗ 
erieben werden fie in Waſſer mifchbar ( 
laeosaccharum). *Ihren Beftandtheis 
lett nach jerfallen fie in a) folche, in dex 
nen blos Waffer-: un. Kohlenſtoff ohne 
Sauerftoff enthalten, deren aber nur 
tae ind (Terpentins, Citronensu. Bergas 
mottol), u. *b) fauerftoffhaltiges von 
dieſer Urt gibt es eine fehr grofe Bahl vers 
{hiedenartiger namentlid von Pflanzenkör⸗ 
Se bargebotener. Mande, wie z. B. das 
a eerettig-, Stinfafants, Knoblaud=, 
Hopfensl, enthalten Sdhwefel. * Fede Pflange 
Hon eigenthüml. Gerud bat ihr eignes ather., 
mebr od. minder fdwierig daraus gu ſchei⸗ 
dendes Hel. Jn vielen ift es mit einem 
bag he Princip, in andern mit Blaufdure 
n Merbindung. Bu den ather. Oelen find 
auch bie empyreumat. Dele (f. d.) gu 
rechnen, die fid) durch eignen widerl. brengl. 
Gerus u. Geſchmack auszeichnen, die zunächſt 
Producte verbrennlicer organ. Korper, bef. 
thier. Fette u. Oele find, welche durd Feuer 
verändert worden; durd) Rectification wer— 
den fie ibren Eigenſchaften nad den ather. 
Helen genähert. '* Fette u. äther. Oele diez 
nen 3u den mannigfaltigften Nahrungs⸗ 
mitteln, bef. alé Zuthat zu and. Sveiven 
u. ftehen hierin den thier. Fetten gleich (vgl. 
Fett 3); außerdem find fie als milde, einhuls 
lende, erfdlaffende, Spannen lindernde Mites 
tel, Heilftoffe, bef. fir fid u. in Salben, 
2. Pflaſtern, zu duferl. Gebraud (O€l- 
¢inreibungen), bei ſchmerzhaften Af— 
fectionen, Rrampfen, ingleiden um die Haut 
gefhmeidig ju machen, bet Wafferfudt, Vis 
pernbiß, gegen Stidhe von Inſecten ꝛc., in 
neuerer Zeit aud alé Verwabhrungsmittel 
gegen die Peft u. bas — Fieber. Eben 
fo allgemein iſt ihre Benutzbarkeit als 
Erleuchtungsmittel in Lampen, wie 
aud) zu vielen techn. 3weden, fiir die Maz 
Lerei, jum Ginfdmieren bon Mas 
ſchinen, wie and des Leders, um es gez 
fHmeidiger ju maden, gu Seifen, zu Fire 
niffen 2x. (val. Helen). * Sowohl in Wafs 
fer (den aromat. deftillirten Wäſſern der 
Apotheken) aufgenommen, als auch gefdtes 
ben find die dther. Dele vortrefflid belebende 
Heilmittels auferdem werden fie auf mans 
nigfaltige Urt gu Parfumerten, Liqueuren rc, 


fim ſchwierig gu fcheidenden, od. gu ſpar⸗ 


benugt. Sie find im gewöhnl. Verkehr haus 
fig Berfalfdhungen unterworfen, mit Wein⸗ 
geift, mit fetten Delen, mit geringern äther. 
elen, “Die Gewiirze, alé Beifage gu 
peifen, verdanfen ihre Eigenſhaften um 
derenwillen ſie benutzt werden, gleichfalls 
— dem in ihnen enthaltnen aͤther. 
Oélen, mit Hel verſehen, bef. mit fet⸗ 
tem, fo: Papier ö., um es burdfidtig ob, 
haltbarer gu machen, eben fo cin Schloß, 
eine Ubr ö. 2¢. 
Oé@lfarben, 1) Erd⸗-, Minerals u, 
Ladfarben, welde mit Hel angerieben u. 
aufgetragen werden können; B) die mit Hel 
angeriebenen Farben. Die feinern Malers 
farben werden mit ae A od. Mohnsl anges 
rieben. Sie fommen fo gubereitet in den 
Handel u. werden in Thierblafen verkauft 
vgl. Oelmalerei), Die groberen, gum Ans 
ih der Thüren u. des Hausgerathes od. 
ber Wände beftimmten, bereiten fic Maus 
rer u. Tiſchler felbft, indem fie Erdfarben 
mit Leinöl anrgiben. Iſt das Leindl dagu 
ftart eingefotten, fo beift e¢ OFlfirniss; 
biefer wird 3. B. ane Bud= u. Kupferdruck⸗ 
farbe verwendet. Der O&lanstrich dient 
nidt blos —— ſondern aud zur beſſern 
Dauer hölzerner Saden, welche dem Wet⸗ 
ter ausgeſetzt find. Das Anſtreichen der Haus 
fer mit Oelfarben ift bagegen bem Mtauers 
wert un. Steinen nadtheilig, ba diefen bie 
unmittelbare Verbindung mit der Luft nbthig 
ift. Bgl. Oelmalerei, (Fch.) 
Oéifass, 1) Fah jur Uufbewahrung 
bon Del; 2) ſ. u. Faffdnede, 
O€lfett, fo v. w. Elarin. 
Oélfirniss, f. unt. Firnifs a. Oels 
farben 2), 
Oé@liflachs, cin durd künſtl. Zubereitung 
ebr fein a Flachs. Erft wird der 
lachs in kleine Doden gewunden u. fo lange 
mit holjernen Sdlageln gefdhlagen, bis er , 
inwendig ganz warm wird, dann wird er 
auf immer feinern Hecheln gehechelt u. nach⸗ 
ber eingedlt. Dazu nimmt man Baumöl u. 
alg, das in Wafer fo lange gekocht wird, 
bié letzteres verdunftet ift. Bon diefer Maffe 
fireift man etwas in die hoble — zieht 
den Flachs mehrmals durch u. hecheit ibn 
ae einmal auf der feinften Hechel. (Fch.) 
élfilaschen, f. u. Flaſche. 
Oé@lflecke, f. u. Fleckausmachen. 
Oélfriichte, Getreidearten, die gur 
Helbereitung angebaut werden, wie der Rubs 
fen, Raps, i u. a. — 

Elgas, geſättigtes Kohlenwaſſerſtoff⸗ 
gas, das fur bie Gasbeleuchtung aus (fete 
tem) Sel gewonnen wird, im Gegenfag des 
gewöhnlich aus Steinfoblen bereiteten. Ueber 
defjen Bereitung f. u. Gasbeleuchtung. 

‘Igema&lde, ein mit Delfarben ans 
gefertigtes Gemälde. Bgl. Oelmalerei. 
Oéigemildedruck, fo ». w. Dele 
bilberdrud. 
Oélgétze, 1) Gigenbild der Germas 
e 


nen, 
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nen, welches n. Cin. im Freien aufgeftellt 
u. mit Del gefalbt wurde; n. And. bildl. 
Darftellung der auf dem Helberg ſchlafen⸗ 
den Wpoftel; 2) figtirlid ein —— 
unbehuͤlflicher Menſch; B) in Schwaben, 
der Balken auf der Hausflur, od. im Zim⸗ 
mer, an dem die der ganzen Familie zur Bes 
leuchtung beftimmte Lampe hangt. (So) 

Oé@lhandel, in den ſüdl. Landern Guz 
ropaé der Handel mit Baumol, in den nördl. 
ber Handel mit Rüb-, Raps-, Hanf= u. 
Leinöl. Lein= u. Hanfol fendet Rußland in 
bebdeutender Menge nad Sdweden, Danes 
mart u. MDeutfhland; Raps⸗ u. Leindl lice 
fern aud) die Niederlande. 

Oélhaut, Art Pergament mit Oel gus 
bereitet, fieht gelb aus, 

Oé@thefen, fo v. w. Deldruſen; val. 
Delkuchen. 

Oélhorn, Schnecke, f. u. Faßſchnecke. 

Oé€ljaren, See, ſ. u. Nykoͤpings-Län. 

Oé@lk, Stadt, fo v. w. Lyd. : 

Oé@lkiifer (Meloé), 1) nach Linn Gats 
tung der Kafer; Fühlhörner ſchnurförmig, 
legtes Glied eiförmig, Bruſtſtück rundlich, 
höckeriger Kopf eingebogen, Flügeldecken 
weich; ſpäter zu einer eignen Abtheilung ers 
hoben, ſ. Reizkäfer. 2) (Taf. Xl. b. Fig. 
96). Gattung aus genannter Abtheilung; 
Fuͤhlhörner ungebroden, gerade, Leib lang 
u. weid, Halsſchild kurz u. ſchmäler alé 
der Hinterleib, Flügel feblen meift. Sie 
haben den Ramen von dem gelbl. od. röthl. 
Dele, das aus den Beingelenken dringt. 
Werden zum Blafenziehen gebraucht, angebs 
lid) bie Buprestis ber Witen. Arten: ſ. u. 
Maiwurm. (Wr.) 

OélKkelter, 4) fo v. w. Dellade; 2) 
Kelter, worauf das Baumöl bereitet wird. 
. O@lhkitt, fo v. w. fetter Kitt, ſ. u. Mitt. 

Oé@lklystier, ſ. u. Kyftier. 

Oélkriige, 1) irdene Kriige, um Sel 
gu verwahren; 2) bod gewundene Schne— 
den, von der Geftalt der Turbiniten. 

O@lkuchen, 14) in Sel gebacdener 
Kuchen; B) die in Kuden od, Scheiben ges 
formten, nad Wuspreffung des Oels zurück— 
bleibenden Samenbilfen (O&ldrusen, 
Oéltrestern); fie find cin gutes Biebs 
futter u. bewirfen bet dem Melkvieh mehr 
Mild u. ein glattes Haar, wenn fie nidt 
zu alt, bermodert u. bitter find. Jn Waffer 
aufgeloft u. Torfpflanzen damit begoffen, 
find fie ein guteé Diingmittel; aud wen— 
bet man fie alé foldes auf Sandboden u. 
gum Ueberftreuen ber Saaten an. 3u lege 
term Swed werden fie gepulvert u. bei 
regnerifdem Wetter, auf 1 Scttar Land 28 
Hektoliter Kudenmehl ausgeftreut. Auf 
thonigen Boden nimmt man ju 6 Theilen 
Deen 1 Theil Kalkmehl. Auch Fann man die 
Deen in Jauche auflöſen u. mit diefer Flüſ— 
figteit diingen. Meuerdings find bie Deen 
aud mit Erfolg zur Gaserzeugung vers 
wenbdet worden; 3) Mame fur verfdiedene 
Arten aus der — 5 Murex, 3, B. 
M. lampas, M, olearium, M, rubeta u, a, 


Oelhaidel tis Gelmaierei 


' Oellaky, Gebtrg, ſ. u. Kenous. 
Oéllampe, f. u. Lampe 1). 
O€lmalerei, '1) die Kunft in Del 

* malen, hat vor der and. Malerei große 
orzüge, indem durch Oelfarben die Geez 

mälde einen größern Reiz erhalten, länger 

dauern, von Feuchtigkeit weniger leiden, 
durch öfteres Uebermalen, fo wie durch Auf⸗ 
einanderſetzen der Farben eine größere Wahr⸗ 
heit bekommen, ſich die Farben beim Trock⸗ 
nen nicht verändern wie die Waſſerfarben, 
auch das Ineinanderfließen der Farben durch 
bie Zähigkeit bes Oels vermieden wird, Hinz 
gegen hat fie aud) ben Nachtheil, daß Oels 
gemälde burch einen Schimmer des auffal- 
lenden Lichts blenden u. daber nidt vom 
allen Punkten gleid gut gefehen werden 
können, daß der Staub fefter an Oelgemals 
den baftet, alé an andern, u. daß Delges 
mälde bedeutend naddunkeln, ? Die gewöhn⸗ 
lidften Materialien, worauf man in 

Hel malt, find: Leinwand, Holz, Kupfer, 

andere Mtetalle, Mauer, grober Vaffet, im 

Nothfall aud) mit Leimwaſſer überzogenes 

Papier, Die Leinwand, deren man fid 

am meiften bedtent, erbalt zuvor eine Grins 

dung, d. h. es wird ein erfter Unftrid, ges 
wöhnl. mit MebhlFleifter, um die Poren gus 
guftreidhen (doc aud) wohl mit Leim od. 

Goldgrund), gemacht, diefer mit Bimsſtein 

abgefdliffen u. endlich Bleiweif in Del, od. 

in Del geriebener, mit Bleiweif gemifdter 

Oder, od. aud) wohl rother Bolus, der jez 

dod durchſchießt u. die Farben angretft, 

gleichmäßig aufgetragen. Zuweilen tragt 
man auf diefen 1. Grund nod einen 2. auf, 
der mit Terpentinöl gebroden, d. h. als 
les ry beraubt fein muß. * So gubes 
reitetes Malertud wird auf einen holzers 
nen Rahmen gefpannt u. die in Blafen auf= 
bewahrten, friber mit gelautertem Dele auf 
cinem Porphyrftein mit einem Laufer bis 
gur Steife eines Breies abgeriebenen Fars 
ben werden auf die Palette gefegt u. daſelbſt 
gewöhnlich mit feinem, in ber Sonne gebleids 
tem od. mit weifem Sande abgeſchwenktem, 
nidt ft jungem Mobhnsl, dod haufig aud 
mit Nußöl, worunter man zuweilen etwas 

Spicköl mifdht, verdinnt. * Widtig fir das 

Golorit ift es hierbei, das rechte Verhaͤltniß 

bes Hels zur Farbe su treffen, diefe auf die 

Palette zu tragen, fie dort rein erhalten u. 

gu mifden. * Die » hated holly zum Dels 

malen find: das feinfte Bleiweif (Fremniger 
Weif), Neapelgelb, Oder in 3 Abftufungen 
der Dunkelheit u. derfelbe wieder gebrannt, 

— grüne Erbe, Kaffelerbraun , Pfirs 

idhferns u. Elfenbeinſchwarz, Zinnoder, 

Berliners ob, Mineralblau, Ultramarin, 

Karmin, Krapplad rc. *Die Seizze der 

Zeichnung wird nun gewöhnl. mit Kreide od. 

Kohle entworfen, dann beginnt erft das Une 

termalen, d. b. die Farben werden gewählt 

u. auf die Fläche diinn getragen, die vers 
ſchiedenen Tinten nach ihrem Bebarf neben 
einander geſetzt u. mit dem Vertreibepinfel 

ver⸗ 








verſchmolzen. Diefes muß mehrtigig ges 
ſchehen, u. die Schatten iné Grune ſpielen. 
"Mad völligem Trodnen wird das Bild 
ubermalt, wo die Farben wohl ausgebrei- 
tet reiner erſcheinen, fic) beffer mit einander 
perarbeiten laffen u. die Schatten u. Lidter 
wirffamer den Schein des Körperlichen abs 
runden. ® Wenn die Farben etwas geftan- 
den u. angezogen haben, erzeugt der Vers 
triebpinfel feinen Schmelz, der das Coz 
Jorit ber Natur abneln läßt. * Wenn das 
Gemilde gum 2. Male getrodnet ift, wird es 
Lafirt, d. i. mit durchſichtigen Farben ubers 
gangen, wodurd jene durdfidtigen u. glü⸗ 
enden Done entftehen, welde gur Einheit, 
abrheit u. dem Sauber der Farbung bef. 
beitragen. Das Retoucdiren od. lepte 
Beffern u. Nadbhelfen erFannter Unvollfom- 
menheiten eingelner Partieen ift die Been⸗ 
digung des künſtleriſchen Theils der Arbeit. 
UDenn da die Farben nah völliger 
Trodnung einfhlagen, u. damit fie {pas 
ter nidt vom Staube leiden, überzieht 
man das Bild nod mit MaftirfirniFf, 
wobdurd bie Gleichheit des Ganzen u. die 
Erhaltung derfelben bewirkt wird, nur ift es 
gut, daß es nicht gu zeitig geſchehe; Ueberzug 
pon gewöhnl. Firniß iſt ſchädlich u. läßt eine 
ſpätere Reinigung kaum zu. ™ Soll ein fo 
vollendetes Oelgemälde Vollkommenheit in 
der Darſtellung erhalten, ſo muß gleich beim 
Untermalen der Geiſt, der darin herrſchen 
ſoll, mit bem weich, aber entſchieden geführ— 
ten Pinſel aufgefaßt werden, beim Ueber—⸗ 
malen der markige Pinſel, der gut impoſtirt, 
ſich acigen, indem dies burd volles u. fettis 
ges Uuftragen, dabei aber Berückſichtigung 
des Friſchen des Fleiſches, bas Kraftigere 
od. Ganftere der Muskeltheile, nad Vers 
hältniß des Alters n. Gefhledhts, bewirkt 
wird, wo hingegen bet der Landfdaft die in= 
bividuellen Betchen der Elemente treu u. fret 
auégedriidt werden müſſen. Das Retouchi⸗ 
ren endlich fet ausgleichende Sorgfalt, aber 
nicht angftlide, ſtückweiſe Befferungsluft, 
welche, ſichtbar geworden, dem Kun ftwerke den 
Nusdrud freier Wirkung raubt. ™ Man hat 
in neurer 3eit die Runft erfunden, O&lge- 
mialde von schadhaftemGrinde 
auf béssern tiberzutragen. Sf 


der Grund Holz, fo loft man entweder die O 


Farben nad Picaultés Erfindung ab u. 
trigt fie auf neueéd Holz über, od. man hoz 
belt bas Hol; bié auf den unterften Grund 
beinabe ab u. bringt bas Gemalde auf eine 
neue Holzplatte. Wird dte Leinwand eis 
neé alten Gemäldes faferig od. reift, fo sieht 
man dem Gemälde eine neue Leinwand 
unter. “Mud retoudirt man alte, fdad= 
haft gewordene Oelgemälde, indem man die 
fhabdhaften od. unfdeinbaren Stellen nad 
malt, Freilich ift aber foldes Retouchiren, 
wenigftens fpater, bemerfbar. 1° 2) (Geſch.), 
bie De., alé die höchſte Steigerung der Maz 
Jerfunft, ift eine Erfindung des fpatern Mit- 
telalters, Zwar kannte ſchon Apelles nach 
Plinins einen Firniß (wahrſcheinlich aus 


Oclmalerei : bis Oelmiihle 


‘ 
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Hel u. Wachs bereitet, vgl. Enkauftiz), mit 
bem er feine Gemaͤlde überſtrich, man will 
aué einer Stelle des Tacitus darthun, daß 
bie Germanen ihre bemalten Schilde mit 
einem Firniß, wahrſcheinlich von Leinsl, ubers 
ſtrichen, u. eine Handfarift bes Theophilus 
Presbyter, eines St, Gallener Mönchs, aus 
dem 10, od. 11. Jahrh., gibt bie Bereitung 
einer rothen Delfarbe gum Anftrich der Thü— 
ren an u. fagt, daß man auf ähnl. Urt alle 
Farben mit Oel mifden könne. Dod war 
bamit die De. nod nidt erfunden u. dad 
Material nist das geſchickteſte, u. erft Hus 
bert wu. bef. Fohann von Eyk in 
ber erften Halfte des 15. Fabrh. fanden das 
tidtige Material zur Oe. im Mandels u. 
Nußoͤl u. wandten bei der Behandlung der 
Farben bie ridtige Manipulation an, fo daß 
nad ibnen die De. durd) gang Europa alle 
emein u. wabre Runft ward. Daber gelten 
fe aud, bef. Joh. von Eyk, alé Erfinder 
der De. Seitbem ward die Oe. immer mehr . 
verbreitet u, verbeffert. (Fst.u. Pr. - 
Oélmilch, fo v. w. Emulfion, 
élmiible, ' von einem Mühlenwerke 
in Bewegung gefepte Mafdine, gu Bereis 
tung bed Ruͤb⸗ u. Hanfols, Um das Hel 
aus dem Samen auspreffen gu fonnen, mus 
berfelbe erft zerdrückt od. zerquetſcht werden, 
um bie Gefafe gu zerreifien, in denen das Del 
enthalten iſt. Man bat a) Oélstampf- 
miihlen, deren Stampfwerk einem ge— 
wöhnl. Pods od. Stampfwerk abnelt. | Der 
Grubenftod enthalt mehr. eirunde Gruz 
ben od. Locher, auf deren Boden eine eis 
ene Platte eingelaffen ift, Die Stampfer 
ind von Uhorn= od. Buchenholz u. von 
unten herauf etwa 20 3. hod mit einem 
eifernen Schuh befehlagen, welder unten 
auf dem Boden kreuzweis geferbt ijt, od. 
man fdraubt aud) eine kreuzweis geſchärfte 
eiferne Platte unten an. Bet den holland. 
OHesn fteht in jeder Grube nur 1 Stam— 
pfer, bet den deutfden (beffer) deren 2, In⸗ 
bem die Stampfer von einer Daumenwelle 
abwedfelnd gehoben werden, wird ber in 
bie Gruben geſchüttete Samen zerpreßt. Die 
Menge ber Stampfer hangt davon ab, ob 
man viel Wuffdlagwaffer hat, u. ob man 
bas Gefdaft ſtark betreiben will. *b) Die 
élquetschmiihlen, bef. in Holland 
gebraudlid), find anf verſchiedne Art eins 
getidtet. an) Auf der fladhen Seite eines 
Sede Bodenfteins laufen 2 Laufer auf der 
titne herum, wovon der ſtärkre dem Mit⸗ 
telpuntte, der fdhwadre dem Rande des Boe 
denſteins naber fteht. Man nimmt 2 Laufer, 
um mehr Gleidgewidt in den Gang der 
Mafhine gu bringen. bb) Cin koniſcher 
Stein wird in einer zirkelformigen, boris 
zontalen, eifernen Bahn hin- u. hergedrebt. 
ec) Gin Stein, welder nad oben u. unten 
koniſch abgearbeitet ift, dreht fic) auf einem 
Miubleifen u. ift von einem nad unten ju 
enger werbenden eifernen Ringe umgeben. 
Se nachdem man den Stein, hoher * nie⸗ 
riger 


driger ftellt, Fann gwifdhen ber in ber Mitte 
befind!. Hohen Kante bes Steins u. dem ets 
fernen geterbten Ringe größrer n. Fleinrer 
Samen zerquetſcht werden, Zu allen diefen 
Steinen nimmt man nit pordfen Sands 
ftein, fondern Marmor od. eine andre didte 
Steinart. *dd) Swei Steine liegen hori 
zontal neben einander u. Iaufen mit der 
Stirn gegen einander, bas Lager des einen 
Steiné ann näher- od, abgerückt werden, 
um Gamen von verſchiedner Größe zerquets 
ſchen gu können. Statt diefer Steine hat 
man jest aud eiferne Waljen, y. benugt 
fie aud zur Borbereitung des Samens in 
den Stampfwerfen. Taf. XXV. Fig. 12 fine 
det ſich eine gewöhnl. Delquetſchmuͤhle. B. ift 
ein hohler, oben u. unten offner, gupeifers 
ner Cylinder, der fid nad unten fonife ere 
weitert u. an ber innern od. concaven Manz 
telflade mit mefferartigen, gegen die Achſe 
ned Hg iffeln verfeben ift, die unten 
im koniſchen Theile zahlreicher u. feiner, 
im cylindr. Theile aber weiter auseinander 
ſtehen u. gröber ſind; A iſt ein hohlgegoß— 
ner od. glockenförmiger Kolben, der an 
ſeiner äußern ca pe eben folde Riffelu 
beſitzt, von denen fid einige nad aufivarts 
fortfeben u. ba bebeutend "Pott alé im 
untern Theile find. Der Kolben A ftedt an 
einer verticalen Ure D, die oben burd die 
Pfanne b geht, unten aber auf dem Lager 
(Spur) c rubt; die Pfanne b if— an bem 
obern Querbügel, jene c aber auf dem guß⸗ 
eifernen Stege F, des ebenfalls gupeifernen 
Geftelles E befeftigt. Un die Doden EE 
find bei a nad einwarts fpringende Laſchen 
angegofjen, auf welches der umgebogne Rand 
ber Scale B auffigt u. der auf jeder Seite 
mit 2 Sdraubenboljen befeftigt ijt. Den gu 
erquetſchenden Gamen thut man in den 
— C, weſcher ibn dem Reibkolben A 
uführt, mo er dann jerrieben am untern 
timfange des Gehäuſes B herausfallt. *Das 
Auspreſſen des Dels gefdieht gewöhnlich 
mittelſt des Schlägels in ber Oéllade. 
Dieſe iſt ein großer Klotz, in welchem 2 
horizontale Oeffnungen ( Kammern), bez 
findch find, wovon jede aus einem größern 
u. daran befindl. kleinern Vierecke beſteht. 
Dazu gehört ferner die Form, ein 4ediges 
Stud hartes Holz, auf der einen Seite mit 
einer runden od. Aeckigen Vertiefung, in diefe 
wird cin blederner, eben fo geftalteter Rapf 
—— geſeht; gu diefer Form gehört 
nod ein Leckiges Stud Holy (Kern) mit 
einer Hervorragung, welde in den Napf 
paßt. Eine angemeffene Menge — 
Samen wird in ein leinenes Säckchen ge— 
than, in ein DHaartud gefdlagen, in den 
Rapf gethan u. ber Kern darauf gefest. 
*Dann legt man die ganze Form in der 
rofern Theil der Kammer; zunächſt an die 

orm fonunt in den Eleinern Theil der Kam⸗ 
mer ein hölzerner Keil (Rüchkeil od. 
LZöſekeil), deffen ſtärkre Seite ſich auf der 
Rückſeite der Lade befindet; an diejen Keil 
fommt ein gerades Stud Holy (Kreuz) 


Oelmiihle — 


gu liegen, neben dag Kreuz wird cin anbdrer 
Keil (Prez od. Ste teil) g 

deſſen ftarke Seite fid auf ber vordern Seite 
der Dellabe befindet. Indem der Preßkeil 
tiefer in die Qade getrieben wird, treibt er 
bas Kreuz u. den Rückkeil feitwarts u. 
badurd den Kern in die Form, wodurd das 
Hel aus den Samen gepreft wird, Napf 
u. Form find durchlöchert, fo daß das Hel 


auf den Boden der Oellade läuft; diefer ift 


tridjterfirmig ausgehoblt u. in ber Mitte 
mit einem Lode verfeben, fo bap das Del 
in ein unter die Lade gefeptes Gefäß laufen 
fann. 7Daé Gintreiben des Preßkeils ges 
ſchieht mittelft eines Schlägels od. ſchwe⸗ 
ten holjernen Hammers, welder fenFredt 
por ber ade hängt u. durch eine leichte Bors 
kehruug mebr feitwarts geridtet werden 
fann, um ifn ju beiden Rammern ju ges 
brauchen. Diefer Sdhlagel hangt an einer 


Stange (Sdlagelarm), u. mit déiefer 


in einer Welle (Sdhlagelwelle), von 
biefer geht eine Stange bis gur Welle des 
Maferrades, wo ein horizontales Stück 
Holy (Schlägelſchuh) befindlich ift, wel⸗ 
ches von einem Däumling der Welle nies 
dergedriidt werden Fann, wodurd der Schlä⸗ 
el von ber Lade abwärts in einem Bogen 
in bie Hohe gehoben wird u. fobald der 
Schlagelſchuh wieder frei ift, auf den Treib⸗ 
Pfeil fallt. Um bie eingeprefte Form wieder 
aus der Ocllade nehmen gu Fonnen, dient 
ber Rückkeil, denn feine ſchwache Seite ift 
bem Schlägel zugekehrt u. Fann alfo leicht 
mit demfelben gurudgetrieben werden. ®§ Das 
Auspreſſen des Hels gefdhieht aud bisweilen 
b) mittelſt eines Rammelwerts, deffen 
Gerüſte iber der Dellade angebradt ift. Bet 
diefem Verfahren gehen die Kammern der 
DHellade fenkredht, u. neben dem Preßkeil iff 
nod cin Beikeil nothig. Der Preßkeil wird 
pon einem gropern Rammelklotz (Pre fram 
mel) eingetrieben, der Rück- od. Loferkeil 
fann mit einem Eleinern Rlog (Lo ferrams 
mel) guriidgetrieben werden. Beide Ram⸗ 
mel werden von einer Daumenwelle geboben, 
*Endlidh Fann das Auspreſſen des Oels auch e) 
mittelft einer Shraubenpreffe geſchehn, 
welde von dem Mühlenwerk herumgedrebt 
wird, Wud) Fann die Hellade fo eingerichtet 
werden, daß eine Form unnothtg tft; daé 
Haartud mit den gequetſchten Samen wird 
zwiſchen 2 eiferne Platten gelegt u. zwiſchen 
2 Paar folder Platten, welche in bie Lade 
gcftellt find, werden die Reile eingetri¢ben, 
© Der Samen muf beim Wuspreffenerwarmt 
werden, bef. wenn er alt ift u. ganz rein 
ausgeprept werden foll, dies geſchieht auf 
einer eifernen u. bupfernen Platte, weldbe 
auf einem Herde befindlid ift, dod nod 
beffer mit beifen Dampfen. Das gum Speis 
fen beſtimmte Del fudt man jedod Falt aus⸗ 
zupreffen, “Die meiften Oe-n find Wass 
fermublen u. ein Nebenwerk der Mehlmüh⸗ 
len, feltner Winds u, nod feltner Roß⸗ 
muͤhlen. (Fch, u. Hm.) 
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élmyrte, Myrica Gale. 
—5— fo b. w. Beennus. O&l- 

nussbaum, Moringa pterygosperma, 

Oelbten, fo v, wv. Kalmhken, f. d,s. 
Bol. Mongolen s, 

Oélpalhne, Elais ono, 

Oélper, Dorf im RKreife u. Herjogth. 
Braun{dweig, an der Oder; Hopfendau, 
500 Ew. Hier Gefedt am 1, Aug, 1809, 
wo der weftfal, Gen, Reubell den Herzog von 
Braunſchweig vergebens aufjubalten fudte. 

Oé4lraffiniren ( Oftreinigen ), 
1medhan.=dhem. Verfahren, um Speifeol 
von fdleimigen u. übelſchmeckenden frembden 
Theilen, od, Brennsl von foldhen, wodurd 
es bef. beim Brennen Ruß anfegt, gu be= 
frein. Um Del aus irgend einem oligen 
Samen bef. gut gu erhalten, ift eine Vorbe⸗ 
bingung, dap biete felbft nod frifh find, u. 
daß bas Auspreffen kalt gefhieht, wodurd 
man aber blos den fogenannten Vorlaß 
erbalt. * Bieles Del fann durd Bleizuſätze 
gereinigt werden, die aber daffelbe ungeſund, 
u, baber zur Speife untauglich machen; un- 
ſchädlicher tft die sa Hevea Srp mit ſchwa⸗ 
hem Kaltwaffer beretteten Aſchenlauge, eben 
fo eines Breies von Wlaun u. Kreide, wozu 
zugleich dem —** vorgebeugt u. 
dieſem, wenn es bereits entſtanden, Ein— 
halt gethan wird, was reines Kali, da das 
Ranzigwerden auf Bildung einer Säure 
beruht, ebenfalls bewirkt. Sonft ſetzt man 
der Gährung fähige ſüße Früchte zu. Schon 
das bloße Kochen iſt zu gleichem Zweck von 
Vortheil, indem man in das wallende Oel 
ein Stid geriftetes ſchwarzes Brot wirft. 
4ilm Brennöl gu reinigen, ift bef, bas von 
Thenart angegebene Verfahren von Vor— 
theil. Zu 100 Theilen Hel werden 2 Theile 
concentrirte Schwefelſäure gefeBt; nach ei— 
ner Viertelſtunde hört man mit dem Miſchen 
auf u. ſetzt noch einmal fo viel Waſſer, als 
bas Hel dem Gewicht nach betragt, gu. 
Diefe Miſchung wird nun + Stunde lang 
tüchtig gefdittelt, dann aber ſich rubig über— 
laffen. Nach etwa 8 Tagen fteht nun das 
Del aber dem Waſſer, in welchem der durch 
ber Schwefelfaure coagulirte Pflanzenſchleim 
in ſchwärzl. Häuten ſchwimmt. * Das ab- 
geleffene Del bedarf ju volligen Erhellung 
einer nodmaligen Rube pon 2—S8 Woden, 
worauf es durd) Baumwolle filtrirt wird. 
Tum aber das gereinigte Del furbelos zu ex⸗ 
halten (alé fogenanntes Kryſtallöl), be— 
darf es einer nod forgfaltigern Behandlung 
in eignen Mafdhinen, des Beifages von ent= 
farbenden Salsen, aud) cines nod forg fils 
a Giltvirené durch Kiesſand u. Holj- 
oblen. Pi.) 

Oélrappe, fo v. w. Aalraupe. 

Oélrettig, chiueſiſcher, Abart des 
gem. Rettigs (Raphanus sativus oleiferus), 
dem Radisden ſehr ähnlich, Hat aber fleinre 
Wurzeln, ſtärkere Zweige u. Stengel, brei- 
tere u. behaartere Blatter u. mehr u, größre 
Sdoten mit rundliden, — — 
Samen, Der Anbau dieſer in China culti⸗ 


virten Oelpflanze iſt neuerdings ſehr em⸗ 
pfohlen worden, da ein Stock das zehntau⸗ 
fendface Korn geben kann. Doch iſt der Uns 
bau auf bem Felde febr ſchwierig. Der He. 
verlangt einen nicht frifdh gebtingten, aber 
fraftigen, gut bearbeiteten Mtittelboden 5 die 
Saatbeftellung muß genau fein. Der Gamen 
wird zeitig im Frubjabr od. Herbſt, breit⸗ 
wiirfig od. in Reihen (die Korner 3 — 5 3. 
aus einander) geſäet u. flak untergeeggt, u. 
das Feld gewal;t. Wenn die Pflanjen ca 
Bhitter haben, werden fie behackt, wenn fie 
rößer geworbden find, gegdtet, od. mit der 
Drerdebade behadt, u. die gu dict ftehenden 
— ausgeriffen u, an leere Stellen 
geftedt. Das Gypfen der jungen Pflangen 
auf nicht ju bumofem Boden tft ſehr gu 
empfehlen. Wenn die Stengel bes Rettigs 
weif werden u. bie Sdoten zum groperen 
Theil reif find, wird geerntet, Er wird ges 
maͤht, gefdnitten od, auégerauft, in Biundel 
gebunden u. gum Trodnen aufgeftellt. Der 
auégedrofdne Same muß forgfaltig getrods 
net werden, ebe er dif aufgehauft wird. Der 
Samen gibt 60 Proc. Hel, das ſowohl zum 
Speifen, alé gum Brennen ſehr gut ift, da 
e6 zu letzterem Swed febr fparfam brennt 
u. nur wenig dampft. Die Delfuden find 
dem Vieh febr gutraglih. Aus bem Ruße 
dieſes Oels wird die hinefifde Tuſche 
bereitet. (Feh. u. Lo) 
Oé@lrichs, 1) (Job, Karl Konr.), 
geb. gu Berlin 1722; Profeffor in Stettin, 
privatifirte feit 1773 in Berlin, 1784 bad. 
Mefident; ft. 1798. Schr.: Entwurf einer 
Geſch. der königl. Biblothe’ gu Berlin, Berl, 
1751; Beitrage zur Gefdicdte u. Literatur, 
ebd. 1760; Beitrage zur brandenb, Geſchichte, 
ebd. 1760; Das gepriefene Andenken der 
pommer. egort ebd. 1763; Beitrage zur 
Geſch. der Gelahrtheit, bef. im herzogl. 
— ebd. 1767, 1770, 4.; Friedr. von 
reyer, Codex Pomeraniae yicinarumque 
terrarum diplomaticus, ebd, 1768, 1 d., 
Fol.; Nadhridten vom Herjogth. Pommern 
u. der Snfel Rigen, ebd, 17715; Eutwurf 
einer pommer. vermiſchten Bibliothek, ebd. 
1771; Ecliutertes tur-brandenb. Medaillen= 
Cabinet, ebd. 1778; Beitrage gur fsiterar. 
Gefd. in Pommern, ebd, 1790, 4.; Verzeich⸗ 
nif der bon Dreyer. Sammi. pommer. Ur⸗ 
funden, Stettin 1795, Fol. 2) (Gerhard), 
et 1727 gu Bremen; ftubdirte die Redhte gu 
dttingen u. Utrecht, ward faiferl. Rath u. 
Refident yu Frankfurt a. d. O. bierauf Syn⸗ 
dicus in Bremen; ft. dort 1789; fdr.; Glossa- 
rium ad statuta bremensia antiqua, Frankf. 
1767; Volt. Samml, alter u. neuer Geſetz⸗ 
bücher der freien Reidhftadt Bremen, Brem. 
1771, 4.; Gefese der Stadt Riga, Brem, 1773 
u. 1780, 4.; Thesaurus dissertationum juri- 
dicarum selectissimarum in academiis belgi- 
cis habitarum, £p3, 1768—70, 2 Bde, in 5 
Thle. 4.3; Novus thesaurus dissertationum 
etc., Brem. 1771—76, 2 Boe. in 4 ThHle., 4.5 
Collectio dissertationum juris naturae et 


gen. 
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gentium in academiis belgicis habitarum, 
ebb. 1777,4. B) (Soh. Georg Arnold) 
geb. 1767 zu Hannover, ftudirte Theologit 
i Géttingen, Marburg u. Erlangen, ft, 
791 gu Gottingen; fhr.: De doyw (Preiés 
{&rift); De doctrina Platonis de Deo, Marz 
burg 1788; De scriptoribus ecclesiae lat. 
priorum VI saeculorum etc., £p3, 1791, 
u. a. m. (89., Lr. u. Dg.) 
Oélréschen, Helleborus niger. 
Oé@lruss (BWaarenk.), ſ. Lampenruß. 


O€ls, 1) mittelbares Fiirftenthum in 
Schleſien, von den Firftenth. Brieg, Bres= 
Iau, Wobhlau u. Tradhenberg u. den Sranz 
desherrſch. Militſch u. Wartenberg umgeben, 
81 OM., 90,000 meiſt evangeliſche u. deutſch 
redende Ew., gehört als Standesherrſchaft 
dem Herzog von Braunſchweig-Oels u. bil⸗ 
det ohne die Herrſchaft Medzibor, im Kr. 
Warienberg, die 2 Kr. Oels u. Trebnitz des 
preuß. Rgsbzks. Breslau. 2) Geſch), ſ. 
u. Schleſien 88. Sty ar, 8T,-146, 148, 152 f. 
B) Kreis, 16; OM., 50,000 Cw. 4) Kreis= 
ftadt darin, Sis des Fürſtenthumsgerichts 
u. Reſidenz des Herzogs, von der Helfe um⸗ 
geben; hat Schloß (mit Bibliothe?, Kunſt⸗ 
u. Naturalienfammlung u. engl. Garten), 
Goymnafium, das durd die grafl. kospoth. 
Stiftung von 150,000 FI. eine der reichſten 
Schulen in Sdleften ift, Shaufpiclhaus, 2 
— Drechslerei, Freimaurerloge 

ilhelm zur gekrönten Säule; 5000 Ew.; 
5) fo v. w. Selſen. _ (ch) 
Oé1s (Sar), geb, 1780 zu Berlin, wid- 
mete fic) bem heater, Fam 1808 nad Weis 
mar, wo er Hoffdhaufpieler unter Schillers 
u. Goethes Leitung ſich durch eine impofante 
Geftalt u. ein herrlidhes Organ vorzügl. in 
-Heldenrollen, als Pofa, Egmont zc, aus⸗ 
zeichnete; ft. 1833 gu Weimar, 

O@lsiure (Acidum oleosum), 01. = 
Cu Hae Oc + aq. nad Varrentrapy, ' fine 
det fid vorzugéweife in den fetten nicht 
trodnenben Oelen; in geringerer Menge, in 
ben Schmalz⸗ u. Talgarten, in der Galle 
des Menfdhen, altem Kafe, Kokkelskörnern. 
Yn den trodenden Oelen ift wabhrfdheinlid 
eine, in ihren Gigenfdaften abweichende 
De. enthalten, » Am beften ftellt man 
bie De, durch ——— der Mandelölſeife 
mit einer Säure, Bindung der gebildeten 
Säuren durch Bleioxyd, Trennung des in 
Aether löslichen ſauren ölſauren Bleioxyds, 
durch Aether, von bem unlöslichen marga— 
rinſauren Bleioxyd, Berlegung des Slfauren 
Salzes, mittelft Salzſäure, Verfeifung der 
ber nad Berdampfen des Wethers zurück⸗ 
bleibenden Oe. u. Ausſcheidung derfelben 
burd Weinfteinfaure. Wud erhalt man fie 
alé Nebenproduct bei der Bereitung der 
StearinfaureFerzen, wo fie dann durch Vers 
feifén 2c. gereinigt werden Fann. * Sie bil⸗ 
det ein farblofes od. gelblides, Ladmusé rz 
thendes, ſchwach riechendes, ſcharf ſchmecken⸗ 
des, bet einigen Graden pnter O zu einer 
aus Radeln beſtehenden Maſſe gerinnendes, 


Oelréschen ° bis -Oelsiure 


in Waffer nidt lösliches, mit ſtarkem Weins 
geift, Talg- u. Margarinfaure fetten u. 
fludtigen Selen in allen Verhaltniffen mifds 
bareé Del; ift leichter alé Wafer, bildet mit 
Bafen * élsaure Salze, von denen bez 
merfenswerth find: dlsaures Glyce- 


ryloxyd, Olein; Beftandtheil der fetten 


Hele u. der meiften Fettarten, fann durd 
Behandlung der Schmalz- u. Palgarten mit 
fochendem Alkohol, od. reiner Olivenöl⸗Na⸗ 
tronfeife mit ſchwachem Weingeift in der Hige, 
abgeſchieden werden, ift aber nod nidt vols 
lig rein bargeftellt worden, Es ift farb-, 
eruch-⸗ u. geſchmacklos, dlartig, erftarrt bet 
Boben Kältegraden, wird durch Alkalien u. 
and. Metalloryde in Oelſüß u. slfaure Salze, 
aud durch Salpeterfaure verſchiedentlich gers 
fegt. Eine Doppelverbindung von ölſaurem 
n. talgfaurem Glyceryloryd, ift in der Ras 
faobutter enthalten, ift weif, ziemlich bart, 
ſchmilzt bet 30°. * Mit Kali verbindet fid 
bie De. in verſchiedenen Verhaltniffen. Gaus 
res Sl faures Kali erhalt man durch Er 
hitzen von 921 Kali in 400 Theile Wafer 
geloft, mit 103,. Oelfaurehydrat alé eine 
gallertartige, in 1000 Theilen Waffer nidt, 
in Alkohol leicht lösliche Maffe; Neutra 
les ölſaures Kali durch Erhitzen von 
— Theilen Oelſäurehydrat u. Kali in 
Theile Wafer, u. Reinigen durch Alko— 
hol, alé eine weife, gerudjlofe alkaliſch ſchme⸗ 


ende, leicht zerreibliche Maſſe. Nimmt man 


: que Darftellung diefes Salzes die doppelte 


enge O€lsiurehydrat, fo erbalt 
man bei Digeftion in der Warme eine gleich⸗ 
formige durchſcheinende, fadenziehende Gals 
lerte. We Säuren, aud Metallorydfalge 
gerlegen das ölſaure Kali. *Oels. Natron 
wird aus 2 Theilen Natronhybdrat, 3 Thin. 
Helfdurehydrat mit 15 Bheilen Waſſer wie 
das Kaliſalz dargeftellt, und verhält fid 
wie legtres. *Oels. Baryt, Strontian, 
Kalk, Bittererde, Chrom⸗, Zink-, Eiſen-, 
Nidel=, Kupferoxyd find in Waſſer unlsss 
lid. Oels. Bléioxyd erhalt man dburd 
Behandlung von Menjthenfett, Oliven= od. 
Mandelolfetfe mit Weinfaure, Digeftion des 
abgefdiedenen Gemenges mit Bleioryd, Aus⸗ 
gieben mit Wether, Verdampfen hes Leste 
ten u. Uuswafdhen mit Wafer. Das neuz 
trale Gals ftellt cine graue durchſcheinende, 
in ber Hand erweidende, bet 6O0—65° ſchmel⸗ 
zende, in Alkohol, Nether, Terpentinol u. Pe— 
troleum lösliche Maffe dar. Das Bleioryd 
ibt mit De. aud ein faures u. ein baſiſches 
aly. *Oels. Ammoniak: gallertartige 
im Palten Waffer loslide Maffe. * els. 
Aethyloxyd, bdurd Roden der Oe. mit 
Schwefelſäure u. Alkohol, Wuswafden des 
Rückſtaudes mit Wafer uw. Kalilauge berei- 
tet: farbs u. gerudlofe ölartige Fliffigteit, 
don Oen fpec. Gew. fiedet u. deftillirt un— 
verändert in der Hike, wird durch wäſſrige 
WlPalien nidt, aber durd alfohol. Kaliaufs 
Idfung leicht gerfegt, durch falpeterfaures 
Qued ſilberoxydul in elaidinfaures bole 
ory 


Oelsaiure 


oryd verwandelt. *Oels. Methyloxyd 
verbdlt fid eben fo. “Bet ber trodénen 
Deftillation der Oe. entwidelt fid ein durd 
Kalt abforbirbares, u. ein dieſer Eigenſchaft 
entbebrendes, mit Hellleudtender Flamme 
entzündliches Gas; ferner. cin fliffiges ia 
buct, deffen guerft abergebender Theil beim 
Erkalten grdptentheilé erftarrt, wahrend der 
i folgende fliffig bleibt, gum Theil in 

Palien lösſslich tft, u. aus mebreren Keoh⸗ 
lenwafferftoffoerbindungen von verſchiedenen 
Siedepuntten befteht, Der Rückſtand im der 
Metorte ift Kohle. Das feſte Eryftallin. 
Deftillationsproduct (f. ob.), aud) aus allen 
He, enthaltene Fettarten darguftellen, ift 


Fettfdure, Acidum sebacicum, Se = C 1 


tt — 
His Os waſſerfrei u. Se 4 aq alé Hydrat, 
in kochendem Wafer, aud in Alkohol u. 
Uether löslich, gereinigt weife, perlmutters 
langenbde, nadelformige, od. ſchmalblättrige, 
—* lockere Kryſtalle darſtellend; ſchmeckt 
u. reagirt ſchwach ſauer, ſchmilzt bet 127° gu 
einem farbloſen Del, erſtarrt beim Erkalten 
u einer kryſtallin. Maſſe, ſublimirt ohne 
eranderung, bildet mit Baſen fettfaure 
Salze, in denen das Hydratwaſſer der 
Saͤure durch 1 Aequiv. Metalloxyd vertres 
ten iſt. Die löslichen geben mit Kalkſalzen 


einen ſchwerlösl. Niederſchlag — Se, CaO. 


Fettſ. Kali — Se KaO kleine, körnige, 
nicht zerfließliche Kryſtalle, in Waſſer leidt, 
wenig in Alkohol löslich. Das Natron- u. 
Ammoniakſalz find beide leicht löslich. Das 
Silberſalz iſt cin weißer, käſiger in Waſſer 
ſchwer lösl. Niederſchlag. Fettſ. Aethhl⸗ 


oxyd = Se AcO, durch Einleiten von Salz⸗ 
lg in eine alfobol. 2éfung der Fette 
dure dargeftellt, bildet gerzinigt, eine ſehr 
beweglice Slartige Fliiihigeeit, don anges 
nehmem Melonengerud, erftarrt bei 9° zu 
einer kryſtallin. Maſſe, ſiedet bei 1000 de⸗ 
ſtillirt unverändert über, iſt leichter als Waſ⸗ 
fer. “Werden fette, nicht trocknende Dele 
mit kaltbereitetem, ſalpeterſaurem Queckſil⸗ 
beroxydul, od. falpetriger Säure zuſammen⸗ 
ebracht, fo werden dieſelben feft u. bart, 
ndem die in ihnen enthaltene De. in Elaiz 
din ſäure verwandelt wird, die aber ſehr 
{wer von anhangender Margarinfiure au 
trennen iſt. Um die Elaibdinfdure rein 
darjuftellen, leitet man falpetrige Saͤure 
burd) “eines Oelſäurehydrat, weldes bald 
p einer blättrigen Maſſe gerinnt, die mit 
ochendem Waſſer von anhaͤngender Salpe⸗ 
terfaure getrennt, u. in ihrem gleichen Boz 
lum Alkohol ngs wird, Diefe Auflöſung 
erftarrt nach 24 Stunden, 3u einer aué taz 
felformigen Kryftallen beftehenden Maſſe, die 
burd Filtriren u. Auspreſſen zwiſchen Fließ⸗ 
—— von ber Mutterlauge getrennt uw. 
urd Umkryſtalliſiren aus Aükohol gereinigt 
wird, u. dann filberglangende weide, der 
fublimirten Bengoefiure aͤhnl. Kryftallblate 
ter darſtellt. Sie ſchmilzt bei 44 — 45° gu 
_ Bniverfal Serifon, 2, Aufl. XXL 
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einer farblofen, beim Erkalten kryſtallin. 
erftarrenden Bi iigett, ift febr reidlidh in 
Alkohol, weniger in Wether, nidt in Wafer 
löslich. »Ihr Hydvat zerſetzt dte kohlen⸗ 


ſauren Alkalien, bildet mit ihren Baſen Salze, 


bie fid in 6—8 Theilen Waſſer zu cine 
hellen ed diden Geifenleim auflofen. 
MElatbinfaures Silberoxyd bildet fig 
bet Vermif a beé Natronfalzes mit ets 
nem lösl. Silberoxydſalz alé ein weifer 
volumindfer Qiederfdlag, der fid) in Waſ⸗ 
fer, Alkohol, Aether fehr wenig, in Aetzam⸗ 
moniak mit braun. Farbe löſt, u. aus dtefer 
Löſung in ber Kalte, in Fleinen ſaͤulenfoͤr⸗ 
migen Kryftallen abſcheidet. Das Bleis a. 
Barytſatz bilden ebenfalls weiße unlösliche 
Niederſchläge.“Elaidinſaures Weth wls 
oryd, durd Behandlung einer alfohol, Lö⸗ 
fung der Elaidinfaure mit Saljfauregas 
bargeftellt, ift ein farb⸗ u. geruchloſes Del, 
unloslid in Wafer u. lcicter als diefes, 
chwerlöslich in Alkohol. Aehnlich verhalt 
Id das elaidinſaure Methyloxyd. Elai⸗ 
dinſ. Glyceryloxyd iſt der Hauptbe⸗ 
ſtandttheil des Elaidins (ſ. d.), welches mei 

noch ölſaures u. margarinſaures Glycery 

oxyd enthaͤlt. Bei Behandlung der Oe, 
mit Galpeterfaure bilden fic mebrere Gaus 
ten. Der Hauptbeftandtheil dev falpeters 
fauren Uuflofung der He. ift Korkſäure (f. d.), 


welche bei Abkühlung derfelben, neben einer, 


in Alkalien fic) mit blutrother Farbe löſen⸗ 
den fetten Säure erhalten wird. » Aus der 
nad Abſcheidung derfelben bleibenden Muts 
terlauge, gewinnt man Anfangs nod Kork⸗ 
faure, dann Pimelinfdure — C +H w 
Os + aq, welche in weifen kryſtallin. bare 
ten, unter dem Mikroſkop eine ftrabhlige 
Structur zeigenden Körnern anſchießt, in weis 
ßen, federformigen — enden Blätt⸗ 
chen ſublimirt, in Waſſer, Alkohol, Aether 
löslich iſt, ſauer ſchmeckt, u. mit Baſen Salze 
gibt, bon denen das Ammoniakſalz in Auf⸗ 
lofungen von Baryt-, Strontian-, Kalk-⸗ u. 
Kupferſalzen keinen ——— bewirkt, 
das Silberſalz einen weißen, in Waſſer uns 
lösl. Niederſchlag bildet. » Durch vorſich⸗ 
tige Entfernung der Salpeterſaͤure, aus der 
nah Ubfdheibung des Borigen bleibenden 
Mutterlauge bet febr gelinder Warme, u. 
langfamer, in Sntervallen bewirkter Krys 
ftallifation, erhalt man aufer einem in Sals 
peterfaure löslichen Sligen Koörper u. einer 
in Waſſer ſehr löslichen Säure: a) Adi⸗ 
pinſäure = CeHe Os + aq in rundli- 
hen, zuweilen halbkugelförmig ſtrahligen 
Maſſen Pryftallifirend, meiſt braͤunl. gefirbt, 
ſehr löslich in ſiedendem Waſſer, weniger 
ſauer als die Pimelinſäure, bet 180 ſchmel⸗ 


end; b) Lipinfdure = Ca He Os: kry⸗ 
fallifict in derlangerten, ftumpf zugeſpitzten 
Blattdhen, die meiſt in Gruppen vereinigt 


find, loft fich in Waffer, Wether, Alkoho 
—— in langen Nadeln. ™= Das be 
ehandlung bes Olivensls mit Galpeters 
faure auf letzter fdwimmend zurückblei⸗ 
15 bende 
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we De, enthalt aufer mehreren fetten 
é uren, aud Usgoleinfadure, welde beim 
oden des Deles mit Sdwefelfaure athes 
rificirt, aus diefer BVerbindung durch weins 
eiftige Löſung von Kali, u. ula vor S 
* abgeſchieden werden Fann. Sie ift 
lartig fluffig, in Waffer unlislid. * Bei 
Behandlung bes Olivendls mit Schwefel⸗ 
faure, bildet fid) auger Metamargarinfiure 
(f. Margarinfaure nu) aud Metoleins 
dure mOl wafferfret = Coo Hiv Ors, 
chwach gelblide Flüſſigkeit, in allen Bere 
iltniffen miſchbar mit Wether, unlöslich in 
ſſer, ſehr ſchwer lislid in Witehel ; u. 
*Sydroleinfdure hOl wafferfret — Coe 
Hin On page gefarbte Blartige Fluffige 
keit, nicht in Waſſer, leit in Aether u, 
Alkohol ldélih. * Bet der trodnen D 
lation zerlegen fid die lept genannten Gaur 
ren, in Kohlenſäuren, 2 fauerftofffreie Rohs 
lenwafferftoffverbindungen, einempyreumat, 
Del, Oleen u. Elaen beide lestere haben 
eine bem Slbilbenden Gas gleide Zuſam⸗ 
ments u. find bloé durd ibren unglei⸗ 
den Siedepunkt von einander verſchieden. 
Oleen farblofe, Atherartige Fluffigkeit, 
leichter alé Wafer, bon fhwad knoblauchs⸗ 


fegr e 
grünlicher Flamme, fh 
da fein Dampf Bogel tödtet, ſiedet bei 55*, 
ibſt ſich leiht in Aether u. Alkohol, kaum in 
Wafer. Elaen, farblofe, slartige Fliffige 
Feit, dem Bor. ähnlich riedend, fHwerer wie 
Wafer, slid) in Uether u. Alkohol, nicht 
in Waſſer, fiedet bei 110°. (Su.) 
Oétisame, 1) jeder Same zur Delbe⸗ 
reitung; 2) bef. ber Qeindotter; 3B) Rüb⸗ 
4) Sefanifraut. 
. MO@lsaunee (fpr. -fobs), das Gelbe von 
BH Giern mit , Pfd. feinem Hel zuſammen⸗ 
vezi mit Bufag von 2 Theekipfden 
ftragoneffig, 2 
weifen Pfeffer, 1Theeköpfchen guter Fleiſch⸗ 
Valse — Gallerte u. einem kleinen Eßlöffel 
poll Salz. 


Oélschenkel (Died), 4) fo v. w. Ele⸗ 
—— ſ. u. UWusfag 1) c); Bp f. aud 
obtenbrud). 
Qelschiagen, ſ. u. Oelmible. 
@élschnecke, fo v. w. Faßſchnecke, 
ine. 
. Ise, B) Flüßchen, entfpringt im Kr. 


Wartenberg, durchfließt dann den Kr. Oels S 


bes prep. zks. Breslau, fallt in die 
Weide; 2) aes im Sr. Striegau bes 
preuB, Rgsbzks. Breslau, gehirte dem Prins 
zen Uuguft p. Preufen, Schloß; 1000 Ew, 

O&tweifen, feinere Seifenarten, von 
Baum- u. Mandelsl, geringere aus Lein⸗ 
u. po bereitet. - 


éleen « 
nidby. Rr, Brinn 
&lsenich. 

er 


; 1 +. 
Pencedanum 


heeloffel fein geftofnem O 


Olesznice), Markt. im Wi 
mniee), ktfl. 


sylvestre. Hee Oa | findet 
} Ernft), geb. 1764 gu Fluͤſſigkeiten, dem 


Oelsame bis QOenanthsaure 


Goldberg in Schleſien, ftudirte gu Fraukf. 
a. d. O. Fam 1789 nad Paris, nahm Heil 
an ber frang. Revolution, madte mehrfade 
Reifen nad Deutfdland u. der Schweiz, 
wurde Pig oo der Stadt Frankfurt in 
ris, 1815 beim Minifterium deé Auswaͤrti⸗ 
gen in Berlin angeftellt; 1817 gad er feine 
telle auf u. —— alg Agent Preußens 
nad Paris zurück; ft. daſ. 1828. Sar.: 
Muhamed, Frankf, 18103 Die Bundeslade, 
ebd, 1817, 2 Hefte; Aphorismen, ebd..1818 
u. m. a. . Hm.) 

O€lanitz, 1) Stadt im Amte Boigtss 
berg des Bon. ſächſ. Kr. Swidau; Baums 
wollens, Muffelin= u. Tuchweberei, Golds 
u. Silberarbeiter, 3800 Ew. Perilenfis 

chere i in der kiſter fe u. Flußperlenmu⸗ 
Gels 2) Fluß, fo v. w. Perleubach; 3) 
orf, ſ. u. Ahornberg. 

Oélstinder grofes Gefis oon Zinn 
u. dol, in Delmih en ¢in ausgemauertes 
= worin Baum⸗ od, Brenndl aufbewahrt 
wird, 

Oslatein, ¥) graugelber, febr fefter 
Schiefer, wird in Schweden, aud in Sonne⸗ 
berg bei Koburg gefunden. 3u Pulver ges 
tieben u. mit Baumsl vermifeét heißt er 
Oélsteinschlief, Oéisteinstaub, 
un. ift ein gutes Mitte! am Poliren; 2) 
feiner ap? one 3) in Tyrol Stinkftein, 
aué bem Steinodl beftillirt wird. 


- @élistoff, 1) ſ. u. Del 1); 1, 
— ) f. u. Del Hz 2) fo v. w 


Oé@istranch, Ambyris elemifera u. 
zeylonica, 

O€lsiiss (Chem.), f. u. Glycervl a 

Oéitrester, f. u. Oelkuchen 2). 

Oélung létzte, ſ. Legte Delung. 


Oélvergoldu ſ. u. Bergoldung, 
—— Mord. — Rieſe, ſ. wu 
angur. 


Oélwolf, fo v. w. Seeléwe, ſ. unt, 
taria, 


Oélzeichen, f. u. Chemiſche Seiden. 
Oélzucker, 4) ſ. Elacosacharum; 
2) fo v. w. Oelſüß. 
OenAdanthe, Bogel, f. u. ———— 
Senanthe (Oc. Lin, Rebendolde), 
oe * —* “yr stag ed Dols 
npflanjen, Pimpinellen Spr., Platys 
mae Rchnb., Merten Ok. , 5. KI. 2. Dron, 
L, Urten: Oe. crocata (Safrandolde), 
weif blibend, gelb mildend, giftig, in 
limpfen; Oe. fistulosa, ranfentreibend, 
mit dDoppelt gefiederter Wurzel, in Wafers 
—— verdadtig; ſonſt als Herba Oe. s. 
lipendulae aquaticae officinell; Oe. phel- 
landrium (Peerfaat, Peer), febr aftig, 
weif blühend, in ftillen Waſſern, Mutters 
pflange des Wafferfendhelé; Oe. peucedani- 
folia u. pimpinelloides, weißbl * auf 


eſen. (Su. 
wafferfrei: Crs 


ig * —— oh 
elen gegohrenen 
Sctridefufeta kn Bien 





Oenas bis 


Bei ber Deſtillation des lestern, u. der 
Weinhefen geht sulept snanth{aures Aethyl⸗ 
oxyd alé eine leichte, Slartige, oft bon Rus 
' pferoryd griinlid gefarbte Riiffigteit liber, 
aus bem die He. durch Berlegung mit Kalt 
u. dann mit Saljfdure bargeftellt wi.b. Das 
Hydrat der De. ift bei 12° butterartig weich, 
Blendend weif, geruds u. gefdmadlos; 
perbindet fid) leicht mit Alkalien zu ſeifen— 
artigen Verbindungen, röthet Lackmus, löſt 
ſich nicht in Waſſer, aber in Alkohol, Aether, 
Delen. *@enanthsaures Aethyl- 
oxyd (Oenanthsiureither) — Cis 
H us Os, gebt bei der Deftillation bes Weins 
brannteweins zuletzt mit dber, wird von 
freier De. u. fonftigen Beimiſchungen durch 
Erbhigen mit ſchwacher ade! pon kohlen⸗ 
—5* Natron Apion gf ift dann farblos, 
mnenetng, Cee ftarf, in dep Mahe betaus 
bend nad Wein, fhmedt fharf unangenehm, 
loft fid ieicht in Mether u. Weingeift, nicht 
in Waffer, wird durch ätzende Alkallen zer⸗ 
etzt; kañn aud durch Erwärmen von Dez 
pobre mit Sdhwefelather bargeftellt werden. 
nbdere dnanthfaure Salze find nicht genauer 
unterſucht. (Su) 
énas, 1) fo », w. Waldhubn; B) ſ. 
u. Reizkäfer J). 

Oendirdis (nord. Myth.), Beiname ber 
Sfadi als Schneeſchuhläuferin; der Schutz⸗ 
gott der Sdhneefhublaufer: Oendiiras. 

Oendvérdarnis, Vorgeb., ſ. Js⸗ 


4. 

Oeneldon (gr.), 1) Gemiſch aus Wein 
u, Hel; B) fo v. w. Wringeift. 

Oéneon (a. Geogr.), Hafenftadt ber ozo⸗ 
liſchen Lokrer am forinth, Meerbufen, öſtl. 
von Naupaktos; j. (vielleiht) Ventaga. 

éneus, Sohn von Portheus (Por⸗ 
thaon) u. Eurnte; folate — Vater als 
Herrſcher in Kalydon. Er vermählte ſich 
uerft mit Ulthaa, mit welder er Toreus, 

hyreus, Kiymenos, Mteleagros, Gorge u. 
Detanira erjeugte; hierauf mit Periböa, 
des Hipponsos Todter, die ibm ben Tydeus 

ebar. Jn feinem Alter entriffen ihm die 
öhne feines Bruders Agrios fein Reid; 
ſein Enkel Diomedes erſchlug fie aber bis 
auf 2. £e. gab fein Reich an feinen Schwie⸗ 
erſohn Andrämon u. ging mit Diomedes 
n den Peloponnes, Jn Arkadien todteten 
thn jene Beiden brig geblicbenen Sohne 
bes Agrios. Diomedes bracte den Leidnam 
nad Urgos, u. — ibn in Oenoe. (R. Z) 

Oéneus, Fluß Dalmatiens u. Liburs 
niens, nebft bem Tedanius, faft in der Mitte 
zwiſchen der Arſia u. dem Titius; mündete 
zwiſchen Velſera u. Tarfatica; j. Unna. 

Oentada, früher Eryſiche, ſpäter 
hd! Shredded Stadt in Wlarnanien, an 
der Mündung des Adeloos, im peloponn, 
Rriege auf Seiten der Spartaner, wabrend 
es bie Afarnanier mit Athen hielten; fpater 
mit ben Wetoliern einverftanden; Fam im 

rieden, nad Befieaung der Metolier durch 

te Romer an Akarnanien gurid, die Ew, 
zogen ſich nad Sauria, j. Trigardon. (Sch) 


Oenomaos 


éningen, Ort, f. v. w. Oehningen, 
énipons (O péatumy, roͤm. 
Name fir Innsbruck ſ. d. u. 

Oenistéria (gt. Ant.), Feſt u. Opfer, 
ſ. u. Ephebos. 

Oé€no (Moth.), ſ. unt. Anios 1), 

Oéno..., v. gt. Oénon, Bein. 

p wee (a, Geogr.), Stadt in Ka⸗ 
alia (ſ. d.). 

Oenodtis (Myth.), ſ. unt. Oenoe. 

Oenbbaras, Nebenfluß des Orontes 
in Syrien. 

Oenocarpus (Oe. Mart.) , Pflanjens 
gatt, aug ber nat. Fam. der Palmen, Are- 
caceae, Limmen OF., 21. KI. 6. Ordn. L. 
Arten: Oe. distichus, 20—40 F. hohe 

alme mit 2reibigen, 15 F. langen Fieders 

Littern, in Brafilien wild, aud angepflangt, 
Pie Frudte geben ein ſüßes Speifed!l, Oc. 
batava, 70—80 F. bod; aud den Roe tay 
bereitet man durch Auskochen ein beliebtes, 
weinartiges Getränk (Batava), Oe. Bacaba, 
in Guiana; eben fo benutzt. . (Su) 
enéchoos (gr.), Beins, Mundſchenk. 
Enoée, A) cine der Nymphen, weldhe 
den Zeus aufjogen; 2) Pygmain, Gemad⸗ 
lin des NRikodamas. Sie vergaß ber Here 
Opfer x bringen; diefe verwandelte fie in 
einen Rranidh u. fegte zwiſchen den Togs 
mien u. Kraniden ewige Feindſchaft. Obs 
fon fie daher um Nikodamas aus Liebe 
herumflog, wurde fle von ihm immer forts 
getrieben, 

O€noe, J) Stadt in Lakonika; B) Flug 
u. B) Hafen an der Küſte des Pontos pes 
Iemoniabos; j. Unifd; &) alter Mame der 
Snfel Sikinos; 5) Stadt auf der Inſel Fas 
ros; G) Stadt auf ber Landenge Korinthias; 
7) Fleden in Argolis, vom Ceneus bes 
nannt, an ber Grenze von Arkadien. Hier 
foll Hercules die Fagd gegen den Hirfdh mit 

olbnen Hornern begonnen haben, u. bet 

—* ſtand ein Tempel der Artemis (daher 
enoates); 8) Flecken an der NWSeite 
ttifas, früh zerſtört. (Sch.) 

Gensgale (gt.), ein Gemiſch von Wein 
u. Mild. 


Oe raphié (Oenologié, v. gt.), 
Beldrerbang u. Lehre om Wein 
Oecnomantié (v. gt.), Urt ber Hieros 
mantie, Wabhrfagung aus Opferwein, Man 
merkte dabei auf Farbe, Bewegung, Geraufh 
u. a. Sufalligfeiten Seim Libiren.. 
Oenemaos, 1) Sohn von Ares yw. der 
Sterope (Harpinna}, Konig von Pifa in 
Elis, Vater der Hippodamia, Gin Draz 
kelſpruch hatte ihm beftimmt, durch feinen 
Eidam ju fterben. Cr ftellte cin Wagens 
rennen, fiir deren Grfinder er gilt an, u. 
verhieß feine Tochter dem, der ihn übertref⸗ 
fen wurde, fegte aber feft, daß er die von 
ihm Ueberfahrenen tödten werde. Dreizehn 
(u. Und. 16) fielen durch feine Lanze; dar⸗ 
unter Ulefios, Urias, Ehalkodon, 
Rapetos, Kronios, Krotalos, Laz 
fios, Marmax, Pelagon, Bulegt fam 
15* Pe⸗ 
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Pelops, Hippobanda liebte ihn, u. Beide 
beredeten des Oe, Wagenlenker, Myrtis 
los, den Wagen feines Herrn fo gu ſchir⸗ 
ren, daß er auseinander geben mufite. Das 
eſchah, De, ſtürzte herab u. blieb todt; 
Dippobamta ward aber bes Pelops Gemadlin 
u. Myrtilos von Pelops ins Meer geſtürzt. 
2) De. aus Gadara, Kynifer, unter Haz 
brian; fdr. Mehreres (verloren), Das Leben 
nad der Natur galt ihm fiir die, aller Philv⸗ 
foubte vorgeftedte Glückſeligkeit. (K. Z.) 
énomel (Oenuméli), Weinmeth, 
f. u. Meth. 

Ornométer (gr.), A) cin von Bers 
tholon angegebneé Snftrument, die Beit der 
hodjten Gabrung des Weinmoftes gu bes 
ftimmen; 2) Urdometer in Beziehung auf 
Weingäahrung. 

OenGéne, erſte Gemahlin des Paris; 
lernte von Rhea die Munft gu prophezeihen. 
Mis Paris nad Griedenland 30g, um die 
Helena zu entführen, fagte fte ihm alles 
Unbeil voraus, dad ibn {pater traf. Durd 
Philoktetes Pfeile verwundet, wollte er von 
ihr geheilt werden; allein die früher Bers 
laffene weigerte fic beffen. Paris ftarb an 
der Wunde, u. He., voll Reue, erhangte fic. 
' @Oenbne (a. Geogr.), ſ. Aegina. 

Oendbne (Oc. Lam.), Gattung, aus 
ber Gatt. Eunice, Fam. der Borftenwirmer, 
am Munbde 9 Zangen, aber Peine Fuhlfaden, 
Art: Oe. lucida, 

Oenbphyla, Stadt Biotiens, bet der 


die Athener bie Bootier 457 v. Chr. ſchlugen. trii 


Oenbpia (a. Geogr.), fo v. w. Uegina, 
. Oenbpion (gr.), Weintrinker, Sohn 
bes Bakchos (Rhadamanthvs) u. der Ariadne. 
Gr fam aus Kreta nad Chios u. erbhtelt 
dieſe Snfel von Mhadamanthyés, Seiner 
Sodter Merope that der Micfe Orion, 
betrunfen, Gewalt an, wofiir ihm, alé er 
abermalé betrunfen war, De. die Augen 
ausftad, Orion fam nad Lemnos zu He— 
haftos, welder ihm den Kedalion gum 
ührer gab. Orion nahm diefen auf feine 
Schultecn, wanderte gegen Morgen, Fam zu 
Helio’, wurde von diefem gebeilt u. ging 
nun zurück nad Chios, um fid an De. zu 
rdden. Diefen aber hatten die Seinen tn 
einer bon Hephaftos gebauten unterirdifden 
Wohnung verborgen. Sein Grab gehorte Py. 
den Sehenswirdigfeiten von Chios. (R. Z.) 
OenopGl (0. gr.), der Weinſchenke. 

Ocndbptes (gr.), Weinfdhauer, der bei 
Gaftmablern darauf fab, daß man ten Wein 

aehpria mit Waffer mifdte. 
énos (a. Gecsr.), A) fo v.w. Denoe 1). 

2) fo v. w. Denus, 

Oenostagma (gr.), Weingeift (d. d.). 
Oenothéra (Oc. L.), Pflanzengatt, 
aus der nat. Fam, der Onagren, Spr. Nacht⸗ 
ferzen, Oenothereae Rechndb., Wilden O4£., 
8. Kl. 1. Ordn. L. Urten: zablreid. Neuere 
Botanifer haben aus ihnen mebhrere, jedod 
nidt allgemein anerPannte —— (Ano- 


gra, Megapterium, Onagra, P ee 


Genomel bis Oer 


Lavaaxia, Hartmannia, Kneiffia, Agassizea 
u.m. a.), gebildet. Urten: Oe. biennis, 
mit gelben, woblriehenden Bluthen u, eß⸗ 
barer Wurzel (ſ. Rhapontifa), 1614 aus 
Virginien nad Deutſchland gebradt, jetzt 
an Flüſſen, Wegen, Schutthaufen wild, auch 
der Wurzel wegen in Küchengärten culti— 
virt; Oc. tetraptera, in Peru, mit weißen, 
{pater u. beim Trodnen purpurrothen Bilis 
fen 3 Oe. mollissima, mit weichbehaarten 
Blattern, weifen, od. gelben grofen Blitz 
thens Oe. grandiflora, ftraudjartiq, mit 

rofen auégebreiteten gelben Blumen, aus 
MAmerita 3 Oe. rosea, mit rofenrothen Blus 
men, aué Peru, u. m. a, Bierpflangen. (Su.) 

Oenotheréae, f u. Nachtkerzen s. 

OenStrides, die Inſeln Fécia u. Pons 
tia im tyrrben. Meere, am Borgebirg Paz 
linurum in Lucanien. 

Oenbtrii, Volk, bas aus Arkadien 
ftammend, unter Oendtros u. Peufes 
tios, Söhnen des Lyfaon, um 1650 v. Chr., 
in Unteritalien eingewanbdert fein u. die Au—⸗ 
fones verbdrangt haben foll. Sie bewohnten 
bie ſüdl. Spitze Ftaliens, von der Meerenge 
bié gu bem ſchmalen Landftreifen zwiſchen 
bem hipponiat. u. ſcyllet. Bufen, das eigents 
lide OenStrin, welder Name nad u. 
nad immer umfafferder, ja ſpäter auf gang 
Stalien —— ward. Die De. gingen 
fpater nad Sicilien. at 

Oenbtropa, Tidter des Anios, ſ. d. 

‘ Oendtros, Sohn LyFaons, ſ. u. Denos 


Oé€nus (a, Geogr.), I) Fluß Lakoniens; 
miindete, bet Gellafia mit bem Gorylos 
vereinigt, iber Sparta in den Eurotas; B) 
Bue zwiſchen Noricum u. Bindelicien od. 

hatien; j. Inn. Peniisae (Oenissii), 
A) Sfleine Cilande vor dem meffen. Methone, 
weftl. vor dem Hafen, j. Sapienza; 2) In⸗ 
feln im ägäiſchen Meere, zwiſchen Chios u. 
dem Feſtlande; j. Spermadori, bei den Grie⸗ 
hen Egonuſes. (Sc 

Oenjl, fo v. w. Mefityl. 

Oconisma (v. gt. Oeinos, Geier, 
Udler), fo v. w. Uugurium u. Oeonistes, 
fo». w. Augur. Oeonistérium (Oco- 
noskopéion), fo ». wv. Templam 2), 

Oeénos (Oednios), Sohn des Lts 
kymnios; tédtete, Herakles durd) Sparta 
beglettend, einen grofen Hund, der ihn vor 
bem Dalafte Hippofoons anfiel, weshalb 
ibn deffen Sohne erſchlugen. Piudar fuhrt 
ihn unter den erften Siegern im Wettlauf 
in Ben olymp. Epielen an. 

Oéoklos, Sohn von Pofeidon u. a5 
Frea; erbaute 3u Ehren feiner Mutter Aſ⸗ 
Fra in Böotien. 

Oér (Oére), ſchwed. Silbermünze, 
x Mark Silber od. 2 Loth; da aber die 
Irart immer fleiner wars, fo verfleinerten 
fid) auch diefe, aber immer madten 8 De, 
eine Mark. Unt 1750 hörte man auf, eins 
fache filberne De. gu pragen, defto bau figes 
aber Finforftide = 2 Sgr, 9 Hf, — 
pferoͤr 


Oerave iis GOertel 


ob. Runbſtyck waren im 16. Sabrh. 
ge, dvieredige, geftempelte RKupferftide 
bon 420th Kupfer, im17. wurden fie rund, 
wogen über 8 Loth, u. feit 1660 unterfdied 
man Oe. Silbermünze, weldhe mit den 
filbernen in gleichem Werth blieben, u. Oe. 
held bet —— filbernen, Sm 18, 
Jahrh. dauerten betbe Sorten fort, wurden 
aber ſtark verminbdert, bef. alé man fie aus 
ben verfdlagenen Noththalern, alfo = leids 
ter, pragte, Seitbem rechnet man Der Silber 
i 33 Pf. u. Oer Kupfer gu 14 Pf. Die 
iertelér beifen O&rlein. sch.) 
Oerave, Cisgebirge, f. Féland a. 
Oérebro (fpr. -bru), 1) Lan in Mittels 
chweden, beftehend aus der ehemal, Land⸗ 
igat Nerike u. Theilen von Weftmanland u. 
ärmeland; 172} (744) OM, ift fladh, hus 
gelig, auf den Grenzen bergig; Seen: Hiel⸗ 
mar, Wetter, Afver, Stager u. eine Menge 
fleinerer; Flüſſe: Urboga, Swart, eres 
bro, Ulterfta U u. a.; Klima: kalt, rauh; 
Uderbau nidht fehr ergiebig, auf Getreide, 
Hilfenfricdte, Kartoffeln; Viehzucht, gute 
Maldung, viel Federwild, Fifhe, Bergbau 
(Gifen, Kupfer, Silber). Die Cinw. 
120,000, find fleißig, ebrlid, tropig, be 
fhaftigen fid mit Bearbeitung der Landes⸗ 
erjeugniffe u. Handel. 2) Dascenatt, 
am Ginfluf der Swart in ben Hielmar, 
hat bie bbe peep giet altes Schloß, 
Kirche, Hoſpital, Irrenhaus, Arbeitshaus, 
Lazareth, Trivialſchule, Ackerbaugeſell⸗ 
fects Manufacturen in Wollengeugen, 
ahétud, Lapeten, Gewehren; Borfe, 
Affembleehaus, Handel mit Cifen u. Cifens 
waaren, Sdifffahrt ; 4500 Ew. B) (Gefch.). 
He. ift eine alte Stadt, denn fdhon 1160 
wird bler bes Siegé Königs Karl VIL. 
fiber die Danen unter Magnus gedacdt, f 
u. Schweden (Gefd.) a. Hier find biswei— 
Jen Reid stage gebhalten worden, bei deren 
einem Guftav I. Wafa in einem fleinen, nod 
ftebenden, Haufe wohnte. 1529 Synode 
u Gunften der Reformation; auf dem daz 
* Reichstage 1810 wurde Bernadotte als 
Kronprinz gewählt. Wm 30. Aug. 1812 
tiede gwifhen Sdhweden u. England, f. 
chweden (Geſch.) a. (Wr. u. Lb.) 
Oéregrund, 1) Stadt u. 2) Meer⸗ 
enge, f. u. Walen. O&-land (Oér- 
land), 1) Halbinfel u. 2) Kirchſpiel, f. 
u. Sondre Trondhjem. 
Oéresund, 1) Voigtei im ſchwed. Lin 
Malms, an Sund; darin Karl strona (f. 
b.)3 Hoen (Ween), Infel, 1658 von Daz 
nemark abgetreten, einft Wufenthalt Tycho 
Brahes; deffen Schloß, Uranienburg, 
verfallen; Helfingborg ¢ d.), Higas 
nié, Steinkohlenwerk; 2) See, f. u. Sinz 
bre Trondhjem; B) fo v. w. Gund 8) 
érielz, Dorf, fov. w. Airolo. O&r- 
kel, Fluß, f. u. Sindre Trondhjem. 
érland, f. Oereland. Oerling- 
haisen, 1) t im Fuarftenthum Lippe 
Detmold in der Sennerhaides 4800 Ew.; 


t. 
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2) Bauerfhaft daſelbſt, Umtsig. Oer⸗ 
meny Waros, ſ. Urmenierftadt, 


Oérnadel, ſ. u. Kinkhorn is. 
Oérner, 1) (Burg-He.), Dorf tm 
mannéfelber Gebirgsbreife bes preuß. Rgs⸗ 
bzks. Merfeburg, an der Wipper; UWlabaftere 
u. Gypsbrüche 400 Cw. ; B) (GropeHe.), 
Dorf ebenda; 2 Kupferhutten u. 800 Ew. 
Oérnskéldsvik, Stadt. im nördl. 
Theil von Angermantand in Sdhweden, 
1842 alé Handelsftadt angelegt. Jeder dort 
fid MNiederlaffende tarf frei Handel u. Gee 
werbe treiben, ohne anderwärts geltenden 
ftadtifden Ordnungen unterworfen gu fein. 
5 Oéroa Tabur (Relgſch.) ſ. u. Ota⸗ 
citi. . 
Oérschwein, fo v. w. Butzkopf. 
Oérsted (Johann Cbriftian), f°. 
Mudkjobnig auf Langeland 1777, Arzt in . 
Kopenhagen, 1817 Prof. der Phyſik, 1840 
Gonferenjrath u. Sekretär der fon. dan. 
Gefellfdhaft der Wiffenfdaften, Entdeder der 
Sdentitat der Eleftricitat u. des Magnetiss 
mus ihrem Princip nad (ſ. Magnetiémus 
1), aud) Elektormagnetismus. Schr.: Vi- 
denskaben om Naturens almindelige Love, 
1. Bd. Kopenh. 1809; Anſicht ber chem. 
Maturgefege, Berl. 1812; Tentamen no- 
menclaturae chemiae omnibus linguis scan- 
dinavico - germanicis communis, Kopenh. 
1815; Luftskibet (ein Gedidt), ebd. 1836, 
deutfd von Sohannfen, ebd. 1837. Haupt- 
ſchrift: Experimenta circa effectum con- 
flictus electrici in acum magneticam, ebd. 
1829, (Pi) 
Oértchen, 1) in verſchied. deutſchen 
Gegenden Silbermiinge — 4 Whlr. od. 3 
hag Gonv.; 2) in Sever u. Emden aber 
6 De. — 1 Reidhsthaler, 120 De. — 1 
5 Thaler; B) (O€rtli, Vier—⸗ 
agler) in Sdhaffhaufen u. Zuͤrich — 4 


I. od. 134 Kreuzer; #) in Hannover der 4, 

beil eines Quentdhen beim Handelégewidt. 

Oértchen, f. u. Bergeifen. 

Oérte, 1) Bejahlurig deffen, was man 
an einem offentliden Ovte genoffen hat; 2) 
Schmaus wozu ein Feder eine gleidhe Summe 
bezahlt, aber Seder geniefen Pann, fo viel 
er will; diefelbe Ginridtung mit Biertrins 
fen beift Biersfe.3 Bp überhaupt ein 
Schmaus an einens Sffentliden Orte. 

Oértel, 1) (Ahraham), geb. 1527 
gu Untwerpens Hofgeograph Philipps LL 
pon Spanien; der Ptolomaus ſeiner 
Sett genannt; ft. 1598; fdr. Theatrum or- 
bis terrarum, Antwerp, 1612, Fol., deutſch, 
ebb. Thesaurus geographicus; Antiquita- 
tes gallo-Iselgicae ; Germanorum vete- 
rum vita, vaores et religio, Untwerp. 1696; 
Deorum d.earumque capita ex antiquis nu- 
mismatib’as collecta, Briiff, 1683 4, u. a, m. 
2) Grtebsia von De.), — zu Leipzig 
17645 rivatiſirte dort, in Erfurt u. Wei⸗ 
mar; ft. 1807 gu Eutritſch bei ãAã ſchr. 
ing fodien &b, bas Gute, Shine u. Wahre, 

+ i823 fiber Humanitat, ebb, he 


Dentwirdt Bes ehemaligen Nacht⸗ 
wächters Robert zu Swdgen, 2 Thle., 
Schneeb. 1795; Die Gaben, ein Gedicht, 
Leipzig, 1800 u. a. m. (Eudharius 
daha 1b Ehritian), * Streit⸗ 
erg tm Baireuthſchen 1765, 1 
rer amt Gymnaſium gu Washad, 1868 Pros 
effor der Philologie u. Gefchidte an dems 
4 ets bekannt durd feine Empfeblung 
bed talten Wafers, ftiftete mit Kolb a. 
Kirhmever einen hydropathiſchen Verein 
wu, eine Waflerheils u. Geſundheitsſchule; 
ft. 1842, Schr. eine Menge Sehriften uber 


bie Kaltwafferheilmethode u. m. a, — 8 


Selbſtbiographie, Erl. 1840, (Dg. 

Oérten, vom Bieh, aus dem ihm vors 

ciegten Futter nur das Befle herausfuden, 
Bas Uebrige aber verftreven. 

Oérter, 3) die Spige eines cifernen 
MerPyeugs; dah. OF. Aissechmieden, 
bie ftumpfen Bergrifen in der Schmiede 
wieder {barf machen laſſen, wofür bas Oe- 
geld gezahlt mird; 2) ſ. u. Kolbenboh⸗ 
er} B) ſ. Ort. 

értern, £) Hols quer burch he Fabre 
zerſchneiden; geſchieht mit ber O6-sige, 
ciner mittiern Handfaͤge auf der OE-Dank, 
einer lingliden Banks 2) ſ. unt. Kamm— 
maher 25 3) (Bergb.), fid 6., 10 v. w. 
Lehnen 2), , 

Oérterphlicken, den Puntt bei Tage, 
unter weldem in Ser Grube cin Dunft ges 
funden werbven foll, mit einer Dfable bes 
zeichnen. 

Oérterung, im Mittelalter eine Ueber⸗ 
einkunft von Fuͤrſtenfamilien, beſ. Brü— 


bern, namertlich ber ſächſiſclen aus dem 


Stamme Wettin, worin Eirem die Regie— 
tung ded Landes, dem Andern aber ein 
Schloß u. eine Upanage angewiefen ward. 
Hrerin von Theilung (Todttheilung) u. Murs 
ſchirung (f. b.) verſchleden. 
értl (Runt), fo v. w. Ortjen. 
Oértlein (Num.), ſ. u. Her. 
értierspit.ze, ß v. w Orteles. 
Oértis, Stamm, fo v. w. Ortus. 
Oértug (Oertiga), ſchwed Silber⸗ 
münze von 1400— r6oo, 24 Mark, 
értung (Bergb.), fo v. w. Ortung, 
Oérvangir (n. Di yth.), die Wuen, über 
welche die Bwerge in Dhalins Gefolge von 
den Steinbtufern nad bem’ Fornvallir gingen, 
Oérze, Fluß f. u. Alſer 1). 
— König von Numidien, ſ. d. 
eſch.) 1. 
Gesby, Dorf, f. unt. Hadersleben. 
Dorf, ſ. u. Pay. den Haut. 


Géesdorf, Pfarrborf im Di; tricte Pyr⸗ 
mont des Firftenth. Walded; Sa! ine, 2 Mis 
ay en; Sur Cw,  dantit 

se u. Suyammen amt 
£ Soe.” feganger 

Oésel, Fufel in der Oſtſee vor dem 
tigaer Meerbufen in der ruff. Statth alters 
{Haft Livlant, von der Infel Moon .durdh 


3. Leh⸗ Bas 


Oerten bis Odsterdaien 


ape u. 


breite Straße Domes nf 

el: 

üſten, mer. 
miife, Zuchtvieh, Robben, Seevdgel, guté 
Arensburg (nad welder auch biewei 
ere! mit Feuerbaake, 
Strömlingsfiſcherei, Landbau, durd den g ros 
Oéseler, Derf, f. Iſſos. 
burg 1717; befudte 7 Sabre a te 
Dresden, wo er Hofmaler u. Prof. ward, 
Werke: bie Frescogemalde im Concerts 
45 radirte Blatter. (Op) 
Donau in Thrazien. 
mormuble ; 
Speiſeröhre (Oesdbphagus) Bezug bat, 
ben. Oe-us miisculus, f. u. Speifes 
rhagié, Blutung aus der Speiferchre. 
Speifershre. Desophagotomié, künſt⸗ 
röhre gelangter frember Körper weder aus— 
ag erregt, aud im dem obern Theile der 
nur felten angewenbdet. 
Oé€sten (ſchwed. Geld.) fo v. w. Eyſtein. 
w 
Oéster Dalelf, ſ. u. Dalelf L. Oe. 


den kleinen, von Libland burch bet gto 
Sund u, von Kurland burd bie 4) * 
trennt; 
mit einigen beuachbarten x 102 (90) 
OM., hugeliges Land, Hobe 
een, mildes Klima, bringt gy 
tes Poly Feldfrüchte, Fiads, Hanf, Ges 
u 
Mole, Fifhe, bef. Strimlinge, Schlamm⸗ 
—.z — muik —8* auptſt.: 
ber ganze Kreis genannt wird); vee 
Leudthurme, Handel, Sef 1850 Ew. Dorf 
n det Nabe bie In⸗ 
feln Filfand, angebl. nie ven anfte@enden 
Krankheiten heimgefudt; Moon, SQM; 
fer Sund vom Lande getcennt, (Wr.) 
Oésel (Saly.), f. u. Aſche. 
. Oésel- 
hkopf, Berg, f. Bogefen. 
éser (Adam Friedr.), geb. qu 
bindurd Ne 
Malerakademie yu Wien, tam 1739 nad 
Unt 1740 ging er nad Leipzig u. ward daſ. 
Director ber Kunſtakademie u, ft. hier 1799. 
ſaale u. der Nikolaikicche zu Leipzig. Wee 
niger leiſtete er als Bildhauer; lieferte auch 
Oésia (mittl. Geogr.), fo v. w. Iſara 2). 
Géskos (a. Geogr.), Nebenfluß der 
Oeslau, Dorf im Amte Neustadt bes 
Herzogth. Sachſen-Koburg; Schloß, Mars 
50 Ew. 
Oésling, Fiſch, fo v. w. Naſe. 
Vesopkhagéus (Urrt.), was auf die 
wie: Oe-ane artériaec, glandalae, 
vénae, UArterien, Orifen, Benen derfel- 
robre, aud unter Shlundtopfidniner. Cen 
gitis, Speiferdhrenentjindung. Oe-gor- 
Oe-gorrhée, frantjafte Ausſcheidung 
von wafrigen u. fdleimigen Saften aus der 
lide DOeffnung ber Speiſeröhre durd einen 
Schnitt von aufen, wenn ein in die Sperfes 
gezogen, noc niederaeftoden werden Pann, 
aber beftige u. das Leben bedrobende Zu⸗ 
peiferdbre fefthigt. Erfordert Vorſicht, aud 
bie Heilung der Wunde ift ſchwierig b paver 
Oésel, fo v. w. Rofel, vgl. Hamburg 
(Stadt) ve. 
— — «> Oẽstra (ſchwed.), fo v. 
— Eiſenhütte, ſ. u. Oland. 
sterdalen, Voigtei, ſ. u. Hedemarken. 
Oéster- 


Cesterley tis Oestreich (Geogr) 


Oésteriey, gf zu Gottingen 1805, 

iftocienmaler, Schuͤler von Matthäi in 

esden, ftubdirte die Runft von 1824 — 29 

in Mom, jest Prof. der Kunſtgeſchichte u. 

——— in Géttingen, zeichnete ſich 
ef. durch Malen relig. Bilder aus. 

Oéster-Nérike, ſ. Oſt-Rerike. 

sterée, Inſel, ſ. Farder c). 
ésterreich, fo v. w. Deſtreich. 

Oesterr@icher (Joh. Heinr.), Pri- 
vatdocent ju Minden, dann Prof. der Anas 
tomie an der medicin. Schule zu Landshut; 
oc der Beweife fiir den Kreis⸗ 
auf bes Bluts, Nürub. 1825; Tabulae ana- 
tomicae, S. I. Myologia, Eichſtaͤdt 1827; 
Neue Darftellung der Ortéveranderung der 
Hoden, Lpz. 1830 oo Steinſtiche, ebd. 
182 4 efte, 

Oéster Riséer, Stadt, f. u. Mes 
denis. Oésatersche Flitte, fo v. w. 
Ofterifhe Flotte. Oéster - Sjin, f. 
u. Bottnifcder —— Oẽestersðe, 
Meerbuſen, ſ. u. Grube 2), 

Oéstersund, 8) Län, fo v. w. Jämt⸗ 
land; 2) Hauptſt. hier, am Gee Stor⸗ 

ee; hat bie einjige Apotheke Jämtlands, 
Gw.; angeleat 1786; bangt mit der na 
be Fröſöe durch eine Bride zuſammen, 
at einige Schanzen. OSsterSysslet, 
f. u. Mellan⸗Syÿſſlet. O 
Etadt, f. u. Walen. 

Oéstliche Mark, 1) (Oftmarf), f. 
u. faufip; 2) im 8, u. 9. Jahrh. n. Chr. 
fo v. w. Deftreid, ſ. d. (Gefh.)s. OF-r 
Archipélagus, fo v. w. Indiſcher Ur- 
dipelagus. O€-r Ocean, U fo v. w. 
Stilles Meer; BS) bef. der Theil, der an 
afiatife Rußland ſtößt. 

Oéstlich ..., Zuſammenſetzungen 
Damit, f. u. den beiftehenden Hauptwort. 
éstling, Fiſch, fo v. w. Nafe. 

éstniis, BVoracbirge, ſ. u. Färöer c). 

Destracides (Oc. Meig.), Kam. ber 
Sweifltigler; fie haben kleine dreigliederige 
Fader, auf dem 8, Gltede eine nate Borſte, 
gefehloffenen Mund ohne ſichtbaren Rüſſel, 
Hinterleib haarig, 4- od. Sringelig. Dazu 
die Gattungen: Oestrus u. Gasirus. 

estrébles, Sobn der Hefydia, f. d. 
éstreich, ) Sraberzogtoum, 
Theil des Hftreich. Kaiferftaats, begreift das 
Land zwiſchen Böhmen, Mahren, Ungarn, 
Steiermaré, Illyrien, Tyrol, Baiern; bes 
ſteht aus den beidben Gubernien De. ob 
der Ens (Obere He.) u. Oe. unter der 
Ens (Mieder=He.). Fest ift aud Salz⸗ 
burg 4u — Pat geſchlagen. Größe: 
708} OM., Einw. 2,800,000, Gebirge, 
Praite. Geen, Klima, Producte, 
ini. bdiefer beiden Gubernien find be— 
reité uuter Ens, Land ob u. unter der Ens, 
angegeben, nur bemerfen wir, daß dort die 
Ginw, des Landes unter der Ens durch einen 
Drudfebler viel x niedrig angegeben find, 
indem fie 1,420,000 betragen, 3) S. Ober- 
Deftreih; B) f. Inner-Oeſtreich; 4) ſ. 
Border = Deftreid), (Pr) 


ésthammar, 


1 
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Oéstreich, ' Kaiferftaat in Europa, 
ee chen Rufland, Polen, dem Freiftaat 
rafau, Preufen, Sachſen, Baiern, der 
Schweiz, Sardinien, dem Rirdenftaat, 
—— Modena, dem adriat. Meere, der 
ürkei u. der Walachei u. Moldau. Meiſt 
iſt die Grenze eine natürliche u. wird 
durch Gebirge up Flüſſe gebildet, iſt aud 
in ſtrateg. Hinſicht meift gut gededt. De. 
bilbet ein wohl arrondirteé, zuſammenhän⸗ 
ee Ganzes, nur 2 Kreife (Magufa u. 
attaro) von Dalmatien find durch tärki⸗ 
{hes Gebict abgeſchnitten. Gripes 12,2063 
OM. De. befteht a) aus en von 
Deutfdhland —— Seſtreich, 
Herzogth. Stelermark Königr. Fllys 
rien, Grafſch Tyrol, Königr. Böhmen, 
Markgrafth. Mäh ren u. ein Theil von 
Sdlefien), aus b) bem Königr. Gali⸗ 
zien mit der Bubowina, ce) aus den 
ungar. Staaten (die Kinigr. Ungarn, 
Slavonien, Kroatien, Dalmatien, 
bas Grofherz0gth. Siebenburgen u, dte 
öſtreich. ilitärgrenze) u. dp aus 
den italien, Staaten (lombardiſch⸗ ves 
netian. Königreich). Wlle diefe Lander haben 
ausfihrlidhe eigne UrtiPel, wo man das, 
was hier nidt fteht, findet. * Faft ganz De. 
ift Gebirgéland, indem die Gebirge uns 
efibr 2 des Ganjen einnehmen; jo der 
Sogmerwals, bas böhmiſch⸗mähri— 
fhe Gebirge, dad Erzgebirge, die 
Gubdeten, die Rarpathen u. von den 
Ulpen bie norifden, dich Leow jus 
liſchen (venetianifden), rhatifden, 
dinariſchen (ſ. d. a.). Sehr viele Paffe 
ae uber bie Gebirge u. die illyrifden 
erge find reth an Höhlen. Eine eigents 
lide Ebene ift nur bie Lombardet, 
body erweitert ſich das Donauthal bef. am 
Cinflug der Marg —S— u. in 
Ungarn zuweilen zu weiten Ebnen, beſ. in 
der FERIA be u. Bet fkemeter Haide. 
Flüſſe: die Donau (Hauptwafferftrafe 
ber Monarcie, mit vielen Rebenflifjen, alé: 
Sun [mit Saljadh], Ens, Traun, Mard, 
Lecitha, Raab, Waag [mit Neitra], Gran, 
Evpel, Sarviz, Drave, Theif, Gave 
foe Szamos, Bodrogh, Hernad, Kerös u. 
—— u. a.); außerdem entſpringen nod 
die Nebenflüſſe der Donau (Lech, Sire 
Aluta, Gireth) auf Hftreid. Gebiet, fallen 
aber außerhalb deffelben in fie, aud dte 
Donan felbft, der Dnie ftr (welder in 
Galizien entipringt), die Weichſel (welde 
bie nordweftl. Grenze Galiziens bildet), die 
Ober (deren Urfprung hier), die Ebbe 
(mit Moldau, Ffer u. Eger), der Rhein 
(tod nur auf kurze Strede die ag 
gegen die Schweiz bildend), münden tr 
and. Ländern; der * aber (mit ben Rez 
benfliffen Oglio, Mincio, Adda, Teffino), 
u. ferner bie Etſch, Brenta, Piave, der 
Tagliamento, Ffonjo, die Kerka, Cet⸗ 
tina, Narenta rc,, mitnden auf öſtr. Gebiet. 
Seen: der Plattens, Meufiedler-, 
Bol fs 


232 


— olfacnger Mond-, Traun-, Halls 
ſtädter- Zirtnigers, Otters, Gmund- 
ners u. Bodenfee, derlagomaggtiore, 
Gomer-, Garbdafee u. a.3 auperdem 
nod viele Alpenfeen; *Randlet der 
el Sarviz- (Palatinale), 
egazs, Wienerfanal, Naviglio 
rande. Das Klima von He., daé vom 
21' bis 50° 42 nördl. Br., alfo faft 
burd 9 Breitengrade dmrdgeht, iff im 
Ganjen gwar mild, jedoch durch die nörd⸗— 
lidere u. fiidlidere, fo wte durch die höhere 
od. tiefere Lage febr verfdieden; in ben hö⸗ 
Hern Ulpens u, Karpathengegenden u. in 
nördl. Ländern herrſchen rauhe Winter, wah- 
rend die ſüdl. Provinzen unter ital. Himmel 
u. das Donauthal unter einem ſehr ange— 
nehmen Klima liegt. * Productes He. tft 
ein von der Natur febr geſegnetes Land; es 
bringt alle Metalle, Platin ausgenommen, 
u. zwar in fo reidlidem Mafe, daß man 
ährlich ap 44 Mill. Gulden davon auss 
eutct, Gold liefert Siebenbürgen in mehr 
alé 40 Griben, bas * jedoch findet ſich 
in Ungarn, Silber ſehr reichlich in Ungarn, 
Kupfer in Ungarn (das beſte europ.), inn 
in Böhmen, Blei in Kärnthen, Queckſil— 
ber in Illyrien, Eiſen überall (in Steiers 
mark auf bent Erzberge jabrl. gegen 300,000 
Gtr.). Außerdem bringt De. von Steiner 
Granaten u. Pyropen (in Böhmen), Opale 
u. Halbopale (in Ungarn u. Mahren), Kar⸗ 
neole, Saspis, Ehalcedont (in Boͤhmen), 
Sprudels u, Erk ‘enfteine (gu Marlébad), 
Lavezfteine, Marmor, Turmaline, unddte 
Diamanten, Porzellaverde, Walkers u, Far⸗ 
benerden, Meerſchaum, Spd ier Bergöl, 
Vitriol, Bitterſalz, Goda, Torf u. v. a, 
 Sals findet ſich in ungemein großen Laz 
gern in Tyrol, Salzburg u. bef. in Galizien 
Salzkammergut Bodnia, Wiliczka) 2c. "An 
ene tee ift grofer Ucberflug u. 
man redjnet biervon gegen 1500 Suellen 
auf Ungarn allein, auf Bohmen 150, u, gwar 
mit bie befuchteften der Welt, Die deutſchen 
Staaten Oe⸗s erzeugen bef. viel Getreide, 
weldes auf der Donau ausgefiibrt wird; 
Weizen baut Ungarn u. das Land ob= u. 
unter der Ens, Buchweizen die fandigen 
Gegenden, Reif, Mais u. Veitsbohnen 
bef. Stalien, legtere aud Ungarn u. die 
ungar. Mebenlander, Gerfte ift Baum hin— 
teidhend vorhanden. Gemlife u. Mus 
—— erzeugt beſ. Ungarn, namentlich 
urfen, Melonen, Waſſermelonen, ſpani— 
ſchen Pfeffer, Anis, Süßholz, Mohn, Krapp, 
Calmus, Cichorien, Ingwer, Tabak, doch 
haben aud zum Theil die andern Provinzen 
daran Ueberfluß; Hopfen erzeugt beſ. Boͤh⸗ 
men, Baumwolle Dalmatien, Safran, Waid 
bef. Mieder=He. (St. Pölten). Treffliche 
Arzueipflanzen ne auf den Gebir- 
gen, alé Rhabarber, Enzian, Maftir, Manna 
u. 4.3 ein ed Product tft aber der 
Wein, etwa Sorten, bef. in Ungarn 
(Tokai, Mada, Tallya, Meneſch ꝛc.), Slaz 
vonien, Syrmisn, von geringerm Gebalt ift 


Ocestreich (Geogr.) 


ber oͤſtreich. u. böhm. Landweins Rofinern 
eben die Linder am adriat. Meere. * Die 
Alder bededen uber 3000 OM; ſie 
beſtehn nördlich aus Ciden u. Nadelholz, 
ſüblich kommen Ahorn, Zirbelnußbäume, 
Krummholzkiefern, Myrthe, Lorbeer, Oliven 
or. Obſt überall reichlich und gut, auch 
fie Kaftanien fommen vor. ™ Shierer 
ferbde (bie beften in ber Bulowina), 
ibaa (befonderé in Ungarn u. Gas 
lizien, auch Büffel im Banate u. Siebens 
burgen), Schafe (die edelften in der Lome 
bardei, ſchwarz auf bem Karft), Ziegen, 
S Hweine (ausgejzeichnet in Ungarn), allers 
band Wild (dsarunter Gemfen, Steinbide 
tm Hochgebirge], Wildſchweine, Hirfce, 
urmelthiere, Bare, Wolfe, Ludfe, Biber, 
Hafen u. a), Gefligel (RKropfganfe, 
Uigrettenreiber, Perlhühner, Fafane zc.), 
aud allerhand Hausgefligel, Fifdhe 
Store, Haufen, Ladhfe, Thunfiſche, Shollen, 
afrelen, Rarpfen, Hechte ꝛc.), Muftern 
bei Venedig, Perlen in mehrern Fliffen u. 
Biden in Ungarn, Nieder=He., Bohmen, 
Bienen, die Kermesſchildlaus (in Gaz 
lizien), viele Seiden wurmer (in ber Lom⸗ 
barbci), fpan. Fliegen, Blutegel (in 
Ungarn) u. v. a. Einw.: 37,700,000 
in 900 Stadten, 2120 Fleden u. 75,000 Dör⸗ 
fern, fie find der Ubftammung nad a) 
Deutfche (über 7 Mill., in Mieder=He., 
Steiermaré, Kärnthen, Tyrol, Siebenbür⸗ 
gen, Mabren, Schleſien u. fonft überall 
erftreut, felbft in ben fieben u. dreizehn 
emeinden in ber Lombardei), b) Wraz 
— (mit den Szeklern, Kumanen u. 
agygen, in Ungarn, 5,200,000), c) Sla⸗ 
ven (in Bohmen, Galizien, Slavonien, 
Dalmatien, Mähren ꝛc., darunter Cze⸗ 
chen, Polen, Slavaken, Hanaken, Hai— 
ducken, Rußniaken [Kleinruffen], Serben, 
Wenden, Slavonier, Kroaten, Raizen [Gers 
bier], Morlaken, Bulgaren, um 17,600,000), 
d) Staliener (in ber Lombardei, 5,100,000), 
e) lachen (in Ungarn u. Siebenbür— 
en, der Militärgrenze, Bukowina, gegen 
Mill.), LF) Guden (600,000), g) Ar⸗ 
menier (12,000), h) Griecdhen (18,000) 
i) Zigeuner (100,000) u. k) ettva 107000 
fremde Anſiedler. — Neli⸗ 
give ift die Fatholijche, gu welder fid 
7,400,000 befcnnen; in Ungarn u. Lombar⸗ 
tei-Benedig fteht der Proteftant, in Sieben⸗ 
biirgen der Unitarier dem Katholiten gleid, 
in and. Provingen werden die and. Religionen 
nur tolerirt; in Kroatien , ber Militargrenge 
u. Dalmatien fonnen fie keinen Grundbefig 
erwerben u. keine Rirdhe bauen. Auch die 
Juden find nur geduldet, durfen aber Syn— 
agogen haben. Der unirten Griemen rede 
net man 3,630,000, der nidt unirten 3 Mill, 
Reformirte 2,280,000, futheraner 
1,270,000, Unitarier 46,000, auferdem 
gibt e6 einige Mennoniten, Philippo— 
wener (eine Secte der Roskolniken), WS ras 
bamiten (Suden, die das Ehriftenthum ron 
ee 
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ter eignen Gebraudhen angenommen haben), 
Huz gu len (beide in der — zuſam⸗ 
men etwa 2000; Juden 68,000, Mu ha m⸗ 
medaner vielleicht kaum 1000 ꝛc. ' Die 
kathol. Kirche hat 12 (11) Erzbiſchöfe, 
58 (60) Biſchöfe, der unirte gried. Er z⸗ 
biſchof reſidirt zu Lemberg, der armen, 
Bifdofebenda, der nicht unirte gried. 
Erzbiſchof gu Ofen, die nidt unirten 10 
—— ſind zerſtreut, die Proteſtanten 
en 17 Superintendenten. Die kathol. 
eiſtlichkeit, von der nur bie höhere 
gut, die niedere meift kaum geniigend bes 
ablt ijt, hängt mehr an dem Kaifer, alé an 
* Papſt; Appellationen nach Rom ſind 
verboten, u. die päpſtl. Bullen dürfen nur 
dann publicirt werden, wenn die Regierung 
es ausdrücklich erlaubt; die Geiſtlichkeit tragt 
u den Staatslaſten bei. Gn He. gab es 
766 Fathol. Mönchsklöſter mit 27 
verſchiednen Orden u. 10,354 Klofterbriidern 
(am ———— ſind die Franciscaner, 
dann die Rapujziner, Minoriten, Piariſten, 
Dominicaner, Redemptoriſten, Liguoriarer, 
Mechitariſten ꝛc.), u. 157 Frauenklöſter 
mit 29 verſchiednen Orden u. 3661 Nonnen. 
“Der Sffentl. Unterricht ift beffer als 
ebedem, aber nad den Provingen ſehr ver— 
ſchieden. Volksſchulen gibt es qufer Un⸗ 
garn etwa 16,600, mit Ungarn wird ihre Zahl 
gu 19,000 angegeben; von 2,575,000 ſchul⸗ 
p idtigen Rindern befucen etwa 1,560,000 
e Elementarfhulen, 640,000 die Sonn- 
tagsfdulen, Der Unterridt erftredt fid in 
benfelben auf Lefen, Sdreiben, Rednen, 
Religion u. Moral. Die Madden erhalten 
adi Unterricht in den Klöſtern der Urſu— 
inerinnen, Benedictinerinnen, Dertiaries 
rinnen 2c. ™Gymnafien gibt es gegen 
210, sworunter 28 afatholifhe. Lyceen 
beftehn 34. Es gibt nod 15 höhere pyilo⸗ 
foph. u. mehr. — medicin. u. 
chirurg. Anſtalten zu Linz, Klagenfurt, 
Mailand, Trieſt, Bara ꝛc. Univerſi— 
täten gibt es 9, Wien, Prag, Olmütz, 
Gnnébrud, Grab, Lemberg, Pefth, Pavia 
un. Padua, in Wien hat bie therefian. Rites 
terafademie gleiden Rang mit der Univers 
fitat Prag. * Noch befteht ein ausgezeidh= 
netes polytedn. Srftitut zu Wien u. 
viele Unftalten fir — Stände, Rites 
terakademien, ausſcließlich fiir den Adel 
beſtimmte Adelsconvicte, Militär— 
teat (f. unt.is), Bergafademien, 
uſikſchulen (Confervatorien ju Wien, 
Prag u. Mailand) 2c. “Von Sprachen ift 
bie deutſche Geſchäftsſprache, in Ungarn 
bie latein iſche Kangleis u. — ba 
Sprache, die magyariſche u. czechiſche 
Sprade bilden ſich neuerdings fehr anus; 
die flav. Spradhen werden in meh— 
tern Jdiomen (Böhmiſch, a arite 
Kroatifh, Serbifh, Slawaki( sd, 
Slawonifd, RuffifsH rc.) unter der 
Mehrzahl des Volks, Wlachiſch pode 
maniſch) wird an den riage ope tas 
lienifd im 6, gefproden, ™ Die wiſſen⸗ 
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ſchaftl. Cilvang ift nad den Qanbern ſehr 
verſchieden; fo gibt es eine deutſche, mas 
gyariſche, böhmiſche, italieniſche u. 
Abe Literatur, bod herrſcht die deutſche 
ntelligeng bet weitem vor, u. deutſche Wife 
fenfdhaften u. Dichtkunſt haben ausgezeich⸗ 
nete Namen, bef. in Oe. aufzuweiſen. In der 
neuſten Zeit zeichnet ſich bef. der öſtr. Adel 
in ber Poeſie aus (Lad. Pyrker, Anaſtaſius 
Grin, Lenau 2c.). Die magyar, u. czech. 
Riteraturen find im Fortfdreiten begriffen 
u, rithren fid) febr, um der deutſchen gleich 
gu kommen, wabrend die ital. u. poln, rubn 
u. wenig thun. Ueber die Cenfur in Oe. 
f unt. Genfuras. *Es beſtehn viele Biz 
liothePen (die ausgezeichnetſten zu Wien, 
hab Oimig, Grag, Klagenfurt, Pefth, 
avia, Mailand, Venedig, Mtanfuarc.), aud 
mehr. ausgezeidnete Kunſt- u. Natura⸗ 
lienſammlungen, bef. in Wien u. Mais 
land. RAuch die Ranfte blühn, Males 
rei u. Bildhbaueret. bef. in Wien u. den 
Hauptftddten der einzelnen Königreiche, bef. 
allenthalben aber in einem ausgezeichneten 
Grade die Mufit. »Beſchäftigung: a) 
Wckerban, dod nist auf der Hobe, die er 
haben fonnte; es feblt invielen Gegenden am 
Fort(hreiten, obfdon viele Stride Landes 
febr ergiebig find u. viel Getreide (die Lom⸗ 
bardei Reif) ausfihren; die Regiexung ift 
febrbemiiht, ihn zu heben; ™b) Viehsucht, 
ebenfallé nicht im Verhaltnif der guten Wei— 
deländereien; die Lombardei hat die am beften 
a Saber Wiefen;diePferdezudt wird 
efordert, dod find in den meiften Provinzen 
nur gewöhnl. Racen; Ge ftite: die grofter 
gu Babolna u. Mezohegyes in Ungarn, Raz 
aug in der Bukowina, Biber in Karnthen, 
Oſſiach in Krain ; gut Pferdezucht auf dem 
Lande beftehn 7 Befdalanftalten gu 
Mier, Nimburg, Brinn, Drohowize, Grag, 
Dees u. Crema; Rindviehzucht mit 
ihren Nebenbeſchäftigungen findet ſich bef. 
in Tyrol, Steiermar?, Karnthen, der Lome 
bardei, aud) Ungarn führt viel Rindvieh aus 5 
Schafzucht ift in neurer Zeit mit groper 
Sorgfalt betrieben worden, u. feine Wolle 
führt De. (bef. Ungarn, Böhmen u. Mäh— 
ren) aué; Siegen werden in den wig 
ländern gebalten; Sdweine, bef. in Une 
og u. deffen Mebenldndern, in Galigien 
ef. Federvieh; “c) Weinban (ſ. 
ob. 13)3 hierin zeichnen fid Ungarn, Rieders 
He. u. die Lombardei aus; es wird. bef. von 
erftrem viel ausgefibrt; “d) Ban vou 
Handelstriutern, Gemife u. Obft; 
lestres (bef. Zwetſchen) witd haufig zu gee 
branntem Waffer verarbeitet; Oel bau 
(Dliven=, Nuß⸗ u. Leinöl) ift bis gur Aus— 
oe ergiebig; "e) Seidencultuc, bef. in 
alien; “£) fe hag ie an ber Kuͤſte; die 
Flußfiſcherei ijt tn — (die Theiß iſt 
ber fiſchreichſte Fluß in Europa) ausgezeich⸗ 
net; *g) Forſteulturz die Walder geben 
Hol; im Ueberfluß gur Ausfuhr u. fuͤr die 
zahlreichen Fabriken des Inlandes ‚ h) 
Berg⸗ 


Bergbauz die oben genannten Metalle 
u. Mineralien werden reichlich gewonnen; 
564) bie Induſtrie iſt erſt ſeit Kaiſer Joſeph 
thaͤtiger geworden u. wetteifert jetzt, von der 
Regierung mit vaterlichſter Sorgfalt unter⸗ 
ſtützt, mit der engl., franz. u. ſchweizer In⸗ 
duſtrie; doch ſtehn Ungarn, Siebenbürgen u. 
Galizien hierin den weſtl. Provinzen ſehr 
nad. Man fertigt Leinwand zur Ausfubr 
bef. in Böhmen u. Schleſien), Tücher (in 
aͤhren, Böhmen u. Schleſien), baum— 
wollne Zeuche (im Lande unter ber Ens u. 
Böhmen), gewinnt das Garn hierzu durch 
Hand-⸗ u. bef. durch Maſchinenſpinnereien, 
fertigt Strümpfe u. Spitzen, Seilerwaaren, 
Seidenwaaren (Italien, Tyrol u. das Land 
unter der Ens), Eiſenwaaren in allen Sor— 
ten: segofnes Gifen, Nagel, Bleche (Steiers 
mart, Böhmen, Mähren, daé Zand ob der 
Ens, Ungarn), Kupfergerathe (Ungarn), 
Gewebre, Leder (faft uberall; bef. fur Sohe 
lenleder ausgezeichnet in Mabhren, fur Hand⸗ 
ſchuhe Wien u. Prag, fiir Corduan Uns 
garn), Papier, Glas (bef. Böhmen), Spies 
el (Benedig u. Gloggnig), Tabak (Mais 
and u. Ungarn, dod ift die Fabrifation 
Regal), Robr = u. Runkelriibenguder in vies 
Jen Raffinerien, Del, Seife, Starke, Ubren, 
dem. u. Holzwaaren, Gold- u. Silber 
waaren, Pianofortes u. andre Muſikinſtru⸗ 
mente, Rutfhen, Bijoutericwaaren, künſtl. 
Blumen, Stroh- u. andre Hite, Steingut 
(legtre ſämmtlich bef. in Wien u. den Haupt 
ftddten ber Provinzen), Flintenfteine (bef. zu 
Nizniow in Galizien), Holjwaaren, Sdiffe 
(an der Donau u. am Meere), Spielwaaren 
(Tyrol u. Ober⸗Oe.), Bier, Branntwein, 
Liqueure 2c. * Den Handel mit dem 
Muslande befhrantt die Mauth, f. uns 
ten eo), u. der Umftand, daf De. über Peine 
Mindung feiner fhiffbaren Strime, den Po 
u. die Etſch ausgenommen, u. namentlid 
nicht über bie ber Donau zu gebieten bat. 
Deffen ungeadtet ift ber Seehandel jest 
bon weit gréperm Umfange, alé frither; die 
Bftreid. Handelsſchiffe (6000 an der Zahl, 
meift Küſtenſchiffe, nur gegen 600 eigentl. 
RKauffabrteifhiffe) nehmen nicht nur lebs 
Haften Untheil an dem itm Mittelmeere, ſon— 
‘Dern es gehn aud Rauffabrteifdhiffe, ob- 
leich feltner, nad Amerika u. zuweilen nad 
Indien. Derfelbe wird getheilt in a) 
kleine Kiftenfabrt (piccolo Cabo- 
tagio), b)grofe Ri ftenfabrt (grande 
Cabotagio), beide auf Brazzaren, Traz 
bacolt, Pieleght betrieben, u. in Hodfees 
fabrt, auf Polacren, Briggs, Brigantinen 
u. Goeletten. ™ Seehdfen find: Trieft, 
iume,. Benedig (Freibafen), Movigno, 
abo d’Sftria, Pola, Malomocco, Bron⸗ 
bolo u. Ehioggia, Eattaro, Zara, Seber 
nico, Spalatro, Frau x2. “Der Land⸗ 
Handel ift nad aufen am widtigfter nad 
ber Türkei, ſehr bedeutend u. lebhaft aber 
ber innere, fowobl der bon einer Pro— 
ving gur andern, alé ber ſehr betridtlide 
Rranfito nah u, von ber Levante u, 
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nad n. oon Italien. Er with tard Bate 
fen (bef. die wiener Naticonalban ky, 
burdh Lcibbanten u. Börſen in mer. 
groper Stadten, burh Handel stammer st, 
Uipcar esses chia stip u. aridte An⸗ 
ftalten maͤchtig gefördert. Seit = ibers 
fteigt die Uusfubr die Einfubr. Wien iſt 
ber Hauptwedfelplag, es unterhalt bef. über 
Augéburg die Verbindung mit bem Auslande. 
“ud an guten innern Conttanticas 
tionémittelu, an treffl. Chanfyeen, aud 
uber die ſteilſten u. hoͤchſten Berge (fo iber den 
Spliigen u. Simmerring u. baé wormfer 
Sod) wep an guten Poften,an Randlen, 
wo das bergige Land fie zulaͤßt, an Flu Ps 
correctionen, um die Flußſchifffahrt 
u Seben, an neue grandiofen Bru de n 
at e6 der Staat nicht feblen laffen, u. 
aud die Dampfſchifffahrt ift ſowohl 
von Trieſt nad Benedig, u. weiter naw 


Griehenland u. Conftantinopel, als aud auf 


den fhiffbaren Fliffen, fowohl auf ber Dos 

nau von Wien abwärts bié ins ſchwar 
Meer u. nach Conftantinopel, alé aud po . 
warts bis Ulm, ferner auf dem Po, auf der 
Moldau u. der Elbe von Drag nad Drege 
den lebhaft u. regelmafig. @ Gifenbabs 
nen legte De. (zwar damals nur fur Pferde) 
unter allen deutſchen Staaten guerft an; 
nod jest befteht die Bubdweis singer 
Pferdecifenbabhn. Von Wien aus gehn 
aud) die fiir Locomotiven benugbaren Fer⸗ 
dinands-Nordbahn naw Olmig u. 
Galijzien, ein Fligel nad Brünn, von 
wo aus die Eiſenbahn bié Prag faft fertig 
ift u. bis nad) Dresden verlangert werden 
wird; bie von Wien ſüdl. gehende theilt 
fid) in Wieneriſch-Neuſtadt in 2 Fligel 
bon denen einer nad Raab gehn u. id 
burd eine lings der Donau nad Pefth iu 
fiibrende, an die ungarifde Centrale 
eitfenbabn, welche von Pefth nah Des 
brecjin führen foll, anfdliefen, der andre 
über Gloggnitz nad Grag fibren wird, aud 
foll dort in diefe Bahn eine von Trieft bes 
innende ausmünden; in? Stalien aver die 
Foon beftebende mailanbd-venediger 
mit der wien-trieſter verbunden werden; 
nod eine von Wien nad Ling u. Baiern 
ift 1841 wie bie frühern verbeifen worden, 
“ Staatéverfaffung: der rein u. unum⸗ 
fHrantt monarchiſche Staat ift in etns 
geinen Provingen gwar einigermafen durch 
andſtände befdrantt, deren Stimme aber 
nur in Ungarn von Bedeutung ift, hat aber 
alé burd Manifeft v. 11. Aug. 1804 ges 
ftiftetes Erbkaiſerthum den Charafter 
einer. reinen Erbmonardte angenommen. 
“Der Kaiſer u. Konig mit dem Pradis 
cate: Baiferlid) Poniglide u, alé Rds 
nig von Ungarn: apoftolifde Majes 
ftat, wird mit dem 18, Lebensjabre, in Uns 
garn u. Böhmen mit dem 14, gropidbrig, 
u. foll in Wien alé Erbkaiſer, auferdem alé 
Konig in den Königreichen gekrönt u. ihm 
in den anbdern Provingen gebuldigt — 
eine 
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8 Seine Berormun dung ũbernimmt ser 
nächſte u. älteſte Agnat od. die Kaiſerin 
Mutter, wenn fein Vorgänger darüber nichts 
beftimmt hat, in Ungarn nach Gef. v. 1785 
ber Palatin. ““Die Thronfolge erbt nad 
Karls Vi. pragmat. Garction v. 6. Decbr. 
1724 im Hanfe Lothringens Habsburg 
nad dem Redte der —— mit Vorzug 
ber maͤnnl. Deſcendenz. Nach Erlöſchen der 
jetzigen Dynaſtie tritt ie die meiften Provin⸗ 
gen das Ernennungéredt des legten Kaiſers, 
nur fir lngarn u. Böhmen das Wabhlredt der 
Stande cin, * Alle Pringen u. Pringeffinnen 
bes — heißen Er zherzoge u. Erz⸗ 
ergogtnnen v, De ftretd mit dem Pras 
cate: k. k. BHobeit. Jedes Mitglied des 
Hauſes bedarf gur Vermählung der Eins 
willigung des Kaiſers, Pann aber and eine 
andere Glaubensverwandte heirathen, muf 
aber alle Rinder in ter Fathol. Kirche ers 
ziehn. “Der zahlreiche u. glangende, aber 
nidt koſtſpielige Hofftaat befteht aus den 
4 oberften Hofftaben, des Oberfthofmeis 
fters, Ober ftlammerers, Oberfthofmarfdalls 
u. Oberftftalmeifters; auferdem beftehn in 
ben Provingen Erz⸗ u. Erbamter, in der 
Lombardei Großwürbdenträgerz dad 
Ceremoniell ift ziemlich einfach. “Das 
Volk theilt ſich in 4 Stände: Clerus, 
Adel, Bürger u. Bauer, dod iſt Fein 
Stand zu den Ehrenſtellen, mit Ausnahme 
einiger Hofämter, vorzugsweiſe berechtigt. 
Su dem Adel ſchon im Allgem. zu ge⸗ 
langen, iſt nicht mehr ſo leicht als ſonſt zu 
bem Reichsadel, ſondern erfordert mannig⸗ 
fache Leiſtungen, wie lange Dienſtzeit u. 
oͤgl., nod ſchwieriger iſt es, ben Adel ein= 
—— Provinzen, wie Böhmens, Nieder⸗ 
e⸗s, zu erwerben, indem dadurch Rechte 
erworben werden, wie z. B. dort nur der 
Provin talablige eine Herrſchaft befiten barf. 
‘Der Mdel tft ſehr zahlreich, man rechnet 
in ber ganzen Monardie 800,000 Adlige, 
baber fommt es aud, daß jeder, der irgend 
gu den Honorationen ſich zählt, bis gu dem 
Handwerkémeifter herab, im gemeinen Les 
ben mit Herr von angeredet gu werden pflegt 
u. feines Gleichen mit gleidher Courtoifie bes 
handelt. Die Megierung hat eine Reviſion 
ded Adels veranftaltet u. 1840 vollendet, die 
Diplome bilden 160 ungeheure Folianten. 
Bal. Udelse. * Die Landſtände find nad 
ben verfdiednen Reichen u. Provingen vers 
a ieee Ungarn nebft Siebenbirgen bat 
eichſsſtände, die eine eigenthümlich ariftos 
Frat. serfaffung mit vielen Vorrechten has 
ben, tn den meiften ibrigen Provingen, bef. 
ben deutfden, in Bohmen, dem Erzherzogth. 
De., Steiermark, Krain, Kirnthen, Tyrol, 
aud in ber Lombardei u. Venedig beftehu 
PofturatensLlandtage, denen zwar das, 
was die Regierung beſchließt, vorgelegt 
wird, bie aber Feinen wefentl. Untheil an 
der Beftenerung wu. Gefebgebung haben. Sie 
theilen fic) in der Regel in 4 Klaffen: Pris 
laten, hoher Udel, Mitter u. Birger; ihr 
Borftand heißt Landmarfdhall od, Landés 
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hauptmann, it Sohmen Oberftburggrof. 
Mehr über dieſe bik + oh ſ. unt. ben Urs 
tikeln über einzelne Theile ber Monardie. 
*Staatéveripaltung: die Berwals 
tungéftellen find entweder allgemeine ob. 
befondere, ba bas Provingialfy ftem in 
ber Verwaltung cone durchgefuͤhrt iſt. Die 
Collegialverwaltung iſt vorherrſchend. Das 
eheime Staats⸗u. Conferenzmini⸗ 
hat als Centralpunkt der ganzen 
erwaltung ben unmittelbaren Vortrag an 
den Kaiſer. Das geheime Cabinet iſt 
mehr fair Expedition beſtimmt. “Wn der 
Spitzeder Verwaltung ſteht die geheime 
aus⸗, Hofs u. Staatskanzlei in 2 
btheilungen fir die auswärt. uinldnd, 
Ungele —— unter Leitung des 
Haus⸗, Gore u. Staatskanzlers. Diefes Mie 
niftertum bes Auswärtigen leitet gus 
gleich die Berhaltniffe gum deutſchen Bunde, 
die auswartigen Gefandtfdhaften u. Confulate, 
perfehrt mit ben beim dftreih. Hof accredts 
tirten Gefandtfhaften u. den Confulaten in 
13 öſtreich. Seeftddten, u. beforgt die kaiſerl. 
Familienangelegenbeiten. “Der Staats⸗ 
nu. Gonferenjrath bildet ben Bereints 
gungépunft der abrigen Hofftellen, unter 
denen bann die anders od. Provingials 
ftellen ſtehn. Die Hofftellen jerfallen in 
9 Haupt: u. 2 Mebendepartementé: a) die 
vereinigte Hoftanglet alé Miniftes 
rium des Innern u. des Cultus u. 
öffentl. Unterrichts; p) die ungar. Hof⸗ 
kanzlei; e) die ſiebenbürg. Hofkanz⸗— 
Leis a) die allgemeine Sortammer als 
— — deren integrirende 
eſtandtheile ſind: die Direction des allgem. 
Tilgungsfonds, die Tabaksfabrikdirection, 
die Lottogefälledirection, die oberſte Hof⸗ 
poſtverwaltung, die Direction der Staats⸗ 
u. Aerarialdruckerei, die Hof⸗ u. Kammer⸗ 
procuratur, bie Cameral⸗ u. Creditkaſſe, 
baé Univerſal⸗Cameral⸗Zahlamt, die Unis 
berfals Staaté= u. Bankofhulbenkaffe, die 
— guegsteery sear cae? e) 
die allgem. Hoffammer im Münz⸗ u. 
Bergwefen feit 1834; dabin gehiren das 
Hauptmünzamt, die BergwerPsproductens 
Verfchleißdirection u. die Verſchleiß⸗ u. 
Epeditiornshauptfactorie; £L) die oberfte 
Hofjuftizftelle als Fuftigminiftes 
rium; ®) bie Polizeis Genturs Hofs 
elle alé Polizeimintfterium (mit 
uénabme Ungarné); hh) der Hoffriegss 
rath alé Kriegsminifterium u. obers 
fter Militärgerichtshof, f. unt. n3 i) 
bas Generalredhnungédirectorium, 
wohin alle ————— gehören. 
»Die Nebendepartements find: a) die 
Studienhofcommiffion (aufer fir Uns 
arn) u. b) die Hofcommiffionin Jus 
t3gefespfaden, deren Beftandtheile 
aud bie Hofcommiffionen zur Medaction 
beé Handelégefegbudes u. put Mevifion 
bes Strafgefepbuces find. ** Die eingels 
neu Stellen der Verwaltung zerf * 


in 3 verſchieben organifirte Whtheilungen: 


a) Verwaltung der deutſchen, bshm., 
polu. ‘ilye. u. italien. Landers fie 
theilt fi in 12 Gubernien (Gouverne- 
ments ob. Regierungsbezirke) unter 
einem Givilgouverneur. Diefe find aa) 
Deſtreich unter der Ens (Wien), bb) 
Deftreid ob der Ens (fing) ec) 
Steiermark (Graig), dd) Böhmen 
Bia) ee) Mähren u. SAdlefien 
$ rinn), ©) Galizien (Lemberg), 
g) Tyrol u. Vorarlberg (Inne— 
rud), hh) Karnthen u. Krain (Lais 
bad), ti) das übrige Illyrien (Tre ft), 
kk) Lombarbdei (Maitland), My Ve— 
nebdig (Benedtg), mm) Dalmatier 
(Zara). Alle diefe Provingen find in 
Kreiſe unter einem Kreishauptmann, 
die italien. Provingen in Delegationen 
unter einem Delegaten u. mit einer Pros 
winjialcongregation getheilt. Db) 
VWerwaltung —— m. flebenbheG. 
Randers fie zerfallen in die Lander der 
Ungarn, Szekler u. Sadfen, u. diefe 
in 52 Gefpannfdaften, ſ. u. Ungarn 
ot c) Verwaltung der öſtreich. 
ilitdrgrenge, f. u. Deftreidhifdhe Milt= 
targrenge, u. ba i völlig militdrif@ or- 
gouifirt, unter bem Hoffriegérath fteht, weis 
ter untenss. * Die Finanzen Oe=s ftehn 
jegt gut, die Staatseinnabhme foll die 
on 1792 um 70 Proc. wberfteigen u. etwa 
152 MUM, Fl. betragen. Sie beftehn aus 
42 Mil. Fl. Grundfteuer, 54 Mill. indi- 
recter Steuer, 36 Mill. Regalien, 8 Mill. 
Domänen u. Forften, 12 Mill. Proc. Anz 
chlägen. Biel tragt gu den indirecten 
gaben die Mauth bet, welde nist nur 
gegen Außen an den pg i Oe⸗s, fons 
ern aud im Snnern alé Binnengolle eins 
gelne Theile ber Monardhie von einander 
trennt, €6 befteht nämlich a) der engere 
Bollvoerband, welder De., Steiers 
mart, Illyrien, Bshmen, Mabren u. Gaz 
Tijiten umfaßt; b) die Lander aufere 
Halbbesengern3Zolloerbandsé, in Un— 
tn u. deffen Nebenlandern, der Grenje, 
tol u. Lombarbei = Venedig; c) Dale 
matien; jedes von biefen bat feine eig— 
nen Sollfage u. Solllinien, bet den 60, 
Menfhen angeftellt find und der daber 
aud febr viel a Gan; aufer den 
Bolllinien find dte Freihafen Trieſt, Fiume 
und Benedig, fo wie die Stadte Brody u. 
— "Die Ausgaben ſollen bic 
innahmen nicht gang erreichen, ſtets were 
ben große Erſparungen gemacht (ſ. unt. 140), 
guriidgelegt od. gur Sduldentilgung ver= 
wendet. @ Staatsfdhulden werden 5 
verſchieden angegeben, gu 350 — 700 Mill., 
in ber Wirklichkeit diirften fie zwiſchen 4— 
500 Mill. Fl. betragen. Regelmafpig wers 
ben bie Zinſen u. Abzahlungen geleiftet. 
Ueber bie Staatépapiere Se-6 ſ. Staats⸗ 
teres_ss. Papiergeld foll etwa fir 
(nad Und. fur 15) Mill. Fl. nod im 


Oestreich (Geogr.) : 


Umlauf fein. “ Medhtsverfaffang: Mit 
Musnabme her ungar, Lander befteht in 
ber ganjen Monarhie Ret seinheit, 
welche nur einige provinciele und locale 
Ubweihungen, gumal in ber unterften In⸗ 
ſtanz, erleidet. “Die einfache u. klare Gee 
ſetzgebung erkennt die Gleichheit vor 
bem Geſetze, die Unabhängigkeit u. 
Selbſtſtändigkeit des Ridteramts 
ausdridlid an u. zeichnet ſich durch Huma⸗ 
nitat aus Sammlungen ber Geſetze: 
Geſetze u. Verfaſſungen im Juſtizfache für die 
deutſchen Staaten der öſtreich. Monarchie, 
Wien 1817 f., aud die große Tuftipae ths 
fammiung genannt; bie officielle Gamml, 
ber polit. Gefege u. Verordn. feit Leopold IL. 
bié 1841; Privatfamml. von Kropatfded, 
Grutta u. Pidhl von 1740—1844, 84 Bde, 
* Die Grundlage des Sivilredts bilbet das 
allgem. birgerl. Gefegbud v. 1. Fan. 
1812, mit Ausſchluß des Militarredté, felbft 
in privatredtl. Beziehung des Lehnredté, 
wofür das Iombard. Lehnrecht mit provins 


ee Ubanderungen gilt, des Hanbdelé= u. 


edfelredtés, wofurProvinzialwedfels 
ordnun F n ſorgen u. in Stalien der franz. 
Code de Commerce gilt, jest abereinallgem. 
Gefegbud fo wie über Seerecht vorbercitet 
wird, u. bed Bergrechts, das ſich in Böh— 
men nad dem Bergwerksvertrage, in den 
anbdern Provinjen nad Bergwerksordnuns 
gen ridtet. Bgl, Kreuzer, Handb. der Lis 
teratur des Oftreih. Privatredhté,, Wien 
1808; Piittlinger, Literatur bes Sftreid. 
Geſetzbuchs, ebd. 1829; (v. Zeiller), Com⸗ 
mentar, ebd. u. Trieft 1811; Luzak, In⸗ 
haltéanjzeige des birgerl. Gefegbuds, ebd. 
1816; Sdeidlein, Gommentar, ebd. 18238; 
Miniwarter, Das Hftreidh. birgerl. Recht 
ftematifd dargeftellt, ebb, 1851— 38, 3 
hle., 2. i MNippel, Erlauterungen, 
Grit 1830 — 34, 7 Bde.; — 
Handb. der Handelsgeſetze, Wien 1836; 
Magner, Krit. Handb. bes öſtreich. Wech—⸗ 
ſelrechts, ebd. 1823, 2 Bde.; Kaleſſa, Handb. 
des öſtr. Wechſelrechts, ebd. 1841; Neupauer, 
Das öſtr. Wechſelrecht, ebd. 1841, * Das 
Gerichtsverfahren iſt geordnet durch die 
joſephiniſche od. allgem. Gerichts— 
ordnung von 1781, auf page en 1796, 
auf Illyrien, Dalmatien u. Italien 1815, 
auf Tyrol u. Salzburg 1816 ausgedehnt, 
dburd die allgem. Concursordnung von 
1781 u. die allgem. Snftruction fir die 
Juſtizſtellen von 1785, welde 1801 auf die 
neu erworbnen Provinzen u. 1815 auf Ita⸗ 
lien auégedchnt ift. ‘Ueber den Gerichts⸗ 
ftand entſcheiden in jeder Proving bef. eins 
gefiibrte Suriésdictionsnormen; vgl. 
Stubenraud, Syftemat. Handb. der Literas 
tur der allgem. Gerichtsordn., Wien 1840; 
Weſſely, Handb. des gerictl. Verfabrens, 
Prag 1839-40, 3 Bde., 2. Ausg.; Deffen 
Handb, ber weftgaliz, Geridtsordn., ebd. 
1839— 40, 2 Bde., 2. Uusg.; Fiiger, Ges 
rigtl Verfahren, Wien 1841, 3 Bode., 4. 
Auss. 
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Musg.3 Span, Ueber die Befriedigung der 
Gliubiger, Graig 1837; Haimerl, Bortrage 
fiber ben Eoncurs, Wien 1840; Puttlingen, 
Die gefesl. Behandlung der Wuslander, 
ebd. 1842, "Die Strafoeteggedung ging 
aus ber Constitutio criminalis Theresiana v. 
1768 bervor, diefe wurde durch das mildere 
Strafgefegbud Joſephs Il. von 1787 
berdrangt u. darauf durch bas Gefegbud 
fiber Verbrechen u. ſchwere Polizei— 
übertretungen von 1804. Ausg. von 
Mittermaier. Hierüber: Wafer, Das Straf⸗ 
geſetzbuch über Verbrechen ſammt den dazu 
gehörigen Verordnungen, Wien 1830; Blu⸗ 
mentritt, Sammlung der bom Anfang d. 5. 
1832 bis Ende Marz 1839 hinfidtlid) des 
oͤſtr. Geſetzbuchs über Verbredhen erſchiene⸗ 
nen Verordnuugen u. Geſetze, Wien 1840; 
Viſini, Beitr. zur Criminalrechtswiſſenſchaft 
mit beſonderer Rückſicht auf das oftr. Eris 
minalredt, Wien 1839, 1840, Einen von 
biefem allgemeinen Gefegbud verfdrednen 
Eharatter hat das Gefebbud uber Gee 
falléibertretungen vom LL. Jult 1835, 
Sdnabel, Das Strafgefes uber Gefallés 
dibertretungen, Wien 1837; Bennati com- 
pendio alfabetico perquida ai giovani nelle 
studio della legge penale sulle contraven- 
zione di finanza, Vened. 1837; Frangl, Des 
öõſtr. ——— über Gefällsübertretungen all⸗ 
emeiner Theil, Wien 1838, Letztres gilt nur 

1: Dalmatien nidt. © Gerichtéverfaf: 
fung: €6 gibt 8 Fnftanjen, von denen 
bie beiden obern überall ziemlich gleidfirs 
mig find, nur die untere ſehr mannigfad 
Ws Die öſtreich. Geſchäftsſprache nennt 
ollegialgeridte von wenigftens 5 
Perfonen organifirte, Eingelridter 
unorganifirte, mit lauter geprüften 
Midtern befeste regulirte, bet nur Cis 
nem folden Richter nidt regulirte 
Geridte; vgl. Wildner v. Mtaithftein, Lexi⸗ 
Fon des Sftreid, birgerl. Geſetzbuchs, Wien 
1843. * Die 1, Inſtanz bilden entweder 
bie Stadt. u. Landrechte fir bie Pris 
pilegirten alé landesfürſtl. Collegialgeridte, 
pd. bie Oetégeridte, theils landesfürſt⸗ 
lich, theilé patrimoniale Grunbdgeridte u. 
Magiftrate, od, befondre Geridtéftande, z. B. 
Mercantil u. Wedfelgeridte, Berggeridte, 
Lehengeridte u. das Dberthormartchallges 
ridt, “Die Criminalgeridgtésbarkeit 
ift meift mit den Civilgeridten verbunden, 
auferdem fie anbdern od. befondern Ges 
ridten zugetheilt iſt. Auch ſteht die untre 
polit. pig tg vielen Untergeridten ju, 
aufierdem den Wirthſchafts⸗ od. Oberame= 
tern. Sn 2. Fn ftang ift feit 1782 die 
Juſtiz von der WMdminiftration durchgängig 
getrennt, u. es beftebn dafiir 9 Uppellas 
ttonés: u. Criminalobergeridte. Die 
3. “bt iid sper ‘bie oberfte Suftize 
ftelle tn 3 Genaten, von denen der öſtreich. 
u. böhmiſch⸗galiz. in Wien, der lombardiſch⸗ 
/ Venetian. feit 1816 in Verona refidiren. 
MZ obdesurtheile werden vor der Vollzie⸗ 


ung bem Matfer vorgelegk. Die beiden 
— Inſtanzen führen zugleich die Juſtiz⸗ 
aufſicht, bie oberfte einzelne Branden der 
uftisverwaltung, aud die Begutadfung u. 
Erlduterung von Gefegen. Bal. KofteSty, 
Die Geridtebarteit in ftreitigen u. nicht 
ftreitigen echtsfachen, Prag 1812; Sdeids 
lein, Erläut. der Civiljurisdictionénorm, 
Mien 1817; Neupauer, Ueber Civilgeridtss 
barteit, Innsbr. 1823; Helfert, Syftemat. 
Darftellung der Jurisdictionsnorm, Wier 
1828, 2. Ausg. 7* Die Armee ſteht unnisittels 
bar unter bem KRatfer. Oberfte Meͤli⸗ 
tarbehdrodeift der Hoftriegsrat (f-ob- ss} 
unter bem Hoflriegsrathpraftdenten 
gu Wien, der immer ein General von 
hohem Range, meift Felbmarfdhall od. Feld⸗ 
— (General der Cavallerie) iſt. 
ußerdem bat er 2 Biceprdfidenten, 
ebenfallé Generale, u. mebrere Generale gue 
Dienftleiftung. ** Der Hofkriegérath ift dte 
Gentralbehirde, indem fid) nicht allein dex 
eigentl. Dienft u. die Kriegführung, — 
aud) bie Militärökonomie u. das Kirchen— 
weſen, ſo wie die Rechtspflege der Armeen 
dort concentriren. Sonſt war die Bedeutung 
des Hofkriegsraths noch viel groͤßer, indem 
aud im Kriege jeder ein Heer commandis 
rende General unter demfelben ftand u. 
nichts von Bedeutung gegen den Feind auss 
führen durfte, obne von ibm Zuſtimmung 
od. Befehl gu haben. Bet der bedeutenden 
Entfernung des Heers von Wien u. bet der . 
oft im Uugenblid fid dndernden Sadlage 
brachte dies, wenn nidt der Commanbdirende 
gugleid) Hoftriegérathsprafident war, Heme 
mungen u. Unordnungen in die Berwegungen 
der Urmeen, u, die Commandirenden find daz 
her im Felde feit 1808, wo Erzherzog Karl 
prafidirte, weit unabbdangiger som Hof⸗ 
Friegérathe geworbden. * Der Hoffriegsrath 
bat in 2 Gremien 14 eigenthimlid eins 
—— Departements, die ſich durch 
uchſtaben (A — O) unterſcheiden; 10 ha⸗ 
ben allgemeine Gegenſtände, 4WMilitärrechts⸗ 
ſachen gu beſorgen. Außerdem find meh—⸗ 
rere Directionen, Inſpectionen u. Commiſ⸗ 
fionen, das Univerſalkriegszahlamt, bie Hof⸗ 
kriegsbuchhaltung ꝛc. dem Hoftriegsrath uns 
tergeordnet. **14 Hofrathe, deren jeder eis 
nem Depart. vorfteht, 14 Hoftriegsfecretare, 
20 Concipiften, 20 Conceptadjuncten u, viele 
Unterbeamte, die fimmtlid dem Range nad 
in 12 Rlaffen zerfallen, find beim Hoftriegs= 
rath angeftellt. Miniform: dunkelgrün, mit 
Wuffhlagen von blauem Gammet, goldnen 
Borden u. Stidereien nad dem Mange, 
BVeinkleider grin, bet Galla weif. Dreis 
edige Hute u. Degen. *Bevor wir nun 
ur eigentl, Urmee ubergehn, wollen wir die 
ilitars u. Uniforméverbaltniffe, die in der 
öſtreich. Urmee von andern abweiden, durch⸗ 
gebn. Die Brigadecommandeurs od, Genes 
rale beifen Generalmajoré od. Genes 
raifelbwadtmetfter, bie Diviffondre 
Feldmarſchalllieutenant (be — 
* Cea 


Heeren Divifionsgeneral ob. Generallieutes 
nant), die Generalcommanbanten Fel d= 
——— (wenn fie frither, ehe fie 

eneral wurben, bei der Gavallerie dienten, 
General ber Cavallerie); die höchſte 
Charge ift Feldmarfdall, od. in bef. 
— (wie beim Erzherzog Karl, als er 

hef der ganzen Armee war) Genera⸗ 
liſſimus. ™ Die höhern Generale befeh— 
ligen in der Regel als Regimentschefs 

egimenter, die nach ihnen benannt wer⸗ 
den, u. haben, ſo wie die Oberſten u. Ba⸗ 
taillonscommandeure, eigne Compagnien 
(die erſten des untergebnen Truppentheils), 
die für ſie ein Capitänlieutenant 
befehligt; die übrigen befehligen wirkliche 
Caupitäns. Bei —* Comp. find außer 
dieſen Chefs meiſt 1 Capitän, 1 Ober⸗ 
lieutenant (zuweilen, wie bei der Cav., 2), 
2 Unterlieutenants. Die —— Fahne 
tide führen feit 1888 ben Titel als zweite 
Unterlieutenants, “Die Uniformift 
im Allgemeinen weif, mit gelben od, weisz 
fen Knopfen, nur eingelne Truppentheile 
haben grin, rau, braunröthlich, belldlau, 
roth, die Fnteriméuniform der Offiziere 
ſchwarzgrauz die Beinkleider find meift 
beliblau, bet den Offizieren bei ber Pas 
rade mit golbnen od. ftlbernen Borden, nad 
der Farbe der Kndpfe befegt, aufer ber 
— ſchwarzgrau, nur die grün od. hell⸗ 
lau Uniformitten haben meiſt Beinkleider 
bon der Farbe ihres Rods, die Offiziere 
aber außer der — 5* auch ſchwarzgraue. 
Nur die ungar. Infanterie u. die Grenzer 
haben lichtblaue, eng anliegende Beinkleider 
u. Bundſchuhe, die Offiziere Ziſchmen (kurze, 
enge Stiefeln) mit — od. ſilbernen 
Schnuren. Auch die Üeberröcke der Offis 
ziere ſind ſchwarzgrau, die Gemeinen haben 
meiſt zwillichne Ueberröcke zum Schonen der 
Uniform; Feldmützen meiſt auc ſchwarz⸗ 
rau, bei der Mannſchaft der weiß beklei— 
eten Regtr. weiß, mit einem Streifen u. 
Vorſtoß von der Farbe des Regimentsauf⸗ 
—n— oben ſchmaͤler als unten, der Schirm 
reit, etwas nach oben ſtehend; Mäntel 
ber Truppen zu Fuß grau, bei der Cav. weiße 
Radmäntel. Infanterie Schuhe mit Kamas 
{den (aufer bei den Ungarn u. der Cav.). 
‘Die oftr. Armee trigt als Whzeichen far 
ben Offizier ein goldnes u. ſchwarzes Porte 
epee u. eine feitne, ed u. ſchwarze Feld⸗ 
binde um den Leib. Epaulettes tragen nur 
die Uhlanenoffiziere, der Hofkriegsrath u. ei⸗ 
nige Garden, ſonſt ſelbſt die Generale nicht. 
Der Lieutenant hat eine 23. breite, in der 
Mitte ſchwarze, an der Seite goldne, der 

auptmann u. Mittmeifter eine goldne, 
chwarz geränderte Borde, der Stabsoffigier 
unter diefer nod eine ſchmaͤlere um den Czako, 
legtrer aud) 1 3. breite Borden um den ers 
melaufidlag, u.wenn das Regt. Helme tragt, 
eine goldne u. ſchwarze Helmraupe. “Die 
Feldwebel u. Wachtmeiſter tragen die Offts 
tersborden nur pon Wolle yim den Czako, 
die Corporale cine ſchmalere, dic Gefreites 
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nur eine ſchwarz u. gelbe Schnur. Felbwebel 
u. Wachtmeiſter tragen ein fpan. Rohr, die 
Corporale Hafelftdde u. alle Unteroffiziere cin 
gelbfeidenes Portepee. Außer Dienft tragen 
die Offiziere, welche keine Helme haben, aud 
Sedige Hiite ohne Federbuſch. » Die Kups 
pelnder Offiziere, Seren Truppe meift ſchwar⸗ 
zes Lederzeug hat, find ſchwarz, die anders 
weiß ladirt, bie ber Stabéoffiztere, Ubs 
lanen u. Hufarenoffiziere von goldner Treffe, 
“Dem Hoffriegsrath untergeordnet ift die 
eigent!, Urmee u. gunddft a) die 12 Genes 
ralcommaudos, deren jedes unter einem 
commanbirenden General, der in ber 
Regel Felbgeugmeifter ift, fteht. Diefe Ges 
neralcomntanbos find: on) Deftrei und 
Salzburg (Wien), bb) JIllyrien, Steiermark 
u. Lyrol (Grag), ce) BAhmen (Prag), 
dd) Maren u, dftreid). Schleſien (Brunn), 
ee) Galizien (Lemberg), M) Ungarn(Dfen), 
Lonrbardei=Nenedig (Mailand), hh 

3 aponien u. Syrmien (Peterwardein) , 
karlsſtädter u. warasdiner Grenje — 
kk) Banat (Temeswar), 11) Siebenbirgen 
(Hermannftadt), mm) Dalmatien (Zara). 
“Die commandirenden Generale haben das 
Eommando u. die Aufſicht über die in ihrem 
Bezirk garnifonirenden Truppen, ber die 
eftungen, Snvalidenbaufer u. fonftige Mi⸗ 
itaretabliffements, Die Berwaltung jedes 
Generalcommandoés (eigentl. Militaranges 
Jegenbeiten, Ranglei, Megiftratur, Militaͤc⸗ 
wittwen 4. Waifen, Militarhaushalt, Bers 
pflegung, Juftiz) beforgen 5 Departement 
bie gleidfalls, wie die des Loftriegéraths. 
durch Budftaben bezeidnet werden (P—T). 
Außerdem ift nod ein Kriegézahlamt, eine 
Direction des Felbmedicinalwefenés u. ein 
———— bei jedem Generalcommando. 
Die Uniform der Beamten des Genes 
ralcommandos, welche nidt Offiziere ſind, 
ift die des Hoftriegsrathé, nur Silber 
ftatt Gold. * D) Unter jedem Generalcoms 
mando ſtehn mebrere Divifionen, jede 
unter einem Feldmarfdalllieutes 
nant, die wiederin 2—3 Brigadeu, jede 
von cinem Generalmajor beyebiigt, u. 
aué 4—8 Bat. od. Escadrons, oft on den 
verfdhicbenartigften Waffengaitungen u. Res 
gimentern beftebend, jerfallen, *e) Die 
Generalitat beftand Ende 1841 aus A 
pag de berg , 20 Feldzeugmeiſtern od. 
en, ber Cavallerie, 98 Felbmarfhalllieutes 
nanté, 122 Generalmajors, die activ waren, 
u. aus 5 Feldbmarfhallen, 9 Feldjeugmeis 
ftern, 42 Feldmarfdalllieutenants u. 78 Ges 
neralmajoré, die inacfid waren. Uniform: 
weife Rode mit weifen Rragen, rothen 
YNermels u. Schoßaufſchlägen, rothe Pantas 
Ions mit 2 golonen Borden, zur grofen Galla 
rothe Beinkleider ohne Befag in hohen Sties 
felu, Degen in goldnem Kuppel, — Hüte 
mit grünem, hängendem Federbuſch. Grad⸗ 
abze ich en: auf den Aermelaufſchlägen eine J, 
beidem Generalmajor eine2 Z., bei dem Feld⸗ 
marſchalllieut. eine 2g 3, breite — 
r 
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legtre bet dem Feld cifter boppelt, bein 
clomarfdall Stideret auf Kragen u. Uufs 
Gligen. Bnteriméuniform: hechtgrau, 
roth aufgefdlagen, mit denfelben Gradaus⸗ 
eichnungen, fhwarggraue Beinkleider mit 
oldborde, Gabel an goldner Kuppel. Die 
Generale, weldhe alé Oberften in der ungar, 
Gav. gedient haben, tragen einen rothen 
Dolman mit Gold u. rothe Beinkleider, weis 
fien Dely mit Zobel, Kalpad von Barens 
pelz, weifen Reiherbuſch, Gabel u. Sabel- 
tafhe, ſchwarzer Czako mit griinem Buſch; 
Interimsuniform entweder die der andern 
Generale, od. bellgraue Dolniang, dunkel⸗ 
gtaue Beintleider, a) Generals u. Flü⸗ 
eladjutanten gibt es nur cinige beim 
Kaiſer u. bei dem ein befondres Urmeecorps 
commandirenden Feldmarſchall in Stalien, 
Uniform: griin u, roth, grune Pantalons, 
in grofer Gaila weife Beinfleider in hohen 
Stiefeln, die Generaladjutanten mit gelben, 
bie Fliigeladjutanten mit weifen Knöpfen, 
BSedige Hite mit griinem Federbufdh, aud bie 
Generals: u. Stabsoffiziersauszeichnung ihe 
res Grade. Die Feldbinde wird von ibnen u. 
ben ibrigen Udjutanten, welde die Ges 
nerale aué den Regimentern auswablen u. die 
hort fortrangiren, u. auch bie Regimentsuni⸗ 
form forttragen, über die Schulter getragen. 
oe) Der Generalquartiermeijteritab 
befteht im Frieden aul Feldmarfdalls 
lieutenant alé Chef, 6 Oberften, 4 Oberfte 
lieutenants, 12 Majoren, 24 Hauptieuten, 
12 Oberlieutenants nebſt einer Anzahl aus 
den Megimentern commanbdirten Offizieren 
u. aus bem Perfonal fiir Rupferfteden u. den 


Stcindrud. Er ift in 6 Bweige getheilt, 


deren jedem ein Stabsoffizier vorfteht, u. 
Beforgt die gewöhnl. Gefhafte des Genes 
ralftabs. Der Chef deffelben hat gugleid 
bas Pionniercorps (f. unten us) unter fic. 
Im Mriege wird der Generalftab bedeus 
tend-vermebrt. Uniform: dunkelgrün u. 
ſchwarz, mit rothem Sdofbefag, gelben 
Knöpfen, Hite mit griinen Federbufden. 
“Die Truppen felbft beftehbn aus £f) Gare 
Deu, welche aber nidt gu den Feldtrups 
per gezaͤhlt werden u. unter bem Dbers 
hofmeifter, alé Oberften ftehen; es finds 
na) erfte Urcierenleibgarbde, aug laus 
ter gedienten Offigieren bis gum Haupte 
mann aufwaͤrts (gleichviel ob Udlige od. Burs 
pee gebildet; fie beftebt aus 1 Capitan, 

Capitaniieutenant, 1 Oberz, 2 Unterlieutes 
nants (bis dahin müſſen alle Generale der 
Urmee fein), 1 Premier<, 2 Secondwadte 
meifter (Stabsoffiziere), 4 Bicefecondwadts 
meiftern u. 56 Garden, augerdem 48 M. 
des Unterftabé; alle find anit Rappen bes 
titten, *Uaiform: ponceau u. ſchwarz, 
mit golbenen Treffen, igen u. Cpaulete 
tes, — Hüten yu. Federn, weis 
fen Beinkleidern, hohen Stiefeln; nur mit 
Degen bewaffnet. Hausuniform: duntels 
braun u. hellroth. bb) Ronigl. ungas 
riſche ablige Leibgarde, blos aus ungar, 
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Abel beftehend, der Hier & Fabre in den 
Militarwiffenfhaften Unterridt erhalt, den 
Rang alé Secondlieutenant hat u. dann als 
folder in die Urmee tritt. Aehnlich fors 
mirt; 4 Offigiere (Generale od. Oberften), 
8 Wadtmeifter (Stabsoffiziere od. Mittmet= 
fter), 6 Garden, 51 M. Unterftab; alle mit 
Schimmeln beritten. Uniform: hellrothe 
Dolmans, reich mit Silber, Vigerfelle, Kals 
pads mit Meiherbufdh, rothe Beinkleider, 
elbe Stiefeln ; alle Verzierungen anPferd u. 
ann pon gefdlagnem Silber. Hausunis 
form: bedtgrau, Beinkleider dunkelgrau. 
%eo) Kinigl lombarbdifdh-venetias 
nifdhe Leibgarde, abnlid ber vor. ors 
— , 60 berittne Garden, die ebenfalls 
Sabre lang militar, Unterridt erhalten u. 
bon denen 4 jabrlid alé Offigiere in die Urs 
mec treten. Uniform: roth, Aufſchlag von 
fornblumenblauem Sammet, gelbe Kndpfe, 
weife Pantalons, goldne Epaulettes u. Ach⸗ 
felidoatre, elme bon Silber. “dd) Tras 
antenleibwade (gu Fu), deren Capi⸗ 
tin General, die übrigen Dffiziere Stabs⸗ 
offigtere, die Unteroffiziere Offiziere find, 
beftebt aus 4 Offigieren, 20 Unteroffizieren 
80 Trabanten, 4 Spiellenten in Wien u. 
Unteroffizieren, 30 Trabantenu. 1 Spielmann 
in Mailand, Uniform: die ter UArcierens 
leibgarde, nur Hellebarden. *ee) Hof bur gs 
wade, in ähnl. Berbhultniffen wie die vor. 
4 Offiziere, 24 Unteroffiziere (Führer), 250 
M., 4 Tambours. Uniform: hechtgrau u. 
chwarz, mit gelben pfen, Hüte, weiße 
einkleider, hohe Stiefeln, Gewehre mit 
Bayonnet. * ) Ungar. Kronwache, 
zu Bewachung der ungar. Krone in Ofen, 
3 Offiziere, 4 Unteroffiziere u. 60 Grenadiere 
erate pare der ungar. Grenadierbatails 
né), Uniform: weiß u. roth, gelbe Kndpfe, 
ungar, Hofen, Barmigen. “g) Gufantes 
viet na) 58 Linientnfanterieregis 
menter, die jedod in der Nummer bis 63 
gablen, indem 5 Mummern nicht mehr exiſti⸗ 
ren. Äußer diefer Nummer fahren die Regis 
menter nod den Mamen bes Inhabers u. 
werden meift nad ibm benannt; e6 find 15 
ungariſche, 18 galiziſche, 8 italien., 8 böh⸗ 
miſche, 5 öſtreichiſche, 4 mähriſche, 3 illys 
rifhe, 1 ſchleſiſches u. 1 ſteierſches. Sedes 
beut{dhe (d. h. nidt ungariſche) Snfanteries 
regiment enthalt im Grieden aufer 2 Gres 
nabiercompagnien (f. unt. ez) 2 Bat. gu 6 
u. 1 gu 4 Comp., im Kriege erpalt legtres 
2 Comp. mehr u. taé Regmt. nod ein 1. 
Landwebrbat. à 6 Comp., welded mit 
tuber die Grenge geht, u. ein 2, Landwehrs 
bat., daé in der Proving bleibt. Die 1. 
Landwebrbat. find feit 1830 nod nicht wies 
der entlajjen, Die 8 italien. Megmtrs ers 
balten eine Landwehrbat. Die Srfantertes 
comp, ift 4 Offiziere (f. ob. 29), 14 Unters 
*x— (2 Feldwebel, 22 Corporale), 12 
Gcfreite, 2 Zambours, 186 M., zuſammen 
218 M. ſtark, u. mit dem Stab u. ohne die 
Grenadiere gible cin deutides — im 
ice 


rieden 3562 M., im Mriege aber (ba eine 
andwehreomp. bes 2, Bat. nur 106 Ges 
mein: gahlt) 44387 M. Die deutſchen Regtr. 
heurlauben aud) im Frieden die cinerercirten 
Leute, Die ungar. Snfanterieregtr. haben 
im §rieden 3 Bat, a 6 Comp, u. 1 Referve⸗ 
divifion, im RKriege wird now ein 4. Bat. 
geftellt; fie find mit bem Stabe im Fries 
den 4434 M., im Kriege 5759 M. ſtark u. 
ihre Mannfhaft ift ſtets prafent, Be— 
Maffnung der ganzen Snfanterie (eine 
ſchließlich Grenadiere u. Grenzer): Gee 
webre mit BSanonnet u. Hercusfonssalofe 
fern (fonft Conſolſche, noch fruͤher Feuer⸗ 
{hloffer), 120 M. bet jedem Regt. (Edhar fs 
ſchützen), gezogne Stugen mic Haubayon⸗ 
net, das Bayonnet wird ſtatt des Säbels 
am Bandelier in einer Scheide getragen, die 
Offiziere führen Degen, Lederzeug weiß. 
Uniform: weiß, mit Aufſchlägen von allen 
— cine Reihe gelber od, weißer Knopfe. 
ämmtl. Landwehr iſt wie die Linie uni— 
formirt. Czakos mit Meſſingverzierungen 
u. Ponpons. bb) Grenadiere; fie find 
aus den 2 Grenadiercompagnien der 58 Li— 
nienregtr. —— est u. bilden 20 Bat., 
u denen 18 Bat. von 8 Regtrn. 2 von 2 
tegtrn. die Comp, empfangen; eine Grena⸗ 
diercomp. ift 3 Offiziere (nur 1 Unterlieuts 
nant) u. 15 Unterofftziere, 155 M., im Ganz 
zen alfo 175 M., u, bas Bat. von den ere 
ftern 18 Bat, 1052, von legtern 2 702 Mt. 
ftarf. Unifermirung u. Bewaffnung 
wie die ber Linienregimenter, nur hohe Bare 
miigen mit rothem Gad, Sabel, die Offiziere 
außer der Parade Hite. *ce) Grenjzer 
(Nationalgrenzinfanterie), 17 Regtr. 
u. 1 Bat, leichte Truppen, eigenthimlid or= 
— Dieſe Regimenter heißen nach der 
egend, woher fie ftammen, das Licca— 
ner, Ottodaner, Oguliner, Szlui— 
ner, 2Warasdiner, Brooder, Graz 
discaner, Peterwarbdeiner, 2Banal, 
Deut{h-Banater, Wallachiſch-Ba— 
nater, 2 Szeckler, 2 wlad. Regtr., 
bas illyriſch-wlachiſche Bat. u. das 
Czaikiſtenbat. (Sdhiffefoldaten auf der 
Donau u. Theif), "Die Militargrengze, 
ndml, die Lander an dem ſüdöſtl. Mande der 
öſtr. Monardhie, werden von Dalmatiens 
nördl. Grenge an bis gur Bufowina yebil- 
det. Diefe Strede ift nun auf eigenthüm—⸗ 
lide Weife organifirt u. an bef. Hause 
gemeinbden vertheilt. Mehr hierüber f, 
u. Heftreidh. Militargrengeeu. f. Wile wafe 
fenfabigen Grenger find ohne Capitulation 
lebenslang dienftpflidtig, jedod werden nur 
eitter od. einige jeder Hausgemeinde jum 
Dienſt bezeichnet, die übrigen find fret. Of⸗ 
fiziere, Unteroffiziere u. Militärbeamte ſind 
ſtets beſoldet, die gem. Grenzer aber erhalten 
nur Munition, ſonſt müſſen ſie von der 
Hausgemeinde bekleidet u. unterhalten wer⸗ 
den. Nur im Felde erhalten ſie Uniform u. 
Sold. Für die Laſt, die ein ſolcher Sols 
bat macht, erbalt jede Hausgemeinde fir 
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jeden derfelben im Frieden 12 FL, im Krieg 
6 Fl. an der Grundfteuer gut gefdrieben. 
Seder Oberft uw. jeder Hauptmann übt in 
feinem Bezirke Polizei, auc ift der Offigier 
in Criminal< u. Civilproceffen Ridter, das 
Generalcommando ift Zwiſcheninſtanz, ‘der 
Hoffriegérath höchſter Ridter. Wusgenoms 
men biervon find die 12 Militdrcommus 
nitaten (6tabdte), die nur im Kriege 
Mannfhaft gu einer Landwehr von 3— 
4000 M. gu ftellen u. Kriegsfteuer zu zah⸗ 
Jen haben. Das Land ift vollig militarif® 
in 17 Regimentsbezirke u. in dus Ges 
biet bes Czaikiſtenbat. u. in 12 freie 
Militdrcommunitaten (Stadtgebiete) 
eingetheilt; 2 Megtr. gehoren gu dem waras⸗ 
diner, 6 gum farléftadter, 3 gum flavon, 
2 jum banat., 4 gum fiebenbirg. Generals 
commando, '! Sedes Grenjregt. hat 2 Bat. 
a 6 Eomp., das Czaikiſtenbat. 6 Comp., 
die jede diefelbe Starke wie die Linie Hat, 
bas Regt. zählt mit bem Stab 2714 M., 
im Kriege 2727, die fiebenbirg. Rgtr. nur 
2672, im Sriege 2677 M. Inbegriffen 
find bierbet 20 eg) | peg per Comp. u, 
außerdem hat jedes Regt. 50 Urtilleriften, 
* Rückt ein Regt. ins Feld, fo wird gleich 
ein Refervebat. von 4 Comp. od, 1319 
M., bet den fiebenbirg, Grenjern von 4 
Comp. ob. 864 Mt. aufer dem Fubrwefen 

ebildet, riidt aud dieſes ing Feld, ein 
Sendeds (Landwebr-) bataillon von 
6 Comp. — 13814 M. '* Mit dem Szekler 
Hufarenregt., das auch gu den Grengern ges 
hort (f. unt. 110), gablen die Grenger im Fries 
ben nabe an 50,000 M., im Mriege, wenn 
alle Bat. aufgeboten find, 88,600 M., wure 
ben aber alle Dienftpflidtige einberufen, an 
214,000 Mt. Das Cz aiki ftenbat. hat 1297 
M., die im HKriege gu 10 Comp. u. 2049 Mt, 
vermebhrt werden. Sie find mit Bayonnets 
flinte u. Gabel bewehrt, bedienen die Ras 
nonierfhaluppen (Czaiken) auf der Uns 
terdonau gleid) Pontonnieren u. patrouillis 
ren zu Schiff. ‘Fm Frieden befegen die 
Grenjer fortwahrend den Cordon gegen die 
Türkei u. wehren Al bie Peft von Europa 
ab; es find hierzu Wachhäuſer erridtet, die 
burd Signalſchuͤſſe Verbindung unterhalten, 
u. es gebn — dieſen fortwährend Pa⸗ 
trouillen. 2 Gordons find fiir den Nothfall 
nog im Innern des Landes vorberzitet. Alle 
8 Lage, auf der fiebenbiirg. Grenze aller 14 
Tage, wird der Grenger abgeloft u. er mus 
ſich auf diefe Weife mit Lebensmittein vers 
feben, Der Grenjer wird 42 Tage im Jahr 
auf diefe Poften gefendct, 88 Tage in Wafen 
getibt, 20 Tage bringt er durchſchnittlich mit 
Hin= u. Hermarfdiren gu u. ift daber jabre 
lid) etwa 149 Tage im Dienft. **Bewafrs 
nung wie die finite, Uniform broun mit 
Aufſchlaͤgen von allen Farben, Lederzeug 
ſchwarz, Knopfe gelb od. weif, Beinkleider 
wie die ungar. Megimenter, das Czaikiſten⸗ 
bataillon fornblumenblau mit roth, egatos 
mit Roßbuſch, alles Ucbrige wie bei ber res 
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i dd) ev: 1 tyroler Jägerregi⸗ 
ment ois. u. 6 Gomp., die Comp. 
beftehend aus 4 Offizteren, 20 Oberjaigern, 
12 Unterjagern, 12 Patrouillenführern (Ge⸗ 
freiten), 2 Lrompetern, 1'3immermann, 184 
Gemeinen, mit dem Stabe 5459 M.; fer= 
ner bat man 12 Sdgerbat,, jedeé mit 
ben Offizieren im Frieden 1278, im Kriege 
1490 M. ſtark. Bewaffnung: bass. Glied 
Büchſen, dad 1, u. 2, Stugen mit glattem 
Lauf, die 2 erften Glieder Gabel. Uniform: 
hedtgrau mit grin, 2 Reiben gelber Knöpfe, 
hechtgraue Beinkleider, runde korſiſche Hute 
mit aufgefdlagener Krampe, ſchwarzes Lez 
derzeug, Stiefeln u. Kamafden. Alles 
—— wie bei der Inf. '“ ee) Garniſon⸗ 
bataillons ſind 6, 4 zu 6, 2 gu 4 Comp. 
Starke wie die Linieninf. Uniform wie diefe, 
nur ſchwarze Aufſchläge. ? b) Cavallerie. 
Aud diefe führen meift ben Namen ihrer 
Regimentsdhefs. aa) 6 Küraſſierregi⸗ 
menter; jedes Regt. befteht aus 3 Diviſio⸗ 
nen od, 6 S@dhwadronen, jede Schwadron aus 
6 Offizieren (2 Rittmeifter, 2 Ober⸗, 2Unters 
lieutenants), 2 Wadtmeiftern, 1 Trompeter, 
1 Sattler, 1 Sd&mied, 12 Unteroffiziere. 142 
Gemeine (worunter 6 Offiziersdiener, 6 un⸗ 
berittne), — 165 M., 151 Pferde. 
Auf dem Kriegsfuß hat die Schwadron 14 
M. u. 22 Pferde mehr, auch wird dann eine 
Meferveescadron erridtet, bie 179 Mt. u. 
178 Pferde hat; Regimentsbenennung wie 
in ber Inf. Ein Miiraffierregt. befteht daber 
im Frieden aus 1027 Mt, u. 922 Pferden, 
im SKriege aué 1294 M. u. 1283 Dienftpfers 
den. Bewaffnung: Pallafh, 2 Piftolen, 
ſchwarzlackirter Halbküraß, bei den Offie 

ieren mit vergolbetem Bruft(Hild; Unis 
form weif mit farbigen Kragenpatten u. 

uffdlagen, Helme, Saumjeug ſchwarz, 
deutſche Sattel, mit weifen Satteldeden 
von Lammfell mit Einfaffung von Prapps 
rothem Zud, anjubangenden rothen Scha⸗ 
braden mit gelben (bei den Offizieren golds 
nen) Borden, Mantelfad von rothem Lud 
mit gelber Cinfaffung. “* bb) Dragoner: 
6 Regtr., Vewaffnung: Pallafd, langer 
Garabiner, 2 Piftolen; weife Unifofmen, 
fonft alleé wie bet ben Küraſſieren. '*ec) 
Chevanglegers: 7 Regtr. gu 4 Divifios 
nen, 8 Escadrons, die Eécadron im Frieden 

u 184 Dt. u. L7L Pferden, im Rriege gu 
208 M. u. 202 Pferden, bas Regt. alfo zu 
1518 M. im Frieden u. 1887 Pferden im 
Kriege, im Kriege wird 1 Referveescadron 

ebildet gu 380 M., dann ift dad Regt. 
$044 M. u. 1972 Pferde ſtark; Bewaffe 
nung wie die vorigen, nur Burge Carabiner 
u. Budfen bei den Eécadrons; Uniform: 
4Regtr, weiß, Sgriin, Aufſchläge von vers 

chiednen Farben. ad) Hufaven: 12 

gtr.; Formation u. Bewaffnung wie die 
Chevaurlegers; Uniform: 3 Regtr. buns 
Fels 8 licht⸗, 2 fornblumenblau, 4 dunkel⸗ 
grin; Pelge u. Dolmans gleichfarben, bei 
Parade enge, nur bei den griinen Hufaren 
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bunPeirothe Beinkleider u. ungar. Stiefeln 
(3fhiémen), fonft ſchwarzgraue Beinklei⸗ 
der; 5 Regtr. mit ſchwarzen, 7 mit bunten 
Czakos, ſchwarz u. gelben Federbiifdhen. Die 
Szeklerhuſaren fubren nicht den Namen des 
Eommandeurs u. ſtehn ziemlich in dem Ver⸗ 
hältniß der Grenzer. “ ee) Uhlanen: 
4 Regtr.; Formution u. Starke wie bei den 
Chevaurlegeré; Bewaffnung: Lange mit 
gelb u. ſchwarzen Fähnchen, fonft wie die 
Ehevaurlegers; Uniform grin u. roth, 
Czapkas gelb, grin, roth od. weif mit, gels 
ben Fangſchnüren u. ſchwarzem Roßhaar⸗ 
büſche, die Offiziere goldne volle Epauletts. 
M26) Artillerie. Sie theilt ſich in aa) 

eldartillerie, welhe aaa) aus dem 

ombarbdiercorps (5 Comp. a 208 M. 
u. mit bem Stabe 1074 M. ftark) befteht.. Es 
ift bie Pflanzſchule fir die Urtillerieoffiztere. 
bbb) 5 Feldartillerieregimenter, 
bas Regt. zu 4 Bat., von denen das 1. 6, 
bie andern 4 Comp, ſtark find; jede Comp. 
zählt 201 M., das Regt. alfo 3663> M. 
Die Feldartillerie wird zur Bedienung der 
Feldbatterien gebraucht, Diefe find 3s, 
Gs, 12s u, 18pfiindig u. beftehn jede aus 
4 Kanonen u. 2 bei den leichtern Batterien 
Zpfins., bei den fdweren 18pfünd. Haus 
bigen. Die Batterie wird von 61—85 M. 
tworunter 1 Offizier, bedient u. bat 35—56 
M., worunter 1 Offizier, vom Fubrivefen 
bei fid) u. 56 — 94 Pferde. Auch befegt die 
Feldartillerie bie Cavalleriebatterien 
(f. u. Urtillerie rs), die aus 6 Sedhspfiins 
dern beftehn u, mit 1 Offizier, 54 Urtilles 
rifren &, 76 M. vom Fuhrweſen befest find 
u. 121 Pferde haben. uch bet der Fuss 
artillerie find bie Geſchütze fo eingericdtet, 
daß die nothwendigſte Bedienungsmannſchaft 
fahren kann. Die Feldartillerie kann 200 
Feldbatterien befegen. cec) Das Rakes 
tencorps (Feuerwerkscorps) gu 4 
Comp., die Comp. zu 181 M., befteht mit 
bem Stabe aus 766 M., im Kriege wird es 
um 2—6 €omp. vermehrt. Es befegt 16 
(congrevifhe) Maketenbatterien, von 
benen jede 6 Geftelle gu Maketen hat, von 
denen Jebed pon 5 M. bedient wird. Die 
Mannſchaft faort auf einer Wurft, die aud 
die Geftelle mitnimmt, bb) Urtilleries 
zeugamt. Es hat die Wufficht ber die Bors 
rathe der Urtillerie, fhafft Laffeten u, Röhre 
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nanté, 7 Generale, 36 Stabs- u. 186 an⸗ 
bere Offiziere u. 7 Cadetten, es befegt die 14 
Fortificationebezirke (Wien, Prag, Brinn, 
Lemberg, Ofen, Grag, RKarlsftadt, Peters 
warbdein, Temeswar, Hermannftadt , Gnés 
brud, Verona, Mailand, Bara). Uniform: 
lichtblau u. kirſchroth, gelbe Knipfe, Gis 
bel, Hite mit Federbufh. “* pb) Mineursz 
corps: 5 Comp, 4152 M., mit dem Stab 
u. einer Garnifonabtheilung 930 Dt. ec) 
Sappeurcorps: 6 Comp, & 149M, 
mit dem Stab u. einer Garnifonabtheilung 
1058 M. Beide Eorps ftehen unter dem 
Sngenieurcorps; Uniform: lidtblau u, 
carmoifin, Czakos mit ſchwarz u. gelbem 
Federbuſch u. entfpredenden Emblemen 
dbaran, Lederzeug ſchwarz, fonft wie das 
Fngenieurcorps. ““dd)Pionniercorps: 
2 Bat, & 6 Comp. à 164 M., im Kriege 3 
Bat., bie Comp, 30 Mt. mehr, das ganze 
Gorps im Frieden 2004, im Rriege 8051 
M., es fubrt Laufbridenequipagen mit fid. 
Waffen: Musketen u. Fafchinenmeffer, 
ſchwarzes Lederzeug, Uniform: hechtgrau 
u. grin, weife Snropfe, hechtgraue Beinklei— 
ber, Czakos mit Roßbuſch. ee) Pon= 
tonnierbat.: von 6 Comp. A 150 Mt.; 
bas Gorpé ift 918 M2. ſtark. Es hat ganz 
neu von Birago erfundne, fehr zweckmäßige 
Pontontrains a 6 Divifionen, Waffen: 
Carabiner u. Sabel, ſchwarzes Lederzeug. 
Uniform: lidtblau mit roth, weife Knopf, 
Czakos mit Rofbuih © Hy Czaififten: 
Pontonniere auf der Unterdonau u. Theis, 
\ obs. '%e) Landwehr: Ueber die Ver—⸗ 

altniffe Sefer zur Wrimee, f. ob. 8 _ 101. 1° £) 
Gensd’ armerie u. Grenzwachen. aa) 
Gensd’armerie der Lombardei: 1 
Regt. gu 54 Escadrons, im Ganjen 34 Offiz 
iere, 150 Unteroffiziere, 20 Tambours u. 

rompeter u. uber 700 Gensd’armen ju 
Pferd u. Fuß, die aus den italien, Regimens 
tert genommen wa. bef. unterrichtet werden, 
1 Jahr gur Probe dienen u, den Polizeiz 
dienft in Stalien u. STyrol verſehn. Waf— 
fen: gerader Pallaſch mit ſchwarzem Leder— 
zeug. Uniform: grün u, rofenroth, mit 
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gelben Udfelfhniiren u. Knöpfen, Contre⸗ 
epauletts, on mit ſchwarzem Federbuſch. 
1 bb) Militarpolizeicorps: in Mien 
c Offiziere, 80 M. gu Pferd, GOO M. aw 

uf), Prag mit Brinn u. Lemberg (abo 
M.), in ber Lombardei (22 Offiziere u. 900 
M.) u. bem Venetianifdhen (I Offiziere, 
500 M.). Uniform: das Corps in Deutſch⸗ 
Tand lichtgrau u. grin, mit gelben Knopfen, 
Czakos; das Corps in Stalien griin u, gelb, 
mit gelben Kndpfen. Mee) Militar grenz- 
cordon: befteht zum Schutz der Grenje ges 
gen Shmuggler in —— bildet 4 ome. 
u, ift etwa 600 M. ſtark. Uniform: weiß 
u. ſchwarz, gelbe Knöpfe, ſonſt wie die Liz 
nie. ) Stabswache, wird nur im 
Kriege gebildet u. befteht zur Bededung 
ber Generale, Ordonnanjen w. dgl. Sie 
befteht aus 12 Comp. Stabsinfanterie, 
2610 M., u. 6 Escadr. Stabsdragoner, 
1260 M. iM Pferd. “*h) Fuhrweſen: im 
Frieden FT Stabsofftjiere, 26 Mittmeifter, 
103 Lieutenants, 82 Beamte u. Wadtmetfter 
u. etwa 4000 Unteroffiziere, Gefreite w. 
Gemeine mit 6000 Pferden. T Pandess 
poftencommandanten fiibren zu Wien, 
Lemberg, Brinn, Srag, Prag, Pefth u. 
Verona die Uufficht ber Befpannung uw. 
Material, die Centralbirection i gu 
Mien; Hauptdepofitorien find in Wien, 
Klofter-Neuburg, Marein, Torda; Depots 
in Prag, Moldau-Thein, Olletſchku, Droho⸗ 
wyze, Pefth, Temeswar, Brescia. Cia 
Mittmeifter befebhligt 6 u. mehr Fuhrwefen- 
divifionen; 2u. mehr Rittmeifter ftebn unter 
1 Major. Das Fubrwefen befpannt nun 
die mobilen Batterien der Feldartillerie u. 
die Belagerungsartillerie u. bie Munitions: 
wagen, fo wie die Brod- u. Fouragez, die 
Kajfen= u. Medicinwagen x, Im Mriege 
wird das Fubrivefen einfdlieflih der Pac— 
pferde der Regimenter auf 40,000 Me. u. 
65,000 Pferde vermehrt, u. von einem Geez 
neral befebligt. Waffen: Gabel; ſchwar— 
zes Lederjeug; Uniform fdwarzbraun 4, 
hellblau, Ssakos, 12 Die ganje oftreid), Ar⸗ 
mee befteht demnach: 


Im Frieden. 


Eécadrone, 
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196 8. 197 Außerbem beftehn nod: i) Die 
Michtcombattanten, deren Anzahl ges 
en 20000 IM. betragt, bieé find: aa) 
ilitdrsMontirungss Dekonomies 
Rerwaltung, weldhe zu Wien ihren ag 
oor unter einem General ftebt u. von 
ontirungs=Defonomiecommiffios 
nen (Stoderau, Prag, Brian, Ofen, Karo⸗ 


burg, Saroslaw, Grag, Verona) aus, durch 


grofartige Werkitatten die Urmee mit Mon⸗ 
turen u. bie Pferde mit Ausrüſtung verfieht. 
10 Stabs= u. 1380 Oberoffiziere u. eine un⸗ 
beftimmte Anzahl Unteroffiziere u. Gemeine 
find bet diefer Berwaltung angeftellt. Uni— 
form hechtgrau mit frapproth, gelbe Rnopfe, 
Degen, '™ bb) hid age pet fas 
riat. Es befteht aus 19 Ober=, 101 Feld⸗ 
friegésfomiffiren, 73 Udjuncten u. 829 beim 
PRerpflegungswefen Angeftellten. Fm 
Kriege vervielfadt fic ibre Bahl. ee) 
Muditoriat. Außer den Megimentsaudi« 
teuren u. in Feftungen den Garnifonauditeus 
ren aud Auditeurs in den Generalcomman- 
bos, welde eine beauffidtigende Stellung 
einnehmen, beſteht ein allgem. Militars 
Appellationsgericht zu Wien in 2. In⸗ 
ſtanz, unter einem General. Uniform: 
hechtgrau u. roth. »dd) Sanitäts⸗ 
weſea. Gin Oberfeldarzt nebſt einem 
Regimentsfeldarzt hat die Direction 
des Ganjen, unter ifm fteht 1 Stabsargt 
bei jedem Generalcommando u. die Regiz 
mentés u. Corpsärzte, bie wieder die 
Oberärzte bet jedem Bataillon u. die 
Unterärzte bei jeder Divifion (2 Comp.) 
unter ſich baben. Außerem beftehbn Feld= 
apotheter wu. im Rriege ein grofes 
Welblazarethperfonal, zu welchem 
16 Comp. Sanitätsinfanterie (3500 
M.) an Krankenwärtern u. dgl. zugeordnet 
find. “ee) Militärkirchenweſen. 
DOberfte Behirde der apoftolifdhe Feld— 
vicar; die Feldfuperioren @) find bet den 
Generalcommandos angeftellt u. beaufſich⸗ 
tigen bie Felbs (127) u. Garnifoncaplane 
(82) bei ben einzelnen Truppen. Die Gren⸗ 
act haben nur waͤhrend des Kriegs Eaplane. 
ff) Remonte. Sie erfolgt aus ben 
oben n angeführten militirifd organifirten 
Geſtüten. Dabei find viele Offiziere ange— 
ftellt. Uniform hechtgrau u. roth, ™* hk) 
Wiilitarbildungsanftalten find ausges 
zeichnet, beſ. an) die Ingenieurakade— 
mie gu Wien fir 300 Zöglinge; Uniform 
weif mit roth, Czakos. bb) Die Mili- 
tärakademie gu Wieneriſch Reuftadt 
fiir 440 Zöglingẽ von Offizieren u. Beam— 
ten vom 10. Fabre an, in 8 Klaffen od. 4 
Comp. Uniform fdwarjgrau wu. roth, 
Czakos. ce) Bombardiercorpsfdule 
gu Wien, wo Artillerieofftziere gebildet 
werden. dd) Cadetten=Eompagnicn 

u Olmütz wu. Grag gu 130, u. gu Maite 
fand au 150 Eadetten, aus den verfdiede- 
nen —5 zuſammengeſtellt. ee) 
Militdrifhsgeograph. Inſtitut gu 
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Mailand; Hf) SONMegimentsinabens 
erjiehungéanftalten, jede far 48 Gols 
batenfohne bon 6—18 Jahren; KG) Pions 
niercorpéfdule gu Tuln, fir 150 Kna⸗ 
ben; hh) S Gule furMineurs gu Haims 
burg; ii) Schule fir Gappeurs ju 
Brugs; Kk) SUrtilleriefGulen, bei 
jedem Urtillerieregiment eine, gur Vorbil⸗ 
dung der Urtilleriften gur Bombardierfahule; 
II) Militdrcentralequitationsinftis 
tut 3u Saljburg, gur Erlernung der Reite 
Funft u. gur Bervollfommnung in ihr; 
min) medic.cdhirurgifde Setentse 
afabemie gu Wien, gur Ausbildung von 
Militärärzten, welde aber dann 12 Fabre 
in der Urmee dienen miffens; nn) Bids 
fenmaderlehranftalt gu Steier, 1) 
Juvalidenhäuſer beftehn gu Wien, Prag, 
ettau, Pefth (mit Filial gu Tyrnau) u, 
Padua, desgl. fiir Offizicre in den kaiferl. 
Schloöſſern zu Brandeis, Podiebrad u. Pare 
duwitz als Filiale des Jnvalidenhaufes gu 
Prag, in ihnen werden invalide Offiztere 
aufgenommen. Man rednet 15,000 Inva⸗ 
liden u. Penfionare. Uniform hedte 
rau u. roth, Hite, Sibel. mm) Wndre 
ilitäretabliſſements. aa) Urtilles 
tieetabliffementésfind bie Stückgie— 
fereien gu Wien u. Benedig, fir eiferne 
Geſchütze gu Mariazsell; bb) Gewehrfas 
brifen beftehu gu Wien u. Steier, weldhe 
jabrlid 40,000 Gewebre liefern finnen; 

ec) Pulvermiblen find bei Wienerif 
Meuftadt, Lambrate, Neufohl, Stie@owig 
u, St. Veit; dd) Seughdaufer in allen 
Feftungen. ““n) Feftungen hat He, 31, 
namlid Ling, Salsburg, Kufftein, Briren, 
Sofephftadt, Koniggrog, Prag, Vherefiens 
ftadt, Olmütz (nur dem Namen nad), Leos 
poldftadt, Gradista, Arras, Canove, Muns 
Fac}, Ofen, Temeswar, Brod, Eſzek, Pes 
terwardein, Rarléftadt, ‘Karleburg, attaro, 
— Bara, Mantua, Venedig, Chiog⸗ 
gia, Peſchiera, Palma nuova, Oſopo, Leg⸗ 
nago, u. hat auch vermöge der Beſchlüffe 
des wiener ein ede bas Bef ——— 
ret in Ferrara, Commachio u. Piacenza, 
u. mit Preußen gemeinſchaftlich in Mainz. 
137 Die Nichtcombattanten, Invaliden uw, 
Penfionirten, dew Hoffriegsrath, bie in Fes 
ftungen u. fonftigen Etabliffements Unges 
ftellten ꝛc., 15,000 Dt. Grenzwade, -die 
jest nicht mehr unter dem oftriegsrath 
fteben u. die grofe Menge fonftiger Unges 
ftellter gy ok he erreicht die Sftr. Armee 
auf dem Kriegsfuß faft die Stare von 
00,000 Dt. '** Hiervon ftelt De. Bundes⸗ 
contingent 94,842 M., ndmlid 73,501 
M. Sane , 16,546 M. Cav., 6827 M, Ars 
till. mit 192 Geſchützen u. 984 Pontonnies 
ren u. Pionnieren; die Halfte diefer Bahl 
(47,421 M.) ale Referve. ™Geabt wird 
dieſes Heer nad einem ältern Reglement, 
bas vom Felbmarfhall Mabesty jest wea 
ſentlich verbeffert worden ift. Bayonnetfeds 
ten u. Felddienft wird nad) einer eignen In⸗ 
16° firuce 


| . 
firuction oft praktiſch geübt u. Manövers 


von Maſſen finden auc faſt jährlich Statt, 


bef. großartige in Italien. Die Armee 
u. die Unterhaltung der Feſtungen ſoll jähr⸗ 
lich 414 Mill. Gulden Silber koſten, von 
benen man aber neuerdings 5 Mill. FL gu 
erfparen bofft. ™' Der Sold der Trup⸗ 
a ift geringer als ber meiften andern 
rmeen. Der Felbmarfdhall erhalt jahrlid 
10,000 GL, der Feldzeugmeifter 8000 FL, 
ber Feldmarfdhalllieutenant 6000 Fl., der 
Generalmajor 4000 Fl., u. fammtlid tm 
Kriege 2000 Fl. Bulage, die Tafelgelder 
apart. Der Snfanterieoberft nad den Pro⸗ 
pe a 1650 — 1775 Fl. u. 600 Fl. Tafels 
elder; der Hauptmann 792 — 890 Fl., der 
berlieutn. — 408 Fl., ber Unterlieutn. 
270 — 290 Fl., u. fo die ubrigen Chargen 
in Verhaltniffen. Der Corporal taglid 10 
Kr., der Gemeine 5 u. der Sager 6 Kr., daz 
bei die Soldatenbrobdport. A1z Pfd. Quar⸗ 
tiergeld u. ein Diener wird auferdem dem 
HOffizier gewahrt, Urtillerie, Ingenieurs u. 
@eneralftab werden weit höher bezahlt. 
M3 Die Dienftzeit betrigt 14 Fabre vom 
19. Sabre an, dann ift der Mtann nod bis 
um 88. Jahr landwebhrpflidtig. Die Obrig⸗ 
eiten beftimmen, ter eintretet muff, Sn 
Stalien u. Tyrol (weldhes nur das Fagers 
regiment ftellt) find 8 Sabre Dienftjeit u. 
ent(deidet das Loos; in Ungarn, wo frei= 
willige —— u. von Zeit zu Zeit von 
dem Landtage bewilligte Aushebung von 
Mekruten Statt findet, iſt die Dienſtzeit 10 
Sabre. Der Udel, die Ungeftellten, Doce 
toren der Medte u. Mtedic., einzige Sohne 
pbb 89 Eltern find eximirt. Die ye 
anen ergänzen fid burd freie Werbung in 
Galijien. Die Geenzer find lebenslang 
dienftpflidtig. ‘* Das Wvancement jum 
Offizier gefhieht fo, daß Ser Regimentsin⸗ 
haber 1 Stelle beſetzt, die 2. ein Zögling 
ber wieneriſch neuftadter Akademie erhalt, 
bie 8. ein Cadet; die weitern Uvancements 
bié gum MRittmeifter beftimmt der Megis 
mentsinhaber, darf aber nur ausgezeichnete 
Individuen aufer der Tour befordern. Vom 
Stabéoffizier aufwärts fann nur der Kaifer 
aufier der Pour befordern, Die Artillerie⸗ 
offiziere bis gum Major ernennt der Artil⸗ 
Ierie = Generaldirector; fie avanciren durd 
bie ganje Urtillerte durch. Bei den Fagern, 
Grenjern u. Extracorps avancirt der Hof⸗ 
Friegtrath; Offiziere, die 86 Sabre gedient 
Maia fonnen auf den Udel antragen, Vom 
elbwebel abwaͤrts avancirt ber Regiments⸗ 
od. Ubtheilungécommandeur. Avancements 
‘pom Unteroffizier = Offizier kommen 
haufig vor. ™* Die Erlaubniß zum Hei= 
rathen wird bem General in u. außer Dienft 
nur ertheilt, wenn er ein Einkommen der 
Breut von 600 Fl. nachweiſt; die andern 
Offiziere miiffen ein Extracinfommen von 
3 — 500 Fl, nachweiſen, aud die Braut der 
Auſprüche auf Penfion entfagen, die die 
ziersfrau nus erhaͤlt, wenn der Gatte 
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bor dem Feind od. im Folge bed Diente 
getödtet od, tödtlich verlegt worden iſt. Nur 
+ der Offiziere eines Truppentheils darf vers 
beirathet fein, '™ Unter 10,800 Offtjieren 
find 4229 pon Adel (bei der Cavallerie von 
1700 1190, bei der Urtillerie u. dem Genes 
ralftab von 1700 nur 340). “* Die Dias 
rine wird aud) yum Heere gezählt u. fteht 
unmittelbar unter dem Hofkriegsrath in 
Wien. Das Obercommando der Maz 
rine gu Benedig, ganz wie ein Generale 
commando _organiftrt, befebligt fie. Gie bee 
fteht aus ay) dem Marineoffiziers 
corps; es enthalt 2 Biceadmirale, 2 Con⸗ 
treadmirale, 4 Linienſchiffs⸗ u. Fregatten =, 
8 Gorvettencapitane, 20 Schiffs-⸗, 30 Fre= 
gattenlieutenanté, 60 Schiffsfähnriche u, 60 
Marinecadetten. Diefe Chargen haben den 
Rang im Landheere vom Feldmarfdalllieus 
tenant bié zum Unterlieutenant. Außerdem 
ebort nod gum Stab ein Perfonal von 56 
aditoren, Kaplänen u. Aerzten. Uni— 
form blau mit Gold, auf dem Kragen gols 
dene Anker gefti€t, golone Epaulets u. Ach⸗ 
felfgnuren mit Gradauszeidnungen, vont 
Sciffelieutenant an nur 1 volles Epaulet, 
Hite; am Bord ganz dunkelblaue Uniform 
ohne Verzierung, runder Hut u. ftatt des Sa= 
belé ein Doldmeffer (Stoechetto). pp 
Marine Urtillerie, in & Comp. fore 
mirt, 990 M. Uniform lidthlau u, roth 
mit golbnen Epaulets u. Achſelbänder, wie 
ber gleiche Grad der Marineoffiziers, Bords 
uniform ebenfallé u. Beinkleider mit rothen 
Streifen, Czakos. “e) Marine Genies 
corps; 10 Offiziere, 500 Ober= u. Unters 
meifter u. Urbeiter. Uniform hellblau mit 
rothem Sammt, diefelben Abzeichen wie die 
Bor., Hite mit Buſch. “dy Matrofen= 
corps hat 1 Fregattencapitan alg Führer, 
Schiffs⸗— u. Fregattenlieutns, gu Compage . 
niechefs; 2484 M. einfclieflid der Steuers 
manner u. Segelmeifter. Die Offiziers baz 
ben Marineuniform, die Leute dunfelblaue 
Saden u. runde Hite. Faft alle Matrofen 
find Venetianer, Sftrier, Dalmatier, ep 
Marineinfanteriebataillon, 6€omp., 
1834 M., Uniform der Marineartillerie 
aͤhnlich. * Schiffer 8 Linienfdiffe, wovon 
jedoch ber größte Theil abgetakelt im Arſe— 
nal gu Venedig liegt, u. nur 1 in kriegs⸗ 
fibigem Stand ift, 8 Fregatten, 4 Cors 
vetten, 6 Briggs u. viele kleine Fahrzeuge. 
Das Commando bei der Marine ift italies 
nifh., ™ Flagges roth mit einem weifen 
Queerftreifen, bei grofen Schiffen das tais 
erl. Wappen in ihr. ™*RKronfarbe u. 
elbselcoen : gelb u. — 1 Or⸗ 
en up. Ehrenzeichen: a) Goldnes 
Wlies, b) Marien Bherefienorden 
(nur fiir Militirs), e ungar. Stephans—⸗ 
d) Leopoldéorden, e) Orden der eis 
fernen Krone, £) Elifabeth There— 
— ———— Militärſtiftung(ſ. d. a.). gp 
ilitär. Tapferkeitsmedaille vo 
Gold od. Silber am roth u. weißen —— 
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hh) Etoilehrentrew, fir Golde, die ſich 
1818 u. 14 im Civil auszeichneten, Band 
ſchwarz mit dunfelgelber Ginfaffung; i) 
metallnes Urmeefreu; fir 1813 u. 14, 
bon Stidgut mit Eichenkranz, mit ſchwarz 
u. bunkelgelbem Bande; Kk) Miedaille 
fiir Milttarverdienfe fiir den Feldjug 
1815, in Silber, mit Chiffre u. Krone, zwi— 
ſchen 2 Lorbeerzweigen 1815, Band blau; 
1) Verdienſtkreuz fir Militargeift- 
lide an roth u. weifem Bande; m) Cis 
vilehbrenmedaille von Gold od. Silber 
an rothem Bande; m) Diſtinctionszei— 
den fir Veteranen, ſtern- u. eiformige 
meffingne Sierath an der linfen Bruſt, fur 
Feldwebel fir 28jähr. u. fir Unteroffiziere 
u. Soldaten fiir 14jabr. Dienftzcit; o) Me⸗ 
Daille fir ben Feldzug in Tyrol 1809; 
p) böhm. Adelskreuz, Band roth, an 
den Seiten weiße Streifen; a) Wiener 
olbne Aufaebotémedatlic Fir 
* amen beſteht der Sternkreuz— 
orden. Geiſtliche Orden gibt ed a) 
Der Deutfdhe Orden, b) des Johan— 
niterorbden, ec) der böhm. Orden der 
Kreuzritter u. vom rothen Sterne. 
1% Das Wappen befteht aus emem grofen 
oldnen, mit der Kaiſerkrone bededten Haupt 
childe, Sdhildhalter find 2 goldne, ſchwarz 
geflügelte ſchwachhalſige Greife. Darin fteht 
ein ſchwarzer, doppelt gefrinter Adler mit 
einem Mtittelfhilbe auf der Bruft. Gu 
Diefem ſteht in einem Herzſchilde dad Fas 
milienwappen, roth mit weifiem Querſtrei⸗ 
fen u. darum die Wappen der Hftreid. Pro— 
ingen (aud der nur angefprodnen), um 
baé Ganje die Ordensinfignien. Außer— 
bem befteht nod ein dbnlides mittleres 
u. cin Eleineres Wappen. ** Manz 
ace: Sn gan De, wird gerechnet nad 
ulden zu Kreujern & 4 Pfenn. im 
Merthe des Conventions- ob. 20-Gulden⸗ 
fußes u. nur in einem Theile Tyrols u. in 
Ungarn ift der 24-Guldenfuß gewodhnlid, 
ohne daß jedod Miingen in demfelben aus⸗ 
- gepragt find, indem die Conventionsmün⸗ 
gen nur einen um 20 Proc. höhern Nomis 
nalwerth erhalten; Rechnungsmünzen: 
1 Species hat 14 Reihsthlr., 2Reidsgulden, 
16 Sdillinge, do Kaifergrofden, 120 Kreuz 
er, 160 Grifdel, 480 Pfennige, 960 Hel 
er; aud kommt zuweilen die Cintheilung 
bes Meidhsthalerés in 60, der Gulden in 40 
Polturaten & 14 Kreuzer vor, “* Ges 
pragte Minzen: a) in Gold: Dus 
caten (Reichs- od. kaiſerl. Ducaten), 
4: Gulden, 67 Stid auf die rauhe, 67,os008 
tid auf die feine Mark Gold; ungar. 
Ducaten von gleidhem Werth u. Ges 
halt; ganze u. halbe S 


b) in © 
Species, su. 4,20u.1O Kreuzer (ganze 
u. halbe Kopfitiice), aud 17, 15, 3, goa 
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LKreuzer; an Silberfdhetbeminges 
Poiturafen gu 14 u. Gröſchel gu g 
Kreuzer; u. fur die frühern — — 
bie ganzen,  u.  Rronenthaler (f. 
d.)5 cy in Kupfer: vom Jahr 1816 
Krenzer, 4 u. 35 fruber aud Polturaten gu 
14 u. Grofdel gu 3 Kreuzer; die Kupfers 
miinjen der W. W. f. weiter unten, Das 
meifte umlaufende Silbergeld find die 10 u. 
20 Kreuzer. Außer dem Silbergeld find 
alé Papiergeld noc die im Jahr 1811 u. 
1813 an die Stelle der 678,712,828 Stid 
Bancozettel ausgegebenen Einlöſungs— 
u. Anticipationsſcheine, 5 Gulden 
Bancozettel — 1 Gulden Einlofungsfdeine, 
in Umlauf, weide gleid Anfangs unter der 
Halfte verloren, bié ihr Cours 1821 fixirt 
wurde, fo daß 5 Gulden Schein gleich 2 
Gulden Conv. Münze u. jeder eingelne etwa 
6 gr. galt, bei weldem Cours fie fid 
aud) erbielten. Diefe Cinlofungs(dheine find 
jegt alé Sdheine od. Wiener Wahrung 
befannt, fie find aber jest bis auf 50 (n. Und, 
15) Mill. Guld. vermindert worden. Die nad 
ber Wiener Währung ausgepragte Kup fers 
münze beftand aus 6 Kreujern, die aufer 
Cours gefest, aus 3 Kreuzern, reducirt auf 2 
Kreuzer Scheine u. aus 1 Kreuzern, welche 
geblieben find, vom Jahr 1800, aus 30 u. 
15 Kreugern, reducirt auf 2 od. 6 u. $ Kreuz 
get Schein vom Jahr 1807 u. aus 3, 1, $ 
u. 4 Kreuzer vom J. 1812, welche nod im 
Rennwerth gelten.  Maffe: Langens 
mafie: ber wiener F. à 12 3. a 12 Lie 
nien hat 140,129 par. Lin., 100 wiener F. 
= 100, preuß. F., die KRlafter ift 6 folde 
Sup; der Strid MecrutenmaF hat 3 Lin. 
(4 3.), die Fauft PferdemaP hat 4 Boll 

4 Strib; die Fngenieurruthe 
hat 10 Fuß à 10 Decimaljoll à 10 Linien, 
bie oftreih. Poftmeile tft — 4000 wiener 
Kilaftern, 14,6 auf den Mteridiangrad; die 
wiener Elle — 2ess Fup halt 345, 120 
par, Linten, 100 wiener = 116,03 preuß. 
Ellen; FladhenmaFP: der OFuß hat 144 
OZoll; bas God Feld= od. Waldmaß hat 
1600 OKlafter od, Z,rsae preuß. Morgen; 
bet Weinbergen hat der Rahel 400, ber 
große Rahel 600, das Pfund 66; ORlafe 
ter; 2 Rabel (od, Udtel) — 4 Weingarten — 
4 Sod — 12 Pfund.  Kirpers, Frudte 
2c, Maße: die Cubif-Klafter hat 216 CFuß 
& 1728 CZollz ber miener Metzen — 
Lost wiener CFuß Halt Gloves Liter, 100 
= 111,00 preuß. Scheffel; er ift getheilt in 
Be ue 4J od. in 16 Mühlmaßel od. 64 

uttermafel à 2 Beder; der Muth 
(blog Rechnungsmaß) hat 80 Mtegen Ges 
treidbe, 31 Strid) Mehl, der Strid Mehl 
wiegt von 82 —37 Pfund; ber Getreides 
probmetzen ift 3 Beer od. I Megen; 
ber Stibid) Kodlen, die gebauft od. mit 
bem Gupf gemefjen werden, ift 2 Metzen; 
der Sad Kohlen beim VBergbau ift 7 Fuß 
lang, 4 F. breit; bag Kalkmüthel hat 
2: Megen, mw GtAifiatetesma pes Ke 
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Einheit ift hte Maß a 4 Seidel = Lauen 


iter 1 Pfiff Wein ift + Seidel; der Ei— 


alé Rechnungsmaß Halt 40 MaF ob. 
5G.coes iter, der Wein-Cimer 41 MaF 
Od. 58,016 Liter, 100 — 84,4 preuß. Cimer, 
ber Dreiling bat 24, bas Fuder 32 Cis 
mer; der Bier-Eimer hat 424 Maß od. 
60,1008 Liter, 1 Fas — 2 Eimer. ™ Gee 
wichte: Handelégewicht: f. unt. Cente 
net: Wiens das Pfund hat 32 Loth a4 
Quentchen u. wiegt 130774 wiener Ridt- 
pfennigtheile 560.2. Gramm, LOO Pfund 
== 119,12 preuf. Pfund; 1 Saum bat 275 
Pfund, 1 Gaum Stahl aber 2 Lagel a 
125 Pfund, 1 Stein 20, ein Karch 400 
Pfund; bei Ehocolade halt daé Pfund nur 
28 Loth. "Golds, Silber: nu. Münzge⸗ 
wicht tft die Wiener Marka 16 Loth a 
4 Quentden a 4 Pfennig, halt 65536 wien. 
Ridtpfennigtheile od. 240,04 Gramm, 5 
wiener Mt. genau 6 köln. Mark gu 25,07 
Gramm; die Feinheit des Goldes wird 
nad der Mark ju 24 Karat à 12 Gran, beim 
Silber gu 16 Loth a 18 Gran beftimmet; 
ꝛJuwelengewicht, daé Karat, in}, 4, 
od. in 4 Gran getheilt, wiegt wiener 
ichtpfennigtheile od. 20,c0s Centigramm; 
TIMedicinalgewicht hat das Pfuni 24 
Loth, Handelsgewicht mit dér ubliden Eins 
theilung in 12 Unzen 2c., 100 wiener Pfund 
= 119,28 preuß. Pfund Mledicinalgewidt. 
“Piteratur: €.Crufius, Topogr. Portier. 
ber k. k. Erblander, Wien 1798— 1802, 9 
Bse.; F. K. Hierfhe, Geographiſch-topo⸗ 
raph. Wegweiſer durch Oe., Kaſchau 1824; 
Re v. Ferne, Handbud fiir Reifende durch 
He., Wien 1823, 2 Bde.; H. K. Undré, Geos 
grapbie ven De., Drag 1814; J. Me. v. Lied 
tenftern, Neufte Geographie von He., Wien 
1817— 18, 3 Bbe.; Rumi, Geographifdh- 
ftatift. Wörterbuch des Sftreid). Kaiferftaats 
Mien, Lpz. 1909; Länder- u. Völkermerk⸗ 
wirbdigferten des Sftreid), Kaiferth., Wien 
1809, 4 Bde.; Zimmermann, Das Karfers 
thum De., &p3z. 1837; J. G. Sommer, Das 
Kaiferth. De. geograph.sftatiftifa darge— 
ftellt, Prag 1889; De, im Jahre 1816, Lpz. 
1840, 2 Boe.; Turnbull, Reife durch die 
öſtreich. Staaten, cbd, 1841—1442; J. G. 
Kohl, 100 Taye auf Reifen in den öſtreich. 
Staaten, Dresd. u. Lpz. 1842, 5 Boe.; C. 
. BWeidmanr, Album des Erzherzogthums 
e., Wien 1842; A. UA. Sdhmidl, Hand- 
bud) fiir Reifende im Kaiſerth. Oe., Wien 
1844, Vr., Bs.j., Jb. u. Pr. 
Oéstreich (Geſch.) 1. Weltefte Ges 
fchichte bis sur Einſetzung ciguer Gras 
fen. ' Das Sh ah phan He, 
war wahrſcheinlich fon 1 Jahr v. Shr. 
von Gelten (ſ. d.) bevölkert. Die Römer 
nannten in ſpätern Zeiten den weſtl. Theil 
des Landes bis zum Kahlenberg bei Wien 
Noricum, den öſtlichen rechneten fie gu 
Pannonien (ſ. b.). Sie drangen in 2 
Nichtungen vor, nad Iſtrien u. gegen die 
Donau, Viberius vollendete 19 nu, Chr. 
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die Eroberung von etftran. 169-180 ward . 
Oe. der Shauplag des Kriegs mit den 
Marcomannen, wo diefe Unfangs tins 
met fiegten, bis fie unter Marc Aurel bes 
zwungen wurden. Die Quaden u. Fas 
zygen festen aber den Krieg fort u. mach— 
ten ben Romern viel ju fchaffen, bis nad 
Marc Uurelé Tone, der 180 zu Vindobona 
(Wien) ftarb, Commodus den Frieden erz 
faufte. Mun fafte das Chriſteuthum in 
De. Wurzel u. dads Bisthum Lord foll bereits 
258 geftiftet worden fein. Alarich, Konig 
ber Gothen, erfciitterte 400 in Noricum 
u. Pannonien der Romer Herrfdaft, die 
432 von den Hunnen jertrammert wurde. 
2Bis 454 herrſchten diefe in Oe., dann wane 
derten Angier, Sfirren zc. in Noricum 
ein. Der Hernler Odoaker zertrüm⸗ 
merte 476 bas abendland. Raiferthum u. 
gtundete in Stalien ein neues Reid, gu dem 
aud Noricum u. ein Theil von Pannonien 
geborten. Der Oftgothentinig Theos 
derid tberwand u. entthronte ihn 493 u. 
herrſchte über Stalien, Noricum u. Pannos 
nien bis 526. Dann nahmen die Longo⸗ 
barden von Pannonien u. Noricum Beſitz, 
zogen aber 568 nach Stalien, u. jene Lander 
nabmen Hunnen u. Avaren ein. Unter 
ibnen ging das Ehriftenthum u. alle 
Cultur gu Grunde. Die Barbarenvilter 
führten haufige Kriege mit den Baiern, wur⸗ 
den aber thre Bundesgenoffen, alé Herjog 
Taffilo fidh gegen Rarl d. Gr, auflehnte. 
Diefer erhielt dadurd Anlaß, TL daé Land 
bis gur Raab gu erobern. Wis er gegen dte 
Sadfen 303, nahmen 2 Hunnenfirften, Cae 
ann. Jugurro, das Land wieder in 
efig, wurden aber 796 von Karls Sohn, 
Pipin, tiberwaltigt. * Das Land ward nun 
Mish ab cat gerechnet u. die öſtliche 
arf (daber der Name Oéstreich) 
genannt u. vor Grafen verwaltet, IL. Oefte 
reich unter cignen Grafen bis zu den 
Babenbergern $20—983, Balderich 
(entfest 826) u. Gerold (ft. 831), kommen 
unter Ludwig dem Frommen als Grafer vor, 
Natbod 860; die Markgrafen Wilhelm 
u. Engelſchalk erlitten 871 von Siwentis 
bald von Mähren eine Niederlage. Rad 
Ludwigs des Deutſchen Tode 876 erhielt 
deffen Sohn Karlmann nebft Baiern aud 
bie Oftmaré, pon welchem fie 880 beffen 
natirlider Sohn Arnulf erbte, der aud 
Kärnthen alé Herzogthum beſaß. Als er 887 
den deutſchen Thron beftieg, lies er die Ofte 
mart durch den Markgrafen Arbo vermals 
ten. Engelſchalk der Jüngere, Arnulfé 
Eidam, ertrogte die Verwaltung der Marks 
grafſchaft, mufte aber 895 tem Wrbo weis 
den, der 898 ebenfalls entfest wurde. Sein 
Sohn Iſenreich empbrte fic gegen Arnulf 
wu. erhielt Beiftand von Zwentibold vor 
Mahren. Gegen ihn rief Arnulf die Uns 
—— gu Hülfe, die — Zwentibold be⸗ 
iegten, aber auch die Oſtmark bis 
zur Ens eroberten u. bid 958 — 
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Raifer Otto b. Grose vertried fie naw 
ber Schlacht im Ledfelde bis hinter Male, 
ftellte die verwifteten Städte u. Dorfer 
wieder ber, bevolferte das Land durch deut— 
fhe GColoniften u. fegte Burchard (ft. 
982) 3um Mtarfgrafen ein. Ul. DOefts 
reich unter den Babenbergeru (983 
— 1246), 4983 ertheilte Kaiſer Otto Il. 
bie Mtaré Oe. dem Grafen Leopold l. v. 
Babenberg (bem Erlaudten) fir fid u. 
eine Nachkommen aus Dankbarkeit (veil er 
hm auf der Jagd das Leben gerettet hatte). 
Gr war mitterl. Seite dem Kaiferhaufe 
perwandt, ftammte aber von vaterl. Seite 
pon den Herzdgen von Franken; er eroffnete 
alfo dies Geſchlecht in De. Leopold bekriegte 
bert Ungarfinig Geifa, eroberte Mölk, gruns 
bete dad dafige Stift u. nahm dafelbft feine 
Mefidenz. Er ward 994 auf dem Reidstage 
gu Wurzburg durch einen Pfeilſchuß getods 
tet, der eigentlich feinem, neben ihm ftebens 
ben Vetter, Heinrich von Schweinfurt, galt. 
Pour’ L., fein Sohn, fibrte im kaiſerl. 

eer gli.dl. Kriege gegen Polen u. Maͤhren. 
Unter ihm wurde 1012 St. Colomann 
pom Volke, dag ihn fiir einen poln, Kunde 
ſchafler hielt, ermordet. Albrecht I. 
ber Siegreiche, fein Bruder u. 1018 fein 
Madhfolger, verwaltete Wnfangs das Land 
friedſich, führte aber dann ununterbroden 
Krieg mit den Ungarn, denen er das Sand 
bis zur Leitha abnahm. Er ft. 1056. Sein 
Sohn Ernft der Tapfere fibrte fir den 
König Salomo lange Kriege mit Ungarn 
gegen Bela u. beffen Sohn Geifa, erbvielt 
C58 einen Paiferliden Gnadenbrief, worin 
er Prirceps regni genannt wird, u. blieb 
fiir Heinrich IV. gegen die Sadfen 1075 in 
ber Schlacht an der Unfirut. Sein Sohn 
Leopold Il. ber Schöne trat 1078 als 
Gegner des Kaifers Heinrid IV., feines 
Schwagers, auf u. nabm Partei fair den 
Papft Gregor Vil. Deshalb der Marfgraf- 
ſchaft fir verluftig erflart, ward er durd 
Sergog Wratislaw von Böhnien beFriegt u. 
1082 bet Mailberg gefhlagen, fam aber 
1083 durch 2330 bon Gobatsburg wieder 
gum Beſitz des Landes u. ſöhnte fic) mit dem 
Kaifer aus, Unter ihm fommen —— 
öſtreich. Landſtände vor. Er ſt. 1096. 
*Sein u. der Kaiſertochter Ida Sohn, Leos 
pold Ll. der Heilige, bielt es treu mit 
Kaiſer HeinriGlV., bis ees Sohn Heinridy 
ber Jüngere ihn 1104 durch feine Schweſter 
‘Agnes, verwittivete Herzogin pon Schwa⸗ 
ben, die er ihm zur Gemablin gad, zum Abfall 
verleitete, 1108 führte er, mit Kaiſer Heiris 
rid V. verbinbdet, einen unglücklichen, L117 
mit Béhmen einen glidl, Krieg gegen die 
Ungarn, befeftigte u.a.den Rablenberg, ſchlug 
bie thm nad Raifer Heinrids V. Tode ans 
gebotne Kaifertrone aus u. ft. 1136, Er 
wurde feiner Frommigteit halber, obſchon 

er bas Kreuz gwar nabm, aber nidit nad 
Palaftina zog/ 1484 heiliz gefproden. Sein 
u. Lgnes vᷣ. Sawaben 2,, aber von feinem 


* 
u. Mahren u. that 1182 u. 11 
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Bater mehr alé der Altere, Heirid Il. Fas 
fomirgott, geliebte u. deshalb gum Erben 
ree ca obn Leopold IV. ber Fret⸗ 
ge sete altefte, Ulbredt, war wegen 
Krankheit zur Regierung eateveyt erbielt 
von feinem Stiefobruder Konig Konrad IIL. 
1140 das Herjogth. Baiern, nachdem Heins 
tid der Stolze in die Acht erPlart worden war, 
hatte aber dort viel mit Empörungen gu käm⸗ 
pfen, u. ftarb 1141, ohne ſich in + sere 
ehalten gu haben. Sein älterer Bruder 
Seinridh Il. Safomirgott (veil er diefe 
orte alé Betheuerung frets braudte), vers 
mablte fid, um fid) Baiern gu fidern, mit 
— des Stolzen Wittwe u. ſegte die 
ehden wegen dieſes Landes mit den Welfen 
fort, verlor 1146 bei Leitha eine Schlacht 
gegen bie Ungarn u. begleitete den Kaiſer 
Konrad Hl. auf einem Kreuzzuge nad Pas 
laftina, bon two er 1149 jurudfehrte u. gu 
Conftantinopel die Raifertodrer Theodora 
heirathete. Mud langem Kampf um Baterh, 
waé bef. Welf, Bruder Heinrichs des Stols 
gen, tapfer vertheidigte (f. unt. Baiern 
Nadie 43), mute er 1154 nad dem Uuss 


ſpruch Kaiſers Friedrich lL. Baiern an Heinrich 


ben Lowen abtreten, erhielt aber dafiir De. 
als ein, felbt auf weibl. Nachkommen 
erbliches Herzogthum, u. ward von allen 
Leiftungen an das Reich befreit, Da ber 
Raifec ifn 1150 den Kurfirften (damals 
aud Erzfürſten genannt) gleidftellte, nanns 
ten fid) die Herzöge von He. ſeitdem Erz⸗ 
herzöge. Friedrich beygleitete den Kaijer 
auf feinen Feldzügen in Stalien, half Mai— 
land erobern u. ft. 1177 an einem Fall mut 
dem Pferde. 7 Heinrihs u. Theodoras Sohn 
Leopold V. der Tugendbhafte unters 
nahm, gleid nadbem er gur Regierung ges 
war, einen Rachezug gegen Böhmen 
Kreuzzüge 

nach Paläſtina, half auf —— Ptolemais 
erobern, wobei er bon Konig Richard Los 
wenherz beleidigt wurde, der bei einem 
Streite fein Banner herabrif u. mit Füßen 
trat. Leopold Fehrte deßhalb nad De. heim. 
Mis aber Ridard fpater verFleidet durd Oe. 


nad England zurtidfebren wollte, nahm er 


ibn 1192 gefangen u. gab ifn crft 1194 wieder 
frei. Mehr hierüber ſ. u. England(Cefdh.) se. 
1192 gelangte er durch Crbpbatt, nad dem 
Lode der ſteierſchen Ottokars, zum Befig 
des Herjogthums Steiermark. Cr ft. an den 
Folgen eines Beinbrudhs bei einem Mitters 
fpiel gu Graz am 31. Dec. 1194, Sein 
ditefter Sohn Herzog Friedrich |. ber Kas 
tholifde unternahm 1197 einen * 
nad Palaftina u. ft. auf dem Rückwege 

unvermählt. Gein Bruder Veopold VI. 
ber Glorreide, bisher Herzog v. Steters 
mar. wabrend des Kreuzzugs jenes Landes⸗ 
verweſer, fuͤhrte 1199 u. 1205 kurze Kriege 
mit Ungarn, war im Kampfe Philipps mit 
Dtto v. Braunfdweig um die Kaiferfrone 
erſt auf Seite ded Erftern, unterwarf fid 
nad deffen Lode Otto, nahm aber far Bri 
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rid IT. Partet, alé dieſer m Deutſchland 
erſchien, that 1212, weil er einen Kreuzzug 
gegen Palaftina gelobt hatte, einen gegen 
bie Mauren in Spanien u, 1217 einen nad 
Palaftina, wo er mit den Templern Daz 
miette eroberte, 1225 vermabite er feine 
Todter Margaretha mit bem rom. Könige 
Heinrih, weshalb deffen Vater, Maifer 
Friedrich II., ihm durd einen Gnadenbrief 
Foniglide Rechte gab. Leopold VI. faufte 
bie Ppeifingi{aen Giter in Krain, 
bie Graffhaft Res u. a, Fn dem Streit 
wifhen Raifer u. Papft ftiftete er gu St. 
Gemans in Apulien Frieden. Hier ft. er 
1280, ®* Um dieſe Beit erlofd aud) eine Mes 
benlinte des Haufes De. Schon Heinrichs Il. 
Jaſomirgott Sohne batten namlid 1177 ge- 
theilt u. der jungere Heinrich der Ueltere 
nai bie Herrſchaft unter bem Gebirge zum 
ntheil bekommen, Mödling zur Reſidenz 
ewablt u. ſich Herzog von Oe.⸗Möd⸗ 
ing genannt, Er ft. 1223 u. fein Gon 
elnrich der ld Te folgte ifm bald. 
war gab Leopold VI. feinem 2, Sohne 
Seinridh bem Graufamen das heim— 
gefallne Befigthum, diefer emporte fid aber 
gegen den Vater, eroberte Hainburg u. vers 
trieb feine Mtutter von da. Er ft. {don vor 
dem Gater 1220, **Sein 3. Sohn Herzog 
Friedrich Il. ber Streitbare gerieth 
gleid) mit Ungarn u. Bohmen in_ Krieg, 
darauf mit Kaiſer Friedrih IL. in Zwiſt u. 
deshalb mit Herzog Otto v. Baiern in Fede. 
1232 wablten ibn die krainſchen Stande gum 
Herzog von Krain u. 1233 eine Partei 
in Ungarn gum König von Ungarn. Ris 
nig Bela von Ungarn ſchlug ibn aber. Unz 
gufrieden mit ihm verPlagten ifn die Defts 
reicher u. Stetermarker bei bem Kaifer u. 
forderten einen andern RMegenten von dies 


em, ber Oe. u. Steiermark fiir erdffnetes Deutſchen, 


eichslehen u. Wien fir eine freie Reichs— 
ftadt erklärte. Friedrich II. wurde von Böh— 
men u. Baiern 1237 befriegt u. verlor faft 
fein — Land. Bald gewann er aber 
das Verlorne zurück u. regierte von da an 
milder. 1241 leiſtete er den Ungarn gegen 
die Mongolen Beiſtand u. erfocht einen 
Sieg bei wieneriſch Neuſtadt. In mehrern 
—— gegen die Böhmen u. Ungarn von 
2—46 blieb er ſtets Sieger, wurde aber 

in einer Sdhladht gegen Konig Bela von 
Ungarn 1246 getddtet. 1V. Heftreich unter 
bohm. u. habsburger Herrſchaft bis 
“bad Wiedervercinigung der getreuns 
en babsburger Linien unter Magis 
milian I. (1246—-1496), °Da Herjog 
Friedrich IL. kinderlos ſtarb u. Peine Verfü— 
gung für den Fall ſeines Todes getroffen 
hatte, fo zog Kaiſer Friedrich Il. die Lander 
De. u. Steiermark ein; der Graf Otto v. 
€ berftetn wurde Reidshauptmann. Aber 
der Papft wollte hie Macht des hohenſtauf. 
Haufes nicht nod groper werden laffen u. 
munterte bie Wittwe bes rom. Königs Heins 
tid, Hergog Friedride Il, aͤlteſte Schweſter, 


Oestreich -(Gesch. bis 4293) 


Margarethe, pater an OttoFar 6. Boöhmon 
vermabit, u. Gertrud, eine geborne Es. 
effin v. De., verwittwete Markgräfin v. 
abren u. jest an den Markgrafen 
mann v. Baden verheirathet, auf, ihre An— 
fpriide auf De. geltend gu madden, Sie 
thaten dieſes, Lestre bef. fir ihren Sohn 
Friedrich, Herjog v. Baden. Da aber 
biefer nod Kind war, verlieh der Kaiſer 
Steiermar— dem Grafen Meinhard v. 
Görz, u. Oe. dem Herzog Otto v. 
Batern, aber bevor fic diefe in den 
Beſitz des Landes ſetzen konnten, — der 
Kaiſer 1250 u. die Ungarn fielen in Oe 
ein. Da traten die Stände Oe-s u. Steier⸗ 
marks gu Trieben ſee zuſammen u. wähl⸗ 
ten aut den Rath des Königs Wenzel v. 
Bihmen deffen Sohn Ottokar, Mark⸗ 
raf. Mahren, gum Herzog, der 
fics aur beffern Befeftigung feiner Herrs 
{Haft 1252 mit Dtargaretha, der weit 
altern Wittwe bes Königs Heinrid, vers 
mablte u. 1255 nad ſeines Baters Lode 
aud) Böhmen erbielt. ' MKonig Ottofar 
mufite mit Ungarn, weldes fid in den Erb⸗ 
fireit mifdte, einen Krieg führen u. 1254 
bie Halfte von Steiermar? abtreten, das er 
aber ſchon 1258 — Ottokar lie 
ſich 1261 von Margaretha ſcheiden, ſi 
aber von dem deutſchen Könige Richard die 
Lehen über die öſtreich. Lande ertheilen u. 
erhielt noch 1269 durch Erbſchaft, die er 
durch Kauf von dem erbenloſen Herzog Ul⸗ 
rich bewirkt hatte, die Herzogthümer Kärn⸗ 
then, Krain u. Friaul. Obgleich ſeine Herr⸗ 
ſchaft durch den Tod Friedrichs v. Baden, 
der mit Konradin v. Schwaben 1266 in 
Neapel enthauptet worden war, ſich befeſtigt 
hatte, fo entfremdete er ſich bod bie Staͤnde 
burd) Harte, u. beleidigte ben König der 
Rudolf v. Habsburg, der ibn 
in bie Reichsacht erklärte. 1276 mufte er 
fie burch einen Vergleich abtreten; alé er fie 
1278 wieder erobern wollte, blieb er in der 
Schlacht auf dem Mardfelde, Es meldete 
fidh nun der Pfaljgraf Ludwig, des Kaifers 
Sdwiegerfohn, der Graf Meinhard von 
Gir; u, Tyrol, deffen Gattin aus dem Ges 
{dleht der Babenberger ftammte, u. Her⸗ 
30g Deinrid) von Baiern zur Belehnung 
mit De., aber der Raifer ertheilte die Lehn 
mit Cinwilligung der Kurfirften auf dem 
Reidhstage yu Augsburg 1282 feinen Söh⸗ 
nen Wibrecht u. Mudvlf, blos Karnthen | 
bebielt ber Graf Meinhard von Görz u. 
Tyrol. ™ Herzog Mudolf ft. 1291 gu Prag 
u- nun wurde Albrecht alleiniger Herr des 
Landes, Diefer wurde von dem Wbt von 
Admont zu cigenniitigen Schritten verleitet 
u. gerieth dbeshalb 1285 mit Baiern, Salz⸗ 
burg u. Ungarn in Febhden, die erft 
der Friede von Ling endigte. Wegen 
Verletzung ihrer Redhte flanden die Hftreid, 
u, fteiermar?. Stande gegen ihn auf, u. cine 
Empörung brad in Wien aus. Albrechts 
Ubfidten auf die deutſche Krone a 
en 


er⸗ 


~ we 


ein, u. 
treu, in 
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ten {hn aber gur Radgiebigkcit wu. Milde; 


faum war er aber 1298 Raifer — 
als er mehrere Eroberungskriege begann u. 
die Unterthanen ſtreng behandelte. Von De. 
aus that er 1808, 1805 u. nad dem Tode 
—— Sohnes Rudolf 1807 Feldzüge in 
öhmen, 1304 einen Feldzug in Ungarn, 
u. außerdem benutzte er die Streitkraͤfte De⸗s 
gegen König Adolf 1298, die rhein, Kurs 
firften 1802 u. gegen Friedrid den Gee 
biffenen von Meißen 1807, wo fein Heer 
bei Luda gefdlagen ward, Jn der Schweiz 
hatte Raifer Ulbredt feine Macht befeftigt, 
nur GSdiwy3, Unterwalden u. Uri wider⸗ 
ftanden, weshalb er fie durch feine Bogte 
hart drücken lief. Diefe aber —— 
ermordeten die Bogte am 1. Fan. 1308. 
Seines Neffen, Johann v. Schwaben, Erbe 
behielt Albrecht widerrechtlich in Beſitz, wes⸗ 
halb ihn dieſer mit Hilfe einiger Edeln am 
1. Mat 1308 unweit Rheinfeld an der Reuß 
erſchlug. ™ Friedrich Ul. ber Shine, 
altfier Sohn Albrechts, folgte ihm u. hatte 
gleid) mit Empörungen gu Lampfen, ges 
tieth aud über die niederbair. Vormund⸗ 
ſchaft mit Herzog Ludwig von Oberbaiern 
in Fehde u. wurde bet Gamelédorf 1318 
gefdlagen. Er warb nad dem Tode Heins 
rids von Luremburg um die KaiferProne, 
nad der er ſchon nad feines Vaters Pode 
vergebens getradtet hatte u. wurde gu Sad 
enhauſen 1314 wirflid, rie aber zu 
front sir bog od Baier zum röm. 
önig gewablt. Bergebens belagerte nun 
Friedrich Frankfurt, fein Gegner wurde hier 
u, gu Machen gefront, wogegen ſich Friedrid 
gu Bonn aufrfreiem Felde die Krone auf⸗ 
egen lief. Zweimal fiel nun Friedrid mit 
einem Bruder Leopold VI. dbemGlorreis 
hen, dem Friedrid einigen Antheil an der 
Erbſchaft gegeben hatte u. der feines Vaters, 
Kaifers Albrecht, Tod auf alle Weife zu raͤchen 
eſucht hatte, die emporten Schweiger verges 
Bens befriegte u. mit Heinrid Vil. einen Sug 
nad Stalien gemacht batte, in Baiern ein, 
u, fon war Ludwig ber Baier im Bes 
riffe, der Krone gu entfagen, alé Herzog 
— am 15. Nov. 1315 von den Schwei⸗ 
gern bei Morgarten geſchlagen u. fein gau⸗ 
ger Udel vernidtet wurde. Ludwig * 
nun den Rrieg. gegen De. mit abwechſeln⸗ 
bem Glück fort. Während Leopold 1317 
Solothurn u. Speier vergebens belagerte, 
wurde endlid) Friedrich u. fein Bruder Heinz 
tic 1822 bet Mühldorf gefhlagen u. ges 
—— & Sabre ſaß er in dem Schloſſe 
rauénif in Haft u. erft 1825 lief Ludwig 
feinen Gefangenen unter der Bedingung 
los, daß er dem Königstitel entfage u. ſei⸗ 
nen Bruder Leopold, der unterdeffen die 
Regentſchaft gefubrt hatte, u. ben Papft 
termige dies anjuerfennen. Könne er dics 
nicht, fo pag er ſich wieder zur Haft fteller. 
Der u. Leopold willigten aber nidt 
edrich ftellte fid, feinem Worte 
wieber gur Haft, Solde 


echt deutſche Treue rihrte Ludwig, er vers 
fobnte fid) mit ibm, feinem Jugendfreund, 
af u. ſchlief mit ihm in einem Bimmer, ja 
vertraute Friedrid fogar, alé er zur Unters 
ſtützung ſeines Sohneés nad Brandenburg 
eilen mufte, die Bertheidigung Baierns 
gegen Friedrichs Bruder Leopold an x. 
{lof einen Bertrag, worin Ludwig fid 
den rim, Königstitel u. Ftalien vorbebhielt, 
Friedrid aber den deutfhen Königstitel uw. 
die. Qeitung der deutſchen ———— 
uberlief. Der Tod Leopolds v. Oe. 1326 
beraubte jedod Friedrid einer feiner beften 
Stigen; Ludwig der Baier eilte daher nicht 
febr, diefen Vertra i, volljichen, u. Frieds 
tid auch nidt, bem ben gegen feine Feinde 
gu Hilfe gu kommen. Hierauf verlangte 
Herzog Otto, fein Bruder, die Theilung 
der öſtreich. Lande u. rief die Ungarn at 
Hilfe, als bie Herzöge Friedrich u. Als 
brecht es verweigerten. * erhielt wirk⸗ 
lid Stadt u. Schloß Haimburg u. die Ver⸗ 
waltung der vordern Lande. Friedrich ſt. 

1330. ™ Seinem 3, Bruder (ba aud Herzo 
Heinrich 1327 geftorben war), Albrecht Il. 
bem Weifen od. Lahmen, wurde gleid 
beim Beginn feiner Regierung Gift beiges 
bracht, was ibm eine gänzl. 2ahmung zuzog, 
fo daß er fid) tragen laffen mufte, blos 
ber Kopf blieb frei. Er vermehrte feine 
Landermaffe betradtlid. Die Grafſchaft 
zi ürt bradte ihm feine Gemablin zu, 

reifad, Mheinfelden, Neuburg 
u. Shaffhaufen erbielt er alé Bers 
bündeter RKatfers Ludwig des Baiern fir 
aufgelaufne Kriegskoſten u. 1885 Kärn⸗ 
then alé Lehn; die Graffhaft Rape 
perswiyl kaufte er. Gr hatte bie Ree 
ierung mit feinem Bruder Otto dem Lue 
igen 1839 getheilt, deffen Nachkommen⸗ 
ſchaft aber fon 1344 ausſtarb. Mit Bshs 
men führte Albrecht 1336 u. 1337 Krieg, 
u. wegen des Beitritts einiger feiner {Smet 
get. Befiguagen gur Cidgenoffenfdhaft 1354 
mit Zürich, bis 1355 cin Waffenftillftand 
eintrat, Bet allen Gelegenbheiten trat Al⸗ 
bret alé —— er auf u. ſt. 1358 
allgemein beklagt. Sein ältſter Sohn Ru⸗ 
dolf ber Stifter, aud der Geiſtreiche, 
brachte 1863 Tyr ol an Oe., fo wie auch die 
Anwartſchaft auf Görz u. Gradisca, 1361 
begriinbdete er die Univerfitdt Bien aufé 
Neue, demithigte ben Patriarden von Aquis 
leja u. ft. 1865 kinderlos. Geine Brider 
Albrecht u. Leopold theilten; Albrecht bebielt 
De., Leopold bekam erft die fhwab.u. ſchwei⸗ 
er, Befisungen, fpater (1870) gwang er 
recht Steiermark, Rrain, Marnthen u. 
Tyrol, die Unfangs ——— —* 
wurden, ab. A) Seſtreichiſche Linie 
bis 1456. Albrecht Ill. mit dem Sopf 
erwarbh 1368 das Privilegium de non ap- 
pellando fir De., that 1877 einen Kreuzzug 
nad Preufien u. ft. 1895 gu Larenburg, 
Sein Sohn Albrecht lV. ber Welt Bune 
der, fo benannt von den Whenteuern, dte 
a 


erfebte, wurde 1404 auf einem Feldjuge 
egen Jodokus v. Mahren vergiftet. Deſſen 
Soon Albrecht V. (als nadmaliger Kate 
fer Ulbredt vag folgte nod alé Rind; 
feine Vormünder bebriidten bas Land; dare 
aber ventftand ein Aufruhr, der 1409 ges 
bampft wurde. Den Landftdnden wurden 
dabei —* Vorrechte zugeſtanden. Sie 
erklaͤrten 1410 den 15jahr. Fürſten fiir bo I« 
jabrig, u. et erhob De. gu hohem Wohl⸗ 
ftand. 1422 vermaͤhlte er fid mit der ein⸗ 
gigen Tochter des Kaifers Sigismund, dem 
ex treu in ſeinen Rriegen gegen bie empore 
ten Bshmen u. Ungarn beiftand, u. deſſen 
MNadfolger ale Kaiſer er aud wurde. 
Seine Thaten als Kaifer f. u. Deutſchlaud 
—— Er ft. 1487. Wladislaw der 
adgebotne, Sohn des Nor., 4 Moz 
nate nuc feines Bateré Lode geboren, wurde 
an bem Hofe feined Vormunds Friedrih 
von Steiermatt erzogen. Er hatte zugleich 
bon feinem Gropbater Sigismund die Kroes 
nen von Ungarn u. Böhmen geerbt, 
u. die Stdnde aller diefer Lander verlan 
ten den jungen pode gu erziehen. Er 
mußte 1452 wirfl. an JFohannHunyades, 
ber bie ungar, Vormundſchaft führte, aus. 
geliefert werden, fpater sang ihn demfelben 
des Wladislaws Oheim, Ulrid, Graf ov, 
Gilly, ab. Diefer dridte dag Land’ auf 
unerhörte Weife, bis er 1456 in Ungarn ers 
morbdet wurde. Wladislaw ft. 1451 zu Prag, 
vielleicht an Gift. Mit ibm erlofdh die altre 
öſtreich Linie. BY Steiermärkiſch⸗karn⸗ 
thiſche Qinie, Sie ftiftete Leopold VIL. 
der Fromme od, ber Gutige, welder 
Anfangs die ſchwäb. u. ſchweizer. Befiguns 
gen ethielt. Seinem Bruder Aibrecht zwang 
er 1370 Steiermark, Kram, Karnthen xu, 
Tyrol, die bisher gemeinfdhaftlid regiert 
worden waren, ab, 1375 faufte er Feld= 
fird u. entrif bem Grafen von Werdens 
— Pludenz, Sarganz u. das Rhein— 
thal. Bon Venedig eroberte er 1881 die 
Vrevifermar®, die er aber an Carrara 
abtrat, u. 1382 die Stadt Trieft. 1875 
wurde er pon Engeraud v. Goucy, welder 
ein Heer Soldtruppen befehligte, einer Erbs 
fchaftsforderung wegen, mit Krieg ubere 
zogen, dod die Berner u. Züricher jerftrene 
ten diefe Rauberfhaar. Uns Mißmuth, daß 
fein Sohn Wilhelm die poin. Krone, wee 
nad er ftrebte, nicht erbielt, vernadlaffigte 
et die Regierung. Seine Siatrhalter pers 
widelten ihn mit den ſchweizer. Cidgenoffen 
in Streitigkeiten, es fam 1886 zum Kriege, 
u. Leopold blieb in ber Sdladt bei Ser 
ah, Seine 4 Sohne, Wilhelm, Ernft, 
riedrid u. Leopold, ftanden Anfangs 
ammtlid unmündig bié 1896 anter Bore 
mundfdaft Wi brechts lil. v. Oe.; unter ihm 
wurde der Krieg mit ber Schweiz fortgefest u. 
1888 die SHladt von Mefels verloren, 
body 1889 ein Waffenftillftand u. dann ein 
Friede auf 20, 1414 aber einer auf50 Fayre 
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geſchloſſen. Spater regierten tie 4 Briser 
gemeinſchaftlich. Wilhelm ft. 1406, u. darauf 
theilten bie 3 tibrigen Brader die Lander. 
na) Sdhwabifhe Linie. Leopold VILL. 
d. Dicke (Prächtige) erhielt die ſchweizer. 
u. ſchwäb. Lande, ft. aber ſchon 1411 Pins 
berlos, u. fein Land fiel ome “% b) Sys 
toler Linie. Friedrid) 1V. mit der 
leeren Taſche ftritt 1412 u. 1414 ſiegreich 
gegen die Einfalle der Herzöge Stephan u. 
ilhelm ». Batern, nahm den Papſt Fos 
hann XXIL 1414 gegen das Goncil zu 
Koſtnitz in Shug, beginftigte deffen Flucht, 
verfiel deshalb in die Acht, verlor ben grips 
ten Theil feiner ſchweizer. Befigungen u. 
tard gefangen, aber durch Lift befreit. Sein 
Bruder, Ernft, lies fid) 1416 in Tyrol hul= 
digen, fobald Friedrich burd deffen VBemiiz 
hungen mit dem Kaifer ausgefohnt war, 
ftrafte er dafür die tyroler Stande um große 
Summen u. fammelte davon einen anfehnl. 
Shag. Friedridh ft. 1489. Sein Sohn 
Sigismund geriecth 1450 mit dem Papfl 
u. den Schweizern wegen der Biſchofswahl 
u Sriren in Streit, verlor an die Schweiz 
eträchtliches Landgebiet u. berbaufte naw 
dem Frieden 1461 aud nod Kyburg u. Wins 
terthur an Zürich. Den Breisgau u. die 
Waldftadte verpfindete er an Karl ber 
Kühnen 14€8 fir 80,000 Gulden. Wegen 
der Beerbung Wladislawés des Nadhgebornen 
Santa er mit feinem Better Friedrid) v. 
teiermark, der zugleich alé Friedrich III 
Kaiſer war, in Feindſchaft. Dod nahm ex 
viedrids Tochter, Kunigunde, an Kindes 
tatt an u. bermablte fie gegen bes Baters 
Willen mit Albrecht v. Balern. Ihr wollte 
er, da er kinderlos war, Tyrol zuwenden, 
tod widerſetzten ſich die Stände, u. er 
mufte, 1490 die Verwaltung feiner Linder 
an Maximilian gegen einen Jahrgehalt von 
53,000 Fl. abtreten, Er ft. 1496. Ve) 
Steiermärkiſche Linic, geftiftct 1406 von 
Eruſt dem Cifernen, einem ausgezeich⸗ 
neten Giirften, der fid dem Kaifer Sigiss 
mund widerfegte, alé derfelbe feinen Brus 
ber Fricdrid aller feiner Linder berauben 
wollte. 1411 pilgerte er nah Paldftina u. 
1416 Herfudte er vergebens feinem Brus 
ber Friedrich) Tyrol zu entreifen (ſ. ob. 16). 
Gr ftarb 1424 u. ibm folgte fein Sohn 
Friedrich V. (als Kaiſer Friedrich Ul), 
gelebrt, aber kraftlos u. unent(dloffen, . 

alé Vormund Konigs Wladisiaw u. feis 
nes Vetters Sigismund von Tyrol in die 
ſchwierigſten Angelegenheiten verwickelt u. 
gerieth vielfach in Kriege. 1440 wacd er 
gum deutſchen Kaiſer gewaählt; mehr aber 
fein Wirken als folder ſ. u. Deutſchland 
(Geſch.) oc. Seinem Bruder Albrecht VL. 
uberlie# er den gropten Theil der ſchwãb. 
Länder u. behielt nur Steiermark, Kaͤrnthen 
u. Krain. Dieſer, der ſich bei der Theilung 
übervortheilt glaubte, war ſtets mit ihm 
derfeindet u. erwedte ihm aud viele andre 
Feinde. Die Krainer verlangten aves F 
brecht 
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brecht egenten, da ſie mit Friedrichs 
—— ebr unzufrieden waren u. wegen 
ber Erbſchaft Wlabislaws v. De. (f. ob. 1), 
bie 1457 anfiel, geriethen beide Briider in 
Krieg, u. Friedrich wurde nur durch den Beis 
ftand Georg Podiebrads gerettet. 1452 befabl 
Kaif. Friedrich UL. die Erhebung Dezs gu ei⸗ 
nem Erzherzogth., welden Titel es ſchon feit 
1156 gefuhrt hatte (f.ob.«), den aber die Kur⸗ 
fürſten nie anerkannt hatten. Das neue Erz⸗ 
herzogthum fiel 1456 an die ſteierſche Linie. 
Die Oeftreider u. bef. die Wiener, die im 
Aufruhr gegen den Kaifer waren u. ihn in 
ber Hofburg zu Wien belagerten, beftanden 
barauf, daf Albrecht Untheil an der Regies 


rung erbalte, was aud geſchah. Erzherzog 


Albrecht kam aber wegen der Hinrichtung 


des wiener Buͤrgermeiſters Holzer in arge 
Haͤndel mit dem Kaiſer, waͤhrend welcher 
er 1468 ft. 1466, 1478 u. 1475 verheerten 
die Türken — Lande; 1466 that 
Georg Podiebrad einen Einfall; 1470 be⸗ 
friegte ihn Matthias Corvinus v. Ungarn, 
weil er hinterliftig diefem die Krone rauben 
wollte, eroberte faft gang Oe. u. fonnte 
wegen der balben Mafregeln ——— 
felbft 1487 durch die Hilfe Albrechts v. 
Sachſen, nicht vertrieben werden. Erſt 1491 
fam der Friede gu Stande, u. nun gelangte 

riedrich zum Befig der Erblande, deren 
teens er ſeinem Sohne Maximilian 
ibertrug. Er vermaͤhlte dieſen mit Maria 
», Burgund u, ward fo dcr Gründer von 
He-8 Grofe. Friedrich V. (IIL) ft. 14€3 u. 
ihm folgte fein Sohn Maximilian, der ſchon 
bamalé Herr von gan; De. bis auf Tyrol, 
baé er aber aud ſchon fcit 1490 verwaltete, 
war. V.Oeftreich unter Magimilianl. 
wieder vereinigt, bis gum Erlöſchen 
des habsburger Manusitamms 1496 
—1740, ® Magzimilian l. (uber fein Leben 
als Erzherz. u. (eine Schickſale in den Mieders 
landen, f. Maximilian 1), ſchon feit 1486 
rim. Konig u. {pater Raifer, Fam im 35. 
Sabre gur Regierung von De., u. erbtelt 
ugleich bie dftreid), Erblande villig erfdopft. 
—28* vertrieb er die Türken aus Steier⸗ 
mark u, Krain; 1496 erbte cr Tyrol u. 
1500 Görz u. Gradisca. Bon den vies 
len Kriegen Marimilians koͤnnen bier nur 
biejenigen beriihrt werden, dig auf He. 
felbft Beatie haben, Suerft der unglidlide 
Krieg mit den Schweizern 1499, 
Diefer entftand wegen der sberberrliden 
Rechte Oe⸗s aber mehrere an u. in der 
Schweiz gelegne Gebiete, u. bef. wegen des 
pon De. gefauften — doch 
benutzte Marimilian fein Verhältniß als 
Reidsoberhaupt, um von dem Reiche Hilfe 
gu erlangen. Sm Frieden zu Bafel 
wurden Dees Rede auf das Prattigauthal 
anerfannt, bie Sdhweijzer bon dem Kammer⸗ 
gericht u. den Reichsauflagen freigeſprochen, 
u. ſeitdem iſt der Friede zwiſchen Oe. u. der 
Schweiz nicht wieder unterbroden worden, 
Bgl. Schweiz (Geſch.) ue. An demerften 


Kriege wegen ber Bater, Erbfolge 
nabm er 1504 Theil u. befam im Friedett 
meee ere: bas Sillerthal, Kuf⸗ 
ftetn, Meuburg am Gun, die Grafs 
fhaft Kirchberg, Weißenhorn, Obere 
baufen, Bud, Pfaffenhofen 
Sdhmiden, Spite u. Shwalenba 
pfandweife u. aupferdem mebrere Einkünfte 
u. Geredhtfame abgetreten, mehr hierüber 
£1 Baiern (Geſch.) 1. Mit Ungarn hatte 
aximilian 14938 einen Erbvertrag gefthlofe 
fen; um ibn zu ficern, gtiff er gu den 
Waffen, dod fam 1506 der Friede gu Stande. 
Bei feinen vielfahen Verwidiungen in die 
AUngelegenheiten des deutſchen Reichs u. des 
gefammten Europa vernadlaffigte er doch 
die Megierung feiner Hftreid. Lande nicht. 
Gr führte darin eine verbefferte Rechtspflege 
u. cine zweckmaͤßigere Verwaltung ein. Ueber 
PS ubrigen Thaten als deutſcher Kaiſer 
u. Deutſchland (Geſch.) o1. * Marimilians 
einziger Sohn, der Erzherz. Philipp, der 
mit der Infantin Johanna v. Spanien, der 
Todter Ferdinandé u. — vermaͤhlt 
eweſen, war 1506 in Burgos geſtorben u. 
bate 2 Söhne, Karl u. Ferdinand, bine 
—— welche Maximilians Erbfolger wa⸗ 
ren. Der erſte folgte ihm als Karl V. auf dem 
Kaiſerthrone u. in den von ſeiner Großmut⸗ 
ter Maria von Burgund u. ſeiner Mutter 
Johanna v. Caſtilien u. Aragonien ererbten 
Niederlanden u. Spanien, u. überließ 1521 
ſeinem Bruder die deutſchen Erblande u. 
das Herzogth. Württemberg, das er vom 
ſchwäb. Bunde erworben hatte. Dieſes gab 
derſelbe aber 1534 an Herzog Ulrich zuruͤck. 
erdinand |. folgte aber in De. Gleich 
ufangs verbreitete ſich die luther, Lehre in 
DHe., gegen bie er febr eiferte. Der Herrens 
ftand bat 1532 u. 1542 um freie Religionss 
ubung, erbielt aber jedesmal eine abſchlägige 
Antwort; dod war Ferdinand bemubt, den 
Gebrechen der rom. Kirche abjubelfen, Er 
lief 1554 durch den Sefuiten Canifius einen 
Katehismus verfertigen u. in feinen Landen 
einführen, ge‘tattete 1556 ben Nieder-Oeſt⸗ 
reidern den Genuß des Kelchs beim Abend⸗ 
mabl u. betrich bet ber Kirchenverſammlung 
gu Trident die Genehmigung der Priefterehe 
u. der Spendung des Wbendmabhlé unter 
beiderlei Geftalt, Seit 1531 war Ferdinand 
tém, König u. folgte deshalb aud 1556, 
nad) Karls V. Abdankung, demfelben alé 
Kaiſer; 1562 ſchloß er mit dem Sultan Sos 
liman einen Waffenftiliftand auf 8 Sabre. 
Ferdinand war mild u. gemafigt, u. feine 
deutſchen Staaten befanden fid unter feiner 
Regierung wohl, dod belagerien die Türken 
1529 Wien, Da Ferdinand feit 1526 aud 
Kinig v. Ungarn u. Böhmen war, fo 
theilte er, um die Ciferfudt der deutfden 
Firflen auf feine Macht nicht gu erregen; 
bie deutſchen Erblande unter feine 3 Söhne 
Gr ft. 1564, Mehr über fein Wirken als 
Kaifer f. u. Deutſchlaud (SGeſch.) os. ” Die 
Vertheilung geſchah auf folgende Art diene 


Altefte, Mtartmtlian II., dem Ungarn u. 
Böhmen zufiel, u. der aud 1562 zum. rom, 
Konig gewahlt wurde, erhielt das eigentlide 
He.; der 2., Ferdinand, Tyrol u. die 
fhwab, Provingens der 3., Karl, Steters 
mart. a) Die ältere Hanptlinie Oeſt⸗ 
reich blibte nun unter Raifer Maxi⸗ 
milian Il. De. war ungeadtet mebre- 
Ter Kriege gliidlid unter ihm. Gleich An— 
—— wurde er von Johann Sigismund 
apolya v. Siebenbürgen u. 1566 von den 
Türken angegriffen, doch fand Soliman vor 
Szigeth den Tod, worauf 1567 ein Friede 
mit den Türken zu Stande fam, dem ſich 
aud Zapolya unterwerfen follte, dod. fegte 
diefer bis 1570 den Krieg fort, wo er als 
Barf pon Giebenbirgen anerfannt wurde, 
aximilian war eifrig bemiibt, die Rathoz 
lifen u. Proteftanten zu verſöhnen u, neigte 
fid der evangel. Lehre gu. Er ft. 1576, 
1 Ihm folgte fein Sohn Audolf ll. in De. 
alé Kaiſer, ein gelehrter, aber trager Furft. 
Seinen Brüdern gab Mudolf (yum erften 
Mal) nicht Landertheile, fondern Apanagen. 
Gleih nach dem Antritt feiner Regicrung 
wurden harte Verbote gegen die Ausübung 
des proteftant. Gottesdienftes in De, erlaffen 
u. von Sabr i" Jahr gefcharft. Dies erzeugte 
Widerſetzlichkeit, bef. alé 1590 der Dompropft 
u Wien, M. Kleſel, alé Generalreformaz 
* die Evangeliſchen ſtreng verfolgte. 1594 
brad deshalb in Ober⸗Oe. ein Bauern— 
aufruhr aus, der zwar, ſo wie auch ein 
ſpätrer Aufſtand ber Stände, ge— 
Dampft wurde doch blieb das Land in feindl. 
— — zerſpalten. Rudolf verlegte ſeine 
eſidenz nad) Prag u. verſank in gänzliche 
Unthätigkeit. In Ungarn brachen deshalb 
Empörungen aus, bald aud in den übri⸗ 
gen Erbftaaten, u. eine allgemeine Unzu—⸗ 
friedenbeit gegen den Rudolf gab fid fund. 
Um fein Verderben gu vollenden, frankte 
er nod feinen Bruder u. prafumtiven Er⸗ 
ben, Matthias, durch Mißtrauen u. Harte. 
Gr berfagte ibm den ftandesmafigen Une 
terhalt u. die Erlaubnif, fid) gu vermäh— 
Jen; ja er bintertrieb fogar die Wahl defe 
felben gum König von Polen. Endlich gwang 
Die grofe Berwirrung des Staats den Kai⸗ 
er, feinem Bruder die Statthalterfdhaft von 
e., dann aud) ben Heeresbefebl u. darauf 
bie Statthalterfdhaft bon Ungarn anjuvers 
trauen. * Matthias wirkte mit Klugheit zum 
Beſten des Staats, fab ſich aber überall durch 
bie Eiferſucht feines Bruders beſchränkt u, 
mufte 1596 bie Obergewalt wieder an feinen 
Bruder Maximilian abtreten. Dod um den 
Verfall bes Haufes Oe. abzuwenden, ſchloſ⸗ 
fen fammtlide Erzherzoge 1606 einen Fase 
milienbund u. erflarten Matthias fur das 
Haupt ihres Haufes. Dadurd ermuthigt, 
ſchloß Matthias mit Vortheileinen Frieden 
u Wien mit dem Haupte der Ungarn, 
otſchkai, u. einen 40jabr, Waffenftillftand 
mit ben Türken. Beide Vertrage wollte 
Mubdolf nidt genehmigen, u. da er don dem 
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Familienbunde Kenntnif erhielt, fo ernavste 
er aus Erbitterung gegen Matthias den 
Erzherzog Ferdinand v. Steiermark zu ſei⸗ 
nem Nachfolger. Matthias mußte unn zur 
Erhaltung ſeines Erbfolgeredhts bie Hilfe 
der ungar. u. öſtreich. Stande in Anſpruch 
nehmen, die er durch Bewilligung mander 
Borredte u. der Gewiffenéfreibeit fir ſich 
— Er wurde 1608 zum König von 

ngarn erwählt, u, ſpäter nahmen ibn and 
die Oeftreicher gu ihrem Landesherrn an, 
Rudolf mufte in die Whtretung diefer Län— 
ber willigen. Sobald Matthias rechtmäßi⸗ 
ger Herr in Oe. geworden war, ſchränkte 
er die Proteſtanten ein u. bewilligte ihnen 
erſt als dieſe Miene zur Gegenwehr mad= 
ten, 1609 Glaubensfreiheit. Rudolf war 
gegen ſeinen Bruder ſo erbittert, daß er 
ihm die ro ee in Böhmen entzieden 
wollte. Um die Cinwilligung der Stande 
dazu ft erhalten, bewilligte er ifnen 1609 
den Majeſtätsbrief u. berief feinen 
Vetter, den Erzherzog Leopold, um ibn als 
Nachfolger anertennen ju laffen. Leopold 
fammelte bet Paffau ein Heer, marfdirte 
dburd De. nadh Bohmen, obgleich fid Rudolf 
1610 mit Matthias wieder verfohnt hatte, 
ridte vor Prag, eroberte die Kleinfeite u. 
der Kaifer billigte alle feine Schritte. Da 
brang Matthias 1611 mit 18,000 IM. in 
Bohmen ein, verjagte Leopold u. zwang 
den Kaiſer, ihm aud Bähmen u. Tyrol, 
weldes er bis dahin fid) vorbehalten hatte, 
abjutreten. Rudolf ft. aug Gram bieriiber 
1612 unvermablt. * Matthias (aud jum 
Raifer gewablt) verdarb es, nun nur aus 
“jeg ahaa ad tolerant, burd fein Schwan⸗ 
fen mit beiden Parteien, u. nur fein ſtaats⸗ 
Fluger Minifter, ber Cardinal Klefel, erhielt 
Rube im Lande. Matthias war, wie feine 
beiden Brider, Marimilian u. Ulbredt, Fin= 
derlos, u. alle 3 naberten fid dem Greifenale 
ter, daber nabm Matthias 1616 den Erzherz. 

erdinand, bisher Herrn von Steiermar? u. 

yrel, alé Thronfolger an u. betrieb aud 
deffen Wahl gum Konig von Bohmen, 
Ungarn u. bem deutfhen Reid, Raum 
war aber Ferdinand in Ungarn 1618 ges 
Front, alé er fid) in bie Regierung mifdte. 
Matthias erlebte nod) den Wusbrud) des 
30jaͤhr. Krieges u. ft. 1619 voll Gram ter 
bie Undankbaͤrkeit feines Nachfolgers. Mit 
ihm erloſch die ältere öſtreich. Hauptlinie. 
b) Oeſtreich⸗Tyrol. * Ferdinand (als 
Grinder einer cignen Linie hat er keine bets 
gefebte 3abl), 2. Sohn Kaif. Ferdinands 1, 
erbielt bei der grofen Theilung 1564 (ſ. ob. 20) 
Turol zum Wntheil u. pesig yi das Lanb 
von Schloß Ambras aus gut. Seine 2 Söhne 
waren aber nicht fuccefftonsfabig, weil fie 
aus einer Heirath mit einer reichen Patris 
cierstochter, Philippine —— ent⸗ 
ſproſſen waren, obſchon der Kaiſer ſpäter 
bie Ehe gebilligt hatte (vgl. Welſer); dod 
führten ſie den Vitel Markgrafen oon Burs 
gund u, waren Reichsfürſten. —— 
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1585, Die 2. Ehe nad Philippinens Vode 
1580 mit Unna Katharina von Mane 
tua war obne Kinder geblieben. 1602 ers 
hielt Tyrol nochmals von Kaifer Rudolf il. 
in feinem Bruder — Sohn 
bes Kaiſers Maximilian Il., einen eignen 
Herrn, dieſer ſt. aber als deutſcher Herr un⸗ 
Zermählt 1618, * Der Erzherz. Leopold 
Bruder Kaiſer Ferdinands II., der zuglei 
Biſchof von Straßburg, aber aud ein tapf⸗ 
rer Kriegsfirft war, folgte ihm in Tyrol. 
1626 heirathete er mit papftlider Dispens 
Elaudia von Medicis u. ft. zu Inns⸗ 
bruck — Sein = gar Ferdis 
nand foigte ibm u. regierte Unfangs unter 
des Kaifers Ferdinand I. Vormund{dhaft 
bis 1662, wo er ft. Sein Bruder * Sigiss 
mund Franz, Biſchofv. Gurk, Wugss 
burg u. Srient, ließ fis vom Papſt 
dispenſiren u. Heirathete Hedwig AWugufte 
©, Pfaly-Sulgbad. Er ft, aber {don 1665 
u. mit ibm erlofd die inte Oe.-Tyrol. 
2 ich⸗Steiermark. » Karl, a 
ohn Kaiſers Ferdinand J., gründete ſie 
1584, vermöge der Theilung von 1364, 
er focht tapfer gegen die Tuͤrken u. ers 
baute, um ſeine Grenzen gegen fie gu ſchü⸗ 
tzen, in Kroatien die Feſte Karlsſtadt. Cin 
eifriger Katholik, verfolgte er Anfangs die 
Proteftanten, gab aber fpater, als er gu 
ernſtl. Widerfiand fand, nad u. gewabhrte 
den Standen gegen Erlegung einer grofen 
Gumme Religtonsfreiheit. Er ft, 1590 an 
den Folgen gu groper Wnftrengungen bei 
einer MBallfabrt. Der ältſte Sohn von 15 
Gefdhwiftern, * Ferdinand I. (alé Grins 
der feiner Linie, fpater alé Kaiſer Ferdi= 
nand IL.) war bet des Vaters Tode nod uns 
miindig u. des Kaif. Maximilian Il. Sohn, 


—— Ernſt, führte bis 1595 u. nad Fr 


deffen Lode Kaifer Rudolf il. die Vormund= 
ſchaft. Nachdem Ferdinand 1596 bie Res 
gierung übernommen hatte, vertrieb er wie 
* Vater die Proteſtanten. Wom kinder— 
ofen Matthias zum Nadfolger in allen 
Befigungen beftimmt, ward er 1617 gum 
Konig von Bshmen, 1618 Dv König von 
lingarn, 1619 nach deſſen Lode (alé Perdis 
nand Il.) gum Raifer erwahlt u. Steiers 
mart borte nun auf, ein eignes Vefigthum 
gu fein. "Wis Ferdinand die Megierung 
Dees antrat, verfagten ihm die oftreid. 
Stände die Huldigung u. die Böhmen ers 
Elarten ifn fiir abactegt Graf Thurn, 
bas Haupt der bohm. Stande, drang bis 
vor Wien, u. die öſtreich. Proteftanten 
Selagerten ifn auf der Hofburg in Wien, 
alé et nod) burd das unvermuthete Erſchei— 
nen eines ihmtreuen Regiments, Dampierre, 
erettet wurde. Sn Bohmen wurde Kurfürſt 
Briebrig V won der Pfalz, in Ungarn Beth: 
en Gabor, Groffirft von Siebenbiirgen, 
proclamirt. Selbſt in De, wurden feine 
Deere gefdlagen, Da rettete ibn Herzog 
vimilian J. von Baiern, ee Sugends 
freund, eroberte Obers u. MiedersHe, u. 


73. ab 


253 
ſchaffte in erſtrem Land Sent Proteftantiss 
mué ab, bebielt es aber alé Pfand. Nun 


beftegte Ferdinand mit fpanifder u. bairis 
one Hilfe den GegenFonig bon Böhmen, 
edrich von der Pfalz, gab die ihm ents 
rißne Oberpfaly dem Herzog Maximilian fir 
bie Kriegskoſten, wogegen diefer Borders 
De, zurückgab, u. lief nun die epangel. Lehre 
1623 mit aver Gewalt vertilgen. Berges 
bens widerfegten fid) 38,000 Bauern unter 
Steph. Vedinger, in einem Bauernaufe 
ruhr, alé der Graf Herbersdorf feine pros 
teftant, Unterthanen zur Bekehrung swinger 
wollte, u. fdloffen ihn 1626 in Ling cin, 
fie wurden bom Gen. Pappenheim geſchla⸗ 
gen u. die Rube wiederhergeftellt. $n Nies 
der⸗Oe. wurden die Proteftanten ebenfalls 
1628 verfolgt. Ferdinand erflarte durd ein 
Gefeg 1631 bie Untheilbarkeit ber öſtreich⸗ 
Lande, dennoch trat er feinem Bruder Leos 
pold Tyrol u. —— Karl, gemein⸗ 
ſchaftlich mit Leopold, den Breisgau u. Elſaß 
3 er ft. 1637, ™ Bein Sohn dinand 
Il. (als Kaifer Ferdinand ill.) folgte 
ihm in Oe. u. Deutſchland. Unter ihm ward 
ber weftfal. Friede gefdloffen. Durch 
ihn trat De. an Frankreid Elſaß ab, mit 
Ausnahme der enclavirten Befigungen der 
Reichsſtände u. des Bisthums Straßburg, 
er erhielt dafür 300,000 Gulden. Da dies 
fer Friede bas Jahr 1624 als Normaljahr 
etzte, unterdridte er auch die Proteftanten. 
ebr aber Ferdinandé III. Megierung als 
Kaifer ſ. u. Deutſchland (Geſch.) 10. 1654 
ftarb ber ältſte Sohn des Raifers, der bes 
reité ein Sabr vorber gum rom, Konig ges 
wablte Ferdinand. Wn feine Stelle trat 
1657 nad) des Baters Tode der jiingere Brus 
der," Leopold I. In ewigen Kriegen mit 
anfreih, den ungar. Malcontenten u. 
ben Türken verflodten, fonnte er nur wenig 
fpeciell fir De. thun. Sn Krieg mit Unz 
garn iiberfdritten die Tirken die Grenge 
De⸗s 1683, rückten bis vor Wien, wels 
ches fie belagerten u. überwältigt batten, 
wenn nicht der Rinig von Polen, Fohann 
Sobieski, u. die Kurfirften von Sadfer 
u. Baiern u. der Herzog v. Lothringen der 
heldenmiithigen Garnifon u. Bürgerſchaft 
unter Gtabrenberg, Hilfe gebradht bats 
ten. Das Rabere f. u. Türken (Geſch.) es. 
Durch den Tod feines Vetters, Sigismund 
ranz v. Oe.⸗Tyrol, fiel ihm diefe Proving 
665 ju. Ueber fein Wirken als deutfder 
Kaifer, Konig v. Ungarn u. feine Kriege 
gegenFrankreich, dereneinender Friede 
pon Maden 1668, den andern ber von 
Nimwegen 1675, den 3, der von Rys⸗ 
wid 1697 endete, f. unt. Deutſchland 
(Gefch.) 160, Niederlande (Gefd.) a, Uns 
— (Gefd.) ss, Frankreich é eſch.) 29 be 
ürken (Geſch.) a, Spanien { eſch.) see u. 
Span. Erbfolgekrieg. Uebrigens ver⸗ 
dankt De. Leopold I. eine verbefferte Rechts⸗ 
pflege u. Polizei, auch erleidterte er die 
Wrisselaften burg Sparſamkeit. idea 
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Sein Sohn * Fofeph I. erbielt von fetnem 
Vater feine Erbftaaten, dad deutſche Reid 
u. ben fpan. Erbfolgefrieg, mit weldem der 
Krieg gegen die rebelifden Ungarn Hand in 
— gittg. Unter ihm erfochten die öſtreich. 
eere gläänzende Siege u. Ungarn wurde 1711 
durch den Vertrag v. Batmar beruhigt. Er 
geſtattete den proteft. Schleſiern, auf Antrag 
Karls XII. Königs v. Schweden, den Bau von 
Kirchen. Er ft. 1711 kinderlos u. *ſein 
Bruder Rarl, der fpan. Kronpratendent, 
erbte gang De. u. ward aud bald alé Karl 
Vi. um Satter erwählt. Beim Untritt feis 
ner Regierung waren in ben Erblanbden die 
Keime der Empsrung erftidt u. Frankreich 
big gur höchſten Erſchöpfung geſchwächt. 
Dennoch wabrte der ſpan. Erbfolgekrieg 
fort. Da er als Kaiſer u. Konig von Uns 
garn u. Böhmen u. der fpanifd@en Mons 
ardie fiir bas europäiſche Gleidgewidt zu 
machtig gewerden ware, fo traten Englard, 
Holland u. mebrere andre feiner Verbindes 
ten vom Rampfplage abu. ſchloſſen 1713 den 
Frieden gu Utredt. Da er diefem nit 
beitreten wollte, Frankreichs Macht allein 
aber nicht gewadfen war, fo trug er in bem 
Frieden gu Maftadt u. Raden 1714 
weniger davon, als er fonft erlangt haben 
wiirbe. Dennod war fein Untheti an der 
ſpan. Erbſchaft, die ſpan. Niederlande, Neas 
pel, Sardinien u. Matland nod immer groß 
genug. De., gum widtigften Staat in Cus 
ropa geworbden, befaf damals, aufer feiner 
Kernbefigung (dem eigentl. Oe., Steiers 
mart, Rarnthen, Krain, Görtz u. Gradisca, 
Tyrol u. Breisgau), nod Ungarn nebft Siez 
benbirgen, Slavonien u. Syrmien, öſtreich. 
Kroatien, Bdhmen nebſt Mähren u. Sales 
fien, die katholiſchen Niederlande, Meapel 
(ohne Sicilien), Sardinien u. Mailand. Mit 
Spanien u. Savoyen bauerte ber Mrieg fort 
u. ward erft 1720 durch den Frieden von 
Haag beendet, u. Karl VI. taufdte in legs 
term von Savoyen Sicilien gegen Sardinien 
ein, *Karls VI. eifrigftes Streben war, 
ein andres Erbgeſetz, welded feinen Töch⸗ 
tern vor denen ſeines Bruders Joſeph die 
Erbfolge, im Fall fein Gohn da ware, gos 
ftattete, zu entwerfen, u. file diefes neue 
Hausgefes, die pragmat. Sanction (f. u. 
Deſtreichiſcher Erbfolgetrieg), die Sarantie 
ber widtigften Staaten Evropas gu erhal⸗ 
ten. Wirklich erbielt er die ——— 
der öſtreich. Stände 1720 u. bald darauf au 
ber Stände in Böhmen, Schleſien, Sieben 
bürgen, ben Niederlanden u. Ungarn. 1732 
wurde die pragmatiſche Sanction auf dem 
Reichstage, mit Ausnahme von Sadfen, 
Baiern u. der Pfalz, anerfannt, Die Ges 
nehmigung der curopaifdhen Großmächte ers 
hielt er durch Tractateu, Friedensſchlüſſe, oft 
nicht ohne grofe Opfer. So gewabrileiftete 
er im wiener Bertrag (Quadrupels 
alltan3s) Spanien far den Sufanten Don 
Garloé die Unwart{daft auf Toscana, Parma 


t Piacenza u, verſprach den Spaniern gue 
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Wiedcreroberung von Gibraltar u. Minorca 
bebilflid gu fein. England, argwöhniſch 
gegen diefe wiener Allianz, ſchloß 1725 zu 
Herrenhauſen mit Frankreich u. Preußen 
die hanuoverſche Allianz. Der Kaiſer das 
gegen verſtärkte das wiener Bündniß 1726 
durch Hinzuziehung der Kurfürſten v. Pfalz, 
Köln, Trier, Rußlands u. Preußens. Schon 
hatten die Feindſeligkeiten aif en Spanien 
u. England angefangen, alé nod der Papft 
ben Frieden vermittelte u. Fleury durch die 
ops Prdliminarien vom 81, Mai 1727 
ie Suspenfion der Paiferl. oftind. Compagnie 
Karis auf 7 Jahre u. einen Congrep ju 
Soiffons ten 14. Suni 1728 gu Stande 
bradte. Wis diefem Congreß wieder fein 
glückl. Erfolg bevorftand, ſchloß Spaniea, 
das in feinen Grwartungen von De. ges 
täuſcht war, mit Franfreidh u. Grosbritans 
nien, ohne RarléVi. Vorwiffen, einen Vertrag 
gu Sevilla den 9. Nov. 1729 ab, worin Spas 
nien — ward, die dem Don Carlos 
bewilligten Länder ſogleich in Beſitz zu neh⸗ 
men, Wäahrend Karl Vi. hiergegen protes 
ſtirte u. die Reichsſtände den 22. Mar 
1730 jur Bertheidigung der Reichsrechte aufe 
forderte, ftarb 1781 der letzte Herzog von 
| ide u. Piacenga, u. Karl VI. nahm feine 
ande, bie burd die Quadrupelallian, dem 
Don Carlos jugefagt waren, als erdffnetes 
Reidéslehn in Befig. Dod wegen George Il. 
Ubgeneigibeit gegen den Krieg fam es ‘am 
6, März 1731 gu einem Vertrag mit Kari VI., 
vermöge deFen er fur Garantie feiner prag⸗ 
mat. Sanction von Seiten Englands u, 
Hollends die b ftreid.coftind. Compagnie auf 
hob. Dem Don Carlos räumte dagegen Karl 
Parma u. Piaccnza ein, nadhdem Spamen 
dem wiener Vertraͤg den 27. Juli 1781 bei« 
getreten war, ™ Kurz darauf entflammte 
bie Erledigung des poln. Throns ben 
Krieg in Oe. u. bem Reiche gegen Frantreid, 
Spanien u. Sardinien bon Neuem. Ueber 
beffen unglidl. Erfolge f. Polniſcher Kö— 
nigswahlkrieg. Fleury knüpfte 1785 obne 
Miffen Spaniens u. Sardiniens Unterhands 
lungen an, u. nad ben wiener Pralimis 
narien vom 8. Oct. überließ Karl das Koz 
nigreidh Neapel u. Sicilien, Elba u. die Stati 
degli presidi alé eine Gecundogenitur, gu 
@unften bes Don Carlos an Spanien, u. 
erbielt gur Entfhddigung Parma u. Piaz 
eenja. Schon 1716—1718 hatte Karl VL 
alé Alliirter ber Republik Venedig einen 
Krieg gegen die Türken (f. Tirken 
Geſch.] so) geführt, der durd den Frreden von 
affarowig glücklich geendigt wurde, in wel⸗ 
chem bie Pforte an Oe. Belgrad, das temess 
warer Banat u. einem Theil von Serbien u. 
der Walachei abtrat, u. jegt veranlafte das 
enge Biindnif mit MupPland einen neuen 
Krieg gegen die Türken (113730, in 
bem jedod alle Crobrungen wieder verloven 
gingen (f, Türken ). Kurz nad Bcendigung 
befjelben ft. Marl VE., mit dem ter babés 
burg, Mannsftanm erioſch. VI. Oeſtreich 
Rus 


Oestreich (Gesch. bis 1785) 


nutter der Megierung der RKaifer ans 
dem Hauſe Dabsbar s Qothringen, 
od. von Viaria Theretia bis aut Die 
nenfte Seit, 1740 —1838. * Karls Lodz 
ter, Maria Therefia, beftieg den Thron 
unter den traurigften Umftanden. Es feblte 
an Geld u. an einem Heere, u. Baiern, Pfalz 
u. ai weigerten fic, fie als Erbin von De. 
u. Bohmen anguerFennen, u. Preußen madte 
pliglidgy Anſprüche auf einen Theil von 
Sclleſien geltend u. eroberte diefe Proving. 
Dadurdh wurde der Hftr. ErbfolgeFrieg 
d.) erdffnet, in dem Preufien, Baiern, Frants 
rei u. Spanien u. eine Seitlang Sachſen 


ecaen He. tampften u. es vernidtet hatten, . 


atte nicht Maria Therefia die Begeifterung 
ihrer Volker, vorzůglich der Ungarn, u, die 
Hiilfe Englands gerettet. Zwar ſchloß Maz 
ria Therefia den Frieden zu Breslauam 
12, Suni 1741 mit Preufen u. trat gang 
Selefien, mit Uusnahme von Troppau u. 
Sagerndorf, an daffelbe ab u. war aud glück⸗ 
Lider gegen die ubrigen Feinde; aber 174 
trat ber Konig von Preußen wieder als ihr 
Gegner auf, wo aber aufer England, aud 
Sadfen, Sardinien u. Holland alé Verbün⸗ 
dete De<s auftraten. Der Friede von Dress 
ben 1745 entfernte Preufen, der Bertra 
bor Gifien, nad Karls VII. Pode geſchloſ⸗ 
en, Batern vom Kriegsfdhauplage, u. nur 
— u. Spanien blieben übrig, mit 
denen 1748 aud der Friede gu Aachen 
gefdloffen wurde. Schon während dieſes 
Kriegs hatte Maria Thereſia 1745 die 
Mahl hres Gemabls, Frang L, gum deut⸗ 
ſchen Raifer dburdgefest. In den nun fol- 
genden 8 Friedensjahren wurden die Ein— 
Hinfte Oe⸗s vermebrt, das Heer new orgas 
nifirt u. Se, gu einer der erften Mächte 
erboben. Mun beſchloß Maria Therefia, 
durch Bindniffe mit Frankreih, Rufland, 
Sachſen, Schweden u. dem deutſchen Reid 
nerftarkt, Friedrichs II. Macht gu zertrüm⸗ 
mern u. Schleſien zurück gu gewinnen. So 
entſtand 1756 der ſiebenjährige Krieg 
(ſ. d.), in welchem aber Maria Therefia 
u. ihre Berbiindeten ihren Swed, Preugen 
zu vernidten, gänzlich verfeblten u. De. 
nidts gewann. » Mad dem Hubert ss 
burger Frieden 1763 befdaftigte ſich 
Maria Therefia mit dem beften Erfolg. die 
Einrichtungen des Staaté gu verbeffern u. 
den Wohlſtand ihrer ——— erhöhn. Sie 
ſtiftete od. verbeſſerte eine Menge Schulen 
u, alle Arten von Bildungsanſtalten, er— 
munterte die Gewerbe u. den Ackerbau, ſtellte 
viele Misbräuche der Geiſtlichkeit ab, ver— 
beſſerte die Rechtspflege u. verbot die Wns 
wendung ber Folter. Ihr altfter Sohn, 
Joſeph, wurde gwar, wie frither ibr Ges 
mabl, Kranz 1., nach deffen Tode 1765 gum 
deutſchen Kaiſer erwahlt u. zum Mitregens 
ten erflart, blieb aber, aufier in den An⸗ 
elegenbeiten des Heeres, ohne allen Ein— 
uf auf die — 1772 erlangte De. 
burd bie erſte Theilung vou olen, 
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Galizien up. Lobomirten einen bedews 
tenden Zuwachs an Land u. 23 Mill. Seelen, 
1777 aber von der Türkei, mitten im Frieden, 
bie Ubtretung eines Theils der Walladet 
(der Bukowina). Minder gludlid war ber 
Plan Maria Pherefias 1778, den Kurfürſten 
pon ber Pfalz, Karl Theodor, der Baiern 
geerbt hatte, zur Abtretung diefes Landes 
nad ae se Vode gu bewegen, denn Frieds 
tidy IL. bewog den Herzog von Zweibruden, 
hiergegen zu proteftiren, u. fo entftand 
1778 der baieriſche Erbfolgekrieg (ſ. 
d.), den aber ſchon 1779 der Friede 
von Teſchen endete, wodurd De, zwar auf 
Baiern verzichtete, aber das Funviertet 
erhielt. Maria Vherefia ft. 1780. * Gos 
feph II., ihr Sohn, hatte bis jest im 
Stillen fo Manches geſchehen ſehn müſ— 
fen, das ſeinen Beifall nicht hatte, in— 
dem er den Wunſch hegte, den Staat von 
Grund aus au reformiren. Ex errichtete 
ein neues Cabinet u. arbeitete mit ihm un— 
unterbrochen; doch verfügte er Alles 
u. hörte keine Rathſchläge an. Er hob die 
beſondere Gerichtsbarkeit auf, theilte die 
Monarchie in 13 Regierungsbezirke, die 
unter einem Hauptgerichtshofe zu Wien 
ſtanden, führte eine neue — — 
ein, ſchaffte die Todesſtrafe ab, ließ an einem 
neuen allgemeinen Geſetzbuche arbeiten, hob 
die Leibeigenſchaft auf, beſchränkte die Lehns— 
rechte, gab ein Toleranzedict (1781), hob bis 
1783 700 Kidfter auf u. milderte dte Cenfur. 
Alle diefe Menerungen wurden aber fo ges 
waltfam eingefiubrt, daß dadurch großes Miß— 
vergniigen veranlaßt wurde. Von den Schä— 
fen der aufgehobnen Klöſter lief er Schulen, 
Kranten= u. Urbeitehaufer, Seminarien 
fiir Priefter u. Schullehrer u. Bibliotheten 
ftiften. Zur Beforderung des Kunſtfleißes 
u. des Handelé legte er Hafen an, erbaute 
RKunftftrafen u. Randle, flop Handels— 
vertrage u. gab ben Handwerkern u. Fabri— 
Fanten Vorfchüſſe. Wuf ein Bündniß mit 
Frankreich bauend, hob Fofeph Il. den Bare 
rieretractat (f. d.) auf, erdffnete fpater fei- 
nen nicderland. Unterthanen die Schelde, 
body * er hiermit nicht durch u. mußte 
ſich im Vertrage gu Fontainebleau 
1785 mit einer Entſchaͤdigungsſumme begnü⸗ 
gen. Zur Abrundung ſeiner Staaten wollte 
er Baiern 1785 gegen die Niederlande vertaus 
ſchen; doch Preugen widerſprach u. ſtiftete 
ihm entgegen den deutſchen Fürſten— 
bund (f. d.). Die gu raſchen Veranderungen 
gaben gu einem Wufftande der Bauern 
in Giebenbiirgen Unlaf. Sn den Nieder— 
landen hatte er burch Einführung einer neuen 
Redtepflege u. durch Wufhebung mehr. Klo= 
fter, fo wie ber Freiheiten der Univers 
fitat Lowen u. der Joyeuse entrée (f. 
bd.), dad Grundgefes des Lands, mehrfad 
verletzt. Cin Aufruhr in Medheln u. eine 
Verbindung der Stande zur Wufredthaltung 
ibrer Rechte war die Folge davon u. er ers 
lebte das Ende diefer Unruben nit, © gt 
cine 
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feine weitihidtigenBergriferungéplane ver⸗ 
Ieitet, batte er cin Buͤndniß mit Rußland 
veyed u. einen Krieg mit den Tare 

em (1789) angefangen, der unglückl. geführt 
wurde, weil er felbft ben Heeresbefebl über⸗ 
nabm, ſ. u. Türken (Geſch.) us. Ws feine 
Heere gefdhlagen wurden, herrſchte Emps- 
tung in den Niederlanden, bracte die Theue⸗ 
rung den Pobel in Wien gum Aufruhr, u. 
auc Ungarn madte Miene, gegen ihn aufs 
zuſtehn. Jetzt gab der Kaifer, deffen Trup= 
pen von ben Türken bei Sladine gefdlagen 
war, bem Gen. Laudon den Befehl über das 
Hauptheer in Kroatien u. 30g ein Corps zur 
Dedung Ungarns gufammen. Die Waf— 
fen der Deftreidher wurden nun fortwabrend 
mit Glid gefiihrt, aber ungeadtet diefer 
Rortheile nothigte thn der allgemeine Miß⸗ 
muth, die mebrften feiner Cinridtungen 
wieder aufjubeben. Der Ingrimm bieriiber 
befdleunigte feine Krankheit u. er ft. 1790 
kinderlos. “*enpold ll., Bruder des Vor. 
u. feit 1765 Großherzog bon Toscana, folgte 
ibm. Cin Theil feiner Unterthanen hatte fid 
emport, bei dem andern Theile brohte das 
Mißvergnügen in Aufruhr auszubreden; 
ber Schatz war leer, der Tirkenfrieg unbes 
endigt u. Preufen drohte in Böhmen eins 
gufallen. Leopold liebte ben Krieg nicht, dod 
riiftete er fid, um mit Preufen auf beffere 
Bedingungen zu unterhandeln, ſchloß mit 
ifm 1790 den Vertrag gu Reichenbach, 
mit ber Pforte 1791 ben Frieden I ts 
S Aad u. erlangte badurd den Diz 
ſtriet von Ult-Orfowa, Er hob nun aud 
mehrere Ginridtungen Joſephs Ul. auf, 
ſchaffte die Cinfubrverbote u. fonftige Ganz 
delsbeſchränkungen ab, unterfagte alle geh. 
BVerbindungen, alfo and die Freimaureret, 
verbot alle Willkühr der Fuftiz u. Polizei, 
werbefferte die Lehranftalten u. veränderte 
bie Criminaljuftiz, berubigte die Ungarn 
u. erwarb auf dem MReidstage gu Ofen 
ihre Liebe.’ Schwerer wurde es ibm, den 
Aufruhr inden Niederlanden gu dams 

fen, Endlich gelang es gwar bem Heer bes 

eldmarſchalls Bender, doch die Gahrungen 
wahrten fort (f. u. Belgien [Gefd.] a). 
Die franz. Revolution u. die Mißhand⸗ 
Iungen der königl. franz. Familie bewogen 
Leopold, zur Wiederherftellung des Konigs 
thumé in Franfreih auf einer Zuſa mmen⸗ 
Eunft gu Pillnig mit bem Konige von 
Preufen 1791 Verabredungen ju nehmen u. 
ein Bündniß yu ſchließen, in Folge deffen 
Beide Truppen gegen Frankreich marſchiren 
ließen. Leopold Il. ſtarb im März 1792, 
*linter,feinem Sohne, Kaiſer Franz IL, 
brach der frauz. Revolutionskrieg (ſ. 
d.) aus. Auf den Frieden von Campo 
Formio (1797) folate eine Furze Rube, 
denn 1799 brad wiederum der Krieg aus, 
der erft 1801 durd ben Frieden von Lus 
neville beendigt wurde. Sn demfelben 
trat ber öſtreich. Staat alle Beſitzungen auf 
dem linfen Rheinufer, die Miederlande, den 


¢ 
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Breisgau, Matland u. Mantua ab, u. ere 
hielt bagegen Venedig, Salzburg u. Berch⸗ 
tesgaden, fo daf es, bie frubern Gewinne 
in der 2, u. 3. Theilung Polens (f. d.) 
1793 u. 1796 (WEallizien) mitgerednet, 
452 OM. Gewinn hatte u. 15,976 OM. 
umſchloß. Der Krieg hatte aber Oe⸗s Krafte 
erfhopft, 1220 Mill. Fl. Staatsſchulden 
bridten das Land. Indeſſen geſchah viel, 
es wieder zur Blithe zu bringen. Wuf bie 
RMeidhsdeputation 1803, welde bie Vers 
haltniffe des deutfdhen Reichs ordnete u. 
den im Frieden gu Schaden gefommenen 
weltliden Furften dburd den Erwerb der 
meiften geiftliden Beſitzungen entſchädigte, 
u. wo ſich der ing s Ginflug bebeus 
tend jeigte, daß die balbige Uuflofung des 
deutſchen Reichs gu erwarten ftand, fo 
wie auf bie Ernennung Napoleons gure 
RKaifer der Franjofen, folgte “am IL. 
Auguft 1804 die Erhebung Fran; Il. aus 
eigner Macht alé Fran; J. zum Erbkaiſer 
gon Os⸗e., indem er feine fimmtl. Staaten 
unter dem Namen eines Kaiferthums 
De, zu einem abgeſchloßnen Staate vereinte. 
Hierauf griff er nod einmal, mit England 
u. Rufland verbunden, zu den Waffen, unt 
den Unmafungen Napoleons entgegen gu 
treten, u. es Fam 3u dem unglidl. Krieg 
von 1805 (f. Deltreidither Krieg gegen 
Frankreich von 1805), der burd den Fries 
ben von Prefburg geendigt wurde, 
u, in weldem De, 1000 QM. mit faft 
3 Mill. Cinwohnern verlor. Cine der widh= 
tigften-Folgen des prefiburger Friedené war 
bie Erridtung des Rheinbuns 
des (12. Juli 1806) durd Napoleon u. die 
Niederlegung der deutſchen Kaifers 
wiirde (6. Mug. 1806) durch — II. 
Gänzlich erſchöpft u. in der Furcht, daß ein 
nochmaliger Krieg ſeine gänzliche Vernich— 
tung als Staat herbeiführen könne, mußte 
De. bet dem Kriege 1806—7 gegen Preußen 
u, Rufland rubig zuſehn, indeffen bot es 
Alles auf, um bas Heer zu retabliren 
{haffte die Käuflichkeit der DOffigierftellen ab 
u. vermehrte die Kampffähigkeit feiner Kries 
ger auf alle Weife. Hierher gehorte bef. die 
Erridtung einer allgemeinen Landwebr 
1806, u. mit ihrer Hilfe glaubte es ſich fabig, 
1809, mit dem einjigen Beiftand Englands 
u. des infurgirten Spaniens, wieder kampf⸗ 
fertig gegen Napoleon aufzutreten. So fame 
es gum Krieg von 1809 (f. Deftr. Krieg 
gegen Franfreid von 1809), der aber fo uns 
gludlid fiir De. endete, alé der von 1805, 
u. ſchon im Oct, 1809 durch ben Frieden 
yon — nen eee wurde, in wels 
chem De, 2000 QM. mit 34 Mil. Cinw. 
an Baiern, Frankreich, Stalien, das Groß⸗ 
herzogth. Warfhau u. Rußland abtreten 
mußte. * Dod faft fdhlimmer alé diefer 
Verluſt war die grofe Finanjverlegenbeit, 
in bie De. ſich sain ſah. ie Schulden 
waren faft verdoppelt, das Papiergeld (ſ.- 
Bancozestel) auf 950 Mil, —— 4 


. Oestreich (Gesch. bis 1830) 


alten kaum noch yy (hres Nennwerths. 
26, —9— 181L bag man fie gas 
burd die Einloͤſungsſcheine, die den 5, Theil 
ibres Nominalwerths galten, Dock verloren 
fie gleich von dieſem neuen Nennwerth bes 
tradtlid. Bon Neuem bemühte fid nun 
Franz, die Wunden bes Kriegs moiglidft 
ſchne 8 heilen u. das Uebriggebliebene zu 
einem Ganzen zu vereinen. Die größten 
Erſparniſſe im Staatshaushalt wurden ein⸗ 
efuͤhrt, der Geldnoth auf alle erdenkliche 
eiſe zu ſteuern — u. Alles, was zum 
Ausführen des Geldes Anlaß gab, ſtreng 
verboten (ſo die Einführung des Kaffees). 
Die dufern BVerhaltniffe Oe⸗s ſchienen fid 
1809 burd die Verheirathung Marien Louis 
— der Tochter des Kaiſers, mit Napo⸗ 
eon, beſſer zu geſtalten, u. De. ſtellte, als 
Napoleon 1812 feine Invaſion in Ruß⸗ 
land begann, ein Auxiliarcorps von 
36,000 Dt. gegen Rußland (ſ. Ruſſiſch⸗ 
deutſcher Krieg). Die Vernichtung des 
franz. Heeres us fein Rückzug über die 
Elbe im Apr. 1813 änderte auf einmal dieſe 
Stellung. Oe. zog das Auriliarcorps hinter 
ſeine Grenzen u. nahm nad den Schlachten 
bei Lützen u. Bautzen als Frieden vermit— 
telnde Macht eine imponirende Stellung an, 
der Partei den Krieg drohend, die nicht 
billigen Vorſchlägen Gehör gäbe. Durch 
De⸗s Einfluß fam größtentheils ber Wafs 
fenſtillſtand im Juni zwiſchen Preußen, Ruß⸗ 
land u. Frankreich gu Stande. Vergebens 
waren aber ſeine Bemühungen zu Dresden 
u. Prag, Napoleon gum Frieden gu bewegen, 
cé ſchloß fid dbaber an deffen Gegner an 
u. erflirte Napoleon den Krieg. Ueber 
den Krieg von 1813 — 1814 u. über die 
Theilnahme Oe-s an den von 1812, ſ. 
Muffifh = deutfher Krieg gegen Frankreich 
pon 1812—1815, * Franz I. hatte das 
Heer begleitet u. tvar mit in Paris einges 
gogen. Dort fam dann nad Napoleons Wb=- 
dankung yu Fontainebleau mit der boure 
bon. Regierung der Friede von Paris 
gu Stande, durch ben die Grenzen Frank= 
reichs ziemlich fo beftimmt wurden, wie tte 
1805 gewefen. Ueber die Vertheilung der 
Länder an die Verbündeten follte ein bes 
fondrer Congres gu Wien entidheiden. 
Diefer fand Ende 1414 u. in cen erften 


Monaten 1815 Statt (vgl. Wiener Cons’ 


+) Durdh ibn u. den Vertrag mit 
3 a ern gu München, den 14, April 1816 
erbiclt De. feine jebige Geftaltung (ſ. Oeſt⸗ 
reid [Geogr.]). Bugleid) führte De., laut 
Bundesacte, dad Prafidtumbeim deute 
Ad Bundestag. Bu allen diefen 
egebenheiten feit 1809 hatte ber Fürſt 
Metternidy, Staatskanzier u. 1. Minifter 
Se—s fehr viel beigetragen u. feiner Ums 
ficht u. Klarheit verdankt De. viel von feis 
ner Grife. “ Seitbem bat He. ſich von 
ben Wunden, die ihm ein 28jähr., faft uns 
unterbrodner Krieg fhlug, erholt; feine Fis 
nanjen haben fid, bef. feit die Cinloͤſungs⸗ 
MniverfateSerifon, 2, Aufl, MAL, 
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{Heine 1827 einen firirten Curs von 6f Gr, 
erhalten haben, geordnet; bas friber faft 
gang verſchwundne —— im Innern 
ift wieder erſchienen, n. Wohlſtand u. Bes 
haglichkeit ſind bei den Unterthanen zurück⸗ 
gekehrt. Von bem Ausland iſt Oe. durch 
eine ftrenge Zolllinie geſchieden. Eine confes 
a Cenſur wird ftreng gehandhabt. * Die 
eobachtung des Princips der ftrengften Les 
gitimitat, die Behauptung des Friedens u. 
bie Bekimpfung von Alem, was denfelben 
ftéren Fann, ift das confequente Syſtem 
De⸗s. Daher bekämpfte es 1819 auf den 
Congreß gu Rarlébad, Alles, was e6 fir 
antimonardifd) u. revolutiondr anſah, u. 
wirtre den geheimen Verbindungen mit aller 
Macht entgegen. Gleiden Geift bewies es 
in den fpatern Bundestagsverhandlungen, 
Auch gegen nicht deutſche Staaten fihrte es 
Aehnlides durch. Gleidhe Gefinnung zeigte 
e6 auf dem Congres gu Aachen 1818, 
nidt weniger führte es auf bem zu Drops 
pau 1820, gu Laibach 1821 u. gu Res 
rona 1822 bas Hauptwort tiber bie Res 
polutionen in Neapel, Piemont 
Spanien u. Griedhenland, trat bel 
erftern beiden felbjt thatig auf, indem es 
durch feine Truppen Neapel u. Piemont 
1821 faft ohne Schwertſchlag befegen u. 
bie Unruben u. bef. den Carbonarismus 
(f. Earbonari) in Ftalien durch Strenge 
unterdriiden lief (f. Neapel [Gefh.] a: u. 
Piemont), u. war Urfadhe, dap die Grofs 
madte Curopas die gried. Revolution Uns 
sg hemmten (ſ. Griedhenland [Gefd.] 2s) 
u. Mtiturfadhe, daß Franlreid die von Spas 
nien mit gewaffneter Hand 1823 unters 
brudte; die endlidhe Pacification Gries 
chenlands feit 1827 burd die Seemadte 
England, Frankreich u, Rußland hinderte es 
svar nicht, begiinftigte fie aber eben fo wenig. 
Ueberhaupt hatte die Pforte den aufridtigs 
ften Freund an Oe, 1828 fam He. in Hans 
del mit Maroklo, weil die Marokfaner 
eine Oftreidh. Handelébrigg aufbradten; es 
fam i" einem Pleinen Krieg, in welchem 
eine oͤſtreich. Seemacht fic im Mittelmeer 
zeigte, Dod wurde 1830 ber Frieden zu 
Gibraltar abgefhlofen. * Die Unruhen 
von 1830, durch die Sultrevolutionin 
Paris veranlaft, berührten Oe⸗s deutſche 
Staaten nicht, aber in Italien Pam es zu uns 
ruhigen Auftritten u. Franz J. ſah ſich ges 
nöthigt, die Armee dort zu verſtärken, ſo wie 
aud 40,000 M. an Polens Grenze aufgeſtellt 


wurden. “Der in Italien commandirende 


General Frimont erhielt Befehl, allen Mes 
quiſitionen ital. Fürſten gemäß zu handeln, 
u. Oeſtreicher rückten nad Parma, Mo⸗ 
dena u. den Kirdenftaat (mehr darüber 
ſ. unt. d. a.), um bie dort ausgebrochnen Uns 
ruhen zu erſticken. Auch gegen die Sch weiz 
wurde in Tyrol u. Vorarlberg eine Armee 
von 50,000 Mt. aufgeſtellt. Die Pay en 
Beichen bon Unruben, die aber avf oftr, Ses 
biet ——— Statt fanden, wurden — 
\ 
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wie 1821 burd confequente Strenge vor deren 
Ausbruch unterdridt, Cinige der aufgeftell- 
ten Heere, bef. das italien., blieb bis 1836 
ufammen. Die Cholera, weldhe 81 in 
be. eindrang, derurfadte im Berein mit 
den Rüſtungen grofe Koften. Gegen die 
Polen benahm ſich De, fehr mild, u. Biele 
fanden, alé dite Snfurrection dburd die Ein— 
nabme von Warſchau durd die Ruffen ges 
endet war, auf deffen Gebiet ein Ufyl, Andre 
wurden, wie aud die Unrubigen von 1830, 
fpater nad Amerika transportirt. 18236 ft. 
Kaifer Franz u. “fein altefter Sohn, Fer⸗ 
dinand I., folgte ihm. Getreu der Weiſung 
feines Vaters, zu regieren aber nicht zu än— 
bern u. den Fürſten Metternich als ſei— 
nen beſten Freund u. erprobteſten Diener 
gu betrachten, ſchloß er ſich ganz an denſel⸗ 
ben an u. behielt vollſtändig deſſen Syſtem 
bei. * Gleich bei der Krönung in Mailand 
wurde eine Amneſtie der polit. Verdrecher 
in Lombardei-Venedig erlaſſen; am 3. Juli 
1838 wurde der frühere Schifffahrts— 
vertrag mit England erneuert a. au 
bie Donauhäfen bis einſchließlich Galacz 
ausgedehnt, mit Griechenland erneuerte ſich 
der Verkehr zu Folge regelmäßiger Dampf— 
ſchifffahrten zwiſchen Trieſt u. Patras u. des 
Handelsvertrags 18389. Die ſchon 1834 au 
der Donau hervorgetretene Dampfſchifffahrt 
wurde fort u. fort vermehrt u. verbeſſert. 
4 fange hatte fid) De. um die Lofung der 
oriental. Frage intereffirt u. aud hier dem 
beftehenden Zuſtand das Wort gefproden; 
alé fic) Daher Frankreid Mitte 1840 von den 
anbdern Geemidten (Grofbritannien, Ruß— 
land) trennte u. ben Vicekönig von Aegyp— 
ten, Mtehemed Ali, fciiben wollte, erklärte 
fih De. gegen diefen Schutz u. die Aus— 
egy it: Frankreichs von den Beſchlüſſen 
der Großmächte reizte Frankreih iu lis 
ftungen, welde die andern Grofmadte u. 
aud Oe, mit dhnl. Maßregeln erwiederte, 
Seine Flotte unter Bandiera nahm an der 
Bezwingung Beiruts, St. Sean od’ Acres u. 
andrer Punfte der for. Küſte thatig Theil 
u. zwang mit ben andern Flotten den Adop⸗ 
tivfohn deé BiceFdnigs, Ibrahim, Syrien zu 
raumen u. nach Aegypten heimzukehren, wo 
ſich der Vicekönig unter guten Bedingun— 
gen dem Groffultan, feinem Herrn, unters 
warf, f. Türkei (Geſch.) gegen bas Ende, 
Ende 1840 bewirfte das Abtreten des franz. 
Minifteriumés Thiers u, bie Uebernahme des 
Portefenille dburd bas Minifterium Soult = 
Guijot, Cinftellung der Riftungen, u, Alles 
kehrte in die gewohnte Rube zuruͤck. Dae 
bei begiinftigte Ferdinand, wie fein Raz 
ter, alle in Handel u. Gewerbe eingreifen— 
den Maßregeln u. wohl in Feinem Staat 
find bie Cifenbabnen vom Staate fo 
begiinftigt worden, als in De., bef. durd 
den Erlaß von 1840, Bol. Böhmen, Mäh— 
ren, Ungarn, Stetermaré, Illyrien, Tyrol, 
Kirnthen, Krain, Mroatien, Dalmatien, 
Slavonien, Siebenbiirgen, öſtreich. Militär⸗ 


Nau, welde auf der gangen Banatge 


grenze 2¢., wo das Hier nur Fury Behandelte, 
als diefe Provingen naber angebend, mehr 
yerser —— iſt. 4 —* M. Herre 
4) enealogia matica a en- 
tis Habsburgicae, Wien 1287, 3 Bde, Fol. 
©. v. Birken, Spiegel der Ehren des Erz⸗ 
aacfe? De,, Niirwb. 1668, Fol.; J. J. ov. 
eingarten, Furftenfpiegel od. Monardie 
bes Erzhauſes Oe., Prag 1678, Fol.; M. 
Gupemann, Ultes u. neues Oe., Wien 1784 
—8i, 4 Bde; 3. D. Reinhard, EntwurF 
einer DHiftorie des Erzhauſes De., Wnsb, 
1752; §. F. v. Sdhrotter, Oeftr. Geſchichte, 
fortgef. von A. Raud u. F. de Lucca, Wien 
1779, 3 Bde.; F. Difchendorffer, Kritiſche 
Staatsgeſch. von He., ebd, 1783, 2 Bde. 5 
G. A. Griefinger, Denkwürdigkeiten aus 
ber Geſch. der oftr. Monarchie, ebd. 18043 
A. Janitſch, Geſch. der Entſtehung u. des 
Wachsthums der deutſch⸗öſtr. Monarchie, 
story of the house of Austria etc., fond, 
1807, 3 Bde., 4., deutſch von H. K. Dips 


. >. Gregmiller, Geſch. Dees von den altes 
n Beiten bié gum wiener Frieden, Wien 
der Oftr. Monardie von den alteften Seiten 


f . u. S. F. Wagner, Lpz. 1817, 4 Bde.3 


f bis gum Frieden von Paris, ebd. 1815—17, 


8 Boe.; K. H. L. Polig, Geſch. des aftr. 
RKaiferftaates, Lpz. 1817—18, 2 Boe.; J. 
v. Mailath, Gefd. Oe⸗s, Hamb. 1884—36, 
2Boe.; J. Generfidh, Kurzer Abriß der Geſch. 
ven Oe., Böhmen u. Ungarn, Tyrnau 1840; 
R. Röpell, die Grafen von Habsburg, Halle 
1832; J. B. Schels, Militäriſch-⸗polit. Geſch. 
ber Länder bes öſtr. Kaiferftaates, Wien 
1819—27, 9 Bde.; Ueber die Geſch. einzel⸗ 
ner Perioden, die Regentengeſch. des öſtr. 
Hauſes, der einzelnen Länder des Kaiſer— 
ftaates, ſ. die Literaturen unter den betrefs 
fenden UrtiFeln 2c., vgl, E. M. Hettingers 
—— Archiv, Karlsr. 1841, Mr, 4268— 
. | (Rau., Js., Pr. u. Jb) 

Oéstreich, Erzherzöge von, f. unt, 
dem Vornamen, bef. Anton, Marl, Gohann, 
Ferdinand, Franz, Leopold, Ludwig, Rais 
ner, Rudolf, Stephan ꝛc. 

Oéstreich - te, f. u. Modena, 

Oéstreichisehe Bank (@é. Na- 
tienalbank zu Wién), f. Bank esc). 

Oéstreichische Méile, f, unt, 
Meile 1) p). 

Oéstreichische Militirgrenze, 
11) Proving im Kaiferth. Oeftreiad, 
alé meift ſchmaler Landesſtrich fid vom adriat. 
Meere an ſüdlich oon Kroatien, Ungarn u, 
Giebenbiirgen bié an die Moldau 227 MU, 
weit hinziehend u. fo die nee gegen die 
Türkei bildbend; *hat ar (8814, obne die 
fiebenbiirg, 609 [716]) OM. verſchiednen Lans 
des, ift gebirgig durd die Rarpathen, die 
Kliffura, diejul. u. durd Sweige der Paru. 
Alpen; Gewäſſer: das adriat. Meer 
(dem nur Eleine Fluffe zufließen), bie Dos 
e bie 
Tess 
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—5* gegen die Türkei bildet (Nebenflüſſe: 
rave, Save, Theiß, Temeſch, Karaſch, 

[uta u. v. a), —— (8 pilniacger 

peen, Gaczkaſee) u. Moräſte (diefe an den 
Glufufern im Banat). Mineralwaffer: 
zahlreich, bef. die Herculesbader bet Me— 
hadia. *Der Boden ift febr unfrudtbar, 
gumal am Meeres das Klima ſehr ver= 
chieden, meift abet rauh. »Producte: 
auerbafte Pferde, Rindvieh, Sdafe, Zie⸗ 
gen, viel Wild (aud Wolfe, Bären), Feder- 
vieh, befdwerlid fallen die kolumbacſer 
Muͤcken; ferner Getreide, Gemüſe, Obſt, an 
einigen Orten Wein, einige phd rs en, 
Süßholz 2c.3 Cifen, Gold (aud in Fliffen, 
hier nur gefudt), Steinfals u,m. a., bod meift 
nur unvollfommen benugt. * Die Cinw., 
ungefähr 1,200,000, find Slaven (1 Mil), 
Wiadhen (120,000), Ungarn, Deutihe, 
Elementiner, Sigeuner, den verfdiedenen 
chriſtl. Confeffionen zugethan, dod meift fas 
tholifd od. griechiſch nicht unitt, wenig 
unirte Griedhen u. Reformirte, am wenig2 
ſten Unitarier u. Lutheraner, aber nod 
temlidy ungebildet. Beſchaͤftigung: 
ei @erbau mit Gewinn von Getreide; 
Mais, Kartoffeln, etwas Vieh gu dt (Trut⸗ 

ühner), Fifdheret, Bienenzudt, Ob fte 

ou (Swetfhen, grofitentheils zu Brannts 
wein angewendet), Wein bau, etwas S eiz 


dDenbau, Die fhinen W alder werden nicht 


benugt, Kunſtgewerbe find faum in den 
Stadten. Mit dent Landesproducten wird 
einiger Handel getricber, wozu ebenſo⸗ 
wohl ſchiffbare Fluffe, als ſchöne Straßen 
behůlflich find. Bergban: gering, dod 
etwas. Vol¥sunterricdht: meift Clemens 
tarſchulen; boberer Unterridt nurin 2bathol., 
1 reform,, 1 illpr. Gymnafium; 2 Militars 
Enabenerstehungsanftalten. Viele junge fente 
befuden die benadbarten Lehranftalten Un⸗ 
garné u. Siebenbirgens. * Die Bewohrter 
der M. find bef. sur Vertheidigung des öſt⸗ 
rei, Staats gegen das Gindringen det 
Türken u. der Peft beftimmt, wozu aud 
gant befon dre Cinridtungen getroffen find. 


edem Grenzer ift deshalb cin Strid G 


and (Un faffigkett), ganze gu 18 
Sod Feld, 6 Joch Wiefe, od. dreiviertel, 
halbe ꝛc., das er bebant, aber nicht vere 
Faufen darf, in Leber soon doch Fann er 
aud nod) mehr dabei haben (Ueberland), 
In einem Grenzhauſe wohnen gemets 
niglich mehrere verwandte, unter einem ge⸗ 
waͤhlten Oberhaupte (Hausvater, 
Soszpodar, u. Hausmutter) ſtehende 
amilien, welche das zum Grenjhaͤufe gee 
örige Eigenthum gemeinſchaftlid befigen 
u. bearbeiten miffen. Die dadurch erworb⸗ 
nen Güter find gieichfalls Gemetngut, nut 
baf der Goszpodar wu. feine —* das Dop⸗ 
—* bekommt. Wer ohne rlaubniß eine 
olde Befigung verlaͤßt, wird fir einen 
Landftreicher angeſehn. Jeder Grenjer i 
Soldat. ber bas Verhaͤltniß viefer Ss 
daten gum Staat m gu den Regimentern u. 


ber deren Organifation, ſ. unt. Deſtreich 
(Geogr.) oo. Selbft it Ctvilfaden wird 
von den Offijteren in unterfter Inſtanz ents 
ſchieden, die Generalcommandos Bildeh die 
Mittelbehorde, der Hoftriegsrath it 
Wien die höchſte Stelle; unter ihm fiehn 
die 5 Generaleoitimandos, weldie fid 
wieder in Regimenter theilen; es beſtehn 
als Generalco mmandos u. Regimenter a) die 
kroatiſche Militärgrenze, 6 Reaimene 
ter unter dem karlſtädſter Generalcom- 
mando, welche ſich in dic aw) karlſtaͤdter 
Grengze, mit dem Liccaner, Ottodaner, 
Ogulineru,S;luinerRegt., bb) Baz 
natgtenze, mit deml.u.2.Banalregt., 
u. ce) waraésbdinet Grenze, legtre unter 
einenteignen, dem WarasbinerGenerals 
cotimanbdo, untér bem das Kreuger u. 
bas St. Georger Regt. ftehn, theilt, b) 
{lavonifde Grenze, unter dem flavor, 
Generalcommanndo, mit bem Gradise 
faner, Brooder, Petertoardeiner 
Regt. u. dem Szaikiftenbat., &) Baz 
tatgtenge, unter dem banatiſchen Geez 
netalcommando, mit bert Tae eee 
natiſchen u. rer bide égt., 
a) fie ————— renze, unter dem 
fiebenbirg. Generalcommgndo, mit 
dem iAtte ke tel Bee Bi 
ri¢tegtrn, a. den Szekler Hufaren; 
jede gerfallt in Regiments- u, diefe in 12 
— — welche von eignen Of⸗ 
fizieren befebligt werden. "Die Äusgaben 

t die ö. Mt. find bedeutend grofer, als die 
Ginnahme davon. 2) (Gets), Die 5. M. 
beftebt feit 1578, wo König Ferdinand 
eine Menge Muswanderer aus det Türkel 
aufnahm, ihnen Ländereien gab, aber fie zu 
Kriegsdienſten auf a be Art verpflid= 
tete. Sdhon Stegmund I. hatte das zengger 
Capitanat ähnlich eingerichtet. ™ Mad dem 
Mad day von Karlowitz wurden die 

renzen bes Banats von Karlftadt u. Wa⸗— 
rasdin gebildet (1699), u. da die Bewohner 
von Licca u. einigen andern Otten licber 
auswanbdern wollten, wenn fie nidt in dié 
renze aufgenommen würden, fo willfahr— 
tete man ihnen 1711. ™ Die flavonifche, 
theifer u. marofdher banat. Grenze bekam 
1702 raizifhe Bevölkerung, die_ Cyaififten 
wurden 1717 u. die fiebenbitrg, M. 1762 ere 
richtet. (Wr. 
Oéstreichische militdrische 
Zéttschrift, f. u. Zeitungen rc. 128. 

Oéstreichische Mdldau, ſo v. 
w. Bafowina, fe: wt. vag 1), 

— undart, ſ. u. 
Deutſche Sprache as. 

Géestreichische Wiéderlande, 
bie nad Abreißung der 7 vereinigten Proz 
vinzen (Miederlande) im 16. u. 17. Jahrh. 
gebliebenen, den burgund. Kreis bildenden, 
einft fpanifde (daber and fpan. Mieders 
Tanbde) dann feit dem Frieden bon Baden 
1718 aftr. Provingen: Brabant, Flans 
dert, Hennegaäu, Namur, LCurém- 

li* burg, 
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burg, jeg: fanuntl, zu Belgien gehörig; iber 
ihre Geographte u. Geſchichte {. Belgien u. 
bie genannten Provinzen. Munzen, Maße 
u. Gewwichte. Man rechwete in den öſtr. 
Nen nod klorins (Gulden) gu 20 Sous 
(Sols, StiiSer) à 12 Deniers (Pfennigen) 
od. auch à 16 D. in brabanter Courant, 7 Fl, 
brab, Gour. = 6 Fl. niederl., f. Nieder⸗ 
lande (Geogr.) ss, od. brabanter Wechſel⸗ 
geld, bem feit 1816 der niederländ. Gulden 
ganz gleich eet wurbe; 1 Fl. brab. 
Cour, = 14 Sgr. 5,25 Pf.; bas brabanter 
Medhfelgeld bilbete die Baluta bei Wedfel= 

ablungen; bie Lluremburger Saluta im 

ftr. Untheile war um 105 Proc. geringer 
alé brabrGour. Wirklid gepragte Mune= 
ie : in Gold: doppelte, einfadhe u. 
halbe 
{. Oeſtreich (Geogr.) wa, u. kaiſerl. Ducaten; 
während ber Revolution 1790 waren Lions- 


‘d'or (Goldlowen) zu 14 FL, 22 Karat fein, 


epragt, 30,2602 auf bie feine Vereinsmark 
old od. G,re00 Thlr. Friedrichsd'or A 5 
Thlr., bie aber bom Kaiſer, wie die Sil— 
bermuͤnzen unten, wieder aufer Cours gee 
fejt wurden; b) in Silber: Brabanter 
Ducatons feit 1749, 3 Fl. 1 St. Wed= 
ew ob. 3 I. 14 St. Cour., 8,112 = 1 
ereinémart fein Silber od. 1 Thlr. 21 
Sor. 43 Pf. preuf., ¢,4u. 4 Stiide nad 
itp wiaise deste Baad Tatas bent 8 tage 
{- Sronthaler; Deubles Escalins (2 
rab, Sdillinge od. 12 Stüber) — 10 Sgr. 
Zr Pf., Escalins (Gdillinge od, 6 Stiie 
ber) = 5 Ggr. lar Pf., halbe = 2 Soar. 
4 Pf. nicht ganz, 5 Stiberftide Cour. —3 
Sar. 7, Pf., halbe gu 24 Stüber; u. wäh⸗ 
rend ber Revolution bon 1790: Lions 
d’argent (Lowenthaler) im Werth der 
Ducatons; belg. Gulden u. 4 Gulden = bra⸗ 
Lanter Gulden Gour.; ce) in Kupfer: 
4 Sous-Gtide (2 Liards), 4 od, 1 Liard u. 
Liard, wabrend ber Mevolution aud) nod 
ous: Stide pon 1790 2 u. 1 Liard. Die 
alten Maße f. unt. ibren Namen; Ges 
widhte: Handelégewidt, f. u. Centner: 
Antwerpen; Upothekergewidt hatte das 
Pfund 20 Unjen A 8 Dradmen a 60 Gran 
u. wog 470,04 Gramm. (Pr. u. Jb) 
Oéstreichischer Beébachter, 
f. u. Beitungen as «. 20. 
Oéstreichischer B6hnenbaum, 
Cytisus austriacus. 
Oéstreichischer Dialékt, f. u. 
Deutſche Sprache u. 
Oéstreichischer Erbfolge- 
kricg, |. Cinleitung. ' Karl VL war 
in den oftreid. Erblanden u. alé Kaifer fets 
nem Bruder Joſeph 1. 1711 gefolgt, hatte 
ben fpan, Erbfolgectrieg mit Frantreih 1714 
durch bie Frieden von Ptaftadt u. Baden bes 
endet u. daburd die Fath. Miederlande, Nea⸗ 
pel, Sarbdinien (fpater, 1718, gegen Sicilien 
vertauſcht) u. Mailand erhalten. 2 Sein u. 
einer Gemablin, CSlifabeth Chriftine von 
rounfdhweig, Sohn, Leopold, ftarh nad 


2 
ouverainsd'or (Severinen), 


ter Joſephs L., 


wenigen Monaten wieder u. nurs Töchter, 
Muria Cherefia (geb. 1717), Maria Amalia 
u. Maria Unna, blieben am Leben. Wllein 
beren Succeffionéredt war eg denn 
es fragte ſich in mehreren Ländern der öſt— 
reich. Monarchie, ob nad der Verfaſſung 
Frauen ſuccediren könnten, ferner, ob nicht 
den Nachkommen früherer öſtreich. Prinzeſ⸗ 
ſinnen, die, an andre Häuſer verheirathet, 
bie Stammväter dieſer waren, die Succefs 
fion zufdme, u. e6 war ein Familienpact 
pon Kaiſer Leopold I. am 12, Sept. 1693 
erridtet u. bon Joſeph J. n. Karl VI. bes 
ſchworen, vermöge deffen erft Leopoldé als 
tefter Sohn, Fo a J., dann, wenn diefer 
Feine mannl. Nachkommen hinterließe, Leos 
olds jiingrer Gohn, Karl VI, u. wenn 
a — ohne Söhne ftiirbe, bie Töchter ‘des 
Erſteren vor denen Karls fuccediren folls 
ten. Dennod dachte Karl VI. bald darauf, 
einen etwaigen Tidtern die Erbfolge gu 
ern u. beftimmte durd die pragmat, 
Sanction, daf, wenn er keine mannl. Nach⸗ 
fommen binterliefe, ihm feine dltefte Tochter 
u. ihre Nachkommen, dann feine andern Tide 
ter u. ihre Nachkommen, nad dem Rechte der 
pid Geld ferner dann feineé Bruders Fos 
feph I. Tadter, u. ihre Nachkommen u. ends 
lid hie Königin von Portugal u. die Todter 
Kaif. Leopolds 1. in ber jedenfallé fir unzer⸗ 
trennlich erklärten öſtreich. Monardie folgen 
follten. Diefe pragmat, Sanction ward nun 
theilweife.am 19, Upril 1713 in einer dazu 
berufenen Serfammiung von Paiferl. Minis 
ftern, Statthaltern, Generalen u, Prafidens 
ten proclamirt, dann aber nicht weiter of 
fentlic) bekannt gemacht, bis die altre Toch— 
Maria Fofepha, 1719 an 
Auguft UL, Konig von Polen u. Kurfirften 
von Sadfen, u. die jlingere, Maria Ama— 
lia, 1722 an Karl VII. Albert, nachmalis 
gen deutſchen Raifer u. RKurfirften von 
Baiern yermählt werden follte. Beide u. 
ihre Gemable entfagten eidlid allen Anz 
fpriiden auf die öſtreich Monardie. 1720 
wurde diefe Erbfolgebeftimmung den öſtreich., 
bohm. u. ſchleſ. Standen vorgelegt, welche 
fie Denn aud, am fpateften die ungar. (1722), 
feierlidg annabmen u. beftitigten. Dierauf 
wurde denn bie pragmat. Sanction am 6, 
Dec, 1724 feierlich proclamirt. ‘Karl VIL 
gab fih nun alle Miusbe, die Staaten Cus 
ropas gur Anerfennung u. Garantie der⸗ 
elben 3u bewegen. Spanien ratificirte fie 
m wiener Bündniß 1725, MuFland, der wies 
ner Allianz beitretend, Maing, Trier, Kole 
u. Braunfdweig- Wolfenbittel 1726, Enge 
land u. Holland 1731, 1782 aud dag deutſche 
Reid, ungeachtet der Proteftation vonBaiern, 
Pfalz u. Sadfen. Gleiches that 1732 vox 
Neuem Rußland u. Danemark bei Gelegens 
Heit einer neuen Allianz mit Deftreih, 1733 
aud Sadfen. 1785 uͤbernahm aud Franks 
reid) in bem den Krieg um die poln. Königs⸗ 
wahl beendendcn Frieden dieſe Gewaͤhrſchaſt, 
bod mußte Deſtrelch an bie bourbon, nace 
on 
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Por Spanien Neapel u. einige andre ital. 
Staaten, zur Bildung einer Secundogenitur, 
fpater aber bas Herzogthum Lothringen gee 
gen Toscana abtreten. Go meinte denn 
Karl VI., feiner Tochter, Maria Thereſia, 
ben uhangefodtnen Beſitz der ganzen öſtr. 
Monarchie gefidert zu haben, Wirklich trat 
Maria Cherefia, an ben Großherzog Franz 
von Toscana vermablt, nad ihres Vaters 
Tode (20. Oct. 1740) die Megierung unges 
ſtört an. *Indeſſen war ihre Lage ee 
ber Schatz leer, bas Heer nidt 81,000 Mt. 
ftart, die Minifter Zinzendorf, Bartenftein 
u. A. waren altersſchwach, furdtfam u. rath= 
Ioé, nur Maria Therefia bebielt Muth, 
®UAm erften regte fid Baiern; deffen Kur 
fürſt Karl Albrecht —— ſeine Forbes 
rungen nicht auf’ feine Gemablin Maria 
Anna, die Todhter Kaifers Fofeph I. (ſ. 
ob.s), fondern auf feine gerade Abſtam— 
mung von Anna, der altften Tochter Kaifers 
agar I., der teſtamentariſch beftimmt 
atte, daß das Königreich Böhmen u. die 
öſtreich Lande, beim Ausſterben der männl. 
Linie des Hauſes Habsburg, ſeinen Töchtern 
* ihren Abkömmlingen zufallen ſollten. 
ei den Unterhandlungen vor dem Tode 
Karls Vi. hatte es ſich gezeigt, daß ein 
Mort in den beiden Teftamentéabfadriften 
verſchieden laute, fo daf in der bair. ftand: 
in Ermangelung mannliger, in der öſt— 
teid.: ehelidher Nachkommen. 7 Mtittler= 
weile batten bie oftreid. Minifter viel ge— 
than, um die AnerFennung der Mächte zu 
erlangen, u, ) bt dae Sadfen, Rufland, 
England u. Holland gaben bie betten Vers 
fiderungen, u. nur Frankreid ertheilte 
ausweidende Antworten, dennod traute 
ibm Maria Therefia u. nabm den Math 
Englands, Frankreidh gu miftrauen, nidt 
an. Il. Musbrud) des erften fcblefis 
fchen Kriegs. *Da brad plötzlich Fried- 
rich Il., Ronig von Prenfen, am 23. 
Dec. 1740 mit 20,000 M. in Sdlefien cin. 
Friedrich ll. war erft feit wentgen Monaten 
einem Bater, Friedrich Wilhelm J., in der 
egierung gefolgt. Jung, rubmfidtig, 
fricgéluftig, bielt er fid) bon De. in der 
jiilich = berg. Erbfolgeface fir ibervortheilt 
u. berief fie auf verjährte Redhte Branden— 
burgé auf die Fürſtenthümer ——— 
Liegnitz, Brieg u. Wolau (ſ. u. Schleſien 
rie] 12), taufdte den öſtreich. Gefandten 
arquis », Botta u. fendeie endlich *den 
Graf Gotter den 25. Dec. nad Wien, um 
gare Schleſien gu yerlangen u. dagegen feine 
llianz u. Unterftigung Oeſtreichs bei der 
Kaiſerwahl angubieten. Maria Therefia lief 
ben preuf. Gefandten gar nicht vor, Gotter 
verlangte bierauf nur bie Verpfindung eines 
Theils von Sdlefien, mit der Bedingung , es 
nie wieder einlofen zu können, allein auch dies 
warbdabgewiefen. Der erfte foblet - Krieg 
begann baber; am 1. San, 1741 wurden gus 
ndd&ft bie Borftadte Breslaus u. wenige 
Rage fpdter, mit Halfe eines Tumults in 
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der Stadt, Breslau felbft befest, bann die 
— befeftigten Städte Ramslau, Oh⸗ 
au u. Ottmachau genommen, u. Ende 
San. war ganz Schleſien bis auf Glo— 
au, Brieg (dte von den Preufien einges 
loffen waren), Glag u. Meife in Fried⸗ 
richs Handen, Mun tibertrug Friedrid bem 
Felbmarfhall Sh werin das Commando u. 
kehrte nad) Berlin zurück. Won bier aus 
verſuchte er neue Unterhandlungen, die wies 
der guriidgewiefen wurden. ' Maria Thes 
refia erbhielt nun on vielen Madten, die 
die pragmat. Sanctien garantirt batten, 
Hilfe an Gelb, allein fiberall wurde ifr 
der Rath ertheilt, fic) mit Friedrid Il. gu 
vergleiden, de Rufland ſchloß fogar ein Vers 
theidigungébindnif mit Preufen. “Maria 
Thereſia fammelte aber in Mabhren ein Heer 
u. tibergab dem Grafen Neipperg ftatt 
des Grafen Brown das Commando, Fried 
rid) Il. etlte aber wieder qum Heere, nahm 
GlogauamY, Marz mit Sturm u, rückte mit 
25,000 M. dem 30,000 M. ftarken Neipperg 
entgegen. Um 10. Upril traf er den Feind bet 
Molwitz, wo Unfangs die Reiterer des öſtr. 
Generals Ramer bie preup. des rechten Flis 
gels complet ſchlug; felbft ber König floh bis 
nad Oblau, nur Schwerin hielt mit der In— 
fanterie, hauptfidlid mit 3 Grenadier= Baz 
taillons, Stand, u. macte mit ibnen, als die 
Munition bereits gu feblen begann, einen 
Angriff auf den linken öſtr. Fluͤgel, der die 
Deftreidher zum Rückzug nach Neiße nsthigte. 
Sie batten 3000 M. u. 18 Kanonen, die 
Preufen 5200 M. verloreh. Diefe Schlacht 
* die Preußen u. Friedrich I. in der öf— 
entl. Meinung ungemein, u. ſein Lager ward 
der Schauplat der wichtigſten Verhandluns 
gen, u. der franz. Marſchall Belle» Fsle eve 
ſchien, um eine Allianz zu ſchließen, nebft 
engl. hannöver., holland. Abgeordneten rc. . 
Die Hftr. Miniſter ſchienen geneigt, nachzuge⸗ 
ben, nur Maria Thereſia widerſtrebte, u. waͤh⸗ 
rend deſſen eroberten die Preußen Brieg, 
machten Anſtalt, Neiße zu belagern u. warfen 
in das bon Neipperg bedrohte, bis jest noch 
nicht militäriſch beſetzte Breslau durch Liſt 
eine ſtarke Beſatzung. “Frankreich zeigte 
ſich unterdeſſen immer geneigter, die pragmat. 
Sanction anzutaſten, der König von Spaz 
nien, Philipp V., madte in feiner geras 
ben Abſtammung in weibl, Linie bon Kai— 
er Karl V. Anfprüche auf tie ganze Erbs 
chaft, indem er fid) auf den Theilungsvers 
trag zwiſchen Maximilian 1, Enkel Karls V. 
u. Ferdinandé L., u. auf den Familienver= 
trag des deutſchen u. ſpan. Zweigs des Haus 
ſes Habsburg berief. Der König von Sar⸗ 
binten, Rarl Emanuel, von Katharina, 
2. Tochter Philipps II., Königs von Spas 
nien, abftammend, madtc ebenfallé An— 
{pride auf Mailand, u. Uuguft III. König 
pon Polen u. Kurfirft von Sadfen, der 
nod kurz vor ber Schlacht bet Molwit eis 
nen gebeimen Theilungsvertrag ber preuß. 
Monarchie mit Hannover gefdloffen hatte, 
mach⸗ 
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machte Miene, ben Vertrag, nach dem feine 
Gemablin, Sofephs J. Tochter, in Seſtreich 
fuccediren follte, grace iu maden. ' Franks 
reid) ſchloß am 18. Mai 1741 mit dem Kurf. 
von Baiern u. mit and, Madten Allianjen, 
es entwidelte den Plan, Böhmen u. Ober= 
Deftreih, Tyrol u. Breisgau Baiern, Mabe 
ren u. Ober ⸗Schleſien Sadfen, Rieder > 
Schleſien u. die Graffh. Slag Preugen, 
bie Lombardet Spanien gu geben, Sardi- 
nien aber quf andre Ieite gu entſchädigen, 
Maria Thereſia pai follte Ungarn, Dies 
dersDeftreidh mit Wien, Karnthen, Krain 
uy, Steiermark bebhalten. Hartnadig wei- 
gerte fid wiederum Maria Vherefia, Frank- 
reidh nur das Mindeſte zu bewilligen, Da 
fhlof Karl Albert, Kurfirft v. Baiern, 
einen Vertrag mit Preufien, wodurd er die- 
em Schleſien garantirte u. die Grafſchaft 
faz fiir 400,000 Gulden verfaufte, wie 
Bie ibm dagegen Deftreih, Böhmen, 
reisguu, Tyrol 2c, verbürgte, u. eroffnete 
am 31, Juli 1741 ben Krieg mit der Befig- 
nehmung von Paffau, drang hierauf rafh 
nah St. Pölten, SMeil. von Wien, vor, 
forderte Dien auf u. wandte fid vann plog- 
lid) nad) Prag. ‘* Mit einer franz. Wrmee 
og Belle =Fele vom Oberrhein laͤngs der 
onau gegen Deftreid, mit einer an der 
Maas eiptamelten brohte ber Marſchall v. 
Maillebots, mit einer andern unter dem Furze 
ften Leopold v. Deffau Preußen von Genthin 
aus bas Hülfsheer Georgs Il., Königs von 
ngland u. Kurfitrften bon Hannover, an— 
gugreifen, u. zwang thn, Rube zu verſpre— 
Gen. '* Maria Bherefia ſchien daher ver— 
Joren, nur fie felbft perfor ben Muth nicht. 
Auf die Ungarn vertrauend, frat fie, eben 
damals fhwanger, am 13, Sept. 1741, in 
Trauerkleidern, jedoch in ungar. Tracht, die 
Krone des Heil. Stephan auf dem Haupte 
u. mit dem hae Schwert umgirtet, in die 
Mitte der im Schloß YPrepburg zuſam⸗ 
menberufenen ungar. Gtande u, bat um 
deren bpaigdilas 4 Be Begeiftert zogen die 
Magnaten den Sabel halb aus ber Scheide 
u. riefen: Wir wollen fiir unfern Konig 
Maria Bherefia fterben! Sogleid) ward 
eine bedeutende Hilfe an Mannfdaft u. 
Geld verwwilligt. Wm 14. Sept. leiftete ihr 
Gemahl, der Großherzog von Toscana, den 
Schwur als Mitregent u. rief am Sdluffe 
beffelben: Mein Blut u. Leben fitr die Mos 
nigin u. das Konigreid) Ungarn! Sn diefem 
Uugenblide zeigte Maria Therefia ihren 
Sobn, Fofeph, nocd ein zartes Kind, den 
Standen, u. wiederum braden diefe in den 
Ruf aus: Sterben wir fiir unfern Konig 
u. ihre Familie, fiir Maria Therefia unfern 
Konig! Von allen Seiten ftrdmten nun 
p Radar ee herbet, Deftreidh wie Slavonien, 
roatien u. Böhmen ftellte Mannſchaft u. 
Wien u. Prag ward in Sree nigunastieny 
gefest. ' Der franz. Marſchall Belle - Fsle 
behandelte aber die deutſchen Furften u. naz 
mentl, den gum franz. Lieutenant du Roi ers 
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flarten Kurfürſten von Baiern mit Ueber⸗ 
muth, u. ihr Gebiet als eroberte Proving; 
Baiern u. Sachſen ftritten ſich ber ihre 
———— en, Friedrich Hl. fürchtete durch 
Baierns ug nad Bohmen Gefabr far 
Schleſien. Cr nahm daber bie Friedeng- 
anträge Englands giinftiger auf u. that 
dem Grafen Neipperg ähnliche. Auch Ma- 
tia Therefia war zu einem Separatfrieden 
mit Friedrid Il. geneigt, u. Mam 9. Det. 
1742 fam der gebetme Vertrag zu Ober⸗ 
ſchnellendorf zwiſchen Friedrich, Lord 
ore as u. Neipperg au Stande. Der Krieg 
olite gum Schein in Scharmützeln fort- 
Dauern, dagegen alle ernftl. Unternehmun- 
ey aufhoren, Preufen erbhielt Nieder-Schle⸗ 
ten bis an die Neiße, mit Neiße u. jenfeit 
der Neiße Wiles, was gum Herzogthum 
Brieg gehorte, abgetreten. SGogleid zog 
der größte Theil der öſtreich.-ſchleſ. Wrmee 
unter Meipperg gegen die andern Gegner. 
© Sadfen war unterdeffen aud in Boöhmen 
eingefallen; der RKurfurft bon Baiern aber 
hatte aus Furdt, daß Sadfen Böhmen fir 
fi bebalten möchte, nachdem er 15,000 Franz 
gotex unter Graf Segur zur Dedung von 

eſtreich u. Baiern zurückgelaſſen, ſich ge- 
en Böhmen gewendet, ſich mit den Gad- 
fx vereint u. belagerte Prag, das nur 3000 

t. Befabung hatte. Sdon rite ein öſt⸗ 
reich. Heer von 60,000 M. unter dem Prin⸗ 
gen Karl v. Lothringen heran, um Prag 
u retten, alé Pring Karl & Stunden von 

rag erfubr, dap die Baiern diefe Stadt in 
der Nacht vom 26, Oct. mit Leitererfteigung 
genommen batten, worauf ſich fein Heer 
nad Budweis u. Tabor zurückzog. ™ Wm 
27. Dect. 30g der Kurf. von Baiern in Prag 
cin, ward dort den 29, Nov. als Konig von 
Böhmen ausgerufen u, ging nun nad Frank 
furt, feine Kaiſerwahl zu betreiben, Wirk- 
lid) wurde er dort am 24, San, 1742 als 
Karl Vil. zum Kaiſer gewählt u. am 22. 
Febr. gekrönt. * Der Herzog v. Lothringen 
* unterdeſſen nach dem mißlungnen Ent⸗ 
atzverſuch von Prag eine ſtarke Stellung 
bei Budweis genommen, Khevenhüller mit 
30,000 M. Anfangs Decembers 1741 den 
Graf Segur mit 25,000 M. Franzoſen 
hinter der Ens verjagt, Sinz genommen, 
Paſſau erobert u. Minden befest, 
während der öſtreich. Feldmarſchall Bären— 
klau Gdarding nahm u. ein baieri— 
ſches, Ling zu Hülfe kommendes Corps am 
23, San. ſchlug. * Auf die Nachricht yon 
den Fortſchritten der Oeſtreicher brach aber 
Friedrich Il. den oberſchnellendorfer Ver— 
trag, Schwerin ward gen Olmütz geſendet, 
Glatz erobert u. der fernere Operations— 
plan mit den Franzoſen u. Baiern zu Dres—⸗ 
den u. Prag verabredet. *Friedrich rückte 
mit ſeinem Heere u. den Sachſen unter 
dem Graf Rutowsky gegen den Herzog 
Karl v. Lothringen nach Iglau, beſetzte 
die Ufer der Taya, ſendete ſeine Hiſaren 
weit ſtreifend bis an die Thore Wiens * * 

o 
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ſchloß Brine ein. Sqhnell zog der Pring 
Karl von Lothringen aber 10,000 M. ane 
Baiern an fic u. wollte now 15,000 M. 
aus Ungarn u, 40,000 M. ungar. Heerbann 
mit fid vereinen; er bedrobte Ober⸗-Schle⸗ 
fien u. gwang den Rénig, nach Chrudim 

urückzugehen. Hier verliefen bie Sach— 
* Friedrich H. uw. dieſer ward tn einer 
febr — Stellung vom Prinzen Karl 
am Morgen des 17. Mat. bei Chotuſitz 
angegriffen, fo daß er fid kaum in Schlacht⸗ 
prdnung ftellen fonnte, raſch lief aber Fried⸗ 
rid) den rechten Flügel vorgehn, nahm bie 
Deſtreicher in bie —— u. zwang ſie mit 
einem Verluſt von M. u. 18 Kanonen, 
während er ſelbſt nur 5000 verloren hatte, 
zurückzugehn. * Diefe verlorne Schlacht bez 
wog Maria Thereſia zum Definitivfrie⸗ 
den vou Breslau, den am 11. Juni 1742 
Lord Hyndfort öſtreich. u. Graf Podelwilsé 

reuf. Seité unterzeichnet; er tard am 18. 

uli von Georg H., Rinig v. England, gas 
rantirt u. zu Berlin am 28. Juli beſtä⸗ 
tigt. Durd denfelben trat Oeftreid an Preu⸗ 
fen Rieder = Sdlefien u. Ober-Schleſien, 
nebft ber Graffdaft Glag, aufer Troppau, 
Jägerndorf u. den fenfeit ber Oppa geleg= 
nen Gebirge, mit allen Hoheitsrechten ab. 
‘Der Kurfirft von Sadfen verfprad feine 
Truppen von der franz. Armee in Böh— 
men zurückzuziehen u. die pragmat, Sance 
tion anguerfennen. Spdter (den 20. De⸗ 
cember) flop er einen Allianzvertrag mit 
Deftreid. Ul. Zwiſchenkrieg Oeftreichs 
mit GFranfreih u. Baieru. * Mit 
neuer Kraft wendete fid nun Oeſtreich ges 
gen Frantreid u. Baiern, 10,000 Franz 
. gofen waren unter Harcourt nad) Bohmen 
unterwegs, tourden aber von Khevenhüller 
an ber Donan in Shad gehalten, u. ber 
Marfhall von Broglio, der nad der Kai— 
ferfronung wieder zu der Armee gekommen 
war, u. Belles Fele hatten cinen Ungriff 
des Fürſten von Lobfowis auf Frauenberg 
~ burch bas Gefedht von Sahai abgewiefen. 
Gin 2. UAngriff auf Broglio gu Frauens 
berg gelang, bie Franjofen floben nad 
Braunau u. das Gepad u. Pifed gingen 
verloren. Pring Karl von Lothringen u. der 
Ap i iy von Feſtetitz ſchloſſen nun mit 
70,006 HOeftr. alle in Boͤhmen befindl. Franz. 
in Pragein. 7 Wahrend bem waren die cuz 
top. Cabinette Py der Weberzeugung gefom-= 
men, daß das Beftehen Heftreidé mit einer 
groper Macht dod nöthig fet, unt die bour— 

on. Hofe gu paralyfiren; yr den Subfidien 
Englandé waren fdon früher von Holland 
840,000 holland. Gulden bewilligt worden, 
—— rüſtete 16,000 M., um in den Nie⸗ 
berlanden, mit Heffen uw. Hhannoveranern 
verbunben, dent Franzoſen entgegenzutreten, 
u, mit dent Konig von Sardinien tam es 
au einem BVertrag, wodurd) Maria Vherefia 

hm Whtretungen im Mailändiſchen u. die 
Uebertragung der Rechte auf Finale verhieß, 
biefer aber gufagte, Feine frembde Macht in dic 


Tode erſchöpft, in Eger an. 
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Lombarbei zu laffen. Maria Thereſta wies 
nun bie Friedendantrage Frantreids und 
Baierns zurück. * Um Prag gu retten, rückte 
der Marſchall v. Maillebois aus hen Nieder⸗ 
landen herbei, vereinte ſich am 14. Septbr. 
in Amberg mit ben Baiern unter Secken⸗ 
borf, {pater mit dem Corps des Herjogs v. 
— unter dem Marſchall Moris von 

adfen u. vereinte 60,000 M. Er entfens 
dete Sedendorf nad Baiern, der den Feld⸗ 
marſchall Khevenhüller verjagte u. Kaifer 
Karl VII. am 2. October im Triumph in - 
Minden einfihrte; er felbft ging dann nad 
Eger. Unterdeffen war dem Marfdhall Broz 
glto, burd den Abzug des Pringen v. Lothrine 
gen, der mit bem größten Theile des Belasz 
gerungécorps, um Mailleboiés bei Saag u. 
Kaden den Weg gu verrennen, feine Stels 
lung verlaffen hatte, die Möglichkeit gewors 
ben, Prag mit 12, M. gu, —— u. 


nad Leitmeritz zu ziehen, um fic mit Maile 


lebois gu vereintgen. Dies miflang aber u. 
Broglio fendete fein Corps nad Prag gue 
ro@, entkam aber. fiit feine Perfon gu dem 
Heere oon Maillebois von dem er ben 
Oberbefehl übernahm. Die prager Gar— 
nifom litt aber unter Belles Fsle grofen 
Mangels Pring Karl fah fie ſchon als 
there Beute an u, legte feine Truppen in 
interquartieré, Belle-JIsle aber durch⸗ 
brad mit 11,000 M. Fußvolk, 3000 Pferden 
u. 30 Kanonen in der Macht des 16. Dee. 
die Oftreid. Linien u. gelangte nad einigen 
Märſchen glidlid, bas —* aber zum 
ur etwa 100 

M. hatte er während des ——— durch den 
Feind, etwa 1200 Mi, durch Kälte u. Mane 
gel verloren. 5000 Mt. ſtarben ſpäter. Den 
eſt des Corps führte er, nachdem eine Be⸗ 
faguag in Eger zurückgeblieben war, den 2, 
San, 1743 nad dem Rbein guctit ben er 
bet Speier überfchritt. Etwa 8000 IM. Lehre 
tet von dem Heere jurid, das 2 Fabre gue 
bor 40,000 M. ſtark in Deutſchland einge- 
drungen war, Gen. Chevret, ber mit 6000 
Kranfen in rag zurückgeblieben war, ere 
hielt auf feine Drohung, die Stadt anjue 
— freien Abzug von Prag. * Gn Ita⸗ 
ten webrte der Konig von Sardinien einem 
fran3. Corps mit Erfolg daé Cindringen über 
bie Ulpen, wabhrend etn andres fardin, Corps 
mit Glud gegen die Spanier unter dem Her—⸗ 
30g von Montemar fodt u. das Herjogs 
thum von Modena beſetzte. Auch Neapel 
erbielt ein engl. Geſchwader, durch anges 
drobte AEE ip te - der — —— in Un⸗ 
thätigkeit. » Durd den Tod des Cardinals 
leury, Minifters Ludwigs XV., ftiegen 
eftreiché Ungelegenheitenu, England fubrte 
mit neuer Rraft den Krieg fort, zahlte 
HOeftreid die verfprodnen Subfidien von 
2,100,000 Phir. jabrlih, Sardinien 1,400,000 
Thlr., bewog Holland, 60,000 Me, als Hülfs⸗ 
corps gegen Frankreich gu ftellen, ſchloß mit 
Rußland cin Schutzbündniß u, gab dem Lord 
Stair mit feinen Briten Befehl, von ae 
les 
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Niederlanden aus gur Hilfe Marien The⸗ 
reſiens vorzurücken. ™ Unterbdeffen rückte der 
Pring Kacl v. Lothringen u, unter ihm Khe⸗ 
venhuͤller in Baiern ein u, dbrangte den baier. 
Felbmarfdall v. Sedendorf uber die Ffar zu— 
Tid, wo er den baier. Gen, ** mit 8000 
M. von Braunau aus an fid ztehn wollte. 
Diefer wagte es aber nicht, gu kommen u. 
Khevenhiller ſchlug ihn am 9. Mai u. jagte 
isn nad Braunau, wo er fid mit 6000 M. 
ergab, Broglio, der mit den Franjofen trog 
Sedendorfs Sureden unbeweglich gu Ofter= 
boven ftand, jog fid nun, ungeadtet ihm 
eine Verftirfung von des Herjogs v. Noails 
1.6 Heere von 10—12,000 M. Pegeanete, 
Dis aber den Rhein gurad. ™ Furft Lobkowitz 
chloß nun Eger ein, verjagte den Mars 
at v. Sadfen aus der Oberpfal; u. ſtieß 
zu dem Pringen v. Lothringen, wabrend Gen, 
Steinig, aus Tyrol kommend, den Feind in 
bie rechte Flanke nahm. Sedendorf ftandmit 
ben Meften der Baier. Armee gu Minden. 
Kaif. Karl VIL. fab fid von den Franj. vere 
laſſen w. lief daher Gedendorf einen Neu— 
tralitdtévertrag ju MiedersSdhinfeld 
den 27, Sunt féblichen, burd den der Kaifer 
feinen Unfpriden auf die öſtreich. Erbfolge 
entfagte u. fein Land, fo wie die bis jest 
nod von den Baiern beſetzten Stadte, bid 
um allgem, Frieden den Oeftreidhern über— 
ief.. Er jelbft ging hierauf nad Augsburg 
fpater nach Frankfurt, feine Truppen na 
Frauen. Die Ocftreidher festen dagegen in 
Baiern eine Landesadminiftration in Mine 
den ein, u. die baier. Stande muften Maz 
tia Therefia hulbigen. »Während beffen 
hatte Lord Stair mit den Briten den 12, 
Mai den Rhein überſchritten u. fam, von 
Hannoveranern u. Heffen verftdrft, den 
28. bet Frankfurt a. Mt. an, u. Georg II. 
chiffte felbft nad dem Continent aber, um 
as Commando ju übernehmen. Um Die 
Vereinigung Khevenhillers u. bes Prinzen 
Karl-von Lothringen, die vom Oberrhein 
anriidten, mit dem engl.=beff. Heer zu vers 
hindern, fp der Herzog vow Noailles, 
ber jest dads franz. Heer am Mtittelrhein 
befehligte, den Main bei Ufdhaffenburg u. 
bewirfte in dem engl. Lager, da bie Zufuhr 
auf bem Main feblte, den größten Mangel. 
‘ Um ſich ju einem Corps vox 12,000 Hannoz 
veranern u. Heffen bet Hanau durchzuſchla⸗ 
gen, brad Georg Il, am 27. Juni Nachts 
mit jeinem 43,000 M. ſtarken Heere (wor- 
unter 16,000 Hannoveraner, 17,000 Eng⸗ 
laͤnder u. 10,000 Oeftreider) u. gegen Haz 
nau auf. Bei Dettingen fand er Noatiles 
uer tiber die Ebne, vor der Fronte einen 
ad) habend, den linken Fluͤgel an den 
Main gelehnt u. jenfeit des Mains eine ver- 
ftedte Batterien habend, aufgeftellt. We— 
oa Mangelé an Raum muften die Eng- 


ander in 8 Treffen hinter einander aufmarz 


chiren, bas Flankenfeuer that ihnen daher 
edeutenden Sdhaden, Die Franzoſen unterz 
nahmen nun eines WUngriff, die frang. Garde 
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brdngte ſich voreilend zwiſchen bie Verbũn⸗ 
deten und den Main, die Batterie jenfett 
bes Fluffes mufite daher ſchweigen u. dte 
Schlacht ging verloren. Die Franjofen gins 
gen über den Main u. Rhein zurück u. glück⸗ 
ich Fam Georg Il. nad) Hanau, von wo er 
hen Franjofen uber Maing nad Worms 
folgte u. der Koͤnig nad London juris 
kehrte. *Auch tn Italien ward der Krieg 
mit Lebhaftigheit gefubrt. Bereits im Sept, 
1742 war bort der Marquis von Montes 
thar durch den Marquis be Gages erfegt 
worden. Diefer zögerte indeffen aud u. ers 
bielt baber im Febr. 1743 den Befehl, binnen 
& Tagen ——— od. ſeinen Poſten nie⸗ 
derzulegen. Gages brad daher von Bologna 
auf u. fudte die Deftreicher zu überfallen. 
Felbmarfhall Traun hatte aber bereits die 
Vachricht erhalten u. fein Heer bet Campo 
Santo gefammelt, €é tam bier am 8. Fee 
bruar gum Gefedt, in dem die Spanier mit 
Verluſt zurückgeſchlagen wurden, fid aber 
bod ben Sieg gufdrieben, Im Marg ers 
bielt Traun Berftarfungen, u. Gages bielt 
es fiir zweckmäßig, mit feinem auf 12,000 
M. geſchmolzenen Heere von Bologna nak 
Rimini zuruckzugehn. *Erſt im Spatjahr 
1748 trat Maria Therefia, auf Englands 
Dringen, dem Könige von Sardinien fir 
eine im vor, Jahre geleiftete Hilfe bas Ges 
iet von Bigenasco, die Graffdaft Unghiera, 
bie Stadt u. das Gebiet von Piacenza, fo wie 
einen Theil vom Herzogthum Parma ab, u. 
Sardinien ſchloß mit Oeſtreich u. England am 
12. Sept. zu Bormio eine neue Offenfiv= u, 
Defenfivalliangz, wofür Oeſtreich verfprad, 
80,000 IM. unter dem Commando des Kis 
nigé v. Sardinien gu ftellen, England jabrs 
lid) 300,000 Pfd. u. 200,000 zur Einlofung 
von Finale gu zablen uw. eine Flotte im Mits 
telmeere gu halten, Sardinien aber 48,000 
M. gu ftellen. * Firft Lobfowig, der den 
Feldmarſchall Traun abgeldft hatte, rückte 
nun nad Rimini vor u, trie die Spanier 
bis hinter Foglio, u. bezog Winterquartiere, 
Spanien u. Frankreich aber erklärten Gars 
dinien den Krieg, u. ein von dem ſpan. In⸗ 
fanten Don Philipp geführtes Heer eroberte 
Savoyen u. verſuchte in Piemont durch die 
Erſtürmung der Linien von Ehateaus 
Dauphin, welche die Bergpäſſe deckten, 
einzudringen. Um 7. u. 8. Oct. aber yon 
den Sardiniern unter des Koͤnigs perſoͤnl. 
56 zurückgeſchlagen, mußte ſich Don 
hilipp, des einbrechenden Winters wegen, 
nad der Dauphine u, Provence zurüchzie⸗ 
hen, * Bisher waren Frantreih, Deſtreich, 
England u. Holland nur in der Rolle mit 
anbdern verbiindeten Madten, nicht aber als 
egen einander Eriegfibrend aufgetreten, 
Frantreid erflarte nun aber Deftreidh, Eng⸗ 
Tard u, Holland ben Krieg. Zugleich unters 
ſtützte es den Pratendenten in Sdottland 
mit Truppen, weshalb oe IL. 6000 Eng: 
lander nad England zurückkehren lief a. 
bie tractatmafige Hilfe von 6000 Hollins 
bern 
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bern in Unfprud nahm u. erbielt, aud die 
Hulfe bes Königs von Preufen begebrte. 
Unfang 1744 fielen aud 100,000 Franzo⸗ 
en unter bem Wtarjdall von Sadfen in 
ie Niederlande ein, Da Holland nur 50,000 
biefem entgegenftellen Ponnte, entfpann fid 
ein Feſtungskrieg. Menin fiel, dann pern, 
Eourtray, Fort Knokeu. Furnes, Der 
alte bedenkliche engl. Feldmarſchall Wade 
befebligte dort, der oftr. Gen. Fürſt Urem= 
berg beachteteaber feine hennegauiſchen Gus 
ter mehr alé bie offentl. Ungelegendeiten, 
¢ 3. — Moritz von Naſſau hatte von den 
Generalſtaaten Befehl, vorſichtig zu verfah⸗ 
ren; alle drei unternahmen daher nichts. 
37 dloͤtzlich bewirkte aber der Einfall ded 
tiajen Karl in Elſaß eine gunftige Diver= 
ion. Marfhall Coigny u. Feldmarfdhall 
Sedindorf vertheidigten diefe Proving. 
Pring Karl von Lothringen taufdte fie durch 
einen falfdhen Ungriff, lief am 1. Juli Gee 
neral Nadafty mit 9000 Hujaren u. Panz 
buren oberhalb Philippsburg auf, Kahnen 
Ubergden u. die Frangofen uberfallen. Er 
folgte iber Weifenau u. Shurd, die Linien 
bon Speier, Germeréheim, Lauterburg u. 
bie Stelung bei Weifenau wurden genome 
men, u, Pring Karl war mit 60,000 Me. 
mitten in Elſaß. Vergebens ſuchte Eoigny 
Weißenbug wieder gu erobern u. zog ſich 
endlich hiner die Motter, Pring Karl aber 
ſchloß For. Louis ein u. ftreifte nud Loe 
thringen hnein. "* Sole Gefabr bewog 
Ludwig XV.30,000 M. unter Noailles aus 
ben Miederlinden dem Elſaß gu Hulfe Ps 
enden, er febft eilte von Lille nad dem Els 
aB, erkraukteaber ſchwer gu Meg, Noailles 
tiberfdhritt die bt u. ſtieß bet Molsheim 
u Eoigny, 10000 M. rudten gegen. pai 
urg bor u. eit ſtarkes Corps unter Belles 
Jsle fammelte ſich bet Toul. LV. Zweiter 
ſchlefiſcher Krieg. © Friedrih Ul, Konig 
o. Preufen, hate die gu gropen Fortſchritte 
DHeftreihs nicht ohne die Beſorgniß, daß er 
‘helm endlichen Arieden gegen den breslauer 
Grieden Sdlefiar wieder verlieren werde, 
efehen. Mod) nebr wurde es dburd einen 
Briey Georgs Il. an Maria Therefia, wo 
dieſer erflarte, de Demüthigung Preußens 
ruhig mit anfeber gu wollen, u. durd einen 
geh. Allianztractat Oeftreihs mit Gade 
fen, worin erftren alle Lander, welde es 
por 1789 gefabt batte, folglich aud Schle⸗ 
fien garantirt wurden, hierin beſtärkt. Sein 
Heer war auf 100,000 Mt. vermehrt, Geld⸗ 
mittel [agen bereit, u. alé ein längſt pro- 
jectirter deutſher Firftenbund gum 6. Mule 
miflang, fob er am 13, Mai gu Franke 
furt cine gefeime Ueberetnfunft mit dem 
Kaiſer Karl VIL, dem Kurfirften von der 
Pfalz u. dent Linig v. Sdhweden, als Land⸗ 


afen pon feffen « Kaffel, nad bem die 


r 

——— geſchuͤtzt, Böhmen für 
Karl VII. eroſert, der königgrätzer Kreis 
aber an Preufen abgetreten werden follte, 
u. unterbandelic mit Franbreid cine neue, 


zoſen Tabor, 
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ihm jedod franz. Seits febr erſchwerte Al⸗ 
lianz. “Wm 9. Uug. erließ er eine Erklaͤ⸗ 
tung, worin er verPiindete, nur gum Bes 
ften der deutſchen Reichsfreiheit, yur Erhal⸗ 
tung des Paiferl, Unfehens u. zur Gewins 
nung deé Friedens in die Waffen gu treten 
u. rudte Mitte Wuguft in 8 Eolonnen in 
Böhmen eins 12,000 M. unter Firft Leos 
pold von Deffau dedten bas Brandenburs 
iſche; 22,000 M. unter Marwis Oberſchle⸗ 
en. Gadfen war durch dieſe Eile detaubt, 
403 fein Heer bet Dresden zufammen, lies 
jedoch die Schiffe der Preufen durch Dress 
den. Die 3 Colonnen vereinigten ſich bet 
Prag. Der König ſelbſt berennte u. be⸗ 
ſchoß die kleine Seite, Schwerin die eigentl. 
Stadt. Als die Brefhe am 16. Sept. gez 
legt war, ergab fic der dftreich: Commans 
dant nebft der Befugung von 12,000 M. 
Mun befegte Friedrid) auf Untried der Frans 
ubdweié u, Frauenberg u. bes 

rohte fo das Erzherzogthum Deſtreich. 
40,000 M. Ungarn wurden nun von Un⸗ 
garn ſogleich, 30,000 M. zur Reſerve für 
den Nothfall geſtellt u. von erſtern 10,000 
M. nad Böhmen entſendet. Aud Sada 
ſen erklärte ſich, durch * Gold bewogen, 
zur Stellung von 6000 M. Hülfstruppen 
V Pring Kari von Lothringen wußte fid 
burd Klugheit u. die Ruhe der Franjos 
fen, bie, ungeadtet Sedendorf Baiern mies 
ber in Befig genommen hatte u. die Oeſt⸗ 
teider abzuſchneiden drobte, rubs bei Frets 
burg ftehen blieben, Ende Auguſt bet Speier 
über den Rhein zurück zu mandvriren u. 
am 9. Sept. Donauwerth zu erreichen, wo 
er das Heer verließ u. nach Wien ging. Nun 
belagerten die Franzoſen Freiburg in 
Breisgau vom 30. Oct, bis 28. Nov. wo 
es fiel, nachdem es den Franjofen 18,000 
OM. gekoftet hatte. * Von allen diefem war 
Friedrich Il. nur fehr unvollfommen unters 
ridtet, Denn fobald Bathiany, der in Böh⸗ 
men befebligte, fein Vorrücken erfubr, bes 
rete et Beraun u. andre Punkte in feinem 
uden, u. die leichten ihn umſchwärmenden 
Truppen madten fede Mecognoscirung unz 
moglid; dazu feblten bald die Lcbensmit- 
tel. Ulé nun öſtreich. Truppen im Rücken 
Friedrids Ll. erſchienen u. ihm pon Prag 
abjufdneiben drohten, mufte er Unfangs 
Det. den Rückzug beginnen. Bald zeigte 
fig Pring Karl von Lothringen ſehr ubers 
legen, mit 6000 Sachſen vereint, in der lins 
fen Flanke ber Preufen u. nahm dieſen 
viele Gefangne ab. Bon Kollin aus zog 
fid) Friedrich Ul. gleich nah Schleſien jus 
rud; zugleich befabl er ben Rückzug der 
Generale Einftedel u. Rothenburg mit der 
enor Garnifon über die Qaufig nach Schle⸗ 
en. “Die Oeſtreicher fegien den Feldzug 
aud int Winter fort, ridten in Oberfdles 
fien u. bie Graffdhaft Glag ein, wabrend 
fidh die Preufien bei Neife u. Breslau cons 
centrirten. Der Pring von Anhalt fammelte 
bedeutende Streitfrafte bei Neiße, fait 

ch 
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jopritt mt dieſen den 7. Fan. 1745 die Reise, 
4. bet feiner, fo wie bes Generale Naſſau 
4. Lehwald Unndherung gogen fic die Dette 
- relher allenthalben nad) Maͤhren zurück. 
Auch überfiel General Naffau Ratibor un. 
ibm dort, ba die Bride brad, uber 8000 
Ungarn gefangen, General Lehwald lieferte 
aber den Deftreidhern den 13. Febr. 1745 
ein glückliches Gefecht bei Habelſchwerdt, 
we die Gegner 90 M. u. 8 Kanonen vers 
loren. *In Italien drang 1744 der Gare 
Lobfomig in ber Mitte März gegen Rom 
vor u. drängte die Spanier bis an die Grenze 
pon Reapel, Der Konig von Reapel, urd 
dies Anrücken erfdredt, gab feine Neutra— 
litit auf, ftie# mit 15,000 Di. gum fpan. 

eere u. ging wieder gur Offenfive uber. 

oot Lobkowitz war nad Rom gezogen, wo⸗ 
bin ihm Karl IIl., Konig you Reapel, in 
& Colounen folgte. Bet Velletri uberfiel 
am 10. Aug. Furft — die tief ſchlafen⸗ 
den Gegner im Lager; dieſe ermannten ſich 
aber, verjagten die plindernden Deftreider 
aus Belletri u. dem Lager u. wiefew fo mit 
einem Berluft von 3000 M, den Angriff ad. 
Girt Lobkowitz 50g fich nun Anfangs Nor. in 
bie Winterquartiere, die Gpanter.u. Neapoli⸗ 
taner ebenfalls. * Der Konig von Gardinien 
war indeffen mit 30,009 frifch ausgehobner 
Gardiniern u. 6000 Deſtreichern den Fran⸗ 

ofen u. Spaniern yuter Don Philipp, die 
Ri a genommen batten, entgegengerückt, 

ein Lager ward aber von dem Geguerm ge— 

irmt, Montalban u. Villafranca genommen, 
u. die franz.⸗ſpan. Urmee wollte nun langs 
ber genuef, Kuͤſte in Picmont vordringes. 
Die Genuefer wollten fie hierbet unterftis 
gen, aber die Englander vereitelten dies 
durd die Drohung, Genua gu beſchießen. 
Mun drang der Pring Conti, der eigents 
lig das Heer befebligte, mühſam durch 
bie febr ſchwierigen u, gut befeftigten Al⸗ 
penpafje vor, nabm ChateausDaup bin, 
die Barricaden. am Cingang des Sturethals, 
aing langé ——— hinab, nahm das Fort 
Demant u, belagerte Coni. Obſchon aber 
ein Entſatzverſuch des Königs abgewieſen 
wurde, zwang doch der einbrechende Winter 
die Franzoſen, die Belagerung mit einem 

Verluſt von 10,000 M. aufzuheben u. über 
die Alpen zurückzugehen. Sm Winter auf 
1745 fanden wieder Unterbandlungen Statt. 
Marfhal Belle=FYsle wollte fic ded: 
balb, nachdem er bereité in München ui 
Raffel gewefen, durdh bas Hanndverfce 
nad Berlin begeben, ward aber in Elbinz 
gerode von einem Poftmeifter erfannt u. 
verhaftet u. alé Gefangner nah England 
gebradt, wo er erft 1743 ausgewechſelt 
ward. “ Friedvid) H. war durd den Feldzug 
bon 1744 erfdopft, fein and mußte, wenn 
Frankreid Friede ſchloß, ber Sdhauplag 
des Kriegs werden, u. deshalb wünſchte er, 
unter Vermittelung Georgs IL, den Fries 
den. Maria Vherefia verweigerte. ihm den= 
felben aber beftimmt, fic vorzüglich auf die 
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den 8. Januar yu Warſchan geſchlo 
‘@Quadeapelatiions zwiſchen whee &, 


Eugland, Hollandu. dem König von 
P olenftigend, bem gemaf Letztrer verſprach, 
ſtatt ber 6000 M. ra ern Hülfs⸗ 
truppen, die Auguſt HI. feit 1744 geſtellt 
hatte, $0,000 M. zum Sdhuge Boͤhmens zu 
geben, wofür er 150,000 Dfb. Se. — el⸗ 
der von Eugland erhalten follte. Um dleſe 
Beit ft. am 20. Jan. 1745 Kaiſer Karl VU. 
u. Maximilian Fofeph, feim Sohn, nahm 
— weder den Titel eines Königs oon 
bomen, nod den eines Erzherzogs von 
Deſtreich an, gab aud den Bureden Frank 
reichs, fich um die KRaiferbrone mit yu bevers 
ben, tein Gehör, fegte aber dennody, frinen 
Bündniſſen treu, ben Krieg fort. Sccken⸗ 
dorf hatte int Winter das Commando rieders 
elegt, aber vor feinem Ubgange fe weite 
interquartiere bezogen, daß Bathiany tn 
den erften Tagen Aprils mit 12,000 M. nad 
Landshut mitten unter die bater. Osartiere 
eindrang u. bie Franjofen u. Baiera unter 
bem toate fea’ ain ae trae * Mh 
Gfaffenbofen Iug. Hierauf erfdien 
Sedendorf am Hofe bes Kurfürſten, res 
dete gum Frieden uv. bewog fo Purimiltan 
Bofeph gu dem Frieden von Füſſen am 
22, April 19435. Durd denfeben ‘erhielt 
Maximilian Fofeph feine fimmeiden Staa⸗ 
ten zurück, entfagte aber allen Anfpriden 
uuf bie oftreih. Erbſchaft, gerantirte die 
gragmat. Sanction, verfprad bem Grog 
herjog von Toscana, Maria Therefiens 
Gemabhl, feine Stimme bet der Kaifer— 
waht u. bewilligte Deftreih die Uusibung 
ber boͤhm. Stimme ale Kurürſt. Dagegen 
erkannte Dlaria Therefia de Rechtsguͤltig⸗ 
Feit der Wahl Karis VIP. an u. entfagte 
allen Entſchädigungsanſprühen u. einer jes 
den Grhebung von Contribstion in Baiern. 
„“Frankreich wollte nidt leben, daß die Kai⸗ 
ferfrone wieder an das Haws Deftreid fame, 
e¢ ſuchte nad) Candidaten lerum uw. bot ends 
lie dem Kurfürſten v. Sachſen feine Mites 
wirkung an, um ibn auf den Raiferthron 
gu erheben. Dies benugte Auguft HI., um 
auf fein Treubleiben eine höhern Preis zu 
fegen, u. erhielt in der That von Heftreid 
in einem neuen Bündnii den 18, Mai zu 
Leipzig den gullidhaver u. ſchwiebufer 
Kreis u. auferdem von kr künftigen preuß. 
Beute Magdeburg, Krofien u. Kottbus pus 
gefagt. Nad diefem Bertrage ſtießen 22, 
Sachſen gu den Oeftreidhern, der Durdzug 
durch Sadfen ward Preußen verſagt u. dies 
fer Macht der Krieg demnac ‘actif erklärt. 
* Durd den Frieden von Faeffew war der 
Sdhauplag des Kriegs im Weiten von 
Deutſchland durdaus auf dieMiederlande 
beſchränkt u. 80,000 M., cngeblich unter 
dem Konig Ludwig AV. ſelbt, cigentl aber 
unter dem Marſchall von Sachſen, rückten 
Ende Aprilé in Flandern en u. berennten 
den 2. Upril das von 9600 Hollindern 
vertheidigte Tour nay. Die Verbündeten, 
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50,000 M. Deſtreicher, Englinder, Hans 
noveraner, Holländer u. Deutſche, unter 
bem Herzog von Cumberland, griffen die 
franz. Schanzen an ber Schelde, bef, bet 
den Dorfern Fontenoyu. Vezai, wodurch 
biefe Belagerung gededt werden follte, den 
11, Mai an. Faft war, ungeadtet die Hol- 
länder flohn, der —————— als eine 
kleine Batterie von 4 Kanonen die in eine 
Colonne pag OE pordringenden Briten in 
Unordnung bradte u. ein Ungriff der Franz 
zoſen die Schlacht gu ihren Gunſten entſchied; 
die Verbündeten verloren 10,000 M., die 
Sranjofen 4000 Mt. Nach derfelben mufte 
der Herzog v. Cumberland, der fich in das 
Lager von Leffine bet Ath 30g. gufebn, wie 
bie Stadt Tournay den 22. Mat, die Sita= 
delle den 21. Juni capitulirte, u. dann, 
naddem 5000 Mt., die er in die Citadelle 
pon Gent werfen wollte, gefdlagen wa- 
ren, wie aud diefe fic ergab u. Brigge, 
Oudenaarde, Mieuwport, Dender— 
monde, Oftende u, Wth der durch 20,000 
M. von der Rheinarmee verftarkten franz. 
Urmee capitulirten. Hierauf bezog der Mar— 
ſchall v. Sachſen Winterquartiere an der Den= 
der. © Spater als an andern Orten begann 
der Feldjug in Sechlefien, Friedrich ftellte 
fid) unent{dloffen u. bewog durch einen 
Spion, von dem er wußte, daß er fo gut 
ibn als den Deftreicern diente, den Prin— 
zen Karl v. Lothringen gu der Meinung, er 
werbde fic) angegriffen nad) Breslau zurück— 
ziehn. Diefer fendete daber feinen Vortrab 
unter Madafty uber das Gebirge, den aber 
Winterfeld angriff u. ſchlug. Mun berief der 
Konig ſchleunig den Marfyrafen Karl von 
Brandenburg mit feinem Corps aus Ober = 
Schleſien zu fid), indem er den Gen. Ziethen 
mit feinem Hufarenregiment, deffen Uniform 
ber eines öſtreichſchen ſehr glich, unter der 
Maske von Heftreidhern, mitten durch die 
dazwiſchen ftreifenden Feinde ſchickte. Zie— 
then erreichte glücklich den Markgrafen Karl, 
indem die Gegner erſt im letzten Moment die 
Preußen erkannten u. angriffen, u. Markgraf 
Karl ſchlug ſich nun Ende Mais mit 12,000 
M. durd 20,000 Feinde durch u. fam den 
28. Mai 1745 beim Konig an. ** Friedrich gab 
nun du Moulin u. Winterfeld den Befehl, den 
Poften bei Landshut zu verlaſſen u. lief wies 
der burd den Spion den Heftreidern glau- 
ben machen, daß fie fid nach Breslau zurück⸗ 

ögen. Um 1. Suni ftellte ſich Friedrich I. 
Pinter Sdhweidnig, von einem Buſch u. Hü⸗ 

eln gededt, auf. Pring Karl fam am 2, 
Suni ridtig von Königingrätz aus durd die 
Defileen von Hobenfriedberg u. Landshut in 
8 grofen Golonnen aus dem Gebirge her— 
vor, glaubte die Preugen im vollen Rückzug 
nad) Breslau begriffen u. hielt bas was er 
von einjelnen Trupps nod fab, fiir die Ar— 
rieregarde. od) unvorfidtiger folgten die 
Sachſen unter dem Herzog v. Weifienfels, 
u. dieje griff Friedrid Ul. am 4. Suni bet 
Hoheufriedberg an u. ſchlug fle ganjlich. 
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Pring Karl hielt das Schießen fiir ein Ar⸗ 
ricregardengefecht, fendete Feine Sore u. 
ſtellte ſeinen Flügel nicht eher in Sdhladt- 
ordnung, als bis er die Sachſen in voller 
Flucht erblidte. Mun wurde aud er anges 
gtiffen u. gefhlagen, fo daß die preuß. Reiz 
terei 76 Fahnen eroberte yu. 7000 Gefangne 
machte. Deſtreicher u. Sachſen waren 
getödtet worden. Die Preußen verloren 
1800 Mt. Sie waren 70,000, die Oeſtreicher 
$6,000 Di. ſtark gewefen. Pring Karl jog 
fid nun langfam nad Vöhmen hinter die 
Elbe u. Udler zurück, wo Friedrig IL. ihm 
3 Mongte gegeniiberftand, ohne ibn angua 
greifen. Er wollte nämlich Bohmen, fo 
weit er es erreichen Fonnte, quéfouragiren 
u. fic dadurch ruhige Winterquartiere ſchaf⸗ 
fen, Die Deſtreicher, ſich im Walde (oem 
ſogen. Königreich Sylva) verbergend, 
beunruhigten die Preußen fortwabrend u. 
nahmen faſt jeden Convoi derfelben, Streife⸗ 
reien der Ungarn in Oberſchleſien u. die Crs 
ſtürmung der nicht vollendeten Feſtung Ko⸗ 
fel buece Verrath eines defertirten preuf. 

ffizters, der ibnen die feichten Stellen des 
Waffergrabens angeigte, bezeichneten diefe 
Beit. eneral Maffau ging den 25, Suni 
mit 12,000 Dt. nad) Ober = Sdlefien ab, 
drangte die Ungarn zurück, nahm Koſel den 
6. Sept. wieder u. madte dort 8000 Mann 
Kroaten gu Gefanguen. ** Friedrid Il. zog 
fit) nun, obſchon der Herzog yon Weifienz 
felé nad Preußens volliger Sriegeerflirung 

egen Sachſen, u. weil man bie 12,000 M. 

reufien unter dem Firften v. Deffau in 
Dresden fiurdtete, mit dem größten Theil 
ber ſächſ. Armee nad) Sachſen zurückgekehrt 
war yu. nur 6000 M. guritdgelaffen hatte, 
Mitte Sept, 1744 nad den Lagern von Ko= 
walfowig u. Staudenz, um Sdlefien naber 
zu fein, zurück. Der Pring Karl vy. Lothrin= 
gen, der den ernftl, Befehl erhalten hatte, 
offenfiv gu verfahren u. die Firften v. Ah— 
remberg u. Lobkowitz deshalb alé Kriegs— 
rathe jugeordnet befommen hatte, hatte 
ſchon das Stadtdhen Neuftadt angegriffen, 
weldes der Major v. Tauenzien mit 400 M. 
gegen 10,Q00 Mt. 5 Tage lang u, felbft gegen 
offne Trancheen hielt, u. endlich dod ges 
nommen, u. folgte Friedrid IL, thn forts 
wahrend mit feinen leichten Truppen nedend, 
Als Friedridh Il. nun die rückgängige Be— 
wegung weiter fortfegen wollte, erſchien am 
30. Sept. bei Soor die ganje öſtreich. Ca— 
pallerie, von der Armee gefolgt, in der 
rechten Flanke; allein kühn faßte Fried— 
tid IL. den Entſchluß, mit 18,000 M. die 
40,000 M. ftarfen Gegner anjugreifen; 
raſch madjte er eine Viertelſchwenkung, 
ftiirgte mit feiner Meiteret auf den Feind, 
warf deſſen Meiteret, ſchlug die Gegner, 
die freilid an diefem Tage nicht Terrain 
ſich ausjubreiten batten, u. nabm ibnen 22 
RKanonen, 12 Fabnen u, 2000 Gefangne ab. 
Die Oeftreidher Hatten 4000, die Preugen 
8000 Todte u, Verwundete. 5 — 

ried⸗ 
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Friedrich auf bem Schlachtfelde, dann febte 
er feinen Weg aber Trautenau nah Schle⸗ 
fien fort, wo der General du Moulin an der 
Grenje ten Cordon gu Siderung der Wins 
terquastiere zog u. die ubrige Urmee Cans 
tontrungen bet Shweidnig nabm. Der Kis 
nig ging aber nach Berlin u. lief bem Pringen 
Leopold v. Anhalt bas Commando. *Waͤh⸗ 
tend fid fo anfdheinend die Winterruhe vor- 
bereitete, batte ber ſächſ. Minifter Graf 
Brihl den Plan entworfen, daß der Pring 
v. Lothringen mit feinem Heere nah Sachſen 
riden u. mit den Sadfen vereint raſch auf 
Berlin losgehn u. dies nehmen follte, u. 
Friedrids Il. Staaten follten dann getheilt 
werden. Zum Glück fir Friedrich ſchwatzte 
aber Brühl bei einer Spielpartie gegen den 
ſchwed. Gefandten am ſächſ. Hofe, Rudens 
* bas Geheimniß aus, u. dieſer theilte 


riedrich II. daſſelbe mit. Bereits war Ge⸗ 


neral Griinne mit 7000 Deftreidern in Sach⸗ 
fen eingerückt u. der Pring von Lothringen 
nber. Zittau im Unmarfh. Sogleich gab 
Friedrich dem alten Fürſten v. Deffau Bee 
ehl, mit feinen 12,000 M. von Halle uber 
eipzig nad) Dresden vorgudringen, er felbft 

- fibernabm aber Mitte Nov. in Sdhlefien das 
Eommando. 5000 M. dedten unter General 
Haake Berlin, General Maffau aber bet 
‘Ranbéhut Sdlefien; Winterfeld aber follte 
ibem Pringen von Lothringen beobadtend 
‘aur Seite bleiben. Beim Heere angelangt, 
fan Friedrich II. den Pringen v. Lothringen 
im vollen Marſch durd die Lauſitz. Er 
täuſchte ign durd eine Kriegslift, indem er 
fic ftellte, alé ob er durch die Erklärung 
des ruff. Gefandten, daß Rußland, fobald 
Friedrich in Sachſen einfalle, früheren Trac— 
taten gemäß Sachſen Hülfe leiſten müſſe, 
erſchreckt, ſich begnitge, ihm nach Kroſſen 
zuvorzukommen. Unbeforgt marſchitten daz 
her die Oeſtreicher in ſehr breiter Fronte 
(gegen 5 Meilen) u. cantonirten jede Nacht, 
als Friedrich fein 25,000 Mt, ſtarkes Heer 
bet Naumburg am Queis concentrirte, diz 
Queis am 30. Nov. st liberfdritt, 
egen 4 Uhr Abends 2 Batailloné u. 6 
Sdwabronen Sadfen gu Fatholifd Hen— 
nerédorf iberfiel u. ihnen, nad kurzem 
Gefedht, 6 Kanonen, 5 Fahnen, 1100 Ge- 
fangue abnabm. Dadurch erſchreckt zog fid 
das Heer des Prinzen von Lothringen mit 
einem Verluft von 4000 M., bef. an Defer 
teuré u. Gefangnen, eilig wieder nad Böh—⸗ 
men jurid, Friedrich lich nun etwa 7000 
M. gu Zittau — ſendete Winterfeld 
mit etwa 3000 M. nad Schleſien, u. bezog 
bei Görlitz u. Bautzen Erholungsquartiere. 
»Als nun der alte — von Deſſau ſeinen 
Aufbruch von Halle am 30. Nov. u, feine Vers 
treibung der Sachſen aus einer feften Stel= 
lung bei Leipzig meldete, fendete er ihm Les 
wald mit 7000 M. nad Meißen entgegen, 
wo er, da bie bortige Bride nidt abge— 
broden war, fic) den 13, Dechr. mit ihm 
vereinte, u. ridte felbft nad Stolpe vor, 
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Hier that er bem Koͤnig von Polen neue 


Friedensvorſchläge, in die derfelbe zwar 
ſcheinbar einging, allein durch feine Flucht 
nad Prag jeigte, daß e6 ihm nidt Erni 
fei. Schon am 13. war der Pring von Los 
thringen mit feinem Corps bet Dresden an: 
elangt. Auf feine Unfrage an ben fad. 
elomarfhall Rutowsty, ob er nicht gu 
ibm in bas Lager von Keffelédorf riden 
follte, um ibn ju verftdrfen, antiwortete 
biefer, daß er ftar® genug fei, fic) ſelbſt zu 
vertheidigen. Gegen die wohl verfdangte 
ftarte Stellung bet Reffelédorf/ drang 
nun ber Firfe pon Anhalt den 15. Dec. vor, 
Er ſah gleich ein, daß der Schlüſſel der 
Stellung das — Keſſelsdorf ſei, ſtürmte 
es zweimal vergebens, nahm es aber das 
drittemal, als die Sachſen herauskamen, um 
die Preußen zu verfolgen. Hierauf nahm er 
die Sachſen in die Flanke, die, allenthalben 
in Front geſchlagen, bald flohen. Die Sach— 
fen -perloren 8000 Todte u. Verwundete, 
6700 Gefangne, 8 Fahnen u. Standarten 
u. 48 Kanonen, die Preufen gegen 5000 
Todte u. Verwuntete. Rutowsky fdlug 
baé UAnerbieten des Pringen von Lothringen, 
die Sdlaht am andern Page gu erneuern, 
aus, u. ging nad Pirna u. Böhmen jurid, 
Dresden fiel den 18. Dec. ohne Widerftand, 
u. Friedrid) unterhandelte dort nun ernftlid 
u. der “*Griede zu Dresden mit Maria 
Therefia, wie mit Gadfen, fam den 25. Dec. 
1745 burd den Grafen Harrad glücklich yu 
Stande. Maria Therefia beftatigte den bres: 
lauer Frieden, Sachſen vertaufchte den fire 
ftenberger Soll gegen einiges Land u. vers 
fprad 1 Mill. Thlr. Kriegsſteuer. Die Urs 
ede dieſes Friedens war bef. der Abfall 
nglandé, Dieſes war aber durch die Uns 
fangs glidlide Operation Frankreichs nad 
Sdhottland auf dem Continent unmddtiger 
u. burch bie Allianz Sadfens mit Oeſtreich, 
um Preufen gu theilen, diefem geneigter 
geworden, * $n Deutfdhland zeichnete fid 
das Jabr 1745 nod) durd die vollzogne 
RKaiferwahl aus. Der Grofherzog * 
bon Toscana, Maria Thereſiens Gemahl, 
wurde nämlich den 18, Sept. gu Franke 
furt alé Franz f. gum Kaiſer gewählt 
(nur Brandenburg u. drat batten nicht fir 
denfelben geftimmt) u. am 4, Oct. gum Kaifer 
gefront. ** Jn Gtalien mufte unterdeffen 
der Konig v. Gardinien 1745 alle Mühe anz 
wenden, um fic gegen Frankreich, Spanien, 
Meapel, Modena u. Genua (daé der Allianz 
gegen Deftreidh beigetreten war u. gegen 
12,000 Thir. Hülfsgelder 10,000 M. ftellen 
wollte) gu halten. Das alliirte Heer, das 
fpanifche, neapolitanifde u. modenaiſche, uns 
ter be Gages, bas frangzofifd =: fpanifde unter 
Don Philipp u. Maillebois vereinigten fic, 
70,000 M. ftar®, bet Wequi. Cine Whtheis 
lung unterwarf ſich ben gréften Theil des 
Toscanifdhen u. Mailandifden, der andre 
dbrangte ben Konig von Sardinien nah Tus 
tin gurid, Am 16, hielt Don Philipp fete 
nen 
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nen Gingug in Mailand, deffen Cinwohner 
ihm Treue ſchworen. V. Sreiguife nad 
Dem dresdener Frieden, 1/46 — AS, 
*¢s ftanden nun Franfreid), Spanien, 
Neapel u. Modena nod allein HOeftreid, 
England, den Niederlanden u. Sardinien 

geniiber, u, ber Kriegsſchauplatz beſchränkte 
— auf die Niederlande u. Italien. Ju 
England war zwar der Prätendent ins Herz 
des Koͤnigreichs vorgedrungen, aber den 27. 
Sunt 1746 bet Culloden gefdlagen wor— 
ben, “Yn ben Miederlanden befebligte 
ber Marfdhall bon Sachſen fortwabrend u. 
eroberte ben 20. Febr. Brüſſel, wo Lud— 
wig XV. am 4, Mtai feinen Einzug bielt. 
Medheln, Lowen, Antwerpen, Mons, 
Charleroi u. Namur wurden nad u. 
nach genommen. Ende Sept. waren nur 
noch Luxemburg u. Limburg in den Häuden 
ber Oeſtreicher. 70,000 Verbündete ſtanden 
unter dem Prinzen Karl von Lothringen den 
Franzoſen gegenüber, indeſſen thaten fie 
wenig od. nichts, die Feſtungen zu retten. 
Sie batten eine Stellung zwiſchen Lüttich u, 
Maftridt ~bet dem Dorfe Wocoug inne, in 
ber fie ben 11. Oct. gefdlagen wurden. Von 
der Reiterei bes Sir John Ligonnier gedect, 
bewerkftelligten fie ihren Rückzug u. bezo⸗ 
gen in Luremburg u. Limburg Winterquar⸗ 
tiere. "Sn Gtalien waren die Deftreider 
1746 mit 80,000 IN. verſtärkt worden, nabs 
men Ufti, Maitland, Guaftalla u. 
Parma wieder u. fiderten diefe Eroberung 
burd die gewonnene Sdladht bet St. Las 
3 aro, wo Firft Lidtenftein fiegte. % Uns 
terdeffen war dec von feiner 2, Gemablin 
beherrſchte Philipp V., Konig bon Spanien, 
geftorben, u. der Einfluß derfelben, die 
nur dahin ftrebte, ihren Rindern unabhän⸗ 
gige Befigungen in Ftalien gu erkämpfen, 
gebroden worden. Shr Stiefſohn, Ferdi— 
nand VI, winfdte den Frieden. Der thas 
tige Graf be Gages ward daber abberufen, 
u. aud bie Spanier zogen fid nad Nizza 
u. binter ben Var, wobin ibnen die Franz 
gofen folgten. Sogleich befepte det Konig 
von Sarbdinien Finale u. die Riviera di pos 
niente, die Raiferliden Novi, Voltaggi u. 
Gavi, fo wie den Beg burd die Bocdhetta, 
Gine engl. Flotte nabm Genua; der Doge 
u. 6 Senatoren retften nad Wien, um die 
Verzeihung der Kaiferin au erbitten, 4 Se⸗ 
natoren wurden als Geifeln geftellt, u. Ges 
neral Botta mit 15,000 M. befegte am 6. 
Sept. 1746 die Stadt Genua, u, das üͤbrige 
Heer ihr Gebiet. “ Die Oeftreiher wollten 
nun Neapel erobern, welhem Plan fic je- 
bod) Sardinien, neidife auf das Ueberge⸗ 
widt Deftreihs in Stalien, u. England wis 
berfegten. Lestres bewirkte, daß am 30. 
Mov. General Brown, der mit Hulfe einer 
engl. Glotte Untibes belagerte, den Bar 
überſchritt, um den Englandern in Flanz 
bern Luft gu maden. Dod nad kaum 14 
Ragen nothigte ihn ein Volksaufſtand 
ts Genua am 5, Dechr, gum Stillſtehn. 
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Man hatte dort 24 Mil. Gulden Brands 
ſchatzung u. auferdem alle Juwelen ber No⸗ 
biles gefordert, viele wbdeltge vertrieben ue 
bie Mannszuchi nicht forgfiltig gehandhabt, 
8000 Heftreidjer wurden bet diefem Auf⸗ 
ftand — verwundet od. gefangen, ihr 
Sepack u. Geſchütz genommen ů. die Deftreis 
cher aus dem Genueſiſchen verjagt. Nicht 
um die oͤſtr. Erbfolge ſtritt man jetzt mehr, 
ſondern um ein Beſitzthum in Italien fur 
einen fpan. Prinzen u. um die Sftr. Nieders 
lande fur Frankreich. Dagegen wollte Deſt⸗ 
reid) Neapel u. Sicilien wiedererlangen u. 
England die Macht Frankreichs gur See u. in 
ben Golonien fhwaden, was ihm aud durd 
mebrere GSeefiege u. durch Eroberungen in 
ben Golonien, bef. von Cap Breton u. des 
Schlüſſels von Canada. Lonisburg am Ein⸗ 
gang des St, Lorenzbufens, gelang, Dens 
nod wünſchten Franfreidh u. England, ue 
nod mehr Holland den Frieden. Unters 
handlungen wurden ju Liffabon u. dems 
Haagangefnipft, fheiterten aber, * Bereits 
am 22, Mat 1746 hatte Maria Cherefia cinen 
Vertrag mit Rufpland gefdloffen, durch 
den beide Mächte verfpraden, der andern, 
fallé fie ———— würde, ein Hülfscorps 
von 80,000 M. zu ſenden, u. in ſpäteren 
Vertraͤgen, als die Hoffnung zum Frieden 
verſchwand, verhießen England u. Holland 
jeded 40,000 M., bie Kaiferin verfprad das 
geaen 60,000 M. fiir die Niederlande, 10,000 

. fir Quremburg, fiir Stalien aber 60,000 
M., die mit 80,000 Sardiniern in Franks 
reid einfallen follten, wahrend 15,000 Mt. 
Oeſtreicher Neapel in Shack hielten, Engs 
land wollte eine Flotte nad dem Mittels 
meer fenden u. aufer den ſchon ftipulirter 
Subfidien nod 100,000 Pfd. St. zahlen. 
Holland fo wenig wie Oeſtreich u. Sardi— 
nien fonnte aber nur 2 der verheißnen Trup⸗ 
pen wirklich ftellen, u.* der Feldzug vow 
1747 ward von den Verbindeten fhwad u. 
laffig wie die früheren geführt. Die Franz 

ofen griffen unterdeffen, nachdem fie fid 
n Gomplimenten u. Entfdhulbdigungen gegen 
die Generalftaaten erſchöpft batten, bole 
ländiſch Flandern durd den Marſchall 
v. Lowendabl mit 20,000 Mt. an. Diefer bes 
lagerte u. nahm binnen Monatéfrift Sluys, 
Sas van Gent u. Hulft u. madte 
5000 Kricatgefangne, Ein Congreß auf 
Frankreihs nodmaligen Wunfd 1746 u. 
1747 gu Breda begonnen, fceiterte aud, 
Gin Aufftand verbreitete fid) ndmlid) wee 
gen Einfalls der Frangofen cher ganz Sees 
land u. Holland, u. gwang die Generals 
pence , den Pringen Wilhelm Heiurich 
Srifo alé Feldhauptmann u. Wdmiral ans 
zuerkennen, der aber gu wenig militar, Tas 
lente u. Erfabrung befaf, um Bedeutendes 
gu wirken, Unterdeſſen ftand bie wbrige 
verbiindete Urmee bet Lawfeld am rechten 
Ufer der Maas, um das bedrohte Ma ftri dt 

u beden. Der Marfdhall von Sachſen griff 
iefe Stellung den 2 Juli 1747 an; * 
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ber 8. Angriff gelatg, u. die Berbiindeten 
ogen fid nun binter Mtaftridt; fie batten 
6 M., die Franzoſen 9000 M. verloren, 
bet engl. General Ligonnier, der den Rück⸗ 
i's bedte, ward gefangen. * Gegen die 
rwartung unternahmen die Franjofen nun 
die Belagrung von Bergen op Soom 
ftatt der Maſtrichts; Löwendahl führte diefe 
Belagrung mit 30,000 M. Rach einer einen 
Monat lang offnen Tranchée wurde der Plas 
ben 15. Sept. wberfallen, jedoch 30g fich die 
Befagung u. aud das int feften Lager dabet 
ftehende, 15,000 M. flarke oftr. Corps des 
Pringen von Hildburghaufen zur anbdern 
Seite ané der Feftung. Diefe die Verbün— 
detent treffenden Unfalle glich ein Seefieg 
ber Briten einigermafen wieder aus; bet 
Gap Finisterre trafen die Briten ein 
franz. Convoy, das eine weftind. Flotte 
geleitete, ſchlugen es u. eroberten 6 Linien⸗ 
ay os In Italien belagerte Graf Brown 
m Anfang des Jahrs 1747 Antibes; er 
vetheerte bie Provence durch leichte Trup⸗ 
pen u. wollte ſeine Stellung, trog des Ver= 
Jufté bon Genua, bebaupten, alé ein von 
Wien Fonmrender Eourier ihm ben Befebl 
bradte, fih mit feinem faum 25,000 M. 
zablenden Heer zurückzuziehn. Dennod ers 
regte ber Rückzug Browns den 3. Febr. 
über ben Bar dew Umvillen der Verbün— 
dbeten. Man wollte nun Genna belagern, 
u. der König von Sardinien bewilligte 6000 
Mi. hierzu, aber aus Mangel an Belagrungs⸗ 
Ale Say es nur zur Blotade. Mare 
fchail Belleisle rückte im Juni —— Ent fag 
heran; fein Bruder, gegen Turin entfendet, 
verfudte mit 15,000 Mt. 4 Stürme auf die 
ſtarken von 9000 Sardiniern u. 2000 Defte 
reidhern vertheidigten Verſchanzungen 
von Aſſiette, wurde aber bracing meer te 
u. er felbft, fo wie 4000 ber Seinen, getddtet 
u. 2000 verwundet, u. Marſchall Velleiste 
og fidy nun nad Nigga gutud u. ging im 
ctober in die Winterquartierc. °° Wieder 
waten vem franj. Hofe nad der Schlacht 
von Lawfeld durd Sen Marfdall vor Sach⸗ 
fen u. den engl. General Ligonnier den Sees 
mächten Friedensantrage gemadt worden, 
aber nody hoffte Maria Cherefia anf 20,000 
RMuffew, die, in engl. u. holland. Gold ges 
nommen, 1748 in den Miederlanden erſchei⸗ 
new ſollten, u. auf ein gu tes Kriegss 
ches. feine Subfidier fo oft verſchwendet fab, 
w die materielle w. ſinanzielle Schwäche Hol⸗ 
lands gu gut kannte, auf Frieden. Holland 
founte naͤmlich ftatt der terfprodnen 50,000 
M. kaum 20,000 ſtellen u. audy die Gelder 
Herbeiziehung der Ruſſen nicht aufe 
vingen. 7 Statt Breda, wo zeither die Ver⸗ 
—— Statt uden hatten, wählte 
mar im März k748 Aachen zur Cougreß⸗ 
— St. Severiw war der u. Lord 
dwich der engl Gefandte. ankreich 
ſchlug vor, daß es die Niederlande wieder 
herausgeben wolle, wenn es die verlornen 


Colonten u. fir Don Philipp bon Spanien 
ein ne Beene Beflgthunt itt Ftalten, zu 
bem die Herzogthümer Parma u. Piläcenza 
beftimmt wurden, etbielte. Nod ftraubte HP 
Maria Therefia, u.um fie jam Frieder aw 
zwingen, —— Englandu. 6612 
land den 30. Upril 1748 einen Separat< 
u. Praliminarfrieden mit Frantreid. 
Nock an demfelben Tage etgab fid Maz 
ſtricht. Mun wart aud Oe ftreid gum 
Beitritt gegtoungen nu. erklärte denfelben den 
25, (n, Und. 18.) Mat. Der Streit uit das 
Heimfallsrecht Parmas u. Piacenzas, ite 
Fall Philipp den neapolitan. Thron einſt 
erhalten ſollte, verzögerte die Ratification 
bes Friedens nod) 5 Monate. Dow endlich 
erfolgte diefelbe von den verfciednen His 
fen vom 18. Oct. bis 7. Nov. 1748, Die 
Wahl des Kaifers Fran; |. ward laut diefem 
aadener Frieden von allen Mächten aners 
fannt, dat Haus Oeſtreich erhielt Gewähr 
fir die ptagmat. Sanction, Maria Thee 
tefia bekam die Niederlande zurück, entfagte 
den Eroberungen in Stalien, beſtätigte dte 
—— von Schleſien u. der Grafſchaft 

eußen, trat Parma, Piacenza 


—9— an ‘ 
u. Gaaftalla an Don Philipp ab a. genehs 


migte die im wormfer Verttrag gefdehene 
Abtretung von Vignerasco, eines Theils 
des Parmefanifden u. der Grafſchaft Arte 
ghiera an Sardinien. ( Pr.) 
éstreichisclier Hréis, fonft Kr. 
des deutſchen Reichs; umfaßte das Erzher⸗ 
zogth. Oeſtreich, die Herzogthümer Steters 
mark, Kaͤrnthen, Krain, das Friaul, Tye 
rol, die vorderöſtt. Lande, Trient, Brixen, 
F einiger Zeit Salzburg u. a. Theile, im 
bre 1802 zuſammen 2189 OM. u. 1808 
2894 OM. mit 5 Mil. Ew. 
Géstreichischer Hriég gégex 
Frankreich von 1673—79, vor 
dem Friéden von Nimwegen, ſ. 
u. Niederlande (Gefd).) os. Ge. M. ge- 
gen Frankteteh von 1698 — 97, 
ér dem Friéden won Ryswick 
—— ſ. u. Riederlandée ws. GE. 
KM. gégen Frankreich von 17068 
—4B, {. Spaniſcher Succeffionstrieg. We. 
Km. gégen rankrefch i. Spa- 
nen wéger dér polnischen Hb- 
nigew £2733—36, ſ. Polniſcher Kö⸗ 
nigswahlkrieg. OF. M. gégen Frank- 
refch von 8741 — f. u. Defts 
reichiſcher Erbfolgekrieg. OF, FE. Ear 
Frankreich von 1792— £801, {. 
Franzöfſiſcher Revolutionskrieg. 
Oéstrefchixcher Nriég cégén 
Frankréich von 1805. |. Vorbe⸗ 
reitungen ** Krieg. Napoleon 
hatte fidy 1804 zum Kaiſer der Frauzo⸗ 
mw ernennen u. frdnen laffen; dies u. ferme 
igenmddtigteiten, bef. in Italien, erregte 
die Ciferfudt Rußlands u. Deſtreichs, von 
denen legtreé zwar den neuen Kaifer aner⸗ 
kannte, erftres aber dieſer Anerkennung ime 
mer nod ausgewichen war, * Euglaw ite 
i 
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Pitt wieder an der Spige des Cabinets 
fiand, batte ſchon früher mit Schweden 
ein Bundniß geſchloſſen, zog jest Nußlaud 
gang ut feine Seite u. ſchloß den At. Upril 
1803 den Concertvertrag gu Peters- 
pare mit ihm u. Oeſtreich, vermoge deffen 
ch beide verbanden, die frang. Truppen aus 
Hannover gu verjagen u. die Unabhangig- 
keit der Schweiz, Hollands, Italiens 
u. Sardiniens herzuſtellen. 500,000 M. 
waren gu diefem Bwed beftimmt, England 
verfprad fiir jede 100,000 M., die der Eon= 
tinent hierfür ftelle, 1,250,000 fd. u. 
auferdem eine grofe Summe fur deren 
erfte Ausrüſtung. Zunächſt follten aber nur 
400,000 M. geftellt werden, gu denen Deſt⸗ 
reid) 250,000 M., Rußland 115,000 M., 
England 35,000 M. ftellen follte. Wud 
Preufen hoffte man yum Beitritt gu bes 
wegen, Man wollte aber, bevor der Krieg 
begonne, nod eine — verſuchen. 
Der ruff. Staatsrath Novoſiſzoff reifte 
daher nad Berlin u. wollte eben nad Paz 
rié weiter gebn, als die befannt gewordene 
Bereiniguug Genuas mit Frankreid, defe 
fen Rückkehr nad) Petersburg bewirkte u. 
aud Deftreid definitiv gum Kriege bewog. 
⸗Im Friihfommer 1 fammelte fid das 
Bftreicd. Heer in mebreren grofen Laz 
getn an der bairiſchen Grenze u. in einem 
Gordon am Etſch, die Frauzoſen in den 
Lagern von Marengo u. Caftiglione. Nod 
einmal bot nun Deftreich im Anfange Auguſts 
in Paris wie in Petersburg feine Vermitt= 
Lung an, trat aber ſchon am 9, Aug. dem 
Goncertvertrag bei. * Um 29, Aug. war die 
ö ftreidh. Urmee auf den Kriegsfuß gefest 
wa. in Beweguug; 126,000 Mt. unter Erz⸗ 
Herzog Karl follten in Italien den Haupt⸗ 
dlag fubren, 50,000 M. in Tyrol, unter 
rzherzog Sohann, uber Graubindten 
in die Sawels eindringen , 80,000 M., dem 
Namen nad unter Erzherzog Ferdi— 
mand, Better bes Kaifers, in der That aber 
unter dem Generalquartiermeifter u. Feld⸗ 
marfdalllieutenant Mad, bis an den Inn u. 
Ved vorgehen u. von da nad den Umſtänden 
verfahren, bié die Ruffen ankamen, deren 1, 
Heer, das unter Kutuſow (65,000 M.), den 
20, Oct. am Jun anlangte, ein 2, (40,000 M.) 
von Gallizien aus folgen follte. Außerdem 
(ter 20,000 Ruffen von Korfu aws mit 
nglindern vow Malta aus in Unterjtalien 
Landen u. 40,000 Englinder, Schweden u. 
Muffen in RDeutfdland eine Diverfion maz 
en. *Rod war Preußens Beitritt uns 
entfdieden, doch plötzlich, als die Ruffen 
den Durdjug durd SPreußen u, Sdlefien 
erzwingen Miene madhten , wendeten fid 
eſſen Krafte nach der öſtl. Grenze, um ihn 
wehren. Dieſer Durchzug fand nicht 
Statt, doch eben ſo wenig war Preußen ge⸗ 
ſonnen, den Einladungen Rapoleons nach⸗ 
zugeben u. fic mit ibm ju alliiren. Na⸗ 
polenw fam der Krieg nicht gang gelegen; 
eX ſtand mit mehr als 200,000 an: den 


Küſte des Kanals u. fie Hatten fid zum 
Theil ſchon eingeſchifft, mehr um England 
eine Demonftration zu maden, alé ernſtlich 
bie Landung zu verfuden. Als et nun die 
Bewegungen in Oeftreich erfubr, befahl er 
am 27, Äug., die eingefdiffter Truppen 
wieder auszufciffen, u. wenige Stunden dare 
auf waren bereité Colonnen auf bem Marſche 
gegen Deutſchland. 7 Am 80s Aug. wurde 
das franz. Heer in Armeecorps getheilt, 
von denen das 3. (Davouſt, 3 Diviffonen 
Inf. wu. 1 Cav.), bas 4. (Goult, 4 Div. 
Inf. w. l Eav.), das 5, (Lannes, 2 Jnf. 
u. 1 Eav.) u. dad 6. (Mey, 3 Inf, w. } Eav.), 
bie bisher bas Heer von Boulogne gebildet 
hatten, Ende Septbr. zwiſchen Diaing u. 
Strafburg eintreffen, bas 7, (Mugereau, 
2 Diviffonen Gnf.) erft gebilbet werden, das 
2., bisher in Holland geftandne (Mare 
mont, 8 Div, Inf. u. k Cav.), nad) Maing 
tiden, bas I., die Urmee von Hannoe 
ver (Bernadotte, 2 Div, Fnf. u. 1 Eav.), 
dburd Dentfdhland anfdheinend nad Mainz 
rücken follte. Außerdem war des Prinzen 
MuratseRefervecavalleric, aus 6 Cas. 
valleriedivifionen u. 1 Dragonerdivifion gu 
Fup beftehend, fo wie die Patferl. Garde 
6250 M.), nad Strafburg dirigitt. Die 
efammtzahl der franz. Urmee in Deutſche 
land betrug 196,500 M. Maffena bildete 
35,000 M. ſtark in Gtalien das 8. Corps, 
u.Gouvion St. Eyr ftand mit 15,000 M. 
in Neapel. Spater wurde nod die Erridtung 
pon 3 Refervecorps, das L. (Brine) 
bei Boulogne, das 2, (Lefevre) bet Maing, 
das & (Keflermann) bet Straßburg, bes 
foblen, u. fliegende Sager bet Rennes, 
in der Bendee u. bei Alerandria eingerictet. 
*Unterdeſſen hatte Oeftreich geftrebt, die 
deutſchen Fur ften zwiſchen Inn u. Rhein 
gut bewegen, ihre Truppen mit den öſtreich. 
a vereinen, Schon {chien dies Anfangs 
ieptembers mit Baiern zu gelingen u. 
Baiern unter der Bedingung, dap München 
u. Rymphenburg mit Truppenmarfeen ver= 
ſchont bleibe u. die Neutralität Baierns, 
fiir ben UAugenblid, um den Kronprinzen 
von Baiern freie Rückkehr aus Frankreich 
gu fidern, ſcheinbar bewilligt werde, Defte 
reid) beigutreten, alé, wenige Stunden nach 
Abgang eines diefe Rachricht nad Wien 
bringenden Generals, auf die Nachricht des 
Ginrudens öſtreich. Truppen am 8. Sept. 
in Baiern, der Kurfiirft Mar Fof ay ſich 
plötzlich anders entſchloß, ſich nach Wür z⸗ 
burg begab u. ſeine Truppen in der Ober⸗ 
pfats u. Franken — * Defts 
reid betradtete die Ubreife des Kurfürſten 
alé feindlich, 80,000 M. Heftreicder bes . 
ſetzten das Land u. ridten in Eilmärſchen 
wad Sdhwaben, unr die Paffe ded Schwarze 
walds friiher gu erreicen, alé die Frangofen. 
Vergebens bat der Kurfürſt nodmals unt 
Neutralitat, es ward ihm die Antwort, das 
er entwebder gegen od. mit Deftreid) fein 
müſſe, u. daß feine Truppen fein —— 
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corps bilden, fondern in eingelnen Brigaden 
unter bie Deftreider vertheilt werden folls 
ten. Run flop fic Baiern beftimmt an 
Nie an u, ftellte 23,000 M. gu deffen 
erfügung, das baier, Gebiet aber ward 
don den Oeſtreichern feindlich behandelt. 
»Schon hatten aber die Oeftreider den 16, 
Sept. bas wirttemberg. Gebiet betres 
ten, alé fie umkehrten u. hs in Folge eines 
Kriegsrathé am 25, Sept. an der Siler, 
wifhen Ulm u. Memmingen, deren Bez 
eftigung paffager wiederhergeſtellt wurden, 
aufftellten. Mad war entfdloffen, in dies 
fer Stellung 10,000 Mt. aus Tyrol, 80 
Bat. vom Erzherzog Karl u. die Ruſſen gu 
erwarten, UMittlerweile hatte ber franj. 
Gefandte dem Reidstag zu Regensburg am 
12, Sept. die Gründe der Unjufriedenheit 
Frankreichs mit Oeſtreich erflart u. Napos 
leon den 23. Sept. dem Senat Berit über 
ben neuen mit Deftreid) ausbrechenden Krieg 
erftattet u. den Einfall der Oeftreicder in 
Baiern alé Urſache bes Kriegs angegeben. 
Ii. Unsbruch des Kriegs im Oct. bis 
gur Capitulation von Ulm u. ‘deren 
uddhften Folgen. A) bei der Haupts 
armee in Deutſchland. Den 26. Sept. 
traf Napoleon in Strafburg ein. Dort ftand 
hon Murat mit. der Refervecavallerie u. 
annes, Ney bei Selz u. Mannheim, Soult 
u. Davouft bei Speier, Marmont (gu dem 
fpater bas beffen = barmftddt. Contingent 
ſtieß) bet Maing. Wile diefe Corps paffirten 
ben 25, u. 26. Sept. bei Strafburg, Speier 
u. Maing den Rhein. Bernadotte war mit 
Bewilligung des Kurfirften von Heffen 
durch deſſen Land, anfdeinend vad Mainz, 
gesogen, hatte fic) aber —— vei Bergen 
ks gewenbdet u. war den Wain aufwarté 
nad Würzburg marfdirt, wo er den 27. Sept. 
mit Marmont zufammentraf u. fid) am 2, 
Oct. mit den Baiern unter Deroi u. Wrede 
verband. Bernadotte fubrte den Oberbefehl 
uber das Ganze (65,000 M.). Davouft war 
von Mannheim aus den Medar uber Heis 
belberg aufwärts gegangen, hatte ifn bet 
Neckarelz paffirt, war am 6. Oct. gu Oet⸗ 
tingen eingetroffen u. nad) Donauwsrth mars 
Hirt; Eoult war von Speier aus gegen 
onauwörth vorgedrungen; Mey von Dur⸗ 
lach aus tuber Stuttgart nad Gingen mar— 
ſchirt, wo er den 6, Oct. ankam; Lannes 
mar bon Strasburg aus nad Durlad vor⸗ 
ebrungen, von wo er bié Stuttgart Neys 
¢g verfolgte, dann nad Ludwigsburg u. 
bei Kannftadt über den Near ging u. nad 
Nördlingen eilte, wo er die ubrigen Corps 
traf. Die Mefervecavallerie unter Mturat 
endlid ging vou Strafburg nah Freudens 
ftadt uber den Schwarzwald u. nad Pforz⸗ 
heim, dann redté bom Neyſchen Corps naw 
Stuttgart, von wo aus fie den Weg des 
leBtgenannten Corps nach MNordlingen eins 
ſchlug u. alé die dufperfte rechte Colonne 
ben Marfd der übrigen Armee durch zabls 
reiche falſche Augriffe u. Patrouillen deckte 


u. maskirte. Bernadottes Urmee drang von 
Würzburg in 3 Colonnen, die Baiern, Ber⸗ 


nadotte ſelbſt, über Ansbach, Marmont über 


Gunzenhauſen nad Weißenburg u. Eich⸗ 
ſtädt vor, wo fie den 7. Oct. anlangten. 
is Durch dieſe überraſchenden Bewegungen 
hatte Napoleon alle ſüddeutſche Fürſten ges 
zwungen, ſeiner Sache beizutreten Baiern 
hatte ſich ſchon früher erflart, Baden bes 
wog er den 1. Oct. durd eine Unterredung 
mit deffen Kurfürſten zu Ettlingen, ſich ihm 
anzuſchließen (durch beſ. Vertrag am 10, 
Oct. beſtätigt), u. es verſprach, 4000 Dt. 
fiir Frankreich gu ſtellen, die aber nicht 
unmittelbar gum Kampf verwendet werden 
follten; Württembera wollte Anfangs 
bie Neutralitat behaupten, Ney hatte aber 
ben 1, Oct. Stuttgart, deffen Chore er ges 
fdloffen fand, durch ernftl. Drohungen bes 
zwungen, u. fhon am 2, Oct. ſchloß der Kurs 
firft cin Bündniß gu Qudwigsburg mit 
Frankreich. “ Napoleon wollte in Deutſch⸗ 
land ben Hauptſchlag gegen Heftreid füh— 
ren. Er wollte mit feiner Hauptmadt gegen 
bie Mitteldonau zwiſchen Donauwörth u. 
Ingolſtadt vordringen u. fo die Deſtreicher 
in dec rechten Flanke umgehen, er reſpectirte 
beshalb das preuß. Gebiet nidt, u. trog 
aller Proteftationen ber Behorden joa die 
baier. Urmee, fo wie die Corps Bernadottes, 
Marmonts u. Davoufts auf verſchiednen 
Etrafen burd das Unsbadifde, zum 
Theil durd die Stadt Ans bach felbft. * Um 
fi, Det. war die ganze a Armee zwiſchen 
Weifenburg, Oettingen, Nordlingen u. Als 
bed verfammelt. oult ftand vorwarté 
am linfen Donauufer bei Donauworth. 
Wahrſcheinlich hatte Napoleon erwartet, da 

Mak die Steung in Ulm verlaffen u. fi 

guriidjichen würde, denn erft den 6. Oct. 
tourde Ney von Rordlingen aus gegen@inge 
burg, um die Hauptmadt der Geguer in 
Gront zu befdaftigen, detachirt. * Mak 
war indefjen ftebn geblieben, wohl nidt 
unterridtet von dem Andringen fo ſtarker 
Krafte, u. weil er fid) nicht verſah, daß fie 
burd bas neutrale preuß. Gebiet gehen wũr⸗ 
ben, ‘* Unerwartet fab ſich das Corps des 
Gen, Kienmener, daé eingige, das am line 
fen Donauufer ftand, angegriffen u. 30g fid 
ben 6. Oct. langſam hinter die Donau zurück. 
Ihm folgte Goult u, uberferitt die Donaw 
nad einem Gefedht bei Donauwörth. 
Kienmeyer wid aber nad ber Ffar u. dem 
Inn zurück. Auf Soult folgte Murat, Lane 


nes u. Davouft. Erftrer wendete fid gleich 


nad dem Uebergange links tye bie Leda 
bride bet Rain. lief 200 Dragoner dur® 
ben Led) fdiwinmuen, forcirte auch dieſen 
Uebergang, dadurd die Verbindung mit Das 
pouftu. Marmont herftellend. Hierauf kehrte 
er um u, rückte gegen Zusmarshauſen; Soult 
aber ging den Sed) auf beiden Ufern aufe 
warts u. befepte den 9. Oct. Augsburg, 
Davouft hatte fid unterdeffen am linfen Ufer 
der Donau abwarts nad Neuburg — 
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hatte bort ebenfailé ben 7. die Donau ohne 
Miderftand überſchritten u. war den 9, Oct. 
in Uida u. den 12. in Minden einges 
troffen, wobin fid auch Bernadotte u. die 
Baiern, dte den 7. bis 9. Oct. die Donau 
bei Sngolftadt iiberfdritten batten, wende⸗ 
ten. ™ Wabhrend die grofe franz. Armee 
bie Sftreidh. gwifdhen der Donau u. den ty⸗ 
roler Ulpen umfpannen, wu. ihnen die Rück⸗ 
gugélinie durchſchnitten, wendeten fid nur 
bie Corps von Murat u. Cannes gegen Ulm. 
is Bisher hatte namlid) Napoleon immer 
nod die Anwefenheit der erften ruff. Colon⸗ 
nen aim Inn gefiirdtet u. erwartet, daf bie 
Ruſſen vereint mit der öſtreich. Reſerve, 
einem Theil der tyroler Urmee u. mit dem 
RKienmenerfhen Corps einen Streidh wagen 
wt. den General Mad loszuwickeln ftreben 
werde. Dréhalb hatte er die Baiern, die 
Bernadottihe Armee, u. Davouft — 
München u. den Inn entſendet u. Soults 
Corps Befehl ertheilt, als Centrum längs 
deſſelben hinauf zu ziehn, bereit, ſich dahin 
gu wenden, wo es nothig fei. Als Maz 
poleon aber wahrnahm, daf fiir ben Augen⸗ 
blid von den Ruffen nod nichts gu furde 
ten fet, gab er von Bernadottes Armee 
Marmont, der den 8. Oct. bei Neuburg uber 
bie Donau gegangen war u. den “9, Oct., 
Davouft folgend, zu Aicha anlangte, Bee 
fehl, fic) nah Schwaben zu wenden u., Mus 
rat u. Lannes folgend, über Uugsburg nad 
Zusmarshauſen gu gehn, u. aud das Soult⸗ 
fhe Corps, rechts fid wendend, den Led i 
veNaffen. » Mack hatte den Hauptangriff 
immer nod vom Schwarzwald ber erwartet, 
endlid) aber feinen Grrthum eingefeben, die 
Gorps von Klenau u. Gyulai von Bibrad 
u. Riedlingen nach Ulm beorbdert, fein Haupte 
quartier ben 8, Oct. nad) Burgau u. dann 
nad Ulm verlegt, u. feine Stellung rechts 
bié Günzburg, das er mit 10,000 Mt. be- 
feste, ausgedebnt, Memmingen aber, um 
fid) bern Mudzug nad Tyrol au fidern, mit 
5000 Dt. befest. Er hoffte die Franjofen, 
bie er fiir weit ſchwächer auf dem rechten 
Donauufer bielt, auf das linke Ufer zurück— 
—— um ſich dann bis zur Ankunft der 

uſſen halten gu können. * Deshalb ſen⸗ 
dete er den General Auffenberg mit 10,000 
M. den 8. Oct. nach Wertingen, um die 
am 6. bei Donauwörth über die Donau ge— 
gangnen Franzoſen zu beobachten u. wo 
möglich wieder auf das linke Ufer zu treiben. 
Er ſelbſt wollte ihm den 10. folgen. Doch 
Murat ſtieß unvermuthet auf dieſe Colonne, 
griff ſie ſogleich mit ſeiner Cavallerie an, 
hieb die Hälfte nieder, nahm viele ge— 
fangen, eroberte 20 Kanonen u. ſprengte 
den Reſt in die Sümpfe bei Dillingen. 
™MUuf die Nachricht von dem Unfall bet 
Wertingen dnderte Mad in der Nacht vom 
8. auf den 9, Oct. nochmals feine Stellung 
u. nabm fie zwiſchen Giungburg u. Um. Er 

elbft ging nad Ginzburg. Diefe Stel- 


ung griff Mey am 9, an, zwang die Deft= ch 
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verkuͤndete, berfaumte Mad den 


reider, das linke Donauufer gu verlaſſen, u. 
attakirte hierauf die Brücke mit 2 Diviſio⸗ 
nen. Erzherzog Ferdinand eilte mit Vers 
Spa berbet, allein vergebens, 1. nad 
miflungnen Aneriffen auf die Franzoſen 
muften Mak u. eraberjo9 Ferdinand mit 
einem Verluft von 2500 Todten u. Verwun⸗ 
deten, 1200 Gefangenen u. 6 Kanonen weisz 
hen. Die Franjofen verloren 2000 M. ™ Fn 
der folgenden Nacht rdumten die Heftreider 
aud Burgau, u. Murat, Lannes u. Marz 
mont drangen nun ungebindert gegen Ulm 
vor. Mack hielt nun nur den Rückzug über 
Nördlingen nad Böhmen nod fir moglid, 
gps ſich Daher am 10. Oct. von dem rechten 
onaunfer aufé line u. bezog eine Stellung 
Hinter dem Flüßchen Blau, wo er am 1. . 
bet Ulbed ein glückl. Gefedt mit der Dis 
viffon Dupont, vom Neyſchen Corps, bes 
ftand, weldje in der Ueberzeugung, Mad 
verlaffe Ulm u. ziehe fid nad Tyrol, auf 
iti Meys gegen Ulm vorruͤckte; fie traf 
jedoch auf den weit ftdrkern linken Fligel 
ber Oeftreidher unter Erzherzog Ferdinand, 
griff ibn gwar tapfer an, ward aber gut ems 
pfangen u. verlor ihre Urtillerie u. Bagage. 
Angeblich aber burch bie Uusfage eines von 
den ———— beſtochnen Spions getäuſcht, 
ber den baldigen Rückzug der Franzoſen, 
die von den Ruſſen bedroht ſein ſollten, 
ünſtigen 
Moment, hier durchzubrechen u. blieb den 
12. Oct. unbeweglich ſtehn. *Mittlerweile 
war ibm aud die Straße nach Tyrol abges 
fdnitten worden, Wm 11. fendete namlid 
Napoleon, der den 7. in Donauworth, den 
9, in Busmaréhaufen, den 10. in Augsburg 
gewefen war u. fid dann gegen Ulm gewens 
bet hatte, Soult mit 3 Divifionen (die 4., 
Suet, war bet Murat) den Led) aufwarts 
nad Landsberg, um die in Oberſchwaben 
zerftreuten Truppen des linken öſtreich. Flus 
gelé aufjubeben. Er fand etn Küraſſierre⸗ 
giment mit 6 Ranonen ju Landsberg u. 
erftreute fie nach kurzem Gefedt, wendete 
te nun redjté uber Mindelheim nad dem 
in ber Gile befeftigten Memmingen, wo 
er ben mit allem Nothigen verfehnen öſtreich. 
General Spanner mit 5000 Mt. am 14, ges 
fangen nahm, worauf Soult rafd nad Bis 
brad) vorbrang, dort aud die legte Straße 
nad Tyrol durchſchnitt u. die Divifion St. 
Hilaire über die Siler zurück zur Cinfdlie- 
fung von Ulm entfendete. Er ſelbſt J* 
auf dem linken Ufer der Iller u. ſtellte ſich 
bei Achſtetten auf, fo die Einſchließung 
Ulms aud gegen SW. vollendend, * Schon 
den 13. war nämlich Ulm burd Murat, 
Lannes, Ney, Marmont u, die faiferl. Garde 
im balbem Monde öſtlich cingefdloffen, u. 
Napoleons Heerbefehl verFimdete, bes Siez 
gee gewif, fiir den 14. eine grofe-Sdladt. 
ie erfolgte jedoch nidt, wohl aber ents 
fpannen fid) den 14. Oct. eine Meibe ein- 
zelner Gefedte, das bedeutendfte bet El- 
ingen, wo Mey den General Laudon 
18 ſchlug, 
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Iug, den Donaulisergang erjwang u. 

a “Serangene madte. Aud drangte Mus 

rat den rechten Sftreidh. Flitgel gegen Ulm 
zurück u. Marmont nahm am redhten Dos 
nuurufer die Anhöhen fiber bem Dorfe Pfubl 
u. mebrere Briiden aber die Siler, Wm 
Abend des 14. Oct, war Ulm beinahe einge⸗ 
fhloffen, nut gegen Norden u. Nordweften 
war nod Uusfidt auf Entrinnen dba. Bers 
ebens beſchworen mebrere öſtreich. Generale 

Mad, zu verſuchen, fid) durchzuſchlagen; er 
blieb, feſt überzeugt, daß die franz. Armee 
am naͤchſten Morgen von Ulm abgezogen 
ſein werde. Nur Erzherzog Ferdinand 
erflirte, bot Schwarzenberg unter— 
ſtützt, feine Abſicht, ſich dürchzuſchlagen. Er 
brachte dieſelbe in einem Kriegsrathe vor, 
u. Mack durfte ihm, dem Obergeneral, nicht 
widerſprechen. So verließ der Erzherzog 
Ulm dent 14, u. in Der Nacht auf den 15. Oct, 
Unt 15. Morgens ftiirmten Met u. Lannes 
unter den Wugen Napoleons, die ſchon 1866 
fon ray ect Ulm umgebenden 
Sdhanjen bei SSflingen u. auf dem Mis 
dhacléberge, am linken Donauufer, unter 
furdhtbarem Platzregen, u. kamen bierbei bié 
an bie Stadtthore felbft, bierauf ſchloſſen 
die Franjofen bie Stadt aufé engfte ein. 
Mapoleon lief nun Ulm auffordern u. drohte 
es ju ftiirmen. Die Untwort Mads war 
perneinend; bis nidt das [este Pferd vers 
zehrt fet, werde er fid nicht ergeben, machte 
er in einer Proclamation befannt. Dod 
fon am 16. Det, forderte er freien Abzug, 
u. am 17. ſchloß er, perfonlid ing franzöſ. 
Lager Fommend, mit Berthier die Capis 
tulation von Wim, nad der fid alle in 
lim befindl. Oeftreider, wenn den 25, Oct. 
um Mitternadt fein Entfag ba ware, alé 
Kriegsgefangne ergeben ſollten. Die Offiz 


giere follten, auf Ebrenwort, über Vyrol. 


nad Oeſtreich — Schon nach 3 
Tagen ward aber dieſe Capitulation, auf 
Verſicherung der Franzoſen, daß kein Entſatz 
zu hoffen fei, geaͤndert, u. am 20, Oct. zog 

er 53,800 M. ſtarke Reſt der öſtreich. Urmee 
aus, ſtreckte die Waffen u. ward kriegsge— 
fangen nach Frankreich abgeführt. *Exrz⸗ 

etyog Ferdinand hatte, als er Ulin verließ 
f. ob. w), fein Corps (20—24,000 M.) in 3 

heile getheilt u. fendete ſchon am 14, Oct. die 
heiden erften Coionnen unter General Were 
ned u. Pring von Hohenzollern nad Hey— 
dbesheim ab. Er ſelbſt wollte mit der Rez 
aad meift Cavalleric, iber Geislingen nad 

alen gehn, u. fo die Gegner irre leiten. 
Bei Nordlingen wollte er Werned wieder 
einholen. ™ Mupoleon hielt dies fiir une 
moglid u. gab den 14. der Divifion Dupont 
Beresl, nad Ulm vorjudringen. Diefe fah 
aber pliglid) die ganze Werneckſche Infan— 
terie vor fid. Dennoch griff Dupont an u. 
ftand felbft dann nicht J , alé Murat, der 
mit Gavallerie angelangt war, ibm davon 
abrieth. Gr fonnte aber Werned nidt auf⸗ 
balten, u. diefer drang nad Heydesheim 


burd. Uber Murat mit mehr. Cavalleries 
bivifionen u. Dupont folgten, Murat ereilte 
bei Haufen u. Qangenau den Nachtrab 
ut, bier berlor Werneck 2500 M. vu. 500 
ferde, im Brenzthale 20 Kanonen, bet 
eresheim u. Thonhauſen 8 Bat. u, 

8 Kanonen. Unweit Nördlingen ward er 
endlid) umzingelt u. mufite den 18. Oct. gu 
repdteltic cen fajt unter ben naml. Bes 
dingungen wie Mad bei Ulm, capituliren. 
Mur der Pring von Hobhenjollern entkam 
mit 2000 Pferden, indem er fic nad Doz 
nauivorth wendete u. lings ber Donau hinab 
liber Sngolftadt u. Regensburg nad Böh— 
men ging. ™ Da ber Erzherzog Ferdinand 
mit der Cavallerie von Aalen nidt nach 
Nördlingen Fommen fonnte, fo eilte er dem 
20. Oct. durd) Niirnberg, die Franjofern 
— abet auf dem Fuße. Zwiſchen Nuͤrn⸗ 
erg u. Eſchenau fielen 30 (nach 
And. 45) Kanonen u. 1500 Gefangene u. 
die oftreid). —— (4000 Wagen) den 
——— in bie Hände, jenfeit Grafens 
erg verioren bie Deftreider auch die letzten 
6 Kanonen, doch hielt die öſtreich. Arrier— 
garde die Framofen einige Stunden auf, 
um den Corps Beit gu geben, über bad Gee 
birge ju fommen, u. diefer Reft Oeftreidher 
langte mit 6— 7000 M. erſchöpfter Truppen 
endlid) über Bayreuth in Eger an; die ubris 
gen waren theils gefangen theilé defertirt, 
B) Diverfion der Schweden, Ruſſen 
u. Briten von der Kifte der NSee 
aus u. krieger. Miene Preußens. 
%eSn Deutſchland waren unierdeſſen in 
Stralfund unter Konig Guftav lV. 12,000 
S hweden verfammelt worden. Unterftigst 
wurden fie bon einem ruff. Corps (12,000 
M.) unter General Vol ftoy, das Unfangs 
Oct. zu Sdhiffe nah Pommern gelangt war, 
u. von etwa 4000 M. ber englifd-deuts 
fdhen Legion, Das Streben diefer Dis 
verfion, die nod auf 36,000 M. gebracht 
werden follte, war die Wiederoberung Han= 
novers, wo der franz. General Barbou die 
eftung Hameln inne hatte. Am 20, Oct. 
uber(chritt das ruſſ.⸗ſchwed.⸗engl. Corps 
die Grengen von Mecklenburg u. drang gegen 
Hannover vor, > Die meifte Hoffnung 
war auf die Beihiilfe Preußens gerid= 
tet, deſſen Gefinnungen durd die Verlegung 
feines Gebiets in Franken durd Bernadette 
gany umgewandelt waren. Duroc u. der 
frany. Gefandte Laforeft, Beide in Berlin, 
wurden mit Vorwiirfen deshalb überhäuft; 
die preuß. Truppen in SPreugen u. Pome 
mern erbielten ‘ben Befehl, fogleid nad 
Sadfen u. Vhiiringen zu marfdiren u. 
ftellten fic mit den, Preufen verbündeten, 
Sachfen dort in Franken, Niederfadfen u. 
Weftfalen auf; der ruff. 2. Colonne ward 
aber der Durchzug durch Schleſien geftattet. 
Nod mehr ftimmte aber die Ankunft des 
Kaifers von Rufiland, Wlerander, am 25, 
Oct., u. des Erzherzogs Unton, am 1. Rov. 
in Berlin, das preuß. Cabinet fix vie — 
Ry 
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lition, fo daß es am 3. Mov, einen ges 
heimen Offenfiv: na, sefet tractat 
u Potsdam mit Rußland ſchloß, wo- 
th Preußen verfprad, bis zum 15, Dec, 
ofrentto fiir tie Coalition aufzutreten, fid 
jedod) vorbebielt, Napoleon von den Bedtn⸗ 
ungen gu unterridten, unter denen Preu⸗ 
Sen neutral Sleiben wolfe. ™ Mit Vorlegung 
diefer Bedingungen ward am 14, Nov, Haug- 
wi beauftragt; Duroc verließ aber Berln. 
u. ging iné franz. Hauptquartier, Auch 
aifer Wlerander reifte den 5. Mov. abes 
adfen sad Brinn ab. c) Beginnen 
Des Feldzugs in Gtalien. “Sdonobens 
ift gejagt worden, daf der Plan oon Seiten 
Heftreihs gu Unfang des Feldzugs war, in 
Italien den Sauptidiag gu thun, u. a i 
betgog Karl follte dort mit 120,000 M. 
vorriden, Als aber Napoleons Abſicht auf 
SDeutfhiand klar ward, wurden alle dor 
te Truppen (30 Bat.) über Tyrol 
nach Deutfhland ententhet wahrend der 
Giaber 0 
en, Uuffenberg mit 12 
nah Sdwaben geſchickt tie Erzherzog 
Karl behielt nur 50—60, M., er ftand 
wifhen Berona u, Legnago, am linkert 
Etſchufer, feine Reſerve u. das Centrum im 
Lager bon San Gregorio, 46 Urcole 
u.fonigo. *Maffena (84,000 M.) nahm 
in der Nacht vom 17. bis 18. Oct. die Bride 
beim Schloß von Verona u. lief den Gez 
neral Vubaffowid aus ben Schangen ant 
linfen Ufer ber Etſch burd die Divifon 
Gardanne vertreiben, unmittelbar aber bare 
auf Legndgo buth die Divifion Verdier 
angreifen, dort eine Brücke ſchlagen u. einige 
Truppen auf das line Etſchuferübergehen. 
Maſſena verließ zwar ben 29. das Linke 
Etſchufer wieder, lief aber bet Verona einen 
Brückenkopf bauen, u. beide Armeen Nieben 
in dieſer Stellung, da jede Nachrichter. aus 
Deutfhland abwarten wollte. “Den 28, Hct. 
traf die Botſchaft von der Capitulation von 
Ulm beim franz. Heere cin, weldes den 29. 
gum beftigen Angriff überging. Die Deſt⸗ 
reider Hatten eine ftarke Stellung, zwiſchen 
Illaſi u. den Flecken Belfio di Porcile, inne, 
Dor der Fronte lag der Fleden Caidiero. 
Dabhin drangte Maffena die Hftreid. Vor— 
often zuruͤck. Aber rzherz. Karl ſchlug tert 
. den Angriff auf den redten Fliigel, den 
. ben auf — den 31. aber den 
auf den linken bei Chiaricca del Chriſto 
zurück eroberte den Adler des 5, Regiments, 
machte 2000 Gefangne u. brachte den Geg— 
nern einen Verluft von 6000 M. bei, Die 
DHeftteider verloren 4000 M. Wm 1. Mov. 
40g fid Maffena gegen Verona — in 
der Nacht begann aber aud) der Erzherzog, 
pegen der J in Deutſchland, ken 
iczug über Montebello, Vicenza, St. 
ietro in Gie u. Treviſo. Erſt am andern 
orgen bemerkten es die Franzoſen u. ver⸗ 


olgten ſogleich lebhaft. Die Colonne des 
— Pitlinger ’5000 Mt.) war, unt bie 


Sohann in Byrol bereits den 
at, u. 4 Escad. 


Hrangofen Aber die wahre Rückzugslinie zu 
tdufden, in die linke Flanke der Franzofen 
vorgeſchickt, fie wagte fid bid Pojano u. 
St, Felice yor, ward dort umpingelt u. 
nad tapfrer Bertheidigung den 2. Nov. ges 
fangen. Ueberall fanden bibige Urrieregardes 
gefechte Statt, aber nur bei Montebello 
verloren die Deftreidher 500 Gefangne. Nach 
Venedig wurde eine oftreid. Befagung von 
18 Bat. u. 1 Escad. unter General Belles 
garde geworfen. * Von Treviſo aus ging 
der Marſch über Sacile nad Valvafone, avr 
Pagliamento; hier dnderte Erzherzog Karl, 
ftatt fich gu feinem Bruder Johann nad Tyrol 
zu wenden, wegen pet cates Vorbringens 
ber Franjofen burch Karnthen, den Mids 
zug, dock befabl er ein hartnadiges Urrieres 
gardegefedt am Tagliame nfo einguleiten, 
um, feinem Heer wieder einen Vorfprung ju 
ſchaffen. Frimont hiclt fid aud) den ganzen 
12, u. wid erft den 18. Nov, nah Palma 
Nuova (weldhe Feftung er den Franzoſen 
überließ), Gradista nach Görz auriid u. 
tdumte fo Stalien gan. a ena lief 
den 18, Mov. aber den Yr onjo durchwaten, 
Görz nad einem Arxriergardegefechte bes 
fegen u. aud Trieſt in Beſitz nehmen. 
ll. 2, Periode des Kriegs bis zur 
Schlacht von Auſterlitz. RIIn Deutſch⸗ 
land, * Hier hatten unterdeſſen die Ruſſen 
mit dem 55,000 M. ftarten Corps unter 
Felbmarfhall Kutufow die sftreid. Grenze 
Ende Wugufts überſchritten, fic durd Uns 
garn genabert u. verfproden den 20, Oct. 
am Sunn bereit gu ftehn; wirklich traf die 
Uvantgarde den 7, Oct. zu Krems, ben 11. 
u. wenige Tage darauf das 45,000 Me. ftarke 
Corps am Inn ein. Unterdeffen erfolgte die 
Vernidtung Mads, u. nur 20,000 Mt. Seſt⸗ 
reicher retteten fid) gum ruff. Hauptheer, 
mit ihnen ftanden daher etwa 65,000 IM. 
Napoleon gegenuber, Diefem gu widers 
ftehen fonnte Kutuſow u. Kaifer Franz IL, 
die perfonlid gu Wels waren, nidt wagen. 
8 Mls Daher Napoleon, der Augsburg alé 
eerste proviforifd befeftigte,; am 
4, Oct. nad) Minden fam u. die franz. Ar⸗ 

mee diefen Fluß gwifden dem 27. u. 29, Oct. 
raſch überſchritt, als das gut approvifionirte 
Sraunau, weldhes gum Brückenkopf diente, 
ohne Widerftand befest wurde, Rapoleon 
felbft den 30. Oct. nah Braunau kam, ogen 
ſich die Ruſſen u. Oeſtreicher zurück. »Ihnen 
folate die franz. Armee auf der Straße ges 
gen Wien, Bernadotte war als rechter Flas 
gel fdon den 29. in Salzburg einges 
troffen u. hatte Truppen, wn Kuffftein 
gu umgeben, nad) diefer Feftung, u. andre, 
um etwa 38000 M. vom Kienmeyerſchen 
pa gu derfolgen, die Salza aufwarts 
se ickt. Mehrere lebhafte Urrieregardens 
gefechte waren auf allen dieſen Märſchen 
vorgefallen, ſo bei Mersbach, an der 
Traun, bei Lambach u. Ebersbach den 
31. Oct. u. 1. Mov. u. 59 ben 3. Mov. 
au —— u. Ens, bei Ueberſchreitun⸗ 
et 
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ber Ens; dod bielt Kutufow an der Ens 
nicht Stand. * Napoleon fam am 6. Nov. 
ining an u. verweilte bié gum 9.3 er war 
um feine Flanten beforgt. até vor ifm 
ftand der Erzherzog Fohann in Tyrol, 
etwa noch 25,000 M2. ſtark; dieferwollte einen 
Angriff auf den rechten Fligel ber Franzoſen 
unternehmen, ſtieß jedod auf “die Batern 
unter General Derci, welde den Pap Strub 
erobert batten; er lief fie ben 1, Nov. durch 
St. Julien u. Chaftelerangreifen, wobei Gen, 
Deroi verwunbdet ward, u. gegen Reidenhall 
uriidwerfen, u. wollte nun feinen Marfh 
dott epen, alé ein falſcher Rapport, das 
Bernadotte ſchon in Madftatt fet, ihn am 
3. Nov. gum Rückzug nad Insbrud bewog. 
— alee batte Napoleon den ernftlid= 
ften Ungriff Tyrols von 3 Seiten befohlen, 
namlid) bon dem Bodenfee her durd das 
Augereauſche 14,000 M. ftarke Corps), in der 
Mitte urd Mey u. auf dem linken Fliigel, 
pon — — durch einen wiederholten 
Angriff der Baiern. Mey hatte in Schwa⸗ 
ben viel perloren u. war nad Detacdirung 
Duponté nur nod 2 Divifionen, etwa 10,000 
M. fark. Er wablte die Strafe längs der 
Iſar burd ben Pas von Sdarnig zur Anz 
riffélinie der Mitte u. — ſo den 3. 
Rov. in die Gegend bon Mittelwald, Von 
bier aué überraſchte er, nad einem fdwas 
chen AUngriff auf den Paß Sdharnig, in 
ber Nacht des 3. Mov. bas Fort Leitafa, 
umging ben Scharnitzpaß über Scefeld, 
überwaͤltigte ihn u. madte dort 1800 Ge⸗ 
fangne, eroberte 1 Fahne u. 16 Kanonen 
u. befegte den 5. Mov. Insbruck. “ Der 
Erzherzog Johann jog fid) aber auf den 
Brenner u. durd den Vinſchgau zurück, 
30g Hiller, welher bet Bogen ftand, an fid 
u. lief Radftatt durch Shafteler befegen. 
“Unterdeffin rückte Augereau, als rechter 
Flügel, von Hüningen uber Stockach, Lin— 
dau, Bregenz gegen Vorarlberg an. Die 
Deſtreicher unter Jellachich ſtanden dort in 
einem verſchanzten Lager unweit Feldkirch 
u. hatten, durch Ney im Rücken genommen, 
vielleicht aus Mangel an Nachricht, vers 
ſäumt, Vorarlberg zu räumen. Jetzt war 
aber die treffl. Stellung von Feldkirch ume 
gangen, t. Gen. Wolfskehl, der unter Fella- 
hid ftand, mufte am 15. Nov. mit 6000 Me. 
gegen Ehrenwort, 1 Jahr lang nicht gegen 
bie Grangol en bienen i wollen, capituliren 
die Cavallerie, etwa 2000 M., entkam hurd 
Sdwaben u. die Ober= Pfalz nad Bohmen. 
Pring Rohan, der bet Nauders u. Finftere 
ming ftand, verfudte durd das italien. 
Tyrol u. das Venetianifce Rettung. * Die 
Baiern, unter Derot alé linker Fliigel, 
gingen bald nad dem miflungnen a, bd 
wieder Lor u. erreidhten über Reichenhall u. 
Weidring bas Funthal gu Wörgel. “Now 
immer bedrohten aber in der linfen 180,000 
—— Sachſen u. Heſſen, die Front fiid- 
ich gewendet, noͤrdlich des Mains feine rechte 
Flanke, u. es war moͤglich, daß fie binnen 


wenigen Tagen losbrachen u. ihn durch Böh⸗ 
men in dieſer Flanke oder gerade gegen die 
Mittel⸗-Donau, etwa gegen Ingolſtadt u. 
Ulm, in dem Rücken operirend, zum Umkeh⸗ 
ren zwangen. 40,000 Dt. Preußen bedrohten 
in Weſtfalen Holland u. NFrankreich, wäh⸗ 
rend die bereits erwähnten 30,000  Sdwes 
ben, Ruffen u. Englander (f. ob. so.) Hans 
nover wieder gu gewinnen u. dann mit diefen 
ſich zur Eroberung Hollands verbinden fonns 
ten. **Diefe gu beobadten, bildete Napos 
leon aus der Div. Dupont, der holl, Div. 
Dumonceau, der Did. Gazan vom Lannes⸗ 
fhen Corps, der Dragonerdiv. Klein u. 
einigen and, Truppen, ein neues Corps unter 
Mortier am linfen Donauufer, entfendete 
Augereau alé Beobadhtungécorps nad Franz 
ken u. ftellte ein Refervecorps von4 Div., aus 
ben nod in Frankreich u. Holland beftehenden 
Truppen, unter feinem Bruder Ludwig am 
Nieder= Rhein auf, das aber nur auf dem 
Sg ftand. * Rach Ling Fam der dftreid. 
en. Gyulai gu Napoleon um einen Waf⸗ 
fenftillftand A bewirken, det jedod an dem 
BVerlangen Rapoleons, daß die Ruſſen ſo— 
gleid) das öſtreich. Gebiet verlaffen u. dic 
Deftrether das ungar, Wufgebot entlaffen 
u. einftweilen Tyrol u. Venedig räumen 
follten, {deiterte. * Bon der Ens aus füh— 
ren 2 Heerjtrafen nach Wien, die eine, fehr 
fteil u. im Winter fdwierig, rechts uber 
Leoben u. Brud durd das Gebirge, die 
zweite lings ber Donau. Die Ruffen u. Oefts 
teicher zogen auf der legtern fort, u. nur 
Fleine Snfanterieabtheilungen u. das Meer⸗ 
veldſche Corps wablten die erftre. Napoleon 
lief ebenfallé auf erftrer Dtarmont folgen, 
Davouft aber uber Weidenhofen, mitten 
burd) dad Gebirge, nad den Quellen der 
Treifam riden, um diefen Flup gu ume 
— u. ſo mit Bernadotte die Poſition der 
erbündeten bei St. Pölten in die rechte 
—— zu nehmen. Dort, in der letzten 
tellung vor Wien, glaubte Napoleon, 
würde Kutuſow Stand halten u. die Ankunft 
der 2. ruſſ. Colonne erwarten, u. das um ſo 
mehr, als am 6. Novbr. plötzlich Murats 
Avantgarde in der Pofition von Wms 
ftddtenruff. Snfant. fab, ftatt daß fonft 
nur öſtreich. Reiteret den Nactrab gebildet 
hatte. UAngegriffen ſchlugen fid) die Ruſſen 
trefflid, “allein alé die Frangofen bei St. 
Pölten anfamen, fanden fie, bap fic die 
Ruſſen bet Krems den 9. Mov. vom linken 
Donauufer auf das redhte gewentet u. die 
Bride abgebroden hatten, die Oeftreidher 
aber allein ihren Rückzug nad Wien forts 
fester. *' Napoleon vermuthete fogleid, daß 
fid bie Ruffen auf daé neugebildete, allein 
auf dem linfen Ufer ber Donau befindl. Mors 
tierfhe Corps werfen u. dies erdriiden wür⸗ 
den. Sogleich befabl er daber Murat, der ſchon 
mit bem Bortrab bis vor die Thore Wiens gu 
raſch borgegangen war, nidt weiter gu gehn, 
fendete Soult nah Mautern an die Donau, 
lief Lannes an der Ens, Bernadotte —* 
ta 
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Garden bet Mölk, Davouft bei Lilienfeld 
Halt machen u. Legtern fic rechts mit Marz 
mont, ber von Leoben u. Brud aus eben 
im Begriff war uͤber den Sommering nad 
MNeuftadt zu gebn, in Verbindung ſetzen. 
»a In der That rückte Mortier Langs des lins 
fen Ufers der Donau über Diiruftein unbes 
forge por, er hatte die Bride von Krems 
v der Ferne brennen fehn u. ſchloß daber, 
taf die Ruſſen im Rückzug nad Maren 
begriffen waren. Wis er daber den 10. auf 
aK. Vorpoſten ſtieß, verjagte er fle u. griff 
felbft den 11. die in Pofition befindl, In⸗ 
fanterie an, bié ex bemerfte, daß er die gange 
ruff. Urmee gegen fid) habe, u. erfubr, daß 
15,000 M. Ruffen, von dem öſtreich. Gee 
neral Sdmidt gefubrt, Dürnſtein, wos 
durch fein Rückzug nothwendig gehn mußte, 
beſetzt hielten. Er hatte nur die Diviſion 
Gaͤzan, 4 Escadrons Dragoner u. 2 Kanoz 
nen bei ſich, das uͤbrige Corps war nod 
einen Marſch zurück. Sogleich kehrte er um 
u. verſuchte ſich mit dem Bayonnet einen 
Weg zu bahnen. Er ware verloren ges 
wefen, ware nidt noch Abends das ubrige 
Gorps bei Diirnftein u. Weißkirchen anz 
gefommen, u. hatte ihm nidt dies durd 
einen Angriff den Weg gebahnt. Deffen 
ungeadhtet wurde 1 General u. 2000 M. 
gefangen, faft eben fo viele getddtet; der Vers 
Juft der Ruffen war aber aud beträchtlich, 
unter andern blieb der General Schmidt. 
Mortier fegte hierauf den 12. auf der Doz 
nauflotille des Capitäns Loftonges nad dem 
rechten Ufer uber, Kutufow aber 30g fid 
weiter nad Mahren gurud. * Wieder ers 
fhien Graf Gyulai, um einen Waffens 
ſtillſtand gu vermitteln, da aber Napoleon 
bei feinen Forbderungen verharrte, wurden 
die Unterhbandlungen abgebroden, u. Murat 
ridte am 13. in Wien ein, wo er im Arſenal 
200 Kanonen, 100,000 Gewebre, ſehr viel 
Pulver u. eine ungeheure Menge Felbgera=- 
the aller Urt fand. Gen. Hulin ward franj. 
Eommandant von Wien, u. Lannes u. Soult 
ridten dort ein, **fannes nabm nun die 
Donaubride bei Mien mit Lift. Die öſtr. 
Arrieregarde unter bem Firften Wuersberg 
bielt diefelbe befest, ein Piket ftand auf dem 
rechten Ufer, 1 Kanone auf der Bride, die 
amit KRunftfeuern bedeckt war, um fie fogleid 
in Brand gu fteden. Mit einer gefdhloffenen 
Golonne, ueß mit mehreren Generalen zu 


Sup an der Spitze, rudte Lannes heran, 


rief dem Piket gu, daß Waffenftillftand fet 
u. alle Feindfeligkcit daher ein Ende habe, 
Berblifft zog fidh bas Piket zurück, die 
Golonne folgte rafd u. rückte, mit den 
widerfpredenden Oeftreihern parlamentis 
rend, immer weiter, Lannes rif einem Ar⸗ 
tillerieoffizier, der, ben Betrug merkend, 
bie Kanone losbrennen wollte, mit ben Wore 
ten: was wollen Sie maden? die Qunte aus 
ben Handen! Go amen die Franjofen gluds 
lid) tiber die Bride u. jzerftreuten dort die 
Arrieregarde der Heftreiher, “ Napoleon 


hielt den 14, feinen Cingug in Wien u. bes 
ab fic dann nad) Sdhonbrunn, 309 nod 
avouft nach Wien, wahrend Marmont Bes 
febl erbielt, bet Brud u, Leoben Halt zu mas 
den, Bernadotte, der mittelft der von der 
Franzoſen gebiideten Donauflottille die Doz 
nau uberfdritten hatte, u. Mortier waren zur 
Verfolgung Kutufows beftimmt, der durch 
das Mehmen der wiener Bride Fein leichtes 
Spiel hatte, indem die franz. Armee bei Wien, ” 
Znaym, wobin er fid gurudyog, fajt naber 
alg er war; Murat, Lannes u. Soult (50,000 
M.) follten Znaym vor Kutufow erreidhen. 
Der oftreidh. Urrieregarde folgte nur Gen, 
Milhaud mit feiner Ehaffeurbrigade über 
Wolfersdorf u. Nikolsburg auf der 
Strafe nad Brünn u. nabm ben Oeſtrei—⸗ 
cern bei Wolfersdorf einen Park von 91 Kaz 
nonen, die fie aué Wien mitgenommen hate 
ten. Mturat ridte nod den 18, nad Korn⸗ 
neuburg u. Stoderau vor u. traf den 15, bet 
Hollabrunn ein. ** Kutufow war den 13, 
nad Znaym aufgebroden u. fah, fobald er 
den Donauiibergang der Franjzofen bei Wien 
erfubr, voraus, dap diefe Znaym vor ibm 
erreichen u. ibn fo aufreiben wirden’ Seine 
Truppen waren aber im hohen Grade ers 
{hop ft u. daher weber ein Cilmarfd, nod 
eine Schlacht zu wagen. In diefer Verlegensz 
heit warf er 6— M. ſeiner beſten Trup⸗ 
pen unter Bagration nach Hollabrunn 
Murat entgegen, mit dem Befehl, ſich auf 
das äußerſte zu vertheidigen, bis das Gros 
der Armee auf dem Rückzuge Sprottenthal 
paſſirt hatte. Derſelbe ward am 15. Nov. aud 
wirklich von den Vorpoſten Murats anges 
griffen. Beide Armeen waren damals ibers 
eugt, daß es zum Frieden kommen werde. 
Dies benugend batten bie Franjofen bereits 
die Bride bei Wien genommen, eine Sftr. 
Golonne von 4000 Mt. war unter dem Vors 
wanbde, daß Waffenftillftand fei, mitten 
durch bie franz. Vorpoften marfdirt, u. die 
ae bie Hatten died eben jest wieder zur 
dufdung der öſtreich. Vorpoften.des Ge— 
neralé Noſtiz benugt u. die Muffen unerz 
wartet angegriffen. *? Wud) Kutufow fandte, 
dies benugend, den UWdjutanten bes Kaifers 
Ulerander, Gen. Winjingerode, unter dem 
Vorwande, einen BWaffenftillftand ſchließen 
u wollen, an Murat u. madte die vortheil= 
afteften Bedingungen, 3.B., dap die Rufz 
fer die öſtreich. Staaten verlaffen wollten zc, 
urat nabm, obſchon ſich Wingingerode 
durch nichts alg Unterhandler legitimiren 
fonnte, ben Stillftand an, fendete ibn aber 
Napoleon nad Sdhinbrunn zur Ratification. 
Diefer durchſchaute ſogleich die Lift u. brad 
ſelbſt mit der Garde gegen Hollabrunn 
auf. Um 15. Mittags griff Murat mit dent 
Lannesfdhen Corps u. der Refervecavallerie 
Bagration an, ohne die Bedingung des Waf⸗ 
fenftillftands gu balten u. denfelben 4 Stuns 
den zuvor — Bagration hielt ſich 
aber in der Stellung bei Schöngrabern 
u. Grund fo tapfer, daß e¢ 11 Uhr —— 
r 
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war, ehe bie Ruffen widen; 3000 Ruffen 
waren todt u. verwundet, 1800 nad franz. 
Beridhten gefangen, 12 Kanonen erobert, 
Dod aud) die Franjofen verloren viel, Kuz 
fufow hatte wabrend deffen Znaym paffirt, 
u. Murat u. Mapoleon trafen den 17. Nov. 
dort ein, Um 18. 309 fid) Kutufow über 
— wo Sebaſtiani 1500 Ruſſen zu 

efangnen machte, nach Brünn zurück. 
% Schon früher als die Ruſſen unter Kutnfow 
waren bie Seſtreicher, über die jetzt Fürſt 
Sobann vb. Lichtenſtein den Oberbefehl 
fiihrte, aus ben Corps der Generale Kien— 
mayer u. Meerfeld beftehend u. durd einige 
in der Gil mobil gemadte fedhfte Bataillone, 
meift Recruten, verftarFt, dafelbft angelangt, 
u. der Kaiſer Franz ll. hatte zu Brinn fein 
Hauptquartier genommen. Mit ihnen ver— 
einte fid Kutuſow. Ebenſo verband er fic 
fenfeit Brinn bei Wirſchau mit der 2. ruff. 
40,000 Mt. ftarfen Urmee, die unter Bux— 
hövden durch Scblefien gerückt war. Durd 
fie ward die verbündete Armee 80,000 M. 
ſtark. 10,000 Dt. Deftreiher aus den Trüm— 
mern der Cavallerie, bie Erzherzog Ferdi— 
nand von Ulm gerettet hatte, u. etliden, 
aus der neuen bohm. Aushebung gebildeten 
Bataillons beftehend, ftanden auferdem un-z 
ter diefem Fürſten in Böhmen u. dedten 
ben rechten Flügel der Verbiindeten. Die 
ruff. Garden unter Großfürſt Conftantin 
un. ein Corps unter Effen war nod unter— 
wegs. »8Dieſen tiberlegnen Streittraften 
ftand nun Napoleon gegeniiber; er verlegte 
fein Heer einige Tage in Cantonirungen; 
beorderte aber Soult, dea wichtigſten ftrateg. 
Punkt, Wufterlié, wo fic) die Straßen von 
Oimig u. von Ungarn nad Brann vereini= 
gen, gu befegen. Murat befegte aber am 
20. das von den Oeſtreichern geraumte Brinn 
nebft bem Spielberg u. Napoleon nabm in 
Brünn fein Hauptquartier. Langfam zogen 
fidh die Ruffen fechtend zurück, räümten Wir— 
ee u. — eine treffl. Stellung vor 

Imig bei Otſchau, wo fie dburd bie An— 
kunft des Groffirften Conftantin mit den 
Garden auf 90,000 M. verſtärkt wurden. 
“Mapoleon wünſchte indeffen die Ruſſen 
auf das Schlachtfeld Auſterlitz zu loden. 
Deshalb gab er auf einmal Zeichen von 
Furcht, —— ſich, verbot alle Borpos 
ſtengefechte. Wirklich gingen die Verbuͤn— 
deten vor, u. am 27. begannen ſie in die 
Offenſive überzugehn. Die franz. Vorpoſten 
wichen zurück, ja es wurden zu Wirſchau von 
den Ruffen 100 Befangne gemacht. Aud 
Rausnitz wurde nad einem kurzen Caz 
valleriegefedt verlaffen. © Die Rufjen mar⸗ 
dirten von Olmütz an in 5 Colonnen, einer 

vantaarbe u. einer Referve. Es war der 
Plan MKutufows, die Linke ftrategifd vor- 
gufdieben, die Frangofen aber auf ihrem 
redten — zu umgehn, ſie hier zu ſchla⸗ 
gen u. fo von ihrer neuen Operationsbaſis, 
ber Donau von Wien bis —— ab⸗ 
zudrängen, u. gum Rückzug durch Böhmen 


zu zwingen. Man wähnte, daß dieſelben 
cine Schlacht fürchteten u. vorwärts Brinn 
verſchanzt waren, wußte aber nichts Bes 
ſtimmtes über ihre Stellung. Die Haupt⸗ 
armee bog daher bei Wirſchau von der Straͤße 
ab u. wendete ſich links nad) Auſterlitz, wo 
fie aim 30. Nov. bet Hodienitz u. Herſchitz 
ſich lagerte. Wm 1. Dee. paſſirte fie Au— 
ſterlitz u. Gegend u. nahm eine Stellung, 
jo daß ber linke Flügel auf den Auhöhen 
von Aujeſt u. Pratzen ſtand, der rechte ſich 
aber nad) Blaſowitz, Kruh u. dem poſſo— 
witzer Poſthaus, wo die Avantgarde, die 
indeſſen immer auf der Ehauffee geblieben 
war, ftand, hinzog. Die UWusdehnung diefer 
Aufſtellung betrug 4—5 Stunden. * Raz 
adel bielt feine Urmee mehr jufammen, 
oult war mit 3 Divifionen zwiſchen So—⸗ 
kolnitz u. Slapanib, bef, hinter Punkowitz 
aufgeſtellt, Bernadotte, der die Baiern u. 
Württemberger unter Wrede in Iglau gegen 
Erzherzog Ferdinand zurückgelaſſen hatte, 
lagerte mit 2 franz. Diviſionen vorwärts 
Slapanitz, ebendort die Garden u. Beſſieres 
Lannes u. Murat zu beiden Seiten der 
Chauſſee von Brünn nach Olmütz bei Dwo⸗ 
roſchna, Davouſt mit der Diviſion Friant, 
die in 40 Stunden 18 Meilen zurückgelegt 
hatte, bei Kloſter Rayern; ſeine andere 
Diviſion, Cafarelli, war zu Lannes betas 
chirt, u. die 3., Gudin erſt auf dem Anmarſch 
über Nikolsburg, wo ſie jedoch Befehl er— 
hielt, Halt zu machen, um bereit zu ſein, 
ſich gegen Wien od. Brünn, wo ſie gerade 
nöthig ſei, zu wenden. Napoleon bivouace 
quirte zwiſchen Slapanitz u. Punkowitz, wo 
er das Ganze überſehen fonnte. Die auf 
bem Sdladtfeld verfammelte franz. Urmee 
sore etiwa 65,000 M. * Den Ubend des 
. Dec. ftiefen die ruff. Vorpoften uberall 
auf Sranjojen, die Stand hielten, u. faben 
baber, daß die Shladt angenommen werde. 
Die Wachtfeuer u. die wabrgenommenen 
Miarfde der Frangofen peraniaical die Rufs 
fen gu dem Glauben, daf Napoleons line 
fer Flugel an dem Dworofdnaer Berg, 
ber redjte an den Siimpfen von Sofoln 
lehne, u. an einen UAngriff nicht denke, Sie 
glaubten baber, ihren erftern Plan, den 
linfen Flügel anjugreifen u. den rechten zu 
petiveigern, ausfibren gu können. Wm 
Morgen des 2. Dec., beim Beginnen der 
Schlacht v. Auſterlitz, um 8 ve ftieg 
Daher der linfe Flugel der Verbiindeten pon 
ber Hohe von Pragen nach bem Brzizker⸗ 
bade binab. Er beftand aus der 1. Colonne 
unter Dodtoroff, bei der aud) Buxhövden 
war (8000 M.), die links von Telnig, fers 
ner aus der 2, Colonne unter Langeron 
(11,700 M.), die zwiſchen Sokolnitz u. Lele 
nip u. aus der 2. unter 3318 
(13,800 M.), die Sokolnig felbft angreifen 
ollten. Der Hftreid. Gen, Kienmener (4000 
.) bilbete die 3. u. ben in bas Thal hinunz 
terreidenden Flaset burd cine Aufſtellun 
bet Menig. Die 4, Colonne Cay Ee 
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8000 Reiter) unter Felbmarfhallltent. Hole 
lotorath bildete baé Centrum u. beftand aus 
Ruffen u. Oeſtreichern. Letztere, beinabhe 
3 der gangen Golonne, bildeten die Referve 
berfelben, die Ruffen, gréfitentheils ſchwache 
Batailloné unter Kutufow, das 1. Treffen. 
Diefe Colonne war beftimmt, der 3. gu fols 
gen, den Ungriff auf Sofolnig - unters 
ſtützen u. Mobelnif gu nehmen, Die 5. Eos 
Ionne, 5000 Pferde unter dem Fürſten Jo⸗ 
hann bon Liedrenftein u. die Avantgarde 
unter Fürſt Bagration (6000 Mt.) bildece 
ben rechten Flügel u. dehnte fic aber Blaz 
owitz u. Kruh bis tiber die Chauffee | 
rinn aus. Die Referve unter Großfür 

Conftantin (8500 M.) ftand hinter Blaſo⸗ 
witz aufmarfhirt. Sm Ganzen waren die 
Verbündeten 8Z—85,000 M. ſtark. * Die 
3 ing Thal hinabgerückten Colonnen trafen 
nicht eher auf die Franzoſen, als an dem 
Brzizkerbach, wo fie in u. bei Telnitz u. Sos 
folnig auf einige Bataillons vom Soultſchen 
Gorps ftiefen, die ein lebhaftes Tirailleurs 
efeht begannen, Die Verbiindeten liefen 
fid) in dies Gefecht ein, uberfdritten aber 
den Bad an mehr, Orten, namentlid uns 
terhalb Telnig, u. drangen graen ben Wald 
bon Turas vor. Durd das Nordringen des 
Jinfen Flügels hatte fic indeffen diefer von 
bem Centrum entfernt, u. die grofe Wuse 
behnung, die die ruff. Sdhladtordnung fo 
* hatte, nod vermehrt. % Von ſeinem 
ivouacq bei Punkowig herab bemerfte 
Mapoleon dics y. wurde Dadurdh nod mehr 
in feinem anfangl. Plane, das Centrum ber 
Ruſſen gu durchbrechen u, fo beite Fligel 
aufjurollen, beſtärkt. @r hatte deshalb 2 
~ Div. vom Soultſchen Corps unter den Hö⸗ 
ben von Pragen verdedt aufſtellen laffen, 
u. im Mugenblid, wo der linke feindl. Flus 
gel villig im Gefecht verwidelt ware, ſollten 
Diefe bie Höhen von Pragen angreifen. Zwar 
bemerkte bie 4. verbiindete Colonne (Mols 
lowrat) diefe Divifionen im Wugenblid, alé 
fie der 8. folgen u. nad) Sokolnitz hinabſtei⸗ 
enwollten; mit Rube drangen indeffen die 
rangofen vor, nabmen die Hihen von 
ragen, bie jest von den größern Theile 
J Vertheidiger entblößt waren, u. ließen 
ch ſelbſt durch das mörderiſche Feuer des 
Schweifs der 3. Colonne (die ruſſ. Brigade 
Kamenskoy), das ſie in die rechte Flanke 
nahm, nicht ſtören. Eben ſo vergebens 
war, daß Kutuſow, der ſich hier befand, 
mehrere Bataillons Oeſtreicher rechts von 
ratzen herauszog; fie wurden faſt augens 
licklich geworfen, u. nach 11 Uhr war der 
Kampf auf dieſem Punkte entſchieden u. die 
Höhe von Pratzen, der Schlüſſel der gangen 
Stellung, in franz. Handen. *Gleichzeitig 
mit bem Borriden Soults mar aud eine 
allgemeine Bormartébewegung der Corps 
bon Bernabotte, Lannes wu. der franz. Mes 
erbecaballerie aus bem Thal von Girſchi⸗ 
Dor u. pon der Hibe von Dworaſchna 
(Gofenig) gegen die Ruffen geſchehn. Bas 


ration hatte auf ber Chauffee die Franzo⸗ 
fen burd einen [ebbaften Ungriff befdafe 
tigen u. Re um bdiefen auszuführen, der 
befeftigten Höhen bei Dworaſchna bemadtis 
gen follen, er fand fie aber burd 18 Kano⸗ 
nen befest, die nun alle Mühen Bagrations 
vorzudringen vereitelten. Als die Corps von 
Lannes u. Bernadotte erfchienen u. Blafos 
wif u. Kruh bedrohten, madte die Referves 
cavallerie beibder — einen Angriff, ſie 
zurückzutreiben. Wirklich gelangen auch ei⸗ 
nige Angriffe (wie denn z. B. der Adler des 
4. Linienregiments genommen wurde), doch 
u —— Vordringen vereitelte dieſe 
ortheile wieder u. in wilder Flucht eilten 
Oeſtreicher u. Ruſſen zurück. © Während 
deſſen hatte die ruſſ. Reſerve unter Groß⸗ 
fürſt Conſtantin Blaſowitz u. Kruh u. das 
Geldnde zwiſchen ihnen beſetzt; dieſe wurden 
nun von Bernadotte u. Marmont auf das 
heftigſte angegriffen, aber eben ſo tapfer 
von der ruſſ. Garde vertheidigt. Doch als 
am Nachmittage franz. Verſtärkungen von 
der Anhöhe von Pratzen anrückten, mußte 
fie nad mehrern vergeblich verſuchten Cas 
vallerieattaken — weichen u. ſich nach 
Auſterlitz zurückziehen. Der linke Flügel 
atte wabrend deſſen ſeine Angriffe immer 
ortgeſetzt, ohne ſich um das, was in ſeinem 
ücken bei Pratzen vorging, zu kümmern. 
Glücklich bekam die J1. Colonne Telnitz in 
ihre Gewalt, die 2. u. 3. aber kreuzte u. 
verwirrte ſich in Sokolnitz, ja verlor bier 5 
Kanonen u. gegen 1200 Gefangene. Als 
aber die Anhöhen von Pratzen in den Hän⸗ 
ben der Franzoſen waren u. dieſe auf dere 
felben Seite gegen die verbiindeten Colonnen 
berabftiegen u. gegen Aujeſt vordrangen, an 
der die Ruffen am Morgen in das Thal 
marfdirt waren, bemerfte man zu fpat die 
Gefabr, u. die Colonnen zogen ſich in Vers 
wirrung nad Menitz u. Satſchan zurück. 
Dort iſt aber bas Thal der Littowa ſumpfig, 
der nur oberflächlich gefrone thonige Boden 
war wabrend des Tags aufgeweidht worden, 
u. die BWerbiindeten fanden auf dem Mids 
uge die groften Scwierigfeiten. % Die 
ivifion giant vom Davouft(gen Corps 
war mittlerweile gur Unterbaltung des Ges 
fects vom Rlofter Rayern herangekommen, 
hatte daffelbe zu Sofolnig zu Gunften der 
Franzoſen entſchieden u. verfolgte nun leb⸗ 
haft; Soult brangte aber mit der Divifton 
Vandamme von Pragen von der rechten 
Flanke her. So fam es, daß gegen 6000 
M. von der 1. u. 2, Colonne gefangen wurs 
den u. ſämmtl. Befcite beider verloren ging. 
Viele fuchten fich uber das ſchwache Cié eines 
Gees zu retten; es brad aber ein, u. fie 
ertranten. Mur wenige, meift oftreid, Ca⸗ 
pallerie unter Kienmeyer, trafen die fefter 
Damme awifdhen den Leiden u. retteten fid. 
Eben fo erreichte ein Theil der beiden ges 
nannten Colonnen UWujeft u. entkam aud 
bier über einen Damm, ™ Der gange linke 
Flügel der Verbindeten (kaum sod 33 
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M.) 30g fid nun unter bem Schutz der 
Nat lebhaft verfolgt nach Niskowitz u. 
Urfhig, wo er die Strafe nad Ungarn 
erreichte. Die Mitte u. der rechte Fligel 
40g ſich Hinter Uufterlig in die Stellung von 
Hodienig u. Herfhis, die er um Mitternacht 
wieder verließ u. fid) theilé nad Holitſch 
inter die Mard (wohin das ruff. Haupt 
uartier ging), theilé nad Czeitſch auf der 
Strage nad Ungarn, wohin der linke Flus 
gel retirirte, u. wo der Kaiſer ae | fein 
Hauptquartier nahm, begab. enes 
tale, 2 gina ta eae 800 andre Offiziere, 
18,000 M. der Verbindeten waren gefangen, 
186 Kanonen genommen u. die Bagage der 
Ruffen u. Oeftreider erbeutet. 12,000 vers 
Ioren die Ruffen, 9OCO die Frangofen an 
Todten u. Verwundeten. “@ Sdhwierig war 
Die Qage der Berbiindeten, aber dod war 
fie now nicht aufzugeben, denn nod ftand 
bas Heer bes Erzherzogs Karl nur wenige 
Marfhe von Wien, u. die ungar. Inſur— 
rection begann fid) gu erbeben, 12,000 M. 
unter Eſſen follten die gwar gefdlagene, 
boc nidt vernidtete ruff. Urmee verftarfen, 
u. Napoleon durfte fidh wegen Preufen nidt 
weiter vorwagen. ™ Denno war der Kai⸗ 
64 von Deftreid) des Kriegs müde u. fen= 
ete in der Nacht nad ber Schlacht den 
ere Johann von Liedtenftein mit 
ntrigen eines Waffenftill ands u. 
Friedens gu Napoleon. Er trug auf eine 
Unterredung Napoleons mit feinem Herrn 
u. Separatfrieden an. Napoleon berwilligte 
Beides, bedauerte aber, in der Eile die 
Feindfeligkeiten nidt einftcllen gu können, 
u. gab vielmebr feinen Marſchällen Bes 
febl, lebbaft gu verfolgen. * Murat folgte 
auf der Strafe nad Olmütz u. detachirte 
nad Kremfir in die rechte Flanke ber Ruſ— 
— Gegen Olmütz rückte auch Lannes, 
etachirte jedoch nach Buchowitz u. Stanitz, 
Bernadotte aber u. die Diviſion Gudin u. 
Davouſt rückten nach Göding, Davouſt ſelbſt 
nach Auſpitz, um in die rechte Flanke der 
Gegner zu kommen, Soult nach Urſchütz. 
76 Um 4. Dec. hatte die Zuſammenkun 
Mapoleons mit or I. wirflid im 
Bivouacg bei einer Mühle unweit Sta- 
rutſchütz Statt. Es follte deshalb an diefem 
Tage Waffenftillftand fein, der aud, obgleid 
Gen. Kienmeyer am Morgen angegriffen 
worden war, Stattfand. Beide Kaifer unter= 
bielten fic) cine Stunde lang. Napoleon be- 
williate einen Waffenftillftand bis zum Frie- 
den, od. bis er geblindigt witrde, Dagegen ver= 
ſprach Franz II. feinen Verbiindeten, Alexan— 
der, au bewegen, daf das ruff. Heer das oftr. 
Gebiet verlafje. Der oftreih. Gen. Stutters 
heim geleitete den franz. Gen. Savary in 
das ruff. Hauptquartier, damit diefer fid 
von der Beiftimmung Wleranders gu dem 
Waffenftillftand überzeuge. Nachdem die— 
ſer dieſelbe gegeben hatte, ellten Beide zu 
Davouſt zu Joſephsdorf unweit Göding, 
wo ſie am 5. Dec. den Feindſeligkeiten 


Einhalt thaten. * Um 6. Dec. wurden zu 
AUufterlig zwiſchen Berthier u. dem Firften 
Sohann von Liedhtenftein die Bedinguns 
en des Waffenftillftands beftimmt. 
as franz. Heer follte während deffelben 
alle Kreife von Bohmen u. Mähren, die 


es jest befafe, bis an die March, fo wie 


DHeftreih, Steiermark, Kärnthen, Krain, 
Girg, Iſtrien, Tyrol, Benedig dieffeit 
ber franz. Borpoften bebalten, von Une 
arn follten bie Franzoſen ge rhe bes 
egen, ferner die ruff. Urmee Maͤhren u. 
Ungarn binnen 14 Tagen, Galizien binnen 
1 Monat radumen u. endlid jedes ungar, 
od. bohm. Wufgebot wahrend bes Waffen 
ftillftands unterbleiben, aud Oeftreid nicht 
gugelen daß eine frembde Wrmee fein Ge⸗ 
iet betrate. Nikolsburg wurde als Ort 
au bem dha dagen beftimmt. ™ Die 
uffen kehrten nun in 3 Colonnen über 
Krafau u. Therefpol, über Kaſchau, Lem⸗ 
berg u. Brody, uber Czirnau, Watrel u. 
Suifiatin zuruͤck. Alexander aber verlief 
am 7, Dec. b aig u. ging nad Peters⸗ 
burg. *Rod am 4. Dec. unternabm der 
Erzherzog Ferdinand, vom Waffenftilftand 
nod nidt unterridtet, eine offenfive Bewee 
gung gegen das baierifh -wirttembergifcde 
orpé unter Wrede, weldhes Bernadotte 
bei J — ————— hatte. Mit ſeiner 
aus Schwaben zurückgeführten Cavallerie, 
mit — u. Feſtungsartillerie stiff er bas 
10,000 M. ftarke Corps an u. bradte ifm 
einen Verluft von etwa 1200 Mt. u. 600 
Gefangne bei. * Die franz. Urmee bezog 
nun Winterquartiere, Qannes (aufer 
den Grenadieren von HOudinot, die nad 
Wien kamen) in ben Kreifen Brinn, Znaym 
u. Olmütz in Mahren, Murat an der Mard 
u. Donau, Bernadotte zu Fglau in Mahren 
— —— in — —— —385. u. 
egend, Davouſt zu Presburg. 
des ‘phos in ipa u. — —— 
u. Tyrol, »Waͤhrend dieſer Vorfälle in 
Deſtreich u. Mähren ſtand in der Mitte Nov. 
Erzherz. Karl am Iſonzo zu Görz, Erzherz. 
Johann aber in Poſition auf dem Brenner, 
wo er ſeiner detachirten Diviſionen wartete. 
Doch die Div. Rohan war abgeſchnitten, 
wohl aber langten die übrigen, Hiller, Chaz 
fteler u. theilweife aud Jellachich (f. ob. as) 
an, Am 14, Nov. entſchloß ſich endlid der 
Erzherzog Johann, ba immer fdhlimmere 
Nadhridten von beiden Flanken eintrafern 
u. er fiirdten mufte, fpater feine Vereinis 
gung mit Erzherzog Karl nidt mebr bes 
werfftelligen ju fonnen, feinen Rückzug 
durch das Pufterthal uber Bruneden, “i 
Sadfenburg u. Klagenfurth gu nehmen. 
wurde von Ney nur wenig verfolgt u. traf 
faft obne Berluft beim Erzherzog Karl uns 
weit Marburg den 20. Mov. ein. “| Der 
— —— Rohan war nun allein noch in 
yrol übrig, er drang, um ſich zu retten 
10,000 Mt. ftark u. lebhaft von einer — 
franz. Colonne verfolgt, von Meran aus 
; gegen 
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gegen den General Loifon, der nur ein ſchwa⸗ 
hes Detachement hatte, vor, u. verfolgte 
denfelben bié vor Briren, wo er, von an⸗ 
bern Truppen aufgenommen, eine Pofition 
nahm DHierdurd war dem Pringen Rohan 
zwar Bogen gedffnet, aber da Briren, alé 
der Weg nach Deutfdland, ihm verſchloſſen 
“war, et auc den Abzug des Erzherzogs vom 
Brenner erfubr u. durch bie Anwefenheit 
ber Franzoſen in Bogen beftatigt fand, die 
Strafe gue seta a mit bemfelben vers 
fperrt. “= Mur die Strafe nad Venedig war 
nod offen, u. dahin entſchloß fid der —5 
ſich zu retten. Als St. Cyr, der mit 11,000 Me. 
Venedig blokirte, am 23, die Nachricht vom 
Anrücken eines ftarken öſtreich. Eorps er— 
bielt, brad er fogleid) mit allen nur irgend 
entbehrl. Truppen nad Caftelfranco auf 
u. fdlug dort, da die Befagung von Venes= 
dig, die ben Pringen Rohan nit fo nahe 
meinte u. den Abzug St. Cyrs nidt erfah⸗ 
ren hatte, keinen Ausfall wagte, den Prinz 
gen Mohan. Diefer verlor etwa 1000 Mt. 
u. mufpte ſich mit 7000 M., 7 Fahnen, 12 
RKanonen Friegsgefangen ergeben. *Mitt— 
lerweile hatte der gegen den Erzherzog Karl 
ftehbende Maffena den Ffonjzo den 18. Nov. 
durchwaten, Gir; u. Trieft befegen u. feine 
Avantgarde den Erzherzog Karl verfolgen 
Iaffen. Deffen Nadtrab vertheidigte das 
bergige Terrain indeffen Sdritt vor Schritt, 
u. bis gum 20, fonnten die Franjofen nur 
wénige Stunden auf der Strafe von Gor 
nad Gzerniga u. Heydenfdaft, wo übera 
heftige Gefechte vorfielen, bei Praw ald juz 
rücklegen. Dort erwartete fie der Gen. Be l= 
Iegarbe, ber Benedig inbdeffen verlaffen 
hatte, nad Trieſt ubergefdhifft war u. nun 
die Urriergarde des Erzherzogs bildete, mit 
21 Bat., 12 Escad. u. in einer treffl. Stel= 
Tung. ™ Ergherjog Karl aber radte mit dem 
Hauptcorps uber Laynbad, Gilly, Windiſch⸗ 
Seiftrig nad Marburg, wo er fid mit 
rzherzog Johann veretnigte. Die Oeft= 
reider vertrieben nun die franz. Vorpoften 
aus Grag u. bezogen bet Marburg eine 
Stellung, aus der fle jeden Augenblick nach 
Ungarn zurückgehn konnten. Bellegarde 
wich aber aus der Stellung zu Präwald nach 
Neuſtädl zurück. * Maſſena hatte das An⸗ 
rücken einer oͤſtreich. Colonne (Rohans) von 
Tyrol her überraſcht. Er wähnte, daß es 
der Erzherzog Johann ſei, der ſich mit der 
Garnifon von Venedig verbinden u. ihm in 
den Rücken kommen wolle, u. ließ daher einen 
Theil ſeines Corps umkehren u. an die Piave 
urückmarſchiren. Von der Grundloſigkeit 
einer Befürchtung überzeugt, ging er aber 
uber Laybach vor u. fegte i über Klagens 
furth u. Sudenburg mit Marmont in Vers 
bindung. Bon der_andern Seite aber lies 
er von Trieſt aus Fiume nehmen. Jn dies 
fer Stellung erreidhte Maffena u. — 
Karl die Nachricht vom Waffenſtillſtande. 
IV. ede zu Preßburg, politiſche 
Verdaͤlmiſſe um diefe Zeit. “Preus 


en u. Neapel ſtanden nun durch den 
affenſtillſtand rathlos da, wie aber der 
Bevollmächtigte von jenem, Haugwitz, im 
Drang der Umſtände am 15. Dec., wo es den 
Krieg erkären wollte, vielmehr ein Bünd⸗ 
niß mit Frankreich ſchloß, durch das es 
annover gegen Abtretung von Anſpach, 
leve, Neufchatel von Frankreich zugeſagt 
erhielt u. beſetzte, dadurch aber in einen Krieg 
mit England verwickelt wurde, ſ. u. Preußen 
(Seid) 01; wie Neapel hingegen fiir das Hers 
eirufen der Briten, Ruffen u. Türken durch 
Gouvion St. Cyr mit Krieg überzogen, ber 
Konig Ferdinand IV. nad Sicilien getrieben 
u. Neapel befest wurde, ſ. Neapel (Geſch.) se. 
873n Nikolsburg begannen unmittelbar 
nad der Schlacht von Uufterlig die Fries 
densunterhandlungen zwiſchen Tal⸗ 
leyrandu. dem Grafen v. Stadion, dann 
dem Fürſten Fohann v, Liechtenſtein u. 
dem Grafen Gyulay; gu Brinn u. Wien 
wurden fie fortgefegt, u. der Friede yu 
Preßburg den 26. Dec. 1805 wirklid uns 
— es Oeſtreich erkannte durch bens 
ſelben die Hoheit u. das Eigenthum Frank⸗ 
reichs in allen Gebieten jenſeit der Alpen, 
welche vor dem Abſchluß des Friedens dem 
franz. Reiche einverleibt waren, od. durch 
franz. Geſetze regiert wurden, alſo die Ver— 
einigung von Piemont, Parma, Piacenza 
u. Genua, fo wie die Verfügungen Bub— 
napartes über Lucca u. Piombino, an u. 
trat pach Provinzen ab: Benedig an das 
Königreich Ftalien, Tyrol u. einen Theil 
ber öſtreich.⸗ſchwäb. BVefigungen an Baiern, 
anbere Dheile derfelben an Wurttemberg, 
u. nebft bem Breisgau an Baden, 8 
follte Salzburg u. Berdtesgaden an Defts 
reid) fallen u, der vormalige Großherzog 
pon Toscana, jest Kurfuͤrſt von Saljburg, 
Würzburg u. der Erzherzog Ferdinand, Land⸗ 
graf vom Breisgau, eine vollftandige Ents 
chädigung erhalten, aud) das Hoch⸗ u, 
eutfdmeifterthum des deutſchen Ordens in 
ber Perfon eines öſtreich. Pringen erblich 
ein, Baiern follte die Reichsſtadt Augs— 
urg, u. Witrttemberg die Graffd. Borndorf 
(eine Entſchädigung des Maltheferordens) 
an fid) ziehn dürfen. Sugleid) ward Napoz 
leon, u. wen er dereinft gum Nachfolger bez 
ftimmen werde, alé Konig pon Ftalien, die 
Kurfirften von Vaiern u. Wirttemberg alé 
Könige u., der gum wae erhobene 
SKurfurft v. Baden, alé villige Souverane, 
ohne deshalb von ihren Verhaltniffen gum 
deutſchen Reich entbunden zu werden, aners 
fannt. Förmlich entfagte Oeftreid allen Uns 
fpriiden auf Oberherrlichkeit in den Gebiets= 
theilen, die zu dem baier., frank, u. ſchwäb. 
Kreifen gehörten. Frankreich garantirte 
Deftreid alle feine jesigen Staaten u. Oeſt⸗ 
reid) wie Frankreid) den Schweizerbund, 
nad feiner von Napoleon vermittelten Vers 
faffung, u. die Unabbangigkeit Hollands, 
Sammtl. oftreidh. Staaten follten Mtonate 
nad der Ratification des Friedens - den 
ran⸗ 
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Franzoſen gerdumt fein, mit Ausnahme 
Yon Braunau, das nod 1 Monat langer 
befegt bleiben follte. * Um 27, Dec. ward 
dieſer Friede gu SHinbrunn von Napoz- 
Teon, ben 80, gu Holitſch von Bran II. 
beftatigt u. am 1. San. bie Ratificationen 
ausgewedhfelt u. Napoleon reifte an demſel⸗ 
ben Tage nad Paris zurück. * Durd) dea 
Frieden von Prefburg verlor Oeftreih aber 
1000 OM. u. fast S Mill. Menſchen. Es 
ward von ber Schweiz u. Stalien faft ganz 
abgefdnitten u. fein Einfluß auf Deutſch⸗ 
land beinabe vernidtet, " Die Franjofen 
nahmen bie abgetretnen Gebiete in Defig, 
allein, ebe fie nod Dalmatien, ben 19. Febr. 
1806, befegten, Hatten die Ruffen, die in 
Dortigen Gewaffern freugten, den öſtreich. 
Befeblshaber in Bocdhetfa dt Cattaro bes 
wogen, ihnen den Platz gu iibergeben. Dies 
bradte große Verzögeruͤng in die Volljiehung 
des Friedens. Die Frangofen weigerten fic, 
angebend, dap dies in Uebereinftimmung 
mit Deftreid) geſchehen fei, die noc befesten 
Diftricte gu rdumen, u. rdumten Braunau 


of — ——— 1806. e (Pry 
streichischer Krie egen 
Frankreich von 1809. sg gn fand 


vor dem Krieg bis jum Ausbruch der 
Feindfeligteiten. 1 Deftreidhs Macht war 
urd den Krieg von 1805 geſchwächt, aber 
Nicht gebrochen. Still duldete es die Cingriffe 
Mapoleons in die europ. Buftinde, u. der 
Kaifer von Oeſtreich legte fogar die deutſche 
Reidéstrone, ba die Organifation des 
RMheinbundes deren Bedeutung aufhob, 
nieder, erlitt es, alé ber KRurfirft von Salz— 
burg, durd Würzburg u, ber Grofimeifter des 
deutfden Ordens unvollftandig u. der Erzh. 
Ferdinand, als vormal. Befiger bes Breis⸗ 

aus, gar nidt ent{dadigt wurden, u. regte 
id nicht, alé im Herbft 1806 u. 1807 Preue 
en u. Rufiland wieder auf den Kampfplag 
raten, weil es fid) nod nicht gehörig gee 
ruftet fühlte. 2 €rfe alé Portugal u. Spaz 
nien die franz. Ufurpation nidt duldeten, 
fobern auf das Energiſchſte ſich erhoben, als 
ort bie Fran}. bef. durch die Capitulation 
pon Cintra u. Baylen 1808 geen ist 
wurden, fiegte in Deſtreich die Kriegspartei 
(Stadion, Dalpuzzo, Geng, Schlegel, Raz 
ſumofsky) ber die friedliebende Thugut, 
Graf Wallis, Fiirft de Ligne u. Manfredini), 
fie 30g den Erzherz. Karl zu fid) heruͤber, u. 
der Kampf gegen Frankreidh ward inége- 
heim befdlofjen, Man baute aber auf einen 
Volkskrieg. Geld glaubte man durch das 
Papiergeld, u. durch Englands Subfidien 
gu erlangen. Alliirte waren England, Spa- 
nien, Sicilien u. man boffte aud Rufland 
u. Preufien, fo wie das ganje deutſche Bolf, 
bas fid) gegen die Franjofen erheben follte, 
gum Krieg herbeizuziehn. Schon im Som⸗ 
mer 1808 berrfdten diefe Unfidten im oftr. 
Gabinet. Swar befdhwidtigte im Oct. 1808 
der Congres pon Erfurt die ———— 
ten, aber ſchon im Dec, bewies dle Thron⸗ 


rede deg Königs von England, daß die Bris 
ten einen neuen Continentalfrieg erwarteten. 
Napoleon berief im Fan. 1809 von Spanien 
bie Contingente der Rheinbundsfürſten zu⸗ 
fammen, fammelte die Divifionen Davoufts 
am Main gu einem Corps u. lief die auf dem 
Marſch nah Spanien durd Frankreich bee 
tiffenen Frangofen Halt maden. Er felbſt 
am den 28, San. nad Paris. Schon im 
Mai 1808, alé der Crahers, Karl Kriegs- 
munifter ward, war in Deftreidh, neben dem 
ſtehenden Heere, die Landwehr in Batails 
Tons formirt u. in den Waffen geübt wore 
ben. Alle beeiferten ſich, das Ihrige gur 
Bildung der Landwehr beigutragen, Biele 
thaten mebr als gefordert wurde, Mim 2B. 
Geir. verließ der frang. Gefandte, Andreoſſy, 
ien; am 1, Marg ward die franz. BArmee 
auf den Kriegsfuß gefept, wenige Lage dar⸗ 
auf reiften die Erzherzoge zur Armee ab, 
bald verlief auch der dftreich. Geſandte Muͤn⸗ 
chen, am 27, Marz verlangte Metternid in 
Paris uber das bisherige Benehmen Napo— 
leons Redhenfdaft, am 5. Upr. erklärte der 
ruff. Gefandte in Wien, daß Frankreich u. 
Rufland fir Frieden u. Mrieg innig ver 
bunden fei, aim 6. Upril verbiindete ein 
Aufruf des Erzherzogs Karl an das Heer 
den Wiederqusbruc des Kriegs, am 9. bers 
fhritten bie oftr. Truppen die Grenjen u. 
am 15, erfdien von Seiten Deftreichs eine 
förml. KRriegserflirung. *Die Stärke 
u. Stellung beider Theile waren fol- 
gende: A) Bei den Oeftreidern: Das 
1, Corps (Graf Bellegarde) ſtand bei Pil- 
fen, das 8, (Graf Kollowrath) bei Mlate 
tau, das 2, (Pring v. Hohenjzollern), das 4, 
(Pring v. Rofenberg), das 8. (Erzherz. Lud⸗ 
wig), das G. (Hiller) am Jun, die 1. Mes 
ferve, meift Reiteret (Furft Liedtenftein) u. 
die 2, Meferve (Kienmeyer) weiter rückwärts. 
Die ganze Armee zählte etwa 220,000 M. 5 
Oberbefehlhaber Erzh. Karl. Das 
7. Corps (Erzherzog Ferdinand) 36,000 M. 
ftand gegen Polen, das 8, Corps (Chafteler) 
u. das 9. (Graf Ignaz Gyulay), beide une 
ter Erzherzog Johann, 80,000 M. ftark, 
gegen Stalien, Gin Freicorps des at 
bon Braunfdweig-Hels wurde in Böh— 
men, der Anfang eines Corps des Kurfiirs 
ften von Heffen in Prag errichtet, beide 
follter gegen Sachſen u. Weutſchland 
pperiren. © BB) Bei den Franjofen: 
Das Davouftfhe Corps ftand gu Regenss 
burg, das Maffenas gu Ulm, das Oudis 
noté zu Augsburg, die Baiern (di¢ 3 Divi⸗ 
fionen Kronprinz, Wrede u. Deroi) unter 
Lefebre, die Wiirttemberger unt, Vandamme, 
Bufanunen — dieſe etwa 212,000 M. 
Hauptquartier Straßburg, Napoleon ſelbſt 
in Paris. 20,000 Mt. Sachſen ſtanden uns 
ter Bernadotte in Sachſen, mehrere Rhein⸗ 
bundétruppea waren noch in der Bildung 
begriffen. In Italien follte Macdonald, 
Grenier u, Baraguay d’Hillieré unter dem 
Bicekinig oon Stalien, 70,000 M. yond 
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operiren; diefe Armee war jedod nod nidt 
ang verfammelt. In Polen befebligte Fürſt 
oniatowsti etwa 10,000 Polen u. 
adjen, jedoch wurden die Polen im Laufe 
bes Kriegs Lis auf 24,000 M. gebradf. 
Sn Dalmatien ftand unter Marmont ein 
Torps von 6 — 8000 M., eben hinreidend, 
um ben Deftreidhern Widerftand zu leiften. 
IL. Krieg des Hauptheers. Vom Aus⸗ 
bruch ver Feindfeligfeiten bis zur 
Schlacht von Wépern, Am Y. April 
iiberfdritten die Oe ftrei der mit dem 
Corps Ehaftelers die baier.=throler Grenze 
pon Ling aus, u. am 10, das 2,.—6, Corps 
ben Gunn bei Paffau, Sdharding, Obern= 
berg, Braunau, Wafferburg u. i Sel ag 
u. fhloffen Paffau u. Kufftetn ein. 
Bon Bohmen aué fiel Bellegarde tiber Tir⸗ 
sae u. RKollowrath uber Roßhaupt 
at die Oberpfalz cin. Die HDeftreicher vers 
breiteten bet ihrem Einrücken in Baiern 
Proclamationen, durd die fie an die von 
ben Franzofen erlittene Schmach der Deut⸗ 
fdhen, an Freiheit u. Unabhangigheit erinner= 
ten, bic aber nur in Tyrol wegen der An⸗ 
hänglichkeit an das alte per erbaus u. 
bes Widerwillens mit mehr. baier. neuen 
Ginridtungen, begeifterten Unklang fanden, 
nad Franken abet, wo man viel vom alten 
Reichsadel hoffte, Fam bie öſtreich. Armee 
beim Beginnen des Kriegs gar nidt. © Wm 
15. Upril verlies die Ponigl. Familie Mins 
cen, {don am 18. reifte bi 47 pon Parié 
ab; er war ben 16. zu Dillingen, wo er 
ben Konig von Baiern fprad u. ihm vere 
hieß, ibn binnen 14 Tagen nad Minden 
zurückzugeleiten. Am 17. nahm er fein Haupts 
uartier in Donauwörth, am 19. zu Sngol- 
adt. Hier u. bei Meuftadt an der Donan 
wollte er feine Armee fammeln, Dies ju 
indern, eilte ber rechte Flügel der Hftreid. 
rmee auf dem rechten Donauufer der Sfar 
gu, blieb aber, des linfen Flügels barrend, 
dort fteben. Den 13. war das Hauptquars 
tier gu Ampfing. Unterdeffen zogen fid die 
Baiern nad Neuftadt an der Donau zurück. 
Mur Deroi blieb zu Landéshut, um den Iſar— 
tibergang zu webren. Wm 16. befesten 
bie Oeftreiher München, u. jualeid 
Fok i ged Erzherzog Ludwig ben Uebergang 


bei Qandshut. Die Baiern zogen fid auf K 


MNeuftadt. Die sftr. Corps von Hobhenjol= 
lern u. Rofenberg u. die 1, Meferve ftellten 
fid nun bei Kloſter Rohr auf, Erzherzog 
Ludwig beobachtete die Baiern an der Abens 
bei Siegenburg, u. Hiller dete von Moos⸗ 
burg über Uu u. Mainburg die linke öſtr. 
Flanke. Unterdeffen var Maffena, der in Na⸗ 
poleons Ubwefenbeit den Oberbefebl fubrte, 
mit feinent Corps von Ulm nad Augsburg 
geriidt, Bon ba brad Hudinot den 18. ge⸗ 
Py Pfaffenhofen auf, griff dort 4000 

. dom Hillerſchen Corps, am 19. April 
Morgens an, nahm ihnen 800 Gefangene 
ab u hielt fic in diefer Stellung, bié am 
20, Maffena heranfam, Wud Davouſt war 


den 19, April mit 4 Dtviffonen von Regenss 
burg aufgebromen, um lings bes rechten 
Donauufers nad) Neuftadt zurück gu gehen 
u. fo ey dem Hauptheere gu ſtoßen. Erz⸗ 
herz. Karl ging ihm mit dem 3. u. 4, öſtr. 
Gorps u. dem 1. Refervecorps entgegen. 
Sufammenftop auf den Hdhen von Pu 
u. Haufen; ein Fligel wich, wabhrend per 
andre vorbdrang, u. in ber Nacht gum 

verband fid) Davouft, wie er wollte, mit 
den Baiern, die, um ibm Luft gu madden, 
aud herbeigejogen, die Deftrelder anges ; 
griffen batten, Während nun Ergherjog 
Karl den 21. Megenshurg in Verein 
mit Rollowrath ftiirmte, u. bort das fid 
tapfer wehrende franj. Regiment (nad öſt⸗ 
reid, Beridten 1800, nach franj. nur 1000 
Mt. fark) gefangen nahm u. die Communi 
cation mit Kollowrath herftellte, '* lief Maz 
poleon den zurückgelaſſen Theil bes Sftr. 
Centrums durd die Divifionen Friant u. 
St. Hilaire vom Davouftfhen Corps in 
Schach halten, übergab die beiden übrigen 
Divifionen von bemfelben (Gutin u. Moz 
rand) bem Marfhall Lannes u. griff mit 
ihnen u. den Baiern u. Wirttembergern 
am 29, Upr. den linken Fliigel der Oeftreis 
cer, die Corps des Erzherz. Ludwig u. 
Hillers, bef. aber erftres an. Napoleon 
Feß befand ſich bei den Württembergern. 
rede debouchirte über die Brücke von 
Siegenburg u. warf die durch die würt— 
temb. Diviſion Vandamme links überflügel— 
ten Deſtreicher während die beiden 
andern baier. Divifionen von Whensberg 
aué uber Neubaufen bie Strafe nah Lands 
but abſchnitten u. fo ben Deſtreichern einen 
edeutenden Verluſt beibradten. Lannes 
fprengte mit feinen 2 Divifionen den reds 
ten oftr. Flügel u. trieb ihn nad Mohr u. 
Rottenburg, So wurden nad franj. Bes 
richten 18,000 Gefangene gemadt u. 12 Ka⸗ 
nonen u. 8 Fahnen erbeutet. Den 21. vers 
folgte Napoleon Iebhaft nad Qandshut 

wo bie Deftreider bie Iſarbrücke in Bran 
geftedt Hatten, Allein die brennende Bride 
ward genommen, der retirirende Feind ubers 
raſcht u. zugleich durch Maffena, von Freis 
fing aus in bie linke Flanke genommen u, 
nad franz. Beridte 9000 Gefangene, 30 
anonen, 600 Munitionswagen, 6000 Ba⸗ 
gagewagen, 3 Bridenequipagen u. mehrere 
pitaler genotnences weit geringer geben 
bie Oeſtreicher ihren Berluft an. Beſſie— 
reé verfolgte nun mit der Reiterei ber Garde 
u. ber Refervecavallerie die Deftreider, wäh⸗ 
rend fid Napoleon mit bem Corps Maſſe— 
naé, ben 2 Divifionen unter Cannes, den 
Wiirttembergern u. den Küraſſierdiviſionen 
Nanfouty u. St. Sulpice gu dem nod nidt 
gefdhlagenen rechten Flügel der Deftreider 
wenbcte. Diefer ftand, die 4 Corps Kollow⸗ 
rath, ——— Rofenberg u, Liechten⸗ 
ftein, 110,000 Dt. ftark, bet Regensburg u. 
war fon ben 22, April angegriffen wors 
ben, Um 28, griff Erzherz. Karl an, 4 
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Napoleon lies thn burd Vannes in Ber 
Unken Flanke umgeben u. tarf ihn von 
Puhaufen bis Eckmühl jgurid. Aud 
aus diefer zweiten Stellung wurden die Oeſt⸗ 
reicher durch einen Frontangriff, bef. der 
Wiirttemberaer, verdrangt, durd den Wald 
gejagt u. jenfeit deffelben von 16 Regi⸗ 
mentern Küraſſieren, die ber Schierling 
bie rechte Flanke der Oeftreider gewannen, 
abgefdnitten u. überritten. 8 leichte oft- 
reich. Cavallerieregmtr. wurden geworfen, 
u. 4 öſtr. Küraſſierregimenter konnten den 
Sieg nicht aufhalten. Die —— geben 
den Verluſt der Oeſtreicher an dieſem Tage 
auf 20,000 M. Gefangene u. 15 Fahnen an. 
Der Erzherz. Karl zog ſich nun den 20. 
auf einer Schiffbrücke nächſt Regensburg 
fiber bie Donau, u. warf 6 Regimenter in 
bas ſchlecht —— Regensburg. Die 
franz. Diviſion Gudin drang nach einigen 
lücklichen Cavallerieangriffen der —8 
t. Sulpice durch eine Breſche ſtürmend in 
bie Stadt ein, die Oeſtreicher aber ſchoſſen 
bom anbdern Ufer einen Theil derfelben in 
Brand. Nun ftiirmten aud die Franjzofen 
bie nah Stadt am Hof führende unabge- 
brodene Bride, u. auch dieſe Borftadt ge— 
rieth in Brand, 8000 Heftreider wurden nad 
franj. Beridt gefangen. Go war denn bin— 
nen 5 Tagen (zuſammen aud die Schlacht 
bet Negensburg genannt) der rechte Flus 
gel der Heftreidjer von dem linken getrennt, 
thre Macht gefdlagen u. fiir einen Monat 
widerftandslos gemadt. Offenbar war bie 
gon den Franjofen angegebene Zahl öſtr. 
Gefangener (an 60,000) ubertrieben, eben 
© der franz. Verluft (nur 4 Generale, 1200 
. todt, 4000 verwundet) gu unbedeutend 
angegeben. Mapoleon felbft erbielt einen 
leihten Streifſthuß an. der Ferfe. ™ Erg- 
herzog Karl jog fid) nun mit dem erft nad 
der Schlacht angefommenen Corps v. Belles 
a uber Sham u. Waldminden nad 


öhmen, um dort fein Heer wieder in ſchlag⸗ 


oe en Stand gu ſetzen. Unterdeffen war 
efitéres mit den Divifionen Molitor u. 
Wrede den Oeftreichern über die Iſar ge— 
folgt, u. Hiller, der dort commanbdirte u. 
das 2. Mefervecorps an fid) gezogen hatte, 
nabm bie Offenfive wieder auf u. Drang von 
Neumarkt an ber Mott wieder gegen die 
Vils vor, fiel ben 24. bei Stetten auf die 
Divnifion Wrede u. drangte fie bis Vilsbi— 
burg binter die Div. Molitor zurück. So 
hatte er dem linken Flügel einen ungeftor- 
ten Rückzug bereitet u. zog fich felbft uber 
Dettingen u. Burghaufen nad Braunau auf 
Oftr, Gebiet zurück. ™ Wud Napoleon blieb 
auf dem redten Donauufer, lief Davouft 
zur Beobadtung des Erzherz. Karl bei Rez 
gensburg ftebn u. 30g mit der tibrigen Are 
mee gegen Wien. Diefe Bewegung war ges 
wagt, denn er hatte die Urmee des Erzher⸗ 
3096 Karl, in der linken, die tyroler Inſur⸗ 
enten in ber rechten Flanke. Er dirigirte 
affena über Straubing nad Paffau u. 


dem untern Snn, lief burdh thn Oberhaus 
bei Paffau entfegen, nabm fein Hauptquars 
tier am 26. Upr. in Landéhut, wo ihn feine 
Garden unter we gp trafen, u. ging ben 
27. nad Mühldorf. Wm 27. paffirte Wrede 
daſelbſt, am 26. die Divifion Legrand bet 
Schärding, das in Brand geftedt ward, 
ben Sun. Wrede drang am redten Ufer 
ber — * aufwärts, u. ſprengte die öſt— 
reich. Diviſion Jellachich zu Salzburg in 
die Berge. Schon den 24. war Minden 
pon ben Baiern wieder befegt worden, am 
25. 30g der Konig von Baiern dort ein, am 
26. der Kronpring, mit 12 eroberten Raz 
nonen, Um 1, Mai rückte Wrede u. Derot 
gegen Rufftein, Oudinot gegen Ried, wo 
ein Bataillon Landwehr von 1000 M. fid 
gefangen gab. ™ Den Uebergang über ben 
taun gu vertheidigen ftellte ſich Hil- 
ler mit 85,000 Dt. gum Theil gang frie 
{her Truppen (Kienmeyer) bet Chersberg 
uf allein am 8. Mat rudten die Corps 
on Beffieres, Oudinot u. Maffena dayegen 
an, Virailleurs ſtürmten die Bruce, die Div. 
Claparede folgte. Die Franjofen drangen in 
baé Stabdtdhen Eb — ein, das aber 
plötzlich in Brand gerieth. Viele Flüchtende 
kamen in den Flammen um. Das Feuer 
erreichte ſelbſt die Brücke, u. um ſie zu retten, 
mußte man einige Joche abwerfen. Die Di⸗ 
viſion Claparede war hierdurch abgeſchnit⸗ 
ten u. ſah ſich dem wüthenden Angriffe der 
ganzen Hillerſchen Armee ausgeſetzt, 8 Stun⸗ 
den hielt ſie ſich, endlich ward die Brücke 
wieder hergeſtellt, u. das übrige Corps Maſ⸗ 
ſenas eilte über dieſelbe, Claparede gu unz 
terſtützen. Die Oeſtreicher widen nun leb⸗ 
haft verfolgt nach Ens zurück u. verbrann⸗ 
ten die Brücke uͤber die Ens. Napoleon 
gab den Verluſt der Oeftreider in dieſem 
Gefedte unwahr auf 12,000 M., den feis 
5* auf 1000 M. an, da doch dieſer jenen 
atürlicherweiſe weit übertraf. '* Hiller ging 
kun mit feinem Corps am 7. bet Krems 
u. Steiér uͤber die Donan, um fic mit dent 
— Karl zu verbinden. Nur etwa 
000 Mt. (Kienmeyer) zogen ſich nad 
Wien. Am 10. war Napoleon mit Lannes 
Corps vor Wien, bis vor deſſen Thore ſchon 
den 7. der Vortrab geſchwärmt hatte. Des 
Erzherz. Karl Heer war von Budweis aus 
im angus gegen Ling; gewefen, ald bas 
Treffen bet Ebersberg dies anderte u. er 
nun gegen Wien eilte. Als die Franjofen 
fid) Wien nabherten, erließ Erzherz. Maris 
milian einen Uufruf an die waffenfabige 
Mannfhaft, u. traf alle UAnftalten gur 
ernftliden Gegenwebhr. 10 Batailloné Lis 
nientruppen u. 10 Bat. Landwehr follten. 
aufier ben Freiwilligen, bie Stadt verthet= 
digen, u. aud) Kienmeyer traf ein. Das 
Volk war entfdloffen, das Mögliche zu leis 
ſten. Mehrere Uufforderungen der Frans 
zofen, gu ubergeben, wurden daber zurück⸗ 
gewiefen, u. das Geſchütz der Walle ſchoß 
auf bie Franzoſen, welche bereits — 
ädte 
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ftadte befegt batten. Daher lief Lannes 
am 11, Mai nur 300 Sdritte vom Wall 
entfernt eine Haubigbatterie erridten, die 
bald in ber Stadt Brand erregte. nt 
herzog Maximilian, in Gefahr abgefdnit= 
ten 3u werden, ang fia baber in ber Nacht 
aué Wien über die Laborbrude zurück, ver- 
brannte biefelbe — fim, u. am 12. Mat 
capitulirte Gen. Oreilly, Wien ward über⸗ 
eben u. Oreilly nebft 8000 M. Friegsge- 
fan en, Gen. Undreoffy ward Gouverneur 
u. Gen, Razout Commandant von Wien. 
wWGSecit Beginnen des Kriegs Hatten alle 
Proclamationen Napoleons ausgefproden, 
baf das Haus Habsburg gu regieren auf 
gebirt babe; nocd übermüthiger wurden fie 
aber jegt. Ungarn forderte er auf, fic einen 
eignen Konig gu wablen. Das oftr, Cabi— 
net aber zagte nidjt, denn nod war ein gable 
reiches Heer da, ibn gu bekämpfen. Wm 15. 
Mai langte Erzherz. Karls Vortrab gu Sto- 
ckerau, der Hilleré zu Jedlersdorf u. an der 
Taborbride an, am 16. war des Erzherz. 
Hauptquartier gu Ebersdorf an der brunner 
Chauſſee. Er fammelte fein Heer am Fuße 
des Bijfamberges, um ihm nad den Eil— 
marfden von Ling nad Wien etwas Rube 
u gonnen, Die Reiterei wurde an den 
ufbad, die BVorpoften an die Donau u. 
Mard gefendet. Während er hier ftand, 
verſuchte das Corps von Kollowrath einen 
Uebergang bet Ling, um auf die feindl. 
Communicationslinie nadhtheilig gu wirken. 
2° Dort war aber Bernadotte, der mit 20,000 
M. Sadfen von Dresden ber Baireuth u. 
Megensburg gehend, Bellegarde im Shah 
gebalten hatte, eben eingetroffen u. hatte 
dort aud den Oberbefehl iiber die Würt— 
temberger, die unter Vandamme den Ueber= 
gang dedten, übernommen. Wm 17, griff 
RKollowrath den Bridenfopf bei Urfar an; 
die Wiirttemberger aber, von ſächſ. Cavall. 
unterftiigt, fdlugen den Ungriff ab, Cine 
andre öſtr. Colonne jeigte fidh am Abend auf 
den Höhen des Bislingsbergs, allein aud fie 
ward von Sadfen vertrieben. Franjof. Bez 
richte ſchätzten den Verluft, wohl ibertrieben, 
auf 2000 M., den eignen auf 500M, 7? Den 
19, legte Rapoleon fen Hauptquartier von 
Sdonbrunn nad Kaifers = Ebersdorf, die 
Garde, die Corps von Maffena, Lannes u. 
Dudinot ftanden bei Wien, Davouft gwifdhen 
Wien u. St. Pölten, Bernadotte u. Van— 
damme in Ling. Bum Donaniibergange 
war die Inſel Loban auserfebn, eine, etwa 
2: Stunde unterhalb Wien liegende, 1 MU. 
breite, 3 Ml. tiefe walbbewadfene Inſel, 
welde den Uebergang über ben Hauptftrom 
verbarg u. durch Fleinere Snfeln, die in dem 
Thalwege der Donau liegen, erleidterte, 
wabhrend der dem Feinde gugewandte Urm 
der Donau dann leidjter gu überſchreiten 
war. Napoleon begab fid den 20. nad der 
Inſel Lobau, u. lief eine Bride von da nah 
bem linfen Donauufer ſchlagen u. das Maſ⸗ 
ſenaſche Corps zuerſt dbergehn u, Uspern u, 


Eéling, beide maffiv gebaut, mit Erdaufs 
wirfen umgeben u. jenes, mit einer Rirde, 
nebft fteinerner Rirdbofmauer, diefes mit 
einem dretftodigen, fteinernen Speicher vers 
ſehen, befegen. Beide waren 4 Stunde von 
einanbder entfernt u. durch Wafjergraben wie 
mit einer Eurtine verbunden. ™ Die Oeft- 
reider Hatten vom Bifamberge aus die alls 

emeine Bewegung der Franjofen nad der 
Stel Lobau u. die Shlagung der Bride mit 
Saag deutlich wabrgenommen ae 

ereit, bon Stammersdorf u. deutfch a⸗ 
gram aus die Franzoſen mitten im Ueber⸗ 
gange anjugreifen. Um 21, Mai Mittags 

ildeten fie 5 Eolonnen; die 1, unter Hiller 
ridte von Stammersdorf gegen Stadlau u. 
die linke Flanke von Aspern, die 2. unter 
Bellegarde von Gerasdorf gegen Hirfdftet= 
ten u. bie Front von Aspern, die 3. unter 
dem Pringen von Hohenzollern follte dex 
Raum zwiſchen Aspern u, Eslingen eben— 
fallé, u. erftreé, die 4., die Halfte vom 
Rofenbergifhen Corps, redhté vom Ruß⸗ 
bade, von Aderkla aus nad Eéling vores 
rücken, u. die 5., die Halfte diefed Corps 
linfé vom Rußbache bet Baumersdorf uber 
den Rußbach gehn, das Stadtden Enzersdorf 
nehbmen u. Esling in die Flanke faffen. Das 
Eavalleriecorps unter bem Fürſten Fohann 
von Liedhtenftein folgte alé Reſerve der 4, 
Golonne, u. diefer die Grenadierreferve- 
Die Defeteider waren 75,000 M. u. 200 
RKanonen ftar®. Gegen 3 Uhr Nadmittags 
trafen diefe Colonnen auf die Ling Bors 
poften u. drückten fie zurück, um 4 Ubr bes 
oe bie Schladht von Aspern u, Ese 

ingen. ™ Die Franjofen hatten Uspern 
mit der Divifion Molitor, Esling mit ber 
Boudet befegt, auferdem war das Corps 
pon Lannes u. zahlreiche Cavalleriemaffert 
ber: 21, defilirt, od. im Defiliren begriffen. 
Dennod zählten die ——— dieſen Tag 
nicht über 30— 35,000 Dt. Aus Aspern 
wurden die Franz. durd die Avantgarde der 
1, oftr. Colonne bald vertrieben, gewannenes - 
aber {dnell wieder; der Vortrab der 2, sftr. 
Solonne Fam herbei, u. mit ibm vereint nahm 
die 1. das Dorf nodmalé, um wieder ver— 
trieben 3u werden. Mun ſchwankte das Gee 
fect in dem Dorfe bin u. ber; 12mal ward 
es gewonnen, eben fo oft verloren, bis fig 
endlid der General Bacquant von der 2, 
Golonne im obern Theile des Dorfs, die 
Franzoſen im untern hielten, Ein Theil der 
2. Colonne u. die 3. wollten zwiſchen Aspern 
u. Esling eben in Bataillonsmaffen mit der 
Urtillerie voraus gegen bie Frangofen vor⸗ 
riden, als plötzlich Cavallerie hinter der 
franz. Snfanterie hervorbrad, bie Ranonen 
nabhm, die Snfanterie umgingelte, die Es— 
cabroné, die diefer folgten, warfen. Dod 
ein [ebhaftes Feuer der oftr. Infanterie trieb 
bie franz. Cavallerie — Während deſſen 
hatte die 4. u. 5. Colonne Esling mehrmals 
genommen, doch ſtets wurden ſie wieder 
vertrieben. » Wahrend der Nacht ae 

ne 
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nod ber Reft des Corps von Lannes, das 
pon Oudinot u. viele Cavallerie, Befftéres 
mit den Garden, Heffen= Darmftadtern, 
Badnern u. Wirttembergern über die Donau 
u. bradten die frang. Urmee auf 60,000 M.; 
betradtl. Munitionscolonnen u. das Corps 
pon Dabvouft wurden aber nod erwartet, 
alé mit Unbrud des Tags die Bride des 
ſüdl. Hauptftroms der anfdiwellenden Donan 
u. den Baumftimmen u. Flofen weiden 
mußte u. brah. * Um Morgen des 22, Mat 
begann die Sdladht von Neuem, Aspern 


‘war fdon bon ben Franjofen vollftandig 


wiedér genommen worden, Esling hatte 
einen neuen Ungriff abgefdhlagen, u. das 
Gentrum unter Lannes bereitete eben einen 
allgeméinen Angriff auf die ſchwache Mitte 
ber Deftreider vor, alé Napoleon um 7 Ubr 
Morgens die Nachridt von der fortgeriffenen 
Bride beam. Sogleich durchfdaute er das 
hoöchſt Gefabrlide feiner Lage, bef. daf es 
ihm bald an Munition, indem die diefe gus 
fubrenden Parks abgeſchnitten waren, feh— 
Jen müſſe, u. brad fogleid) den Ungriff auf 
bas oftreih. Centrum ab, taufdte durd 
lebhafte Cavallericangriffe, bielt nur Esling 
befegt u. begann gegen Whend den Rückzug 
nad ber Zobau, den er aud) mit wenig Bers 
luſt bewirkte. Die Franjofen verloren nad 
öſtreich. Beridten 3 Generale, 7000 Todte, 
8 Generale, 35,000 Verwundete, 2 Generale, 
2800 Gefangene; Marfdhall Lannes, Napo— 
Ieoné Freund u. Gunftling, ft. ben 30, Mat 
an feinet Wunde; unter den Verwundeten 
waren Maffena, Beffieres, Molitor. Die 
Seſtreicher verloren nad ihrem Berichte 4200 
M. Todte, 12 Generale, 16,300 Mt. Vers 
wundete (der frany. Beridt hatte ihren Vers 
luſt geringer geſchätzt) u. 1 General, 887 
Gefangene. Sie eroberten nur 8 Kanonen 
u. 7 Munitionsfarren, **Sedermann erz 
wartete nun, daß Erzherzog Marl etwas 
Entfheidendes gegen Napoleon untéernehmen 
u. fo den errungenen Sieg vollenden werde; 
allein e6 geſchah nichts. Die franj. Wrmee, 
59 te den 24. u. 25. auf det Inſel 
Lobau an Kriegsgeräth u, Lebensmitteln 
barbte, bot dennod alle Kräfte auf, um 
die Snfel Lobau yn befeftigen u. die Bride 
wieder Herjuftellen; am 25. war died gez 
{oepn u. das Heer Fehrte theilweife nad 
em rechten Donauufer zurück. Zwar ward 
bie Bride am 28. Mai Madts bon Neuem 
gebroden, dod) fdnell ward fie u. fefter 
wieder erneuert, u. Der Meft der franz. Ar— 
mice kehrte nun uber die Donau zurück. Nur 
einige Bataillons blieben zur Vertheidigung 
der Inſel auf det Lobau zurück. 6 Woden 
Sauerte nun bei der Hauptarmee die fac— 
tifhe Waffenruhe. ill. Begebenheiten 
int THrol. "Mit Schmerz Hatten die 
Tyroler 3 Fabre hindurch dte Herrſchaft 
ber baier. Radbarn ertragen. Thre n= 
anglidFeit an das öſtr. Herrſcherhaus war 
3 deſſen Vertreibung, ihr Hangen am 


en durch ganzliches Umwerfen der alten 


Einrichtungen, ihr Nationalſtolz durch das 
Aufhören ſogar des Ramens Tyrol tief ge⸗ 
kränkt, u. die früheren öſtr. Beamten, die 
der neuen Regierung nicht holde Geiſtlichkeit 
u. in der letzten Zeit öſtr. Emiſſaire ſchürten 
das glimmende Feuer an. Kaum hatte das 
her Chafteler den 9. Upril die tyroler Grenze 
uberfdritten, alé überall in Tyrol der Auf⸗ 
ftand losbrach, eingelne das Land durchzie⸗ 
bende franz. u. baier. Soldaten ermordet, 
die baier. Beamten mißhandelt u. gefangen 
wurden, Bergebens erließ der in Tyrol 
befebligende baier. Gen. Runkel, vers 
— das Generalcommiſſariat in Brixen 
ufrufe u. drohte, jeden gefangenen In⸗ 
ſurgenten erſchießen gu laſſen, dieſe Dros 
hung wurde durch die der Deſtreicher, fir 
jeden erſchoſſenen Bauer 1 franj., 1 bater, 
Offizier u. 2 hohe baier. Beamte erfdies 
8 zu lafjfen, entbraftigt. Die 1 mM. 
aiern, ungeadhtet fie durd 8600 Dt. aus 
Stalien nad Deutſchland marfdirende Frans 
pics verftarft waren, wurden nun bis Ins⸗ 
tud zuruͤckgedrängt u. dort, bon den Bauern 
u. einigen öſtreich. Bataillons nebſt dem 
Gen, Kunfel gefangen. * Am 14 Jangte 
ber öſtreich. Major Theiner, der fid als 
Chef an die Spige der Fnfurrection ftellte, 
am 15, bas Corps von Cha fteler, fo wie 
biefer felbft in Insbruck an, u, bald traf 
aud) Fretherr von Hormayr, alé Guns 
tendant ein u. fudjte mit feinem Gebilfen, - 
bem D. Schneider, die Gnfurrection weis 
ter, bef, ar Vorarlberg u. Galjburg, gu 
verbreiten. Bald zeigten ſich allenthelben 
Volksführer, die von den öſtr. Behörden 
anerfannt wurden. Die merkwürdigſten 
unter diefen waren der Sandwirth pom Pafs 
— — Speckbaͤcherü. 
der Sennenwirh Riedmüller zu Pludenz. 
Am 1, Mai wurde der angegebne Ausſchuß 
der frühren tyroler Stande unter Vorfig des 
Grafen von Tannenberg nad Briren bes 
tufen, zugleich der Landfturm allenthalben 
aufgeboten, eine Qandese u. 8 Kreisſchutz⸗ 
beputationen erridtet. Schon früher war 
Kufftein von den Bauern eingeſchloſſen wor⸗ 
den. * Im Ganjen bewies das tyroler Volt 
— Hauptcharakter, Gutmithigkeit, ob⸗ 
don aud Mißhandlungen u. and, Unord⸗ 
nungen vorfielen. Am meiſten bezeigten 
ſich ſolche Exceſſe bet Einfällen in das flache 
Land, ſo in Fueſſen am 26. April, in 
mingen u. Semardingen (wo cin baier. Des 
ot uberfallen sey ant 11, Mai, in Lins 
au am 15. Mat. * Sogleid fendete Napo⸗ 
leon die Baier. Div, Wrede u. Derot unter 
Lefebre, unt den Wufftand in feiner rechten 
Flanke zu unterdriiden. Der oftr. Felbmar= 
ſchalllieut. Chafteler follte, fo wie man ihn 
betreffe, vor ein Kriegégeridt geftellt u. ers 
{hoffen werden. Wis ſich die Tyroler auf 
einen Aufruf des Marſchall Lefebre, der 
Generalpardon ver efi nidt berubigter, 
rückte Wrede am 10, Mat gegen den Loe 
fers u, Steubpap an, Cine —— 
s 
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deſſelben miflang, u. am 11, wurde berfelbe 
daher in Front mit 8 Haubigen angegriffen: 
Die Tyroler wehrten fid aber bis um 3 
Ulbr Nadmittags hartnddig, wo 3 Bat. die 
pile endlich nahmen. Zugleich entfepte 
erot Kufſtein am 12. Mat. Auch Wred⸗ 
rückte den 12., fortwährend im Gefecht mit 
ben Tyrolern, vor, als er aber den 18. in 
bie Strafe von Insbruck nad Kufftein ein= 
biegen wollte, traf er Ehafteler mit 2 In⸗ 
fanterieregt., 2 andwebrbat., 1 Savalleries 
regt. u, vielen Zandfturm bet Worgel auf- 
eftellt, Dod) ſchlug die Div. Wrede unt, Les 
fees Oberbefehl fre, nahm ibnen nad baier. 
ericht 12 KRanonen ab u. machte Ge⸗ 
—— Jeben Schritt machten nun die 
yroler ſtreitig, ſo koſtete den 15. der 
Uebergang über die Sill u. ber Sturm 
anf Sdhwag, das 3 Bat. Oeftreider als 
Nachtrab vertheidigten, ben Baiern fehr 
biel Leute, u. auf dem ganzen Wege kamen 
Schüſſe aus den Büſchen uw. Felfen_rollten 
Hon den Hoͤhen in die Eolonnen ber Baiern. 
Hunderte von gefangenen Bauern wurden 
nun an der Strafe bop! late a Weber u. 
Kinder ermordet, das Stadthen Schwatz u. 
viele Dorfer niedergebrannt, Mannern die 
Zungen ausgefdnitten, Weiber genothzüch⸗ 
tigt, Schwangern der Leib aufgeſchnitten. 
Bergebens wehrte Wrede diefem Unwefen u. 
drohte ber Mordbrennern mit bem Strange, 
vergebens flog er am 17, einen 36ftundigen 
Stillftand, er führte gu keinem Refultat, 
u. am 19, rückte Wrede am linken, Dero 
am redten Innufer nad Insbruck vor u. 
eter bort eine proviforifd reorganifirende 
ommiffion ein. Dennod war nur bas 
Snnthal beruhigt, bas abrige Tyrol nod 
im Wufftand, u. obgleid) durd) das Vor— 
bringen ber franj. italien. Armee bis an 
Simmering faft alle Oeſtreicher ſich aus 
Tyrol zuruͤckziehn mußten, Serubigte fid 
das Land doch nicht, bis die Schlacht von 
Aspern den Aufſtand aufs Neue entflammte. 
IV. Krieg in Gtalien n. Dalmatien. 
" Gleichzeitig, wie in Baiern u. Tyrol, 
war atich Erzherjog Gohann in Stalien 
am 10, April eingebroden u. eine Pro— 
clamation erlaffen, um aud Stalien zu ine 
{urgiren, u. die Borpoftenlinie angegriffen. 
Sogleid) zogen fic) dte nur ſchwachen Franz 
g0fen (die Div. Serras u. Brouffier) zuͤrück. 
Bei Sacile hielten aber die Franz., durd die 
Div. Grenier u. Sevarolé verſtaͤrkt, Stand. 
Am 15. griffen die Oeftr. die franz. Avant⸗ 
garde unter Gen. Sahuc an, u. nahm 3 Bat, 
al Am 16. wurde Eugen felbft bei 
acile arigearifich ein Cavallerieangriff 
entſchted fiir die Deftreider, u. die Franjzoz 
ie widen über bie Piave zurück. Nad sftr. 
eridten verloren die Franjofen 6000 M.,, 
Kanonen u. 3 Adler, nad den franz, nur 
1500 M. oe ets Johann überſchritt 
nun bie Piave, Sile u. Brenta, immer nad 
dem Gti vordringend; im waren Vin⸗ 
cenza, Treviſo, Padua in feiner Gewalt a; er 


wollte eben nad bet Stellung von Caldiero, 
wo ſich Eugen befatid, rücken, als die Nach⸗ 
richten aus ter) it ibn — Rückzug nds 
thigten. Er trat thn den 80. April an, von den 
Franjofen ſchneu verfolat, die gleid 600 Gee 
fangne madten u. Padua u. Vincenza ſchnell 
wieder beſetzten. Am 5. Mai paſſirte Eugen 
die Brenta auf 8 Punkten u. machte dort 
1000 Gefangene, Un der Piave hielt Fos 
hann bei Conegliano Stand, dod Eugen 
umging den rechten Flitgel, wahrend Macs 
donald u, Grenier benfelben im der Fronte 
angriffen; 5 Snfanteries u. 2 Dragonerres 
gimenter wurden faft aufgerieben, u. nad 
franz. Beridten Fofteten dieſe Gefedte den 
Deftreidern 16 Kanonen, & Generale u. 

M. an Todten u. Verwundeten, 2 Ges 
nerale u, 4000 M. an Gefangenen. “ Die 
Franzoſen überſchritten nun die Livengza, 
batten ein Gefedht mit bem öſtreich. Nad= 
trab bet Gacile wu. cin Gleidhes den LL. 
Mat im Defilée der Fella bei St. Daniele. 
Gen. Groudy trieb biefelben ben 12. uber 
ben Iſonzo; 2 Blodhdufer u. wenige Re— 
bouten auf bem Berge Predel bei Meals 
borghetto bielten, oon nur 100 Mt. bez 
fret, bie Frangofen mehrere Tage auf, bis 
te endlich den 17, bon den Franzoſen mit 
ungeheuerem BVerluft erftiirmt u. 8 KRanonen 
erodert wurden. ** Hierauf griff die öſtr. 
Urrieregarde in ber ſtarken Stellung von 
Tarvis von vorn u. in ber linfen Flanke 
an, madte 8000 Gefangene, u. eroberte 17 
Kanonen. Mun ridte das frany. Heer bis 
RKrottelfeld, von wo es über Leoben, u. den 
Simmering am 27. Mai ſich mit dem 
Hauptheere unter Napoleon in Verbindung 
fegte. Bei St. Midel unweit Leoben 


arke Divifion Jellachich, die fid) von 
tiinden nad Saljburg u. Kärnthen gus 
ridjcg am 25, Dtai an, todtete u. verwun⸗ 
dete nad franz. Beridten 2000 M., nahm 
4000 gefangen uw. zerfprengte den Reſt. Erz⸗ 
herzog Johann hatte fic aber bei Slagens 
furth die Drau abwarts nad Marburg ge- 
wenbdet u. tar mit feinem Heere in Eilmaͤr⸗ 
{fen über Radfersburg u. St. Gotthard 
den 24, Mat in Körmend an der Raab ans 
gelangf, Unterdeffen hatte Macdonald mit 
bem redjten Flitgel des franz. Heeres Len 
Iſonzo iberfdritten, hatte ben 15, Mai 
Görz, den 18, Trieft u., nad einem ſchar—⸗ 
fen Rieffen mit Gyulay u. Bah, die Forts 
von Laibad befest u. bot nun dem Mar— 
{hall Marmont, der aus Dalmatien herbet 
fam, uber Fiume die Hand. ** Marmont 
wart nad Abtretung Dalmatiens an Franks 
reich im Frieden von Prefburg mit einem 
Gorps von Faum 10,000 M. nad Dabs 
matien gegangen, u hatte nad dem Fries 
den bon Tilſit Cattaro von den Muffen 
frieblid at ide befommen. Im April 
1809 betractete ihn erabers. ſohann völlig 
fiir abgeſchnitten u. fordérte ibn duf, Dals 
matien friedlich zu raumen. Zuglelch ride 
ein 


die Diviſion Serras bie 8000 Mt. 
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ein aftr, Corps unter Gen, Stoihewid ges 
gen ibn aué Kroatien an. Marmont fame 
melte indeffen feine Truppen bei Kunin u. 

chlug die Deftreicher in mehr. kleinen Ges 
ara bei Obravag, Berder u. an ber 
oberen Bernagna mehrmals. Hicrauf vers 
trieb er fic den 16. Mai aus der feften Stel- 
Iung am Berge Kitta in Kroatien, wobei 
bie Deftreidher 1000 Todte u. Berwunbdete 
u. 500 Gefangene, unter denen Gen. Stoi⸗ 
chewich felbft war, verloren. Cine nochma⸗ 
lige Niederlage bei Grifdhag u. Gispich 
am 21, Mai gwang die Deftreider, aud) Ot= 
toſchatz zu rdumen, worauf er den 26, Mai 
nach Sengg, den 28. nad Fiume vordrang 
u. fid) fo mit der italien. Urmee in Verbins 
dung fete. V. Krieg in Polen. “In 
bas Großherzogth. Warfdhau war den 15, 
April von Rowemiafto aus der Erzherz. 
Ferdinand mit 36,000 M., Proclamationen 
derbreitend, vorgedrungen. Sogleich ordnete 
der Senat des Se ogthumé eine allgemeine 
Bewaffnnng an. derbinand riff die 10,000 
M. Polen u. 2000 Sadfen unter Fürſt Poz 
niatowshi bet Raszyn den 19, April an, 
umging feinen linfen Flügel u. gwang ibn 
gum Rückzug nah Warfdhau, weldhes den 
22, capitulirte; die Oeftreider befesten 
es u. Poniatowski zog fih ber die 
Meidfel hinter den Bug nad Modlin u. 
Sierod zurück. Praga blieb von den Polen 
befegt, follte aber von Warfdhau aus nist 
angegriffen werden dürfen. » Während nun 
Erzherz. Ferdinand auf dem linken Ufer der 
Weidfel gegen Kalifd 30g, rückte Ponia- 
towstis Heer kühn gegen Galizien vor, 
ftirmte am 8. Mai den Bridenfopf bet 
Gara, verjagte die Oeftreider zwiſchen der 
Weidfel u. dem Bug, ging den 8. Mai über 
den Wieprz, rite in Galizien, den 14, Mat 
in Qublin ein, organifirte dort den Wufftand 
gegen Oeſtreich, nahm Sendomir u, ſtürmte 
den 20, Mai die Feftung Zamosk. In 
Sendomir verloren die Oeftreider 1000, in 
Samos? 3000 M. Wm 24. ergab fic Fas 
roélaw, u. am 28, zogen die Polen in Gaz 
ligiené Hauptftadt, Lemberg, ein, Unters 
deffen hatte der Erzherzog Thorn u. Czen⸗ 
ſtochau vergebl. angegriffen, ja Dombrowski 
fammelte ein fdhwades Corps gu Pofen, 


warf die ganze öſtr. Linie von Pew bis zens, 


ftodau, gins den 80. Mai über die Bzura, 
u. ftreifte bis in die Nabe Warfhaus, So 
— räumte der Erzherzog am 2. Juni 
arſchau, u. Dombrowski zog den 3. 
unter großem Jubel ein. »Die Seſtreicher 
waren aber von einem neuen Feinde, Ruß⸗ 
land, bedroht, daé Vertragen mit Franks 
reid) gu Folge fir diefes ein Hülfsheer 
. ftellte. inrklich ward der ruff. Gefandte 
pon Wien zurückberufen, u. ein ruff. Corps 
von 4 Diviffonen, unter Firft Gallicgin, 
ridte Ende Mais in Galizien ein. Deuts 
lid fah man aber, an dem milden Ton der 
Proclamationen u. an bem Sdnedengang 
ber Muffen, wie ungern Rußland diefen 


Schritt that. VI. Vorfalle in NDeutſch⸗ 
land. “Sn NDeutfdHland follten ftatt ei⸗ 
nes Heeres, Proclamationen fiir Seſtreich 
Statt finden, u. fanden dort, bef. in Weſt⸗ 
falen mehr Anklang, alé in SDeutſchland. 
Sdon im Marz, nod vor Beginnen des 
Kriegs, brachte der ehem. preuß. Haupts 
mann, Ratt in der Altmark einen Hauz 
fen Menſchen zuſammen, mit dem er nad 
Stendal 30g u. Magdeburg iberfallen wollte, 
Sein Anſchlag wurde vereitelt, u. er war gee 
ndthigt, nad Bohmen gu flidten. *' Gegen 
einen and. Mufrubr am 21. Apr. in W ol f se 
hagen bet Raffel wurde Obrift Dörn⸗ 
berg von ber weftf. Jägergarde gefendet, 
wollte aber mit ihnen gemeinfdaftl. Gade 
maden. Uber nur wenige der Seinigen 
folgten ihm; er jedod 50g mit einem Haufen 
Bauern gegen Kaffel, um König Ferome 
— zu nehmen; doch ergriff dieſe Maſſe 

eim Herannahen von Truppen die Flucht, 
y. Dornberg u. ſeine Anhänger entwichen 
nah Böhmen. Scharfe Maßregeln wurs 
den nun von weſtfäl. Seite gegen die Ems 


pörung ergriffen, u. diefelbe ſchien ganglid 
as 


unterdridt in fein, alé “bes preuß. 
jors » Schill Streifzug neue Unruben hers 
vorrief. Schill unterbielt gehbeime Verbin—⸗ 
bung, das — Joch gu brechen. Der Kö⸗ 
nig von Weſtfalen erhielt Kunde hiervon u. 
theilte ſie dem König v. Preußen mit. Schill 
verließ aber mit dem von ihm befehligten 
brandenb. Huſarenregiment unter bem Vor⸗ 
wand des Exercirens, den 29. April Berlin, 
theilte vor ber Stadt jenem feinen Entſchluß, 
auf eigne Fauft in Weftfalen einzurücken, 
mit u. ftellte Offizieren u. Soldaten fret, ifm 
gu folgen od. zurückzutreten. Wile folgten. 
Zwar ſendete der Gouverneur von Berlin, 
Tauenzien, einen Offizier nach, um Schill 
zur Ruͤckkehr zu bewegen, allein dieſer Offi⸗ 
zier ſelbſt kehrte nicht nur nicht wieder, 
ſondern aud 800 M. von Schills ehemal. 
leichten Bataillon eilten in der 2. Nacht 
Schill nach, u. der Reſt des Bat. ward nur 
durch die klugen Maßregeln Tauenziens zu— 
rückgehalten. Schills erfter Streich auf Wit⸗ 
tenberg, wo ſich die k. ſächſ. Hauptkaſſe 
u. bas Hauptdepot der ſächſ. Artillerie bes 
fanden, mißlang, da der Commandant, ge⸗ 
warnt, Schill am 1. Mai den Durchzug 
wehrte; jedoch zog er über die nahe Elb⸗— 
brücke, plünderte nun das Schloß von Kö⸗ 
then, u. ging durch Deſſau in die Gegend 
von Halle, wo er die weftfal. Wappen ab⸗ 
reifen, die preuf. auffteden lief, von ba 
nad der Gegend von Magdeburg, wo er den 
5. Mai einen Theil der ausgerudten Beſa⸗ 
gung, aus weftfal. ReFruten u. einigen Com⸗ 
pagnien Franjofen beftehend, bei Doden⸗ 
borf fdhlug, 200 Gefangene madte u., Maz 
poleoné neuernannten Herjoger gum Hohn, 
den Hufaren, der fid) am tapferften gebalten 
hatte, u. den er früher wegen feiner Unans 
febnlidteit ia verſchmaͤht hatte, gum 
Herzog von Oodendorf creirte, “Bet F 
ſen 
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fen glitdliden Erfolgen war dod der Haupte 


gcd verfeblt. Reine Snfurrection erfalgte, 

er Sulauf gum Corpé war poring der 
Gouverneur von Magdeburg, Midaud, erz 
klärte Schill fir vogelfrei, Doshi ibn fur 
einen Rauber, u. der Konig v. Preufen bee 
rief ihn u. die Seinen vor cin Kriegsgericht. 
Bu lange bielt fid nun Sill in der Altmark 
u. am Hatz auf, wabrenddem fammelte 
ber weftfal. Gen. d'Albignac einige tauſend 
Mann, vereinte fid den 15. Mai gu Sten⸗ 
bal mit der holland. Divifion Gratien u. 


Beide begannen nun die Verfolgung Schills. 


Diefer fegte bet Shnadenburg uber die Elbe, 
nabm bie kleine medlenb. Fefte Dömitz 
am 15. Mai, u. begann wieder durch ftreis 
fende Detadhementés Requifitionen im Meck⸗ 
lenburg. bié Libed. Dod Gratien drangte 
pon Stendal, Wlbignac auf der andern 
Seite nad; Beide nahmen Dömitz mit Sturm 
wieder, Medlenburger ridten von Pom- 
mern, 1500 Danen unter Ewald von Ham- 
burg an, »Schill flidtete über Wismar 
u. Roftod nad Stralfund, wo am 21. Mai 
bie bort ftebenden fran. Urtilleriften wber= 
waltigt wurden. Er begann nun die Fee 
ngéiwerke wieder berjuftellen u. wollte 
id bier alten. Dod ſchon am 31. Mai 
ftiitmte Gratien mit 7000 M. u. 1500 Da- 
nen Stralfund. Mad verzweifelter Gegen= 
webr fiel Schill, indem er den holland. Gen. 
Gartonet tödtete, mit 20 feiner Offiziere, u. 
der Mehrzahl feines Corps. Der Meft wurde 
gefangen, Mur 192 Mt. lieferten fic ben 
vor Borpoften aus u. wurden nad ber 
nfel Ufedom gebradt, um vor ein Kriegs= 
geridt geftellt gu werden. Die Franjofen 
aber er{doffen einen Theil ber Gefangenen 
alé Rauber, der Mef— ward nad) den franj. 
eftungen gebradt u. dort alé Galeeren— 
laven bis 1814 bebandelt. VII. Rrieg 
26 Hauptheers von der Schlacht von 
Wspern bis zur Beendigung der 
Feindfeligfeiten. “ Die franj. Haupt= 
armee war UWnfang Suni folgendermafen 
vertheilt, Bernadotte mit den Sadfen bil- 
dete ben linken Fligel, Beffieres mit den 
Garben u. der Refervecavallerie u. Oudinot 
bie Mitte der grofen Armee, Maffena hielt 
die Lobau u. die Donau befegt. Davouft 
bildete, indem er die Verbindung mit der 
Armee von Ftalien unterbhielt, den redhten 
Flügel. Der linke Fliigel der italien. Armee 
unter Eugen war, die Vorpoften in Oeden⸗ 
burg vorwirts Brud u. wiener. Neuftadt, 
im Vorrücken nad der ungar. Grenje bes 
atiffen, fein rechter Flügel unter Mtacdoz 
nald ftand bei Grig, Marmont bet Fiume u. 
Laibad, 2 baier. Divifionen beobadteten 
Ling, die Divifion Deroi ftand in Tyrol. Die 
Sftr. Hauptmadt, aus den Corps von 
Bellegarde, Hohenjollern, Rofenberg, Hilz 
‘der, Lidtenftein u. Kienmeyer beftehend, 
ftand zwiſchen Stammersdorf u. Markgrafz 
Veuſiedel auf dem linken Donauufer, die 
Borpoften bis an bie Donau vorgefdoben, 
Univerfalserifon, 2, Aufl. XXI. 


Hauptquarticr in Kornneuburg. Die Pos 
fition an der Donau war forgfaltig vers 
ſchanzt u. wurde täglich nod verftartt. Bors 
nehmlich fiderte man den Punkt, den die 
Franzoſen fdon einmal zum Uebergang ges 
wablt batten, die Strede zwiſchen Aspern 
u. Enjersdorf. Redhts vom Erzherzog ftand 
RKollowrath bet Hobenfurth an der Moldau, 
um Bohmen gegen einen Augriff des bet 
Ling verfammelten Obfervationscorps zu 
fidern, links follten die Corps von den Erz⸗ 
herzögen Johann (die italien. Wrmee) u. 
Palatin (das ungar, Wufgebot) Ungarn ges 
gen eine Snvafion ſchützen. * Napoleons 
Hauptftreben war, fid einen fidern Donaus 
ubergang 3u bereiten. Während nun die 
Hauptarmee hierzu alle Anſtalten traf u. 
Davouft 9000 Oeftreider, die ſich Prefburg 
gegenuber, bet Engerau, verſchanzt hats 
ten, den 3. Juni, diefe Schanzen ftiirmend, 
verjagte u. auf eine Donauinfel zurück— 
trieb, brad) Eugen den 5, Suni von wiener, 


Meuftadt auf, vereinigte fid am 7. mit 


feinem linfen Flügel unter Laurifton u. lief 
den 8, Montbrun mit der leidten Cavallerie 
unter einem bartnddigen Gefedht bei So— 
wenyhaza über die Rabnitz gehn. Hierauf 
ging er mit Macdonald, feinen rechten Flü⸗ 

el, bereint, gegen Maab vor, wo der Erzh. 

ohann fic) mit dem Erzh. Palatin verband 
u. den Feind nad mehr. Uvantgardegefedhe 
ten, von denen das am 12, Suni bei Papa 
binter bem Murjal das widtigfte war, ers 


wartete. Der rechte ſtützte fid) an das fefte 


Dorf Raab, der linke dedte die Strafe nad 
RKomorn, das Heer der Erzherzöge waren 
etwa 45,000 M. ſtark. Die franz. Armee 
war in Echelons aufgeftellt, etwa 35,000 M. 
ſtark. “Um 14. Sunt Nadmittags fam es 
ur Sdhladjt von Saab, Das öſtr. 1. 
reffen, groftentheils aus der ungar. In— 
furrection beftehend, ward bald geworfer 
das 2, hielt beffer Stand. Die oftr. Referve 
ridte nun, alé aud diefes zurückwich, vor 
u. ward mit Eugens Referve handgemein, 
309 fid) aber endlidy auch in guter Ordnung. 
nad) Komorn zurück. Werluft ber Oeftreis 
der nad franz. Beridt $000 M., 3000 Ges 
fangene, 6 Fahnen, 4 Kanonen; der Frans 
zoſen 900M. Die Beſatzung des verſchanz⸗ 
ten Lagers bei Raab, 45,000 Mt. unt, Feld⸗ 
marfdalllieut, Mesko, wurde gwar abges 
fdnitten, ſchlug ſich aber durch u. ſtieß ju 
Chafteler, der am 19. gu NeusRKomorn ans 
gclangt war. Raab ward nun belagert, 
efdoffen u. capitulirte am 22. Suni, Die 
Befagung 30g nad Komorn ab, gab bas 
Ehrenwort, wabrend dem ganjen Krieg nidt 
wieder gegen die Franjofen ju dienen, 
ward aber fpater gegen das in Regens— 
burg gefangene Regiment ausgewedfelt. 
“iUngeadtet der Schlacht von Raab rudte 
von Ungarn u. Kroatien her ber linke Flus - 
el von Erzherzog Johanns Armee unter 
elbmarfdhalllieut. Gyulay gegen Marmont 
Dor, J Franzoſen mußten die =e — 
ita⸗ 
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Citadelle von Grag aufgeben u. das Mar⸗ 
montiſche Corps felbft Sega u. Fiume wits 
der verlafjen. * Faft waren Ende Juni die 
Borbereitungen ju dem Donauibergange 
pollendet. Gen. Bertrand hatte über die 
dortigen Urbeiten die Oberauffidt, Napo— 
Jeon felbft befudte die Arbeiter faft tage 
lim. Cine Bride, fo breit, daß 8 Wa— 
en neben einander fahren fonnten, ftand, 
fo wie eine of breite Laufbride fur Fuß⸗ 
volk u. eine Schiffsbrücke daneben; weiter 
oberbalb derfelben fiderten — 
bie im Zeughauſe yu Wien gefundne Lire 
fenkette u. andre Borridtungen diefelben, 
Brückenköpfe waren angelegt u. zahlreiche 
Prahmen, zum Theil mit Artill. befegt, bils 
deten eine Donauflottille. Bevor aber Naz 
oleon ben Uebergang verfudte, ne@te er den 
eind auf den beiden Flugelpunkren feiner 
ateg. Linie, daher unternahbm Wrede fon 
am 14. Suni eine grofe Recognoscirung von 
Ling aus, traf bei Hirf ——— den 443 
u. nahm dieſe verſchanzte Stellung. Die 
Deſtreicher zogen ſich nach Reichenau, Mrede 
aber wieder nach Linz zurück. Auf dem 
rechten franz. Flügel drohte Daveuſt, wenn 
bie Oeſtreicher nicht aufhörten, bei Preßburg 
Schanzen aufzuwerfen, die Stadt Preßburg 
ſelbſt zu beſchießen, u. er führte dieſe Droz 
hung den 26., 27., 28. u. 29, Suni zur Beit, 
alé eben Raifer Grany in ber Stadt war, 
aus. Gin groper Theil Preßburgs ward von 
den Flammen verzehrt. Wud Mrems u. 
Stein an ber oberen Donau wurden von 
den Franjofen, in Erwiederung eines Unz 
griffs des Generals “ei auf daé rechte 
Donauufer, befdhoffen. ** Fortwabhrend hate 
ten die Franjofen von dem Stephansthurm 
gu Wien herab bie Gegnet beobadtet u, 
wabrgenommen, daf ihre line Flanke bet 
Miublleiten u. Mansdorf, da wo der Arm, 
der bie Lobau bildet, wieder in den Haupte 
ftrom ber Donau fallt, am wenigften ge- 
dedt war, Deshalb beſchloß Napoleon hier 
ben Ungriff, traf aber feine Unftalten fo 
gut, daf der Erzherz. Karl den drohenden 
Ungctff fir einen falfden u. bie Gegend 
von Nußdorf auf feinen redjten Fligel fir 
ben wabren Uebergangépuntt bielt, weshalb 
das 5. öſtr. Corps denfelben wabhrend der 
ganzen ſpätern Schlacht beobadhtete. ** Um 
1. Juli verlegte Napoleon fein Hauptquartier 
nad) der Lobau, u. eben dabin wurden die verz 
— Corps dirigirt. Wim 4, ſetzte ein 
djutant Maffenas mit 500 Voltigeurs naw 
der Miublinfel, sling gegenüber, über die 
Donau, erbaute dort mit vielem Larm, um 
des Feindes Aufmerkſamkeit auf ſich gu gies 
hen, eine Fleſche u. verband bie Mühlinſel 
mit ber Lobau mittelft einer Bride. Wirks 
lid) begann aud von Esling aus ein ftarkes 
AUrtilleriefeuer auf diefe Muͤhlinſel. Unters 
beffen waren in aller Stille an der öſtl. 
Spige der Lobau hinter einer Nebeninfel 
— deket torte oe Materialien zum 
rückenbau über ben ſchmaͤlern Donauarm 


* 


bereitet worden. Als die Nacht einbrach, 
wurden dieſen Briden, faft fertig, hin ter 
der JInſel hervorgebracht, u. bid Nachts 
2 Uhr waren 4 Brücken vollendet. Am 4. 
Juli Abends ſchoſſen die Batterien auf den 
Snfeln Muntebello u. Espagne u. Lobau, 
bas Stadtden Enzersdorf in Brand, um 
dadurch den wabren Uebergangépunft nod 
mehr gu verbergen. Unterdeffen festen 1500 
Voltigeurs vom Oudinotſchen Corps, unter 
Gen, Courour, von 12 Kanonierfdhaluppen 
gededt, bom redten Donauufer aus über 
den Hauptarm u. landeten am linken Ufer 
an dem PunFte, wo der die Lobau trennende 
Arm wieder in die Donau fallt. Sie nah— 
men, unterftiift bon 2500 M., die vom 
Maffenafden Corps, unter dem Dberft St, 
Croix, von der Inſel Lobau auf daé Linke 
Donauufer uberfegten, die dortigen öſtr. 
Schanzen, warfen den Felbmarfdalllieut. 
Nordmann, ber das Donauufer beobadhtete, 
befesten Muͤhlleiten u. drangen bis gegen 
Wittau vor, Unter ihrem Shug ge(dab nun 
in ber ſehr regner. Macht der Uebergang dew 
franz. Armee. Wm Morgen des 5, Suni war 
die franz. Urmee faf— ganz auf dem linken 
Decanutr u. die oͤſtr. verſchanzte Stellung 
war in bie linke Flanke genommen u. das 
her unniig. *» Die frang. Armee ftellte fid 
nun mit ber Front nad Norden fo auf, 
daß der Linke Fligel an die Donaubride 

elehnt war, ber rechte aber fid) gegen daé 
Derk Wittau ausdehnte. Gn erfter Linie 
ftand auf bem linken Flügel Maſſena (8 
Div., 24,000 M.), dann Oudinot (2 Div., 
18, M.), dann Davouft (8 Div., 24,000 
Mt.); in 2, Linie Bernadotte (die Sadfen, 
20,000 M.), Eugen (die italien. Urmee, 3 
Div., 24,000 M.), Marmont (2 Div., 16,000 
M.); in 3. Linie, alé Meferve, die Garden 
(16,000 M.), u, die Kiiraffierdivifionen (9008 
M.). Das gange Heer zählte 151,000 M., 
584 Gefdhige meift ſchweren Kalibers. Oeftr. 
Beridte geben es nod ftirker, gu 180,000 
M., an. Das öſtr. Heer hatte dagegen am 
5. Juli folgende Stellung. Das 4, Corps 
(Mofenberg) hatte bei Markgraf-Neuſiedel 
den linfen Flügel, das 2. (Hohenzollern) 
binter Bauniersdorf die Mitte, Bellegarde 
bet dem befeftigten Deutfdh = Wagram den 
rechten Fluͤgel des Hauptcorps. Dieſes 
Hauptcorps, den Rußbach vor der Front, bil- 
dete den linken Flügel u. hatte die Dorfer Glin⸗ 
zendorf, Grofhofen, Baumersdorf, Aderklaa 
por ber Front ſchwach beſetzt. Das Caval—⸗ 
leriecorps des Fürſten Lidtenftein ftand zwi— 
fhen Deutſch-Wagram u. Gerasdorf, wei— 
ter rechts ftand bie Grenadierreferve bei 
Säuring, das 3, (Kollowrath) aber nod 


‘weiter rechts bei Hagenbrunn. Diefe 3 Corps 


bildeten den redten Fliigel der ganzen Auf⸗ 
ftellung. Vorgefdoben waren das 5, Corps 
(fonft Erzherz. Ludwig, jest Firft Neuf), 
bas die Donau von Kornneuburg bis Setels 
fee, alſo auf bem Bifamberge, u. das 6. 
(fonft Diller, jegt, da dieſer Frank war, aa 
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nau), baé fie von Setelfee bis gegen Prefs 
burg beobachtete. Die sftr. Aufſtellung bil- 
dete alfo einen eingehenden Winkel, der 
fic rechté an bie Donau lehnte, u. in deffen 
Scheitel Wagram lag. Erzherz. Fohann 
ftand bei Prefburg, war gwar am 4, Mor⸗ 
ens, alé Erzherz. Karl den — der 
ranzoſen wahrnahm, mit ſeinem Corps 
zur Hauptarmee berufen worden, konnte 
aber nicht foe genug anfommen, Das dftr. 
Heer war, jedoch ohne die Corps des Erzherz. 
Johann u. Firften Reus, die nidt te 
Schlacht amen, Faum 100,000 Mt, u. 410 
Geſchütze, nach franz. Beridten 140—160,000 
OM. flare. “Wm 5. Fult 8 Ubr Morgens 
ftiirmte das Maſſenaſche Corps, die Schlacht 
yom Wagram beginnend, bas von ben 
Oeſtreichern befeste Enzersdorf, nahm die 
Beſatzung gefangen u. eroberte 12 Kanonen. 
Die Seſtreicher verließen nun bie völlig 
flankirten Doͤrfer Esling u. Aspern u. zo⸗ 
ger ſich nad) Stammersdorf, Maffena rückte 
aber nad pry u. Esling vor. Oudinot 
eroberte baé befeftigte Schloß Sadfengang, 
dann, indem die ganje franz. Armee gegen 
ben oftr. linen Sliigel vorridte, bas von 
ber Oftr. Urrieregarde vertheidigte Rutzen⸗ 
borf, Bernadotte aber Raſchdorf, u. die franz. 
Armee marſchirte nun im Marchfelde, den 
Rufbadh vor der Front habend, auf. Daz 
vouſt hatte bei Glingendorf den rechten Flü⸗ 
gel, Oudinot, Mtarmont, die Garden u. 
Kiuraffiere, 6— 7 Linien bilbend, das Cen⸗ 
trum, dann fam Eugen u. hierauf Berna- 
dbotte, Maffena, der nur cine Divifion zu 
Aspern gelaffen hatte, folgte mit bem übri— 
gen u. bildete ben linken Flügel bet Aders 
laa. Mun nahm Davouft Glingendorf u. 
Grofhofen; Baumersdorf wurde in Brand 
geftedt, Uderflaa von Bernadotte genom⸗ 
men, u. der Kampf entfpann fid am Mads 
mittag auf der ganjen inie Langs bes Ruß⸗ 
baches, bef. lebhaft bet Markgraf-Neuſie— 
bel, wo Davouft ben linken Flugel der Geg⸗ 
ner zu umgeben ftrebte, jedoch mit Hilfe 
bon 4 Regimenter Cavallerie von Liedten- 
fteins Corpé unter Gen. ee 

\ fen ward, u. gu Deutſch-Wagram, den 
Schlüſſel der Stellung, wo der franz. Ungriff 
am Abend blutig abgewiefen, Erzherz. Karl 
leicht berwunbdet, u. ein franz, Adler erobert 
wurbe. Gin ernenerter Angriff auf Wag— 
ram burd eine ſächſ. u. franz. Colonne Madts 
um 11 Ubr miplang, da beide fich einander 
fiir Deftreicher hielten, gegenfeitig Gener 
gaben u. fo in Unordbnung geriethen u. Wage 
ram Nachts — 11 ühr wieder räumen 
mußten. Am folgenden Tage beabſich⸗ 
tigte Napoleon bas Centrum ber Oeſtrei— 
— Wagram nehmend, zu durchbrechen, 
rzherzog Karl aber den linken Flügel 
zurückzudrängen, ſich der Communicatlo⸗ 
nen ber franz. Armee zu bemächtigen, die 
Brücken zu zerſtören u. fo die Franzoſen, 
die zugleich vom Erzherzog Johann in 
der rechten Flanke angegriffen werden ſoll⸗ 


ten, in Verlegenheit zu bringen. Die ganze 
öſtr. Linie — daher am ———— des 
vor. Napoleon wollte Anfangs an pd 
Abſicht des er sherogs nid? glauben u. 302 
gerte, eine Falle furdtend, mit eee ns 
griffe u. unterbielt nur bas Gefecht. Erſt 
alé er fah, wie daé oftr. 6. Corps Aspern 
u. Eéling nahmen (wobet daffelbe 10 Raz 
nonen eroberte), wie das 2, aber Breitenlee: 
bié an das neue Wirthshaus vorrückte u. 
aud die Grenadiere u. Liechtenſteins Cavals 
lerie [ebbaft andrangen, fammelte er eine 
grofe Angriffécolonne aus 2 Divifionen von 
der italien. Urmee unter Wtacbonald, der 
Kiraffierdivifion Nanfouty der Garbdecavals 
Terie, 60 Kanonen der Garde, 40 Gefhigen 
von andern Corps beftehend, u. von der 
Garbe unterftiigt, u. lief diefe, die Urtilles 
tie unter Qaurifton an ber Spige, daé feindl, 
Centrum zwiſchen Sifenbrunn, AderFlaa u, 
Wagram angreifen. Die Oeftreicher wurden 
—— agram von Oudinot genommen, 
ald waren fie auf Breitenlee, Suüüßenbrunn 
u. Uderflaa beſchränkt u. um 11 Uhr bes 
gann ber Rückzug. Ehe die Macht einbrach 
war faft bie ganze Sftr. Armee ihren Vers 
folgern außer Gefidt, nur bei Bodflieth fiel 
nod ein Cavalleriegefedht mit bem Mofens 
bergifchen Corps vor. Etwa um 4 Ubr Rada 
mittags gcigte fid) die Seine des Corps des 
Erzherz. Fohann bei Oberfiebenbrunn, wo 
am Morgen der duferfte linke Fligel geftans 
den hatte. Gobald es aber den Rückzug der 
Deftreiher wahrnahm, kehrte daffelbe aud 
nad Prepburg um. ** Der Riidkzug der Defts 
teider ging mit grofer Ordnung von Statten. 
Nur 9 demontirte KRanonen blieben auf dem 
Scladtfelde ftehn, keine eingige ging wags 
rend ded Rückzug verloren. Die Deftreidher 
verloren mit den UWrrieregardengefedten bis 
ag 1l, Suli 4 Generale, 8531 M. Todte, 
er Erzherz. Karl, 10 Gen. u. 18,119 Me. 
veriwundet, 7585 Gefangene, bebaupteten 
jedoch felbft 7000 Gefangene gemadt, 12 
Udler u. Fabnen, 11 Kanonen gewonnen 
Os haben, Die Franzoſen gaben ihren Vers 
uft auf 1500 Dt. Todte, worunter 1 Genes 
ral, 34000 Berwunbdete, worunter Beſſie⸗ 
reé u. 10 Generale; den der Deftreider alles 
in allem auf 60,000 M. an, worunter 20,000 
Gefangene, 10 Fahnen u. 40 Kanonen. 
»Den 7. war daé franz. Hauptquartier ix 
Malkersdorf. Die Franjofex folgten auf 
ber Strafe von Nikolsburg, das fte den 9. 
erreidten, u. auf der von Hollabrunn, wo 
Maffena den 7. bei Nornneuburg, den 9 
bei Laah u. Staat3, den 10, bet Hollas 
brunn bigige Urrieregardengefedte lieferte, 
Um 9. waren die franz. Worpoften vor 
Suaym u. machten 900 Gefangene. Am 
11. beftand Erzherzog Karl hier, dba Mars 
mont der gegen thn befebligte, von eingetrea 
tenen Unterbandlungen nichts wiffen wollte, 
um feine Wrtillerie u. Bagage gu retter, 
nod ein Cr yee Bart fieptentten mie 
Erſt als am Whe echienftein m 
re ag® Aner⸗ 
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Anerbietungen zum Waffenftillfiand bei Nas 
poleon anlangte, wurden die Feindfeligkeiten 
eingeftellt u. in der Madht gum 12. Juli 
“cin Waffenftillftand auf 4 Woden 
geſchloſſen, der beftimmte, daf die Franjofen 
von Mähren die Kreife Znaym u. Brinn, 
u. in Ungarn das Land innerhalb der Raab 
u. Donan, fonft aber Oeftreid), Stetermar?, 
Karnthen, Krain, Fftrien u. Fiume befegt 
bebalten, aud die Gitadellen von Grag u. 
Brinn, u. Tyrol u. Vorarlberg eingeraumt 
befommen follten. Maſſena befegte den 
naymer, Davouft den brinner, Marmont 
* kornneuburger Kreis, Oudinot lagerte 
vorwärts Wien, Eugen bei Preßburg u. 
Grätz, die Garden bei Schönbrunn. Die 
Franzoſen legten, während des Waffen— 
ſtillſtands die unerſchwingliche Contribution 
pon 396,320,000 Franken (faſt 50 Mill, Thlr.) 
auf. VIL Krieg in Tyrol feit der Wie 
Dereroberung durch Wrede. Gleich 
nad der Eroberung Tyrolé durd die Baiern 
hatte Wrede mit feiner Divifion diefe/Pro- 
ping verlaffen, um nad Ling zu ziehn, u. 
nur Deroi blieb bei Innsbruck zurück. Schon 
ben 25. Mat ward er aus dem Pufterthal 
u. Vinſchgau angegriffen, hielt fic) aber, bis 
am 2. Suni, wo nad ber Kunde von ber 
Schlacht bei Aspern, die Inſurgenten fid 
bis auf 18,000 M. mehrten u. Deroi gum 
Rückzug gwangen. Dod das ganze bisher 
rubige Oberinnthal war aufgeftanden, Derot 
fand die Briiden iiber den Inn abgebrodhen 
u. muste fid) daher fechtend [angs bes un— 
wegfamen linfen Ufers zurückziehn. End— 
lich erreichte er Kufftein u. am 6. Juni Roz 
ſenhain, wo er eine Stellung, um Baiern 
decken, bezog. Nach ſeinem Abzug ſtand 
reo bet Mittenwald ganz verlaſſen. 
Die Tyroler griffen ihn von Scharnitz aus 
an u. trieben thn mit 2300 Todte u. Ver— 
wundete, 269 Gefangene Verluſt nach Ko— 
chel, wo er ebenfalls eine Stellung nahm. 
Der Aufruhr nahm nun eine geregeltere 
orm an, "Sn Vorarlberg ſchrieb D. 
chneider auf den 5. Juni einen Landtag 
nad Bregenz aus, wo die Errichtung von 
SBataillons zu 10° M. die Cinfegung eines 
RKriegsgerihts u. den Krieg menfalider yu 
ühren beftimmt wurde, Sn Tyrol leitete 
er Sandwirth Hofer die Bertheidigung, 
Bald begannen die Wusfalle in das platte 
Land wieder. Bef. zeichnete fic) Vorarlberg 
Ende Juni durd Ungrifféverfuce auf Linz 
dau, Kempten u. Kodjel aus, die aber von 
ber wiirttemberg. u. baier. Landesbewaffnung 
abgefdlagen wurden, Selbſt nad Baſſano 
u. Meftre unternahm Chafteler pon dem 
italien. Tyrol einen Brandſchatzungszug, jee 
bod) gelang e6 aud) Deroi am 17. Suni, dem 
blofirten Kufftein Hilfe zuzuführen u. die 
Garniſon zu wechſeln. © Rad der Schlacht 
bon Wagram war Oeſtreich gezwungen, Ty⸗ 
rol aufzugeben u. ſeine Truppen Ende Juli 
daraus zurückzuziehen, Hormayr u. fein 
Anhang, ſo wie viele Hauptleute verließen 


das Land. Nun wendete ſich die Volkswuth 
gegen dieſe, u. nur mit Mühe konnten mehr. 
derſelben entrinnen. Ende Juli drang auch 
Lefebre mit 30,000 Baiern u. einer Brigade 
ber Herjoge von Sadfen ein. Die metiten 
Befehlshaber, ftarr von Schrecken, verthei= 
digten bie Paffe nidt, u. die Baiern drangen, 
aus Made nod mehr Graufambeit abend 
alé friber,nadh Innsbruckvor. Dochwurde 
ein Verfud des Generals Rusca, gleichzei— 
tig durch das Pufterthal von Marnthen aus 
nad Baiern vorzudringen, durdy tapfre 
Vertheidigung der Lienzer Klaufe vereis 
telt. “Hoefer hatte, dburd den Kapuziner 
yo i Speckbacher u. a. unterftigt, die 
offnung ni&t aufgegeben, Tyrel, trog des 
Abzugs der Oeftreiher, gu halten; er baute 
auf die Hartnadigfeit u. den Fanatiémus 
ber Gebirgébewohner, u. hoffte von dem 
Frieden, wo Heftreid) auf Tyrol beftehen 
werde, Rettung. Auf feinen Muf erhob fig 
das Hodgebirge; Hafpinger beftand am 4. 
Aug. an der laditfdher Bride über die 
Eiſack auf der Strafe nach Briren ein befs 
tiges Gefecht mit den Baiern u. trie’ am 
5. Uug. Lefebre burd Kugeln u. von den 
Hohen Herabgerollte Felfenftide mit 2— 
3000 M. Verluft zurück. Gleiches Ende 
nabm ein neuer Ungriff am 7. u. 8. Aug., 
u. Lefebre 309 fic) beftig verfolgt nach Inns— 
brud zurück. Am Iſel fammelten fich die 
Tyroler, 20,000 Mt. ſtark, griffen den min— 
deftens eben fo ftarben Lefebre am 13. Aug. 
an, fdlugen ibn u. zwangen die Baiern, 
Innsbruck den 15. gu verlaſſen. Gleidjeitig 
war bie Brigade des Gen. Arco bei Rat— 
tenberg u, Shwag am 13, Aug. geſchla—⸗ 
en u. Arco gefodtet worden. Cine andere 
aier. Ubtheilung, die uber Scharnig in daé 
Oberinnthal u. den Obervintſchgau einges 
brungen war, wurde am 9, Aug. bei der 
puntlager Bride gendthigt, fid gefan— 
en gu geben, “Lefebre zog fid) nun aus 
Enrol zurück, Hofer aber rucdte gum 3. Mal 
in Snnébrud ein, ordnete bier die Landeds 
verwaltung wieder u. herrſchte in ſonder— 
barer Gutmiithigkeit uneigennigig, vater= 
fandsliebend u. fitenrein , &fter troftend u. 
ermabnend, alé befeblend über Tyrol. Une 
linftiger gingen die Ungelegenbheiten in 
— J——— bier wurden meiſt die Waffen 
niedergelegt, die Württemberger drangen ein 
u. nahmen den D. Schneider gefangen, * Uns 
terdeffen war Spedbader den 24. Aug. in 
Salzburg eingefallen, ihm folgte Hafpinger, 
u. aud viele Salzburger ſchloſſen fid an- 
Bei Luftenftein u. Lofen wurden am 
17. Sept. die Baiern guriidgetrieben, bet 
Unfen viele gefangen, andere in bie Saale 
geprengt Berdtesgaden ward befegt, u. 
is Meidhenhall ftreiften die Tyroler. Bon 
ber andern Seite eroberte Hafpinger den 
hele Lienz, befegte Hallein u. trieb die 
aiern, Ende Sept., bid Salgburg zurück. 
Dod fhon am 16, Oct, iiberfielen 6000 
Franzoſen 600 Tyroler unter a 
é 


Oestreich. Krieg gegen Frankreich von 1809 293 


bef Mele’, madten faft alle nteder, u. nur 
mit wenigen entfam Spedbader verwundet 
nad Rattenberg. Wud Hafpinger ſah fid 
gensthigt, bas Salzburgiſche gu rdumen u. 
durch Kärnthen nad Tyrol zurückzukehren. 
* So gedrängt verließ Hofer am 21. Oct, 
Snnébrud, um auf dem Ffel fic gu vertheis 
digen, Hier erbhielt er die Nachricht, daß 
Kyrol im Frieden ju Wien baieriſch geblies 
ben be Nod bevor ber Friede definitiv 
gefdloffen, war Wrede von Ling u. Wels 
aufgebroden u. über Salzburg u. Trauens- 
ftein nad St. Fohann (den 18, Oct.) geriidt, 
wabrend ber Rronpring von Baiern nad 
Lofen den 17. Oct. drang u. Deroi von Kuf⸗ 
ſtein aus nad Wörgel 40g. Zugleich befeg= 
ten 5000 Franzoſen von Stalien aus Trient, 
u. die Divifionen Baraguay d’Hilliers u. 
Brouſſier ridten durch Krain u. uber Lieng 
por. Spedbadher wurde am 25. Oct. von 
ber Bride von Hall verdrangt, die Baiern 
rudten in Innsbruck ein, wo der Friebde ver— 
fundet u. die Mitglieder der Hoferſchen 
Regierung alé Geifeln fortgefuhrt wurden. 
Dennod ergaben fic die Tyroler nicht, viel= 
mehr nahm Spetbader am 24, Oct. ein 
baier. Bataillon im Zimmerthal gefangen. 
Am 1. Nov. fturmte der Kronpring u. Gen. 
Drouet den Ff — wurden dieſelben 
am 2, Nov. beim Angriffe auf den Patſch⸗ 
berg von Speckbacher zurückgeworfen. © Da 
nun Gen, Musca den 2. Nov. in Bogen eine 
ertidt war, Baraguay d’Hilliers am 8. Nov. 
Siens u. bald darauf Briren befegt hatte, 
aud den 29. Oct. vom Erzherz. Fohann die 
officielle Kunde vom Frieden eingetroffen 
war, fah felbft Hofer ein, daß fernerer Wi 
derftand Wahnfinn fet. Schon Unfang Moe 
vembers hatte er Unterhändler an ben Bice 
könig von Stalien nad Villach gefendet, 
jest madhte er den feindl. Generalen bekannt, 
daß er {eine Tyroler auseinander gehen laſſen 
werde. Um 8. Nov. forderte er dazu auf, 
allein fdon ben 15. Nov. rief er die Bewoh= 
ner bes Paffeners von Neuem zu den Waf— 
fen, Musca fand daber, als er von Bogen 
egen den Paſſeyer — den ernſteſten 
iderſtand, er ward den 18. u. 19. Nov. 
geſchlagen, viele der Seinigen zu St. Leon⸗— 
hardt gefangen u. er nochmals bei Terlan 
am 22, Mov. überfallen. Erſt dem Gen. 
Baraguay d'Hillers gelang es den 24. Nov., 
den Paffener u. Vintſchgau zur Niederle— 
ung der Waffen gu bewegen. Wud das 
Dberinnthat war vom 1. — 17. Nov. von den 
Baiern durd cine Reihe von Gefedten über— 
wunden worden; das letzte Gefecht fand bet 
Bogenau Statt. Das Pufterthal bradte 
Baraguay d'Hilliers im Fan. u. Febr. 1810 
gur Rube. Nach allen Seiten flohen die 
auptleute ber Snfurgenten. Hafpinger u. 
pe@bader entkamen miibfam nad Defte 
reid, Undere wurden gefangen wu. erſchoſſen. 
Mud Hofer wurde in feinem Verfted, einer 
Sennbiitte auf dem Paffeyer, verrathen, ges 
fangen u, nad gebaltenem Kriegsrecht den 


5. ebr. 1810 zu Mantua erfhoffen. LX. 
Krieg in Polen nach der Schlacht vox 
Aspern, In Polen ftrebte der Erzherz. 
Gerdinand darnad, den Polen u. Ruffen 
ifre Groberungen in Galizien wieder gu 
entreifen, u. hatte deshalb Warfhau Ans 
fangé Sunt verlaffen. Er griff Gendomir 
ben 5. u. 7. Juni vergebens an, führte biers 
auf Poniatowski durd einen Weichſelüber— 
gang des Generals Schauroth irre u. vers 
leitete ihn, Sendomir u. Zamosk nur ſchwach 
gu beſetzen u. bet Pniow u. Czekoy eine 
Stellung gu nehmen, nahm dann ſchnell zu⸗ 
ridgefehrt Sendomir am 18, Juni nad J 
Stiirmen a. befeste aud Lemberg. Dow 
die herankommenden Ruffen u. Polen gwans 
gen ihn, Lemberg u. Sendomir ju rdumen, 
deſſen Werke bie Deftreider fprengten, ™ We 
18. Juli nabmen die Polen Krakau u. bee 
festen diefe Stadt mit den Ruffen gemeins 
ſchaftlich. Erzherz. Ferdinand zog ſich aber 
nach dieſem Verluſt nach Ungarn, wo ihn 
die Nachricht vom Waffenſtillſtand zukam, 
u. wo die Stellungen, welche die Vorpoſten 
am Tage, wo derſelbe geſchloſſen worden 
war, einnahmen, blieben. X. Krieg in 
Mittel⸗ u. NDeutſchland.“ Sm Suni 
verfudten die Deſtreicher einen Cinfall mit 
35,000 M. in Franfen u. Sachfen. Am 
10. Juni befegte Gen. Radivofewics Bais 
reuth wu, fordete das Bol’ zum Aufſtand auf, 
Mehrere Birger leifteten Folge, weniger in 
Bamberg, daé fie am 14. befesten. In 
Nirnberg wurde am 26. Funi ein Streife 
corps mit Subel empfangen. @*3n Mer = 
entheim geigte fid am 25. Suni eine In⸗ 
urrection. Die Bauern der nahen Dors 
fer gogen dort am 25. Sunt die Sturmglode, 
nabmen die Befagung von Mergentheim 
* u. ſetzten die württemberg. Behör⸗ 
den ab u. eine neue Regierung ein. Doch 
bald beſetzten württemberg. Truppen Merz 
gentheim wieder. Beim Anrücken des Corps 
pon Junot Anfangs Juli von NW., zogen 
fic) die Oeſtreicher nach Böhmen. ** Das 
Corps des Herzogs v. Braunſchweig⸗ 

Oels war gegen Sachſen beſtimmt. 
beſtand aus einigen hundert Huſaren u. 
einigen Bataillons leichter Infanterie, war 
in ſchwarze Litewken mit hellblauen Kragen 
gekleidet u. hatte Czakos mit ſilbernem Tod⸗ 
tenkopf u. Roßhaarbüſchen. Es war zu 
Nachod meiſt aus preuß. Soldaten gebildet 
u. hatte ehemalige preuß. u. braun{dweig.. 
Offiziere gu Führern. Wm 14. Mai rückte 
es uber Rumburg in Sachſen ein. Man 
ertwartete, daß es nordweſtl. durch Sadjen 
auf das Königr. Weſtfalen los gehen werde. 
Doch unbewegiĩ. blieb es bei Zittau ſtehn. Der 
König von Sachſen hatte Dresden verlaſſen 
u. ſich nach Frankfurt a. M. gewendet, die 
nach ben Abzug von Bernadotte nod in 
Sachſen zuriidgebliebenen 8000 M., ſtanden 
aber bei Gorbig, unweit Dresden, im Lager, 
um ben Paß von Peterswalde gu beobadten, 
Am BO, Mai vertrieh der ſächſ. Obrift ssa 7 
a 
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lemann das braunſchweig. Corps aus Zittau; 
bald. fehrte es aber wieder zurück u. legte 
ber Stadt Zittau yur Strafe 6000 Thlr. 
Gontribution auf. Wis Mepreffalien fordere 
ten nun bie Sachſen von der bohm. Stadt 
Mumburg eine gleihe Summe. ™ Vermuthl. 
beshalb befeste ein Corps aus den Braun— 
ſchweig⸗ Delfern u. den Gen. Amende (10,000 
M. 18 Kanonen) beftehend, am 11, Sunt 
Dresden. General Kienmayer follte das 
Commando von diefem u. dem öſtr. Corps 


in Baireuth übernehmen u, beide gegen Weft=’ 


falen vorriden. Wm 18, Sunt rudte der 
Herz. v. Braunfdhweig gegen Leipzig vor; 
Amende erließ eine Proclamation, welde 
bie weftfal. Soldaten aufforderte, thre Fah⸗ 
nen ju verlaffen, blieb jedod, die Verſtär— 
fungen, die unter RKienmayer aus Bohmen 
fommen follten, abwartend, bet Wurzen 
ſtehn. Um 18. Suni hatte aber aud) der 
Konig von BWeftfalen og verlaffen u. 
riidte mit 16,000 M. an; Xhielemann mit 
4000 Sadfen verband fic) mit ibm; beide 
riidten am 24, Suni über bie Saale, u. die 
DHeftreidher zogen fid) vor ihnen zurück u. 
raumten, naddem Kienmayer auf einige Page 
eingetroffen, aber bald wieder abgereift war, 
Dresden, in weldes die Sachſen u. Westfalen 
am 30. Suni einriid@ten. Bald zogen aber 
legtere wieder ab, angebl. um Radiovojewics 
in Baireuth anjugreifen, in ber That aber 
wohl, um durch Hinz u. Herziehen die Defts 
teicher — bas Hauptheer zu ver— 
ſtärken. Thielemann ſtand mit etwa 3000 
M. zu Noſſen. In dieſer Lage tray die Mad=- 
richt vom —— Waffenſtillſtand ein, u. 
die Deſtreicher verließen in Folge deſſelben 
den 21, Juli Dresden, *»Der Herzog v. 
Braunfdweig hatte fid, dem Konig von 
Weſtfalen folgend, gegen Baireuth gewen⸗ 
det u. ftand im ſächſ. Boigtlande, als jene 
Waffenruhe eintrat. Er hatte bedentende 
Koften auf die Erridtung diefes Corps gez 
wendet, daé jeBt obne Mefultat aufgeloft 
werden follte. Der Herzog nabm daher die 
verfiindete Waffenruhe nist an, fondern 
903 fi nad Zwickau u. beſchloß bier, fid 
n den Wefermindungen nad England eins 
gufdiffen. Er brad daher den 24, Sul 
nad UWitenburg auf, verfammelte bei Gif: 
nip feine Offiziere, theilte ihnen feinen Ent- 
fhlup mit u. ftellte ifnen u. ben Gemeinen 
frei, baé Gorps gu verlaſſen. Cine grofe 
Anzahl Offiziere verliefen daé Corps; mit 
dem Reft, etwa 500 M. Cav. u. 1200 M. 
Inf. mit 4 Kanonen ging er ben 25. nad 
Leipzig, wo er ein Scharmützel mit den 
Sachſen hatte, den 26. Wbendé nad Halle, 
endete Hier, um den Feind uber feine Ab— 
it au tdufden, eine Avantgarde gegen 
Magdeburg, ſtarke Patrouillen gegen Mer— 
eburg u. rudte tiber Quedlinburg u. Hal: 
erftadt, wo er ein weftfal. Infanterieregi⸗ 
ment am 30, Juli nad hartnadigem Wider⸗ 
ftand gefangen nabm u. am 1. Aug. über Hef: 
fen nah Braunſchweig, ſchlug Wefts 


falen unter Gen. Reubel, ber ihm den Weg 
berfperren follte, wabrend die holland. Div. 
Gratien ihn im Riden anjugreifen beſtimmt 
war bei Del per u. benuste die offene Strafie, 
um den 2, Mug. abjumarfdiren. Den 3, 
Aug. war er gu Hannover, wo er 4 neuges 
goffene RKanonen wegnahm, u. ging von da 
uber Nienburg nad) Hoya, wo er die We⸗— 
ferbriide abbrechen lief, den 5. nad Syke 
(wo er ein Detadement, um die Gegner gu 
täuſchen, nad Bremen fendete), fegte den 
G. fiber bie Hude u. ſchiffte fic den 7., nade 
bem er das Bremer Detachement wieder an 
ſich gezogen, gu Elsfleth, die Cavallerie 
aber, nacjdem fie die Pferde fitr jeden Preis 
verPauft hatte, zu Brake ein. Nur 2 Schiffe 
fielen ben Franjofen gu Bremenlehe in die 
Hande, obfdon fie auf das Schiff, wo der 
Herzog felbft war, ſtark fhoffen. Am Ause 
ufi der Wefer crartete Stuart die Brauns 
chweiger mit einer brit. Flotte u. führte fle 
nad) England, wo der Herzog bei Grimsley 
ané Land ftieg u. alé Generallieutenant in 
engl. Dienfte trat, Sein Corps fam naw 
der Inſel Whigt, —* nach Guernſey, 
dann nach Spanien, XI. Engliſche Expe⸗ 
dition nad) Walcheren. “Um Deſtreich 
gu Hilfe gu fommen, beabfidtigte England 
eine Expedition nad der Scheldemündun⸗ 
gen, wo man bie Berftirung der franz, Eta⸗ 
liffementé zu Antwerpen, Terneuſe u. Vliefs 
finger, die Eroberung von Walderen u. die 
Unfdiffbarmadung der Schelde bewirken 
wollte, bod erfdien dieſe Expedition nicht 
eher alé yu Ende des Kriegs. Wohl nur 
um die Aufmerkſamkeit gu theilen, eroberte 
Capitan Goates die Batterien bei Rurhaven 
den 8. Sulit. Spater landete eine Erpedition 
von 84 Linien{diffen, 27 Fregatten, 192 
Fleinern u. 180 Transportfdiffen, mit 38,000 
M., unter Lord Ehatam (Bruder Pitts), am 
30. Sulit auf Waldcren, Sidbevelaund 
u. Schouwen u. nahm Fort Haak, Ter⸗ 
vere u. Middelburg mit Capitulation; 
die übrigen Punkte, außer Vlieſſingen, wa- 
ren verlaſſen. Der franz. Admiral Miſſieſſi 
warf feine ſchwerſten Kanonen üher Bord 
u. ſegelte mit 14 Linienſchiffen, 8 Fregatten, 
mehrern Kuttern u. Kanonenboöten die Wes 
ſterſchelde hinauf u. legte ſich bei Fort Lillo 
vor Anker. Die Engländer begannen am 
18, Aug. die Beſchießung u. Belagerung von 
Vlieſſingen. Am 15. Aug. capitulirte 
der Commandant, General Monnet; die ges 
gen 5000 M. ftarke Befagung ward kriegs⸗ 
gefangen. Hatten die Englander gleich gu 
nfang ihrer Expedition gleidgeitig mit 
Blieffingen Untwerpen angegriffen, fo wür⸗ 
ben fie daffelbe wahrſcheinlich genommen 
pn 3 fo zauberte aber Chatam fo lange, 
is durch holland. u, franz. Mationalgarden, 
Depots von Linientruppen, die ſchnell aus 
NDeutſchland herbeigerufene Divifion Graz 
tien 2c. die Vertheidiger bis 35,000 Mt. muds 
fer, die von Bernadotte, fpdter aber von 
efſieres befebligt wurden, Die Briten 
rãum⸗ 
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rdumten daber am 1, Sept. die Inſel Bee 
veland das Fort Bag u. die Mündung des 
Kanals von Bergen op Zoom. u, fdifften 
fih, alé der Friede zwiſchen Oeſtreich u. 
Frankreich gefdloffen war, am 9. Dec. wies 
der ein, fprengten die Feftungswerke u. fee 
gelten mit einem Berluft von 2150 Mt. vor 
dem Feind, 1900 Mt, an Krankbheiten aus 
ber Schelde wieder ab. Faft das ganze Corps 
war an bem Sumpffieber erfranft u. kehrte 
im elendeften 3uftand nad England zurück. 
XIL. Friedensſchluß. 7? Den 15. Fuli hate 
ten die Unterhandlungen gu Ungarifd = Ul- 
tenburg begonnen, etternid u. Stugent 
waren die oftr., Ehampagny ber fran}. Un—⸗ 
terhändler. Unfangs fdhienen indeſſen die 
Unterhandlungen zu einem Mefultat zu füh— 
ten. Um 15. Sept. ward der TW affenttills 
— verlangert, Erſt als im Sept. Fürſt 
ohann Liechtenſtein ſtatt Metternich als 
oͤſtreich. Unterhändler eintraf u. die Unter—⸗ 
handlungen nad) Schönbrunn verlegt wur—⸗ 
ben, * kam am 14. Oct, der Friede von 
Schiubrunn ju Stande. Die Ratificas 
tionen wurden den 20. Oct. gu Wien aus⸗ 
— Deſtreich trat zum Beſten des 
heinbundes ab: Salzburg, Berchtesgaden, 
einen Theil von Oeſtreich ob der Ens u. 
einige an Sadfen angrenjende od, encla⸗ 
virte Ortſchaften, unmittelbar an Frankreich 
die Graffh. Gor; u. das Gebiet Montefal= 
cone, Trient, Krain, den villacher Kreis von 
Karnthen, den gropten Theil bon Kroatien, 
Fiume, dads ungar, Littorale u. Sftrien, fo 
baf bie Sau die ee bildete (welde 
Lander Napoleon am 14. Oct. unter dem 
Mamen der illyr. Provingen vereinigte), 
bie Herrſchaft Raizuns in Graubindten, 
an bas Herjogthum Warfdhau, ganz Weft = 
u. Reu-Galizien, einen Bezirk um Krakau 
‘auf dem rechten Weidfelufer u. ben zamos⸗ 
Fer Kreis in OGalijzien, u. an Rußland den 
gréften Theil des.Larnopoler u. die Halfte 
es ſalaſtſchyker Kreiſes. Eraberyeg Unton 
entfagte dem Grofmeifterthume des deut— 
ſchen Ordens. Amneſtie in Tyrol u. Vore 
arlberg, wie in Galizien ward bedungen. 
Deſtreich erkannte alle von Napoleon vor⸗ 
enommenen Aenderungen an u. trat dem 
ontinentalſyſtem bet, So verlor. Oeſtreich 
2000 QM. u. 34 Mill. Einw , es verblieben 
ihm aber 11,006 QM. u. 244 Mill. Cinw. 
Um 4. Fan. 1810 war bas Hftr. Gebiet vole 
lig von ben Franjofen gerdumt, (Pr) 
Oéstreichischer Kriég gegen 
Frankreich von 1813—15, ſ. Ruſ⸗ 
ſiſch-deutſcher Krieg. 
Oéstreichischer Hriég czé@gen 
Neapel von 1815 u. von 1821, ſ. u. 
Meapel (Geſch.) coau. vo ff. O&. KM. gegen 
Préiissen, a) von 1740—42 u. 
von 1743—45, ſ. u. Deftreidh Erbfolges 
frieg;_b) von 1756 — 63, f. Sieben- 
abr, Krieg; c) won AFIS, f. Baierſcher 
rbfolgetrieg 2). 
Oéstreichischer Lidyd, Gefells 


’ - 


{deft gu Trieſt, fir Dampfſchiffer im adriat. 
eere nad) Conftantinopel u. dgl., fo ge- 
nannt, weil fie nad den Schifffabrtégefelle 
fhaften in London in Lloyds Kaffeehaus 
gebildet ift u. aud ähnl. Einrichtungen bat. 

Oéstreichischer Marien The- 

résien-Orden, ſ. Therefienorden 2. 
éstreichiseher Veteran, Pſeu⸗ 
donym fiir Sogniazo, 7 

Oéstreichisches Civil-Ehren- 
kreuz, f. Civil-Ehrenkreuz u. Deftreid 
(Geogr,) 128. 

Oéstreichisches Contribu- 
tidnspfund, fo v. w. Herrengiltépfund. 

Oéstreichisches Friaial, ſ. Friaul 
3) (Gefd.). 

éstreichisches géistliches 
Verdiénetkreuz, f. Geiftlides Bere 
dienſtkreuz u. Oeſtreich (Geogr.) r2. 

Oéstreichisches Istrien, ſ. u. 
— 3). O&. Sehlẽsien, f. u, Schle⸗ 
ten 4). 

Oéstreichische Staatspapie- 
re. f. u. Staatépapiere. 

Oéstreichische Wéine, Mittels 
weine aus Nieder=Heftreid, u. gwar aus 
den Rr, Unterwienerwald, Oberwieners 
wald u. Unter-Mannhartsberg. Man hat 
blanke u. rothe; die befferen find bie Ges 
birgéweine, die fhledhtern die Donaus 
od. Landweine. Die öſtr. W. werden 
meift im Lande verbraudt, dod) geht etmas 
davon nad Ungarn, um die zähen Ungars 
weine damit gu verbeffern. (Fch.) 

Oéstrich, Marktfl. im Umte Eltville 
bes Herzogth. rg sa Schloß (Reich ar t s⸗ 
baufen) mit Gemäldeſammlung, guten 
Weinban (Steinberger), 2000 Ew. 

Oéstrides, nah Latreille Zunft aus 
den Uthericeren (Klaffe der Zflugeligen Sne 
fecten) ; Gattungen: Oestrus, Cephalemyia, 
Hypoderma, Oedemagenus u. a. 

éstringen, Pfarrdorf im OAmte 
Brudfal des badn, Kr, Mittelrhein; Wein⸗ 
bau, 2100 Ew. 

Oestromanié (9. gt.), fo». w. Nym⸗ 
phomanie. 

Oéstrus (Oéstrum, lat.), 1) Bee 
geifterung, an Wabhnfinn grengend; B) hef⸗ 
tiges Berlangen, bef. (aud alé Oe. ve- 
néreus) jum Beifdlafe, Brunt; 3) 
(Anat), fo v. w. Klitoris. 

Oéstrus (Iat.), ſ. Bremfe 1). 

Oéstruslarvenkrankheit, fo v. 
w. Bremſenſchwindel. 

Oésyme, Stadt Thrakiens, ſpäter Maz 
gedoniens, in der Landſchaft Edonis, gwis 
{den dem Strymon u. Reftos. 

Oesypii, ſ. Blätterſchwamm 1. 

ésypus (v. gr.), die an ber Sdhafs 
wolle ſich anhangende Unreinigfeit, galt den 
Griedhen fir ein Heilmittel gegen Ropfiweh 


u. P tn ra. 
éta, 1) Gebirgskette an der Nord⸗ 
renze Griedhenlands , ſcheidet Livadien vow 
befjalien, Spige 4800 F.; fon im — 
um 
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thum Oe., Gebirgskette Bheffaliens, be= 
wobnt u. umwohnt von ben Oetai, mit 
2) der Stadt Oe, Auf dem Oe. verbrannte 
fit Herafles, daber Oetios benannt. 
Oétikon, Fiecken am züricher See im 
—— Canton Zürich; Schwefelquelle, 
n der Rabe Wannenbad, 1200 Ew, 
O€tinger, 1) (Friedr. Chriftopsh), 
geb. 1702 gu Goppingen ; trat 1729 gu Herrn⸗ 
hut in Verbindung mit dem Grafen Zinzen⸗ 
borf, 1730 theolog. Repetent gu Tubingen, 
ging, bes Myſticismus verdadtig, nad Halle, 
pon da nad Magdeburg, Berlin u. Holland, 
warb 1788 Prediger in bem Klofter Hirſchau, 
bann zu Sdnaitheim u. endlich gu Walddorf 
bei Tubingen, 1752 Speszialfuperintendent 
u Weinsberg, dann zu Herrenberg, endlid 
Salat u. geiftl. Rath in dem Klofter Mur— 
hard, ft. bort 1782, Er madte zuerſt Swes 
denborgs Syſtem, ‘ohne ibm unbedingt anz 
gubangen, in Deutfdland befannt-in: Swe- 
denborgs u. Underer irdiſche u. himmliſche 
reat HH ur Priifung des Beften ans 
icht geftellt, Frankfurt 1765, 2. Ausg. ebd. 
1773. Schr.: Abriß der evangel. Ordnung 
gur Wiedergeburt (Lp3. 1785); Theologia 
ex idea vitae deducta, Frankfurt 1765; 
Summariſche Erklärung der Briefe an die 
Romer, Galater, Hebraer, der Offenbarung 
Johannes, 1777. 2) (Eduard Maria), 
fo v. w. Hettinger 2). (Dq.) 
— (Miner.), fHaaliger Bhoneifens 
ein. 
Oétmarsen, Stadt, fo v. w. Hots 
marfum. 
etolinos (Unt.), f. u. Linos 1), 
Etosyr, Gottheit ber Skythen, ſ. d. 7. 
Oé@tscher, Berg, f. u. Enss. 
Oé@tter (Samuel Wilhelm), geb. 1720 
u Goldfronad) im Baireuthfdhen; 1745 
onrector am Gymnaſium bafelbft, 1749 
Pfarrer zu Linden, 1762 Pfarrer zu Maks 
terlebad, wo er, alé turfiirftl.-branbden- 
burg. u. marbgraflid - anfpacd = baireuth. 
Hiftoriograph u. Mtitglied des Confiftorials 
raths, 1792 ft. Sdr.: Gamml. von Nad= 
ridten aus ben hiſtor. WiffenfdHaften, Erl. 
1747, 2 Thle.; Berfud einer Geſch. der 
Burggrafen zu Nürnberg, 1, u. 2, Verfuch, 
Frankf, 1751 — 1753, 8. Verfud, Anſpach 
1758; Hiſtor. Bibliothe®, Nuürnb. 1752, 2 
Thle.z Wöchentliche Wappenbeluftigungen, 
Augsb. 1762 — 65; Der Arzt in Deutſch⸗ 
land in den ältern u. mittlern 5 Nürnb. 
77, u. m. a. O12 
O€ttingen, 1) feit 1806 mebdiatifirte 
Meihsgrafidaft, 18 OM., 64,000 Ew.; 
theilt fih in DesGpielberg u. Des 
Wallerftein, friber aud De-Baldernz 
2) 0é.-.Oéttingen (06. - Spiél- 
berg), Mediatgericht im baier. Kreife 
Schwaben, Vheil der ehemaligen Reichs⸗ 
raffhaft; 42 OM. mit 14,500 Ew.; 3) 
auptftadt diefer Linie, Refideng des Fir= 
en Oe.⸗Oe., an der Wernig; 2 Schlöſ⸗ 
er, Waifenhaus, luther. u. fathol. Kirche, 


/ 


Oettingen 


Gymnafium / 3200 Ew,, sur Haͤlfte Luthe⸗ 
taner; 4) O&.- Wallerstein, Stan- 
desherrſchaft im baier. Kr. Schwaben u. int 
wiirttemberg. Farthreife, 113 OM, 47,000 
Ew., wovon zu Baiern 8 OM. mit 29,000 
Ew. (Herrfdaften: Biffingen mit 
Marktfl. gleid. Nam. an der Keffel mit 500 
Ew., Harbur g mit Marktfl. gleih. Mam. 
an der Wernitz, Synagoge, 1850 Ew., Mais 
hingen, Dorf, 600 Gw., firftl. Begräb— 
niffe) gehören. Hauptort: Wallerftein, 
Refidenz, Marktfl., 1550 Ew., Schloß. 
5) 0é..Baldern, — einie; 
ae yyy ie lagen (2 QM., 3500 
0.) im Oberamte Neresheim u. Elwan— 
gen; jest beiden Linien gemeinfdaftlic ; 
G) Landgericht im baier, Kr. Oberbaiern, 
3 OM., 15,500 Ew.; 7) ea ca 
Marktfl. hier, 1500 Ew., Wallfahrt gu une 
— lieben Frau, mit alter Kapelle (heidn. 
empel, 696 vom St. Ruprecht zur chriſtl. 
Kirche eingeweiht, 907 bis auf bie Kapelle 
pon ben Ungarn zerſtört, mit grofen Reich— 
thiimern u. Tillys Grabm-". engl. Fraus 
leinftift, Kapuzinerkloſter Wallfahrts— 
Prieſter⸗Collegium, Stiftskiune (Begräb⸗ 
niß der Herzen verſtorbener baier. Regen— 
ten); mit einem alkaliſch erdigen, freie Koh⸗ 
lenſäure u. Eiſen enthaltenden Mineral— 
waffer (Georgsbrunnen). 8) (Neu— 
od. Neuen-Oe., bei Vor., ſchön gebaut, 
2 Hofpitaler, Leprofenbaus, Induſtrieſchule, 
Schifffahrt, 1700 Ew, (Wry 
‘O€ttingen. Das Gefdledt der Hers 
ten von De. ift uralt u. war bef, im ſchwä⸗ 
biſchen Riesgau angefeben, doc ift feine 
Abkunft von den alten fdwab, Nationale 
herzögen (von einem ber 12 Sohne des Hers 
3098 Sfenhart gur Beit Karls d. Gr., od. 
von Grajo den Streitbaren im 10, Fabrh.) 
awed avert 934 nannten fie fid bereité 
tafen u. bei Merfeburg fiel Graf Lud- 
wig De. gegen die Hunnen, Von 1089 an 
fommen fie fdon baufig in Urfunden vor 
u. 1250 verpfandete Ronrad IV. dem Graz 
fen Ludwig v. O. mehrere Stddte, darunz 
ter Nérdlingen u. Dinkelsbühl. 1273 theile 
ten bie Sohne bes Grafen Qudwig VL, 
Ludwig VIL. wu. Konrad ibre reicen 
Lande u. ftiftete Qudwig VIL. die Linie im 
Ries u. Konrad die Linie von Waſſer— 
trüdingen (im Eichſtättſchen), diefe leg- 
tere ft. 1318 aué u. die Befigungen fielen an 
die altere Linie zurück. Dieſe theilte fid 
nad Graf Ludwigs VII. Tode unter feinen 
Söhnen in die Friedridfd e (altere) u. die 
—— he (jingere) Linie. 1330 erhiel⸗ 
ten bie De. die Belehnung mit Flodhberg, 
1383 mit Birkhaufen u. 1354 mit Katzen⸗ 
ftein u. Donftellingen. Jn diefer Beit {cries 
ben ſich die Grafen De. aud Landgrafen 
im Elſaß (vgl. d. [Gefd).] ax) u. erwarben 
1398 das Recht, Münzen ſchlagen gu dirs 
fen. 1440 ſchloſſen bie Grafen einen Erbe 
vertrag, nachdem die Giter unjertrennt bet 
ber Familie bleiben follten; diefer Erbvers 
trag 


on Oettingen 


trag wurde durch — Wertrage naher 
beftimmt u. galt der legte von 1522 gegen⸗ 
wartig alé Hausgefes. Der 1423 verſtor⸗ 
bene Graf Friedrich Ul., der Fromme 
ift ber allgemeine Stammherr aller folgens 
ben Glieder des Grafenhaufes. Seine Sohne 

ründeten 3 Linien: I. Die alte Waller: 

einfche Johann, die mit feinem Sohne 


486 wieder ausftarb. Il. Die Flachber⸗ F 


ifche Ulrid, die mit feinem Entel Mare 
f i ig ausſtarb. Ill. Die alte Oettin- 
ifche Wilhelm, die allein Beftand hattes 
Se ibeime Sohn, Graf udwig XV. (XIV.) 
ber gur Beit der Reformation lebte, dem 
ſchmalkald. Bunde beitrat u. nebſt ſeinem 
ältſten Sohn lutheriſch ward, iſt der Stamm⸗ 
vater zweier Linien: A) O&8-O€ttin- 
en, einer proteftant., die deſſen 1. Sohn 
udwig XVI. griunbdete; fie ward 1674 mit 
Albrecht Ernftl. von Kaifer Leopold in den 
Reidhsfirftenftand erhoben, ohne jedoch Sig 
auf bem nga erhalten, ft. 1683 u. 
fein Sohn Ernft Albrecht ll. fepte das Gee 
ſchlecht fort. Die Linie ft. 1731 mit Albrecht 
Ernſt ll. wieder aus, u. ihre Giter fielen 
an die jiingere inte. B) Die O8- Wal- 
lersteinische, die durd den 3. Sohn 
Qudwigs XV., Friedrid, der Pathol. blieb 
u. deshalb nad Zerſtörung des ſchmalkald. 
Bundes von Karl V., nebft feinem ebens 
fallé katholiſch gebliebenen Bruder, Wolfs 
ang, die Graffdaft erbielt, geftiftet wurde. 
Gr erbte fpater, als Ludwig XV. e 
eingefept war, die Halfte der väterl. Gis 
ter. Schon unter den Kindern feines Soh— 
nes Wilhelm theilte fic 1602 feine Linie in 
3 Uefte: a) O€-Oéttingen od. O&- 
Spiélberg, geftiftet burd Wilhelms als 
teften Sohn, Wilhelm, deffen 3 Sohn 


1734 in den Firftenftand erhoben wurde. B 


Jetziges Haupt des Zweiges u. Sentor des 
gefammten Hauſes ift Fürſt Fohann 
Aloys III., geb. 1788, baier, Rron-Oberft= 
kämmerer u. erbl. Reidérath, folgte feinem 
Rater Johann Aloys Il. 1797; ver⸗ 
mählt feit 1813 mit Umalie, Tochter des 
Fiirften K. Phil. v. Wrede. b) OF-Wal- 
lerstein, geftiftet 1774 von Bolfgang, 
Wilhelms 2. Gohn. FeHiges Haupt ift feit 
1812 Fürſt Karl Friedrid Kraft Not— 
ter, geb. 1840, Sohn bes Firften Karl 
Friedrich Heinrih (geb. 1793, ft. 1842) 
u. der Furftin Marie, geb. Grafin von 
Trauttmannsdorf. c) O&- Baldern (0d. 
Kagenftein), geftiftet von Ernft, Wils 
belms 8 Sohn; ftarb 1798 wieder aus. 
Diefe Linien befafen früher eine Gefammt= 
ftimme, dann feit 1802 eine Birilftimme 
auf der ſchwabiſchen Firftenbank u. wurden 
1806 mediatifirt. Die —— Beſitzungen 
hielten 18 OM. mit 64,000 w. Wappen: 
4 Reihen rother ftehender u. goldner ges 
ſtürzter Eiſenhütchen mit blauem Mittel⸗ 
—* u. darüber gehendem ſilbernem Uns 

reaskreuz, gehalten von 4 goldnen Hun⸗ 
ben; vgl. J. Rauchpar, Dett. Geſchlechts⸗ 


wieder 
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befhreibung, mit Anmerk. von J. P. Lang, 
Morel 177 3; J. J. H. Strelin, Genealog. 
Geſch. des Grafen von OHe., ebd. 1799; J. 
P. Laug, Hiſtor.-herald. Grundlinien des 
oͤtting. Wappens, Wallerſt. 1778; G. A. 
Michel, Oe⸗s Bibliothek, Ansb. 1758 — 
1768, 3 Thle.; Deſſen Beitrag zur ötting. 
Geſchichte, Oetting. IM2 — 1779, 8 Thle.; 

. P. Lang, Materialien zur ötting. Geſch., 
Wallerft. 1771 — 1775, 5 Thle. Wus dies 
fer Familte find widtig: (Wolf— 
gang Graf von Oettingen-Waller— 
ftein), geb. 1629, wurde Reichshofrath, 
1683 Reihéshofrathsprafident, war 1699 PF, 
k. Plenipotentiarius primarius auf dem Cons 
grep gu Carlowig, von 1702 —5 Großbot⸗ 
pale bei der Pforte, ft. 1708. B) (Krato 

nton Wilhelm, Graf OesKagens 
ftein v. Balbdern), geb. 1684, befannt 
burd feine Sdhaggrabereien u. aldymift. 
Verfude auf dem Schloß Kagenftein, ft. 
1751. pl St ther Kraft Ernft, Fürſt 
v. De.-Wallerftein), geb. 1791 zu Wals 
lerftein, fuccedirte fetnem Water Rraft 
Ernft 1802 unter Vormundſchaft feiner 
Mutter ber Firftin Wilhelmine Friederike, 
geb. Pringefftn v. Wiirttemberg, 1806 mez 
diatifirt, lebte 1807 u. 8 in Paris, wurde 
1809 Kronoberfthofmeifter u. Reichsrath im 
Königreich Baiern, 1813 General u. Com⸗ 
manbdant der Landwehren; 1815 begann er 
ein polit. Wirken auf dem württemberg. 
anbdtage u. that hier viel gur Vollendung 
ber Verfaffung. Auf den baier. Landtagen 
1819 — 22 vertrat er bie Nothwendigkeit des 
conftitutionellen Princips; 1823 vermiablte 
et fidh mit Crescentia Bour gin (geb, 1806), 
ſeines Garteninfpectoré Tochter, u. trat 
deshalb fein Firftenthum an feinen jüngern 
ruber Friedrich (geb. 1793) ab. Aud 
nahm ihm König Diarimilian deshalb das 
Kronoberfthofmeifteramt. Bei der Thron⸗ 
befteigung Konig Ludwigs 1825 erhielt er 
diefe Wurte zurück, wurde 1828 MRegies ~ 
tungsprafident in Wugéburg u. nad dem 
Landtage vom 1831, wo er zwiſchen der reacz 
tiondren Partei u. der madtigen Oppoſi— 
tion eine vermittelnde Stellung behauptete, 
Minifter’des Fnnern. Die damalé entſchie— 
den liberalen Bewegungen mufte der Fiirft 
bekämpfen, gugleid) aber aud) alé Minifter 


ber bierardhifden Propaganda u. den Reacz 


tionars entgegentreten. Beide Parteien haß⸗ 
ten ihm daber u. man ſchrieb ihm gebeime 
Polizei, Demagogenunterfudungen ꝛc. zu, 
dod) hat fid fpater ergeben, daß der Furft 
gegen alle diefe Einrichtungen proteftirte. 
1838 gab er feine Entlaffung, trat auc aus 
bem Staatérath u. bebielt nur daé Krone 
oberfthofmeifteramt u. feinen Sig im Reichs⸗ 
rath. Hier nahm er 1840 das ftand. Redt 
der freien Dispofttion uber Kaſſenüberſchüſſe 
in Unfprud u. fam mit dem Minifter v, 
Ubel hierüber in der Kammer in Streit, u. 
die Folge hiervon war ein Duell, in dem 
jedod Feiner von Beiden verwundet * 
n 
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Ende 1843 u. Unfang 1844 beforgte der 
Fürſt außerordentl. diplomat. Miffionen in 
Bezug auf gried. Ungelegenheiten in Paris 
u. London. Val. Abel u. Wallerftein, Beie 
trige zur neueſten Gefd, baier. — 
Stuttg. 1840. ¢. el.) 
Oé&ttinger, 1) (F. 5.), f. Oetingor. 
2) (Eduard Maria), geb. 1808 gu Bres⸗ 
Iau, vom israelit, Eltern, nahm bald das 
(fathol.) Chriftenthum an, widmete fic) An⸗ 
fangs der Botanik, dann den ſchönen Wiſ— 
ſenfchaften. Durch Fournalartivel bekannt 
geworden, gab er in Berlin den Eulenſpie— 
gel beraus, ging, gur Urreftftrafe verur- 
theilt, nad Minden, Hay ee bier bas 
Tageblatt, das idwarge efpenft, was 
ibm aber wieder viele Urreftftrafen i309. 
Cinigen Stellen über cin Edict des Kö— 
nigé von Baiern, in Bezug auf bie Aeuße— 
rungen der Tagesſchriftſteller wegen Eßlairs, 
u Folge follte er Whbitte vor dem Bildnif 
es Koͤnigs leiften, was jedoch nidt geſchah. 
Non Baiern verbannt, lebte er eine Zeit— 
lang in Paris, dann in Berlin, wo er den 
Figaro, in Hamburg, wo er den Argus, u. 
in Mannheim, wo er die Gaſthofszeitung 
gründete, jegt alé Redacteur des Chari— 
vari in Leipzig. Sdhr.: Das ſchwarze Ge- 
fpenft, Frankf. a. Mt. 1830, 2 Bde.; Das 
weife Gefpenft, Lpz. 1831, n, A. 1836; Lies 
besblide (Gedichte), Berl, 1831; Bud der 
Liebe, ebd. 18383, n. Uufl. 1885; Der con⸗ 
— — Eulenſpiegel, Hamb. 1833, 2 Bde.; 
au de mille fleurs, ebd. 1835, 3 Bde.; 
Marabouts, ebd. 1835; Fafhionable Dumm⸗ 
beiten, ebd. 1836; Dramat, Deſſerts (Luſt⸗ 
fpiele), ebd. 1886—37, 2 Bde.; Pannde, 
eb. 1837, 2 Boe.; ae bes Noftradamus, 
Lp;. 1838, 3 Bde.; Bunte Kartenbilder, 
ebd. 1838; Onkel Bebra, ebd. 1842, 7 Bde.; 
Schobri, ebd. 18438; Narren⸗Almanach, 
1843—45, 8 Bde.; Foujour, ebd, 18438—, 
44, 4 Bde. Uud alé Bibliograph hat er 
ſich bekannt gemadht durd fein Hiftor. Ure 
hiv, enthaltend ein Verzeichniß von 17,000 
ber braucbarften Werke gum Studium der 
Staats-, Kirchen- u. Rechtsgeſch., Karlsr. 
1841, u. eine Bibliothek des net Ore 


“hy 1844, . u. Dg.) 
étylos, 1) Hafenftadt in Lafonifa; 
mit Serapistempel; j. dafelbft daé Berg⸗ 
faftel Chielafa, in der B) Epardie im 
Gouvernem. Lafonien (Griedhenland). 

Oéukab (tirk. Staatéw,), ſ. Muham⸗ 
meds Fahne, 
| @ Bile, fo v. w. Nulleneule, f. unt. 
Benobia. . 

Oeulwani (Oe-niden, türk. Re- 
ligionéw.), mubammeban. Mondsorden, ge= 
ftiftet von Scheik Oeulwam, der ju 
Dſchidda 766 ft. 

Oeumré, Kapelle, unweit Mekka, welde 
pon den Pilgrimmen befudt werden mus; 
ſ. Muhammedaniſche Religion a. 

. Oéwisheim, 2 Dirfer im Amte Bruch⸗ 
fal, Mittelrheinér, (Baden): a) (Unters 
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Ber Weinbau, 1950 Ew.5 bp (O he t= 
He. ’ 2000 Ew. éwden, fo v. w. Tun—⸗ 
guſen. Oéxnes, Inſel, ſ. u. Lofodden. 
Oéyn (a. Geogr.), fe v. w. Heliopolis 
Oézthal, Thal im Oberinnthalkreife 
Tyrols; äußerſt wild, ohne Vegetation, von 
boben Fernern (Gletſchern) umgeben, ift 
mebrere Meilen lang, wird vom Oew (Ne⸗ 
benfluß des Sun) durchfloſſen. 
Of, Ort im Ejalet, ſ. u. Trapezunt. 
Ofalia (Grafen von D.), iriſche Faz 
milie, ftammt von ben Oconnors von 
Ofally (f. d.), aud die Odonels find mit 
ihr verwandt; feit Mitte des vor. Jabrh. 
in Spanien, anfaffig; dbaraus: 1) (Don 
MNarcifode Heredia y Ravarra, Graf 
v. ,), geb. 1719, commandirte ein Megi-= 
ment unter Karl IIL in Stalien, beirathete 
in Mailand die berühmte Wthenais de 
Spinola. ft. 1791 als Vicekinig v. Peru. 
2) (Don Narcifo de Heredia, Srafv. 
©.), Enkel des Bor., ged. 1777 gu Alme⸗ 
tia; ging 1798 in Karls IV. Urchivauftra- 
= nad Liffabon; er war 1800 bei der fpan. 
mbaffabde in ben Ver, Staaten, kehrte 1803 
zurück u. beirathete ein Fraul, Cerviiio, 
eine Nonne, deren Gelibde fiir er;wungen 
erflart worden war. ©., 1804 Bureaudef 
im Minifterium bes Uuswartigen, 309 ſich 
1808 nad Almeria gurid, ohne ben Franz 
hive od. ben Cortes gu dienen, Als Fer- 
inanb VII. zurückkehrte, leitete O. bie Ter⸗ 
ritorialverbanblungen mit den Ber. Staa⸗ 
ten; bheirathete in 2. Ehe eine reiche Erbin, 
die Marquife de la Tornecilla u. p23 fid 
aufé Reue wahrend der conftitutionellen 
pode zurück. 1823, alé der Konig wieder 
gu voller Gewalt fam, wurde O. Suftigmi- 
nifter ; 1824 Minifter des Uuswartigen, Als 
er ben König aber gu einer Amneſtie bewe⸗ 
gen wollte, ſtürzte ign die Geiftlid€eit u. 
er wurde nad Almeria verwiefen, 1827 
wurde er auferordentl. Gefandter in Lon⸗ 
don, auf der Reife babin erwirkte er die Ab⸗ 
berufung des franz. Occupationésheerés aus 
Spanien. 1828 wurde er Botſchafter in Pa⸗ 
ris, wo er fic) die Liebe aller audgewander= 
ten Spanier erwarb. Unter Bea Bermudez 
wurde er 1832 Mtinifter ded Innern. Fer 
ibinand VIL. ernannte ibn gu feinem Teſta⸗ 
mentépollftreder, u. Mitglied u. Secretar des 
Regentſchaftsraths. 1837 wurde er Praff- 
dent des Minifterraths mit dem Portefeuille 
bes Uuswartigens er hielt alé folder ſich 
mit kluger Maͤßigung, alle Parteien, Es— 
partero, die Ultraliberalen u. die Geiſtlich⸗ 
keit waren gegen ihn; die nicht zu Stande 
kommende franz. Anleihe ſtürzte ihn. Seit⸗ 
dem war er der — faſt jedes Mini⸗ 
ſteriums. Er ft. 1 (Hel.) 
@-Falu, Marttfl., fo v. w. Altdorf 8). 
@-Farrill (Don Gonjalo, O-§.), 
geb. gu Havanna 1753; zu Soveze in Frank- 
reid) erzogen, trat 1766 in fpan. Dienfte, 
wo er fid) vor Mahon u. Gibraltar auszeich⸗ 
pete; 1780 nabm er Urlaub, ftudicte —* 
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ris u, Berlin die Kriegskunſt, u. leitete dann 
bie Militdrababemie zu Puerto de St, Mas 
“rine bei Cadix. 1795 — 95 jeichnete er fid 
gegen Frankreidh aus, beridtigte dann die 

renjen in den Pyrenden u. wurde 1798 
Generalinfpector des Fußvolks. Spater war 
er Gefandter in Berlin, commanbdirte tie 
ſpan. Truppen in Toscana u, wurde 1808 
@eneraldirector der Urtillerie u. Kriegsmi⸗ 
nifter, Uls Ferdinand fid) nad Bayonne 
begab, lief er ihn alé Mitglied der Regie— 
rungé{unta zurück. Er vertheidigte als fol- 
cher die Mechte feines Königs, that dem 
Mufftande in Madrid am 2, Mai Einhalt 
a. fafite im Uuguft 1808 mit Mazarredo u. 
Cabarrus die kuͤhne Denkſchrift ab, welde 
bie Spanier von den vortheilhaften Folgen 
der Verbindung mit Frankreich überzeugen 
follte. Nach Ferdinands Vil. Rückkehr hul⸗ 
bigte er ihm feriftlid, allein der König 
ließ ibn alé Hodverrather verurtheilen u. 
bie Giiter bes nad Paris Gefliidteten ein- 
giehen. O⸗F. fand Shug in Paris, wo 
er mit Azanza eine Vertheidigungs {drift 
ihres Berhaltens herausgab. Er ft. zu Paz 
ris 1831, (it) 

Oféllus, röm. Landmann, ben Hora; 
als einen von der Matur belehrten prakt. 
Weiſen aufftellt, um deffen altröm. Denk- 
art, §rugalitat, Geniigfambeit u. Gleich— 
heit in Wohlftand u. Unglid mit den herr— 
on Sitten feiner Zeit contraftiren gu 
affen. 

Ofen (Furnus), 1) '*cin feuerfeftes 
Behältniß, um Feuer einzuſchließen u. conz 
centrirt darin ju unferbalten. Die Oefen 
dienen entiveder gur Erwarmung eines 
Maums, wie die Stuben= und Lufthei- 
zungsöfen, 0d. gur Subereitung von 
Speiſen, wie die Back-, Brats u. 
Kochöfen, od. gu tedn. Sweden, wie 
bie Gieß-, Topfer-, Glas-, Kalk-, Zie— 
pd gal bie Hefen in Hiitteniverfen als 

bwärme-, Brenn-, Brillen-, Calcinir-, 
Cupulo-, Darr-⸗, Flamm-, Friſch-, Gar-, 
Gluͤh-, Hoh-, Kuͤhl⸗-, Schmelz-, Stich-, 
Treib-⸗, Wind-O. ꝛc., die Oefen zu hem. 
Arbeiten, wie der Univerfal-, Topf-, Re⸗ 
torten-, Blafen= (mit einer Blaſe jum 
Deftilliren), Galeeren- (ein von Ziegel- 
fteinen gemauerter D., der eine Anzahl Rez 
torten faßt, deren Halfe, gleid den Rudern 
einer Galeere, yu betden Seiten hervor— 
ragen), Rapellen-, Zampens®D, 2c. (ſ. d. a.). 
3>2) Fm engern Sinne fo». w. Stuben- 
ofen (Taf. XXXxVIII. Fig. 1), welche zur 
Erwarmung von Hausraumen, bef. Zim— 
mern, dienen, Die durd ben immer fühl— 
barer werdenden Mangel an Brennmate- 
rial u. durd die bedeutenden Fortſchritte 
ber tedn, Wiffenfthaften hervorgerufene 
Vervollkommnung diefes höchſt widtigen 
Beftandtheils unferer Gebdude ift gu ho— 
ber Stufe der Vollkommenheit gelangt. 
*Die Erforderniffe, weldhe gu einem gut 
heizenden Stuben-H, gehdren, beftehn dar⸗ 
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in: A) dap der Berbrennungéprocep fo 
ſchnell als möglich vollendet werde; BB) 
daß der Rand, bevor er gum Sdornftein 
gelangt, die Hige an die Wande bes O-8 
abfege ; C) daß der O. eine hinkinglid grofe 
Fläche der Zimmerluft darbiete, * Diefe Er- 
forderniffe werden mebr od. weniger durd 
bas Material, aus weldem der-D, befteht, 
bef. aber burd die iunere Eiurichtung 
erreicht. I. Hinſichtlich des Materialé vers 
wendet man dazu Cifen, Kacheln od. Steine 
u. unterfdheidet demnad eiferne, ftet=- 
nerne u. Radelofen. *A) Die eifers 
nen Oefen beftehn aus ftarfem, inwendig 
mit Biegeln u. Lehm ausgefüttertem Eiſen— 
bled, od. gang aus Gufeifen, u. gwar a) 
aus einem Stud in runder Form gegoffen 
(RKanonenudfen), welde eine Oboe pon 
3—4 F., einen Durdhmeffer von 14—2 §F. 
haben; der Rauch wird daraus in auf- u. 
abfteigenden bledhernen Röhren von 4—5 
8. Durdineffer in den Schornſtein gelei— 
tet; die Heizung geſchieht gewöhnlich tm 
Innern des Zimmers. b) Cine andre Art 
ciferner Defer befteht aus gegofnen Eiſen— 
platten, weldje zu horizontalen Zügen in 
der Breite des O-8, burd Purge verticale 
Bitge verbunbden, geformt find u. Cirenlir: 
öfen genannt werden; die zwiſchen den hori⸗ 
zontalen Zügen entftehenden Zwiſchenräume, 
welche mit gußeiſernen Verzierungen aus— 
gefüllt werden, gewähren eine größre Ober⸗ 
fläche bes O⸗s, daher mehr Waͤrmeabſonde⸗ 
rung, Im Allgemeinen find die eiſernen 
Oefen für ſolche Räume ſehr zweckmäßig, 
welche ſchnell u. nur auf kurze Beit erwärmt 
werden müſſen, wie z. B. Concert= u, Tanz⸗ 
ſäle, Fremdenzimmer in Gaſthöfen ꝛc.; denn 
ſo ſchnell auch das Eiſen die Wärme als 
uter Wärmeleiter aufnimmt, eben ſo ſchnell 
aft es dieſelbe wieder entweichen, wenn die— 
ſem Nachtheile nicht durch Ausfütterung mit 
Ziegeln u. Lehm, od. durch Ummantelung des 
H-8 mit Steinen od. Kacheln begegnet wird, 
7B) Die fteinernen Oefen werden aus 
gebrannten Mauerziegeln mit fteigenden u. 
fallenden Zügen aufgeführt, wie man fie in 
Rußland haufig findet; dod gibt ed aud in 
ber ſüdl. Schweiz u. Savoyen Oefen, welche 
aus ganzen zugehauenen Werkſtücken von 
einer gewiſſen Art Talkſtein beſtehn, welcher 
in4d—5 3, Starke die O-wände bildet. Die 
fteinernen Oefen haben zwar den Vortheil, 
daß fie bie Warme febr lange anhalten u. 
ben Tag hid ftens ein Mal geheizt gu werden 
brauden, weshalb fie auc fur untergeordnete 
Räume fehr wohl anwendbar find; indeffen 
erfordetn fte lange eit, um warm gu wer⸗ 
ben, weil bie Hige durch die diden Wande 
nur langſam durchdringen Pann. * Die Nach⸗ 
theile der eifernen u. fteinernen Oefen ver= 
meidend, ihre Vortheile indeffen benusend, 
ftebn mitten inne C) die Rachelofen, 
weldhe im Ullgemeinen aud den Vorzug vor 
jenen verdienen, u. deren Conftruction aud 
am meiften vervollkommuet ift, da fie fs 
eſten 
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beften geeignet find, obige 8 Bedingungen 
qu erfullen, So mannidfaltig die Bauart 
ber Kachelöfen ift, fo bleibt fid) dod die 
Hauptconftruction uberall darin gleich, daß 
auf einem fteinernen Unterfage od, Gupe ein 
aus fteinernen od. eifernen Platten beſtehen⸗ 
ber Kaſten (O-kKasten) erridtet ift, in 
weldem dae Feuer brennt, u. daß der Rauch 
in horizontalen od. fallenden u. ſteigenden 
Biigen uber dem O-Faften, der aus Kacheln 
. d.) u. Dadfteinen gebilbet ift, in den 
——*3— geleitet wird. 2Der O⸗-kaſten 


muß, wie jeder Stuben-O., auf einem feuer⸗ 


feften Fundamente, dem fteinernen O-s0- 
ckel rub, welder bon Sand- od. Siegel⸗ 
fteinen gebildet, inwendig hobl ifti. eine Hobe 
pon 12—15 8. vom Fußboden erhalt. Steht 
diefes Fundament nicht auf einem Gewslbe, 
fondern auf einer Balfenlage, fo werden auf 
bem Raume, den ber O-ſockel einnimmt, 
ftarfe Bohlen zwiſchen die Balken gelegt, um 
dem ©. einen feften Standpunkt ju fidern; 
der Raum unter dem Oz fodel wird dann mit 
einer Steinplatte, od. mit Biegeln, Kacheln 
od. Fließen belegt, um Feuersgefahr zu vers 
meiden. > Der O⸗kaſten felbft ift ganz aus 
eifernen Platten gufammengefest, deren vor 
dere Seiten entweder bom Simmer aus fidts 
bar u. dann gewöhnlich verjiert find, od, er 
wird mit einem Mantel von Kadheln ume 
geben, weldhe am beften durchbrochen find, 
fo daß die Bimmerluft die Seiten des Kaſtens 
umſpülen u. fic) erwarmt wieder dem Zim—⸗ 
mer mittheifen Fann. '' Wus einer Oeffnung 
in der Oberplatte des O-kaſtens dringt der 
Raud in die Züge des über demfelben auf— 
gedauten Uuffages von Kadeln in den O- 
aufsatz. Die Züge können horizontal od. 
vertical geleitet werden, in der Wirkung find 
fie einander ziemlich gleich. Shre Hive bes 
tragt die einer Rachel, alfo etwa 9—12 3.; 
bie innern Whi{hetlungen werden aus Mauers 
od. Dachziegeln gebildet u. auf eiferne Stabe, 
bie O-eisen, gelegt. Die Binge der Ziige 
ift fo anjuortnen, daß Feuer u. Maud die 
Hike in fo weit an die Wände der Kanäle 
—9 u. der letztre bei der Einmündung 
in den Schornſtein noch eine ſolche Tempe— 
ratur hat, daß er im Schornſteine empor— 
— — kann; erkältet indeſſen der Rauch, 

evor er in den Schornſtein gelangt, ſo wird 
nicht allein der Verbrennungsproceß nicht 
befördert, ſondern auch der Rauch in feuchte 
Dünſte yerwandelt, die ſich an den Wänden 
der Züge anlegen u. dem O. nachtheilig wer— 
den. Durch Erfahrung hat man gefunden, 
Daf cine Lange von 20—24 F. fir den gez 
famunten RKanaljug die — iſt. 
2Die Form eines Kachel-O⸗s kann rund 
od. 4edig u. mit Verzierungen, Geſimſen 
das Hauptgeſims heißt O-kranz) ꝛc. ver⸗ 
von fein; indeffen bieten die. 4edigen Defen 
eine yrofre O-flade, daber mehr Warme 
bar, alé bierunden, Um die im untern Zim— 
merraume befindliche Paltre Luft zu erwär⸗ 
mien u. eine gewiſſe, wenn aud nur geringe 


Verzierungen, durch welde die 
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Circulation der Luft im Simmer gu erzielen, 
legt man einen kalten Luftzug unter dent 
O=fodel an, in weldem die Luft emporfteigt 
u. oben erwarmt wieder ausſtrömt. 128 Bur 
Beftimmung der Grofe u. Form eines Kaz 
del-O-6 nimmt man gewodhnlid an, daß die 
Oberflade deffelben fo viele Auadratfuß ent= 
alte, als ber gu heizende Raum Cubikfuß 
enthaͤlt; indeffen unterliegt diefe Annahme 
manderlet ortl, Beftimmungen. “Mane 
tel⸗O. nennt man die von gebrannter Erde 
od. bon Kacheln angefertigte Umfdliepung 
eines D=6, mit welder man die gu beftig 
ausftromende Hitze diefes lestern gu mafigen 
u. Langer anjubalten beabfidtigt. Sn bent 
Mantel befinden fid) oberhalb durchbrochne 
ife in das 
Bimmer gelangt, unterhalb am Boden aber 
Luftzüge, welde die kalte Luft in den Zwi— 
fhenraum des Mantels u. O=8 leiten. Der 
— Form u. des geringern Bedarfs an 

euermaterial wegen zieht man indeſſen die 
gewöhnl. —— den Mantelöfen vor. 
Werden die Rigen u. Fugen der Kacheln mit 
gubereitetem Lehm ausgefullt u. äußerlich 
mit gubereitetem Ruß od. weifem Thon ver⸗ 
ftriden, fo nennt man died Ausſchmieren 
eines O=8. Um aber die Oberflidie des 
O⸗s möglichſt gu vergrofern, ift die Anord⸗ 
nung von O-réhren febr ft empfeblen; 
man benugt gu denfelben den Raum zwiſchen 
den Biigen, fest fte inwendig mit Radeln 
aus u. verfdlieft fie mit eifernen od. meſ⸗ 
fingnen Thürchen; auferdem find die Oz 
ropren gum Warmbalter von Speifen ꝛc. 
febr bequem. ‘Die Stubendfen werten 
entweder von außen in einem Gange od. in der 
Slur, od. im Zimmer geheigt; in beiden Fale 
len muffen fie auf einer Brandmauer (f. d.) 
ſtehn, in welder der Schornſtein befindlid 
ift. Bei den von außen gu heizenden Oefen 
führt ein bon Steinen od, Eifen erridteter 
Hals (daher Hals-H.) vom S-kaſten durch 
die Brandmauer hindurch zum Einheizloche, 
welches mit einer ſtarken eiſernen Thuͤr, der 
O - thiir, verſchloſſen wird. Um dem Feuer 
mehr Zug gu verfdhaffen, ift in diefer Thur 
eine Eleine runde Oeffnung; die Thir mug 
lubrigens feft verfdliefibar fein. Bei den von 
innen gu heizenden Defen befindet fid die 
O⸗thür unmittelbar am O⸗kaſten. Die legtre 
Urt zu heizen, gewahrt den Vortheil, daß 
burd) die Osthur ein beftdandiger Luftzug, 
bef. im untern Simmerraume, erhalten us 
daher ein Luftwedfel, abnlid dem einer 
Luftheizung, erzeugt wird, Bei den von au— 
fen gu heigenden Oefen vermeidet man ins 
deſſen die durch das Feuermaterial ente 
ftebende ——— im Zimmer. Um 
die im ©. erzeugte Wärme nad abgebranns 
tem Feuer nidt entweiden zu laffen, bringt 
man in ber, in ben Sdhornftein ausnmindens 
den Röhre eine Stappe od. einen Schieber 
an, welden man nad Belieben sffnen uz 
ſchließen fann, “ilm den Berbrennungss 
procep fo fdnell als moͤglich gu — 

i 


Ofen 


ft es bet jedem O. vortheilhaft, wenn bez 
Herd (O-herad), auf weldhem das Feuer 
brennt, aus einem Rofte befteht, unter wel⸗ 
dem ſich ein Ufdenfall befindet, fo daß das 


euer aud von unten Bug erbalt. Diefe. 


inridtung wird um fo nothiger, wenn man 
anftatt des Holjeé Dorf, Kohlen od. Coaks 
brennt, welde viel Ufdhe geben. Der Gang, 
ber dem Feuer in Oefen durch Kanäle bis 
um Sdornftein vorgefdrieben wird, heifit 
euerzug; derfelbe muf, Horizontal od. 
perpendicular gehend, fo lang fein, daß nicht 
das Feuer felbft, fondern nur der Maud, u. 
auch diefer ſchon bedeutend abgekühlt, in den 
Schornſtein gelangt, damit die Warme fir 
en ju beizenden Raum benugt wird. Die 
euerzüge find entweder aus Ziegeln, wie 
ei Oz u. Keffelfeuerungen, od. aus eifers 
nen Robren, wie bet Luftheizungsofen u. 
aud — Stubenöfen, gebildet. “ Von 
ber Stellung eines Stuben-O-—s hängt 
tag ed die grofire od. geringre Verbreitung 
der Wärme ab. Immer muß der O. wenig= 
ftens einige Bolle von ber Wand entfernt, 
alfo tiberall freiftebend fein, um dem Zimmer 
eine deſto größre Fläche darjubieten, Chen 
4 muß der D, wo moglic in ber Mitte einer 
immerwand u. nidt gu nabe an einer Thur 
pd. einem Fenfter angebracdht werden, damit 
_ bie Warme fid) moglidft gleichmäßig ver— 
breiten kann. Den O. in einer Ede des 
Zimmers anjubringen, od. 2 Zimmer durch 
1D, gu heizen, ift nicht rathſam; eben fo die 
Anbringung von fupfernen od. eifernen Bez 
haltnifjen, um beftandig heißes Wafer au has 
ben; die Wirkung des Feucrs Pann in beiden 
Fallen nidt fo vollfommen fein. MIT. Rad 
den mannidfaltigen Conftructionen ba- 
ben bie Oefen verfdiedne Namen erhalten, 
alé: Winddfen, Tragöfen, Zugöfen, ruff. 
DHefen, Sparofen, KRodofen ꝛc., die indefjen 
alle mehr od, weniger die oben angeführten 
Bedingungen eines guten Stuben-O⸗-6 ers 
fiillen u. auf den näml. Principien Seri 
A) Winds (Tiegel:)O., Taf. XXXVIIL 
ig. 8, im fenfredten Durchſchnitt mit der 
fcdiefen Fludt Bin die Effe C, wodurd der 
Luftzug feine ganze Starke behalt; hat letztre 
bie gehörige Hohe, fo Fann eine ſehr hobe 
Temperatur erreicht werden. D ift ber Deel, 
wodurd Schmelztiegel u. Brennmaterial eine 
gebradt wird; A der —— auf ſei⸗ 
nem Unterſatze; auf dem Abſatze E Fann ein 
2. aufgeftellt werden, zum Roften od. Trock⸗ 
nen des Inhalts; durch den Kanal F ftromt 
bie Luft auf den Roft a ein; d ift ein Schies 
ber, wobdurd der Luftzutritt abgefperrt od. 
regulirt wird. Fig. 9 ift ein gewohnlider 
tragbarer Wind-H, fiir Laboratorien, aus 
Eiſenblech u. an der innern Seite mit einer 
Thonmaſſe ausgefittert. AB ift der Feners 
raum tuber bem Rofte, BC der Aſchenherd 
u bem bie Regifterthir D fibrt, wodur 
te Luft eindringts E ift die Heizöffnung, 
F 2 gegeniiberftehende Seitendffnungen gum 
Durdfteden cines Mohrs, Fig. 10 iſt die 
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mit bem Raudrohre verfehene, von innen 
gleidfallé mit Thon ausgefiitterte Haube 
od. Kuppel (daber aud) Rup pel=-H.). 
Die tranésportablen Wind-S., welde 
in ein Kamin eingufegen find, nennt man 
im franjofifhen Flandern Prussiens. 
B) Shwedifder O. Fig. 11 die äußere 
Anſicht von der Vorderfeite; Fig. 12 An— 
ſicht ber innern Cinridjtung deffelben u, der 
Pispofition der Züge; Fig. 13 ein verticaler 
Durchſchnitt nad der ee des Feuerherdes 
u. durd die Mtitte deffelben genommen. D 
ift ber Feuerherd ohne Roſt u. Aſchenkaſten; 
ift auf beiden Seiten von 2, mittelft Faljen 
in einander geſchobnen, eifernen Platten 
cingefdloffen, uber welde gleichfallé eine 
eiferne Platte A alé Dede aufgelegt ift, fo 
baf fie nur über die innre od. dem Feuers 
herd nadfte Platte greift, u. fonad der obre 
offne ee Page zwiſchen den beiden Plate 
ten fret bleibt. Jn den Raum gwifden jene 
beiden Platten dringt durch die Oeffnungen 
m,n Luft ein, erwarmt ſich zwiſchen den— 
felben u. geht burd den nad oben offnen 
Zwiſchenraum in den hohlen Raum zwiſchen 
Au, B. Letztre ift eine andre Platte von 
Bled, in deren Mitte eine Röhre den hohe 
Jen Raum gwifdhen Au. B mit ber äußern 
Luft in Berbindung fest. a, b, c, d, e find 
bie 5 RaudEanale, die an der Hinterwand 
u. an den 4 Eden durch das Mauerwerk u, 
bie dufire Radel= od. Biegelverfleidbung ges 


bildet werden. Mauerwerf fillt ben Raum 
von B bis C aus. C) Ruffifder O. 


Fig. 14 in der dufern Anſicht von der Seite 
der Heizthiir, Fig. 15 aufre Anſicht von 
ber ſchmalen Seite, Fig. 16 im ſenkrechten 
Durchſchnitt nad der Lange u. Fig. 17 im 
Querdurchſchnitt. Der FeuerFaften ift ohne 
Molt, überwölbt u. meift fo lang, alé der 
ganze O. breit; feine Breite ridtet fid nak 
ber Menge Holz, die er faffer foll. Um 
hintern Ende des FeuerFaftenés geht aus 
beſſen gewolbter Dede der 1, Bug in die 
Hohe, der oben mit dem 2., biefer mit dem 
8. 2c. bis mit bem Sdhornftein verbunden iſt. 
Selten hat ein D. mehr alé 8 Züge. In 
bem letzten iſt gewöhnlich die fogen. Gufde 
angebracht, die der wefentlidfte Theil eines 
ruff. O⸗s ift. Sie ift von Gufeifen; die 
genau runde Oeffnung, durd die der Maud 
in den Schornftein geht, wird mit 2 genau 
einpaffenden, gufeifernen Dedeln lufedidt 
verſchloſſen, fobald feine belle Flamme mehr 
aus den Kohlen auffteigt; dieſe Deel wer 
den erft wieder audgehoben, wenn der O. 
bon Neuem geheizt werden foll. Das Heiz⸗ 
loch iftin bem Zimmer angebradt. D) Buz 
chiſcher O. (nad dem Erfinder benannt), 
ig. 18 ein gufeiferner Enlinder=D., deſ⸗ 
fen Raum uber dem Feuerherd mit fenks 
rechten, aué Mauergziegeln gebildeten Zügen 
in der Urt verfehn ift, daß die Wände diefer 
Biige radial von dem Mittelpuntte eines 
Querſchnitts gegen die O⸗wand laufen, der 
horizontale Querſchnitt des O⸗ koͤrpers = 
cinen 


einen it 4 06. 5 Sectoreu getheiltes: Kreis 
porftellt u. ber Querſchnitt jedes eingelnen 
Bugtanalé ein folder Sector iſt. Der Raud 
geht von bem Feuerherde aufwärts in den 
1. fenfredten Kanal, tritt von diefem durch 
pen obern Ausſchnitt in ben 2., geht dur} 
diefen abwartés, dburd ben am untern Theile 
ded Winkellappens befindliden Ausſchnitt 
in ben 3. 2c. E) Zug⸗O.; bat eine Thar 
gum Ginfeuern in der Stube, aus welder 
ber Mauch burd eine bledherne Röhre abs 
eführt wird, u. welder baber auf allen 4 
Seiten fret ſteht u. im Jnnern in Sige abs 
getheilt ift, welche entweder horizontal bins 
wu. hergebn, od. aufs u. abfteigen, od, bet 
runden O-auffagen fpiralformig gehn u. 
burd welde ber Maud feinen Fortgang 
nimmt, Beſtehn — a fen ys — 
Unterſchieden in dem O-auffage, ſondern 
aus freiliegenden Kanaͤlen, ſo it die Wires 
feng ded S⸗s nod groper. Bet diefer Art 
Hefen gehn die Züge gewoöhnlich horizontal, 
u. fie beifen bann Etagendfen. F) Der 
Ro Uiche ©, dient gum Heizen u. Koden 
ugletdy u. erfordert gur Heizung u, Rodun 
er Speifen nur 4 Pfd. Holz, wobei er au 
noch cin anftofendes Bimmer erwärmt. Die 
Borlage des O⸗s faßt nur 5 Pfd. Hols; 
bei febr ftrenger Kälte muf ber O. taͤglich 
2 Mal geheizgt werden; durd eine Vorrich— 
tung fann im Sommer bie Warme aus dem 
Bimmer abgelaffen werden, Der O, befteht 
aus 4 Säulen u. in beren Mitte einer Cifens 
platte, n. feine Conftruction griindet fic) auf 
den Grundfag, daß cin D. defto mehr Warme 
gegen die Stube ausftréme, je mehr ere 
warmte Fladen er derfelben darbiete, In⸗ 
wendig von der Stubenfeite hat ber O. eine 
eiferne, 1 QFus große Thür u, darin zum 
Erregen bes Bugs eine Eleinre, Die Bors 
lage ift 1 Cubikfuß groß; unter ihr befindet 
fic ein Roft von Biegeln, durd) den die Aſche 
falt. S. hierüber Pool, Prakt. Feuer u. 
Ofenbaumeifter, Darmft. 1889; Matthaͤy, 
Der Ofenbaumeifter u. Feucrmedhanift, Fim. 
1830, m. Kpfrn. Eine der swedmafigften 
€onftructionen von Oefen ift &) der rauch⸗ 
verzehrende Spar⸗O. von Spiller, 
In der Mitte bes O⸗s führt eine fenfredte 
thonerne Röhre b (Taf. XXXVII. Fig. 19) 
burd denfelben, welde oben u. unten mit der 
Simmerluft in 8 
brennt auf bem Roſte a, u. der Rauch wird 
—— abwechſelnd durch die ſenkrechten 
lige g, i, 1 fallend u. h, k, m fteigend gee 
führt, bierauf durd die horizontalen Biige 
Pp, q, r, welche den ganzen Umfang des Rohe 
reé b umgeben, u, endlid durd das um 3 F. 
fallende, eciferne Rohr v, w in den Schorn⸗ 
ftein geleitet. Eine gufeiferne, mit 2 redt- 
winkligen Biegungen verfehene, platte Röhre 
C, deren Querſchnitt 4 8. breit u. 13. bow 
ift, ift gwifden dem Feuerraume a u. dens 
1. Buge —— wie es o,d,e,f an⸗ 
deutet; e ſteht ſie mit der Zimmerluft 
in Verbindung, kann jedoch nad dem Vere 
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erbindung ſteht. Das Feuer 1 


brennen bes Holzes Hier Hurd einen Schie⸗ 
ber verſchloſſen werden, wird in bem Theile 
d, e vom Feuer ftar® erhigt u. baber bet 
f mit grofer Heftigfert Luft in den fo eben 
von a nad g eintretendben Maud ausſtrö⸗ 
men laffen, wodurd biefer von Neuem ents 
zündet u. zu — ce Verbrennen ge⸗ 
nöthigt wird. Eine Schließklappe im eiſer⸗ 
nen Rohr v, w ift daher nicht nöthig, ins 
deſſen muß die O⸗thür luftdicht verſchließ⸗ 
bar fein. Un 3 verſchiednen Stellen der 
he find zwiſchen den horizontalen Zügen 
urhbredungen s, t, u angeordnct, ym die 
warmende dupre Fläche bes O⸗s ju verinehs 
ren u, die fentredte Luftröhre b in größre 
Verbindung mit dem Zimmer ju fegen. Bal, 
- Spiller, —— *2 parofen, 
rh 1883, (Fch., v. Eq., Hm. u. £6.) 
fen, Name einiger Schneckenarten, als: 
A) fo ». w. Golbmund, f. u. Mondfdhnede; 
2) (glibenbder D.), f. u. RinPporn «b). 
Ofen (ungar. Buda, frauz. Budin), 
14) Hauptftadt de6 KRinigreidhs Une 
garn u. der pefther Geſpannſchaft, nicht 
mehr eigentlide armirte Feftung, indem die 
Aufenwerke meift abgetragen u. in Anlagen 
verwandelt find, doc nod mit Comman⸗ 
danten u, einer gur unifermirten Miliz ors 
ganifirten Biirgerfhaft; königl. Freiſtadt, 
Reſidenz des Palatine u. des ofener 
gtied. nicht unirten Bifdhofs; Sig 
ber königl. Statthalteret, der ungar. Hof⸗ 
fammer, des Generalcommandos, der Dae 
vernifaltafel, Studienfommiffion, der Lane 
desbaubdirection, eines Dreifigamté, des 
Oberpoftamts; wird von ber Stadt Pefth 
burd bie Donau, an beren Sftl. lifer es 
liegt, getrennt, beide Stddte verbindet aber 
eine Schiffbrücke, die jedoch bald cine 
gtofartige Kettenbrücke, an der bereits 
gebaut wird, erfegen foll. 75. theilt fid 
burd die fie) mitten in der Stadt auf dem 
Hel beta de ded, Lg erbebende, mit alten 
auern umgebene, mit 4 Thoren u, mehr, 
Treppen, die bededt ob. offen in die Unters 
pi binabfibren, verſehne Feftung in die 
berftabdt wu. in die diefe in einem langen 
oval umgebenden 5 Unterftddte, 23 MlI. 
im Umfang, in welde 6 Barrteren (Lis 
nien) fubren. » Der Haupttheil Des tft a) 
bie Feftung , faft nod in dem Buftande von 
, mit 228 Haufern, reinlichen, regels 
mafigen Strafen, der Hauptkirche gu 
Marta Himmelfahrt, Schloß im eins 
fahen Styl erbaut, mit 200 Zimmern, 
Schloßpfarrkirche St, Sigismund (feit 1790 
wieder Uufbewahrungsort der ungarifden 
Reichskrone u. ber Reichskleinodien, die fic 
See früher Hier befanden, aber im 17. 
rh. wegen den Türken nad Prefburg 
gefludtet wurden, welde eine eigne ungar. 
Kronenwadt, f u. Deftreid [Geogr.] os, bes 
wadt), u. auf 3 Seiten, am Abhang des 
Seftungsbergs, von Garten umgeben; fers 
met * die ſchoͤnſten Paläſte O⸗s (bes Gras 
fen Sandor, Releki, Erdsdi, des — 
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Bathiany), bas Mathhaus, Seughaus 
mit merfiviirdigen alten Waffen u. Fah⸗ 
en, Landhaus, Hoffammergebaubde, Gee 
neralcommando, Thegter, die gur pefther 
Univerfitat geborige Buchdruckerei mit 22 
Prefien, welde jahrlid) 1500 Ballen Paz 
picr, von einer eignen Papiermühle bet 
Kreninig, verdrudt x. *5 fhine Plage 
(Parades, Georgse, Dreifaltigs 
keitsplatz, mit 1710 wegen Aufhören der 
Peft erridteten Dreifaltigteitsfaule). 
Eine Wafferfunft verforgt bie Feftung durd 
Drudwerke mit Waffer, eine andre mundet 
vor dem Theater, *DieSUnterfladte find: 
b) die Wafferftadrt {font wabrend der 
Turkengeit befeftigt u. Judenſtadt ges 
nannt), der fchonfte Stadttheil nad der 
Feftung, in dem aber bei naſſem Wetter 
faum fortzufommen ift, reidht mit dem 
Fifherftddthen von ber Feftung bis 
ur Donau binab, in ibr bie St. Unnene 
irde, die Elifabethstirde auf dem 
eae der ehemaligen Hauptmofdee 
arienfiule, Militirhofpital; ee) die 
andftrafe (Via regia), ndrdlid der Vor., 
mit Palaft des Primas von Ungarn; d) 
Neuſtift, erfiredt fid bis Alt-O. hin u. 
hat eine Peftfiule; ey Chriftinenftadt, 
mit Garten, bef. bem Horvathfden, u. 
Landhdufern, im Thal hinter der Feftung; 
f) Saban (Maigenftadt), der fiudlidfte 
Theil, fhmugig, aber lebhaft, zieht fid 
terraffenartig und regelmafig bis zur Bride 
herauf. Wuferdem ſchließt fig Wilt: O, 
mit 8000 Ew. faft alé Vorftadt an. * Mit 
den genannten hat 9. 12 kathol. Rircdhen, 
1 grieh. Kirche in Taban, 4 Klöſter, 1 


Synagoge. Die 3 Kirchhöfe liegen auf 
dem Wege nad Alt-O., beim Stadtmeierz 
hofe (bier Alvinzis Denkmal) u. vor 
ber Wiener Linie (Fofeph Thimos 


Denkmal). © Wiffenfchaftlide u. 
“vaajal bog! pair O. beftgt 3 Bibliothes 
fen, des 

Archigymnaſiums, Sternwarte auf dem 
nahen Blodsberg, mit 2 Thürmen, fdon u. 
— gebaut, eine der vorzüglichſten 
n Europa, zur Pefther Univerfitat gehorig, 
Archigymnaſium, Primärſchule der Pias 
tiften, Normalſchulen in allen Stadttheilen, 
2 illyriſche, L ungar. Lehranftalt, Zeichnen-, 
Muſik⸗, mehr. Maͤdchenſchulen, unter diefen 
eine lutheriſche, Studiencommiffion, 1 Bud- 
handlung, 2 Bucdrudereien, lithograph. 
Suftitut, 3 Zeitſchriften.“ Fabrifen wenig 
bod) Stückgießerei u. Pulvermihle, au 
ay 2 man Kupferwaaren, Majolita, Lez 
ber, Seidenzeuge, Tuc, Leimvand, Sammt, 
Meffers ** Handel gering, dod mit Wein, 
von dem jabrl, 800,000 Eimer guter rother, 
dem Burgunder abnl, Wein (Ofner, ſ. 
u. Ungarifher Wein u) gewonnen wird; 
*heife Bader, Kaiferbad (1834 neu 
eingerichtet, bas elegantefte, Brückbad, 
das befudtefte, Königs- Voll-, Blo dss, 
. Raigenbad ze.), Rrinkquellen u. Bader 


t 


alatins, ber Franziéfaner u. des 
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pon 48. -— 51° R., Foblenf. Kalk u. Nas 
tron, fowie fdwefelf: Matron enthaltende 
Sauerlinge ; erftre beiden die beften. Ver⸗ 
guiigungen: Theater, Schießhaus, Spaz 
giergange auf den Wallen u. in bie inters 
effanten Umgegenden. 32,000 Ew, In 
ber Mahe der Blods-(Gerhards=s)ber 
mit ber Sternwarte (f. ob. 8) u. ber Walls 
fahrtskirche Maria-Einfſiedel. ™ B) 
(Geſch.). Alt⸗O. hieß gur Rimerjzeit Si- 
cambria (Stcambrium), weil bier eine 
Cohorte Sicambrer im Quartiere lag. Nady 
And. lag hier bas alte Aquinium od, Auci— 
nium u. Meu=H, ift Sicambrium; Tritm- 
mern davon nördl. von dem jebigen D., bet 
ber Spige der St, UAndreasinfel. “Die Ew. 
perliefen Alt⸗O. nad der Serftdrung turd 
Attila u. bauten fid in Neu⸗O. an. Den 
Mamen erhielt O. angebl. von einem dort bes 
findl. Kalfofen od. von den heißen Badern, 
bie Ofen ähnlich bampften, aber n. Ein. 
pon einem Bruder des Attila, ber es ers 
baut haben foll. ©, foll aud ein Hauptſitz 
Uttilas gewefen fein u. daher der Name O⸗s 
im frühen Mittelalter Etelvar (Etzels⸗ 
burg) ftammen. * Bald ward O. grof u. 
reid u. Hauptftadt Ungarns. Hier Concil 
— — 1279 vom papſtl. 
Legaten Philipp verfammelt, von Ladislaus, 
Konig v. Ungarn, unterbrohen. St. Lu d⸗ 
wig verlegte 1851 die ungar. Reſidenz fir 
immer bierher; bamalé bies D. Budavar. 
16 Konig Sigismund haute ju O. einen Paz 
laft ; aud) wurde die ungar. Reichskrone hier 
aufbewabrt (f. ob. 3), 174, Juli 1411 Vers 
leich des Raifers Sigismund mit bem 
Burgas. Friedrid v, Nirnberg, in welchem 


er biefem die Mark verpfandete. 1° 1526 ers 


oberte es ber Kaiſer Solyman, brannte es 
nieder u. iibergab e8 dem Woywoden von 
Siebenbiirgen, Johann Sopolya, den er zum 
tributbaren Konig v. Ungarn ernannt hatte, 
1527 vertrieb Letztern Ferdinand J., König 
pon Ungarn, dod nabm es 1529 Solyman ~ 
wieder; 1580 vergeblid von den Oeſtreichern 
unter Moggendorf belagert. Johann Baz 
ponla bebauptete nun D., obgleid) es 1540 
u. 1541 von den DHeftreidhern belagert wurde 5 
im Iegtern Sabre entſetzte es Solyman IL, 
worauf er De, durd Lift überrumpelte u. 
bie Wittwe Fohann Zapolyasé u. deren Sohn 
nad Conftantinopel bringen lief. Golyman 
Il. fegte nun dort einen Paſcha ein u. die 
Türken bebielten O. bis 1686, ™ 3war bes 
lagerte e6 Gen. RMoggendorf 1551 wieder 
u. ee singe 1598, der — Mat⸗ 
thias 1599 u. Rußwurm 1602. Doch am 
2. Sept. 1686, unter Herzog Karle. Loz 
thringen, eroberten es endlid) die Raifers 
lichen u, bie Stadt ward verbrannt, dod bald 
wieder erridtet; f. Ungarn (Geſch.) ss. 1697 
ware eé fajt wieder durch Berratherei in die 
Hände der Türken gefommen, 1715 begann 
ber Meubau bes Sdloffes. 1780 wurde 
bie Univerfitdt pon Tyrnau hierher u. vow 
bier 1784 nah Pefth verlegt, Die Bere 

legung 
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legung der Collegien unt. Fofeph IL. bradte 
S wieder in bie Hohe, 1810 braynten 800 
Haufer ab, (Wr. u. Pr. 
Ofenanker GBauk.), fo v. w. Ofens 
eifen, ſ. Ofen u. : 
Ofenanrichter, 1) (Hiittenw.), fo 
v. w, Anrichter; BV) der Arbeiter, welder 
die Backſteine in den Brennofen einfest. 
Ofenaufsatz, ſ. Ofen nu (Bauk.). 
Ofenauge (Hiittenw.), fo v. w. Uuge. 
Ofenbank, Bank um od. hinter dem 


en. 
Ofenblase, fo v. w. Blafe 9). 
Ofenbrand, fo v. w. Brand 12), — 
Ofenbruch, Materie aus nidt vols 
lig geſchmolznem Erze, welde fid an den 
Mauern des Schmelzofens anfegt; ftaubidt 
od. derb, aber mirbe, ſchwarzweißgrau, od. 
gelblich; beftebt meift aus Zinkblumen; wird 
nad bem ony “be ausgebrodjen, meift 
wird der O. gu Gute gemadt, bef. beim 
Kupferf@melzen, wo man den O- bruch- 
stein 0d. O0-bruchgut daraus gewingt; 
baé hiervon gewonpene Kupfer heißt O- 
bruchkénig. O. grater, fo v. w. 
28 ſ. u. Zink. 
fenburg, Marktfl., ſ. u. Karlsburg. 
Ofendarre, ſ. Darre u. Darrofen. 
Ofeneisen, ſ. u. Ofen u. 
Ofener Insel, ſo v. w. Cſepel. 
—— Wéin, {. Ungariſcher Wein s. 


‘ 
* 


fen finster fihren (fHittenw.), * 


ſchwaches Feuer darin unterhalten, 

Ofenfluh, Berg, f. u. Dodi 2. 

Ofenfutter, fo ». w. ig 2). 

Ofengalmei (Min.), ſ. u. Galmei. 

Ofengeld (Bad.), fo v. w. Badgeld, 

Ofengestiibe (Diittenwef.), fo v. w. 
Geftiibe. : . 

fengewilbe, 1) Gewilbe, welded 
bei Anlegung eines Ofens nothig wird; 2) 
Gewilbe in der Vorwand eines Hobhofens, 
unter weldem bie Ziegelwand gemadt ift. 

Ofengewdlbe heiss thun, ſ. u. 
RKapelliren, 

fenheizung, f. u. Heizung ⸗. 

Ofenkasten (Bauk.), f. Ofen 2) re. 

Ofenkessel, U) cin jeder fupferner 
Keffel, welder feft eingemauert wird; 2) 
fo v. w. Ofenblafe. 

Ofenkitt, Maffe, mit welder die Fu— 
gen der Kacheln, Cifenplatten u. Rohren 
eines Ofens verftriden werden, um das 
Durddringen deé Rauchs zu vermeiden. Zu 
Kaͤcheln bedient man fid eines Kittes von 


Aſche, Salz, Hammerfdlag, feingefslamme | 


tem Thon, aud Biegelmehl; zum Werkitten 
des Eiſens dient eine Mengung von 10 TH, 
Thon, 15 Th. Biegelmehl, 4 Th. Hammers 
flag, 1 Th. Kochſalz, 4 TH. Malberhaare, 
alles mit Waffer gut gemengt u. fteif auf- 
getragen, nachdem man die gu verſchmie— 
rende Stelle mit Mindsblut beftriden hat. 

Ofenkénig (Hittenw.), fo v. w. Ofens 
bruchkönig. 

Ofenkriicke ( Bäck.), Geräth zum 

Herauslangen ber Aſche aus dem Ofen. 


@Ofenanker bis Offenbach 


Ofenlack (Massa pro fornace), 
Maffe aus wobhlriedhenden, aromat, ree 
u. ather. Oelen in Stangenform gebracht 5 
wird im Winter gum Raudern benugst, in— 
bem man etwas davon an bie Platte eines 
gebeiaten eifernen Ofens ftreiht, Miſchung: 

enjoe 2 Loth, Storar, Maftir, Perubal« 
eee von jedem 1 Loth, Bernfteinpulver 4 

oth, Ambra 4 Gran, gufammengefdmol= 
act u. 1 Mofduspulver 1 Gran u. einige 

ropfen Rofenholy, Jasmin-, Zimmt= u, 
Citronenöl zugefügt. (v. Eq.) 

Ofenlehm » A) feiner Lehm mit — 
acheln vermiſcht, mittelſt deſſen die Ofenka— 
cheln zuſammengefügt werden; 2) aus eis 
nem Ofen ausgebrodner Lehm. 

Ofenmeister, der den Arbeiten dei 
einem Schmelzofen vorftebt. 

Ofenréhre, 1) (Baut.), ſ. Ofen 13 
2) (O-zug), der Kanal in einem Sruz 
benofen, welder den Raud vom Ofenkaften 
bié gum Schornfteine leitet; auc) der gum 
Marmen von Speifen rc. zu benugende leere 
Maum gwifdhen ben Zügen; val. Ofen rs. 

Ofen- Scheidéck, ſ. u. Graubündt⸗ 
ner Ulpen 2. 

Ofenschirm, Sdirm von Bled, od. 
aud von gewebtem Zeug in einem Rab- 
men, welder vor den. Ofen od. das Ramin 
geftellt wird, um die Gluth von den Danes 
benfigenden abzuhalten. 

Ofenstaub (Hiittent.), fo v. w. Hüt⸗ 
tenraud); bab. O-staublech, das beim 
Kupferfhmelzen aus Hittenraud gewon⸗ 
nene Led. 

fenstock, die Mauer, auf der ein 


Floßofen fteht. 
(Bad.), fo v. w. Stoß⸗ 


fenstosser 
ftange. 
Ofenzeug, fo v. w. Darrgetrag. 
Ofenzins, 1) fo v. w. Badgeld; 2B) 
bie Ubgabe fiir das Recht, einen Backofen 
gu haben, in dem man fiir Wndre bat. 
Offa (lat.), cine Maffe. 
ffa, 1) Konig von Oftanglien, fo v. 
wv. Uffa. 2) Konig von Mercia, reg, 758— 
796, f. England (Gefd.) 170. 
Offa alba, 6. Helmontii, f. u. 
Kohlenfaure Salye 2. 
Offa judicialis, f. u. Gotteéurtheil s. 
Offak, Ort, ſ. u. Neu= Guinea s. 
Offas Wall (Offas Dyke), f. u. 
England (Gefd.) u1.. 
ffe, Urt fpan, Rohr, bef. zu Fiſchreu⸗ 
fen gebraudt. 
ffenau, Dorf im Amte Nedarfulm 
des wiirttemberg. Neckarkreiſes; 700 Ew. ; 
dabei Saline Clemenshall (50,000 Ctr.). 
Offenbach, 1) Kreis u, 2) Hobeités 
amt ber Fürſten Sfenburg -Birftein in der 
roßherz. beff. Prov, Starkenburg; 20,400 
w.3 3) Stadt darin, 1 St. von Frankfurt 
a. M., am Maine mit Sdhiffbride, Res 
ſidenz bes Firften von Ffenburg, der im 
Gommer in Birftein wohnt; hat regelmae 
fige Strafen, firftl. ifenburg, Palais 8 


. 


Offenbanya bis Offenbarung 


biz Refte eines altern Schloſſes, 4 Kirden 
(1 luther., Lreformirte, 1 frang.creformirte, 
1 fathol.), Synagoge, Realfdule, Urmens 
haus (Bernhardsftift), groped Lagerhaus, 
{hone Kafernen, Handelsfammer; lebhafte 
Induſtrie, Hauptfabrifort des Grofherjogs 
thumé; Fabrifen in Sdhnupftabab (daber 
ber adte Marocco), Rauchtabak, Cigarren, 
bef. fhine Wagen, Mafdinen, Karten, 
Bleiweiß, Madein, Golde u. Silberfpins 
nereien, Steinfdhleiferet, Buchdruckereien, 
Schriftgießerei, Notendrueret, Etuis u. 
Brieftafhen, Modewaaren u. Lurusartifel, 
Bijouterien, Silberwaaren, Dofen, Hite, 
Mahstud, ladirreé Leder, Fortepianos, 
Megens u. Sonnenſchirme, Ubren, Holz⸗ 
ſchnitzereien, Spielfaden, Buntpapier, Per⸗ 
amentpapier, Tapeten, ferner Kunſt⸗ u. 
achsbleichen, Glasmaleret, Webereien, 
Spinnereien u. Färbereien, Seifee u. Lichs 
terfabrifen (Wadslidter), offenbacher Pfefe 
ferniffe, Lebkuchen ꝛc.; betradtl Handel 
at. bedeutendes Sypeditionsgefhaft, Woll— 
markt; Freimaurerloge: Karl u. Share 
Yotte zur Treue; 10,400 Cw. Nach Franks 
furt gebt taglid 3 Mal ein Marktſchiff, 12 
Poftomnibuswagen, aufierdem 24 regelmas 
ige Privatomnibus, mebrere Fiakers u. 2 
fſchiffe. Die Eiſenbahn nad Frank- 

rt 1ft im Frühjahr 1844 abgeftedt worden. 
Hier 1802 Frieden der franz. Republik 
mit einigen Fleinern beutfden Furften, wie 
Naſſau, Wied, Erbach rc.3 3) Dorf im 


Ganton Landau des Baier. Kr. Pfalz; * f 
Tr. 


Ew. ( 
. Offenbanya (Ofenbanya), ſ. 4. 
Karléburg. 
Offenbar...., Zuſammenſetzun⸗ 
gen bhiermit, f. u. dem Hauptwort. 
ffenbare Schuld, f. u. Culpa 2. 
Offenbarung (Revelatio), Vg) jede 
Enthillung Gottes u. göttl. Dinge. Gn dies 
fer Hinſicht ſpricht man aud von einer O. 
Gottes, nidt blos durch die beil. Schrift, 
— auch durch die Vernunft u. die mit 
achdenken betrachteten Werke ber Schö— 
prung. Diefe O. ift dieerfteu. urfpriinge 
ide; in fo fern fie burd daé Medium ber 
Bernunft erfolgt, cine mittelbare; in fo 
ibe fie fid auf alle Menfden u. Seiten ers 
trectt, eine allgemeine; in fo fern fie ſich 
auf bas Jnnere bes Menfden bezieht, eine 
innere. 72) Sm engern Sinne eine außer⸗ 
orbentlicde, von den Gefegen der Natur 
abweidende Enthüllung Gottes, die man 
deshalb im Gegenfag von erftrer O. aud 
bie unmittel bare nennt. *A) Die Ulten 
überhaupt u. gi die Hebrder gedenFen meh⸗ 
rerer Arten diefer O., vorjuglich a) dad 
Erſcheinen Gottes felbft (Theophanie); 
b) durd i ts 2 durch himmliſche 
Stimmen (Bath Kol, ſ. d.)3 a) durch 
Träumez e) burd Begeifterung; fp 
vorzüglich aber burd ben beiligen Beit 
f. d. u. Snfpiration 2), von welden man 
ef. bie Propheten geleitet glaubte, * Dig 
Univerſal⸗Lexiton. 2, Aufl, XXI. : 


305 


Idee Ser O., aléeines übernatürl. Uctes ber 
Gottheit, wodurch ſich diefelbe dem Mtenz 
ſchen naber gu erfennen gibt u. ihm unmits 
telbar gewifje Renntniffe mittheilt, bet deren 
Annahme fic) die Vernunft blos leidend zu 
verbalten hat, finbdet fid bet allen Bils 
Fern des Ulterthums. Indeſſen ift der 
Glaube an D. im Chriftenthum bet weis 
tem am widtigften geworden, Die Chriſten 
behaupteten diefe O. nicht blos von Mofes 
u. ben Propheten, von Chriftus u. den Apo⸗ 
fteIn, Ja bezogen fte felbft auf bie Synoden u. 
obſchon Theodor v. Mopsvefte u, W. den Ure 
fprung einiger heil. Bücher verdidtigs 
ten, fo bebielt dbennod der Glaube an die 
faimmtL heil. Schriften immer die Obers 
and. *Diefem Glauben huldigten auch die 
eformatoren, welche die heil. Schrift 
im eigentlidften Sinne alé Wort Gottes 
betradteten; ja er war der Hauptdivergenz⸗ 
punkt der Fathol. Rirdhe, indem die Reformas 
toren behaupteten, daß die driftl. Religion, - 
wie fie in den Schriften des W. u. o. T. 
enthalten iſt, allein wahre, göttliche, auf 
ubernatirl, Weife den Menſchen zu Theil 
gewordne O. ſei, wobei ſie jedoch annah⸗ 
men, daß ſie von dem Menſchen nur dann 
verſtanden werden könne, wenn ibn der heil. 
Geift erleucdhte. »Obgleich bie Reformatos 
ten fich biertiber in weitere Unterfudung 
nist einliefen, fo entftanden bod über dex 
Begriff der O. fpater heftige Streitigkeciten, 
Man unterfdied gwifdhen einer Causa ef- 
iciens principalis, worunter man den 
dreieinigen Gott, u. einer Causa instru- 
mentalis, unter ber man bie Menſchen 
verftand, welde gleichſam die Schreiber defz 
fen waren, was der heil. Geift tictirtes fers 
ner wiſchen Assistentia u. Inspira- 
tio; gwifhen Aspiratio, bie Uuffordes 
rung zum Schreiben, u. Postsoiratio, 
bie Billigung u. Beftatigung des Gefdries 
benen; man ftatuirte eine Inspiratio — 
activa, — auf das ſich offenbarende 
Weſen, u. Inspiratio passiva, in Bee 
iehung auf die Wefen, welde eine OD, ers 
alten; Inspiratio antecedens, bie 
vollig unbefannte Dinge fund madt, u. 
Inspiratio consequens, welde aus 
atl, Untriebe des heil. Geiftes die menſchl. 
driften als O. anerkannte. *Der Oog- 
glaube wurde bef. in neuerer Beit bart 
angefodten, u. man madte darauf auf— 
merffam, daß eben ſowohl der Inhalt als 
bie Form ber Heil. Schrift häufig einen febr 
menſchl. Urfprung verrathe, da hie ſich nidt 
felten felbft widerfprede, chronolog. Srre 
thiimer enthalte, hin u. wieder felbft unbeil. 
Grundfage aufftelle 2c. Die Discuſſſon dare 
iiber war bef. der Gegenftand des Streits 
zwiſchen ben Mationaliften (Vernunfts) 
u. Supernaturaliften (O-sglaubi- 
gen), {.b. * IB) Die Beweife fur cine O. 
pd. Gründe, aus weldhen man an unmittels - 
bare ©, tiberhaupt, od. eine beftimmte D, 
giaubt, dda wichtiger Theil der Cinldltons 
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in die chriſtl. Dogmatik. Denn indem die 
chriſtl. Religionsanftalt eine höhere O⸗sauto⸗ 
rität ia Anſpruch nimmt, iſt die Frage nach 
der Wahrheit des O⸗sglaubens entſcheidend. 
Da hier nicht von einer bloßen Idee, Nes 
bern von Thatfaden die Rede ift, fo ift es 
nicht binrethend, bios a) die Möglichkeit 
ber D. bewiefen gu haben, die man allers 
dings um fe weniger beftreiten Fann, als 
ber Menſch unfabig ift, uber die Rathſchlüſſe 
Gottes etwas ju beftimmen, Da inzwiſchen 
aus ber blofien Möglichkeit weder eine Noth⸗ 
wendigkeit noch Wirklichkeit folgt, fo muß 
fi die Beweisfuhrung vorjzuglih auf die 
legtgenannten Pradicate richten. Indeſſen 
läßt fic) auch über b) die Nothwendigteit 
ber O. wenig beftimmen, indem dadurch, daß 
der Menſch etwas fiir nothwendig erfennt, 
dies nod nidt auc nothwendig an fid od. 
im Plane Gottes ift; e) die Wirklichkeit 
ſucht man dbarjuthun: aa) aus den Wun⸗ 
dern, welde zur Beglaubigung der O. ges 
fhaben; bb) aus den Weiffagungen 
der einer befondern ©. fid) riibmenden Leh⸗ 
rer; ee) aué den Wirkungen, die eine ges 
offenbarte Lehre in der fittl, Welt hervorges 
bradt hat; dd) aus der Vortrefflichkeit 
u. Gotteswiirdigkcit diefer Lehre felbft, 
WO) Die Uufftellung der Kriterien u. 
Grundfige, nad welden man entſcheiden 
muf, um ju erkennen, ob einc fich als geoffens 
bart ausgebende Lehre wirklid göttl. O. fei, 
ift fiir bie Theologie um fo widtiger, da ſich 
aud andre, als die hriftl. Religionslebhre, fur 
O. auggeben u. im Chriſtenthum felbft der 
wefentl, Inhalt bon der Form zu unterſchei— 
den find. Da die O-en es bef. mit dem In⸗ 
halte einer Lehre gu thun haben, fo ift hier⸗ 
bei vornehmlid zu unterfuden: a) ob die 
O. ſich nicht felbft widerfpredhe, denn fonft 
erftdrte fie ſich felbft; i) ob fie die Grund= 
age der Tugend nidt aufbebe, denn dicfe 
find göttlich; ec) ob fie nidt der von Gott 
felbft gegebnen Bernunftreligion widers 
ftreite; d) ob fie, was die Wahrheit nie zu 
furdten hat, freie Priifung fordre u. blins 
den Glauben, der unverninftig ift, verwerfe 5 
e) ob fie der Bildungsſtufe ihrer Zeit anz 
gemeffen fei, weil fie fonft gwedlos gewes 
fen ware; £) ob fie einer mögl. Vervolls 
fommnung fabig fet, weil fie fonft nie für 
die Beit ihrer Entftehung paffen würde. 
Keine Religion entfpridt diefen Kriterien 
mebr alé bie driftlide. 2Vgl. Kant, Reliz 
gion innerhalb der Grenjen der blofen Vers 
nunft, 1794; Fichte, Verfud einer Kritik 
aller D., 1793; Ammon, Von dem Urfprung 
einer unmittelbaren O., 1797; Niethham— 
mer, Begriindung der vernunftmafigen O., 
1793 ; Sropmann, Kritik der chriſtl. O. 
1798. 4 frag 
Offenbaérung Johannis, ſ. u. Jo⸗ 
hannes 4), 
Offenbarung Johannis, Rittér 
der, f. UpoFalypfe- Orden, 
-— Offenbruch (Chem.), ſ. Tutie. 


Offenburg, 1) Amt im bad. Mittel⸗ 
rheinfreife, am Rhein u. der Kinzig; 30,000 
w.; B) Stadt, fonft Refidenzftadt, Amts⸗ 
fig darin, an der Rinjig u. der Bergſtraße; 
Hat Rirdhe, Kloſter, Hofpital, Theater, fas 
thol. Gpmnafium, Tabaksfabri®é, Spediz 
tionéhanbdel, 2 befudte Markte, 4000 Ew, 
©. war fonft freie Stadt unter oftreid. 
Schutz u. Sig des Landvoigts der Ortenau; 
es Fam 1802 an Baden. Hier am 24, Sept, 
1707 Sieg der Oeftreider uber die Franz 
goten, f paniſcher Erbfolgefrieg 10; BD 
arftfl., ſ. unt. Karléburg. Wr.) 
—— Fléte (0. Pféife), ſ. u. 
Tgel a1. 
ffene Fige (Sauf.), f. u. Fuge 3). 

Offene Hérner (Her.), fo v. w. Büf⸗ 
felhörner. 

Offene LAade, f. u. Lade 3). 

Offene Lehn, f. u. ehn av a. a4. 

Offener Briéf, {driftlige Mittheis 
lung, die zu Sedermanns Wiffen gelangen 
foll u. deshalb unverfiegelt bleibt. 

Offene Réchnung (Hdlgsw.), fo v. 
tv, Conto corrente. 

Offener Harnisch (Weber), ſ. u. 
Damaftharnifd. 

Offener Helm, f. u. Helm 1). 

Offener Schade (bir.), f. Ges 
ſchwür u. Wunden. 

Offener Wald, ſ. u. Schonung. 

Offener Wéchsel, ſ. Creditbrief. 

Offener Wind, gänſtiger od. beis 
ae gunftiger Wind. 

ffenes Instrumént, cine bom Ges 
ticht od. Notar vollzogne Urbunde. 

Offene Tafel hAalten, an Höfen 
* icf Tagen Bufdhauer bei der Mahlzeit 
zulaſſen. 

Offene Zéit, die Beit, während wels 
der an einem Orte gejagt, gefiſcht od. gea 
butet werden barf, 

Offenflite, fo v. w. Uperta, f. unt, 
Orgcl si. 

Offenhaiisen, grofes Geftiitim Ober⸗ 
amte Münſingen des wirttemberg. Donaus 
Freifes, an der Lauter; war ehemalé Frauens 
Flofter; in dem ehemal. RKloftergarten ents 
fpringt die Lauter aus Felfen; 102 Ew, 

Offenherzigkeit, die unverbeblte 
Mittheilung deffen, was man fühlt u. denkt. 

Offenkundigkeit (€riminalr,), fo 
v. w. Gemeinkundigkeit, ſ. u. Criminals 
proceß 12. 

Offensiv (v. lat.), angreifend, angriffs⸗ 
weiſe; daher O-allianz (O - biind« 
niss), f. u. Bündniß a. 

Offensive (v. lat.), f. Defenfive, vgl. 
Ungriffetrieg. 

Offensives Lager, ſ. u. Lager. 

Offensives Werk, &) Uferbau, dur} 
welden ber Strom vom Ufer abgewiefer 
wird; 2) fo v. w. Contreapprache. 

Offensivstellungen, 4) militar. 
Stellungen, durd die man ben Feind zu 
cinem Ungriff gu verleiten fudt, wo "ee 

u 


Offenthaler 


thn, fid zurückziehend, in cin fon vorher 
ewabltes Shlacdtfeld weiter ridwarts gu 
Sringen fudt; 2) Stellungen, welde einen 
— Angriff vorbereiten ſollen. 
ffenthaler, Wein, ſ. Ortenauer. 

Offerdal, Paftorat im ſchwed. Lin 
Semtland, hat 22 OM., Alpenwirthſchaft; 
Kirchſpiele: O., waldig; Alſen, am Gee 
gl. N. (4 NM. Spiegel); Matmae u. a. 

Offeriren (v. lat.), anbieten, Qarbies 
ten; dab. Offérte, Anerbieten, 

Offertérium (Kitdw.), ſ. Meſſe +. 

Officia honGris ([at.), f. €hrenfall 2), 

Official, a dem 12. u. 18. Jahrh. 
ber Bicarius eines Biſchofs in weltl, Ges 
ridtéfaden, der nad den Befdhliffen des 
tridentiner Goncils Doctor od, dod) Licens 
tiat ber Rechte fein mufte, u. der Princi- 
palis bief, wenn er in der biſchöfl. Reſi— 
den; felbft, Foranus dagegen, wenn er nur 
im Bezirk derfelben das Officialat od. 
die Officiales, d. 5. das Umt eines O., 
verwaltet. 

Officiales éperae, ſ. u. Operae. 

Officialien (v. lat. Officialia), die 
Arbeiten, welche die Angeftellten als ſolche 
(ex officio) verrichten miffen, die ihnen 
alfo nicht bef. bezahlt werden, bef. die gu 
gewiffen Zeiten regelmäßig wiederPehrenden 
allgemeinen Berichte, Tabellen u. dgl. 

Officialis, 1) bei den Roimern den 
höhern Beamten beigegebnen Geridtésdies 
ner; daber 2) Bedienter der alten deuts 
fhen 2c. Grafen, die fre bet ihren Amts⸗ 
verridtungen unterftiften; 3B) Beamter 
uiberhaupt; 4) f. u. Official; 5) (O. lie 
ber), fonft das Gebetbuch ber kathol. Geifts 
liden, welded fie taglid) braudten; jegt 
Breviarium. Sch. u. Xx.) 

Officiant (v. Iat.), Unterbeamter, Un⸗ 
terbedienter. , 

Officiéll (v. lat.), amtlid, aus Pflicht. 

Officien (v. fr.), 1) Vorrathskammer 
im Palaften ꝛc.; BV) Zimmer fiir Bediente, 
Hausbeamte ꝛc.; B) diefe Bedienten felbft. 

Officiér, fo v. w. Offizier. 

Officiér de sante (franj., Offifié 
b’ fangted) Feldwundarzt. O. du jour 
(fpr. 9. dü Schur), ſ. Du jour. 

Officiérs de nonce judiciaire 

fpr. Offifie d’ pollhs ſchüdiſiähr), f. u. 

riedbensridter 2). 

Officin (v. lat. Officina),' 1) Statte, 
wo Fabrifate, 7B) bef. aber folde, wo fie 
nicht blos (wie in Werkftatten) handwerkss 
mafig verfertigt werden; *B) Local der 
Apotheke, wo die von den Aerzten verfdries 
benen Urgneien nad Verordnung verabreidt 
(bispenfirt)u. dicim Handverkauf verlang⸗ 
ten Gegenftinde auégegeben werden. * Sie 
foll — geräumig, hoch, trocken, hell 
u. kuͤhl, daher wo möglich nicht den Son— 
nenftrablen allzu ſehr ausgeſetzt ſein. In 
ihr befinden ſich die Arzneien in kleinern, 
dem Bedürfniß angemeſſenen Quantitäten 
in paſſenden Standgefäßen, nach Rus 


getabiliſche Pulver, die flüchtige 
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brifen, u. in diefen miglidft alphabetiſch 
geordnet, Die Tincturen u. fonftigen Spis 
rituofen, die äther. Oele, deftiilirte Maffer 
in weifen, mit deutliden Aufſchriften u. 
glafernen gut ſchließenden Stöpſeln verfes 
henen —5 Syrupe, fette Oele u. an⸗ 
bre dickflüſſſſe Subſtanzen in porzellainen 
od. ſteingutenen, mit ſolchen Deckeln verſe⸗ 
henen bauchigen Gefaͤßen mit Ausgüſſen; 
Extracte, Salben u. dgl., desgleichen mes 
talliſche, trockne Präparate in eben ſolchen 
cylindr. Gefäßen; gröbere, metall., erdige, 
vegetabiliſche u. animal. Subſtanzen, die 
durch ben Einfluß der Luft ſich nicht verän⸗ 
dern, in cylindr., durch eingefalzten Deckel 
verſchloßnen hölzernen Büchſen; Kräuter, 
Wurzeln, Hölzer, zum Theil auch Blumen, 
mehrere Früchte zc. in Schiebekäſten. © Ves 
beile ents 
balten, u. andre ftar® riechende Subftanjen 
werden in Glafern od. in mit Blafe vers 
bundnen Budfen verwahrt. Gifte find in 
einem ——— Schranke aufzuſtellen, 
die Gefäße mit auffallenden Aufſchriften, 
auch wohl mit beſondern Zeichen zu verſe⸗ 
hen, für dieſe auch beſondre Wagen, Moͤr⸗ 
2c. gu halten. In der Officin befindet 
ch ber Receptirtiſch, eine feſte, nach 
Verhältniß des Geſchaͤfts große, gewöhnlich 
gum Theil mit einem Gitter verſehene Taz 
fel, auf ber die Argneien nad arjtl. Vers 
ordbnungen jubereitet werden, u. auf dem 
Tharir- u. andre Wagen angebradt find, 
unter welden fid) Schiebekäſten ju Medis 
cinglafern, Papier, Sdhadhteln, RKapfeln, 
ferner in befondern Raumen Spatel, Mors 
fer, Pilenmafcinen, Menfuren u. ähnl. Gee 
räthſchaften befinden; »4) ein andres Local 
fiir chem. Fabrifate u. Compofitionen; ° 5) 
fo v. w. Buchdruckerei. (Pi, u. Su) 

Officina armérum (röm. Ant.), fo 
v. w. Fabrica 2). 

Officinéll (v. lat. OfficinAlis), 
von MNaturftoffen aus den 3 Naturreiden, 
in Upotheken als Heilftoff benust. O-e 
Pflanzen (Officinales plantae), 
erhalten darnad oft alé Urten ihre Bes 
zeichnung, dap fie, od. Stoffe daraus, wes 
nigftené friber, wo nidt auc nod jest, 
wegen ihrer Heilfraftigteit in die Pharma— 
fopsen aufgenommen waren. 

Officium (Iat.), 1) Pflidt, f.d.; 2) Ges 
{haft, bef. in den Dogmen das O. dida- 
scalicum, epanorthéticum, pa- 
racléticum, paedéiticum des beis 
ligen Geiftes, f. Heiliger Geift 23 3) (O. 
divinum), Liturgie, Meficultus, Das O. 
ift nad Verſchledendeit ter Tage im Jahre 
u. der cinfallenden Fefte verfdhieden, u. es 
gibt deshalb a) cin O. de tempore (de 
dominica et feriis), b) O. de féstis, O. 
de Beata ix. O. defunctiérum (0. 
mortuérum), fit die Verftorbnen. Fe 
nachdem es bei Lag ob. in der Nacht, früh 
od, am Abend abgehalten wird, heißt es 
0. diirnum 0}. O. noctirnum, O. 

20” mas 
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imatatinuin ob. O. v ertinum, 
. uber dieſe Officten unt. Ehordienft u. 

revier. O. Ambrosianum, Der Meß⸗ 
cultué, wie denfelben St, Wmbrofins fefte 
gefegt Satte. 

—— séothicum (O. Isidõ- 
wi, vermuthlich weil dieſer Biſchof v. His 
ſpalis es durchgeſehen), das 633 auf bem 
Goncil gu Toledo unter dem Könige Sifes 
nand gur Herfteilung eines gleichmäßigen 
Gottesdienftes —— Ritual, wichtig 
beſ. weil es viele Gebräuche u. Formeln ent⸗ 
hält, die in der erſten Zeit des Chriſtenthums 
du Uebung gewefen. Dod drängte die rom. 
Kirche 1060 auf dem Eoncil zu Dacca den 
Mragoniern unter Ramiro I. ihre Ordnung 
des Gotteédienftes auf. Aber in Eatalonien 
wies 1064 bie stp oi ag 3u Bars 
celona den Untrag des papftl. Gefanhten 
gurid, Als Konig Alfons VI. von Caftilien 
u. evn, den Garacenen Toledo abgenom= 
men, fepte er die Einführung der rom, Ord⸗ 
nung in Gatalonien durch, ungeadtet Geift= 
lichkeit u. Volk fich dagegen ftraubte. Einige 
Gemeinden u. gu Toledo 6 Kirchen beharrten 
aber bet ihrer alten Weife, daher wird das 
O. g. aud O. toletanum genannt, 
wie es aud O. mozarabicum hieß, 
veil die unter den Garacenen lebenden u. 
Mozarabes genannten @briften bas O. g. 
bebielten. Es weidht in der Ordnung u. in 
urfpriinglid arab. Gefangen von bem Gres 
gorianiſchen Gefange ab. Der Cardinal Xis 
menes ftiftete au Toledo eine befondre Kas 
pelle, in der nod jest der Gotteshienft nad 
bem O. g. gebalten wird, n. gab bas Mis- 
gale 1500 u. das Breviarium 1502, vers 
anbdert, beraué, u. man vermuthet, daß ed 
ſehr ftarke Berdnderungen ju Gunften des 
rim. Rituals find, da alle Handſchriften des 
O. g. vernidtet worden find. (Wh. 

Officium, héiliges, fo v. w. In⸗ 
quifition, ſ. d. 2), 2 

Officiam hondris, f. €hrenfall 2). 

Officium matatinam ut, O. ves- 
pertinum, f. u. Chordientt s. 

Officium nébile jidicis implo- 
riren, das mildrichterl. Umt des Michters 
in Unfprud nehmen, die Bitte des Klagers, 
bap das Gericht dasjenige der Mlage er— 
ganze, was, ohne dem Beblagten gu nave 
gu treten, amtsivegen ergangt werden Fann, 
3. B. die mangelhafte Rechtsausführung. 

0 fficium perféctum, cine Zwangs⸗ 
pflicht, im Gegenjag von O. imperfec- 
tum, einer Pflicht der Menſchlichkeit od. 
Hoflich Feit. 

Offida, Marktfl., ſ. u. Ascoli. 

— (Geogr.), fo v. w. Markt⸗ 
offingen. 

Offiam (Med.), ſ. Affion. 

Offiziér (v. fr.), B). UWnfiihrer einer 
Anzahl Golbaten; bef. BW). wenn er von 
höherem Rang als ein Peldwebel ift (val. 
Heer HY. O, find aho die Lieutenants, der 


Hauptmann, der Major, Dberfilieutenant, 


bis Oger der Dane 


Oberſt (Brigadier) u. die Generale; gus 
weilen tft and der Faͤhnrich D, Die hoͤhern 
Dee, vom Major an, beifen Stab 82D -¢5 
bie niedetn Befehléhaber, vom Feldwebel 
abwarts, Sergeanten, Corporalé, Unters 
D-e. Sm Gegenſatz gu ibnen heißen die 
D. Ober=H. Der D. it fhon durch die 
Uniform, u. befondre Abzeichen, daß er Bet 
ber Snfantrie fein Gewebr, ſondern einen 
Degen od. Sabel tragt, durch Epaulets 
u. Sdharpe, fo wie durd die ganze ehren⸗ 
pollere Behandlung bom Unters. wes 
—— verſchieden. Die Geſammtheit der 
O⸗e eines Truppentheils heißt ein O- 
corps, das ſtreng auf Ehre halt u. das 
jeden, der ſich feig benimmt od. dem der 
mindefte Flecken auf ſeiner Ehre haftet, ſo⸗ 
— entfernt. Jetzt muß faft allenthal⸗ 
eu ber Fähnrich od. Cadet zuvor durch cin 
eigenes O-examen ſeine Reife zum HD. 
beurkunden. Der O. wird durch den Mon⸗ 
arden ernannt, u. ſelten (wie in Deſtreich) 
ernennt ibn aud) ber Regimentschef. B) 
Ueberhaupt, bef. tm Franz., ein Individuum, 
das vom Staat mit bem Befehl aber ges 
wiffe Perfonen od. Saden beauftraat ift, f. 
Officiers; 4) f. u. Schadfpielsa. (Pr) 

Offiziérabonnement (fpr. sabonns 
mang), f. Uhonnement. 

Offranville (fpr.Offrangwill), Markt. 
fleden u. Cantonsort im Bzk. Dieppe des 
franz. Dep. Nieders Seine; 1600 Sw, 

Offuscati, Wlademie ber O. gu 
Ceſana, f. u. Wademie rw G) f). 

Ofilius, Aul., Furift, Zeitgenoß Cis 
ceroé; fdr.: De legibus vicesimae, de ju- 
risdictione, Actiones, Jus partitum u. Edicta 

raetoris (Erfte Sammlung von Edicten), 
rl ben Grund gur wiffenfdaftl. Bearbeis 
tung ber Jurisprudenz gelegt haben. 

Ofnir (nord, Myth.) Pm a Sdlange an 
Yagdrafill, f. Nordifde thologie s.; 2) 
Beiname Odins, weil er oft Sdhlangenges 
ftalt annabin, f. u. Quaſir. 

Ofqui (Ofal), Landenge, ſ. u. Pas 
oe teerainget (SeintiG ven ©), { 

ter n (Dein bon ©), ſ. 
Heinrich 299), 

Ofu, Inſel, f. u. Schifferinfeln os b). 

- utak, fo v. w. Futak, ſ. u. Bac⸗ 
fer Gefpannfdafe 

Og, Kinig zu Bafan; ward von Mofes 

efdlagen, mit ben Seinigen getddtet u. 
ein Land vertheilt,. Die Rabbinen find 
reich an Fabeln über thn. 
, OgAliba, Landfpige ber Juſel Tapto⸗ 
ane, 

Ogarn, Land, fo v. w. Woggara, ſ. 
Sutera 1) k) 

Ogcédes 
nops Meig. 

Sqdensburgh, Ort, f. unt. Mews 
Hor? n. OgéEchee (OgéEchy), Fluß, 
ſ. u. Georgiens. 

Oger, fo v. 1. 


Ogre. 
Ozer (Ogier) der Dine, * 


jj naw Latreille fo v. w. He- 


Oggersheim tis Oglethorpe 


feines. Giferé fiir bas Ehriftenthum Chri- 
stianissimus benannt; frant. Marks 
raf, begleitete 771 nak Konig Karlmanns 
obs deſſen nad) Stalien gu König Defides 
rius flichende Wittwe, ftellte fid 773 mit 
den Longobarden Karl dem Gr. entgegen, 
ward gefdlagen, 774 gefangen u. ins Reid 
ber Franken zurückgeführt; bef. ftellte er 
bas 778 von den Sadfen jerftorte Kloſter 
bes beil: Markun ju Koln wieder her. Er 
tft der Grgenftand deutſcher Heldengedicdte 
pon 1315 u. 1479, handſchriftl. im Vatikan. 
Der altfranz. Roman HD. erfdhien 1571 von 
Konrad Egenberger von Wertheim, WT 
wurde er ban. Volksbuch, Olger Danske; 
—— Iris, März 1795, u. Bartholin, 
iss. de Holgero Dano, 1677. (IVA.) 

Oggersheim, Stadt im Canton Mute 
ftadt, Yandcommiffariat Speier des baier. 
Kr. Pfalz; Schloß, 3 Kirdhen verfdhiedner 
Confeffionen; 1500 Ew. Dabei die Rhein⸗ 

change; vgl. Franzofifher Revolutionss 
rieg ss. 

Oggiséne (fpr. Odfhone, Marca d'O.), 
Iebte um 1490 gu Mailand, Hiftorienmaler, 
Sailer von Leonardo da Vinci, von bem 
2 Gopien des Abendmahls feines Meifters 
vorhanden find; eine in Oel (um 1510) 
fiir das Refectorium der Eertofa von Paz 
via, jest im Befig der. Wkademie in Lonz 
bon; bie anbere al Freéco im Mefectorium 
des Klofters von Caſtelozzo bei Mtailand; 

. 1530. ( Fst.) 


Oghus Khan, fo v. w. Dguj. 

Ogiéra (0. Cass.), Pflanjengatt. aus 
ber nat. Sam. Compositae, Millarieae 
Fchnb., Senecionideae Less. Urten in 
SAmerika. 

Ogilvi (fpr. Ohgfil), ſchott. Familie in 
Banff u. Urgué angefeffen. Die O. waren 
febr treue Unhanger der Stuarts, weshalb 
Karl I. Fakob, Lord O., gum Earl of 
Uirly ernannte, Durd die Hinridtung 
Karls I. verloren fie diefen Titel, 1818 trug 
Walther O. beim Unterhaus vergebens um 
Metablirung deffelben an, doc heißen fie in 
Schottland nod Earls of Airly. Ein andrer 
Bweig wurde 1616 in der Perfon Walther 
O-s von Dedsford zum Earl of Find— 
later ernannt, u. fein Enel 1) (Jakob), 
Golicitorgeneral u, — Kanzler von 
Schottland, wurde 1698 Viscount, 1701 
Grafvon Seafield u. Viscount von 
Meidhaven, er war einer der berühmte— 
ften ſchott. Juriften, namentlid um die 
kirchl. BVerhaltniffe GroPbritanniens febr 
derdient, er wurde 1710 nad feines Vaters 
Tode Graf Findlater; ft. 1730. 2) (Fae 
Bob D., G.af Findlater u. von Seas 
field), ſ. Gindlater. B) (Georg H.), 
wanderte aus Sdhottland aus, nahm ais 
ferl, Dienfte u, vertheidigte 1645 die Fefte 
Spielberg Het Brinn gegen Corftenfopn. 

Georg Benedict O.), Sohn des 
Bor., k. k. Kammerer, lernte 1698 ben Czar 
Peter J. kennen nahm ruff. Dienfte u, wurde 


1702 Felbmarfhall; 1705 trat er in kur⸗ 
ſächſ. Dienfte u. ftarb.1710 ale Reichsgraf, 
Generalfelbmarfhall u. Commandant zu 
Danzig. SP (Herrmann Karl, Reichs 
graf vou D,), wurde 1723 öſtreich. Genes 
ralmajor, 1733 Gommandant in Prag u. 
Seldmarfhalllieutenant, 1735 Feldzeugmei⸗ 


- fter u. wirkl. Gebeimer= u. —— 


1745 Feldmarſchall, obgleich ex ſich mit 
M. 1741 von den Franzoſen in Prag ges 
fangen nehmen lief, er war jedod von einem 
RKriegsgeridt freigefprochen worden. (Hel.) 
Ozginsky, altes, lithauiſches Geſchlecht, 
deffen Streitigfeiten mit dem Hauſe Sas 
pieha Karl XII. grofe Bertheile verſchaff⸗ 
ten, aber 1702 beigelegt wurden. Merkw. 
find: A) (Midael Kafimir), geb. gu 
Warfhau 1781; lebte früher auf ſeinem 
Schloſſe zu Slonim, wo er felbft Zeichner, 
Maler u. Meifter auf mehr. Iuftrumenten, 
Erfinder des Harfenpedals wurde u. feets 
einen Kreis von Kiinftlern u. Gelehrten 
um ſich verfammelt bielt. 1771 ftellte er fim 
an die Spitze einer Confdderation gegen die 
Muffen, war landflidtig u. verlor, obgleich 
er 1776 zurückkehrte, zwei Drittheile feines 
Bermigens. Wuf feine Koften legte er den 
12 Stunden Iangen O-sechen HanAal 
a beendigt) an; diefer verbindet bie 
dara mit der Jaſolda, einem Nebenfluffe 
des Pr3ipes, alfo den Niemen mit dem Dnepr 
u. fo die Oftfee mit dem ſchwarzen Meere; 
ft. zu Warſchau 1808, Angeblich ift auch die 
fogenannte Podtenpolonaife von ihm, 
nach deren Berfertigung fid der Componift 
erſchoſſen baben foll. 2) (Midael Kleos 
has), Meffe des Vor., geb. 1765; 1784 
Sgeordneter beim Reidstage, dann außer⸗ 
ordentl. Gefandter in Holland, 1793 Grofe 
fhagmeifter, befebligte in der Erhebung von 
Polen 1794 ein von ihm felbft ausgerüſtetes 
Sagerregiment, verfudte nach dem unglückl. 
Wusgange derfelben die Höfe von Parié u. 
Gonftantinopel fir die polniſche Sade zu 
gewinnen, lebte dann, alé aud diefes febls 
fhlug, mit Erlaubnif des Kaifers Wlerander 
bis gum tilfiter Frieden auf feinem Gute 
Balefie bet Wilna, ging nun mit feiner Fas 
milie nad Frankreich u. Stalien, trat 1810 
—15 alé Senator in ruff. Dienfte, hielt fid 
edod feit 1815 wieder in Stalien auf; ſchr.: 
ém. sur la Pologne et les Polonais de- 
puis 1788— 1815, Par. 1826, 2 Boe. (Sg.) 
@gives (fr., fpr. Oſchihw), die erhas 

benen Rippen an wi ahi gr per 
Oglan (Adschem Oglan), bie 
Pflangfdhulen der türk. Janitſcharen, die 
ehemalé blog aus Chriſtenkindern, nada 
ber aber meift aus Rindern der Janitſcha⸗ 
ren felbft beftanden. Sie trugen Mützen 
(Barettas), Mit der Wufhebung der Fas 
nitfharen im Juni 1826 gingen fie cin, 
Oglasa, Inſel des Mittelmeers, bet 

Gtrurien u. Corfica; j. Monte Ehrifto. 
Oglethérpe, Canton, ſ. Georgiens. 


Oglethorpe (fpr. Ogel Hore Seay, 
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Eduard), geb. gu London 1698; trat in die 
koͤnigl. Garde ts. war bet dem Feldzuge in 
Deutfhland unt. Pring Eugen u. deffen Ad⸗ 
— ing 1732 mit 100 Anſiedlern nad 

Amerika, wo ihn der Konig einen bedeuz 
tenden Landftrid im Süden von Carolina 
angewiefen hatte; feine Colonie wurde Geor⸗ 
gia, nad bem Konig von England, ges 
nannt, wu. bob ſich in wenigen Jahren bes 
beutend. Gr fam, nad einigen Mißhellig⸗ 
feiten mit den Spaniern, 1743 nad Engs 
land zurück, madte alé Generalimajor den 
eldzug gegen bie ſchott. Mebellen mit u. 
. 1785. (Sg.) 
Oglio (fpr. Oljo, fonft Ollins), Nez 
benſlüß des Po im Oftreidh. Stalien; ents 
fpringt im Thale Cammonica am Monte Gaz 
via, bildet ben Gee Iſeo; nimmt den Chez 
tio, Mella, Chiefe auf; ift 17 ML. ſchiffbar. 

6 Tu (türk.), fo v. w. Sohn, O. wird 
von Sshnen bem Vatersnamen beigefitgt, 
wodurch der Familienname erfegt wird; 
vgl. Mame rs. 

Oglu-BAalaklar, Gebirgszweig, f. 
u. Natolien a. 

Ogmius (Ogmion), der gall. Heras 
kles nach Lucian; dargeftellt mit dünnem 
— , tunglidtem Geſicht, Löwenhaut, 

eule u. Bogen; aus ſeinem Munde gingen 
Ketten zu den Ohren der ihn umgebenden 
Figuren. Vermuthlich war er Grenz- u. 
Wegegott. J 

Ognate, Stadt, fo v. w. Oñate. 

Oxo (Huge), 945— 947 Biſchof von Lüt⸗ 
tid, ſ. d. ld 4. 

Ocdébwai (Ogouawau), Fluß, f. 
u. Miederguinca 2. 

Ogra, Fluß, fo v. w. Eger. 

O-Gradisca, fo v. w. Alt-Gradisca, 
f. u. Gradiscaner Regiment, 

Ogre (fr., fpr. Obger), ein Gefpentt, 
weldjes in Feenmaͤhrchen haufig vorbommt; 
fo v. w. Popanz od. Wehrwolf. 

Ogul (tur?.), Honig, daber: O. Sti, 
Meliſſe. 

Ogulin (Oguliner Regimént), 
1) Vheil der Hftreid. + froat, Militärgrenze; 
46 OM., 50,000 Ew. Hier aufer Folg. 
noh: Ledenitza, Markt. am Menoe, 
Bergſchloß; Modrus, Dorf (des Biſchofs 
bon Beng), 1500 Giv.; Plasto, Dorf auf 
bem Gebirg Rapelle, Schloß, griech. Bie 
(oFs 5000 Ew.; 2) Stabsort deffelben, 
Markt. mit Schloß, 2400 Ew, Dabei ver— 
Jiert fid) der Flup Dobra unter bie Erde, 

Ogilnia lex, von den Tribunen Q. 
u. Cn. Ogiilnius, 300 v. Chr, daß die 
Anzahl der Pontifices auf 8 u. die der Aus 
guren auf 9 vermehrt u. von den erften 4, 
bon ben Iepten 5 aus den Plebejern erwahlt 
werden follten. 

Ogurrapirra, Stadt, f. u. Ghure 
gaut. 

OgursAin (gra), Konig von Mathra, 
Water des Kanfa u. der Dewagt. 7 

Ogurtschinskische Inseln, ſ. 
Agurtſchinskiſche Inſeln. 


Oglio bis O'Miggins 


Oguz, Khan her Mongolen in vorbis 
ftor. Beit, von dem viele Fabeln erz abit 
— ſ. —— So eres 
yees (Ogygos obn von Poſei⸗ 
don Tifa, hy oe Bs otos, Gemabl 
ber Thebe, der altefte beFannte Konig von 
Athen (ſ. Bde 1), um 1796 v. Chr. 
Unter ibm foll 1759 die grofe Ueberſchwem— 
mung Uttifas (Ogygische Fluth) ge- 
wefen fein. Die Uthener nannten ibn einen 
Gingebornen (Nutodthon), die Böotier nod 
Konig der Hektener. Ein. fcreiben ihm die 
Erbauung von Theben gu, Und, leiten ben 
Namen des Ogygischen Thores in 
Theben von ihm ab. Aud) das ägyptiſche 
Theben heißt öfters das Ogygifche, u. 
O. ſoll hier Konig geweſen fein, als Kad— 
mos nad Griechenland ging, u. nach dem 
ägypt. Muſter auch eine Stadt Theben 
baute. Weil O. fiir den älteſten König 
Attikas galt, ſo hieß bei ſpätern Griechen 
Ogysisch 1) fo v. w. uralt, wild, bars 
barijd, bet den Wlerandrinern bef. B) alte 
dbummgldubig. (R. Z.) 

Ogygia, Todter der Niobe, ſ. d. 

Ozgyaia, U) bei den Alten fir Bootier 
u. Theben, B) Aegypten u. B) Attika, vgl. 
Ogyges; 4) Stadt Thrajiens, am Hamos; 
5) Sporadeninfel an Kariens Küſte, nord⸗ 
weftlid) von Kos, ſüdlich von Leros, mit 
treffl. Honig; j. Calmine; G) alter Name 
pon Malta, f. d. (Gefd.) 1. 

Ogygia (Petref.), f. u. Tribvlites, 

Osysos, 1B) alter Konig v. Udaia, ſ. 
bd, (Geſch.) 23 2) fo v. w. Ognges. 

Ogyris, Snfel des ind. Meers bei Kars 
manien, am perf. Meerbufen; j. Ormuz, 
n. Und. Mazira. Hier follte der Konig Erys 
thras begraben fein, 

Oh, Rebenflg der 
ders Baiern. ; 

Ohala u. Ohdliba, fo v. w. Obola 
u. Oboliba. 

Oheim, 1) Bruder des Vaters od. der 
Mutter; 2) fonft Mame von den deutfden 
RKaifern den weltliden Kurfirften u. den 
altfirftliden, regierenden Herren beigelegt. 

he! jam satis est! (Iat.), D wed, 
nun ifts genug! 

Ohél, Belt, f. u. Hebrder (Ant.) os. 

Oheteréa, Snfel, f. unt. Gudlidfter 
Archipelagus. 

Ohe wahooa, Inſel, fo v. w. Ohi⸗ 
waoa, ſ. unt, Mendana«. 

Oh Hohlo, Reid, ſ. u. Congo 2) h). 

O'Higgins (Don Bernardo D.), Sohn 
des Vieefonigs von Peru, Marquis von 
Osceno, geb. in SUmerita um 1790; ere 
Elarte fic ſehr früh fir die Unabhängigkeit 
eines Vaterlandes, wurde 1811 Deputirter 

eim Congreß u. 1812 Mitglied des Direcs 

toriums; bei der Snvafion in Lima trat er 

alé Oberft an die Stelle Carreras im Com: 

ando. Den 20, Marz 1814 ſchlug er die 

onaliften unter Gainza u. mufte dann gee 

gen Carrera, der fic) emport hatte, —* 
a 


Donau im Kr. Nie⸗ 


Ohio 


Nad der Miederlage von Racagna ſchlug er 
fic) mit 200 Dragonern durch; vertrieb dann 
bie Truppen ber Royaliſten aus Chile u. 
ber Congref diefes Landes zu Gan Gago er⸗ 
naunte — um oberſten Director der Rez 
publik. Um 28, Fan. 1823 mufte er feiner 
Stelle entfagen u, [ebte erft in Valparaifo, 
bann in Lima zurückgezogen, nidt obne 
Verſuͤche gu maden, feine Gewalt wieder 
gu erbangen, : el. 
Ghio (fpr. Obeio, d. i. ſchöner Flug), 
Fluß in den nordamerifan. Staaten, 
entfpringt aus den 2 Ouellenfliffen Alles 
hang (in Pennfyloanien, hier fhon fdhiff- 
Bar). : —— ay oat —* 
chiffbar), beide, mit anſehnl. Nebenflüſſen, 
— ——— ſich unter dem Namen O. bei 
Pittsburg in Pennſylvanien; er nimmt nun 
in Pennfylvanien noch den Big-Beaver, 
iim Staate Ohio, wo er bis auf 4200 F. breit 
wird u. die Grenze von Virginia u. Kentudy 
bildet, rehts den Muskingum (gebildet 
auéTuscarawau, White Woman [Lauf 
45 Ml., davon 28 fahrbar, Mebenfl. Foz 
nathan), den Hodboding, Scioto (26 
Ml. ſchi — den kleinen u. großen 
Miami, in Virginia, links, die kleine u. 
große Kenhawa (diefe aus NCarolina 
Fommenbd, MNebenfl, ELE, Gondley, Goad, 
Guyandot u. an der Grenze mit Menz 
tudy Big-Sandy, in Kentudy, ebenfalls 
links, den Liding (mit South), Kens 
tudy, Salt, Green (mit Big-Barren, 
Mough), ferner den Cumberland (nod 
Tenneſſee durdhfliefend) uu. Tenneffee(nod 
durch Tenneſſee u. Alabama ftrdmend), in 
Ssndiana, wo er wieder mit Kentudy die 
Grenje madt, den Anderfon, Wabafh 
ors 2 Quellen, der grofe Wabafh aus 
hio, mit dem Eleinen Wabafh untere 
halb Set. rag ghd vereinigt, 100 
Ml. lang, davon 94 fabrbar), in Illinois, 
wo er wieber mit Kentudy grenzt, den Gaz 
lina auf, u. fallt bei Cairo, zwiſchen Illi— 
nois u. Kentudy, in den Miffiffippi, wo er 
1000 engl. Yards breitift. Sein Lau fbetragt 
240 MI. u. er hat mit feinen Nebenfliuffen 
auf 200 engl. Ml. fhiffbares Waffer. (Wr) 
Ohio ({pr. Obcio), '1) Staat dernord- 
amerifan, Union, gremgt an den See 
Grie u. die Staaten Midigan, Pennſylva— 
nien, Kentudy, Virginia u. Indiana, ents 
halt 18427, (1893) OM. 5 eben, etwas bods 
elegen, huglig, gum Theil Fetfig »Flüſſe: 
Maumee (Miami of the Lakes, 24Ml. 
ſchiffbar, aus Sndiana), Sandusty (aus 
bem Sndianergebiet), mit ben Baien Mau— 
meeu.Sanduéfy, Huron, Vermillon, 
Cuyobagas Grand (alle gum Erie), Ohio 
(bier nur bet vollem Wafer ſchiffbar u. 
mit vielen Snfeln), mit bem Beaver, In— 
biana, Mustingum, Hodhoding, 
Scioto, Miami u. m.a.; Seer Erie; 
Randle: Ohio, 306, Ohio-Erie, 213 
engl, Ml. lang; Klima: febr angenehm, 
bef. im Obiothale. Die Bearbeitung des 


Bit 
Bodens macht immer mehr chritte. 
Producte: Getreide aller Art, Mais, 


Tabak, Indigo, Flachs, Hanf, Gemife, Obst, 
Wein, Baumwolle; anfebnlide Waldungen 
mit Gleditſchien, Tulpenbdumen, Unnonen, 
Hiderynupbiumen, Robinien u. v. a.3 von 
Thieren: Rothwildpret, wilde Ochſen, Raub⸗ 
wild, bef. viel Eichhörnchen (bem Getreide⸗ 
bau fhadlid), viel Truthühner (hier hei⸗ 
miſch), Fafane, Ganfe u.a., ferner viele 
— childkröten 2c, Biel Petrefacten, 
Mammuthsknochen, am Ohio. * Bes 
fs aftigung: Ackerbau, erzeugt zum 
beil die obigen Producte; Bergbau (now 
nidt in Uufnahme), dod findet man viel 
Eiſen. Die Viehzucht (durd treffl. Wes 
fen unterftigt) bringt Pferde, Schafe, Minds 
vieh, Schweine u. a, Der Kunſifieiß itt 
in ſtarkem Zunehmen; die Schifffahrt au 
dem Ohio (viel Dampfboote); ber Hande 
geht bef. ten Ohio u. Miffiffippi hinab nach 
Meus Orleans, er führt die Landesproducte 
aué u. Colonials u. Fabrifwaaren, Reif, 
Salpeter, Marmor, Cifen u. Glaswaaren, 
ein u. wird durch 16—20 Banken unters 
ftiigt. *Cinw.: 1,100,000, meift Anglos 
Amierikaner, doch aud viele Deutfhe, Schwei⸗ 
ger u. a. Cinwandrer, einige Reger u. In— 
Dianer, bei welden ſich unter allen NAmeri— 
Fanern die größte Bildung finden foll, beftehn 
aus Gingewanderten, Sndiqnern (Wyans 
bots, a poked bean po geny diel Delas 
waren, Senecaer, Ottawaer u. a.) u. 
(wenig) Schwarzen. Religion: die vers 
{hiedenften Secten, doch die meiften Cpiftos 
palen; bie Shakers haben bier ihren Sig. 
T Viele Unterridtsanftalten find errid- 
tet; ben unterridtenden Standen ift der 
36. Theil der Vander gugefchrieben. Es bes 
ftehn 2 Univerfititen, 20 Weademien, 4 Cols 
legien, 2 Geminarien, 1 mebdicin., 1 Rectse 
ſchule. ©* Die Conjftitution des Staats 
ift vom Fabre 1803, Die gefeagebende 
Gewalt liegt in der Generalverfammlung, 
welde aus einem Senat (Oberhaus) u. 
bem Hhaufe der Reprafentanten (uUn= 
terhaus) a fey die Senatoren miiffen 80 
Sabre alt fein u. werden auf 2 Sabre ges 
wählt, ihre Zahl barf nie die Halfte der 
Reprafentantenjzahl übertreffen; die Repras 
fentanten (nie mebr alé 72) miffen 25 Sabre 
alt fein u. werden auf 1 Sabr gewablt; Fein 
arbiger ift wählbar. Alle Sigungen find 
ffentlid. Die ausiibende Gewalt hat der 
Gouverneur; er muf 80 Fabre alt fein, 
12 Sabre Birger der Union, 4 deé Staats. 
Die Union verFauft die Landereten des Staats 
u. bat fid) die Wafferftrafen vorbehalten, 
Geſetze find befondre fiir den Staat; ihe 
Mufter find die engliſchen; Sklaverei ift 
ftreng unterfagt, wegen ber Unionslände— 
reien beftehn eigne Gefege, der Staat darf 
ſich in deren Verkauf nidt mifden, auc eine 
Abgaben von ihnen fordern. Gerichtde 
behörden: oberfter Gerichtshof mit 1 Obers 
ridter u, 3 Beifigern, 9 Courts — 
pleas 
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pleas in 9 Diftricten, jeder mit 1 Prd 
denten u. & Beifigern, Friedendgeridte in 
— Townſhip, deren Beamte der Mayor, 

rchivar (Recorder), Uctuar u. Schatzmei⸗ 
ſter nebſt 8 Commiffaren 199 Regulirung 
der Taxen rc. find. °° MRilig betragt über 
84,000 M. Bum Congrep fendet O. 2 Ses 
natoren u. 14 Mitglieter. **Hauptftadt 
des Staats: Columbus, am Scioto, f. 
unt. —8 Eintheilung: in 74 Grafſchaf⸗ 
ten. "Graffdaften: a) Aſhtabula, am 
UfStabula, 8000 Ew., Ort: Fefferfon; 
b) Geauga, am Erie, 9000 Ew., Ort: 
Ehardon; ec) Cuyobaga, am Cuyobaga, 
9000 Ew., Ort: Cleveland, am Einfluß 
des Nhickanalé in ben Erie, 1200 Ew.; 
da) Huren, am Erie u. Huron, 7000 Gw., 
Ort: Gandusly, am tie, lebhaften Hans 
bel; e) Medina, 5000 Ew., Ort: Msecas 
£) Portage, 12,000 Ew., mit einem Trages 

lage, Ort: Ravenna, Fabrivort; gx) 

rumbull, 17,000 Gw,, Ort: Barren, 


1000 €w.; h) Columbiana, 24,000 Cw., 14.900 Ew 


Ort: Mew=Lishon, Akademie, Bibliothek, 
Bank; i) Stark, 15,000 Ew., Ort: Cans 
ton, 1500 Ew.; k) Wayne, 12,000 Ew., 
HOri: Woofter, Saljwerf, 1500 Ew.; L) 
Ridland, 6000 Tiw., Ort: Mansfield; 
m) Knor, 10,000 Ew., Ort: Mont Ver— 
non; n) Cofhocton, 9000 Ew., Ort: gl. 
%.5 eo) Tuscurawas, Ew., Ort: 
Meus Phiiadelphia, am Tuscurawas 
(Rebenfluf des Muskingum); p) Harris 
fon, 16,000 Gw., Ort: Cadix, 1500 Ew.; 
a) Sefferfon, Eiſen- u. Steinkohlenwerke, 
000 Ew., Stadt: Steubenville, am 
HObio, aufbliihbend, Akademie, Bank, leb⸗ 
hafte Fabrifen in Baumwolle u. Wolle, Fiz 
engieferet, Bier u, Brannvein, 6000 Ew. ; 
eu⸗Schweizerland, Schweizercolonie, 
Ort: Reus Vivis; vr) Monroe, 7000Ew., 
Ort: Wocdsfield; s) Belmont, 20,000 
Ew., Ort: Clairsville, Bank, Druderei; 
t) Guernfay, 12,000 Gw., Ort: Cam⸗ 
bridge, 1000 Gw.; u) Morgan, 7000 
Ew., Ort: Mace ConnelsvillesxyMuse 
— Shard ian Stadt: Zanesville, 
am Muskingum, grofe Bride, 4 Kirchen, 
Drudereien, Banken, Nagelfubrik, Gefang- 
_ nif, Steinfohlengruben, 4000 Ew.; gegene 
über: Putnam, Afademie, 1000 Ew.; y) 
Liding, am Liding, 13,000 Ew., Ort: Ne= 
wart, 700 Ew.; wz) Fairfield, 18,000 
€w., Stadt: NeusLancafter, am Hod: 
—*— 2000 Ew., meiſt Deutſche; aa) 
ackſon, Steinſalzgruben, 6000 Ew., Oyt: 
gl. N.5 bb) Perry, Stadt: Somerfett; 
ec) Hoding, am Hodboding, 4000 Ew., 
Ort: — dd) Athens, 6000 Ew., 
Stadt: gl, N., mit der Ohiouniverfitat, 3000 
Ew.; ee) Bafhington, 14,000 Ew. Ort: 
Marietta, am Muskingum u. Ohio, Akades 
mie, Banken, Sdifffahrt, Werfte, Dampf⸗ 
mahlmůhle, 3000 Ew.; ££) Meigh, 16,000 
Ew., Ort: Salishury, 1000 &y.3 es) 
Gallia, 12,000 Gw,, Stadt: Galliopos 


Ohio bis Ohiopyle _ 4 
aͤſi⸗ fis, Akademie, Militärſchule, Freimaurer⸗ 


loge, 1000 Gw.; hh) Lawrence, 6000 
Ew.; if) Scioto, 7000 Ew., Ort: Ports: 
mouth, an ber Sciotomindung, Bank, 1000 
Ew.; kk) Pile, 4000 Ew,, Ort: Pikes 
tons; EE) RoF, 21,000 Ew., Ort: Chilli⸗ 
cothe, am Scioto, regelmafig, nad bem 
Mufter von Philadelphia erbaut, mebr. Kir⸗ 
den u. Banken, €w.; mm) Hig = 
Tand, 15,000 Gw., Ort: Hillsborough; 
nn) Wdamé, 12,000 Ew., Ort: We ft- 
linton; oo) Brown, 16,000 Ew.; pp) 
Clermont, 19,000 Gw,, Ort: Williams: 
bourgh, 2 Drudereien; —— 
am Ohio u. Miami, 80,000 Ew., Ort: Cin⸗ 
cinnatt, f. 0.3 rx) Butler, 25,000 Ew,, 
Ort: Hamilton; ss) Warren, 20,000 
Ew., Ort: Lebanon, am Turtle; Unions: 
village (Shatertown), Sig ber Sha— 
fers, 1000 Ew.; tt) Clinton, 7000 Ew. ; 
uu) Fayette, 10,000 Ew.; xx) Pidaz 
wah, mit der frudtbaren Ebne gl. N., 
i ., Ort: Circleville, in eine 
Ereisformige ind. Feftung hineingebaut, 800 
Ew.; yy) Franklin, 12,000 Ew., Ort: 
Golunbns, Hauptit. bes ganzen Staats, 
am Scioto, angelegt 1812, Weademie, Bank, 
8000 Ew.; zz) Madiſon, 3000 Ew., Ort: 
MeusLondon; aaa) Clarke, 10,000 
Ew., Ort: Springfield, gerabe Stragen, 
Backſteinhäuſer, Wollenmanufactur, Hans 
del, 3000 Ew.; bbb) Green, 12,000 Ew., 
Ort: Xenia; cece) Preble, waldig, 11,000 
Gw.; ddd) Montgomery, 12,000 Ew.; 
eee) Dare, 5000 Ew.; FFF) Miami, 
12,000 Ew., Ort: Troy, am Miami; gee) 
Champaign, 16,000 €w.; hhh) Logan, 
5000 Ew.; fii) Delaware, 12,000 Ew., 
Ort: gl. N.; KKK) Crawford, am Sanz 
busty; bier (u. in Midigan) wohnen die 
Yndianer Whandbot, etwa 900 Köpfe; 
ferner 111) Hancod, mmm) Hardin, 
nnn) Henry, ooo) Marion, p) 
Mercer, 39 Paulding, rrr) Put⸗ 
nam (mit Gebieten ber Ottaway), sss) 
Sandusky (Fort gl. R., 1000 Ew.), ttt) 
Seneca (mit den Sndianern gl. N.), uuu) 
Shelby (8000 Cw.), xxx) Vanwert, 
y) Williams, zzz) Wood (mit den 
ndianern Ottaway u. dem Ort Wnglaife 
an der Unglaife), alle ziemlich unbeFannt u. 
mit Forts, gegen Indianer. 2) Geſch.). 
1684 u. 1680 famen alé erfte Coloniften dre 
Branjofen bierber. 1784 trat Birginien bas 
and zwiſchen ben Seen, bem Ohio u. Miffifs 
fippi, ab, unter der Bedingung, daß nicht 
weniger als 8, nidt mebr als 5 Staaten 
— werden ſollten. 1787 ſiedelten ſich 
nglo= Umerifaner hier an, 1795 traten die 
Sndianer grofie Gebiete an die Union ab u. 
1812 wurde O. alé Staat in die Republit 
aufgenommen. 3) Canton, f. Virginia » B); 
A) Graffd., ſ. Kentucky 6; 5) mehr. Town: 
foips in Pennfylvanien, Ohio u. a, (Wr) 
pohiopyie, Waſſerfall, ſ. Pennfylvas 
nien » 


Ohio- 


Ohiothier tice Ohnmacht | 


Ohfothier, fo v. w. groper Maſtodon, 
q. u. Maftodon. 

Ohiou, ſchiffbarer Fluß im nordames 
rifan. Staate Vermont, fallt in den Shame 
plainfee. 

Ohitahu, Juſel, fo v, w. Waitahu, 
ſ. u. Mendanas. Ohiterba, Jnſel, ſ. 
u. Gadlidfter Urdhipelagu’. Ohiwada, 
Inſel, f. u. Mendana s. 

Ohlafahla, Dorf, ſ. Udvarhely b). 

Ohlan, 8) Fluß, entfpringt im Kr. 
— ———— preuß. Rgsbzks. Breslau, 
fließt durch Breslau, fällt dabei in die Oder, 
{. d. 2) Kr. des Rgsbzko. Breslau; 114 

M., 45,000 Ew. ; 3) reiéft. barin, zwi⸗ 
{hen der O. u. Oder, holgerne Brie uber ſie; 
hat Schloß, Rathhaus, Hofpital, Armen⸗ 
u. Waiſenhaus, Tabaksfabriken, Papier⸗ 
mühle, 3950 Ew. Im Fan. 1741 gon den 
ro befegt, ſ. Seſtreichiſcher Erbfolges 

rieg 10. 

Ohile, Werkzeug, fo v. w. Ahle. 

Ohlmiiller (Sofeph Daniel), geb. gx 
Bamberg 1791; Architekt; ging 1811 nad 
Minden, um unter C. Fifer Baukunſt gu 


fludiren, 1815 nad Stalien u. Sicilien; DHeff 


1820 Snfpector des Baues ber Glyptothek 
u Muͤchen, u. leitete 1830—39 den Bau 
* Kirche der Vorſtadt Au bei München; 
das Denkmal in Oberwittelsbach, die Ottoka⸗ 
pelle in Kiefernfelden (an der Stelle wo Kö⸗ 
nig Otto von Griechenland von ſeinem Bas 
tetlande Abſchied aahm), die Kirche in Halls 
bergmoos 2c, 1835 ward er Regierungs= u. 
Kreisbaurath, vollendete 1837 die Burg des 
Kronpringen Maximilian von Baiern, Ho⸗ 
benfhwangat, u. ft. 1839. (Fst.) 

Ohistadt, Dorf im Landgericht Weil⸗ 
heim des Kr. Oberbaiern, Wehſteinbrüche; 
500 Ew, 

Ohm, Fluß, entfpringt auf bem Bos 
gelsberd in Oberheffen, nimmt die Wohra 
auf, fat unter Marburg in die Lahn. 

Ohm, 1) Maß, fo v. w. Ohme; B) fo 
©, w. Obeim. 

Ohm (Martin), geb. gu Erlangen um 
3792; friiber Privatdocent in Erlangen, 
1817 Lehrer der Mathematik am Gymnafium 
gu Thorn, fam dann als Prof. der Mathes 
matik an die Univerfitat nah Berlin, wo 
er nod ift; ſchr.: Elementarzahlenlehre, 
Erlang. 1816; Berfud eines vollfommen 
confequenten Syſtems der Mathematik, Seri. 
1822, 2 Thle., 2. Aufl. ebd. 1828—29, als 
3.—7. Thl. Lehrb, der hoͤhern Unalyfis, ebd. 
1829—382, 4 Bde.; Die reine Elementars 
Mufl. ebb. 1884—39, 3 Boe., 1. Bd. 3, 
Aufl. ebd. 1844; Die Lehre vom Größten 
u. Kleinften, ebd. 1825; Lehrb. fir den 
— mathemat. Elementarunterricht, 

pz. 1836, 3 Aufl. ebd. 1842; Lehrb. der 
Mechanik, ebd. 1836 38, 3 Bde., u. m. a, 
mathemat. Lehre u. Rechenbücher. (6. 

Ohmacht (Landelin), geb. 1760 zu 
Dunningen in Württemberg, eines Bauern 


Sohn. Anfangs Tiſchler tn Triberg, ſpaͤter 
in Freiburg im kam dann zu den 
Bildhauer Melchior in Frankenthal; ging 
1790 nach Italien, 1801 nach Strapburg 
u. ft. dort 18384. Werke: Denkmal des Ges 
neral Defair auf der Mheininfel bei Straps 
burg, von Oberlin u. m. a. in der Thomas— 
u. Neuenkirche Fy Strapburg; des Adolph 
ron Naffau im Dom zu Spever, des Genes 
tal Kleber im Strafburger Miniter. Chris 
ftué mit allegorifhen Figuren in ber pros 
teftant, Rirde gu Karlsruhe. (Fst.) 

Ohmat (Landw.), fo v. w. Grummet. 

Ohm - Baschi, perf. Unteroffizier, ber 
10 Gorfdhi unter fid bat. 

ey Te *33 one “iat 
me m), Maß fir Flüſſigkeiten 
in Deutfdland, Danemark, der ling 
bon dem gewöhnl. beim Wein 6 auf 1 Fus 
ber geben, die genaure Angabe der Groͤße 
u. Cintheilung f. unt, den geogr. Artikein 
* einzelnen Lander u. größern Handels⸗ 
> a é. 
hmen, &) Geridtharkeit im Amte 
Ulridsftein der großherz. beff. Prov. Obers 
en; 3000 Ew.; 2) Marktfl. darin, an 
4 —— vig =e ag * (Nie⸗ 
er⸗O. ), Dorf ebenda apiermühle 
1050 Ew. — 

Ohmengeld, in manchen Gegenden 
fo v. w. Trankfteuer, : 

Ohmet (Landw.), fo v. w. Ohmat. 

hmev (fandw.), fo v. w. Dinkel. 
hmkraut, Alchemilla aphanes. 

Ohnbiatt, 1) die Pflanjengatt. Mos 
notropa; @) bef. M. —— 

Ohnehosen (franj. Geſch.), fo v. w. 
GSanéculotten. 

Ohnepopen (Kirchengeſch.), fo v. w. 
Roskolniken. 

Ohnflosser, fo v. w. Kahlbäuche. 
© - fliigler, ſ. Aptera. © - fiissler 
(Apodi), nad Latreille Fam. der Eidechſen; 
Füße feblen. Gattungen: Anguis, Ophi- 
saurus, Acontias. 

Ohnhiusler (Sot.), f. Athalami. 

@hnkiemen (Endobranchiata Du- 
mer.), nad) Cuvier Ordung der Ringels 
würmer; äußerl. Pein Athemwerkzeug fidt- 
bar, die Haut ſcheint es zu erſetzen; theilen 
ſich in ſolche ohne, u. ſolche mit Borſten; 
zu dieſen: Regenwurm, Raide u. a.; gu jes 
nen: Blutegel, Drahtwurm ꝛc. 

Ohnmacht (Deliquium animi, Defec- 
tio animi), * Buftand, welder eingelne 
Krankhcitszuftinde begleitet u. mandmal 
felbft dem Bode vorangeht, aber auc bet 
Perfonen vorfommt, die fir gang gefund 
gelten. ꝰ Ihr Charakter befteht in ſchnel⸗ 
ler, jedod voriibergehender Unterbredhung 
bes Bezugs, in ders ber Menſch wachend 
mit ber Uufienwelt fteht, in ſchnellem Ent⸗ 
{hwinden des Bewuftfeins u. des Vermö⸗ 
gens der Wufredterhaltung bes Körpers, 
ohne daß jedod (wie 3. B. bet der Epileps 
fie, der Upoplerie 2c.) andre u, die “* 

e 
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Heit in nod) höherm Grade beeintradtigende 
patholog. Erfdheinungen dabei eintrefen. Die 
O. hat verfdhiedne Grade, * Cine Anwand⸗ 
lung von — Se dab Poole tritt ein, 
wenn ein Menſch unverfehens von einem 
Gefühle von Wiftefein, von Betdubung, 
mit u. ohne Sdhwindel überwältigt wird, 
wenn bie Ohren ibm Flingen, od. er fonft 
befrembende Tone zu hören glaubt, wirklide 
Tone von aufen gar nidt od. ungehörig 
pernommen werden; wenn er einen Flor 
od. Mebel vor ben Augen gu fehen wähnt, 
bie Gefidtégegenftande aber verworren od. 
gefarbt erfdeinen; wenn das Gefidt blaß 
wird u. ein Leidenanfehn bekemmt; wenn 
ber Pulé matt, faum fublbar fdlagt, der 
Athem ſchwer u. langfam wird, wenn ein 
Falter Schweiß im Geſicht u. am Halfe auss 
bricht; wenn die Glieder wanken u, zittern, 
die Stimme verfagt u. der Körper die Hal- 
tung verliert. *Die O. felbft trite ein u. 
wird ju einer tiefen (Synkope), wenn, 
nad kürzerem u. längerem Borubergang 
ber gedadten u. ähnl. Erfheinungen, od. 
aud mit faum bemerkl. Gintritt derfelben, 
bas Bewuftfein u. gugleid die freie Be— 
weglichkeit der Glieder ganz aufhoren. Im 
hodften Grade geht fle in Scheintod 
cuted yxie) über. *Lapt bie O. nad, fo 
lopft das Herz wieder, Anfangs in un— 
orbdentl., dann immer regelmafigeren Schlä— 
gen; die Warme kehrt wieder; die erlofde= 
nen Augen bePommen neuen Glanz; die 
Mattigkeit verliert ſich; das Gefühl gleidt 
bem eines Erwacens aus dem Sdlafe od. 
aué einem Traume, deffen man fic aber 
nicht redjt bewußt ift; ein allgem. Schweiß 
bededt.den Körper, u. häufig beſchließt ein 
allgemeines Gefiihl von Wobhlbehagen, wie 
das eines genefenen SKranfen, den Zuſtand. 
7 Alles, was unerwartet lebhaft anregt, 
Zann,’ bet einem höhern Grade von Reiz— 
barfeit O. yur Folge haben, fo: beftige 
Gemithésbewegungen, felbft freudiger Art; 
nod bdufiger aber Schreck; der Anblick 
von Scenen u. Vorgdingen, bie bas Mit— 

efubl in Unfprud nehmen; eben fo ftarke 
Gerige, ungewohnte Bewegungen des Kors 
pers, die Unnahrung gewiffer Thiere (wie 
pon wn bs wegen Jdiofynfrafie, Wders 
läſſe, bet daran nicht gewodhnten od. weichl. 
od. furdtfamen Menfden rc. * Bet ges 
wöhnl. O-n, ba fie das Leben nidt bedrohen, 
ift wenig gu unternehmen, u, die das 
oon Befallenen, in eine ibnen bequeme Kors 
perlage gebradht, dürfen nur der Rube bers 
laffen werden, unter der dann durd Nature 
thatigteit bie momentane Lebensftirung meift 
fid von felbft auggleidt. Dod ift es zur 
Berkürzung des Unfalls u. zumal in 
den höhern u. in ben mehr patholog. Bus 
ftanden diefer Urt rathfam, bas, was une 
mittelbar bie D. erregte, wo moglid die D. 
gu entfernen, dem Obnmadtigen bie ju 
engen leider gu lüften, ihn an die frete 
Luft gu bringen od, frifde Luft in das Zim⸗ 


*  Ohnmacht bis Ohr ~ 


mer 3u laffen, dad Gefidt u. die Bruſt mit 
faltem Waffer zu befprengen, ihm concen= 
trirten Effig, od. cine Ummonium enthals 
tende Fluffigteit, od. Riechholz vor die Mafe 
gu balten, od., gumal, wenn, wie bet hy— 
fterifdhen Perfonen, ſtarke Wohlgerüche die 
O. veranlaften, Geriide entgegengefester 
Art, wie von verbrannten Federn, Hirſch⸗ 
horngeiſt zc. in die Naſe einziehn gu laf 
ſen ꝛc. (Pi.) 
Ohnsch 


anz, fo % w. Strauf, 
amerifan, 


-vogel, fo». w. Kropf⸗ 


gang, 

Ohola (bebr.), fymbol. Name von Sas 
tnaria, f. d. 

OhGliba (mein Tempel ift in ibr), 
fombol, Name Ferufalems. 

@Ohr (Auris), 21) dem Menſchen, fo 
wie dem groften Vheile der Thierarten u. 
allen der hdhern Stufen, von den Fifden 
an aufivarts, paarig verliehenes Geb dror- 
gan. *Man unterfdheidet duperes u. ins 
neres O., u. rednet gu jenem alle Theile, 
die aus Knorpeln u. Knochen beftehend, zur 
Leitung bes Schalls bis gu der, 254 eine 
eigne Haut (Paukenfell) verſchloſſenen 
innern Knochenhöhle (Pauke) dienen, od. 
die mit dieſen Gebilden in nächſter Verbins 
bung ftehen; ju diefem aber bie innerhalb 
ber Paukenhöhle u. von diefer aus nod ties 
fer liegenden, auf das BVernehmen von Tö⸗ 
nen Bejug habenden Theile. * A) Aeuße⸗ 
res D.: a) Haupttheil, das tnorplide, 
einem Tridter abnelnde, mit einem Mande 
umgebne Gebild, das in der Mitte der Sei= 
tenflade des Kopfs, mit der Naſe von glei- 
der Hohe gum aufern Kopfe gehort u. in 
Verbindung der eingelnen Theile, woraus 
es beftebt, aud ‘alé O-Knorpe!l (fnorp- 
lidhes O. Auricula) unterfdieden wird. 
Diefe Windungen u. Vertiefungen, erhalten 
eigne Namen: aa) CErbabenbeiten: 
aaa) die O-leiste (Helix), der fur den 
O⸗knorpel aufwarts einen auswarts gewölb⸗ 
ten Mand bildende Theil; Ser fingt in der 
Mitte der Vertiefung des äußern O-s (O- 
muschel) mit einer Spige an, geht dann 
bogenformig vorwärts, dann aufwarts u. 
Hinten wieder abwärts, mit einer Spige fid 
endigend, fo daß er ein halbes Oval bildet. 
*pbb) Die Gegenleifte (Anthelix), 
Hat unter u. vor ber O⸗-leiſte ihre Lage; fie 
hebt über dem Anfange diefer mit 2 Schen⸗ 
Fela, einem untern u. einem obern ſchwächern, 
an, die, aufwartés fid) wölbend, rudwarté 
gehn, unter einem fpigigen Winkel ſich ver- 
einigen, worauf die nod ftarker auswarté 
ſich wolbende Erhabenheit, hinten, abwarté 
ſich — in die Gegenecke übergeht. 
ecee) Die O-ecke (Tragus), findet ſich 
als eine ungleich viereckige Knorpelplatte 
mit 3 freiſtehenden Randern, einem obern, 
untern u. dufern, untern u. dufern, unter 
bem Unfange der O-leifte, u. dient, wenn 
er eiuwärts gedrückt wird, alé eine Rlappe 
des dufern Gehörgangs, fo daß diefer dann 
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gefdloffen ift. “ddd) Die Gegenede 
(Antitragus) ragt, alé eine Pleine Rnors 
pelplatte unter bem Ende der Gegenleifte, 
ber O⸗ecke nad) hinten gegeniiber, hervor; 
einwarté u. unterwärts fteht fie, indem ibr 
die O⸗ecke auf gleide Art entgegenfommt, 
burd eine Enorplide Verlangerung mit dies 
er in unmifttelbarer Berbindung. _'° bb) 
erticfungen: aaa) die Pabnfirmige 
Grube (Scapha), die zwiſchen der O-leifte 
u. Gegentleifte aufwaͤrts u. riidwarts — 
Hihlung; " bbb) die eiförmige Grube 
Fossa ovalis), zwiſchen beiden Schen— 
eln der Gegenleifte; “cec) die O-mu- 
schel (Concha auris), eine rundlide 
Vertiefung zwiſchen der O⸗ leifte u. Gegens 
leifte, der O⸗ ede u. Gegenede; '* ddd) der 
fnorplide Gehörgang (Meatus au- 
ditorius — ———— die trichter⸗ 
förmige Verengerung der Dzmufdel, die 
meift von der von ber O⸗ecke u. Gegenede 
auégehende Knorpelplatte, gum Fleinern 
Theil hinten von der age gebildet; ein 
Ginfdnitt zwiſchen dem obern Mande der 
O⸗ecke u. der O-leifte, fo wie dem untern 
Mande jener u. ber Gegenleifte, macht dies 
fen Gang zu einem Halbfanal; auferdem 
werden nod) 2—8, meift balbmonbdformige 
Eleinere Cinfdnitte an ihm unterfcdieden; 
Saferngewebe, zuweilen Muskelfafern ähn⸗ 
lic, füllt die Zwiſchenräume aus; die durd 
_ bie gedadten Cinfdnitte gum Theil getrenn= 
ten Knorpelplatten werden von Einigen aud 
alé einzelne O⸗knorpel unterfdieden. Au⸗ 
fer dem gezackten Rande, der mittelſt dich— 
ten Sellftoffé mit dem rauhen Rande des 
dufern tnodernen Gehsrganges in Verbin— 
bung ftebt, find nod 3 banbdartige Zellſtoff⸗ 
fireifen alé @-biinder (Ligamenta 
auriculae), ein vorderes, hinteres u. 
oberes, gu feiner Befeftigung an benach⸗ 
barten Theilen dienend, zu bemerken; der 
ganze Kanal, der von ber O-muſchel gu dem 
knöcheren äußern Gehörgang führt, gebt 
uerſt horizontal von außen nach innen, dann 
chraͤg von oben u. vorn nach hinten u. ab⸗ 
warts, u, iſt unten länger als oben. “eee) 
Der knöcherne Gehörgang (Meatus 


auditorius osseus), iſt die Fortſetzung 


bes Enorpliden Gehörgangs, aber durch eine 
Aushdhlung in dem untern Theile des Fel 
fenbeing (f. u. Schläfebein) ſelbſt gebildet. 
*Seine aufere Mündung an der Grund⸗ 
fläche bes gedadten Knochens wird als aus 
Peres Gehörloch (Porus acusticus 
externus) unterfdieden. Der Gang felbft, 
4 3. lang, bat eine elliptifdhe Form, ift in 


der Mitte enger, u. erſtreckt fic ſchräg von 


oben, inten u. aufen nad unten, born u. 
innen u. endigt fid) am Paukenfelle, fir 
weldes fic) eine oben offene Furche in dem 
Knoden findet. '* b) — Theile; 
aa) der Ueberzug des aufern O⸗s, durch 
eine dicht an den O-knorpeln anliegende 
fettleere Fortſetzung der Hautbededung; blos 
bon ber Gegenede geht eine Verdoppelung 
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derfelben von verfdiedener Lange aus, die, 
in ihrem Sellftoff etwas Fett enthaltend, 
* als 0 - lip chen (Lobulus auris) 
bekannt ift. Am Eingange in den dufern 
Gehoͤrgang erjeugen fic in der dufern Haut 
gewöhnlich, mebr ob. weniger zahlreich, kuͤrze, 
feine Haare (O-harchen) ; die bier feiz 
ner werdende Haut enthalt eine Menge kleine 
Hoblen, weldhe UWusfihrungégdinge eines zu 
Ubfonderung des O⸗enſchmalzes beftimmten 
Drifengewebes find. “bb) Das Pans 
fenfell (Membrana tympani), eine 
dünne Haut von elliptifder Form, wodurch 
das dufere O. bon dem inneren abgegrenst 
wird, Es hat in der bemerften fnodernen 
Furche, ſchräg von oben nad unten u, ins 
nen, fo feine Lage, daf der obere Rand dem 
Gingange in ben aufern Gehörgang naber, 
als ber untere ift; bie äußere Flade, weldhe 
bon der bis hierhin eindringenden, aber ſehr 
dünnen Fortfegung der dupfern Hautbedes 
ckungen uberjogen tft, ift unter ihrer Mitte 
etwas vertieft, die innere an berfelben Stelle 
etwas gewolbt; es verbreiten fic verhaltnifis 
mafig viele kleine Blutgefifie in diefe Haut, 
bie felbft als eine Fortfeung ber Knochen⸗ 
haut 3u betradtenift. ™ Sugehbrige Nee 
bentheile: aa) Muskeln des aufern 
O-S2 ſämmtlich dünn u. klein, u. weil ihr 
Gebraud unter civilifirten Volkern meift 
bon Kindheit auf vernadlaffigt wird, gze 
wöhnlich fo wenig ausgebildet, bad nur 
wenige Menfden durd fie die O-en wills 
kührlich bewegen können. Ihrer Lage gu 
Folge wiirde das dufere O., od, aud) die | 
einjelnen Theile deffelben, durch fie eine 
gum Scharfhoren geeignete Stellung gegen 
den Ort, von wo ber Schall herkommt, ers 
halten, wie bei Thieren, die ibre O-en zu 
fpigen, od. fonft verſchiedenartig zu bewegen 
vermögen; wenn aber Menfden bei aufs 
merffamem Hiren aud) die dufern O-en bee 
wegen, fo gefdieht died mehr durch Spans 
nung der nadften Gefidtémugteln, denen 
bann aud die O-en folgen, alé durd die 
eignen OD - musteln felbft. Die dufern O— 
muéfeln felbft gerfallen in: = ana) folde, 
die nach ihrer Lage das ganye dufere D., u. 
givar in der Art, wie ihre Benennung ans 
deutet, 3u bewegen vermogen, namentl, **c) 
ber Uufheber des O-s (Musculus at- 
tollens auriculae), der größte D- muse 
fel, der von der Sehnendede des Schläfe— 
mustelé aus mit einer furjen, dünnen Sebne 
an die hintere Fläche der Gegenleifte fic 
anfest * 8) 2—3 Zurückzieher des O=6 
(Musculi retrahentes auriculae), 
die von dem zitzenförmigen Fortſatz des 
Schläfebeins aus zu der hintern Fläche der 
O⸗muſchel gehn; ») der Vorwärtszie⸗ 
her des O-8 (Musc. attrahens auri- 
culae), der über bem — des 
Schläfebeins, von der Sehnendecke des 
Schläfemuskels entſpringend, convergirend 
ſich an der vordern Fläche der O-leiſte ans 
ſetzt; * bbb) ſolche, die nur —— * 
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Bnorpelthetle gu bewegen vermigen, ſich aber 
aberhaupt nur in ftaré mustulofen Körpern 
beutlid) ausgepragt finden: * a) der Muse 
fel ber D-ede (Muse, tragicus), der 
unter ber O⸗ ecke, von dem untern Theile 
ber vordern Flace des Enorpl. Gehirganges 
aus, ſich uber bie äußere Flace der O -ede 
perbreitet; 8) der Mus kel Der Gegen⸗ 
ede (Musc. antitragicus), der von der 
— Fläche der Gegenecke entſpringt wu. 
ich an der untern Ede der Gegenleiſte bes 
feftigts *°y) der größere u. Bleinere De 
leiftenmustel (Muse. helicis major 
et minor), von denen jener don einer klei— 
nen Erhabenheit auf der converen Fläche 
ber D= leifte ent{pringt u. fic da endigt, wo 
bie O⸗leiſte fic hintermarts krümmt; diefer 
aber auf der aufern gewölbten Flade der 
HD cleifte da entfteht, wo fie aus der Mufdel 
heraustritt u. fig auf der Stelle endigt, wo 
die O⸗leiſte ſich vorwärts krümmt; *'d) der 
quere O-muskel (Muse. transversus 
auriculae), aus nicht genau vereinten 
Querfaſern beſtehend, die von der hintern 
Fläche der O-muſchel über diefelbe Flake 
der Gegentleifte bis sur D =leifte gehn. bb) 
Arterien, als Sweige der aufern Kopf⸗ 
arteries * ee) Venew, die von dem dugern 
D, theilé zur Sdhlafevene, theils gur Hinz 
terhauptévene geben; “ dd) Nerven aus 
bem Gefidténerven, dem 3. Ufte des 5. 
Gebirnnerven u. dem 3. Halénerven. * BB) 
prmered D., die jenfeit des Paukenfells 
efindl. Höhlen des O⸗s mit den darin 
unterfdhiedenen O-theilen. a) Die Pans 
fenhible (Cavitas tympani), eine 
unebene, langl. Höhle, im untern u. dugern 
Theile des Felfenbeine; fie ift, außer der 
Knodenhaut, nocd mit einer feinen Sdleims 
haut uberjogen, Sn ibr unterfceidet man: 
an) Erbhabenheiten, die fie ſelbſt mit 
bilben belfen: “aaa) dad Vorgebirge 
(Promontorium), als die anfebulidfte, 
fon rundl. Form, dem Paukenfelle gegen— 
über, durch eine gewölbte Knochenplatte 
— welche zum Theil den Vorhof u. den 
nfang der erſten Windung der Schnecke 
bededt; » bbb) die ppramydaliſche Er— 
habenheit (Eminentia pyramidalis), 
auf der bintern Wand der Paukenhohle, mit 
ſchräg vor- u. oberwarts geridteter Spige 
u. einem feinen Lodelden; von ibr geht oft 
ein feiner Knochenſtreifen gu dem Borges 
birge; innerlich ift fie hohl; “ecee) ein 
Knodenhiugel, der den dufern Bogene 
ang bilbet, auf der obern we ber Pau⸗ 
Fenpsble, binterwarts. bb) Vertiefungen 
u. Locher: “ aaa) Mindung des 
dufiern Gehörganges, durd bas Pauz 
Fenfell gefdhloffen; * bbb) Diindung des 
knoͤchernen Theils der Euſtachiſchen 
Röhre, jener Deffnung frag gegenuber, 
einwartés u. vorwärts; “ cee) Oeffnung 
bes Halbkanals fiir den Spanner 
bes Paufenfellé, uber der vorigen Deffe 
nung; ** ddd) das halbeiförmige Fens 
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Eee (Fenestra semiovatlis), aber bem 
orgebirg in ſchräger Ridtung von oben u. 
nad unten u, binten, nad dem Borhof füh— 
rend; “ eee) das runde Fenfter (Fe- 


-nestra rotunda), von mebr dreieckiger 


Form, unter bem Vorgebirge, frag von 
vorn nad binten, in die Paukenhohlentreppe 
ber Schnee führend u. * durd eine dünne 
Haut verfdloffen, die auc alé zweites 
Paulenfell(Membrana tympani se- 
cundaria) bezeichnet wird; * FE) die 
Oeffuung fir die Paukenſaite, unter 
u. binter der pyramidaliſchen Erhabenbeit, 
id 4 Deffnungen fir Nerven— 
verbindungszweige, zwiſchen dem 2. 
Ufte des 5. Gebhirnnerven, dem Zungen⸗ 
ſchlundkopf⸗ u. dem Gangliennerven unter 
u. liber dem *23 “hhh) fod der 
Glaferfdhen Spalte (f. u. Glafer) an 
ber vordern Wand der Paukenhihle; aaa) 
Grube der Knodenjellen ded zigens 
Ormigen Abdi in dem binterften 
Heile der Paukenhoͤhle, binter u. unter 
dem Borgebirge, von rundl. Form; * kkk) 
Vertiefung fiir den Kopf des Ham: 
meré u. den Rirper des Amboßes, 
gwifden den Erhabenheiten des äußern Bos 
gengangs, bem Borgebirge u. dem halbeis 
— ——— Fenſterz “WW die Bude der 
Paukenhoble (Sinus tympani), eine 
Bertiefung zwifhen der pyramidalen Erha- 
benbeit u. dem halbeiförmigen Fenfter ;“ ce) 
Sheile in der Paukenhöhle: “ aaa) 
bie & grofen u. Eleinen Gehörknö— 
Helden, die vereinigt ber Reihe nad von 
bem Paufenfell aus bis gu dem halbeiför— 
migen Fenfter ihre Lage haben u. den Shall 
weiter nad innen leiten, groftentheilé aus 
febr dichter Subſtanz beftebend, namenilid 
seme der Aehnlichkeit ibrer Formen mit 
eFannten Gegenftanden bezeichnet): * «) der 
Hammer (Malleus, f. Taf. XII. Fig. 16), 
an dem man einen Beulenformigen, mit et 
net Gelenkfläche verfehenen Kopf, einen 
pon bemfelben abgebenden kurzen u. platten 
Halé u. einen langen, dünnen u. rundliden, 
etwas gekrümmten Griff, auferdem aber 
nod 2 Fortſätze vom Halfe aus, einen 
kurzen, ftumpfen, u. einen langen, ge 
Friimmten, unterſcheidet. Der Grif ift mit 
feinem, mit einem Knöpfchen verfehenen 
Ende zwiſchen dem Paukenfelle eingewach— 
fen; der Furze Fortfag liegt mit ſeiner Spige 
an dem Paufenfelle, der lange legt fid in 
bie der obern vordern Theile der Minne des 
aufenfellé an die Deffuung der Glaferfden 
palte; der Kopf erftredt fic bid ber den 
obern Rand des Paukenfellé in den obern 
Theil der Paukenhohle. *4) Der UmboF 
(Incus, ſ. daſ. Fig. 15), liegt an der frag 
nad innen u. unten geridteten Gelenkfläche 
bes Kopfs des Hammers in der gedadten 
Vertiefung der Paukenhöhle oben u, hinten; 
er gleidjt einem Backzahn mit 2 ftark divers 
—— Wurzeln. Man unterſcheidet an 
m den Körper, od. den pres SS 
ers 
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Verbindung mit dem Hammer i 
mit einer Gelentfldde verfehench Theil, u. 
2S henkel od, Fortſätze, einen obern, bine 
tern, Piirzern u. einen längern, untern; 
*Tauf ber ftumpfen Spise tes letztern bee 
findet fid eine tnopfformige Erhabenbeit, 
weldhe fidh in den frühern Monaten des 
Embryos u. bei Thieren beftandig alé ein 
kleines Knöchelchen abtreeinen lies u. vor 
mebrern neuern Unatomen aud als cin eig⸗ 
ner (4.) Gehörknochen, unter dem Namen: 
Rundliches Gehörknöchelchen (Os 
orbiculare), betrachtet wird. ») Der 
Steigbügel (Stapes, ſ. daſ. Fig. 14), 
ſteht mit dem als Knöpfchen unterſchie— 
denen, flach vertieften Theile mit dem ſo 
eben gedachten Knöchelchen in Gelenkver— 
bindung; von ihm gehn die als Schenkel 
bezeichneten beiden bogenförmigen Seiten— 
theile ab, die ſich an den Grundtheil (Tritt), 
cine eirunde Knochenplatte, anfügen, welche 
in dem halbeiförmigen Fenſter ihre Lage 
hat, aber durch die Schleimhaut der Pau— 
kenhöhle ſo loſe befeſtigt iſt, daß ſie mit 
ihrer innern flach gewölbten Fläche nach 
bem Vorhof hinein u. auch heraus bewegt 
werden Pann, fo daß dadurch aud derſämmtl. 
Meihe der Gehörknöchelchen eine Beweglich⸗ 
keit ertheilt iſt. » phB) Sänder der 
Gehörknöchelchen: a) Kapſelbän— 
der, zur Gelenkverbindung des Kopfs des 
Hammers mit dem Körper des Amboßes, 
fo wie ſeines knopfförmigen Fortſatzes mit 


dein Knöpfchen des Steigbügels dienend, O 


ſehr Plein u. diinn, übrigens von der allen 
Rapfelbandern eigenthiiml. Wrt; " 6) Band 
bes Hammers, von ber vordern Fläche 
der Paulenhohle gwifden dem Hammer u. 
dem Steighiigel gum Handgriffe des Ham⸗ 
mers; y) das Hammer-u.Umbosband, 
tion der bintern Flade der Paulenhohle zum 
langen Fortiave des Amboßes u, gum Hand⸗ 
priffe des Hammers; "d) dad Amboß—⸗ 

anbdden, aus der obern Grube der Pau— 
kenhöhle gu einem kleinern Ginfdnitte an 
ber Spite bes kürzern SchenPels des Am— 
boßes gehend. -“ecer) Mustela der 
Gehörknöchelchen, a) ter Spanner 
des Pankenfells (Tensor tympani)$ 
hat feinen diifern Anfag an dem hintern 
untern Made des Keilbetns, im der Rabe 
bed Keilbeinſtachels u. bes bewegliden Theils 
ber Euſtachiſchen Röhre, geht durch den 
knöchernen Halbfanal über dieſes u. in 
derſelben ſchräg von vorn nach hinten u. 
außen in die Paukenhöhle hinein, wo dann 
ſeine kurze, dünne Sehne über cine Rolle, 
ob, ein Querbändchen, faſt rechtwinklich ſich 
wegſchlagend, an dem Halſe des Hammers, 
unter Dem —— Fortſatze, fic) anfügt; ine 
bent das Paukenfell daburch gefpannt wird, 
wird zugleich ber Steigbügel in bas halbei⸗ 
formige Fertfter gedruckt; 8) ber prere 
Erſchlaffer bes Paukenfells (Laxa- 
tor rapa! major); entipringt bor ber 
ãußerũ Glace bes Keilbeinſtachels geht ges 
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gen die Glaferfhe Spalte gu, nad anßen 
u. ruckwärts, u. bdringt A feiner dünnen 
Schne durch den hintern Chet! derfelben in die 
Paukenhehle, wo er ſich an den langen Forts 
fab des Hammers anfegt; *y) ber Eleine 
Erſchlaffer bes Paukenfellé (Laxa- 
tor — minor), nicht immer unter⸗ 
ſcheidbar geht vom obern Theile des Manz 
bes, der den äußern Gehörgang begrenzt, 
dn der intern Fläche des Paukenfells ſchräg 
nad born u. innen hinab u. beftet fid an 
bie Wurzel des kurzen Fortfages des Hams 
mers. Die Wirkung biefes u. des vorigen 
Muskels entſpricht ihrer Benennung wu. tft 
ber bes folgenden Muskels entgegengefept; 
®) der Steigbügelmuskel (Stape- 
dius), hat an derinnern Glade ber thn 
einſchlie ßenden pyramidaliſchen Erhabenheit 
ſeinen Hauptanſatz u. fügt fic) mit ſeiner 
vorwärtsgehenden Flechſe an der hintern 
Fläche des Knöpfchens des Steigbügels an; 
durch ihn wird dieſer tiefer in das halbei— 
förmige Fenſter eingedrückt u. in Folge das 
pon aud das Paukenfell gefpannt. »Add) 
Gefäße des Paukenfelis: Ma) Arte⸗ 
rien, aus denen des äußern O⸗s, beſ. durch 
die Griffelzitzenarterie (ſ. u. Kopfarterien), 
u. 1 Venen u. lymphat. Gefäße, die 
ch in die des dufern O⸗s ergießen. Meee) 
erven der Paukenhöhle, aus mehre— 
ten Gehirnnerven, deren Aeſte ſich in die 
Gegend bes O-8 verbreiter, * by Die 
Euftahifche Röhre (Tuba Eustachii, 
-trompéte), cine, zur Halfte nach außen 
Endderne, nach innen hdutige, mit Schleim⸗ 
haut ausgekleidete, fic) vom vorbderen, wns 
teren u. inneren Theile der Paukenhöhle, 
{rag vor-, eine u. abwärts, yur Seitens 
wand ber Pharynr — R hre. “e) 
Das (Enöcherne) Labyrinth (Labyrin- 
thus, f. daſ. Fig. 12, 18), mehr. Knochen⸗ 
höhlen u. Windungen, die über der u. an 
der innern Flddhe der Paukenhöhle, von der 
Bafis der Felfenbeing an bis gu deffenSpige, 
neben einander liegen u. ähnliche häutige 
Gebilde in ſich befaffen, in welche der Ge— 
hörnerv ſich verbreitet. Namentlich gehört 
hierher: »aa) der Vorhof (Vestibu- 
lum), eine kleine, rundliche, einwärts u. 
aufwaͤrts gerichtete Vertiefung, ungefabr in 
ber Mitte des Felſenbeins. In chm find 
*ann) alé Grübchen u. Li her unters 
fheibbar: a) bas halbtugelige Grit be 
Gen (Fovea hemisphaerica), etne 
feidhte Vertiefung an ber obern Wand, nah 
porn u. innen, neben ber Schnee, von bem 
innern Gebsrgange nur burd ein dünnes, 
ein durchlöchertes Knochenplättchen geſchie⸗ 
den; A) bas halbelliptiſche Grüb— 
hen (Fossa semielliptica), eine ähnl. 
Vertiefung in der obern Want, neben der 
borigen nad aufen, binten neben ben Bea 
gengingen, unterwarté in eine furchenför⸗ 
mige Grube tibergehend; »9 das halbeis 
örmige MAIL Fy erbindung mit 
auken hoͤhle (ſ. oben B) ayy *d) ber ee 
* runde 


runde Eingang put Schnecke (Aper- 
tura scalae cochleae), über bem halb⸗ 
eirunden Fenfter, von faft derfelben Gripe; 
6) 5 Oeffnungen der dret Bogen— 
gange (f. unt. bb); ®*¢) bie Oeffnung 
ber Wafferleitung bes Vorhofs 
Apertura aguaeductus vestibuli) 
f. unten o6): “in der furdenformigen 
tube; ») mebrere Fleine Löcher gum 
Durdgange der Aeftdhen des Gehdrnerven; 
“bbb) alé Erhabenheiten: a) eine 
Leifte zwiſchen bem halbkugelförmigen u. 
dem halbelliptiſchen Grübchen; *4) die py⸗ 
ramidaliſche Erhabenheit, eine etwas 
höhere, fein durchlöcherte Hervorragung zwi⸗ 
ſchen fenen Grübchen. ** bb) Die Ds 
gengange (Canales semicirculares, 
f. daf. Sia. 12,13), drei Randle, in der dich⸗ 
teften Diaffe des Felfenbeing, uber u. hinter 
dem Borbofe, gum Vheile über der Paukens 
höhle gelegen, von denen jeder etwas mehr 
als einen balben Kreis bildet, die vom Bors 
bof (bier blaſenähnlich erweitert) ausgehen 
u. etwas geſchlängelt in bemfelben fic wieder 
zurückwinden; man bezeidnet fie: ® aaa) 
alé obern u. vordern, bbb) binteren 
u.unteren, pig a 
lerenz erftere beide find faft ſenkrecht, legs 
terer ift faft horizontal geridtet; der bins 
tere Schenkel der erftern vereinigt fic mit 
bem obern des 2, zu einer gemeinjdaftliden 
DHeffnung. “ee) Die Schnecke (Coch- 
lea), befteht aus einem Enodernen Kanale, 
ber, wie cin Gartenfdnedenhaus, mit * eis 
ner Spindel (Modiolus) in ber Mitte, 
2: Windungen madht. Sie liegt am weites 
ften aufivdrts, gegen die Spige des Felfens 
being ju, mit ihrer Bafis {drag ins u. bine 
terwarté gegen den innern Gehörgang, mit 
ibrer Spitze fhrag aus: u. vorwärts ge— 
rictet; der Unfang des Kanals ift gerade 
unter dem balbeiformigen Fenfter; von da 
biegt fie ſich zuerſt aus⸗? u. abwaͤrts u. nimmt 
hier das runde Fenſter auf; darauf geht ſie 
wieder ein wenig vorwärts, von wo an erſt 
ſie ſich windet. Eine Knochenplatte (Spi⸗ 
ralblatt, Lamina spiralis), welche 
pon der Oeffnung des Vorhofs der Schnecke 
an fid) um die Spindel herumwindet, theilt 
die ganze Höhle des Kanalé “in 2 Gange 
(Treppen, Scalae cochleae), die durch 
cine bie Endcherne Scheidewand erganjende 
Haut gefdieden werden, * Der eine Gang 
(Treppe ber Paukenhihle, Scala 
tympani), liegt nad aufen u, ift weiter; 
Wher andere (Vreppe bes Borhofs, 
Scala vestibuli), über dem balbeiruns 
den Loche anhebend, liegt nad innen. Die 
edachte Spindel bildet nad neuern Unters 
udungen (von Ilg u. Seiler) nidt (wie 
gewöhnl. dies angenommen wird) ein eignes 
Knodhenplattdhen, —— es bildet die in⸗ 
nere ausgehöhlte Wand des Kanals der 
Schnecke ſelbſt, die Spindel, um welche der 
Kanal herumlaͤuft, u. die, nach Eröffnung 
Liefes Kanals, in der 1. u. 2. Windung der 


äußeren u. mitts. 
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Schnecke die Form einer Walze hat; ihr 
Durchmeſſer beträgt in der 1. Windung 14 
Linien, in. der 2, aber Faum 4 Linie; aud 
in der 8. Windung bildet die innere ausges 
höhlte Wand des Kanalé der Sdnece eine 
Spindel, aber nicht mehr alé cine Walze, 
fondern es beftebt diefelbe blog aus ecinent 
geiwundenen dünnen Knodenplatthen, das 
bon bem Ende der waljenformigen Spindel 
in der 2, Windung aus bis gur Dede der 
Sduetenfpige hingeht u. ibier fid anheftet 5 
ber freie Mand diefed NKnodhenplattdens, 
längs der Ure der Schnee, ift glatt u. abs 
gerundet u. meift der Lange nach etwas aus— 
geboblt; bisweilen aber bildet es ein Pleines 
Säulchen bis gur Schneckenſpitze; durd die 
Ure ber Spindel gcbt ein Fleines Kanälchen 
gur Leitung ber Nerden; bis zur 2, Wins 
bung ift die Spindel mit gelliger Rnocdens 
maffe angefillt, in welde és ebenfallé Ner⸗ 
venzweige verbreiten, bie durch viele kleine 
Loder in die Wand ber Spindel zwiſchen 
den Platten ded Spiralblattes der Schnecke 
gehn. “dd) Die Wafferleitungen 
rl bab gtet te ee enge Randle, die im 
abprinth anbeben u. auf der Oberflade 
bes Felfenbeins auésgehen; fie dienen gum 
Durdgange von Gefafe u, einer Forti “ee 
bes hautigen Labyrinths. Man unter{dheis 
bet " aaa) die Wafferleitung des 
Norhofs, die, von der furchenähnl. Vers 
tiefung in bem Borhofe an, nad aufen u. 
innen geht u., allmablid) fich erweiternd, 
mit einer breiten Mündung unter einer 
Rige auf der hintern Fläche des Felfenbeins 
ſich endigt, u.** bbb) die Wafferleitung 
ber Sdhnede, die von der Paukentreppe 
ber Schnecke aus rückwärts u. abwarté gebt 
u. mit einer dreiedigen Deffnung auf der 
untern Fladhe des Felfenbeins fic endigt. 
*ee) Das hdautige Labyrinth, ein 
Hautgebilde innerhalb des Endchernen Laby⸗ 
rinthé, zunächſt dburd die Hoblen gebildet, 
welde die Knochenhaut auf der innern Flade 
der Grübchen u. Windungen deffelben dare 
bietet, in welden aué einer febr feinen weiß⸗ 
lide Haut geformte Sadden u. Kanäle 
aufgenommen find. Sm Borbhofe finden 
fid 2 Sidden (Sacculi), ein kleines 
rundlihes, gang verfdloffenes, gum Theil 
in der Halbelliptifden Vertiefung aufgenoms 
menes, ' pon dem die hautigenBogens 
gange ausgehbn, die im Unfange fid in 
lasdhen (Ampullae) erweitern, im 
übrigen aber die Form der Endcernen Bos 
gengänge, in denen fle aufgenommen find, 
haben. ™ Das Spiralblatt ber Sdnede 
wird ourd ein häutiges Spiralblatt 
ergänzt, fo daß dadurd eine vollftandige 
Scheidewand gebildet wird. Jn der Spige 
findet fid) in der Scheidewand eine fleine 
DOeffnung, wodurd beide Treppen in Gemeins 
ſchaft mit einander ftehn; Fortfepungen des 
bautigen Labyrinths, dburd die Wafferleis 
tungen nad aufen gebend, bilden zwiſchen 
bem Felfenbeine u, der barten sh prs 
ine 
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Fleine, blinde Side. ™ Sn dem hautigen 
Labyrinth felbft wird eine helle, eiweifftoff- 
artige Feuchtigkeit (fabyrinthwa fer) 
abgefonbdert (vgl. Cotunni). Die Urtes 
rien beé Labyrinths entipringen meift aué 
1% ber innern O⸗arterie, einem Sweige 
ber Bafilararterie (f.d.). Die Venen ergies 
ßen ſich theilé durch die Wafferleitungen in 
ben Quuerblutbebalter u. den UWnfang der 
Drofjelader (f. d.), theilé durch die innere 
Oevene in den untern Felfenbeinbluthe- 
halter (vgl, Blutbehalter). Die Ners 
venkanäle in dem Felfenbeine; fie geho⸗ 
ren wenigſtens theilweiſe hierher. 1An 
der hintern Fläche des Felſenbeins findet 
ſich eine elliptiſche, ſcharfrandige Oeffnung, 
Inneres Gehörloch (Porus acusti- 
cus internus), der Unfang * eines ſchräg 
pores u. auswärts gebenden Kanals (In— 
nerer Gehörgang, Meatus audito- 
rius internus) ift, der aber ſehr bald 
fic) theilt. Jn dies innere Gehörloch tritt 
der Gehörnerv, der 8. Gebirnnerd und 
gugleid) ber Gefidténerd, der 7, Gebirn- 
nerp (f. unter Gebirnnerven se, 51, 52, 82) 
ein. Mur erfterer gehort u. gelangt gum 
innern O. '*Lepterer geht burdy den einen 
der gefonderten Gange von ber gedadten 
Thetlung aus, der den Namen Fallopi— 
fo er Kanal fihrt, der ſich zwiſchen den im 
elfenbein liegenden D <theilen burdwindet 
u. ſich durd das Griffellod auf der Geſichts— 
flade endigt; von ibm aus geben Fleine 
Seitenfandle ab, burch welde Nervenäſte zur 
Werbindung mit andern des 2. Aſts des 3. Ges 
hirnnerven, wie aud gu innern O⸗muskeln, 
hindurdgebn (vgl. auc) Paukenf{aite). Fur 
erftern der gedadten Nerven, der ale eigentl. 
Sinnennerd gu bem O. gehört, bilden fid 
in bem gemeinfdhaftl, Kanal 2 gefonderte 
@ange, von denen ber eine fiir den zur 
Schnee, der andere fiir den gum Vorhof 
ebenden u. in beiden Gebilden ſich vertheis 
enden Gehörnerven beftimmt ift. ™° Das 
gans¢ SD. entwidelt fid beim Embryo 
es Mtenfchen febr zeitig u. bat beim 
neugebornen Kinde in feinen Funentheilen 
faft diefelbe Größe, wie beim Erwadfenen, 
Sdon im 3, Monate bilden fic bie dufern 
O⸗-knorpel; doch feblt der knöcherne dufere 
Gehörgang beim Neugebornen nod ganj, 
u. das Paukenfell liegt in einem Knodens 
tinge, der unten breiter, oben ſchmäler u. 
nicht gang gefdloffen ift; bald nad der Ge⸗ 
burt verſchmilzt er jedod mit den übrigen 
Knoden, worauf der dufere knöcherne Ges 
hörgang fid ausbildet; aud) die Gehörknö⸗ 
chelchen bilden fic) bis yur Geburt vollkom⸗ 
men u. haben diefelbe Größe, wie bei Ere 
wadfenen. ' Un Thieren finden ſich zu⸗ 
erft bei Fiſchen cin Unalogon eines Gehoͤr⸗ 
organ: e6 find namlid) 3 Bogengange in der 
Schädelhöhle u. ein Vorhof unterfheidbar, 
weldhe Theile mit eignen Nerven (hier vom 
5. Paare) in Verbindung ſtehn. Bei mans 
Hen Fiſchen fteht die Schwimmblaſe durch 


hoble Fortfage mit ihrem innern Oe in 
Rerbindung; bei andern wird diefe Verbin⸗ 
bung, aufer den fo genannten Steinden, 
burd) bret mit dem Hammer, Amboß u. 
Steighiigel gu vergleidhenden Knöchelchen 
bewirkt; aie Undern find die Kiemendekel 
alé Undeutungen der Gehörknöchelchen zu 
betradten. ™* Bei den Umphibien (mit 
Ausnahme der meiften Sdhlangen) findet ſich, 
aufer der Pauke, meift aud nod die Cuftas 
chiſche Rohre, dod) nur beim Krofodil ein 
duferer Gehorgang, Bei Vigelu ver= 
tritt bie Stelle des dufern O-6 die, gumal 
bei vielen Raubvigeln, regelmafige excens 
trifhe Stellung der Federn um die Deffnung 
bes duferen Gehörgangs; fie haben nur. 
Cin Gehoͤrknoͤchelchen u. keinen eigentlid 
ſchneckenförmig, fondern nur gapfenformig, 
wiewohl in 2 Gange gefdhiedenen D « theil. 
14 Bon den Saugthieren haben alle, mit 
AUusnahme der meiften Gattungen des Mobs 
bengeſchlechts, des Sdhnabelthiers u. deé 
Maulwurfs, dufere O⸗en, alle einen äußern 
Gehörgang u. uͤberhaupt eine ber menſchli— 


chen entſprechende innere O-bildung. ie 2) 


eine Verlän ams auf dem Rücken der 
Shale mandher Mufdheln, 3. B. vieler Aus 
ftern; bisweilen nur auf der einen Seite 
ha A, Mufdeln), bisweilen auf 
eiden, bisweilen von gleicher, bisweilen vor 
ungleider Groͤße. (Pi. 
Ohr, 4) Bertiefung, dab. oft fo v. w. 
Lod u. Oehr; 2) bei Gewslben, in welder 
Fenfter u. Thüröffnungen angebradt wore 
den, das kleine Gewolbe (Stichkappe) 
tuber denfelben, welches verbhindert, daß das 
Fenfter od, die Thür vom Gewölbe verſperrt 
witd; Z) bei Fenfter= u. Thürbänken u. 
Stirzen der Theil, welden man unbearbeiz 
tet ftehen [aft, um diefelben in der Mauer 
mehr gu befeftigen; M ein in einem Ramm⸗ 
blode zu beiden Seiten hervorragendes Stud 
Holz; &) mehr. ringformige Theile; G) 
(Landw,), f. u. Pflug 10; 7) die umgelegte 
Ede eines Papierblattes; 8) Get fo v. 
w. Delphin; 9) jede der beiden Spigen der 
Unkerfliigel; MO) Zipfel eines in Leimwand 
enähten Waarenballes; 11) fo v. w. Claus 


ur (Techn.) 3). (Pi. u. Feh.) 
© —— hinstliches, ſ. Künſtliche 
ren. 


Ohr des Dionysios, Felſengrotte 
* ——— Syratus, f. d. 

eogr.)4 

Ohra, 1) Dorf im reife des preuß. 
Rgsbzks. Danzig, an ber Radaune u. Mott⸗ 
lau, Landhaufer der Danziger, Bleide, 
1400 (2700) Ew. ; B) Nebenflugs ter Upfel= 
ftddt, entfpringt bei Schwarzwald, flieft bet 
Ohrdruff vorbei. 

Ohraffe, f. liftiti B). 

Ohrarterie (Unat.), f. — 


10, u. Ohr ss, 20, 104. hrbander, 
Onrbila Chirurgl 
r ung . rurg é 15. 
———— Pt 


nbe fir Schäden bes 
" hrs, 


Ohrs, od. auch in det Ohrgegendz beſteht 

aus set, 4 Ellen angen, 2 querfingerbreie 

ten Binden, bie fo gufammengenaht were 

ben, daß bas Ende der einen § Eile lang 

hervorragt. Beide werden nun fo angeiegt, 

fete fie fj kreuzen u. fo Befeftigung ere 
en. 

Ohrblatt (virderes u. hinte- 
res, Unat.), die Obrede u. deren Gegene 
ede, ſ. Ohr 8, 9. 0-bock, ſ. Ohr s. 

hrbohrer, fo v. w. Ohrwurm. 

Ohrboizen, fo v. w. Ringbolzen. 

Ohrbuckel (Goldarb.), fo v. w. Ohr⸗ 
ring u. Oorgehinge. 

hrdraht u. 0-durchbohrung, 
f. u. Obrlappdhendurdhbchrung,. 

Ohrdriise (Unat.), ſ. Parotis. 

Ohrdriixenbriune, ſ. Obrendris 
fenbraune. Ow pg ferret po 
f. Parotié 2), O driisengeflech 
{. Gebirnnerven «. O-geschwulst, f. 
u. Parotis. 

hrdruff, 1) (Ober⸗Gleichen), 
Amt im Herzogth. Gotha; gehsrt den Firs 
ften bon Hohenlohe Meuenftein; dod fteher 
Kanzlei u. Confiftorium unter gothaifher 

obeity enthalt 1 Stadt, 6 Dörfer, 00 

w.; 2) Stadt darin, an der Chra, bet 
Schwarzwald entfpringend; Sig der fiir fel. 
Behörden; Schloß, 4 Kirdhen, Lyceum, 
Kranken- v. Urmenbaus, Gerberei, Bleic 
den, Webereien, Bereitungen von Holz⸗ 
— Draht⸗ u. — 


w. (Wr. 
Ohre, Nebenflus ber Elbe: entſpringt 
in bem hannöv. Furftenth. Lüneburg, bet 
Ohbrdorf, macdt eine kurze Strede die 
Grenze mit preuß. Sachſen, durchfließt den 
Drimling u. mündet bet Rogätz. 
Onrecke (Unat.), F Ors, 
; obreisen (Bauw.), fo v. w. Ringe 
olzen. 
hren, UV (Anat.), ſ. Ohr; 2) O. 
des Hérzens, ſ. u. Herz 1. 
Ohren...., Zuſammenſetzuugen 
iermit, bie hiernicht zufinden ſind, 


u. Phe.... 
Onren abschnéiden (Rechtsw.), ſ. 
u. Strafe ts. 
Ohrenaffen, 1) f. u. Affen 103 2) 
bei Oken ſo v. w. Meerkatze. 
Ohrenaufsetzen, cine Operation 
bei Pferden, bei ber auf jeder Seite ein 
Stid des Aufhebemuskels der Ohren aus—⸗ 
geſchnitten u. die Wunde dann wieder gus 
eheilt wirt; es werten dabei aud wohl 
Beide Ohren bis gur Heilung mit einem 
Draht — 1 Es wird unters 
hommen, wenn bie Dhren gu haͤngend u. gu 
_tief angeführt find, um den Ohren eine befe 
ere Haltung gu geben; bas Ohrenſpiel geht 
ber dadurch ganz verloren, Man hat fid 
mit felbiger bei Füllen nit gu übereilen, 
= die Ohrenhaltung ſich oft von felbft vers 
effect, R 


-« Ohrenausiluss, ſ. Ohreufluß. 


Ohrblatt bis Ohren meisseln 


@Ohrenbar, Saͤugthier, fo v.10. Ictides. 


hrenbeichte, ſ. u. Beidte u. 
hrenPildung, ſ. 1. Chirurgie ss. 
hrenblutfluss, Blutfluß im Dore, 


entweder in den äußern Theilen deſſelben 
ob. im Sunern, meift Folge von B 2 
gen, Erſchütterungen, feltner aaé inners 
—— 
hrenbolke, nad Oken die Affen. 

Ohrenbrausen, ſ. u. Ohrtönen. 

@hrendriise u. a. mediciniſche, dirs 
urgiſche u. anatomiſche Zuſammenſetzun⸗ 
gen, f. Obrbrife 2c. 

Ohrenférmige (Auriformes Latr.), 
— der Scutibranchien; Schale von der 

orm eines Menfhenohrs, Gatt.: Malio- 
tis, Stomatia, Stomatella. 

hrenfiérmige Flache, f. unt. 
Kreuzbein (Anat.). 

@hrenfutteral, pappenes, od. ans 
deres Gehaufe zu Ueberde des dufert 
Ohrs, Schutzmittel gegen bas Erfrieren; im 
hohen Morden beim Militär im Gebrauch. 
Ral. Naſenfutteral. 

Ohrengeter, ſ. u. Geier 2). 

y Lapin (Bot.), ſ. Orengel. 

Ohrenklingen, f. u. Ofrtinen. @. 
klopfen, f. Dtotednoé. 

Ohrenkrankheiten, werden bef. 
burd Minderung des Gehörs (f. Taubheit) 
ftérend u. find wegen ber tiefen Bage bes 
Ohrs ſowohl meift ſchwer zu erkennen, als 
auch ſchwierig zu heilen. Die wichtigſten 
find: O⸗ brauſen, Oeentgindung, O-gze 
ſchwür, O⸗fluß, O⸗ ſchmetz, — 
verſtopfung ꝛc., bei Hunden der O⸗krebs. 

hrenkrebs, 1) Hundekrankheit, 
beſ. bei Jagdhunden, beſteht in einer Ge⸗ 
ſchwulſt an den Spitzen der Ohren, aus dee 
nen eine ſtinkende Jauche fließt, bie krebs⸗ 
artig ſich weiter verbreitet; Veranlaſſung 
dazu gibt zuweilen blos bas Reiben u. 
Schlagen der metallenen Schnallen, od. an⸗ 
derer Verzierungen des Halsbands. Zuwei⸗ 
len wird durch Einreiben warmen Schweine⸗ 
ſetts in bie haarleeren Stellen u. Beſtreuen 
ber Wunde mit gepülverter Tormentillwurs 
gel Heilung bewirkt, od. aud durd eine Mis 
oun von Terpentinöl, Spidol u. Scheide⸗ 
affer, womit die Wunde tagli& ein paars 
mal beſtrichen wird. Sidrer iſt es, die Wupde 
mit einem olithenden Eiſen auszubrennen 
od. mit Hallenftein gu betipfeln. Z) Mu 
bet Schweinen wird eine ähnl. Kranks 
Heit unterfdieden u. ‘Hier zunächſt der Uns 
reinlichbeit gugefdrieben. Als Mittel das 
gegen bient taglidhes Auswaſchen mit einer 
Abkochung von Wermuth mit Effig u. 
Knoblaudfaft. : Pi. 

Obrenkriecher, fo ». w. Oprrounn, 
_ Ohren méisseln, Verkürzung zu 
flanger Obhren von Pferden. Die aufern 
Ohren werden zwiſchen 2 Bledhen, von der 
Geftalt eines tan geformten Ohrs, gee 
ſchraubt, indem gugleid) die Haut fo viel 


wie moͤglich vom Ohrknorpel abgezogen 
witd; 


Ohrenmensch bis Ohreule 


mith; alleé Weberragende des Ohrs wird 
fodann mit einem fdarfen Meffer wegges 
nommen, worauf bie über die Wunde jus 
fammengejogne Haut mit ihren Rändern 
leicht gufammenbeilt. : , 
Ohrenmensch, f. u. Mongolen 1). 
' Obrenmorcheln, fo v. w. gemeine 
Morchel. 
Ohrenqualle (Taf. XI. c. Fig. 80), 
f. u. Hutquallen C) 1). Wal. Cassiopea. 
Ohrensausen, f. u. Ohrtönen. 
Ohrenschildkréte, ſ. u. Schild⸗ 
kröten. 
— Ohrenschleimfiuss, ſ. u. Ohren⸗ 
u * : 
hrenschmalz (Cerumen), die in 
den dufern Gehörgang durch eigne Drifen 
0-schmalzdriisen ) abgefonderte, 
Flebrige, Slige, gelbe, bittere Feuchtigkeit, 
bie, indem fie bie Haut des Gehörgangs u. 
bie dufre Wand bes Paukenfells überzieht, 
viefe gegen die unmittelbare Cinwirkung 
ber dufern Luft u. die mit derfelben ein— 
bringenden Reize (hist, aud die Haut ges 
fhmeidig erhält u. durd ihre BitterFeit u. 
Klebrigheit Gnfecten in das Obr einzudrin— 
gen hindert. Bei vernadhlaffigter Reinigung 
der Ohren häuft es fid) leidt in gu grofer 
Menge an u. wird, pat in Verbindung 
mit Unreinigbeiten, die in das Ohr gelans 
gen, dider u. trodner, Auch im höhern Als 
ter befommt es mehr Neigung ſich gu ver— 
biden, u. es enffteht dadurch Schwerhörig⸗ 
keit, die aber zugleich auch durch Einbringen 
pon warmem Seifenwaſſer od. Oel u. An—⸗ 
wendung eines Ohrlöffels leicht gu heilen 
iſt. Oefters iſt die Abſonderung des O-es 
in einem Ohre ſtärker, wodurch dann das 
Gehör auf dieſem Ohre leidet. Das O. fin— 
det ſich auch bei Thieren, aber nur bei ſol⸗ 
chen, die einen langen Gehorgang haben, 
alſo nicht bei Vögeln. .) 
Ohrenschmerz (Otalgia), Schmerz 
in Ginem od. beiben Obren, der fic oft in 
bie nabe gelegnen Theile fortpflangt; ift 
entweder mebr entglindlide od, rheumatifde 
od. aud) nervöſe Uffection. Gn der Periode 
des Bahnens, od. als Folge von Erfaltung 
fommt er am baufigften vor. Man behanz 
pelt ibn nad Umſtänden durd ablditende, anz 
tiphlogiſtiſche, fdweiftreibende od. ſchmerz⸗ 
ftillende Mittel. Im höchſten Grade heift 
er O-zwang. Oefters erfdheint er als 
Symptom -anderer dba ee 


Ohrentzündung. (He.) 
Ohrenspiegel (Chir.), f. u. Spiegel. 
Ohrenspiel, f. u. Pferds. 

— Spritze gu Einſpri⸗ 
tzungen ing Ohr. 
Ohrensteissfuss (Podiceps auritus), 

{. u. Steiffus. 


@hrentaube, fo v. w. Haubentaube, 
®-taucher, fo ». w. Dhrenftei Fup. 
Ohrenthier (Megalotis, Canis m., 
gropibriger Fuds), hat den Zahnbau 
des Hundes, Größe bed Kanindens, ſehr 
Univerfals erifon. 2, Aufl, MAL. 


rofie, weit aus einander u. auswärts ſte⸗ 

ende, zugeſpitzte Ohren; gelblichgrau, unten 
weißlich, Fuͤße, Schwanz, Rückgrath dunk⸗ 
Ter; lebt in der Wüſte Sahara u. in Nubien, 
frißt Heuſchrecken u. Inſecten, gräbt gut. 

hrentrappe, nad Oken der Kaſuar. 
hrentzundung (Otitis), ciwe 

in dufern Theilen ves Ohres, vorzüglich 
im Gehörgange (O. externa) od, im 
innern Obre, vorgitglid) in der Trommels 
höhle (O. interna), fid bildende Ent— 
ore pon acufer od. chroniſcher Form, 

et ber innern ©. wüthet ein bobrender, 
fpannenber, burd die geringfte Bewegung 
auf das bichfte gefteigerter Schmerz im Jus 
nern de® Obrs, der fic über den ganjen 
Kopf verbreitet, u. sfteré Convulfionen od, 
Delirium, unter allgemeinen beftigen Ent— 
glindungéfieber, gur Folge hat. Anwendung 
der antiphlogift. Methode, ſowohl allges 
meiner alé örtl. Blutentziehung, ift Haupts 
erfordernif bei ber Behandlung; gelinat 
bierdburd die Zertheilung nicht, fo gebt fte 
in Giterung (O-ngeschwiir) mit meift 
folgender Laubbeit uber, wo dann, wenn 
ber Giter fid) durch die Euſtachiſche Röhre, 
oder das Trommelfell, einen Weg babnt, 
der Ausflug mittelſt Anwendung von Dame 
pfen od. Babhungen aus Kräutern zu fore 
dern iſt. Vgl. Ohrenſchmerz. He.) 

Ohrenverstopfung, Verhinderun 
bes freien Zutritts der Schallſtrahlen dur 
den dufern Gehorgang wegen Verſchließung 
berfelben auf mechan. Weife, 34. B. durd 
eine Haut bet urfpriing!. Mißbildung, wo 
dann die Durdhftedung derfelben nothig ift, 
frembde Körper, Gnfecten; erzeugen Harte 
borigkeit, Taubbheit, Ohrenſchmerz u. andre 
läſtige 3ufalle u. müſſen dann durch einen 
Ohrlöffel, eine Bange, od. durd Einſpri— 
gungen, entfernt werden, Val. Ohrenſchmalz, 
aud Taubheit. (Pi. 

Ohrenweh, rheumAtisches, f. 
Ohrenſchmerz u. Rheumatismus. 

Ohrenwurm (Thierheilk.), fo v. w. 
Ohrenkrebs. 

Ohrenzange, Pincette (f.d.) far Ohr⸗ 
leiden, 

Ohrenzwang, f. u. Ohrenſchmerz. 

Ohreule, '1) (Otus), bei Bedftein 
u. Cuvier (bier Nadteule) Untergattung 
aus ber Nachtraubvögelgatt. Eule gefcies 
den; Ohrmuſchel erftredt ſich vom Sdnabel 
bis gum Scheitel in einem Halbfreié u. hat 
häutigen Dekel; Federohren, bie fie auf— 
ridter Fann; Füße bis auf die Bebe beftes 
bert, Urten:ap*RKurzshrigegropeD. 
(grofe Nadteule, O. ascacephalus), die 
größte Urt, gelbbraun, dunkel gefledt, Flis 
gel u. Rücken mit dinnen, wurmformigen 
Streifen, Federohren kurz; in Afrika, fela 
ten in SEuropa. *b) Mittlere O. (Asca- 
tephalus O., Strix O. £.), 13 8. lang, oben 


‘roftgelb, braun gefledt, unten blag roſtgelb 


mit dunfelbraunen Langsfleden; Federoh= 
ten repel, weif gerandet; in Waldungen, 
1 z Höh⸗ 


323 
ohlen wx. hohlen Bäumen; frißt Ratten, 
50* Inſecten u. se Neſt in alten Ras 
bern=, Tauben⸗ u. Eichhornneſtern, mit 4 
—5 Wweifen Eiern. Kurzobrige D. 
(O. ulula Cuv., Strix brachiotos L.), 13 3. 
fang, Obrfedern kurz; oben dunkelbraun 
elb gerandet, unten gelblid braun geftretft, 
Hwan; 45 mit weißem Mande; in Wals 
bern u. Mooren; Nahrung Maͤuſe; Neſt 
auf der Erde. Mehrere Auslander, Cuvier, 
Savigny u. W. trennen bie folgende Gate 
tung von ber erften, die aber befjer * ihr 
gezaͤhlt wird. 2) (Scops Sav. u. Cuv.), 
Untergattung ber Nachtraubvögelgatt. Eule, 
aus dieſen geſchieden; Ohren ſtehen faſt ober 
am Kopfe, Augenkreiſe unvollkommen, Füße 
be⸗, Zehen uͤnbefiedert, mit Federohren. 
Arten: a)RKleineO. (Swerg-O. Scops 
Scops Cuv., Strix Scops L.), nur 7 8. lang, 
— klein, aſchgrau, ſchwärzlich ge⸗ 
edt u. geſtreiſtz Zehen faſt nackt; in us 
ropa; frißt Mäuſe, kleine Vögel, Käfer; 
Neſt in Felſenklüften u. hohlen Bäumen, 
mit 2—4 weißen Eiern. Bechſteins Sumpf⸗ 
©, (St. palustris), oben weiß, grau u. brauns 
bunt, b) Erainifde O. (St. carniolica), 
afgfarben, mit lidtbraunem Anfluge, weif 
gefledt, ſchwarz geftreift; wohl nur Bas 
rictat diefer u. der kurzöhrigen O. Aufers 
bern mebrere Unslinder. (Wr. u. PrJ 
Ohrfeige, ſ. u. Backenſtreich. 
hrfinger, der Fleine Finger, f. unt. 


inger 1). 
(Otorrhoea), Ausfluß einer 
rein eitrigen, od. ſchleimigen wäſſerigen, 
leimigen, ſcharfen, zuweilen ſtinkenden 
Feuchtigkeit aus dem äußern Gehörgang, 
als Folge eines wirklichen Ohrgeſchwürs od. 
als Schleimfluß, der ſelbſt habituell wers 
den kann; entſteht am häufigſten bei Kin— 
dern aus ſkrophulöſer od. auc aus Flechten⸗ 
ſchärfe, od. aus katarrhaliſcher od. rheus 
matifder, fypbilitifder Metaftafe; Reine 
beg be Ohrs ift eine Hauptrückſicht daz 

et. Wuferdem find vorzüglich innere u. 
äußere ableitende, der gu Grunde liegenden 
Dyskraſie entſprechende, srtlide, ben Aus— 
fluß unterdrückende Mittel, aber nur mit 
großer Vorſicht, anzuwenden; vgl. Ohrent⸗ 


zündung. (Pi) 
Onrférmige Fliche des Kréiiz- 
de j 8, ſ. eden 12. 


rgangliun, f. u. Gehirnnerven as. 
Onrgehange, ſ. u. Obrringe. 
Obrgeschwiir. Daé dufre Ohr, bef. 
die Ohrmuſchel, wird bei zarten Kindern 
häufig durch Milchſchorf bebedt; eben fo 
entftebn in diefem Witer leicht Geſchwüre 
in den Bertiefungen hinter ben Ohren; in 
beiden Fallen. 5* — blos Reinlichhalten 
der Stellen. Auch bei den Erwachſenen iſt 
die Ohrmuſchel der meg er Redptenartiges 
Ausſchlags, wogegen Blafenpflafter im Raz 
@en, nebſt den cignéen Mitteln gegen Fled= 
fet, angewendet werden, Bgl, Ohrentzün⸗ 
bung, (Pi) 7 


Onrfeige vis Ohrnerven 


OhrgewSlbe, bie glatten Spiegel in . 


Spitzbogengewoͤlben. 
Ohrharchen Cinat,), f. u. Ohr x0. 
hrkd@fer, fo v. w. Ohrwurm. 
hrkauz (Otus), nad Cuvier Unter: 
gattung der Gattung Eule; L u. Ohreule. 
Ohrkissen, 1) fo v. to. Kopfkiſſen; 
2) (Paresseuse), ein gum beffern Ruͤhen 
auf Sophas zur nodmaligen Unterlage ges 
brauchtes Kiffen. Gewshnlith find ſolche O. 
geſtickt ob. von Seder; erftre gehören neus 
ter Seit gu der UAnsftattung eines eleganten 
Damenzimmers; B) flade Kiffen, in Kut⸗ 
ſchen gu beiden Seiten ba angebradt, wo 
man den Kopf anlehnt. 
Onhrklingen, ſ. 1. Ohrtönen. 
hrknéchelchen (Unat.), ſ. Ohr ss. 
-knorpel, ſ. ebd.«. 
, Gnrkrankheiten, ſ. Obrentrants 
titen, 
Onrlippehen, f. u. Ohr is. 
Ohrlip pehendurchbohrang, ſ. 
u. Ohrringe. 
Ohrlage, ſ. u. Geburt w. 
Ohriamm (0-liimmer, Seew.), 


f. u. Baar. 
Ohrleiste (Anat.), f. Ors. 
Obrlietsblock , Sheibenblod, ber 


ebemalé auf Kriegefchiffen zu beiden Sei⸗ 
ten des Brenn=Efelshauptes ſaß, u. durch 
die die Mars-Toppements fuhren, weil fie 
zu a * Stelle 5 Bremſchoten vertraten. 
rling, 1 anzengatt. Hedyotis 
2) bef. Hedyotis au — nici 
Ohrléffel, f. u. Léffel u, 
Ohrléffel (Bot.), Hydaum auriscal- 
pium. -1éffelkraut, Silene otites. 
Obrmal, Beiden, weldes man den 
Schafen an den Ohren macht, damit fie 
nidt verwechſelt od. ausgetauſcht werden 
können. Daju dienen Cinfanitte , Abſchnitte 
od. Loder, welche mit einem Sobleifen ge— 
macht werden; dod um Betrug yu vermei— 
den, ift es am fiderften, einen Budftaben 
in bas Ohr gu fdlagen, Das Werkzeug 
baju befteht aus Drahtfpigen, welde in 
einem Holze befeftigt find u. beim Gebraud 
tn — getaucht werden. (Fh) 
hrmaus (Otomys), nad Suvier Gat- 
tung ber Mäuſe; die obern Backzähne baz 
ben etwas gebogene Querleiften, die Schmelz⸗ 
leiften der untern find ſchmäler, weniger ges 
* Meu entdeckte Thiere vom Cap. 
Pb hrmorcheln, die gemeinen Mor— 
eln. 
Ohrmuschel, 1) (Anat.), ſ. Ohr s, 12; 
2) Muſchel, fo v. w. Kammmuſchel. 
Dhrmuaskeln Siang f. Obr a2, 28, 04. 
— yeh . Halénerven zr. 
Ohrnagel (Seiler), fo v. w. Oehr⸗ 


ane ; 
hrnbau, Ctadt im Landgeridt Her— 
rieben deé baier. Kr. Mittelfranken, an der 
Altmühl, Gemiifes (Kohl =) bau, 800 Ew, 
hrnerven, 2) f. Ohr ss, 22, 108, 1093 
®) große &., ſ. Halénerven z, oh 
le 


Ohrpolypen bis Ohrzange 


Ohrpolypen (Med.), ſ. Polypen. 

Shivaknen ein Schachtgeviere, befe 
fen RKappen u. Fode etwas hervorragen, 
um ein fefteé Uufliegen auf der Erde gu bes 
wirfen. 

Obrringe, runde od. länglich runde 
Reifen, meift von Gold od. Silber, welde 
in ie dburd) bas Ohrläppchen geftodnen 
Lode’ zur Bierde getragen werden; das ſpi⸗ 

ige Ende des Ringed ift durd ein Gewinde 

eweglid u. ſchließt durd einen kleinen Wis 
derhaken in ein Loc des andern Endes. Die 
einfad(ten D., welde die Geftalt einer ge— 
bogenen GSdlange haben, heißen Schlan— 
genköpfchenz doc häufig iftaud die vor— 
bere Seite der D. mit durdhbrodner Urbeit, 
Edelſteinen od. Perlen verziert. Jn die O. 
hängt man aud nod) Fleine Zierrathen (O- 
gehiange), alé: Cdelfteine, Perlen, Mu— 
{cheln, Glidden, inftlide Fructe, Korbs 
cen u. dgl. Die Locher in den O-lapp- 
chen ftidt der Chirurg; dod fann man 
fie fic) auch leicht felbft mit einer fpigigen 
Pfrieme od. febr ftarben Madel flechen. 
Man wihlt dazu eine Hohe Stelle, um dem 
esi zuweilen eintretenden Durdreifen 
chwerer Obrringe vorzubeugen; die Operas 
tion befteht in einem gang einfachen Durch⸗ 
ftechen des Ohrlappdens an ber dafiir ers 
wählten u. bezeichneten Stelle, worauf man 
in die Deffnung einen Bleidraht einbringt 
u. täglich etwas fortzieht, wo dann bie Srelle 
meift nad wenigen Tagen fdwielig wird 
u. verbeilt; jedod) mugs. man immer 9. 
in bem Lod) tragen, wenn es nicht zufallen 
or Will man fid keinem Durdftedhen der 

Hrlappden ausfegen, fo tragt man die 
oer einem O-draht, den man 
uin das dupere Dr biegt, befeftigt. Das 
Tragen der O. wird zwar gewshnlid als 
Zierde betradtet; dod wird es aud alé Ges 
= gegen triefende u. leidt entzündl. 

ugen angewendet, indem es bie fcharfe 
Feuchtigkeit ableiten foll. dinner tragen 
jegt gewdhnlid nur noc in diefer Ubfidt 
O., dann aud wobl nur an einem Ohre u. 
in Geftalt eines Fleinen Knöpfchens. Dow 
ift, ff bei Stalienern u. Franjofen, dte 
Sitte O. alé Schmuck zu tragen aud un— 
ter Mannern gewöhnlich. In SAmerifia 
tragen die Frauenzimmer Rolibris alé Ohr⸗ 
gehange. Die Sitte O. gu tragen ift ſehr alt, 
u. Noch fest trifft man fie bei den meiften wil 
den Völkern. Bei den Alten war es auch ge— 
woͤhnlich, das Ohrläppchen der Sklaven bei 
deren Erkaufung auf der Thürpfoſte durch— 
bohren ju laſſen, damit der Sklav fic) darz 
an erinnere, dem Hauſe treu zu dienen. 
Bei den Roͤmern mußten die Sklaven im 
durchbohrten Ohrlaͤppchen einen Ring tras 
gen. Bgl. Ring 8). (Pi., He. u. Feh.) 

@Ohrschnecke (Unat.), {. br 0. 

a schwamm, Exidia auricula lu- 
ae. ; 


Ohrs w. 
— ee ſo v. w. Ohrdraht 


Obrspant (Schiffsb.), ſ. u. Spanten. 
Ohrspeicheldriise (Anat.), ſ. Pars 
otis 1). O-drisenentziindung, ſ. 


Parotis 2). 


Ohrte (Schuhm.), ſ. Ahle. 
Ohrthier, ſ. u. Mati 0). 
Obrthiere, nad Ofen die Vögel. 
Ohrténen (Syrigmus), ein bei dupes 
rer Stille im Innern ded Obres entftehens 
des, mehr od. weniger ftetig fortdauerndes 
u. eine Liftige @mpfindung erregendes Ges 
räuſch. Nad der Aehnlichkeit deffelben mit 
anbdern befannten Tönen unterfdeidet man 
ein Klingen, Läuten (Tinnitus), Pfeis 
fen, Sdufeln, Klopfen, Raufden, 
Braufen (Bombus), Gaufenu. a.m. 
Veranlaffende Urſachen find theils orelide 
Krankheiten des Ohres, od. der nahen Ges 
bilde, theils allgemeine Krankheitszuſtände, 
bie daffelbe confenfuell od. metaftati{d ers 
eugen, wie bet Fiebern, bei Unterleibés 
rantbeiten, Fei Vollblutigkeit 2c. Das Uebel 
an fid ift, wenn es earatceachent ift, wie 
bef. das Ohrklingen, oft unerheblid 
u. wird Faum beadtet; dod Pann es aud 
febr liftig werden, u. die Hebung deffelben 
gelingt meift nur nad Befeitigung des örtl. 
o>, aligemeinen es veranlafjenden Rranks 
heitszuſtandes. 
Onhrtrommel, die — des 
innern Ohres; ſ. Dores O-trompete, 
bie Euſtachiſche Roöhre, ſ. Obra, 2. O 
wenen, f. ebd. 83, 1, 105. 
Obrwunden, dic das äußere Ohr bes 
treffen, beilen im Ullgemeinen leicht; die 
getrennten Ohrtheile, wenn folche nur nidt 


ang von der fibrigen Subſtanz abgeldoft 
finde werden durch Nähte wieder angefügt. 
Iſt das ganze Ohr durch einen Hieb od. 
Schnitt verloren gegangen, ſo kann man 
es durch ein mechaniſch angefügtes künſt— 
liches Ohr erſetzen, ſ. u. Chirurgie u. 
@hrwurm, 1) (Forficula L.), eins 
gige Batt, aus der Fani. Kafergryllen (Ordn. 
ber Geradfligler); ftehn nad Cuvier unter 
Ler Fam. der Laufer, bilden den Uebergang 
bon den Kafern zu den Geradfluglern, Wrz 
Se gemeiner ©, (F. auricularis, Taf. 
l.b Fig. 117), baftanienbraun, mit rothem 
Kopf, graul. Randern des Kopfſchilds, oders 
gelben Fuͤßen u. Bangen am Hinterleib; 
werden den Nelken vu. andern Gartenpflanz 
gen febr ſchädlich, wogegen man ſich durd, 
auf die Blumenftibe gefegte Fleine Hérner, 
Papierditen od. in bie Nahe des Stocks ges 
bixgte Lappen hilft. Sdhlafenden Menſchen 
frieher die O-würmer nur felten u. gufals 
lig in Mafe u. Ohr (daher der Mame) u. 
erregen Schmerzen. Das Weiddhen bewadt 
Cier u. Junge eine Zeitlang; Pleiner O. 
F. minor), fleiner, braun, Ropf u. Hals⸗ 
hild ſchwarz, Fife gelb, unterm Miſt; F. 
ipunctata u. a.; B) fo v.w. Zudergaft. (Wry 


i On Tne, ſo v. w. Debauge 
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Ohs, fo v. w, ungebeuteltes Mehl. 
Ohssong, ſ. Mouradgea d'Ohſſong. 
Ohus, Stadt, fo v. w. Ahus. 
Oi..., die mit diefer Sylbe anfangens 
ben gried. od. aus dem Griechiſchen ſtam— 
— hier nicht vorkommenden Woͤrter, 

. u. € ee 
' Oibo, Snfel, f. u. Mozambique VD s. 

Oichenbach, ſ. Tadenfee. 

- dides, - oidéus, gried. Endſylbe, 
in wiſſenſchaftl. Terminologien, namentlid 
in anatom., aud botan., andeutend, dap 
etwas die Geftalt des durd das Stammwort 
Bejzeichneten hat, 3. B. mastoideus, gigen- 
formig, lathyroides, Platterbfen ähnlich. 

Oides, ſ. u. Fruchtkäfer c). 

Oidium (0. Lé.), Faferpiljgattung, 
Hyphomycetes, Mucedines Fries., Arten 
auf faulenden Vegetabilien. 

“Oignon (fpr. Danjong), Flug in Frank- 
reich; entfpringt auf dem Bogefen, fallt in 
bie Saone. 

Oiketes (gr.), Sflav eines Privat- 
mann, f. u. When (Ant.) 2. 

Oikles (Oikleus), Sohn bes Anti- 
phates; wohnte an den Grenzen Arkadiens. 
Bog mit Herakles gen Troja, wo er blieb, 

bikes (gt.), Saal, ſ. Wobhnhaus «. 
Oileus, Soin von Laodofos (Odö— 
bofos) u. Ugrionome (Laonome), König 
der Lokrer; Argonaut, u. von Eriopis Vas 
ter bed Ajar, des O, u. Medon. 

Oilétai, fo v. w. Kalmicdei, ſ. unt. 
Kalmiden, 

Oimo, Prov., fo v. w. Omi. 

Oin (nord. Myth.), ſ. u. Bwerge. 

,Oines-Ainos, Berg, fu. Cefalo⸗ 
nia 2. ie 

Oindchoos (gr.), f. u. Mundſchenk. 

Oionomantié (v. gt. Oidnos, Boz 
gel), Weiffagung aus dem Flug u. der 
Stimme der Vogel; die Kunft der Hi: 
Oidnike; der fie verfteht Oiondpolos 
(Oionomantis, Oionistes). 

Oiospérmum (O. Less.) , Pflanzen⸗ 
gait. aus ber nat. Fam. Compositae, Ver- 
nonieae. QO. involucratum in Brafilien, 
Wightianum in OIndien. 

Giro préto, 1) Gebirg u. Stadt, ſ. 
unt. Minas Geraes au. 6 a); 2) Oira 
branco, Gebirg, f. u. Minas geraese a). 

Oirschot (fpr. Eurſchot), groftes Dorf 
cota) der niederländ. Prov. Mordbraz 

ant im Bzk. Eindhoven; Kirche, Hutfabri— 
fen, Genevrebrennereien, Bierbrauereien, 
6000, meift kathol. Ew. 

Oisanit, poramidales Titanerz. 
a Oise (fpr. Oaſe), 1) (fonft Efia od. 
Sfara), Fluß in Frankreich; entfpringt 
auf den Ardennen, nimmt im Dep. Aisne 
we fie bet Chauny fi ff bar wird) den 

on; in Wife bieSerre, Venfée, Wisne, 
Brehe, Vherain (mit Cheriot), No— 
nette auf, fallt im Depart. Seine-Oiſe 
bei Conflané St Honorine in die Seine, 
Lauf: 27 Meilen, 2) Depart. in Franks 
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Ohs bis Oka 


reid), gebildet aus Sele be France, Beau⸗ 
vaiſis u. Balois, an die Depart: Somme, 
Nisne, Seine> Marne, Seine=Hife, Eure 
u. MNieder = Seine grenzend; 110; (105) 
OQM., hiigelig, eben, dod) aud) etwas ges 
birgigs Flüſſe: Oife, Ourcg u. viele klei— 
nere; bringt 3udtthiere, Wild, Fiſche, 
Getreide, Obft, Gartengewadfe, Holz, We— 
berfarden 2c. Die Cinw., 400,000, reden 
eignen Dialekt, find lebhaft u. fleifig, bear= 
beiten den (oft ſchlechten) Boden, mit Ge— 
yoinn von Getreide (zur Wusfubr), Boh— 
nen (von Liancourt), Obft (Mirfden) ꝛc., 
giehbn gutes Rindvieh Kälber von Pace 
taife), fertigen gute Butter, fabriciren 
Leinwand (Demt=Hollandes), Spisen, 
wollne u. baumwollne Waaren, Leder, Töp— 
ferwaaren (Schmelztiegel), treiben Handel 
(aud) auf der Oiſe u. Uisne), Bzk.: Beau- 
vais, Compiegne, Senlis, —— ee 


ftadt: Beauvais. (Wr.) 
HaPmong), Marktfl., 


Oisemont (fpr. 
f. Amiens 1) c). 

Oissim, Konig, fo v. w. Ofdin. 

Oitava (port., fpr. O-itawa, Achtel), 
Maß u. Gewidt, f. u. Portugal (Geogr.). 

Oitésch (Oitos), Pap, f. unt. Ha- 
ran-Szek. 

Oitdlinos (gr. Ant.), ſ. u. Linos. 

Oitosyr, Gott des Ackerbaus bet den 
tauriſchen Sherfonefiern. 

Oitz, A) Fiirftentoum, fo v. w. Omi 
1); 2) Stadt, f. u. Omi. 

Oizys (gt. Kummer), f. u. Ror. — 

Ojaine, Inſel, ſ. u. Geſellſchaftliche 
Sxfélur Ojalava, Inſel, ſ. u. Schiffer⸗ 
infeln av. _ 

Ojarco, Stadt, fo v.w. Cafons. Ojat, 
Fluß, f. u. Mowaje Ladoga, 

Ojéda (Don Ulphons H.), aus Cuenca, 
begleitete Columbus auf feiner 2. Reife 
nad) Amerika, entdedte 1493 die Gold— 
minen von Cibao auf Cuba, fibrte 1499 
eine eigne Erpedition nad Wmerifa, die 
aus 4 Schiffen beftand u. ten Florenti- 
ner Umerigo Vespuci an Bord hatte, ents 
bedte im Juli d. J. dad Feftland weftlid 
vom Orinocco u. fam im Sept. auf Htfpa- 
niola an; 1500 Febrte er nad) Spanien jus 
rud, 1502 unternahm er mit Vespuci eine 
2. Meife u. Fam erft 1509 nad Europa jue 
rid. 1510 ernannte ifn der Konig gum 
Gouverneur ber Lande zwiſchen dem Cap 
la Bela u. dem Golf von Darien; er lane 
dete bei Carthagena, führte Kriege mit den 
Cingebornen u. grunbdete Gan Cebaftian. 
1512 fegelte er, um Mannſchaft gu bolen, 
nad Hifpanicla u. lief Pizarro als Bee 
fehishaber in Gan Sebaftian zurück. Er 
Fonnte Feine neue Expedition zufammenbrine 
gen u. ft. arm 1513 auf Hifpaniola. (Hel) 

* (Oka), Maß un. Gewicht, fo v. w. 

a. 

Oka, Fluß in Rußland; entſpringt in 
Orel an der Grenze von Kursk aus 2 Quels 
Ten; ift frühzeitig ſchiffbar (dod ift die 

Schiff⸗ 


Okalea bis Okenit 


Schifffahrt durd Mühlen pebindert) burde 
Iduft 500 Werfte lang Tula, Kaluga, Rias 
, Wladimir u. Niſhni-Nowgorod, nimmt 
infé die Orlik, Nager, Shisdra, Ugra, 
Protna, Nara, MosFwa, Ktiäsma u. a., 
redhts-die Sufdha, Upa, Ofetr, Wosha, 
Moksza, Tioga u. a. auf u. fallt hier in 
bie Wolga. Wr. 

Okalea (a. Geogr.), 1) Ort in Booz 
tien, an der WSeite des Sees Kopais; B) 
Flüßchen dabet, mündete in den Mopais, 

Okamindel, Diftrict u. Snfel, ſ. 
Guicowar, Okandandas, Indianer, ſ. 
Giour. OKasahi, Stadt, f. unt. Ris 

onup). OKkatootaja (OKatutaja), 

nfel, f. u. Cooks Urdipelagus a. 

Okathor (nord. Myth.), fo v. w. 
Aukathor. 

Okba (Okbah), f. unt. Spanien 
(Gefd.) ss 

Oke, Gebiet, ſ. Furrah 1) a). 

Okéanos, dltefter Titane, Sohn von 
Uranos u. Gaia, von der Tethys Vater der 
Flüſſe u. Quellen u, ders000 OKeaniden 

OkeAanides, Okeanini), halb {dine 
ungfrauen, halb Fifdhe, od. ganz menſchl. 
eftaltete Gottinnen, halten Kränze von 
eergraé, Rorallenfdniire u. Mufdheln, 
reiten auf Delphinen rc. Fluffe, deren Quel⸗ 
len man nicht fannte, leitete man unmittel= 
bar aus ihm ab; fo wurde der Sfter Horn 
bes D, genannt. Als poet. Gott erfdeint 
er immer friedfertig u. treuherzig; fonft beift 
aud Metis feine Gemablin, (R. Z.) 

Okéanos (a. Geogr.) , nad Homer u. 
Hefiodos groper, die fcheibenformige Erde 
mit rubigem Gewaffer umgiirtender St rom, 
entfprungen in Weften u. einen Urm als 
Styr in die Unterwelt fendend; nad fpates 
rer Meinung ohne Quelle u. Ende, mit in 
fid felbft ftets zurückſtrömenden Fluthen, 
der Erde alle Gewaffer mittheilend u. von 
Strimen der Unterwelt immer ergänzt. Seit 
— erſcheint er als erdumfließendes 

eer; er galt als ſchwer od. gar nicht zu 
beſchiffen, u. es gingen Sagen von Dunkel⸗ 
heit, Untiefen u. beſtändiger Windſtille. Aus 
ihm ſtrömt in Weſten das Mittelmeer, bei 
ben Säulen des Herakles; in denſelben ers 
gies fis nad der Meinung der Alten das 

afpifche Meer in Mordoft, (Sch.) 
kef, f. u. Souafim. 

Okefenébka(Okefinicau), 
Sumpf, f. u. Georgia s; vgl. Floridas. 

Okeham (fpr. Ohkhäm), Ort, f. unt, 
Rutland. 

Okélis, Hafens u. Handeléftadt in 
Arabia felix, am arab. Meere u. der arab. 
Landfpige; Wuslaufort der nad Indien 
Sdiffenden. 

Okéllos (gtied. Litgſch.), fo v. w. 
Ocellus. 

Okelpfennige (Fintenaugen, 
Vincones), Bracteaten, in Brandenburg, 
Pommern u, Medlenburg gefdlagen, das 
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— — beſtand blos aus einigen, augen⸗ 
ähnl. Ringen, daher der Name. 
Oken, auf einem Dachboden die ſchräge 
Ecke, welde die Sparren mit den Dads 
balfen bildens aud) ber ganze Dachboden. 
Oken (Loren;, eigentl. Okenfuss), 
geb. 1779 gu Offenburg in der Ortenau, ftud, 
3u Gottingen Medicin u. war guerft Pris 
patbocent dafelbft, 1807 Prof. der Medicin 
gu Sena, 1810 weimar, Hofrath , 1812 Prof. 
ber Philofophie u. Naturgeſchichte u. bielt 
BVorlefungen uber Naturphilofophie, allges 
meine Naturgefdhidte, Zoologie mit vergleis 
chender Unatomie u. Phyfiologie, in welchen 
er, meift nad einer eignen Grundlage, viele 
neue u. originelle Mnvdten vortrug. 1819 
legte er wegen des Unftofes, welden meh— 
rere in ber Sfié aufgenommene Muffage ers | 
regt batten, u. bet der ihm geftellten Alter—⸗ 
native, diefe Zeitſchrift od. feine Stelle auf⸗ 
— ſeine Profeſſur in Jena nieder, 
ebte nun meiſt in Jena als Privatgelehrter, 
ing 1827 nach München u. ward daſelbſt 
— foatbocent u. 1828 Prof, der Phyſiologie 
1832 aber als Prof. nad) Zürich. Er ga 
ben Anſtoß zu den feit 1822 regelmifigen 
jährl. Verfammlungen deutfdher Naturfors 
{oer u. Aerzte. Schr: Grundrif der Na—⸗ 
turphilofopbie, Frankf. a, 1802; Die 
Beugung, Bamberg 1805; Bislogie, Gott, 
1806; Ueber das Univerfum, als — — 
des Sinnenſyſtems, ebd. 1808, 4.; Erſte 
Ideen zur Theorie des Lichts, der Finſter— 
niß, der Farben u. der Wärme, ebd. 1808, 
4.; Ueber Licht als das nicht irdiſche, aber 
kosmiſche materiale Element, ebd, 1809, 4.3 
Lehrbudh der Naturphilofophie, ebd. 1809 
— 11, 3 Thle., n. UW. Fena 1831; Grunde 
zeichnung des natirl. Syftems dev Erze, 
ebd, 1809, 4.5; Ueber Entftehung u. Heilung 
ber Nabelbrüche, Landshut 1810 ( Preis= 
chrift); Lehrbuch der Naturgeſchichte, 1. 
heil Mineralogie, Lpz. 1813; 2. Theiles, 
2. Ubtheil. 1. u. 2. Halfte Botanik, ebend, 
1825 — 27; 8. Theil Zoologie, 1. u. 2. Ab⸗ 
thetl., ebd. 1815 —16; Neue Bewaffnung, 


neues Frankreich, neues Deutſchland, ebd. 


1813; Naturgefd. fiir Schulen, Lpz. 18215 
Esquisse du systeme d’anatomie de physio- 
oe et d’histoire naturelle, Par, 1821; 
AUllgem. Naturgefd. fiir alle Stande, 1835 
—42, mit Ortleb, Gab mit D. G. Kiefer 
heraus Beitrdge zur vergleidenden Zoolo⸗ 
gie, Unat. u. Phyfiol., Bamb. 1806—7, 4 
Hefte; nod gibt er die Zeitſchrift Iſis feit 
1817 beraus. (Pi) 

Oken, Birn, f. u. Herbftbirnen is. 

Okénia (0. Chms., Schlehtd.), Pflanz 
cn att, aué der nat. Fam, Nyctagineae; 

. hypogaea, in Mexico. 

Okenit, cine von v. Kobell aufgeftellte, 
nad Oken benannte Urt des Seoliths, dem 
Faferzeolith abnl.; hat Harte zwiſchen Felds 
u. Fluffpath, wiegt 2,2, gelblid= u. blaus 
weif, durchſcheinend, fhimmernd, perlmuts 
terglingig, enthalt 56—57 Riefel, — 

Aik, 
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Rate, W--17 ety: ol birfte nabe an den 
Mollaftonit ſtehen. Fundort: die Infel Disko 
bet Weftgronland. | 


Okens nat&irphilosophisches 
System geht darauf hinaus, das Manz 
nigfaltige ber Naturbeſchreibungen u. der 
Näturkörper von einem höchſten Stands 
puntte aué in einem innern 3ufammenz 
hange darjuftellen. Obgleich Ofens Unfid= 
ten die Grundfage der Schellingiſchen Nas 
turphiloſophie unterfiegen, fo verfolgt er 
bod in feiner Lehrſchrift der Naturphiloſo— 

bie einen eignen, criginellen Weg. Noch 
fon ift nämlich Naturphilofophie die 

iffenfcaft von der ewigen Verwandlung 
Gorteé in die Welt, u. thre Aufgabe itt, 
bie Entwidelungsmomente der Welt darz 
gulegen, wie die Welttorper u. die Ele— 
mente entftanden, wie diefe fid) gu höhern 
Geftaltert emporhoben, endlim organ. wurden 
nu. im Menſchen zu Vernunft famen 7 Der 
erfte Theil ver Naturphilofophie (Thess 
ſophie) enthalt daher zunächſt die Idee 
bes Abſoluten als des Göttlichen; fie wird 
gugleih als das höchſte Princip der Mathes 
mati? angefeben, bad Zero — 0 worauf 
fid alles Einzelne, Endlide, alle Zahl rez 
buciren Lift; dod ift das Bero nur die ideale 
Allheit der Mathematik, nidt die reale; 
bas ideale Bero tft feinem Wefen nach Eins 
eit, nicht Singelbeit, Klarheit, Gleichar— 
igfeit, Ununterfdeidbarfeit, durchgängige 
Identität — Monas; dies if— das Abſo— 
lute. Das felbfthewufite Abſolute ift Gott; 
bre Weltihdpfung tft der Selbſtbewußtſeins— 
act; alle Dinge Find nidté alé Vorſtellun—⸗ 
en, Gedanken, Ideen Gottes. * Das Ab— 
folate gerfallt in 3 Ideen, als Formen 
es gotrliden Seins: die erfte, urfpriings 
lide, ift tie Monasz aus diefer find dte 
beiden andern, Dyas u. Trias, ausges 
gang obſchon thr gleid, ja fte felbft. 
te Menas, als erfte Exiſtenz Gottes, 
Wefen Gottes in feiner Uridee, ift das Subs 
ftrat von Ullem; auf ihm beruht Ulles, aus 
thm geht alle Action, alé Enteledhie, Be— 
wegung u. Form hervor, Diefe Ufia (Es- 
sentia) ift nicht darſtellbar; es erfdeint nie 
u. dod) Uberall; es berwandelt fid in Alles 
_ u, bleibt daffelbe, “Die gweite Uridee ift 
bie Enteledhies; das Handeln ber Uridee 
befteht in einem ewigen Wiederholen des 
Wefens — Zeit; das Ubfolute ift weder 
in, nod vor der Zeit, ſondern die Beit felbft, 
bas Poniren; bie Beit ift nur das active 
Denken Gottes; alle Dinge find nur activ, 
in fofern fie mit der Beit erfullt find. Alle 
Activität der Dinge, alle Krafte, find En— 
telechien, entfpringen aué ber Urentelechie; 
jede Kraft ift eine Pofition ron 4 —, od. 
eine Polaritat. Die Offenbarung einer 
Polaritit tft Bewegung, die Bewegung 
ber endliden Dinge aus Polaritat, od. die 
entelediale Bewegung ift dag Leden ber 
Dinge. *Jebdes lebende Ding iſt ein Dop⸗ 
peltes: ein für ſich Beſtehen des u. ein in 
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has Abſolute Cingefenktess in jedem 
find zwei Proceffe: cin individbuali fie 
render, belebender, u.cinuniverfaltfis 
rember, tödtender; durch letzteren ſucht das 
endliche Ding das Abſolute ſelbſt zu werden, 
durch erſteren aber die Mannigfaltigkeit des 
Alls u. dod) dabei ein Einzelnes gu bleiben. 
Gin einzelnes Ding, weldes alles Cinzelne 
in fich aufgenommen hätte, ware in feiner 
Einzelheit gleich Dem Abſoluten felbft, das 
reale Ubfolute, alé be ftimmte Monas. 
Die Realwerdung des Wbfoluten ift alfo cin 
Selbftbewuftwerden; tad höchſte Geſchöpf 
ift alfo ein Selbſtbewußtes, aber cin Ein— 
gelnes ; ein foiches Geſchoͤpf ift ber letblid ge— 
worbdene Gott; wird dies Gefhop—f Ment as 
genannt, fo ift er eine Idee Gottes, aber 
die, in welder ganz Gott gum Object wird; 
die andern Dinge unter dem Menfden find 
aud Ideen Oottes, wovon aber Peine Idee 
ber ganze Gott ift, alé Gingeloeit; der 
Menſch aber, als Wbbild des Wbfoluten, 
ift nur von ſich abbangig, d. t. fret. * Uus 
ber 3, Uridee (Triads) entfteht die Geftalt 
Gottes. Das Ubfolute ift nicht nur ponis 
rend, fondern aud ponirt, im Raum. 
Der Raum ift eine unendlidhe Sphare. Fue 
bem der Punt fich erweitert, ift er activ, 
diefe active Erweiternng ift ein bloßes Wies 
derholen des Punkts, u. dies ift Linie, 
in der Sphare aber Radius. Das Wefen 
ber Qinie befteht in einer Radialität, d. t. 
das eine Ende gegen das Centrum gekebrt, 
central, abfolut, taé andere Ende ge— 
* die Peripherie gekehrt, whch hie 
ielheit geworben, Die Urlinie ift Radius 
mit Polaritdt; bas Wefen des Urgegens 
ages ift ein centroperipberifder Gegenfag. 
ie Centrum gur Peripherie, fo verhalt 
fidh ein Pol gum andern. Die Urlinie ift 
in beftandiger polarifder Uction, Span⸗ 
nung. Die Peripherie ift Grenje, alfo 
läche; bie na iſt Umgrengung der 
phire. Rein Ding ift ohne Linie, ohne 
Radius, ohne Fläche u. Umgrenzung. Al⸗ 
les Endliche iſt ein geſchloſſenes Ganze, 
am vollkommenſten das, was bie vollkom— 
menfte Geſchloſſenheit, Peripherie, hat. Die 
Urfläche ift rotirent; denn fie ift nur dutd 
Bewegung entftanden; alle Bewegung ift 
Freigformig, * Was die Grundjuge her 
Theofophie im Formalen darftellt, das gibt 
Hylogente im Mealen; fie zeigt demnach 
bie Darftellung jener 3 Urideen im Wether, 
dem erften Ebenbilde, oder dem Leibe Gots 
teé. Das Wefen des Aethers ift in der 
S hwere dargeftellt, bem Beftreben der 
Dinge, im Centrum gu fein. Cine endlice 
Ephare, die ſchwer ift, ift Materie; das 
materiale Univerfum heißt Natur; die nod 
nidt individualifirte — ——— iſt das 
Chaos. Der Aether hat kein Leben; aber 
in ihm liegen alle Principien des Lebens. 
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— nichts anders fein, als witder eine 
phäre. Der Aether zerfällt im unend⸗ 
lich viele untergeordnete rotirende Wes 
therfphdren, Sede ift in fic vollendet, 
rotirend um die eigene Udfe u. um die unis 
perfale Udfe des Aethers, ein Weltksrs 
per. Fede individuelle Sphare hat 2 Bewes 
gungen: die eigene Rotation, u., gus 
xrüückſtrebend in das Ubfolute, die allges 
eine Rotation um die univerfale Achſe. 

ie Action (Enteledie) des Uethers ift Licht, 
efpannter ether. Die 
fa drme, Löſung der Spannung, Streit 
bes inbdifferenten Uethers mit dem Lichte; 
Feuer iſt Allheit des Uethers. * Die Koss 
mogenie iff Darftellung der Erzeugung 
Der Weltkörper. Die Weltkörper find vers 
dichteter Ucther. Die Scheidung des Uethers 
in centrale u. peripberifhe Diaffe (Sons 
enſyſtem) gefhiebt nad den Gefegen 
bes Lidts, nad dem centroperipherifdhen 
Urgegenfag. Daher fann es in einem Sons 
nenfyfteme nur Einen Gentralfdrper geben, 
bie Peripheriemaffe. aber fich in mebhrere 
theilen; hiernach bilden fis Planeten. 
19 Weiter herab entwidelt nun die Std dios 
genie Wefen, Eharakter u. Sahl der Ele⸗ 
mente, die Entftehung der irdifhen Maz 
terie (Methermatye mit einem firen Pole). 
Es können nur 2 fpecififhe Firationen des 
Aethers exiftiren; folglich kann es nur ims 
mer zweifachen Unterſchied in der Geneſis 
der irdiſchen Materie geben: die indifferente, 
paſſive, wenn der indifferente Aether 
Schwere) ſchlechthin fixirt wird; die dif— 
erente, wenn die Dyas vom Aether (Licht) 
fixitt wird. Die 2 irdiſchen Formen des 
Aethers find die Urftoffe. Der differente 
Stoff bat ben Charakter der Sonne, der 
inbdifferente den des Planeten; beide find daz 
ber mit einander im Gegenfag. Cin Pol 
allein wird nie probucirt, immer beide jus 
gleich; die vollendete irbifde Materte muß 
daber aus beiden Urftoffen beſtehn, aber 
unter verfdiednen Combinationen; diefer 
khnnen nur 3 fein. ™ Der Aether, alé Tos 
talitat, exitirt mit ber Allheit der Pole im 
Gleichgewicht; wirh er fixirt, fo entfteht die 
irdifde totale Materie, in ber die Heiden 
Urftoffe im Gleidgewidt find. Der Wether, 
als Differeng, exiftirt alé Enteledie u. alé 
Ufia, Sonne u. Planet, u. gwar in beiden 
total, in jener aber mit dem Uebergewidte 
bes pofitiven, in diefer mit dem Ueberges 
widte des negativen Pols; wird diefer Mes 
ther fixirt, fo entftehn 2 totale Materien, 
eine mit bem Uebergewicht des polaren u, 
eine mit dem des identiſchen Urftoffes. Der 
Aether. alé die totale Urmaterie, ift ein 
Element; bie 8 irdifden, torafen Darftels 
Iungen des ethers find daher aud) Clee 
mente; jener ift das kosmiſche, diefe find 
bie irdiſchen Clemente; jedes derfelben muß 
aus 2 Stoffen beftehu. Das totaie Element 
eine Combination bed Lidtftoffes mit dem 
werefioff, ift Wasmeelements das 
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entelechiale Element iſt die Fixirung bes 
Lichtſtoffs, Vid telement, das uſfiale iſt die 
Fixirung dee Schwereftoffes, das Sdhwes 
reelement. ™ Die Combination der Subs 
ftang mit Licht u. Warme ft aber Feuer, 
bie Elemente find daber durch einen Bers 
brennungéprocef entftanden; alle Materie 
py alfo verbrannter ether. Luft, das erfte 

lement, befteht aus Gauerftoffs u. Stids 

a6, Stidgas ift der identiſche Aether, die 

fia, der Schwereſtoff, Azot, das Phiogi⸗ 
pel Sauerftoff ift der polare gefpannte 

ether, die Entelecie, der Lidtftoff, das 
Verbrennende, Boot. Die Luft enthalt die 
beiden Pole noch wechſelnd; indem diefe firirt 
werden, entftehn Sauerftoffelement, bas 
Maffer, u. Stidftoffelement, Erde. 
Das Wafer ift gufammengefegt aus Zoot 
u. Uzot, mit dem Uebergewicht des erftern. 
Der Wafferftoff ift ein Azot, durd bie Op⸗ 
pofition mit dem Boot in der griferen Fis 
ration veranbdert, daher bem Boot entgegens 
gefester, bafifder alé bas Azot. Das Stids 
ftoffelement ift bie Erde; fie ift bie Fdentie 
tat bed Aethers, das Centrum, od. der Wee 
ther, gefegt alé eingelnes reales Centrum, 
daher die größte Verdidtung. Durd das 
Maximum der Fixation, Berdidtung, wird 
bas Azotiſche gu Moblenftoff. Die Erde bes 
fteht aus einem Maximum von Azot u. eis 
nem Minimum von Boot, ift aber wegen 
bes höhern Grades ber Firation, wegen 
ber Identität, fdwerer zerlegbar. Der 
Sauerftoff muff, indem er gu Erde fixirt 
wird, aud feine Natur verdndern, wie der 
Stiditoff; diefer Erdfauerftoff ift die Koh— 
lenfaure. Die Zuſtände u. Actionen der 
Elemente entwidelt bie Stichiologie, 
fo wie auch die Theorien der irdiſchen Pro— 
ceffe: Feuer, List, Warme. * Der Aether 
u. die irdiſche Materie verhalten fid wie 
Höheres u. Niederes; die Mlaterie ift nur 
verdidjteter Wether; diefe Verdidtung geht 
burd die Polarifirung des Lists agen 
das Licht ftirbt in der Materie, wird in ihr 
verdunkelt; die nächſte Merdunkelung des 
Lichts ift ber polare Urftoff, der Gauerftoff, 
biefer alfo ift bad leibliche Licht. Die Ens 
telechie des Lichts ift, Wiles mit einer ins 
nern Polaritit gu fegen, Wiles in Sauer— 
ftoff gu verwandeln, ibn iiberall frei zu mas 
den, Wo die Sauerftofffpannung aufé 
Höchſte kommt, ift Lidtentwidlung. Die 
Umdnderung des Lichts in der Wechſelwir⸗ 
kung mit der Materte erzeugt die Farben, 
Die Cinwirkung des Lichts auf die Materie 
erjeugt Warme; diefe alfo ift nicht felbft 
Materie, fondern der Bewegungsact der 
Urmaterie; der Wether wird von ber Mas 
terie getrennt, u. diefe Trennung erſcheint 
alé freie Wärme. * Die Enteledhie der 
Luft offenbart ſich als Elektrismus; die 
Elektricität ift das ciyentlide Leben der Luft. 
Es ift bie Spannung ber Luft mit den bet⸗ 
ben anbdern Elementen. Die Luft, als Lei⸗ 
fefte Combination dex beiden Urftcffe u. — 
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Totalitat im Gegenfd¢s mit den beiden an⸗ 
dern Glementen, follicitirt beftandig, 
dieſe gu jerlegen; diefe aber follicitiren die 
Luft, fid) fefter 3u combiniren. Hierdurd 
wird cine Spannung zwiſchen der Luft, in 
der Schicht, welche die Erde berribrt, gefebt, 
aber aud Spannung ber Luftprincipien ſebſt, 
_ eine Feuerfpannung in den beiden Lichtſtof— 
fen. Diz Luft wird in fich felbft elektriſch; 
daher die 2 Formen des Cleftriciémus : Licht⸗ 
eleftriémus (+ E), dargeftellt im Sauers 
ftoff, u. der inbdifferente, ſchwere Elektris— 
mus (— E). Durd die hodite Spannung 
beider Luftftoffe wird ein Verbrennungspros 
cep berbeigefubrt, deffen Product Waffer 
(Regen) ift. 1 Die Entelechie des Wafe 
feré ift Auflöſung; das Wuflofen wird 
gleidfallé burd eine polare Spannung ges 
fest; e6 geht vorzugsweiſe auf das Feſte; 
durch Löfung der Firation ‘wird der Auf— 
löſungsproceß ein Wafferwerdungsprocep 5; 
es ift aber fein Auflöſungsproceß denkbar, 
obne Orydation; der aufgelofte Korper wird 
in bie Bedeutung des Sauerftoffé aufgenom= 
men; bei jeder Uufléfung kommen die bei= 
ben Wafferprincipien in Spannung, beide 
erhöhen fic) in ibren Polen; beim Auflö— 
ſungsproceß gleicht fic) die Spannung von 
allen Seiten wieder aus; ift aber die Unfs 
löſung ſehr beterogen, fo trennen fic) beide 
Principien; bildet fid) jedes Wafferprincip 
felbftftandig aus, fo entfteht Chemismus. 
Luft u. Wafer find in fteter Spannung ge— 
gen einander. Die Erde in ihrem Wee 
fen ijt bie höchſte Fixation bes Aethers durch 
Orydation, BVerbrennung, der UNether im 
Maerialen alg Centrum bdargeftellt. In 
ber Erde find beide materiale Ee ance, 
identificirt; aus ibr entwidelt fid Wiles, 
was nod auf dem Planeten vorfommt; 
Wafer u. Luft find nur Gebiilfen der Ere 
zeugung. Die Enteledhie der Erde wird 
in ber Geogenie entwidelt. Die Form ver 
Erde wurde durd einen Krvftallifationspro= 
cefi beftimmt; diefer im Waffer ift ganz gleid 
dem FirirungsproceB des Aethers; er fest 
eine Stelle, einen Kern, in weldem Cen— 
tralfrafte rege werden, bie eine firirbare 
Maffe anaiehen u. gu einem Kryftall geftal= 
ten; dieſe wird durch fortgefepte Polarifa- 
tion 3u einem Gentralpunft, dem Mittels 
punkt des Kryſtalls. ' Die fernere Dare 
ftellung der Pofitionen des Erdelements, 
als Erz, Salz u. Erde, u. die darauf ges 
grunbdete Eintheilung wird alé Geologie 
nad denfelben Gefegen durchgeführt. Da 
es aber bier nur darauf anfam, die Grund- 
lage des Okenſchen Naturfyftems mitzuthei- 
len, fo begnitgen wir uns mit der bisheri— 

en Darftellung u. verweifen auf die Artis 
el: Mineralogifches Syftem, fo wie ver— 
wanbdte, eben fo binfidtlid des Organiſchen 
auf Okens Pflanzen- u. Thierſyſtem, wobet 
jedoch nicht zu überſehen iſt, daß Oken in 
feinen ſpätern Beſtimmungen von Einzel⸗ 
heiten in dem Naturleben nicht immer ſeinen 


fruͤhern allgemeinen Grundſaätzen conſequent 

treu bleibt. (Pi.) 
Kens Pflanzensystem, ' Dfer 
betradtet die Pflanzenklaſſen alé felbftftins 
dige Darftellung der Pflanjenorgane, u. 
nimmt daber fo viele Rlaffen an, als Ore 
gane. Nun finden fis in der Pflanze 3 Ges 
webe, zufammen alé Mark bezeichnet, 
namlid Sellen, Udern u. Droffeln od. Spies 
talgefafe; ferner 3 anatom, Syſteme, 
welde alé Whfonderungen der Gewebe ju 
betradten, im Querdurchſchnitt des Sten— 
els zu erkennen ſind, ſich durch den ganzen 
—— durchziehen, ſich wie Scheiden 
einſchließen, u. ages alé Scheiden bezeich⸗ 
net werden, nämlich: Rinde, Baſt u. Holz. 
Endlich bilden ſich aus den Vorigen Organe, 
welche abgeſonderte, aber ganze Theile des 
Pflanzenleibes ausmachen. Solche ſind der 
Stamm, der in Wurzel, Stengel u. Laub, 
bie Blüthe, die in Samen, Gröps u. 
Blume, u. die Frucht, die in Nuß, Pflaume, 
Beere u. Apfel zerfällt. Hiernach hat nun 
Oken, zu Folge ſeiner neueſten Bearbeitung 
(ſ. deſſen allgem. Naturgeſch. 1841), das 
Pflanzenreich in folgendes Syſtem gebracht. 
2A) Erftes Land: Markpflanzen (Par- 
enchymariae, Akotyledonen od. Kryptogas 
men). Sie beftebn blos aus Bellen, Adern 
u. Droffelu, haben keine Blume, Feine adte 
Kapfel, nur nadte Samen, meift, nur mit 
Uusnahme der Nadelhölzer / weder wabre 
Rinde, Baft u. Holz, noh Wurzel, Sten 
gel u. Laub, lieben grofientheilé die Dunz 
Felbeit, feudten Boden, ſelbſt das Waffer, 
enthalten entweber fade od. alfal., auc bars 
sige Stoffe. * 1. — Klaſſe: Zellen⸗ 
pflanzen: Pilze (Cellulariae): deſtehen 
weſenktlich blos aus einer Anhaͤufung von 
rundlichen od. länglichen, nicht beckigen Zel⸗ 
len, mit wafferigem Saft angefüllt, deren 
dufere Lage fic gu einer Art von Haut 
verdidtet, u. bie zu Keimpulver vertrodnet, 
bas entweder bon felbft ausfallt, od. bet 
ber Fäulniß ing Freie kommt. Fedes Korn 
Fann in Beriibrung von fdhleimigem Wafer 
wieder gum Pilz werden, ja es ſcheinen Pilze 
aus jeder fdleimigen Fluffigkeit unter bes 
glinftigenden Umftanden entftehen zu können. 
Sie ermangeln der griinen Farbe, fo wie 
bes Laubes u. jedes Scheines von Blume 
od. Kapfel. Sie werden eingetheilt: a) in 
Hautpiljze, meift kleine, magere, trodne, 
in Staub u. Schleim jzerfallende, faft ſämmt— 
lid auf Rinden u. Blattern fdmarogende, 
nicht geniefbare Pilze; b) Pulverpilze: 
mit Samen ohne Schläuche. 41, Ordnung: 
Markpilze: Roſte (Staubpilze, Conio- 
mycetes): fleine blos aus Zellen u. Samen 
beftehende einfadhe, od, durch Einſchnürung 
mebrfade, bisweilen, durd eine vertrods 
nete Gallertmaffe verbundene, Pilze; ente 
fteben überall, wo organ. Säfte ausfidern 
u. faulen, find gleichſam Schleimkügelchen 
die fret werden, ſich angiehen u. verſchiedne 
Geftalt gewinnen, Hierher die Zünfte } Bele 
cas, 
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Tens, Ader⸗, Droffelpilze (f. Brande, Mats 
en, Pile). *2. Ordn.: Scheidenpilze: 
dhimmel (Fadenpilje, Hyphomycetes): 
hohle Faden, mit Staub inwendig u. auss 
wendig, entfpreden den Scheidenpflanjen. 
Hieher die Zunfte: Rinden-, Baſt-, Holz⸗ 
pilze (f. Muche, Moder, Volze). 8. Ord n.: 
Stammpilze (Balgpilze, Gasteromyce- 
tes): einfache od, doppelte hautige Blaſen, 
Keimpulver, oft auc) Faden enthaltend. Ente 
deg den difotyledonifden Monopetalen, 
ünfte: Wurzel-, Stengel=, Laubpilje (f- 
Kille, Fifte, Buffe). c) Samen in Schläu⸗ 
chen od. audwendig. 74. Ordn.: Blüthen⸗ 
pilze (Kernpilze, Pyrenomycetes, Myelo- 
mycetes): Eleine hornige, fid oben öffnende 
Blafen, mit Fernartig gufammengeballten 
Samen od. Sdhlauden. Zünfte: Samen-, 
Gröps-, Blumenpilze (ſ. Nippeln, Rim⸗ 
peln, Nollen). *5. Ordn.: Fruchtpilze. 
ad) Fleiſchpilze (Hymenocetes): mit der⸗ 
bem, fleifdigem, meift gropem Sto, wenig 
Samen 0d. Schläuchen, meift regelmäßig 
an beftimmten Stellen geordnet, Zünfte: 
Nuß-, Pflaumen=, Beeren=, AUpfelpilze 
(f.' Triffeln, Kunze, Morcheln, Meifde). 
®—16 I]. Sweite Klaffe: Woervllaugens 
Mooſe (Venariae): f. Mooſe. Il. Dritte 
Klaſſe: Droffelpflangen: f. d. B) 
SweitesLand: Schaftpflanzen: S heiz 
denpflanzen, Monokfotyledonen, ſ.d. 
WIV, Vierte KRlaffe: Mindeupflanzen: 
Grajer: Wurzel faferig, Stengel meift 
Enotig, hohl mit Sdheidenblattern, Bluthen 
meift unfdeinbar, oft fpelgenartig, 8zählig, 
Hamig od. kümmerl., aud vollkommne Bluz 
men, mit vielen verwadfenen Kapſeln, Game 
meift groß, enthdlt faft nur Eiweiß u. febr 
fleinen Keim. a) Grasartige Pflanz 
en: Stengel mit Sceidenblattern hohl, 
Srithen fpelzenartig, 8 Staubfaden auf dem 
Stiel, 1 His Game. aa) Cigentlide 
Grafer: Stengel hohl, knotig, rohrige 
Sdeidenblatter, Spelzen, 1 Shlauchfamen. 
%1,ODrdnung: Markgrafer, Wehrens 
grafer: Blithen in Uehren. Zünfte: Zels 
lene, Ader-, Droffelgrafer, f. Roggen, Lies 
fhe, Schwaden. 2, Ordn.: Schaftgrä— 
fer, Rifpengrafer: die Uehrden an vies 
len 3weigen od. in Rifpen. Zünfte: Rin= 
bens, Baft=, Holggrafer, ſ. Sdmielen, 
Hirfen, Shilfe. Db) Riedgrafer, 3, 
Orodn.: Stammgrafer, Miedgrafer: 
aben Blithen in Spelzen u. Borften od, 
chüppen; 1 Samenin nußartigem Sdhlaud, 

1 Griffel, 8 Staubfiden, Zünfte: Wurzel-, 
Stengel=, Laubgrafer, ſ. Seggen, Simfen, 
Sdnoten. b) Kapfelgrdfer od. Bins 
fenartige Pflanzen: Samen in Raps 
feln, Kapſeln einfach od, gufammengefest. 
m4, Or dn.: Blithengrafer: Keld u. 
Blume kümmerlich, Sblattrig, meift mit 6 
Staubfaden, 1 Griffel, Sfachriger Kapſel, mit 
wenig Samen. Zuͤnfte: Samen-, Gröps-, 
Blumengräſer, ſ. Senden, Binſen, Rieſche. 
*6. Ordn.: Frudtgrafer: meift Wafe 
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ferpflangen, mit vollkommnen Bluthen, vies 
len Balgkapſeln, od. einfader Kapſel mit 
bem Keld verwadfen, Kelch u. Blume ges 
fchieden. Zünfte: Nuß-, Pflaumen-, Bees 
tens, UWpfelgrafer, f. Sieven, Plumpen, 
Niren, Mummeln. »— V. Fünfte Klaſſe: 
Baſtpflanzen: Lilien: f. Lilien. ™ VIL 
Sechste Klaſſe: Holjpflanzen: Pals 
mens Wurjel faferig od. Enollig, Stengel 
teih an Spiralgefäßen, daber meift holzig, 
dicht, ungegliedert; Blatter frei, meift ges 
ftielt, breit, mit vielen dertheilten, felbft 
veraftelten Rippen, daber auch oft getheilt’s 
Blithe kümmerlich, oft nur Sdhuppen, oft 
getrennt, 33ablig, in Kätzchen, Trauben; 
Früchte lfamig, Nüſſe, Beeren od. Pflaus 
men; Keim Flein, in Ciweif. 81. Ordn.: 
Markpalmen: knotenloſe Krauter, ſchma⸗ 


rotzend od. im Waffer, mit getrennten Schup⸗ 


penblithen an Rolben; Frudt: Sdhlauc od, 
[fadrige Beere. Biinfte: Zellen-, Ader-, 
Droffelpalmen, f. Mode, Dufen, Pinten, 
82. Or dn.:: S@dhaftpalmen: meift Straus 
der mit getrennten Blüthen u. Pflaumen an 
Kolben, Zünfte: Rinden-=, Baft=, Holz⸗ 
almen, ſ. Shwideln, Pfeffer, Maven. 3, 
trhbn.: Stammpalmen: Krauter u. 
Strauder, oft windend, mit einfaden, zer⸗ 
ftreuten Blattern, lilienartigen, G6theiligen 
meift unanfebnl. Blithen, Beeren, au 
gefliigelten Kapſeln, wenig Gamen mit Gis 
weif, sum Theil mit fnolligen, ſcharfen, aud 
efbaren Wurzeln. ZSunfte: Wurzelpalmen 
(Beifdhen [Diofcoreen], mit 2haufigen, 
Gthei at Blithen, auf gefligelter, Zfäch— 
tiger Rapfel, mit 3 Griffeln, wenig Samen), 
Stengelpalmen, f. Brufen, Laubpalmen 
(Cinbeeren, Krauter mit grofen, breiten, 
meift wirtelartigen Blattern, 3—4;abligen 
Bwitterblithen, getrennten Griffeln, 3fadhe 
riger Beere), *»4. Ordn.: Blithens 
palmen: RKrauter, ranfende Strauder u. 
Baume, meift in heißen Landern, mit meift 
fafrigen Wurzeln, meift ziemlich breiten, 
rippigen Blattern , R—Gtheiligen, einjeln od. 
in Trauben ftehenden Zwitterblithen , - 6 
Staubfaden am Grunde, einfachen Griffel, 
Sfidrigen, wenigfamigen Beeren, Zünfte: 
Samen-, Gröps-, Blumenpalmen, f. Spare 
eln, Zauken, Bromelien. » 5. Ordn.: 
Brustpatmen, eigentlide Palmen: 
dume mit einfadem, höchſt felten aftigem, 
holzigem, oft burd) BVerwefung des Marks 
hohl werdendem Stamm, grofen, gipfelftins 
digen, geftielten, fieder= od. faderformigen 
Blittern, 6;abligen, meift durch Verkümme⸗— 
tung getrennten Blithen; Frudt: Nuß, 
Beere od. Pflaume, urfpriinglid sfadrig, 
dburd Verkiimmerung lfamig; Gamen auf 
rect, mit grofem, bartem Ciweif, Fleinem 
walzenformigem Keim. Zünfte: Nuß-, Pflaus 
men, Beerens, Mepfel-Palmen, f. Taken, 
Otten, Limmen u. Wunnen. »0O) Drittes 
Land: Stockpflanjen (Caudicariae, Dis 
— ge phe ge adte Wurzeln, Stens 
gel, Meghlatter, Droſſelkreiſ meiſt oi 
8 


lige Staubfäden, Grips u. Samen mit 2 
Rappen; die Gewebe alé Gfeitige Zellen, Ine 
terjellulargdnge, Udern, Spiralgefafe, alle 
anatom. Syſteme u. Organe gefondert u. ents 
widelt, » AA) Erfter Kreis: Stamm: 
pflangen Noreen Mibrenblumen 
(Monopetalae): groftentheile Kräuter, oft 
Strduder, febr felten Baume, mit heil€rafs 
tigen, farbenden, nährenden Stoffen in Wure 
el, Stengel u, Laub, felten in der Blithe. 
be * iſt adalat ol dae Ed rik oe 
Klaſſe: urzelpflanzen (Radicariae, 
Wurzler) art 3S 6blu * n, Monopetalae 
epiperigynae. Der Kelch ift mit dem Grops 
verwachfen, tragt eine 3zählige Blume. Die 
Kraft rubt in ber Wurzel, die bet den 
Krautern did, rübenartig, efbar, od. ftark 
riehend, medicinifd wirkſam iſt. a) 
Sdhlaudhwurzelpflanjen, Kopf⸗ 
fanzen, Compositae. 1. Ordnumg: 
at ursels ansce: Krauter mit 
Wurzelblattern, meift alle Blimden, der 
ufammengefegten Blume gleich, Bwitter u. 
—8 Zünfte: Bellens, Ader-, Drofs 
felwur ler, ſ. Malden, Difteln, Tremfen. 
‘ 2, Oren: Shaftwurzelpflangen 
Eupatorien: Gegenblatter, walziger Griffel, 
meift verdidte Narbe, meift cohrenformige 
Bwitterblithen. Zünfte: f. Joffen, Streps 
pen, Kliſſen. 23. Drdn.: Stammwur—⸗ 
elpflanzen: mit abwechſelnden Blättern. 
eine: Buden (Genecionideen, Unthemis 
been, Gnaphalieen), Uftern (Calendulaceen, 
AUArctotideen, Ufteroideen, Bacharideen, Funes 
Teen), Roljen. Wb) Kapfelwurgels 
pflanzen: haben Rapfeln od. Frudte, 
meift mit einem vollfommnen Kelch verwads 
fen, vielfamig od. mit 1 verkehrten Samen, 
Staubfiden u. Beutel in der Megel frei, 46 
u. Sjablig. 4. Drodn.: Blaithenwurjzels 
pflangen: mit bautiger, eins bis vielfas 
miger Rapfel. Zünfte: Kleppeln, Koſſen, 
Raufhen, #5. Ordn.: Frudtwurzels 
pflangen: laufende Stauden, aud) Baume, 
mit Wedfelblittern, keinen Nebenblattern, 
Blithen: Zwitter u. getrennt; Frudte meift 
beerenartig, vielfidrig, mit dem Relde vers 
wadfen, meift Wandſamen. Zünfte: Foben, 
Mallen, Lienen, Kiirbfen. “ VIIL. Achte 
RKlafie: Stengel pflangen (Stengler, Cau- 
liariae, Monopetalae epi-et perigynae): meift 
holjige Sträucher u. Baume, mit meift (maz 
len, oft fchuppenartigen od. lederartigen, 
gegentber y. in Wirteln aud zerftreut ftes 
henden Blattern, oberer robriger 4;ahliger 
Blume auf dem Kelh, 2zähligem Gröps. 
Die Kraft rubt im Stengel u, der Rinde. 
a) Gripsbhlumen (Epigynae, Rubia- 
ceen): Gtaubfaden an der Blumz, u. diefe 
auf dem mit dem Grips ganj verwadfenen 
Kelch. 1. Ordn.: Markftengelyflan- 
ens mit 2 einfamigen Schläuchen od, Nüſ— 
en. Zünfte: Krappe, Effern (Spermacos 
ceen)y Krauter u. Straucher in heifen Lanz 
dern, mit 2 nufartigen, oben Papfelartig 
Flaffenden Schlaͤuchen, breiten Marken, Ges 
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gen⸗ 2. borftigen Nebenblattertt, Sellen, 4* 2, 
Ordn.:Sadaftftengelpflangen(Hedyos 
tideen, Cinchoneen): Strauder u. Baume 
in beifen Qandern, mit Gegenblittern, febs 
fraftigen Minden, 2fidriger, vielfamiger 
Kapfel. Zünfte: Wutten, Foden, Schwil⸗ 
Fen. 3, Ordn.: Stammftengelpflans 
en: Sträucher u. Baume, felten Krauter, 
n beifen Landern, mit Gegen= u. Neben⸗ 
blattern u. FleifHfridten. Binfte: Grane 
ten, Relfen, Gadelu. “h) Kelchblu⸗ 
men (Perigynae): mit mebr alé 2fddrigem 
Grips, meift geradzählicher Blithe, Blume 
auf dem Kelch, Staubfadengahl doppelt. 4. 
Ordn.: Blathenfteng el pflangzen: 
fleine Straucher, mit pei alg od, 
fleinen [ebderartigen jerftreuten Blattern, 
Kapfeln od, Beeren, Atheiligen Blumen, dop⸗ 
pelt foviel Staubfaden, vielen kleinen Gaz 
men im Winkel der Rapfelfader. Zünfte: 
Preußeln, Heiden, Dendeln. 5. Ordn.: 
eras thevorletian en: Gtrduder u. 
dume, mit breiten lederartigen Blattern, 
harjigen Stoffen, oft efbaren Früchten, 
Nüſſe, Pflaumen, Beeren, meift im Kelch, 
mebrfadrig , mit wenigen Samen, Slumen 
meift 4 blattrig, mehrfache Staubfaden im 
Kelch. Zünfte: Hilpen, Kinſchen, Grampen, 
Rengen. “1X. Neunte Klaſſe: Laub⸗ 
pflanzen (Foliariae monopetalae hypogy-. 
nae): meift Krauter, feltner Straucher u. 
Baume, oft mit 4eckigem Stengel od. folden 
Bweigen, ganzen Gegenblattern, röhrenför—⸗ 
miger, Sfpaltiger, oft 2lippiger Blume, 5, 
auch 4 didynamifdhen, aud 2 Staubfäden 
an ber Blume; Grops befteht wefentlid aus 
2 Balgen, meift gu einer viels od, wenigs 
famigen Rapfel verwadfen , bidweilen nuß⸗, 
pflaumen⸗ od, beerenartig, bei ben wenig⸗ 
famigen rundlid od. felbft durch Einſchnuͤ⸗ 
rung in 4 Nüßchen geformt. a) Stock⸗ 
reiah A ied mit 2fachriger, vielfami= 
ger Kapſel. 1.Drdn.:Marklaubpflans 
gen: Samen am Mitteltuden, durd Eins 
rollung u. Unfdhwellung der Rlappenrander 
gebildet, Blumen regelmäßigz Kräuter mit 
meift einfaden Wurzel⸗ u. Stengelblittern. 
Zünfte: DratteIn, Schraden, Schlutten. ** 2, 
Ordn.: Sdhaftlaubpflanzen: Lippens 
blume, 2 Paar Stanbfaden, Kapſel 2fäch— 
rig, oft durch Cinrollen der Rander 4fadrig 
ſcheinend, im Rien, von der Oberlippe zur 
Unterlippe flaffend, Samen an Rippenſchei— 
dewänden. Bunfte: Flurren, Rodel, Linz 
gen. *3, Ordn.: Stammlaubpflan= 
en: Gontorten, Kräuter u. Straude, auc 
dume, mit regelmafigen, i Roh⸗ 
renblumen, 5 Staubfaͤden, Gröps aus 2 
Balgen, mit den Samen an ber innern Naht. 
Ent halten vielen Bitterftoff, aud, oft giftigen 
Mildfaft, doc bisweilen efbare Früchte. 
Zünfte: Hulten, Gungen, Sporkel. “ wB) 
Strauslaubpflanjzen: mit grofen Gaz 
men, meift 4 in 2s, felten Sfidrigem Grops. 
4 Ordn.: Blithentanbpflangen: 
meift Krduter her gemaͤßigten Sone, 908 
s 
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Begens u. Wedfelblattern , 2— Sfadriger 
Ravfel, in jedem Fac 1 od, mehr. Samen, 
Bunfre: Schnoppen, Lade, Winden. “5, 
Ordn.: Frudtlaubpflangen: Krduter, 
Striuder u. Baume mit einfachen Gegen⸗ 
u Wedfelblattern, regelmafigen u. Lippens 
blumen , mit deren UWbfchnitten die Zabl 
ber Staubfaden übereinſtimmt; Fridte find 
Nuͤſſe, Pflaumen u, Beeren. Zuͤnfte: Rule 
len, Mullen, Flicber, Gumpeln. ** BB) 
Sweiter Kreis: Blithenpflanjenst 
Wrelblattrige Stielblumen (Polype- 
talae hypogynae). Bielblattrige Blumen u. 


Staubfaiden auf dem Stiel, od, einer Scheibe, 


frei od. verwadfen, meift in doppelter od. 
mehrfacher Zahl; Kelch u. Blume find vols 
lig getrennt, aud der erftre meift vielblatts 
rig, oft abfallig. Der Grops hat den Balg 
gur Grundlage, deren meift 5 gur Kapfel 
verwachſen, aud nidt felten gang getrennt 
u. ſchlanchartig find, fid — am in⸗ 
nern Winkel oͤffnen, oft auch ein Säulchen 
ſtehen laſſen. Es gibt hier Schoten, aber 
keine Hülſen. »A. Zehnte Klaſſe: Sas 
menpflangen(Seminariae, Polypetalae hy - 
pogynae polycarpae): Sdlauche od. Balge 
getrennt, jeder mit eignem Griffel; Gamen 
meift einjeln den Schlauch ausfüllend, fo 
dap diefer felbft wie ein Gamen ausfieht. 
91. ODrdn.: Markſamenpflanzen: meift 
Krauter in allen Klimaten, gewöhnlich mit 
irerive od. betdubenden Gaften; mit 53a 
igen Blüthen, 10 u. mehr Staubfaden, 
meift getrennt. Schläuche, Balge u. Kap⸗ 
feln. Zünfte: Nielen, Fratten, Flaffe (Ges 
raniaceen), 2, Ordn.: Sdhaftfamens 
pflangen: Strduder u. Baume, meiſt tu 
beifen Linden, mit Spabligen Blithen, vies 
len Gtaubfaden, mehrfacdriger, Baum klaf— 
fender Rapfel, wenigen Samen. Zunfte: 
Klimmen, Linden, Heffen. “3. Orodn.: 
Stammfamenpflanzen: Strauder u. 
Baume, in heißen andern, mit einfacen 
od. lappigen Wechſelblättern, meift abfallis 
gen Nebenblattern; Kelch u. Blume 5zäh— 
lig; Blume gedreht, aud) fehlend; 5, 10 
felten bid 30. meift veriwadfene Staubfa- 
ben, 52 od. Sfacdrige Rapfel, mit eben fo 
viel Griffeln. Zünfte: Jafen, Putten, Schro— 
ben. “4.05 rtn.: Blüthenſamenpflan— 
gen: Krduter, Strduder u. Bäume, in ge— 
mifigten u. bheifen Qandern, mit grofen 
einfachen Wedhfelblattern u. Nebenblattern, 
bleibendem StGeiligen Kelch u. Deckblättern, 
5 Blumenblittern auf einer Scheibe oft vers 
wadfen, vielen in eine Röhre verwadfenen 
Staubfiten, der Grips befteht meift aus 
Schläuchen od. Bälgen um ein Saulden 
gehauft od. verwadfen; Gamen ohne Ei— 
weif, am innern Winkel, Keim gerade, Wire 

elchen gegen den Mabel, Die meiften ents 
Patten viel Schleim, haben fdine Blumen, 
mehr. liefern Samenwolle u. ſchmackhafte 
Frudte. Zünfte: Pappeln, Flitten, Wul- 
fen, 325. Ordn.: Frudtfamenpflans 
gen (Polycarpae): Strauder u. Baume, in 


heißen Lindern, mit einfadert, flederrippls 
gen Wedfelblattern, meife ohne Nebenblät⸗ 
ter, metjt ſehr grofen, ſchönen, woblries 
chenden Blüthen, Kelch 8⸗, Blume Gblatte 
rig, viele freie Staubfäden, viele ganz ge⸗ 
treunte Frudte, Pflaumen od, Beeren, oft 
febr ſchmackhaft; Samen mit Eiweiß. Zünfte: 
Saaren, Lahnen, Sprätzen, Dören. —6XxI. 
Eilfte Rlaffer ſ. Gröpspflanzen. »XII. 
Swolfte Klaſſe: Blumeupflanzen (Flo- 
—— vielblaͤttrige Stielblumen mit ſcho⸗ 
tenartigem Groͤps, der aus 2 od. mehreren 
Balgen zuſammengeſetzt iſt, deren Stamm⸗ 
leiſten od. Scheidewande nicht bis in die 
Mitte reichen, fo daß eine hohle Kapfel ents 
fteht, mit Samen an ber Wand, od. an den 

et in die Hoͤhle hineinragenden Balgrans 

ern, die das BWorbild ber Beere ift, weldhe 
haber aud) häufig in dieſer Klaffe vorkommt. 
Sie find theilé 5⸗, theils 4yablig, Erſtre 
meiſt Heine Kräuter, mit wafferigem Saft 
u. Gegenblattern, in kältern Landern; die 
letztere theilé Kraͤuter, mit ſcharfen Stoffen 
in Stengel u. Wurzel, fettem Oel im Sas 
met, in gemafigten Qindern, theilé Baume, 
mit Harz im Stengel, Sligen Gamen, Hobls 
pg He mit fdarfen betdubenden Stoffen, 
od. Beeren mit ſüßem gewürzhaftem Fleifa, 
in beifen Ländern. M1. Ordn.: Marks 
biumenpflangen: ſchmächtige, ftnotige 
Kräuter, mit fdmalen, meift grasartigen 
Gegenblattern, 53abligen Bluthen, robrigem 
Kelh, 5 meift genagelten Blumenblittern 
auf dem Boden, meift 10 Staubfdden, 8 — 
5tlappige, burch Verkümmerung der Klaps 
pen lfadrige, ober zahnartig flaffende Raps 
fel, mebreren langen Rarben, vielen Samen 
auf cinem Mittelkuchen, Keim um das Ei⸗ 
weif gebogen. Siunfte: Grenfel, Sparke, 
Nelken. 2. Ordn.: Schaftblumen— 
pflanzen: mit Sgabligen Blüthen, meiſt 
freien Staubfäden, Kapſeln od. Beeren, 
mit vielen Wandſamen. Zünfte: Haden, 
Wauden, Glumen. 33. Or dn.: Stamm⸗ 
blumenpflanzen: Kreuzblumenpflanzen. 
Zünfte: Rettige, Kreſſen, Kohle. ™* 4. 
Ordn.: Blüthenblumenpflanzen: 
Kräuter, Sträucher u. Bäume, mit Wechſel⸗ 
blättern, ohne Nebenblätter, od. ſtatt dieſer 
Dornen, 4— 6blättrige Blume, 6 od. viel 
Staubfaden, fchotenartigen, —— se 
bis vielflappigem Grips, mit runder Narbe, 
u. vielen Gamen an den Wandleiften, Sas 
men mit u. ohne Eiweiß. Biinfte: Schral⸗ 
len, Prummeln, Mohne. * 5, Ord ne 
Fruchtblumen — Kräuter, 
Sträucher u. Baume, voll harzigen Milch— 
ſaftes, in heißen Ländern (Guttiferen), mit 
meiſt 43ähligen Blüthen, vielen Staubfas 
den, in Bündel verwachſen z Gröps aus meh⸗ 
reren Bilgen, mit ganzen u. verkümmerten 
Scheidewänden; meiſt beerens od. pflaumen⸗ 
artig, mit ſchildförmiger Narbe z Gamen 
am innern Winkel, Keim gerade, ohne Ei⸗ 
weiß. Zünfte: Redern, Gullen, Küren, 
Druten. * OO) Dritter Kreis: ——— 


——— Eructuariae, Apetalae, Diclines, 
olypetalae epigynae et perigynae), Kelch⸗ 
blithen, ohne od, mit vielblattriger Blume. 
Der Fapfelartige Gröps verfdwindet faft 

dnjlid) u. an feine Stelle treten Nüſſe, 

flaumen, Beeren u. Upfel. Mit der Herz 
vorbringung der Frudt, des hodften End— 
givedes des Pflangzenlebens, leidet die Blitz 
the in ibrer Uusbildung, u. die Blumen find 
grofientheils Elein, unanfebnlid), ohne Ges 
rud, oft unregelmafig, ja halb- od. gangs 
perfummert. 77 XII. Meciebute Klaſſe: 
MNufpflanzen, f.d. * XIV. Vierzehute 
Rlafie: Pflaumenpflangen (Pflaumer, 
Drupariae), vielblattrige Kelchblumen, mit 
einer Pflaume od. Hilfe. Sie ftellen die 


Entwidelung der Pflaume bar, welde nichts Göd 


anders ift, alé eine dide Hilfe, deren innre 
Haut bart, die dufre dünn u. zart, das Pars 
endyma aber did u. faftig geworden iff. 
Ma) Mit Hilfen u. unregelmadfigen 
Blumen (Gulfenpflangen) : Schmet— 
terlingsblumen, 1. Drdn.: Mark— 
pflaumer: meift Fleine liegende Krauter, 
mit geficdberten Blattern, ohne Ranken; 9 
Staubfaden verwadfen, 1 fret; an der Blume 
nur bie Rielblatthen verwadfen, Samen— 
lappen biinn, Keim gebogen. Zünfte: Ques 
ften, Wappel, Grifhen. 2. Ordn.: 
Schaftpflaumer: Krauter, Strauder u. 
Baume, meift in alten Landern, mit ebner 
sah bald die Blumenblatter, bald alle 

taubfabden verwadhfen; Samenlappen diinn, 
Keim gebogen; liefern Futter, Zierblumen, 

arbeftoffe, fufe Stoffe, Holz. Zünfte: 

leee, Brahme (f. unt. Klece), Frahmen. 
"3. Ordn.: Stammpflaumer: meift 
windende Gewadfe, mit Kleeblattern od. 
gefiederten, in warmen Ländern. Kelch groß 
u. blattartig, 1 u. mehrere Staubfaden ges 
trennt, Hulfen verſchieden, Gamenlappen 
meift bid. Zünfte: Bohnen (mit vielfami= 
ger glatter, flaffender Hilfe, fleifdigen 

amenlappen, 1 u. 9 Staubfaden, oft wins 
dendem Stengel, gedreiten Blattern od. paa⸗ 
tig geftederten, mit Ranken, Vicien u. Phaz 
feolen), KRruppen, Kuhnen, "= b) Mit un⸗ 
gleiden, oft berfiimmerten Blus 
menblattern, 4. Ordn.: Blüthen— 
pflaumer: Strauder u. Baume, mit zu— 
alate a: Giederblattern, in heißen 

dndcrn; Staubfabden meift getrennt, Reld 
blafenformig od. lappig; Hulfe oft viclfad= 
tig; Keim meift gerad. Zünfte: Burren 
(Geoffrsen, Detarien, Sdwargien: Blume 
verfiimmert od. ſchmetterlingsartig, Staub= 
faden auf dem Boden, meift ungleid ver— 
wadfen, Hilfe ſchlauchartig, oft fleifdig, 
meift lfamig), Schelfen, Rafen. »Regel— 
mafigePflaumenpflanjen. 5. Ordn.: 
Fruchtpflaumer: Sträucher u. Bäume, 
oft mit Dornen u, einfachen, doch aud) ge— 
fieberten Blattern, tleinen, oft fimmerlis 
den Blithen, 5 Blumenblattern, fo viel od. 
mebrfaden freien Staubfaden am Kelch, fleis 
chigen u,, wenigtens urfpriinglid), mehr⸗ 
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peln, Elfen, Spillen. * XV. Funfzehute 
Klaſſe: BVeerenpflanzen (Beerer, 
cariae, Polypetalae epigynae et perigynae, 
Monocarpue), vielblattrige Grips = u. Kelch⸗ 
blumen, mit einfacher, meift beerenartiger 
Frudt, u. 1, höchſtens 2 Griffeln. * 1. 
Ordn.: Markbeerer: Doldengewadfe (f. 
d. 1). Biinfte: KRneden, Möhren, Merke. 
62, Ordn.: Schaftbeerer: Strduder, 
mit 4—53;abligen Bluthen, gleidviel Stanbs 
fäden, 1—5fadriger, wenigfamiger Beere, 
bald frei, bald im Reld. Bunfte: Glahnen, 
Holder, Reben. 73. Ordn.: Stammes 
beerer: Blithe 4;ablig, 1 Griffel, Rapfel 
mebrfadrig. Biinfte: Mubren, Wilden, 
en. 4. Ordn.: Blithenbeerer, 
Melaftomaceen u. Cacten: Krauteru. Straus 
cher, grofitentheils in heifen Qandern, mit 
einfadhen Gegen= u. Wedfelblattern, ohne 
Tüpfel od. Oeldrüſen; Blithen einzeln, aud 
in Rifpen u. Trauben, Blume 4, 5-, aud 
vielblattrig, Reld ebenfo, vieltheilig, meift 
mit dem Grops verwadfen; 4, 5, 10, od. 
viele Staubfaden, mit langen, gefdnabelten, 
od. gefpornten, fid) meift lodjartig öffnenden 
Beuteln; Frudht meift beerenartig, mebre 
fächrig, mit 1 Griffel u. vielen kleinen Gaz 
men. Zünfte: Elpen, Gindeln, Knören. 
85. Ordn.: Frudtbeerer, Myrtaceens 
Baume u. Strduder, mit 5z;abligen oberen 
Bliuthen, fehr vielen, oft bindelartigenGtaubs 
fiden im Rand; beerenartigem, auc kapſel— 
artigem, Sfadrigem Grops, mit einfacem 
Griffel; viele Gamen in ber Mitte, meift 
hangend, ohne Ciweif, Keim aufredht ; Blats 
ter leberartig, meift burdfidtig getipfelt, 
enthalten atherifdes Del. Zünfte: Toppen, 
Schuben, Frgeln, Myrten. * XVI. Sechs⸗ 
qroute Klafje: Apfelpflanzen (Wepfler, 

omariae, Polypetalae perigynae polycar- 
pes Blume meift Sblattrig, Kelch Sfpaltig, 

, 10 bis viele Staubfaden am Kelh, mehr. 
(felten nur 2) Balge, mit eben foviel Grifs 
feln, fret od. mit dem oft fleifdhigen Kelche 
verivadfen; wenig Samen am innern Wins 
fel, mit u. obne Giweif. “1. Ordn.s 
Markapfler: kleine, meift fette Krauter, 
mit10, auc weniger, meifts Balgen, Zünfte: 
Heppen, Sumpen, Wadden. 82, Ordn.: 
Sdaftapfler: 2—3 Balge gur Kapfel 
verwachſen, fret od, mit bem Kelche verwach⸗ 
fen, Gamen einzeln am innern Winkel od. 
vielean Wandleiften. Zünfte: Kneyen, Schir— 
fen, Drumpen. "3. Ordn.: Stamm- 
äpfler: 5 Blumenblatter, Stheiliger Kelch, 
10, aud mehr Staubfaden; RKapfel aus 2, 
felten mehr Balgen verwadfen, viele Sas 
men am innern Winkel, Game mit Civeif, 
Keim aufredt. Binfte: Bwieren, Noben, 
Klammen, *4, Ordn.: Blüthenäpfler: 
5 Blumenblatter, oft klein, felbft feblend, 
viele, meift 20, durd Gerkiimmerung, bet 
feblenden Blumenblattern, aud) nur 5 wu 
weniger Staubfaden, Grips vielgablig, 
Schlaͤuche u, Balge, troden, felten ee 

¢ 


fadrigen Pflaumen. Zünfte: Werfen, gute 
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fleiſchig, frei od. im Kelch verwadfen, Sa⸗ 
men aufredt u. verkehrt, Keim aufredt, 
bas Wiirzeldhen gegen ben Mabel. Zunfte: 
Bromen (mit vielen einfamigen Schläuchen, 
rei im Kelch ([Sanguiforbeen, Potentilleen, 
ofeen]), Giden, Spieren, »5. Ordn.: 
rudtap filer: Blumenblitter u. Kelchab⸗ 
Gnitte find 5, Staubfdden 20— 30, die 
rüchte befteben in der Megel aus 5 verwach⸗ 
fenen, 1— 2famigen, fleifhig gewordnen, 
mit faftigent Reld) umgebenen Balgen, mit 
Ausnahme der Pflaumen od. ihnen verwand= 
ten Fruͤchten, die | Grops, od. eine fleiſchig 
gewordene Hilfe darftellen, u. uicht vom 
‘Keld) umgeben find. Manche tragen aud 
viele freie Nuffe, von etwas Fleiſch, od. 
einer kelchartigen Hille umgeben, weiden 
aud durch Gegenblatter u. vielzählige Blus 
amentheile ab. Zünfte: Gohren, Zwetſchen, 
Mifpeln, Wepfel (legtre nur die Gattungen 
Pyrus u. Cydonia enthaltend). (Su.) 
Okens Thiérsysteme. ' Bie Oken 
in feinen Werken mehrere Pflangenfyfteme 
aufftellt, fo gab er aud) mebrere Thiere 
ſyſteme. A) Das erfte in feinem grofern 
Lehrbud der Naturgefdhidte, Weimar u. 
Sena 1815—16, u. in feinem Lehrbuch der 
MNaturphilofophie, Fena 1808—11, gab er 
wenigftens gum Theil durch 7B) das 2, 
auf, indem er in feiner Naturgefdhidte fur 
Schulen, Lpz. 1821 u. WAllgem. Naturge— 
ſchichte für alle Stände, Stuttg. 1839 u. 
1842, das 1. bedeutend änderte. Auch dieſes 
Syſtem hat er *C) in einem 3, in dem 
Lehrbud der Naturphilofophie, 8. Aufl. 
Zürich 1848 wieder umgeſtürzt, u. wir ges 
ben, obfdon viele Verweifungen auf erftre 
vorhanden find, bod) nur biefes 3., indem 
dieſes fic) gu halten ſcheint, u. bitten daber, 
jene Berweifungen alé nidt gefdhehen zu 
Betradten. €r betrachtet hier (Allgem. Naz 
turge(hidte fir alle Stande, S. 396) name 
lich die felbftftandigen Thiere nur als Theile 
bes grofen Thieres, weldes das Thierreich 
ift. Das Thierreich ift nur alé Cin Thier, 
d. h. die Darftellung der Thierheit mit 
allen ihren Organen, jedes fiir fic als ein 
Ganjes. Cin eingelnes Thier entfteht, wenn 
ein einzelnes Organ ſich von dem allges 
meinen Vhierleib abloft u. dennod die we— 
fentl. Thierverridtungen ausiibt. Das Thier⸗ 
reid) ift nur das zerſtückelte höchſte Thier: 
Menſch. *Mad den Sinnesorganen theilt 
Oken hier die Thiere ein in: 1. Hautthiere 
— Wirbellofe; 1) Cierthiere — Schleim— 
thiere; 2) Driifenthiere — Schalthiere; 3) 
Fellthiere — Ringelthiere. Il. Zungen— 
thiere — Fiſche. III. Naſenthiere — 
Lurche. IV. Ohrenthiere — Vögel. V 
Augenthiere — Haarthiere. * Mad den 
anatom. Syſtemen gibt es 6 Thierabs 
theilungen: A) Eingeweidethiere: a) 
Gedärmthiere — Schleimthiere; pb) Ader⸗ 
thiere — Schalthiere; e) Athemthiere — 
Ringelthiere. B) Fleiſchthiere: a) 
Knochenthiere — Fiſche; e) Muskelthiere 


— Fiſche. 


a 


— Lurdes £) Nerventhiere — Rigel. Die 
Haarthiere find Sinnenthiere, * Das Thier⸗ 
teid) jerfallt in 2 Länder u. 4 grofe 
Kreife. J. Geddrmthiere, Cierthiere 
— Sdleimthiere. UH. Wderthiere, Ges 
ſchlechtsthiere — Schalthiere. III. Athem⸗ 
thiere, Fellthiere — Ringelthiere. 1V- 
Fleiſchthiere, Kopfthiere — Mirbels 
thiere. Thierklaſſen: 1, Qand: Ein⸗ 
geweidethiere, Hautthiere. 1. Kreis: Gee 
därmthiere, Eierthiere — Schleimthiere, 
Gallertthiere, Infuſorien, Polypen od. Co⸗ 
rallen, Quallen. 1. Klaſſe: Magenthiere, 
Dotterthiere — Urthiere, Samenthiere, Fue 
fuſorien. 2. Klaſſe: Darmthiere, Glahr⸗ 
thiere — Röhrenthiere, Polypen, Pflanzen⸗ 
thiere (Zoophyten, — ————— Steinthiere 
Lithophyten, Corallen), Ciweifiz od. Glahr⸗ 
ee &. Klaffe: Saugaderthiere, Hillenz 
thiere (Fstusthiere) — Quallen; 2. Kreis: 
AUderthiere, Geſchlechtsthiere (Leberthiere). 
4, Klaffe: Benenthiere, Roogenthiere — 
Muſcheln (Sohlen- u. Kielſchnecken). 5. 
Klaſſe: Arterienthiere, Milchenthiere — 
Schnecken (Hodenthiere, Ruthenthiere). 6. 
Klaſſe: Herzenthiere, Nierenthiere — Kra— 
cken (Walzenſchnecken). 3. Kreis: Athem⸗ 
thiere, Fellthiere. J. Klaſſe: Netz- od, 
Warzenthiere — Weißwürmer, Eingeweide⸗ 
würmer, Rothwürmer, Warzenthiere, Faz 
denthiere. 8. Klaſſe: Kiementhiere, Fuß— 
thiere (Hornthiere) — Kruſtaceen od. Krab⸗ 
ben. 9. Klaſſe: Droſſelthiere, Fittigthiere 
~-- (Lungenthiere, unger) Inſecten, Kerfe, 
Fliegen (Qungenterfe). *2, Land: Fleiſch⸗ 
thiere, Ropfthiere. 4, Kreis: Fleiſchthiere. 
10, Klaffe: Knohenthiere, Zungenthiere 
11. Klaffe: Muskelthiere, 
MNafenthiere — Lurdhe (Amphibien), 12, 
Klaffe: Rerventhiere, Obhrenthiere — 
Vogel. ° 5. Kreis: Sinnenthiere. 13. 
Klaffe: Sinnenthtere — Haarthiere, Au— 
genthiere. * Ordnungen u. Siinfte: 
1. Klaſſe (Magenthrere): 1. Zunft: 
Reine Gnfuforien— Monaden. 2, 3.: Poz 
Inpen = Snfuforien — Borticellen. 8. 3.: 
Huallens Gnfuforien — Maderthiere. 12. 
Ki. (Darmtbiere): 1. 3.: Gnfuforiens 
Polypen — Tubularien. 2, 3.: Reine Pow 
Inpen=Ulcyonien. 3. 3.: Quallen=Poly= 
pen — Uctinien. "3. KI. (Saugader= 
thiere): 1. 3.: Snfuforien-Ouallen — 
Phvfalien. 2.3.: Polypen=Ouallen — Bez 
roen. 3. 3.: Meine Ouallen — Medufen. 
34, Kl.: (Venenthiere): 1. Ordnung: 
Schleimthier-Muſcheln — Loch-Muſcheln. 
1, Z.: Infuſorien-M., Sack-M. od. Pho⸗— 
laden. 2. 3.: Polppen=M., Klaff-M. od. 
Tellinen (hierzu vielleicht die Gienauſtern). 
8. 3.: Quallen=M., Herz⸗M. 2. Ordn.: 
Schalthier-M. — Spalt-M. 4. 3.: Reine 
M., Mieß-M. od. Mytilen. 5. Z.: Schne⸗ 
cken⸗M., Archen. 6. 3.: Kracken⸗M.., 
Auſtern. 145. Ki, (Arterienthiere): 
1. Drdn.: Schleimthier-Schnecken — Zwit⸗ 
ter. 1, 3.2 SufuforiensSan,, Rückenkie⸗ 
mer 


mer od, Britonien. 2. 3.: Polypen-San., 
Seitentiemer od. Patellen. 3. 3.: Quals 
len⸗Schu., Netzkiemer od. imaciden, 2. 
Orda: —— Ban kar od, 


RKreifel s San. od. ——— 
Herzenthiere); L.Ordn: Schleimthier— 
ruden — Rumpf-Kr. 1. 3.: Inſuſorien⸗ 

Kr., Meerſcheiden. 2. 3.: Polypen = Kr., 

Girripedien. 3. 3.: OQuallen- Kr., Brachio⸗ 

ge 2. Drdn.: Schalthier- Kt. carer 

Kr, 4, 3.: Mufdhel=Kr., Pteropoden. 5. 

8.3 Saneden: Kr. ., Deteropoden, 6. 3.3 

Reine Sr. — od. Sepien, Sterns 

Kr. »7. Ki. (Megthiere): 1, Orda: 

Snfuforien s Mirmer — Maden. 1, 3.3 

Monadenartige W., Saug-W. z 3.: Bore 

ticellenartige W., Band: * 3. Z.: Rä⸗ 

derthierart — We, Spubhl- BW. 2. Dron: 

Polypen = BW. — Eel. 4, 3.: Tubulariens 

artige W., Hautfiemer Bintegel u. Regens 

W.). 5. 3.: Alenonenartige Ridenz 

ziciee (Mereiden). 6. 3.: Uctinienartige 

W., Halskiemer (Rohren = wWy. 3. Drdn.: ¢ 

HuallensW. — Stern: W. 7. 3 Phys 

{alienartige W., Holothurien. Pi 3.: Bez 

— — „Meerigel. 9. 3.: Medufen⸗ 

artige Meerſterne. 18. Rl. (Ries 

meénthiere): a Horde: MufdhelFrabben 

— Krebfe. 1. Ordn.: Lodmufdelartige, 

Ate ti 1.3.: Sadmufcelartige, 
—— (Ginaugen, €ntomoftras 

fen). 2.3.: Klaffmufdelartige, Riemen fife 

ler (Brandiopoden). 8. 3.: Dergmufdelars 
tige, Schild€rebfe (Phyllopoden). 2. Ordn.: 

Syaltmufchelartige — Scheeren s Krebfe, 

4. 3.: Miepmufdhelartige, Heuſchrecken⸗ 

Krebfe Say pet 5. 3.: Urdhenartige, Langs 

ſchwänze (GBachkrebs). 6.3.: Uufterartige, 

Kurzſchwänze (TafdenPrebfe). 2. Horde: 

Sdhnedenfrabben— Aſſeln. 3. Ordn.: Zwit⸗ 

terſchneckenartige — Saugaffeln, 1. 3.: Tri⸗ 

iy ig Kerndaceen (Kiemenwürmer). 
: Patellenartige, Urgulaceen. 3. 3.: 

Suftfdiuedenartioe: Pycnogoniden (Walls 

fiſchläuſe). 4, Ordn.: Kammſchneckenartige 

— Nagaſſeln. 4. 3.: Capulidenartige, Wal⸗ 

zenaſſeln Lamobipoden. 5. Z.: Turbiniden⸗ 

artige, Geitenaffeln (Amphipoden). 6. 3.: 

ey haha = Soblenaffeln (J —— 

& Horde. Kradenfrabben — 1, 

Ord: Rumpflradenartige — Langfobe, 

1. 3.2 Uscidienartige, Spindelfobe (Biiz 

cerlaufe u. Zuckergäſte). 2. 3.: Girripes 

bienartige, Gdnurbobe (Sulen). 3, 2.2 

Bradjiopodenartige, Bandkobe (Stolopenz 

bern). 2, Ordn.: RKopferadenartige — 

Kurzkobe. 4. 3.: Pteropodenartige, Mile 

ben. 5. 3.2 Heteropodenartige, Secrpione, 

6. 3.: Sepienartige, Spinnen. 9. KL. 

(Drotfelthiere): 1, Horde: Wurmflies 
en — Aderflügler. 1, Ordn.: Maden— 
iegen — Muden. 1, 3.: Reine Muden, 

Sdhmeifen (Musciden, Lausfliegen. Floͤhe). 

1, — Kiappentauden, 2, Ephſch.: 
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Acalypteren. 8. *3885* cken. = 
3.: Smmenartige Muden, Daffeln. 4. 
Sippfd.: — 5. Sippfd.: 
Syrpbhiden. 6 » Sippfd.: Leptiden. 8. 3.2 
Falterartige Me, Golfen. 1. Sippſch. Schna⸗ 
den. 8, Sippid.: Spießmucken. 9. Sippid.: 
Stielmuden, 2. Ordn.: Egel — 
gen — Smmen. 1. 3.: Mudenartige m= 
men, Bienen, 1. Sipp ide: Grabbienen, 2. 
Sippſch.: Siitfenbienen, 3. a pee 
lenbienen. 2. 3.: Reine Fmmen, 
Sipp(d.: Hsblenwe(pen. 2. Sipp{d. : "Grabs 
wefpen, 3 » Sippid.: Seilenwefpen te 
Ralterartige Smmen, ark ee . 
Sippfd.: —— - S.: Schlupf⸗ 
W. 3, S.: flangen - 2, ne HOrdu.: 
Stermvurmfliegen — Balint 1. 3.2 Mu⸗ 
denartige Falter, Motten. 1. S.: Meine 
——— Schaben. 2. Gpinnera 
Binsler. 3. S.: lamerartige Bey 
abi 2, 3.: Smmenartige Falter 
ner. 1, S.: Mottenartige Sp., Cul lane 
¥.S.: Reine Sp., Halb- Sp, 3, S.: Wans 
nerartige Sp., Seiden» Sp. 3. 3.2 Reine 
Falter, Fladflugler od. Wanner. & S.: 
Mottenartige W., Spanner, 2, — oe sepa 
nerartige W., Scwarmer. 3. S.: 
W., Schmetterlinge. 2. Horde: Srathene 
fliegen — Nesfliigler. 4. Ordn.: Krebss 
Bie See 1. 1.3.3 Uderfliglerarti e 
olden, Nag⸗B : Mudenartige 
—— 2. S.: — e B. Blue 
— u ulmldufe. 3. S.: — 
„Waſſermotten. 2.3.: Ne uglerartige 
3" Rauh-B. 4. ©.: Reine B., a 
gen. 5. S. Sdridenartige B. 
Oualfterartige 8. a Srdn.: —5 — 
en — Schricken. 1, 
— — Schr. 1. S.: Muckenartige 
2.8 Ymmenartige Sar. 8. S.: 
——— 2. lg Netzflüglerartige 
chr., — . Gt Boldenartige 
Sadr, * Rene Shr 6. S.: Quals 
—— Sar. BG. Orda: Kobenfliegen 
— Qualfter od. Wanzen. 1. 3.2 Uderfluige 
lerartige Q. —— 1.6.: Mucken⸗ 
ähnl. O. 3 : Immenähnl. S. 8. S.: 
— cm ‘9, 3.: — Qe 
idfligler, 4. S.: Boldendhnl Q. 
Schrickenähnl. O., Schmalwanzen. 6. é.: 
Reine O., Breitwanjen. 8. Horde: Boils 
fommene Fliegen — Hornflügler, Kafer, 
“q, Orbn: —— ions — 
Pflangenfreffer, : Dudes 
Muffel= KR. 2.3. “Sinmenartige Sy latt⸗ 
SK. 3. 3.: Falterartige K. HolyeR, #8, 
Fite Repfliiglerartige — Thierfref⸗ 
fer. 4. 8.: Boldenartige K., Waffer=K. 
5. 3.: Saridenartige s., Mord-⸗K. 6.3.2 
Qual fterartige K., Sdhmarog « Ke #9. 
Ordn.: Hornfliiglerartige K. — Moder⸗ 
frefiess 7. 8.: Pitangentafesartion alee 
8. 3.: Thierkiferartige — tulm = 8, 
— "2.2 VSollkommene — Erde. ob. Blite 
terborner, "10, RI. (KRnodenthiere: 
1, Orou,; Gedarmfiſche, aahatethlitiy 1°" 


| 


forsee, Gngmduliee BS: duallens 
ypenfifhe, Engmauler. 3. 3.: ens 
— ig ste Me ee 

, Schalthie e — Stumme et — 
Rr aenhite. 4. 8.: Mufdelfifde, Wale, 
&. 8.: Sdnedenfifhe, Dorfdhe. 6. 3.: Kra⸗ 
@eufifhe, Grundeln, 28. Ordn.: Luns 
gene , eo ae — MegelmaPige 
offer. 7. 8.: Wurmfiſche, Thunne. 

8, 8.: Krabbenfifhe, Braffen. 9. 3.: Flies 
enfiſche, Barfhe. » 4. Ordn.: Fleiſch⸗ 
Free — Baurdhfloffer. 10. 3.: Reine Fife, 
—* 11. 3.: Lurchfiſche, Lachſe. 12, 
3 ewe ae u. Rarpfen. 5, 
Ordu.: Sinnenfifdhe. 18. 8.: Haarthiers 
fifhe. "211, Ki. (Muskelthiere): 1. 
Ordun.: Schleimthierlurche — Kroten. 1, 
Z.: Infuforiens2., Pridenartige— Schwanz⸗ 
kröten, Molche. 2. 3.: Polypen⸗-L., Kus 
gelfifhartige — Stugtriten, Froöſche. 3. 3.: 
Quallen-⸗L., Weléartige — Schildfriten. 
32, Ordn.: Schalthier⸗L. — Sdhlangen. 
4, 3.: Muſchel⸗EL., Ualartige — Schuppen⸗ 
fdlangen. 5. 3.: Sdhnedens2., Dor ſchar⸗ 
tige — Tafelſchlangen. 6. 3.: Kracken⸗L., 
@runbdelartige — Schienenfdlangen. *8. 
DOrodn.: Ringelthier-2. — Edfen. 7. 3.: 
Wurmsk., Thunnartige — Sdleiden. 8, 
8.: Krabben-2., Braffenartige — Schup⸗ 
penedfen, 9. 3.: Fliegen-+2., Barſchartige 
— Scienenedfen. “4. Ordn.: Fleifh-%. 
10. 8.: Fiſch⸗L., Haringsartige— Ichthyo⸗ 
fauren. 11, 3.: Lurch⸗L., Ladhsartige — 
Gedonen, 12, 3.: Vogel=¥.,, Hechtartige — 
Flugeidedfen. “5. Ordn.: Sinnen-L. 
13. S aarthiers2., Hayenartige — Kro⸗ 
fodile. "712. RL (Merventhiere): 1. 
Ordn.: Shleimthier-Wigel — Dünnſchnäb⸗ 
ter, 1, 3.: Infuſorien⸗V., Baumlau- 
— 2. 3.: Polypen-V., Spechte. 3. 3.: 
uallens B., Guckgucke. 2. Drdn.: 
Schalthier⸗V. — Dickſchnäbler. 4.3.: Mus 
ſchel⸗V., Spatzen. 5. 3.: Schnecken-V., 
Krähen. 6. 3.: Kracken⸗V., Papageien. 
#3. Ordn.: Ringelthier⸗V. — Zahn— 
chnäbler. T. Z.: Wurm-V., Sanger. 8. 
.: Krabben-V., Schnapper. 9. 3.: Flies 
en-V. Raub-B. 4, Ordn: Fleiſch⸗ 
9 10. 8.: Fifh=B., Schwimm-V. chier⸗ 
u die Lummen). 11. Z3.: Lurch⸗V., Sumpf⸗ 
3 5. Ordn.: Sinnen-V. 138, 8.: Haar⸗ 
thier⸗V., Trappen. 713, Kl. (Sinnen⸗ 
thiere): Eingeweide-Haarthiere 
— Pfotenthiere, Mausartige. 1. Ordn.: 
Gedärm-, Eier⸗, Schleimthier-Haarthiere 
— Nagmäuſe. 1. 8.: Infuſorien-Haar—⸗ 
thiere, Wühlmäuſe. 2. 3.: Polypen-H., 
Klettermäuſe. 3. 3.: Quallen⸗-H., Lauf— 
mäuſe. “2. Ordn.: Uders, Geſchlechts-, 
Schalthier⸗Haarthiere — Kaumaͤuſe. 4. 8.: 
Mufhel=H., Faulthiere. 8. 3.: Schnecken⸗ 
H., Pflanzenfreſſende Beutelthiere. 6. 3.: 
Kracken-⸗H., Fleiſchfreſſende Beutelthiere. 
#3, Ordn.: Lungen⸗, Fells, Ringelthier⸗ 
H. — Raubmäuſe. J. —* Wurm⸗H., Mull⸗ 
würfe. 8, 3. KrabbensH,, Spigmaufe, 


Okens Thiersystem’ bis Okhotsk 335 


9. 8.3: legen 2 H., ——— 4, 
Ordn.: Fleifh=sSaugethiere — Hufthiere. 
10. 3.: —— ere, Wale. 11. 3.2 
Lurdh= Hufthiere, Shweine. 12, 3.: Bogel= 
Saugthiere, Minder, “5, Ordn.: Sinnens 
Haarthiere — Magelthiere, 18. 3.: Hauts 
Haarthiere, Reifiende. 1. Sippfd.: Rags 
mauéartige Dtagelthiere — Schleicher. 
S.: Kaumausartige N. — Graber. 3. S.: 
Raubmausartige N. — Zehentreter. 14. 
83.: Zungen⸗H., Mobben. 15. B.: Naſen⸗ 
H., Bären. 16. 3.: Ohren⸗H., Affen. 
17.8.: Augenthiere, Menſch. a) Der 
— iſt ber Schwarze, Afrikaner. b) 
et Zungen-M. ber Braune, Auſtralier — 
Malate. oe) Der Nafen= Mt. ver Rothe, 
Umerifaner. A) Der Ohren⸗M. der Gelbe, 
Ufier — Mongole, e) Der Augen⸗M. der 
Weise, Curopaer. . (Gi) 

Oker (Min.), fo v. w. Oder. 

Oker, Kirchſpiel, fov.w. Aker. 

Okergelb, fo v. w. Gelberde, 

Okey, Hole, ſ. u. Wells. 

Okh...., fo v. w Dh..., (Geogr.) 

Okhansk, 4) Kr. im Gouvern. Perm 
(tuff. Ufien), feit 1784 mit Obwa vereis 
nigt; bigelig, 150000 Ew., Ruffen, Tides 
remiffen, Wotjäken u. a.; 2) Hauptftadr 
darin an der Kama, 400 Ew. Hier noch 
Obwa, font Kreisſtadt im Kr. al. N. an 
ber Obwa; Rofdeftwenst, Slobode, 
Eiſenhütte mit L060 Meiftern. 

Okhétek (Odotset), 'H) ehemal. 
Kr. der ruff. Statthalterfd, Tobolsk, jegt 
972) Seeverwaltung in Sibirien; 
grenzt an das nördl. Cismeer, die Bes 
ringsſtraße, das kamtſchatkaliſche u. okhots⸗ 
kiſche Meer u. die Prov. Irkutetk, 8100 OM. 
hat unfreundlides, kaltes Land, raubes 
Klima; * Gebirges Bweige des Fablons 
noi, mehrere Vorgebirge, viel Moräſte; 
Gewäſſer: obige Meere (mit dem Bufen 
Tfdaunstaja, den anadyriden 2.5 _ 

lüſſe: Kolyma, Tſchauna, Unadyr, Am- 

ayan, Okhota u. a. Producte: viel 
(nord!, nur niedriges) Holz, Moos, Bees 
ten, Rennthiere, Hunde (beide alé Hauss 
thiere), Pelz⸗ u. Speifewild (Sobel, Mars 
ber, Bare, Clennthiere), ferner Waffers 
thiere (viel Fifche, Wafferfaugethiere), Ges 
flügel (Seevdgel in grofen Scharen), mans 
cherlet Mineralien (Jaspis, Chalcedon, Kars 
neol, aud) Gifen, Kupfer, Lettenerde, die 
gegefjen wird), 2c, * Die Einw. (6700) jind 
Ruffen (wenig), Tſchuktſchen (nod 4790), 
Sulagiren, Korjiten, Tungufer, leben von 
der Viehzucht, Jagd, Fifcheret. * Hier aug. 
der Bolg. Iſchiginsk, am Einfluß der 
Shiga inden Bufen gl. N., des Meers von 
Okhotsk, Sig des Gouverneurs, Feftung 
Kananenot Oftrog, Handel, befudte 
Meffe; Shantar, Gnfelgruppe am Muss 
fluB der Udas Jamskoi am Meere. © 3) 
Hauptftadt darin, an bem nad ihr bes 
nannten Meere u. der Okhota gefährlich ges 
legen; Pallifadenfeftung, bat — 

I 
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palaſt, Sdhiffewerfte, Kirche, einige Mas 
gazine. Der Handel ift nidt unbedeutend 
u. im Bunebmen, bef. da in neuern Zeiten 
fid) die Megierung die Wufnahme deſſel⸗ 
ben angelegen fein läßt. Die Lage ift un— 
gefiind u. gur ſchlechten Jahreszeit wane 
dert ein Theil der Ew, aus; Ew. 2500, 
meift Beamte. (Wr.) 
Okhé6tskisches Méér, Theil: des 
HAuftraloceané; groper Meerbufen zwiſchen 
ber Seeverwaltung Ofhotst, der Halbinfel 
Kamtſchatka, der Inſel Sadalin, den tus 
riliſchen Inſeln, Feffo u. dem japanifden 
Meere, mit welhem es durd die Strafe 
la Peproufe zufammenhangt; hat im Nor— 
ben die Bufen von Iſchiginsk, gebildet 
burd die Iſchiga, u. Penſchinsk, weſtlich 
ben von Taunse, gebildet durch die Tauna 
an deren Mündung das Dorf Taunskoi 


ftebr. (Wr.) 
Oki, 1) Sufen, f. Nipon 2; 2) Fufel, 
f. ¢bd..17 vv). 
Okila (a. Geogr.), fo v. w. Okelis. 
Okje (Mum.), ſo v. w. Ufia, 
Okka, 1) levantifhes Gewidt; halt 
400 Quint, od, 4 Cheky, od. 2%, Lodra,-od. 
4 engl. Pfund; 44, in manden Stadten 45 
D, — 1 turf. Centner, od. 119} leipz. Pfund, 
val. Türkiſches Reich (Geogr.) ss. 2) Maß 
fur Flüſſigkeiten, ungefähr 2; Pfd. Waſſer. 
OkKam (Philgeſch.), fo v. w. Occam. 
Okko van Scharl, frieſiſcher Ge— 
ſchichtsſchreiber de6 10, Jahrh., f. u. Fries 
fer (Geſch.) ». 
Oklans, Kreis u. Stadt, fo v, w. Aklans. 
Oklides (arab.), fo v. w. Eublides, 
Okmilgee, Fluß, ſ. u. Pulasky. 
Okna, Stadt, f.u. Baku. 
Okna Mare, Stadt am Okna im Diftr. 
Wultſcha der Pleinen Walachei; großes Salz⸗ 
bergwerk (650,000 Gtr, Ausbeute), 5 Kirchen, 
2000 Ew. 
Oknos (gr.), 1) Faulheit, Trägheit; 
\ 2) Gemalde des Malers Sofrates, einen 
Menſchen darftellend, der ein Seil drebht, 
deffen Ende ein Efel immer aufbeift, den er 
bod) nicht vertreibt. Daher: ein gweiter 
D., fo v. w. der trag.eine nuglofe Arbeit 
verrichtet. 
lane Halbinfel, fo v. w. Raz 
rafta. 
Okokalo, cine Art militär. Orden bei 
den Mexikanern, f. u. Mexico (Ant.) s. 
@kélnir (OkGblIne, nord. Myth.), 
Ort, wo der Bierfaal Brimner erbant ift. 
Okolokney, Fluß, ſ. u. Florida ro. 
Okopirn (Occopirn, preuß. Myth.), 
Gott der 8. Ordnung, als Provingialgott 
identifh mit Perfunos, verehrt alé Herr 
. bes Himmelé u, der Erde, Erzeuger der 
Sturmwvinde, 
Okosir, Inſel, f. u. Jeffo 1). 
Okra, frudt, f. u. Hibiscus s. 
Okra, Gebirge, f. u. Alpen is. 
— rhodiſcher Heros, ſ. u. Tel⸗ 
iner. 
GOIxiVa, Bezirk, ſ. u. Imerethi. 


* Oktadschiler, Dorf, ſ. u. Conſtan⸗ 
tinopel 123. 

Oktaéder (Oktaedron, gr.), 1) 
das regelmafige Polneder, weldhes von 8 
gleidfeitigen congruenten Dreieden begrenzt 
wird, wie Taf. Ul. Fig. 35 von den Dreieken 
ABC, ACD, DEC, CBE Vorderſeite u, 
ABF, AFD, DEF, FEB Ridfeite nad der 
Seidnung. Zum Heraéder hat es das Weds 
felverhaltnif, daß feine Flächenzahl die Wins 
kelzahl jenes, u. feine Winkelzahl die Flächen⸗ 
zahl von jenem iſt; daß in bem O. 4 drei⸗ 

eitige, im Heraeder 3 vierfeitige Flächen 
ich in Winkel zuſammenfügen, daher auch 
ein O. in ein — u. ebenſo dieſes in 
jenes durch Abſchneiden der Ecken bis auf 
die Flächenmitten verwandelt werden Fann, 
Boal. Polyeder ⸗ — u. B) (Mtiner.), die Mie 
neralogen unterſcheiden das regelmäßige 
O., durch 8 gleichſeitige Dreiecke auf der 
Oberfläche gebildet, das quadratif de 
D., mit 8 gleichſchenkligen, dad rhome 
bifde, mit 8 ungleidfeitigen Dreieden. 
Das O. gilt alé eine der Kerngeftalten der 
Kryftalle. (Pi., Mil. u. Tg.) 

Oktaéderscheitel, die aus 4 jus 
fammenlaufenden RKanten der gleidfeitigen 
Dreiede gebildete Spitze beim Dttarder. 

Oktaédralzahlen (°. gt,), ſ. u. Po⸗ 
lyedralzahlen. 

Oktaédrischer Diamant, f. u. 
Diamant. O-er Kérund, f.u, Korunds). 

Oktaédrisches Ammoniak- 
salz, fo v. w. Salmiak 1). | 

Oktaédrisches Eisen, f. Gifen, 
gediegnes. O. Kisenerz, ſ. Diagneteifen. 

Oktaédrisirt, f. u. Kryftalle (Min.). 

Oktaédrit, fo v. wv. Anatas. 

Oktaéteris (gr., €hronol.), ſ. u. 
Sabri» f) bb). : 

Oktai Khan, 3. Sohn u. Nadfolger 
Dſchengis Khans, herrſchte von 1226—43, 
wo er ftarb; f. u. Mongolen 2. 

Oktamasades, Sohn des Ariapithas, 
folgte im 5. Jahrh. v. Ehr. feinem Bruder 
Sfylas, den er fpater ermordete, als Ko 
nig Der Skythen, f. d. (Gefd.). 

Oktandrié (Bot.), fo v. w. Octane 
dria. Oktandristen, in die Klaffe Ok: 
tandrie gehörige Pflanzen. 

Oktastylos (gr. Unt.), fo v. w. Okto⸗ 
ſtylos. 

Oktav u. ähnl. Worte ſ. Octav. 

Oktogon (v. gr.), fo v. w. Achteck. 
®-nalzahl, ſ. Polygonalzahlen 1. 

Oktogynié (O-gynia), das Bore 
hanbdenfein von 8 gefonderten iftiflen in 
Giner Blithe; doch werden hiernad nid, 
wie in Fallen, wenn deren weniger in Ei— 
ner Blüthe / vorkommen, eigne Ordnungen 
aufgeftellt, indem die Pflanzen, bei welden 
es vorfommt, unter die alé Polygynie be= 


zeichneten Ordnungen gebradr werden. 


Oktéphoros (gr.), ſ. Octophorum. 
Oktérgan-Barchan, höchſter Gott 
bei den Buräten, ſ. unt, d. ; 
Ohkto- 


Oktostylos bis Olafsdrape 


Okt los (gt), Tempel mit 8 Saͤu⸗ 
len an der Fronte. 

Okunef (Nifolaj Alexandrowitſch), geb. 
1792 gu Petersburg, trat 1806 inden Staats⸗ 
bienft, wurde 1811 Soldat, madte die Felds 
gise feit 1813 im Hauptquartier des 4. preuß. 

rmeecorps, im General ftab des Grafen Dies 
bitfch den türk. Feldzug mit; ging 1831 mit 
Foca & nad Polen, wurde 1833 Adjutant 

la suite des Kaifers u. Generalmajor, 1837 
Mitglied des poln. elgg lie 93 , 1839 
Staatérath in Marfhau. Sdr.: Réflexions 
sur le systeme de guerre moderne, Petersb. 
1823; Hist. de la campagne de 1800 en 
Italie, ebb. 1825; Considérations sur les 

andes opératfons etc. de la campagne de 
fai2 en Ruasie, Par. 1829; Hist. de le se- 
conde époque de ja campagne de 1831 en 
Pologne, Peters. 1835; Mémoires sur le 
changement qu'une artillerie bien instruite 
peut produire dans le systéme de taciique 
moderne, ar. ay (Hel.) 


Okunéwskol Ostrog, Slobode, f. 
u. Tſcheljaͤbinsk. 

Okygraphié (v. gt.), ſo v. w. Tachy⸗ 
graphie. 


Okypete, V cine der Harpyen, ſ. d. 
2) Danaide, ſ. Dangos s. 

Okjrrhoé, 1) Skeanide; B) Chirons 
Tochter, ward von Aeolos ſchwanger, u. 
um nicht entdeckt zu weiden, ward ſie auf 
ihr Bitten von den Göttern in ein Pferd 
verwanbdelt u. unter die Geftirne verſetzt. 
Mad Und. geſchah die BVerwandlung bess 
halb, weil fie alé Wabhrfagerin die Geheims 
nije der Goͤtter entdedte u, ben Menſchen 
ihr Schickſal vorauéfagte. 

Ol, ſ. u. U1). 

Ol., Ubbreviatur fir Oleum. 

Ola Eddin Mihammed, f. u. 
Rhiwa v. 

Olacinéae, ſ. Sapotaceen r. 

Olacinzen, f. u. Kinſchen s. 

Ola, Infelgruppe, f. u. Karolinensc). 

Olaf (Olav, Olaus, der Wolf, n. 
Und. ber Rubmvolle, der Geredte). 1. Robs 
nige von Danemark: a) O.1. (UF fo) der 
Starteod. Sanftmathige, Sobn Wers 
mundé; ibn, po omg u. ftumm geboren, 
verachteten die naben Gachfenfonige u. fors 
berten, alé fein Water erblindet war, thn 

um RKampfe; er gewann aus Unwillen bier- 
uber die Sprache, befiegte dre Sachſenfürſten, 
u. folgte feinem Vater im 3. Jahrh. v. Cor., ſ. 
Danemart A ad &.)s BPD. IL, ones 102 
— U2 n. Gbr., f. ebd.s. BPD. HI. Huns 
gat, & Sohn Suenos II., 1086—95, f. 
ebd. a. 4) D.1V., f. Olaf 12). U. Rds 
nige von Srland: 5) ——— in der 
Mitte des Y. Jahrh., f. Irland (Geſch.) o. 
ILL. Könige yon Norwegen: 6) D. Tre⸗ 
telgja G. i. Holzhacker), Sohn Ingialds 
bon Schweden, Konig von Wermeland, ft. 
640, ſ. Norwegen (Gefh.)s 7) OD. I. 
Trygwefon, Sohn Trygfilds, ward nad 
feineé Baters Tode auf der Fludt 955 ges 

Univerfaty Lexifon. 2, Aufl. R 
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boren, an Wladimirs, Großfürſten von 
Rufland, Hofe erzogen, fodt dann gegen 
Dänemark, Pommern, Griedhenland u. Gags 
land, u. ward nad) Hafons Il. Exmordung 
Konig v. Norwegen, ft. 1000; ſ. Norwegen 
Geſch.) wf. 8) OVI Haraldfon, der 
ide od. Heilige, geb. um 992, Unfangs 
Seerduber, 1015 Konig v. Norwegen, aber 
1028 von Kanut d. Gr. vertriecben , fiel 1033 
bei Stidleftad; f. ebd. xo. Er ward wegen 
feines @ifers fir das Ehriftenthum heilig 
— , u. ſpäter wurde er Patron von 
orwegen. Gr liegt in der Rathedrale von 
Drontheim begraben. O) OH. Ill. Kyrre 
* Friedfertige), Sohn Haralds III. reg. 
eit 1067 mit ſeinem Bruder Magnus IL, 
Sohn von Magnus lll., reg. feit 1103 mit 
feinen Bridern Sigurd L. u. Eyftein II. ft. 
1116; f. ebb. ar. BA) O. V., Cohn von Has 
fon VIII. u. Margarethe v. Dänemark, folate . 
feinem Grofvater Waldemar 1875 alg O.1V 
in Dänemark u. feinem Bater 1380 in Norse 
wegen. Er ft. 1887; ſ. Dänemark (Geſch.) os 
u. Norwegen (Gefd.) oe. 1402 trat ein fals 


ſcher O. uuf, der fid fiir ibm ausgab, aud 


wirklid mande Dinge wufte, die nur ibm 
u. der Königin befannt fein Ponnten. Er 
ward baran erfannt, daf ibm eine Warze 
auf bem Rücken feblte, die O. gebabt hatte, 
IV. Könige von Sdhweden: 12) O. L, 
Sohn Bijorné IM, reg. mit feinem Bruder 
Erich feit 935, ft. 970; f. Schweden (Geſch.) re. 
13) ©. IL, reg. mit Bjorn IV. f.ebd. 1s. 14) 
O. Ul., Stautfonung (Schoßkönig), 
Sohn Griggs V. u. der Uudur, reg. 9938 — 
1024; erfter chriſtl. Konig in Schweden, f. 
ebb. uf. V. Prdatendenten von Danes 
marf: 15) Entel Gormés, Sohn Gotts 
frieds, 812, blieb 819, ſ. Dänemark (Gefd.) rs. 
16) Sohn Haraldé, des gum RNachfolger 
in Dänemark von Grid Haſenfuß beftimms 
ten Harald, von Erich dem Lamm gefdlagen, 
f. ebd.ar. VI. Sfalde: 27) D. Hortas 
fPald (der weife a llacerge 5. Skalde), 
Sohn Thords, Neffe Snorri Sturleſons, 
bet dem er lang lebte, war dann 1236—1210 
Hofſkalde des Königs Waldemar Ul. v. Dis 
nemarf, aud in Schweden bei Erich Cridhs 
fon u. in Norwegen bei Hafon IV. 1248 u, 
1252 war er oberfter Richter in Island u. 
wohnte zu Stafoolt, ft. 1259. Er ift Vers 
faffer der Kuytlingafaga u, der grammat, 
Abhanrlungen der Skalda, mebrer Drapen 
auf Waldemar, Hafon, den Jarl Stuli u. 
Thorlak den Heiligen. (Pr, u. Lb.) 
Olaf, St., Wallfabrtsort, f. u. Cim⸗ 
brishamm. 
Olafsdrape, Ehrenlied auf Olaf; 
folder gibt e6 5 im der altnord. Literatur 
auf die Dlafé, Monige oon Norwegen, 2 
auf Olaf Trygwefon von Hallfred u. Hale 
larftein, 2 auf Olaf den Heiligen von Ottar 
bem Schwarzen u. Einar Stulefon, u. 1 
auf Olaf den Friedfertigen von Stein Here 


bifarfon. 
22 Olaf. 


Olafsen, 1) (Magnus), geb. in Fes 
Janbd 1573; 1621 Rector _ u. 1622 
Paftor gu Laufaas; ft. 1636, Schr.: Spe- 
cimen lexici runici, herausgeg. von Worm, 
Kopenh. 1650, Fol.; aud eine — — 
ber Edda, f. d. 2B) (epscrt), ge . in 
Jsland 1746, bereifte Ssland im Wuftrag 
ber Ponigl. dan. Geſellſchaft der Wiſſenſchaf⸗ 
ten ju Kopenhagen, begleiict pon dem Lands 

hyſicus Biarne Povelfen; 17267 Bices 
levmand in Séland; ertran?® daſelbſt 1768 
mit fener Gattin bei einer Bootfahrt uber 
ben Bireydefiord; Beſchreibung feiner Reife, 
— 17738, 2 Bbe., 4., — von 
J. M. Geuß, Kopenh. 1774 f.; Licheno- 
logia islandica gab fein Bruder Magnus 
heraus. (Pi.) 

Oial (rid, 0d. Eridh von Upfala), 
ſ. Erich Olai. 

Olampiharz, dem Copal ähnlich ſich 
verhaltendes, gelblich weißes, durchſichtiges, 
nicht erweichbares, kalt geruchloſes, ange— 
zundet wohlriechendes, mit Flamme ohne zu 
zerfließen verbrennendes, aus Amerika, von 
einem noch unbekannten Baume kommendes 
Harz; wird wenig gebraucht. 

Olan (ſpr. Olang), Alpenſpitze im franz. 
Depart. Sber⸗Alpen; 12,966 (12,306) F. 
- Olana (a. Geogr.), 1) Arm des Padus, 
ſ. d. »3 2) f. u. Urtarata. 

@lanchito, ſ. u. Henduras a, 

Oland — Voigtei im ſchwed. 
fin Upſala, darin Danmora (f. d.); 
Skeefhammar, Kirchſpiel, mit Eiſen— 

tuben; Oeſterby, eins der größten Ei— 

enwerke Schwedens, mit 800 Arbeitern; 

Sfita, Kirchſpiel mit Löfſta, Markrs 
— am Lofſta Hn, gropee Hammerwer®, 

Urbeiter, 7000 Schffspfd. Stabeifea 
————— 1500 Ew.; Aekerby, aud 
ammerwerk; Danmark, Kirchſpiel, defs 
fen Kirche aus der Beute erſchlagner Daz 
nen erbaut ift. 

Olane, Bergſchloß, f. u. Urtarata, 

Olanéta (fpr. Olanjeta, Don Joſé O.), 
fpan, General, befegte 1823 im fudames 
titan. Befrewngstriege la Pay u. ſchlu 
ben Guerillachef Oberft Lanza bei AWlgnet, 
wodurch er gan} Ober=Peru in feine Ges 
walt bekam. Die Vorgänge in Spanien 
benutzte er, fid fir unabbangig vom Vices 
konig faferna yu erflaren, der fic) genö— 
thigt ſah, Truppen unter Valdez gegen 
ibn gu ſchicken, dic thn gum Geborjum 
—— ſellten. Um 1. Jan, 1825 [ud ibn 

enetal Sucre ein, fid mit feinen Trup⸗ 

‘pen der Capitulation von Ayacudo anjus 
ſchließen. O. antwortete nidt, fondern tudte 
ous Cujfo beraus, nahm Potoft u. verließ 
es erft, alé ferne Truppen durch Defertion 
auf 2000 psn tes waren, Um 1. April 
1825 emporte fid gu Tumuslo fein Reiters 
oberft Medina= Celi gegen ibn. O. wurde 
tödtlich verwundet u. ft. den Tag nachher. 
Mit O. frel die legte fpan, Urmee in Süd⸗ 
Amerika. (Hel.) 


Olafsen bis Olbers 


@lanin, f. Odorin«. 

Olant, 1) fo v. w. Alant 
wurzel; 2) der raubentir{denbaum. 

Olap, Pflanje, Sterculia foetida. 

Olargues (a r, Dlarf), Stadt ant Fean 
im ih Bzk. St. Pons, Dep. Herault; 
Mineralquellen, 1100 Ew, 

Olaszi, Ort, fo v. w. Wullendorf, 

Olaus u. Olav, fo v. w. Olaf. 

Olaveaga (Olavijaja), Dorf mit 
bem Hafen von Bilbao, —— 

Olavides (Don Paolo O. Graf von 
Pilo), geb. gu Lima in Peru 1740, zu Ma⸗ 
brid erjogen; ging alé Gefandt(dhaftsfecres 
tar mit Dem Grafen Aranda nad Franfreid, 
ward bet feiner Rückkehr Graf u. Sntendant 
pon Sevilla, Hier entwarf er den Plan, die 
birre u. fumpfige Sierra Morena (f. d.) ure 
bar 3u maden; mit Hilfe eines Baiern, 
Thierriegel, bradhte er 1775 durdh abenz 
teuerliche Verfpredhungen fdnell 66000 Coz 
loniften aué Schwaben u. ten Rheingegenden 
gufammen, die Unfangs die beften Hoffs ' 
nungen gaben, fpater aber regte fic der Reid 
ciniger Großen u. des Klerus gegen O.; er 
Ward unter bem Vorwande, man wolle dem 
Konig in la Carolina, det neu entftandnen 
Hauptftadt der Gierra Morena, ein Dents 
mal ſetzen u. fic dariiber mit ihm berathen, 
nad Madrid gelodt, dort bei Nacht von In⸗ 
quifitionsbeamten verbaftet u. erft nad eis 
nent Sabre 1788 vor dad Geridt geftellt, das 
ihm 12 Anklagepunkte vorlegte u. nachdem 
er ſeine Srrthumer widerrufen u. fein Glaus 
bensbefenntnif abgelegt atte, gwar abfols 
virte, aber dod nod gu 8 Jahren Gefängniß 
verurtheilte. Direfem wohl mit Wiſſen der 
Regierung entflohen, lebte er in Venedig, 
fehrte fpater zurück u. ft. in Undalufien 
1805. ahrſcheinlich ift er der Verfaſſer 
von: El Evangelio en Triumfo. (Sg) 

Olax (0. L.), Pflanjengaft. aus der 
nat. Fam, der Gantaleen, Spr. Sapotas 
ceen, Olaciua Rehnd., Kinſchen OF., 3. 
Kl. 1. Ordn. L. Urt: O. zeilanica (jets 
laniſches Stinkholz), oftind. Baum, 
mit tibelriehendem, von den Cingebornen 
im Decoct als Fiebermittel benugtem Holje 
u. mit Effig u. Oel alé Salat nugbaren 
Blattern, O. scandens, oftind. Gadling: 
ftraud, . 

Olba, 1) Stadt Kilitiens, mit Zeus⸗ 
tempel, teffen Priefter gugleid) Herren der 
Stadt u. des Gebiets waren. Im Mittels 
alter Biſchofsſitz; 2) Gebirg, f. u. Nubien a 

Olbernhau, Marktfl. an der Flöha 
im Umte Lauterftein des ſächſ. Kr. Zwickau; 
fehr lang, Rittergut, Gewehr⸗, Spiegel= 
u. Cifenwaarenfabrif, Folienbammer, 2800 
Ew. Dabei ein Calter Schwefelbrunnen. 

Olbers (Heinr, Wilh. Matthias), ged. 
1758 gu Urbergen im Herjogth. Bremen; 
ftudirte feit 1777 in Géttingen, dann Arzt 
in Bremen, Verdienter Aſtronom; er fand 
bie Geres (1802) wieder auf, entdedte die 
Pallas (1802) u, Vefta (1807); a hig 
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f. Wlants 
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Olbersdorf bis Cldenburg (Geogr.) 


Schr.: Ueber eine leidhtre u. bequeme Bez 
tedhnungéart ber Nometenbabnen, Weim. 


179. 
Olbersdorf, 1) freie Minderherr⸗ 
ſchaft im Kr. Troppau (öſtr. Sdhlefien), an 
ber Oppa; 5000 Ew. ZB) Stadt, einige Bes 
feftigung, Schloß, 700 Ew. 3B) Dorf dabet 
mit 1000 Gw, 4) Dorf im Kr. Franken- 
ftein des preuß. Rgsbzks. Breslau; Bades 
anftalt, 1000 @w. 5) (Obers u.Mieders 
D.), Dorf im Gebiet der Stadt Bittau des 
fai f. Rr. Ober s Laufig, 2150 Cw. \ 
Ibia (a. Geogr.) 1) (Bory fthenisé), 
fo v. w. Miletopolis 2); 2) fo v. w. Oliba; 
3) Stadt auf Sardiniens OKüſte, von der 
man nod) Spuren am Meerbufen di Bolpe 
(Olbianus sinus) findet; 4) Colonie 
ber Miaffilier im narbonen, Gallien, bei 
Toulon; vgl. Uthenopolié. 5) Stadt Pams 
phyliens im Innern des grofen Meerbufens; 
G) Hafenftadt Bithyniens, im öſtl. Wine 
fel des Olbidnus sinus — 
c 


ee). . 

Olbiopdl, Stadt, fo v. w. Dlviopol. 

Oibitz, Redenflus bechis der Elbe im 
Anhaltiſchen. 

OIbram —tel (O-owice), Ort, 
fo v. w. Wolframitzkirchen. 

Olbriick, Burgruine, im Kr. Ahr⸗ 
weiler des preuß. Rgsbzks. Koblenz, 1689 
pon ben Franjofen gerjtort, wieder herges 
ftellt, feit 1794 vollends verfallen; fonft 
Herrſchaft, die auf den oberrhein. Kreise 
tagen Sih u. Stimme hatte. 

Oleachitischer Méérbusen (a. 
Geogr.), f. u. Ruficada. 

Olcades, Volk in Hispania baetica, 
nordlid von Carthago novaum den Anas; 
Hauptft.: Althäa. Vgl. Spanien (Gefd.) «. 

Olcha, 2. Sohn Swatiélaus, Firften 
ton Rufland; von feinem Vater gum Hers 
08 v. Drzewla ernannt, von feinem Brus 

er Jarapolk Warasz gefangen, feines Her= 
zogthums beraubt u. 976 bingericdtet. 

Olchinium, Hafenftadt in Dalmaz 
tien, am Drinus; j. Dulcigno. 

Oleium, Hauptftadt der Bolcientes, 
f. u. Etrurien; vielleidt j. Bole. 

Old... (engl fpr. Obld), fo v. w. 

ht zu findende Orte f. 
ufagnamen od. Uit..., fo: 
Old⸗Aberdeen, f. Aberdeen. 

Oldachi (türk.), in der Berberet ein 
gemeiner Soldat, 

Oldcastle (fpr. Obldcaffl, Sir Fohu 
D., ſpäter Lord Cobham), nahm gu 
Anfang de6 15. Jahrh. in England die 
Wicleftten u. Lollarden in Shug, u. bee 
gunftigte deren Fortſchritte. ergebens 
verfudte er den Pringen von Wales fiir 
bie neue Lehre gu gewinnen, biefer ver— 
bannte ibn fogar, als er 1413 ben Thron 
alé Deinrid V. beftieg, vom Hofe. Nun 
entwarf er den Plan, ben König gu ermor⸗ 
den u. ſich ſelbſt gum Bebervider Sn landé 
gu machen; Drohungen mit gewaffneter 


Mast dem neuen Glauben Anerkennung zu 
verfdhaffen, erfhienen u. D. ward 1413 gee 
fangen gefegt.. Er entfam aber aus dem 
ower, 1414 wurden feine Unhanger oe 
ftreut, er felbft — ſich und Rest ete 
bie Schotten gu einem Cinfall in England, 
den er unterftiigte, dod fiegten die Englans 
ter, O. wurde auf der Flucht gefangen u. 
1418 bingeridtet. Er prophegeite vom Gals 
en berab, er werde am 3, * auferſtehen. 
och ſtand er aur auf dem Theater wieder 
auf, u. ſo lange England kathol. war, hieß 
der Poltron in den Schauſpielen Sir John 
O., als aber England proteſtantiſch wurde, 
galt O. fiir einen Märtyrer, u. Shakeſpeare 
taufte den Poltron Sir John Fallſtof, 
als aber das Volk ſogleich O. darin erkannte, 
mußte der Dichter, um die Geiſtlichkeit — 
verſöhnen, im Epilog * yin Baye ° 
aus drücklich erPlaren, D. fei Maͤrtyrer 
geſtorben. forage | 

Olddeer (fpr. Oblddier), Dorf, Sig 
eines Presbyteriumé in ber ſchott. Grafſch. 
Uberdeen; Ew., war fonft Abtei, liegt 
am Ugies Olddock, f. u. Hull 

Oldecorn (ſpr. Shidtarn, O lden⸗ 
corn), Jeſuit aus den Niederlanden, gins 
als Sefuitencommiffionar 1589 nud Eng⸗ 
land, nahm unter dem Namen Hall an der 
Pulververfhwosrung Theil, indem er auf die 
bon Catesby an ibn alé Gewiffensrath ges 
thane Frage: ob das Vorhaben criftlid u. 
etlaubt fet, antwortete: um die Religion 
" fordern, barf man einige Unſchuldige mit 

en Schuldigen verderben, Er wurde 1606 
gu Wordefter gehangt. (Sg.) 

@lden-Barneveldt, 1) (Jan'van 
beg et geb, um 1549, Rathspenfionar 
pon Holland; veranlafite den 12jahr. Wafs 
fenftillftand gwifden dem Erzherzog u. dex 
Generalftaaten (1609) u. verbinderte legs 
tere, Theil an der Erhebung BoHmens gu 
nebmen, wie Prin — von Oranien 
wollte. Ueber ſeinen Antheil an den Staats⸗ 
angelegenheiten u. den relig. Streitigkeiten 
jener Beit, ſ. Niederlande (Geſch.) se_ee. 

uletzt ward er der Verrätherei angeklagt u. 
1619 enthauptet. 2) (Wilhelm von O., 
Here von RMaudenberg), Sohn des Bor., 
ward nebft feinem Bruder, 3) Rene HO. 
pon Grinwald, beim Fall bes Vaters 
feines Umts entfegt; Wilhelm verſchwor fid 
deshalb mit den Urminianern gum Mord des 
Pringen Morig. Die Verſchwoͤrung ward 
entbedt; Wilhelm ergriff die Fludht, René 
aber ward, obgleid er feinem Bruder von 
feinem Borhaben abgerathen hatte, 1626 
enthaupttt. (Lt) 

Oldenbruck, Flecken, fo v. w. Al⸗ 
tenbrud, 

Oldenburg, 1) (cigentlid Holfteins 
D.), 'Grofherzogthum in Deutſchland; 
befteht a) aus dem Herzgogthum O. 
(vom Königr. Hannover, bem Gebiet der 
freten Stadt Bremen u, dem deutſchen Meere 
beerensy), au deus die 1818 von saa © 
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abgttretne Herrſchaft Fever erſt 1823 ges 
félagen u. in Befig genommen worden iff; 
b) aus dem Firftenthum Lubes (im 
dan. Hergogth. x per bey u. ec) dem Firs 
ſtonthum Birtenfeld (zwiſchen Rhein⸗ 
preufenu. fae glee ;*hatll4 OM. 
mit 270,000 Ginw., meift Nor ddeut ſche, 
nur nordweſtlich wenig Friefen; Melis 
ion: meiſt lutberifd, dod leben in 
irfenfeld u. im S. des Herzogthums O. 
75,000 Katholiken, 1000 Fuden; *Gebirge, 
Flüſſe, Seen, Mtordfte, Klima, Chas 
rafter der Cinw, ſ. u. den einjelnen 
Theilen Oss: Hidenburg 2), Vibe u. Bir⸗ 
fenfeld. * Staatéeverfatiang: Als eine 
abfolute Monardhie it HD. ohne alleLande 
ftande als Großherzogthum in den deut⸗ 
hen Bund aufgenommen worden, in deffen 
Plenum eé cine Zirilftimme u. im engern 
athe mit Unhalt u. Schwarzburg die 15. 
Stelle fubrt; der vorige Herzog bediente 
ſich aber der Litulatur alé Großherzog nicht 
u, erft deffen Nachfelger nahm diefen Titel 
feit 18209 an. * Der Großherzog fucces 
dirtim Mannéftamme des Haujes Holfteins 
Gottorp nad der Linealordnung, u. abt alle 
Regierungsgewalt unumſchraͤnkt aus, * Bon 
ber Standesbherr{daft Kniphauſen 
bat ber Graf Bentink burdh Bergleid 
pon 1826 die Landeshoheit mit felbftftandiger 
Gefegacbung erhalten, wie unter Kaiſer 
u. Reich, fo daß O. nur einen Hoheits⸗ 
commit farius bet ihr unterhält, den der 
Großherzog aus 3 von Knipbhaufen prafens 
tirten Umtleuten auswählt. Die Differenjen 
zwiſchen Kniphauſen u. O. werden ſchieds⸗ 
richterlich geſchlichtet. Die Staatsver⸗ 
waltung fuͤr alle Ländertheile vereinigt 
ſich in einem Staats⸗u. Cabinetsm 
niſterium, das zugleich die auswaͤrtigen 
Angelegenheiten mit fur Kniphauſen beſorgt. 
°a) ImHerzogthumS. find oberſte Vers 
waltungsbebdrden: die Regierung, 
Kammer, Vtilitdrcommiffion, bas 
Eonfiftorium, Generalarmenbirece 
torium u. bie Commiffion der röm.⸗ 
kathol. Ungelegenheiten. *Das Land 
theilt fim in T Rreife, dtefe in Wemter, 
u. diefe in Rirdfpiele, u. unter Leitung 
ber Umtleute werden Bauer fdaftss, 
Kirchſpiels-, u. vor den Kirchſpielsvoig⸗ 
ten u. Kirchſpielsausſchüſſen Wmtsvers 
iad hits gen abgebalten gu Ordnung ber 
etreffenden Berwaltungsangelegenheiten. 
Mp) Im Furftenthum Lube? geht 
bie Verwaltung von einer Regierung, 
Menttammer, dem GConfiftorium u, 
Generalarmendirectorium ju Cutin 
aus. Das Land ift in Wemter u. Voig⸗ 
teien getheilt. “*c) Das Furftenthum 
Birkenfeld hat cine eigne Landesres 
ierung ju Birkenfelb alé Oberbes 
Barbe u. theilt fi@ in 3 Aemter. Ud Die 
Eiukũufte des — Srophersostoums 
pg a 800, bir. (von Und, gu 
1,800,000 Thlr.) angegeben, wozu das Firs 
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ftenthum Luͤbeck etwa 150,000 Thlr., Bir⸗ 
fenfeld 55,000 Thr. beitragt. Die Uusga- 
ben erreiden bie Einnahmen fat. Staats⸗ 
chulden bat ©. feine. ™ Gericdhtsyer- 
afiung: Die 1. Inſtanz in biurgerl. 
echtsftreiten u. die lnterfucbu sbeborte 
in Straffachen bilden in OD. die Aemter, 
4 Stadtgeridte u. die Patrimonials 
geridte in Barel u. Dintlage, 
in Libed u. Birkenfeld die UMemter; 
die 2, Inſtanz die Landgerig@te, 
deren eines in jedem ber 7 Kreife beſteht 
u. bie fernere Unterfudung bei ſchweren 
Verbrechen führt; die & Inſtanz die Ju— 
ftigfangleien in O. u. Eutin, gugleid 
alé Geridtéftand der Landfafjen, in widrigen 
u. privilegirten Saden das Oberappels | 
lationsgeridtind. ™*Redhtéverfafe 
ung? Das gemeine Ret gilt in O. ü. 
bed, foweit es nidt durch Ortsgewohn⸗ 
sein alé bas Stebinger-, Stads u, 
utjadingersUmmerlander Land—⸗ 
redt od, dürch Specialgefege abgedns 
bert ift. Legtre enthalt das Corpus constit. 
— select., — von Lentz 
17735—1814, u. die Geſetz ſammlung ſeit 1813, 
ud Das nad Vorgang des baieriſchen einges 
führte — **— e zbuch von 1814 gilt ſeit 
1837 auch in Lübeck u. Birkenfeld. Außer⸗ 
bem gilt in Birkenfeld franz. Rect, 
aber vom Code pénal nur bas 4. Bud über 
aa a coed auferbem das oldenburg. 
— ement von 1824, ‘Bol. Leng, 
erzeichn. der Berordn. ꝛxc., Eut, 1802, 2 
Bde.; Verzeichn. ber Berordn., Oldenb, 
1826; Oldenb. Particularredte, ebd. 1803, 
2 Bde.; Steenfen, Handb. fur Vormiinder, 
ebd. 1839; Runde, Deutſches ehel. Güter⸗ 
recht, ebd, 1841. * Mtilitdr: 1 Brigade 
Ynfantecte, beftehend aus 2 Regtrn. Inf. 
a 2 Bat. u. 1 Refervebat., das Bat. a4 
omp., das Regt. gu 1987 M., die ganze 
Snf. 8974 Mt.) u. 1 Batt. Urtillerie (314 
M.), weldhe 1 Batterie von 6 Sechspfün⸗ 
bern, 2 Zpfiind. Haubigen bedient; jedes 
Geſchütz hat 1 Munitionswagen, alle Fubrs 
werfe find mit 4 Pferden befpannt, 6 
Geſchütze aud im Frieden. Garnifonen: 
hardest Ve Oldenburg, ſchwächere in 
ufin u. Birkenfeld. Cin Generals 
major befebligt die Brigade, deffen Stab 
aus $ Udjutanten, 1 Yntendant, 2 Obere 
ärzten, 1 Uuditeur u. dem übrigen Stab, - 
— aus 65 Mt. beſteht. Die Militär⸗ 
verwaltung verwaltet das Militärcolle— 
gium, das Militaͤrjuſtizweſen das Mili— 
tärobergerichtzu O. Dic kranken Militärs 
werden in einem at Lajareth gu O. verpflegt. 
Das oldenburg. Militar betragt gufammen 
48538 M. Bundescontingent: 2650 M. 
nf, u. 157 M. AUrtillerie u. Train mit 4 
Geſchügen u, 22 Pionnieren, die Keferve 
bie Halfte bavon; bei Brigadeiibungen u. 
im Kriege ftofen nod die Hanfeaten zur 
Brigade, oe f dte 3, olbenburg = banfeat. 
Brigade ber 2, Div, des 10, —— 
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Bildets die Cad. gu diefer ſtellen die Hanfez 
ftadte. “Bewaffnung: Percuffionsgee 
webre, bie Urtillerie Sabel. Uniform: 
buntelblau u. roth, die Urtillerte ſchwarz, 
bas 1. Regt. mit weifien, daé 2, u, die Ure 
tiferie mit gelben Rndpfen, blaue, im 
Sommer weifleinene Beinkleider, Czakos, 
weißes, die Urtilleric ſchwarzes Lederzeug, 
tle Offiziere unterſcheiden ſich durch Epauz 
lettes, bis gum Srabécffizier Contreepau⸗ 
lettes, ber Stabsoffizier Epaulettes mit 
€anbdillen, der General mit Bouillons, der 
OQberft u. Eapitin haben 2 Sternden, 
ber Obriftlieutenant u. der Premierlieutes 
nant 1, ber Major u. Secondlieutenant 
fein Sternden auf demfelben, die Unters 
offiziere haben cine Treffe oben u. vorn um 
Kragen u. Aufſchläge, Feldwebel tragen 
goldnes od. filbesnes Portepee, Gergeanten 
dergl. an wollnem Bande, We Yeper Olden⸗ 
burger iſt mit 20 Jahren wehrpflichtig; 
Stellvertretung aber geftattet, Dienſt⸗ 
eit 6 Jahre, 4 in der Linie, 2 in der Re⸗ 
erve, der Soldat bleibt im Frieden 14 Jahr 
bei gleich in die Reſerve tretenden nur 6 
onat) prafent. @rercierreglement 
bem preuf. dbnlid, nur ift die Uufftellung 
in 2 Gliedern, die Fliigelcompagnien tis 
railliren. In 6. iſt eine Militaͤrſchule 
für 12 Oldenburger u. 8 Hanſeaten, welche 
auf gemeinſchaftl. Koſten O⸗s u. der Hanſe⸗ 
ſtädte unterhalten wird. Feldzeichen: 
blau, roth u. gelb. Orden: a) Haus⸗ 
u. Verdienſtorden des Herzogs Peter 
Friedrich Ludwig, geſtiftet 1838, beſte⸗ 
hend aus 4 Klaſſen, Großkreuzen, Groß⸗ 
comthuren, Comthuren u. Rittern. In⸗ 
ſignien fiir bie Großkreuze: Stern auf 
der linfen Bruft, in rundem blauem Mit⸗ 
telfchilde ein verſchlungnes P. F. L., darum 
rother Ring mit den Worten: ein Gott, ein 
Recht, eine Wahrheit; dann am großen 
blauen rothbegrenzten Band ein weißes mit 
Gold gerandetes Kreuz; Avers: wie der 
Mittelſchild des Sterns, Revers: das ol⸗ 
denburg. Wappen; auf den 4 Kreuzarmen 
die Inſchriften: 17. Fan, 1755, 6. Juli 1785, 
21. Mai 1829, 27. Nov. 1838. Fir die 
Grofcomthure: Derfelbe Stern auf der 
rechten Bruft, kleineres Kreuz an ſchmaͤlerm 
Band, um den Hals. Fir die Comthure: 
Ohne Stern, kleineres Kreuz an nod ſchmä⸗ 
lerm Bande, um den Hals. Fir die Rits 


ter: Aehnl. fleineres Kreuz am Band im fchaft 


Knopflod. Wer das Ritterkreuz im Krieg 
erworben, trdgt auf dem Band eine Cocarde 
bon demfelben Band. Die 2 Grade der 
Ordenécapitularen tragen überdies das Mits 
telfhild des Kreuzes mit griinem Eichen⸗ 
kranz umwunden, unter goldner od. filberner 
Krone, alé cigne Auszeichnung. b) Uuss 
zeichnun hag 25jdbr. treue Mtilitardienfte, 
Kreuz in Gold fir Offisiere u. Aerzte, in 
Silber fir Unteroffiziere u. Soldaten, vorn 
der Ramensjug, hinten XXV, Band blau 
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rethem Bande auf der linten Brut, mit 
Ausnahme der Hautboiften fur Wile, die 
den Feldzug 1814 u. 1815 mitgemadt haben. 
u Wappen : cin quadrirtes Schild mit einer 
zwiſchen die beiden unterften Quartiere cins 
epfropften Spige u. einem Mittelſchilde. 
m 1, obern rothen Felde der norweg. 
oldne gefrinte Lowe mit filberner Helles 
arde in ben Pranken, im 2, 2 blaue Lowen 
ubereinander in Blau (Sdhleswig), Fm 1, 
untern ein ausgebreitetes dreigefpaltnes Nels 
felblatt mit golds u. rothgefpaltnem Schild⸗ 
cen (Holftein), tm 2. (rothen) ein Silber⸗ 
ſchwan mit ſchwarzem Schnabel u. Füßen, 
mit goldner Krone um ben Hals (Stomarn) 5 
in ber Spige in Moth ein goldgeharnifdter 
Reiter mit blofem Schwerte auf filbernem 
Pferde (Ditmarfen), Das quadrirte Mites 
telfhild bat im 1, u. 4. Hiuartiere 2 rothe 
Balten in Gold (Oldenburg), im 2. ein 
get Kreuz in Blau (Delmenbhorft), im 
. ein ſchwebendes goldnes Kreuz in Blau 
Libed). » Seemadht keine; Handelss 
fiagae blau mit rothem rechtwinklig ftes 
endem Kreuz. ™B) Hergogthum, Theil 
bese Grofbherzogthums, 9,102 OM, 
221,000 Ew., gang flaches, zuweilen auf dem 
Geeft mit Hol; (deffen Cultur nod groper 
Berbefferung fabig ift) big es Land, deffen 
bebaute Fladen find bef. ſehr fructe 
bareé u. zur Viehzucht tauglides Mar fds 
land an dem Meere u. der Wefer, find durch 
84 MI. lange Deiche geſchützt u. von Gand 
od, Haide umgeben. Wor der Küſte lies 
gen Sandbanke — die zur Ebbe 
troden liegen; 2 von ber Weſer u. Jahde 
gebildete eerbufen treten in das Yand. 
Flüſſe: die Wefer (welde bis kurz ver 
ihrer 13 Mtl. breiten —— Grenze 
mit Hannover bildet), mit den Nebenflüſſen 
Ochte (mit der fleinen Delme), u. Hunte 
(mit Letha), ferner die Fabde u. Hafe, 
bie in bie Ems mündenz Hier entfpringen 
aud die Hafe (mit Ratte) u. die Leda (mit 
Soefte, Jamme u. Vehme;, Auch Binnen⸗ 
fee (Meere) gibt e6, fo dad Swifhen- 
abmer, Elbendorfer u. Bullenmeer, 
ber Diimmenfee beriihrt die SOGrenje. 
Die Sieltiefe find gur Schifffahrt bes 
nugte Randle, die zum Theil Hafen an 
ber Küſte bilden. ™ Klima: feudt u. kalt, 
eft Sturme bringend. Gegen Undrang des 
Meers ſchützen Dämme u. Deihe. * Bes 
aftigung: Uderbau, der nad dem 
berfdiednen Boden verfdieden fic bildet 
u. dod) nur nothdirftig fürs Zand produs 


cirt. Man baut Getreide, Rübſen, Hanf, 
Flachg, etwas Tabak u. Hopfen, wenig Obſt. 
Die Wohnungen liegen eingeln im Mite 


telpuntt der dazu gehorigen Felder, zuwei⸗ 
len an den Küſten in den Ueberſchwemmun⸗ 
gen auégefegten Gegenden auf künſtlichen 
Hiigein. Mit Hollandésgehn wirh viel 
Geld verdient. * Die Diebgucht liefert gus 
tes Vieh (frief. Rindvieh, Pferde), 


u. roth. e) EHrenmedaitile an blau u. ——— 


{é ered gibt Seefifise, Auſtern, Hummer, 
i¢ Sagd wenig Wild, aufer viel Sees 
vögein. Mineralien gibt es wenig, Mes 
talle, auger Salz, gar nicht; Torfftedes 
teien find gablreid. » Fabrifen wenig, 
doͤch wird Leinwand gewebt, audy Td u. 
eftridte Strümpfe abgefept; die Ziegel— 
eieidereten ——— Der Handel be— 
Deutend, wozu die Waffercommunicas 
tion u. die Seeſchifffahrt viel beitrigt; 
die Landſtra pen find in — Gegenden 
ganz ſchlecht. Münzen, Maße u. Ges 
wichte: D. rechnet nad Reichsthalern 
u 72 Groten As Schwaren, feit 1815 
m Werth oon 16 Thlrn. — 1 feine Mark 
od. 1 Thier. — 26; Sgr.; friiher nad Reichs⸗ 
thalern ry 48 Soill., 54 Stibern, 72 Gros 
ten, 216 Ortjes, 360 Sdhwaren tm Werth 
pon 15 Thirn. — 1 feine koln. Mark, landes⸗ 
Herrl. Abgaben wurden nad dem leipz. Rupe 
(f. a. — 7 14), Waaren im Großhandel 
nad dem 20Fl.⸗Fuß u. im Kleinhandel gx 
14} Thir. die f. Mark gerechnet. Gepragte 
Münzen: a) in Gold: Piftolen od. Frieds 
rich⸗Auguſtd'or im Piftolenfus; b) in Sile 
bér: aa) Grobs €ourant, unter din. Lan⸗ 
des hoheit mit dem Bildniß ded Königs Frieds 
rid V. geprdgte 12- u. 6Grotftiide im Pis 
ftolenfub od. dem Golde gleid) (1 Piftole 
= 5 Zolr.); bb) Klein >€ourant, 24:, 12s, 
GGrotftide od. 3, 4 u. 7 Thlr. ſeit 1816, 
4 Grot (2 Mariengr.) Grot (gGr.), 2 
Grot (Marlengr.), 14 Grot (Schillingſt.) u. 
1 meer Pfenn.); c) in Kupfer: + Grot 
von 1 u. 1816 ff. Bei Wedfelverhalte 
niffen ridtet man fid nad dem bremer Cours, 
Maße:n der oldenburg. Fuß à 12 Bol 
à 12 Finien bat 131,103 par. Linie ob. 295,829 
Millimeter, ter jeverſche F. — 139,09 par. 
Linien od. $13,% Midim., 100 oltenburg. 
F. = 94,00 jeverfche od. Man preuß. Fup; 
bie oldbenburg. Elle hat 590.0, die fevers 
dhe 673,5 Millimeter, 51 oldenburg, = 44 
everſche Ellen, 100 oldenvurg. — 87,10 preuß. 
den; Feldmaß: dieRuthe alt Maß hat 
20, neues Maß 18 oldenburg. Fup. 1 Fud 
od. Sud altcé Mah hat 160 ORuthen a 400 
OFuPs od. 64,000 OFus — 2,r0e preuß. 
Morgen wu. ift ale Fladenmaf 1836 anges 
Nommen worden; 1 Fad neues M. hat 
160 QRuthen a 324 QFug od. 51,840 Fug; 
100 Sid neues find 81 altes Maß; 1 Ban 
Bat 40 Jud a. Maß; 1 Morgen hat 22 
Wenbde ob. 6 Hunde od. 850 QRuthen 
a. Map; in Fever halt die Matte bei Gros 
denlindereien 120 QRuthen à 400 OFF, 
bei Binnenlinderei 300 OMuthen a 26 
Asus. Fruchtmaß: die Laſt hat 12 Molt 
od. Malter, 18 Tonnen, 144 Scheffel 
AIGRannena4 Ort, 1 Sdheffel — 22 eorr 
22,61) Liter, 100 Scheffel — 41, preuß. 
cheffelz in Sever hat die La ft 12 Tonnen, 
Veerken od. 96 Sdheffel A 22 Kannen 
&4 Ort, der Sdheffel — 30,07 Liter. Maß 
fir Flaffigkeiten: bas Orhoft Wein ꝛc. 
bat 14 Opn, 6 Wnker od, 240 Quartier u. 
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Halt 156 Kannen & FHrt; die Biertonwe 
bat 4 Henfemann ob. 112 Kannen, 1 
Kanne — Laes Liter, 100 Kannen — 119,s 
preuf. Quart, Gewidte: Handel sges 
widt: 1Pfund ſchwer (Fradtcentner) ift 
800 Pfund, übrigens f. u. Centner: Fever 
u. Oldenburg; Gold- u. Silbergewidt 
ift die köln. Mark’, Medicinalgewigt 
das alte nirnberger; Steuermaße u. Ges 
wichte: bas Steuerfruchtmäß ift der 
hannöv. Himten, f. u. Hannover (Geogr.) es 
u. cs, das Steuerflüſſigkeitsmaß ift das 
braunf{dweiger Quartier, f. u. Braunſchweig 
(Geogr.) a13 Steuergewidt ift das bans 
nov, Handelsgewicht, f. u. Eentner: Hans 
nover. »Wiſſenſchaftl. Cultur bedarf 
vieler Nachhülfe; das Zerftreutfein der Wohs 
nungen auf dem Lande erſchwert fie. ® Wegies 
rungsbehörden: Regierung, Confiftorium, 
Kammer, Militarcommiffion ꝛc., ſ. ob.s. 
® Cintheilungs: in7 Kreife (Oldenburg, 
MNeuenburg, Ovelgdnne,Delmenhorft, Vedra, 
ra ni Sever u. Haaren) wu. 29Mems 
ter. 3) Kreis darin, faft 15 (14,27) OM. 
grof, mit 36,000 Gw, "4) Hauptft. des 
gangen Landes, an der ſchiffbaren Hunte, 
mit ber Rorftadt Stein am Hafen; Re⸗ 
ie nj, Sig bes Minifteriums u. der obern 
ehörde fiir bad Herzogth. O., ſ. ob. ss, eines 
Stadtgeridts u. Amts; hat mit Lindens 
alleen befegte alte Walle, 5 Thore, u. beſteht 
aué ber Ulteu.Neu ſtadt. O. hat bas groß⸗ 
herzogl. Schloß, Pringenpalais, Regies 
rungsgebaͤude mif Landesarchiv, Ranjlets 
ebaude, Kaferne, 2 luther. Rirden (Lains 
ertskirche mit fürſtl. Begräbniß), tas 
thol. Kirche, reformirten Betſaal, m⸗ 
naſtum, Militärſchule (aud fiir Hams 
burg, Lübeck u. Bremen), Sdullehrerfemis 
tar, Bibliothet (80,000 Bde.), Sternwarte, 
Semaldefammlung, Sammlung deutfher 
Alterthimer, Armens, Waifens, Zuchthaus; 
 Quderfiederel, Pianofortefabrit, Saiffe 
fahrt, Gerberet, Seifenfiederei, Holzhau⸗ 
del, Pferdes u. Viehmarfte, Budbandlung, 
Buchdruckerei u. Lefecabinet, Freimaue 
terloge gum golbnen Hirfh; 7500 Cw, 
@eburtéort bon Woltmann. 5) (fonft Al⸗ 
dbenburg), Stadt im Mordoften Hols 
fteing, unweit ber Oftfee, 2500 Ew.; fonft 
bie Hauptftadt Wagriens; 947 ward hier 
ein Bisthum geftiftet, weldes 1163 nad 
Lube verlegt ward, bis in das 15. Jahrh. 
war D, eine ber bedeutendften bol fteinfden 
Städte. (Wr., “ee Pr. u. 
Oldenburg (Gefs.). |. Meltefte Heit 
bis zum 12. Gabrh. 1D. bewohnten in 
alteften Seiten Friefen u. Sachfen, u. 
tan bebauptet, daß Wildbeshaufen 
einft die Reſidenz *WitteFinds, angebl. 
Ahnherrns des Haufes O., gewefen fet. 
Auf Wittekinds Sohn, Wiegbert, foll 
Welbert, Wittekinds Enkel, gefolgt 
fein. U. Oldenburg unter Grafen, 
vom 12. Jahrh. bis gum Tode Anton 
Giintbhers 1667, * Aus Urtunden * 
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ꝛeits 1088 u. 1108 Graf Glimar l. bekannt; 
for Sohn Elimar il. fihise mit den Graz 


n Udo von Stade über die Gater feiner 1 


rofpmutter Jha einen Procep, den das 
erzbiſchöfliche Kapitel bon Bremen ſchlich⸗ 
tete. Deſſen Sohn, Chriftian I. der 
Gereitbare, folgte feinem Lehnsherrn 
Heinrid) dem Lowen von Sadfen, 1155 
nad Italien u. baute 1156 gegen Ne Fries 
ſca bei dem offnen Ort O. die Feſte O. 
Von 1156 an neunen ſich Chriſtian u. 
ſeine Nachkommen Grafen von O. 1168 
wolte Chriftian fid von der ſächſ. Lehns⸗ 
f thé unabbdngig machen. Heinrid der 
‘ive Belagerte ihn in O. u. flop, alé 
Chriftian wabrend der Belagerung ftarb, 
deſſen Söhne, Shriftian u. Morig, von der 
Erbfelge aus. Shriftians Vetter, Johauu, 
ward mit D. belehnt, dom kamen 1179 
Chrifttan Il. u. Moris I. wiedcr in Befig, 
nachdem Heinridh d. Lowe gefallen war, 
Chriſtian If. wurde nad) der Rückkehr aus 
dem gelobten Zande 1197 ermerdet. ** Die 
Regierungen feiner Nadfoiger, Moritz 1. 
Httos |., Chriftians HL, waren dur 
ben mit dem freien Bauernvol’e, den 
tedingern, die 1217 fegar die Stadt Ol⸗ 
benburg belagerten, getrubt. Mun erhoben 
fid alle Graten aué dem Haufe O., fo wie 
der Erzbiſchof von Bremen u. mebrere bes 
nahbarte Dynaften, u. unter Unfihrung 
Burfjasds8 von det oldenburg. Linie Wil⸗ 
deshaufen begann ein Kreuzzug gegen die 
Stedinger, welde fid aud Ungriffe auf die 
Geiſtlichkeit erlaubt hatten u. daher fiir Reger 
erflart worden waren; diefe, Unfangs ſieg— 
reid, verloren am 6, Juni 1234 (11,000 mM. 
gegen 40,000) die Schlacht bei Altene ſch an 
der Hunte u. ihr Land ward unter die jüngern 
Sihne bes Adels getheilt. ** A) Die eben⸗ 
erwähnte Mebeniinie von Os Wildede 
penies war von Johanu ill., bem Bruder 
limaré ill , ausge —*— Deſſen Sohn 
war Johaun IV., 44 eide Sohne, Heins 
rid) ( fiel bei Ultenefs 1234) u. der obens 
— Burkhard (fiel ſchon 1233 gegen 
ie Stedinger), gemeinſchaftlich regierten, 
aber 1229 Wildeshauſen von Bremen zu 
Lehn nehmen mußten. Ihnen folgten die 
Soͤhne Heinrichs, Ludolf u. Heinrich, u. 
der Sohn Burkhards, Heinrich der Bog⸗ 
ner (ſeine Rrüder waren Geiſtliche). Diefer 
Heinrich verkaufte Wildeshauſen 1279 an 
bas Erzbisthum Bremen u. ging ins gelobte 
Land. Mit feinen Neffen, den Söhnen Luz 
boifé, Hildebold, Ludwig, Wildebrand 
u. Gerhard, die fid auf die Burg Bruch⸗ 
baufen in ber Grafidaft Hoya guridges 
gugcn batten, erlofd bie Linie, u. dad Land 
ubrden, dag fie nod befafen, fiel an die 
*4B) Hauptlinie O., den Sohn eines der 
obengenannten Grafen, Graf Otto IL, der 
1247 Delmenhorft gegen andre Befigungen 
— u. dort ſeine Reſidenz aufſchlug. 
Ihm folgten ſeine Neffen, Johauu X. 
ws, Otto iL; einer reſidirte in Delmen⸗ 
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Rr, ber andre in D. Ihnen folgten 
obanné X. Söhne, Chriftian (fl. fon 
278) u. Otto IV. Ihre Sohne, Fos 
hann XI. u. ChriftianlV., grundeten gue 
erft 2 Linien, Oldenburg u. Delmenbhorft. 
*fA) Die 1. Qinie Delmenbhor fe (die june 
ereLinie) grundete ChriftiawiV., deffen 
Soon, Hito V., ward aber baid Erzbiſchof 
pon Bremen u. feine Briider, Johann XII. 
u. Chriftian V., bebielten Delmenvorft. 
Ghriftian V. fiel 1368 bei Roldewarf (ff. 
unt. 4s) u. Sobanns XIL Sohn, Otto VI, 
1423; deffen Sohn, Nikolas, ward Erz⸗ 
bifdhof pon Bremen, deffen Todter, Udelaive, 
bradte Dietrih dem Gliidliden von O. 
Delmenhorft wieder gu. *6 a) Die Linie 
Oldenburg (die dltere Liniz) grindete 
ohaun Al., altrer Gohn Johanns X. 
bm folgte fein Sohn Konrad l.; diefer 
— 1360 mit der Linie Delmenhorſt den 
amilienverein, worin fie fid) verfpras 
chen, nichts von ihren Befigungen gu vers 
kaufen u, gu verfegen obne des Undern Ein⸗ 
willigung, demüthigte den cldenburg. Adel, 
gab den Birgern von D., die ibn darin 
unterftigten, große Freibeiten, unterftiiste 
aud die Bremer agen ibren Erzbiſchof, 
einen Better Otto V., welder die Stadt 
remen uberrafdte, worauf Konrad I. von 
ben Unhangern des Raths eingelaffen wurde 
u. das bremer Blutbhad 1366 erfolgte, wo 
faft die ganze Gegenpartet bingeridtet wurde. 
Konrad I. wurde 1368 von den freien ris 
Brings Frieſen, die er mit Chriſtian 1V. 
pon D.sDelmenborjt u. den Bremern ans 
riff, bei Roldewarf gefdlagen, er felbit 
Fel u. mit ibm faft alle feine Bettern, fo dus 
nur Gin Oldenburger entronnen fein foil. 
Som folgten Rowrad il. u. Chriftian VI, 
die 1869 abermalé von den Frieſen gefdhlas 
gen wurden, die fid nun der Stadt Bremen 
unterwarfen. Dennod Priegten Moritz lil., 
Konradés Il. Sohn, Chriftian Vil. u. 
Dietrid der Glidlide gegen diefelben u. 
die Stadt Bremen fc -t, Ebriftian Vil. ward 
aber in biefer Febde — en u. mußte ſich 
durch at Landſtriche ldjen. Die — 
unter Sibeth Papiega machten ſich aber 
von den Bremern wieder frei u. wurden im 
—— mit Bremen in ihrer Freiheit 1424 
eftatigt, * Endlid) gelangte dburd den Tod 
feines Bruders Chriftian Vil. (1423) u. den 
feines Vetters Moris ll. (1420) Dietrich 
der Glückliche gur Alleinregierung; diefer 
erwarb fid Delmenborft durch feine 1, Ges 
mablin Wdelheid (f. ob. ac), u. das Amt 
r idee burd feine 2, Gemablin, Hedwig, 
chivefter des Herzogs Udolf- Vill. von 
Sdhleswig u. Grafen von Holftein, um 
1480 nod Anſprüche auf Holftein u. ft, 1440 
im Bann, Jom folaes Gbriftian VIII. 
Dem Herzog Udolf VILL. von Holftein wurde 
nad Uusfterben der dan. Konige 1448 der 
erledigte Thron angeboten, aber alt u. erbens 
los ſchlug er feinen Schweſterſohn, Chri⸗ 
ftian, hierzu vor, u. dieſer ward nun aie 
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nig der Damen; die Stoeweger erwãhl⸗ 
ten ibn 1450 u. die Schweden 1458. 1 
nad Udolfé VIL. Tode, erwablten ihn aud 
bie Stdnde von Schleswig u. Holftein 
gum Herzog u. Grafen. **O. tibertrug nun 
der Konig 1454 feinem jingften Bruber, 
Gerhard dem Kriegerifden; dicfer ges 
rieth aber mit feinem 2. Bruder, MoriglV., 
ber aus dem geiftl. Stand trat u. eine Grafin 
von Hoya heirathete, 1458 in Fehde, Gers 
bard mußte J im Frieden von 1458 in die 
Theilung willigen, was nach kurzer Fehde 
1463 beftätigt wurde, u. fo entſtand wieder 
cine ** A) 3, Qinie Delmenborft. Deren 
Stifter, Moritz lV., ftarb ſchon 1464 an der 
Peft, u. Gerhard, Haupt der altern Linie, 
verwaltete nun Delmenhorft alé Vormund 
beé unmündigen Sohns von Moris lV., Fas 
fob. Diefer mufte 1483, weil ber Erzbiſchef 
Heinrid von Bremen Gerhard u. ihn aus 
ihrem Befig verrrieb, nah Danemar? gu ſei⸗ 
nem Obeim fliebn, trieb von dort aus Kape⸗ 
rei gegen Lube u. Hamburg u. ft. auf einem 
feiner Züge in Nerwegen. Mert ibm erloſch 
bie Yinte Delmenhorft wieder. ** BB) Der 
Linie O. (der Hauptlinie) ftand Gers 
— Moritzens IV. Bruder, vor. 1464 bes 
ehbete er fir fid u. fernen Mündel Sas 
fob feinen Bruder Chriftian wegen einer, 
Heiden fiir Holſtein gu zahlenden Summe. 
Die Fehte dauerte 10 Jahre mit weds 
eindem Glide. 1474 rettete ibn aber der 
dnentinig brüderlich, Daer bon den Fries 
en in D. belagert wurde. In demfelben 
abre verband fid) Gerhard mit Karl dem 
Kühnen pon Burgund u. ſchlug die Mannen 
bes Erzbiſchoſs gu Bremen u. die Friefen 
1475 in einer grofen Schlacht (Bremer 
Taufe). 1476 ſchloß er Frieden, 1481 ers 
warb er Barel nad dem Tode des lester 
frief. Hauptlings, legte aud) den Grund 
gur Uufoebung der Leibeigenſchaft u. vere 
anftaltete eine regelmäßige Bedeidhung der 
Marſchen. 1483 brad die Fehde mit dem 
Erzbiſchof Heinrich von Bremen wieder 
aus, u. diefer groan ibn u. feinen Mün— 
bel Jakob (f. oben ) die Grafſchaft gu vere 
laffen u. nabm Delmenborft. Der Graf v, 
Tecklenburg, Gerhards Sdwiegervater, u. 
bie Stadt Münſter ſchützten indeſſen Ger— 
hards Kinder bei ihrem Rechte. Gerhard 
ft. 1499 auf ber Rückreiſe nach Spanien. 
7*Ron Gerhards 8 Söhnen, Wdolf, Jo— 
dedi u. Otto, regierte nur der Mitt— 
te als Graf Johann XIV.; diefer ere 
oberte 1499 mit Hulfe ter ſchwarzen 
Garde, die er in feine Dienfte nabm, das 
Land der butjadinger Friefen, verlor 
es aber nad dem unglidl. Bug Königs 
Johann v. Bänemark u. Herzogs Friedrid 
v. Holſtein gegen die Ditmarſen, wobei die 
ganze ſchwarze Garde niedergemacht wurde 
u. aud Johanns XIV. Brüder blieben, 1501 
wieder u. gerieth darüber mit den Einwoh— 
nern der Stadt Oldenburg, denen er Feige 
eit bet bem legten Bug vorwarf, in einen 


Oldenburg (Gesch.) 


Ojabrigen Streit. 1511 wurde cit Theil des 
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ſchwemmung (Antonifluth) verſchlun⸗ 
gen u. der Meerbuſen der Jahde in ſeinem 
jegigen hinfenae gebilbet. 1514 nabm Jo⸗ 
hann XIV, den Reft des Landes der Butjas 
binger ein, ſchlug 1516 den Grafen Eds 
gard von OFriesland bei Detern u. 
im Frieden von Zetel 1517 erhielt er 
4 des Stad⸗ u. Butjadingerlandés, kaufte 
aber nod die ubrigen 4 von Braunfdiweig 
1521 u. 1523 dazu. 1521 wurbe er. von 
Karl V. in die Reichsacht erblart, weil er 


ließ 4 Sohne, 2** XV., Georg, 
Ehriftoph u. Unton L ** Der aleefte, 
der mit feiner Mutter 3 Jahre lang res 
gierte, trat 1529 fir ſich u. feinen Brus 
ber bie Regierung an den jingften, Wye 
ton I., ab u. diefer wurde 1531 vom Raie 
fer mit O. belehnt. Gr führte die Me⸗ 
formation burd Ummius ein u. ſchaffte 
Kiofter u. geiftl. Stiftungen gu feinem Bors 
theil ab. Sm ſchmalkald. Kriege flop er 
ſich bem Raifer an u. erbielt durch deffer 
Hulfe das unter Gerbard verlorne Dels 
menborft 1547 u. 1548 aud Harpftddt, was 
damals Münſter geborte, wieder. Nad 
bem er 1568 bdurd den ovelginner 
BVertrag den Befdwerden der Friefen 
abgebolfen batte, war er in fiderm Befig 
pon ganz ©. Er ft. 1578. Sein Sohn 
u. Nadfulger *Gohann AVI. erbte 1575 
bie Herrſchaft Fever durch Leftament der 
Tochter bes legten friefifden ——— 
Maria, u. führte mit ſeinem Bruder Au⸗ 
ton IL. einen weitläufigen Proceß vor den 
Reidhsgeridten über die Theilung, deffer 
Ende Feiner von Beiden erlebte. 1598 wurde 
bie erfte Apotheke, 1599 die erfte- Bude 
bruderet in D. angelegt. Unton IL. ft. 1603 
u. Johann XIV, fegte zunächſt fir O., dann 
auc fir Delmenhorft, weldhes feines Brus 
ders Antons ll. Kinder in der nachmal. 
heilung befafen, die Primogenitur ein, 
Ihm folgte *Wnton Ganther, erft unter 
Vormundſchaft Chriftians lV. in Dainemart} 
biefer wufte durch ſchlaue Politi? im BOjahr. 
Kriege die Dinen, Schweden u. Kaifer- 
liden faft gang von feinen Stauten zu ents 
fernen, ihm gelang and) die Erwerbung 
bon Kniphaufen, auf das er durd das 
Leftament der Grafin Maria v. Fever ges 
griindete Anſprüche hatte, u. des Weſer⸗ 
gaits u. nad des Grafen Chriftian IX., 
obits von Unton Il., Tode der Grafſchaft 
Delmenhorft. Nach mehrern vergebl. Bere 
fuden, feinem natürl. Gohne, dem Gras 
fen Unton von Uldenburg, dle Erb- 
folge zuzuwenden, erridtete Anton Gün⸗ 
ther den NReudsburger Vertrag vom 
16. Upril 1649; wodurd er den Koͤnig von 
Danemaré u. bem mit dem Minig von Das 
nemaré von Einem Ahn, Konig Friedrid L, 
ſtammenden Herjog von Holfteins Gottorp 
au 
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Hanptlehnserben einfegte; in einem Tez, 
—— beſtimmte er noch ſelner Schweſter 
Sohn, dem Fürſten von Anhalt⸗Zerbſt, die 

errſchaft Sever u. ſeinem natürl. Sohn 
ſeinen Allodialnachlaß mit der ſouveränen 
— Kniphauſen mit Varel, den 
ogteien Jahde u. Schwei, jedoch nur fir 
ſeine männl. Nachkommenſchaft, allen 3 
Theilen aber den Weſerzoll zu 4. Zugleich 
ſollte Graf Anton Statthalter von O. fein. 
1667 ſt. Anton Günther u. mit ihm das 
Haus der Grafen v. O. aus. HL Ol⸗ 
Denburg unter daͤn. Herrſchaft 1667 
— 1772. **Rad Anton Ginthers Tode 
Fam deſſen Teftament in Bollziehung u. 
Friedrid Ill., Kinig'v. Danemar*, 
nahm D. in Befig, dod ergriff das Haus 
Braunf{dweig von den Aemtern Sejcke 
u. Harpftedt, alé erledigten Lehn, Befig 
u. ber Herzog Foadim Ernft v. Hols 
ſtein⸗Plön, um einen Grad dem gemeins 
ſchaftl. Ahnherrn, dem Konig Chriftian lil. 
bon Dänemark, naber, tlagte beim Reichs⸗ 
bofrath, ſchloß aber wahrend ber Führung 
des Prozeffes mit Danemar’ einen BVertrag, 
wonad er das Umt Traventhal u. andre 
Entſchädigungen u. Danemar’ dagegen O. 
erbielt, tractatmapig Holfteins Plin aber 
ben Ail Pe gu Ende fubrte u. ihn gewann. 
*> Ghriftian V. v. Daͤuemark anderte 
nun; im vollfommnen Befig von O., das 
Lehnsweſen u. die Giutervergleidungen des 
legten Grafen, jedoch nidt ohne Milde, fepte 
fid anders mit Anhalt⸗Zerbſt wegen Fever 
u. mit dem Grafen von Aldenburg, der den 
— *** die Vogteien Jahde u. Sdwei u. 
andre Güter im Oldenburger (aldens 
burger) Tractat 1693 aufgab, verwan⸗ 
belte die Naturalabgaben u. Dienfte in Gelds 
leiſtungen u. er wie feine Nadfolger trafen 
mance gute u. woblthitige Einridtungen. 
Der oldenburg. BVertrag wurde 1694, 1706 
u. 1781 erlautert, ratificirt u. ertendirt. 
Schon 1680 ft. Graf Unton L v. Alden⸗ 
burg u. hinterließ 6 Töchter u. eine ſchwan⸗ 
ere Gemablin, die 8 Monate nad feinem 
de einen Sohn, Unton IL, gebar; diefer 

ft. 1738 u. hinterließ nur eine Tochter, Ch are 
Totte Sop bie, die fich an den Grafen Wils 
helmvon Venting vermablte, an den nun 
ber ganje oldenburg. Ulodialnadlaf ftel. 
©. wurde nun unter dan, Herrſchaft als 
dan, —— behandelt, über daſſelbe u. 
über Dinemark herrſchten aber nach Chris 
ians V. Tode 1699, Friedrich IV. bis 
730, Chriſtian VI. u. Chriſtiau VIL 
bis 1773. 1V. Oldenburg unter hols 
fieins gottoreiicer Herrichaft u. als 

—— 1773 bis jegt. "1778 
Dertaujdte, nad vielfachen, fdon Sabre 
Jang gefubrten Verhandlungen, Konig Chris 
ftian VII. bie Graffdhaft O. u. Delmens 
ork fur die Unfpriiche des Haufes Holſtein⸗ 

ottorp an —— u. Holſtein an die 
ltere gottorpſche Linie, in der Perſon 
bes damal. Großfürſten (nachmals Kaifer 
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pon Rufland) Paul, det sum Andenken 
feines Stag, Befiges die Kopfſteuer erließ u. 
‘bie new erworbne Befigung an das Haupt der 
jiugern ottecp len Linie, den Firfts 
bifhof »Friedrich Auguſt v. Lube, 
ubertrug. Zwar proteftirte Schweden biers 
gegen, alé altrer bolftein. Stamm. Raifer 
Joſeph Ul. genehmigte aber 1777 den Tauſch 
u. bie Uebergabe, erhob D. — Herzog⸗ 
thum u. ũberwies ihm die holſtein⸗gottorp⸗ 
fhe Reichstagsſtimme, bas Haus Braun⸗ 
ſchweig ertheilte aber ber neuen Dynaftie O. 
das Lehn des Stadlers u. Budjadingerlandes, 
Friedrich Uuguft traf mandhe, dem Ganz 
gen woblthatige Abänderung u. ft. 1785. 
*Jhm folgte fein Sohn, der Erbpring Pes 
ter Friedrid) Wilhelm, der wegen Ge- 
mũthskrankheit unfabig gur Regierung war, 
u. dem deshalb nad bem, mit Buftims 
mung ber beiden Familienhdupter, ded Kos 
nigé von Dänemark u. des Großfuͤrſten von 
Rußland, verordneten Teſtament, der Vet⸗ 
ter deffelben, der Eoadjutor u. nachmal. 
urftbifhof in Lübeck, Pring Peter 
edrid) Ludwig, als regierender 
dminiftrator zugeordnet ward. Diefer 
tilgte alle Staaredalden, faufte  mebrere 
Domanen u. griindete eine allgemeine Ure 
menverforgungéanftalt. 1803 verlor er den 
elsflether Boll u. einige Gebictstleinigtets 
ten an Bremen u. Lübeck, erlangte aber das 
gegen vom Reichsdeputationsſchluß die Sas 
cularifation bes Bisthums Lübeck 
fir fein Haus u. die UWhtretung von Wil⸗ 
beshaufen von Hannover u. der miinfters 
{hen Uemter Vedta u. Kloppenburg. 
1806 wurde D. wegen verwandtſchaftl. Bers 
— mit Rußland durch Hollaͤnder u. 
ranzoſen beſetzt u. die herzogl. Familie 
mußte flüchten, jedoch bekam das Haus O. im 
tilfiter Frieden das Land wieder u. trat 
Mben 14. Oct. 1808 dem Wheinbunde bei, . 
aber {don 1810 ſchlug ibm Napoleon vor, O. 
gegen Erfurt zu vertaufdhen, u. alé er dies 
ablehnte, nahm Napoleon dem Herjzog 
fein Land u. verband es mit bem Depart. 
ber Wefermindungen. Es war bdiefe 
Ufurpation mit ein Grund zu dem Kriege v. 
1812 zwiſchen Frantreid u. Rußland. ™ Here 
irs Peter Friedrid) Wilhelm, der nebſt dem 
dminiftrator Peter Friedrich Ludwig unters 
deffen nad Mufiland gegangen war, erbhielt 
fein Zand tm Herbft 1813 zuruͤck. e Durch den 
wiener Congref befam O. von Hannover 
nod 5000 Seelen mehr, vertaufdte mit Hane 
nover einige entlegne Diftricte des fudl. Here 
zogthums u. erlangte einen Theil des vore 
mal. Fürſtenthums Birfenfeld an der 
Mahe nebſt der Herrſchaft Fever, legtre 1818 
alé ein Geſchenk des Raifers Wlerander, dod 
nabm fie D. erft 1823 in Befig. 1823 ft. 
der blddfinnige Herzog Peter Friedrid Wile 
Helm gu Plon u. "Peter Friedrid) Lud⸗ 
wig erbieltnun aud dem Namen nach die Re⸗ 
evra Fe bie er fo lange Beit wirklich geführt 
» Der Weſerzoll mußte aufgegeben — 
en. 
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ben. Die langen Differengen wegen der Qane 
deshoheit über die —S niphau⸗ 
is mit deren Befiger, bem Grafen von 

entin®, wurde im Bergleid gu Bers 
lin vom 8. Suni 1825 unter Vermittlung 
non Rufland, Hejtreid) u. Preufien ges 
{hlidtet u. der Vergleich den 9. Mary 1826 
pom deutfden Bunde garantirt. Der Graf 
Bentin’ erlangte die Landeshobeit uber 
Kniphaufen wieder, wie er folde vor 
Auflöſung bes deutſchen Reichs befeffen; 
6ß Bentink u. Kniphauſen. Peter 

iedrich Ludwig £ 1829 3u Wiesbaden 
u. fein Sohn “Muguft Panl Frieds 
rid), folgte ibm, er nabm den fdon vom 
wiener Gongref feinem Haufe beftimmten 
großherzogl. Vitel an. 1830 ſchloß er 
mit Hannover, Kurheſſen u. Braunfdweig 
einen Handel sétractat, worin dieſe 
Staaten gu oinem gemeinfamen Zolls u, 
Verbraudsfteuerverband zuſam⸗ 
men traten. ™ Der Großherzog vermablte 
fig 1831 in 3, Ehe mit der Springeffin Gas 
cilie von Schweden (Wasa), die fid 
um bie Bildungéanftalten tm Lande fehr 
verdient madte (Cdcilienfdule), Cine 
tüchtige Communalverfaffung bereitete eine 
finftige Conftitution vor, dod ift bis jest 
nirgendé im Lande darnadh ein Wunfd 
laut geworden. Um 27. Jan, 1844 fturb die 


Großherzogin Cacilie, allgemein betrauert, (2 


an den Folgen ihrer — — 2° Rites 
tatur: H. Hammelmann, Oldenburg. Chro⸗ 
nicon, Oldenb. 1599, Fol. ; L. Kohli, Handb. 
einer biftor. = geograph, « ftatift. Beſchrei⸗ 
bung bes —— O., Brem, 1824 — 26, 
2 Thle.; G. A. E. v. Halem, Geſch. des 
4 pogt. O., Oldenb. 1794—96, 3 Bde.; 
. L. Runde, — Chronik, Oldenb. 
1824. (Rii., Pr. u. Hel.) 
Oldenburger Race, fo v. Ww. 
Hrieslinder Rindvieh, ſ. u. Rindvieh «. 
Oldenbirgia (O. Less.), Pflanzen⸗ 
gatt. aus der nat. Fam. Compositae, Mu- 
tisiaceae Less., Gremfen Ok, Urt: 
arbuscula, am Gap; O. Papionum, in 
ba es F 
idenburgische Méile, ſ. unt. 
Meite B) 9). : 
Oldendorf, 1) Stadt im Kr. Rabe 
ben des preuß. Hash ks. Minden, Lowents 
linnenweberet, 700 Ew.; B) Stadt in der 
Purbeff. Prov. Sdhauenburg, unweit der 
Weſer; Hofpital, Steinfohlengruben , 1460 
Ew. Hier Sdhladt am 28. Suni 1633 
zwiſchen Herzog Georg von Braunſchweig 
mit ben {hwebd. «niederfadf. Truppen u. den 
RKaiferliden unter Gronsfeld u. Merode; 
Legtre villig gefdhlagen, ſ. u. Dreißigjähri⸗ 
get Krieg ox; B) fo v. w. Markoldendorf5 
&) fo v. w. Stadtoldendorf. (Wr.) 
Oldendorp (brift. Joh.), geb. 1772 
im Slop Marienborn in der Wetterau, 
Maler; malte bef. nächtl. Feuersbrinfte, 
aud Portraits in Oel u. ame Ag pn 
bef. Garicaturen, von welden 12 Bi, mili⸗ 


täriſche geagt find. Er madte ben Felbzu 
1814 im fadf. Banner mit u. ward 1816 
Lehrer der Zeichenkunſt, feit 1825 mit dem 
Vitel Profeffor, in Sdhulpforte. 
; Oldenhorn, Berg, f. u. Berner Als 
en «, , 
Oldenlande, fo v. w. Alte Sand 1). 
Oldenlandia (0. Retz), Pflanzen⸗ 
gatt. ben. nad Heinr. Bernh. Olden- 
land (einem dan. Botanifer, der SAfrika 
bere.fte, wo er gu Ende des 17. Jahrh. 
ftarb), aus der nat. Fam. der Sarifra- 
een, Spr. Rubiaceen, Cinchoneen Rchnd., 
utten O4., 4. Kl. 1. Ordn. L. Urten: 
— gu Hedyotis gezogen. O. um- 
ellata, niebriges, aftiges Kraut, in OFn- 
dien heimiſch, wird an der Küſte von Eor 
Tomanbdel angebaut, u. mit der Wurzel 
(Sayawer, od, Chayavar Ghé, aud) Chaya), 
welde bauerhaft roth färbt, aud gegen 
Hauttrantheiten, u. die Blatter gegen Eng: 
britftigheit angewendet. (Su.) 
idenstadt, 1) Amt im hanndv. Fir- 
ftenth. Lineburg; 54 QM. , 6000 Ew, 2B) 
Dorf an der Wipperau; 400 Ew. O-wor- 
den, fo ». w. Wörden 2). O-woerth, 
Marktfl. im Amte Ciderftddt des dan. Hers 
goat. Sdhleswig; Arbeitsanftalt, 1400 Ew. 
-zaal (O-saal), Stadt im Bzk. Al⸗ 
melo — Prov. Oberyſſel; 5000 


100) Gw. 
Oldersum(Oldersheim), Diarttf 
im Umte Emden der hannöv. Prov. Oſt⸗ 
— an der Ems; Ziegelbrennereien, 
afen, Holzhandel, 1000 Ew. -loe, 
Stadt an der Trave im Herjogthum Hols 
ftein; 2 Armenhäuſer, einzige, ſchon feit 
Heinrichs des Lowen Zeiten benugte Sas 
rae —— Thane, Bis oye u. 
wefelhaltige Soolbäder eret (RAeun⸗ 
00 Ew, Wr.) 


augen), 27 (Wr. 
Idham, Stadt in der engl. Graffd. 
Lancafter, mit grofen Wollen⸗ u. Baums 


wollenfabrifen; dabet Schieferbrüche u. 


O. Steintohlenbriide ; 78,000 Ew. 


Oldham (fpr. Oploham, John), engl. 
ſatyr. Didter, geb. zu Shibton in ber Grafs 
fhaft Glocefter 1653; ftud. zu Orford, ward 
Lehrer gu Croydon in Surrey, 1678 Führer 
von 2 jungen Ubveligen, lebte feit 1681 in 
ähnl. Verhaltniffen yu London, begiinftigt 
bom Grafen Ringfton, ftudirte bier cad, 
ohne Gebraud davon ju maden, Medicin; 
ft. 1683, Gr fdr. nebft mebhrern febr ges 
lungnen Ueberfegungen aus Horas, Fuvenal 
u, Homer: Vier Satyren gegen die Fefuiten, 
Lond. 1678, u. mehr. ſatyr. Sachen, die zu⸗ 
fammen juerft Lond. 1722, 1 Bd., wieder in 
12., zulegt 3 Bde, in 12. erfdienen (Sy. 

dldisleben >» A) ebemal., feit 1 
an Weimar abgetretnes Senioratéamt der 
Sachſen-Erneſtiniſchen Herzöge, jet Amt 
im weimar, Kr. Jena; B) Marktfl. darin, 
Amtsſitz an der Unftrut, mit Kammergut, 
fonft Benedictinerflofter, 1089 setts 
1300 Ew. Oldjerisalem, Inſel, ſ. 

u. 
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tt, Jungferninfel a). O. «Point Crém- 
ford (fpr. Obldpeunt...), Landfpige, ſ. 
Norfolk 2). O-sarum (fpr. Ohldfac 
tom, O-Salisbury), Pachthof der engl. 
Graffdaft Milt; fendete fonft alé Mottens 
borough 2 Parlamentédeputirte. 

Oldschaitu Khan (Ulbfdeitu 
Khan, Gaiath eb-Din Muhammed 
Kbhodabundah), Sohn Arghun Khans; 
folgte feinem Bruder Ghajan Khan als 
Konig von Perfien 1803 (1304), u. ft. 1816, 
ſ. Perfien (Gefd.) ss. 

le, fo v. w. Olaf. 
le, fo v. w. Seegelfiſch. 

Olea (O. L.), Pflangengatt. aué ber 
nat, Fam. der Fasmineen, Spr. Sapotas 
ceen, Oleinae Rehnb., Flieder Ok. , 2. KI. 
1, Ordn. L. Urten: O. europaea, nebft 
Barietiten, ſ. Oelbaum 1); O. Oleaster, 
in Portugal; galt fonft fir Barietat des 
Helbaums; O. fragrans, in China, die weis 
fen, woblriehenden Blumen dienen gur Pars 
fiimirung des Thees. 

Olea (Ole), Mehrzahl von Oleum. 

Olean (fpr. Olihn), Ort, ſ. Mewyor! s 

Oleander, Nerium Oleander. 

Oleandervogel (O-schwirmer 
Sphinx nerii, Elpenor n., f. Taf. XI. Fig. 
23), Urt aus der Schmetterlingsgattung 
Sdhwarmer; hat griine Fltigel mit bläf— 

ern, aud gelbliden Binden, griinen Leib; 

aupe grun, gelb u. rofenroth mit gels 
bem Strid an der Seite, langem Horn u, 
augenformigen 3eidnungen am Halfe; febr 
felten in Deutſchland, ag in Stalten. 

Olearia (O. Moench., De C.), Pflanz 
gengatt. aué der nat. Fam. Compositae, 
Asteroideae De C. Urten: in Neuholland, 

Olearius, 8) (Adam, eigentl. Hels 

chläger), geb. 1599 (1600, 1603) zu Aſchers⸗ 
eben, der Sohn eines Schneiders; ſtudirte 
zu — ward Bibliothekar u. Hofma⸗ 
thematiker Herzogs Friedrich III. von Hol⸗ 
ein⸗Gottorp, folgte 1633 einer Geſandt⸗ 
chaft an den Czaar Michael Fedorowitſch, 
nad Moskau, 1685 derſelben Geſandtſchaft 
nad Sépaban, 1639 traf er wieder zu 
Gottorp ein u. ft, dort 1671, Sdr.: Be⸗ 
Greibung der Muskowitſchen u. Perſiſchen 
eyſe, Schlesw. 1647, u. 6. ; überſ. Saadi’s 
Guliftan, ebd, 1654, n. Ausg. von Shume 
mel, nebft Lokmanns Fabeln, Wittend, 
1773; ſchr.: Gottorpfdhe Kunſtkammer, 
Schlesw. 1664; Holftein. Chronik (1448— 
1663), ebd. 1663, u. gub Oswald Belings 
perdeutſchte Waldlieder der 10 Hirtenges 
pride Virgils, Halle 1647, u. J. A. von 
anbdeléloh morgenland. Reiſebeſchreibung, 
Schlesw. 1658, u. a. m. heraus. Wuss 
wabl feiner Epigramme, in Ramleré Aus⸗ 
wahl der beften Sinngedicdte der Deutſchen 
u. in Haugs u. Weifens Epigrammat. Uns 
logie, Thl. 1, S. I u. f. B) (Gotts 
ried, ¢igentlid Rupferberg, ftatt wels 
Ges Namens fein Vater Johann, eines 
Hel(dligers Sohn gu Wesel, der ſpaͤter 


347 


Superintendent in Halle war, ben latinis 
firten Namen O. annahm), geb. 1604 zu 
Halle, Diaconus ju Wittenberg, fpater Pa- 
ftor u. Superintendent in Halle, wo er 
1685 ft.; gab mit ſeinem Sohne 3) (Jos 
bann), igh Halle 1639, Prof. ber 
gtied. u. lat, Sprache, fpater der Theolos 
gie gu ** (ft. bort 1713), bie Acta eru- 
itorum, bis 1776 beraus, Wuferdem fries 
ben beide mebr. theolog, Werke. A) Soy 
lem.), Diaconus 3u Halle, ft. 1671; ſchr.: 
Deutſche Sprechkunſt, 1630, 12. &) (Jos 
bann Ehriftoph), Sohn des Vor., geb, 
u Halle 1668; 1694 Diaconus, 1712 Cons 
ftorialrath, 1786 Generalfuperintendent yu 
Urnftadt, ft. 1747. Außer durd feine gripe 
tentheilé numismat. Schriften ifter als geiſtl. 
Liederdidter befannt. (Pr., Sg. u. Dg) 
Olearos (a. Geogr.), tleine Kykladen⸗ 
infel; wahrſcheinlich jest Untiparos, 
Oleaster (Bot.), fo v. wv, Elaeagnus 
angustifolia. 
Oleastra, Diftrict, f. Cagliari 1). 
Oleates (fr., Ehem.), ölſaure Salze. 
Ole Bull, f. Bull (Ole Bornemann), 
Olécranum (lat., Anat.), f. Arm⸗ 
knochen so. 
léen, ſ. Selfaure as. 
leg. A) Wetter Ruriks u. bet deffen 
Code SFY gum Megenten fiir den minders 
jabr. Igor, Ruriks Sohn, beftellt, fur 
ben er, bis zu feinem Tode 912 bie Res 
ey führte, f. Ruſſiſches Meids. B) 
~, 2 Sohn des Groffiirften Swidtoslaw 
Igorewitſch, 972 Firft von Drzewla, töd⸗ 
tete auf ber Jagd den Sohn Swenaldé, des 
Minifters feines Bruders, des Großfürſten 
Jarapolk; diefer reigte deshalb ben Groß⸗ 
firften 975 gum Rriege gegen ihn; O. wurde 
geſchlagen, floh u. ertrank in einem Fluffe. 
3) ©., Entel des GroPfirften Jaroslaw, 
Gobn Iſiäslaws 1.; ward nad feines Va⸗ 
teré Lode, 1078, von feinem Obeim, dem 
Groffiirften Wfewolod, aus feinem Erbe 
vertrieben, madte von FEmutoratan aus eis 
nen BVerfud gegen diefen, ward von den 
olowtfi am Don, mit denen er ſich vers 
inden wollte, gefangen u. alé Sklav nad 
Conſtantinopel verPauft, eroberte von Rho⸗ 
dus aus Tmutoratan 1084, verband fid 
aufé neve mit den Polowtſi, eroberte mit 
Hilfe diefer Tſchernigow von Wladimir, 
dem Sohne deé indeß geftorbenen Wſewo⸗ 
lod, ſchloß 1097 Friede mit den mil Firs 
ften; ft. 1124. 4) Fürſt von Rjäſan, 
nad ber Mitte bes 14. Jahrh., Feind des 
Groffiirften Demetrius IV. Donski u. 1371 
von demfelben vertrieben, erbielt aber fein 
a aga dann wieder, f. u. ag 
eich os. (‘Se u. Lb.) 
Oléggio (fpr. Oledſcho), Stadt in der 
fardin. = piemont. Prov. Novara, belebte 
Bader de6 D. Paganini; 1800 Ew. Das 
alte Olégium. Hier Sieg Scipios aber 


—— Ant.), ſ. u. Ugrionta. 
— Olein 
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@lein (Chem), fo v. w. Elain. 
@leineae, ſ. Sapotaceen s. 
OleInen (Bot), . u. Flieder B), 
e, f. u. Seife. 
lek, f. u. Flatterkatze. 
Olékma, Fluß, f. u. Lena. 
Olekmiask (O-minskoi), 1) Sr. 
in der ruff. Prov. Jakutsk; B) Stadt bier, 
an ber Olekma u. Lena, erbaut 1635; 50 
Häuſer, hier erhebt man ben Tribut (Jaſ⸗ 
at) bon den Satuten, Hier nod Witimsk, 
arftfl. unweit der Witimindung in die 
Lena; Kirche, Saljquellen. Olékna, 
Flug, f. u. Lena. 
Olekranarthriékake (gr., Med.), 
f. u. Urthrofake, 
Olékranon (Unat,), ſ. Olecranum, 
Olemin, Vorgebirg, ſ. u. Tobolse s. 
Olén, führte einen Priefterclubb pom 
Cultus des Apollo aus Klein⸗Aſien nad 
Delos. Er brachte die Geſchichte der Res 
ligion ſeines Gottes in Hymnen mit nad 
Delos, womit man unter Projzeffionen u. 
Tänzen an ben hohen Feften die Landeds 
gottheiten verherrlidte, daher er unter bie 
gried, Hymnendidter vor Pamphos u. Or⸗ 
pheus gerechnet wird; von “ae 


- ten_nidté erhalten. 


(R. Z 
lenek, Fluß, f. u. Olensk. 


leng (Monte), f. u. Monte Rofa. 
Olénia pétra (4. Geogr.), fo v. w. 
Sfollis. 


Olénier, tungufifher Stamm, an der 
Qena in ruff. Ufien; treibt Rennthierzucht, 
Fiſcherei, Fagd, 

Glénnius, tom. Hauptmann, f. unt, 
Frieſen as. 

lenoi, Zorgebirg, f. u. Ob. 

Lenos, 1) Sobn von Hephaftos, Baz 
ter ber Mymphen Aege u. Helike, die 
ben jungen Zeus erjogen, nad) Gin. aud 
ber Umalthea, 2B) Gohn bes Beus u. der 
Mnarithea, Erbauer von O. in Achaia. 

lenos, 1) (Olenon), eine ber 
Bwoilffadte Achaias verfiel bald, u. die 
Dymäer eigneten fic ihre Feldguter gu; 
2) Stadt Aetoliens, bei Pleuron, von den 
— gerftirt; B) fo v. w. Olenia Petra. 
- Olenschilager (306. Dan. v.), geb. 
a Frankfurt a. M., Paiferl. Rath u. Sdhoffe 
af.; ft. 1778; fdr.: Geſch. des —— 
nums nad Abſterben Kaiſer Karls VI., 
—— a. Mt. 1746, 4 Bde., 4.3 Neue Er⸗ 
äuterung der goldnen Bulle Kaiſer Karls 
IV., ebd. 1766, 4., u. m. a, 

@Olénsk, 1) Kreis der ruff.safiat. Prov. 
ay k, gwifden der Lena u. Unabara; 
Haufer u. ift die nbrdlidfte Stadt Ruß⸗ 
lands (72° 30’ n. B.), am Ginflug des 
Olenek iné Cismeer. 

Olénugebet, Gebet, nad den Rab- 
binen von Joſua verfertigt, das den Sus 
ben, wegen vermeintlider Verfpottung Je⸗ 
fus, öfters Verfolgung zuzog. 

Olénus, etrust, Wabhrfager, der von 


tadt bier, bat Sahrmarft, nur 30 ft 


Oléschhi 
Tarquinius II. aber den, auf Sent x 
Hiigel gefundnen Menſchenkopf durch 


. geordnete befragt wurde. 


bi Oleophésphorsiure, {. unt. Ges 
Tt 91. : 
Oleésa (Iat.), lige, od. Del enthal⸗ 
tende Mittel. | 
@leosaéccharum, Oeljuder; fo v. 
w. — eat 
Oledsus (lat.), I) von Pflanzen, 
Hel enthaltend; B) darnad ‘eucteb. *, 
Oleraceae, 4) Pflanjen, die man tt 
Küchengärten baut; B) nad inne u. Batf 
natirlide Pflanzenfamilien. 71 
Oléron, 1) Bzk. im franz. Dep. Ries 
berpyrenden, 74,000 Ew. Hier die Städtet 
Arudy am Gave d’Offau, Gerbereien, Marz 
morbride, 2000 Giw.; Moneins an der 
Baife, Weinbau, 5400 Ew. ; die Fleden: LRa⸗ 
runs im Thale Offau, Eiſenwerke, Bleintiz 
nen, Heilquellen (Kaux bonnes u. Eaax chau 
des), feit dem 16. Sabrh. befucdt, 1800 Cw, ; 
Laffeube, 3000 Gw.; Luc, 2800 Gw,; die 
Dorfer Unbertin, Weinbau, 1400 Ew; 
Bielle, Kupfermühle, Marmorhöhle -mit 
Stalattiten, 800 Ew.; Bonnes, Warm 
uellen von 28° R., 800 Ew, Bp Hauptſt. 
arin, am Gave d’Dleron, — derfel= 
ben liegt der Fleden St. Marie d’D,, 
Börſe, Fabrifen in Kor’, Kadis, Strüm— 
fen, Weindsau, 600 Ew. B) Inſel im 
epart, Niedercharente, am UWusfluffe der 
Charente u. Geudre; hat 44 OM., ift von 
ber Snfel Me durd die Meerenge Pertuis 
b'Antioche u. vom Feftlande durd die 
Pertuis be Maumaffon getrent, 
weſtlich felfig, oftlid mit Sandbanten um: 
eben, bringt Getreide, Branntwein, Sees 
aly. Ew. 15,000, meift reformirt, Fi⸗ 
cher. Hier Marktfl. S. Pierre d’D.; mit 
örſe, Handelégeridt, Hafen, 3000 Ew. 
—— 4) Chateau d’D., feſtes 
chloß, 2400 Ew.; fiir die hier Handel trei⸗ 
benden Einheimiſchen u. Frembden gab Konig 
@buard I. v. England das Olergnische 
Recht (la ley Olyroun), durch Ridart 
I. verbeffert u. vermebrt. 5) (Geſch.). Die 
Inſel O. hieß im Ulterthume Uliarus 
Sie gehörte früher gu —— u. Fan 
dann an England. Hier 1287 Friede jwis 
fen Konig Jakob von Sicilien u. Karl IL 
von Neapel unter engl. Vermittlung, f. x 
Gicilien (Gefd.) ss. Sm 16. Fabrh. nahmes 
bie Snfel die Rodeller, 1623 aber nahm fie 
ibnen Ludwig XII. ab, 3u Ende des 18 
Jahrh. nebft der Fnfel Re alé Punkt ui. gue 
Dedung ded UAusfluffes ber Charente befes 
igt, wo Montalembert guerft feine Ideer 
in Ausführung bradte. Jn der franz. Ree 
volution durch Decret am 9. Octbr. 17% 
BVerbannungésort. Wr. u, Lb.) 
Olésa, f. u. Barcelona 1), 
Oléschkhi, 4) Kreis in der ruff. Statts 
halterſch. Taurien, am fdwarjen Meere; 
Sal; fteppe, baumlos, bewaffert vom Dniepr, 
Wodi u. mehrern Steppenfliffen, — 
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ins Einw.: Kivgifen u. Rogaitr. 2) 


uprft. darin, am Dnepr, Ueberfahrt nad 

erfon; 1600 Ew. 

u. 3[dcz0w. Olesunice, fov. w. elfen. 
@Olétera, ſ. u. MNinirfpinne. 
Olétte, Stadt, fo v. w. Aulette 2). 
Olétzko, 1) Kreis des preuß. Rgsbzks. 

Gumbinnern, 15 OM., 28,000 Ew.; B) 

Gee, durch den die Pega fließt; B) (Mars 
trabowa), Kreisſt. darin, am See O.; 

Sales, Krankenhaus, grofen, 27 Morgen 

haltenden Marktplas; 2500 Ew, 

-Oleum (lat.), Eo. 

- Plenm (lat.), Del; Artikel mit dies 
fent Fort, bie fid) bier nicht finden, ſ. u. 
dem Beifagwort ed. unter der Ueberfepung, 
wie: @ absynthii, Wermuthol, O. 
einnamémi, 3immtil. 0. aethé- 
reum, {0 v. w. Uetherifhe Oele, ſ. u. 
Del b). O. anéthi, Dilldl. O. Anthos, 
rorismarini, Rosmarinöl. @ betu- 
hinum, fo v. w. Birfentheer. O. ca- 
lami, {. Ralmusil. O. caleis, f. Kalköl. 
0. capparidis, ſ. Rapernil. O. cas- 
siae cinnamimeae, f. 3immtcaffiacl. 

. chamomillae, f. Kamillenöl. 0. 
eéctum, f. Dele, gefodte. O. eypri- 
num, f. u. fawfonia. O. expréssum, 
f. eles. O. foeniculi, ſ. Fenceldl. 
0. infasum, f. Dele, infundirte. O. la- 
teritium (O. philosophérum), ſ. 
Siegelol. O. laurocérasi, ſ. Kirſch⸗ 
lorbeerol, O. macis, ſ. Musfatendl. O. 
Martis, f. u. Eiſen is. O. niicis mo- 
schatae aethéreum, f. Dtusfatendl. 

- niicum juglandium, f. Nußöl. 

-niicum moschatarum exprés- 
sum, ſ. Mustatenbalfam. O. oliva- 
rum vVirgineum, {. Jungfernöl. O. 

yrocarbénicum, fo v. w. Brauns 

— 0. rũscã, fo v. w. Birkentheer. 
0. sambici, f u. Hollunder 1), @O. 
templinum, {. Krummholzöl 2). O. 
urinae, ſo v. w. Harnil. O. viride, 

- u. Sungferndl. O. zingiberis, ſ. 

gweröl. 

Olevianus (Kaſpar), geb. 1536 zu 
Trier; Lehrer an der hohen Schule u. Pres 
diger yu — zuletzt zu Herborn; 
ft, 1587. Er u. Zacharinus Urſinus waren 
Hauptverfaſſer des heidelberger Katechis—⸗ 
-mus; fdr. außerdem nod Mehreres. 

., Olexowice, Stadt, fo v. w. Olkowitz. 
Olfactiérius (lat.), was ſich auf Rieds 

organe Begieht, fo: O. nérvus, der Riech⸗ 

nerd, ſ. Gebirnnerven a. 

Olfactus (lat.), der Gerud. 

Olfen, Stadt im Kr. Lidinghaufen des 

reup. Rgobzks. Miinfter; Leimweberei u, 

erfertigung pon Holzſchuhen; 1100 Ew, 

Olfert (Ulfert, engl. Oliver, fr. 
Dlivier), fo v. w. Helfer. 

OF (Johann Friedrid) Daniel), geb, 
1725 gu RKagenellenbogen; ging 1747 als 
Geldprediger nad Holland, ward 1749 Yrez 
diger.gu Dflungftedt, 1752 Stadtprediger gu 
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Darmftadt, 1774 Confiftorialrath u. 1780 
Superintendent u. Sdholardh der Grafſch. 
Kagenellenbogen; ft. 1801. Sdhr.: Griinde 
gue Beruhigung wider die Shreden des To⸗ 

é, Darmit. 17463; Die furdhtbaren Falgen 
der Sünde des Meineids, Frankf. 1751, u. 
a. — ascet. Schriften. (D9) 

Iga (St.), Bauerin in einem Dorfe 
bei Pjfow. Der Grogfirft von Riew, Sgor, 
lernte fie auf der Jagd kennen u. beirathete 
fie. Als Fgor VE gegen die Drzewlier blieb, 
ubernabm fie fir ibren unmindigen Sohn, 
Swintoslaw, die Regierung des Großfür— 
ftenthumeé, ſ. Ruffifhes Reid (Geſch.) » 955 
ubergab fie ihrem Sohne die Regierung u. 
lief —* zu Conſtantinopel von dem Patriar⸗ 
chen Theophilaktes taufen, wo fie den Namen 

elena empfing; ft. 968; von ber gried. 

irdhe beilig geſprochen. 9 

@lgassys, i heen gaat ode 
30g daé Land von O. nad W.; j. Elkas; 
pgl. Untitaurus. 

Olgerd, Sohn Gediming , 1328—1381 
Gropfurtt pon Lithauen, f. d. (Gefch.) s. 

Olgopol, 1) Kreié der ruff. Statthal- 
terſch. Podolien; eben, Flaffe: Dnieſtr, Koz 
dima u. a.; bat Gagellen, Trappen u. a. 
Thiere. Hier auf. der Folg.: Fahorli#, 
Stadt, an der Kodima u. der Dneftr, 1400 
Ew, B) Hauptft. darin, an ber Sawranka; 
700 Ew.; hieß erft Ti Heshelnid. 

Olgun (Dulcigno), Stadt am abdriat. 
Meere in dem tir’. Sandſchak Stutari; gue 
ter Hafen, Citadelle, fathol. Biſchof; 1 
Ew., darunter vicle Geerduber. Mabe daa 
bei Eski⸗O.; fonft Coldhinium. 

Oli, Sohn Odins, f. d.«. 

Oliaros (a. Geogr.), fo v. w. Olearos, 

Oliba (a. Geogr.), fo v. w. Ulbia 2). 
0. Cabrata, f. u. Befalu 2). 

Olibanum, fo v. w. Weibraud. Ou 
Gl, f. u. Weihraud. 

Olibanus (a. Geogr.), fo v. w. Cliba⸗ 
nus. 

Olibridnes, gall. Bewohner des Moz 
felthalé, die fid im Unfang des 5. Fahrh. von 
der rom. Herrſchaft losfagten. Sor Name 
verfdwindet mit dcr Befegung des Mofels 
lands burd die Franken nad Attilas Abzug. 

Oliérgues (fpr. Olierk), Stadt, f. u. 
Umbert 1). 

@lifant (boll.), f. Elephantenpapier. 

Olifants - Bivier (ſpr.⸗vihr), Flug, 
f. u. Gapland s. 

Olig... u. Oligo... (0. gt. Oli- 
gos), wenig. 

Oligimié (v. gr.), Blutmangel, 

Oligandra (0. Less.), Pflanjengatt, 
aus der nat. Fam. — utisia- 
ceae Less. Urten: in Brafilien. 

_Oligantherae (0. gt.), wenig Staubs 
faden babend; nad) Moyen eigne natirl, 
Pflanzenklaſſe. 

Oligarchié (v. gt.), die Herrſchaft 
weniger Familien ob, Sndividuen in einen 
Staate, 

Oli- 
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@Oligarrhéna (0. R. Br.), 
gatt. aus der nat, Fam. ber Ericeen, Oron. 
pacriden, Spr. Plumbagineen, Epacri- 
deae Rehndb., 2. KI. 1, Ordn. L sts 
O. micrantha, fleiner neufeollind. Straud, 

Oliger (DPauti), geb. ? Kopenhagen 
16445 erlernte früher die Kaufmannſchaft, 
aber aud) unter and. Spraden, Hebräiſch. 
Sdon dba er fein Geſchäft now betrieb, 
rubmte er fid, dahin gebradt durch glis 
bende Phantafte u. fanat, Lectiire, wieders 
bolt, vorguglid auf ſeinen Reifen, Offense 
barungen gebabt gu haben, u. bielt fic fur 
ben in der Schrift verheifinen Friedensfirs 
ften, in welchem Wahne ihn fein Name O., 
ben er in naber Verwandtſchaft mit Dels 
kaum od, Deljweig, dem befannten Fries 
densfymbole, dachte, vielleidt bef. beftarfte, 
Spater wandte er fid, um gang dieſem 
eingebildeten höhern Berufe gu leben, nad 
— u. lehrte: er, als Vorläufer des 


eſſias u. Nachkomme Davids, werde, mit 


Hülfe des Königs Ludwig XIV. v. Frank⸗ 
reich, 1720 die Juden wieder nach Jeruſalem 
führen; ferner: die Dreieinigkeit fei in Chri⸗ 
ſtus, der als wirklicher Meſſias ber Sus 
den, ſichtbar zum Weltgericht wiederkommen 
werde, Menſch geworden; alle Secten, Con⸗ 
cilien u. Symbola miften aufhören, das 
gee ein neues Volk, unter dem Namen 
ehoväi od. FSehovaner, entfteben, 
Schr.: Daé Evangelium Abrahams; Mofes 
nimmt bie Dede weg, 1720, (Sq.) 

Oligidrié (v. gr.), gu geringe Hauts 
ausdunftung. Oligoblennié, ju geringe 
Sdhleimabfonderang, 

Oligocarpus (0. Less.), Pflanjens 
gatt. aué ber nat. Fam. der Compositae, 
Cynareue Less, Urt: O. calendulaceus, 
in GU frifa, 

Oligecholié, zu geringe Gallenabs 
fonderung, O-chrénisch, furje Zeit 
dbauernd. @-chyli€é, Mangel an gehö⸗ 
tiger Bildung von Chylus, O-chymié, 
Saftemangel, 

Oligodon Aesculépii, jo v. w. 
Aeskulapſchlange 
OIigodora (O. De C.), Pflanzengatt. 
aus der nat, Fam. Compositae, Senecioni- 
deae De C. Urt: O. dentata, in SAfrika. 

—— — (O-galié), Man⸗ 
gel an gehoͤriger Milchabſonderung. 

@ligogléssa (O. De C.), Pflanzen⸗ 
gatt. aus der nat, 7 Compositae, Sene- 
clonidexe De C. Urt: O. auricularis, in 
SAfrika. O-gyne (O. De C.), Pflanz 
—— aus ber nat. Fam. Compositae, 

necionideae, UArten: in SAmerika. 

Oligokoprié, zu getinge Darmaus⸗ 
leerung. 

Oligokratié, die Herrſchaft weniger 
Fndividuen mit cigennigigen Intereffen. 

Oligophyllus (Bot.), wenigblatterig, 

@ligopionié d.), Fettmangel. 

Oligopistié (v. gr.), 1) Befdrins 
Pung des Glaubens auf cin Weniges; B) 


bis Olitorius 


bef. (Kleinglaubtgtett) Mange 
an Glauben, 

Oligépodus, f. unt. Pteraclis. O« 

ora, nad Latreille Familie der Blutegels 

érmigen { Klaffe der sr pirated 3 
Gaugorgane 1, od. 2. Gattungen: Fa- 
sciola, Amphistoma, Caryoptyliaeus. — 

Pligopayeht&.or), eiſtes ſchwaäche. 

Oligos (gr.), ſ. Dlig... 

Oligosiallé (v. gt.), Speidelmangel, 
—— angel an Sameufeuch⸗ 

gkeit. 

Oligospérmus GBot.), wenis Samen 
entoalténd. O-sperus (O. Cass.), Pflan⸗ 
yengatt., gebort zu Artemisia. O-thrix 

0. De a), Pflangengatt. aus der nat, 
Bam. Compositae, Senecionideae De C. 
rt: O. gracilis, in SAfrika. 

Oligotrophié (t. gt.), A) verringerte 
Nahrung, Faftens 2) geringe Eßluſt. 

lik, turf. Münze, ſo v. w. Onlik. 

Olim (lat.), ehemals, vor Alters; dah 
su Olims Zéiten. 

' Olimerlie, fo v. w. Pyrol. 

Olimpici, UlLademie ber H., ſ. Aka⸗ 
demie 1. 

Olina,. Fluß in Gallia lugdunensis, 
zwiſchen den Benett u. Lerobii; im Mittel⸗ 
alter Olona, j. Birt in der Normandie. 

Olinda, Stadt, f. u. Pernambuco bj. 

Olinden, feine Degenflingen aus Dis 
linda in Braſilien. 

Olinga palatium, lat, Name fiz 
Ultens Dettingen 2). 

Olinia (0. Thunb.), Pflanjengatt. 
aus der nat. Fam. Rhamneen, Frangula- 
ceae Rehnb., 5. Ki. 1. Ordu, L. rt: 
O. cymosa, am Gap. 

Olino, {rt in Germania superior, 
wahrſcheinlich am Rhein; j. Hole bet Bafel 
od. Olenberg tm Sundgau, 

Olintigi (Olintingt), Stadt in M- 
A baetica, öſtl. von Onoba; i. Palos 
od. Mo 


quer. 
— Olios (die Dunkle, nord. Myth.), Mame 
otts. 

Olidiles, fo v. w. Ollioule. 

Olisbea (O. De C.), rie att, 
aus der nat. Fam. Geisblottgewadfe, Rhi- 
zophoreae Fehnb. Urt: O./rhizophorae- 
folia, auf den caraibifden Inſeln. \ 

Olisippo (Olisippéna, a. Gcogt.), 
fo v. —* ſabon. 

Olititen (v. lat.), Arzneimittel aus 
Del bereitet, od. bet denen Hel ein Haupts 
beftandtheil ift, auch verſchiedne Dele felbft 
alé Heilmittel od. als Parfums; O-hiind- 
ler, Leute, die folde u. andre, in eignen 
Fabrifen gewöhnlich nad veralteten Fore 
men bereitete Medicamente im Lande hins 
u. bertragen, ebemalé * in Ungarn, de⸗ 
ren Hauptmittel Krummholzöl war; vgl. 
Koͤnigſeer Waaren. (Pi) 

Olite, Giudade, f. u. Rabarra ve. — 

Olitérius (Bot.), in. Küchengaͤrten 


wachſend od, darin cultivirt, 


Oliva bis Oliven 


Oliva, 2) Marktfl. im Kr. u. preuß. 
Rgsb;t. Dangig, unweit der OSee; Sig 
bes Furbifdors von Ermeland, viele Lands 
häufer der Danjiger u. 1300 Ew, Die dors 
tige einft reiche aufgehbobene Cifterciens 
ferabtei, deren Stiftung bald bem Hers 
zoge v. Preufen, Subislaw, 1170, bald dem 
Herjoge Sambor v. Pommern, 1178, zuge⸗ 
{drieben wird, enthalt cine pradtige Rirdhe 
mit 40 Ultdren u. vorziigl Orgel. Hier 
am 3, Mai 1660 Friede gwifhen Schwe⸗ 
den ut. Polen, ſ. u. Schweden (Gefdh.) a2, Pos 
len (Gefd.) or u. Brandenburg (Gefd.) eo. 
Acta Pacis O., herausgegeben von J. G. 
Böhme, Bresl. 1763—G65, Zweimal wurde 
die Kirche zu O. ane u. 84) von den heidn. 
Preufen, einmal (1432) von den Polen u, 
1577 von den Danzigern zerſtört, ſtets aber 
wieder aufgebaut. In der Rabe 7 Stahl⸗ u. 
Gifenbammer, ein RKupferhammer u. eine 
große Lay gait 2) Billa in ber ſpan. 
Piatice . Felipes gerftortes Caſtell, ane 
ehnlichen Seidenbau, 5000 Ew.; 3) Flüß⸗ 
cen in der neapolitaff, Landſchaft Calas 
brien. - (Cch. u. Wr) 
Oliva, 1) (Johann Peter v.), geb. 
1247 ju Serignan in Languedoc; Francis⸗ 
canermönch gu Beziers, dann gu Narbonne, 
wo er 1297 » Drang in mehrern Schriften 
auf Ginfibrung einer ftrengern Kloſterzucht 
bei feinen Orden, verbreitete aber zugleich 
ſchwaͤrmeriſche Leyren, weshalb er —— 
ward, jedoch wurde er nie verurtheilt. Er 
ſchr. Commentarien Bb heil. Schrift, von 
welden bef. die gur Upokalypfe nach ſeinem 
Code verdammt wurden. Wn den Spiris 
tualen unter ben Franciégcanern fand er 
eifrige Unhanger, bef. an Ubertinus Ce— 
falius u. fparer an den Begarden u. Bes 
guinen. 2) Sohn Miros, Grafen v. Bare 
cellona, folgte ihm in Cerdagne, ſ. Spanien 
Geſch.) wo. B)(Wlerander), geb. 1407 gu 
ffoferrato; Uuguftinermind, päpſtl. Legat 
beim Goncil in Bafel, Provingial, 1458 
Generalprocurator, 1459 General feines 
Ordens, 1460 Cardinal; Verfaffer dogmat, 
u, asket. Schriften. 4) (Fernandes Pee 
re; d¢D.), geb.gu Cordova 1497; Rector der 
Univerfitat Salamancaé u, Lehrer Philipps 
il. ; ft. gu Madrid 1533. Werke (die Trauers 
ſpiele: la venganca de Agamemnon, nad 
Sophofles Eleftra, u. Hecuba triste, nad 
Euripides Hecuba, u. Dialogo de la digni- 
dad del hombre), Gordova 1536, 4. 5) 
—— Paul von O.), geb. 1600 gu 
enua; Jefuit, 1661 General des Ordens; 
. 1681 in Rom. Stifter der Jeſuitenkirche 
n Mom. (Xz. u. ot 
Olivaceus (Bot.), olivenfarben, Mi⸗ 
ſchung von Grin u. Braun, 
Olivae lapideae, ſ. Diiven3), 
Olivant, Rolands (f. d.) Horn, 
Olivares (@-rez), 4) fpan. Billa 
in der Prov. Cuenca; B) desgl. der Prov, 
Valladolid, am Duero, wovon der Minifter 
Philipps LV. den Mamen hatte, 
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Olivarez, 1) (Henriques Guys . 
man, Graf v. .), Mad Rafer Karl ¥. 
u. Pbilipp IL, den er 1555 nah England 
begleitete, wohnte 1557 ber Schlacht von 
St. Quentin bei, wurde mehrmalé alé Ges 
fandter (bef. gu Rom) gebraucht, 1592 Bices 
könig von Sicilien u. 1595 bon Neapel; ft. 
in Spanien um 1598, 2) (Don Gasper 
be Gujman, Graf von O., Herzog 
yon San Lucar), Sohn des Bor., ged. 
8 Rom 1587; tam an den ſpan. Hof, ward 

unftling Philipps LV. u. bald, durd Vere 
drangung bes Herzogs von Ujeda, erfter 
Miniter. Unfangs begeichneten mebhrere dem 
Lande giinftige MaPregeln feine Bahn; es 
erfcdtenen, die fehr geringe i a le 
gu mehren, etnige die Heirath fordernde 
Edicte u. andre, welde frembde Handwerker 
u. Kinftler nad) Spanien riefen; aber bald 
zeigten fic in feinem gangen Verfahren Ehr⸗ 
geiz u. Harte. Cine Emporung in Eatalos 
nien, daé er feiner alten Privilegien beraus 
ben wollte, u. cine der Portugiefen, weldhe 
1640 ben Herjog von Braganza auf ihren 
Chron fegten, der hieraus entftehende blus 
tige Krieg, der, weil Portugal von Franke 
reid zu Lande u. bon den Riederlanden zur 
See unterftigt wurde, fir Spanien unglück⸗ 
lid endigte, war fein Werk. O. ward 1643 
entlaffen; nadber, weil er in einer fdriftl. 
BVertheidigung mebrern einflufreiden Mane 
mer zu nabe getreten, nach Toro verwieſen, 
wo er 1645 ft. (Sq) 

Olivaria, nad Latreille Familie der 
Gymnocochlides (Schnecken); Scale cylins 
driſch⸗ eiförmig od. ⸗-kegelfoͤrmig mit dents 
lichem Gewinde; —* die Gattungen: Oliva, 
Terebellum, Ancillaria, (nat), 1 

@Olivaria cérpora (Unat.), Dlivens 
körper, ſ. Gebirn nD a 

Olivaéarum mons (a. Geogr.), ber 
Helberg. 

Olive, 1) f. Sliven. 3) (Oliva 
Brugmans), Gattung der Röhrenkiemen⸗ 
ſchnecken; Scale linglid, walzig, Mins 
bung eng, mit vielen Spindelfalten; gleiden 
Oliven. Urt: — ©. (O. porphyria), 
rothlid, gelbfledig, edig linirt, Spindel 
violett; aus SUmerifa, O. textilina u. a, 
bei inné unter Voluta ftehende Urten, Meh⸗ 
rere Urten finden fic verfteinert, 3. B. O. 
canalifera, mitreola, plicaria, (Wr 

Oliven, '4) die langlid runden Früchte 
des Oelbaums. Jn einem ſchwammigen Fleiz 

che, das, fo lange es friſch ift, berbe u. 
itter ſchmeckt, aber höchſt ölreich ift, ftedt 
ein länglicher, barter, gefurdter Etein, der 
einen weifen, ad ern enthdlt. * Sie 
find in Geftalt, Grofe u. Farbe, eben fo 
wie der Oelbaum felbft, ſehr verfcieden. 
Die größten O. find von der Grofe eines 
Taubencies. *Der Hauptovortheil von ibnen 
ift die Bereitung von Del; vgl. Olivenöl. 
*Muferdem werden fie hdufig cingemadt 
u. fo aud verfendet. Man nimmt dazu die 
Grucdte, nod ebe fle gang reif find, wo fie 
cine 
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_ tne fine — Farbe haben, weidt fie 
einige Tage in frifhem Wafer, dann aber 
in Waffer, worin Sodafaly u. Aſche von Oz 
kernen aufgeloft ift; bierdburd wird den O. 
ber bittre Gefdinad benommen. Dann wers 
den fie mit Saljwaffer u. Gewurgnelten, 
Bimmt, Coriander u. dgl., od. mit Del, Saly 
u. Pfeffer, in Faffer eingelegt. Außerdem 
fommen fie aud aus Spanien, Sicilien u. 
Stalien, wovon die befte Sorte Picholi- 
nes beift. * Dian benugt fie gewöhnlich gu 
Salaten, aud gu Brühen. Reidlid genofs 
fen, erfordern fie cine gute Berdauungsfraft. 
2) Der Koth von Sdafen u. Biegen. 3) 
0., verstéinerte (Olivae lapideae), 
perfteinerte Früchte von O. od. Pflaumene 
geftalt; find bisweilen Naturfpiele, od. kom⸗ 
men von einer auégeftorbnen Baumart her. 
&) S. Ediniten rx. (Pi. u. Wr) 
Olivenbasthifer, ſ. u. Borkenkä⸗ 
ftreD). O-baum, f. Delbaum. O- 
blende (Din.), fo v. w. Olivinblende, 
Olivénga (O-za, {pr. Diivenfa), 1) 
fefte Stadt tn ber Sn Prov. Badajos; 
bat Hofpital, 4600 Ew. 2B) (Gefd.). ©. 
gehoͤrte früher gu Portugal. Als die Spas 
nier 1658 ©, eroberten, jogen alle Ew, 
tt; 1668 wurde es im Frieden von Liffas 
on an Portugal guriidgegeben. 1709 don 
ben Franzoſen u. Spantern unter Bay bes 
Jagert, ſ. Spanifder Erbfolgetrieg ie. 1801 
aber an Spanien abgetreten, follte nach dem 
wiener Congreß gurudgegeben werden, was 
Spanien verweigerte, fe lange Montevideo 
in portugtefifm@em Beſitz ware, 22, Jan. 
1811 von den Franjofen unter Soult J 
nommen, f, Spanifh = portugiefifher Bes 
freiungéPrieg in. 3) (Villa nova d’H.), 
Stadt, ſ. u. Babia. (Wr. u. Lb) 
Olivenerz, 1) (didteé u, blattes 
tiges), fo v. w. Olivenit; 2) (erbiges), 
fo v. w. Oliveniterde; 3) (blatteriges), 
fo v. w. Rupferglimmer. ; 
Olivenfarbe, Sraungriin in vers 
ſchiednen Schattirungen ; Gallipfel, Vitriol⸗ 
waffer, Griinfpan, Gelbholz u. Waid wers 
ben vorzüglich gur Bereitung diefer Farbe 
— je nachdem die Schattirung “ge 
; bas Griine od. Braune faillt, heißt fie 
O-braun 0d. O-griin. 
livenfluss, fo ». w. Kruman. 
Olivenit (Olivenerz, Pharmas 
fodalcit), ein gur Ordnung Kupfer ge- 
höriges Mineral; hat gur Grundgeftult die 
erade rhombifhe Saule, in den Nachges 
alten mit Berdnderungen an Geiten u. 
Eden, hat bie Harte des Kalkſpathes, eine 
ſchwärzlich⸗ bruch⸗ oliven = zeifiggriine, aud 
Yeberbraune Farbe, Glass Fettglanz, ift 
durchſcheinend bis undurdfidtig, wiegt 4— 
4, enthalt 56,5 Kupfer, 36,5 Arſenikſäure, 
85 Waffer, 3. Phosphorfaure. Findet fid 
blattrig, ftrablig-faferig u. erdig (Orig 
wveniterde), in Gornwall u. bet Rhein⸗ 
breitenbad. (Wr.) 
Olivenkafer, ſ. u. Borfentifer «. 
@Olivenkern, 1) Kern der Olive; 


Olivenbastkaéfer bis Olivendl 


2) D., gefprengelter, Conchylie, f. u. 
Golumbella, 
Olivenkérper (Unat.), f. Gehirun. 
@Olivenkupfe: ſo v. w. Dlivenmas 
lachit, gebdrt theilé gum Olivenit, theils 
gu dem bdiefen febr nabe ftehbenden Libe⸗ 
thenit, welder phosphorſaures Kupfer⸗ 
orpd mit Waffer ift u. bei Libethen in Une 
garn vorfommt. 
Olivendl, 1) (Oleum olivarum), * das 
dburd Auspreffen der Oliven, in Landern, 
wo ber Oelbaum cultivirt wird, gewonnene 
fette Del. * Es fommt im Handel von febhr 
verſchiedner Gite vor, ſowohl nak Bers 
fchiedenheit des Botens, wo der Oelbaum 
widft, u. der mannigfaltigen Gorten deſ⸗ 
elben, fo wie der von ibnen gelieferten 
ridte, alé aud der mebrern od. mindern 
eife biefer u. bes verſchiednen Verfahrens 
bet dem Auspreſſen. * Die Oelbdume in 
SFrantreih, aud) um Genua, geben das 
befte D., daé faft geruchlos, blafigelb, vols 
lig flar, mild ſchmeckend, wie Manvdelal 
ift, leit gerinnt, u. mit [ebbafter Flamme 
obne Ruf brennt, vorgugéweife als Spei⸗ 
re benugt wird u. alé Provencersl am 
efannteften iſt. Es mup in, Mellern aufe 
bewabrt werden, ba es erbigt leit vere 
birbt. Das aus reifen Fricten, theils 
von felbft auéfliefende, theilé durch gelins 
des Preffen u. guerft erhaltne Del wird 
bef. gefdagt u. heißt Fungfernsl. * Durd 
eine 4—5 Tage lang fortgefegte Gahrung 
ber in Haufen gebradten Oliven erhalt man 
bet nadberigem Prefjen cin reichliceres, 
aber minder gutes Del, Buch darf man, 
um ein ganz mildes Del F erhalten, die 
Steine in den Oliven nicht zermalmen u. 
zugleich mit auspreſſen. *D. von nicht gan 
‘reifen, od. gemifdten Früchten dient ni 
gum Berfpeifen, fondern blos gum Bren⸗ 
nen u. gu and. Sweden. * Cin nod ſchlech⸗ 
tered Del erhalt man aus dem Rückſtand 
in ben Gaiden nad dem Auspreffen, wenn 
man folden mit beifem Wafer ubergieft 
(Baumsl, Das meifte von diefen kommt 
bon Gallipoli; es muß jabrlid umgefillt 
werden um nidt ranzig gu werden. Zu 
Speifen wird es nur in Ermangelung an 
feinem (rovencerdl) angewendet. * Das 
ulegt nad abermaligem Uuspreffen ers 
ates Del, did, grinlid), widrig von Ges 
tud u. Geſchmack, wird zu Seifenbereitung 
od. gum Schmieren verwendet, Bgl. Fae 
brifol, 2) (nt.). Daé D. diente tm bets 
ligen Gebrauche gum Salben der Priefter, 
bed Tempelgeraths u. der Kinige, ein Ges 
brauch, der ſich jegt bis in die ath. Kirche 
theilweié fortgepflangt bat (vgl. Kronung, 
legte Oelung u. Chrisma). BWielfaltig war 
aud ber Gebraud des O. bei Opfern, gur 
Heilung von Wunden u. Ausſatz, gur Stare 
fung u. Gefdmeidigkeit der Glieder, gum 
Salben, gum Poliren der Mtetalle, gum 
Brennen, gu Brot u, Kuen rc, Bal. aud 
Delbaum 2), (Pi. u. — 


Olivenpfeffer bis Olivier 


’. @livenpfeffer, brafilifder, f. Caps 
ficums. O-quarz, cin olivenfarbiger 
Quarz. O-schnecken, fo v. w. Olive, 
31 vénza, Stadt, fo v. w. Olivenca. 
liver (fpr. Olliver, engl. Name, fo v. 

w. Helfer, deutſch Olfert), A) (Ffaak), geb. 
1551, Miniaturmaler, Shiler von Micolas 
Hiard u. Friedrid) Zuchero ftand in gro⸗ 
em Unfehn am engl. Hofe unter Elifabeth 


a. Jacob 1.3 von ihm find die beften Bildniffe | 


pon Maria Stuart; ft. 1617. 2) (Pe⸗ 
ter), Sobn des Vor., geb. 1601, Zeichner 
u. iniaturmaler, ft. 1660. 3) (Soon). 
Meffe des Bor., — 1616, Miniaturs u. 
Glas maler, ft. 1700. (Sg. 
Olivéria (O. Vent.), Pflanjengatt. 
nad Dlivier 1) benannt, aus ber nat. Fam. 
ber Dolden, Ordn. Kaukalinen, Spr. So- 
lenospermae, Smyrnieae Rehnb., 5, SKI. 
2. Dron. L. Art: Oi. decumbens, aus 
Miefopotamien. 
livet (fpr. Oliwd), Marktfl., f. u. Ors 


leans. ⸗ 

Olivet (for. Oliwa, Pierre Joſeph 
Thoulier, Abbe d'O.), geb. 1682 gu Sac 
ling, ft. 1768 gu Paris. Gab heraus die 
Werke Ciceroé in usum Delphini, Par. 
1740 —42, 9 Bde.; ſchr.: Die Gefd. der 
franz. Aakdemie von 1652 — 1700, Par. 

729, 2 Bbde.; Remarques sur la langue 
francaise, ebd. 1767. Er war auc ber erfte 
Lehrer Voltaires. Vol. Udermann: Eloge 
d’ O., Par. 1840, el.) 

Olivetaner, Olivetanerinnen, 
fo v. w. Monte Oliveto, Orden von. 

Olivetanus (Pierre Robert Olive- 
t@aii), geb. gu Noyon yu Ende des 15, 
Jahrh.; war 1583 Lehrer é Genf, vers 

‘brettete hier die UAnfidten Calving, deffen 
Rerwandter er war, floh nad Neufchatel 
u. überſetzte die Bibel ins Franzöſiſche, 
MNeufdat. 1535, 2 Thle., Fol. Gensthigt 
bie Schweiz gu verlaffen, reifte O. nad 
Stalien u. é gu Ferrara 1538. 

Olivéte, in der Provence ein Tanz 
der Bauern nad der Olivenernte. Sie lauz 
fen in einer Sdhlangenlinie, Ciner nach dem 
Andern, um 8 Pfähle od. Baume. 

Olivéti mons (a. Geogr.), fo v. w. 
Olivarum mons. 

Olivéto, 1) Stadt im neapol. Prinz 
cipato citeriore; 8500 Ew. ; 3) Marktfl. in 
der Prov. Bafilicata, am Bafiento; hat 
Schloß, 6000 Ew.; 3) fo v. w. Delberg. 

Oiivétten, mehr. Sorten linglidrunde 
SKorallen, Glastorallen u. unedhte Perlen. 

Olivéyra (Dom Francesco Xaver de 
©.), geb. 1702 gu Liffabon, 1716 Euftos 
ber Shaglammer dafelbft; bei der portug. 
Legation in Madrid, 1732 in Wien, 1734 
in Holland, 1740 wurde er von ber In⸗ 
quifttion verurtheilt u. feine Schriften, alé 
bom Proteftantiémus angeftedt, verboten. 
1744 empfing thn der portugiefifme Gee 
— in London, nachmals Marquis Pom⸗ 

al, ſehr gut, bod trat O. 1746 zur pros 
Univerſal⸗Lexikon. 2, Aufl, XM. 
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teftant. Kirche über, 1762 wurde er vor 
der Inquifition in effigie verbrannt ; ft, 1783 
gu Hackney. Schr.? Lettres familieres, 
Haag 1741 f.5 Rucridten von Portus 
gat, ebb. 1741; Amusements périodique 
ond. 1751; Discours pathétique, ebd. 17 
in 3 Moden 4 ——— Le cheyalier 
‘Oliveyra brilé en effigie comme Héréti- 
que, comment et pourquoi, ebd. 1762; Oli- 
veyriana, ebd. 1760, 27 Bode. (Hel). ° 
Olivia, weiblider Name, fo v. w. 
Helferin, von dem engl. Oliver, od.: Wür⸗ 
gende, Zindernde, bon der Olive. , 
Olivier (fpr. «wieh, fr. Name, vom 
engl, Olfert, vom deutfdhen Helfer), 1) 
det deg eae Untoine), geb. gu les 
res bet Frejué 1756; ftudirte Medicin 
u. Naturgeſchichte, erbielt 1783 eine Uns 
ftellung in Paris alé Naturforfher. Durd 
die Revolution verlor er feine Unftels 
Jung, wurde aber vom Minifter Roland 
mit Bruguieres nad der Türkei u. dann 
nad) Perfien gefendet u. kehrte 1798 zurück; 
. 1814. Schr.: Hist. naturelle des co. 
éoptéres, Par. 1789—1808, 6 Bde.3 Voyage 
dans l'empire ottoman, I’Egypte et is 
Perse, ebd. 1802—7, 4. ud at er 
mer, Bande der Encyclopédie methodi- 
ue, nat. des insectes, Par, 1789 — 1319, 
earbeitet,. 2) (Louis Henry Fers 
Dinand), geb, 1759 gu Ia Garra in ber 
franz. Schweiz, Lehrer am Padagogium zu 
Deffau; lebte u. ft. in Wien 1815. Schr.: 
Die Kunft Lefen u. Rechtſchreiben gu lehren, 
Lp3. 1801, Nadtrag hierzu, ebd. 1801, Vers 
fud einer Charafterifti® einer vollfommen 
naturgemdfen Lefelernart, Deff. 1804; Dre 
thosepo- graph. Elementarwerk, ebd. 1804, 
Lehrte bie Lautirmethode ines Me- 
théde) in eigenthüml. Weife; vgl, Leh— 
tens. 3B) (Sob. Heinrid Ferdinand 
v. O.), geb. 1785 zu Deffau, Sohn des Vor., 
Landfdaftemaler, Shiler von C. W. Kolbe. 
Anfangs gum Paddagogen beftimmt, u. 1802 
5 Vater als Hülfslehrer nach Berlin 
olgent, wandte er ſich von 1804 an ganz 
ber KRunft zu u. ging nad Dresden, wo er 
fih der Ridtung der deutſchen Hiftoriens 
maler, obfthon im Gebiet der Landſchaft, 
anfdlef. 1806 3u einer diplomat. Miſſion 
nad) Paris gefhidt, malte er dort mit 
feinem Bruder Heinrid 2 größere Bilder 
fiir bie Kirche in Wörlitz, u. bas lebenss 
grofie Reiterbild Rapoleons, 1810 ging er 
mit feinem Bruder Friedrich 1811 nad Wien, 
1828 nad Minden, ward 1838 dort Prof, 
der ag hy an der Akademie; ft. 1841. 
Seine Zeichnung ift feingefühlt, ie Fars 
bung tief u. wabr, feine Behandlung leicht 
u. fliffig, bef. feine hiſtor. Landſchaften 
heiter, poetifH u. mannichfach. Seine Bils 
ber erhalten ſich vortrefflid u. ftebn bod 
im Werth. 4) eee ». D.), arb. 
gu Deſſau 1791, Bruder bes Bor., Hiſto⸗ 
tienmaler, nahm alé Ligowfdher Jager an 


Sem Feldgug 1813 u, 14 Veil; 1814 
at Theil; g *— 
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nah Bien, 1818 ned Rom, wo er in den 
Kreis der um Overbed u. Cornelius fid 
{haarenden deutſchen Künſtler trat; 1824 
febrte er nad Wien guriid u. ging 1829 


nad Minden, wo er dem Prof. Schnorr 


bei Uusfihrung der Fresfen gum Nibeluns 
genlied y. gum Homer behülflich war. 1834 

ab er cine Bolbsbilderbibel in Stahlſtich 
44 Seit dem Tode ſeines Bruders malt 


er meiſt Landſchaften. 5) (Heinrich v. 


O.), geb. 1783, Bruder des Vor., Maler, 


lebt in Deffau. (Pi., Sk. u. Fst.) 

Olivil, als cigner Stoff von Pelletier 
1816 unterfdhieden; aus bem Gummi des 
DOelbaumé, durd Wufldfung des Legtern in 
Alkohol, Berdunften, wo bas OD, kryſtalli⸗ 
niſch in plattgedridten Nadein, od. als Pul⸗ 
ver ſich abfdeidet, dargeftellt, u. durch Be- 
bandlung mit Uether u, Alkohol von dem 
anhdingenden Harze gereinigt.. Es ift ges 
ruchlos, von anfanglicd bitterem, dann fuf- 
lichem Gefhmad, ſchmilzt bei 70° R. u. 
gerinnt zu einer gelblichen, durchſichtigen, 
durch Reiben elekkriſchen u. verbrennlichen 
Maſſe. ECs ift in $2 Theilen heißen Waſ⸗ 
ſers auflöslich, fege fi aber beim Erkal⸗ 
ten ab; Alkohol, bef. heifer, loft es reich⸗ 
lid auf, aud Effigfaure, aber nicht Wether, 
aud kaum Hele. Concentrirte Sdwefels 
u. Salpeterfdure gerfegen es. Nad andern 
Shemifern (wie Sohn) iſt es nur eine eigne 
Modification von Har;. (Pi.) 

- Olivin (Miner.), f. u. Chryfolith s. 

@liyin, nad Landerer burch Auskochen 
ber Blatter des Oelbaums mit faurebhaltis 
gem Waffer, Ueberfattigen bes concentrirs 
ten Auszugs mit Ammoniak, Löſen bes 
hierbet gebildeten griingelben Niederfdlags 
in Saljfaure, Entfirben durh Blutkohle, 
Fällen mit Alkali, Löſen u. Kryftallifiren 
aus Alkohol dargeſtellt; farblofe, in Wafz 
fer unloélide, in der Hike ſchmelzende, u. 
unt, Vorbereitung von aromat. Dampfen fid 
brdunende Kryftalle, bitter fdymedend, in 
Sauren fic löſend, ohne jedoch mit ipnen kry⸗ 
fiallifirende Berbindungen gu geben. (Su.) 

Olivinblende, {fo v. w. Augit, ge- 
meiner. 

Olivit, fo v. w. Dlivin. 

Olivoétes, ſ. Burgunderweine s. 

Olivula, Stadt in Liguria, mit Hafen 
am toscan. Meere; j. St. DHospicio od, 
in der Gegend von Billa Franca. 
mon, Stadt im öſtl. Magnefia in Theſ— 
falien, am thecmaifden Bufen. 

Oljaniten, f. u. Mubammedanifde 
Secten rs, 

@ljierd, fo v. w. Olgerd. Olkhon, 
Inſel f. u. Baikal. Ajke ritz,, Marktfl. 
im md6r. Rr. Znaim; GO¢ Gn. 

Olkusz., 4) Kreis de6 poin. Gouvern. 
Krakan, an her ſchleſ. Grenge. Hier auger 
folg.: Zaruowiec, Stadt an der Pilica, 
altes, verfallenes königl. Sdhlog, 1700 Ew, 
#) Hauptort darin, 1200 Ew.) Bergbau 


Guy Blei u. Silber (lieferten einft jaͤhrlich 


@li- 1 
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6000 Mark Silber, 50,000 Gtr, Blei), 
Eiſen, Galmei, 

@Ul, Maß, ſ. u. Danemar® (Geogr. a, 

Olla (lat.), I) Tepf, 2) UfchenPrua, 
Vodtenurne, f. Urne; B) fpan. Weinmaß, 
ſ. u. Galicien 1). 

Olla férvet (lat.), der Topf Fost, 
Spridwort von einem Reidhen, dev viel 
aufgeben lift; bagegen von dem armfelig 
Lebenden: O. male férvet, der f 
kocht ſchlecht. 

Ollamh (celt. Ant.), ſ. u. Bardens. 

Olla potrida (ſpan., d. i. fauliger 
Topf), e gentlid A) Ueberbleibfel von 
Bleifhs, Kohl= u. Miibenarten, die man 
in einen Topf zufammenwirft u. aufwarmt; 
dann 2) Mationaleffen der Spanier, wels 
chee aus Schinken u. Rindfleiſch, Hammeil⸗ 
fleiſch, Kapaunen u. and. Geflügel, Kohl⸗ 
atten u. a, Gemüße, kleingeſchniften u. ge- 
dämpft, beftebt; 3) Bichertitel in der 
deutung von Allerhand, od. Miscellen f. 
u. Seitungen iss. 

@hlaris lapis (Miner.), ſ. Topfſtein. 

@llarium Hat.), f. u. Urne. 

Olibriick, Burgruine im Kr, Uhre 
weiler des preuß. Rgobzks. Koblenz. 1689 

erftért, wieder erbaut, feit 1794 ber Sere 

Srung uberlaffen. 

Sion (onre, Hoss.), f. a Bee 

ria. Billa in der fpan. Proving 
S. Felipe; Glasfabrit, 4000 Ew. 

Olli€rgues, Stadt, fo v. w. Oliergues. 

Ollinda, Stadt, f. u. Pernambuco. 

Olligile (fpr. Oliubl), Stadt im Bzb. 
Roulon des franz. Dept. Var; viele Sud- 
frudjte, 8200 Ew. Dabei die Kalkfelſen⸗ 
thaler Vaux d’Ollioule. Bgl. Bar 2). 

@llius, bei den Alten der Oglio. 

Gulivéence. Stadt, fo v. w. Olivenca. 

Hivier @Angers (fpr. Olliwieh 
dangſcheh, Charles Profper), geb. ju Ans 
gers 1296, gu Paris adjungirtes Mitglied 
der königl. Akademie der Medicin; fchr.: 
De la moélle epinitre et de ses maladies, 
Par. 1824, 3 Ausg. 2 Thle., ebd, 1837, 
deutid von Radius, Lpz. 1824; mit Dezei⸗ 
merié u. Raige «Delorme : Dictionnaire hist. 
de la médecine, Par. 1828; Hist. anat. 
et patholog. des bourses muqueuses chez 
Vhomme, ¢bd, 1833; Mémoire sur quel- 
ques points de la pathologie du coeur, ebd. 
834, (He.) 
Olm (Nieder=D.), Markel. im grote 
ety eff. Roeinkretfe, unweit der Selz; 
at Schloftrimmer, Weinbay, 1150 Em. 
— das Dorf Ober⸗OlIm mit 1200 


w. 
Olm, Thier, fo v. w. Protheus, kärn⸗ 
thiſcher. 

Olmédia (O. R. et P.), Pflanzen⸗ 
gatt. aus ber nat. Fam, der Urticeen, Ar- 
tocarpeae, Diöcie, Tetrandrie L. Arten: 
O. laevis, aspera u. a, fihameti&- Baunia 

ede, Billa, fi.u.: olid. 
Mmeda (Loprg d), gehs: gu — 
e+ ame ipsa HR 


Qimeios \is Olmita 


in Gaftilien; ftiftete 1424 ben Orden der 
HDHieronymiten, f. d. 

Olméios (a. Geogr.), Nebenflug des 
Permeffos in Böotien, mündete bet Haz 
Tiartos, 

OlmékKas, Volk, f. u. Mexico r. 

Olmia, Vorgebirge Achaia's, an ber 
nordoftl. Spige des Iſthmus, j. Malangara, 

Olmtitz, ' 1) Kreis in der oftr. Marks 
grafidaft Mabren, 90 QM., 440,000 Sw. 

2) Hptftadt, darin, 2. Hauptftadt Mäh⸗ 
Tens, eine der ſtärkſten Feftungen des Kai— 
ferftaats u. von ftrateg, Bedeutung; * Sig 
eines Erzbiſchofs, Kreisamts, eines Witwen— 
u. Waifeninftituts fir fammtl. oftr. Staatés 
burger, ‘mit gut gebauten breiten Strafen, 
4 Thoren, 2 Vorftadten, bat 2 fcdone 
Plage, den Oberring mit Springbrun: 
nen u. Dreieinigteitéfaiule, u.Miederring, 
ferner tm arg0 Ts 9 ꝛc., Promenaden u, 
Alleen innerhalb der Walle, 7T Kirdhen 
OF dood Morigkirdhe, mit gréfter Orgel 

tabrens, Michgelskirche), 3 Klöſter 

darunter Urſelinerkloſter mit Mädchen— 
toile), erzbiſchöfl. Reſidenz (der Erzbiſchof 
reſidirt im Sommer in Kremfier), Dom⸗ 
capitel, ſchönes Rathhaus mit Kunſtuhr, 
Zeug⸗, großes Kranfens, Gebär- u. Fin— 
delhaus, * Univerſttät (1779 — 1783 nad 
Brinn verlegt), 1827 wieder hergeftellt (mit 
Bibliothe? von 50,000 Bon.), Gymnafium, 
erzbiſchöfl. Seminarium, ſtänd. Akademie, 
MNaturaliencabinet u. Theater, Cadetten= 
Compagnie mit Sdule, ety ah 
tion, arepe Viehmarkte, 12,300 Ew, Daz 
bei der Wallfabrtéort: heil. Berg. B) 

Gefd.). *. foll auf Veranlaffung Julius 

ajaré gebaut u. Julii mons (Julius: 
berg) genannt worden fein, woraus nad 
ber Julomonz, Olomunj, O. gewors 
ben; dod führt ein hochgelegner Plag in 
O. nocd jest den Ramen Suliusberg. *O. 
befam von den Markgrafen von Mähren, 
pa ögen u, Konigen von Böhmen u. den 

pel abet anfebnl. Privilegien u. war bis 
1641 1, Hauptftadt Mabrens, 1241 Wider⸗ 
ftand gegen die Mongolen u. unter Farose 
law v, Sternberg gegen die Rumanen 1253, 
1306 wurde bier Konig Wenzel Ill. v. Böh⸗ 
amen in ber Dombdedantei ermordet. 1478 
hier Friede zwiſchen Böhmen u. Ungarn, 
1. ». (Gets. $a u. Sdlefien (Geſch.) sz. 
11619 war D, in den Aufſtand Böhmens u. 
Mahrens verwidelt, 1642 ergab O. fidh 
nad Stag. Belagrung an die Schweden unt, 
Vorftenjohn, die es, ungeacdhtet 5 Belagerun⸗ 

en, bis 1650 bebielten, wo es ihnen end— 

id) bie Raiferliden wieder nahmen. '* Ende 
1741 ergab es fid) ben Preufien, ſ. Seſtreich. 
Erbfolgekrieg 2, die es 1742 im Upril wies 
der raumten. 1758 belagerte es Friedrich II., 
bod; mußte er, da fich der Commandant E. 
D. Marſchall v. Biberftein mit der Biirger= 
{daft tapfer bielt, ae ſ. Siebenjaͤhr. 
erie Bal. > ore — frre. bes 

aiſerl. Daupts u, Grenjfeftung ©., ig 
1805-1 Bee Wr, u. Pr. 
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Olmiits,, 1) Ergbisthum, weldes 
den groͤßten Feil von Maͤhren umfaft u. 
feinen Sig in ber Stadt OH. hat, war bis 
1777 nur Bisthum, hat anfehnl. Einkünfte, 
u. feine Befigungen beftehn in 10 Stadten, 
5 Fleden, 112 Dorfern. *B) (Gefd. des 
Erjbisth.). Der erſte Biſchof war Cy = 
tillus u. nad feinem Tode im 9. Jahrh. 
Methodius, der als Erzbiſchof von 
Pannonien od, don Mähren vorkommt; ex 
mufite vor den Ungarn fliehn, u. die mähr. 
Kirche wurde von Fohann, Biſchof von 
Koftel verwaltet; 942—961 von Syls 
pefter, nad deſſen Vertreibung aber von 
ben Biſchöfen von Regensburg u. Prag, u. 
erft 1063 erbielt fie wieder in Johann L, 
fruber Domberr in Prag, einen eignen (ft. 
1086); deffen Nadfolger, Undreas v. 
Daubrawig (ft, 1096), verlegte den bia 
ae Sig von Poleſchowitz nad D.; es 
olgten: Peter I. (ft, 1104), Johann Il, 
(ft. 1126); Heinrich Zdick (ft, 1151), der 
endlid) don dem Bifdhof gu Prag das von 
dieſem befegte Schloß gu eh bekam u. 
das Münzrecht erwarb; Johann III. 
(ft. 1157), Johann lV, (ft, 1172), Detlev 
(ft. 1182), Peregrin (ft, 1183), Kayn 
(ft. 1194), Engelbert (ft. 1199), Base 
pon VI. (ft. 120i), Robert, ein Englans 
ber (ft. 1285), Friedrich (ft. 1241). *Mad 
beffen Lode ftritt das Capitel y, der Kaifer, 
aber webder ber Baiferl. (Konrad v, Friebe 
berg), nod ber ftiftifhe Candidat (Wil⸗ 
helm) wurde Bifdof, fondern 1241 wurde 
Graf Bruno v. Chaumburg gewablt; 
biefer erPaufte bem Stifte die Herrſchaft 
Hodhwald, Keltſch rc. u. tft eigentl. Stifter 
bes grofen Stiftélebnbofes gu O. Er jog 
mit Konig Ottokar gegen die Preufen u, 
nad) ifm ward bie neugegrindete Stadt 
Braunsberg genannt, Er ft. 1281, * Es folge 
ten: Dietrid, ft. 1802; Johann V,, 
ft. 1311; Peter UL, ft. 1816; RonradlL, 

. 1886; Heinrid IL v. Dube, ft. 1883; 

obann VI. Wolko, ft. 1851, unter ibm 
wurde das Bisthum, das biéher unter Maing 
gehort hatte, gum neuen Erzbisth. Prag ges 
fdlagen; Johann VII. Oczko ward 1664 
Erzbiſchof von Prag; Fohann VIL, ft. 
1880; Peter Ill. Gelyto, ft. 1988; Foz 
hann IX., Sohn des Markgrafen Johann, 
ward 1389 Patriard von Aquileja; Nicos 
laus v. Riefenburg, ft, 1897, war ein 
ubler Oekonom u. verpfindete viele Stifts— 
giter; “Johann IX. Mraz, nod vers 
ſchwenderiſcher als fein Borfabr, verkaufte 
u. ate er bie Stiftsgüter bid auf das 
Schloß Mürau u. ſchonte fogar die Heil. Gee 
fäße nidjt; er ft. 14038; Ladislaus v. Kras 


warz, ft. 1408, u, was diefer vom ben Kir⸗ 
chengütern wieder eingeldft, verſchwendete 


Konrad Il. v. Vedhta von Neuem; ex 
ward 1412 Erzbiſchof von Prag; oe Nach⸗ 
folger Wenzel Kralik war nicht beſſer, 
ex ft. 1416; Johann X. v. Prag (ber 
Ciferne) hielt firenge Ordnung in dev 
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Zticcé, war cin tapfrer Soldat u. kriegte 
wiel gegen die puinten ft. 1430 3u Gran; 
1Konrab ill. v. Swole, des RKaifers 
Freund, war fteté in deffen Gefolge; er war 
aud Erzbiſchof von Prag; ft. 1464; Paul 
v. Milicin bradhte viele Stiftégiter theils 
burd Einloͤſung, theilé durch Gewalt zurück 
u. ft 1450; Johann Xl. Haz, ft. 14545; 
Bohuslaw v. Swole, ft. 1457; Pros 
thaſius v. Bostowig, ft. 1482; nad 
einer Sjähr. Vacanz ward Johann XII. 
ewählt, ber 1491 refignirte. ꝰ Jetzt vergab 
Poot Innocenz VILL. das Bisthum an den 
ardinal Urtiert u. UWlerander VI. an den 
Gartinal Johann Borgia; Feiner von 
Beiden fam nad O., u. alé Borgia 1503 
ft.s waͤhlte das Gapitel wieder Staniss 
auél. Thurzo. * Er bradte alle Giter 
an das Sift gurud, bekämpfte glücklich die 
Huffiten u. Picarden, aber die Wusbreitung 
ber mähr. Brider u. a. proteftant. Parteien 
fonnte er nicht bindern; ft. 1540; Berns 
hed v. Bubed, ft. 1541; Fohann XIll. 
ubrorosh, ft. 15532; Marcus Khuen, 
ft. 1565; Bilbelm Prußinowsky ftife 
tete die Univerfitdt gu O. u. ft. 1572; Fos 
Bann XIV. Grobdegh, ft. 1574; Tho— 
maé Albin v. Helfenberg, ft. 1575; 
Johann XV. Mezon, ft. 1578; “Sths 
nislaué Il. Pawlowsky ordnete die 
turd dfe innern Unordnungen ſehr zerrüt— 
teten Stiftéderhaltniffe wieder u. bradte 
bte entfrembdeten Giiter zurück; erbielt 1588 
* ſich u. ſeine Nachfoiger die Würde als 
eichsfürſt; ſt. 1398. “Unter dem Care 
dinal Franz v. Dietrichſtein brachen 
die bohm. Unruhen aus, durch die er u. 
das Capitel viel leiden mußten. Doch übte 
er das Vergeltungsrecht nicht, denn da er nach 
dem Siege auf bem weißen Berge Landes⸗ 
auptmann ward, betrieb er nur die Wieders 
oa cine ber Stiftégiiter, gu denen er 
aud feine Erbherrſchaft Ehropin fiigte; er 
J sSohannXV — ft. 1687; 
ecopold Wilhelm, Erzherzog v. Oefts 
reich, ft. 1662; ™ Erzherzog Rarl l. Foz 
eph, ft. 1664; Rarl Il, Graf v. Lichten⸗ 
ins Gaftelcorn, fudjte die Wunden, die 
ber S0jdbr. Krieg der Diöces gefdlagen, 
moͤglichſt wieder zu heilen u, ſchuf viele gute 
Anftalten u. Einrichtungen, bef. ju Kreme 
fier; ft. 1695, u. ihm folgte fein bisheriger 
Goadjutor Karl Ul. Fofeph, Herzog v. 
Lothringen, er ward Erzbiſchof v. Trier u. 
refignirte 1711; “der Cardinal Wolfgang 
——— Graf v. Schrattenberg, war 
nge Vicekönig von Neapel; ft. 1738; Fas 
Bob Ernft, Graf v. Lidtenftein = Caftelcorn, 
ward 1728 aud Biſchof v. Sedau u. 1745 
Erzbiſchof v. Salzburg, deshalb folgte ihm 
ber Cardinal Ferdinand Fulius, Grafo, 
rover; der 1758 fh.3 Leopold Friedrid) 
Graf v. Egkh, er ftiftere das Seminar u. gab 
Müunzrecht ahf, da die Abgabe an den 


wiener Hof von 16,000 FI. alé Ruͤnprobe 


cine gu große Laft erſchien; ft, 1760; Marie 


Olmititz bis Olonetz 


miltan, Graf». Hamilton, verſchönerte die 
Refidenzen gu O. u. Kremfier, wo die Bis 
ſchoͤfe ſchon langre Beit meift refidirten, * 
Nad Pastry ode wurde das Bisthum DH, 
in ein Erzbisthum verwandelt, wobei 27 
Decanate u. 280 Pfarrbirden, alfo faft die 
Halfte des Kreifes Brinn, nebſt den Mreis 
fen Znaym u. Iglau an daé Bisthum Brinn 
abgetreten wurden. 1784 wurde aud nod 
bie andre Halfte des briinner Kreifes an 
dieſes Bisthum abgetreten. Die papftl. Bes 
ftitigung erfolgte am 9. Juli 1777. Erſter 
Erzbiſchof ward der Cardinal Unton 
Lheodor, Graf v. Colloredo; er ũübte dads 
Münzrecht wieder u. ft. 18115 ibm folgte 
nicht fein biésheriger Coadjutor Erzherzog 
Rudolf, der 1810 refignirte, fondern Dias 
tia Thaddäus, Graf v. Trautmannsdorf, 
Bifhof von Koniggrdg; ft. 1819; der Care 
dinal Erzherzog Rudolf Johann Fos 
ſeph Rainer, früher Ccadjutor, ft. 1831; 
ibm folgte Ferdinand Maria, Graf v. 
Chotek, der 1836 ſt.; jegiger Erzbiſchof ift 
Marimilian Fofeph, Freiherr v. So— 
merau-Breckh; über deffen vielfeitiges Stree 
ben fiir Kirche u. Staat ſ. Someraus Bredh, 
Bgl. ©. X. Richter, Series Episcoporum Olo- 
munsium, Olmütz 1831. (Pr. u. Lb.) 
Olomitrium (0. Brid.) , Qaubmoods 
gatt. aus der Gruppe Grimmiaceae. 
Oléna. 1) (a. Geogr.), foo. w. Olina; 
2) Rebenfluf des Po im lombard. Gouv. 
Mailand; entfpringt zwiſchen den Seen Luz 
gano u. Barefe, nimmt den Sevefe, der 
einen Kanal jum Lambro fpetfet, auf, fillt 
bei Benoni in den Do; BY Depart, im ebes 
mal, Königr. Stalien; 414 QOM., 51S 
Ew. Hauptſt. Mailand. 
Olonais ‘Nau v’D,, Biogr.), fo v. w. 
Mau 2). ' 
Olénegebirg, fo ». w. Minthe, 
Olonek, 82 Fluß im aſiat. Ruß—⸗ 
land; entſpringt auf dem Jeniſeygebirg, 
nimmt die Kikicha u. Brinta auf, bleibt 
einen grofen Theil des Sabres beeift, mins 
bet bet Olens? ing nördl. Cismeer. 
Olonctz (Olonez). '1) Statts 
halterſchaft im europ. Rufland, 3587 
(2460, 2945) OM., Adurch die aus Schwe⸗ 
den hertiberreichenden Gebirge nördl. ges 
birgig, ſüdlich flader, nirgends ausgezeich— 
net frudtbar; *bewadffert durch faft 2000 
Landfeen (Ladoga, Onega, Sego, 
Wyga, Wodlo, Swinoe, Latſcha, 
Sandal, Guno, Tulo, LefFa u. a.) 
u. 855 Flüſſe u. Bäche (Swirr, Olona, 
Onega, Wytegra, Wodla, Wygh, 
Schuik u.a.); *nidt angenehmes Klima, 
viel Nebel, wenig günſtige Zeit zum Uckers 
ban; bdiefer wird indeß dod) aud in den 
nordlidften Gegenden (jenfeit des Polar 
freifes) getrieben, aud) Gartenbau; Hanf 
u. Flachs gedeihen gut. * Die ag 
Walder haben Beeren verfciedner ° 
viel Nutzholz; Viehzucht unbedeutend, be= 
deutender bie Jagd (auf Füchſe von viex 
eta em wh g * lerlei 
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ferlet Farben, Bielfrafe, Dadfe, Renns 
thiere, Bagel, bef. Waffervdgel, Robben), 

iſcherei ſehr lobnend; Bergbau anf 

ifen, Marmor (Boden mehrerer Fnfeln 
» tm Onega). Fabriten in Cifenwaaren, 
400,000 ( 356,000 ) Ginw., Ruffen, Sins 
nen, appen; mehr. wandern zur Erntejeit 
in anb. Provingen. *Wappens in golds 
nem Felde Halt eine aus den Wolken hers 
porragende Hand einen blauen Sdild, dars 
unter 4 an Ketten kreuzweis geftelte Ras 
nonentugeln. * Hauptft.: Petroſawodsk. 
*2) Kreis in diefer Statthalterfhaft, his 
gelts naß, reichlich Waldung, Cifenwerke; 

w. 50,000. 3) Hauptft. bier, am Ein⸗ 
fluf der Megonga in die Olonka; 8 Kir 
den, 4 Bethaufer, 6 Magazine, Gefdnge 
nif, anfegnlider Handel mit Petersburg; 
2700 (6700) Ew. "Sn der Mabe das Ou 
netzer Mineralwasser (Deteré- 
brunnen, weil Peter d. Gr. fic deſſen 
bediente), ein eifenbaltiger Gauerbruns 
nen, (Wr) 

Olénka, Fluß, f. u. Oloneg 1). 

Oloénne, Marktfl., ſ. unt. Sables 
b’ Dionne. 

Oloénnes, f. u. Leinwand se. 

Olonzae ({pr. Dlongfat), Marktfl. im 
Bzk. St. Pons, franz. Depart. Herault; 
1100 Ew., Steinfohlengruben. 

Olodsson, Stadt in Perrhabia in Theſ⸗ 
falia; j. Aluſſona. 

Olophyrmata (gt. Ant.), ſ. u. Klas 
geweiber. 

Olophyxos (a. Geogr.), Stadt in 
Chalkidike, auf dem Athos. . 

Olor (Iat.), 2) Schwan, f. Kyknos; 
2) (Uftr.), das Sternbild Schwan. 

Olodstyla (O. De C.), Pflanzengatt. 
aus der nat. Kam. Rubiaceae, Cinchona- 
ceae Lindl. Art: O. corymbosa, Straud 
in Galifornien. 

Olot, ummauerte Billa am Fluvia in 
ber fpan, Subbdelegat. Gerona; hat 7 freie 
Plage, großes Hofpital, Manufacturen in 
Seiden-, Baumwollens u. BWollenftriims 
pfen, Leder, Spielfarten, Seife u. a., Han⸗ 
bel mit Kork u. Wolle; 15,000 Ew. 1808 
fiegreihes Gefedt der Frangofen unter 
Souham iiber die Spanier. 

Oldtief, Gebirge, fo v. w. Olatof. 

Olozaga (Don Saluftiano O.), erft 
Advocat gu Logroiio, 1831 gegen Ferdis 
nand VII. verfdworen, entfloh er der Haft 
1832 nad Frankreidh. Gleih nad Fers 
dinands Lode ward er von Logrofio fir 
die Cortes gewahlt, wo er fid unter den 
Vorkimpfern der Oppofition gegen das Mis 
nifterium Sfturiz als Redner auszeichnete. 
1886 ſchloß er fid an Mendizabal an. Seit 
ben Greigniffen von la Granja trat er an 
die Spige der monardh. Oppofition, feste 
es burd, daß tie Regentſchaft in den Hanz 
ben der Königin Marie Ehriftine gelaffen 
wurde u. vertheidigte die Eonftitution von 
1837, wollte aber 1888 alé Generalfiscal 
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Clshausen aky 


ben General Cordova nicht in Anklageſt and 
berfegen, dennoch ernannte @fpartero ibn 
1840 jum Gefandten gp ated was er bié 
1843 blieb. Als das Minifterium Lopes 
nad der Muͤndigkeitserklaͤrung der Konigin 
Sfabella antrat, wurde O., indem er —* 
ben Moderados naherte, erſter Minifter, 
doch gerieth er ſehr bald mit ben eigentl. 
Moderados, namentlich der Hofpartei, an 
deren Spitze ber Generalcapitaͤn Narvaez 
ſtand u. die von bem Kriegsminiſter Sere 
rano unterſtützt wurde, in Mißhelligkeiten. 
O., gegen ben aud die Progreſſiſten, ſeine 
polit, Freunde, miftrautfd geworden was 
ren, glaubte fein Cabinet nur durch Auf⸗ 
Iofung der Cortes halten gu können u. lief 
die Konigin das Decret dagu in der Nacht 
vom 28—29, Nov. 1843 unterzeichnen. Dars 
auf erfolgte fein Sturz, die Camarilla bes 
bauptete, . habe der 14jahr. Rinigin die 
Feder gemaltfam in die Hand gedrückt, um 
das Decret gu unterzeidnen; feine Bers 
theidigung vor den Cortes vermodte ibn 
nidt gu redtfertigen, u. er floh nach Pors 
tugal, von wo er, von der portug. Polizet 
gekränkt, nad London ging. (Hel.) 

DipH, feftes, gu Argos Amphilodion 
geboriges Schloß in UFarnanien; j. Caſtri. 
Hierbet 426 v. Chr. Sieg der Afarnanier 
u. Athener unter Demofthenes uber die Pes 
loponneſier. 

Olpar, Stadt, ſ. u. Broad. 

Olpe, 1) Kreis des preuß. Rgsbzks. 
Arnéberg; 117 OM., 25,000 Ew., gebirs 
gig; 2) Kreisſtadt darin, an der Bigge; Rus 
pfer⸗ u. Eiſenhütten u. = hammer; 1700 Ew. 

Irappe (Olruppe), f. Ualraupe. 

Isa, Pine im erens. Rssbzk. Oppeln, 
flieft rechts in bie Oder, f. d.s. 

Isberg, Ort im ſchweiz. Canton Aare 
au, fonft Klofter, j. Damenftifts am Bios 
enbad u. Rhein. Dabei Ueberbleibfel der 

Angusta Rauracorum. 

Ishausen, 1) (Detlev Johann 
Wilhelm), geb. 1766 yu Nordheim; 1794 
Diaconus zu Oldesloe u. an mehr, Orten, gus 
Jest Superintendent in Eutin; ft. 1828; abere 
fegte mehr. Schriften Senecas; fdr. : Lehrb. 
ber Moral u. Religion, Schlesw. 1796, n. A, 
ebd. 1799; Homilet. Handb. ber die Evans 
gelien u. Epifteln; Commentar uber die Ofe 
fenbarung Sohannis; gab mit Funk u. Vens 
turini Predigten aber die chriſtl. Pflichten⸗ 
lehre, Ultona 1798— 1805, 8 Boe., heraus. 
2) (Hermann), Sobn des Bor., geb. gu 
Oldesloe 1796; 1818 Repetent ber Theolo⸗ 
gie in Berlin, 1821 Prof. gu Mduigsderg, 
1884 in Erlangen; ft. daſ. 1839; ſchr.: Hi- 
storiae ecclesiasticae veteris monumenta 
— Berl. 1820; Die Aechtheit der 

kanon. Evangelien, Königsb. 1823; Cin 
Wort über tiefern Schriftſinn, ebd. 18243 
Die bibl. Schriftauslegung, ebd. 1824; Bibl. 
Commentar über ſänmtl. Schriſten des R. 
T., daſ. 1830; Ueber die neueſten kirchl. 
Ereigniſſe in Schleſien, Lpz. 1885. 9 F 

— US), 


ftus), Bruder bes Vor., geb. 1800 zu Ho⸗ 
henfelde; ftudirte auf Koften der dan. Mex 
terung oriental. Sprachen in Paris, 1823 
Dref. gu Riel, machte 1841, um weitere 
Spradforfhungen anjuftellen, eine Reife 
in den Orient; gab heraus: Vendidad Zen- 
davestae pars XX., Hamb, 1829; Emendas 
tionen gum A. T., Miel 1827; Zur Topogr. 
bd, alten Serufalem, ebd. 1833. (Dq.u. Hel.) 
—— (poln.), Stadt, Ho hen⸗ 


ſtein 1). 

Olt (Olta), Flug, ſo v. w. Wit. OI- 
ten, 1) Umtei im est 8 Canton So⸗ 
lothurn; 7000 Ew.; B) Stadt darin, an 
der Aar; ſchöne Kirche, fertigt Draht, Mü— 
Hen, Leder, treibt Schifffahrt, 1500 Ew. Daz 
bei die Wartburg. Oltenizza, Ort, {.u. 
Ilfow. Oltul, Diftr. in der obern Walachei, 
an der Donan; ift frudtbar, menſchenarm. 
—* Slatina, an der Aluta; hat 6 

irden, Weinbau; 3000 Ew. 

Oltwurzel, fo v. w. Alantwurzel. 

Oltzina (Olzen), befeftigtes großes 
Dorf im lefcfirdner Stubble (Siebenbür⸗ 
gen), einft Hauptort. 

Olufsen (Oluf Chriftian), geb. 1764 in 
Wiburg; ftudirte gu Kopenhagen Redts- 
wiffenfdhaft, wurde 1784 mit Ausmeſſun—⸗ 
gen in Sutland befhaftigt, 1788 Regiments— 
quartiermeifter u. Wuditeur, unternahm 1790 
eine naturgeſchichtl. Reiſe durch Morwegen, 
17938 durch Deutſchland, die Schweiz u. Eng⸗ 
land, wurde 1796 Vorſteher des Wderbau- 
inftituté zu Falfter, griindete ein Landwirth- 
ſchaftl. 
Prof. ber Staatésfonomie gu Kopenhagen 
u. ft. daſ. 1827; frr.: Multiplicationsta- 
belle, Ropenh. 1790; Lehrbuch der Landöko⸗ 
nomie, ebd. 1805; Bon dem Feuerungswes 
fen Danemarks, ebd. 1811; Lebrb. der pratt. 
StaatésPonomie, ebd. 1815; Beiträge zu eis 
ner flaatédsfonom. Ueberfidt pon Dänemark, 
ebd, 1819; überſetzte: Lichtenbergs Phyſik, 
ebd. 1741; gab heraus: Oekonomiſche Qua⸗ 
Jen, 1797, (Lé) 

Olug Leg (perf. Gefd.), fo v. w. 


* Leg. 
lup (türk.), tapfer, muthig, daraus 
verftummelt Alp; daher O. Arsian rich⸗ 
tiger alé Alp Arslan (f. d.). 
Oliros, 1) (Olireia), Fleden Mefs 
eniens, an der eliſchen Grenje, im Thale 
ulon; wohl fo v. w. Dorion; B) fefter 
Gebirgsort bei Pellene in Achaia, an der 
ſikoniſchen Grenje. 

Olus (fat.), 1) Kraut; B) bef. Küchen⸗ 
Praut; 3) aud) andre Küchengewächſe. 

Olus (a. Geogr.), 1) Landfpige u. 2) 
Hafenftadt Kretas; j. wahrſch. Mirabello. 

Olusastrum, Urtder Pflanjengattung 
Smyrnium. 

Olustrém, Ort in Schweden unweit 
des Werterfees. Hier Schlacht 1229 zwi⸗ 
{gen rid) XL. u. dem Empörer Knut Fols 

unger, der Legtre fiegreih, f, Schweden 


ebrinftitut gu Ropenhagen, 1816, 


Oistinek bis Olympia 


Olutorskaja, Vci u. Vorgedirg, f. 
a, Kamtſchatka 1m. 

OlvAldi (nord. Myth.), foo. w, Helvald. 

Olive, f. u. Neuhafen 1). 

Olviop6l (Olwiop6l), 4) Kreis 
ber ruff. Statthalterfdaft Kherfon; Flüſſe: 
Bug, Kodymau.a.; frudtreidh, aud Steps 
penland, durd Borberge der Karpathen gee 
birgigs Viehzucht; Stadt Grigoriopol, 
am Dneftr, 2500 €w.; 8) Hauptft. darin, 
am Ginfluffe der Sinuda in den Bug; hat 
Feſtung (mit 6 Baftionen); 1400 Ew, 

Olybrius, Flav, Unicius, Confulin 
Rom, dem RKaifer Leo die von Genſerich 
zurückgeſchickte Tochter des Kaifers Valens 
tintah, Placida Gallia, gur Gemablin 
gab, 472 ward er burd) Ricimer Kaifer an 
ber Stelle des Unthemius, bann T Mongate 
darauf von den Gothen getodtet, f. u. Rom 
(Gefd.) rs6. 

@ljka, Stadt im Kr. Rowno der ruff. 
Gouvernem. BVolhynien; hat Collegiatfrift, 
Priefterfeminar, Lyceum fir fathol. Geift- 
lide; 3000 Ew.; Hauptft. eines Herzog⸗ 
thumé, 

Olymp, 4) (a. Geogr. u. Myth), t 
Olympos; B) fo v. w. Domauntagh, vgl. 
Khodawentiar; 3) Spitze des bellen. 6, 
birgé im türk. Gandfdad Tirhala; 4120 

-, tragt fhone Waldung, hat auf feinem 

fel das Klofter des heiligen Dionnftos 
u. eine Rapelle; 4) Fleden dabei; gried. 
Schule; 4000 Ew.; 5) f. Mitylene; G) fo 
pb. w. Oros Stawros, f. u. Eypern; FB 
Berg, f. Oregan ». Wr 

Olympéne (a. 
pos 1. * 

Olympia, 4) (a. Geogr.),Tempel⸗ 
flag (nidt Stadt), mit Gebdubden, Haiz 
nen, Tempeln, Ultaren, in Elis; der Ort 
war aus den Trümmern von Pifa érftans 
ben, am NUfer des Ulphecs, ungefabr 2 ML. 
Hort deffen Mündung, wo diefer den Kladaos 
aufnabm. Un D. ftief die gu den olymp. 
Spielen beftimmte Chene, deren Haupttheile 
waren: ber Hippodromos, gum Wettfah⸗ 
ren, u. dad Stadion, gum Wettrennen, 
bas Kolichmion, ber Ort gu mufikal. u. 
poet, Wettitreiten. In dem Bempel der 
Lucina befanden fim bie Schatzkammern 
der Städte, in denen fie ihre nad OD. gtr 
beten Weihgeſchenke anfbewahrten. Dane- 
ben der heilige Hain Ultié, mit Lempel 
bes Beus, der Here (wo die Jungfrauen 
Wettkämpfe hielten), bem Pelopeton, 
einer mit Baumen bepflangten, mit Altaͤren 
u. Bildfaulen befegten u. von einer Mauet 
umgebnen bene, einem Prytaneion der 
Eleer. * Auf der WSeite begrengte den hei⸗ 
ligen Bezirk der Fluß Kladaos, ſüdl. der 
Berg Kronion mit Tempel bes Kro-z 
nog, u. an ſeinem oda ag dem heili⸗ 

en Schatzhauſe; jenfeit des Alpheos der 
elfen Typäon, von welchem die Frauen 
tig Np wurden, die gegen bas Bers 
ot den olynip: Sptelen gogerebett ae 
e⸗ 


Geogr.), ſ. u. Silhm⸗ 


Olympia tis Olynipius 


Serfihmt war ber Tempel bes Olympi- 
‘ schen Zéiis mit deffen Statue, F aut um 
A460 von den Eleern von der bei Zerſtorung 
ber Stadt Pifa u. anderer Orte gemadten 
Beute durch den Eleer Libon, in dor. Styl, 
aus weifem Marmors das Innere durch 2 
SGaulenreifen in 3 Theile geſchieden; dop— 
pelte Facade, eine bem Vortempel, eine dent 
Hintertheil (wo die beiligen Gerdthe u. der 
Schatz) gehirigs unt ben ganzen Tempel cin 
Sdulengang; auf dem Giebel der Vorder= 
feite des Tempels eine eberne, vergoldete 
Siegesgöttin, neben ihr ein golbner Schild 
mit Medufenhaupt (Beibgefbent ber Laz 
nagräer nad einem Sieg uber die Urgeier 
u. Mthener), auf den duferften Enden des 
Daches (weldes mit weifem, in Ziegelform 
gefadnittenem Marmor gedect war) vergol⸗ 
bete Bafen, Weihgeſchenke der Lazedämo— 
niet, nad Befiegung der Wehener u. Wrz 
geier; die Flachen der beiden Giebel, fo wie 
bie (ehernen) Thüren mit runder u. halber= 
habener Bildbauers un. Bronjzearbeit. Bgl. 
ee 5. Bud; Voslkel, Ueber den gro= 
ee empel u. die Statue zu D., Lpz. 1794; 
. & Stanhope, Olympia, Lond, 1824, * Wn 
ber OSeite des alten O. jest Dorf Mi⸗ 
raka, dod febr wenig Ruinen mehr übrig. 
Erft eine Commiffion der franz. Expedition 
nad Morea unter Dubois hat die Lage von 
D. — —— u. ſeit 1829 hat man 
mebrere Nachgrabungen dafelbft veranſtal⸗ 
tet, u. namentlich hat man ben ganzen Un⸗ 
terbau des Seustempels blos gelegt u. nod 
ben muffiv. Fupboden des Porticus u. die 
fHwarjen Marmorplatten des Tempelfuß— 
bodens gefunden. Außerdem findet man nur 
Muinen von fpatern Bauten, fo die bon He— 
rodes Atticus angelegte Wafferleiturtg, von 
Hadrians Bad, von driftl. Kirchen 2¢. 
«Schon im faturn. Seitalter foll Kronos 
einen Tempel hier gehabt haben. Mad Cin. 
foll Beus bier den Kronos befiegt u. nad 
der Bewaltigung der Titanen die Ol ympi- 
schen Spiele (Olympia) angejegt 
haben, wo Apollo den Hermes im Laufe u. 
ben Ares im RKampfe befiegt haben fol. 
Diefe Spiele erneuerte dann Herakles od. 
Pelops, dann 884 Fp hitos, u. regelmafpig 
wurden fie feit 776 gefeiert. Sie waren die 
feierlidften Feſtſpiele ber Griechen, gefeiert 
som 11, bis gum 15, des Monats Hekatom⸗ 
baon (im Suli), allemal im 5, Sabre am 
Vollmonde ber Sommerfonnenwende, von 
aué allen 2dnbdern zufammenftromenden Hels 
Ienen; Uthleten, ghmn. Kampfer, fo wie 
Dichter, Sanger, Kimpfer, rangen um den 
Sieg, ber bem Sieger (Olympionikes) 
eine Statue bei Olympia, cinen Kranz von 
Oelzweigen (Kotinos) u. Benennung des 
Jahres nach ibm gewabhrte (ſ. u Ramp ffpiele). 
*3u ben olymp. Spielen melbdeten ſich die 
Kampfer 10 Mtonate guvor bei ben Hellas 
nobifen (RKampfridtern), um fid in Hine 
fidt auf Geburt, Lebenswandel u. gehorige 
Boriibung prifen gu laſſen, theilé die lege 


$59 
tert fottzuſetzen. Solder Rampfriditer was 
ten tind 2, fpdter 10 (die Zahl weds 
elte öfter), durchs Loos aus den edelften 
leern ——— Für Ordnung ſorgte der 
den Hellanodiken untergeordnete Alytar— 
hes, nebſt ſeinen Gehuͤlfen, den Alytes. 
Mad der Feier dieſer Spiele rechneten die 
Griehen( —— 22) Eparchie 
des griech. Gouv. Triphyllia; darin Dorf 
Miraka am Rufia, ſ. ob. Stadt Faz 
na 3 t, wae hig) 1, feet wir 
lym Aa gt. ’ ? 0 dv, w. immli⸗ 
ſche. 2) ——*8 der Eileithyia, ſ. Soſi⸗ 
polis; 3) weibl, Vorname, 
Olympiade, f. u. Jahresrechnung ». 
Olympiades, Beiname der Mufen, 
pon Olympos, ihrem alteften Wohnſitz. 
Olympias ( at), ) Wettkampf a. 
Spiek gu Dlympia; B) Sieg in den olymp. 
Spielen; B) fo v. w. Olympiade; 4) der 
Weftwind. 
Olympias (a. Geogr.), fo v. w. Gone 
noPondylon, P 
Olympias, Todter des Koͤnigs der 
Moloſſer, Meoptolemos, Philipps des Gr, 
pon Mazedonien Gemablin, Mutter Alere 
anders d. Gr, Einige Zeit nad Wleranders 
Geburt ward fie von ihrem Gemabl vers 
ftofen, weshalb man glaubt, fie babe an 
der Ermordung Dbilipys burd) Paufaniaé 
Theil gehabt. Nach Wleranders Lode zog 
fie fi vor Untipater nad Epiros zuruͤck, 
ward aber von Kaſſander guridberufen, um 
den jungen Wlerander gu ergiehen u. gu bez 
pormunden, Weil fie mebhrere der Ponigl, 
Familie u, andre grofe —— ermor⸗ 
den ließ (sal. Makedonien [Gefd.] 1s), ward 
fie betm Volke verklagt, bas ihr den Tod 
zuerkannte. Sch. 
Olympiéion (Olympiaion), 1) 
Tempel hes Beus gu Olympia, f. 0. a3 
2) Tempel des Zeus in Arhen, deffen ere 
fter Bau auf Dadalos guriidgefuhrt wurde, 
deſſen pradtige Erneuerung Pififtratos uns 
ternahm, ohne fie gu vollenden, von Sylla 
feiner Sierden wieder beraubt, von Hadrias 
nus wieder bergeftellt, Jn diefem Tempel 
wurden vermuthlid die Olympiéen ge- 
feiert, ein Ret, das im Frubjabr zwiſchen 
ben grofen Dionhfien u. ben Bendideen be= 
gangen wurde. 
Olympier, Gatter, alé Bewohner des 
HHIympos, ſ. Griechiſche Mythologie r. 
@Olympiéum (Olympiéion, 
Olympium), 1) Stadt Giciliens, un 
weit Syratus; 2) Ort, f. u. Delos ws. 
Olympionikes (gt.), f. u. Olpmpia«. 
Olympidsthenes, griech, Bildner, 
in ber Mite bes 4. Sabrh, v. Ehr., vere 
ertigte von einer Statuens Gruppe der 9 
Rufen auf dem Helifon 3 Stud, 
f Ol ympischer Jipiter(O.Zéis), 
. u. Zeus. 
Olympische Spiéle, f.u. Dipms . 


—— 1) O. Nemesianus 2 


360 _ Olympos 


ſ. Nemeffanus. 2) Giinftling des Maifers 
—— ſchreckte dieſen durch ungerechten 
erdacht gegen Stilichos Abſichten, verur⸗ 
ſachte deſſen Hinrichtung u. beherrſchte den 
Kaiſer faſt ganz, ward aber vom Volk, wels 
hes er durch verkehrte Rathſchläge erbittert 
hatte, umgebracht. 3) Erard in Stalien 649 
653, ſ. Exarchat 12. 
Olympos, 2) Bergkette in Myfien (daz 
ber Myſiſcher O.), die nordweftl. Forte 
fe ung des Tauros u. der hoͤchſte Bergruden 
n WA fien, beriichtigter Rauberfig 5 die Land— 
fhaft um ihn Olympéne mit Stadt gl. 
N.; j. Unadoli-Dag; B) Gebirg in Galatia; 
vielleicht fo v. w. Didymos, od. diefes Gebirg 
ein Theil bes O.; B) hoher Berg Lykiens; 4) 
bie Stadt O., an ber Grenze von Pamphy= 
lien, von Servilius —— j. Leville; 5) 
Berg in Pieria in Makedonien; j. Lacha; 
6) erg an der Grenze von Arkadien u. 
Lafonien bei Sellafias hierbei befiegte Kleo⸗ 
menes ben Untigonos; 7) Bergkette auf der 
OSecite von Kypros, bef. 8) deffen Hidfte 
Spite; O) Vorgebirg auf Kypros, bei Kars 
pafia, mit Venustempel, dem fid fein Weib 
naben durfte; j. Santa Croce; 10) Berg 
auf Lesbos; AN) Berg auf Panchäa, an der 
Riifte von Arabia felix; 22) Grenggebirg 
gwifden Mazedonien u. Theffalia Pelas= 
iotis; UB) der höchſte Gipfel diefes Ces 
Bir s, am Meere gelegen, galt den alteften 
Griechen alé Mittelpuntt der Erdſcheibe u. 
alé Wohnfig der Gotter. Zeus hielt hier mit 
ben 12 grofen Gdttern Hef, die deshalb 
Olympier hießen, f. u. Griechiſche My⸗ 
* 3 14) ſ. Olymp. (Sch. u. R. . 
Olympos, 1) fo v. w. Hyagnis; B) 
(D. ber Ueltere), alter Sanger, Schüler 
des Marfyas. B) (D. der Fingere), um 
700 v. Shr. Flotenfpieler. #2) Sohn des 
Herafles von des Theſpios Todter Euböa. 
Oljgnthische Béden (a. fit.), ſ. u. 
Olynthos (Gefd.). 
—  @lynthos, Stadt am nördl. Unfange 
ber Landfpige Pallene, die, den gropten 
Theil ter majedon. Landfdhaft Chalkidite 
befisend, einen eignen Staat bildete u. felbft 
Münzen ſchlug, mit bem Hafen MePybers 
na; an der Stelle des j. Ugioe Mtama. O. 
war gried., wabrfdeinlid athen. Colonie, 
an deren Unlegung aber die von den Maz 
fedoniern vertriebnen thrak. Bottider Theil 


nahmen. Nach der Mythe foll fie der Thraker Pak 


Brangasé gu Ehren feines von einem Los 
wen jerrifnen Bruderé Olynthos gebaut 
haben. Mad Perfes Fluct, der fie befest 
batte, belagerte u. eroberte fie, da fie Miene 
Pr Mbfall madhte, der Perfer Arbaza— 
os u. befegte fie mit Chalfidenfern, Wher 
bald wurde die Stadt frei u. erhob ſich zu 
anſehnl. Macht, bef. vor dem Anfang des 
. oponnef, Sriegs, als die Rorinther die 

leinen Geeftddte in Chalkidike gum Abfall 
pon Athen u. gur Wanderung nad O., um 
dbiefe Stadt gum Widerftand segen jene 
maͤchtiger gu machen, beredeten, Die Hiilfe 


bis Oman - 

ber Olynthier gegen die Illyrier erkaufte 
Konig Umyntas von Mazedonien burch Ab⸗ 
tretung eines Stides Land, u. als er es 
ihnen 34* wieder vergebens zu entreißen 
ſuchte, wendete er fid 381 an Sparta um 
Hilfe gegen Sparta, aber die Spartaner 
muften fie, nad) mehrern Wedfelfallen des 
Kriegs, alé unabbangige Bundesgenoffen 
anerfennen. Wis O. fpater fid gu einem 
Bunde mit Athen neigte, erbaufte fic Philips 
pos eine madtige Partet dafelbft u. ſchenkte 
fogar baé eroberte Potidda nebſt Bezirk der 
Stadt, Als er aber feine Macht befeftigt 
glaubte, nabm er die einjelnen Stddte Ehals 
kikides weg u. gewann 2 Sdladten gegen 
die Olynthier, gu denen 2 StiefSriider Phi⸗ 
lipps, die Anſprüche auf den Thron made 
ten, gefliidtet waren. Die Olynthier baten 
Uthen um Hilfe, Demofthenes ſprach eifs 
rig dafür (die olynth. Réden), aber 
bie Hilfe war gu gering, die Felbherrn Shas 
reé u. Charidemos ungeſchickt u. O. fiel 348 
burd BVerrath an Philippos. Die Stadt ward 
gefchleift u. bie Einw. alé Slaven verfauft, 
D, wurde nie wieder erbaut. (Sch.) 

Olyra (0. L.), Pflangengatt. aus der 
am. der Grajer, Ordn. Oryzeen, zur Mons 
dcie, Triandrie ‘c — — 

Olysippo (a. Geogr.), ſ. Olifippo. 

Olstyn, Stadt, fo v. w. Ullenftein. 

Om, 1) (a. Geogr.), ſ. Wlerandrien 133 
2B) (n, Geogr. , Slug, f. u. Irtiſch. 

Om, 1) um, Aoum), daé beilige 
eheimnifivolle Wort der Indier, f. u. In⸗ 
ifhe Religionsan. 13 2) Unfang der ges 

woͤhnl. lamait. Gebetéformel, f. Lamaiss 


mus ss. 

Oma, Snfel, f. u. Amboine 2. 

OmAdios, Beiname des Bakchos auf 
Chios. An eblid) erbielt er diefen Namen, 
weil er auf den ind, Zügen von den Satyrn 
u. Silenen auf den Scultern (gr, Omos) 
getragen wurde. 

Omago, Marktfl., f. u. Fftria s. 

magra (v. gt.), gicht. Schmerz in ber 

Schulter. 

Omatguñer, Indianer, ſ. Orinoco +. 

Omajjaden (arab. Geſch.), fo v. w. 
Ommajaden. 

Omakatl, Gott der Freuden, f. Mes 
xikaniſche Religion ae. 

Omalgié (v. gr.), fo v. w. Omarthroz 

ake, 


OmAlisus, Kifer, f. u. Leuchtkäfer d). 
OmAlium, {. Gilfifer 2) d). 

Omalites (O. De C.), Pflanjengatt. 
aus Ber nat. Compositae Senecionideae. 
Art: O. camphorata, in Galifornien. 

O@malothéca (O. De C.), Pflanjenz 
gatt. aus der nat, er Compositae Sene- 
cionideae. Urt: O. supinum, in Europa, 
Gnaphalium fuscum Scop. 

Oman, 2) Land hate in Arabien zwi⸗ 
ſchen dem perſ. Buſen, dem arab. Meere 
u. Hadramaut; 350 Meil. Küſtenſtrich, 120 
Meil. im Innern; bergig (bis gu 8500 F. 

an 


- Omana -bis O'Meara 


ber Kite auffteigend, im Innern Di hes 
Str Akbar, aries mit fandigen Stris 
cen; Borgebirge: Ras el Had (dfts 
limite Spige Urabiens) u. Muffendom 
* ufandon, Mocandon, an der Strafe 
rmus); ®luffe: Mafora, Sib, So— 
hur; bat Winter mit Regen, leidet durd 
‘ben Gamum; Probducte: die gewohnliden 
Arabiens, Fife (Futter fiir Hausthiere) 5 
Ginw. (Mo ftarabd), unbekannt wie viel, 
Mubhammedaner, Uraber von den Stimmen 
Beni-Abi-Haſſan, 1200 M., u. Beez 
nisDfdhenabat, 8500 M. tolerant, meift 
anfaffig. Gintheilung in mebrere Bezirke: 
Derrah, Batnah (Kiftenftrid), Oman 
(daé Centrum), Dfdailan, jeder mit cigs 
nem Oberhaupt, der Smam von Mastate 
* bie meiſte Gewalt; Hauptſtadt Mass 
ate. Ferner: Sohar, Seeſtadt, Hafen, 
9000 Ew.; Mazeire (Groß- u. Klein⸗ 
M.), Inſel, fruͤchtbar; Matara, Stadt, 
heiße Quellen (1100 F.), 20,000 Ew.; Sus 
weir, Stadt, 4000 Ew.; 2) (Bahr, 
DS man), Meer vom perf. Meere bié ans ind. 
gwifden Beludſchiſtan u. Arabien, (Wry 
Omana, 1) Buſen des erythräiſchen 
Meeres an der Kifte des glidl, Arabiens; 
j. Golf di Katfat; 2) Hauptft. ber Oma-~ 
mit& (Omani), cines Hanbdelsvolfs daz 
felbft, dba, wo jetzt das Reich Oman ift; B) 
Handeléplag Karmaniens an der Küſte des 
perf. Meerbufens, mit bem Hafenort Tals 
mena; j. Sdhaima, 
Omanarsuk, Colonic, f. unt. Grins 
land 1: A) dd). Omanuan, Snfel, f. u. 


Sdifferinfeln as. 
0-Maiiwe Moth.) f. u. Otabiti. = 
ame bes Ob. 


Omar, tatar. 
Omar. |. Fiirften: A) Vou Wra-z 


bien ⁊ U) 140 n. Chr. Herrfcer in Jemen, ſ. O 


u. Urabien (Gefd.) 1s. BW) Khalifen: 2) 
O. L, geb. 581, Khalif, 2. Madfolger Mus 
ammeds, im 38. Grade mit deffen Vater 
bdallah verwandt. Wnfangseiner der erbits 
tertften Gegner des Islam, ward er durd 
eine Stelle im Koran, den er feiner Schwe⸗ 
fter mit Gewalt entrif, bekehrt (um 615 x, 
po a verheirathete feine Tochter Haffa 
an Muhammed u. ward deshalb Ubu 
affa (Bater der Haffa) genannt. Er 
Igte 634 auf Ubu Ber, deffen Kanz⸗ 
ler er gewefen war, fiigte zu feinem Titel 
nod ben: Emiral Mumenin (Bebherrs 
ſcher der Glaubigen) u. herrſchte weife, tus 
gendbaft u. gemäßigt bid 644, wo er von 
einem perf, Sflaven, Firuz erdolcht ward, 
Shr Khalif su. Uegypten (Geſch.) v6. Die 
chiiten erfennen O. fo wenig, alé den Ubu 
Sekt u, Othman alé Khalifen an. 3B) O.1L, 
Sohn von Abdal Aziz, Urenkel des Vor., 
Anfangs Statthalter in Medina; folgte fets 
nem Wetter Solyman als Khalif 717 u. 


ft. 720 an Gift, f. unt. Khalif u. Seine | 


Spride gefammelt von Watwat, { Arabie 
fae Literatur a1. C) König vow Bada⸗ 
0g: 4) Ubu Muhammed al Motas 
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wattel al Ullah al Wftas, 5. maur, 
König von Badajoz; ftritt fide mit feinem 
Bruder Jochim feit 1068 um den Thron u, 
beftieg ibn nad ihm, Mit dem Konig von 
Marokko verbunden, fodt er tapfer in der 
Schlacht von Zalaka 1086 gegen Alfons IV. 
von Gaftilien; dod lohnte ibm Erftrer mit 
Undank, belagerte ibn in feiner Hauptftadt, 
eroberte fie u. lief ihn 1094 enthaupten. D) 
Dey von Algier: 5) O. Pafda, friis 
ber Befeblhaber der türk. Truppen gu Als 
gier, 1815—1817 Dew von Ulgier, ſ. d. 
(Gefd.)svue. GC) O. Bey, f. Aegypten 
(Gefah.) or. HL. Feldherru: FJ) O. Ubu 
Hafé alGaled Ben Schohaib, geb, bet 
Gordova; arab. Feldherr, ging um 822 alé 
Empörer gegen den Khalifen Abderhaman 
Il. auf Seeraͤuberei aus, eroberte 823 Kreta, 
legte dort cine Feftung al Khandak (die 
SGanje) an, nad) der die Infel (pater den 
Namen RKandia erbielt; ft. 855 (860). III. 
Schriftfteller: 8) D. Ebn Adi Ras 
biah, Didter, f. u. Urabifde Literatur ar. 


9) O. Ebnel Faridh, Dichter, f. ebd. ag. 
Pas. Ebn Ibrahim, Mathematiter, 
— e + Ta 


Omarban, §luf, fo v. w. Morbea, 

Omarthrékake (9. gt., Med.), ſ. u. 
Arthrokake. 

Omarum centipéllio, vgl. Wie⸗ 
derkäuer. 

masus (lat.), ſ. u. Magen ss. 

Ombay, Inſel, ſ. u. Flores 4), Ome 
berg, Stadt, i] v. w. mberg. Ome 
bergshéden, Sirdfpiel, f. u. Mellans 
Syſſſet. Ombla, Flug, f. u. Dalmatiens, 
Omboe, Snfel, f. u. Bullefjerd. Om- 
bos, Hauptft. des Ombites Némos, 
des fudlidjten in Thebais, f. u. Said 1) f. 

mbras, f. bras. 

Ombres (fr.), Schatten. O. chinoi- 
ges (fpr. Ongbr Sdhinoaf), chineſ. Schat ⸗ 
tenfpiel, f. u. Schattenfpiel. 

mbria (a. Geogr.), fo v. w. Umbria, 

Ombrios (gr., Regengeber), Beiname 
des Beus, 

Ombriten (Ombriae), Steine, die 
mit Plagregen vom Himmel, gefallen fein 
follen, bef. die Spatangiten, ſ. Echiniten ve. 

Ombrius, ¢ine der Hefperideninfeln, 
f. u. Canarias 15. | 

Ombrométer (Ombrimetrum, 
Phyſ.), Regenmeffer. 

Ombrone, 1) Kiftenflué im Groß⸗ 
herzogthum Toscana; entfpringt auf den 
Upenninen, nimmt den Orcia u. a, Flüſſe 
auf u. fillt bei bem 2) Schloſſe gl. N. im 
Eompartimento Groffeto iné Mittelmeer; 
3) ebemal, franz. Depart. von 1808 — 143 
168,000 Ew.; Hauptſt. Stena. (Wr.) 

Ombréphytum (0. Pocpp.), Pflane 
—— aus der nat, Fam, Kolbenſchoſſer, 

ophophyteae Rehab, Urt: O. peruvia- 
num. 

O’Mé@ara (fpr. Omibrd, Barry Ede 
ward), ein Irländer; diente als — 

au 
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auf der brit. Flotte, u. a. 1801 bei ber Ex⸗ 
fedition nah Aegypten unter dem Capitan 
Maitland, u. blieb nun bei diefem bis 1815, 
feo er auf dem Bellerophon war, alé Raz 
poleon fid auf diefem Schiffe einſchiffte, ben 
er als Leibwundarjt nad St. Seat bez 
gleitete. Er war hier fein tagl. Geſellſchaf— 
ter u. gab, naddem er St. Helena 1818 wes 
gen Differengen mit Sir Hudfon Lowe hatte 
verlaſſen —59 — eine Schrift tiber dieſe Zwi—⸗ 
ſtigkeiten heraus, deutſch bon Schott, Dresd. 
1822, 2 Bde., Stuttg. 1822; ward bon der 
britifhen Regierung feiner Stelle entlafjen, 
wandte fic) nun git der ultraliberalen Partet 
it, ft. 1836, (Soo 
OmecihuAtl (merifan, Myth.), Geez 
mahlin des Ometeultli, ſ. d. 

© méga (Omega, großes, d. i. lan⸗ 
ges D), —— Buchſtabe des griech. Alpha⸗ 
bets, f. 9. 

O méga (Omega), Schmetterling, 
fo >. w. Admiral 1). 

Omegaer (O-guaier), Volt, f. u. 
Orinoeo 2) 3, 

Omégna, Stadt ain Lago di Orta in 
ber fardin, Prov. Pallanja (Novara); bils 
det eine eigne Dedhanei; 1000 Ew. 
| Ometriten, f. u. Mubammedanifde 
Secten 12. 
 @ MEjo, Stadttheil von Liffabon, f. d. 

Om el Saghyr, ſ. u. Safe C) b). 

Omeléttes (ft., fpr. Om'lett, Eler⸗ 
kuchen), man quirlt 3 €ploffel voll Mehl 
in { Kanne Rahm, thut 5 ganze Gier u. 
8 Cibdotter, Salz u. Muscatenblüthe daz 
gu us quirlt Wed wohl durch einander. 
Sn einer O-pfanne wird etwas Butter 
recht heiß gemadt, pon der gequirlten Maſſe 
etwas darauf gegoffen u. ein ganz dinner 
GierFuden (lin 1? daraus gebaden, Man 
gibt diefe Eierkuchen als Beleg zu Spinat, 
indem man fie einzeln gufammenrollt u. in 
beliebige Stücke fdneidet, od. beftreut fie 
vor dem Sufammenwideln mit Heinen Moz 
finen, w. gibt fie gerollt u. in Stiide ge: 
ſchnitten mit einem Eierſchaum, od, matt 
uberftreicht fie mit Marmelade od. nidt zu 
fliiffigem Apfelmuß, das gehsrig mit 3uder, 
Heinen Rofinen u. Harem Zimmt vermengt 
ift 2c, m.) 
Omen (rim, Ant.), Vorbedeutungsjeiz 
den, ſ. u. Prodigium. 

Oménta, f. u. Nese (Anat.). 

Omentalis, auf die Netze ſich bezie— 
bend; fo: @- tales artériae, Nesartes 
tien. @-titia (v. gr.), Netzentzundung. 

Omer, Mas, f. u. Hebrder (Ant.) as. 

Omér (St., fpr. f —— 1) * 
im franz. Depart. Pas de Calais; 20; OI, 
u. 100,000 Ew. Hier außer det folg.: Au⸗ 
Sruic, Markt fl., 2600 Ew.; 2) Haupt ft. 
darin, an ber Wa, alte Feftung; hat Kae 
thedrale, 6 andre Rirdhen, Kraukenhaus, 2 
Waifenhdufer, 8 Hofpitiler, Borfe, Hanz 
belsgericht, Biblivthet, Collegium, Lut as 
briten, Gerbereien, Pfeifens uw.’ Tabatss 


Omeéthuati tis Omer Vrione 


fabrifen, bebeutenden Handel u. 22,000 
Ew, Bon hier gehn Kanale nad Calais u, 
dem Meere. In der Mabe ein Sumpf mit 
{Hwimmenden Infeln. B) (Gefeh.). St. O. 
hieß in dltrer Beit Sithieu, wo Mdvoald 
auf Rath des St, Mudomarus (St, H,, 
Daher der Vame), Biſchofs gu Terouanne, 
ein Klofter ftiftete, welder den St, Bertin, 
nad bem das Klofter dex Namen erhielt, 
654 gum Whe einfeste. Erft Fuleo, Wt von 
St. Bertin, u. Balduin Il, Graf v. Flan- 
bern, tmmauerte St. 5, Hier 1071 Niedere 
lage des Gr. Arnulf ML v. Flandern wu, des 
Koͤnigs Philipp von Frantreidy durdy Roz 
bert d. Friefen, ſ. Flandern « a. Frankreid 
Gefd.) 1. 1629 belagerten die fen 
ers 


t. O. vergeblid), 1677 nabm es der 
49g bon Orleans ein. Fm Frieden von Myms 
wegen wurde es an Frankreich angetreten, 
MNeuerdings wurde es merkwirdig urd dad 
permanente Lager von St. D. von etwa 


6000 Truppen, dag ſich hier befand u. nad 
den Ordonangen vom 25. Juli 1880 fon 


‘gegen Paris pee Beiftande aufgebrocen 


war, alé bie Nacridt von der parifer Mes 
volution die Pruppen bewog, ſich fiir die 
Sache des Volkes gu erklaren, #)( anal 
von St. .), f. a. Pas de Calais; oy 
andrer Kanal fubrt von St, O. na ‘ 
berbindet die Lys mit der Ma; Gl F 


lang. (Wr. u. Lb) 
Omér (St.), f. u. Sdhnupftabab, 
Vriéne, friiber 


Omer phe 43 ten 
Delphino, 1822 Nachfolger Ali Paſchas von 
Janina, bedeutend im griech Freiheitstam= 
pfe. Raum im Beſitz feines Paſchaliks, ward 
er bon Marko Bozzaris gefdlagen, ſich 
nad Janina zurück, rückte jedod int 
bet, im Einverſtändniſſe mit Mehemed Pa- 
ſcha, gegen Miffolunghi u. den Golf von 
Lepanfy vor u. 30g den Griedenbduptling 
Warnakiotis gu fid. Im Febr. 1823 vere 
handelte er mit dem epirot. Hduptlinge den 
freien Durchzug nad Morea fiir 6000 § M.; 
er ward ihm bewilligf, aber faunt hatte fid 
fein 2000 M. ftarfer Bortrab in Mari 
geſetzt, fo ward er von den Grieden grofie 
tentheils gerftreut, worauf er nad Arta gue 
rudging. €r fuhte⸗ nun, nach einem vor 
Miſſolunghi durch Maurokordats 
Verluſte, in Livadien vorzudringen, wurde 
aber nach Epirus zurückgedraängt. Sepe ers 
hielt et wegen des unzureichenden 
{einer Waffen einen Ferman, der ihn 
———— * 44 — eine 
ang ging das Gerücht, er fei ermordet} 
bald darauf wieder in fein Pafdalit gue 
rückgekehrt, fhlug er mehrere 
gen bes Sultans, den Befehl in Epirus 
mit einem andern, namentlich in 
au vertaufhen, aus, widerfepte fidy oo 
idas, die von Conftantinopel aus den 
febl batten, Urta u. Prevefa als 
mandanten gu is en, erflarte fic 


im 
affen gegen die Pforte u. rief alle n 
Sige Griedhen gum Muffans eak Spat 
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telt er fid) ziemlich unabhängig von der 
orte, bis er 1830 mit mehrern albanef. 
Hauptlingen ing fick, Lager gelow. u. dort 
bingeridtet ward, _ Sq.) - 

Omercintuk (Amurcantat), A) 
Ort in der höchſten u. wildeften Gegent det 
britif&h «vordetind. Prov. Gundwana; einer 
ber heiligſten Wallfabrtéplage fir die Hins 
bus; 2) Mame Hes ganzen Hodlandes die= 
er Gegend; hat die Quellen der Nerbudde, 

Rohanuddy u. a.; febr wild u. rauh, bee 
wobhnt von Goands. | 

Oméro Fuggiguérra (ſpr. O. fus 
dſchigherra), angenommner Name von Taſſo. 

Ometépek, Inſel u. Stadt, f. u. Ite 
earagua lj. : 

Ometéiktii (Citlallatonat), mes 
xikan. Gott, wadte mit feiner Gemablin 
Omecibuatl (Citlalicue) über die 
Welt u. die Menfchen u. erfullte bef. deren 
Wünſche. Citlalicue gebar viele Kinder u. 
gulegt ein fteinernes Meffer, aus dem im 
4, Weltalter 1600 Helden entfkanten, die 
burch verſchiedne Ubentewer die Menſchen 
u. die Sore u. ben Mond — — 
darüber aber ſelbſt untergingen. (R. D.) 

Ometichtli, f. u. Mexikaniſche Ree 
ligion 2. 

Omi (Omo, Oimo, Gosgu), 1) 
See, 20 Mt. Lange, faft 3 M. Breite, fileßt 
in die Bat von Ofaka ab; B) Fiirftenthum 
in der Landfdaft Setfen auf Mipon; hat 
zablreidje Fabrifen in Cifen-, Lads u. ges 
webten Waaren; Haupt. Kio (Meako), 
fonft Hauptftadt von Japan, Ps Refidenz 
des Dairi, am Miakos; ift mit Grdben umes 
geben, Gitadelle mit Paldften bes Kinrey 
‘u. Kubo (Raifers), enge Strafen, niedrige 
Haufer, hohen 4edigen Churm, viele Tem- 
pel (Tſchuganin, eigentlich Klofter, mit 
28 Pleinern Tempeln, Gibon mit Thurm 
gon 7 Didern, Guannon mit einem Gö— 
genbilde mit 86 Armen u. a.), Univerfitit, 
viele Schulen, Buchdruckerei, Hauptmiinje, 
Fabriten in Sammet, Seidenzeugen, Golds, 
Kupfer- u. Silberwaaren, Porzellan, Ges 
wehren, grofen Handel, Farbereien, 187 Pas 
lafte, 6020 Tempel (8898 Buddhaiſtifche, 
bie übrigen der GSintoreligion), 139,000 
Haufer, 87 Briden u. mehr alé 500,000 
(E+ Million) Ew. , ohne den Hof des Dairt. 

erner tod: Dig, 6000 Ew.; Rufag, 

tant, 2000 Ew. = 
mi (tord, Myth. ame urs u. 
Dbin, oo * 

Omiechmyloxyd, organ. Subſtanz, 
die ſich — wenn durch ſtarke — 
concentrirter Harn mit Aether geſchüttelt, 
fegtrer verdampft, der Ridftand mit Wafe 
fet gy Poa ne , im kauſt. Kali geldft, 
burch Schwefelſäure ausgefdieden wird, 
Braue Floden, in heifem Wafer gu einem 
braunlicd gelben Oel ſchmelzend, in Wether 
leicht Loslich beim Verdampfen als ein Harz 

@bleibend, aud in Beingeift loli, 
auer reagirend. Bei der Deftillation der Mut⸗ 


terlauge bed falpeférfauern Harnſtoffes er⸗ 
Halt man eine chlorhaltige Säure, Eh lo⸗ 
romichmylſäure — CuHw Cle On tad 
Scharting, u. einen grüngelben, ölartigen 
Körper: Nitrochloromichmyl — Cw 
He Cle O21, Na Os. (Sa) 
Omijaden (arab. Gefd.), ſo v. wi 
Ommajaden. . 
Oo mikron Grey f. tt. 5, é . 
Ominés (v. iat.), von bifer Borbedeus 
tung, fo: Ose Munzen, Münzen, wd 
burd feblerbaft gepragte Budftabén, od, 
Stempelriffe, od. burch künſtliche Auslegung, 
eine Undeutung des Sdhidfals bes Urhebers 
geſchehen fein ſollz vgl. D. G. Sayler, Nach⸗ 
richt von wahrſagenden Münzen, Frankf. u. 
So. 1734, Nürnb. 1765 f. O-6 Wérter, 
orter von böſer Vorbedeutung. 
Omira (a. Geogr.), Rame des Eue 
phrat bis dahin, von wo ér bei Elegia das 
Taurusgebirge burchftrimte. 
misch, Stadt, fo». wm. Almiffa, 
Omissio (lat.), 1) Weglaffung; 2) 
Entfaguns , 3; B. O. hacreditatia, 
f. u. Erbe 1; 3B) fo v. w. Untiphrafis 2). 
' Omission (v. lat.), 8) BWeglaffung, 
Unterlaffung; 2) beim Conto corrente das 
Weglaffen einer Poft, 
0-mi-<to, fo ». w. Amida, f. unt. 
Budésdo «. 
Omlak, Snfel; fo v. w. Amla. 
Omm Habibe, f. u. Muhammed ia. 
@. Séhima, f. ebb. u. 
Ommajaden (arab. Gefd.), ſ. wnt. 
Kbalif B) «. 
Ommarapiiram, Stadt, fo v. 10. 
Ammearapuram, | 
Ommati dium (0. Lindi.), Pflan 
att. aué der nat. Fam. Orchideae, O 
eae Lindl. Urt: O. volucris, am Cap. 
Ommeganek (Balthaf. Paul), geb. 
1755 gu Untwerpen; Thier⸗ u. Landſchafts⸗ 
maler, zeichnete fid) durch Schonheit der Anz 
ordbnung, Perfpective u. Beleuchtung, felten 
burd Friſche des Pinſels u. Wärme aus. Die 
Frauzoſen nannten ihn le Racine des mou- 
tons, 4. Scafe u. Siegen gieren wirklich dte 
— ſeiner Bilder. Er ſt. in Antwerpen 


ry- 


Ommii (Pharm.) fo v. w. Ammey. 

Ommijaden (arab. Geſch.), fo v. w. 
Ommajaden, 

Ommirabi , Fluf, fo v. w. Morbea. 

Omne nimium nécet, alles Zuviel 
fhadet. O. similé claidieat, je⸗ 
des Gleidnif hinkt. O. trinum per- 
féctam (alles Dreifadhe ift vollfommen), 
Wier guten Dinge find drei. O. tilit 
pinctum, gui miscuit itile dilci 
(Hora; Brief an die Pifonen, 843): Der 
(Dichter) ift Meifter, der das Nützliche mit 
dem Angenehmen gu verbinden verſteht. 

Omnia ad majérem déi glé« 
riam (lat.), alles gur größern Ehre Gottes. 

Omnia méa mécum pébrto (at.), 
Ulles, was ich befige, trage ih — 


Denkſpruch des griech. Weifen Bias, f. d.3 
vgl. Simonides. : 
Omnibus (lat.), A) in einigen Städ⸗ 
ten bas vollftandig verfammelte Rathcol⸗ 
legium; 2). in Paris, bod) aud) ſchon gu 
London, u. in andern Hauptftadten einges 
führte, 1823 entftandene, aber ſchon ven B. 
. Satie im 16, Jahrh. erdadhte Urt eleganter 
« Stadtdiligencen, in denen fic) bie Fahren⸗ 
ben der Linge nad gegeniiber figen u. die 
16 Perfonen u. einen 17. auf einer Quer⸗ 
ban? Gigenden faffen. Ein auf einjelnen 
Tritten hinten aufftebender Diener zeigt, 
wenn Jemand nod mitfabren will, dief dem 
Kutſcher durd Beiden einer an deffen Arm 
befeftigten Sdnur an, Sffnet die hinten an⸗ 
ebradte Thur u. nimmt das Geld ein. 
ie D. gehen alle Biertelftunden von ges 


wiffen Plagen nach entfernteren Stadt⸗ y 


theilen ab u. kündigen gu Paris in ben 
erſten Strafen, die fie paffiren, ihre Une 
naberung durd eine, unter bem Kutſcherſitz 
angebradte, pom Kutſcher getretene, ein 
Poftillionftidden fpielende Drehorgel, an 
anbdern Orten durd eine Kiingel an. Da fie 
Allen (Omnibus) beftimmt find; erbielten fie 
ihren Namen, Kurze Zeit nad ibnen tras 
ten die Dames blanches auf, die, nad 
ber Oper diefes Titels genannt, weif ladirte 
Wagen, von weifen mit weifen Federbii- 
pee gezierten Pferden gezogen find u. den 
. vielen Schaden thaten, bis fie fic mit 
ben ©. vereinten. Gpater traten in Paris, 
ungeadtet bes Namens Pricycles, viers 
rddrige Fubrwerke, dann die Bearnate 
fes, ay genannt, weil fie vor ber Statue 
~ Heinrids IV. des Bearners ftets vorbeifuh⸗ 
ren, die Orleanaifes rx. mit ihnen in 
Concurrenz. Es gab in Parié 1838 378 H., 
, bie fabri. 250,000 Fr. Cinnahme u, den Coms 
pagnien gegen 40 Proc, Gewinn gewabrten, 
Seder gibt 120 Fr. ab. (Pr.) 
Omnipoténz (v. Iat. Omnipotén- 
tia), Ulmadt. O-praeséntia, All⸗ 
gegenwart. O-sciéntia, Allwiſſenheit. 
mnium (engl.), die engl. Finanzver⸗ 
svaltung pflegt bet neuen Staatéanleiben, 
um die Privaten anjuloden, mande Bore 
theile, bef. aber den Binslauf bom ganjen 
Capital vom Lage der erften terminliden 
Einzahlung, od. fogar rückwärts, aud ans 
ſehnl. Zinsabzüge bei friibern 3ablungen, 
ben Unterjeihnern zu ciner UAnleibeliefes 
rung zu bewilligen. Das Ganje diefer Vor⸗ 
theile nettint man O. Diefes bat an der 
Birfe cinen Preis, der, wenn die Staaté- 
fonds im Courfe fteigen, einen Gewinn ab⸗ 
wirft, dagegen wenn fie finken, mit Verluft 
nur Ubnehmer findet. Das Borfenfpiel im 
O. bat fein Biel, wenn der leste Termin 
ber Einzahlung u. bas Mefultat der von der 
Megierung bewilligten Vortheile, 4. B. eis 
ner Lotterie, pollendet ift. Wud handelt 
man an ber Börſe um die einjelnen Vors 
theile des Unleihecontracté ber Unterzeich⸗ 
ner gur Geldlicferung mit der Regierung u, 


‘Omnibus bis Oniphalea 


vortheil Scrip. ( 

Omnivores (v. Iat.), A) nad Tem: 
min? eine Ubtheilung der Singvigel, wegen 
ber Verfchiedenheit ibres Futters fo genannt; 
2) fo v. w. Kraben. 

Omo, 1) Vulkan, ſ. u. Nicaragua 1); 
2) fo v. w. Omi. 

Oma, Stadt, f. u. Honduras «. 

Omocdtyle (v. gr.), die Gelenkhöhle 
bes Schulterbiartes. 5 ets 

Omodéi (UAnnibale), geb. Gila: 
vegna in Piemont; Arzt su Maitland, * 
1840; fdr.: Politia economico - medica, 
Mail. 18065 Sistema di polizia medico- 
militare, ebd. 1807; Cenni sull’ ottohmia 
contagiosa d’Egitto, ebd. 1816, deutfd von 
Wolf, Frankf. a. M. 1820; Del governo po- 
tico-medico del morbo petechiale, Mail, 
1822— 23,2 Thle. Gab feit 1817 heraus: 
Annali universali di Medicina. 


Omohyoidéus, — ———— 
Omole (a. Geogr.), fo v. w. Homole. 
Omolinon, f. u. Barbier s. 
Omophag (0. gt.), Robeffer. . 
Omophagia (gr. Unt.), 1) das Eſſen 

bon rohem Fleiſche, dah. Omophag, der 

folhes ift; 2) ein Bakdosfelt, an dem unt. 
and, Ausſchweifungen die Bakchanten ro- 
hes Sleifh afen, weil man dem Bakdos 
fraber Menfden geopfert habe. 
Omophorion (gr.), lange Binde der 
ar boben Geiftliden um den Hals, aber 
ruft u. Rücken herabbangend. 
Omophron, f. Bartkäfer b). 
Omdplata (gr.), das Sdulterblatt. 
Omortag (bulgar. Gefd.), fo v. w. 
Mertagon, ſ. Bulgaren ine. 
Omotépec, See, f. u. Nicaragua 8). 
mphace (4. Geogr.), ſ. u. Dadalium. 
— (Miner.)ſo v. w. Om⸗ 
phazit. 
Omphacium (v. gr.), ſ. u. Vitis. 
Om Thal wees u. mphale ..+.» 

(9. gt.), Mabel.... 

Omphalariae, f. Blätterſchwamm 1. 
Omphale, des [yd. Königs Fardanoés 

Todter, Gemublin des Tmolos, der ihr dad 

Reich hinterließ. Hercules wurde alé Sklav 

an fte verkauft, u. fie wußte ibn fo durch 

Wolluft zu erniedrigen, daß er mit einem 

bannen, rothen Rod bekleidet ihr anv Moz 

den fpann, u. fie ſeine Löwenhaut umthat u. 

feine Reule trug; vgl. Herakleéas. Wenner 

einen Febler im Spinnen machte, foll ſie ihn 
mit Vantoffel(hlagen geftraft haben, (Sch) 

Omphalea (0. Aubl.), Pflanjengatt. 
aus der nat. Fam, der Trikokken Spr., Maus 
texgewadfe, Euphorbieae Rchnbd., Lorſchen 

Ok., Monseie, Triandrie L. Arten: O. 

diandra, triandra,.Gtréuder in WIndien. 

Die mandelartig ſchmeckenden Gamenerne 

enthalten fetted Del n. werden gegeffen 

Grains de l'anse); der beim Ausfließen 
te Michſaft farbt ſchwarz. — 
r 


nennt einen ſolchen einzelnen — ngs⸗ 
ii.) 








Omphalia bis Onagron 


Brafilien. Omphalia, f. unt. Blitters 
| FHwamm 1 «. 17. 

@mphalébium (0. 55 Gaer‘n.), 
Pflanjengatt. aus der nat. Fam. Therebin⸗ 
thaceen, Connareae chnb., Spriden O4., 
Monadelphie, Defandrie L. Wrten: in 
OIndien, Guyana, WAfrika; Sträucher u. 
Baume. O-carpum (O. Beauv.), Pflan⸗ 
gengatt. aus der nat. Fam. Sapotaceen, Sa- 
poteae, Urt: O. procerum, in Ofien. 

Omphalédes (0. Tourn), Pflans 
engatt. aus der nat. Fam. der Afperifolien, 
orragineen Spr., Cynoglosseae Rehnb., 


5. Ri. L., Rullen OF. Urten: O. linifolia | 


weifies Vergifmeinnidt, ſchöne 
argarethe), mit mattgrinen Blattern, 
weifien Blithen; O. verna (grofes Gare 
tenvergifimeinnidt), mit eis bergfors 
migen Vurzelblättern, himmelblauen Blü⸗ 
then; aué Portugal, letztres aud) auf den 
farnthner Ulpen; Bierpflanjen. (Su) 
Omphalokéle (v. gt.), Nabelbrud. 
Omphalomantié (». gr.), Wahr— 
faguns aus den Knoten der Nabelfdnur 
eines neugebornen Rindes, fo: ob u. wie 
viel Kinder noc folgen werden, aus ihrer 
Babl; von weldhem Geſchlechte das nidjte 
fein werde, aus ber Farbe. 


Omphalo-mesaraica, 0. me- N 


sentérica vasa, Nabelgekroͤsgefäße, 
ſ. u. Nabelſchnur 1). 

Omphalophyma (v. gt.), f. Nabel⸗ 
geſchwülſt. 

Oinphalõpaychoi fo v. w. Heſy⸗ 
chaſten 3); vgl. Barlaam 2). 

Omphaléptrum (v. gr.), ein linſen⸗ 
förmig geſchliffnes Vergrößerungsglas. 

Omphalorrhagié (v. gri), Nabel⸗ 
blutung, f. d. 

Omphalos (gr.), 1) der Nabel; 2) 
bildlich der Mittelpunkt; daher: B) ein 
ſteinerner Sitz im Tempel zu Delphi, der 
für den Mittelpunkt der Erde galtz 4) der 
erhabene Theil in der Mitte des Schildes; 
5) das Centrum einer Armee, ſ. u. Uthen 
(Aint.) 23; G) der Knopf an einer Bücher⸗ 
rolle, Bgl. Volumen u. Umbilicus. 

Omphaliskopoi, Nabelbeſchauer, 
f. Heſychaſten 8). 

Omphalotomié (v. gr.), das Ab⸗ 
ſchneiden ter Nabelſchnur bei Neugebornen. 

Omphazit (Miner.), ſ. u. Hornblende. 

Ompoly, Fluß, ſ. u. Maros. 

Omponpananasuk, Fluß, ſ. Ver⸗ 
mont 2. 

Ompteda (Ludwig Monrad Georg von 
.), geb. 1767 3u Wulmftorf in der Grafs 
ſchaft Hoyas 1790 Uuditor bei der Juz 
ſtizkanzlei in Hannover, 1792 Legationss 

ecretar bet der Legation in Dresden, 1794 

efdaftstrager in Berlin, 1795 Hof⸗ u. 
Kangleirath in Hannover, doch ging er ſchon 
im Movember d. J. wieder als Geſchäfts⸗ 
trager nad Berlin, 1797 RKriegérath, 1800 
Geueralpoftdirector gu Hannover, 1803 aus 
Herordentlidher Gefandter u, bevollmaͤchtigter 


365. 
Minifter am preuß. und 1806 in gleider 
Eigenſchaft am fads. Hof. Zog 4 dann 
in das Privatleben zurück, folgte 1318 — 15 
bem preuß. Hauptquartier in feiner alten 
Stellung, wurde 1816 geh. Math, 1817 zu⸗ 
gleid) gud) beim dresdner Hofe ccereblelet, 
1821 Mitglted der Elbfdhifffahrtscommiffion, 
1823 hannöv. Minifter, 1831 an Graf Muns 
fteré Stelle birigirender Miniſter in London, 
1883 fiir Hannover, Braunſchweig u. Naſ⸗ 
fau beim wiener Congreß, blieb bis 1 
in London, wo er wegen Kränklichkeit dex 
Abſchied nahm. (Hel.) 
Omrah (crab.), 1) biberer Offizter 
Heere der Khalifen, des Gropmoguls, etwa 
unfer Obergeneral, Ueber ihnen ſtanden 
nur nod die Mirha’s, Feldherren. Spater 
2) Hofbedienter. Val. Emir al Omrah. Bp) 
Feldherr, Herzog, Mame, den die erften Une 
garfurften, Ulmus u. Urpad, gu Ende ded 
9, Jahrb. trugen, f. Ungarn (Geſch.) > 
Omrani, Bolt, ſ. Beludfdens. 
Omras, Schloß, fo v. w. Ambras. 
Omret el KMadha (Relgw.), f. u. 
Mubammed is. O-ess-Ssulh, f. ebd. 
Omri (Umri), ——— Israel, reg. 
929 bis 918 v. Chr., ſ. Hebräer (Geſch.) ar. 
ey aga Volfsftamm, ſ. u. Wady 
uba b). 


Omsk, 1) Prov. in der weftl. Haupta 
verwaltung Sibiriens, fonft Kreis in der 
Statthalterfhaft Tobolsk, an die Kirgi⸗ 
fees grenzend, febr frudtbar, 

Luffe: Irtiſch u. einige Nebenflüſſe, mehr. 
Geen; bringt Getreide, Hanf, Flachs ; 15,500 
Gw., find Rofafen, Baſchkiren u. Ruffen. 
2) Hauptft. darin, am Om u. den Srtifd, 
Hauptfeftung der irtiſchen Linie; Soldatens 
ſchule fiir Rofaten (feit 1813), afiat. Schule 
(feit 1789), Urbeitshaus fir BVerwiefene, 
anſehnl. Handel mit den Kirgiſen, 7000 
Ew., darunter 1000 Mann Garnifon, 1000 
Berwiefene. (Wr.) 

Omudwara, Diftrict, f. u. Sindiah. 

Omund, fabelhafter König in Danes 
mark 331, befiegte Ringo, Konig von Nor— 
wegen, beirathete deffen Tochter Elfa, ver= 
einigte dieſes Ronigreid, naddem er Rusla, 
die fd) hier gur Beherrſcherin aufgeworfen, 
burd) thre eigenen Brüder hatte morden 
lafjen, mit feinem Erbreiche u. ft. 341. 

OmurAabi, Flug, fo v. w. Morbea, 

On, A) (a. Geogr.), fo v. w. Heliopos 
lis 2); B) fo v. w. Beth s Semes. 

Onager (9. gt.), EB) wilder Efel, 
BWaldefel, f. u. Efels 2) Kriegsmaſchine, 
welche Steine, todtes Vieh, gried. Feuer ꝛc. 
fortſchleuderte. 

Onagra, Pflanjengatt., ſ. u. Ornothera. 

Onagrene, ſ. u. Nachtkerzen ». 

Onagrinum, Caſtell in Pannonten, 
Bononia gegenüber; j. Cſenei od. Futak. 

Onagron, 74. (81.) Pflangenfam. nad 
Sprengel, durch einfach gegenuberftehende 
od. abwechſelnde Blatier, réhrigen * 
Frucht umgebenden, oben geſpaltnen 
On mei 


* 


metft 4, mit eben fo viel feinen Lappden 
abwedfelnde, auf den Kelch eingefügte Blu⸗ 
menblatter, vierfadrige Rapfein od. Bees 
ren ausgezeichnet. Sie gerfallt in 2 Ords 
nungen: a) Uedhte O. mit meift 4 Blus 
menblittern, 4 od. 8 Staubfaden, einfahem 
Piſtill, worunter die Gatt. : Oenethera, Epi- 
Jobium, Fuchsia u. q.; u. b) abweidende 
Formen. (Su.) 
Onam, Stigiges Feft auf der Kufte von 
Malabar am Meumond des Septs., gu Sh⸗ 
gen des Wifdnu. Suerft ein Faften, dann 
allgemeine Freude. Kleidung u. Gefäße 
werden erneuert, bie Haufer mit Blumen 
geſchmückt u. mit Kubmift friſch beftriden, 
grofe Raber aus Blumen (Ciara) here 
geftellt. Jünglinge balten Lufttampfe. Iu 
andern Gegenden Indiens fallt dies Feft im 
Nov. u. wird mit dramat. Porftellungen der 
Gefhidte Bali, mit Freudenfeuern, Illumi⸗ 
nationen u. Proceffionen dex Gotterbilder 
gefeiert. R. D. 
Onan, erbiclt von feinem Bater Juda 
nad {eines Bruderd Ger Tode deffen Wittwe 
Thamar zur Ehe, um deffen Stamm forte 
aupfiangen, pereitelte aber die Benguns durch 
elbſtbefleckung (daher Onanié, Selbſt⸗ 
befleckung, ſ. u. Fleiſchliche Verbrechen a), 
u. büßte dieſe Schuld durch den Tod, ſ. 
Thamar 1). 
- Onar (nord. Myth.), V der 2. Gemahl 
‘der Nott (f. d.); Bp) ein Swerg (jf. d.). 
' @naros, Pricfter des Bakchos auf Nas 
$065 {oll fid dafelbit (ftatt Batdos) die 
verlaffene Ariadne vermählt haben. 
@nartok, Inſel, ſ. Gronland 1 A) a). 
@Onate (fpr. Onjate), 2) (Encartas 
cionen), freie Graffdaft in der ſpan. 
Proving Guipuscoa, an Navarra u. Ulava; 
ftebt unter dem Gouverneur von ©. Sebaz 
ftian;. bat eigene Gewohnbeiten u. Vor⸗ 
redte; feinen od. wenig Uderbau, gute 
Weiden, —— u. Eiſenbergwerke; B) 
Hauptftadt darin; Fabriken in Kupfer⸗ 
geſchirr u. Eiſenwaaren, königl. Seminar 
(Univerſitãt), 2500 Ew. 
Onatéa, Snfel, f. u. Mendanas 
Onb éislik (Onbéschlik), türk. 
Silbermünze ju Para, ſ. Türkiſches 
Meich (Geogr.). 


Onea (phon. Myth.), ſ. Onga. 
Onga (portug., fpr. onfia), fo v. w. 
* u. Portugal (Geogr.). 
nen, Säugthier, fo v. w. Unze. 

Once (franj., fpr. Ongſ), A) fo v. w. 
Unze, Gew., vgl. Belgien (Geogr.) 10, 
Marc u. Riederlande (Geogr.) os; B) (ital, 
fpr. Ontſche), Gewidt, f. Oncia. ? 

‘Onee et demi (fpr. Ongs e Dmi, fr., 
Spielf.), f. u. Vingt an. 

Oncétta ({pr. Dudfdhetta), Goldmunze, 


f. Neapel (Geogr.) a. 

Onchésmos, Hafen in Theſprotia 
(Spires), iber Inſel Korkyra gegentiber; 
baher Onchesmites, der den aus diefem 
wae ————————— gunſtig wer 


ind. 


@nam tis Ondoggiare 


Onchéstos (a. Geogr.), *2 
tiens, am Südende des Sees is (wel⸗ 
der Theil daher See von O. hieß), mit 
altem Haine u. Tempel (j. Kloſter Maza⸗ 
raki) des Poſeidon, der daher den Beinamen 
Onchéstios hatte u. dem man bier das 
Fett Onchéstia feierte, wobei Wettrens 
men von fihrerlofen Pferden ftattfanden; 
Sig eines Amphiktyonengericht. Gegrüudet 
war D. von Onehéstes, Sobu des Po⸗ 
feidon; 2) Fluß in PHthiotis, durchſtroͤmt 
ben See Böbeis u. mindete bei Demetrias 
in ben pagafaifden Bufen, (Sch.) 

Onchidium (Zool.), ſ.Schwulſtſchnecke. 
Onchidérus (O-ddéris), nad Blain⸗ 
ville Gattung der Blumenkiemenſchnecken; 
der ellipt. Körper ift oben gewslbt, bie Manz 
telrdnbder ſtehn uberall vor, Ropf u. Hus 
find breit u. did, von den 4 Fuhlfaden zieht 
fig daé obere Paar in eine Höhle an ihrer 
Wurzel gurid. Art: O. Leachii. (Wr). 

Oncia (fpr. Ondſcha, ital., im Plural 
Once, fo v. w. Unje), 1) Gewicht, f. u. den 
einjelnen ital. Staaten; 2) Längenmaß, ſi 
u. Mailand, Meapel, Parma u. Gardinien; 
3) Rechnungsmünze, ſ. u. Sicilien (Geogr.) 
u. Malta. 

Oncidium (0. Sw.), Pflangengatt. aus 
ber nat. Fam. der Ordideen, Keropagen 
Spr., Vandeae Rehnb., Lindl., Flangen 
Ok. 20. KI. 1. Ordn. L. Urten: ſchön 
blühende SHhmarogerpflange, auf Baum: 
ftimmen in SAmerifa. | 

@ncinéma (0. Arnoitt.), Pflangengatt. 
aus det nat, oon Asclepiadeae Arn. ; Urt: 
O. Roxburghii, am Gap. 

@ncoba (0. Forsk.), Pflanjengatt. 
aus der nat. Fam. der Viliaceen Spr., Juss., 
Rehnb., Flacourtianeae Fresen., Bixineae 
Spach., 18, Kl. 1, Ordon. L. Urten: O. 
—— in Urabien; O. monacantha, in 

enegambien, 

Oncéphorus (0. Brid.), Laubmoos⸗ 
gatt. aus der Gruppe Dicranoidea. 

Oncerrhynchus (0. Lehm.), Pflan⸗ 
—— aus der nat. Fam. Larvenbluthler, 

hinanthaceae Lehm. ; Urten: O. pinnati- 
fidus, in bile; O. tenellus, in Californien. 

Oncéstemum (0. Juss.) , Pflanjens 
gatt. aus der nat. Fam. Primulaceen, Myr- 
sineae, Gumpeln O4.; Urten: O. Capelie- 
ranum, Commersonianum, auf Madagaéear. 

Oncus (O. Lour.), Pflangengatt. aus 
ber nat. Fam. der Sarmentaceen, Smila⸗ 
ceen, 6. KI. 1, Ordn. L. Urt: O. esculens 
tus, mit Pletterndem Stengel u. ps: knol⸗ 
Agen, eßbaren Wurzeln, aus Cochinchina. 

Onda, Billa, f. u. Caſtellon de la Plana, 
— maris (Orgelb.), ſ. Unda Ma 


OndAatra, fo v. w. Biſamratte. 
Ondava, Fluß, ſ. u. Bodrogh. 
Onde, gewäſſertes Zeug von Seide, 

Wolle u. Leinengarn. 
Ondeggiave ({pr. Ondebſchare, @ns 
@, [pe ———— 


us 





‘@nderah bis Onesimos 


Muſik), fo v. w. wellenférmig, wellenfirs 
mige Bewegung, ſ. Bebung u. Tremolo. 

nderah (ind. Myth.), Ort der Fine 
fternifi, wobin die gefallenen Beifter verfegt 
werden, ſ. Sndifhe Religion rs. 

Ondine, Sage, fo v. w. Undine. 

gar oe no Dorf, fo v. w. Underss 
dorf. Ondzatz, f. u. Madagascar » 

neehow (fpr. Onihau), Inſel, ſ. u. 
Sandwidsinfeln s. 

Onéga, &) See der Statthalterfahaft 
DOloneg des ruff, Europa; 30 Mtl. lang, 
10 De. breit, Zuflüſſe: Wodla, Antoma, 
Wytegra, Megra, Schuick u. a.; Bujen: 
Mepo, Sandal y. u,, tragt mebrere (jels 

ubifdhe u. twanowestifde) In— 

In, Ridreih gibt fein Wafer durd den 
Swirr in den Ladogafee ab. Gein Wafer 
ift tlar; 2) Manal an der Südſeite des 

ees, gur Beforderung der Schifffahrt; 
verbindct ben Gwirr mit der Wytegra; 3) 
{hiffbarer Fluß; kommt aus dent Gee Laffa 
in Olonetz, geht durd Urdangel, faillt in 
daé weiße Meer; 9 (O-gskaja), Meer⸗ 
buſen bei belies ündung; ziemlich grof, 
hat mehrere Inſeln; 5) Kreis in der Statt⸗ 
halterſch. Archangel, bewäſſert von Onega; 

— biigelig, ſehr waldig; Einw. meift Ruſſen; 
@) Hauptftadt hierin, an der Muündung der 
Onega; hat einigen Handel mit Holz, er 


@néglia (fpr. Onelia), I a in der 
fardin. Graffdaft Nizza, am Meerbufen von 


e 
Genua; QM., Fluß: Fmpero, guter 
Boden, bringt viel u. guted Hel, Südfruͤchte, 
Wein, Hanf, Seide, hat Titel eines Fürſten⸗ 
thums, 32,000 €w. 2) (GGeſch.). D. gehoͤrte 
früher dem genueſiſchem Haufe Doria, wurde 
1576 gegen das Markgrafthum Cirie in Pies 
mont u. gegen Geld an Emanuel Philipp von 
Savoven gegeben, mit der Graffd. Maro 
perbunden, durd) den Frieden yon Campo 
Gormle au die ligurifhe Republik abgetres 
ten, {paterhin gum franz. Dep. Montenotto 
gefdlagen, bis ber par. Frieden es zurück⸗ 
ab; 3) Hauptſt. darin, am Ausflug des 
mpero ing Mtittelmeer; Stiftsfirde, 4 
Klöſter, Gymnafium, Heinen Hafen, Oel— 
bau u. Delhandel, 5000 Ew. Geburtéort 
von Andreas Doria u. Umoretti. (Wr.) 
lia, Herzog von, ſ. Moris u. 
rae; fo v. w. Oneiſches Gebirg, ſ. 
rileſſos. 

Onéida (fpr. Onihda), 1) See im neu⸗ 
pore. Staate, nes dburd bie Onondaga ab, 
4 Me. lang, 1 Ml. breit; 2) Flug, Fics in 
biefen See — 3) Canton, ſ. u. Meus 
ee 12) g); &) indian, Volféftamun, {. Iro⸗ 

efen 


O' WEil ({pr. Onihl, Mis), geb, 1791 von 
armen Gchaufpielern in Irlaud, acbholase 
rin dex Miſtreß Sitdons, fpielte in Dublin 
mit Deifall, ne tae 1814 nad Londen 

wit. gefiel febr 4 —— donime, 
Evaãdne u. Sfabella, Sie ſpielte im Trauer⸗, 
wie e 199F ixba dm, BEET 


gress, 1819 heirathete fie ber reiche Grund 
efiper in Srland, Beldher, Mitglied des 
Parlaments. Sie zog fid nun vom Theater 
zurück u. lebt auf ihrem Schloſſe in der Gee 
gend pon Mallow, (Rh. 

Onéille (fpr, Onell), fo v. w. Oneglia, 

Onéillia (O. Ag.), Pflanjengatt. aus 
dex nat. Fam, Mernalgen; Urt; O. elegans 
(Clandea elegans Lam.) , Seegewics. 

O@né@ion (a. Geogr.), Berg bei Korinth, 
fic) niedrig bis Kenchreä hingiehend. 

Oné€iro...(».gt,Onéiros), Traum... 

Oneirodynieé (v. gt.), dngftl. Traus 
inen. @O-Kritik, Traumbeuterei, O- 
logié, Lehre von den Träumen, ihrer 
Entftehung, Bedeutung 2. O-mantis 
(O-polos), cin Traumbeuter. O-man- 
tié, fo v. w. Oneirofritif. O-skepié, 
Erſcheinung im Traume. 

Oneis, att. Phvle, f. u. Uthen (Ant.) «. 

Onéisches Gebirge (4. Geogr.), 
ſ. u. Brileffos. 

Onékeotan (Onékutan), Snfel, ſ 
u. Kurilens Onéhkulah, Snfel, ſ. u. 
Sandm ichsin ſeln s, 

Onelmagt (a. Geogr.), ſ. u. Irland 
(Gefd.) if). © 

@nequapheniga, Sumpf, f. Ge 
orgien a, 

Onera (lat. Mehrzahl von Onus), über⸗ 
Haupt die Laften, Befdwerden, Abgaben u. 
Leiftungen, welde mit dem Befige einer 
Gade od. eines Redtes verbunden find, u. 
daher als nadtheilige Acceſſion betrachtet 
werden, Jn der Regel hat derjenige, wel⸗ 
cher die Vortheile, Frucdte u. Nusungen 
einer Gade od. eines Mets genießt, aud 
die O. gu tragen, 

Onesander (Zerg), fo v. w. Ono- 
fander. 

Onésiae, Heilort bom Lande der Conz 
vend im aguitan. Gallien, am Fuß der 
Pyrenden, beim j. Cauterets od. Barreges. 

Onesikrites, von Aegina od. Ajty- 
palda, Kyniker, Schiiler des Diogenes; be⸗ 
gleitete UWlerander d. Gr, alé Steuermann 
nad Indien u. fcr. (nad Xenophons Ky⸗— 
rppadie) eine Wlerandropadie (verl.). Mit 
Diogenes ward er fo kefannt: fein Soon 
YMndrofthenes reifte einſt nach Athen, 
horte ben Diogenes uw. wurde von demfelben 
fo actelietts dap ex bei ihm blieb, Sein 

ruder PHilisfos follte ibn nad Hauſe 
bolen, aber auch ibm gefiel Diogenes fo, daß 
er blieb, u. als der Bater die beide Söhne 
holen wollte, murbe aud er fo von dem 
Philofophen angezogen, daß er deffen Schü⸗ 
ler ward, Lb., 

Oneésimos, ge Mame, d, i, ber Rugs 
lihe; A) (St.), Leibeigener des ye 
u Roloffa, entlief feinem Herrn u, floh gum 

poftel Paulus nad Rom, dex ihn bebeprte 
u. nad der Taufe mit einem Briefe ne 


fandte. Nach der Fae a oe eig 
m Bif — 


u. von Paulus ſelbſt 
in BRacedonien uielen 8 


368 
lest in Mom under Trajan ben Martorertod 
erlitten haben. Sn des Ignatius Briefer 
wird cin D. ale Biſchof von Cphefus genannt, 
2) Patriadh von Ferufalem; fdr. etnen aus 
Excerpten grieh. Rirchenvater beftehenden 
Gommentar tiber die Pfalmen. ( Wth. u. Ht.) 


Onesiphoros, Finger des Apoſtels 
Paulus, dem er feine Bekehrung verdankte 
u. ſpäter in Rom u. ving be große Diente 
leiftete, der Gage nad {pater Biſchof gu 
Korone u. Martyrer. . ; 

Onétkat (Völkerk.), f. u. Kalmũcken. 

Onga (Myth.), fo v. ww. Onka, 

Ongaro, in Stalien die ungar. Ducas 
ten, 3um Unterfciede der venetian, Ducati 
de banco. 

Onghin, Bint ſo v. w. Onguin, 

Ongino, Fluß, fo v. w. Nicia. 

Ongley ({pr. Ongli), Flug, ſ. Mada⸗ 
gascar s. 

Ongole, Diftr., f. u. Nellore. 

Sugelégur, Furftenthum, f. u. Ghurs 

auts. 
: Onguin, f. unt. Ralfas Mongolei«, 
Ongwe-Hingwe, Zolf, fo v. w. Iro⸗ 
fefens. Oni, Feftung, f. n. Fmeretht 2). 
OniA (a. Geogr.) Stadt Unter-Aegyp⸗ 
_ tend, wobl fo v. w. Leontopelis. 

Onias (d. i. ber Herr iſt meine Kraft), 
A) D. 1, Hoberpriefter der Juden, Nads 
—— des Jaddos, zur Zeit Alexanders d. 

„Vater des Hohenprieſters Simon, Er 
ſtand ſeinem Amte 14 Jahre vor. B) O. IL, 
Sohn bes Hohenprieſters Simon des Ges 
rechten, 217 —195 v. Ehr. Er verdrangte 
burd ein — 5*— pon 300 Talenten an 
Antiohos Epiphanes feinen Bruder Fafon, 


aus ber hobenpriefterl. Würde. Da er diefe 
Summe durd feinen Bruder Lyfimados im 
Tempel ftehlen lief, fo wurde er bet dem 
Könige verblagt, entging jedod ber Strafe 
u. bewirkte felbft bie Hinridtung feiner Uns 
Plager, Inzwiſchen ward er von dem zurück⸗ 
kehrenden Safon 169 v. Chr. in der Burg 
Bion belagert u. nur durd die Annäherung 
des Konigés gerettet, dem er nun bet dem 
Tempelraube alle Hulfe leiftete. Nachdem er 
während des Kriegs mit den Syrern wabhr- 
ſcheinlich aus bem Lande gewiden war, trat 
er —— zur Partei des Eupator, der ihn 
gleichwohl hinrichten lief. B) O. iil, Sohn 
bes Hohenprieſters Simon ll., Hoherprieſter 
unter Seleufos Philopator, wurde, von dem 
Verrdther des Tempelſchatzes Simon ver- 
Jeumbet, bon Untiodhos Epiphanes der ho— 
henpriefterl. Würde entfest, um fie feinem 
Bruder Fafon ju geben, ſpäter aber auf 
Unftiften des YD 
ter Undronifos in Wntiodia ermordet. BA) 
—— welder ſich unter den Streitig- 
eiten zwiſchen Hyrkanos u. Wriftobulos in 
eine Hoble verbarg, woraus man thn mit 
Gewalt jog, um ibn, weil man glaubte, 
er babe einſt burd fein Gebet Regen bes 
— Gebet für den Untergang 
bee Ariſtobulos zu bewegen, Wis ‘er in⸗ 


enelaos vom fpr, Statthal= © 


Onesiphoros is Onobroma 


wiſchen auf ihn Fluch herabflehete, ward cr 
—— (Wh. u. Sk. 

Onichau (Onthau, fpr. Onitſcha), 
Snfel, f. u. Gandwidsinfeln s. 

Onin, Reid, f. u. Neus Guinea. | 

Oninges (a. Geogr.), reihe Stadt im 
bit, Spanien, in ihrem fructbaren Ges 
biete Silbergruben. 

Onion, Fluß, f. Vermont a. 

Oniro...., fo v. w. Oneiro.... 

Oniscides, f. unt. Uffelns F). O- 
coda, f. ebd.:b). O-cus, nad Linne 
Geſchlecht der ungeflligelten Snfecten ; ber 
Körper ift langlidrund, hat 14 Fife, die 
Fühlhörner find borftenartig; f. ebd. au. ad). 

Oniscus petrefactus (Petref.), fo 
v. w. Trilobit, O. thoracicus, ſ. u 
Bone (Zool.). 

Onitago, Snfel, f. u. Mendana a. 

Onitis, ſ. u. Kothkäfer 2). 

Onka, Name der phöniz. Athene (ſ. 
Phöniziſche Religions), welche durch Mads 
mos nad) Thebe in Böotien fam, wo bas 
onkAdische Thor nad ibr ben. wurde, 
in deffen Mahe der von Kadmos gebaute 
Tempel der Göttin ftand. Gm Peloponnes 
perehrte man die O. ju Amyklä, wo ihr 
Eurotas einen Tempel geftiftet haben follte. 

Onk&éates (Onkidos), Beiname 
Upollons, Bgl. Onkos, 

Onkel (v. franj.), ſo v. w. Oheim. 

Onkelos, ein Heide, nad jũdiſcher Ans 
gabe, von Hillel, einem Mabbinen, fur; 
vor Shr. Geb. gum Judenthum bekehrt; 
lieferte eine daldai. Paraphrafe der Bidet 
Mofes (f. Chaldaͤiſche Sprache), u. ft. erft 
kug vor der Zerſtoͤrung Jeruſalems. 

nkel-Pétersbirn, f. u. Herbſt-⸗ 
birnen A). 

Onkerzeel (ſpr.⸗ſehl), Dorf im Bee 
git Aloft, der belg. Proving OFlandern; 

tidgieferet; 3009 Ew. 

Onkion (a. Geogr.), ſ. u. Onkos. 

Onkos, Sohn Apollons, welder in dem 
telphuſ. Gebiet in Arkadien die nad) ihm bes 
nannte u. durd ben Tempel der Demeter 
Grinnys beriihmte Stadt Onkion be- 
herrſchte. Demeter verbarg fid als Stute 
unter feine fhinen Roffe auf der Flucht vor 
Pofeidon. Wls fie diefer als Hengft ereilt, 
u. fie das Roß Arion geboren, Fg fie 


biefes bem O. ie 
Onkotomié (0, gr.), Absceßeröffnung, 
türk. Miinge,, 10 


5. 
Onlyk) 
Para, f. u. Türkiſches Reid (Geogr.) st. 

Ono, Snfel, f. u. Tonga u. 

Onoba, Stadt in Hispania baetica, un- 
weit der Oſtmündung des Batis, die daber 
aud) AestuariaO. heißt; vor ihr die Her: 
culesinfeln; j. Huelva. Ondbalas, Fuh 
auf ber OKüſte Siciliens; wohl fo v. w. 
Aſinaros. Onobrisates, Volt im aqui 
‘tan. Gallien, im Gebiet von Albret in Gase 
eogne, = | + 
*“@nobréma (0, Gaertn.), ae 


Onobrychis 


- aué ber nat. Fam. Cynareae Rehnbd. 
rten: in Urmenien, Perfien, NAfrika. 
@nobrychis (0. Gaertn.) , Pflanzen⸗ 

att., aué Urten der sbergrofen Gattung 
edysarum jufammengeftellt, aus der nat. 
eo Sadmetterlingsbluthige, Onabrycheae 
chnb., Queften Ok., 17. KL 4, Ordn. L. 
Befanntefte Urt: O. sativa (fonft Hedysa- 
rum Onobrychis), f. €fparfette. 
Onochoirit, aus cinemE fel u. Schweine 
ufammengefegtes Bild, unter weldem der 
Sort der Chriſten von Heidn. Prieftern vers 
Tpottet wurde, 
Onochinos, Nebenfluf des Apidanos 
in Theſſalien. 
Onodclea (0. L.), Pflanjengatt. aus 
ber nat. Fam. der Farrenfrduter, Wedel⸗ 
farrn Rehnb., Spaunen Ok, Urt: O. 
sensibilis, in Birginien, mit, gegen alle Ver⸗ 
fegungen, fogar gegen die Berubrung mit der 
warmen Hand hodft empfindl. Laube. 
@nocrdtalus, f. Pelecan. 
_Onod, Stadt in der ungar. Geſpann⸗ 
ſchaft Boofodt, am Saja, Schloß des Graz 
fen Török; 2800 Ew. Hier Mongolens 
ſchlacht 1241 u. Reidstag unter Rogoczy 
1707, f. u. Ungarn Oe) 
Ondfrio, Stadt, f. u. Merico 2. 
OndSfrio (Panvinio), geb. 1529 gu Ve⸗ 
rona, 1541 Wuguftiner, 1553 zu Mom Bacs 
calaureus, 1554 Profeffor ber Theologie in 
Floren, ft. 1568 gu Palermo, Sdr.: Au- 
ustiniani ordinis Chronicon, Rom 1550; 
—— triumphi etc., Antwerp. 1556; 
Fasti et triumphi Romanorum, Loͤwen 1557; 
—— Romanorum pontificum et Cardi- 
nalium, Vened, 1557; De republica Romana, 
ebd. 1558; Romanorum principum et eorum, 
— maxima in Italia imperia fuere, Baſ. 
$58; De’baptismate paschali, Rom 1560; 
De Sibyllis, Lowen 1567; Chronicon eccle- 
siasticum, Köln 1568; XXVII pontificum 
elogia et imagines, Rom 1568; De antiquis 
Christianorum in urbe basilicis, aedibus et 
templis, ebd. 1570; De ritu sepeliendi mor- 
tuos apud veteres Christianos, 2owen 1572; 
De triumpho, Bened, 1578; XXIV. Roma- 
norum imperatorum imagines, Rom 1578; 
De ludis secularibus et antiquis Romano- 
rum nominibus, Heidelb. 1586; De biblio- 
theca Pontificis vaticana, Terracina 15873 
De primatu Petri, Verona 1589; De ludis 
Circensibus, BVened. 1600; De comitiis im- 
perii, Strafb. 1613; De antiquitate et vi- 
ris illustrib. Veronae, Padua 1648. (Hel.) 
Onodgur, aud St. Stephan, feftes 
Schloß am Phafis im Lazien; von den gried, 
Feldherren Martin, Buzes u. Mufticus bes 
lagert, 554 von Perfern pil : 
Onogiren, hunniſcher Volksſtamm; 
kam in der Völkerwanderung aus Aſien nach 
Europa. Onojũten, Volk, ſ. Frokefens. 
Onokentair (v. gr.), Ungeheuer, halb 
Menſch, halb Eſel. Onokdle, ſ. unt. 
Empuſa. 


‘= Onokdites (gr., der in der Eſelskri 
‘i —— — 3 Aufl. XXI. ſi krippe 


bis Ononis 369. 


Liegende), fpsttifhe Benennung, die die Hei⸗ 
den dem Gott der Shriften gaben, mit Bes 
ug darauf, daß Coriftus bet feiner Geburt 
in eine Krippe gelegt worden war, 

@nolatrié (v. gr.), Efelsdienft, deffer: 
werden von Tacitus die Suden, ſpäter von 
ibren Feinden die Chriften beſchuldigt, viels 
leicht weil ber Meffias auf einem —* rei⸗ 
tend in Jeruſalem einzog. Daher der Chri— 
ftengott von den Heiden Ononychites, 
dor mit €felsFlauen genannt; vgl. Onokoites. 

Onoldinum (lat), Onolzbach, 
fo v. w. Ansbach. 

Onomakritos, athen. Dichter um 516 
v. €hr.; vom Tyrannen Hippardos aus 
Uthen verwiefen; wahrfdheinlid Verf. der 
unter dem Namen Orpheus u, Muſäos bes 
fannten Gedidte. 

Onomarchos, Feldherr der Phokäer 
im beiligen Kriege (f. d. b). 

OnomaAstikon (gr.), Wörter- u. Naz 
menverzeichniß, nad den Materien geord⸗ 
net; vgl. Pollur. . 

Onomatologié (0. gt.), 1) Worter- 
klärungz 2) Sufammenftellung von Wortern 
in alphabet. Oidnung, mit Erklärung der 
felben 3u verfdiedenen Sweden, 

Onomatomantié (v. gt.), Vorbe⸗— 
dbeutung von Glück od. Unglu@ aus dem 
Namen (bef. dem Taufnamen) eines Men— 
fen, indem man die Budftaben deffelben 
mit gewiffen Zahlen u. deren Deutung mit 
ben Sablen von Himmelszeiden u. dgl. in 
Verbindung bringt. 

Onomatometamorphdse (9. gr.), 
RNamenverwandlung, 

Onomatopéié (0. gt.), Bilbung emes 
Wortes nad dem Klange tonender Gegen= 
ftinde, wie: blofen, Kudu, 

Onon, Fluß, f. u. Umur, 

Onondaga, 21) Fluß, f. u. Oswego; 
2) See dabei; B) Volk, f. Irokeſen; 4H) 
Canton u, &) Ort, f. Meus Vor? ra. 

Ononid, von Reinfh in der Wurzel 
pon Ononis spinosa gefundener, in gallert- 
artigen gelbbraunen, durchfidtigen RKlimp= 
chen ſich abfondernder, Anfangs bitter, dann 
anbaltend ſüß fdmedender, die Speichelab— 
fonderung befordernder Stoff, der fiir fid 
neutral, mit Wohol ausgezogen aber fauer 
reagirt, u. dem Glycyrrhigin ſehr ähnlich iſt. 

Gnõnis (O. L.), Pflanzengatt. aus der 
nat. Fam. der Hülſenpflanzen Spr., Schmet⸗ 
terlingsblithigen, Genisteae, Brahmen O., 
17, Ki. 4, Oron. L. 938 Urten: O. spinosa 
(Haubedhel, Odfenauge, Acker-, 
Stabhl-,Stubl-,Queftenfraut, Beis 
berfrieg, Weirer), mit liegendem, aufe 
fteigendem, dornigem, braunrothem Stengel, 
dreizabligen Blattern, blafpurpurrothen 
Blüthen, häufig auf unfructbaren Berge 
feldern, Triften u. fandigen Flupufern; of⸗ 
ficinell: die gerudlofe, ſchleimige Wurzel 
(Radix ononis spinosae, Radix re- 
stae bovis), auflofendes, urintreibendes 
tase nit Ghul, Arzueikörpern im saad 

90, 


od. in Tiſanen bet; O. repens LZ. 
(mitis @mel.), det vorigen terwanbdf, vas 
riirend, gang ohne Dornen, cbenſo benugt; 
O. hircina (Omfenauge, Pflug fern), 
mit Mebrigen, fibeltiehenden Blattern u. 
Stengeln, Uderunfraut; O. alopecuroides, 
mit behaartem Stengel, —— Endahren 
ſtehenden blaßrothen Bluthen; O. crispa, mit 
krauſen, klebrigbehaarten Blättern, gelben, 
auf ber Fahne mit einem rothen Strich be⸗ 
zeichneten Blumen; O. natrix, ſtark theriak⸗ 
artig riedend, mit gelben Blüthen, wie die 
beiden vorbergehenden aué Spanien; O. ro- 
tundifolia, mit grofen rothen Blumen, aus 


* SDentfHland u, Tyrol; O. arvensis(H arns- 


fraut, wilbe Odfenzunge), auf den 
Urin witkend; zahlreiche (ber 100) Arten, 
Bierpflangen. (Su.) 
Ononychites (gt.), ſ. Onolatrie. 
Onopix (0. Rafiz., De C.), Pflane 
gengatt. aus der nat. Fam, Compositae, Cy- 
nareae Rchknb., Urten: O. intyba- 
ceus, sericeus, in Youifiana. 
Onopsrdon (O-um, O. L), Pflanz 
gengatt. aus ber Fam. Compositae, Cyna- 
reae Spr., Rehnbd., Diſteln Ok., 19. KI. 
1.rdn. LZ. Art: O. acanthium (Kreb s⸗, 
Wegdiftel, Hellbiume), mit herablauz 
enden, filjigen, — gezaͤhnten, dornigen 
lattern, geflügelten Stengeln u. Blumen⸗ 
elen, ſtarkdornigen Kelchen, purpurrothen 
orollen; gemein an Wegen u. Schutthau⸗ 
fen in Mitteleuropa, der ausgepreßte Saft 
alé fpec. Mittel gegen Gefidtetrebs, die 
frifhen Blatter äußerlich als ſehr heilſam 
— alte Geſchwüre, die Wurzel als er⸗ 
ffnenbdes, auflöſendes Mittel im Gebrauch; 
die Wurzeln werden in Italien als Gemüſe, 
bie jungen Sproſſen wie Spargel im Nor⸗ 
ben u. die Blumenbiden wie Artifchoden 
benugt; die Blatter maden die Mild ges 
rinnen, u. die Samen geben ein fettes, ſchwer 


gerinnendes Del, *(Su.) 
Haff u. 2) Stadt, f. unt. 


Onére 5 a) 
Ganara b). 

Gnosander, Platonifer, um 40n. Chr. ; 
fdr.: Srparnyixog Aoyos, Feldherrnfunft, 
—— v. — Par. 1599, 4.3 dann 
n Scrivers Scriptores rei milit., fend. 1644, 
12.5 von Schwebel, Riirnb. 1767, Fol., aud 
v. Koray, Paris 1822; deutſch von Baums 
gartner, Mannh. 1786, 4. 

Ondéseris (O. Willd.), Pflanjengatt. 
aus der Fam. Compositae, Mutisieae Rei- 
chenb., Less., Tremfen Ok., 19. Ki. 1, 
Ordn. L. Wrten: O. purpurata, mit purs 
purrothen Blümchen, en eu= Granada u, 
a. in SUmerifa, 

Onéskelis (Myth.), f. u. Empufa. 

Onésma(O. L.), Pflanzengatt. aus der 
nat. Fam. WA fperifolien, EdicenSpr.,Rchnb., 
Rullen O#., 5. KL. 1, Ordon. L. Artent 
zahlreich; O. echioides, mit borftenbaarigem 
Stengel a. ſolchen Blättern, in Endähren 
ftehenden gelben Blumen, in Deftreih, der 
Schweiz ꝛc.z die Hrayntothe Wurzel ift wie 


‘ 


"gen od. den 


Gnonychites bis Ontdsophie 


Warbung benutzbar w, 
eee antetr 


Alkannawurzel 
wird aus der Provence unter dem 
Orcanette verfendet, Onowihédiam (O. 
Mtch.), Pflangengatt. aus derfelben Fas 
milie u. Klaffe. Wrten: O. hispidum w. 
molle, tn NRAmerika. Onosiris (0. Ra- 
fin.), Pflangengatt, ans dev Fam. Nacht⸗ 
kerzen, Onagreae Rehnb., De C. Arts 
O. acuminata, itt fouifiana. (Su.) 
noth, Stadt, pL v. w. Onod. 
npara, türk. Munze, fo v. w. Onlik. 
Onsdang (ſchw.), Mittwoche. 
Onsernine, Thal, ſ. u. Teſſin. 
Onslow (fpr. Onslo), Graffdaft, ſ. 


Mord= Carolinas. 
\ Onslow (George), geb. 1796 in Eng: 
anb, aus angefebener Familte, die theile 


weife nad merifa iberfiedelte u. in Me 
Garolina bie Graffdaft D. grimbete; ging 
1814 nod Wien, um fid in der Muſik wetter 
auszubilden, u. flop fic bef. Beethoven 
an, dann nach Frankreich, wo er abwech⸗ 
felnd auf feinem Gute Clermont u. in Paz 
ris iebte, ward Prof. am GConfervatoire u. 
1836 Mtitglied des Inſtituts. Von ihr viele 
Inſtrumentalſachen, wobei geſchätzte Syme 

honien u. einige Opern, darunter ber 

rer; vgl. Muſik es. (Gp.) 

pang gos Dorf im Oberamt 
Balingen des wür emb, Schwarzwaldkrei⸗ 
ſes, an den Quellen der Schmieha, 1900 
Ew. Dabei tie Alpſpitze Oberhsrale 
(2911 §.), mit bem Badofenfelfen w, diz 
Höhle Linkenboldslöchlein, reich an 
Stalaktiten. 

Ontario, 1) f. u. Canadiſche Seen », 
val. Neuyorkaz 2) Canton, f. Neuyork u. 

Ontigéia, 1) Dorf in der ſpan. Prov, 
Toledo; Seifenfiedercien; Aufenthalt der 
fremben Gefandten, wenn der fpan. Hof in 
Uranjuez ift; 2) See dabei. 

Ontiniénte, in der fran. Prov, S. 
Felipe; Fabriten fn Tud, Leinwand u. Pas 
pier, Rupferhammer, 11,000 Er. 

@nto..., v. gt. On, der, das Setende, 
Griftirende. 

Ontologié (9. gt.), Lehre bon den Dine 
egenftanden der menſchl. Ere 
kenntniß überhaupt. Sie bildet den erften 
Theil der Metaphyſik u. handelt: a) von den 
Dingen tiberhaupt, deren Möglichkeit, Roch: 
wendigkeit, Wirklidfeit; b) oon Urfade, 
Wirkung, Subſtanz, Wecideng; e) von Aehn⸗ 
lichkeit u. Gleichheit, Quantität, Qualitit; 
da) von Raum u. Zeit; e) von dem Cins 
fachen u. Sufammengefegten. Durch Rant 
trat an die Stelle der HD. die Analytik unz 
feres Vorftellungévermigens u, die Transs 
{cendentalpbhilofophte, (Wh) 

Ontoligischer BewFis fir das 
Dasein Gottes, ſ. u. Gott iz 
) Ontong Lava, Inſeln, ſ. u. Saros 
monsinfeln 2) b). * 

Ontéphagus, f. u. mutzkaäfer. 

Ontosophié (v. gr.), fo». w. Ontolo⸗ 
aie in welterim, bef, etwas myſtiſchem —* 


| 


Ontostatik 


_ On tik, fo v. w. algemeine Theo⸗ 
sie tom Gleidgewidt der Dinge. ; 
Ontetheolegre, ber Zweig der nat, 
Theologie, der dre Lehre von dem Daſein 
n. ben Eigenſchaften Gottes aus dem Bez 
griffe bes vollfommenften Wefens entwidelt. 
nty, Ort, fo v. w. Chielafa, 
‘ OnugnAathos, 1) Borged. Kariens, 
an der WKüſte; 2) Rorgeb. auf ber WKüſte 
Lafonifas, anf ber Srige mit Uthenetem= 
pel {atop nebft bem Borges, Wealea, de 
datifche Bat eins j, SWSpige der Inſel 
Earvo. 
_ Onulwaniden, f. u. Mubamedani- 
{che Religion a. 
Oniphis, ciner der 3 beiligen Stiere 
in Aegypten (gl. Apis u, Mnevis), wurde 
u Hermunthis in Oberdgypten verehrt u. 
batt die Eigenthümlichkeit, daß er nach der 
onne alle Stunden die Farbe verdnbderte. 
Sein Haar mufte ftraubig gewadfen fein. 
Eigentlich foll O. nur fo v. w. guter Stier 
bedeuten u. fein Name cigentl, Batis fein. 
Oniphis, Hauptſt. des Onuphites 
nidmos, in {interMegypten; j. Banub, 
— Panvinus, ſo v. w. 
nofrio. 
Onus (lat.), Laft, Befhwerde, Whgabe; 


Onychokritié (O-mantié, ». gr.), 
1) Andeutung von Glu cd. Unglid, dte 
man in dlterer 3eit pon ben Geftalten her= 
nabm, die fid) auf bem Fingernagel eines 
nod nidt gemifbraudten Knaben bilbdeten, 
den man, mit Del u. Ruß beftriden, der 
Sonne ausgefegt hatte; 2) Undeutung des 
Charakters eines Menſchen, die man aus 
der inbividuellen Berfciedenheit der Bil 
dung ber Fingernagel Hergunehmen ver— 
meinte, O-phthoria, Berderbnif der 
Nigel. O-phyma (Knolinagel), 
ſchmerzloſe Verderbniß der Nagel, welde 
y , raubh, riffig, loder werden; gewöhnl. 
ymptom der Luftfeude, od. aud des Aus⸗ 
fages, O-ptbsis, Wbfallen der Ni 


el. 
O-sarkésis, Uuéartung der Na at te 


eine fleiſchartige Subftan3. (Pi) 
Onychothéitis, Weichthier, ſ. unt, 
e (0.Pers.), Pilygattung, aus 
nygéna (0. Pers.), Piljgattung, au 
der Fan. Lycoperdiacei Riknb., Rille 
k., Gasteromycetes, Trichodermaceae 
Fries.; Urten: auf faulenden Roßhufen 
u. andern thier. u. Pflanzentheilen. 
nykia, Weichthier, ſ. u. Kalmar. 
nyn (Bibl. Geogr,), fo ». w. On 1). 
myx (gt. u. lat.), EB) Klaue, Hufe, 
Kralle, Nagel; B) Haken; B) (Chir,), klei⸗ 


* 
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ner Absceß innerhalb der Lamellen ber Gorns 
aut, od. aud zwiſchen thr an ihrem untern 
ande u. ber Bindehaut, od. aud hinter 
der Hornhaut in der vordern Augenkammer 
rundlich, od. aud galbmont form ° 
myx, E) bet den Ulten Stein vow 
ber Farbe bes Fingernagels. Die eigentl, 
Ose u. Sardonyre der Alten waren Chale 
cedbone, durch Lagen od. Streifen von vere 
fchiedener Farbe gebildet. O. hieß der Chal⸗ 
cedon, wenn der gelbe, braune ob. rothe 
Grund mit weifen Udern regelmapig durds 
qeaen war, ob. diefe Streifen, Flecke, Uugen, 
irfel, Ovale rc. bildeten; Sardonyx aber, 
wenn die verfdhiedenen Farben deé Steins 
in regelmafigen Schichten über einanbder 
lagen u. der Sard mit der weifen Shidt 
fid) regelmafig verband (vgl. v. Köhler, 
Unterfud. iiber Sard, Onyx u. Gardonyr 
ber Ulten, Gott. 1801); ein unreiner O., 
auf welchem nur 1 Wuge abgebildet ift, hieß 
Monophthalmus; die O ze, die eine Lage 
von blaulidem Chalcedon haben, hießen 
Nicoli, Von vorhandnen O. find die merks 
wirbdigften: bad O-gefass, font in 
Braunſchweig, von Herzog Karl mitgenom⸗ 
men, bas nad deffen dt gänzlich vers 
ſchwunden fein foll, eine ſchöne Plate im 
grünen Gewslbe in Dresden, 3 3. breit u. 


44,000 Thlr. werth, die Upotheofe des Au⸗ 


guitus zu Wien, die Kaifer Rudolph fiir 
5,000 Ducaten faufte u. a.m. B) dels 
ftein uberhaupt; B) jest ein raudbrauner, 
bidweilen in Schwarzbraun übergehender 
Chalcedon (od. Udhat); hat oft abwedfelnde, 
fharf begrenzte Shidten von mildblauem, 
gem. Ghalcedon (od. Udhat) u. heist dann 
blindber Garbdonyx; 4) f. aud unt. 
Quarz. (Wr, u. Pr. 

Onyx, ¢inige Sdneden, als: Cypraea 
onyx u. Conus monachus. 

Onyxia (gr.), Cinwadfen des Nagels 


ina Fleiſch; ſ. u. Nagelkrankheiten. 


Onza (ſpan., fpr. Onfa, ſo v. w. Unze), 1) 
Gewicht, ſ. Spanien (Geogr.) a u. einzelne 
ſpan. Provinzen, wie Aragonien, Galicien ꝛtc. 
2) Goldmünze, ſ. u. Spanien (Geogr.) a. 
Bgl. Oncia. 

Onze, fo v. w. Unze (Zool.). 

Onzelot, fo v. w Oncelot. 

Onzia, Min e, ſo v. w. Oncia. 

Oo (fpr. Db), Dorf im Bzk. St. Gaudens 
des franz. Dep. Ober= Garonne, in tem 
Minkel des Arbouſt- u. Uftothales der Pys 
tenden; dabei ein Pag Port d’Ho. 

Oo (Staatéw.), f. u. Japan (Geogr.) as. 

@Mo... (% r. Don), Ei ..., LOE bo oe 


Odchar, Radſchafchaft, ſ. u. Bundels 
kund a). 

Ooclinium (O. De C., Pflanzengatt. 
aus gf Dre Compositae, Eupatorineae 
De C. Urten in Brafilien. 


Oodeocéle (v. gr.), Brud am cifors 
migen Log, 

Oddes Bonelle, Gattung der Lauf⸗ 
pales, bes Gatt, Chlaenius ‘verwandt; one 


— 
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ift bet den fadenformigen Taftern bas End⸗ 
glied verengert eiformig, das Halsſchild ift 
trapesiumartig, ber Körper eiformig. Art: 
ſchattenkäferartiger Dode (O. helo- 
oides, Carabus h. Panz.), geflugelt, 
* „Flügeldecken ſchwarzſtreifig; O. 
ispanicus u. a. 
6-Dsin, 269 — 312 Kaifer von Faz 
pan, f. d. (Grfd.) s. 
Odgen (Od6jam), Stadt, f. u. Sine 


ah. 

Odkimaz (japan. Gefd.), fo 9. w. 
Owo-Ki-mats. 

Odlenoy, Gebirg, ſ. Sũd-Carolina a. 

Ooliten (Petref>, fo v. w. Ovulites. 

Oolith, fo v. w. Rogenſtein. 

Oolithen (Oolithes), Steine, welche 
mehr od. weniger Aehnlichkeit von Eiern 
GGiſch-⸗ od. Vogeleiern) haben; kalkige od. 
thoneifenfteinartige Abſondrungen u. Maſ⸗ 
ſen, die den Namen Verſteinerungen nicht 
verdienen (vgl. Eier 7) u. Rogenſtein. 

Oolithformation (O- bildung), 
fs v. w. Furabilbung. O-Kalk, Falfige 

olithen, wobin der Rogenftetn von 
Thüringen gehort. 

Oologié (v. gr.), Lehre von den Ciern 
u. Meftern der Vögel. 

Oomantié ef emg) da gr. Ant.), 
das Wabhrfagen aus dem Cie, wobei man 
ein Gi in das Feuer legte u. beobachtete, 
ob e6 an der Seite od. an ber Spife aus— 
lief; wenn es aber zerfprang, fo zeigte es 
Unglid fiir den Befragenden an, 

Domi, Fluß, f. u. Nipon a. 
Oon (gr.), ein Gi. 

Oon, Staat, f. u. Puttunwar. 

Oonin, fo v. w. Albuminin. 

Oophoritis (v. gr.), Eierſtocksentzün⸗ 
dung d.). 

Oorakta (a. Geogr.), fo v. w. Darakta. 

Oõrena, Volksſtamm, ſ. u. Oriffa. 

Oodrt (fpr. Ohrt), A) (Lambert), geb. 
1520 zu Antwerpen, Maler u. Bildhauer; 
2) (Udam v. O.), geb. 1557 zu Antwer⸗ 
pen, aud Maler, Mubens erfter Lehrer, 
ft. 1641 alé wufter Menfd gu Untwerpen. 

Oorun, Inſel, fo v. w. Corum, f. u. 
Bombai 2). 

@d6s, A) Fluß im Mittelrheinkreife Baz 
dens, fallt in die Murg; 2) Dorf daran im 
Amte Baden, 850 Ew, Fundort merkwür— 
diger Verfteinerungen, rom. Wlterthimer, 
Bracteaten u, A. 

Odsima, Snfel, ſ. Nipon s g). 

Oo Si Wonino MikGtto, 2. Rai: 
fer aus dem 2. Geſchlechte der Halbgotter, 
regierte 290,000 Sabre, f. Japan (Gefd.) 2. 

OdsKat, Stadt, fo v. w. Uskat. 

Ooskopié (gried. Ant.), fo v. w. 
HSomantie. Odsoor, Diftr., ſ. u. Myſore. 

Osst (fpr. Obft), a) (Fakob van. 
der Neltere), geb. gu Briigge 1600, Maz 
ler ber flandr. Schule; ging 1622 nad Rom, 
wo er bef. nad ten Gemalden Hannibal Cars 
raccis ftudirte, Früher ſchon hatte er fo 
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gefhidt nad Rubens u. Vandyk copirt, daß 
dieſe Copien jest nod oft fir Originalien 
gelten. Er malte blos grofe hiſtor. Bilder, 
welche er mit UrcbiteFtur verzierte, bei wel= 
cher bef. eine ridtige Perfpective Statt fin— 
bet. Seidnung correct, Colorit des Nadten 
friſch, nicht fo aber feine Gewander; ft. 
1671. 2) (Jakob van, derSiingere), 
Sohn des Vor., geb. zu Brügge 16373 ftud, 
u Paris u. Rom, lebte dann in Lille u. 
Britgge. Zeichnung correct, Colorit gut; ft. 


(Op. 
Odst-Béveland, f. Beveland si, 
— (fpr. Obfttamp), Dorf bet 
Briigge, im Bzk. Briigge der belg. Prov, 
WFlandern, Bterbrauerefen, Bleiden ꝛc., 
3000 Cw. Obst Diiveland ({pr. Ohſt 
Deuwland), Dorf, f. u. Duiveland. 
Odsterhout (fpr. O- haut), Marktfl. 
im B38. Breda der niederländ. Prov. NBra⸗ 
bant; Sy Töpfereien u. Biegeleien, an— 
ſehnl. Maͤrkte (oft mit Abſatz von 40,000 
Gulden in Leinwand u. Tud), 7300 Ew, 
Odsterland, f. u. Wolfaartsdy?. O5- 
sterschelde, f. unt, Sdelde u. Nord⸗ 
brabant, 
Odbstervant (Graf von D.), fo v. w. 
Wilhelm VI., Grafv. Holland, f.d. (Geſch.) re. 
Odsterwyk (fpr. Ohſterweik), Markt: 
flefen im 338. Herzogenbuſch der niedere 
land. Prov. MBrabant, am Ley u. der 
rofen Ua; 1800 Ew. Odsterzeele, 
arftfl. im 38. Gent der belg. Prov. 
OFlandern; 38000 Ew. Oostroose- 


: béKe, Dorf im Bzk. Kbielty der belg. 


roving WFlandern; Handel mit Flachs, 
wirn 2¢., 5000 Ew. Oostvietéren, 
Markt. im Bzk. Ypern der belg. Prov. 
WFlandern; mit eftoleteren, 38000 
Ew. Ootmarsum, Stadt im Bzk. Al- 
melo der niederland. Prov, Over = Yffel; 
4500 Ew. (Wr.) 
Opacus (bot.), matt von Farbe, nidt 
durchſcheinend, undurdfidtig. 
Opacise, Snfel, f. u. Fidfdts. 
Opal (Opalus), ftellt v. Leonhard 
alé Anhang gu den fiefelerdehaltigen Fof- 
filien, Mohs als untheilbaren Quarz un- 
ter das Gefdledht Quarz, Ofen alé Sippe 
unter die Wafferfiefe; ift barter alé Wpa- 
tit, weicher alé Bergtryftall, beſteht aus 
Kiefelerde mit S10 Proc. Wafer, ift un— 
kryſtalliniſch, von gallertartiger Bildung, 
wiegt 2—2,2, meift mildblau, glas- od. 
wachsglänzig, zerfniftert u. wird leicter im 
Feuer, hat mufdheligen Bruch; findet fid 
in Kliften u. Gangen von Porphyr u. Manz 
delftein; theilt fid in edblen D. (Flim— 
mers, Flammen-H,), wafferhell, milch— 
weif, ing Gelblidhe übergehend, aud ins 
Blaue, Rothe u. Griine, fpielt (o palis 
firt) gart in vielen Farben, deshalb febr 
beliebt, war bef. bei den Alten fehr geſchätzt 
u. wurde in Gndien dem Diamant gleich ge- 
adtet; findet fid) bef. in Ungarn, wird zur 
Vermehrung des Farbenfpiels easier 
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ſchliffen. Sn Wien hat man einen dergl, O. 
43 wiener 3. lang, 24 did, 34 Loth ſchwer, 
der um 1778 in den O⸗gruben von Ozerno⸗ 
wiza gefunden wurde. Feuer=D., hyacinth= 
roth, iné Gelblide, Karminrothe u. Upfels 
rothe ſpielend, aud mit dDendritifden Zeid 
nungen, aué Mexico u. den Fardern. Cin 
) ntoed 4 pon ber Größe einer Fauft bez 
ndet fic Py Bonn. Gemeiner —— 
Wachs-) O., ohne Farbenſpiel, halbdurch— 
ſichtig, wachsglänzig, milchweiß, gelblich 
od. grünlich Giraſol, wenn er im Lichte 
röthlich fpielt), aus Ungarn, Sachſen, Bohs 
men u. a, O.z Hyalit od. Glaé-H., ein 
traubiger, wafferbeller od. graulider, gelb= 
lider ebergug, aué Böhmen auf Vafalt ꝛc.; 
Menilith, kommt knollig u. — nie⸗ 
renförmig vor, hat flachmuſcheligen Bruch, 
iſt an den Kanten durchſichtig, außen rauh 
u. matt, glas⸗ u. fettglaͤnzig, braun, grau⸗ 
lid, blau; findet fic bet Paris im Kleb— 
fdiefer; Cadolang, — perl⸗ 
mutterglänzig, milchweiß, aud gelblich u. 
röthlichz findet ſich in der Bucharei, auf 
Island, in Kärnthen, dient den Kalmücken 
ur Verfertigung von Amuleten u. Gefäßen; 
agape. (Cifen =-©.), gelbbraun, halb⸗ 
bart, fettglangig, undurdfictig, findet fid 
dort u. eingefprengt in Porphyr; febr eifens 
haltig, Moos⸗S., mit bunten moosför⸗ 
migen Zeichnungen, dient gum Sdmud; 
Halb⸗O. (f. d.). (Wr 
O Palanka, f. u. Palanfa 4). 
Opalenitz (pol. Opalenice), Stadt 
im Rr. Buk des preuß. Rgsbzks. Pofen, 
Schloß, Reformatenmindstlofter ; 1150 Ew. 
OpaAlia (tim. Rel.), f. u. Ops. 
nol arpa mg bem edeIn Opal (f. 6.) 
ähnelnd, f. u. dem Hauptwort, wie: O-er 
Féldspath etc. 
Oparo, Snfel, f. u. Sibdlidfter Archi⸗ 
pelagué. Opatos, f. u. Mexico (Geogr.) ss. 
Opatow, 1) vzet. des poln. Gouvern. 


Sandomir. Hier noch Kunow, Stadt des P 


Biſchofs von Krakau, 1000 Ew., Ilza, 
Stadt, Töpferei, Tuchweberei, 1800 Ew.; 
2) Hauptſtadt darin, an der Opatowka; 
Stiftskirche, s andre Kirchen, Synagoge, 
Handel, 2800 Ew.; B) Markt. im Kr. 
Iglau (Mabhren); 1000 Ew, 
Opatowitz, Martti, im mähr. Kr. 
Olmuͤtz; Schloß, 900 Ew. 
Opatrum, 1) ſ. StaubPafer; 2) vgl. 
Trübkäfer u. Rinnenkäfer. 
Opbrakel, Dorf, ſ. u. Nederbrakel. 
Opeconsiva (röm. Ant.), ſ. u. Ops, 
Opégrapha (0. Ach.), Pflanzengatt. 
aus der nat. Fam. der Lichenen, Idiotha— 
Iamt Spr., Rinnenfledhten Rehnd., Rahs 
len OX, Urten: zahlreich, meift an Baume 
tinden, feltener auf Steinen, als verſchie— 
ben geftaltete Stride u. Linien ſich darftel= 
Tend. Viele kommen auf den Chinarinden 
bor u. geben Unterfdheidbungsmerfmale ab, 
Opélia, fo ». w. Opilia. 
Opeldisas, Grafidaft, Ort u. In⸗ 
dianer, ſ. Qouifianass. 2. 
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Oper (ital. Opera), ‘cigentl. ein 
Sdaufpiel in Verfen, bon den darftellens 
den Perfonen mit Begleitung des Ordes 
fters, ohne dazwiſchen liegenden Dialog, 
fondern fo, daß diefer\ burd das Recitativ 
erfegt wird, gefungen. Die O. ift Unters 
gattung bes Gingfpielé u. nabert fid), der 
poet. Behandlung nach, bald dem Trauers 
a bald dem Luftfpiele, bald bem Schau⸗ 
piele. »In der ernfthaft-etragifden 
O. (grofie ©., Opera seria, eigentl. 
D.), bandelt ein Held nad der Analogic des 
Helden im Trauerfpiel; in der komiſchen 
O. (Opera buffa, lyriſche Komödie), 
werden Thorheiten u. Fehler verſinnlicht 
dargeſtellt, od. Intriguen ausgeſponnen, 
an deren Darſtellung der Faden bis zur 
Entwicklung fortläuft, dod erſetzt bei dens 
ſelben, wie bei der folgenden, der Dialog 
meiſt das Recitativ; die gemiſchte O. 
(Opera semiseria) ift nad der Analo⸗ 
gie bes Schauſpiels gebildet u. wedfelt mit 
beitern u, ernfthaften Partien. *Daf die 
Handlung, durd) den fie oft unterbredhens 
ten Gefang nicht ſchleppend werbde, lief 
man bald bie Perfonen ftatt ber Recitative 
aud fpreden, u. mengte pradtvolle Co— 
ftiime, Decorationen, Mafdinen, Aufzüge 
u. Ballette ein, um bas Auge des Zuhoͤ— 
rers gugleid gu beſchäftigen. * Deshalb 
wablte man aud meift Stoffe aus der Gote 
ters, Mährchen- u. Feenwelt u. bildete fo 
bieromantifde D., bie bef. von den 
Deutſchen, hauptfadl. burd Mozart im Don 
Suan u. der Zauberfléte, u. in neurer Zeit 
burd Mv. Weber, bef. im Freiſchütz, Oberon 
u. v. a, ausgebildet wurde, *Diefer Geſchmack 
artete aber bald in blofe Pradt, Decoras 
tions: u. Mafdinenwefen aus, * die O., 
als muſikal. Kunſtwerk, tritt daſſelbe Vers 
hältniß ein, in welchem der Dichter der 
Cantate zum Componiſten ſteht, u. nach der 
urſprüngl. Beſtimmung der O. ſchreiten 
oeſie u. Muſik in derſelben mit einander 
durch Arien, Recitative u. Chore fort. 
*Die Operétte, d. i. eine O. von kür⸗ 
zerer Dauer u. von wenigen in die Hand= 
lung verflodtenen Perfonen, ift jüngern 
lrfprungs als die D. u. dadurd pon derfels 
ben verſchieden, daß in ibr die mufifal. Bee 
gleitung zunächſt auf UWrien u. Chore eins 
geſchränkt ift u. mit dem Dialoge abwech— 
felt. *Urfpriinglid& hatte bie Operette blos 
eine komiſche, bem Luftfpiel ähnliche Eins 
tidtung (als Opera buffa); fpater aber 
ward, bef. durch BVerpflanjung auslindie 
ſcher (bef. italien.) O. aufé deutſche Thea—⸗ 
ter, mit deutſchem Texte unter Arien u. 
Chören, die Grenzlinie zwiſchen O. u. Opes 
rette beinahe ganz ——— *Sn neu⸗ 
rer Beit hat fic) der Begriff Operette u. O. 
wieder getrennt, u. man bezeichnet mit 5, 
die grofern dramat. Mufitftide, obfdon 
der Dialog in fie eingewebt ift u. nur bie 
Arien, Duette, Terzette u. Chore gefungen 
werden, bef, aber die romant, 9.3; — 

rette 


é 
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rette aber die Ueineren, efgentl. Singſpiele 
od. Liederfpiele. © Bu ihnen find jest now 
bie Baudevilleftide getreten, wo, in 
Nachahmung der franz. leichten Spicle diefer 
Art, beliebten u. beFannten Volksmelodien, 
od. Stiiden aus andern O⸗n andere, zu dent 
Stiide paffende Terte untergelegt werden, 
enthalten nur leidte, gefallige Melodien von 
Arien u. dol. Bef. beiiebt find wu. waren in 
Deutfhland von diefer Gattung: der Kaz 
pellmcifter von Benedig, der iffécapis 
tin, der Bar u. Bafja, Sieben Madden 
in Uniform zc. Ueber die Dperndidter ſ. die 
eingelnen Nationalliteraturen, Bgl. G. W. 

int, Wefen uw, Geſchichte der * ep 


m (Ge. u. Sch. 
‘ Opera (Iat.), 1) Mithe, Urbeit; 2) 
Dienftleiftungen. 

Opera (iat., Plur. von Opus, ſ. d.), 
Bp Werke, bef. 2) (Liter.), gefammelte 
Schriften Eines Verfaffers. ©. Smnia, 
wenn die Sammlung vollftindtg it. O. 

Ostuma, nad dem Lode eines Autors 
Beraudgeacbne Schriften. O. rartéra, 
eltne, O. selécta, auéserlefene Werke, 

— api biffa (ital.), f. Oper. 

perae (lat.), eiftungen, Dienfte, 

repndienfte, f. Frohne. @. aedilitiae 

rom. Unt.), Sdhaufpiele, die die Wediler 
dem Bolfe herkömmlich gaben. ; 

Opera extérna, O. intérna u. 
©. attributiva (Dogm.), f. unt, Tris 
nität. 

Opera grating, 1) bie Wirkſamkeit 
ber göttl. Gnade, die Menfchen gu beffern; 
2) die Wirfungen diefer Gnade felbft. 

pera wisericérdiae (fathol. 
Dogm.), die Werke der Barmherzigkeit. 
Der Katechismus des P. Eanifius u. andre 
alte Moraliften zählen derfelben folgende 
auf: Tleiblide: a) die Hungrigen ſpei— 
fen; b) die Durftigen tränken; e) die Frem⸗ 
ben beberbergen; d) die Nackenden beklei— 
den; e) die Kranken beſuchen; £) die Ges 
fangenen erlofen; gg) die Todten begraben; 
u.7 car ¢: a) die Sunder beftrafen; 
Db) die Unwiffenden belehren; e) den Zwei⸗ 
felbaften recht rathen; a) die Betribten 
troften; e) daé Unredt mit Gebduld leiden; 
£) den Beleidigern gern verzeihen; gw) Kir 
bie Lebendigen u. die Todten beten. ( Xx.) 

Opera oeconémica, Theil der 
Opera ad extra (f. >. unt. Trinitat), wel—⸗ 
cher die Wiederderftellung der menfcliden 
Glidfeligteit durch Chriſtus beabſichtigt. 

Gperarius, 1) (rom. Ant.), Arbei⸗ 


ter, der körperl. Arbeit verrichtet; 2) ſonſt S 


ein Canoni⸗us, der Aufſeher der offentl. 
Gebaude war. 

Operarum condictio, O. Ioca- 
tio, f. Dienftcontract. 
f Opera semiséria, O. séria (ital.), 
» u. Oper, 

Opera spiritus sancti (Dogm.), 
bie Wirkſamkeit des Heil. Geifted auf die 
Menſchen, ſ. Heiliger Geiſt. 


Opera tis Operatiemtis 


Opera supererogationis (kath. 
Doan) , die guten Werke Hheiliger —35— 
welche einen Werth erreichen, wodurch ſie 
nicht nur ihnen, ſondern auch vielen ihrer 
Mitchriſten gu Statten kommen können u. 
alſo eine Art überſchüſſtges Verdienſt 
(Meritum superabundans, M. su- 
pererogatorium) gewinnen. Bon 
diefen Werken glaubt die rom, -tath. Kirche, 
daß fie gleich einem reidhen Gnadenfhage 
bet ihr niedergelegt feien, bergeftalt, daf ihre 
Borfteher mit dieſem Sdhage, in Hoffnung 
etner gndbdigen Gewährung von Seiten Got= 
tes, gum Heile der Glaubigen bittweife vers 
fiigen fonnen, d. 5. Gott 3: bitten, er wolle 
in Unfehung des vielen Guten, das Sinige 
gethan, denjenigen, die nicht ein Gleiches 
permigen, Nachlaß ihrer nae vag 
hers faffen. Bal. Heilige rs. (Xa: 

Operatéir (ft.), cin Chirurg, forern 
er eine Operation (f. d. 4) vornimmt. 

Operation (0. [at.), 8) Serridtung; 
2) bef. durch Handanlegung u. 3) (Ebir.), 
namentlidy eine folde, wo durd ein etqnes, 
fedem befondern Falle angepaftes Verfah⸗ 
ren, nad Regeln ber Chirurgie, die in dies 
fer Dinficdt alé operative Chi 1é 
bezeichnet wird, etwas an einent lebenden 
RKorper vorgenommen wird, was yur Heis 
fung eines koͤrperl. Sdhabdens dient; 4) in 
nod) engerem Ginne aber, wenn dazu ſchnei⸗ 
bende Snftrumente angewendet werden; fo 
fagt man: ein Brud wird durch O. geheilt, 
wenn ber Brudfdnitt dabei angewendet 
wird (f. u. Brud [Chir.]); &) hem. D., fee 
bes Verfahren, um dur Sdeidemittel od. 
Reagentien die Beftandtheile von Körpern 
gu erforfden od. darjulegen, od. aud yl 
gu verbindens; G) (Math.), fo v. w. Re 
nungéart, (Pi3 

Operation, 1) jede Unternehmung im 
Kriege, welche den Swed hat, ohne od, mit 
Hilfe der Waffen irgend einen Vortheil liber 
ben Feind gu erlangen. Die Summe aller 
O⸗en bildet den-Krieg, Bu O-een apy in 
rein ftrateg. Hinfidt gehoren: der Ents 
wurf ded Plans cines Feldjugs, Vertheilung 
ber Truppencorps, Wnordnungen aller Uns 
ternebmungen 5 5) in ſtrategiſch-takt. 
Hinfidt: Recognoscirung, Aufſtellung zu 
Angriff u. Vertheidigung, Diverfion, Ume 
gehungen, Medereien; ec) in rein taftis 
{her Hinſicht: Sdhladten, Treffen, Gee 
fedhte, Scharmützel, Plinfeleien, Ranonas 
den, Bombarbements, Blokaden, Belages 
tungen 2c.3 2) ftrategifd@e O-en, ff, u. 
trategie. Py. 

Operatiénsbasis, O-linie, O- 
— (riegsw.), ſ. wu. Strategie. 

peratiénslehre (€bir.), f. Sravple. 
O-stisch, Tiſch mit befondrer Einrich⸗ 
* für chirurg. Operationen. 
peratismus (Dogm.), der Glaube 
u. das Streben, durch Opera operata ({. u. 
op operatum), das Wobhlgefallen Gottes 
fit gu erwerben, : 
+ ew Ope- 


Operative Heilizunde bis Opfer 


erative Méilkunde, fo v. w. 
bie Chirurgie. 

Operative Fhilosephy¢, A) na 
Bacon die Mechanik u. natirl, Magie; B 
bie pratt. Philofophie, weil diefe es mit 
bem wirkl. Qeben des Menſchen gu thun hat, 

Opercularia, 1) (0. L.), Pflanzen⸗ 

attung aus der nat, Fam. der Rubiacecn, 

ithelleen Spr., Atherospermeae Rehnb., 

4. Ki. 1. Ordn. L. Urten: auftral., wenig 

ausgezeichnete Gewadfe; B) fo v. w. Dee 
ckelthierchen. 

Opercularis (O-latus, Bot.), mit 
einem Dedel, Opéreulum (f, Krypto⸗ 
gamen so), verfehen. 

——— verſteinerte Schnecken⸗ 
decke 


———— (G. ital.), ſ. u. Oper. 
peri Bere geb. in Ober = Monts 
fetrat; 1784 Ridter gu Govon in der Pro⸗ 
pin; Afti, dann gu Moncaliert bei Turin; 
ft. dort 1803; fdr. unter bem Namen Fe- 
derici mebrere ot gear dbeutfh: Der 
Banguerot, von Sul. v. Vos, Berl. 1805, 
u. der Amerikaner, von Vogel, Hamb, 1808, 
u. a. m. "rae 
Opériens (Bot.), ift cin Pflanzentheil, 
der einen andern an feiner Spitze verbirgt; 
kegtrer dann Opértus. 
Operleer (Gerb.), fo ». w. Opperleer. 
nan (Graf von ©.), frat 1783 
alé Lieutenant in ruff. Dienfte, wurde 1801 
bem topograph. Bureau gugetheilt, wo er 
ſich ſehr auszeichnete; er ab 1802 eine 
vorzuͤgl. militär. Karte der WGrenzen des 
ruff. Reichs uw. einen vollſtändigen Atlas 
ber ruff. Feſtungen heraus; 1805 vollendete 
er eine Specialfarte des ruff, Reichs in 
100 Blittern; 1809 wurde er General u. 
werbefferte die Feftungswerke von Krone 
ftadt, leitete den Bau der Feftung Bobruist 
u. 1813 die Belagrung von Thorn. Man 
betrachtet ihn als ben Schöpfer des ruff. 
Geniewefens. Er ft, 1832 an der —— 
zu Petersburg. Hel. 
—— og & v. w. eee 
ment, f. au rſen os. -hkitipe, |. u. 
Faͤrbekunſt vu. a i 
perngucker, 8) fo ». w. Taſchen⸗ 
perfpectiv; 2) ein foldes, dazu beftimmt, 
andre Gegenftinde, alé die, worauf das 
Perſpectiv geridtet au fein ſcheint (fo alfo 
aud) Bufdauer in Schaufpielhiufern, ohne 
* fie dies wahrnehmen), gu beſchauen. 
Die Rohre ift hier etwas uber das Objec= 
tivglas hinaus verlangert u. an einer Seite 
ausgeſchnitten; der Musgefdnittnen Deffs 
nung gegentiber ift ein fae" die Ure des 
Mohrs um 45° geneigter Spiegel angebradt, 
Das Objectivglas Fann auch feitwarts in der 
Deffnung ſich befinden u. die Strahlen dem 
Syreael ang sc (Pt) 
pernhaus, f. u. Theater. O- 
fo = w. —— —— 
petro Ia (O. Gaerin.), Pflanzengatt. 
aus der nat. Fam. —— Mets 0. 
gnyosuroides, in OSndien, 


Opetus (Vieill.), fo». w. Co haix. 
Opfer (0. lat., gt. Thy fta, lat. Sacrifi- 
cium), ' Miles, was man religidé perehrten 
Mefen darbringt, um ihnen feine Ehrfurcht 
ty bejeigen, ihre Gunft " erwerben od. ihren 
orn zu befanftigen. 71. Bet heidniſchen 
Vslferu. A) Hinſichtl der Gegenftanrde, 
bie man opferte, unterſcheidet man a) uns 
bintige O. Die verfhicdenen Boller brads 
ten ihren Goͤttern gewöhnlich O. von dene 
jenigen Gaben, womit fle am meifter 303 
net waren; bie ackerbautreibenden Volker 
Kelb= u. Baumfriidte, Blumen, Kranje 
von idenlaub, Lorbeeren, Morten, Fei⸗ 
gen, Dliven rc, dat; * b) blutige ©., u. 
war aa) Thier=D., erft Wildpret, ithe, 
Bagel, fpdter auc) Heerdenthiere, u. zwar 
Anfangs von diefen blos Horner, Cingex 
weide, — waͤhrend die Opfernden das 
leiſch ſelbſt — Die Anzahl dieſer 
hiere ſtieg mit der Zeit — bis zu 
1000 u. mehr; vgl. Hekatombe. Die Romer 
opferten ganze Heerden Rinder u. elobten 
in perhangnigpolien Seiten, alle Phtere, bie 
im Fabre geboren werden wurden, gu opfern. 
Man umwand bei den Griedhen ben D« 
thieren die Haupter mir Binden u. Krans 
gen, vergoldete ihre Haare, beftreute das 
Haupt ber O⸗ thiere mit Sal, ze. Mei ft vers 
theilte man die ©. unter die Gétter, die 
Theile beftanden bef. aus den Eingeweiden 
u. Untertheilen, die mit dem Fette des Rea 
Hes umwunden, den SGottern bingeworfer 
pd, berbrannt wurden. Aus den O-n wure 
ben pi unter den Griedhen u, Roͤmern 
feierl. Gaftmahle, gu denen man die Got⸗ 
ter feſtlichſt einlud, ihren Statuen Polfter. 
u. Geffel guridtete, Epulonen zur Beſor⸗ 
ung bieſer Mablzeiten beftellte 2c. * bb) 
enfdmen-., wo Menſchen den Got» 
tern dargebradt werden. Sie waren aaand 
willkährlich, wenn Menſchen aus freien 
Stuͤcken fic felbft tddteten od. tddten ließen, 
um den Gottern gu danken, od. ibre Gnade ju 
erlangen, 3. B. der freiwillige Waffertod tr 
Ganges; bbb) unwitiengriias wenn 
Menfhen wider ibren Willen gt re der 
Batter gefhladhtet wurden. Solde waren 
felb(t bet ben Griech en ablid, welde 3. B. 
por der Sdhladt bet Salamis 3 vornehme 
perf. Jünglinge ſchlachteten, um die @otter 
unt Mitftreit ju bewegen, GewShulid waren 
e bei ben Germanen, Standinaviern, 
Gelten (Lestre opferten jabrlid einen aus 
ihrer Mitte durchs Loos gewablten Iung- 
ling, welder den Gottern die Umftande bes 
Bolfes erzablen u. ihren — r daſſelbe 
erflehen follten), am grauſamſten waren 
dieſe O. unter ben Tyriern u. bonis 
Fiern; am Ldnaften biclten fie fic) in Car⸗ 
thago; die Paurter am ſchwarzen Meere 
opferten alle Schiſfbrüchigen; unter den 
euern bef. bei den Mexikanern (f. u- 
Mexican. Rel, ev.). ™B) Die O. waren ibs 
rem Zwecke nad entweder a) Dank⸗O. 
(gt. Charifteria, Cudarifteria), wenn 
man 
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man Gefdente fix erwiefene Wohlthaten 
burbracdte; od. b) Bitt=H., bie man 
bradte, um Segen von denfelben gu erlans 
gen; ec) Sünd-⸗, Sühn-od. Schuld-O. 
(gt. Hilafteria, Hilaſtika, Sacrificia 

iacularia), den Zorn ber Götter gu 
Ferin(tigen u. bevorftehende Uebel abzu— 
wenden. © C) Hinfidtlid) der Weife der 
Darbringung unblutiger O. unterſchied man 
a) Rauds od. Brand-O. (wo das Geoz 
pferte verbrannt wurde), . u. gwar waren 
erftre folde, wo man Wohlgerüche, bef, 
Weihrauch, verbrannte, früher aud andre 
Dinge, wie Getreide, Blatter ꝛc.; letztre 
folie, wo Fett u. Fleifd ber O-thiere ver⸗ 

rannt wurde; *—" Db) TrankeO. (wo Flüſ⸗ 
figtziten auf die Heiligthumer geftellt od. 
ausgegoffen wurden), Man feste den Göt— 
tern reines Waffer hin u. verridtete Liba— 
tionen (f. d.), fpdter Honig, Wein, Del, 
Mild), goß Blut der Vhiere an Wltaren u. 
Statuen aus, od. beftrid fie damit. Die 
Kalmiden bringen ibren Gottern Brannte 


-wein, die appen Milch u. Blut von Oz 


thieren. 210) Orte, wo D. darge rade 
wurden, waren Hohen, Berge, die obern 
Theile von Gebduden, Erdaufwürfe od, Al— 
tire. = IE) Perfonen, welde die O. ver— 
tidbteten, waren Anfangs die Familienvater 
ſelbſt, bann aber die Priefter, u. die Ere 
ern blieben die Opferer aud) noc lange dei 
—— F) O-gebrauche. 
ei den meiſten Völkern wurden die O. un— 
ter gewiſſen ſtehenden Gebräuchen darge— 
bracht. Die Prieſter wuſchen ſich die Hände 
u. reinigten durch Luſtration bie an dem O. 
Theilnehmenden; dann wurde gebetet, bei 
blutigen O⸗n bet Griechen u. Rimern das 
O⸗thier mit einem Beil od. Holz geſchla— 
gen u. bei rückwärts od, in die Hohe ge- 
drehtem Maden mittelft eines Meffers abe 
ewlirgt, das Ble. zur Libation in einem 
e getag aufgefaugen, das Fell des Vhiers 
abgezogen, daffelbe felbft in Stide zerlegt, 
die nun, bday ee bie Keulen, mit Fett 
überlegt, unter Wusgiefung von Wein, den 
Göttern dargebradht wurden; das übrige 
Fleiſch ward an Spiefen gebraten u. beim 
O-zmable verzebrt. 6) Die vornehinften 
'O-gefiiase zu blutigen O⸗n bei Grie= 
chen u. Romern waren: das O = beil od. die 
O⸗keule, das lange zweiſchneidige O-meſ— 


“fer, das Rauchfaß, der Weihrauchsbehälter, j 


ein Gefäß, womit man den Wein auf das 
O. träufelte, ein audres flaches Weingefäß 
um Koſten des Weins, weite O—ſchalen 
te Wein u. O-blut, ein langl. O-gefäß 
mit Handhaben, Bebhaltniffe fiir die Cinge- 
weide, flache O-ſchüſſeln, worauf man die 
Eingeweide u. das Fleiſch zum Altar brachte, 
O⸗korbe, vorzüglich gu Früchten, Fleine 
dünnfüßige Tiſche, ein Haarbüſchel gu der 
weihenden Beſprengung, flache Becken für 
bas O⸗-feuer, flache Leuchter, woran pe 
ten bin. Da von den Oen der klaſſ. Vbl⸗ 
ker dads Cingeine gum Theil oben berührt, 


que Kheil in den mytholog, Artikeln (fou. 
riechiſche Mythologie so u. Römiſche My— 
thologie) oreegeben ift, fo aud) von ben 
übrigen Vol¥ern in den ethnograph., ans 
tiquar. od. geogr. Urtikeln, fo bleibt uns hier 
nod von den LI. Oen der Hebrder gu rez 
ben brig. Nad der Sage hat fhon Wdam 
geopfert, die heil. Schrift aber beridtet es zu⸗ 
erft von Abel. A) Orte. Die Patriars 
chen fonnten opfern, wo fie wollten; Mo— 
feé dbagegen verbot, anderswo alé in der 
Stiftshiutte gu opfern, Inzwiſchen fins 
bet man bod), dag in friihern Zeiten, 3. B. 
pon Gideon, Manoah u. Samuel, nod an 
andern Orten geopfert wurde. Bur Beit 
Davids waren die grofe Hobe zu Gibead, 
nadber Zion u. der Berg Moria die gewöhnl. 
D-orte. Elias opferte aufdem Berge Kar⸗ 
mel, u. Abſalon gu Hebron u. das O⸗n 
auf Hohen dauerte fort bis zu den Zeiten For 
fias u. Hiskias, wo man zur Strenge des Moz 
faifhen Gebots zurückkehrte. Fm Meiche Fee 
rael war gar keine gefeglide O⸗ſtätte. Die 
Effener opferten nidt. B) Die O⸗ge⸗ 
genſtände wurden theilé aus dem Thiers, 
theilé aus dem Pflanzenreidhe genome 
men, ue Menſchen-S. waren ausdriid: 
lich u. ftreng geboten. Unter den Thieren 
wurben nur reine, am gewöhnlichſten Och⸗ 
en, Kühe, Kalber, Widder, Ziegenböcke, 

urteltauben, junge Tauben geopfert. Sie 
mufiten Erjtgeburten, svenigftené 8 Tage 
alt, ohne Fehl u. Fleden u. fett fein. Das 
Geſchlecht war entweder beliebig, wie bet 
ben Danks u. Sünd-O⸗n, ob, e6 durften 
blos mannl. Thiere dargebradt werden, wie 
bet den Brands HO-zn, da das mannlice fir 
das Vollfommenere galt. Eben fo ftand bet 
erftern die Wahl der Rc. frei, während fie 
bei legtern oft vorgeſchrieben iſt. D. aus dem 
Gewächsreiche wurden von den Friid- 
ten der Erde gebracht, beftanden aus feinem 
Mehl, Brod, 
nern gu Speiſe-O⸗n, od. aus Del u. Wein 
gu Trank-O-n. Zu jedem O., ſowohl aus 
bem Thier-, alé aus dem Pflangenreice, 
wurde Salz genommen. '* Die Brand⸗O. 
wurden friber vor ber Stiftébitte, fpater im 
Vorhof des Tempels dargebradt u. beftanden 
in einem feblerfreien mannl, O⸗thiere, das 
bald ein Sjabriger Stier od. ein Kalb, bald 
ein einjähriges Schaf od. Biegenbod, felten 
unge Dauben od, Turteltauben (was nur 
Armen verftattet wurde) waren u. gan; bers 
brannt wurden, Die Darbringenden führ— 
ten das O⸗-thier mittelft Handauflegung 
gum Altar u. ſchlachteten es an ber Mitters 
nadtéfeite deffelben, indem fie ihm den Halé 
durchhieben. Die Priefter fingen das Blut 
auf, fprengten es uber den Wltar hin, haus 
teten das Thier (die Haut gehörte ibnen), 
gerftidten es u. wufden die eingelnen Fett⸗ 
u. Fleiſchſtücke, Cingeweide u. Schentel u. 
Tegten e8 auf baé angezündete Feuer, bamit 
Niles gufammen unter ſtarkem Dufte ver= 


brannte. Den Tauben mufte der as 
, | u 


uden, Uehren, gerofteten Kör⸗ 


- &pfer * 


mit den Nägeln ben Kopf abkneipen zc. u. 
das Uebrige auf gleiche Weiſe verbrennen. 
Morgens u. Abends wurden die Brand⸗O. 
taͤglich im Namen des ganzen Volks darge⸗ 
bracht u. aw den 3 Feſten; verbunden mit 
einem Sünd-⸗O. am großen Verſöhnungs— 
‘tage, von Allen, bie Gott wegen begange— 
ner Sünden verfobnen, od, fid von dem 
nad Moſaiſchen Gefegen dafirgehaltenen 
Buftande der Unreinigfeit befreien wollten. 
Gonft fanden fie nod Statt nad Ablauf 
ber Beit eines Naſiräergelübdes bei Wei— 
hungen, freiwillig auch bet jedem widtigen, 
frohen (Freuden-O.) od, traurigen Er- 
eigniffe, biéweilen in grofer Anzahl u. uns 
ter vielen Feierlichkeiten. Wud die Heiden 
burften auf diefe Urt im Tempel gu Jeru⸗ 
falem opfern u. der Kaiſer lief fiir fic) tagl. 
fein BrandsH, von 1 Stiere u. 2 Lammern 
ibringen (vgl. K. Sperbad, De Hebraeo- 
rum holocaustis, Wittenb. 1769, 4.). Die 
Nauch⸗O. beftanden aus Aromen, gebradt 
wurden fie jeden Morgen u. Ubend; früh, ee 
im Borhof das Brand-O. gebradt wurde, 
Abends nach bemfelben, worauf die Lam— 
pen angebrannt u. dad Brand-O. gebradt 
sourde, Buvor mufte der Naudaltar gerei⸗ 
nigt werden; bierauf nabm ber Priefter ein 
filbernes Feuerfaß, legte darein Kohlen von 
dem Brandvpferaltar, weldje er Dann wieder 
in das golbne Rauchfaß fdiittete, in das 
Heilige auf den Raudaltar ftellte u., wenn 
er bas Rauchwerk darauf gelegt, fic) wieder 
entfernte. °C) Nad der Whfieht waren 
die D.: a) Danks od. Lob: O., welde 
entweder von Einzelnen aus freiem An— 
triebe, ob. gur Löſung eines Geliibdes, fo 
bei Beendigung bes Nafirdergeliubdes, bis— 
weilen wegen einer beftimmten Woblthat 
Gottes, od. fiir das ganje Volk, bei Ein— 
weihungen, Ronigswabhlen, nad glidliden 
Unternehmungen, nad usdrückl. Vorfdrift 
aber am Pfinaftfefte, dargebradt wurden. 
Ueberhaupt verherrlichte man gern die Fefte 
derch ein Dank⸗O. Es beftand aus fehilafem 
Minds od. Kleinvieh beiderlei Geſchlechts, 
das von den Opfernden mittelſt Auflegung 
der Hände zum Altar gebracht u. auf der 
Südſeite deſſelben geſchlachtet wurde. Das 
Blut fing der Prieſter auf u. ſprengte es 
um den Altar. Man verbrannte blos die 
Fettſtücke, u. außer der Bruſt u. den Schul⸗ 
tern, welche bei offentl DanfsO-n dem 
—— gehörten, wurde alles Uebrige zu 
=n verwandt. Mit den Lob⸗O⸗n fiir bes 
ſtimmte Wohlthaten Gottes waren Spei— 
ſe-O. verbunden, beſtehend in ungeſäuer— 
ten Oelkuchen u. einem geſäuerten Brode, 
welches dem Prieſter zufiel, u. die O-mabl- 
zeit mußte durchaus an dem näml. Tage 
— werden, während ſie bei andern 
is auf den zweiten Tag verſchoben werden 
Fonnte. * b) Sdhulds od. Sünd⸗Or, O., 
welde fir Bergehungen dargebradht wur— 
den, auf welde keine birgerl. Strafe ge- 
fegt war. aa) Schuld⸗O. wurden dars 


ar 
grivadtt ana) wenn Jemand etwas Strafs 

areé, baé er von einem Andern wußte, 
bem Gerichte nicht anjeigte; bbb) etwas 
Unreines angerithrt hatte, wovon ihm erft 
{pater Kenntniß wurde; cec) aus Bers 
geßlichkeit ein beſchwornes Verſprechen une 
erfüllt gelaſſen; ddd) aus Irrthum etwas 
Gottgeweihtes entwendet; eee) etwas, was 
er in Berwahrung genommen od. gefuns 
den, abgeleugnet; £££) etwas Unerlaubtes 
begangen, was er erft ſpäter erbannte; 
he ) mit einer Zeibeignen vor ibrer Los— 

aufung Ehebrud getrieben. Wud die Naz 

rachten folde, welde fic) bei einer 
Leiche verunreinigt, u. die AWusfagigen nad 
ihrer Heilung. Fir aa) bis cc) wurde ein 
weibl. Schaf od. Siege u. bei notor. Urmuth 
ber Opfernden ein Paar Tauben, feines 
Mehl ohne Hel u. Weihraud, bei dd) u. 
ce) ein fehlloſer Widder unter Wiederere 
ftattung des Entfrembdeten u. überdem Ers 
ftattung des 5. Thcilé an die Priefter, bet 
vse dem Cigenthimer od, deffen Verwandten 
gebradt. Die Nafirder u. Ausfagigen opfere 
ten ein Lamm. Die O-zthiere wurden an 
ber Mitternachtsſeite des Altars gefdlachtet, 
bas Blut um benfelben herum gefprengt 
u. die Fettftiden verbrannt. " bb) Die 
Suͤnd-⸗O. waren aaa) grifire; fie 
wurden dargebracht ant grofen Verſöh— 
tiungstage fur den Hobenpriefter u. das 
ganze Bol’, Bei den erftern beftand das Oe 
thier in einem jungen Odfen, auf deffen 

opf ber Priefter unter Bekenntniß feiner 
Schuld feine Hand legte, dann das Thier 
an der Nordſeite des Altars fdlachtete, das 
Blut fiebenmal an den Vorhang des Allers 
beiligften, fo wie auf den Raucalter fprengte 
u. das Uebrige im Borhofe am Vrandopfers 
altare auf den Boden gof, die Fettftuden 
(Immurim, bas Fett, welches die Cins 
geweide dedt, das Fett aw den Einge⸗ 
weiden, die beiden Nieren mit dem Fett) 
aber auf dem Altare verbrannre. Bei den 
— legten die Aelteſten die Hände auf 

en Kopf des O⸗ſtiers. Ueber das 3. ſ. 
Berfshnungstag. “ bbb) Die Eleinern, 
gebradt, «) wenn eine obrigheitlide Pers 
fon unwiffend gefiindigt, 8) eine Privat: 
perfon eine Sdhuld auf ſich geladen, +) 
ein Weib vom Blutfluß unrein geworden 
war u. nad ber Miederbunft ibre Reini— 
gung iberftanden hatte; J) Semand durch 
Samenfluß unrein geworden; «) ein Naſi⸗ 
tder eine Leiche berührt od. die Beit ſei— 
nes Gelubdes beendigt; O) ein Priefter die 
Beihe expfing. Bei erftern Fallen braudte 
man ein Schaf od. eine Taube, bei legtern ein 
Rind od. einen Biegenbod. ™ c) Gelfibdes 
D., beidem man Gelübde that, od. aud durch 
weldeé man ein friber gethanes Gelübde era 
fiillte. ** Db) Cine bef. Urt des Darbringens 
eines O⸗s — das Hebe⸗ u. Webes 
O. Mande O. ſollen, ehe —— ge⸗ 
bracht wurden, zwiſchen dem Tempel u. Al⸗ 
tar gehoben, andre gewebt, b, h. kreuz⸗ 
weiſe 
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weife ber dem Altar hin⸗ u. hergeführet, 
od. nach den 4 Himmelsgegenden geſchwenkt 
worden ſein. Daher die dem Prieſter von 
ſolchen O-n geweihte Theile Hebeſchul⸗ 
ter, Hebebruſt, Hebeſchenkel, welche 
von ihnen nur an einer reinen Stelle gegeſ⸗ 
fen werden durften.* E) Die O⸗handlungen 
waren febr bdufig, theils offentlide, theils 
Privat⸗O., theils vorgefdriebene, theils 
freiwillige, die gum Theil zu beſtimmten 
Seiten wiederkehrten. Bey. find gu ermahs 
nen: a) dad thet Morgen u. Whends 
O,, cin Brand-H, von 2jahrigen Lammern, 
beren eins früh, daé andre Abends mit + 
Epha feinen aay ror alé Gpeifes u. 
4 Hin Wein als Tran#-H, im Ramen hes 
ganzen jüd. Volks von den Prieftern dar⸗ 
ebracht wurde; * b) Füll⸗O., wenn ein 
fi. Priefter zu feinem Amte geweiht wurde. 
it dem Blute eines ge(dladiteten Midders 
beſtrich man dem Priefter Ohren, Hande a. 
Fife an den Knddeln, legte ihm dann gee 
3 Theile des O⸗thiers auf die Hande 
(fiillte feine Hande), befprengte ihn fonft 
nod mit dem Blute, fo wie aud) den Altar, 
bradte die auf die Hanbde gelegten Stide 
bann auf den Ultar wu. gundete fie an. 
lid) folgte aud) nod die Salbung mit Hel, 
Das übrige Fleife, mit einem Korbe Brod, 
ward dem neuen Priefter zur Speife uber- 
laffen; denn er mufte 7 Tage im Tempel 
bleiben. Was er nist aufeffen konnte, das 
wurde verbrannt; * ¢) das D. bei Reini⸗ 
gung der Kindbetterinnen; * a) das 
5. der Wusfagigens * e) das O. am 
grofen Verfohuungstage u. den übri— 
en grofien Feften. Die tagl. O. wurden (nad 
aimonides) weber vor Sonnenaufgang, 
nod nad Sonnenuntergang gebradt u. 2 
befondre Gebetsformein genau beobadhtet. 
Ill, Get den Chriften. %* Die O⸗idee 
fam aué bem Sudenthum, wenn aud 
in verdnberter Geftalt, in das Chriſten— 
thum herüber. Nachdem nämlich ſchon dre 
Propheten den O-cultus bet den Hebräern 
fr reformiren u. eine höhere ſymboliſche 
nfiht der O-handlung zu weden ges 
fudt batten, fo daf fig die O. blos alé 
auperes Zeichen der Herzensreinigkeit ange- 
ſehen wiffen wollten, trat Chriſtus mit ſei— 
ner Lehre von der reingeiftigen Unbetung 
Gottes burd) Tugend u. Frommigkeit auf 
u. erfldirte fid felbft fur ein D., dargebracht 
burd feinen Tod fir die Sünde der Menſch— 
eit (f. Chriſtus as), aber auc für den Voll⸗ 
ender des ganjen bisherigen © = dienjtes. 
Mit der Beit wurde diefe Anſicht von dem 
Tove Fefu als die Hauptlehre des Chriftens 
thums angefeben, gumal da fowohl Suden- 


als Heidendriften Osideen mit in das, 


Chriftenthum beriberbradten. Daher ent- 
ftand in der chriſtl. Rirdhe bes Whendlandes 
bald die eines fortwahrenden O⸗s in der Ge⸗ 
ftalt bes fog. Meß⸗O⸗s u. der Meffe, wels 
ces der Priefter taglid u. fo oft er will der 
@otthcit dbarbringen Fann, Obſchon inzwi⸗ 


\ 


a 


Opheltes 


{en bie Reformatoren gegen ble Meſſe 
& entſchieden erklärten u. auf bie Abſcha 
fung derfelben nachdrücklich drangen, fo 
ing in der proteftant. Kirche dte Spee 
fetbtt fo wentg unter, daß fie in ber Theorie 
ber durch Chriftus geftifteten Verſöhnung 
nur eine fublimere Geftalt annabm, Die 
vorzüglichſte Pflege fanden diefe Oztdeen 
tt, Faden file nod) bei der My kivern. 
1 Mud herrſchen nod in andrer Hinſicht im 
Polke die frabern O-ideen, indem 3. B. 
ein grofer Theil frommer Gaben an Kirden 
alé ein D. (gl. Opfergeld) dargebradt 
wird. " Ebenſo ift dad Räuch ern in ber 
kathol. Rirdhe eine Nachahmung der alten 
jiid. u. beidn, Raud-H. Sie kommen ert 
im 4. Jahrh. por u. erfubren ſchon früh der 
Tadel der Kirdhenvdter, Aber vergebens, 
Die Papfte Gelafius u. Sergius gabe ſchon 
beſtimmte Verordnungen wegen dex Maude 
rungen u, feit Gregor d. Gr. wurbe der 
ganze Ritus des Raͤucherns in die Liturgie. 
aufgenommen, Später wurden aud ders 
Heiligenbildern u. Reliquien diefe Rauch⸗D⸗ 
gebradt, (Sch., Lb., Sku. Wthy) - 

Opferaltar, Altar, der gu Opfern. 
bef. 3u blutigen, beftimmt war, 

Opfer-Beiram (tirf, Relgéw.), ſe 
v. ww. Beiram. 

Opferfeste, Feſte, an denen haupt⸗ 
ſächlich, u. gwar grofe Opfer, 3. B. Heka⸗ 
tomben, gebradt wurden. 

Opfergeld, 1) kleine Whgabe der Gee 
— — an den Ortsgeiſtlichen, aus 
ben Oblationen entſtanden; B) fo v. w. 
Miethgeld. 

Oprergillen (O- gilden), von den 
Germanen yu Ehren der Gottheit gehaltne 
Mahle, vorzüglich des Nachts in Hainen, 
an Quellen u. Brunnen. 

Opferkasten (0 - stock), Bebilt- 
nif, ta dem das ben Kirchen beim Gotted- 
dienſt von den Gemeindegliedern geſcheukte 
Geld gefammelt od. aufbewabrt wird. 

Opferung Mariii, Fest der, ſ. 
nt. Warienfefte B) a). 

Ophanim (Relgefd.), f. u. Damon « 

Ophel, Hügel, f. u. Serufalem uv. 

@phélia (O. Don), Pflangengatt. aus 
ber nat. Fam. Drehblithler, Gentianeae, 5, 
Kl. 2, Ordn. L. Wrtens in Oudien, Sas 
pan, Neubolland 2. O. chirata (Gri- 
seb.) ift Gentiana Chirayta Rowxd., jf, d. 

Ophéllas, Feldherr Alexanders d. Gr, 
nach deſſen Tode er ſich der Stadt Kyrene 
uw. eines Theils yon Afrika bemachtigte. Aga⸗ 
thokles ließ ihn ermorden. 

Ophéltes, Sohn des nemeiſchen Mis 
nigs Lykurgos. Hypfipyle, feine Warterin, 
ſehte den Knaben einftweilen weg, um den 
gegen Theben ztehenden Sieben cinen Bruns 
nen zu acigen. Wis fie zurückkehrte, hatte 
eine Schlange bas Kind getddtet. Unter dem 
Ramen Wrdhemoros fegten dem Knaben 
bie 7 Furften die nemeiſchen Spiele (ſ. Mee 


mea) etn 
Ophél« 


Opheltias midns bie Ophir 


pefas 
phi.... (v. gt. Ophis), Sdlangen. 
hiasis (0. gr.), das Ausfallen der 
Kopfhaare an eingelnen Srellen, bef. wenn 
bie Fable Stelle eine fhlangenformige Kruͤm⸗ 
mung zeigt; vol. Alopekia u. Haare 1). 


i h I ’ € i + * 
ua . 
iw —⸗ Petref.), ſo v. w. Ammo⸗ 
niten. 


OphieleTde (Basse d’harmonie , Ries 
fer =D.), Blasinftrument, der Contrapos 
—— ähnlich u. wie Fagott od. Serpent 

ehandelt, von ſtarkem u. tiefem, oft aud 
phimpem u. widerlid brüllendem Tone, urs 
tingl., von feinem Verfertiger, Fean 
rospere Guivier (f. Prospere), für die 
uſikhalle gu Birmingham beftimmt, dann 
bei mebrern Militdrmufitdhiren u. Theaters 
ordeftern Europas, wie in FranPfurt a. M. 


Gpnenins mons (a. Geogr.), fo v. 
* 


— * se (@phian),” fo ee 
er 0 . . 
Sdhlangen. idiolithen (Petref.), 


v. w. Ophiolithen, @phidion, f. u. 
Ophidiam, f.Sélangenfité. O-al 
Pp am, . angen . aad us, 

f. Brakweſpe. O-dbmonas, ſ. u. Crypto⸗ 
monadina. O-morphites, Ammoniten 
mit rundem Rücken u. mehrern Windungen. 
@-océphalus, ſ. Schlangenkopf. 

Ophiochos (Aſtr.), ſ. Ophiuchus. 

Ophiédes (a. Geogr.), a) (Sch lan⸗ 
geninfel, Topazos, nach den dort gee 
fundnen Zopafen), Inſel in einem Bufen 
an der Weftfeite des arabiſchen Meerbufens; 
2) (Sdlangenflup), Flup im Fnnern 
von Ufrita. 


. Ophiodéntae, verftcinerte Schlan⸗ 
Go iad Ophiogléssae, verftcinerte 
—— — find verſteinerte Haifiſch⸗ 
gabne, meift der greg Squalus angehö⸗ 
tig (f. Taf. Xl. E. Fig. 51). 

hidgenes, fabelbaftes Volt Ufiens 
am Helleſpont, das angeblidy durch Hands 
auflegung jeden Schlangenbiß beilte. 
‘ Ophioglossae (Petref.), ſ. u. Ophio- 

on ° 


hieglissum (0. L.,Ratters od. 
Sdlangenjzunge), Pflanjzengatt. aus der 
nat. Fam. der Preroiden, Ordn, Stachyop⸗ 
teriden Spr. Traubenfarrn, Ophioglosseae 
Rehnb., Sprehnen Ok. Urt: O. vulgatam 
-(Speertraut), mit einfadem, plattem, 
eiformigem. Wedel u, rundl., in eine einfache 
zweizeilige Aehre gefammelten Fructificas 
tionen, auf Waldwiefen, fonft officinell in 


Dentfdland, Su.) 
phiégnathus (Seißela all, Fiſch, 
J. Male 1). Ophioides, langenfifde, 
vgl. Rablbdude. 
Ophiolatrié (Ant.), Sdlangendienft, 
ſ. u. Schlange. 


Ophiolithen (O-Uthes) verſtei⸗ 


nerte Schlangen; fo früher dieUmmoniten, S 


Serpuliten u, andre Dinge; tm juͤngern Ge⸗ 
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Bitg finden ſich Wirbel aus Schlangenkör⸗ 
pern, Schlangengerippe aͤußerſt ſelten. 
Ophiclogié, die Naturgeſchichte dev 
Schlaͤngen. 
Opnhilomaenhos (4t., hebr. Chargol), 
eine Gattung Heuſchrecken, die als eßbar, uns 
befliigelt u. alé den Schlangen feindlid ers 
wabnt wird. 
Ophiomantié (v. gv., Unt.), 
fagung durch Sdhlangen, f. u. Sdhlange. 
Ophion, ciner der dlteften Titanen, 
Gemahl der Eurhnome. Einige Theogonien 
nehmen ein Reid des O. vor dem des Kro⸗ 
nos u. der eae oP , : 
Ophfion, 1) f. angenwefpen; 2) 
fo ow. Mufimon. m 
Ophioneis, Bolt in Uetoliens zerfiel 
in die Kallieis, gegen bas Gebirg Oeta 
hin, u. bie Bomieis, weiter ſüdweſtl. an 
den Ouellen des Euenos u. auf dem Gebirg. 
Ophioneus (Myth.), fo v. w. Opbiow. 
Ophléphaget (gr., Shlangenfreffer), 
f. u. Kandẽer. 0. Ker.), 9 
Ophiopégon (0. Ker.), Pflanzen⸗ 
gattaué ber Les Fam. Zaukenlilie, Siuila. 
cinae, Saufen O%., der 6. Kl. 1. Ordn. L. 
Art: O. japanicus (japanifde Mai— 
blume), weiß blibend, blaue Beeren brine 
end. Die faferige Enotige Wurzel wird mit 
uder eingemadt genoffen, aud gegen Ruhr 
u, Brufttrankheiten angewendet. = + 
Ophidpteris (0. Reinw.), Ubtheil, 
der Pflangengatt. Aspidium. 
Ophiorrhiza (0. Ker., Schlangen⸗ 
wurzel), Pflanzengatt. aus der nat. Fam. 
der Rubiaceen, Eindoneen Spr., Rehnb., 
Gadein O%., 5. Kl. 1. Ordn. L. Art: O. 
Mungos, oftind. Schlangenwurzel, mit kraut⸗ 
artigem Stengel, afterdoldenftandigen Blas 
men u. einer Finger biden, Ft, got ge⸗ 
ruchloſen, ſehr bittern, in OFndien gegen 
den Biß giftiger Schlangen als beſ. wirk⸗ 
ſam gerühmten Wurzel. (Su.) 
Ophiéstoma, f. Fadenwürmer c), 
Ophidtrichum (0. Kz.) , §aferpilys 
— lon (O. L.), ppfl tt 
on (U. L)., anjengatt, 
aus Ber nateel Ham. der Gontorten * 
Carisseae Rchnb., Sporkeln Oſ., 28: Ri. 
1, Dron. L. Urt: O. serpentinum, ceylan. 
Baum, mit fhwerem, febr bitterem, ehedem 
(Schlangenholz, Lignum serpentum) 
officinellem Holze, gegen daé viertagige Fies 
ber u. den — giftiger Thiere, die Wur⸗ 
el von den Bengalen u. Malabaren als 
— Gegengift, auch gegen Koliken u. 
Würmer angewendet. Htervon ſoll nach Gui⸗ 
bourt die Rad. Chyn-len (Soulin od. Chou- 
lin) ber Officinen kommen. Sie ift eylindriſch 
gewunden, von der Dide eines Ganfeviels, 
außen gerungelt, etwas ſchuppig, raubbaas 
tig, gelbroth, innen goldgelb, mit fternfors 
miger Textur auf dem Sdnitt, ohne Geruch, 
febr bitters; kömmt meift in Soll [angen 
tücken vor. Bu) 
Ophir (6. i. Fettland, Sand der 5 M4 
a an 
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Land, angebl. nad Ophir, Fottané Sohn, 
benannt; nad Gin. fen, nad) Und. Phry⸗ 

ien, Gndien, Ecylan, Siam, Amerika zc, 

- war zu Salomos Beiten bekannt dtd 
Handel u. Scifffahrt, reid an Gold u, a. 

etallen u. bon bem jüd. Staate fehr weit 
entfernt, denn bie Schiffe braudten vom 
rothen Meere 3 Jahre zur Hin- u. Herrcife, 
WMahriheinlid ift es daher in Afrika zu 
fucben, ja SUfrifa felbft, etwa nod mit dew 
afiat, Gudlandern, (Sch.) 

Ophir, 1) Berg, f. u. Malacca 0; 2) 
Berg, f. u. Gumatra «. 

Ophireae, ſ. Santalaceen Rehnb. «. 

Ophis (gt.), Sdhlange. 

Ophis, 2) Nebenfluß des Alpheos in 
Arkadien; j. Trapoligga; 2) Flug in Pon⸗ 
tod; j. Df. 

Ophisairus, Ophisairi, {. unt. 
Schleichen, vgl. Ohnfüßler. Ophisirus, 
f. Aal 1) A) b). 

Ophit, fteht nad v. Leonhard als An⸗ 
hang 4ur Gruppe Magnefium, nad Ofen 
u. Mohs unter Serpentin; barter alé Kalk⸗ 
fpath, weider alé Quarz, wiegt 2— 3, ents 

alt 3—4 Talk, 45 Kiefel, 14 Wafer, Eis 

ens u. Ehromoryd, Thon, hängt nidt an 

ber feudten Lippe, dunkelgriin, durchſchei— 
nig, balbbart, bat fplitterigen u. balbmus 
ſcheligen Brud, etwas Fettglanz, bisweilen 
matt, findet fid) dDerb u, eingefprengt im Sere 
pentingebirg an mebrern Orten. (Wr) 

Ophiten (v. gt., Sdhlangenvereh= 
rer, Smlangenbrider), ' gnoft. Secte 
feit bem 2. Jahrh., angeblid von Euphras 
tes geftiftet, von dunklem, vielleidt fogar 
vorchriſtl. — genannt von der Auf⸗ 
nahme der Schlange in ihren Cultus, die 
ein altes religiöſes Symbol war. Ihr, dem 
des Gnoſtikers Valentinus verwandtes Sy⸗ 
ſtem beſteht in Folgendem: * Aus dem By⸗ 
thos, dem Urgrunbde, emanirte der erfte 
Menſch, d. i. die Fdee der Menſchheit, der 
zweite Menfd, d. t. der wirkl. Menſch, 
u. der Heil. Geiſt, die Mutter alles Le— 
bens, welde aus der Vermahlung mit den 
beiden Urmenfdhen, Ehriftus, die voll- 
fommmne mannl, Lidtnatur, u. Sophia, die 
unvollkommne weibl., gebiert. *Da die So- 
phia fein will wie Gott, ſtürzt fie in den Ab⸗ 
grund u. gebiert den Saldabaoth, Sobn 
des Chaos. Diefer, der erfte unter den 7 
— ——— Gott feindſelig, ſchafft die 

elt u. die Menſchen, um über Göttliches 
gu herrſchen, wobei er ſich aber feiner beften 
Kraft entdupert. Er ift der Fudengott, das 
bem @briftenthume feindfelige Sudenthum 
fein Werk. ‘Da er voll Hap u. Neid in die 
Hyle d. i. Finſterniß, hinabſah u. ſich ab⸗ 

t 


ſpiegelte, entſtand fein Abbild, der Ophio- 
mõorphos, der Schlangengeiſt, Urheber 
des Bofen. Die Sophia ſucht, nad ihrem 


Abfall gelautert, das Gottlide im Welt= u. 
Menſchenleben au fordern u. veranlaßt die 
Menfhen burd den Sdhlangengeift, das Ges 
bot des Jaldabaoth, nidt vom Baum der 


-- Ophir bis Ophiachos ~ 


Erkenntniß zu eſſen, wodurd er fie in der 
Beſchränktheit halten wollte, 3u ubertreten. 
5 Bur Strafe verbannt er fie auf die finftre 
Erde u. in materielle Körper, womit Lafter 
u. BVerfuchungen verbunden, u. fudt das 
hobere Bewußtſein in ibnen dburd feinen 
Engel ju unterdriiden, wabrend auf der 
anbdern Seite bie Sophia fie ſtärkt u. erhebt, 
indem fie einjelne Geiftbegabte erweckt. 
Doc ift ihr Bemühen faft erfolglos, bid der 
höchſte Gott fic felbft ber Menſchen ers 
barmt u. den Aeon Ehriftus als pneuma⸗ 
tifdhen Meſſias auf die Erde fendet, welder 
fid) bei der Taufe mit dem pſych. Fefus, 
Sohn des Faldabaoth, vereinigt, der diefen 
{einem Lieblingsvolfe verbeifien u. geſendet 
hatte. *Da aber Jeſus fein Reich ſtürzte, 
ftatt es gu fordern, Lift ibn Jaldabaoth 
kreuzigen. Bulest wird Sefus von Ehriftus 
in den Himmel erhoben, wohin er die pneu—⸗ 
mat., rein geiftigen Wefen nad fich zieht; 
ber Sudengott Saldabaoth aber verfintt, 
aller geiftigen Kräfte beraubt, in den Whe 
gtund der Materie. * Fore Hauptlebre ftell= 
ten bie bis iné 6. Jahrh. dDauernden O. in 
ber ſymbol. Figure des Diagramme bar. 
Eng verwandt mit ihnen find nad ibrer 
Grundanfdhauung die Kainiten u. Sethias 
ner, Val. Mosheim, Geſch. der Schlangen⸗ 
briider, Helmft. 1746 u. 1748, 4. (SA) . 
Ophites (a. Geogr.), fo v. w. Orontes, 
Ophites (Sdlangenftein), Stein 
mit, der Schlangenhaut abnliden Fleden, 
nad Ginigen der aus gleider Urſache fo 
genannte Serpentin, Es gab 3 Urten, eine 
weiche weiflide, cine harte ſchwärzliche u. 
eine afdgraue (Pephria), welde letzte 
on Sdlangenbiffe angewandt wurde. 
ine Art, Mem p hitis, mit Edelfteinglan;, 
yourde bei Memphis gefunden. . 
Ophiichos (gr., Sdlangentrager), 
großes Sternbild der nördl. Hemifphare, 
einen Mann darftellend, der bas Sternbild 


ber Schlange tragt, zwiſchen Hercules, 
Antonius, fobieskifhem Sdhild, Schützen, 
Krebs, Bovtes u. Krone; die Milchſtraße 


geht burd daffelbe. Mad der Mythe deutet 
er einen Konig ter Geten, KRarnabor 
(Kornubata) an, der, alé Triptolemos auf 
der Demeter Wagen gu ihm gefommen, einen 
von den vorgefpannten Draden getodtet habe 
worauf ibn Demeter fo plagte, daf er ib 
felbft entleibte, u. nun von Demeter, fammt 
bem Dracen, unter die Sterne verfegt wurde, 
Dod) gibt e6 nod mebhrere and, Deutungen. 
Andre deuten es fur Herakles, der aber felbft 
fdon fein eignes Sternbild bat, od. vinen 
Konig Tricpas, der, wegen — 
eines Tempels der Demeter, von dieſer m 
einem Drachen heimgeſucht ſei, bald Phor⸗ 
bas, Schlangentödter auf der Inſel Rhos 
bos, bald fir den Heilgott Aſklepios. Sdis 
Bard bildete den UWpoftel Paulus, Schiller 
St. Benedict unter den Dornen, Weigel 
bie & Lilien des franz. Wappens daraus. 
Sm O. unterfceidet man 1 Stern 2, Grife 
am 
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am Kopf (Ras Ulhague), nahe an bem 
unter dem Namen Ras WAlgetht beFannten 
Sterne am Kopf des Hercules, aufierdem 
5 Sterne 3. Grofe. Gu der Sdhlange maz 
den ſich bef. 1 Stern 2. u. 7 Sterne 3, 
Grofie bemerklich. Ueberhaupt befinden fid 
in beiden Sternbiidern 62 Sterne 1. bis 6. 
Grofe. Flamfteed fegt 74 Sterne in den O, 
u. G4 in deffen Sdlange. (Pi.) 

Ophiira, fo v. w. Sdhlangenftern. 

Ophiuride (v. gt., Schlangenſchwanz⸗ 
linie), ift eine finite der 8. Ordn. Es fei Taf. 
‘JL. Gig. 68 ABC ein rechter Winkel, deffen 
unveranderlide Schenkel AB u. BC gegeben 
find. Zieht man aus C an irgend einen 
Punkt D in der Linie AB od. ihrer Bers 
—— eine gerade Linie CD, errichtet in 
D auf CD ein Loth DN u, fällt auf diefes 
aué dem Endpunkt A des anderen gegebes 
nen Scenkels ein zweites Loth AM, fo ift 
M ein Punft in der O. Wenn AB—a; 
BC =b u. fir MP lothrecht auf AB, MP 
<x u. — wird; ſo iſt die Glei⸗ 
chung für die O. dieſe: 

x? ++ (y?—ay) x —- hyr ⸗0 
Shr Erfinder, Uhlhorn, hat gezeigt, wie 
man vermittelſt derſelben das Deliſche Pro⸗ 
blem auflöſt, die Triſection des Winkels 
verrichtet zc, (Mil) 

Ophiuriten (Ophiirae, Petref.), 
ſ. Schlangenſchwänze. 

Ophiũrus (O. Gaertn. Fil.), Pflan⸗ 
gengatt, aus der nat. —* Grajer, An- 
droprogoneae Rehnb. 
entbaltend, 


Elephantine wuds, 

Ophiisa (Ophiissa), 1) (€o- 
Iubraria), eine der Pitnufen, f. d. B) 
alter Name fiir Penos u. Rhodos; B) Stadt 
im europ. Scythien; j. Palanca, unfern 
der Mündung des Dniefter. Hier gab es 
fo viele Schlangen, daß fid) die Neuri vor 
thnen follen in einen andern Theil des Lan—⸗ 
des gewendet haben; 4) f. u. Mufagori. 

Ophni, Stadt im Stamme Benjamin. 
Ophra, 1) fo v. w. Ephra; 2) fo v. 
w. Aphra. 

Ophryas (Merr.), fo v. w. Akantho⸗ 
phis. Ophrycerina, ſ. u. Enterodela 
e). Ophrydium, f. u. Infuſionsthier⸗ 
chen aaau aa. Ophryéssa, Eidechſengat— 
tung, ſ. u. Leguane u. Iguanoidei. 

Ophrynion, Stadt in Troas in Klein⸗ 
aſien, mit, dem Hektor geweihtem Haine; 
äoliſche Colonies j. Renn-Kevi. 

OPhryõösporus (O. Meyen), Pflan⸗ 

engatt. aus der nat. Fam. Compositae, 

— Meyen. 

hrys (O. L.), Pflanzengatt. aus der 
nat. Fam. der Ordideen, Keropagen Spr., 
Ophrydeae Rehnb. , Ragen Ok., 20. RL 1, 
Ordn. L. Arten: O. alpina, ift Chamae 
—— alpina; O. Monorechis, iſt Herminium 
onorechis; O. anthropophora, purpurrot 
blůhend, der mittlere, robe 2fpaltige, mit 


uslindifde Arten 
Ophiisa (Unt.), Sauberfraut, das auf. 


/ 
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Punkten bezeichnete Lappen ber Unterlippe 
der Blume wird mit der Geftalt eines Men⸗ 
ſchen vergliden, auf Bergwiefen; O. myo- 
des, mit dunkel purpurfarbner, einer Fliege 
ähnlicher Unterlippe; O. opifera, braun, 
mit gelben Gleden, ciner Biene ähnelnd; 
O. arachnites, mit grofer, rund gewölbter, 
féin bebaarter, glaͤnzend dunkelpurpurro⸗ 
ther, gefledter, einer Spinne gleidenden 
Unterlippe. Su.) 

Ophthalm.... (». gt. Ophthal- 
mos, Auge), Uugen.... 

Ophthalmalgié (v. gr.), Augen⸗ 
ſchmerz, ſ. Augenweh. 

OphthAlmia, ſ. Augenentzündung. 
O. ae tiaca, ägyptiſche Augenent⸗ 
zündung, ſ. Uugenentzindung ». O. neo- 
natérum , Augenentzündung der Neuges 
bornen, f. ebb, a1. 

Ophthalmiater (9. gr.), Augenarzt. 
© .trik (0. gr.), ſ. Augenheilkunde. 

OphthAalmica, 1) UAugenarterie als 
Hauptftamm der Wugenarterien, f. Auge 273 
2) Augenarzneien. O. Aqua, f. Augen⸗ 
waffer. O-cae artériae, Augenarte⸗ 
tien, ſ. Auge n. O. wénae, ſ. Augen⸗ 
venen. O-cum balsamum, ſ. Augen— 
balfam. O. unguéntum, ſ. Augenſalbe. 

Ophthalmicus lapis (Miner.), f. 
Augenftein 3). 

Ophthalmié (v. gr., Med.), A) Aus | 
genentzundung; bef. 2) Augapfelentzün⸗ 
bung. O-misch, das Auge betreffend, 
O-e Artérien, Augenarterien u. a. 

Ophthalmit, fo v. w. Uugenftein 1). 

Ophthalmiten, Steine, vom Anſehn 
eines Uuges, * B. manche Achat⸗- u. Chal⸗ 
cedonarten; Anthrop⸗O., wenn eine 
Aehnlichkeit mit dem Menſchenauge ſich fins 
det; Naturſpiele. 

Ophthal mitis, Augenſchützerin, Beis 
name der Athene von einer Capelle, die ibr 
Lyfurgos an der Stätte erridtete, wo ibn 
die Lakebdmonier gegen Alkander in Schutz 
— der ihm ein Auge ausgeſchlagen 

atte. : 

Ophthalnmitis (v. gr.), Augenentzuͤn⸗ 
dung. O-mobidtik, fov. w. Uugenpflege. 
© - moblennorrhée, Augenſchleim— 
fluß, f. Uugenblennorrhée, 

Ophthalmodulié, fo v. w. Augen⸗ 
dienſt 8). 

Ophthalmodynié, ſ. Augenweh. 

Ophthalmographié, Beſchreibung 
bes Auges. O-mologié, Lehre vom 
Nuge. O-mokéle, f. Uugenvorfall. 

Ophthalmomelanin, das ſchwarze 
Saag des Auges, ift, wenn man es mit 

affer abſchlämmt u. dann mit Wether u. 
Ulfohol reinigt, ſchwarzbraun, gerudlos, 
unſchmelzbar, in Wafer unterfinkend; in 
Wafer, AlFohol, Aether, Oelen, verdiinnten 
Säuren nidt, in Alkalien unter ſchwacher 
Ammoniakentwidlung unvollftindig löslich, 
wird durch concentrifhe Sauren zerſetzt. 

: Ophthalmométer, cin von Petit 
* 
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erfundnes Suftrument gur Uusmittlung dee 
Dimenfionen der AUugenfammern. 
Ophthalmonosologié, 
krankheitslehre. 
Ophthalmophantim (v. gr.), cin 
medan. Bugenapparat, um daran in Wugens 
operationen fid gu uben. O-phyma, Ges 
ſchwulſt des Uugapfelé aus irgend einer Ure 
fade. O-plegié, UnbeweglidFeit des Au⸗ 
ges, von Lähmung der Muskeln deffelben, 
obne Schiefſtellung. O-ptéisis, ſ. Augen⸗ 
vorfall. *2 Eiterausfluß aus 
den Augen. O-morrhéxis, Berſten des 
Auges. O-morrhée, Erguß von Feuch⸗ 
tigkeiten irgend einer Art aus dem Auge od. 
aud in die innern Augenhöhlen, borgiigl. 
Schleimfluß, f. Uugexblennorrhde. (Pi) 
G@phthalmos (gr.), ſ. Ophthalm... 
Opthalmoskopié, 2) Unterjudung 
bes Eranfen Wuges; B) Erkenntniß eines 
inneren Korperjuftandes aus den Augen. 
O-mospésmus, Augenkrampf. O- 
mostat, Uugenhalter. O-mothera- 
pié, Augenheilkunde, f. d. O-moxy- 
sis, Sfarification (f. d.) des * mittelſt 
des O- moxystrum (fo v. w. — 
xystrum), ob, des Meſſers od, der Scheere. 
Opi (Opia, Opie), Station auf dem 
fidl Donauter, zwiſchen Aquileja u. Sep: 
temiaci; j. Bopfingen. 
Opian, fo v. w. Narcotin, f. Opium as. 
Opiate, A) im Ulgemeinen Arjneis 
mifgungen, welde Opium enthalten; 2) 
ehedem vicle 3ufammenfegungen in Latwers 
enform, mit u. ohne Opium. Cine andre 
orm der Latwergen, dod fig an Confi- 
ftens dem Linetus nabernd, war das Lood 
clegma, Leckſaft, Looch, Lohoch), eben 
allé nad zahlreichen Vorſchriften gefertigt 
u. unter eben fo vielen Begeidnungen in 
den Pharmakopoen angefubrt, meift Pecs 
toralmittel enthaltend; jest außer Gebrauch. 
Opiatpflaster, O-syrup, O- 
tincturen, ſ. Opiumpflafter rc, 
Opiatus, Opium enthaltend, aud daz 
mit zufantmenf te 
Opici, nordlidfter 
fonen, vom tyrrhen, Meere enotria; 
nod früher wohnten fie wohl in Samnium 
u. Campanien. Ihr Land Opica, ſ. Ita⸗ 
uen ihrh, 1) (Sohn), geb 
pie (ſpr. Obpi), 1 ohn), geb. zu 
Cornwallis 1761; Zimmermann, bis D. Woll⸗ 
cot ſein Talent zur Malerei bemerkte u. aus⸗ 
bildete, lebte früher gu Exeter, ſeit 1780 
zu London, wo er für Boydells Shake— 
ſpeare's Gallery u. für Maklins Prachtbibel 
arbeitete, durch viele Bildniſſe, Landſchaf⸗ 
ten, hiſtor. Bilder ſich berühmt machte u. 
1807 ft. 2) (Miſtreß O.), geb. gu Nore 


Augen⸗ 


wid 1771, Tochter des Doctor Alderſon, t 


Gattin des Vor.; begann nach deſſen Tode 
ihre ſchriftſteller. Laufbahn indem fie ein 
anufeript deſſelben uber Malerei heraus⸗ 


ab u. dor demſelben eine kurze Notiz uber d 
—8* deſſelben gab; hr. Kater an Tooter, 


mig ng der Au⸗ H 


& Lpz. 1808; Darftellungen aus bene. 
wirkl. 2eben, ebd. 1816; Rieine Romane ua. 
Erzaählungen, Fena 1819, 2 Lole.; Manners 
liebe, Frauenherz, deutſch Lpz. 1821; Liebe, 
Geheimniß u. Wherglaube, deutſch von K.E. 
M. Miller, Lpz. 1822 u. a. m., aud ing 
Deutſche iberfegt. (Sg., Pr., Fst. u. Dg. 

oper Opificia (tim, Unt.), f. 
u, Banft. 

Opilia (0. Roxb.), Pflanjengatt. aus 
ber nat. Fan, der Roamneen . Pris 
mulaceen, Myrsineae » 1, 
Ordn. L. Urten: O. amentaceae, O. acn- 
minata, in OIndien. 

Opilia, 1) be Rob.), Pflangengatt, 
f. Opelia; 2) Snfect, fo v. w. Weberknecht. 

Opilio (iat.), Sdhafhirt, ſ. u. Stlaverei. 

Opilio (x. Gefd.), A) ſ Aurelius 1); 
2) ciner der Namen des Kaifers Macrinud, 

Opilio, f. u. Kolbenkäfer 1) g). 
— spoélia (lat., Ant.), f. unt 

eute. 

Opimius, L., Roͤmer, Feind der Grac⸗ 
cen; bekam 121 v. Chr. in den Gracchiſchen 
Unruben alé Conful unumſchränkte Mat. 
Rad dem Tode des Conſuls Gracdhus m 
Flaccus verfubr er mit Strenge gegen deren 
a ſ. Rom (Gefd,) 2. Als er an der 

pige der nad Afrika abgegangenen Gee 
rated eS um die Lander des Mticipfa gwi- 

hen Jugurtha u. UWdherbal gu theilen, fid 
pon jenem befteden lief, wurde er iné Exil 
geſchickt, u, ft. arm gu Dyrrhadion. (Sch.) - 

Opinati (Opinatéres, lat., die 
Cingebildeten), fo v. w. Uphthardofeten. 

Opinator (tim, Ant.), unter den Kais 
fern, ad el welde daé far das Heer ju 
liefernde Getreide eintried. 

Opinio, 1) (lat.), Meinung; B) rom, 
Göttin der Meinungen u. Gedanken, gee 
wöhnlich als junges, keckes Weib dargeftellt, 

Opinum, 4) Stadt im Innern vor 
—— ica; j. Opino; 2) Stadt Lucaniens; j. 

ppido. ' 

pis (Upis), boperboriifhes Madden, 
wurde nebft Zoro u. Hekaerge (n. And. 
yperode u.Laodife) von ibren Lands⸗ 
leuten nah Delos (ſ. d. 10) geſchickt, um dem 
Upollo u. der Urtemis ibre Ehrenbezeugungen 
darzubringen. Diefe Gejandtjdart war bet 
den Ulten fehr berühmt u. wurde oft vow 
Dichtern befungen. Orion foll der O. haben 
Gewalt anthun wollen, fei aber deshalb von 
Urtemis erfdhoffen worden, Con 

Opis, Stadt in Upolloniatis (Afforien), 
am Tigris; unter der majedon. Herrſchaft 
ging fie unter, u. an ibrer Stelle erſchien 
—— Antiochia. 

pis (Petref.), ſ. u. Arcaliten. 

Opisth..,. (v. gr.), Hinter..., Hin⸗ 
en nr? 7 
_Opisthicemus, Bogel, fo v. w. Hoas 
in 


gin. 

_ Opisthédemes(g:.), 1) Hinterbaus; 

2) Hintertheil cines Lempels, wenn dafelbft, 

wie porn, ein Eingang u. Saͤulen acht 
wa⸗ 
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waren; 8) Tempelſchatzkammer, well diefe 
bort var. 

Opisthe thus, nad Cuvier Gats 
tung der Schleimfiſche (m. A. ber dickköpfi⸗ 
gen Bruftfloffer), der Gattung Schleimfiſch 
ahnlich, bod unterſchie den burd grofe, ders 
langerte, binten weit hinausreichende Kinn⸗ 
Iaden; die tafpelartigen Zähne ſtehen in 
mebrern Reihen. Art: O. Sonnerati, aus 


dien. 
Opisths hus (rim. Unt.), ein 
aud auf ber Rückſeite beſchriebenes Blatt, 
{. Biteher 


i. 
isthe Geis (Med.), fo v, w. 
—— 


o 
sthéthenar (gr.), nad Simmes 
ving der hingfte Rudenmustel u. ber Sacroz 
Iumbalmusfel in Verbindung. Val. Nacken⸗ 
rückenmuskeln 16. 
Opisthétonos (gr., Dted.), f. unt. 


Starrkrampf. 

Opitergini mõontes, Gebirg im Ve⸗ 
netianifden, fidlid davon die Stadt Opi- 
térgium., j. age ; 

Opitulater (lat., Hiilfebringender), 
Beiname Fupiters. 

Opitz, 4) (Martin D. von Bober= 
Feld), geb. gu Bunglau in Scblefien 1597; 
ftudirte feit 1618 gu fFranffurt a. d. ., 
1619 gu Heidelberg, Unfangs Furispruveny, 
dann Philoſophie, Geſchichte, Beredtfam- 
Feit u. Dichtkunſt. 1620 ging er nach Straß⸗ 
burg. Mit feimem Freunde Hamilton, einem 
rcichen Danen, veifte er gu Ende 1620 nud 
ben Miederlanden, Rad feiner Rückkehr 
1621 lebte D. 7 Monate —* im Holſtei⸗ 
niſchen. Bu Ende 1621 begab er fic) nad) 
Schleſien, von bem Herzog Georg Rudolf 
von Liegnitz an feinen Hof gezogen; 1622 
Prof. der Philofophie u. der ſchoͤnen Wifs 
fenfdhaften in Weifenburg; Fehrte 1623 nach 
Liegnitz zurück u. ward 1624 herzogl. Rath. 
Bu Ende 1624 reifte O. nah Sachſen u. hielt 
fic am läugſten in Wittenberg auf, kehrte 
1625 nad Sdhlefien zurück u. begleitete Kirch⸗ 
ster, der in Aufträgen des Herz0g6 von Lieg- 
nig nad) Wien gefandt ward, dabhin, wo er fur 
ein Trauergedicht auf den Tod des Erzher⸗ 
zogs Karl vom Kaiſer Ferdinand cigenhan- 
big als Didjter gefrént wurde, Seit 1626 
lebte O. wieder in Schleſien, bald an Hofen, 
bald in ftiller Zurückgezogenheit unter gez 
lehrten Freunden. 3u Ende 1626 ward er 
Secretar bes —— zu Dohna, Karl 

annibal, u. der Burggraf brauchte ihn mit 

lück in verſchiednen ünterhandlungen mit 
fremden Hoͤfen. 1628 ward O. von dem 
Kaifer Ferdinand unter dem Namen von 
Boberfeld in den Adelftand erhoben. Rad 
dem Tode des Burggrafen (1633) lebte O. 
abwedfelnd an den Hofen gu Liegnitz u. 
Brieg. 1634 begleitete er ben Herzog Yos 
Hann Chriftian von Brieg nad Thorn u. 
ſuchte von dort até einen, vor den Kriegs⸗ 
sapere ght ta Danyig, 
ward ecretar bes Koͤnigs Wiadiés 


law IV, gon Polen u. ft. als Hiftorii h 
von Lapel Danzig 1689 an der Peft. O. 
—— Schoͤpfer einer deutſchen Profodie u. 

etrif, indem er, ftatt ber Sylbenzaͤhlung, 
bie Sylbenmeffung fiir den Bers forderte 
uw. mebhrere neue Metra eine a, andre außer 


Gebrauch gekommne in die deutſche Poeſie 


zurückführte. Schr. ſchon zu Frankfurt 
Strenae (lat. Gedichte); bef. die Lehrge⸗ 
bidtes die Troſtgrünbe bei den Widerwär⸗ 
tigkeiten bes Kriegs, 16215 Zlatna, od. vor 
ber Rube bes Gemiths, 1622; Bilgut, od, 
pom wahren Glid, 1628; Lob bes Kriegs⸗ 
——— bas befamreibende Gebichtt 
efud (das erfte deutſche), 1633; das bras 
matifde: Daphne, 1627 (Ging{piel); vere 
mifdte Gedidte: poet. Walder; deuts 
{he Bearbeitungen ber Antigone des 
Sophokles, der Trojanerinnen des Geneca, 
Judith nad dem Stalien., bas Salomonifthe 
Lied u. bie Pfalmen, Eatos Diſticha, Hugo 
Grotiué De veritate relig. christ. Unter 
feinen geiſtl. Ltedern find mehrere voll 
Sdwung u. inniger Andadht. Aud im 
Sinngedicht hat er manches Treffliche 
geliefert. Seine bisher ungedruckten Epi⸗ 
—— auf die Eroberung von Magde⸗ 
urg hat F. A. Ebert in ſeinen Ueberliefe— 
rungen zur Geſchichte, Literatur 2¢., Dresb. 
1826, —* 1, St. 1, S. 27 u. f., mitges 
theilt; fdr. auch: Büchlein von ber deut(hen 
Poetewi, 1624, 10, Aufl. 1668. 1. Ausg. 
ſeiner deutſchen Poemata, Stragb, 1624, 4. 
bon —— 3 Dang. 1641, 2 Boe. ; Frankf. 
a, M. 1628, 1644 u, 1648, 4. Die voll ftan= 
digfte ift bie Sreslauer, 1690, 8 Bode., mit 
neuem Vitel, Frankf. u. Lpz. 1724; Trillers 
Opig, Frankf. 1746, 4 Bbe.; Biographie 
unt. andern von ©. G. Lindner, Hirſchb. 
1740, n. Aufl., chd. 1771. 2) (Chrift. 
Wilhelm), geb. zu Berlin 1756, debutirte 
1775 bei der Seilerſchen Hoffthaufpielerges 
ſellſchaft gu Leipzig u. Dresden, war {pater 
in Bonn, bhierauf wieder in Leipzig unter 
Bandini u. fodann in — angeſtellt, 
von wo er 1789 wieder nach Leipzig zur 
Secondaſchen Geſellſchaft zurückkehrte u. 
nach Reineckes Tode die Regie übernahm; 
in jüngern Jahren war er als Liebhaber 
voll Leben u. Feuer, aud ſpäter alé Chevas 
lier — ft. in Dresden 1810. 3) 
Georg Emanuel), geb. 17% Fe Prag, 
aler, ftud. gu Prag, bann unter Cafanova 
in Dresten, wendete ſich, bisher —— 
maler, feit 1807 bem Malen von Volksſce⸗ 
nen ju. Er hielt fid nun gu Wien, Leipzig, 
Prag rc. auf, folgte 1813 der Herjogin von 
Kurland von Karlsbad nad Paris, lebte dann 
in Heidelberg u. Altenburg u. firtrte ſich zu⸗ 
Test gu Leipzig; ft. 1841. Obgleid in mehr. 
Gattungen ber Kunft (Delmalerei, Kupfers 
ſtechen) geſchickt, zeichnete er ſich vornehmlich 


durch ſeine Volksſcenen, Charakterſchilde⸗ 


rungen, Coſtüms ꝛc. in Aquarell u. Guache 

aus, Er fdr. unt. dem Ramen Bohemus: 

Gygiea u, Eros u. m.a. (Lb., Dg. u. Pry 
= Opium 


Opium (im Orient Maslat), eine 
burd gemadte Einſchnitte aus den griinen 
Samenfapfeln bes Mohns fliefende, An—⸗ 
fangé weife, dann braun werbdende, viele 
leit mit bem eingedidten Safte der zer⸗ 


ftampften ganzen Pflange vermengte, an der 


Luft getrodnete Maſſe, die meift im Perfien, 
der Türkei, Aegypten, Fndien u. an andern 
Drten im Orient bereitet wird; braun, une 
burdfidtig, zãhe, im Wafer groptentheils lös⸗ 
lid, einen hellbraunen Strid gebend, von bits 
terlich ekelhaftem, {pater ſcharfem u. brennen⸗ 
bem Geſchmack, unangenehmem, betäuben— 
bem Geruch. I Man unterſcheidet im Hans 
Del mebrere Sorten: 7A) Levant. O., a) 
S. von Smyrna (O. levanticum, turci- 
cum, smyrnaeum), in verſchiednen Varies 
taten. Das befte kommt in rundliden, 14 Unje 
ſchweren Broden vor, die, in Mohnblatter 
eingebullt, u. bin u. wieder mit den Samen 
son Rumex orientalis beftreut, außen bars 
ter, innen weider find, u. beim Durchſchnei⸗ 
den viele kleine glangende, hellbraun gelb⸗ 
lide Korner, die vertrodneten Thranen des 
Milchſafts bemerkbar laffen; es enthalt un⸗ 
gefaͤhr 13 Proc. Morphium. Geringere Sor⸗ 
ten enthalten oft nur 3—4 Proc, davon. 
®p) Conftantinepolitan, O., wird in 
Anatolien erzeugt, u. Depots davon ſowohl in 
Smyrna alé in Contantinopel unterhalten; 
kommt theilé in —24 Ungen fdweren, aufen 
unebenen, in Gamen von Rumer, nidt in 
Mohnblatter gehiillten, ſehr weiden, roth= 
braunen, innen faft goldgelben Broden, von 
ebr ftarkem O⸗geruch u. fehr bitterm Gee 
hmad, ohne Thränen, theils in kleinen, plate 
ten, 1—4 Unjen ſchweren, in Mobhnblatter 
gebullten Broden, vor, ift von vorzügl. Gite, 
enthalt 14—15 Proc. Morphium. *e) Perf. 
O. (Trapezunt-⸗-O.), in dünnen, cylin⸗ 
driſchen, od. durch ben Druck 4edigen, in 
Papier gewidelten Stangen, rieht widerlid 
narkotiſch⸗ ſchimmlich, tft oft mit Reißmehl 
verfälſcht u. enthalt wenig Morphium. * d) 
Aegypt. (thebaifdhes O.), font fiir das 
befte gebalten, ift aufen u, innen gleid 
troden, von mufdligem, fett= od. wachs⸗ 
glänzendem Grud, in ein Mobhnblatt ge- 
bullt, ohne Samen von Rumer, theilé in 
Freisformigen platten, faft pfundfdweren, 
theilé in kleinen Broden, enthalt 6-—7 Proc. 
tpbium, aber mehr Meconin; wird, wie 
baé Gonftantinopolitanifdhe, in Blechkiſten 
u 100—150 Pfund vetjendet. *B) Ofte 
nd. Osforten, Die Cultur des O⸗s in 
dem engl. Indien ift auf die Provingen 
Malva, Bahar u. Benares beſchränkt, u. 
das gewonnene muß an die Beamten der 
weſtind. Compagnie zu feſtgeſetzten Preiſen 
abgeliefert werden. Es iſt theils rothbraun 
u. weich, theils mehr od. minder dunkel- bié 
ſchwarzbraun u. wie eine ſteife Pillenmaſſe 
feſt. Es wird in, außen mit Thierfellen u. 
grobem Zeug beſchlagenen, inwendig in Faͤ⸗ 
cher getheilten Kiſten, deren jede bis 40, 8 
—4 pfd. ſchwere, did mit Mohnblaättern 
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unuvidelte, usmit Mohnblattern ob, Sprew 
von Mobhnfamen feft eingepadte Kuchen 
enthalt, bef. nad China verfendet. Man 
unterfcdeidet: Patna-, Benares⸗, Malvas 
u. Damaun-O. Aud Sava liefert O. von 
verfhiedner Gite. *C) Auch in Europa hat 
man verfudt, D. gu bauen, u. in Griechen⸗ 
land, Stalien wird O. von befter Qualitat, 
aud in England, Frankreich u. Deutſchland 
dergleichen erjeugt, doch diirfte das morgens 
ländiſche immer tn Qualität wie in Quan: 
titat den Vorzug bebalten. U. Beſtand⸗ 
theile de6 Os6: A) Organiſche Salz⸗ 
bafen od. Wifaloide. a) Mtorphin 


Mtorphinm M). 3u feiner Darftellung 
ind verjdiedene Wege ein pe pay wors 
ben. Wm einfadften nach Merk: Das zer⸗ 
ſchnittene O. wird bis zu völliger Erſchö⸗ 
pfung mehrmals mit kaltem Waſſer aus: 
gezogen, die bis zur Syrupdicke abgedampf⸗ 
ten Auszüge werden mit überſchüſſigem, 
— kohlenſaurem Natron —** 
en nad 24 Stunden gebildeten Mieders 
{blag wafht man mit faltem Wafer, bis 
dieſes ungefarbt bleibt, trodnet ibn, loft 
ihn in kaltem Alkohol von 0,5 fpec. Gewidt, 
trodnet ihn wicder, bebandelt thn Palt mit 
febr verdunnter Effigfaure, fo lange diefe 
etwas aufnimmt, fo daß die Säure endlid 
nur ſehr wenig bemerklich ift, filtrirt burd ein 
RKobhlenfilter, fallt mit Ammoniak, löſt den 
Niederfdlag in heifem Weingeift, gewinnt 
bas Morphium burd freiwillige Kryſtalliſa⸗ 
tion u. BVerdampfen des Reftes. “Das Mors 
phium fryftallifirt in weifen, glangenden, 
burdfidtigen, redhtwinkliden, geraden od. 
{chief abgeftumpften, aud in kubiſchen San: 
Jen, od. bisweilen in Oktaedern; ift luftbeſtän⸗ 
big, verliert beim Erwarmen Kryftallwaffer, 
ſchmilzt in gelinder Hise, wird bet höherer 
erfest; ift gerudlos, ſchmeckt ſtark u, ans 
Paltenb bitter; löſt fid) fehr wenig in tals 
tem, etwas mebr in beifem Wafer. FJod- 
oa farbt die Löſung gelb, Goldauflöſung 
lau, Silberldfung ſchwarzgrau, die violette 
Löſung des mineral. Ehamaleon ſchön grun. 
Jn Faltem Weingeift ldft es fic ſehr wenig, 
leidjter in kochendem, faft gar nicht in Wether 
u. in dther. Delen, leit in Alkalien. Bil— 
det mit Säuren Galje, ift im O. an Mie: 
fonfdure (f. w. unt.) gebunden; beftebt aus 
Cas Hoo N2 Oc. Atomgewidht 8700 (3602). 
In ber Medicin wird das reine Morphin we- 
nig angewenbdet, Aral 3 mebr. feiner Salje. 
MMorphinfalze, bilden ſich leicht durd 
unmittelbareé Unflofen des M. in verdiina- 
ten Sauren, die vollftanbdig neutralifirt wer- 
den, find meift kryſtalliſirbar u. in Waffer 
u. Weingeift nidt, aber in Wether löolich, 
chmecken wiberlid) bitter, wirken fdon it 
leiner Gabe narfotifd, in einigermaßer be- 


deutender, tödtlich; werden durch Eiſenchlo⸗ 


rid blau gefärbt, durch Salpeterſäure gerö⸗ 
thet, aus ihren Löſungen, durch Fodfaure 
in kermesartigen Flocken, durch — | 


‘ 
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Kochſalz, Platinlorid allt; Golds 
auflofung farbt’ dte 28fung lau, Silbers 
folution wird nad einiger Seit geſchwaärzt, 
bie violette Lofung des mineral. Chamaͤleons 
vorubergehend — gefärbt. Bekannt ſind 
bis jest: USalpeterſaures Morphin, 
leicht loͤslich, in ſternförmig vereinigten Naz 
* kryſtalliſirend. Salzſaures M. 


(M Cis Hs6aq.), kryſtalliſirt in zarten, 
weiden, weif feidenglangenden, büſchelför⸗ 
mig vereinigten Prigmen, ift luftbeſtän— 
dig, leichter in Weingeift als in Wafer lös⸗ 
-lidy febr bitter. “Sdwefelfaures M. 


4 
(M S Os 6 aq.), leicht in Waſſer löslich, bet 
— Temperatur luftbeſtaͤndig, bei 120° 
Atom Kryſtallwaſſer verlierend, aber daſ⸗ 
ſelbe aus der Luft wieder anziehend. Exi⸗ 
ſtirt aud als ſaures Salz. “Effigfaus 
res M., kryſtalliſirt bei langſamem Bers 
dunſten aus ber ſauern Loöſung in zarten, 
büſchelförmig vereinigten Prismen, ſchmeckt 
ſehr bitter, loft ſich leicht in Waſſer, etwas 
weniger in Weingeift, verliert mit der Zeit 
einen Theil Saure u. ift dann weniger 
loslich. Iſt im unreinen Zuſtand im Lig. 
Op. acetici (ſ. u. Opiumpraparate), enthals 
ten. Died julegt beſchriebnen Salze, u. bef. 
das letzte, werden in der Medicin angewens 
det. “Phosphorfaures Morphin, kry⸗ 
ftallifirt in anfebni, diden, ſchiefen, rhomb. 
u. ungleich 6feitigen Saulen, die an der Luft 
befdhlagen, *Weinfteinf. Morphin, bils 
det veraftelte Prismen, löſt fic leit in 
Waſſer. Citronenſ. Morphin, iftim 
~ unreinen Zuſtande in dem Liquor citratis 
Morphii (f. u. Opiumprdparate s) enthalten. 
Mekonf. Morphin, f. u. Mefonfiure; 
Kohlenf. Morphin, ift nod prodbles 
matiſch. "b) Codein. Von Robiquet 1832 
entbedt, wird erhalten, wenn ber, durd 
foblenf. Natron erhaltene Morphinnieders 
ſchlag (f. oben s) falt mit UlPohol ausgezo⸗ 
gen, die Flüſſigkeit genau mit SGdwefelfaure 
neutralifirt, nad dem Verdampfen des Alko⸗ 
ea mit Waffer verfest, fo lange nod Trü⸗ 
ung erfolgt, filtrirt, zur Syrupsconſiſtenz 
abgebampft, mit feinem gleiden Volumen 
Kalilauge, feinem 4fadhen Volumen Aether 
emiſcht, ſtark gefdittelt wird. Die ather. 
3 liefert beim Verdunſten reines 
odein = Cas Heo N2 Os, in kurzen durch⸗ 
fidtigen, weißen Nadeln Fryftallifirend, die 
bei 150° obne Gewichtsverluſt ſchmelzen. 
Es löſt fid bet gewöhnl. Lemperatur in 
80 Thin., bei Kochhitze in 17 Thin. Waſ⸗ 
fer, ſchmeckt bitter, reagirt ſtark alfalifd, 
rdthet Salpeterfaure nidt, farbt Eiſench lo⸗ 
rid nicht blau, ift im Weingeift leidt löslich, 
nist aber in wafferigen Alkalien. Säuren 
fattigt es vollftandig u. bildet mit ibnen 
[délice, zum Theil Fryftallifirende Codeine 
falgze, die, von Gallustinctur ſtark gefillt, 
von ben bet Morphinſalzen genannten Reaz 
gentien nidt verändert werden. “e) The⸗ 
* Univerſal⸗Lexikon. 2. Aufl. XXI, 
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bain @atatiory bi n}molhs aver 
man den, aus einem Ozaufgnp durd Roles 
hydrat erhaltenen Niederſchlag bid gut Fatb⸗ 
loſigkeit auswäſcht, in verdunnter Saure 
löſt, mit Ammoniak fällt, den getrodneten 
Niederſchlag in Alkohol od, Aether loft, wor⸗ 
aus es beim Verdunſten in *od. Nas 
delförmigen Kryftallen anfdtept. Schmeckt 
fharf u. metalliſch, reagirt ſtatk alfalifd, 
wird durch Reiben ſtark negativelektriſch 
ſchmilzt bet 180—150°, erftatrt bet 110°, tft 
wenig in Wafer, leicht in Alkohol u. Aether 
lösl. wird von mit Sdhwefelfaure vermiſch⸗ 
ter Salpeterfiure bluthroth gefarbt, oon 
Eiſenoxydſalzen nidt blau, bilbet mit Säu⸗ 
ren kryſtalliſirende Salze, aus denen es durch 
Alkali gefällt wird. Iſt Cos He Na, Os. 
» d) Pſeudomorphiu — Car Hes, Na Ons, 
von Pelletier entdedt, nidt in jedem O. 
enthalten; wird erhalten burd Fallung des 
wafferigen O-ertracts mit Ammoniak, Los 
fen des Niederſchlags mit Fauft. Natron, 
Ueberfattigen diefer Lofung mit Sdwefels 
faure, Fallung des mit aufgeldften Mors 
phins burdh Ammoniak. Aus der abfiltrirs 
ten Flüſſigkeit Pryftallifirt das Pfeudomors 
phin in glimmerartigen Blittdhen. Ft ſchwer 
in Waffer, wenig in verdünntem Beingeift, 
ar nicht in Alkohol u. Aether löslich, leicht 
n Meghalis u. Matronlauge. Seine Salze 
find nidt naber unterfudt. *e) Mars 
cei = Cas Hee Na Ors. Nachdem ans dem 
wafferigen Osertract, durd Auflöſen in 
Wafer, Filtriren, Verſetzen des Filtrats 
mit Ammoniak, Aufkochen, Erfalteniaffen, 

iltriren, Goncentriren des Filtraté durch 

bbampfen, Fallen mit Barytwaſſer, Mohn⸗ 
faure, MeFonin, Morphin u. Narkotin ge— 
fdhieden find, wird bas Filtrat durch Pohlen- 
fauern Ummoniak von überſchüſſigem Ba- 
ryt befreit, u. gur Syrupsdicke abgedampft, 
wo bann nad einigen Tagen Narcein her= 
aué Eryftallifirt, u. durd wiederboltes Unf- 
löſen u. Umbryftallifiren aus Alkohol gerei- 
nigt, weife, feidenartig glangende, jarte, 
um Theil platte x. berfilate Nadeln dar— 
ellt. Schmeckt ſchwach bitter, gleichſam 
metalliſch, ſchmilzt bet 92°. Etwas ver- 
dünnte raudende Salzſäure färbt es azur— 
blau. Die blauen Kryſtalle geben mit 
viel Waſſer eine farblofe Loͤſung, die beim 
Verdampfen erft roth, dann violett u. end= 
lid dunfelblau wird. Wud verdinnte Sal⸗ 
peters u. Schwefelfaure bewirken diefe Fare 
bungen. Goncentrirte Salpeterfaure loft das 
Narcein mit gelber Farbe, indem fie es zer⸗ 
ftért. Eiſenoxydſalze firken es nicht blau. 
Es iſt in 375 kaltem, 280 Thin. kochendem 
Waſſer, leichter als Narkotin in Weingeiſt, 
nicht in Aether löslich. Von verdünnten 
Säuren wird es gelöſt, ohne fie gu ngatra— 
liſiren. 20) Narkotin (Opie Dess 
rosneſches Salz) = Cee Hee Na Ons. 
Wird am einfad(ten burd Roden des mit 
Waffer bei der Morphiumbereitune erſchoͤpf⸗ 
ten Btiaftands deg Dsé, mit ftarter : se 


a. 


386 
, ber filtricten Flaffigteit mit 

at, Rochen des Riederfchlags mit 
Alkohol u. —* — u. ifiren bars 
geftellt, andy burd) Behandlung des feins 
Hes mit Aether. Kryftallifirt 

7 farbloſen, durchſichtigen, gldngenden, bite 
—— vereinigten, geraden rhombiſchen 
od. plattgedrückten großen Nadeln, 


iſt geſchmack⸗ u. geruchlos, ſchmilzt bei 170°, 
—* bet 180°, bei langſamem Erkalten 
Ernftallinifdh, bei fdwellem gu einer durch⸗ 
ſichtigen yerfpringenden Mofje, ift in Waſ⸗ 
fer , in kochendem BWeingeift wenig, 
nod weniger in Uether loslid. Die Löſun⸗ 
en ſchmecken febr bitter, reagiren nice als 
Said. Jn dther. uw. fetten Delen ift es 
ldélid, nicht in wafferigen Alkalien; Cifens 
rydfalze firben es nicht blau, concentrirte 
Salvetert ure nicht roth, Salpeterfaure hal⸗ 
tige Sdwefelfaure aber blutroth. ™ Mit 
verdinnten Gduren bildet es fauer reagi⸗ 
rende, febr bitter ſchmeckende, in Wafer, 
aud gum Theil in Alkohol u. Uether lost. 
Salze, von denen fic) die mit —— flüch⸗ 
tigen Saͤuren gebildeten beim Verdampfen 
u. bei ſtarker Verdünnung zerſetzen u. Nar⸗ 
kotin fallen laſſen. Bekannt find: »Salz⸗ 
ſaures Narkotin, ſchwer kryſtalli 
rend, wird durch Quedfilber=, Golde, Plas 
tindlorid, alé Doppelverbindung gefallt. 
™Sdwefelfaures Narkotin, trods 
met gu einer feften Maffe ein. Eſſig—⸗ 
faures Narkotin. Durd Abdampfen 
unter ber Luftpumpe können Kroftalle ers 
balten werden, bie nad Wittſtock aus reis 
nem Narkotin beftehen, auc baſiſch effigs 
ſaures Kali u. Gallustinctur fdlagt sas M. 
nieder, Letztres alé weiße käſige Floden, 
% 8) Gudifferente Stoffe, die weder 
—— noch baſiſch reagiren, zu denen von 
anchen das Narcein (ſ. ob. 2) u. Pſeudo⸗ 
morphin (ſ. ob. 20) gezaͤhlt werden. a) Me⸗ 
conin = Cs Hs O21 nach Couerbe, wird 
erhalten, wenn ©. mit Waſſer erſchöpft, 
ber Auszug bis auf 8 Baume abgedampft; 
mit berdunntem Ammoniak gefallt, der Nies 
derſchlag mit Wafer gewafden, die fimmts 
liche Glufhateit gur Syrupsdide abgeLampft, 
uw. 2—8 Woden an einen tublen Ort hins 
geftellt, baé angeſchoßne unr.ine Meconin 
tle Fliefpapier geprept, in kochendem 
kohol von 36° B. gefodt, Lestrer bis auf 
t abgezogen wird, wo dann beim Erfalten u. 
ei fernerem Abdampfen Meconin anfdieft,, 
welded abermalé zwiſchen Fliefpapter ges 
rept u. mit Podendem Waſſer zeloft, mit 
hierkohle entfarbt, u. beim Erkalten rein 
ewonner wird. Es Pryftallifirt in weifien, 
P oéteitigen Prismen, tft geruchlos, anfangs 
ohne Geſchmack, ſpaͤter ſcharf ſchmeckend, 
fließt bei 90° aes , erftarrt zu einer weis 
fen fettähnlichen Maffe, deftillirt bet 155°, 
obne Serfegung, brennt, an der Luft erbist 
mit heller Flamme; loft fie) in 266 Tht. 
Lalten, 18 fodenden Waſſers, leichter in Al⸗ 
Lobel, Wether, ather, n. Mit dem hal⸗ 
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ben Gewichte Maffer verdinnte efels 
faure loft baé Meconin farbios a beim 
Erwaͤrmen a. Berdunften wird die Löſung 


bunfelgriin, bei Zuſatz oon Alkohol rofen- 
roth, beim Perdunften wiedcr grin; Waffer 
fallt daraus braune Floden, wobei die Fluͤſ⸗ 
figteit roth, bei mehrerer Concentration wie⸗ 
ber grün wird. Die gefallte braune Sub⸗ 
ftans Loft fid) in Schwefelſäure mit grüner, 
in Alkohol u. Aether mie dunfelrofenrother 
—8* Blets u. Zinnſalze, fo wie Alaun, 
aͤllen aus det alkohol. 2ofung ſchöne Lack⸗ 
farben. " Bet Einwirkung von Ehlorgas 
auf geſchmolzenes Meconin entſteht eine 
bluthrothe, beim Erkalten zu gelbröthl. Na⸗ 
deln erſtarrende Maſſe, faſt unlöslich in 
Wafer, went in Aether, leit in kochendem 
Alko hol ldslith, woraus fie beim freiwilligen 
Berdunften in weißen körnigen Kryftalfen 
mit einer gelben, flebrigen, durd Aether 
entfernenden Subſtanz gemengt, ans 
chießt. Die weifen Kroyftalle enthalfen 5,0 
Ehior, nad deffen Entfernung durch Sil— 
beroryd ob, Kali eine Glorfreie Gaure: 
Medloins od. MedlorsGaure = Cu 
His Ove nad Couerbe dargeftellt werden 
fann. Ste reagirt ftarbfauer, ift in kochen⸗ 
bem Waffer, Weingeift, Wether lislid, wird 
nidit burch GSdhwefele u. Salyzfaure, aber 
durch Galpeterfaure zerſetzt, dutd Bleis w. 
Kupferfalje gefallt. » Concentrirte Salpe⸗ 
terfaure loft bas Mteconia mit ſchön golds 
— Farbe auf. Beim Verdampfen der 
öſung bleibt eine gelbe kryſtallin. Maſſe 
urück, welche aus der Auflöſung in kochen⸗ 
em Waſſer in gelben regelmaͤßigen Kryſtal⸗ 
len anſchießt, deren Auflöſung in Waſſer u. 
Alkohol, gelb in Aether, farblos iſt. Dieſe 
Meconinfalpeters od. Mitromecos 
ninfdure — Cae His Na Oi ( Couerbe) 
ſchmilzt bet 150°, fublimirt bei 190° theils 
weiſe unverdndert, unter Entwidlung bite 
termanbdelartig riechender Dämpfe. Concens 
trirte Säuren löſen fie obne Veränderung, 
beim Berdinnen mit Wafer verſchwindet 
die Farbe, u. die Säure fryftallifirt in weißen 
länzenden Prismen heraus. Alkalien lofen 
fe leicht mritintenfio rothgelber Farbe, Eiſen⸗ 
false fallen bie wafferige Löſung rothaelb, 
Kupferfalze grin, * b) Porphyrogin, 
pon Merk in bengal. O. gefundene, weder 
fauer nocd baſiſch reagirende, in freien farbs 
loſen Nadeln fryftallifirende Subftany, [aft 
fid in Alkohol u. verdiinnten Säuren. Die 
feuren Ldfungen werden durch Alkalien weiß 
gefallt, durch Rochen roth, u. geben dann 
mit Gerbftoff, Zinnſalz, Bleiguder rothe 
Niederſchläge. Salpeters u. Schwefelſäure 
farben bas Porphyrorin olivengriin, * Cy 
Saduren. a) MeFoufdure Me, wafers 
frei = Crue Hs On, von Sertirner ents 
bedt, aber oon ibm durch Zerlegung des 
meconfauren Baryts u. Sublimation bare 
geftellt, wo er ftatt Mefonfaure, Pyro—⸗ 
mekonſäure (f. u.as) erbielt. Sur Darftel- 
Jung dex MeFonf{aure wird cine Seng port 
einen 


einem mefonf. Kali in 16—20 Bhln. wars 
men Weffers, mit 2—3 Thin. reiner Salz⸗ 
faure, verfegt, bie anfdiefenden Rryftalle 
. nodmalé auf diefelbe Weife behandelt, bis 
fie beim Glihen auf Platinbled Feinen Ruds 
ftand mebr binterlafjen. Sie bildet weife, 
weid anjufublente, perlmutterglangende 
Schuppen u. Blatter, ſchmeckt fauer, jus 
fammmenjiebend, verliert in der Warme 6 Ut. 
Kryftallwaffer, ift ſchwer in kaltem, leichter 
in beifem Wafer loslid), wird durch Sies 
ben, durch Berührung mit Papier, durd 
Erhigen mit Salz⸗, Salpeter-, Sdhwefel- 
ſäure, fo wie mit Ralilauge im Ueberſchuß 
erlegt, farbt Cifenorydlofung ohne Nieder⸗ 
lag blutroth, weshalb diefes als Reagens 
tir D. dient. Sa Alkohol ift fie laslid, ™ Die 
dekonſäure verbindet fic) mit Bafen ju ls, 
22 u. Sbafigen Saljen, in denen i, 2, 8 
Mt. Hydratweffer durd eben fo viel Aequi⸗ 
palente von Wetalloryden erfegt werden. 


MMefonf. Ral’— Me CaO 2H; O-+4 aq. 
Die concentrirte, von der Darftellung des 
Morphing (f. oben s) ridftindige Fluffigs 
Feit wird, nachdem fie vorher mit Salpeters 
{dure genau gefittigt, ob. mit Effigfiure 
uberfattigt worden, mit Eblorcalcium vers 
fegt, worauf nad längrer Rube fid cin 
brauner Pryftallin. Niederſchlag von mekonſ. 
Kalk bildet, dem durd mehrmaliges Krys 
—— aus heißem, Salzſäure haltendem 

aſſer aller Kalk entzogen u. ſo eine un⸗ 
reine Mekonſäure dargeſtellt werden kann. 


Mekonſaures Kali Me2K O, aq. Uns 
reine, aué dem orig (f. a3) erbaltene 
Mekonſäure wird mit Wafer erhigt, bis 
gur Erfdheinung einer grinlidgelben Farbe 
Kalilauge zugefest, der entftandne kryſtal⸗ 
linin, Bret durch Auspreffen u. Umkryſtal⸗ 
liftren gereinigt. Farbloſe feidenglangende 
Madeln od. Blatthen, ſchwer in faltem, 
leidter in heißem Wafer löslich. Es gibt 
aufer diefem ein Ls u, dhafiges Salj, Mex 
fonfaures Matron, verhalt fid wie das 
RKalifaly, *MeFonfaurer Baryt— Me, 
2 Ba O, aq ſchwer ldslid) in Wafer, leicht 
in einem Ueberſchuß von Barytwaffer mit 
gelber Farbe. »Mekonſaure Bitters 
erbde: ſchwer löslich, durch Zuſatz von Säure 
leicht löslich u. in glänzenden, durchſichtigen, 
platten Nadeln kryſtalliſirend. »Mekonſ. 


Eiſenoxydul = Me, 2FeO, aq.: farb⸗ 
los, leicht löslich, an der Luft u. bei Bes 
rubrung mit Salpeterfdure roth werbdend. 


Melon. Eiſenoxyd — Me, Fa O:: 
lõslich, blutroth, am Sonnenlicht hurd 

chwefl. Sdure u. durd Binnorydul fetne 

arben verlierend, diefelbe aber durch oxy⸗ 
birende Mittel wieder enthaltend; durch 
Golddhlorid nidht entfirbt werdend u. dadurd 
von dem Gifen{ilphochanid unterfdieden. 
»Mekonſ. Bleioryd = Me, 2P60 aq: 
weifes, in Waffer 5 9 ſchwer lösliches Puls 
ver, »Mekonſ. Silberoxyd, das 2ba⸗ 
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fige = Me, 2Ag O, aq, iſt ein weißer, in 
— nicht, * in Ueberſchuß vou Saäu⸗ 
ren löslicher Niederſchlag, verwandelt ſich, 
mit Waſſer erhigt od. gekocht, im Sbafiges, 
bunfelgelbes, nicht kryſtallin. Salz — Me 
45 0. »Mekonſ. Ummoniak: das 1s 
u. 2bafige Salz reagiren beide fauer, das 
Soafige Durd Ueberfattigung mit Ummoniak 
erbaltne, ift gelb. * Gali Morphin 
ift im O. enthalten, Pryftallifirt nidt, i 

leicht in Waffer u. Weingeift löslich, färbt 
Eiſenoxydſalze roth, daher diefe ein Prite 
fungémittel auf O. find. @ pb) Romens 
faiure Ko, Sweibafige Säure, tryftallifirt, 
= Cn He, Os + 2aq., entſteht neben ciner 
braunen, nod nidjt unterjudten Subſtanz 
beim Roden der Mekonſaͤure mit Wafer 
od. mit einer mäßig concentrirten Gaure, 
bildet harte Kruften od, koͤrnige Kryſtale, 
loft fid in 16 Thin. fiedenden Warers, die 
Auflofung zerfegt die kohlenſauren Alka⸗ 
lien, ſchmeckt ſchwach fauer, röthet die Cifens 
oxydſalze, bildet k= u, 2bafige Salze = 


Ko + MOF u. Ko +2 MO. “e) Ph⸗ 


romefonfdure, wurde von Sertiirner fir 
fublimirte Mekonſäure gehalten, ift kryſtal⸗ 
lifirt = Cre, He Os, entfteht bei der trock⸗ 
nen Deftillation ber Mekon⸗ od, Komens 
fiure, wird durch nodmalige Sublimation 
gereinigt, ftellt lange, farblofe, glanzende, 
Gfeitige od. rautenformige Tafeln od. febr 
verlingerte Octaeder, od. aus der heiß ges 
fattigten alkohol. 2éfung Fryftallifirt, glim⸗ 
merartige Blatthen dar, ſchmeckt ftedhend 
auer, dann bitter, ſchmilzt bet 120—125° 

lartig, fablimirt unverändert, reducirt die 

Goldaufléfung, färbt die Eiſenoxydſalze 
roth, loft fid leicht in Waffer u. Alkohol. 
Ihre Salze find nod wenig beFannt, “ Me= 
loins od. Mechlor⸗ u, Mefoniufals 
peterfdure, f. ob. a7, ws. Außer den ges 
nannten, feine Wirkſamkeit hauptfidlic bez 
bingenden Stoffen, bat man im D. nod 
eine Slige, u. eine braune, in Wafer u. 
——— lösliche Säure, ferner Schwefel⸗, 
Salz⸗ u. Phosphorſäure, an Kali, Kalk, 
Talk rc. gebunden; endlich Kautſchuk, Ex—⸗ 
tractivſtoff, Gummi, Baſſorin, Pflanzen⸗ 
faſer, flüchtigen Riechſtoff gefunden. Nicht 
unwahrſcheinlich iſt es indeß, daß mehrere 
dieſer Stoffe, beſ. einige Salzblaſen u. Säu⸗ 
ren, nicht in dem unveränderten Pflanzen⸗ 
ſafte vorhanden, ſondern Producte der mit 
ihm vorgenommenen Operationen fein dürf⸗ 
ten, “d) Opianfdure, Wenn Narkotin in 
bedeutend uͤberſchuͤſſiger verduͤnnter Schwe⸗ 
felſaͤure gelöſt, Braunſtein zugeſetzt u. ges 
kocht wird, ſo gerinnt nach dem Erkalten 
das Ganze zu dieſer gelben, kryſtallin. 
Maſſe, die dürch ———— u. Thiers 
foblen gereinigt wird; ſie kryſtalliſirt tn feis 
nen, filberglangenden Nadeln, loft fid reich⸗ 
lid in beifem, wenig in Faltem Waffer, aud 
in sae ſchmeckt ſchwach bitterlich ee 
? 
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hid, farier, ſchmilzt gu einem Elaren 
Hel, erſtarrt kryftalliniſch, ift wenig flüch— 


tig, riedt, erbigt, aromatifd wie Narkotin, 
ift leicht entzuͤndlich, vertreibt die Kohlen⸗ 
faure, bildet mit Bafen Salze, enthalt kei⸗ 
nen Stickſtoff. (Su.) 
Opium (Med.), 1H. ift eines der altes 
en, fo. wie ber kräftigſten Urgneimittel ; 
bod iſt feine Wirkung ſchwer auf gewiffe 
Grundfage gu bringen; es darf blos yon 
Kunftverftdndigen angewendet werden. Es 
kann weder unter die Klaſſe der reizenden, 
nod die der narkotifden geftellt werden; 
mit beiden hat es aber Eigenſchaften A 
mein, Gm WUgemeinen regt co taran Un— 
ewobnte auf, in Urt tes Weins. 3 Die 
——— bedienen ſich daher deſ⸗ 
ſelben haufig, um den ihnen verbotnen Wein 
gu erfegen; bef, nehmen fie es zu Anfachung 


des Mluthé vor Gefechten, ſonſt auch zur 


Verſcheuchung der Grillen, ſchwärmeriſch 
Meligiöſe, um in Entzückungen ju geras 
then u. Bifionen gu bekommen, Didter, um 
ibre Phantaſie gu -beleben, Wolliftlinge, 
um gum Lebensgenuf fid gu ftarfen ꝛc. 
*Die O-caser (TF beriati) find dDaber im 
HOrient febr gewshnlid, rubmen das im 
Mugenblie des Rauſches empfundne Bers 
gnigen, alé überſchwenglich, find aber bet 
ben Türken veradtet. *Diefe Eraltation 
binterlaft nämlich nicht nur einen Schwäche⸗ 
uftand, ftumpft Geift u. Cinne ab, fons 
ern führt aud) durch Uebermaf der Gabe, 
nd. gu häufige u. fhnelle Wiederholung dis 
rect gu Schwäche, namentl. zu Betdubung, 
bat in febr grofen Dofen einen apopleFtis 
ſchen Zuftand zur Folge, der, mit Sinnens 
verwirrung verbunden, von Convulfionen 
begleitet tft u. leidjt tödtlich werden Pann, 
»Um deswillen wirt aud das O. gu den be⸗ 
tdubenden Giften, gerechnet u. deshalb f 
es in China ftreng unterfagt, aber benno 
häufig u. gewinnbringend eingeführt u. et 
Ginfubr von Indien aué war ein Haupt⸗ 
gtund des Kriegs 1340 mit England, be 
one er Dofe bewirkt aber aud D. durch dtes 
elbe 
gefühl u. Sdlaf u. wird deshalb haufig 
alé fymptomatifdes Mittel bennst, eben 
fo aud) gu Stillung von Durchfällen, od. 
aud in Krampfzuſtänden, wo es die Reiz⸗ 
barkeit vermindett, wogegen es aus glei— 
den Urſachen, od. auch durch ſpecifiſche Une 
regung, bie Hautausdiinftung fordert. *s 
ift Faum cine Krankheit, bet der nicht unz 
ter Umſtänden das D. fordetlid, unter ans 
Sern ſchadlich ſein könnte; im Allgemeinen 
verträgt es ſich nicht mit reinen u. acuten 
Entzündungszuſtänden, fo lange fie nod 
auf ihrer Hobe find, aud nicht mit Fiebern 
u. anodern Krankheiten, gu deren Befeitiz 
gung auéleerende Mittel angegeigt find. 
Gine gewöhnl. Dofe ift zu 1 Gran in Sub⸗ 
ne dod) reicht auch oft {chon eine geringere 
abe bin. Gegenfeitiy gewöhnt fic aber 
Gud ber Koͤrper leit an das O., fo dap 


— Abſtumpfung von Schmerz⸗ 


Opium bis Opium. Priaparate 


e8 bié gu 1 Quentchen u. mehr vertragert 
wird. *Mtan bat vielfach verſucht, durch 
Verbindung mit andern Mitteln feine nach⸗ 
theiligen Wirkungen gu entfernen, u. vere 
ordnet es aud jest nod felten ganz einfad 
in Subjtang, fondern meift in allerhand Fors 
men, die man im Allgemeinen alé Opiate 
bejcidhnet, gu denen u. a. bas Dowers 
{dhe Pulver (f. d.) gehdrt. Vol. Mithri- 
bat v. Theriak, aud Philonium. »Um den 
Namen O. in ärztl. Berordnungen zu vers 
meiden, ift in fpatrer Beit das Wort Qaus 
dbanum (juerft von Theophr. Paracelfus 
ebraucht) ftatt deffelben üblich worden. 
Rergl. Opiattincturen. ' Wud äußerlich 
wird O. nidt ohne Mugen argewendet, alé 
Pflafter, Salbe, Umſchlag, in Klyftieren, 
Cinfprigungen. Aud ſchon der Geruch ift 
nidt obne Wirkung. ™“ Gegenmittel ge- 
- O. in Vergiftungsfallen find: vegeta: 
ilifhe Sauren, NapHthen, Kampfer, Am⸗ 
montum, Kaffee, Specacuanha u. a. Boal, 
Haſchiſch. u. 
Opiamessig, ſ. u. Effig x. 
Opium-Priparate, Praparate, de 
ren Hauptbeftandtheil Opium ift; die wich⸗ 
tigften find: a) @-extract (Extractum 
opi). durch Maceriren des O⸗s mit Paltem 
affer u. vorfidtiges Ubdampfen des fils 
trirten Auszuges bid gur Trockne bereis 
tet; braun, olingend, benegt — ab⸗ 
chmutzend, vom Geruch u. Geſchmack des 
-3 von ähnlicher, doch weniger aufregen⸗ 
ber u. gelinderer Wirkung. *b) O- pſia 
ster (Emplastrum opiatum), aus. Terpen⸗ 
tin, Elemi, Baumsl, Maftir, Weihraud, 
Benzoe u. Opium gufammengefestes, nad 
den genannten Harzen ricdhendes Pflafter, 
*c) O- syrup (Syrupus opiatus), nad der 
preug. Pharmafopoe aus 29 Gran Opium 
ertract, 1 Unje Malagawein, 24 Unzen Sugs 
holzſyrup beftebend, u. in der linge 1 Gran 
Opiumertract enthaltend. *d) Liquor 
opii acetici Houltoni, Opium zij, con⸗ 
centrirter Effig Sij, deftillirteé Waſſer Fix, 
werden 4 Lage digerirt, ein empfehlyuswers 
thes, wenig erhigend, dod aber febr Praftig 
wirtenbes Praparat, enthilt in obngefibr 
5 Tropfen das UWusjugsfihige von 1 Cran 
Opium, bef. effigfaures Morphin. Aehnlich, 
bod) mit gewuͤrzhaften 3ufdgen, u. nad) jus 
gefesten DHefen einer Twodentl. Digeftion 
unterworfen, find Braithwajte’és, Genuine 
black drops., od, Essentia nigra anglica. 
‘e) Liquor citratis morphil de 
Porter; aué 2 Theilen Opium, 4 Thei⸗ 
len fryftallifirter Gitronenfaure mit 24 
Theilen Waffer gufammengerieben u. 24 
Stunden macerirt, bereitet. *£) O-tince 
taren, geiſtige, mehr ob. minder jufaia- 
mengefegte Auszüge des Opiums; dies find 
wieder: aa) einfache Ostinetur 
(Tinctura opii simplex, Tinctura the- 
baica), aus 19 Theilen Weingeift, eben fo 
viel Wafer Goohl aud Zimmtivafjer), “ 


' Elixir paregoricum), aus 


Opiumisaure 
4 Vheile Opium; bb) fafranbhaltige 
O-tinetur (Tinct. opii crocata, Lau- 
danum liquidum Sydenhami), aué 
Opium, Safran, Gewiirjnelfen, Zimmt u. 
Malagawein bereitet u. whe die vorige in 
104-16 Tropfen von 1 Gran Opiunr das’ 
Auszugsfähige enthaltend; * ee) benzos 
haltige D-tinctur (Tinct. opii — 
piunt, 
Benzoeſäure, Kampher, Unissl u. Weins 
gcitt bereitet, in ber Unje ungefähr von 24 
tan Opium das Auszugsfähige enthaltend, 
) O-wasser (Aqua opii), durch Des 
fttllation von Waffer uber Opium bereitet, 
deſſen flictigen Beftandtheil enthaltend, 
ftarf nad Opium riechend u, bef, gu Augen⸗ 
waffern empfodlen, (Su.) 
_ Opiumsiiure, fo v. w. Mekonſäure. 
Opizia (O. Pest.). Pflanjengatt. aus 
ber nat. Fam. roe Chlorideae Pest., 
O, stolonifera, in. Mexico. 
Opladen, mit Neukirchen fonft 2 
Dorfer, jest Stadt im Kr. Solingen des 
reuß. Rgsbzks. Diuffeldorf, an der Wupper, 
* eine Zeit lang Kreisort eines Kreiſes, 
ber aber 1819 aufgelöſt wurde; 2700 Ew. 
Oplirus, Cidedfe, f. u. Leguane. 
Opobalsamum, 1) (Bot.), Urt Bal- 
samodendron; 2) (Pharm,), ber davon ge⸗ 
wennene MteFfabalfam, f. d., vgl. aud 
Perubalfam. O. siccum, fo v. w. Loz 
lubalfam. @. vérum, f. Mekkabalſam. 
Opocdalparum, f nga sassa. 
Opdchtli, Gott der Fiſcherei, ſ. Mee 
xicaniſche Religion as. 
Opdéczno, 1) Kreis im peln, Gouz 
pernem. Sandomir, weſtlich darin. Hier 


Drzewica, Stadt, Cifenwerke, Wagens b 


fabrif, 1000 Ew.; u. 2) Hptft. darin, an 
ber Drzewicas 4 Kirchen, Tuch- uy Leins 
wandweberei, 4200 Ew. Hier Schlacht 
zwiſchen den Schweden u. Polen 1655. 3B) 
Herrfdhaft, welde 1636 vom Kaifer von Oefts 
reich den Grafen (jest Furften) von Collos 
redo⸗Mansfeld gefcentt wurde, (Vr. 
Opodéldoe (Balsamum opodeldoc, 


Linimentum saponato-camphoratum), An⸗ 


‘Es alé pon England aus angepriefenes 
Gebeimmittel im Handel, bald aber aud 
in Deut(dland aus gleichviel weifer Haus 
u. fpanifdher Seife, Kampher, Weingeift, 
Thymianöl, Rosmarins! u. Uesammonium- 
fli(figteit gefertigt, gallertartig, auf der wars 
men Haut ſchuell zerflieBend, bellgelb, opas 
lifirend, son ftarfem, ammoniafalifdem u. 
fampbherartigem Geruch, alé duferlides Mit⸗ 
tel, bet rheumat, Schmerzen, Contufionen 
2c. ſehr beliebt, Wenn Mos fpan. Seife 
ohne Huusfeife zur Bereitung genommen 
wird, bleibt das Pravarat fluffig, ift als 
fluffiger D. officinell u, faft bequemer 
gum Gebraud. (Su.) 
Opodeokéle (gr.), Bruch, wo der 
Austritt her Baudeingeweide ourd das 
ovale Lod bes Bedens, da, wo die obtus 
rater, Gefife ihren Durdgang nebmen, 


bis Operinus - 389 
[gts felten, am a: bet Wei⸗ 
* He pide Ape, ny sehen; erfor⸗ 


— 
péodia (VO. , Pflanzengatt. aus 
tien es a Urts 


ber nat, Fam. der De 
O. — Mutterpflanze des perf 
Galbanums, in Khorafan. Das perf. Ga 
banum wird in grofen in Thierhäute od. 
Matten emballirten Klumpen verfendet, ift 
braunlidroth, mit weißen Streifen, weid, 
bet mafiger Warme zerfließend, mit Theis 
len Der Pflanje derunreinigt, von durchdrin⸗ 
—— faſt dem der Aſa fötida ähnlichem 
eruch, — bitterm Geſchmack, 
reich an äther. Del (46—56 im 1000). (Su) 
Opoeis — Geogr.), ſo v. w. Opus. 
Opdle, Stadt, ſ. u. Lublin 2). 
Opine, Handelsſtadt an der Südoſt⸗ 
küſte bon U friea, beim Jesigen Cap del Gada. 
Opopanax (0. Koch), Pflanjengatt. 
aus ber nat, Fam, Doldengeadfe, Pence- 
daneae Bchnb., Möhren O%., 5. Kl. 2. 
Ordn. L. Art: O. Chironiam, cing der 
grifiten Doldengewadfe, in Gicilien, Gries 
chenland, der Levante, Mutterpflanze des 
O-gumuni,,. das aus Einſchnitten in die 
Wurzel u. ben untern Theil des Stengelé 
alé ein gelbrother Milchſaft ausflieft, an 
ber Luft erbartet, u. in erbfens bis walls 
nufgrofen, aufen braungelben, innen biafs 
feren, barten ſpröden Stiden, od, aud in 
bunfelbraunen aus Eleinern Studen gufame 
mengeflofnen, mit vielen Unreinigkeiten 
permengten Mtaffen im Handel vorfommt, 
etwas widerlid), wie Liebftidel u. Ummosz 
niafgummi riecht, ſtark bitter, balfamifd 
fhmedt, Segt felten, feuft häufig in Ges 
rauch. Su. 
Opoéra, in bem wend. Glauken Frudts 
ott, dargeftellt alé nadter Knabe, mit 
—*** Laub u. —— LAſberb 
Oporin(Oporinas, eigentl. Herb ft), 
geb. gu Bafel 507; Ordensgeiftlider, trat 
ur Reformation uber, 1530 Rector an der 
tadtſchule au Bafel, legte aber dieſe Stelle 
nieder, burd Bheophraftus Paracelfus vers 
leitet, der ifm verfproden hatte, ihn bine 
nen Sabresrift gu einem Meiſter in der 
Medicin gu machen. Er blieb nun 2 Fabre 
bet diefem alé Umanuenfis, wurde 1536 
Profefjor der gried. Sprache gu Bafel, gab 
aber aud) biefe Stelle wieder auf u. erride 
tete nun, mit feinem Schwager Rob, Wins 
ter eine Druderei, aus der viele correcte 
tied. u. latein, UWutoren mit Noten, Regis 
erm ꝛc. sel sea find; ft, 1568. (Pi.) 
Oporine (Myth.), Hore tes Herbftes, 
Oporinia (O. De C.), Pflanjengatt, 
aus der nat. Fam. Compositae Cichoraceae, 
19. K1.1, Drdn. L. Einheimiſch: O. autum- 
nalis Don. (Leontodon aut. R .» Apar- 
gia aut. Willd.), O. pratensis (Apargia 
rat. Læ., Leontodon prat. Rchné.), ans 


re ausländiſch. 
— ie. fo 0. WM 


geri 8) BP 
erbſt; 
oporto, 
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Opirto, Stadt, fo v, w. Porto. 

in 6ssuim, Saugthier, ſ. Beutelthier 
a). 

 Opbtschka, Kreis u. Stadt, f. unt. 

Pitow F), Opétschne, A) Stadt im 

bihm. Kr. Königgrätz, Park, Geftut, 1500 

Ew.; 2) fo v. w. Opoczno. 

Opdéyen (Relgsw.), f. u. Caraiben«. « 

Opp. (Ubturgung), A) fir Oppositum, 
entgegengefept (aud) Oppos.) ; 2) fur Opera, 

erke. 

Oppa, Nebenfluß der Oder (ſ. d. 8), ſtär⸗ 
fer als dieſe, entſpringt auf tem Neißer 
Schneeberg macht die Grenze zwiſchen dem 
preup. u. oͤſtr. Schleſien, nimmt die Morea 
u. Boldbad auf. 

Oppara, Stadt, fo v. w. Wogara. 

ppau, Dorf im Landcommiff. Frantens 
thal des baier, Kr. Pfalz, 1500 Ew. 

ppein, ' A) unmittelbares Fürſten⸗ 
tham Ober⸗Schleſiens, zwiſchen den 
Surftenthumern Breslau, Brieg, Neiße, 
Sugerndorf, Troppau u. Matibor u. dem 
Konigreidhe Polen; 137 OM. , 800,000 Ew., 
meijt Ratholifen. Die friihern 8 Kreife 
alfenberg, Grofftreblig, Koſel, Lublinig, 
euftadt, Oppeln, Rofenberg u. Toft find 
mit weniger Beranderung geblieben. 2) 
(Gefo.), f. u. Schleſien (Geſch.) 96, 125, 162. 
*3) Negierungsbesir# der preuß. Prov. 
Schleſien, gebudet aus faft gan, Obers 
Schleſien (den Furftenthumern Oppeln u, 
Maribor, den preuß. UAntheilen an den Fire 
fteuthumern Neiße, Troppau u. Sagernborf, 
den Standesherrſchaften Pleß u. Beuthen, 
ten Minderherrſchaften Loslau u. preuß. 
Oderberg) u. dem Kreis Kreuzburg von dem 
niederſchleſ. Furftenthume Brieg, grenzt 
an Poien, Krafau, Galizien, oftr. Schle⸗ 
fien u. die pena Breslau u. Pofen; 248 
OM., mit 470,000 Ew.; Religion, meift 
bie Pathbolifde, nur 60000 Evangeli— 
{fhe u. 11000 Juden; Sprache, größten⸗ 
theilé, bef. unter den Bauern, ein poln. 
Dialekt (Wafferpolnifad), die höheren 
Siande nur, bef. in den Stadten, deutſch. 
Ber ze: Uusliufer der Karpathen, bes 
pac u. mabr. Gebirgs. Iſolirt erbebt fid 
der Chene der Unnaberg. Flüſſet 
bte Ober, Mebenfluffe: rechts Olfa, 
Muda, Birawka, Koldnitz u. Malapane, 
linté Oppa, Sinna, Stradune u. Hogen= 
plog; andre Fluffe: bie ſchleſ. Neiße, Sto⸗ 
ber, Proéna u. Weicfel mit der Bezemſa. 
$ Boden auf der linfen Oderfeite wert frudts 
barer, alé auf der rechten, wo viele Sands 
fliden u. grofe Waldungen find. * Bes 
ſchäftigung: Bau von Getreide, Flachs, 
Kartoffeln, Holz; man gewinnt Blei, Gals 
mei, Zink, Sreinfohlen. * Guduftrie: Mes 
tallfabrifen vielerlei Urt. Wint eilung in 
16 Kreife: Beuthen, Fallenberg, Grofs 
fireblig, Grottkau, Koſel, Kreuzburg, Leob= 
vee Lublinig, Neiße, MNenftadt, Oppeln, 

(ef, Ratibor, Ribnik, Rofenberg u. Toft. 

gl, Statift. topogr. Meberficht des Koönigl. 


Oporto bis Oppenheim 


Preap. Regierungsbezirks D., Oppeln 1819, 
May Kreis, 274 OM., 63,000 Ew, F) 
Hauptft. des Rgshzts. u. Kreisftadt, Sig 
der Regierung, auf einer Unhdhe, am redhten 
Oderufer, königl. Schloß auf einer Oderinfel, 
fouft ftar? befeftigt, jegt mit Parfanlagen, 
eine goth. Domkirche, neues Regierungsges 
baube, vormal. Dominicanerflofter, Gyms 
uofium, Hebammenſchule, Bienengefellfdaft, 
Gerbercien, Toͤpfereien, Branntweinbrens 
neceien , Leinweberei, Handel mit Cifenwaas 
ren, Viehmärkte; Fretmaurerloge: 


2* 7000 Ew. ( oy, 
en (Otto Heinrid Wlerander v. O.), 
geb. 1783 zu Berlin, ftud. gu Halle u. tam 


eines Duellé wegen 1 Jahr auf Feftung, ging 
1807 in weftfal. Dienfte u. ward Procuras 
tor de6 1. Tribunalé, trat 1813 in preuß. 
Diente, ward Offizier u. 1814 bet Ereépy 
ſchwer verwundet u. gefangen, 1819 Oberpros 
enrator in Koblenz, 182% Generaladvocat am 
Moein. Uppellhofe, 1828 Prafident deffels 
ben. War fpater bet der Direction der rhein, 
Eiſenbahnen fehr thatig, 1839 Geb. Ober« 
Revifionsrath gu Berlin. Schr.: BVergleis 
dung der franj. u. ee Gefege, Köln 
1827; Beitrage zur Revifion der SGefege, 
Kiln 18338; Gefdworne u. Ridter, Kodin 
1835; Ob u. wie Cifenbabnen gu beftenern 
find, Köln 1837; Die Mtemotren der La 
Farge, Berl, 1842. (Hel.) 
Oppenau, Stadt im Amte OberFird 
bes a 9 Mlittelrheinktreifes, am Mend u. 
am Berge Kniebis; Schleifmühlen, Viehs 
handel, Kirſchwaſſerbereitung, 1600 Ew, 
Hier Unfang des Paffes Kniebis, 
Oppenheim, 1) Stadt ded Kreifes 
Maing der großherzogl. eff. Prov. Rhein, 
am Rocin, 8 Kirchen verfdiedner Confefs 
fionen, 4 Hofpitaler, Weinbau, 2400 Ew. 
2) (Gefh.). D. foll bas Bauconica 
(Bonconica) der Ulten fein. Es war 
fonft Reis ftadt, wo 1086 cin Reiss 
tag gehalten wurde. 1878 gab es Kaiſer 
Karl 1V. dem Pfalggrafen Rupredt dem 
Meltern in Lehn, doc gehörte es nod 1401 
* Reich. 1620 von dem ſpan. General 
pinola, 1681 von ben Sdweden (wo daz 
malé Guftay Wdolf über den Rhein ging, 
u. die nod ftehende SHwedenfaule als 
Dentmal gcfept wurde), 1685 von den Rais 
fertiden, 1638 wieder von den Spaniern, 
1644 u. 1688 pon den Franjefen genommen, 
1689 von Meluc das vom Kaifer Lothar ers 
baute Schloß Landskron gefprengt u. die 
Stadt verbrannt, (Wr. u. £6.) 
Oppenheim (Friedrich Wilhelm), geb. 
1799; Arzt zu Hamburg, kaiſerl. ruff. Colle⸗ 
gienaſſeſſor, Mitglied des Geſundheitsrechts, 
erſt kaiſerlich ruſſ., dann türk. Militärarzt 
pon 1829—81, fadr.: Die Behandlung der 
Luftfeuche ohne Quefilber, Hamburg 1827; 
Ueber den Buftand der Heilfunde u. wher 
bie Volkskrankheiten ber europ. u. aftat. 
Türket, Hamb, 1839; Mite, u, feit 1924 
alleiniger Readeteur der Beitfdrift fir dte 
ge 


Oppenheimer 
geſammie Mediein mit befondver Mad fidt 
auf Hofpitalpresié u. ausland, Piteratur. 

Oppenheimer, 1) ſ. Sif-Oppene 
beisgces B) (David Ben Ubraham), ged. 
gu Worms; ftand gu Nikolsburg in Maͤhren 
eine Seit lang ber Synagoge vor, ward dawn 
Oberrabbiner gu Prag; fdr. bef. wher den 
Talmud u. daé jüd. Recht, eine Abhandlung 
über die 5 Bücher Moſes, Berl, 1705, 5 
Bode. u. einen Commentar aber ben Tals 
mud u. bie beiligen Bider Fad David. 

pperleer, cin raudgareé Fell. 
ppermann (Biogr.), fo v. w. Opers 
mann. 

Oppermént, fo v. w. Auripigment. 

Opperéde, ſ. u. Ballenſtaͤdt. 


Oppia lex, des Tribuns C. Oppius, f 


214 5. Ehr., Geſetzvorſchlag gegen den Lu⸗ 
xus der Weiber. ——— 

Oppianieus, Gemahl der Saffia, ſ. 
u. Uvitus 1), . 

Oppianos, 2 grieh. Didter, bie Ein, 
far binjelbe Perfon halten; 3 aus Kory⸗ 
kos in Kilikien, nach der Mitte des 2. 
Jahrh. unter Mare Aurel u. Commodus 
Werf. eines griech. Lehrgedidts ‘ddcevrixa 
(don ben Fifden u. den Fliffen u. Seen, in 
denen fie leben), 1. Uusaabe lorenz bei 
sunt, 1515; Benedig bei Wid, 1517, Paris 
1555, 4.3 von ©. Ritterhaufen, Leib. 1597; 
bon 5. G. Schneider, Straßb. 1776; L8pʒ. 
1818; Belin de Ballu, Straßb. 1786, t 
@) Aus Apamea in Syrien im Anfang des 

- Sahrh. unter Caracalla; ſchr.: Kovnye- 
riæci — der Jagd), herausgeg. mit bem 
Bor., Vened. 1517; bie Paraphrufe des use 
te kutos dazu herausgeg. vor, Muftorydes 
in Unebdota, Vened. 1817, Eutefnivs bat 
aud cine Paraphrafe der evrexd (pom Bos 
a sage tines D., ungewifi welchhes von 

eiden od, eines Dritten, verfaft, herauss 
geg. Von Binding, Kopeuh. 1702. Sch.) 

eee aanen (v. Iat.), A) Stddter; 2) 
auf Fürſtenſchulen Sdhiler, die nidt in der 
—— pee Stadt — 

o, i) amertium), Stadt 
it der neapslitan, pap Calabria ultes 
riore 1.3 Bisthum, 8000 Ew., litt piel durch 
bas Erdbeben 1783; 2) Stadt in ber neaz 
politan, Prov, Baftlicata; hat 2000 Ew. 

Oppidoio, Stadt, f. u. Pantalaria, 

ppidum, 4) Stadt, bef. der Urbs 
(Rom) entgegengefest; daher 2) Laudſtadt; 
3) ſo v. w. Carceres, f. u. Circus. 

©ppidum novum, 4) Stadt im 
* an, Gallien; j. Offum; 2) Stadt in 

auritania tingitana; j. Narandſcha ar. Lis 
Fusfluffes 3) fe v. w. May, 
punge Pisnoration (2, lat.), Berpfane 


Oppilatio (Iat.), 1) Berftopfuna, bef. 
2) des Stubigangs. O. télne cell : 
lésae, dic “cligewebeverbirtung. 

Ppplus, €. D., Cäſars Freund u. Les 

at in Afrika u. von dieſem auf Ciceros 

fürſprache begnadigt, alé er fic) dem Dome 


i=: 


bis Opposition 


pejus zugewendet hatte. reve legen thn 
die bem Hirtius zugeſchriebnen Sdriften bet. 

Oppius mons, ¢iner der el bes 
esquilin. Berges, f. u. Rom (a. Geogr.) as. 

Epicor v. fat.), B) Anfang} 
2) Ueberfüllung, bef, des Magens, 

Oppoinens pdllicis (Anat,), ſ. u. 
Hanbmuskeln as. 

Opponént (». lat.), V der fid wider⸗ 
fegr od. in Widerfprud tritt; 2) f. u. Dise 
putarion «. 

Opportunit&t (v. Iat.), 1) gute Ges 
Tegeubeit, Shidlidteit; 2) Geneigthzit, od, 
Aniage zu einer Krankheit, f. d.su, Brows 
nianismué 4. 

Opposans (Kirchengeſch.), f. u. Jans 
em u a. 

Oppbetta (Tat.), Urten der adverfatis 
ben (einander widerftreitenden) Begriffe u. 
Sige, u. zwar eingelue entgegengefegte 
Begriffe, a) entweder einander gerade ents 
gegengefegt, contraria, u, diefe theilt man 
wieder aa) in adversa, wenn aaa) 
Begriffe als Genera von einander vollig vers 
ſchieden od. einanbder — —— ſind, wie 
Dige, Kaͤlte; bbb) od. alé entgegengeſetzte 
Species deffelben Genus, wie Weisheit, 
Thorheit; bb) in dis parata, aaa) theilé 
privantia, wie Werth, Unwerth, bbb) 
theilé negantia, wie weife fein, nit weife 
fein; u. cc) in relata, die alé verſchiedne 
Species deffelben Genus ſich nicht ohne 
cinander denfen laffen, indem fie fid) esft 
durch Vergleidung ergeben, wie: lang, kurz; 
Bb) od. durd ae an ob Beziehungen, 
relativa O., wie: bir nuglid), mir ſchaäd⸗ 
lid. (Sch.) 

Opposite pinnatum félium, ents 
gegengeſetzt geftedertes Blatt, ſ. Blatt a. 
®.-tifldrus, ciner Blume gegeniber am 
Stengel ftebend. O-flérus flos, f. u. 
Blithenftands. O-fdlius, f. u. Mebens 
Pflanjzentheile «. 

Opposition (v. lat, Oppositie), 
V Segenfag ; 2) Stand sines D lLaneten, 
indem er in feiner Bahn fo gu ftehen kommt, 
bef die Erde zwiſchen ihm u. der Sonne ft. 
Er geht dann auf diefer gu Mitternadt 
burd) ben Meridian. Mur obere Planeten 
u. ber Mond Fdnnen in O. fkehen, Legtrer 
tft jedergeit alé Vollmond in O. Aud bet 
andern Zrabanten ift died in Begug 
auf ibve DPlaneten der Fall. Wud Ponnen 
Planeten unter ſich in Bezug auf die Erde 
in O. ftehen, wenn diefe zwiſchen beiden fid 
befinden. 3) (O-6nspartei), im Staat 
u. in gefelligen u. andern Verhaltniffen die 
Partei, welde gefliſſentlich die Widerpart 

egen die berrfdende u. das Wort fihrende 
Balt. Jn allen Reprafentativregierunger 
haben die Beamten dex vol ziehenden Made 
an ber Bol€éreprafentation u. dem Publi⸗ 
fum tiberhaupt Gegner, die ihre Berwale 
tung tadeln, Im Gonzen tft eine vernuͤnf⸗ 
tige O. (wie im brit. Parlament), die tech 
in der Preſſe od, in ſtaͤndiſchen Verfaſſun⸗ 
gen 
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en ausſpricht, für jeden Staat beilfa 
—* we We buses u. ————— 
der wichtigſten Dinge Anlaß gibt u. dieſe 
Reibungen leicht entwickelt. Pr. u. Ri.) 
Oppositiõonsblatt, 1) in England, 
od. font einem Staate mit reprafentativer 
Verfaſſung, ein öffentliches Blatt, das zur 
Tendenz hat, die O-partei gu vertheidigen 
u. gu unterſtützen; 2) ſ. u. Seitungen as, 
Oppositivus (Sot.), fo ». w. Oppo- 
tus. 


situs. 
Oppdsitus (bot.), gegeniiber ftehend; 
‘bon Bran entheilen, die gu beiden Seiten 
einer gegebnen Linie nidt abwechſelnd, fons 
bern gleichen od, andern Theilen gerade ges 
genüber fteben. — 

Oppressiéna (v. lat.), BH) Unterdrus 
dung; 2) bef, Unterdriidung der Lebenss 
kräfte, burd eine phyfifde Hemmung, fo: 
©. des Pilses, ein ſchwacher Puls aus 
‘Neranlaffungen, die der freien Bewegung 
bes Bluts ein Hindernif entgegenfesen; O. 
der Brust, Beklemmung, durch ein Hinz 
derniß de6 Athemholens. Opprimiren, 
unterdriden, : 

Opprobration, fdimpflider Vor— 
wurf. Opprébrium (lat.), Schimpf, 
Befhimpring, : 

Oppugnation (v. lat.), 1) Beftiirs 
mung, Belagrung; 2) Angriff, beſ. vor 
Gericht, daher O-sschrifé (Smpug- 
nationsfdrift), die Hauptſchrift deffen, 
gegen ben Beweis geführt worden ift, u, 
worin bdiefer die Mangel u. Gebrechen, foz 
wie die davon abhängende Schwäche od. 
Unerheblichkeit des gefubrten Beweifes dare 
zuthun verſucht. 

Oppurg, I) fürſtl. hohenlohſche Herr⸗ 
ſchaff tm weimar, Amte u. Kr. Neuſtadt a, 
d. Orla; 15 Ortſchaften, 3000 Ew.; 2) 
Dorf darin, Schloß mit Garten; theilt ſich 
in Ober⸗O., 200, u. Unter⸗O. 520 Ew. 

Opritschina u. Obritschinsk 
(rujj-), f. u. Ruplandes. 

Ops, 1) rom. Hirtengdttin; 2) Gottin 
bes Guté, u. fpater mit der Mutter Erde 


Man. gab ihr daher den Saturnue gum 
Gemabhl, identificirte fie bann aber mit der 
Bona Dea, Maja, Fauna u. Fatua, Ihr 
wurden die Opalia den 9, Dec. gefeiert. 
Gin andres Feſt, Opeconsiva, wurde ifr 
gu Ehren alé O. consiva den 25. Au⸗ 
guft begangen; vgl. KRybeler (RR. Z.) 
Opsianthisch (v. gt.), fpat blibend. 
Opsicélla, Stadt der Cantabrer m 
Hispania tarracon., nad der Gage von 
einem Gefabrten Untenors gegründet. 
Opsigamié (v. gt.), dad gu fpite 
Heirathen, wurde in Sparta geftraft, ſ. u. 
Che ws. Die deshalb angeftellte Klage 
O- miu dike, f. u. Lafonifa (Ant.) as. 
Opsimathié (». gr.), dad Lernen in 
fpatern Lebensjabren, 


slo, früher Dorf, jest Borftadt von 


Sbhrifiania in Morwegen; hier 1502 Sieg 


Oppositionsbdlatt bis Optik ‘ 


ber Danen über bie Rorweger, welcher bie 
Unterwerfung Norwegenés unter dan. Herrs 
ſchaft entſchied, ſ. u. Norwegen (Geſch.) a 
Opsomanié (Opsophagié, v. gr.), 
Leckerhaftigkeit. 
Opsonator (rim. Ant.), Sklav, der 
bas Fleifd), Fiſche 2c., uberhaupt die Bus 
foft (Opsénium) fir die Rude einkaufte. 
Opsdnion (gt.), Löhnung, f. d. 2. 
Opsopéus (eigentl. Fob. Rod), gebs 
gu Bretten 1556; ftudirte gu Heidelberg) 
wurde Corrector gu Franffurta, M. dann 
Paris, wo er zugleich Medicin ſtudirte; 
ereifte England u, Holland; ft. 1596 alé 
Prof. der Miedicin. Gab heraus den Hips 
potrates, Frankf, 1587, 12., u. 6.5: Sibyl- 
lina oracula, Par. 1589; Oracula me 
Jovis, Apellinis ete., ebd. 1599; Oracala 
magica Zoroastris, ebb. 1599, 2¢.. ( Wr.) 
stal (Gerard van O.), geb. 1595 in 
Briifel ; Clfenbeinfdniger im. Dienfte von 
Lonis XIV., Rector dev Akademie; Werke: 
in den königl. Gemadern, der Galerie Lame 
bert, in Verfailles; ft. 1668. 
Opta Julii, Stadt im tarraconen, 
Hifpanien, wabrideinlid j. Huete. 
Optabel (v. lat.) winfdhenswerth, « 
Optasié (v. gr.), Erfcheitiung eines 
Geiftes in menſchl. Geſtalt. 2: bow 
Optativus (v. lat.), der einen Wunſch 
ausdriidende Modus, f. u. Verbum. 
Optéria (gt.), fo v. w. Thepretras*” 
Opticus (v. gt.), A) auf das Sehen 
u. auf das Sebhorgan fith begiehend; for 
0-cum foramen, ſ. Seblod; O-cus 
nérvus, f. Sebnerd. Bp Künſtler, der 
fi mit Unfertiguug von Brillen, Lorgnete 
ten, Fernrdhren u. and. opt. Werkzeugen 
beſchaͤftigt. ‘aS iat 
Optik (Optica, gr.), '1) die? 
pom Seben, alfo aud) mit Inbegriff ber Be⸗ 
dingungen, die bon der organ. Einridtung 
des Korpers, bef. bes Auges, abhangen. 
Hiernad hat fie ihren mathemat, u. the 
ten phyſiolog. Theil, gu welchem legtern 


bef. aud dte Bildung von. Farben. aud 
identificirt, u. fo v. w. Rhea u. Kybele. | ) 


bie Augentdufdhungen gebdren. 2B) Dee 
Theil der Lehre des Lichts u. des Gebens, 
welder mathemat. Beftimmung faͤhig tite 
Daher befaft man, u. zwar alé Gegenftande 
ber angewandten Mathematit, auc die Die 
optrif, Katoptrik, Perfpectibe, Photometric 
u. Photographie (f. d. a.) barunter, -*3) 
Der erfte Cheil der bptischen Wissen« 
schaften, die mathemat, Lehre pon den 
Lidtftrahlen, in fo fern dabei nur Licht⸗ 
—— die ohne Ablenkung auf geradem 
ege in bas Auge gelangen, in Betracht 
fommen. ‘iteratur: A. G. Kaftner, 
ollftind. Lehrbegriff der O., nad R. 
mith, Altenb. 1735; Joſ. Prieftley, Geſch. 
u. gegenwärt. Buftand der D., a. d. Engl 
pon 6. S. Klügel, ts. 1775—76, 2 Thle.5 
MN. B. de Lacaille, Eléments ‘d’optique et 
de perspective, n. A. Par. 1807; H. D. 
A. Ficinus, O., n, A. Quedlinb. 1841; 
Amon⸗ 


 Optilogion 
—— Verſuch u. elementar. Lehrbe⸗ 
riff der O., a. d. sey. pon €. MN, Hahn, 
5 1827; F. W. G. Madide, Handb. der 
S., Berl, 1838—39, 2 Thle.; E. Wilde, 
Geſch. der O. vom Urfprunge diefer Wife 
fenfcaft bis auf die gegenwärt. Beit, Berl. 
1833—48, 2 Thle. (geht bis Euler). 4) So 
v. w. PerfpectivPaften. (Pi. u. Jb) 

Optilégion (redender Cylinder), 
fo v. w. Ungenfpreder; ein von Belprey 
erfundnes, zur Berftdndigung mit Taub⸗ 

mimen dienlides Snftrument, 

Optimates (lat.), a) in Rom, bie 
nur darauf faben, was dem. Staate wabrs 
Haft frommte; im Gegenfag der es mit dem 
Wolke Haltenden (Populares); VY die herr⸗ 
ſchenden Familien der Glieder des Senats, 
bie eine Kamtlienariftofratie bildeten, Ges 
genfag der Demofraten; 3B) in Conftantis 
nopel ein Soldatencorps, Unfangs Gothen 
u. angefeben, ſpäter alé Aufwärter der 
Soldaten dienende Troßbuben. 4) (Ow 
ten), die Bornehmern od, Mächtigern eines 
Staats. (Sch.) 

Optime (lat.), ſehr gut, am beften. 

' @ptimismus (ov. lat.), 1) Lehre vom 
Beften; bef. Vy Lehre von der beften Welt, 
b. i. bie Lehre, daß Gott, in deffen Verfrand 
unenblid viele Welten möglich feien, die 
befte erfannt, gewählt u. geſchaffen babe, 
b. bh. die, in welcher die meifter Realitaten 
find u. gufammenftimmen. Der O, ward 
Bef. von Leibnitz vertheidigt, findet fic aber, 
wiewobl in etwas anderm Ginne, bet dent 
Stoifern, ſ. d Optimist, der fid gu 
biefer Weltanfidht bekennt. Gammlung der 
Schriften über die Lehre von der beften Welt, 
Mot. 1759, 

ptimus maximus (lat,), der Befte 
u. Grofte, Beiname des capitolinifden Jus 
piter, f. u. Zeus. ; 
Optic (rom, Unt.), A). Unteranfibrer 
ber Meiteret, f. u, Decurio equitum; 2) 
unter den RKaifern, dice den Soldaten den 
Proviant austheilende Perfon. | 

Optio (lat.), Wahl; daher Optisnis 
Jus, Kührrecht, f. d. 

Optisch (v gr.), iberbaupt auf Seben 
ſich beziehend. O-c Anamorphose, ſ. 
Anamorphoſe 3). One Axe, ſ. u. Licht a4 w. 
aff. O-e Gliser, Glifer, die sur Bers 
groferung, od. aud) gum deutlidern Seen 
pow Gegenftdnden dienen. O-e Instru« 
ménte, Werkzeuge, in denen durch Cins 
ſetzen jener diefer Vortheil erlangt wird. 

ptische Metedre, f.u. Dieteore2). 

Optischer Betrig, Urtheil, dad 
baburd irre geleitet wird, daß man blos daz 
burd, wie die Gegenftinde dem Auge ers 
{dheinen, fic) in demfelben beftimmen lift, 
bef. in Erwägung, daf wir unter andern, 
aber in einem gegebnen Falle nicht anwend- 
baren Verhaltniffen etwas Sichtbares in die 
Erkenntniß roby er Bef. unterliegen Ure 
theile uber die Größe od. die Entfernung 
eines Gefidhtégegenftandes, od, aud feine 


bis. Opuntia 
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ärbung, feine Bewegung 2¢, einem o⸗n B, 
hne berbreitete phofital. Kenntniffe u. Bes 
tichtigung friiber gemadyter Febler ift es oft 
unmdglidy, fic) gegen o-n B. zu fichern, (Pi) 
Optischer Mittelpunkt, ſ. u. 
List BT u. 44. 0. Ort, . ſ. Ort, optiſcher. 
Optischer Spiégel (Perſpectiv⸗ 
kaſte ein trapezoidiſcher Kaſten, auf 
deſſen Grundfläche ein Bild gelegt wird, 
das man durch ein am obern Theil der langen 
Seitenwand angebrachtes Vergrdferungs- 
glas in einem zu dieſem unter einent Wine 
fel von 45° — angebrachten Spiegel 
betrachtet. ie hierzu gehörigen Bilder 
müſſen links gezeichnet fein, da man fie im 
Spiegel rechts fieht. Denfelben Swed ers 
reicht man durch ein, in einen Rabmen gee 


_ faftes, fenfrecht auf einem Stativ ftehens 


des Bergriferungsglas, durd das man in 
den, bis gu einem Winkel bon 45° aufaeklapps 
ten, an der obern RKante des Rahmens chars 
nierartig befeftigten Spiegel faut. (ML) 
Optischer Winkel, fo v. w. Seh⸗ 
winkel. 
Optisches Cabinét, Sammlung 
von Inſtrumenten u. Apparaten, die als 
Sehwerkzeuge dienen, od. aud). die Lehre 
pom Seben u. von Brechung der Lidtftrablen 
erldutern. | 
Optométer, | Borkebrung, um darz 
nad die Weitſichtigkeit eines Auges zu Ses 
ftimmen; beſteht meift aué einem peridhiebe 
baren Blatte mit Drudferift, auf. einem 
nad Zollen eingetheilten Langenmafe; es 
wird dann darnad, in welder Weite nod 
eine foldhe Schrift dem Auge leicht lesbar 
ift, bie Gehweite deffelben beſtimmt, u. der 
unftler erfennt daraus die Ungemeffenheit 
eines diefem Auge beftimmten converen od. 
concaven Glafeé. »Nach Stampfer meade 
matin einem Kartenblatte 2 parallefe tleine 
Spalten, welche durdh einen 3 Linte breiten 
Streifen des Kartenblatts getrennt find, u. 
halte diefe Oeffnungen didt vor dads Auge; 
fiebt baffelbe nun eine vurgebaitne Schrift 
pollfommen deutlid,, fo gibt deren Entfer- 
nung dic Sebweite; indem alédann nur Gia 
Bild auf der Meghaut entftebt. (Pi. u. ML) 
Opulatéres adductéres (Bot.), 
ſ. Kryptogamen es. 
Opulént (v. lat.), madtig, voll Eins 
fluß, reih; daber: Opulénsz. ' 
pun, Snfel, f. u. Schifferinſeln as. 
Opintia (0. Mil!. Haw.) , Pflangens 


gatt. aus den alé Opuntiae in einer Unters 


abtheilung gufammengefteliten, durch zuſam⸗ 
mengedridte, proliferirende Glieder ausge⸗ 
zeichnete Urten der Gattung Cactus gebile 
det, aus der Fam, Cactusgewächſe, Cacteaoe 
Rehnb., Knoren Of. 0. vulgaris. (Cae- 
tus opuntia), Feigendiftel (Stachel⸗ 
Feige), bildet, wie ale übrige, lauterdide, 
faftige Blatter, wovon das altefte alé der 
Stamm angefehen werden ann; fie treibt 
unter fid) faferige Wurzeln, über fish aber 
neue, immer aué bem Rande ——— 

mende 
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mende, gleidgeformte Glieder; die dazwi⸗ 
ſchen bleibenden Gelenke find mit borftens 
artigen Stacheln beſetzt u. geben nur eine 
Jodte Berbindung, daber das Gewächs an 
einem Spalier aufredt erhalten werden 
muß, wenn e6 nidt auf bie Erde fid nies 
derlegen ſoll. Bon SAmerika aus ift fie 
nad SCuropa verpflangt worden, laft 
99 aber ſehr leicht in Toͤpfen gieben, wo 
fie nur im Winter gegen den Froft vers 
wabrt werden mug. Jedes abgenommene 
u. in bie Erde verpflangte Glied beftodt fid 
leicht u. treibt bald neue Glieder. Die 
Blithe ift gelb u. hinterlaft eine tleine feis 
enartige, durch u. durch rothe, widerlich 
fe Frudt, nad deren Genus fic der 
Harn rothet. Wndre Urten: O. cochenil- 
lifer (Somenillenfeige), von der die 
Godenille (f. d.) gefammelt wird, unbes 
Geltz O. Hernandezii in Merico, faft 
vWStacheln, mit weifer Wolle aufredt, 
a. t ebenfallé Codenille; O. ficus indica, 
ine iſche Feige, mit größern Gelens 
fen; 3, (una, mit mehr alé bandgrofen 
Gelenten, die mit 1 3. langen Stacheln 
verſehen find, die jedod leicht fid ablofen 
u. ein beſchwerliches Suden verurfaden; 
deshalb u. weil die Pflange aufgericdtet 
viele Fuß boc wird, bedient man ſich ihrer 
in WSudien gur Befeftigung von — 
ten. i. 
Opintienkiifer, fo v. w. Cochenille. 
Opintische Lékrer (a. Geogr.), 
f. u. Lokris 1) b). 
— —— Halbinfel, ſ. u. Otaheiti. 
pus (at.), A) Urbeit, Werk; 2) Kunſt⸗ 
werk; 3) fdriftftellerifhes Werk. Val. 


pera. 
Opus, 1) Statt in Lofris, urfpriinglid 
— ſämmtl. Lokrer, angelegt von 
pus, Sohn des Lokros od, des Zeus, 
der durch ſeine Gaſtfreundſchaft berühmt 
war, u. nad ber die Opuntii Lékroi 
ibren Namen Hatten; Geburtsort ded Paz 
troflos. Der daran ftofende Opintische 
Méérbusen, Theil des eubdifden Mees 
res, begrengt im ©. durd Böotien, im N. 
burd) bie Land{pige Rynos, ift wahrſcheinl. 
. her Talantas-Bufen, 2) Stadt in Elis 
ifatié, nordl. iber Olympia; B) (a. Ggr.), 
(Sch. u. Wr.) 

pus alexandrinum (Baul), eine 
Urt von finftlider Steinbelegung der Fuß⸗ 
biden (Mofaik) der Alten; man unterſchei⸗ 
fet auperdem nob: O. lithostréten, 
©. vermiculatum, O. tesselatum, 
e. séctile, O. Ss icatum (f- d. a.), 
welde — in verſchiednen Zeiten wechſel⸗ 
ten, theils ſich in der Anordnung u. Ver⸗ 
ierung unterſchieden. O. incértum, 
—— der Alten, aus unregelmapiz 
gen, xauhen Bruchſteinen beftehend, O. mu- 

at m a fo v. w. Moſaik. (v. E 
pus operãaftum, 1) Werf, Hand⸗ 
lung, bet der man nicht auf ihren moral. Ges 
halt, fondern nur quf die dupre Form fieht, 


ort, f, u. Spalatro, 


Opuntienkafer his Orakel 


2) Melig. — ** wodurch mart ſich mittelſt 
gedankenloſer Abwartung äußerl. Formen 
eine höhere Stufe in dem Himmel zu ver⸗ 
dienen glaubt, ohne der ſittl. Beſſerung zu 
bedürfen, wie durch Singen, Beten Be en, 
Wallfahren 2c. (Wth.) 

Opus reticulatum Cot), oD 
w. Regverband. O. riistieum, |. Bäue⸗ 
xiſches Wirt. O. tesselatum, f. u. 

ofait. O. testudineum, f. unt. 
Repositorium. O. topiarium (lat.), f. 
u. Topiarii. O. vermiculatum, f. u. 
Moſaik. 

Opisculum (lat.), kleines ſchriftſtel⸗ 
lerighes Werk, ehrzahl Opiscula, 
Sammlung folder. 

Opwyk (fpr. <weif), Marktfl. im Bzk. 
Briel ber belg. Prov, Gud = Brabant; 
2500 Ew, 

Oqualanéka, Sumpf, ſ. Seorgta s 

Or, 4) Nebenflup deé Ural (afiat, Rugs. 
land); 2) fo v. w. PerePop. 

Or, 1) (Ora), Rechnungémiinge der 
Ungelfadfen im Dtittelalter in Britannien, 
ungefabr 1 Thlr. 10 gGr.; B) perf, Münze, 
f. u. Perfien (Geogr.) 1. 

Ora (Phvf.), Wind auf dem Gardafee, 
f. u. Garda 1), 

@ra (Bot.), fo. v. w. Peristomiam. 

@ra Badschus, f. u. Merküſſoot. 

Oraculum, f. Dratel, 

@radoir (0. sur VAaire, fpr. 
—— ſür Währ), Cantonsort im i. o⸗ 
chechouart des franz. Dep. Ober=Bienne; 
8000 Ew., Senſenſchmiede. 

ra et labéra (lat.), bete u. arberte, 

Oragéise (fpr. Drafdhohs), Jufel, f 
u. Meus Britannia nu. 

Orahovicza (fpr. ⸗wiza), V Herr⸗ 
ſchaft u. 2) Tate u. matte 

raison ({pr. ote on arttfl, im 
Bye. Digne des frany. Dep. Rieder + Alpen, 
an der Raneure; viel Meſſerſchmiede, 1800 
Ew. O.-Rajetéa, Inſel, f. u. Gefells 
ſchaftsinſeln 1. 

@rakel (v. lat. Oraculum), in des 
mythiſchen Religionen des Alterthums 1) 
Ort, wo Götterausſprüche gegeben wurden; 
2) diefer Gotterausfprud felbft. Im Als 
terthum pflegte man nie etwas Bedeutendes 
gu unternehbmen, ohne vorber ein O. gehört 
gu haben. Die O⸗ſprüche, in den verfdhieds 
nen Oen auf verfchiedne Weife gefragt u. 
gegeben, wurden gewöhnlich in Verfen ere 
theilt u. nicht felten war ihre Faffung eine 
zweideutige, damit der Gott nicht Lügen ges 
ftraft werden Ponne, Deutungen wurden am 
S⸗platze nidt gegeben. Mehrere find auf⸗ 
bewabhrt bei Herodot u. A. Geſchichtlich bie⸗ 
ten bie dlteften D. fid uns in Aegypten dar, 
u, gu Meroe ſcheint bort bad tiene D. gee 
wefen gu fein, von wo eine Prieftercolonie 
nad dem agypt. Theben ging, Bon beiden 
On wurde gemeinfhaftlih das nadber fo 
berühmte @. des Amun (Supiter Uri 
mon) in der Tibyfden Bi fte — 


Wrale is @rang 


f. 2, Muy. Cin Abköenmling deffeloen war 
bas @. des MZéty gu Dodonaea (f. 2.) 
—A— 
eitig m i verm 
warts. Bleich alt mit diefem war vielleicht 
das @. des Trophénios · >.) gu Le⸗ 
Ladea in Béotien; das @. des Askié- 
pios zu Epidauroß in Argolis, wurde bet 
gefabrl, Krankheiten gefragt; vgl. Sucubas 
tion. Das berühmteſte ward u. blieb das O. 
des ApõIIo juDelphi(f.d.). Die Rö⸗ 
mer batten, wenn man die Albunea sylva, 
bie cumdifd@e Gibylle, das O. des 
Fatinus wu. der Fortuns gu Pranefte 
(f. d. a.) abredmet, welche alle in die alte 
ital. Beit geboren u. fet Roms Gründung 
verſchollen, teine einheimiſchen O., fondern 
—— ihre — u den — 
griech. u. en. Dage te man 
in Mom bie Gibyllinitaen Bider 
(f. 2), welche als ©. gebraudt wurden, 
Durd die fteigende Gultur der vornehmern 
Alaffen ſank allmablig das Auſehn der O. 
in u. auger Griechenland. Wm laͤngſten 
bielten noch, die Spartaner u. die niedern 
Rlaffen auf das O.; legtre aber wendeten 
ſich von den O⸗n weg, alé feit Uleranders 
Groberungen allerhand perf. u. agnpt. Gauk⸗ 
ler über Griedenland fidh ergoffen. Endlich 
verſtummten die D. gang, wie der Sieg des 
Gbriftenthumés uber das Heidenthum ents 
fcieden war. Bgl. Weiffagung. (R. Z) 
Orale ({at.), fo». waren 8). 
Oran (fpr. Drang, Horan, Barren), 
&) (Rlemfan), franz. Proving in Als 
gerien, weftlid an Marokko, oftlid an 
Tittery, ſüdlich an bie Wüſte grengend; 
1,790,000 Ew., gebirais burd Zweige des 
Atlas (Gebirg Wannadrife), hat mehrere 
Rorgebirge (Twunt, Falcon, Rakros, 
Serf u. a.) wu. Bufen (Tlemfan u. Scher⸗ 
ſchell), Flüſſſe (Schellif, Scherſchell). 
2) Hauptſtadt elben am Ausfluſſe cis 
nes Flipchens ing Meer u. an einem Salz⸗ 
fee; withtige Feftung von alten Mauern 
umgeben, dann vor tenaillirten Erdbwerken, 
bie von 2 verfallnen Forté (S. Eru 3, 1600 F. 
aiber dent Meere, vom Erdbeben arg mitges 
nommen in Nuinen liegend, u. bon ben Frans 
poten nicht beſetzt, u. bie neue Casb a) flans 
tt find, auferdem gibt es noc 2 kleine von 
den Franjzofen befeste Forté, doppelter Has 
n, (25,000) Ew., meift vertriebene 
Mauren. B) (Gefd.). O. gehorte gur Rö⸗ 
merjeit zu Mauritania ensis, uns 
ter arab. Herrſchaft zu 40000 Sw. 
geftiegen, immer ju 
burd bie Spanier unter Gardinal Ximenes 
1509 erobert, 1708 ging es wieder an Al⸗ 
ier verloren; 80. Suni 1782 nabmen es die 
panier wieder, 1791 traten fie es an den 
Dey von Ulgier ab, nadhdem fie tas Schloß 
©. Cruz mit einem Aufwand von mehrern 
Millionen uncinnebmbar 822* verſucht 
hatt en u. ein Erdbeben Stadt u. Befeſti⸗ 
gung heftig erſchüttert hatte, 1880. ward 


emfan; es wurde 


O. von den Franzoſen, als fie Algerien 
weiter oocupirten, ſogleich beſetzt, man fand 
aber faſt nichts als einen Haufen Trims 
mern vor, reſtaurirte aber die alten ſpan. 
—— gleich wu. legte neue Blockhaͤuſer, 

edouten ꝛac. an, ſeitdem at es von ihnen 
immer feſtgehalten u. zum Mittelpunkt ihrer 
Operationen gegen Abdel Rader, u. 1844 
gegen Marokko gemacht worden. ( Wr. u. Ld.) 

OranAi, Inſel, f. u. Sandwichs⸗ In⸗ 
— Oran Badschu, Volk, fo v. w. 

a Badſchus. Oran Cabéo u. O. 
Corgie, Bolter, ſ. u. Palembang. 

ongo —— 

— (aus dem Malaiiſchen, fo v. w. 
Vernunftweſen, Simia LErai., Pithecus 
Geoffr.), ' Gefdhledht aus der Familie oer 
sigentl, Uffen (ſ. b. 8), ausgezeichnet burd) 
verkürzte Schnauze, rundlide, mehr ale bet 
anbdern Uffen voxfpringende Stirn, rund⸗ 
lichen Ropf, mittelmafige, mehr menfdene 
ahnliche Ohren, Mangel der Badentafden, 
Geſaͤßſchwielen u. bes Schwanzes, faft bis 
auf die Erbe reichende Armes; tft nächſt dem 
Schimpanſee (ſ. unten s) im Körperbau dem 
Menfdhen unter allen Thieren am ähnlich⸗ 
ften, unterfdeibet fitch jedod nod hinläng⸗ 
lid dadurch, daß der Oberviefer nidt in ze⸗ 
taber Linie unter bem Stirngewölbe fteht 
u. einen Gntermarillarfnoden, daß die 
Sadlafbeine ſchmal find, die Haléwirbel 
Tange Fortfage haben, der Kopf, Arme u. 
Beine SAY pe ROY linger find, bas 
Miidgrat gerade ablduft, das Gerüſte 23 


MRippenpaare hat. Diefes Geſchlecht ift von 


Rinne dem Geſchlecht Simia cinverleibt, ſpä⸗ 
terhin alé cignes Gefdledt unter dem Mas 
men Pithecus aufgeftelit worden. Letztern 
gab man die Arten O. Utang, Sdhimpanfee 
u. Gibbon, {pater hat man erftre beiden als 
eigne, leptre aber mit einigen Urten unt. dem 
Geſchlechtsnamen Armaffe aufgeftclit. * Die 
einzige bisher bekannte Urt ift der O.⸗ 
Utaug (Waldmen{h, Jodo, Simia sa- 
tyrum L., Pithecus s. Geoffr., Tef. X. Bis. 
), tragt einen groben, zoitigen, roftfarbis 
en, dinnen Pelz, hat eine wenig erhabne 
afe, birnfirmig gebauten Kopf, bläuliches 
Geſicht, lange Fee, deren erfte Behe verhaͤlt⸗ 
sipotis tft, lange Arme, auf welche er 
ſich beim Geben frigt, einen etwas vorges 
triebnen Unterleib; fein Aufenthalt ift vores 
züglich auf Borneo, bod aud auf ander 
oftind. Infeln, fo wie auf Malacca, in Coz 
chinchina 2c. * Der naben Vermandtfdaft 
wegen, obfdon neurer Beit als eignes Gee 
fdleht unter bem Ramen Chimpansee 
od. Troglodytes ausgefdhieden, nennen 
wit bier fogleid den S agg Sy (afrte 
fan. O. od. Waldmen(d, Jodo, Bare 
ti¢, Simia troglodytes Z., Pithecus tr.). 
Gr unterfheidet ſich durch ſchoͤnere * 
form, durch angenehmere Geſichtszüge, 


rechtern Gang, kürzere, nur bis an die 
reichende 


Arme, deren er ——8 


‘ 


bilfe im Gehen.bedient, burd grifre Daus 
men an den a iL vorzůglich aber aud 
durch größre Intelligenz u. engre Vertrau⸗ 
lichkeit mit den Menſchen. Der Aufenthalt 
des Schimpanſe iſt in Guinea u. a. Thei⸗ 
len des ſüdl. Afrika, wo er in größern Ge⸗ 
ſellſchaften in Wäldern lebt u. ſich vorzügl. 
pon Früchten der Brodpalme naährt. Die 
Große beider, des O.⸗Utang u. des Schim⸗ 
ſe, wird verſchieden angegeben; Einige 
haupten der afrikan. O. fet der größere, 
Und, der afiat.; der größte bee immer dem 
Menſchen an — eichen. Beide 
machen ſich in der Geſellſchaft der Men—⸗ 
ſchen, woran ſie doch nur in der Jugend 
ewöhnt werden können, durch ihr Betragen 
—————— mehr noch der Schimpanſe als 
der O.⸗Utang. Diefer ift gefräßiger, unrein⸗ 
lider, trager u. zänkiſch. Beide werden mit 
den Menfden befreundet. Der Sdhimpanfe 
jung aufgezogen, klettert an feinem Herrn u. 
an anbern ibm lieben Perfonen hinauf, ums 
armt u, küßt fie, gewoͤhnt ſich bie Speifen 
amit Meffer u. Gabel 
fih nad dem Effen, faut aus Liebe an 
iben Fingern befannter — ift allers 
evr menfdlide Speifen, ift begierig nad 
afdhereien, Buder, Obit, Naffen, hocolade, 

ift unbandig, wenn er gereizt wird, blaft 
dabei den Hals auf, daf bie Mugen vortre- 
‘ten, ſchreit u. feufgt. Bon beiden Urten ift 
piel Fabelhaftes erzählt worden, aud noc 
jegt ift bie Naturgeſchichte beider nidt gang 
im Slaren, u. wenn vom Sdhimpanfe; der 
übrigens oft genug mit bem O.⸗Utang vers 
wedfelt worden iB, erzählt wird, daß er 
ſich Hatten von Buſchwerk baue, fidh wie 
Menſchen mit Prügeln u. Stiden webre 
us feine Feinde damit angreife, ferner daß 
sev cine fo grofe Begierde nad Negerinnen 
habe, bap. er fie oft einfange u. lange Beit 
gefangen halte, fo verdienen diefe Ungaben 
wohl nocd ndbere Beftatigung. * Nod wurde 
früher ein Thier unter dem Mamen Po * 
-(mit ben 2 Arten Pongo Wurmbii u. P. 


u nebmen, reinigt 


_Abelii) bierhergerednet, u. um der angeblich 


‘fic vorfindenden Badentafden u. Gefap- 
fcwielen, fo wie um ber vorfpringenden 
Schnauze willen alé eignes Geſchlecht auf- 
geſtelltz man halt es jedod fur einen aus 
gewachſenen afiat. O., wenn es nidt ein 
pon Raffles befcdriebner, angeblid 8 F. 


~hober, langarmiger, roths u. zottighaariger, 


mit fdinem Badenbart verfehener Affe aus 
Sumatra ift. (Wr.) 

Orange (ft., fpr. Orangſch), B) (bite 
tere D.), fo v. w. Pomeranges 2) (ſüße 
D.), fo v. w. Apfelſine. . 

Orange, 3) rothgelbe Farbe, ähnlich 
ber Schaie reifer Pemerangen; man nimmt 
dazu Orleans u. Salmiak ju gleiden, od. 
auch Weinſteinkryſtallen, Sdarte, Brafis 
lienholz us Zinnauflifung gu gleiden Theis 
Jen, Auf Seide farbt man fie mit Orleans, 
welcher in Weinſteinaſche aufgeldft its auf 
Wolle mit Cochenille u, Gelbhoiz. B) (Her.), 
{. % Schraffirung. 


Orange bis Orangefiuss 


Orange (fpr. Orangfh), I) Bzk. im 
ings Departement Bauclufe; OM., 
60,000 Ew. Hier aufer Folgendem: Au⸗ 
bignan, ein —— lecken, 1600 
Ew.; Camaret, Flecken, 2800 Ew.; Fons 

uieres, Flecken, 1600 Gw.; Mor nes, 

tadt, Seidenmuͤhlen, Schloß, 1600 Ew. 
2) Hauptſt. deffelben; 2 — — 
Kathedrale, reform. Kirche, Hofpital, Rran- 
Benbans , Seidenmühlen, Rattunfabrifen, 
Wein?, Oels, Krappbau; 9000 Ew. 3) 
Wels. . ©. tft das Araufio (f. d.) der 

Iten, fpdter awd Colonia Secundanorum 
genannt, Im Mittelalter litt es viel durd 
die Saragenen. 1130 tourde es ummauert; 
1365 wurde die in ber Revolution aufges 
hobene Univer fitat geftiftet.. Auch in den 
franj. Birgerfriegen litt es febr wu. 1562 

chafften die Katholiſchen das Archiv der oran. 

rinzen weg; 1622 vom Prinzen Moris v. 

ranien befeftigt, 1660 bie Werke bon Lud⸗ 
wig XIV. demolirt u. 1682 die Stadtmauern 
niedergeriffen. Biele Ulterthimer find nod 
ibrig, fo das eingige Umphitheater (das 
nocd in Europa gang; daé Innere war mit 
Hiitten überdeckt u. bildete ein Dorf; das 
Depart. Bauclufe. hat jedod diefe Haufer 
gekauft u. weggeriffen), ferner Triumphthor 
mit 3 Bogengangen, Circus, Wafferleitung, 
Bader; 9100 Ew., an der Menne. O. war die 
Hauptft. eines 4) ehemal. Fiurftenth., aud 
Oranien ¢ * genannt, das in der Lange 
gu 4, in der Breite zu 8 ML. gerechnet wurde, 
pon den meiften Ubgaben frei war u. 50,000 
Fr. einbradte. 5) (Gefd.), ſ. Oranien 
(Geneal.); G) f. Orangeflugs; 7) Canton, 
ſ. $udianas; S) Canton, ſ. Neu s Dork re, 
B); 9) Canton, f. Nord: Carolinas; 20) 
Ganton, ſ. Bermonts; 11) Canton, ſ. 
Birginia s, A); 1B) Mtehrere Townfoips 
in verſchiednen Staaten NAmerikas. £3) 


Snfel, ſ. u. Baſchi. (Wr. u. Lb.) 
Orange, Cap, Zorgebitge, ſ. unt. 
Brafiliens. J 


Orange von Jéricho, ſ. Citrus sr. 
Orangéade ({pr. Oranghſchahd), ſ. u. 
Drangen. — * — 
Orangeapfel, U geſchätzter er 
plattrunditder Upfet mit gelber, blaproth 
geftridelter Shale; 2) (faurer D.), mitts 
lerer, ſchöner Küchenapfel, unten etwas 
gugefpigt; blafigriin, im Ltegen goldgeld. 
Orangebliithen, ſ. Pomeranjenbluz 
then. 0-él, ſ. Neroli l. 
Orangeburgh ({pr. Orrindſcheborgh), 
Diftrict u. Ort, ſ. Sud= Carolinas 
Orangefarbe, ſ. Orange. . 
Orangefarbener Spiéssglanz- 
schwefel, f. Boldfawerel. 
@Orangefluss (gtoote Rivier [gros 
fer Flug), Gariep), Flug in SAfrika; 
entfteht aus ben Fluffen Ky⸗Gariep 
(gelber Flug, Baal, Liqua), der den 
” dete dL alalareen u. a., u. dem 
us@Gariep Mugaric, ſchwarzer 
GFlup, KRradok), der den Seeko e⸗ Subs) 
i ubs 


Orangegelb bis Orangenschalen 


Fub-) ripier; Sadfluf(Zadrivier)u 
a. aufnimmt, fließt gegen Weften, ift an 
manden Stellen ungemein breit, an andern 
any {dmal; foll nad Ein. als reifender 
Serom ing atlant. Meer fallen, nach And. 
im Sande vertrodnen, wahrſcheinlich, je 
naddem er burd Regengüſſe groß od, durch 
trodne Witterung klein ift. Gr berührt 
vielleidt nod die Grenze des Caplandes u, 
fein Qauf foll 222 Mtl. betragen. (Wry 

Orangegelb, fo v. w. Drange 1). 

Orangelétten (fr., fpr. Orangſche⸗ 
letten), fleine, unreif getrodnete Pome⸗ 
ranzen. 

Orangelogen, f.u. Oranienmänner⸗. 

Orangemen (fpr. Orrindſchmen, 
engl.), f. Oranienmanner. 

@rangen (Fructus aurantiorum), fife 
Pomeranjen, Früchte mehr. Arten des Po= 
meranjenbaums (ſ. Citrus 2—a9) ,* fommen 
von den Azoren, aus Spanien, Portugal, 
RAUfrifa, Stalien, werden jede eingeln in 
— gewickelt, in Kiſten zu 400 — 500 

tuͤck verſendet, theils des Wohlgeſchmacks 
wegen genoſſen, theils bef. in Ländexn als 
diätetiſches Mittel, gegen Seorbut, Heifer= 
Feit, chroniſche Katarrhe ꝛc. gebraudt. Aus 
Deſaft, Waſſer u. Zucker wird ein kühlen— 
des, in Frankreich ſehr beliebtes Getränk: 
Orangéade, aus eingekerbten, auf Koh⸗ 
len geroͤſteten, zerquetſchten, durch Ueber⸗ 
—— mit erwarmtem Wein u. Zuſatz von 

uder ein or Biſchof (ſ. d.), 
aus O⸗ſaft u. Zucker ein wohlſchmeckender 
Syrup bereitet. (Su.) 

Orangenabricose , ſ. UWhricojens 
baum g). 

Orangenbaum, f. Citrus x ff. 

Orangenbliithenconserve, f. u. 
Gitrus2. O-bliithenessig, cin aus 
ausgebrodnen Orangenbliithen u. Eſſig— 
fprit bereiteter feiner Lafeleffig. O-blii- 
thenspiritus, fo v. w. Eau de fleur 
d'Orange. O-essig, cin. aus dem abges 
riebnen Gelb der frifden O⸗ſchale u. Eſſig⸗ 
ſprit bereiteter feiner Tafeleſſig. 

Orangenfarbe, ſ. Drange. 

Orangenflagge, Condplie, fov. w. 
Pringenflagge. 

—— ———— — (Hesperideae), 
+132, Fam. in Reichenbachs Pflanjenfyftem: 
Straucer u. Baume, mit wedfelftindigen, 
meift lederartigen, glangenden, einfachen u. 
9 nigral bine Blattern, ohne Mebenz 

Latter, Switterbluthen u. verfdhiedenartis 
gem Blithenftand, *Frudtenoten: 2, 
a=, 10+, 15⸗, 20fidriger Fader, l=, 42 — 
vielfamig; Griffel einfach, kurz od. mafig 
lang; Narben fternformig, halbfugelig od, 
fopfformig; Kelch: Sz, 4s, Stheilig, aud 
2⸗ — 8zaͤhnig, glodenformig , . bletbend. 
Frucht verfdieden (ſ. unt. den Gruppen), 
*Staubbeutel aufredht, 2fidrig, langs- 
auffpringend; Blume regelmipig, meift 5⸗ 
blättrig, felten 32, 42, Ge u. Sblattrig, 
Gruppen: *‘A) Melieae, Blume flaps 
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pig, Staubfaden in eine Roͤhre verwuchſen, 
Steinfrudt od. Beere. *a) Genuinae: 
bie Facer: des Fruchtknotens meift 2, fel= 
ten l=, febr felten 4¢—6famig; Eiweiß 
dünn, Meimling verFehrt, grade, n⸗ 
lappen blattartig, Blatter einfach vd zuſam⸗ 
mengeſetzt. * Db) lr bint Sa Fh 
Fnotenfader le—2famig; Ciwei f feh⸗ 
Jend; Würzelchen zwiſchen diediden Gas 
menlappen eingebogen; aa) Xylocar- 
eae: die verkürzte Staubfaͤdenroͤhre ſchließt 
— 10, bet einigen 5—6 Staubbeutel feſt 
ein. bb) Trichilieae genuinae: “die 
röhrig⸗ od. kegelfoͤrmig verlangerte Staub⸗ 
faͤdenröhre tragt 8 — 10, bet einigen 5, 6, 
7 Beutel im Schlunde. aaa) Guareae: 
6 — 10 eingefcdloffene Staubbeutels; bbb) 
Gerumeae: 5, den Blumenblittern gleids 
zablige Staubfaden, find blos am Grunde. 
verwadfen, ece) Heyneeae: Staubs 
beutel freiftehend, nod einmal fo viel als 
Blumenblatter. ce) Calpandrieaec: 
ptele monadelph., Staubfaden. *e) Swie- 
tenieae: Blume faft gedreht; Staub⸗—⸗ 
fäden in eine Roͤhre verwadfen, od. faft 
frei; die Klappen der Kapſel fpringen son 
den Scheidewanden auf; 4 — viele Gamen 
liegen 2reihig, dachziegelförmig an den Fas 
cern, find flad od. geflitgelt; ‘Gamenlaps 
pen blattartig. aa) Swietenieae ge- 
nuinae: 5S3ablig, die Staubbeutel: in der 
Staubfadenrohre; Blumenblatter kurz gee 
nagelt. bb) Khayeae: 4Jzählig. ce) 
Cedreleae: 53zablig, mit freien Staube 
fäden, gum Theil ſchon mit punktirten Blät⸗ 
tern, queerem, elweiflofem Reimling. © BB) 
Humirieae: 10, 20 — viele monabdelph. 
Staubfaden; das Vereinigungsbinddhen der 
Staubbeutelfader verlangert; Steinfrudt 
Sfddrig, die Fader 1-—2famigs Samen 
ohne Ciweif. °C) Aurantieae: Staubs 
fäden faft verwadfen od, frei; bei ben mei— 
ften eine Orangenfrudt (ſ. Frudtis); Sa⸗ 
men Hhangend od. auffteigénd, bisweilen mit 
mehr. Keimlingen verſehen, Keimling ges 
rabe aufrecht; Samenlappen fleiſchig, plane 
convex; Würzelchen zwiſchen einer Bafilars 
ferbe ber Gotpledonen eingefenft, ™ a) 
Limonieae: Gamen in den Fächern, eine 
geln, felten gu 2. aa) Atiantieae: &- 
—l0mannig, monadelphifh. bb), Tri- 
hasieae: 6 freie Staubfäden, Zzählige 
fume. ce) Bergereae: 8—10, aud 
5 freie Staubfaden; geftielter Fruchtknoten. 
1p) Clauseneae: 8—10 freie Stauds 
faden, zu 4—5 Blumenblättern; Fruch t⸗ 
knotenfächer 2famig, Sämchen uͤberein⸗ 
anderliegend. *e)} Citreae: 20 — 60 
freie od. bündelweis verwachſene Staubs 
faden, Oraugenfrucht vielfadrig, Racer 
vielfamig. | ) 
Orangenmelone, kleine, ſ. Cucu- 
mis Dudain. ii ee 
Orangensafran, f. tht. Safran, 
@-schalen, ſ. Pomeranjenfhalen. 
’ @ran. 


Ofangenwasser, Orangen 
mit Branntwein deſtillirt u. mit Su 
hörig verfüßt. 

Orangerié, 1) gemeinſchaftl. Name 
ber Südfruͤchte, die man in Deurfdland den 
Sommer hindurd im Freien, wabhrend des 
PM inters aber im Gewachshaufe in Gefafen 
Halt. Die jungen Stamme werden aus Kers 
nen gejogen, mitffen aber dann veredelt 
werden ; dies geſchieht vorzüglich durch Ocu⸗ 
liren u. Copuliren; veredelte Bäumchen zieht 
man auch durch Abſenken im Spalttopf, von 
den Citronen durch Stopper, bei Citronen 
u. Pomeranzen durch Blatter mit 1 Auge, 
die } in gute Erde geftedt werden; der Aſch 
muf an einent warnten Orte ftehn u, bes 
ftandigen Zufluß an Wafer haben, 3. B. 
burd) wollne Faden, die aus einem Waſſer⸗ 
gefife hängen. Die kleinern Baumden in 
Kübeln feyt man alles Jahre um, den gros 
ficrn gibt man jabrlidy auf der obern —— 
friſche Erde. Ein friſch verpflanzter Baum 
darf nicht ſo ſtark begoſſen werden, als ein 
ſchon früherer Beit verpflanzter. Sn dem 

um Begießen beſtimmten Waſſer, das nie 
alt fein darf, loft man etwas Kuhdünger 
auf. Haben die Baume gu viel Waffer bes 
fommen, fo rollen ſich die Blatter frankhaft 
—— u. die pee “par faulen. Cine ans 
re Krankheit ift das Ausſchwißen des Safs 
tes, wobei die Baumeben vergelben u. einen 
soa Ueberzug befommen. Urſachen 
nbd: ein gu feudter Standort im Winter, 
Meangel an Luft od. Mangel an Feudtigz 
feit bei grofer Warme. B) Gemeinſchaftl. 
Name alldr Pflanzen, die nur in ſüdl. Lane 
dern im Freien ausdauern a. in Faltern 
Landern im Gewächshauſe aufbewahrt wer⸗ 
ben. 3) (@-haus), ry Gewiads- 


halen 
eT ges 


haus s. Lé. u. Feh.) 
— ſ. u. Schild⸗ 
aus. 


Or spinne (Curaffaofpinne), 
hat nur 6 Füße u. ein orangefarbiges Fleck⸗ 
chen auf dein Bordertheile des Hinterleibes; 
ibr Bip foll Tollheit od. Tod oerurfaden 
bei verfiumten Gegenmitteln; nod) nicht 
binlinglih befannt. @-stern, Weich⸗ 
thicr, {. unt. Seeftern. 

Orangetown, Ort, ſ. u. ReuzDor* ro. 

Orang-Gigah, Volk, f. unt. Paz 
Tembang. 

————— 1) Anhänger des Prinz 
zen Don Dranien, als Erbftatthalter von 
Holland, f. u. Niederlande (Geſch.)63 B) 
fo ». w. Orangemen; 3) in neufter Beit 
Partei fir daé Haus Oranien in Belgien, 
den belg. Patrioten — —— 

Orang-Babuh, Volksſtamm, f. u. 
Salang. 

Orang-Utang, Affe, ſ. u. Orang a. 

Orania (O. Bk), Palmengatt. ans der 
Gruppe Areceae Mart. Urt: O. regalis, 
auf Sava. 

_ Oranien (Geneal.), Dad Haus D. hat 
ſeinen Ramen von dem Stadthen Orange 


' @erangenwasser bis Oranien 


in SFrankreich, das gut Romerzeit ein bes 
deutender Ort war, TOO kommt BR) cin 
Graf Theofred von O. uw. gu Karls des 
Gr. Seit 3) Wilhelm Courtnes (Cor: 
net), ber die Stadt u. das grofe Gebict 
berfelben den Saracenen abgenommen hatte, 
vor. Schon dburd die Erbtodter Wilhelms 
fam die Graffdhaft an 3) Rollin (Gofe 
— einen arelat. Grofen, u. erbte nun 
ald durch Söhne, bald, in deren Erman: 
gelung, durch Töchter fort. urch die 2. 
be einer dieſer Erbtöchter, Tit burgis, 
fam ©, um 1160 aw 4) Bertrans de 
Baux, deffen Nachfolger 5) Wilhelm 
be Bunz, 14M vom Raifer Friedrich Il. 
ben Vitel eines Aönigs (d. i. Statthal: 
teré) von Urlesu. Vienne erhielt, hart u, 
cigenniigig, bef. hinſichtlich der Salle ver- 
fubr, deshalb von einem Kaufmann, den 
er aur Zahlung einer grofen Summe gend: 
Pigt hatte, gefangen u. zur Entſchädigung 
gezwungen wurde; loégelaffet ward er von 
den —— deren Feind er war, ge⸗ 
angen u. 1218 ermordet ‘u. D. blieb nun 
bem Mannéftamm der Grafen v. Baur, 
bis G) 1408 Maimund V., alé der legre 
biefeé Stammes, flarb, Jn diefer Zeit war 
bie Unabhangigteit ded Fürſtenthums O. 
fange cin Gegenftand bes Zwiſtes zwiſchen 
D. u. Provence, in welden Streit A aud 
Frankreich u. die deutfden Kaiſer, Frieds 
rid) L. u. IL, die Oberlehnébarkeit pratens 
birend, miſchten. Durd Heirath von der 
einzigen Tochter Raimundés V., Maria, 
mit 7) Sobann L. von Chalons tam O, 
an bas Haus Chalons. Diefer Johann 
war Statthalter vom Herzogthum u. der 
Grafſchaft Burgund, ward 1S Kammerer 
von Frankreich, war ſtets auf der burgund. 
ii u. in bie widtigften Begebenheiten 
einer Beit verwidelt; ft. 1418 alé Gouvers 
neur von Languedoc zu Paris an der Peft. 
8) Ludwig, deffen Sohn, folgte ihm; 
war auf der Parte des Dauphine gegen 
Konig Karl VIl., kaufte fid) von Konig 
Rene von Sicilien u. Grafen v. Provence 
pon der pritendirten Oberherrlidfeit um 
15,000 Fr. los u. ft. 1466. Dy Wilhelm 
VIIL, fern Bruder u. Madfolger, war von 
Ludwig XL. gezwungen, ihm die Souverane- 
tit von D, fir 40,000 Thlr. gu verPaufen; 
ft. 1475. 10) Johann IL, Pring von O. 
Sohn des Vor.; Unfangés avf der Partei 
des Königs von Franfreid, gegen cen Wil 
len feines Baters trat er nad deffen Tode 
gu der Karls des Kühnen, zeichnete fid 
1476 in der Schlacht bet Granfon febr aus, 
ward alé Anhänger Maximiliaus 1. aus 
Frankreich verSannt u. feiner Güter bes 
taubt, fdlug die Franjofen in ber Frande 
Comte 1477, verlor aber 1478 das Treffen 
bet Mtontguyon, ſöhnte ſich darauf mit 
dem fran}. * aus u. wohnte der Krö⸗ 
nung Karls VEL. bei, In den bretagniſchen 
Unruben ward er 1488 bet St. Uubia du 
Cormier gefangen, erhielt vom Hofe ye 
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even u. huldigte 1489 bem König wegen 
., ward Statthalter in Bretagne wu. ff 
1502. 11) Philibert v. Ehalons, Pring 
pon S. u. Delft, Hergog von Gravina, 


Bruder ber BVor., geb. 1502; trat im Kai⸗ 
fers Karl V. Dienfte ge Frankretd, 
ward 1520, als er nad Spanien gehen 


wollte, von den Franjofen gefangen u. erft 
1525 wieder fret gegeben; 1527 gum Gea 
nerallteut, der kaiſerl. Truppen in Stalien 
ernannt, war er mit Karl von Bourbon 
bei der Belagerung von Mom, das er naw 
beffen Tobe vollendés eroberte u. plündern 
ließ; 1528 führte er das Heer aué Rom nad 
Reapel, bas von ben Franjofen unter Lau⸗ 
tree hart bedrdngt war, übernahm dafelbft, 
nad bes Vicekönigs Moncade Tode, in defz 
fen Stelle er — pom Kaiſer cingefest 
ward, das Obercommando u. ſchlug die 
—— oſen zurück. Durch den Frieden von 
ambray 4 erhielt er von Fran; bf. fein 
Firftenthum, das wahrend ded Kriegs ſe⸗ 
queftrirt war, wieder, Blieb aber 1580 bei 
der Belagerung von Florenz, indem er es 
fat die Familie Medtcis erobern follte, Er 
ftarb undermaͤhlt u. hinterließ das Firftens 
thum D. dem Sohn feiner Shwefter Clans 
bia, die feit 1515 mit Heinrid von Raffau 
vermaͤhlt war, Renatus, Grafen v. Rafe 
fau. Zwar fodt der Herzog von Longues 
ville u. der Graf de la Chambre dies Tes 
flament an, indeffen dbrangen fie nicht durch, 
vielmehr wurde Menatus v. mea Sart v. 
O., obſchon Frankreich deſſen Fürſtenthum, 
ba ev in kaiſerl. Dienſten war, in Beſchlag 
nabm, Durd die Frieden ju Madrid, Cams 
is re) Erespy u. Cambrefié 1526, 
, 1538, 1544 u. 1558 wurde er in ſei⸗ 
nen Befigungen beftatigt u. er, wie deffen 
Brudersfohn, Wilhelm J. v. Naſſau, 
von der otton. Linie, dem er, als er vor 
St. Dizier blieb, das Fürſtenthum hinter⸗ 
ließ, führten den Titel Prinzen v. Ora⸗ 
nien. Ueber deſſen Nachfolger, den Prin⸗ 
gen Moritz, Heinrid Friedrich, Wil- 
helm H. u. Wilhelm LIL, die zugleich 
Statthalter von Holland, Utredt, Seeland, 
u. Generalcapitinés der Mtederlande waren, 
ſ. Naffau sage at ff. u. MNiederlande 
(Gefch.) cs. Wis Legtrer, der zugleich Kö— 
nig bon England war, 1702 ft., pratendirte 
owohl fein Geitenverwandter, Johann 
ilhelm Grife, Statthalter bon Fries⸗ 
land u. Groningen, die Erbfolge tn dem 
Firftenthum O,, das bisher von Frankreich, 
daé mit Wilhelm I. ſtets im Krieg ges 
wefen war, fequeftrirt worden war, u. in den 
deut ſchen —** Wilhelms UL, indem 
er ſich auf ein Teſtament deſſelben, das 
ihm dieſe Beſitzungen allerdings zuſprach 
ſtützte, dagegen verlangte daſſelbe O. au 
Preußen durch Teſtament Heinrich Fried⸗ 
richs, bes Großvaters von Wilhelm LIL, 
deſſen Tochter die Gemablin deé grofen 
Kurfirfien Friedrichs von Brandenburg ges 
wefentoat, In dieſem oranischen Erba 
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folgestreté ertſchied ſowohl bet beutſche 
Kaiſer hinſichtlich der deutſchen —— 
als ter König von Frankreich, Ludwig XIV. 
fir Preußen, u. dies nahm bie ſtreitigen 
Linder in Befig. Der Erbfratthalter Heins 
tid) Wilhelm Frifo oon Naſſau gab aber 
cine Redjte nidt auf u. nahm den Titel 
affans Oranien an, obgleich Preußen 
fpater Orange an den Konig son Franke 
reich abtrat, u. dieſe Benennung wurde nun 
völlig Bezeichnung feines Haufed u. feinet 
Nachkommen bid anf den fegigew Konig det 
Miederlande, Wilhelm il., f. Riederlande 
(Gefch.) oa u. 146. Pr.) 
Oranien, 8) BVorgebirg, f. a. Guaha⸗ 
na —* Seftung y 38 ——— —. 
ranienbaumi, tim Here 
ogthum Anhalt 2 Deffau, cat tebe oh oo 
tuldeufer, 10,800 Ew. 2B) Stadt Hier, 
Schloß, Brauerei, Tabafsbau, Witwenhaus 
2100 Ew, 3B) Kreis im raff. Gouvern, 
St. Petersburg; am finifthen Meerbufer 
463 OM’, ift nidt gang fruchtbar, dur 
bie dudershofiſchen Berge higelig, mit 
einige Seen. Ew. 45,000. Hier auper der 
Folg.: Koporie, Stadt; Bau ven berühm⸗ 
tem Weißkohl. 2) Hau ptft. darin, am finis 
ſchen Meerbufen; Faiferl. Luſtſchloß, Meine 
verfallne Feftung Pauls III, Seehofpital, 
tuff. Kirche, luther. Bethaus, Seecadetters 
ſchule (680 Ziglinge) , 2000 Ew, sap 
von bier nad Kronſtadt. ¢ P| 
Oranienburg, V (fort alé Dorf B b= 
dad burdh die Gemadlin Friedrid. Wik 
elmé bes Gr., Pringeffin v. Oranien, 1665 
benannt), Stadt im Kr. Nieder⸗Barnim 
bes preuß. Rgsbzks. Potsdam, an der Has 
vel; mit dem. Fabrif, Waifenhaus, grofies 
08 egal 2600 Ew.; By f. unt. Rid 
an i). 


Oranienburgh, Ort, f. unt. Suüd⸗ 
Carolina s. 

Oranienkirsche, 8) (fdwarje), 
Sipweidfel, fat ſchwarz, wohlfhmedend, 
wiirzigs der Baum hat ſehr mürbes Holy; 
2) (rothe), f. u. Glaskirſchen m). 

Oranienmanner (Orange- 
men), ' Parteiname, welchen die irlind. 
Katholiten den Proteftanten gaben, alé Pring 
Wilhelm v. Oranien in England landete 1. 
1690 Talbot, Grafen v. Tyreonnel, Statts 
halter Safobé H., am Boynefluß ſchlug, 
woranf die RKatholifen von allen Staaté= 
biirgerredten auésgefdloffen wurden. Der 
Mame grindete fid auf die Farbe Wil 
Helms Hl., die feine Partet gu der ihrigen 
nahm. Seitdem ift diefer Parteiname ge- 
blieben. Als, durch die nordamerifan. u. 
franz. Mevoiution erregt, das iriſche Volk 
ſich zu Aſſociationen erhob, von der die 
White boys u. die der vereinigten Irlaͤn⸗ 
der die wichtigſten waren, bildeten alsbald 
®die Proteſtanten 1795 zum Gegengewicht 
@Orangelogen, die wenigftens in den 
dufern Formen Aehnlichkeit mit der Freis 
maureret Hatten; der Wirklichkeit nad — 
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vein polit. Natur; ‘gan; oon ihr verſchieben, 
waren o Die ‘Mitalieder batten gebeime Er⸗ 
kennungs zeichen, u. wer bem Bunde 1 Jahr 
fang ‘angebotte; ‘hatte Anſpruch, zum Grade 
der Purpurmanner gu gelangen. Die 
_erfte Orangeloge entftand in einem Haufe 
‘bes Dorfs Longhall; bald wurden deren 
mehr, u. ihr Swed war, das Haus Han⸗ 
mover auf dem Thron u. den Proteftan- 
ten daé Uebergetvicht in Irland gu erhalten. 
Anfangs gehorten die Mitglieder nur nies 
bern Standen an, bald aber traten felbft 
königl. Pringen, wie 1798 die Herzöge von 
Glarence, Cumberland, York in diefe Logen 
ein. Grofmeifter war der Herzog von Cumber⸗ 
land, Ernft Uuguft, jegt Konig von Hanz 
nover, an erridtete cine Grofloge zu 
Dublin, hielt * mit orangenen Fahnen 
u. Bandern u. feierte alljährlich die Schlacht 
am Boynefluß. Als die Fnfurgirung Fr 
lands durch die Franjofen 1798 miflang, 
waren fie es hauptfadlid), welche im Stils 
Ten die bon Pitt betriebene Wnion bes iris 
faen mit dem: brit, Parlament durchſetzten. 
1808 dehnten die Orangelogen auch ibre 
Wirkfambeit auf England aus, es ward 
dort eine Grofloge in Mancheſter erridtet 
u. 1821 nad London verlegt. * Sndeffen gab 
D’Eonnel durch Wiedererridtung des ſchon 
mehrmalé unterbrodienen Pathol. Vereins 
_ ben Orangelogen ein bedeutendes Gegenz 
— Um dieſe Zeit begann die brit. 
egierung den Orangelogen abgeneigt zu 
werden. Der Herzog von York trat fdon 
1821 aus, den Militärs wurde mehrmalé 
unterfagt, bet den Logen gu bleiben. * Die 


Reformbill von 1831 regte die kathol. 


Srlanbder u. fomit aud die Orangemdnner 
mehr u. mehr auf. Diefe breiteten fid aud 
in fremden Welttheilen mehr aus u. e6 gab 
in Schottland u. England, in Canada u. 
Vandiemensland Orangelogen. Nur in Fre 
Tand rechnete man sii ig prvi aber 
800,000 Mitglieder, Jn egimentern 
foll e6 Orangelogen gegeben haben. * Um 
18385 jeigten fie fid offen bei den Wahlen 
als Gegner der Whigs u. darum trat das 
Minifterium Melbourne offen gegen fie auf: 
Deshalb wurden 1835 u. 1836 die Orangen⸗ 
Iogen von Neuem allen Militars wenigftens 
unterfagt, allein dies brachte den Herzog v. 
Cumberland nist gum Rücktritt von diefen 
Logen, bis endlid) auc diefer auf Undringen 
deé Minifteriums in ber Mitte 1836 im Ober⸗ 
haus crblarte, den Orangelogen empfoblen 
a haben, fich aufzulöſen. Sn Folge diefer 
eiſung ldften fic) nun die Orangelogen 
wirklid auf, * Mit ihnen waren aber die 
Drangiften u. die Drangegefinnung 
nicht verſchwunden, diefe blieb immer, u. ob⸗ 
leich man, feit die Tories wieder am Muder 
nd, bet den trifhen Wirren nidté von den 
Drangenlogen gehirt hat, fo ift es dod 
wabrideinlig, dap fie im Stillen fortbes 
ſtehn u. daß ihre Mitglieder bei der Sache 
H’Eonnels u. feiner Genoffen 1844 nicht 
suthatig waren, — (Pr.) 


Orantenmiainner bis Oratorium 


OrAaniensaal, Schloß, ſ. a &. 
0-stein; hergoal, Schloß, f. u. Diez 2). 

Oranischer Erbfolgestreit 
(Geſch.), f. u. Miederlande (Gefch.) se 

Oranisten, f u. Niederlande as. 

Orant (Bot.), 4B) Origanum vulgare: 
2) Antirrhinum Orontium. — 

Orantes (lat.), fo v. w. Betende xu, 
Betbriider 3), 

Orany (Uran), Stadt im ruff. Gouver⸗ 
nement Wilna; Poftftation, 500 Ew. 

Ora pro nobis ([at.), bete fir uns; 
Anrufformel an Heilige. 

Orarium (Sudorium), ein Tuch von 
Linnen, das die Fathol. Diakonen u. Prie⸗ 
fter, wenn fie das öffentliche Gebet verrids 
teten, um den Halé trugen, woraus die 
Stola entftand. 

Orasch (Oraschul de Flots), 
Stadt, ſ. u. Falomiga 2), 

Orata, Fiſch, fo v. w. Aurata. 

Oratéa, Snfel, f. u. Mendana 3). 

OrAtio (lat.), 1) Rede; B) Aeußerung, 
8) UWusdrud; fo: O. dirécta (directe 
Rede), Rede eines Undern, die mit deffen 
eignen Worten wiedergegeben wird (3. B. 
er fprad: id) trage bas Meinige bei mir); 
im Gegenfag von O. obliqua (indi; 
recte Mede), die wiedergegeben wird, wie 
der Erzaͤhler fie fid vorftellt (5. B. er faste, 
er triige alleé bas Seinige bei ſich). 4) Ge⸗ 
bet, bab. O. dominica, das Vater unfer. 

Oratiénale, in der dltern Pathol. 
Kirche ein liturg. Buch, welches die Eollecs 
ten aué ben Sacramentarien gefondert ents 
hielt, perdrangt durch die Miſſalien. 

Oratiincula (lat.), kleine Rede. 

Orator (lat.) A) ein Redner; B) (Lit.), 
Schrift Ciceros, ſ. d. 16 A) d). 

Oratorien, ſ. Oratorium, 

Oratérii patres (Mönchsw.), fo v. 
w. Oratoriſten. 

Oratorische Interpunctiõn, ſ. 
u. Interpunktion. 

Oratõrisehe Kunst, Rebdekunſt. 


©. Feriode, ſ. u. Periode. Our Ac- 


cént, fo. w. Redeaccente. 
Oratoristen, 1) ©. in Frankreich, ſ. 
Miffionensc); 2) O. in Gtalien, f. Regel 
gu Siena, Vater von dem beil. 
Oratérium (lat.), 1) Bethaués; 2) 
cine ausgeführte Eantate, Gedicht geiftl. 
Inhalt u. in dramat. Form, deſſen Stoff 
gewöhnl. ber Bibel entnommen ift, u. wel⸗ 
des von Singftimmen mit Begleitung von 
Inſtrumentalmuſik gu religisfer Erbauung, 
gewöhnl. in Rirdhen, aber aud auferdem 
in Goncertfalen (f. Concert spirituel), auf- 
gefibrt wird. In Stalien feit 1540 gewoͤhnl. 
erhielt das O. dieſen Namen, erſt ſeit der 
Mitte des 17. Jahrh. von der Congregation 
ber Väter des Heil. Oratorium, deren Stif— 
ter Philipp von Neri fid um ihre Verbret- 
tung verdient madte, 1656 wurden fie von 
Spagna nodmalé in der Form verandert. 
fd artete ihr Styl, vorzügl. in Ftalier, 
A: x 






Oratorium (Vater 


zu febr ins Weltlide u. Opernähnliche aus, 
a. nur in Deutſchland, wo ſich immer die 
rößten Tonfeger, 3. B. Sebaftian u. Em. 
ad, Rolle, Graun, Haydn (Sdhopfung), 
Mozart, Handel, Fr. Schneider (Weltgericdt, 
Siindflath u,a.), Epohr (die legien Dinge) 
u. UW. damit befchaftigten, ift der Styl u. der 
Geſchmack am reinften geblieben. In neuerer 
Beit baben dle D. bef. durch die Muſikfeſte 
ihnen wiirbige Uuffabrungenerbalten. (Ge) 

@ratérium (Vater od. Priester 
des O.,), 4), fo v. w. Dratoriften in Stalien 
u.in Frankreich; 2) ſ. Vater vom Oratorium, 

Oravicza ({pr. Orawigd), 1) Bzk. 
in der ungar. Gefpannfahaft Kraffora; 245 
LCM. 2) Marktfl. darin; hat griedh. Kirche, 
Sig ber banat. Bergdirection, eines Bergs 

eridts, Bergbau auf Kupfer, Gold, Sils 
er u. dabin einſchlagende Werke ; 4000 Cw, 
rawa, Geſpannſchaft, fo v. w. Urva, 

Oraxi, Gebirg, ſ. u. Nipon i. 

Orb, 4) Landgeridt im baier. Kr. Uns 
terfranfen; 5 OM, 13,000 Cw. ; B) (Neue 
lat. Orba), Stadt darin, Saljamt; Saljs 
wer? (24,000 Gtnr.). Hier Soolbader u. 
S duerling; 4800 Ew.; 3) Flug im Kos 
nigr. Sarbdinien; entfpringt im Herzogthum 
Genua, fallt bei Aleſſandria in ben Tanaro. 
Orbach, fo v. w. Orbe 1). Orbal- 
céta, Hittenort, ſ. u.Odagavia, Orbaj, 
f. u. S$aromsyet. rbay Langay, Ge⸗ 

ir 


f. u. Mubien s. 

rbe, 1) Bezirk im Canton Waadt; B) 
(Orben), Stadt darin; Wein⸗ u. Obftbau, 
1200 Ew., rim. u. burgund, Alterthuͤmer; 
3) (font drbis), Flug dabei; entfpringt im 
franj. Dep. Jura aus dem See Rouſſe, bildet 
baé Thal O-thal (Ballorbe, darin daé 
Dorf Vallorb, 1000 Ew. ; Metallwaarens 
fabrif), den See Four, verliert fid bei Baup 
in einen Felfen, fommt 680 F. davon wieder 
— Vorſchein, nimmt die Joigne auf, bil⸗ 
et Moräaſte, vereinigt ſich mit dem Talent, 
heißt nun Toile, fließt in den neuenburs 
er, dann in den bieler See, kommt als 
biele wieder aus u. flieft in bie War, 

A) Klug, f. Herault 2). (Wr.) 

Orbéc, 1) Fluß im franz. Dep. Cals 
vados; fallt in die Toucqued; B) Stadt 
daran, im Bzk. Liſieux, 3600 Ew.; fertigt 
Weilengeuge; Viehhandel, 

Orbéde, f. u. Lanbdbede. 

Orbélos, 1) Gebirgétette zwiſchen 
Magzedonien u. Thrazien; j. bai Theil das 
Gebirg Urgentarato in Serbien; B) Berg, 
f. u. Balkan 1), 

Orbetéllo, Stadt, fo v. w. Orbitelo. 
 Orbvianes, alter Konig von Perlien, 
f. d. (Geſch.) n. \ 

Orbicula, f. Urmfifler c). 

Orbiculare os (Unat.), a8 Heine 
runde Bein in der Reihe der Ohrknochen, 
f.u. Dore, O-res miscull, f. Rings 
muskeln. 

Orbicularis (lat.), Zirkeltund, daher 
O. diarthrésis, freies Gelenk, bei tem 

Univeriats Reriton. 2, uf, XXL 
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bas —— Gelenkende eines Knochen 
in die Gelenkvertiefung meht od. minder tief 
cingebt. Sore Unterarten find: Enartbrefe 
u. Urthrodie, f. u. Gelenfe. O. miacue 
‘lus Ani, der Schließmuskel des Afters cf. 
u. Uftermusteln). O. m, lablérum, 
Mundſchließber, ſ. Kopfmusfeln ia O. me 

alpebrarum, f. u. Uugees. (2) 

Orbicularschrift, ſo o. w. Zirkel⸗ 
ſchrift; ſ. u. Schrift. 

Orbiceulatus (lat.), kreisrund. O- 
lithen, Verſteinerungen aus der Gatrung 
Orbicula. 

Orbiilus Pupillus, aas Benevens 
tunt, fruber Soldat, tann Grammatiker in 
Rom. Er verlor im Alter das Gedacht⸗ 
nip u. wurde daber mit bem yum Sprich⸗ 
wort gewordenen Namen Oblivio lite. 
rarum bezeichnet. Er ſchlug ſeine Schü⸗ 
ler häufig; daher ein O. ſo v. w. ſtrenger 
Schulmeiſter. 

Orbilla (Bot.), ſ. u. Kryptogamen os 

Orbis (a. Geegt.), ſ. u Orbe 3). 

Orbis (lat.), 1) Kreis; 2) Scheibe; 
2) (Uftr.), am Himmel cin Kreis; A) cia 
Himmelsforper (Sonne, Mord); 5) der 
Himmel ſelbſt; Gp) (O. terrarum), det 
Erdkreis, die Erde; daher die Romer, als 
Weltherrfher, tbr Reh O. romanus 
nanntens; 7) (rém, Ant.), Srellung odes 
Heeres, wo die Secldaten in einen Kress 
geftellt wurden, um bem Feinde keine Seite 
gum Angriff gu geben. 

Orbis pictus, ſ. u. Comentus, 

Orbita (lat.), 1) da6 Gleis cines ums 
Taufenden Radé; 2) das Mad; 3) cUftr.), 
cine Planetenbabn; 4) die Augenhohle. 

Orbitalis (O~-tarius, Unat.), auf 
bie Augenhoͤhle ſich beziehend. 

. Orbitanium (a. Geogr.), Stadt Sams 
niums, von Fabius erobert; j. Bitalano. 

Orbitarier (Kircheng.), fo v. w. Orts 
libenſer. | 

Orbitelae (Zool.), f. Kreisweber. 

- Oxbitéllo, A) Pedveftarie im Compar⸗ 

timenty Groffeto des ital. Grofberjogth. 
Toscana; gehörte früher gum neapoliran, 
Staate di Prafidij, 1801 an Etrurien abs 
g¢treten, aber turd ben wiener Congreß 
an Toscana; 2) Stadt barin, an einem 
Meerbufen; nach alter rt befeftigt; hat 2 
Eaftelle, Hafen, 2000 Gw. Jn dex Naive 
alter etrusk. Begrabnifplag. 

Orbitoliten, 8) fo v. w. Nummihten; 
2) fo v, w. Pfennigfteine. 

rbium, f. u. Bc Pfeifer s. 
_Orbdna, rom. Gottin, gu welder Pine 
derlos gewordene Eltern um Erfag fleben, 

Orbulites, 4) nad Lamourour Gate 
tung der Punktkorallen; Stamm fteinartig, 
Preisformig, platt od. etwas auszehohlt; 
bie Poren Plein u. ftehn an der Seite od. 
nur am Mande regelmäßig. Wrt: O. aar- 
Sant @) cpt f) —— Ar⸗ 
ten foſſil. Metref.), ſ. igkoralle; 
2) f. u. Ammonuiten b). (Wr) 
288 rea, 


/ 
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Don Sado Orkadiſche Infein. 

Or a (fpr. Oreanja, derderbt aus 
Arcagnublo), A (Bernarbo bi Cione 
V’Arcagttolo), geb,  itern’ um 1320, 
beriihinter Frescomaler, Schůler von Buffal⸗ 
mach, atbeitefe Mehreres gemeinſchaftlich 
mit bem Folg., den er auch iberlebte. Haupt⸗ 
werk: dite Holle had Dante im Eampo Santo 

u Piſa, wahrend von feinem Bruder Anz 
rea der Triumph des Todes w. bas Weltyes 
richt it. 2) (Andrea bi Ctone l'Ar⸗ 
cagnuolo), flingerer Bruder des Bor., 
eb. au Sigren 1329, febr ausgeseidneter 
Brebitett bhauer u. Maler; in ber Baus 
kunſt u. Bet ptur bon Miccola Pifano uns 
terrichtet, bildete er ſich in ber erften bef. 
nad Muſtern oon fe 
cope u, A., in Der Malerei hatte er Agnolo 
addi u. feinen Bruder Bernardd ju Lehs 
rern, 1357 wird er unter den Baumeiftern 
bes Doms Yon Floren; erwähnt. Wud als 
Didter hat er fid in mehrern Sonetten u. 
ſchriften verfudt u. fann wegen biefer 
ielfeitigteit ber Vorläufer des Mishel Ans 
gelo genannt werden. Er ft. 1889 (1875) 
ty Floreng; Werke, ain der Ardhitettur: 
ie Loggia bei Langi, 187 erbaut, u. mit 
arditefton. Ornamenten u. Sculpturen von 
ihm gejiert, u. die Berteneng am Dom; 
b) in der Bildhauerkunſt: bie erwahns 
ten Gculpturen u. Ornamente, dann das 
rofe Tabernakel um has Mirakelbild der 
abonna der Kirche Or Gan Midele in 
— vom J. 1359, in german.⸗toscan. 
tyl, reid mit Ornamenten u. Sculpturen 
eſchmückt; e) in der Malerei: grofes 
Bird Dantes bei deffen Denkmal im Dom 
zu Floreng; in ber Kirdhe G. Maria: Noz 
tella in der Capella bhi bas’ Welts 
gericht, unter den Geligen Dante, rechts 
das Paradies, linfs die Hille; Chriftus 
bon Heiligen umgeben, —— in 
der großen Gallerie ber Academia delle 
belle arti cine Verkündigung mit Hetligen, 
3) (Sacopo dt Cione l’Arcagnuolo), 
ies erer Bruder des Vor., Bildhauer u, 

ccitett , arbeitete mehr nad Entwürfen u, 
Morellen deffelben als felbft fhaffend. Ges 
burts⸗ u. Todesfabr unbebannt, (Jb) 

Orcan, f. u. Wind. 

Orcapi, Stadt, fo v. w. PereFop. 

Orcas (Orchas), nordoftl. Borgebirg 
von Britannia barbata; j. Dungshead. 

dichanes, Vater der LeuPothoe (ſ. d.). 

Orchan (tirt.), fo v. w. Orban. 

Orchéni . Geogr.), A) Vol? in Chals 
béa von arab. Whftammung, an der weft, 
Mündung bes Tigris; 2) f. u. Ordoe. 

‘Orcheokéle (v. gt.), Hhodenfadbrud, 
f ‘Leiftenbruh. “Orcheotomié, Aude 

* Hoden, ſ. Caftration. 
dit ta, ſ. u. — 
rchesiographié (v. gt.), ſ. u 
Ebosegraphic, Ss oy ſ. 


cadens, Sufelgruppe anf der NSeite 
tan * 


iotto, Arnolfo bi 


arcticum, in Lappland, Sidirien, 
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Orchéster (v. gt.) in neuern 
heatern der Pla unmitte ar Dor ber 
Buhne, zwiſchen ihr u. ben Zuſchauern, 
wo die Muſiker ibren Plas haben, von ber 
Ordeftra ber Alten, Ne aud tiefer war 
alé bie Buͤhne, fo genannt, f. Theater » 
Daher B) in Concerts u. Ballfalen der, ges 
wihnl. durch Barrieren gefdloffene uw. ers 
Pees Plag, wo die Muſikaufführungen ges 
chehen. B) Die bei einem Theater, Cons 
cert 2c, angeftellten Tonkünſtler; Thea⸗ 
ters, Stadts u. Hof-D. 4) (Orché. 
strion), mebrere, feet vergeſſene, ein 
ganzes Ordefter nachahmende umente, 
ebenfo Orchestrino. (Ge. 
ot ge saa fo v. w. Ris 
pienift. 
Orchéstes, 1) ſ. Hipfrifiler; 2) 
Obortus. Orchéstia, ſ. u. Flohkrebſe c). 
Orchéstik (gt.), I) Tanzkunſt, bef, 
2) die hoͤhere, theatralifhe Tanzkunſt. 
Orchéstra (gr.), 1) der mittlere Theil 
des grieh. Theaters, wo der Ehor agirte, 
wiſchen ben Sigreihen u. der Sfene, ſ. 
beater s. 
Orchey, Stadt, fo v. w. Orhey. 
rehia lex, ‘tom Volkstribun C. 
Orchius 181 », Chr., beftimmte dte Ane 
gabl ber Gäſte bei einem Gaſtmaͤhle. 
Orchidéacord6liaSot.), ſ. Blũthe nu. 
——— ———— bilden 
on im Linn. nat. Pflanzenſyſtem eine eigne 
Klaſſe, nach Sprengel aber die 24. 8 
nach Reichenbach die 58., nad Juſſteu 6 
21. nat. Pflanzenfamilie, durch den Stand 
be.der Geſchlechtstheile an einer gemein⸗ 
ſchaftl. Saule harafterifirt, Gewächſe mit 
Enolligen Wurzeln, ſcheidenartig den kraut⸗ 
artigen Stamm umfaſſenden, mit Nerven, 
auch mit Venen durchgezogenen ſtets unge⸗ 
theilten Blättern, an der Sree des Stam⸗ 
meé ftehenden, aus einem meift zweilippigen, 
gefarbten Kelch, einer mit bem Saulchen 
ufammenbangenden, bidweilen tn einen 
porn enbdigenden Lippe beftehenden, gro⸗ 
entheils ſehr ſchönen Blüthen, meiſt nur 
iner, in Fältchen eingeſchloſſenen, Pollen⸗ 
körner von beſtimmter Zahl, Bildung u. 
Miſchung enthaltenden Zwillingsanthere, 
ſtets unter ber Blüthe ſtehenden, langge⸗ 
ſtreckten, beim Reifen gedrehten u. sine 
dreiklappige, vielſamige Kapſel bildenden 
ruchtknoten enthaltend. Sie umfaft die 
rdnungen: Keropagen, MSKontopagen u. 
Cypripedien; nach Sprengel, Reichenbach 
theilt ſie in die Gruppen: 1) Orchideae 
genuinae, a) Ophrydeae, B) Epipacteae, 
c) Malaxideae; an) Epidendreae, bb) 
Vandeae, cc) Venilleae; 2) Cypripedieae, 
3) Apostasieae, Su, 
Orchiden, f. Lilien O£. ». 
Orchides (gr., Unat.), di2 Hoden, 
Orchidium (0. Sw.), DPflanjengatt, 
aus der nat. Fam, Ordideen, Malaxideéae. 
Arten: O. americanum, in NUmerita, 0. 


Or: 


* 





* 


Orchidokele bis Orchomenos 


chidokéle, ‘ idéncus (9. 
gt., Med.), fo v. w. Sarkokele. 

Orchiés (fpr. Orſchih), Stadt im Bzk. 
Douay des fronz. Dev. Norden; Brannts 
weinbrennereien, Twiſtſpinnerei, Schwarz⸗ 
ſeifeſiederei, 3000 Ew. 

Orchilla (§4rb.), fo». w. Orſeille. 

oe (bebr., Bettler), f. unt. Heke 
daſch 3). 

Orchiénkos (v. gr.), fo v. w. Sars 
kokele. Orchiotomié, ſo v. w. Caſtra⸗ 
tion. 

Orchipeda (0. Blum.), Pflanzengatt. 
qué der nat. Fam. Apocyneae Bl. Urt; 
O. foetida, auf Fava, 

Orchis (pr) Hovde. | 

Orchis (0. L., Knabenkraut, Rags 
wurz), ' Pflanjengatt. aus ber nat. Fam, 
Orchideen, Keropagen .» Orchideae ge 
buinae R » Ragen Gk., 20. Kl. 1, Ordn. 
L. Urten: gablreih, meift bur Shins 
Heit, gum Theil durch Wobhigerud der Blas 
then ausgezeichnet. a ab 8 Mit 
ungetheilten Wurgelfuollews* O. Mo- 
rio (Unistnabentraut), violett, fleiſch⸗ 
farben, weißlich blühend auf Triften; *O. 
lutiflora, ber vorigen aͤhnlich, höher, auf feuds 
ten Wiefen, bis in die Gebirge. ‘Q. mascula, 
rothblibend, Blatter u. Stengel meiſt duns 
Felbraun gefledt, auf feuchten Wieſen. O. 
militaris, Blithen, in pyramidaler Aehre, 
- purpurroth u. mei mit rothen Punften, wohl⸗ 
riechend, auf Waldwiefen. Die Wurzeln ale 
Jer bisher genannten, fo wie die in SEu⸗ 
ropa heim. OD. pep ifonacea, O. rubra, 
u. a. tonnen alé Salep benugt werden. *O 
pallens, mit blafodergelben Blathen in 
ovaler Mehre, unangenehm holunderartig 
riehend, auf feudten Bergiwiefen, 1,0. 
fusca, eine ber ſchönſten Blüthen braun, 
mit weiflider rothpunktirter Lippe, in lane 
ger Uchre auf Bergwiefen. *O. corio- 
phora, braunroth, wie Wanzen riehend, 
auf feudten Wieſen. *O. ustulata, mit 
fleinen, in didter Wehre flehenden, blafros 
then, getipfelten Blumen, gum Theil purs 
——— nee eae — 

lättchen, auf Wieſen, wohlriechend. 0. 
— Rich.) pyramidalis, mit 
anger dichter Aehre, purpurrothen, image 
riehenden Blumen, auf Waldwiefen. © 


yariegata, fpannenhod, mit rothl. weifen, 


geftreiften u. punftirten Blüthen, auf Berge 
wiefen. '*gB) ithanbformta getheilten 
MW urgel€nollen: O. latifolia (Kreuge 
blume, Benusblume), mit flei{hrothen 
Blithen in ovaler Aehre, Dekblatter linger 
alé die Blumen, Wurjel ſchwarz, daher: 
Mohrenhändchen. "O. majalis, der vori⸗ 
gen abulid, kleiner, die rubgeitigfte, u. 
wie dieſe u. die verwandte O. haematodes, 
auf feuchten Wieſen. *O.maculata (Kus 
Fudsblume), mit ſchwarz gefledten Blät⸗ 
tern, blafrothliden, geftreiften u. punttirs 
ten Blumen, auf Waldwiefen. O. odo- 


i 


ratissima u, conopsea f. Gymnadenia 
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od. et con. Meh andere feph gu ©, 
— Arten, find in bie Gattungen: 

igritella, Himantoglossum ete, 
ubergegangen. , 

Orchiten (Orchitae), Bildfteine 
aus dem Gefdledte der Stalaftiten, vow 
ber Form von Hoden. Man unterſcheidet 
nad der Babl diefer Vildbungen: Hens, 
Diz, Tri⸗O. 

Orchitis (gt.), Hodenentzündung. Or⸗ 
chitomié, fo v. w. Caſtration. 

reh oe, Stadt in Chaldaa; nad Cin, 

baé Ur der Bibel, nad And. j. Baffora, 
Die Ew,, Orchéni, bildeten cine eigne 
Secte chald. Aſtronomen. 

Orchémenos, 1) Sohn Lykaons, ers 
baute Ochomenos in Arkadien. B) Sohn 
von Zeus v. Hefione, durd Hermippe Vas 
ter des Minyas u. der Clara. 3) Enkel 
bes Vor., erbaute Ochomenos in Böotien. 
&) Schn von Athamas u. Themifto, wels 
den feine Mutter umbradte, in der Meis 


_mung der Sno Sohn gu ermorden, 


Orchémenos, A) Stadt in NArka⸗ 
dien, an ber Grenje bon Urgolis; von Ore 
chéwenos, Lykaons Sohn, erbaut, wich⸗ 
tiger Punkt, baber im peloponnef. u. in ans 
bern Krieger ſtets Belig der Wisgee. Spis 
ter fam ©. gany berunter; j, Nuinen bet 
dem Dorfe Kalpaki. Zwiſchen O, u. dem 
Berge Tradys der O-nische See, j. 
Ralpakie See; B) (friber Minyeus), 
Glug in Theffalien; B) Stadt an der Mine 
Dung des Kephiffos in den Kopaisſee in Boos 
tien; bildete fonft mit Koronea u. Ufples 


. dboneinen eignen Staat, Die Stadt wurde 


pon bem Theffalier Undreus gegriindet u. 
hieß Unfangs Andreis; fein Soon Eteo⸗ 
kles hatte Peine Kinder, daher folgte ibm 
Phlegyas, ein Nachkomme des Siſyphos; 
deſſen Leute wurden als Räuber wieder nach 
Lokris vertrieben, doch folgte ibm fein Bete 
ter Chryſes, deſſen Sohn der durch Reid= 
thum berupbmte Minyas (ſ. d.) war; nad 
beffen Sohn Or dhomen'os wurde die Stadt 
SH. genannt. Erſt durch die, nak dem trojan. 
Kriege aus Theffulien zurückkehrenden Böo— 
ter fam ©. an Bootien, ward nad Theben 
die 2. Hauptftadt des Lands, nad dem 
Siege bei Leuktra aber von Pbeben, weil 
es eine Verſchwörung der AriftoPraten uns 
terftugt hatte, vernichtet u. feine Einw. ald 
Slaven verfauft. Durd Philipp v. Mazes 
donien wurden die gerftreuten Nachkömm⸗ 
linge jutormemenacludt u. zurückgebracht. 
87 v. Chr. Sieg der Romer unter Sulla 
Aber den Feldherrn des Mlithridates, ſ. Rom 
(Gefd.) w. Die Weropelis hieß Phlegya, 
bon Phlegnas gebaut, Muinen davon jest 
Pyrgos an dem fteilen Felſen UFontion, 
bon der aus eine lange Mauer, Hellenis 
Lon, fic zieht. Hier das Sdhaghaus des 
inyaé (don dem nocd der Cingang, in 
agypt. Styl, fteht), Tempel des Bakchos u. 
or C aay An deren eae ea pg 
ofter nagia gebaut n de 

a He gia gebaut tft, Rage 
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Rabe cin Herakllestempel, dabei die Quelle 
ery Fluſſes Melas. Muinen bei dem Dorfe 
Stripu. Val. K. O. Müller, O. u. die 
Minver, Bres!. 1820. (Sch. u. Lb) 
Orcin, ‘nad Robiquet aus mehrern 
dh oe ee , bef. aus Variolaria dealbata, 
rch kochenden Alkohol ausziehbare, aud 
in Waſſer lésliche, fublimirbare, in Afeis 
tigen farblofen, ſuͤßlich ſchmeckenden Pris= 
men froftallifirende Gubftanj, die durd 
Salpeterfaure gerothet, dann gerfegt, von 
Kalilauge an der Luft gebraunt, durd Blei⸗ 
effige gefällt wird, * Durch Ummonial wird 
unter Butritt der Luft das O. dunkelblut⸗ 
roth gefdrbt u. ein neucr Körper gebildet, 
ber Stidftoff in einer andern Form alé das 
Ammoniaf enthalt, u. durd Sffigfiure als 
braunrothes Pulver gefallt, wird: Orcein 
=Cis Hie NOs. Es Loft fid in Alkalien 
mit violettrother Farbe, wird von Schwe⸗ 
felwafferftoff entfaͤrbt. *Durd Ausziehen 
berſelben Flechte mit Aether u. Verdampfen 
erhalt man nad Schunk einen, aus feinen 
Kryſtallen beftehenden grinliden Brei, den 
man burch Ubwafden mit kaltem Aether u. 
Umkryſtalliſiren aus Alkohol farblos bars 
ellen fann; Zecanorin, in Waffer unz 
oͤslich, ſchwer in kaltem, leichter in kochen⸗ 
dem Alkohol, leicht in Aether u. Eſſigſäure 
löslich, wird durch Alkalien in Kohlenſäure 
ua. einen dem Orcin Robiquets identiſchen 
Körper zerlegt. *Wenn man die Parmelia 
Roccella u. Lecanora tartarea mit beifem, 
nicht kochendem Alkohol ae: ben Aus⸗ 
ug mit doppeltem Volumen Waffer gum Sies 
* erhitzt u. mit feingepulverter Kreide 
verſetzt u. filtrirt, ſo faͤllt beim Erkalten 
ein bräunliches Pulver, Erythrin nach 
eeren, nieder, das man durch Umkryſtal⸗ 
ſiren aus warmem Alkohol u. Behandeln 
mit Thierkohle ungefärbt erhalten kann. 
®Maht man den Auszug der Flechte mit 
kochendem Alkohol, u. verfabrt übrigens 
eben fo, fo erhaͤlt man durch die Kryſtalli⸗ 
ree grofe, farblofe Blatter u. Nadeln, 
feudoerytbhrin nad Heeren. Beide gehn 
an der Luft mit Ammoniak in Beribrung 
gebracht, in rothe Farbeftoffe uber. (Su) 
Orcini (lat.), fo ». w. Eharonitd 1), 
Orco, weibl, Popanz der Staliener. 
Orcus (l[a‘.), fo v. w. Unterwelt, 
reya (0. Arrob.), Pflanjengatt. aus 
der nat. Fam. Compositae, Art: O. ad 
haerescens in Brafilien, 
Orcyjnia (O-ischer Wald, a, 
Geogr.), ſo v. w. Hercynia silva, 

-Orcynus, Fifdgattung, f. unt. Mas 
krele c). 

_ Ord., UbFirjung ») fiir Ordo od, Orbs 
nung; 3) fit Ordinar, gewöhnlich; 3) 
far Ordinarius, ordentl. Lehrer. 

Orda, Tatarenhduptling, ſ. u. Tatas 


Tens. 
Ordal, Dorf zwiſchen Barcelona u. 


Billafranca (Catalonien), mit Pap; bier 
Gefedt am 18, Sept, 1818 zwiſchen den 


‘ 
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Franjofen unter Suchet u. den Brite une 
ter Bentink, Legtre ae ay Pe 

OrdaAlien, fo v. w. Gotteésurtheile, ſ. 
d. u. unt, Sweikampf ar. : 

Orda’s, 1) Gintheilung der Cimads 
(f. d.)3 2) f. u. Janitſcharen s. 

Ordek, Fluß, fo v. w. Senegal. 

Ordelaffi, gibelliniſche Familie in der 
Romagna, die fid) 1276 durch Mainhard 
O. gum Herrn von Forli aufwarf, u. dies 
felbe, obſchon vertrieben, feit 1815 (1833) 
burd Franceéco Secco O. behauptete; 
diejer croberte Eefena dazu, das feine Gats 
tin Muria Ubaldini gegen die Papftlis 
den 1357 lange vertheidigte. Obgleich aud 
er im Gril ft., gewann dod fern Sohn Siz 
nibalde ©. die Herrſchaft wieder, u. er 
u. deffen Nachkommen behaupteren fid als 
Furften v. Forli, bis die Papftliden um 
1482 die O⸗s aus Forli vertrieben. Der 
letzte dieſes Namens, Ludovico O., ft. gu 
Venedig im Eril, Bgl. Forli 2). Pr.) 

Orden (v. lat.), ' 4) urſprüngl. jeder 
Verein, dev durch gewiffe Regeln u. Ord: 
nungen (Ordo, aud wohl O-geliibde) 
mit einander verbunden ift; 7B) geiftl. O., 
Vereine, durch ein feierlides Gelübde ver— 
pflidtet, nad einer beftimmten Regel zu 
leben, aft in allen Religionen, die nur ets 
was ausgebildet waren, finden fic dere 
gleichen geiftl D. Go bet den Indiern 
die Falircs, bei den MIuhammedaneru 
bie Derwifde u. ähnl. Vereine, bei den 
Ghriften aber die Mindhéesu. Nonnen— 
©. (f. Klofter, Mind, Nonne, St. Auguftin, 
St. Benedict von Nurfia, St. Bafil, St. 
Frang von Aſſiſi, St. Pachomius, St. Uns 
ton, St. Paul ꝛc.). 23) Geiftliche Rits 
terorden. Bereine von Rittern, yur Beit 
der Kreuzzüge im Heil. Land gu dreifachem 
Swed gegrindet: fir ——— gere⸗ 
gelte Religionsubung u. beſtaͤndigen Kampf 
gegen die Ungläubigen, nach beſtimmten, 
vom Papſt genehmigten Regeln, unter deſ⸗ 
* Obergerichtsbarkeit fie auch ſtanden. Das 

t cin Gemiſch von Mönchs⸗ u. Ritter⸗ 
thum, bem bet manden Orden auc die 
Frauen nad gleidhen Regeln ſich klöſterlich 
anfdloffen; daher aud die Cinrheilung 
fammtlider Ossmitglieder far die verſchied⸗ 
nen Gefdafte in: Ritter, Rapldne, dics 
nende od. Waffenbriber. Siehe biers 
uber vorzügl. bie Urt. FJohanniter, Deut fds 
O., Templer, O. von Ealarrava, Alcans 
tara, St. Jago, Uvis, Mlontera 2c. * 4) 
Weltliche WittersO., alg Nadhahmung 
der geiftl MR. O. im 13. u. 14, Jahrh. ju 
beftimmten Sweden u. nad gewiffen Rez 
geln geftiftete, durch eigne Inſignien fid 
auszeichnende Vereine fur Firften u, rite 
terlide Perfonen, ohne alle geiftl. Ges 
lübde; anfanglid Briiderfdhaften, Ges 
ſellſchaften, oft aud Bunde (Fraterni- 
tates, Sodalitates, Foedera) genannt, von 
cignen Borftinden, die gewöhnlich der Stifs 
tende beſtimmte, regiert; ſehr oft zur yt 

° 


Orden a 


Igung artftotrat. Swede benugt. * Bald 
feet die Furften den Srundfag durd, daß 
. nur von Gouverdnen geftiftet werden 
. Snnten, u. fortan wurden die weltl, R. O. 
ein glaͤnzendes Mittel far reindynafti« 
fhe Bwede, gu einer Feffelung des Adels 
an bie Throne. So entftanden ta) die 
rofien ©. fiir Gouverine u. Perfonen 
Beaten Rangs; b) die Haus-O. zunächſt 
tir bie Mtitgleder eines Firftenhaufes u. 
beren Diener; e) bie O. der Hofebre, 
Gunfibegeigungen nach Willkühr ertheilt; 
nad gleidhen Verhaltniffen d) dite Damens 
©, theils fir Damen allein, theilé auc fir 
Herrn, Man Ponnte mht mehr nad Bs 
ner Luft bier eintreten, fondern mufte a 
warten, ob man von bem Ordensdhef dazu 
ernannt werbe, Mad) biefer Form bildeten 
fid) endlid *e) die R. O. politifdsmos 
ralifber Tendenz. MH) Die O. des 
BWerdienftes, Beidhen des Lohns fiir dem 
Staat od. Firften erwiefene vorzügliche 
Dienfte aa) durd Waffenthaten (Mis 
litdrverbdienfts,) od, alé Beamter, Ges 
lebrter, Künſtler, u. bb) fiir birgers 
lice Tugend(CivilverdienftsD.), wos 
bei in neurer Beit an vielen Orten auc tte 
friibere Hauptbedingung, Beweis des reis 
nen Adels, weafiel u. wozu ledigli& das Vers 
bienft an ſich Beredhtigung ertheilen foll, 
wobet inbeffen gewöhnlich nod der Rang 
entſcheidet, ob der wirflide O. od. cin 
fonftiges Ehrenzeichen gebühre. * Mur ein 
Souveran fann jegt einen D. ftiftens er 
allein vergibt ihn u. beftimmt den In⸗ 
* ſeiner Statuten. St cin O. in Klaſ⸗ 
en getheilt, ſo werden die Mitglieder ent⸗ 
weder nach der Klaſſenzahl unterſchieden, 
od. ſie führen den Titel Großkreuze, Com⸗ 
mandeure, Ritter. "Die Zahl ber Mite 
giieder eines Oss ift faft —— 
unbeſchränkt, wenigſtens kann der O⸗sherr 
ba, wo eine feftgefegte Zahl iſt, diefe Bors 
{drift überſchreiten. Wiles, was die Uns 
gelegenbeiten eines Dos betrifft, wird von 
einem Collegium beforgt, das O-capi- 
tel, O-srath, O-scommission 7c, 
heißt. ‘*Seder O. hat feine O-szei- 
ehen (Decorationen). Die Großkreuze 
(Grand cordons) pflegen bas O⸗-szei⸗ 
Gen in größerem Maßſtabe alé die gewöhn⸗ 
liden S⸗szeichen an einem breiten Band 
(O-sband) von beftimmter parte um bie 
Sdulter, meift von der Linken nad der 
Rechten, u. auferdem noch einen geftidten 
Stern auf der Bruft, Comthure um den 
Hals gu tragen; gewöhnl. RitterPreugze 
(die auf den Titel Ritter Unfprud haben), 
werden auf der Vruft an einer Bandſchleife 
getragen. Friiher waren ftatt ber Bander 
olone Ketten uͤblich. Nur bei feierl, Gee 
egenbeiten, wo die D-kleidung angelegt 
wird, wird bad O⸗szeichen nod an einer 
Kette getragen. “Ohne Crlaubnif des 
Regenten darf tein Unterthan fremde O. 
annehmen u. tragen. Einkinfte find 
Amit wenigen ©, verknüpft. | Gat jeder 


iſt meift feftgefest. 
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O. hat feinen Fefttag (O- safest), der 
mit gewiffen ——— —— ‘wird, 
worunter aud) die Aufnahme neuer Mit⸗ 
—— gehört. Die Ceremonie bei dieſen 

⸗Sfeſten iſt ſehr verſchieden. Bei ſolchen 
O., die O-strachten haben, wie 
3. B. der Hoſenband⸗O., Stephans⸗S. ꝛc., 
erſcheinen die Ritter bei dieſen Feſten u. im 
O⸗scapitel ſtets in dieſer. Bel einigen DO. 
wird cin vorgeſchriebner Eid abgelegt. Zur 
Aufnahme in einige O. iſt der adelige Stand 
od. die Nachweiſung einer vorgeſchriebenen 
Sahl Ahnen, od. das Bekennen der kathol. 
Kirche ꝛc. notbig. Mehrere O. geben der 
perfonl, Udel, den adeligen Rang verleiben 
bie siciften. Ehrloſe Handlungen, Feige 
beit alé Soldat, Verlegung der Pflidttrene 
u. aͤhnliche — —— haben ben Bers 
tuft des O⸗s gur Folge. Ehedem., war es 
Hie E neben manden ©. (3. B. goldnes 
Vließ, Hofenband-D.) keinen and, O. gu 
tragen; jetzt ift died abgetommen. ™ Cine 
Rangordnung unter fammtliden O. gibt e¢ - 
nidt. Jn der Hffentl. Meinung ſtehn daé 
golbne Vließ, der des engl. Hofenbandes, 
ber ſchwarze UdlersO., der Wleranders 
Newsky⸗O. u. der Mariens Therefien sO. 
eben an. Der Rang der OH. eines Landes 
"Die einjelnen Bee 
nennungen der O. f. u. bem Sufagwort, der 
O 4.B. der guten Freund Haft unt. Freund⸗ 
ſchaft, O. des goldnen Bliefes, f. Vließ, 


goldnes ꝛc. Mur einige O. find unter and. Bes 


nennungen gegeben; fo: OD. der Blumens 
tipfe, od. OD. der Mafigteit, f. Ums 
brifia; ©. ber Ritter vom Schwerte, 
fe v. w. Schwert⸗O. * 5) Als im 17. 
abrh. die weltl. Ritter⸗O. allgemein wur⸗ 
ben, famen aud Osvereine ft andern 
Zwecken ju Stande; fo gur Beforderung 
fur Kunft, Wiffenfhaft, Didttunft, wie 
ber Pegniger Blumen-H, rc. Spaͤter wurde 
bie Erridtung °G) gebeimer O. Sitte, 
bie entweder ibr Dafein, od. dod ihre Bwede 
ben Uugen der Welt verbargen, od. abers 
glaubifde Zwecke, wie Geifterfeherei u. Al⸗ 
chemie, unter dem. Sdleier des — 
es verſteckten. Dergleichen O. waren die 
ſenkreuzer, die Illuminaten, ſelbſt die 
— obſchon dieſe jegt gegen die 
enennung ©, proteftiren u. nur den einer 
gebeimen eſellſchaft in Unfprud nehmen. 
Auch 7) die polit. geheimen Gefells 
{dhaften, bie feit ber franz. Revelutton 
auffamen, hießen O., fo ber Tugendbund, 
bie Carbonari's 2. Gleichzeitig mit der 
Stiftung diefer gebeimen O. entitanden auf 
ben deutſchen Univerfitaten ™ die Stus 
denten⸗O. f d.3 ™&) fo v. w. Ordens⸗ 
eichen; * @) fo v. w. Phd tbe Weihe 
ei den Ratholiten, ™ aturs: Perrot, 
Collect. historique des ordres de la cheval- 
lerie civils et militaires, Par, 1820, 4.; 
Pived biz Mitterorden, Berl. 1817 —19, 
4.; Gottſchalks Ulmanad ber —— 
a, ©. 


> 


4 


Ordener (Graf von D.), geb. 1750; 
beim Ausbruch der franz. Mevolution gem. 
Soldat, wurde 1803 Brigadegeneral, 1804 
Oberft der Grenadiergarde gu Pferd; hob 
mit 300 Dragonern den Pringen v. Enghien 
in Ettenheim 1504 auf a. bradte ihn nad 
Vincennes. Auf dem Sdhladtfelde von Aus 
fterlig wurde er Divifionsgeneral u. Graf. 
1807 Senator u, Gouverneur des Schloſſes 
bon Compiegne; er ft. 1812. (Hel) 

Ordensband, {. Orden. 

Ordensband, 1) f. u. Taube 103 B) 
mehr. Gdhmetrerlinge aus dem Geſchlechte 
der Gulden, wegen bandfirmiger Beid= 
nung auf den Unterflügeln, alé das blaue 
©. Glauband, Phalaena noctua fraxini 
L., Catocala fr. Ochs., Noctua fr. Fabér.); 
QOberflugel grau, dunkel u. gelbftriemig, 
untern fora, mit blauer Binde; Raupe 
ldfufig, auf Espen, Eſchen ꝛc., gelbgrau, 
ſchwarztüpfelig, rothfdpfig; rothes O. 
(Phal. noctua — L., Catocala elo- 
cata, Braut), Oberfligel lidtgrau, weifs 
lider u. braͤunlicher punktirt; Hinterfligel 
blutroth, ins Ziegelrothe, in der Mitte mit 
einer gleichförmig gekrümmten ſchwarzen 
Binde. Raupe grau, dunkel gefleckt, hö⸗ 
ckerig, auf dem 8. Ringel ein großer Hö⸗ 
der mit gelbem Fleck; gelbes O. (Phal. 
pg a oa L., Noctua p., Catocala par., 

rautjung,cr, Goldpflaumens 


_ AMOtte), Oberfligel find erdbraun, an der 


duferen Hälfte lidter u. zackenförmig Tis 
nirt. Unterfligel hochgelb mit 2 ſchwarzen 
Binden. Raupe blau mit rothfranjigem 
Bauche, die Ringel mit Budelnbefegt. ( Wr 
: Ordenscommission, ſ. unt. Dre 
ein. 

Ordensducaten u. Ordenstha- 
Jer, Sdaumiinge auf dte Erricdtung u. 
Wiederherftellung eines Mitterordens ges 
prigt, bef. find die preuß. auf die Stiftung 
bes ſchwarzen Udlerordené, bie din. 1725, 
poln. 1705, ſchwed. 1561—68, 1748, pfaly. 
1723, merkwürdig. 

Ordensfest, ſ. unt. Orden 4). O- 


geistlicher, f. Latenpricfter. -ge- 
liibde, f. dnt. Drdensa. O- gene- 
rdens, 


ral, der ee eines geiſtl. 
ſ. Orden 2). O-hanit (0-kield, 6- 
tracht), 1) ber Snbegriff aller Stide 
der Ordenskleidung, welche die verſchiednen 
geiftl Ordens von etnander unterfdeitet; 
2) die ftatutenmapige —— man⸗ 
cher Ritterorden. 8 -fnsignien, die 
Chrens n. Unterſcheidungszeichen eines Ors 
beng, O0-kette, -kreuz,, f. u. 
den. -leute (0 -briider u. 0. 
schwestern), die Mitglieder eines geiſt⸗ 


Ors u. bas Bergeben gei 


Ordener tis Ordinat 


®}.rath, fi u. Orben 4). 6. r’ 
bie Vorſchrift, nad) welder ſich bie Mit⸗ 
— eines Ordens zu richten haben. 
-ritter, bas Mitglied eines Ritter⸗ 
ordens. (Pr. u. Sg) 
Ordensverbindungen, fo v. w. 
Studentenorder. 
rdenszeichen, das Kreuz od. ane 
dres Unterſcheidungszeichen, wodurch fid cin 


iy od. Ritterorden unterfdeidet. Dies 


with beraldif ben Wappen beigefigt, 
u. entweder um das Schild gehaͤngt, fo daß 
das Zeichen ſich unten befindet, od. das 
Schild auf das Kreuz od. Stern clegt, fo daß 
bie Spigen hervorragen, was bef. beim Jos 
banniterorden gebraudlid ift, od. das O. 
auf cinen bef. Plag im Sdilbe, oft im 
Mittelſchild, welches aber unridtig tft, wenn 
es nidt (wie früher bei der Ehrenlegion), 
befondre Vorſchrift ift. (Msch.) 
Ordentlich, 1) der Ordnung gemäh; 
2) fo v. w. Ordinarius; Artifel mit 
diefem Beiwort, f. u. den Hauptwörtern. 
Ordéssos, a) Stadt RiedersMafiens, 
an ber Küſte des ſchwarzen Meeres, weft. 
vom j. Oczakow; 2) Nebenfluß des Ffter 
in Sarmatia europaea: j. Sereth. 
Ordibarii (Kirdg.), fo v. w. Ortl- 
barii, f. Ortliebenfer. 
' Ordindr (ft. Ordinafr, ». Iat.), D 
gewoͤhnlich, häufig; B) geringere Waare; 
B) f. u. Budbandel rs. 
Ordindres der Fraien, fo v. 1. 
Katamenien. 
Ordinarschritt, f. u. Maris u. 
Ordinidrsilber, ſ. Blattſilber. 
— (lat.), fo v. w. Ordnungẽe⸗ 
zahlen. 
Ordinandus, ſ. u. Ordination, 
Orainariae authénticse, ſ. unt. 
—— —— 
Ordinariat (Kirchenw.), ſ. u. Oidl⸗ 
9. 6. des pel tee bie x 
rhe, dte im Ramen des e 
urisdiction im Sprengel abt, . 
Ordinarii (rom. Ant.), f. u. Glabia⸗ 


toren a1. 
Ordinériam —— das liturg. 
Buch, welches den kirchlichen Ritus enthält. 


O. de témpore, ſ. Brevier. 
OrdinArius (lat.), 1) (rom. Ant.), der 
gemeine Zintenfolbat, od. B) fo v. w. Prin- 
corel 2) ber von der Behörde geordnete 
Richterz A) feder Geiſtliche, Her einer 
Rirhe, Gemeine, Disces rc. vorfteht; 5) 
ber Biſchof, dem eine geiftl. Gerichtebarteit 
Stellen in feinem 
Sprengel aunest baber ift O. ordina- 
ridrum, Senennung des Papfted; G) 


lichen Ordens. O-marschall, f.u.Deuts (Professor o.), f. u. def Cr %) 
{her Orden. O- meister, der Bors (O. decanus), fortwäh ecan, der 
grfegte tines (Ritters) Ordens; find mebr. nicht wedfelt, * 
orgefegte, fo heißt der erfte Grofmeis OrdinArschiffe, ſ. u. Donat ec. 
et. O-oberer, fos. w. Ordensmets Ordinat, in Polen Majoratsherr, der 
- O-personen, {o b, w. Ordend dies durch cine O-tibn (Ordynacye), 
lente, O-provinziale, f. u, Orden 2), baber burd Beatigung des Genats uw. der 


Ordinate 


Ritterfdhaft von erridteten Majoraten gc 
worden war. €¢ gab 4 folder Beftitis 
gungen fur ben Furften Zamoysky von 

589, fir Mykowoky von 1601, fir 
ben Firften Oftrog 1609 u, fir den Firs 
ſten Sulkowsky 1773, 

Ordinate (v. lat, Math.) u. Oun- 
axe, f. u. Coordinate «. 

Ordinatio de tolléndo grava- 
mine, fo v. w. Rescriptum de tollendo 
gravamine. 

Ordinativae conjunctiénes, 
ordnende Bindewodrter, wie erftens, gweis 
tens ꝛc. 

Ordination, (Geiſtl. Weibe), ber 
Act, durd) welchen gewiſſen, eigens dazu ers 
wählten Perfonen (Geiftliden) das Recht u, 
die Fabigkeit gur Vetridtung gewiffer, den 
Cultus betreffender Handlungen ertheilt wird. 
® Sdon 1. Tim. 4, . u. Tit. 1,6. wird eines 
—35 Actes deutlich erwaͤhnt, u. er beſtand 
n Auflegung der Hände u. Gebet. * Ad 
Die griech. Kirche erkennt nur das Lec⸗ 
torat u. Subdiakonat als beſondre geiſtliche 
Weihe an, welche in dieſer Kirche ein Sas 
crament iſt, läßt aber, wie die latein., ders 
ſelben die Tonſur vorhergehn, als dem Auf⸗ 
nahmritus gum geiſtl. Stande. B) Die O. 
rieſterweihe), beſ. ber höhern 

leriker, wird aud nad der römiſch-ka⸗ 


j tholifcen Lehre als ein Sacrament bes 
_ tradtet. Aud lehrt die Kirche, daß eine 


jede folhe Weihung nur einmal ertheilt 
werden folle, weil fie demjenigen, der fie 
nur einmal gultig empfangen bat, bie ins 
nere Faähigkeit gur Verridtung der gottess 
dienftliden Handlungen fiir immer ertherlt 
u. ihn eden bierdurd von Undern, die diefe 
Weihung nod nidht empfangen, fiir immer 


unterfdeidet (Character indelebilis). *Die G 


Macht zu ordiniren, fommt ordentlider 
Weife den Bijhofen gu, rechtmäßig aber vers 
richtet die O. nur der eigne Biſchof (Episcopus 
roprius), gewöhnlich derjenige, in deſſen 
iöceſe der Candidat (Ordinandus) ges 
boren ift, od. feit fangerer Beit domicilirt, 
ber frembe Biſchof —— nur dann, wenn 
der Ordinandus von Seiten des eigenen die 
Erlaubniß dazu od. wohl gar die Entlaffung 
aus ber Didcefe erbielt. Der O-sritus fins 
bet ſich in dem biſchöfl. Cevemontale vor. Die 
Ordinanden follen nad Vorſchrift der kirchl. 
Kanonen von dem Biſchofe rückſichtlich ihrer 
epigne wobl geprift werden, von der 
emeine ein gutes Seugnif haben u. betm 
Empfange der höhern Weihen ſich verpflide 
ten, den Colibat gu halten u. das göttl. Of⸗ 
ficium gu beten. O) Sn der proteftant. 
Kirche gefdhieht die O. durch Handaufles 
gung bereits ordinirter Geiftlidher auf den 
Ordinandus, wodurd die Mittheilun 
bes heiligen Geiftes angedeutet werden fo 
Vorher werden bem Ordinandus die Pfiich⸗ 
ten u. Befugniife des Predigtamts vorges 
fegt. *Die O. wird von dem Superintens 
benten unter Aſſiſtenz einiger andrer Amts⸗ 
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geiſtlichen verrichtet, welche ebenfalls unter 
——— romme Wünſche für den 

rdinandus ausſprechen. Mur bie wirklich 
ordinirten Geiſtlichen dürfen die Sacramente 
verwalten. 2) Im Proceß die Verfüůgung 
des Oberrichters, wodurd er einer an ibn 


‘gelangten Beſchwerde dergeftalt abhilft, daß 


dadurch ein weit ausſehendes Verfahren in 
ber höhern Jnuſtanz abgeſchnitten u, ſomit 
der Streit über ein Rechtsmitte gleich im 
Beginnen beendet wird; 3) (Stuarsw.), ſ. 
rdinat. Xa., Wth.u, Hq.) 
Ordines (lat.), Mehrzahl von Gido. 
Ordiniren (v. [at.), 1) Jemand gum 
Predigtamte weihen; ſ. Ordination; 2) 
(vifiren, DHer.), den Schild eintheilen u. 
jeder Wappenfigur ihre Stellung geben, 
0-te Clériker, ſ. u. Geijtlidfeit ws. 
rdnung, 4) 3ufammenftellung od. 
MNufeinanderfolge, Die den Gharafter einer 
Bwedformigkeit hat. Sie ftellt fich ſchon in 
der Natur im Ganjen als Matur-H, dar, 
deren Uufhebung od. Stdrung im Cinjelnen 
immer nur eine fdeinbare, Son einem nies 
brig gefaften Standpunkt der Verftandesere 
kenntniß aus, ift. Die Vernunft aber, welche 
im Grfenntnifleben alle Naturerfheinungen 
auf 5. gu beziehen genöthigt ift, leitet den 
menſchl. Geift aud in Beftimmungen durd 
feinen Willen dain, Wiles, was im Kreife 
prises Sreibeit liegt, fo zuſammenzufügen u. 
n Folgereibe gu ftellen, dap Swed firmigteit 
daraus hervorleuchtet. So bildet ſich in jes 
bem Menſchen, der im Leben Charakter ges 
winnt, @-sliebe u. DO-ssinn aus, 
wozu aber aud ſchon Biele ihr Naturell 
binleitet. 2) Sn einem wiſſenſchaftl., bef. 
in Maturfyftemen, eine der F data of at sa 
lungen, gewöhnlich unter Klaffen geftclit u. 
attungen unter fid befaffend; Bp Unters 
abtheilungen einer Klaſſe; 4) (Bauw.), die 
ben Regeln der Symmetrie u. Eurythmie 
entfprechende Stelung der einzelnen Baus 
theile im Aeußern omece eines Gebdudes, 
turd welche dicjelben cine zweckmaͤßige Vers 
bindung unter fid u. mit dem Ganjen erhals 
ten u. eine leichte Ueberſicht gewähren. Das 
bin gehört die fyommetrifhe Stellung der 
penftce u. Thüren, paffende Anordnung der 
efimfe u. Verzierungen, zweckmäßige Vers 
haltniffe der Theile gum ace ic.3 &) fo 
v. w. Sdulenordnung; G) (Kupferft.), die 
Ridtung ber einzelnen Sdnitte, weldhe zur 
Darftellung verſchiedner Segcnhinre burd 
Regeln beftimmt ijt; 7) bobere u. nites 
bere O. der Zahlen, f. 3ablenfpftem 1; 8) 
0. einer Gleichung, fo D. w· Grad, 
ſ. Gleihungs.  (Pi., v. Eg. u. Feh.) 
rdnungsexponent (5. [at., Math.), 
f. Einheits. O-sfiguren, f. u. Figure. 
Ordnungsfrist, ſ. u. Frift. 
Ordnungskufe, f. u. Papiermiible, 
Ordnungsliebe, f. u. Orduung 1), 
rdnungsstrafe, f. u. Strafe u. 
ym ARTY Pre . a. Numeralia. 
rdo (lat.), A) Rang, 2) Drd= 
nunu⸗ 


nung; 8) (rm. Unt.), Truppenabrheilung, 
fo v. w. Centuria; 4) fo v. w. Ordaung 
2) a. 8); &) etn Orden, bef. ein religis‘er; 
G) (fath.), fonft in Stalien die Ordnung 
bes Offentl. Gortesdienftes u. daher auc die 
Ritualbiicher, die diefe Ordnung enthielten, 
Befannt find unt. bem Namen O. roma- 
nus vornehmlich die röm. Ritualbücher; 
bod heißen aud andre Rituale. * 3. das 
Mailändiſche, Kölniſche, O. (Sch. u. Sk.) 

Ord of Caithnés (ſpr. Ohrd of kath⸗ 
nis), Borgebirg, f. u. Caithneß. 

Ordégno (Ordénius), 1) ©. L, 
Gobn ven Ramiro 1., 849 — 862 Bebherrs 
ſcher von eon u. UAfturien, f. u. Spanien 
(Gefdh.) ur 2) O. IL, Sohn von Alfons 
It1.; 910 Firfl v. Galijien, 913 von Leon 
u. Ufturten, L. gefronter Konig von Leon 
918; ft. 923, f. ebd. ue f. BPD. IL, Sohn 
bon Ramiro Il., 0 — 955 Konig v. Leon, 
f. ebd. 2, 4) O.1V. der Böſe, Sohn v, 
Alfons iV., HE Konig v. Leon, f. ebd. rs. 

Ordolf, Bernbarde til. Goon, 1059 — 
1077 Herjyog von Sadfen, f. d. (Gefdy.) re. 

Ordona (a. Geogr), f. u. Erdonta, 

Ordopnanz (v. lat.), 2) Befehl, Ges 
{. f. d.a5 B) bef. wenn er aus eigner 

iabtvollPommenbet von einem Geuverin 

egeben wird; ramentl, bie vom Konig v. 
BF rantreidh feit 1815 audgehenden, ohne Zus 
tebung ter Deputirrenfammer gegebenen 

efeble. Merkwürdig find in neurer Zeit 
bie D. tom 25. Fuli L830 geworden, ins 
bem fie die Sepremberrevolution veranlapten, 
f. Frankreich (Geſch.) 100; B) Dienftvorfdrift. 
4) Cin gu Meldungen, Ucberbringungen 
pon Befeblen xc, commaadirender Offizier 
(0-offizier), Unteroffijier (D-un- 
teroftizier) od. Gemeiner (Ordo- 
nanz.), je naddem der Offizier, gu dem 
he D. commandict ift, von hohem Range, 
od. ber Gegenftand des Auftrags mehr od. 
minder widtig iſt. Oft dienen dte O-en, 
bef. die GavalleriesO-en, nur gur Unters 
baltung einer Urt militir. Poftanftalt, ans 
tre O⸗n find bet Stabsoffizieren, Haupte 
Teuten, Udjutanten od. and. Behorden dazu, 
um fur kleine Dienſte bei der Hand zu ſein. 
5) Sn manchen Armeen die Offiziersbure 
ſchen u. die Calfactors auf Wachen; G) in 
manchen Staaten regelmäßig eingerichtete 
Fußbotenpoſten. Iſt die O. zu Pferde, ſo 
heißen die ſie beſorgenden O-reiter; 7 
Me Rnerduung u. Vertheuung der Gegensz 
ſtaͤnde eines Gemäldes. (Prd 

Ordonanzcompagnien, in frank: 
reich Seldtruppen von Reiteen, von Karl VI. 
erridtet, die aud die benadbarten Sraaten 
annahmen; 1660 wieder abgefdhafft, f. u. 
Dlerterer (Gey.b.). 

Ordonnance civil (fpr. «nangé fis 
wil), O-es du Bol (fr., Rechtsw.), ſ. 
u. Code ws. 

Ordo salitis (lat.), fo v. w. Heilés 
eronung. 

Ordo verbérum (Gramm,), fo v. 
w, Wortfoige, 


Ord df Caithnes’ bis Oregon 


Ordevices, Volk Britannienés , im 
Morden des j. Wales u. auf Unglefey 5 ihre 
Stadt: Mediolanum, beim j. Ellesmere, 

Ordre (fr., fpr. Ordr), A) Ordnung; 
2) Befebl, bef. B) militdr., fogleid pünkt⸗ 
lich ju volljiehender Befehls 4) (Hdlgsiw.), 
fo v. w. Auftrag, Beftellung; 5) O. u. 
O-haber, f. u, Wedfel. 

Ordrebuch, 1) Bud, in das milis 
tir. Ordreé von iinterbehorden (wie Com⸗ 
pagnien) eingetragen werden; B) (Hd136Ww.), 
fo v. w. Commiffionsbud, 

Ordre de bataille (ft., fpr. Ord’t 
d' Batalj), gefchriebene, mit durch Beide- 
nungen erlduterter Ueberfidt, wie ein Heer 
od. ein Corps in Maffen von bef. Waffen 
gufammengefegt, in Sdhlachtordnung geftelit 
werden foll. 

Ordruff, Stadt, fo ». w. Ohrdruff. 

Ordu, Dorf, f. u. Dſchanik 1). 

Ordiger, Name, fo v. w. Ordonius. 
Ordulf, fo ». w. Ordolf. 

Ordina, Giudade am Nerva, in der 
fpan. Prov, Biscaya; Wollenwebere, baut 
guten Wein (Ehacoli), 5200 Ew. Bon 
bier führt eine (hone Strafe übers Gebirg 
nad Burgos. 

Ore, lug, f. u. Dalelf. 

Oreaden, Bergnymphen der gried. 
Mythologie, wurden alé Fagerinnen leicht 
aufgeſchürzt abgebildet. 

reas, 1) f. u. Untilopes; 2) (0. 
Chms.), Pflangengatt. aus der nat, Fam. 
Tetradynamae, Camelineae Rchnbd. Art: 
O. involucrata, auf den Uleuten. 

Oreb (a, Geogr.), fo v. w. Horeb. 
Orebiten, fo v. w. Horebiten, ſ. unt. 
Huffitens f. 

rechow, 1) Sreié der ruff. Statts 
halterſch. Taurien; in der nogaiſchen Steppe, 
—— Fekaterinoslaw u. dem aſowſchen 

eere, Steppe, in den Thälern gute Weide, 
100,000 Ew., Ruſſen u. Nogaier. Dazu Mis 
chailewka, Krondorf, 4000 Ew, Tots 
mat, Krondorf, 5000 Ew. Timo dowFa, 
Krondorf, 500 Ew, Bere ftow aja, 
Krondorf, 4000 Ew. 2) Hauptft. darin 
an der Ronsfaja; Handel, 1600 Ew, ( Wr.) 
regon (Oregan, fpr. Orregin, Co⸗ 
Iumbia, friber NeusAibion), Gebiet 
in ben nordamerifan. ——— 1 Gren 
en: zwiſchen dem Gebiet Miſſouri, wo die 
ody» Mountains die Grenze machen, bris 
tiſch NUmerifa (wo dre Grenge febr ftreitig 
ift u. die NUmerifamer oftwarté die Rody- 
Mountains, nordweftlid eine Linde von 
beren Enden bié gu dem SEnde der Strafe, 
weldhe die Barcouverinfel vom Feftland 
trennt, pratendiren), dem Uuftralocean u. 
Merico (unt. 42° n. Br.) ; 10,600 — 16,000 
OMN.; *Gebirge: Felfengebirg u. vere 
hiedne Berggruppen, Spigen: Jeffer⸗ 
on, Hood, Olymp, Helene, 8—11,000 

+ zum Theil Schneeſpitzen; Vorgebirge 
an den Küſten des ftillen Meeres: Flats 
tery, Foulmeather, Perdhetua, Gres 


gory, 


‘ 


Aa 

-Pregruna 

port Orford uw. a3 *Flaffer Colums 
ghey Seeger fect A headed 
lug), ven ben Felfengebirgen fommend, 
& vielfad triimmend, rechts mit dem Dts 
@enantane (Suniper), links mit dem 
J (Cootoonoy, Kutunoi), 
lark (Flathead), See (Lewis, 
mebrarmig vom Felfengebirg fommend, mit. 
bem Rooskoctee 
nomah (vielleicht Abfluß des Sces Tims 
anogos, der zum Theil hierher gehört), 
owarnebeout u. a.; Lauf 800 (224 
M., davon 38 ſchiffbar; Caledonia; 
Seen: Earbob (Chatnouni#, 25 Ml. 
lang, bié 6 Mi. breit, vom Columbia durch⸗ 
flofien), Flatbow, Othenanfane, Sa⸗ 
leeſh (Shalett, Flathead), Pointets 
Heardu.a.; Baten: Paget (Pofefs 
fion, wo man fonft eine Durdhfahrt ins 


-atlant, Meer fudte), Georgia (24 Ml, 


lang 1—4 MI. breit, zwiſchen Vancouver 


.u. bem Feftlande), Whitel» (Whidbey), 


Adams (am Oregon), Grays Harbour. 
*Rlima ziemlich angenehbm. * Producte: 


ae (bis 280 F. bod), Erlen, Ahorn, 


bas. bem oftreih, Gucceffionstrieg in Stas 


—— zurück, wo er, im Begriff an 


— 


appeln, mehrere Beerenbäume u. Bees 
rengeftrdud. Die Schätze des Mineralreichs 
kennt man nod nidt. Ew. 172,000, meiſt 
udianer aus den Stämmen / der Flach⸗ 
öpfe u. Schlangenindianer, außer— 
bem die Elatfop Chopunifh, Tushe⸗ 
ah, Dacamané u. a., nur 800 Weiße. 


? Oete: Aſtoria, Factorei, geftiftet von 


bem Rheinbaier U ftor (1838), an der Mines 
bung des Columbia, groper Pelzhandel, das 
bei ort. (Wr. 
Oregrund, fo v. w. Oeregrund. Ore- 
atos, §luf, f. u. Tapajoz. Oréhua 
(Oréhewa), Inſel, f. unt. Sandwids 
Inſeln s. ; 
Oréilly (fpr. Orelli, Wlherander, Grafo.), 
eb. in Srland um 1735; trat febr jung in 
foam. Kriegsdienfte, war bei dem fpan. Heere, 


lien beiwobnte, ging dann 1757 in oftreid. 
Dienfte u. machte 2 Feldzüge des diähr. 


Kriegs gegen Preufen mit; trat 1759 in 


—— Dienſte u. ward hier dem Marſchall 
roglio bekannt, darauf kam er als Oberſt⸗ 
lieutenant wieder in das ſpan. Heer. Bei 
bem Kriege gegen die Engländer in Portus 
gal ward D. Brigadier, u. bald darauf In⸗ 
fpector über die Uebungen der gangen Ar⸗ 
mee, Mad dem Frieden ward er Mareſcal 


. del Campo u. Commandant von Havanna, 


welded er befeftigte, dann Gouverneur in 
Meus Orleans, von wo er nad Spanien 
urückkehrte; ward bier Ginftling Karls III. 
ef. dadurch, daß er ihm im mabdrider Wufs 
ftanbe 1765 das Leben rettete, u. 1774 Com⸗ 
mandeur der Expedition gegen Ulgier, welche 
aber ungiinftig endigte. 1788, alé Karl IIL. 
, fiel er in Ungnade, u. 30g fid nad 


Micardos Stelle den Oberbefesol aber die 


usfubi]), Mult fo 


) Dmepr u. der 


bis Orellf 4209 
Or@ine, Bezirk von Paliftina;s begriff 
das Land der eigentl. Juden um Jerufalens, 
den fiidl, Theil des jüd. Gebirgs. 
' @Oréios, Sobn der Polyphonte, f. d. 

Oréitié (a. Geogr.), ind, Volt am Flug 
Poweros od, Arbis, 

Orel, 1) Gouvernement im europ. 
Mufland, zwiſchen Kaluga, Tula, Tame 
w, Woronesh, Kursk, Tſchernigow u. 
Smolensk; 790 (826) QM., hochliegend, 
aber nicht bergig, die Abdachung zwiſchen den 
Wolga zum Theil bildend; 
Flafies Desna, Ola (mit Orel u. Orlik), 

osna u. mebrere ibrer Nebenfliffe, einige 
Seen; mildes u. geſundes Klima, frucht⸗ 
barer u. gut bearbeiteter, Boden, bringt Gee 
treide, —— Obſt, gute Hölzer, 
Hausvieh (Pferde, Rinder, Schafe), einige, 
bod nicht koſtbare Mineralien. Fabrikeni 
wenig, nur einige in Tuch, Leder, Lein⸗ 
wand, Glas, Der Haudel führt Eiſen u. 
Gifenwaaren, Getreide, Glas, Hanfwaas 
ren, Leder u. a, aus, * zum Theil die 
Zuge behülflich ſind. Eimw.: 1,410,000, 

roß⸗ u. Kleinruſſen u. Koſaken. Wap⸗ 
pens: cine weife Stadt mit ſchwarzem, 
goldgeProntem Adler uber bem Thore. 2 
Kreis darin, an der Ofa u, dem Orlik, 
70,000 Ew.; bringt Getreite, gutes Vieh. 
3) Hauptſtadt darin u. der ganjen Prov. 3 
pat die ſtatthalterſchaftl. Behdrden, alte 
— Palliſadenmauer, zum Theil höl⸗ 
zerne Straßen, 20 Kirchen, 2Klöſter, Gym⸗ 
naſium, Kreisſchule, pray ae ea Pries 
fterfeminar, Fabrifen in Zucker, Bitriol, 
Hanfs, Léins u. Lederwaaren, Handel auf 
ber Oka, die bier fciffbar wird u. ben 
Orlit aufnimmt; 25,000 (30,000) Ew. 4) 
Kleiner Nebenfluß der Oka in jener Statts 


alterſchaft. Wr. 
— der Meblbeerbaue * 


Orelbaum 

Oréiha d’Onea, f{. Giffampelus «. 

Orelhana, Strom, fo v. w. Mas 
taiion. 

Orellana, 1) (0. la viéja) u. 3) 
(O. la Siérra), Villas, f. u. Badajo; 
4) F); 3) f. Marañon. 

Orellana, f. u. UAmeriba a. 

Orélli, 1) (Joh. Konr.), geb. gu Zü⸗ 
tid) 1770; erft Diafon an der Kirche gum 
beil. Geift in Zürich, dann Pfarrer, Canoniz 
cué u. Rirchenrath u. ft. 1826. Gab heraus: 
N. Damasceni historiarum excerpta et frag- 
menta, 2p3. 1804, Suppl. 1811; Jac. Baldii 
carmina selecta, Turin 1805, 2, WM. 1818; 
Collectio epistolarum graec., 1. Th. Sa 
1815; Urnobius, 46 rae 2 Boe.; Epi- 
curi fragmenta, ¢bd, 1818; Sallustii libellus 
de Diis et mundo, ebd. 1821; Publ. Syriug, 
ebb. 1822, Guppl. 1824; Opuscula Grae- 
corum veterum sententiosa et moralia, Lpz. 
1819—21, 2 Thle. 2) (Joh. Kaſp. 33, 
geo gu Zürich 1787; erft reform. Prediger in 

ergamo, dann Prof, an der Cantonsſchule 


‘in Chur, jetzt Prof, der. Hermencutif u. latein, 
Armee in den Hl, Pyrenden gu — Sp 
03 ft. (Sg.) 


race. am Carolinum gu Biurid, a 


410 Oreiiin bis 


1810, 2 Bode. ; * heraus: Selecta patrum 
ecclesjae capita, ebd. 1821 - 24, 4 Bbde.; mit 
Joh. Schultheß, Rationaliémus u. Supers 
naturaliémus, ebd. 1822; Gammlung der 
Verfaffungsurfunden des befreiten Griedens 
lands, aus dem Neugriech. bd. 1822; Korais 
polit. Ermahnungen an bie Reugrieden, 
ried. u. deutſch, ebb. 1823; Cronichette 
‘Italia, ebb, 1828; Collectio inscriptionum 
lat. select., ebd. 1828, 2 Bode.; —— 
oétarum latinorum, ebb. 1883; vorzaglid 
efannt ift er aber burd bie Herausgabe des 
Cicero, Sitr, 1826— 80, 7 Bde. (denen er 
alg 8. Bd. cin Onomasticum Tullianum 
. tn 8 Thin., ebb. 1886 — 838, beigab), des 
Horatius, Ffotrates, Phäbrus, Plinius, 
ber Reden u. Briefe de6 Salluftius u. v. 
a. _ Cr, u. Jb.) 
Orellin, fo v. w. Farbetunft ««. 
Orémus (lIat., Laffet uns beten), Auf⸗ 
owe bes Liturgen an das Volk gum 
bete, womit ber Fath. Priefter noch jegt 
bas offentl. Gebet beginnt. 
renburg, '1) Gouvernement im 
afiat. RuPland, grenjend an Wiätka, 
Derm, Sibirien, Aſtrachan, Simbirsk u. 
an die Kirgiſenſteppe; *5626 OM., Ges 
birgt der orenbutg. (baſchkir.) Ural mit den 
Spisen Gmentau, Sremeltau u.a., der gus 
berlinsk. Ural, der in mebhrere Zweige (3. 
B. daé Gemeingebirge, Uwaliak) aués 
lauft; Gewäſſer: ral mit feinen Nebens 
safes Kifil, Tanalik, Gatmarau.a., Bes 
ja (Mebenfl. Tor, Bir, Ufa u. a.), Rama 
u. Tobol, mebrere Seen. Klima etwas 
rauh, *Die Ginw., 1,100,000 (1,150,009), 
find Ruffen, Siheremiffen, Tſchuwaſchen, 
Leptidten, Tataren, Baldliren u. a,, meiſi 
grled Gonfeffion. Beſchaͤftigung: im 
ordweften Uderbau (reichlich Getreide) ; 
im Süden u. Sidweften it der Boden masz 
er, leidet aud viel durch Dürre u. Heu⸗ 
eac Gartenbau wenig, Viehzucht 
ſehr ftar®s Pferde (deren ein Einziger 300 
— 2000 hat), Rindvieh (in Heerden bis i 
4000 —3 Schafe (bis gu 4000 Stüch), 
Kameele, hens Bienen, treibt Fiſcherei 
2c. *Die gropen Waldungen werden bes 
nugt dorjugl. gu den febr ergiebigen Bergs 
werten (in Platina, Gold, neurer Beit febr 
reichlich, Kupfer, Eiſen, Sdhwefel u. a.), 
fie nabren viel Wild, fowohl gur Speife, 
alé Pelsthiere, ebenfo Federwild, vorzügl. 
Waffervigel. Der Handel vertreibt die Er⸗ 
pcusniffe u, den Gewinn der Viehzucht u. 
er Jagd, Hittenproducte. * Wappen: 
ein laufender Marder in Silber. Einthei⸗ 
Tung: ebemalé in bie Landſchaften D. u. 
Ufa, jegt in 15 Rreife. Hauptftadt: Ufa. 
*2) Kreis darin im fudl.u. ſüdweſtl. Theile, 
eines Theils gebirgig, bewaffert bom Ural, 
andern Theils hodliegendes Steppenland 
mit Biehsudt u. Jagd. Hier auf..d. Folg.: 
SKargala, am Flup gl. N., 2000 Ew.; 
DretiGingeanstoe Rrepos, arte Bee 


ftung , aw ber Salmara, Theerſchwelerel 
000 Ew, a Hauptftadt dee 
Statthalterfdaft, des Kreifes; Haupt⸗ 
waffenplag ber orenburg. Linie (f. d.); an 
ber Sakmara wu, Ural; gut befeftigt, ſchoͤ⸗ 
ner Marktplag, 9 griedh. Kirchen mit Kas 
thedrale, luther. Bethaus, Hofpital, Ure 
’ Benge, Sollhaus, Kaufhof, mehr, 
Gabriten in Bud; die meiften Fabrifate 
fertigen bie bierher Berwiefenen. Handel 
febr bedeutend. Der aftat. aufadhof it 
jenfeit beé Ural, * gegen 400 Buben u Ge⸗ 
wilbe an ben Seiten, nod 106 in der Mitte, 
2 Thore, eins fir die Leute von O., eins 
fiir bie Ufiaten, dabei ſtets ein Rofatentas 
— .Der Tauſchhof bringt der Krone jahr⸗ 
id 10,000 Rubel Miethe, der Boll er hier⸗ 
er gebradten Waaren 60 — 70, 000 Rubel} 
inw.: 24,000, Yn der Nabe ber Berg Al⸗ 
tubojasGora, mit Muinen ber einft gros 
fen Stadt Aktuba. ( Wr.) 
Orenburgische Moséken, {+ 
Rofaten 22. . f 
renburgische Linie, Reihe bit 
zerner Feftungen, von itbereinander geleg⸗ 
ten Balten gebaut, jede mit 1 od. 2 Thos 
ren, einigen Ranonen u. Befa por eini⸗ 
gen Koſaken od. Baſchkiren, ia der Stats 
halterſch. Orenburg; geht vom eaſp. Set 
big an ben Tobol, 1700 Werſte fang, allt 
20 Werfte fteht cine Feftung; theilt fid is 
5 (6) Theile, die uiskifdhe, wer duralis 
fhe, orstifde, trasnojarstifit, 
orenburgifme (u. unteruralifde), 
Hauptfeftungen find, außer Orenburg % 
Troi zk, Ors (am Sr u. Ural, 2000 €w.), 
Krutofars? (500 Ew.), Krasnojers! 
(600 Ew.), Magnetakaja. Einw.: gegen 
10,000, Sie ift 1784 —44 erbaut gegen dit 
RKirgifen. ( Wr.) 
renburgisches Gimmi, } “ 
Lerdenbaum «. 
Orengel, —— campestre. 
Oreng-Zeb, Grofmogul, fo » ™ 
Aureng⸗ Zeyb. 
renéce, Fluß, fo v. ty. Orinoco. 
rense, 2) Unterprovinz der fps 
fen Prov. Galicien, an Portugal u, Leen 
grenzend. Hier Rivaravi a (Rib adi 
pia), am Minho, 346,000 Ew. u. 2) 
Hptftadt darin, am Minho, mit fteinernt! 
Bride; Biſchof, Kathedrale, Hofpital, Bo 
Ienweberei, Meinbau, fiedendheige Wart 
babder ; 5000 (2000) Ew. 
Oreo, 1) (Oreos, a. Geogr.), fo.” 
Heftida; 2) (1'O.), Flug, f. —* 
@redbolus (GO. R. Br.), pfanyw 
gatt. aus der nat. Fam. der — 
Sclerinen or. Scirpinae Rehnb., 8. M. 
1, Ordn.s Wrten in Wuftralien. Oreo- 
caliis (0. R. Br.), Pflanjengatt. aud der 
nat. Fam, ber Proteaceen, Kmbothries 
Rehnb., Ulben Ok, 4 KL. 1, Orda. Lb 
Art: O. grandiflora, anſehnl. Straud ™ 
Dern, mit ftharladrothen , in gipfelftandigt 
Rrauben gefammelteBlathen. Die gequetie 


Oreochios tis Orfa ” 


tas Midttee werden gegen eh ges 
braucht. @-ehloa disticha Lé&. ift fs 
steria disticha. @-daphne (0. Nees), 
re per teh gee Lore 
eergewadfe, ureae Rchnd. Arten: 
fruͤher größtentheils gu Laurus gerechnet, in 
SAmerifa. O-ddxa (O. Willd.), Pals 
——— in ihren Arten: O. Sarcona, 
einer der hoͤchſten Palmen, u. Oregia, mit in 
der Mitte verdicktem Stamm in SAmerika, 
jetzt zu Oenocarpus gerechnet. (Su.) 
Oreos, Stadt, fc v. w. Creo 1). 
Oredseria (VU. De C.), Pflangengate 
tung aué der nat. Fam. Compositae, Mu- 
tisiaceae. Urten in OIFndien. O-tra- 
us, ſ. Untilope sc). O-xis (O. Ra- 
), Pflangengatt. aué der nat. Fam. Dols 
bengewadfe. Urt: O. humilis, in NAme⸗ 
tila. Oréscia (O. Reinw.), Pflanjens 
att. tus der nat. Fam. Lysimachieas Reinww. 
rt: O. montana, auf Java. 
Oreséca, Fluß, ſ. u. Tajo 1). 
Oresitrophe (0. Bunge), Pflanjens 
tt. aué der nat. Fam. Saz-frageae Bunge. 
rt: O. rupifraga,'im nordl, Ebina. 
Orést&, Beit in Spiros, in Moloſſia. 
— » Beiname der Artemis, ſ. u. 
reſtes. 
Orestéion (a. Geogr.), ſ. u. Oreſtheus. 
Oréstes, A) Sohn bes Flupgottes 
Acheloos u. der Perimele. B) Sohn —*— 
memnons u. Klytaͤmneſtras. Als Klytams 
neſtra u, Aegiſthos Agamemnon ermordeten, 
fluͤchtete ihn Elektra, ſeine ältre Schweſter, 
durch ſeinen Erzieher gu Strophios, Koͤnig 


in Phokis. Hier wuchs O. mit deſſen Sohn, 2B 


Poladeé, der fein innigfter Freund wurde, 
auf, ohne daß es Klytimneftra u. Aegifthos 
wußten. Erwachſen ermorbete O. mit Py⸗ 
lades die Klytämneſtra u. den Aegiſthos, 
um Agamemunon ju raͤchen. Wher nun vers 
fil ©. ale Muttermorder den Erinnyen; 
dDiefe qualten ion unablaffig, bis er ends 
lid gejubnt ward, entweder durch Losfpres 
@ung von den Gottern im Areopag, wo 
ton Perilaos verklagt hatte, od. dadurd, 
daß er das Bild ber Urtemis (die daber den 
Beinamen Oréstea erhielt) aué Tauris 
nad GriedenJand bringt. Dort war feine 
andre Gdwefter Fphigenia Priefterin u. 
hatte ibn alé Frembden opfern follen. Ste 
-erfannte aber den Bruder, entwendete das 
- Bild durch Lift u. entfioh glidtid damit 
nad Griedenland. Man gciate bet Gythion 
‘tn Lafonifa einen Stein (Leys Rappotas 
od. Las Ratapautes), auf den fid O. 
_ gum Ausruhen feste u. beim Aufftehen ges 
eilt war. Nah And. ward er gu Trojzen 
inter dem UApollotempel bet einem Lorbeers 
tempel geſuͤhnt u. ging dann nad Athen, 
um ſich vor dem Areopag gu ftellen. And. 
laffen ibn unimittelbar nad dem Mutter⸗ 
morde nad Delphi gehn u. dort fogleid non 
sig, Yor Mevecoe — 
ene u. Ar u. te bis 

tm fein 90, Jahr. Jn bewohn 


er die Stadt rsd a 
(Orestéia, O n) u. ft. it 
at bem Bis ciner ange; na 

fabrte er eine Colonié Acolier nad Lesbos 


u. ft. ba; nad Und. wat et gu Regea in 
Arkadien begraben; von ba wurden, einem 
Orakel gu Folge, feine Gebcine nah Sparta 
gebracht u, bet dem Tempel der Moiren ibm 
ein Grabmal erridtet. Seine Gemablin 
war Hermione (f. d. )3 fein oka von 
Erigone hieß Penthilos. B) O., 898 v. Chr, 
Burge Beit Roinig von Makedonien, ſ. d. 
(Sef. « 4) Rim. Familienname der 

urelia gens, aué welder Familie feit 157 
v. Ehr. mebrere Conful waren. 5) Felde 
Herr des grich. Kaiſers Bafilius, der 1027 
vergebens Sicilien (f. d. [Gefd.] as) wieder 
gu erobern verfudte. (R. Z. u. £6) 

Oréstes, Trauerfriel des Curipives, 

Oréstheus, 1) Sohn Lykaons, Ere 
bauer ber Stadt Oresthasion in Urfas 
bien, bie nadber von Oreſtes Orestéion 

icf. B) Deutalions Sohn, Konig der Los 
rer, beribmter Weinpflanjer. 2 

Oréstia (a. Geogt.), 1) fo v. w. Dres 
feeton 5 2) Statt in Oréstis (Bejir? in 

azedonien), des Ptolemaos Lagi Geburtés 
ort; 3) (Oréstion) 
lopolis; durd den Heliff 
Studt geſchieden. 

Orestiaden (Myth.), fo v. w. Oreaden. 

Oréstias (a. Seost.), fo v. w. Has 
drianopolis. 

Orestilla, ſ. Aurelia 2). 

Oréstis (a. Geogr.), U) ſ. u. Oreftia 2). 

) jo. 6rtas), Ort der Bruttier in 
Grofgriedhenland, wo j. Gloja. 

Oresund, Meerenge, fo v. w. Sund 2), 
Oréthus, Flüßchen Siciliens, bei Pas 
normus; j. Ofeto. 

Orétum, Stadt in Hispania tarracon., 
im j. la Manda, Hauptft, der Oretani, 
deren Gebiet einen Strid vom weftl. Tos 
Iedo, den mittelften größten Bheil der Pros 
ping Manda, die OSpige von Jaen u. die 
NSpitze bon Granada ausmadte. Jn den 
pun, Kriege wurden bier bie Scipionen ges 

lagen u. blieben; bier gewann Scipio 
fricanué das Haupttreffen gegen die Cars 
thager, (Sch) 
réxis (gr.), 2) der gefunde Uppetit; 
2) tas Sodbrennen. ' 

Orf (Cyprinus orfus, Leuciscus o.), Urt 
aus der Gattung Rarpfen; hat breiten, gus 
fammengedriidten Körper, grofe Sduppen, 
{chine rothe Farbe, weißen Band; in meh⸗ 
rern Fliffen Deutſchlands. Vielleicht nur 
bart bes Rothfloffers (Cyprinus rutitus). 

rfa, 1) fo v. w. das türkiſche jalet 
Rada; B) Stadt darin (osman. Afien)s 
feftes Eaftell, viele Mofdeen armen., jako⸗ 
bit. Rirdhe, viele Bajaré, ——— 
Bäder, armen. Biſchof, —— in Baum⸗ 
wollenwaaren, Leder, Golds u. Silber⸗ 
30 — 40,000 Cv. meiſt 


Theil von Megas 
06 Don ber übrigen 


erath, —— 
hute Vaꝝ. ber. Mahe cin geheiligt er Bilge 
‘tel, 
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teich, Begrabniffe in cinem Berge, Nimrode 
Palaft ꝛc.; das alte Edeffa, Wr. 
Orfan, 1) (O-no), Stadt im tuͤrk. 
Sandſchack Seres; Bad, Mofdee, Getreides 
bau u. Ruinen der Stadt Konteſſa; B) 
See u. B) Flug, burch denfelben gehend, in 
ben Bufen Konteffa fliefend; 4) Vorgebirg 
Biers &) fo v. w. Bufen Konteſſa. 
Orfila (Mathieu Fofeph Bonaventura), 
eb, ytiag bbe auf Minorca 1787; ftud, 
* 1807 in Paris die phyſ. Wiſſenſchaften, 
egann 1811 dafelOft eigne BVorlefungen ix 
ber Themie, Phyfit, Botanif u. geridtl. Mes 
bicin, ward 1818 naturalifirt u. Prof. der 
gerichtl. Medicin, 1823 confultirender Arzt 
des Königs, 1832 Mitglied des königl. Maths 
der liniverfitdt u. deé Conseil géneral der 
Hofpitiler, beftdndiger Defan der medicin. 
acultat, Président des Jurys medicaux. 
dr.: Traité des poisons, ar, 18138, 3 
Boe., 8. rar 9 1820, deutſch von S. F. 
ermbſtädt, Berl, 1818, von O. P. Kühn, 
93. 1029 f., von J. A. Seemann u. A. A, 
S. F Karls, Berl. 1829; Elémens de che- 
mie médicale, Dar. 1817, 2 Bde., n. A. 
1819, deut{ von J. B. Trommeédorf, Erf. 
1819; Secours à donner aux personnes 
empoisunnées, Par. 1818, 12., deut{h von 
Mochet, Bal. 1818, von J. Schuſter, Pefth 
- 1819, von P. G. Broffe, Berl. 1819; Le- 
= de médecine légale, 1828, 2 Boe., n. U. 
829, 3 Bre, deutſch von Breslau, Weimar 
1828, von J. Hergenrother, Berl, 1829; 
Traité des exhumations juridiques, ar. 
1830, 2 Bde. Seine grope Kenntnif der 
Gifte war in neurer Beit bef. bei bem Pros 
cep der Lafarge widtig, indem er behauptete, 
in der Leiche bon ihrem Gatten Spuren von 
Arſenik gefunden gu haben, was aber feine 
Gegner beftritten, indem fie behaupteten, 
—— ſei in ſo —— Quantität dage⸗ 
weſen, daß er ſich in jedem Koͤrper vorfinden 
koͤnne. (Pi.) 
Orfitidrum SenAtus consiltum, 
Senatsſchluß, 173 n. Shr, unter den Eons 
uln Gavius Orfitus u. Julianus 
u fus gegeben, nad dem bie Kinder bet 
ber Beerbung ihrer ohne Veftament ver⸗ 
— Mutter den erſten Platz haben 
ollten. 
_Orfodaena, Safer, ſ. u. Halbbock⸗ 
käfer A) c). 
Orford (fpr. Orrferd), 1) Vorgebirg, 
f. u. hy a3 2) Stadt in der engl. 
— 1* ufett’ babei 3) bas —— 
- Ness. Orfui, Vorgebirge, ſ. u. Ajan. 
Organ (vagr.), A) cin Werkzeug; B) 
befonders als Cingeltheil eines Organismus; 
3) Stellvertreter des eignen Ausſpruchs 
des Willens, od. des Entſchluſſes eines Eins 
elnen od. einer Gefammtheit; 4) fo v. w. 
—— ———— 
rgana, unbewohnte Inſel im perf, 
Meerbufen bet Karmanien;s j. Hermus od, 
——— * 
rgandinbander, ſ. u. Band. O- 
geide, ſ. u. Seide. =} 


Orfan: is: Organismus 


Organdis, cine Urt weifer, Feiner, 
oftind. Neſſeltücher; dad Stück 124 Elle lang 
u. Elle breit. 

Organe des Gehirns, ſ. u. Ge⸗ 
hirn u. Galls Gehirns u. Schädellehre. 

——————— ſo v. w. Kranioſko⸗ 
pie, K Gallé Gehirn- u. Schädellehre. 

Organicus (lat.), ſ. Organiſch. 

Organisation, die Bildung, nad der 
ein Norper ein Oxganismus iſt; dah. Or- 
ganisch, waé auf ein Organ unmittels 
bar Bejug bat. 

Organische Chemié (Organo- 
chemie). ' Theil ber Chemie, umfaFt das 
Studium aller ber Korper, welche entweder 
wefentl. Beftandtheile der Thiere u. Pflanz 
gen find, od, nur von organ. Körpern ers 
— werden koͤnnen, od. endlich nur durch 
verſchiedne zerſetzende Einwirkungen, als: 
Einwirkung des Sauerſtoffes ohne erhöhte 
Temperatur (Eremacauſis naw Liebig), 
Fermente, ſtarke Säuren, Chlor, Alkalien, 
trockne Deftillation ꝛc., auf die genannten 
Körper entftehen. * Diefe Seite der Chemie 
ift erft in ben neueften Zeiten von Berje- 
liué, Dumas, Gay⸗Luſſac, Thenard, Mare 
dand, Erdmann, bef. aber von Liebig 
cultivirt worden, welder fid) um die Eles 
mentar=Analyfe organ. Körper durd An⸗ 
wendung eines finnreidhen Apparats, in 
bem der gu _unterfudende Stoff in einer 
Glasrohre mit Kupferornd vermengt, vers 
brannt u. die entweidenden Producte aber 
Ebhlorcalcium u. uber Kalilofung geleitet 
werden, u. um Ugricultur, Phyfiologie, Pa⸗ 
—5 durch Anwendung der Chemie auf 
dieſe Wiſſenſchaften, auch überhaupt durch 
Feſtſtellung der Beſchaffenheit u. des ge⸗ 
meinen Verhaltens mehrerer —— 
— ————— u. ihrer Verbindungen, ſo 
wie vieler andrer Stoffe ſehr verdient ge⸗ 
macht. *Die neuere o. Eh. zeichnet * 
neben der durch den jetzigen Stand der 
Wiſſenſchaft gegebenen Möglichkeit genauer 
Erkenntniß der Beſtandtheile der Koͤrper 
u. ihres ſtöchiometr. Verhältniſſes, durch 
die Entdeckung, Darſtellung u. genauere Un⸗ 
terſuchung der Pflanjenalbaloide u. vieler 
andrer dem. Verbindungen im Thier- u. 
Pflanzenreiche, durch die höchſt folgenreiche 
u. viele vorher dunkle Erſcheinungen erklä⸗ 
rende Annahme der zuſammengeſetzten Ra⸗ 
dicale (ſ. Radicale), fo wie durch zablreide, 
helleres Licht über viele Vorgänge in der 
organ. Welt verbreitende, auf Verſuche ge⸗ 
gründete neue Anſichten u. Entdeckungen 
ruhmlichſt aus, (Su.) 

Organisch-fest (Pbvf.), f. Starr. 

Organismus, cin Naturfdrper, der, 
feiner innern Ginridtung nach, den wefente 
liden u. nächſten Grund feines Beftehens 
in ſich felbft bat u. nach dem ihm verliebes 
nen Bermogen, fid nicht allein gegen dus 
fere Cinwirkungen, die ihm feindlich ents 
gegentreten, bié gu einer beftimmten Grenge 
zu bebaupten, fondern aud fid nad einem 

ge⸗ 


| bené, auf deffen erfannte Gefe 


Organist bis Orgel 
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gewiffer ihm efgnen Typus ausgubilden u. Hylozoismus, wo man alles Leben, aud 


unter gegebnen Berhaltniffen aud fortzu⸗— 
pflangen, d. i. neue Organiémen aus fic 
gu erzeugen vermag. Man nennt dies Vers 
mogen, wodurd Ulles dies geſchieht, or- 
anische Kraft; ihr ftebt Lebenskraft 
a fo fern parallel, od. vielmebr ift fie in fo 
fern Lebensfraft, alé man bie Gelbftftans 
bigfeit, die eben einen Naturkörper gu einem 
S, erhebt, aud Leben nennt. Dod fast man 
bei O. mehr daé einfache Dafein eines lee 
benden Korpers nad feinem eignen (orga- 
nischen) Bau u. nad dem auf Erbals 
tung u. Bildung deffelben gericdteten Bers 
mögen (feiner organ, Kraft) in das Auge, 
alé die übrigen Lebensauferungen; ja man 
abftrabirt in der gewöhnl. Borftellung von 
Leben (der Foee gu Folge) felbft oom O., 
indem man aud einem rein Körperloſen 
(einem Geifte) Leben beilegt, ungeadtet uns 
die Erfahrung nirgendé auf Leben leitet, 
das nicht mit einem O. in Verbindung ftande 
u., wo nicht daraus hervorgebt, dod an ibn, 
alé an feinen Trager — iſt. Man 
ſpricht daher von einem Thier⸗u. Pflan⸗ 
zen⸗O., voneinem Erd⸗ u.Welt⸗O. (Su) 
Organist, der zum Orgelſpiel in Kir⸗ 
chen angeſtellte Beamte. 
Organist, Säugthier, ſ. u. Manakin. 
Organo (‘tal., Muſ.), fo v. w. Orgel. 
Organogenié (». gt.), 1) Entftes 
bung organ. Wefen; B) von Organen, als 
—— thier. Körpers. — 
rganographié (v. gt.), 1) Be⸗ 
ieee mufifal. Snftrumente; 8) Bes 
hreibung organ. RKorper. 
Organologié, 1) Lehre von ben Ore 
ganen; 2) bef. Snbegritf der Kenntniſſe 
bon der materiellen Natur ded lebenden Koͤr⸗ 
pers, wornad) Anatomie u. Ehemie Haupt 
abtheilungen derfelben find. im Gegenſatz 
bon Dynamologie, alé eine beftinuntere Bes 
eidnung der unter Phyffologie befaften 
Spifenieartens 3) Lehre von chirurg. od. 
andern Werkzeugen; &) die Gallfhe Shas 
bellebre, f. d. (Su. 
Organon (gt.), 1) Maturw.), f. Ors 
gan; 2) befondrer Name der Logik, nas 
mentlid) der ariftotetel., alé dazu Dienend, 
den menſchl. Erfenntnijjen innere Haltung 
gn geben, f. u. Urtftoteles «5 B) in gleicer 
eziehung erhalten aud) Lehrſchriften, die 
ben 3wed haben, einen A ae elt Ges 
genftand fo darjuftellen, daß er eine innere, 
gleichſam organifdhe Berbindung bat, ben 
Mamen O. Wm bekannteften in diefer Hins 
fidjt tas Novum organon von Baco von 
Verulam, f. Bacon 4). Aud Habwemann 
nanate fein homdopath. Syſtem O. der 
rationéllen Héilkunde. Pi. 
Organonomié, Lebre deé organ, Lez 
gegründet. 
rganen, im 
ylo pla⸗ 
ebirns u, 


O-plastik, Bildung von 
Gegenſatz der Maffenbildung ( 
tit). @-skopié, ſ. u. Galls 


Schaͤdellehre s. G-zoismus, die Art des 


bas höhere des Dentens u. Wollens, aus 
bem blofen Organiémus der Materie here 


leitet. 


Organsin (fr., BWaarent.), f. u. Filage 
u. Seideu. Organtin, fo v. w. Organdis. 
Organum hydrailicum, f Wafs 
ferorgel. O. pneumAaticum, fo v. w. 
Windorgel, f. Orgel as. 
rganum marinum (Petref.), ſo 
v. w. Orgelwerk. 
Orgas, Nebenfluß des Mäander in Groß⸗ 
phrygien; j. Burbaſcha. 
Orzasi, Volk, ſ. u. Skythen. 
Orgasmus (gt.), heftiger Andrang von 
Säften u. Tried gur Entleerung, bef. bins 
fichtl. des Bluts u. der Samenfeuchtigkeit u. 
dadurch bewirkte Anſchwellung eines Theils. 
Orgaz, Billa, ſ. u. Toledo 1). 
Orge (a. Geogr.), fo v. w. Gorge. 
Orgéade (fr., cigentl. Orgéat, fpr. 
Orſchaht), A) ein aus abgefodter Gerfte bes 
reiteter u. mit Buder verſüßter Kühltrank; 
@) jeder aus fhleimigen Pflanjenftoffen, bef. 
Mandeln (dann Mandelmild), Gurken, 
Hanf od. aͤhnl. Pflanzenfernen, in Art eis 
ner Emulfion bereiteter, verfifter, od. aud 
burd Orangenblithwaffer od. mit ähnl. Bus 
{ce angenebm fdmedend gemadter, kühlen⸗ 
er Trank; B) derfelbe aud wohl zu Sys 
verpsconfiften; verdict. (Pi) 
Orgel (». gt. — , lat. Organum, 
ftal. Organo, —— rgue), 1) in Kirchen 
zur Leitung des Geſangs od. auch allein u. 
mit Inſtrumentalmuſik gebräuchliches Blase 
raſtrument, bei welchem Pfeifen, durch künſt⸗ 
lich hervorgebrachten Wind, zum Klingen 
ebracht werden. Ihr Gebrauch in den Kir⸗ 
Ae ift faft allgemein; nur die griech. Kirche 
chließt denfelben, alé unbeilig, aus, was 
fiber aud bet den Galviniften der Fall 
var, *Der Mechanismus der O. i 
ebr künſtlich; in ibr kommen nämlich "1. 
dlge vor, die gewöhnlichen Blafebalgen 
aͤhnlich find u. aus 2 ibereinander gelegten 
— ungefabr 8—12 F. langen u. 5 
— . breiten, 4edigen Platten (Taf. 
XLI. Fig. lau. b, Balgplatten) beftehu, 
die nad vorn, wo ber Wind austritt, vers 
jüngt ablaufen. Diefe Platten find ents 
weder maffiv aus Bohlen, od. aus einem 
Rahmen mit Breterfillung (Bohlen- u. 
Rahmenbalge) gearbeitet. *Dieuntere 
Platte des Balges liegt im Balghaufe, 
bd. i. bem mit einem Verſchlage verfehenen 
Raum aufer der O. auf dem Balggerifte 
(c), feft u. an ibr ift bie obere Platte 
burd) Roß⸗ od. Hirſchſehnen u. Leder char⸗ 
nierartig nach rorn zu verbunden u. bildet 
ben Balgtopf. Un den Seiten u. nad 
binten hangen die Balgplatten durd die 
alten (d), dte entwebder gang aus Leder, 
od. burd mit Leber verbundene ſchwache 
Breter, Spadne, gebilvet werden, jus 
fammen; u. bie Bilge heißen hiernad Fale 
tens u. Spanbalge, Legere find die gee 
woͤhn⸗ 
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woͤhulichern u. 2 Der ganze 
Balgkörper wird durch Leimanſtrich u, a 
aftigen Stellen durd aufgeleimtes Leder u. 
ba, wo fid die Faltenbreter berühren, durch 
Balgzwickel (gwidelformige Leders 
—— winddicht gemadt. * Die obere 
igplatte wird durch einen verſchieden⸗ 
artig baran ——— Hebel, der in einen 
omg oe ftarten Dalfen(e), der durh 
BVerfdlag aus dem Balghauſe in die 
PBaltentammer auslauft u. etwas 
von der borizgontalen Richtung in die Hobe 
ſteht (Ealcaturclavis, ECalcaturclas 
Diatur) burd den ECalcanten, Balken⸗ 
treter, indem er fic darauf ftellt u. dens 
felben niedertritt, im die Hobe gezogen u. 
ber rg. gedfinet. Dies geſchieht aud wohl 
durch Windehwerke, Kurbeln, Biehben an 
Riemen, Seilen zc. * Der durch das Oeffuen 
bes Balges entitehende luftleere Raum wird 
durch das an ber untern Balgplatte anges 
brachte Fangventil, einen mit doppeltem 
Leder überzognen 4edigen, holzernen Rahs 
men, ber fic) durch bie juftromende Luft 
nad innen öffnet, mit Luft gefüllt. Der fo 
mit Luft gefullte Balg wird nicht nur durd 
bie Schwere der Balgplatten, fondern aud 
burd) darauf gelegte Steine od. andre Gee 
widte (Balggewidte) niedergedridt u. 
bie dadurch jufamntengeprefte Luft findet 
ihren Uusweg durh den Balghals od. 
ropf. Um ein ungleiches Zuſammenfallen 
ber Balge, wodurd der Wind ſtoßweiſe in 
bie D. ftrémen wiirde, gu vermeiden, find 
nod Gegens x. Halfsgewidte, fo wie 
die unter bem Balg befindl. Strebefeder 
a. ty Die Babl der Bilge ridtet fid 
nad der Grofe ber O. u. vartirt bei Kir⸗ 
chen⸗O⸗n zwiſchen 2—12. Bei grofen O⸗n 
entlaben die Pleinein Schöpfbälge ibren 
Wind in cinen Hauptbalg, der durd den 
Evacuanten (Nusleerer), eine mes 
dan, Borridtung, von uberfluffigem Wind 
entladen wird, wenn er die grofite Ausdeh⸗ 
mung erretht bat. * Sn neufter Beit wird 
ftatt ber Balge aud oft das Enlinders 
geblafe (Enlindermafdine), cin wind= 
didter Cylinder, in den ein mit Leder gee 
polfterter Stempel die Luft eingieht u. aus⸗ 
pret, angewendet. ° Sn kleinern O⸗n bes 
dient man fic eines doppelten Balgs, der 
gugleid) auf der einen Seite Wind ſchöpft 
u. auf der andern ausftromt (Wieders 
blafer). 2° 1l. Die dburd die Balge aus⸗ 
epreßte Luft ſtrömt nin in die Windbes 
dltniffe, namlid zunächſt inten Binds 
kanal (f, Windrohr) u. wird dafelbft 
bon den Kanalfdnauzen aufgenommen, 
bie aud mit einem Ventile (Nanalvens 
til) verfeben find, um das Entweiden des 
Windes (MBindrauben, Windſtehlen) 
u verbindern, wenn der Balg ſchöpft. 
i¢ Windbanale find 4edige —— Rohs 
ten, bie mit Leim, der mit Bolus verfegt 
wird, ausgeftriden u. auswendig durch 
aufgeleimtes Leder winddicht gemacht wer⸗ 
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in Rube 


Haupttanal Heist ber, melder den 
— unmittelbar aus ben ng oe aufs 
nimmt; bie andern, welde von aus⸗ 

ehn u. den Wind an fa lid angebrachten 
Srinbungen (Ginfdllen) in die Winds 
late bringen, Heifen Windfihrungen 
——— Pps Un neuern Os n wird der 
ind, ehe er der Windlade zugeführt wird, 
in einem Windbehalter gefammelt, ™ Wus 


ben Windkanalen tritt der Wind nun in die 


Windladen (Fig. 12), 2 lange u. 2 Furze 
Schenkel (Windladenfden tel) von 
Cicvenboly, je nad der Gréfie der O. 2 3. 

arf u. 3—6 3. hod. Diefe 4 Schenk 
Ind in einen Rabmen ** werzinkth, 
deſſen innerer Raum von einem Schenkel 
zum andern gegenüber, durch ein efcbobne 
ſchwache Breter Unterfdicde, Damme, 
Stege), in fo viel Theile getheilt iſt, als 
Pfeifen auf bie Windlade gu ftehen kom⸗ 
men. Diefe Raume (Cancellen, Can- 
cellae) find durch genau abgepafte u. 
eingeleimte Spunde, ehedem auch durd 
bas Fundamentalbret (Gieb, Cribrum) 
an der obern Seite ganz, an der untern 
aber nur bié auf cine 6—12 3. lange Deffe 
nung serfdloffen u. in diefe Eancellen 
ftrémt nun der Wind aus dem Winds 
faften, welder unmittelbar unter der Wind⸗ 
lade liegt u. feiner gangen Länge nad, mit 
ihr fo verbunden ift, daß ibr untres Bret, 
weldes bie Cancellen enthalt, id) bas 
obere des Windkaſtens abgibt. ™ Die ans 
bern Bheile des WindPaftens find: a) das 
den Boden bilbende mit Schrauben befeftigte 
Beutelbret aus Eichenholz; b) die Wind⸗ 
faftenfdente! aus lis — 2jolligen Bohs 


Jen beftehend, die in der Mitte durchbrochen 


find, wodurd die Abtheilungen entftehn, die 
bem Winde den Bugang (f. oben re) vers 
{haffen; e) die Spunde u. Vorfdlage 
aus 4edigen Bretern, bie auf den Kanten 
mit weidem u. raubem Leder u. in ber Mitte 
mit einem Henkel verfehen find, welche die 
Ubtheilungen des Windkaſtens vorn vers 
ſchließen. Die Vorſchläge find etwas groper 
alg die gu bededende Deffnung u. werden 
aufgefdraubt, find aber ebenfo beledert wie 
bie Spunde. “Den Ausſchluß od. Zutritt 
des Windes in bie Cancellen, vermitteln die 
am Boden der Windlade angebradten B ens 
tile (Taf. XL. Fig.2), an@Hauptoe ntile 
(Spiels, Mindtaftens, Cancellens, 
Ladbenventile, Paraglossae), 
oblonge, doppelt belederte Holzer won der 
Gripe der gu bededenden Cancelle u. ihrer 
eben fo viel als das Manual od. Pedal (f. w. a1) 
Taften enthalt. Durch cin Stud Leder, den 
Schwanz (Ventilſchwanz), find fie am 
Boden der Windlade Eefeftigt. For beweg⸗ 
licher Theil heift Ventiltopf, welder 
burd die Winds (Ventils, Shlags) 
feder (Taf. XLL Fig. 3) getragen u. an die 
——————— wird, wenn ſich das Ventil 

findet. Dieſe aus gehärtetem Meſ⸗ 
ſingdrath beſtehenden Febern, deren 25 


| 
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Lkraft durch die in ihrer Mitte angebrachs 
ten Federaugen (a), d. i. ſpiralfoͤrmigen 
Wind ungen, vermehrt wird, find mit ihren 
einwärts gebognen Schenkein (b, Feders 
fufen), in ſchmalen —— Leiſten 
Be Derletften) befeftigt. Damit das 
enttl bet feiner Bewegung nicht auf die 
Seiten abweiden Pann, fo lauft es zwiſchen 
Zan beiden Seiten eingeſchlagnen Stiften 
(Ventilſtiften). “Diefe Federn find 
burd) an ihnen angebradte Henkel mit den 
Beutelftangen (Beutelruthen), an 
beiden Enden umgefrimmten 8—4 38, lane 
gen Mteffingodrahten, die burch kleine im Beu⸗ 
telbrete (f. 0b. 12) angebracte Loder laufen, 
verbunden. Da durch diefe Locher fic der 
Wind verfdleiden würde, fo werden fie urd 
bie Windfad den (Taf. ALL. Fig. 4, Puls 
peten, Bombeten), fleine, im —— 
ber Locher angebrachte Säckchen von Schaf⸗ 
leder, fobald bas Ventil in Rube iſt, vere 
ae en, Auf der Windlade oben liegen 
te Damme, Streifen von hartem Holje, 
ebenfo lang alé bie Windlade u. 1— 1} 3, 
Breit. Zwiſchen ibnen bewegen fid die 
Schleifen od. Parallelen, Latren von 
hartem Holze, etwas Langer alé die Winds 
laden, mit ebenfoviel angebobrten u. dann 
auésgebrannten Löchern verfehen, als’ die 
Windlade Cancellen enthalt. Sie find vers 
chieblid), fo daß, wenn fie durd bie Regis 
ex (f. unten os) angezogen werden, einmal 
bre Locher genau auf die Cancellen paffen 
u. die Luft durdlaffen, im andern Falle dies 
‘elben, durch ibre maffiven Theile, vers 
chließen. “Sede O. von nur einigen Bes 
Jang bat mefrere Windlaven nsthig u. man 
unterſcheidet deswegen Baf-(Pedal -) 
winbdladen, worauf dieBafpfeifen zu 
ftehen Pommen; Hauptwindladen, wenn 
bas Hauptwerk auf ihr ſteht; Doppels 
windlade, wenn dieſelbe boppelte Bentile 
hat u. 2 Elaviere fpeift. "Die Windlade wird 
S Hleiflade genannt, zum Unterfdied von 
ber jegt feltuern Springlade, bei welder 
bie Sdleifen fehlen u, die Ventile durd einen 
andern Mechanismus zurückſprangen, wenn 
das Regifter abgeftofen wurde. Meiſt ſtehn 
alle Stimmen eines Manuals od. Pedals 
auf einer Windlade; find fie aber getheilt, 
fo fteben auf einer die Tone c, d, e, 
‘gis, b; auf ber anbdern: cis, dis, f, g, a, h. 
ritre wird deswegen Clade, lestre CisLade 
genannt, "Ueber den Sdleifen u. Dams 
‘men ber Windlade befinden fid nod die 
Pfeifenftide (Wind de, Stide), 
1—2 8. ftarte, u. 3—6 8B. breite Hails 
acre die mit Sdrauben auf der Windlade 
befeftigt u. mit eingebrannten keſſelför⸗ 
migen Lodern verfehen find, die genau 
auf die Gancellen u. die Lider der Schlei⸗ 
fen paffen müſſen u. in welche die Pfeifen 
gu ftebn kommen. * Um aber den Baie 
en feften Stand, der wegen ihrer Grofe, 
Schwere rc. durch die kurzen Loder des Pfeis 
fenſtocks nicht möglich wire, gu fidern, fo 


nnterftigt man diefelben durch bie Pfeifen⸗ 
breter, Dfeifenbdante u. Pfeifenleis 
ften. Erftre nbd auf turjen Säulen rus 
bende, wagredte, durchlöcherte Breter, iw 
welche die fleinern Pfeifen gu ftehen toms 
men, Legtre fenbrecht ftehende Leiften, an 
welche die Jangen Pfeifen, die au dieſem 
Bwede mit einer Defe verfeben find, befes 
ftigt find. Können die Pfeifer nit in ber 
Ordnung ftehn, in der fie eigentlich ſtehn 
ollten, fo erhalten fie ihren Wind durdh 
indfabrungen od.faufgraben, 
winddidte Ranale, die in den Pfeifens 
ſtöcken eingebobrt find. Weit von der Winds 
bade abftebenden Pfeifen wird der Wind 
burd metallue Röhren, Conducten, gus 
gefuͤhrt. * 1M. Sammtlides Pfeifenwerk 
wird cingetheilt in a) Flotens(Labials 
pfeifen — ee 
u. b) Zungen⸗, Rohrs ob. Schnarr⸗ 
werke. Erſtre bedürfen, um ſie klingend 
J machen (gu ihrer Jutonation, Une 
prache, gum Auſprechen), einen Kern, 
daher Rerupfeifen; letztre aber cine 
Bunge (Blatt), dah. Sungenpfeifen, 
Beide werden von Zinn, Holy u, Metall 
(mit Blei legirtem Zinn) u. Biei gemacht. 
Stoffe wie Silber, Zink, Cifenbiedh, Pappe, 
Ulabafter werden felten mehr dazu anges 
wendet. Sore Ge fralt ift verfchieden: faus 
lenformig, pyramidal, koniſch, fuglig, bans 
digzc. u. hat Cinflug auf die Rlangfarbe od. 
ben eigenthimliden Ton, der meift andern 
mufifal. Snftrumenten od. der Menſchen⸗ 
ftimme nachgeahmt ift, den fie bervorbrins 
gen follen. ™ Shre ange beftimmt im All⸗ 
—— bie Hobe od. Tiefe ihres Bons. 
© gibt eine offne Flétenpfeife, dbeven Lange 
8 §. uber ihren Kern beiragt, das C der 
—— Octave an. Um das c der kleinen 
ctave bervorjubringen, muß fonad die 
ads 4 F. Lange haben zc. u. fo tlingt 4. 
- cine Pfeife von 32 F., 2 Octaven tiefer 
alé das C ber grofen Octave, Die Ocbauer 
nennen aber nidt nur die wirklich Sfifigen 
Pfeifen fo, fondern aud daé ganze Regiſter, 
welches mit einer Pfeife von 8F. anfängt, 
obgleidh die Pfeifen fur die hohern Tone 
natürlich weit kürzer ausfallen müſſen, cin 
Sfipiges. = Beide Urten von Pfeifen wers 
‘ben oft aud) oben verfdloffen od. gededt 
(gedadt, pileatus); fie werden dadurd 
nidt nur im Tone fanfter, fondern aud, da 
durch die Dedung in ihnen eine doppelte 
Luftfaule erzeugt wird, welde ſchwingi, eine 
ganze Octave tiefer. Es bekommt daber eine 
gededte Pfeife von 4 F. denfelben Ton 
einer offnen bon 8 F. Bei erftrer aber fagt 
man, fie feivon 8Fuß Ton. Die Dedung 
geſchieht burd Stipfel, Hate up. Stilpe, 
welde oft aud wieder mit offnen Röhrchen 
(balbgededte Pfeifen, Gtimmen) 
verfebn werden. Auch die Enge od. Weite 
einer Pfeife od. die Menfur (enge u. 
weite Menfur) tragt gu ihrer Klangfarbe 
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immen). 


* 


bet, Enge Pfeifen geben cinen dinnen, aber 
ſchnei⸗ 
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ſchneidenden (ftreidenden), weite tine 
geacn einen dollen u, ftarfen Ton, Die 
Wrofie der Pfeifen einer O. differirt vow 8B 
%-—13. * Pfeifen von cinerlei Gattung 
u.Ronfarbe geben ein Regifter (O-regi« 
fier) od. eine Stimme (O-ftimme). Man 
theilt bie Regifter in ein fache, d. i. folde, 
die jeden Ton mit einer Pfeife hervorbringen 
u. inmebrfadhe (gufammengefeste), 
bei. weldjew auf jede Tafte der Elaviatur 
mebrere Pfeifen von einerlei Tonhöhe 
Pfti fend sre) gufammen anfpreden, ein. 
Saupts (Grunds) ftimmen find folde, 
die fters ben Ton hoͤren laffen, welder anf 


det Claviatur angefdlagen wird; Fulle: 


(Hiulfs<) ftimmen folde, die den anges 
ſchlagnen Ton gar nidt u. dafiir feine Zerg, 
Quint u. Gert angeben ; od, neben dem eigents 
lichen Ton dev Taſte, noc feine Terz, Quinte, 
Detave rx. hören laffen. Beide Arten find nur 
in Berbindung mehrer u. groper Stimmen 
od. beivollem Werke, deh. wenn alle Rez 
gifter einer D. gezogen find, anwendbar, in 
weldhem Falle fie, ohne herverzutreten, den 
Kon verſtaͤrken u. ſchärfen (Taf. XLL Fig. 5). 


Sede jinnerne od, metallne Flotene od. ( 


Labialpfeife befteht a) aus dem Fug (a, 
Pfeifenfuß) od. dem kegelförmigen, offnen 
Untertheil derfelben, der in den Pfeifens 
ſtock gu ftehn kommt; b) dem Kern (b), 
einer Metallplatte, die wagrecht ber dem 
Fuße liegt u. die Hoblung der Pfeife bis 
auf cine Heine Spalte (Mundfpalte, 
Lichtſpalte [c], Stimmrige, Orifi- 
cium) fdlieft; 9 bem Labium (d) od. 
der — telle über u. unter dem 
Kern, Unter⸗u. Oberlabium; u. d) 
dem Aufſchnitt (e, Mund), der Oeffnung 
am Oberlabitum; e) den Barten, klei— 
nen, an beiden Seiten des Aufſchnitts ans 
slp ed Metall ftreifen, die, wenn fie unter 
em Wuffdnitt angebradt find, Winkel. 
barte We Dek £) dem Hut (f) od. Deel, 
wenn die Pfeife gededt ift; z) dem Körper 
» Corpus) od. dem übrigen Theil der 
feife bom Aufſchnitt an. Die bolgernen 
ifen (Taf. ALI. Fig. 6) diefer Gattung 
aben im Wefentliden die Einrichtung der 
innpfeifen, nur iſt ibr Körper (a) aus 4 
Bretern zuſammengeſetzt. Der Kern wird 
durch ein eingefdobnes Bretſtück od. einen 
Klotz gebildet; bas Unterlabium bilbdet ein 
Bret (b, Borfdlag) u. der Fuß (c) wird 
burd eine 4edige od. runde Roͤhre gebil- 
det, die am Boden der Pfeifen cingefigt 
tft. “Die Beftandtheile der Mobhrpfeifen 
Raf. XLI. Fig. 7) find: a) der Stiefel 
a, Bidfe, Hofe), ein rundes od. 
efiges Rohr von Holz, welded den Pfeie 
fenftoff umgibt u. in ihm gum Theil einges 
leimt ift; Pleine Pfeifen haben einen gee 
meinſchaftl. Klotz hierzu, der Stiefelllog; 
b) der Kopf, ein in der Mitte durchbohr⸗ 
tes, rundes od. 4eckiges Holz tiie, gum Theil 
in der obern Oeffnung des Stiefelé figend, 
in weldem fid c) das Mund ftid (Taf. 
ALI, Fig, 8 a) Rup, Eylinder, Kelle, 
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Schnabel, Pfanne; Rinne), ein längs 
durchſchnittner, meſſingner od. hölzerner 
Cylinder, befindet, auf deſſen offnem Theile 
d) die Sung e(b, Blatt), cin, die Oeffnung 
bes Mundftuds bededendes, Dunnes- * 
ſingblatt, liegt; e)y der Keil (c). vom Holy, ». 
welder durdy ben Kopf eingefdoben.wsedz, 
bie Krücke (d, Raſette), ein ſtarker 
eſſingdraht, der ant Kopf angebracht tar 
mit einer angelötheten KRrücke verſehn iſt; 
beide, nämlich Keil us Krücke, halten die 
Bunge auf bas Mundſtück. Durch den eins, 
ftromenden Wind vibrict die Bunge * 
durch ihre Größe u. Beſchaffenheit den Bon; 
welchen g) (Taf. ALL Fig. 7b) der MS rper 
durch feine Gripe, Geftalt wu. Beſchaffenheit 
nur mobdificirt, * Mus Mangel an Raunvinder 
Hohe fonnen die groͤßten Holzpfetfen manch⸗ 
mal nidt in ihrer ganzen ange auf — 
werden u. der O-bauer ſieht ſich thigt 
fie zu kröpfen, d. h. einen il ded! 
Pfeifenkörpers wagrecht anzuſetzen P”)) ' 
ja ſogar daran nog einen abwarts laufenden 
Theil gu fiigen od. doppelt ga kropfen, 
—* 71V. Das Neg ierwerk (Tr acturh 
iſt nun der Mechanismus, durch welchen der 
OS⸗ſpieler Pfeifen u. ganze Stimmen nach 
ſeiner Willkühr, einzeln od. zuſammen klin⸗ 
n laſſen kann, u. beſteht aus den Manua⸗ 
fen od. Clavierenu. dem Pedale,: Erſtre 
find Elaviaturen im Aeußern gay der des 
ottepiano abnlid), die mit det Händen ger 
telt werden, deren Umfang aber ſelten 
uber 4 Octaven betragt, Dus Pedai beſteht 
aué grofen Taften, die mit dew Fupen ge⸗ 
fpielt werden, enthalt felten efivas mehr 
alé 2 Octaven us. ift fo angebracht, daß der 
Spieler die Taften bequem mit det Fuß⸗ 
fpige u. Ferfe erreichen u. ſpielen ann 
Groͤße O⸗n enthalten 8— 5 Manuale u. 
Pedale; kleinre 1—2 Mannale wu. 1) Peval: 
™Mor ifnen ift der Sig des Organiften; die 
d-bank, cine Ginfanglidy breite Bant 
ohne Lehne, die willkührlich höher od. tie⸗ 
fer nach der Statur des Organiften geſte 
werden Fann, meift fo angebratht, dag 
O. anfieht; jedoch Hat man in neuret Ze 
die rpg aay 8 getroffen, daß der Org 
nift bie O. im Mien hat. * Die Manuale 
find in einen Rahmen (Clavtet? 
rahmen) eingefiigt u. ihre Taſten 'falley 
auf ein mit Lud od. weidem Leder be, 
neé Lager (Bett), Bei einer O. mit ‘sme 
rern Manualen liegen fie fintmthed FT 
hinter⸗ u. übereinander an einer in dem 
Osgehdufe angebrachten Vertiefung/ ‘dem 
Clavierſchrank, ter mit Thüren vere 
lg u. verfdliepbar ift u. aber ihnen find 
ie fournirten Vorfegbreter angebradf, 
bie fid leicht heraus nehmen laffen müſſen. 
lim nun die entfernten EanceHenventile 
burd die Taſten sffnen au fonnen, find an 
biefelben in fentrechter Richtung dunne u, 
male Holjftabe (Fig. 9 a, Ubftracten, 
ilotiden, Pilotten), welche in 
Sche i⸗ 
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SHeidéen (KEmmen) laufen, um ihr 
Schlottern zu verhindern, mittelft einer 
GHraube wu. Mutter (b, Taſten ſchraub e) 
an die Taſte befeſtigt. Durch dieſe Schrau⸗ 
ben wird die Claviatur zugleich in gleicher 
Richtung erhalten, wenn eine Taſte durch 
Aus dehnung der an fie angehängten Theile 
aus der geraden — —————— ift. ™ Die 
Ab ſtracten ftehn mit den Wellen, wagredt 
auf dem Wellenbrete od. Wellenrah- 
men, Bellatur (Fig. 10), in hölzernen 
ausgebraunten Doden, worin fie fid) gus 
leich bewegen, befeftigt, in Berbindung. 
Sin bie Wellendrmden (a) wird die Abs 
ftracte u. die Wippe (b, Balancier), 
eit kleiner oy tg Hebel, der in einer 
Wippenſcheide lduft, gehangt. Oft verbins 
bet nod ein Winkelhaken (c), d. i. ein 
kleiner hölzerner Winkel von Holy, eine 2. 
Mbftracte od. auc ein kleines 8edig gehoz 
beltes Stabden (Druder), mit den fdon 
beſchriebnen Eheilen u. fest die Bewegung 
in verſchiedner Ridtung bis gu den Beutel- 
ffangen, welde die Eancellenventile (vgl. 
oben is) aufjieben, fort. Sammtliche mit 
ber Tafte in Berbindung ftehende Theile 
begretft man unfer dem Namen Ange- 
hange. Sf die Einridtung fo, daß die 
niedergedrückte Tafte das Angehänge sieht, 
ſo wird der Mechanismus ein Zugwerk 
genannt; ein Druckwerk heißt es, wenn 
die Taſte auf das Angehänge durch den 
Druck wirkt. Iſt die Taſte hinten durch— 
chnitten u. ihre beiben Theile durch ein Ge— 
enk vereinigt, ſo heißt dies gebrochnes 
Klavier, »*Die Verbindung zweier od. 
aller Manuale, des Ober- mit dem Unter— 
manual (Manualkoppel) u. des Pedals 

Pedalfoppe!l) mit einem Manuale, 
fo, bab was auf einem gefpielt wird, aud 
auf dem anderr mitklingt, geſchieht burd 
bie Roppel (Copula). Diefe find von 
verſchiedner Einridtung, alé: a) Froſch⸗ 
Gugs) toppel. wenn man das obre an das 
antre Manual durd fie koppelt. Die Taften 
des obern Manualé erhalten dann an ihrer 
tuntern Glide kleine, geſchlitzte Klötzchen 
Fröſche), in die eine Schraube mit leders 
ner Mutter, die an der Taſte des untern 
Manuals befeftigt ift, greift u. die Tafte 
beé obern Manuals, durd die Sdhraubens 
nutter, mit berunter zieht, wenn die des 
untern Manualé niedergedrückt wird. Diefe 
Art des Koppelns wird aud mit Gabeln 


(Gabel€oppel) bewirkt, die von bem un⸗ ft 


‘tern Manual auf bas obere Manual wir— 
fen. u) Drudtopypel, wenn das untre 
Manual an das obre Manual durd, an 
beiden Manualen angebradte Fröſche ge- 
Poppelt wird, die im geboppelten Zuſtande 
‘anf einanbder treffen u. dann die Taften des 
obern Manuals, die des untern Manuals 
‘herabbriden; ec) Angehängekoppel, 
wenn beim Koppel des Pedals die Ma— 
nuaiabftracten an bie ded Pedalé angehangt 


‘werden; d) Windkoppel, wenn das Koys - 
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peln auch durch beſ. Einrichtung der Wind⸗ 
führungen u. der Windlade bewerkſtelligt 
wird; e) Schiebekoppel, wenn das 
Roppeln durch Heraus= od, Hineinſchieben 
einer Claviatur bewirkt wird; M Regifters 
od. cg bil bat hd go wo bied durd 
einen Megifterzug (f. u) gefhieht. ™ Ma 

Willkühr des Be rickets fann * der rf 
mit eitzelnen, ntebrern u. allen Stimmen 
gefpielt werden, u. fonad), bef. wenn eine O. 
viel Stimmen enthalt, die größte Manni 

faltigteit in Hinſicht auf Starke u. Sawage 
u. Klangfarbe Hervorgebradt werden. Dies 
ift mit Hulfe der Re gifter (Re giftratur) 
moglich. Diefe beftehn a) aus den S hiebs 
ftangen (Megifterzgi gen, Manus 
brien), 4¢digen glatt gehobelten Stangen. 
die, in Reihen geordnet, zu beiden Seiten der 
Manuale aus dem Innern der O. durdh die 
im O-gehdufe angebracdten 4edigen Deffe 
nungen (Megifterfenfter) ungefabr 8— 
43. bervorragen. An ihrem dupern Ende 
find fie mit Griffen (Manubrien) od. 
Knopfen (Regiſterknöpfe), gum Ans 
fafjen, verfebu, die Platten von Metall, 
Bein, Porzellan enthalten, auf welchen der 
Name der Stimme eingefdnitten od, aufe- 
gemalt rc. fteht, welche durd dad Regifter 
perfdloffen od. gedffnet wird. Der innere 
Theil des Megifterzugs ift b) wieder mit 
einem Wngehange von benfelben Beftands 
theilen berfebn wie dad ber Manuale u. 
Pebale (f. oben a1) u. vermittelt bie Bes 
wegung des Regifterzugs bis gu den Schlei⸗ 
fen (f. oben is), die durch Herausziehen 
od. Hineinſchieben gedffnet ob. geſchloſſen 
werben u. dadurch das Klingen od. Bers 
ftummen ber Stimmen bewirfen. * Man 
theilt diefe Regifterziige in Haupte u. Ne⸗ 
benzüge. Erſtre find dte, welde auf das 
Klingent u. Verftummen unmittelbaren Ein⸗ 
fluß baben. Legtre die, welde das Koppeln, 
das Wbfperren des Windes eines Kanals 
burd ein Sperr=-(Stofiz)venttl, das 
Beiden fiir den Balgtreter gum Bwed bas 
ben 2c. Geht eine Stimme nidt durch die 
ganze Claviatur u. fingt 3. B. in der Mitre 
an, fo wird dies cin Halbes od. gebrowe 
nes Megt fter genannt, ™ Hier eine 
Ueberſicht der bebannten O-regifterziige in 
alphabet, Ordnung: Weoline od. Mhyds 
harmonifa, eine ganz nah Art des ges 
nannten Inſtruments verfertigte Stimme; 
Angelica (Vox angelica, Engels 
imme, Engelzug), Schnarrwer? von 
Metal, § F.; Angusta, fo v. w. Dolz⸗ 
flote, f. unten; Anthropoglossa, 1° 
v. w. Menfdhenftimme, f. unten; Aperta, 
fo v. w. Offne Stimme, f. 295 rpfeife 
(Barpipe), gedacktes Schnarrwerk von 


‘16 u. 8 F., von Hols u. Metall u. bauchiger 


Form; VBarent, fo v. w. Stillgedue, ſ. 
unten unt. Gedadt; Baffonell, 4 u. 8 F., 
Schnarrwerk von Zinn od. wtetall; Banertne 


dte (Bauernflitel, Baueruflöten⸗ 
f, Banerupfeife) , kleine halbgedackte 
27 Stimme, 


Stimme, 2u. 4 F.3 Blockflote Block: 
pfe Blochflöte, Tibia vulgaris, 
— Flotenftimme offen u. gedeckt, 
gon 4, 8, 16 §.; Bommer (Bärbom⸗ 
mcr, Sombard, Bombardo), Pedal⸗ 
ftimme von Hols, 8 u. 16 Fj Bordun 
semen meift vou bol, u. gedadt, von 
u. 16 F., dient im Manualen alé Grund- 
ftinme; Buceina, fo v. w. Pofaune, ie 
unten; Galcantengug (Calcantenrnf, 
Galcantenglickchen), Nebengzug, der dem 
Galcanten durch eine Klingel Zeiden gibt; 
Carillon, f. unten unt, Gloden{piel; 
Chalumeau, fo v. w. Shalinei, f. unten; 
Ghormafy, fo v.w. Prinzipal s F., f. unten; 
Clarinett, offnes Schnarrwerk son Binn 
od. Metall, 4 %., den Ton der Clarinette 
nachahmend; Clarino (Clairon), {0 
». w. Trompete, f. unten; Gontrabag, 
f. unten unt, Gedadt; Coutrapoſaune, 
f. unten unt. Pofaune; Gornet (Cor- 
netto, Coructflite, Cornetbaf), a) 
Zungenwerk, 2, 4, 8 F., Metall; wb) ge⸗ 
mifdte Stimme, 8—Sfad, von durchdrin⸗ 
oe Tone; Grand-Cornet, das Sfade 
ornet; Cornet⸗Echo, ein ganz im Hin- 
tergrunde der ©. in einem Berfdlage bee 
finds, Gornetregifter bon 8 u. 4 F., mit 
eigner Windlade u. Tractur, weldes als 
Edo vom vollen Werk benust wird; Cres⸗ 
cendozug, fo v. w. Schweller, ſ. unten; 
Cromorne (Chormorne u. Cor- 
morne, daraus KRruntmh orn), Sdhnarrs 
werk verſchiedner Structur, 8F.; Cuspida 
(Flauto cuspida), fo », w. Spipflste, 
— Cymbel, a) Spielerei an alten 
en, wo tine Welle mit Sdhellen verfehen 
durch ein Mad vom Wind getrieben wird u. 
port ſichtbar einen Stern (Cymbelſtern) 
bewegt; b) Gbres Tons wegen aud Sch arf 
od. Acuta), gemiſchte Stimme von Metall, 
1, 4, 4 %., wegen Kleinheit ber Pfeifen 
repetirt ſie Decima, a) Terzſtimme 
über der Octave, 9. B~ die Terz uber ber 
Oetave, 4 F.5 b) (Decima nona, De- 
cima quarta), veraltete Fiullftimmen, fo 
wie aud) Decupla; Detto, a) Prin- 
gipal enger Menfur, fobald eins dergl. bon 
weiter vorhanden ift; b) eine Eleinere Prins 
zipalftimme als bas Hauptpringipal ; c) eine 
Zchörige Stimme von Prinjipal=Menfur, 
3. B. Cymbel detto; Diapason, fo 
y. w. Octave, f. unten; Diapente, fo v. 
w. Quinte, f. unten; Dolean (Dul- 
can), offre Flötenſtimme von Holz u. Me⸗ 
tall, 8—4 %.;3 bie Pfeifen find oben weiter 
als unten; Dol; flite (Dulzflbte, F lauto 
dulcis, Tibia angusta), offue §lotene 
e von enger Menfur u. hartem Holze 5 
lieblig klingend;z Doppels (Dois, Duis) 
flite, gedadte Flotenftimme von Hols, 8 
u, 4 §., u. wovon jede Pfeife 2 gegenüber⸗ 
ftehende Labien hat; Doppelpfetfe, foo. w. 
Piffaro, f. unten; Drifldte, gedadte Floten= 
ftimme pon Holy mit Sabien, 8 u. 4F.; Du⸗ 
blett, jedes Regifter, wenn e6 2mal von 


gleider er gt ore t in_ber O. enthalten 

ifts Fagott ¢ ve Besson). fanfic 
Rohrivert von 16.0, 8 F., ſowohl im 

als auf. dem Pedal, von Holy obs: Metall, 

mit gleich weiter Koͤrpern — 

>» eng, ! 

3* mon 













bia rurestris, Rurestr 
ritte u. ſcharf intonirte Floͤten 


Holy od, Metall, 1, 2 wu 4 Fp. FH , 


offne, mit breiten Labiew u. koniſchen 
pern u. engem Aufſchnitt verſehne 
ſtimme; ia eolet, kleine Fl e 
pon Metall u. Prinjipalmenfurvon 
Filauto dolce (Fiauto: 
badte Flotenftimme 4 us Fi. pom 
fie von 16 F~ im Pedal, fo heißt 
tone (Flauthbag), Flaute traversio 
(Flauto amabile transverss), 
offne Flotenftintme, am beſten von Harken 
Holy mit gedrehten ——— Koõrpern 
ohne Kern u. von Außen angeblafest, wie de 
—— —— bg Namenaller 

ich Elingenden Regiſter; 

offne a. gedackte — — Ig, 
Metall von 4 F.5 Flute douce, 70). 
w. Dolzflote, {. oben; Fugaraj'o 

u.8 ¥. PT atenftimme pon Metall)” enget 
Menfur w. ſchwer zu intonitenz i 
(Bioldbigambe, Viola digamba) fofine 
Stimme von Metall, enger Wlewfuver. 
engem Aufſchnitt, die den Dom des 
namigen Inſtruments nachahmt. ſt 
bisweilen mit Bärten verſehn ue 
mal im Pedal bon 16 §., wo fienbann 
NioldbigambenbaF heist; Gedackt,m) 
jede gedeckte Stimme; b) die gedecten 
tenftimmen, als: SGanfte, Stik; ⸗ 
lids, Groß-, Grob⸗ Humane, Rhetnz, 
Muficir gedadt; Gedadt: Bias Mos. 
beift im Manual Borhum, audy\Gedawt: 


Pommer, im Pedal S wh b WH z= He diefer 
82 F., fo heißt ev Unterfag (Gro r⸗ 
„Großfubbaß, Thunbaß, Gomsras 


a 

* ); Gemshorit, offne angenehme 
tenftimme * Metall a By) 4,2 “tan Des 
dal 16 F. u. alé Gem Hornquince 9 3 
u. 14 6 int letztern Fall heift fierRa- 
fat; Glockenfpiel (Glockenfptetaccerd, 
Carillon), ett aus woblgefti vabs 
edrehten Gloden od, Stahlſtäͤben (in bie 
emt Fall Stahlfpiel) beſtehendes Mex 
gifter von 2 Octavens die Gloden: 

an eifernen Gpitidbeln, obs die Sti 
liegen nad der Grofe neben e 
werden mit daraber liegenden 
bie burd) befonbdre Abſtracten mit dem Ma: 
nual verbunden find, angeſchlagen; 
chenton, bell klingendes weit 
tes kleines Regifter von 2 Fz 


u. 






Poſaunenbaß, 32 
em Namen vor; G 
ogelgefang; Mautbois(Sobne, 260 t)y 
eng menfurirtes Rohrwerk, deſſen Korper 
chlinderartig, oft aud) wie umg — 


— — —— — 


| 


“(ummelden) 
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geformt, bon 8—4 F., von Hols 1. Metall ; 
sandal dedt at. dann wieder mit Schall⸗ 
‘dochern verfehn u. den Don des Snftruments 
jHahahmend, nad weldem es genannt wird; 
obicelfo, ſrunten unt. Quintatin; Hohl⸗ 
fléte, offne Flötenſtimme vou 8 u. 4 F., 
am beſten von Holy, weit menſurirt, mit 
engem Labium; diefelbe Stimme als Hohl⸗ 
finte bat 3 od. 12 F.5 Horn, fo v. w. 
Maldhorn, f. unteny Hornbaf (Horn: 
batches), kleine Pedalſtimme, hornartig 


 Mirgend, vom weiter Menfurs Human: 


edackt, ſ. obew unt) Gedact; ummel 
ſchwach —— — 
oͤhrwerk, nur aus 2Pfeifen beſtehend, in 
die Quint od. Quidrt geſtimmt, welche etn 


immerwährendes Gunmen» horen liefien ; 
DJubal, veraltetes Regifter, fo v. w. De⸗ 
i dave a. &. 


/f. unten unt. Octave; Fula, fo 


5) D540. Sypipsflite, f. unten; Gungfernregal, 


| eSfsl miter anf. Regal; 
oben ttl Gedadt; Knopfregal, ſ. unten 
umitc Regal; Koppel, a) 
ofoiobensuntiary bp Der 

) Hoo flite «f. b. ob.), wenn dre Pfeifen 


7 Me ufchenstinene (Vox humana, A 


Kleingedactt, { 


— die 


mit im Manuale benutzt wurden; ce) wenn 


dein.) diefelbe Flötenſtimme doppelt od. in 
2Pfeifenchören zur 
dorhanden iſt; Koppeldone (Coppel⸗ 


Verſtärkung des Tons 


done), for. w. Octave. 4 F., f. unten ant, 
Octave; Rrumborw, fo v. w. Cormorne, 
f. oben; Riigialflote, Heine offne Floten= 
ftimme von 4 u, 2%; Lieblich gedackt, 
{. obew unt. Gedadt; Litaus, fo 0. wv. 

infert, f: unten ;Wannalfoppel, f. 0b. 205 
nh- 
thr opogiossa), Rohrwerk von 8 u, 4§., 
eine meift unglückt Nachahmung der menſchl. 
Singſtimme mit Pfeifen von verſchiedner 
Geftalt; Merula, f. unten unt. Bogel= 


geſang; Migtur (Miscella acuta), a) 


jede niebhifade gemiſchte D-ftimme 5 b) vor- 
ugéeweife die pon Zinn, od. Metall mit 
riuzipalmenſur offne Stimme, wo auf 


jeden Lon der Taſte mehrere Pfeifen von » 
<p gerfdiemer Gréfe auf einmal anſprechen, 

pie auf einem gemeinſchaftl. Stocke ftehn. 
- Sede Reihe. heißt ein hor (Pfeifend or) 
- g. wie viel davon auf eine Tafte anfpreden, 

tied aufibrem entſprechenden Regiſterknopf 
durch das Wort fac angeseigt, 3. B. M 
Jnr fad, 3fad. Die Mirtur Gfad gibt auf 


r= 


bie Taſte e die Tone c,g, c, g, C, © AN. 


Fedes Manual hat gewohnlid feine Mix⸗ 
| tier, bei 
Mat bet 
1 gu) Elein anwenden gu müſſen, läßt man fie 
_s vepetiren °d... man fept in die bobern 


fer Werken oft aud das Pedal. 
anualmirctur die Pfeifen, nidt 


Octave Pfeifen von derfelben Größe wie 


im dew tieferns Mufette, fo v. wv. Schal⸗ 
miey, {. unten; Muſicirgedackt, f. oben 


ant. Gedadt; Nadhthorn (Pastorita, 
im Pedalé atch Madthorubag), offre, 
aud gedadte Flotenftimme von Wietall ju 
8, 4 u, 2 F., von weiter Menfur, aber 
f{anftem Ton; Maffat (Naſat, Rafal, 


SKoppelzug), 4 


Nazard, Maſard, Aſſahh, offne od. gee 
dackte Stimme pon Metall, die einen nas 
feluden Ton gibts meift als Quinte , daher 
MNafatquinte Quintnafat, Diapente 
ileata), vom 8 u. 14 F., feltner als 
Oetave von 4 u. 2 F. angewendet; Oboe, 
fo v. w. Hautbois, ſ. 0b.; Obtusa, vers 
altet, fo v. w. Gedadt, f. oben; Octave 
(Diapason), offne Stimmen von Metall, 
die vorzügl. den tiefern Pringipalftimmen 
als höhere Fortfesungen dienen, Man hat 
Grofoctave 8 F. gu Prinjipal 16 F., Oce 
tave 4 F. gu Pringzipal 8 F., Octave 2 F. 
gu Prinjipal 4 F. u. Octave L F. gu Prin⸗ 
ipal 2 F.; wenn gu einer ſchon vorhandnen 
ctave nods eine höhere Silent wird, fo bes 
fommt fie ben Namen Superoctave; 
Octavenbaf, cine Pedalftimme, die dem 
Prinzipal⸗ od. £ iolonbaf 16%. yur Dctave 
dient; Octavflöte, fo v. w. Schweizer⸗ 


. flote, ſ. unten; Offenbaß, Pedalftimme 


pon 16 F.5; Offenflot, Flotenftimme von 
§.; Onda maris, fo v. w. Unda 
maris, f. unten; Pastorita, fo v/v. 
Madthorn, f. oben; Pafune, f. Pofaune ; 
Panfen (Timpani), Gpielerei in alten 
Sen, wo 2 weit menfurirte SGubbaftine in 
Quinten geftimmt durd ihren podenden 
Ton die Pauken nachahmten; gewöhnlich 
wurden dabei paukenſchlagende Engel, die 
am O⸗gehäuſe angebracht waren, in Bewes 
gung gefepts Pedalkoppel, f. oben ar. 
Petit, fo v. w. Flageoler, ſ. oben; Pif- 
faro (Piffara, Biffura, Tibia 
bifaris, Doppelpfeife), angenehm 
eine Schwebung gebende Flotenftimme. von 
Holy, 8 F., von doppeltem Bau; a) mit 
2 Qabien, wovon das eine höher als bas 
andre fteht; b) mit 2 Pfeifen auf jeden 
Ton, wo eine etwas höher als bie andre 
geftinunt wird, Mandymal werden ihre Fife 
gedadt u. nur eine kleine Deffaung gum 
Mind gelafjen; WPileata, fo v. w. Ge- 
badt; Pileata major, P. minor, 
fo v. w. Grob⸗ u. Klein= Gedadt, f. oben 
unt. Gebadt; Pofaune (Pafune, Cone 
trapofaune, franzöſiſche Pofaune, 
Pofaunenbaf, Buccina, Trombone), 
bie ftarEfte Pedalftimme von Hol; , tridjter- 
formig, zu den Schnarrwerfen gehsrig, von 
82, 16 u. 8 F.; Pringipal (Praestant, 
Ehoral-Prinjzipal), die: aoe 
in jeder D., die ihr den eigenthiml, D-ton 
ibt u. immer in die O⸗fronte gefest wird; 
ift nreift vow gutem engl. Sinn u. hell⸗ 
polirt u. mit aufgeworfnen Labien ver— 
febn; es gibt Prinjipale oon 32, 16, 8, 4 
nu. 2 F., doc find die groften mehr des 
impofanten Unfehns ihrer Pfeifen alé der 
Wirkung wegen ba; ſteht ein 16 F. Prin⸗ 
zipal nicht ganz im Gefidt, fo wivd) er 
dahinter von Hol; gefebt; ein 32 F. Prin⸗ 
ipal heißt aud) Regula maxima, 16 §. 
Sringipal Regula primaria; der Prin- 
gipal beftimmt durch feine Größe bie der 
, tberbaupt. Man Hat Pringipale von 
oa* enger 
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enger u, weiter Menfur w. ſcharfer wm fanfs 
ter Gutonation, wu. unferfdeidet deswegen 
Grofiz, Geigen-, Harfen-, Halb-, 
Shine u. Stillprinzipale; Quer— 
flote, fo ». w. Flauto trayerso, f. oben 
Quinta (Diapente), offue od. gedackte 
Flotenftimme von Metall, welche zur anges 
{hlagnen Tafte die reine Quinte angibt; 
Fann nur alé Füll- u. Hülfsſtunme anges 
wenbdet werden; fie fommen von 3, 14, 3, 
6,12 §. vor; Quinta decima (Quint: 
deze), foo. w. Superoctave, f. oben unt, 
DOetave; Quinta duleis, gedadte u. eng 
menfurirte Quinte; Quintatin (Quins 
taben, Ouintatitenes, Quinta 
ad-una, Hoblcello), gedadte Flöten— 
ftimme von Metall (mit Ausnahme der gros 
fen Pfeifen, die man bon Holz macht), fehr 
eng menfurirt u. aufgeſchnitten u. oft aud 
mit Winkelbirten verfehn; mandmal ift 
fie auch nach Art der Rohrflöte  gedadt; 
man madt fie von 4, 8 u. 16 F.5 leptre 
beift dann Quintenbaß; Quintviole, 
f. unter unt. Viola; Rauket, fanft flina 
gendes gedadtes Rohrwerk pon 16 F., mit 
—— — doppeltem Pfeifenkörper u. 
Sdhalllodhern; NRauſchflöte (Rauſch⸗ 
pfeife, Rauſchqninte, Ruſch, Ruſch— 
pipe), von Metall, unter die Mixturen u. 
NQuinten (f. 6.) gehodrig; man hat fie gu 2 
u. 12 §. u. 3dfach; Regal, gemeinſchaftl. 
Name Heiner Schnarrwerke, die die Namen 
Upfel=, Cymbels, Fungfern= (Vox 
virginea), Knopf-, Grob-, Geigen-, 
Sunbtiles Regal, nad der Geftalt ihrer 
Pfeifen od. nach ihrem Klang fithren; We. 


gula primaria, f. oben unt. Pringi- 
pal; Mobrflote, gedackte Rlotenftimme, 
16,3 u. 4F., bon Metall. Gn ibren Dez 


ein find Rohrden angebradt; als Quinten⸗ 
regifter heißt fie Rohrquinte, aud Rohr— 
ſchelle; Rohrunfat, gedadtes, mit Röhr— 
en verfebnes Rafat von Metall, ſ. d. oben; 
Nohrquinte, der Rohrfldte ganz gleid, 
aber von 6, 3 tt. 14 F.; Ruch Muſch⸗ 
pipe), ſ. oben unt. Rauſchflöte; Salcive 
nal (Galicet, Weidenpfeife), anges 
nehme, effne, metallne Stimme von ganz 
enger Menfur mit Barten verfehu, ſchwer 
u intoniren; Schalmey (Chalumean), 

ohriver? von 8 F., die Pfeifenksrper wie 
die der Trompete u. Pofaune, doc) kürzer 
u. weiter; Scharf (Scharyp), f. oben unt. 
Ermbel; Schlangenrohr (Serpent), 
yon 8 u. 16 F., das Snftrument nadhabmend, 
im Klange etivas ſtärker als dag Fagott, f.d.5 
Schwägel (Schwiegel, Schwingel, 
Schweigel), cfine enge Flötenſtimme von 
Metall od. Holy, von 8, 4 u. 2 F., von 
fanftem Ton; Sch webung (engliſche Schwe⸗ 
bu a be v. w. Lremulant, f. unten; 
Sdywe er (Crescendozug), Regifters 

ug, der bewirkt, daß entiveder die ganze 

- Od. einjelne Stimmen an Starke ab— 
u. zunehmen; Abt Vogler erfand meh— 
rere Arten des Schwellers, die mit mehr 
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pd. weniger Aenderung ſich batatf en, 
daß eine Anzahl ——53 e 
ſchlag, durch Thüren ody Jalouſie, 
wurden, ode daß ein mit Gaze bejogner 
Rahm in dem WindPanal angebracht swurbe, 
welder den Wind ſchwächte; er naunte 
dieſe verſchiednen ShwellerD adhz, Vhirre, 
SafoufiesShweller: Außer dieſen gibt 
e6 einen. Compreffinns{(h welblex, 
pon Kaufmann erfundem, wo durch einen 
Hülfsbalg, der mit einer Druckfeder were 
febn tft, der Wind nach Belieben verſtärkt 
werden Fann. Nod) gibt es einen tah 
ſchweller, bet welchem durch den 
Niederdruck der Taſte ſich mehrere 
öffnen, die zu mehrchörigen Stimmen ben 
Wind zulaſſen, u. endlich den Pras ref: 
ſtonsſchweller, der während bee Spee 
durch Abſtoßen od Anziehen der 
in einer mathemat, Folge der harmo u 
theile beſtandz eine mit einen Schweller v 
ſehne D. kommt aud unter bem Ramen 
gue expressif vor; Schipetzerpres 
(Schweizerflote), vor Metall, BaF. 
ber Gambe ziemlich gleichz rift fie: groperah 
8§., fo heipt fie Schweizerbaß; Sede, 
altes Regifter von: 1F.; — fa 09, 
w. Sdhlangenrohr, f. oben; Sesqutak 
(Sesqui altera), cine 22° wr sfacde 
Mirtur, die vom Grundton die Ouinter 
Terz u. mancdhmal nod die Octave her 
nF 














































läßt; Elingt die Terz über der Detar 
wird es Sesqui maggiore *genamm 
Sifflite (Sitflet, Cipplet, Sipiiles, 
Süffflet), kleine Octavftimme (fj. Detave), 
1—2 §., von Metall, weiter Deen 
Sordun, gedaétes, mit Scha — 
eingeſteckten hohlen Körpern verfehites, 
dämpft klingendes Rohrwerk vou 8B F 
Sperrventil, cin Nebenzug durch welgen 
der Wind deur ganzen Werke oB, einent 
Manuale od. dein Pedale wahrend bes Spies 
Tens abgeſchnitten werden Panu pubiese ge 
{hieht durch cim mit Leder gefittentes Bi 
til in dem Windfanale; furz vor: deffen Bet 
ang in die Windlade, an dient dagw) dew 
heil der O., wo eine — s PM 
chanismus eingetreten ift, fogleith ver 
men ju machen; Spilflote (Spi 
flite), offne Flotenftimnre pois Hor 
Metall, 8u. 4F. , mit oben engeny fp 
formigen Pfeifer von onsets mer 


ec 
; 
+t 


3 
— 
i‘: 
adi 


> 


Spigquinte Qquintenftimme), Ff. 1 


unt. Quinte, der vorigen abnlidys SE 
{. oben unt. Cymbels Suabile(e 1g) 
Flöt e), Flotenftimme von Holz, OF. 
2fach mit der Octave; Subbaf rt 
unt, Gedadt; ——— yp (be 
Prinzipal; Subtiles Regal, f. abe 
Regal; Superoctave, f-oben unt Ds 
Sertian, 2fade offne Fldtenftimme 
Metall, welche zu jedem Tone die Ter 
Quinte angibt; Terze (Tertia, D 
nus), offne Flötenſtünme vo ‘all 
ob. 13 F., gu den Fillftimmen ¢ ehörig 
die Terz angibt; Thubal (Subalft 


J 
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ſo v ~. Halbprinzipal, ſ. oben unt. Pris 
pal; Tibia angusta, fo». w. Dolz⸗ 
bte, f. oben; Wibia silvestris, fo 
bd. iw. Walbflote, f. unteny Tibia vul- 
guris, fo. w. Blodflite, ſ. oben; Wra- 
wersa, Flötenſtimme von 8 4. 4 F., im 
Bau u. Ton der Gambe ähnlich; von 16 F. 
wird es Sraverfenbaf genannt; Sree 
mulant (Sdhwebung), eiw Regiſterzug, 
wodurch ber O⸗ ton in eine traurige, ftop- 
weiſe erfolgende Bebung gebradht wird; er 
wirkt entweder auf bas ganze Werk od. nur 
auf einzelne Stinunen uy beftehe ans einem 
bhewegh Ventile, das ind Windkanale anges 
Bradt wird; ein auf ihm Tiegendes Blei⸗ 
gewicht drückt es nieder wetin es pom Winde 
aurfgehoben worden ift; ift der Zug nicht 
angezogen, fo wird es durd einen Drier 
atts feſtgehalten; eine andre Art des 
Tremulanten wird durd 2Ventile außer dem 
Windrohre hérvorgebracht, welde eine Oeff⸗ 
namg am Kanal bedecken; in manden O-n 
ſind mehrere Tremulanten angebradt, die 
has Tremuliren in langſamen wu, geſchwinden 
Stößen hervorbringen; Trichterregal, ſ. 
en uut Regal; Trombone, fo v. w. 
ofaune, froben; Trompete (Clarino, 
Anirnon, Taba, Tromba), Rohrwerk 
niit ähnl. Pfeifen wie bet der Pofaune, nur 
euger u. linger, von 8 F. u. Metall. Ft 
es von 16%. u. Holz, fo heift es Trompes 
teubaf; Unda maris (Onda maris, 
Micereswelle); eine Mringipalftimme 
youl BF. von Holy, bie eitt wenig höher als 
bus Ptinjipal geftimme ift u. mit diefem 
uſammen ein’ Wogen ob. Sdhweben des 
Pons hören läßt; es wird aud) mit dop— 
pelten Pfeifen u. Pfeifen mit doppelten Laz 
bien gemacht; Unterſatz, ſ. oben unt. 
Gedackt; Viola, offne Fiötenſtimme von 
S114 Fo, mit engerer Menſur als beim 
Prinzipal urn daher von ftreidhendem Ton; 
als Quintviola ift eé von 3 F.; Viola 
di gamba, fo v. vw. Gamba, f. d.; 
Violonbaß, offue Flotenftimme von Hol} 
von 16 §., von enger Menfur y. ftreichen= 
dent, dem Snftrumente, welches es nach: 
ahmt, abut. Tone; eine der ſchönſten Pez 
dalftinimen; iff es bon 8 F., fo heißt es 
Violoncello; Vox humana, fo v.10. 
Menfhenftrmme, f. oben, Vogelgefang 
(Merula, Nachtigall, Gukguk), an 
alts Dan angebvadte Regifter, die den 
Geſang der genannten Vogel nadhabmten; 
er wurde durd bef, eingerichtete Pfeifen 
od. cine Vorrichtung, bet welder Waſſfer in 
die Pfeifer gegoffen u, dadurd ein Gurgeln 
od. Zwitſchern entftand, hervorgebradt ; 
Vulgaris (Tibia vulgaris), fo v. w. 
Blogflste, ſ. oben; Waldflöte (Tibia 
silvestris), offne Flétenftinine von Hols, 
weiter, Menfur, von 8, 4 uw, 2 F.3 als 
Quinte (Waldguinte) von 11, 3 u. 6 §. 
gebriudlid ; Waldhorn, Rohrwerk yon § 
u. AF. das ben Ton des fnftruments nach⸗ 
ahmt; Weidenpfeife, fo v. w. Salcional, 
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f. 06.5 SinFen(Lit ans), 8F. Rohrwerk, bas 
ben Zinken nachahmt; geht blog durd das 
halbe Manual; Symbel, fo v. w. Symbel, 
iF oben. V. Aeußeres der Oe (Fig. 11), 
Das O-gehiiuse (Buffet od. Bufs 
fit) ift der hölzerne Berfdhlag, der das 
Snnere der D. ¢ -¢ingeweide) um: 
gibt. Auch die O-fronte (Profpect), 
der Theil, welcher nad) dem Schiff dex Kirde 
gerichtet ift, wird biergu gerednet, Es bes 
fteht aus einem Gerippe von ftarten Balten, 
bie mit Bretern überkleidet werden u, wird, 
da es vollkommen fet fleben mug, mit 
Sapfen, Nägeln, Bankeifen, Bandern r, 
in fich, am Boden u. der Dee des 6. 
chores, bes Drts, wo die, in ber Rirde 
ſteht, befeftigt. Es befommt einen Anſtrid 
nreift von Leim u. Kreide, der mit einen 
Lud iiberjogen, auf den Ranten, Simfen 
ac. Dergoldet u. an den Seiten mit fdidlic 
angebrachten Thüren verfehen wird, durd 
welche man bequem ju allen Cheilen der, 
gelangen Pann. QMeltere O-n find iiberladen 
mit Sdnigwerf, mit blafenden u, pauken⸗ 
den Engeln, die aud wohl durch einen Mes 
chanismus bewegt wurden, Sternen ws 
Gonnen, die fic drehen und dabei ein 
Schellengeklingel vernehmen liesen, vergiert. 
* Die Uufftellung der einzelnen Theile einer 
©, richtet fic) nad) dem vorhandnen Raum 
u. den Oertlichkeiten; doch fest man die ards 
fern zinnernen Dfeifen (aa) (Front:, Gea 
fidts-, Profpectpfeifen), die deswee 
gen Hell polirt u. mit aufgeworfenen Sas 
bien verfehen werden ins Gefict od. die 
Fronte, u, entweder fo in Abtheilungen, 
daß jedesmal die Lingften von verjungt aba 
laufenden Fleinern in einem Halbzirkel ods 
einer Linie umgeben wird (Thurm, Pfeis 
fenthurm, b), oder man macht Pfeifen 
von einerlei Lange durd. kleinre a. grofre 
Füße u, ftellt fie in Abtheilungen neben 
einander (Feld, Pfeifenfeld). Gee 
wöhnlich ftellt man ftodwerksartig, mebr., 
Werke, d. t. cine Vereiuigung mebrerer au 
einander paffenden Stimmen, die auf einem 
Manuale geſpielt werden, aber u. neben eins 
ander. So nennt man Hauptwerk das, 
weldes die größten, kräftigſten u. mehrſten 
Regiſter enthaͤlt u. fein Manual Haupts 
manual; Bruftwerk, das, was in der 
Mitte; Oberwerk, was in der Hobe, Seis 
ten= u, Fligelwerk, was yur Seite der 
Brut; Unterwerk, Nadhfag, Hinters 
a, welches ju unterft od, im binteren 

beile der O. angebracht iſt. % Oft laſſen 
ſich alle Stimmen die man in einer O. ans 
bringen will, nidt auf demfelben Orte vers’ 
einigen u. man fiebt fic dann genöthigt, 
die nod fehlenden Stimmen in einem bes 
fonderen Gehäuſe der N.. gegeniiber od. an 
bie Seite gu fegen. * Diefe Art von Pleis 
nern Hiilfowerken werden Pofitive ges 
naunt (Nrück⸗, Geitenpofitive), fo wie: 
aud) jede Fleine O. die Fein Pedal enthalt.. 
Meiſt werden die Pofitive von einem ra 

nua 


nual der größern D. aus gefptelt u. bas Re⸗ 
gierwerk ift dann unter bem Boden bes O24 
dors angebradt. Seltner erhalten fie ein 
eignes Manual w. in diefem Falle tft ihr 
Regierwerk gan; einfach, fo daß oft an die 
Taften angebradte Stomher od. Stifer 
die Bentile ſogleich öffnen. Sie hangen in diez 
fent Kalle blos durch die Windfiihrungen mit 
der O. zuſammen. Iſt ein foldes Pofitiv 
tragbar, fo wird es Portativ genannt, “Nad 
ber GrifederPringzipalftimmen(f-d. 36), 
bie auf den Manualen ftehen, nennt man 
bie O-n 16-, 82 u. Afüßige. Eine O. mit 
16 F. Prinjipal hat gewöhnl. im Pedal wes 
niaftens eine Stimme von 32 F. u. wurde 
op unangemeffen, eine ganze; eine mit 

F. Pringipal u. 16 F. im Pedal eine 
Hal be, u. endlich eine mit 4F. Pringipal eine 
Piertel=D. genannt. * Die O⸗n wurden 
friiher, u. aud) wobl zur Erfparung der groz 
fern Pfeifen, nod dont in den horton 
(f. d.), dex deswegen aud) O- ton heißt, in 
gleihfhwebender Temperatur (f. d.) 
geftimmt. Bet neuern O-n wird aber in 
den meiften Fallen der KRamimerton (f. 
d) vorgezogen, um dem Organifter das 
Transponiren (f.d.) zu erfparen, wen 
die D. in Gemeinfdhaft anderer Inftrumente 
wirfen foll. Kleine, aus Pfeifen u. einem 
Balg zufanmmengefeste Inftrumente, ftatt 
burd die Glaviatur durd eine mit Stifter 
verfehene Walze, welde die Ventile unmite 
telbar Sffnen u. die entweder mit einer Uhr 
oder einem andern Mechanismus in Vere 
bindung ftehn, nennt man O-werke. 
= Das O - spiel muf der Wiirde des Orts 
u. des Inſtruments angemeffen, wiirdig — 
u. dt bie O. den Vorzug hat, daß thre 
Tine gleich ſtark a. voll fortflingen, fo eignet 
fidy bad Spiel hierauf am beften zum fogen. 
ftrengen Styl, * Deshalb ift es durchaus 
nothig, daß der @-spieler (Organist) 
neben der viele Uebuñg vorausſt — Fer⸗ 
tigkeit, ein tüchtiger Muſiker überhaupt u. 
mit der Gabe der Improviſation verſehen 
fet, wnt durch ſein Spiel bet den verſchied— 
nen kirchl. Handluugen zur Erhebung der 
Gemeinde beisutragen. ** Sein Spiel zer- 
fallt in 4 Haupttheile: A) das Vor— 

piel, welches fo befdhaffen, daß es a) 

ndadht erwedend überhaupt; pb) in die 
Stimmung fiir den vorliegenden Fall vers 
fegend, od. porbereitend fiir das Daraufs 
— ende fein muß. »Die B) Mitwirkung 

et ber Kirchenmuſik. Hierzu gehört, 
daß der Organiſt vollſtändige Kenntniß des 
Generalbaßſpiels u. der Begleitung (ſ. d.) 
beſitze u. das O) Choralſpiel od, bie 
Begleitung des Geſanges der Ge— 
meinde. Dieſes muß einfach, den Geſang 
leitend, unterſtützend u. hebend ſein; die 
babei angewendeten Harmonien muͤſſen naz 


türlich w. fließend u. die Zwiſchenſpiele kurz A 


u. ſcharf auf den Ton leitend fein, mit wel⸗ 
chem die folgende Strophe anfängt. Neben 
dieſen Bedingungen wird aber bas Ein— 
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gehen anf ber Snhalt des 
——— welches mit Gefuh 
u. Geſchniack angewenbet, von der Herre 
ope — ae D> Bein 
Na Tpiel kann der Organift feine Mane 
u. Fertigkeit zeigen w. fi —* x orttag bon 
Fugen, freien Phantaſten w. dol geigen,” 
aber alles dies muß fo befda fein, daß 
dadurch der durch die Feterlihfeit erhatme’ | 
Eindruck nicht geſchwächt ob, verwifat werde,” 
— Od i. — ——— 
nweiſung zum O⸗ſpiel geben chule 
von Knecht, Ring, Schütz — Berk 
vor Seb, Bad, Handel, Pachelber rede 
Kittel, Joh. u. Friedrich Gere eſſe 
Aug. Bergt, deren Verfaſſer 
beruhmteften O⸗virtubſen 
2) (Gefth,). Die Verbinbung 
Pfeifen od. Floten von verſchled 
fuͤhrte zur bas Bian Pan 


* 


fand man bas Blafen mit dem’ Munbe't 
das Bewegen des opt ai — 
Inſtruments unbequem u. anftréngenr 
fuchte durch künſtl. Wind bie Pfetfer ange’ 
blafen, was durch Schläuche wie her bem 
Dudelfac, durch Wind od. pur Wafferdant 
pfe, od. fonft durch Waffer = wt, Luftrra 
geſchah. Daher der Unter {djied ‘se r PHews 
mat. ob. Wind ⸗O (Organum pneumatieum)y 
u. bydraul, od. Waffer=5. (Organd 
hydraulicum). * Die Waffer=O. war aver 
aud) nichts anderes alé eme ; 
bas Waffer nur die Kraft, welche Bi 
erzeugenden Werkzeuge nur in 
fegte. Die Erfindung der einigetmapen was- 
gebildeten Wajfer=H., von ber Virus (De 
architectura, X., 13) eine Befhretbuna ot bt, 
wird bem Ktefibios, cinem Mteconiek 
gur Seit bes Prolomaus Euergetes, na 
dem Urdhimedes zugeſe vieber 
O⸗n waren nod höchſt 4 tr, of 
Foftfpielige Curtofitaten SF orn ef 
daß fie au einem Pinftlerifden 3 
bienen können. Ded) zeigen ſich 
ſchreibung der damaligen Sch 

die rohen Anfänge der B 
Cancellen u. Claviaturen. 
ſchritt zur Ausbildu 
durch, daß man das Bea 
chanismus entfernte u, 


oof 
Bewegung der Windwerkze 


Diefes geſchah un efor im. 4. rh) 
Chr. ; Silver at tant fot ene "Yo 
alge haben. Was aber die Legen 
der Erfindung der O. durd die Stet 
lia (f. b.) im 3. Sahrh. ersahlt, feheint Ht 
rif durch nichts begriindet 3u fet, we 
Gin. ben Gebraud der O-=n in den 
feit bem Papfte Viteliamms (657 — Gaz) Bae 
tiren, indem fie in deffen Berorbirungen die 
Organa, womit ber Gefang be feitet verden 
follte, pon unfern O⸗n verftehs, fo einen 
nore, daß Organum jedes muſikal. Snf 
ment zur Begleitung des Geſangs heiße 
könne. *i Ihre Fortbildung geſchah unr dieſe 
Zeit vielmehr im Morgenlaude, bef, me 
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ne ams griedh. Kaiferhof im Gebraud u. wurde 
von dort durch Geſchenke im Abendlande 
int. 8, u. 9. Gabrh, n. Chr. bekannt. Kaiſer 
Konstantin Kopronymos ſchenkte TT dem 
frank, Konig Pipin, u. der Khalif Harun al 
Mafchid od. nach And. der griech. Kaifer Miz 
Gael, Karl dem Gr. eine O. *3u Ende 
bes 9. Jahrh. waren fie ſchon in Deutſch⸗ 





RYE 
Ruben blade mit einer D. verfeben, ** Sm 


befjersing der Windlade, D 
len. uy, der Regiſterzüge geleitet u. endlid 
in den Niederlanden. die Schleiflade erfun— 
dent. wurde. . Die mehrſten Verbefferungen 
folgten im 16. Jahrh. ſchnell auf einander; 
bie Scheidung der Pfeifen in Megifter, 
eſtſetzung des Chortons bei der Stimmung 
2¢,. 9° Body widtiger waren die —— 
des 17. Jahrh. he. Forner ju Wettin er—⸗ 
fand dort 1648 (n, And. 16303 die Winds 
wage ob, Windprobe, d. i. ein metalines 
Kafthen mit Wafer gefullt, auf dem Dede? 
mit einer in Graden abgetheilten Glasröhre 
u..am Boden mit einer furzen Röhre verſehn, 
die. in die mit Wind gefiillte Windlade gebohrt 
wird u. dann an ber Glasröhre durch das 
Unfiteigen des Maffers genau nad) Graz 
den die Starke des Mindes angeigt. Werk= 
meifter erfand die gleidfchwebende Tem⸗ 
peratux u. die Regifter wurden nocd immer 
vervielfailtigt u. berfeinert. ** Dem 19, Jahrh. 
blieb e6 vorbehalten die O-baukunſt auf die 
Stufe der Vollfommenbeit, namentl. in Hinz 
Gt auf Mechanik u. Akuſtik, zu erheben, die 

¢ 1eGt einnimmt. Vorzůglich war man bes 
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miht, dem ſtets gleich, ſtark od. ſchwach, 
forttönenden Ton der O⸗pfeifen Biegung 
zu verſchaffen. Die Silbermaunſcheũ 
Den aus früherer Zeit u. die ſeiner Schuͤler 
aus dieſer Zeit ſind ausgezeichnet, ſ. Sil⸗ 
bermann. Die größte O. foll von Glaber 
in Regensburg fur Klofter Weingarten 1730 
gebaut fein. Sie enthalt 66 Regifter, 6666 
Pfeifen, * Wht Vogler regte durd feine 
Verſuche zur Vereinfadung der Regifter u. 
der Pfeifenmenge, geftugt auf das fympas 
thetiſche Mitklingen der Rone, mächtig gum 
Nachdenken u. Verfuchen, an. Ft fein Sins 
plificationsfpftem aud niemalé recht in Une 
wendung gefommen, fo bleiben feine Bers 
dienfte um den O-bau unbeftritten, Er 
erfand audy mehrere Arten des Schwellers 
0d. des Crescendo, Große Verdienſte in 
Hinfidht auf VBiegung des Tons haben fig 
nod) die Mechaniker u. Akuſtiker Kau fe 
mann, Wilke in Neuruppin u. Gottfried 
Weber erworben. * Literatur: Adlung 
Musica mechanica organoedi, Berl, 1763 
— 1768, 2 Thle. 5 Derf., Muſikaliſche Ges 
lahrtheit, 2, Aufl. oon Hiller, Dresd. u. 
Lpz. 1783; Sponfel, O-hiftorie, Nurnb. 
17715 Haller, Kunft des O-baues; Antont, 
Geſchichtl. Darftellung der —— 
Vervollkommnung der O,, Münſter 1832; 
Klein, Lehrbuch der theoret, Muſik, Gere 
1801; Werkmeiſter, O- probe; Schlimbach, 
Ueber Structur u, Erhaitung der O., 2s 
Aufl. Lpz. 1825; Wolfram, Unleitung zur 
Kenntnif der O.; Wilke, Befchreibung der 
DO. gu Perleberg, Neuruppin 1832; Topfer, 
D- baufunft, Weim. 1833; Rising, Theos 
ret.⸗ prakt. Handb, der O-baukunſt, Bern 
u, Chur 1836. (Ge) 
Orgelbauer (O-macher), freier 
Künſtler welder Orgeln anfertigt. Er muß 
nidt nur das Tifedler= uv. Zimmerhandwerk 
gründlich verftehen u, geübter Metallarbeiter 
fei, fondern auch benfender Mechaniker u. 
Akuſtiker u. mit feinem mufital. Gehör bee 
gabt fein u. Muſik felbft verſtehn. Außer 
den gu allen Holz- u, Metallarbeiten. nöthi⸗ 
gen bey hac braudt er zu —— 
ber Metallpfeifen einen ungefähr 8 — 
Pfd. Metall. faſſenden, mit Füßen verſehe⸗ 
nen Schmelzkeſſel, in welchem tas 
Zinn geſchmolzen wird, welches fodann auf 
ber Giefbhankt (Gieflabe, Gieß— 
faften, Zinnkrücke, Schleuße), einer 
binlangl. ftarfen hölzernen Tafel od. Bank, 
die mit Rud bezogen u. mit einem Rahmen 
umgeben ift, zu Platten gegofjen wird. Diefe 
werden mitdem Zinnbammer, einem 
mittelgrofen, mit gutpolirter, 4ediger Babu 
verfebnen, eifernen Hammer, gehammert u. 
dadurch dichter u. barter gemadt u. dann 
mit dem Zinnhobel, eincm Hobel, deffen 
Cifen nur etwas Weniges im Gehäuſe ruds 
warts fteht, glatt gebobelt. Die Platten wets 
den Daun mit einem Meffer od. einer Gage 
zugeſchnitten (Zufdnitt), mit dem Schab⸗ 


eiſen geglattet u. mit tl tts 
’ 


y mit ben Rlop fh o 
Urfaif dünnern od, di 

t, des Pfeifenformod Sdhablone, 
efdlagen (rundirt) u. dann mit dem 
Bo tbtolben, mit Hilfe eines ſchnellflüſſi⸗ 
gen, aus Wismuth, Blei yu. Zinn beſtehen⸗ 
n Lothes (O-macherloth), gelithet. 
Die ſo gebildeten Pfeifen werden dann mit 
bem, Qué ¢iner gegoffenen Bleiblatte beftes 
mene Kern verfehen, welder ebenfalls 
eingelothet wird. * 3u Unfertiguug der Buns 
eS bei ben Schnarrwerken (ſ. Orgel 2) 
raudt er die, aus einer eifernen, 4ectigen, 
Rigen y. einer Seite abgerundeten Platte 
eftehende Jungenform, die er in verſchie⸗ 
benen Grofien haben mus. Die Ruf (f. a. 
Orgel os) gieft er in ber Rufiform. * Die 
Peder gongs (Federhaten, Feberhes 
er), ein hinlänglich ftarker Draht, an ete 
feiner Enden mit einem Griff verfehen, 

am. andern Ende oval gebogen, mit dem 
man über bas Federauge (f. Orgel 1s) weg⸗ 
iter, die Feber von hinten faffen u. ibre 
chenkel zuſammendrücken Pann, dient ihm 
Hergusheben od, Cinfegen der Ventil⸗ 
—* im. Windkaſten. *Den Regiftere 
obel, ber an die Hobelbank befeftigt u. 
it einer Stellſchraube verfehen ift, braudt 

rt P. Wp Verfertigung von Stäben ganz 
eicher Starke, vorzüglich zu den Abſtracten 
f. ws Orgel i), Leder von ungleicher Dicke, 
t welchem er beledert, gleidt er mit dem 
andhobel, einem Stud Bret das mit 
Leder uberzogen u. worauf aufgeleimter kla⸗— 
rer Gand od, geftofenes Glas befindlich ift, 
aus, "Die S Hwang fag e, eine Meine, 
vorn mit aufiwarts ſtehendem Sageblatt eins 
erichteten Lochſäge, das zugleich mit ber 
inten Hand gefaßt wird, dient ihm zu man⸗ 
cherlei Urheitex. 7 Zum Stimmen der Orgel 
braudt ex ben Stimmkeil, einen hölzer— 
nen Keil, womit er die Taſten niedergedrückt 
u. heren Pfeifen fortklingend erhalt, um fie 
ftimmen gu fonnen, Offne Metallpfeifen 
werden mit dem Stimmborn, einem trich⸗ 
terformigen Snftrumente von ftartem Bled, 
———* Iſt die Pfeife zu tief, ſo wird die 
mnere Seite des Trichters uber die Pfeife 
geſchohen u, dadurd deren oberer Mand pers 
Seis im andern Falle wird mit dem ſpitzen 


tiber einen, ‘had 
en 


ile bes Stimmbornes, welches jn die 
eife gefhoben wind, diefelbe erweitert u, 
baburd tiefer gemacht, Bei Stimmung der 
« wird die gleichſchwebende Temperatur 

‘ * angewendet. Zuerſt werden die Prin⸗ 
ale u. nach dieſen die übrigen Stimmen 
ag dah Es wird große Uebung u. ein 
t feineé Ohr gefordert, um eine Orgel 
gang rein in allen. Stimmen u. Tonarten 
zu ftimmen u. den fogen, Orgelwolf zu 
vermeiden, b, t,eing Differeng, die fich in 
‘xgend einer Tonart zeigt, wenn die Tem— 
Peratur nidt ganz genau getroffen u. dann 
bem Gehöre hodft unleidlid wird. Gedadte 
feifen werden durch Hineinſchieben od. 


aus ziehen des Huts od. Stöpfels (ſ. 


Orgel a2), dle zu deol See tit 7 
Cys Griff von Hol; od. Drab '¢ if iff: 


 @rgelbavies: 


febe find, geftimmt) * Das O-bat er. 
mass pflegt der Oe 0 
ter Sachfen [Geogr] gu fein’ * ühmt 
O. waren im 18, uw. 19 Jahrh. Gos 
Troft in AUltenburg, Confiud in  Halhey 
ftadt u. Halle, ©. Miller int Wmfrerdaniy G. 
Silbermann in Sachſen wu. defen Se ite’ th 
Strasburg, Kaufmann Vater Soon 
Dresden, Whe Vogler, Conrtatrt ite Obey 
burg, Weife in Potsdam, Jamlich 
in Gadfen. “Bei Menbau'e er OF 
gel wird am jivedmapigften “Birr emer 

ie O-baukunft verfhindigen Oragahifen ¥. 
bem O., der diefelbe erbaueih-foll ;! vorhe 
eine @- disposition , Dd. 42 Play 
liber die Grofe u Starke her Orgek, ave 
Bahl, Uusivahl der Stimniiten,” 
heit des Materials zu den Pfeiſe WaT 
bem Regierwerk, dem Mergen! di 
der Anzahl der Manuale un, Pedale, ar 
liber alle eingelnen Theile der zu erbawew 
den Orgel gemacht und samt’ mit dems 
der fogenannte O-aceord gerit qe 
fHloffen, worin fic dieſer verp J 
Orgel fiir eine beſtimmte Geldfain 
unter den in ber Dispofition ange 
Bedingungen gu liefern. ™ Der 
nent bat vorjiglid a) auf die © 
atuftifhen Berhaltniffe der’ Kirche, 
ber Gemeinde, Geldmittel zu fepeny we 
eine neue Orgel zu ftehen Fomint; bp 

Sinn 1 


















bie zweckmäßige Auswahl der 
adten, damit Feine tberflufftg fei} 
mangle, bervorftedhe bei der Gefa 
fung, od. eine die andre bede an ath 
einanbder im ridtigen Verhältniſſe 
e) auf fiir den Spieler’ bequeme 2 

ber Manuale u. Pedale uw. Meat 


paturen leicht u. ohne Seitoerit 
langen ift, ohne efwas vom Mechen 


Probe fingt gewoͤhnlich mit Unterfudine 
ber volligen Minddichtigheit aller UF : 
Windbehaltniffe dadurd an, bap di 
ginglider Verſchließung aller Regier ¢ 
Bilge aufziehen lapt; alles Ranfde 
ſchen, Heulen zc. was hierauf erfolgt, IAB 
auf Fehler, 5. B. Durdfteher, foaes 
ſchwed. Stiche, ob, fpaniter 
de i. Cinfdnitte in bie Windhehaltntye yd 
überflüſſigen Wind abzuleiten, — 
"Ob bie Bilge der Orgel hinreſchenden 
Wind liefern, erfennt man baraus, ba 
man nad Anzug aller Hauptregiftersiige 
mit einent Stok od, Lineal alle Manual⸗ 
ue 


_ + Orgeles ite: @rient 


2. Pebaltaften. zugleich niederdrückt ; in dies 
tig Sale mffen die Balge nidt serfone’ 
— n(taufen),.der Ton mug 
weder an, Starke abnehmen (die Orgel darf 
uicht windſiech fein), nicht ftofweife ers 
igen (nicht ſchluchzen). 14 Nad diefer 
} —R— geht man zur Durchſicht aller 
einzelnen Theile über. Iſt die Probe hin⸗ 
— ausgefallen, od. Hat der O. fehler⸗ 
Haft, gefundene Theile abgeindert, fo ets 
olgt-di¢ O-abnahme u. O.iiber- 
mahme, gewöhnl. cin geridtl, Act, der 
oft, zugleich mit. der O-einweihung 
Suit einen folennen Gottesdienft in einer 
oO — zuſammenfällt. Litera⸗ 
tur ſ. u. Orgel ss. (Ge.) 

; 2 ——— Gyr. Orſchlä), Stadt im Bzk. 
Lous le Gaulniet des. franz. Dep. Sura, an 
Der Balouge 5. Webereien, 1500 Ew, 

, Orgelgebirg, {, u. Rio Jaueiro s. 

rgelgeschiitz, ſonſt Kriegsma— 
ſchine, die aus 6-12 neben u. über einan⸗ 
‘ber, auf, cin Geſtelle befeſtigten metallenen 

Kanonenröhren von 8— i6 Loth im Kali⸗ 
ber, od. gewöhnl. Musketenläufen, die man 
vermittelſt einer. hinten angebrachten Leit⸗ 
rinue zugleich abfeuern Pann, beſtand; iſt 
aber weit ſchwerer gu laden, u. weit wire 
kungsloſer war alé Geſchütz mit Kartät⸗ 
ſchen. Aehnlich war Fiesdis (ſ. d.) Appa⸗ 
a Königsmord. 

reelkorall (Tubipora L), Gatt. 
der Porenforallen;, Subſtanz fteinig u. be- 
ſteht aus, einer Menge neben einander lies 
genbden septs bie in Abſätzen durd Quer 
hander verbunden find; jede Röhre hat eis 
nen Polypen mit gewimperten Armen. Art: 

rothes .(L, musica, Taf, Xl c. Fig. 88), 
lebhaft roth mit grinen Polypen; haufig in 
den ind. Meeren, 

. OrgeHum, Stadt der Ilergeten in Hi- 
spania tarraconensis; j. Seo d'Urgel. 

Orgeln, A) cine Orgel od. Drehorgel 
fpielen; 2) Geſchrei des Hirſches, f. d. 16 «. 

‘ Pructptelten bens ſo v. w. Schei⸗ 
benberg 2). 

Orvgelwerk (@-stein), fo v. w. 

Verfteinerte Galareen, ſ. Galaxea, 

‘, Orgésson,. Stadt der Piffantini in 
Makedonien; j. Urgova, 

. Orgétorix, vornehmer Helvetier zu 
Gajarg. Zeit, lrbeber der helvet. Verſchwö⸗ 

ie % fu. Gallifdher Krieg 2 u. Schweiz 


D) % 
», @rgia (ar.), I) Opfer u. Opergebraude 
an den Bakhanalien; 2) damit verbundne 
yſterien, Weihen, Reinigungen u. dgl.; 
), Ov. We Geheimer Gottesdienft; 4) 
wilde Trinkgelage, oft aud) mit andern Aus⸗ 
ſchweifungen verbunden. 
— (nord, Myth.), fo v. w. Aur⸗ 
iafa. 
Orgiano, Marktfl. in der venetian, 
Prov, Vicenza; 2500 Ew. 
rgien, fo v. w, Orgia, bef. 4), 


* 
sé 
F 


— Sane a on 


bes in Trümmern liegendens Mongoler adt 
Urg hantſchi benanntht... ey! 


Orgyia (ar. Unt), Längenmaß —1 
Klafter, ungefaͤhr 6 —S—— mt 
Orgyssos (4. Geogr), f. Orgeſſon. 
Orgyva, Billa, ſ. ut. Granada vs. °"* 
- Orhey, 1) Dorf in Beſſarabien, “an 
Reut; By anfehnl. See dabei, vom Fluffe 
Reut gebildet, bs 
» Ori (nord, Myth.), ſ. u. Bwerge? + 
- Oria (Hyria, Uria), A Biethune ee, 
2) Stadt in der neapolit.-Prodvy Strarite 
an 2 SeenpSdhlop, Kathedrale, aba 
ban; 5000 Gw.; 3) Fluff, f. unt. Spanien 
-(Geogr.) «. ¢ (at RTA 
Oribasios, grich. Arzt aus Pergar 
mos od. Sardes, im 4, u. 5. Sabrh., We 
u. Freund des Kaifers Sulianus, aud M 
ftor zu Conftantinopel, von Balens u Bas 
lentinianus vermiefen, ſpäter jedoch suritt= 
berufen, Serfertigte auf Julians Beteht tis 
nen Auszug (Lvveywyed lerprxet) ans Gas 
lenos u. den befjern der frühern griedi, 
Aerzte, der aus 70 Büchern beſtand u. bas 
ber audy EsdounxovresiBroe hieß. Aus dies 
fem madte er aud einen Auszug (Fvvowes) 
fur feinen Sohn Cuftathios. Vom Haupts 
werk ift nur das 1.—15., bad 24. u. 25:, bas 
48.— 49, u. ein Theil des 50. u. 1, Buds 
gedruckt, die andern ſind verloren od. no 
im Bibliotheken verſteckt. Ausgaben: Cot- 
leotan des 24. u. 25. Buchs, Par. 1556; griech. 
u. lat. pon Dundaß, Leyd. 1735, 4.3 das 1. 
15, Bud von Matthai it XXIT veterum me- 
dic. graecor. var. opusciila, Dost. 1808, 
4.5; bas 1,—15. u. bas 24. u. 25. Buch fat, 
von Raforius, Vened. o. J. uw. Par. 1555} 
bas 44, Bud gried. w. lat. fon U. ©. Buf= 
femaker, Gron. 18355 da 1. u. der Wnfan 
des 5. Buds von A. Miccius, Mom 154d, 
4. Die Svvowis lat. von Rafarins, Bened. 
1554, Ferner fdr. er: Eténéptore (Medica- 
menta facile probabilia), lat. von’ Sicard, 
Bafel 1529; bon Raſarius, Bened.1558, ul 
Commentar. in Hipp. , [at. bon J. Guinter, 
Par. 1533 u. ö.; berks, lat. Bafel 1557. 
Wuferdem findet fid in der Sammiung von 
Cocchi: Graecor, chirurg. libri; Flor, 1754 
das 46. u. 47, Bud) der Zevaywyed nebſt 
Sragmenten bes 48. u. 49. gried. ui fat, 
bas 48. u. 45, lat. in Vidi Vidii Chirargia, 
ead 1544, u. daé 44,, 45., 48., 49. u. ein 
eil bon dem 50. u. 51. griech. im 4. Thle, 
bon A. Mai, Coll. classieor. auctor. e cod 
cibus vaticanis editor., Rom 1831. (He.) 
Oribata, nach Latreille Gatt. aus der 
Fam. Milben, genommen aus der Gattung 
Acarus £.; unter Steinen, auf Biumen. 
Orichalkos (Orichalcum, gr.), 
fo. v. w. Wuridaleum, 
Orichéva, Stadt, fo v. w. Adria⸗ 
nopel,. ; ' * 
VOrxrient (d. lat.), 1) cine der 4 Haupte 
erdgegenden, gegen Aufgang der oe ge⸗ 
egen, 


ork 


legen, vgl. Morgen 4) u. unter Himmelss 
gegenden Often; B) fo v. w. Morgenfand; 
B) fo v. w. Loge, 3. B. im O. von Bertin, 
f. Sreimaureret 2; 4) der innere D., fo 
©, w. Grofcapitel od. Ausſchuß der Loge, 
f. ebd. 43 &) bas Gange der höhern Grade, 
{. ebb. 4%. 

Orient, I’, Stadt, fo v. L'Orient. 

Orientalis (Sfidorus), ſ. unt. Lowen 
(Graf von). y 

Orientalisch (v. lat.), morgenline 
diſch aus dem Orient. Artikel mit diez 
fem Beiwort, die hier nidt gu fins 
ben find, f. u. ihrem Hauptwort, 3. B. 
Orientalische Pérlen, ſ. u. Perlen. 

Grientalische Christen, O. 
Kirche, f. u. Griehifhe Kirche. 

Orientalische Compagnie, eine 
it Wien unter Karl VE. ATLY errichtete Hanz 
delsgefellfhaft, die dad Borredt des Hanz 
delé in ben Orient hatte. Ging bald ein. 

Orientalische Frage, i) die Unz 

elegenbeiten des Orienté, etnfhlieilih Per= 
tens u. Sndiens, bef. aber B) der Türkei, 
ihre innern Berwiirfniffe u. bef. iby Forte 
beftehn, infofern fie von den europ. Groß⸗ 
mächten abhängt; fie hatte beinabe 1840 
einen europ. Krieg bervorgerufen. Vgl. Pars 
Pet (Geſch.) gegen das Ende. 

Orientalischer Jaspis, fo ¥. w. 
Heliotrop. O. Lowe, fo v. w. Spiefiglan;, 

Orientdlische Séide, Seide, die 
aus ber Levante kammt. 

Orientalisches Kaisertham, ſ. 
| Bygsantinifdhes Kaiferihum. 

Orientalische Sprachen, 1) im 
Uligem. die Sprachen des ganzen Orients 
(Aſiens); Bp in beſchränkterem Sinne fo v, 
w. Semitifde Spraden. i 

@rientirbousseole, ſ. u. Bouffole«. 

@rientiren (v, lat.), A) den Orient 
am Horizont fuden, um darnad aud die 
tibrigen DHimmelsgegenden zu beftinunens 
2) {id o., fic irgendwo durch Beadhtung 
von Merkzeichen zurechtfinden; B) dies aud 
in andern Erfenntniffen, um in diefen Klar— 
Heit u. 3ufammenbhang gu crlangen; A) 
cine Karte, Compa, Ris fo legen, daf fie 
mit ben Himmelsgegenden übereinſtimmen; 
&) (Mese.), f. u. Wufnehmen ». 

Orientir- Nadel, 9-Boussole, 
ſ. Buffole «. 

Orienz, Dorf, fo ». w. Airolo, ſ. u. 
Livenen. 

Orificium (lat.) 1) Mündung; 2) 
Oeffnung einer innern Höhlung od. eines 
Kanals, wie: O. Ani, Uftermundung. O. 
uteri, Muttermund; B) ſ. u. Orgel a. 

Orifiamme (QOrifiam, vom lat, Au- 
rea flamma, goldne Flamme, gebildet), das 
alte Reidspanter Frankreihs, Fahne mit 
rothem Sjipfeligem Blatt, das, wie andre 
Kirchenfahnen, an einen Querftab befeftigt 
a, fo an den Fabnenftod aufgehangt war. 
Urfpriinglic foll fie Das Leichentuch des St, 
Dienys, od. das Zud, in das deffen Rez 


Orient, ly bis Oxiganum 


liffen Spr., Nepetariae R 


rietäten, als O. triviale, sativum, ¢ 






















































rd] 
liquien eingefhlagen waren, gee et 
Sie ward in dem RKofter St. D —* A. 
Frankreich (daher brig des Dito 
nyfios) aufbewabrt u. von deſſen 
der anvertraut, welder die Giiter a. Pripie 
legien diefes Klofters, wenns nothig w 
vertheidigte. Die Grafen von Pontotfe. ed, 
von Berin waren die eigentl, Fabuentragi 
od. Bidames jener Abtei u, dader Wafal 
derfelben u. filbrten die O. in de 
fiir das Kloſter; Anfangs am Hale, Pater. 
an einer Stange. Als Koͤnig on 
fuͤhrte fie Ludwig VI. (n. Wud, defen Sob 
Ludwig VIL), da er gugleidh Graf fo 
xin war, gnerft. Wis aber unter Sea 

Paris von den Englander erobere” tard 
ward die weife Fahne als Die War 9: 


Karl VIL. trenen Haufer, Orleans, Lee 
u. Conninges, fur bas —— bef 
Wilh, Martel, welder 1514 bei BW; 

blieb, foll der Letzte geweſen fe 
die O. trug, weldhe nod 1594. 


—53 
NP 
inert 


bon bem Sdage ber Wbtei gem hten Su» 
ventarium vorhanden war, Die Geſch bte 
der Kreuzzüge gibt gu Erwaͤhnung de elben 


viel Gelegenheit. =U San 
Origanum (0, L.), Doften, Pilar 
gatt, aus der nat, Fam. der —* 


pen Ok., 14. KL 1. Orn, L. W 
vulgare (Wohl gemuth), deutfme > 
pflanze mit braunem Stengel u. Hele 
fleiſchfarbenen, auch weifien, in Pnan 
Rifpen gehauften Blithen, in mehrecs Be 


dum, Jatifolium, anglicum, macrosta chy um, 
pon angenehm gewur — Ge: 
ſchmack; gibt durch Deftillation, ein gethee 
od. rothbraunlides, brennend gewurgh afte 
bei langerem Stehen Kampher a * Dei ben 
des, ftatt des fpan, Hopfendls,. geiwe } Lid 
auf Baumwolle in den hohblen Saba gelegt 
a Pomel Es be 

—— woh 
auferlid aber die blühenden er 
— on ont i 5 iſſe 
aud abergläub. Weiſe als Raudermitt 
als Kuͤchengewuͤrz, als Hopfenſu — 
zwiſchen die Kleider fiat zur 2 haltun 
der Morten benutzt; O. cretteu af 
Hopfen, fret, Diptam), mit weifen BU 
then, in langen prismat., 99 die, grofe 
DeEblitter das Anſehn eines Hopreny 
pfens gewinnenden Blithendbren. OFT 
nell; die blubenden Spigen (Spicae st 


Summitates orig, 


gegen Zahnweh a 
wird innerlid im 


nende, KRampfer abfi ‘A ae 







mit rundlichen, — 
e 
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dictarn! cretlel, fo wie andy das ather, 
Del (Oleum dict. cret.) officinell; O. ma- 
jorana,-f.. Majoran; O. smyrnaeum 
CM aforain Onites), in Griedhenland, Klein⸗ 
aftert heimiſch. Bou ihm werden die Blü⸗ 
thettdbren haufig als Spicae orig. cretici 
a¢fammctt, O. hirtum Link. ijt O. creti- 
cunt. QO. Mara (Majorana crassifolia), in 
eta it, Paliftina heimiſch, dem Majoran 
féehe dhnlih, auc als Wintermajorane cul 
tibirt, Es Fommien einige Pflanjenabdride 
fF Sdiefer u. dal. vor, die aus dieſem Ge⸗ 
ſcheinen; dod konnen fie aud 






% Mininonios Sakkas 


vos Zoumrtys 6 Pacistc. 2) O. Adaman- 
i Pigeb. ga Weranrien 185 von chriſtl. 
Aerſt von ſeinem V 
éx Hon Clemens yon Wlerandrien in der 
unterridtet. Boll glithender, faft ſchwärme⸗ 
H —— ſüchte er während der 
exfo 


entmannt hatte 
i 


loſophie u. Beredtſamkeit bald hohen Ruhm 
ermarb. 211 machte er cine Reiſe nach Rom. 
Unt diefe Beit, im der er ſich eifrig fiir die 
Verbreitung des Chriftenthums verwendete 
u, Diele Keser bekehrte, ward er von einem 
arab. Statthalter berufen, um ihm tm Chri- 
LAN a Unterricht zu ertheilen. 215 flüch⸗ 
ete er wegen, vom Kaiſer Caracalla vere 
Bipetee newer Chriftenverfolgungen pon 
lerandrien nad Eäſarea, tehrte jedoch bald 
urd. 228 wurde er von den Ebriften nad 
riechenland eingeladen, u, hörte in Athen 
mehrere Philoſophen. Dadurch in den Bere 
‘Det Kegerei, ward er ans Wherandrien 
erbannt, —55— et ſich 231 abermals nad 
Palaftina wandte tr., obgleich noch Laie, mit 
: ta y Sehrainte der Philofophie ob. Theb⸗ 
e befleibet u. zu Antiochien von den Biz 
{Hofer vor Cafarea zum Presbyter geweiht. 
r Rots um 233 nad Cãſarea u. ftiftete 
daſelbſt cine Sthnle, in welcher er die Aus⸗ 
pe der Heil. Schrift übernahm. In der 
GShriftenverfolgung wurde er von einer rei⸗ 
den Frau, Suliane, aufgenommen u. unz 
terſtüht, berghd er in feiner Cinfamfeit 
mebrere griech. Ueberfegungen des A. T., 
woraus feine Tetrapla (die Zuſammen⸗ 
ftellung der Septuaginta u. der Ueberfepunz 
gett bes Aguila, Symmachos u. Pheodotion ; 
verloren, nur nod) gum Theil in der fyr. 


ueberſetzung vorhanden) u, Herapla (wo 
außer jenem Ueberfepungen noch der bebr. 
Tert, mit Quadratfdrift u. mit griedh, Buch⸗ 
ftaben umfdrieben, neben einander geftellt 
waren; verloren, ein grofier Theil in einer 
for. Ueberfepung nod tibrig, Fragm. gee 
fammelt von B. von Montfaucon, Par, 1714, 
2DBode., Fol., Bahrdt, Lpz. 1769 f., 2 Bde.) 
entftand. Nachher reifte er nad Nikomedien 
u. Arabien u. ſchrieb nad feiner Rückkehr 
fein Hauptwerf: Adversus Celsum, die Ver⸗ 
theidigung der chriſtl. Religion gegen die 
epifurdtfce Philofophie. Fu der decianifden 
Chriftenverfolgung wurde er iris Gefangnif 
geworfen, u. durch den Tod bes Decius bee 
freit, ft. er im Folge der Mßhandlungen 
254 zu Tyrus. Er war Sailer der damals 
in Ulerandrien herrfdenden Newplatoni- 
fdhen Philofophie, welche er auf bas 
Shriftenthum aniwandte, um eben fowobl 
biefe Lehre ans philofoph. Principien ju 
deduciren u. fo gegen die Philoſophen gu 
rechtfertigen, als aud die chriſtl. Religions- 
urkunden tiefer zu erforfdhen. Jn diefer 
glaubte er nämlich die Neuplaton. Trias 
wiederzufinden., Wie der Menſch, lehrte er, 
aus 3 Theilen, Leib, Seeleu. Geift, beftebt, 
fo hat aud die heilige Schrift einen dreifas 
den Sinn, a) den bud ftabliden, wel- 
der gleichſam den Leib, bp den fittli den, 
welder die Seele darftellt, u. ec) den get ſt⸗ 
licen od. myſtiſchen, welches der Geift ift. 
Der lestere zerfaillt in den allegorifden, 
d. h. den auf die fidthare Kirche, u. den 
anagogifden, d. h. bet auf die unfidt= 
bare Rirde od, das Himmelreich gehenden. 
Denn aufer der fidtbaren, finnl. Welt gibt 
e6 nod eine unſichtbare, geiftige Welt, de— 
ren Ideen in jener fic ſinnlich abfpiegeln. 
Er glaubte, daß auch Gefus wu. die Wpoftel 
außer der dffentliden nod eine Geheimlehre 
gehabt hätten. Go lange er lebte, ward er 
der Lehre felbft wegen wenig angefodten; 
deſto mehr verfeperte man ibn nad fetnem 
Code, vorzüglich weil fid) die Urianer häu⸗ 
fig auf ibm beriefen. Sa er wurde fogar an 
dem 5. Goncil zu Gonftantinopel formli 
verdammt, Die Zahl feiner Schriften, Pre- 
digten u. Briefe wird auf 6000 angefdla- 
gen, die meiften find verloren. Am wichtig⸗ 
fre find feine éregets Sdriften, griech. a. 
lat, von P. D. Huet, Rouen 1668, 2 Bbe., 
Fol., auch Koln 1695, Fol.; Philocaliay de 
obscuris s. scriptis locis a S. Patr. Basilio 
Magno et Gregorio ex variis Otigenis ¢com- 
ment. excerpta, herausgeg. von J. Tarin, 
griech u. lat., Par. 1619, 4:5 adv. Celsum, 
pon W. Spencer, Cambr. 1658, 4, 2. W. 1677, 
lat. von ©, Perfona, Rom. 1481, Fol. ; Dia- 
log gegen die Marcioniten, von R. Wetſten, 
1674, 4., wahrſcheinlich nidt von D., eben 
fo aud) das von J. C. Wolf, Hamb. 1706, 
herausgegebene Compendium historiae phi- 
losophicae. Gammtlidje Werke, de la Rue, 
— 1783 —1579 , 4 Boe., Fol., Oberthir, 
ürzb. 1285 — 94, 15 Bode., lat, Sak. aX 
in, 


Par,.1612; 2 Bde., aud) 1519; Erasmus, 
Bil 1636 u. 6., G, Genebrard, Par. 1574, 
aud 1619, Fol. : (Wh) 

 Origenianer, Unhanger des Origes 
nes im 4. u, 5. Jahrh.; viefen durch thre 
übertriebne Shagung deffelben in der orien 
tal. Kirche lange Streitigteiten (Origéni- 
sche Stréitigkeiten) hervor u. wur⸗ 
ben erft auf einigen Particular-Synobden, 


endlich aber aud auf dem 5. Stumen, Eoncil zu 
Gonftantinopel verdammt, Man unterſcheidet 


ftrenge (unbedingte) u. gemäßigte O. 
(welde einige Lehrmeinungen des Origenes 
Derwarfene ( Weh.) 

Origerfisten, 1) fo v. w. Origenias 
ner; 2) Guoftiter, welde nad Epiphantos 
bie. Ehe als ſuͤndlich verdammten, ſich aber 
jeder Unzucht überließen u. mande apokryph. 
Schriften als kanoniſch anfaben. 

- Origiano, Marktfl., fo v, w. Orgiano. 
Origindr (v. lat.), urfpriinglid. 
Original (v. lat.), B) ein Urfprings 

lihes, zuerſt od. felbftftindig gebildet, im 
Gegenfab von Madgebildetent od. Nadges 
abmtem; 2} fo v. w. Borbild, Mufter; B) 
eine Schrift, von der man eine Whfchrift 
gemadt bat; 4)(O-ausgabe), die von 
Dem redjtmafigen BVerleger beforgte Aus— 
gabe eines Buds, Gegenfag: Nachdruck; 
5) das yon cinem Mimftler felbft nach feinen 
nen Gedantem u. Entwurf ausgefihrte 
nftwerk ; Gegenfag: Copie u. Replik od. 
Wiederholung; G) f. u. Originalitat, (Pi) 
Priginad, fo v. w. Elennthier. 
riginalitat (v. [at.), A) das eigne, 
felbftjtandige Sein (ogl. Original); B) die 
cigne Urt der geiftigen Ausbildung, nad 
ber ein Menſch als ein vom Gewohnliden 
abweidendes, ganz eigenthiintlides Weſen 
Aufmerkſamkeit erregt. Diefe Cigenthime 
lichkeit mus aber Charakterzug, nicht cin 
Ergebniß außerer Verhaltniffe u. aud nidt 
bles vorübergehend fein. Es ift sur O. nicht 


erforderlich, daß ſolche die Billigung der 


Vernunft in dem Urtheil Anderer für ſich 
hat,.aber doch Bedingung, daß die ſubjectiv 
Anferuq genommen wird. Ein gefliſſent— 
liches Streben oxiginẽ II ju fein, blos um 
Aufſehn zu erregen, wird als Bizarrerie 


lächerlich Ueherhaupt ſtreift O. ſehr an das 


Gebiet der mannigfaltigen Ablenkungen des 
Vernunftlebens, die dann auch eigne Be— 
eichnungen erhalten; ja es wird das Wort 
ſelbſt auf dieſe Ablenkungen angewendet. 
Der reine Gegenſatz von O. iſt Pedantes 
rie, Werth im Leben hat aber O. nur dann, 
wenn vorinaltende geiftige Kraft mit erhöh— 
ter Geiftesanregung aud auf ein würdiges 
Lebensziel —— iſt u. beſ. ſich mit Ge⸗ 
nialität verbindet. Genialitat, originell hers 
vortretend, od. aud) originell ſich andeutend, 
iſt das, was man, auf eine Perfor tiberges 
tragen, aud. Originalgenie (@rigi- 
mal). nennt. Gin foldes aber tritt unter 
mebrern Genialitéten nur einmal auf, aud 
{ein Product ficht: daun unter andern genias 


Origenianer bis’ Orinoco | 


fen einzig ba, obgleich es an Vollendung yon 
Anderu weit ubertroffen werden kann 7. daber 
aud fiir ein Originalgenie fein brit. Maßſtab 
paft, ein vollendetes genialés Product das 
gegen nidjt ſowohl einem angelegten Muß— 
ftabe entfprict, als einen ſolchen felbft erft 
zur UWnlage fix andre u. nevere Products 
darbietet. fit yo’ 
Originalwechsel, f. vu. Wed 
Orignac, Saugthier, ſ. Elennthier. 
Origny ({pr.. Drinji) ) Infel, fo v 
w. Ulderney; 2) (O. St. Menoite), 
Markt fl. im Bzk. St. Quentin bes franz. 


8 
⸗ 
J 
* 


/ Dep. Uisne, an der Difes 2500 Ew, Sonſt 


reiche Benedietinerabtei. 3 ot v8 
Origo (fat.), Urſprung; BP ( Aunut) 
aud auf Muskeln, Gefaͤße, Nerden anger 
wendet, ſ. u. Urſprung. © Ou 523 
Origo, ju der Zeit des Auguſtus nebſt 
ber Citheris (od. Liceris) ua. der Ar⸗ 
buscula, die berühmteſte Mime uy Henive 
— „aſei — — 2 pra Tue 
rihua, Sufel, f. Sandwidsinfeta a 
Orihuéla, Stadt in der ſpan Prov. 
Mlicante, an der Segura, ummauert, gut 
gebaut; hat 7 Bhore, 3 Kitchen, Hofpital, 
3 Urmenhdufer, bifhofl, Seminar, Univer⸗ 
fitit, Seidens u. Sidfradteban 5:20,000%a. 
And. 6000, n. nod And. 25,000 Ew. )3 Hegt 
in einer ſehr fruchtbaren u. reizenden Ge⸗ 
gend, la Huerta de O. (Garter yon H,), 
litt fehr piel dburd die Erdbeben des Baye 
tes 1829, — — A) 
Orika, Berg, ſ. Marokfo Ia oe 
Orikon (O-os), Hauptſtadt in Epi⸗ 
ros, am Gingange des adriat. Meerbuſens; 
friiber auf einer Inſel, dienad up nad Feſt⸗ 
land ward, Die Umgegend: Ortieta.” ' - 
Orikon, Sates Hiariend wellee rs : 
Tigris u. Apollonia; j. Hamerſa.. 
Orilién (ſpr. —— Kriegswy 
ſ. unt, Bollwerkse; 2) Baul.) ſo ww.” 
Crossettes. ¢ 1303 ” 


Oriléchia, fo », w. J bigenta; OE 
@rinksin (O; Ref.) » Biaogengat 
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Orine, äthiop. Juſel des erythräiſchen 
Meeres; j. Dahlak am Buſen Matzua 
ring, Gee, f..u, Hoanghöone 20> 
Orinoco, friuber aud: Partma ! 
nannt, Strom SAmerika's; * 
dem Gebirge Parima aus dem See F Oats, 
geht in einem faft ganzen Zirtel bis zun 
atlant. Meer, S17 Meilen: Seine Haupts 
gufliffe find, linfg; der Parana, Gua 
Diare (Guaiabero von S. Fan mit Bit 
Snirita u, Ua), Vichada, Meta (früher 
Turmeque u. Upia, vom Gebirg Albe⸗ 
racia, 100 Ml, weit, der Donau aw Wale 


_ fergebalt gleidh), UraucayWpure, Aruſj 


rechté: ber Maquiritert, Padame, 
BWentuari, Wricart (daran bie Arica— 
reten, Sndianer), Caroni u. a. 
Ausfluß geſchieht durd eine grope Me 
(50) Mundungen, von bencn 7 (ee ⸗ 
a⸗ 


Orinoco. bis ,, Orion 


Manamo, Pedernales, Capuro, Mae 
eaten, Mariufas, die große Mhindung 
od. la Boca be Navins, oo. Schiffs— 
tanal ISchiffsmündung)]u. eine uns 
genannte) ſchiffbar find. Jn diefen Mündun⸗ 
gen liegen verſchiedne Inſeln, darunter die 
Gruppe Jslot-Cangrajos (Cangray), 
mit caraib. Einw. Gein Ausfluß ift ſehr 
heftig, feine Breite verfdieden, bet S. 
Thomas 3850 Faden (fat 13mal breiter als 
der Nil bei Giout), beim Ausfluß breitet 
ev fic) über 532Ml. weit aus. Seine Tiefe 
ift an manchen Orten ſehr betradtlid, bet 
©. tomas wenigftens 65 Faden. Geine 
Yeber{dhwemmutigen find vom April bis Oe⸗ 
tober fo bedeutend, daf ber Strom oft 25 
deutſche Meilen breit wirds dod hat man 
en, daß fie -friberhin nod groper was 

ren. Die Schifffabrt anf demfelben ift durch 
feine Schnelligkeit, fo wie durch einige Ene 
genetwas ſchwierig. Die BVerbindung deds 
felben mit dem. Mio Negro (f. bd.) durch den 
Maturbanal Cafiquiart macht ibn fur 
Wa fferoonutunication febr widtig. (Wr) 
@rinéco, * 8) Proving ded Freis 
ſtgats Benezuela, an den atlant, Ocean, 
yaa Begonias Brafilien, Ecuador, Reus 
ranada, Cumanau. Venezuela grenzend; 

? Gebivge:. Sierra de Merida (bis 
14,000:§.), Parima, Centralgebirg, Met, 
am Parana, be Mucadhies, Maragua, 
bie Gebirge von Guahana; Spigen: D uida, 
fou ft Balkan, ander Orinocoquelle ;*Flafje: 
Orinoco mit dem Caront (80 Mt. lang, 
reifend, mit ſchwarzem Wafer), Uquira, 
Meta mit ECafanara wu. a., ferner der 
Eayvona (jum atlant. Meere), Bocona, 
Grenzfluß gegen Caraccas; *Seenz Fpava 
— elle), Parima (weißer See, 
Parapitinga), Ueberſchwemmungsſee, 
der viele Flüſſe vereinigt, u. a, * Cinw.2 
189,000, :darunter die Dttomaken(Ottos 
magmen, die zur Fillling des Magens oft 
fettigen Letten gu ſich nehmen) Pamanas 
Fe nc(beisdenen der -heil. Berg Tamanac, 
ane welchen ſich nad den Sagen der Ein, 
die Menſchen nad der Sindfluth gerettet 
u. Dann Korner der Mauritiapalme o 
ſich .geworfer haben, woraus nene Men⸗ 
ſchen entſtanden waren) Daruros (Jas 
puins, fruber.febr madtig, Ehriſten), 
Piareas,: Omagaer (Phattlspfe, 
15,000 Rvieger,: druͤcken den Fingers die 
Köy ch find künſtleriſch, haben gemein⸗ 
fwall, Gottesdienſt), Caberres (Caves 
ry Bly fies am Upuré u. Drinoco 


a Riutheilung: a) das Depart. 
vinas (Bdrinas), Proy. (80,000 

Ew.), mt Stadt Vartnas (fonft Alta⸗ 
in ira de Caceres), Hauptft. bes Depart, 
Tabelsbau, Hansel am Fluffe Domingo, 
12, (1. And. 8000 Ew.5 Bacono (Boe 
cona), Dorfs Gan Jayme, Villa, Laz 
baksbau; b) bas Dep. Mpuré, mit S. 
ernanbdo de Apuré, am Upuré u. Dos 
griztgo, 6000 Ew.; Ahaguas, Haupt; 


Untonio, Bilas e) bad Dey, Guayawa, 
Gw., mit Ungoftura (S. Thos 
maé be Angoſtura), am Orinoco (bid 
bierber befahrbar), ungefundgelegen; Han⸗ 
del, 10,000 (8000) Ew., lag vor 1364 tiefer 
unten am Orinoco; Barcellonetta, am 
Caroni, 2500. Ew., Abkömmlinge vow Caz 
talonierns Esmeraldas, Stadt am Oris 
noco. 72) (Gefd.). J. iſt bas Eldorado 
der Spanier, wo man grofe Reidthimer 
u finden bofftes um. dies aufzuſuchen, 
de orte Ulrichvon Hutten 1541 —4% eine 
— Spanier dahin; 1580 unternahm 
de Silva einen Zug, 1586 ging Antonio 
Berrio y Orunna dabhin w. griindete 
Guayana, aber alle fanden dad Erwartete 
nidt, Walter Raleigh urtterfucdte 1695 
u. 1616 die Kiifte von Guayana u} die Mün⸗ 
bung des Orinoco, u. ſpäter nod, bis zu An⸗ 
fang des vor. Jahrh. traten Suchendewiif, ja 
nod 1780 Untonio Gantos..: (Wr) 

Orinolo, Ort, fo v. w. Nerulum *? 

Orio, A) Küſtenfluß der ſpan. Prov. 
Guipugcoa; 2) Stadtian deffen Mundung, 
Hafen, — > B) Bucht, gebildet vox 
dieſem §luffe. ye aN 

riol (Peter, and Wurtol ws), geb: 
3u Verberie fur Oife in der Picardfe; Franz 
ciscaner, lehrte gu Paris Theologie mit fo 
rofem Beifall, daf er Doctor eloquens 
Bice 3 1822 Biſchof von Air u. ft. nach 18455 
{hr.: Breviarium bibliorum (Auszug aus 
der Bibel), Par. 1508. u. 4685; Commen- 
tarii in Magistrum sententiaram, Rom 
1595 u. 1605, 2 Boe., Fol. eae 

Oridla, fo». w. Orifuela. 

Oriolus, Bogel, f. Pyrol. 

Orion. 4&) Ueber feine Entftehung be⸗ 
tidtet die Gage: Beus, Pofeidort u. Herz 
mes famen gu dem finbderlofen Hyrieus od, 
Byrfeus von Hyria in Panagra (rn, Wnd. 
geſchah es bei bem BiftonierPonig Mufios) 
u. wurden Yon ihm fo gut bewirthet, daß 
fie ifm erlaubten, einen Wunſch zu thun. 
Gr bat um einen Sohn. ‘Die Götter liefer 
ihren Urin in die Haut eines friſch geſchlach⸗ 
teten Oden u. befahlen ihm, folde 10 
Monate unter die Erde gu graben. Rad 
Verlauf diefer Beit fand Hyrieus ben O. 
darin. Nac Homer war er ein ſchöner Jüng⸗ 
ling, den Eos liebte u. ihn nad Delos ents 
führtez aué Neid erlegte ihn Artemis mit 
ihren Pfeilen auf der Inſel Ortygia (Dex 
Ios). Nad. einer andern Mythe begleitete 
er Urtemié. u. Leto auf Kereta (Chios) anf 
einer Jagd; hier verfprac er, alle Ungeheuer 
ber Erde gu vertilgen; aber ein Scorpion, 
den die Erde unter feinen Füßen hervor— 
bradte, tédtete ihn mit feinem Stide. Er 
war eifriger Sager, vorzügl. gu Bertifgung 
wilder pea Tages jaate er. nodp in ber 
Unterwelt das Wild mit ciner eifernen Keule, 
baé er auf der Oberiwelt erlegt hatte. Er 
iwurbe unter die Sterne verfest, Eine andtée 
Geſchichte von dem Riefen OH), Sohn des 
Pofeidon. u. dev Euryale, f. unt. — 

pion. 
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nad} feinent Tode eine Peft bas 
: peepee Monen heimfudhte, fo opferten ſich 
nah dem Orakel {rine beiden Tochter Me= Pro 
tiowme u. Menippe, indem fie fidimitdem u 
Webtamme tödtete. Sie erhielten den Ra⸗ 
men KRoronides u. ein Heiligthunt gu Or⸗ 
chomenos. B) (Uftr., arab. el Sefefenge, 
Geuze, Ingula, Uudar), baé ſchoönſte, 
on in der Bibel erwahnte Sternbild am 
immel, das beſ. in den Winternadten fid 
Dor allen bemerflid macht, indent es nidt 
nur mit vielen bellen Sternen in die Augen 
faillt,. fonder uͤberhaupt ſehr fternreid ift. 
‘Shon Huygens sahlte gegen 2000 Sterne. 
In dev Himmelskarte ein Mann mit einer 
Keule in ber einen, u. einer Löwenhaut (n. 
— einem Schilde) in der andern Hand 
in aufrechter Stellung abgebildet. Er iſt 
nordwaͤrts vow den — des Stiers, 
weſtwärts von dem Stiere u. dem Erida⸗ 
nusfluffe, oſtwärts vom Einhorn u. von den 
Bwillingen, ſüdwaͤrts vom Haſen begrenst. 
Der Aequator geht mitten —— ihn u. die 
Milchſtraße durch den oͤſtl. Arm nad Süden 
herab. Flamſteed zählt 28 Sterne in ihm. 
Unter ihnen zeichnen ſich bef. 3 Sterne 2. 
Größe am Gurtel des O., in einer ziem⸗ 
lich — Linie ſtehend (Safobsftab), 
aué; über ihnen, an ber öſtl. Schulter, fun⸗ 
kelt ein Stern 1; Größe (Beteigeuze) u. 
ein andrer 2, Größe (Bellatrix) aw der 
weftl, Gdhulter; gerade unter bem Jakobs⸗ 
ftabe leuchtet nod cin Stern 1, Größe (Miz 
gel) am weſtl. Fuße; unter dem Gurtel 
we 3* zeigt ſich ein Stern 3, Größe am 
+ Uile vier ig ein längl. Biers 

Ph ec bem sweftl, Stern tm Girtel, 
— rechts, iſt ein Stern 3. Größe, der 
1. am Schwerte; zwiſchen ihm u. dem am 

. $l. Fuße findet man, außer verfdhiednen 
Heinen, 3 kenntlichere Sterne nahe an eins 
ander am Schwerte. Der oberfte u. mittlere 
ſind Doppelſterne u. letztrer zeigt, auch 
ſchon durch ſchwach· vergrö Feruröhre, 
um ſich einen — den merkwuͤrdigſten 
am Himmel. Zwiſchen Beteigenze u. Bellas 
trix aufwärts, näher an letzterm Sterne, 
finden fid3 kleine, als Ru ß unterſchiedne 
Sterne, am Halfe des O. Ueberhaupt gee 
hören zum O. 2 Sterne1, Größe 4 der 
2., 4 von der.d., 9 der 4, 24 der 5., 18 


ber 6. Grofe.. 3) ®,. aus Thében (in: 


Uegypten), wahrſcheinlich ime J. Jahrh., 
lebrte in Gifarea u. wahrſcheinl. fruͤher in 
Ulerandriet Grammatik; fHr. cin Etymo⸗ 
Togicum, — von — nach einer 
——— —— Lpz. 1820. Wal, Ritſchl, 
— 1834. Nach Ein. 
— es —— einer 4) ®. aus Alexan- 
dria, der cine Lobſchrift auf Hadtian gee 
ſchrieben bat. (R. Z., Pi. u. Lb) 
—— bie aus dete Stamme der 
Kinige hertommenden Gdeln in 


By, B) Vater dex Hamadryaden; 
2) O. aus Milétos, gvied. Grammas B 
tifer, oft mit Orion (f. b, 3) verwedfelt, 


Orionen: bis . nee 


: a +r 2 fi —— 
38% « er 
Proving ix orberinbien Fateyi a 


ur Prafident fd. Bengilen: ‘@eirig 5 Gil 
wifden Bahar, Bengaler; der 
nérbdt. ircars, Gundwana vi dent Bengal. 
Meerbufen; im Often frudjthar; im Weften 
— Flüſſe: SubunreePa , Bruminy, 
abanuddi u. 2.5 Reimar heiß Aicht gan} 
gefund; bringt Getreive u. vieletlet Süd⸗ 
friidte,  vieleriei Patnen; WaldHols} viel 
— beef Gold (in Fluffen), Sal; die Cinw., 
2 (4) Mill., meift Hindus (Soch auch wilde 
Stämmeé, z. B. die Ovea (mit: cigtess Dia: 
lett u. Schrift, gl. Taf. — 13 — udlich, 
in den Circars räuberiſch). ett: ber 
roviny fteht unter Zemindaren⸗ andy urs 
jauté, die den Britén aber’ Tribut 
Gintbeilung in 6 Difte icte “ap HD 
dah, am Meere, waldig pas eh —8 
dahgur, Reſiden eines unab hangigen Ra: 
dſchahs u. mit Didagarnat yc bi37b) 
Balafori, frudtbar, Stadtigl: —— 
Mündung bes Burre bullotig,' Grit: 
torei, Salzhandel; feit 1803 britiſch; 
€w.; c) Cuttac, — Theil unmittelbar 
britiſch; AAMogulbunden 84 aie 
dbungen des Mahanaddyy, zu 
zinsbarer — —— 


Berrasurt| Fy Bet fags Ddag 
arrabutti, Fe ma acco 
Marikpoor, Salsfhlantmereiens. e) 
— 2—— ſ. d. 2 'ehemat, NAameẽ der 
Stadt Cuttac. o¢ Wr) 
Oristano (Oristaigh —X 1) Stadt 
fm Diſtr. Capo di Caghatt’der’ Pesu fet Gar: 


dinien, am Ausfluß des Fiwme: — 
ins Meer; Erzbiſchof, gud Soren 
66,000 Menfden geh —— athedrale 
Kiafter, Symnaſium, , Wett sow —— 


Hafen, 6000 Ew.; 2) ———— dab ei. mit 
ergiebigem Thunfifhfang u. ‘Dem ae at 
Punta⸗Palmas. 

Orit&, ind. od. perf. Bolt am upUrs 
bis, Hauptft. ibs eod ha th fracht⸗ 
barer Gegend; jf. Horm et acts 

Oritani (a. Geogr), fo'.! vo: eee 

Grites (O. R. Br.), Pflanzen gate aus 
ber nat. Fant. ber Proredceeh, Eriboth tices, 
4, KL. 1. Dvd L: 5 We Fen: fw Reubotfent. 
socter toe arnivheh Monige Mneeehees 

er 
welche Boreas raubte ue fur 3* 
Setes u. Kalais mathtey fpdterDort 
Vater geopfert, f- then — ſo 
v. w. —— f i euane * rr 
a, i) Krebs 


17 fv Blatefus: 
* * 8 Don —— 
ber nat, Fam, Liliaceae; Tali Art: 
O, uniflora, am WltaiP edi) , msdod 
Oriwési, See, f. = Suropies: Orixs, 
Prov., fo v. w + i 
Orixima, $luf, mt u. para at 
Orizaba, 1) Departement; 2B): Gan: 
ton u. 3) Stadt, f. Bera Cruz o A); 4) 
Berg, f. Bera Eruzi u. Cordilleras de b). 
ri- 


Orizo. ‘bis Orlaminda 
2 Inſel im Sande 


.Orizo (Ea 
ſchat Rhobos * me jalets. Dfchefair; 
i frudtbarer Felfen ohne Quellwaffer, er⸗ 
— Arbuſen u, Bohnen; B) ein⸗ 
ge Stadt darauf, vertheidigt durch einige 
pone hat in. Felſen gehauene Strafen, 
ten Hafen, Handel mit Holz, Getreide rc., 
Ew., lauter Griedhen, 
i —* Kreis, ſo v. w. Orechow. 
Axiacan (Phyſ.), ſ. u. Wind. 
lig ee een fo » w. Sturm⸗ 
5* isi: (Geogr), fo v. w. ——* 
ap Oémans L, 1. türk. 
ua rege bon 1326-1860, ſ. irs 
— ken ¶Geſch.) o 
| Orkney. Gor, Orkni), V (Orkneys 
1! — ** ‘Proving im Konigreich 
*7 ottlands ent aus den Inſelgruppen 
: Dum. Shetland, 9 (744) OM, 60,000 Ew.; 
22) Gufelgruppe, 29 berowbnte, 88 uns 
<abewopnte Gnfeln, om Feftlande durd. bes 
> Pentlandfrith getrennt, 28 OM., im 
nern felfig, an den Küſten ipa , yum 
heil fruchtbar, gut bewafferts. * Klima z 
—B gemapigt, Schnee bleibt nie 
eee liegen, Gewitter u. Nordlidter. find 
haͤuſig; Peoductes. Eifen, Blei, Baus 
pre A piel Torf; ausreidjend Getreide, wes 
Obit, Seetang; die Vieh zucht bringt 
* viel rie (die nicht eingeftallt 
ae Rindvieh, Pferde. Die Cinw., 
proteftant. Sonfeffion, thatig, 
aneroden au , gute Fifher u. Schiffer, aber⸗ 
— Bilee etgungs Uderbau u, 
men Fiſcherei, Sagd auf Kaninden, 
der Federn uw, Eier willen) u. 


by pete "0 wie Kelpbrennerei aus See⸗ 


» temg; Reberei, Striderei, Handel mit den 
* Producten der Snfeln, *Die Cw. theilen fid 
att Grumdeigenthimer (Gentrys), Handels⸗ 
* u. Schiffer u. Landbebauer. Bu den O⸗s 
gehören 
Sout —8*8 Hoy (ſonſt Paced, 
sae des i(f..]), Cara, Fara, Flota, 
iearres (frudt * 2000 En R Gremfa; 
J — inde a, Renae Unt Mais iey 1500 
wm.) Mainland (f.d.), Stronfay (f.d.), 
Eat Bs LS poled han, Be 
* we Gy, W,), anday 
fib), West ra GBe freray, f.di), Morth= 
— (Eeuchtthurm, 150 Ew.). 3) 
inn Bane * Die O⸗s werden guer(t von Pliz 
Fy mandy situs ue Mela unter dem Ramen 
be ben aug, be 0 s myth · Ronige were 
en Gavus, der * oi Re - arta’ 
a egutfibrtmorden in fo elus, der 
— ron Evenus, rem, von Schott⸗ 
landʒ er derlage ſelbſt umgebracht 
— —— ein Gothe. von königl. 
Stamm, der ria te Rive der 28 gee 
wefen fein foll, ermabnt. * Unter den Ws 
mern iar Sylius Agricola der erſte, wels 
cer fie entbedte u. der tim, Herrſchaft 
unterwarf, Spater deinen die Picten fid 


daſelbſt niedergelaſſen zu haben. »Die O⸗o der Leuchtenbu 


von Sub nach Nord): Stroma, ben: 
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wurber denn ton Septet a." Sadsfex 
perheett u.darauf10u9 von ben Normans’ 
nen in: Befig genommen. | Diefe bebielten 
dieſelben bis 1266, wo Konig Magnus von 
Morwegen ſie an Alexander, Konig von 
Schottlaud, verkaufte, dex einen Edel⸗ 
mann damit belehute. Die neven Grafen 
vou O. unternabmen nun mit dew kühnen 
u. freien Snfelbewohnern Seeräuberzüge 
in der Umgegend 1. anterwarfen fid) felbft 
Caithnes u. a. Diftricte in MScottland. 
Durd Heirath famen die Ors an die Sin⸗ 
clairg, von denen einer ſich einen Firftes 
yon ©. nannte u. mit einer dan. Prin⸗ 
zeſſin vermaͤhlt war. ' Spater bebaupteten 
bie Könige von Danemar* u. Norwegen 
die Oberberrfdaft. 1468 famen die Oz u. 
die Shetlandéinfeln als Verpfandung eines 
Rheils der Mitgabe Mtargarethens, Toch⸗ 
ter Roni pe Shriftian J. nou Danemareé ; die 
Jakob Ill., Konig v. Sdottiand, heirathete, 
an Schottiand, u. der letzte Graf, Wil⸗ 
liam Ginclair, vertauſchte ſchon 2 Jahre 
ſpäter ſeine Rechte auf fie gegen Beſitzun⸗ 
gen in Schottland. 2 6u0 wurden fie durch 
die ecm pret Asp Pringe (fin Anna, einer 
—— riedrichs U. von Dänemark, mit 
aid bon Sdottland an Sdottland 

id) abgetreten. Seitdem find fie ins 
——— Theil von Schottlaud 
vou Großbritannien, doch befolgte man 
lange Beit mit ihnen durchaus Pein feſtes 
—— ſondern verpachtete ſie bald auf 
kurze Termine, ließ ſie bald durch Beamtete 
auf eigne Rechn verwalten, bald über⸗ 
ließen ſie die * ge einem Guͤnſtling auf 


érkn ngas — — Eng e 
aus der M des 18. Jabrh.; erzãhlt tle 
Grobrung der Orfaden durdj die Norweger 
u. die Thaten der Farley von da bis zu Ende 
des 12. Jahrh.; —— ‘vou Son. Jo⸗ 
näus, Kopenh. 1780, 4. 

Orkonungr Gonig ber Pfeile nord. 
Beiname Hänirs. 


von deren —* uber bie ſchwarzburgſchen 
er bis an bie Elfter'u. die Prov. Gera 
erftr ‘ 

@Oriaminda, ’ >’) Stadoon ber Saale 
im Amte Kahla bes: Herzogth. Altenburg, 
hat mit der Vorftadt Rafe peste —— 
hauſen) 1100 Ew.; * fonft Amt, das mit’ 
tg vereinigt, nad Kabla Te 

beg 
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fegt wurde; hier aud WBilhelmitentiofter, 
das unt 1550 geftiftet war, 1525 abbrannte 
u. deffen Einkünfte dem fic verheirathenden 
ebemal. Wht deffelben, Ellinger, 1540 vom 
Kurf. Sobann Friedrid) d. Großmüthigen 
geſchenkt wurden, Bon der Burg, Sig der 
Grafen von O., gebaut im 10, Jahrh., zer⸗ 
ftért 1344 in einer Febhde der Grafen mit 
ben Landgrafen von Thuringen, find nod 
Muinen (die Kemmath, Kempte, jest 
Kornmagazin) ibrig. Hier war Karlftadt 
(f. d.) 1528 — 24 Paftor u. Luther hatre viel 
anit 16m u. feinen Unhangern zu fampfen, 
ebe er ſich entfernte. Mod wird das alte 
Burggeridt (f.s) nach alter Weife geubt 
au, Verſtöße dagegen mit den orlamiin- 
dischen Birgpfennigen gefibnt. 
* 2) (Gefd.). O. hatte efedem eigne Gra- 


fen, deren Urfprung unbefannt ijt, die Gage H 


leitet fie von Wittefind d. Gr. ab. *Fore Be— 
figungen waren febr ausgebreitet. Gie befas 
fen naml. in Thüringen außer O. die Vog⸗ 
tei Brembad, Buffart, Dornburg, Drömlitz, 
Eberſtädt, Hardisleben, Hesler, Hummmels= 
hain, einen Theil von Fena, Kahla, Kotenz 
borf, Magdala, Mattitedt, Mellingen, Ol- 
bersleben, Schauenforft, Teutleben, Tornz 
dorf, Bippad, Weimar, Wendelftein, Wiehe, 
Willerſtedt, Zimmern, dal. die Advocatie über 
Memleben. * Ueber alle diefe Güter batten fie 
gu O. ein one Burgding (Hofgeridt) 
unter den Burggrafen von Kirdberg, ihren 
Bafallen, niedergefegt; andre Vafallen wa- 
‘ren, wenigftens in einigen Vefigungen, die 
Grafen von Gleiden, die Herren v. Wangen⸗ 
heimꝛc. Im Oſterlande befapen fie Droif= 
-fig u. die ubrigen Güter, welde Clifabeth v. 
Arnshaugk an O. gebradt hatte; in Frans 
Fen: Goldfronad, das Klofter Himmels— 
frone, Rulmbad, das Schloß Plaffenburg, 
Mittelberge, Lobenftein u. a. * Der. erfte 
befannte Graf ift Friedrid, der 968 auf 
einem Turnier gu Merſeburg vorkommt, 


deſſen Gemahlin Apollonia, Tochter eis ſ. 


nes Grafen von Henneberg war. Wils 
Helm Il. Graf v. Weimar, der von dem 
fränk. Grafen Popo abftammt, u. ein Sohn 
Wilhelms 1., Grafen in Thiiringen (ft. 963), 
war, ft. 1003; deffen altefter Sohn Wil— 
Helm Hl. wurde vom Raifer gum Lands 
tidter v. Thuringen ernannt u. wurde 1046 
Markgrafv. MeipPen(f.d.1) u. 1001 aud 
Landgrafvon Thüringen. Auf einem 
Buge gegen Ungarn wurde er gefangen, aber 
Bela, feine Tapferkeit bewundernd, verlobte 
ihm feine Tochter Fojade, aber ale Wile 
helm fie 1062 abbolen wollte, ft. er auf der 

eife. © Som folgte fein Bruder Otto in 
Weimar u. O., wu. ward aud Markgraf, 
Die Beleihung mit den Giitern, die beim 
Erzbiſchof v. Maing gu Lehn gingen, ev- 
** ev dadurch, daß ‘er wu. ſeine Gemablin 

delheid, eine brabant. Grafin v. Löwen, 
ſich anheiſchig machten, an das Erzſtift den 

errenzins Gehnten von allen Fruͤchten u. 
allem Vieh) au zahlen, wogegen ibm der 
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Erzbiſchof den Zehnten ber um O. gelegnen 
Guter erließ. Dadurd madte fish Otto in 
Thüringen verhaft; er ft. 1067 u. Himtere 
ließ 3 Töchter. Die orlamindfhen Gater 
famen auf Poppos, des jüngern Bruder 
von Otto, Sohn Ulrid J. Grafen vo. Weis 
mar u. Markgr. v. Karnthen, u. alé diefer 
1070 ft., auf feinen Sohn Ulrid U. * Uh 
tid ft. 1112 u. mit ibm ftarb die Altre Vie 
nie der Grajen v. O. im Mannsftamm 
aus. Saifer Heinrich V. wollte nun die 
orlamündſchen Giiter- alé erledigtes Leba 
einziehn, aber dazu meldete fich ein Entel 
Httos, Nämlich Ottos 3. Tochter Wdelheid 
hatte den Grafen Adelbert v. Ballenftart 
gebeirathet, u.deren jungrer Sohn Sige 
fried fampfte mit dem Raifer um D. u. 
behauptete fic, u. alé er 1114 vom Grafes 
over v. Mannsfeld erftodhen wurde, Ee 
ibm fein u. der Grafin Gertrud v. Nor 
jungrer Sohn Sigfried lH. Beide waren 
aud) AAEM, bet Rhein, indem 
ihre Mutter WdelHeid in 2. Ehe mit dem 
Pfalggrafen Heinrich bei Rhein vermaplt 
war, u. da biefer mit Wdelheid keine Rinse 
ber hatte, fo nahm er feine Stiefſöhne 
Otto u. Sigfried |. an Kindes Statt an, 
Wie es nad Sigfrieds HM. Tode (fk. 1124 
od. 1123) mit D. wurde, ift unbefannt; man 
laubt Albrecht ber Bir, aus dem Haufe 
Ballenshist, babe die Graffdaft fir feinen 
Sohn "Hermann I. in Anfprud genom⸗ 
men, weil Sigfried aus dem Haufe Ballens 
ftadt ftammte. Hermanns (ft. um 1180) w, 
ber Udelheidb Sohn war Sigfried UL, der 
1182 Sophie, Todter deé Königs Waldes 
mar I. v. Dänemark heirathere; ihre Söhne 
waren Albredt, den Konig Waldemar U. 
pon Dänemark 1216 jum Grafen v. Hole 
ftein (f. d.e), SGtomaren u. Wagrien 
ernannte, ibm aud Hamburg gab u. 
dem es feine Freiheiten verdankt, indem et 
ihnen diefe ſchenkte u. grofe Redte gab, 
unt. Hamburg (Gefd.) 63 u. Here 
mann Ib, den Landgraf Ludwig II. mit 
Krieg überzog u. ber Schauenforft erbaute, 
Ulbredt foll 1224 nad O. gurtidgetebrt, 
1247 geftorben. fein u. einen Sohn Als 
bret, Graf v. Weimar, nadgelaffen bas 
ben. " Deffen Sohne waren währ ſcheinlich 
Ulbredht, Hermann lll. u. Otto L, die 
ſämmtlich 1283 ftarben. Ottos Gemablin 
war Beatrir, Todter des Herzogs Otto bh, 
v. Meran, u. erwarb fomit Anſprüche auf 
Meran, erhielt 1248, nad dem Tode feimes 
Schwagers, des Herzogs Otto IL, Plaffene 
burg, Kulmbach, Prugendorf, GoldFrona 
Mengau u, a. Giiter in Franken. Er fti 
tete fo ‘die Pla enbuegide Rinie, die 
Afeine Sihne Hermawn LV. (ft, 1285) 
u. Otto Wl. (ft. 1284) fortfegten. Daf Dts 
tos Il. Gemablin, Agnes, um ben Burge 
grafen Albrecht den Schoͤnen v. Nirnbery 
zu heirathen, ihre beiden Sohne ermordet, 
u. deshalb ing Gefingnif gefegt wurde, ift 
wohl cine bloße Sage, denu Ottos H, wae 
Obs 
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kolgten: Otto IM. war Geiftlider in Bam⸗ 
berg) aber Hermann V. u. Otto lV, theil⸗ 
fens Otto lV. erhielt Plaffenburg u. Kulm⸗ 
baw wu. ftiftete a) die cigentl. plaffens 
burgſche Linie, Hermann V. bebielt die 
weimar. Giiter und griindete b) bie weis 
marfde Linie. co) Die liwenfteinfcde 
Ein ie war von Hermann Il. gegrunbdet, der 
fic) mit der Witwe eines Grafen v. Arns⸗ 
haug, Neuftadt a. d. O. u. Jena verheis 
fathct haben foll; a) die droißigſche 
inie ftiftcte fein Sohn Friedrig lh, 1336 
verkaufte Graf Otto lV. von O. Kulmbad, 
Pla ffendurg u. Himmeléfron an die Burggras 
fer von Nirnberg. 2 Auch mit Thüringen ges 
riethen die Grafen bon D. um biefe Zeit tn 
Fehoe. Graf Friedrid UL von O. u. Here 
mann V. von Weimar reizten ben Lands 
grafen Friedrich d. Ernfthaften; gwar fam 
es 1228 zu einem kurzen Frieden, aber 1342 
brad die Febde wieder aus, u, 1844 ver⸗ 
mittelte Raifer Ludwig der Baier einen Vers 
gleich, nad dem beide Grafen ihre Beſitzun⸗ 
gen an Thuringen verfauften. Damals war 
Heinrid Graf v. O. * Allein diefer Vers 
leich wurde nitht gehalten, u. in einer neuen 
Rebbe 1845, wo bie Qandgrafen von This 
tingen, bon Gunther v. Sd warjburg= Urns 
ea pom Boigt von Plauen u. vom Gras 
en Hobnitein unterftigt, Wiehe, Schauen⸗ 
forft, Kabla u. Rudolfladt eroberten u. vers 
brannten, muften die Grafen von O. endlich 
in efnem ſchmachvollen Frieden die Lehnss 
herrlichkeit Thüringens anerfennen u. ers 
ieiten dafür einen Theil ihrer thüring. Bes 
Hungen, jedod nur auf Lebenszeit, zurück; 
$5). bebielt der Landgraf. Friedrich ft. 1365, 
Hermann 1372, u. ihre Vefigungen fielen 
nun an Thtiringen, obgleidh nod Nadhfome 
men da waren, dic in Grafenthal, Lidtens 
Serg, Zouenfteiu u. Licbtentanne refidirten. 
* Hier kommen die Grafen Wilhelm, Sis 
gue u. Otto vor. Mit Sigismund 
. 1447 das Gefehlecht der Grafen von 
€& aus, (Wr., Ht. u. Lb) 
‘ Oriandina (Topogr.), f. unt. Pola 
(Gejd.). 
' Orlando (ital.), fo o. w. Roland. 
* Orlahdo, Capo di, Vorgebirg bei 
Meffina, Hier am 4. Juli 1297 Seeſchlacht 
zwiſchen den Flotten Karls II. von Neapel 
¥. Friedrich v. Sicilien; Legrer geſchlagen. 
Orlando furidso u. inamorato 
(Rit.), PF Arioſto u. Bojarde. 
—Orlath, Gtabsort, ſ. u. Wlachiſche 
Regimenter 1), Orlau, 1) Minderherr⸗ 
{daft tm Rr. Teſchen (oſtreich. Schleſien); 
2) Hauprort bier, Schloß, 1000 Ew. 
' Oriaya (0. Hoffm.), Pflanjengatt. aus 
der nat. Sain. Doldengewadfe, Daucineae 
Rehnb., Möhren Ok., 5. KL, 2. Ordn. L. 
Urt: O. grandiflora (friiher Caucalis gr.), 
mit fhonen, durch grofe weife Strahlblume 
chen ausgezeichneten Dolden u. hakighor{tis 
ger. Samen, alé Untraut unter dem Ges 
treidbe. Das gewürzhaft riechende u, ſchme⸗ 
Univerſal⸗Lexikon. 2, Aufl, AXL 
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ePeribe Kraut fonft alé Herba caucalis officis 
ne 


: (Su.) 
Orle (fr., for. Ohrl, Bauk.), fo v. w, 
Riemen, ſ. Glied sb). 

Orlean (Orleans Udhiotti, Urs 
notto, Uttole, Rucu, Wrucu), 1Farbes 
ftoff, von der teigigen Materit, die zwiſchen 
bem Samen des O-baums, Bixa orel- 
lana (f. u. Bira), fet, gewonnen, ? Wenn 
bie Samenkapſeln auffpringen, werden fie 
abgelefen, der Inhalt wird herausgenoms 
men u. in Waffertrége gethan, wo er wenigs 
ftens 8 Lage liegt, bis das Waffer anfängt 
gu gähren. »Alsdann wird durch Umrühren 
u. Stampfen der Farbeſtoff von den Kors 
nern geloft u. durch Durdfieben der Korner 
ausgefdicden. *Das Farbewaffer wird in 
cifernen Keffeln gekocht, wodurch es ſchäumt; 
der Schaum wird abgenommen u. danu der 
O. nod 10 — 12 Stunden in einem Keſſel 
gekocht, wobei er ſtark umgerührt werden 
muß, damit er nicht verbrennt; dann läßt 
man ihn in hölzernen Schüſſeln erkalten u. 
macht Klumpen daraus. * Der O. enthält 
ein hochgelbes Pigment (O-gelb), das 
ſich durch Ausziehn des getrodneten O. mit 
Alkohol, Behandeln des zur Trockne abges 
dampften Auszugs mit Aether, Abziehn 
des letztern als eine rothbraune, weiche, 
klebrige, in der Wärme ſchmelzende, in der 
Kälte nicht ſpröde werdende, in Waffer wee 
nig loslide Maſſe darſtellen lagt. * Durd 
Ausziehn des O. mit kauſtiſchem Kali, Fale 
Jen der rothbraunen §luffigkeit mit einer 
Säure, gewinnt man daſſelbe in pomeranjens 
gelber Farhe. *ChHevreul nimmt 2 Farbes 
ftofie an, deren einer gelb, in Wafer u. 
Alkohol, aber weniger in Aether loslid ift 
u. mit Alaun gebeigte Beuche gelb farbt, 
deren anbdrer rothe, wenig in Waffer, leicht in 
Yether u. Alkohol, mit orangerother Farbe 
löslich iſt. *Der O. gibt beine feſte Farbe; 
bod wird er gum Grundiren wollner Beuce 
fiir roth, blau u. grin genommen. uf 
Sere werden verſchiedne gelbe Schattiruns 

en damit gefirbt, *D. loft fic beffer in 
eingeift, alg in Wafer auf. Laugenfalje 
machen dad O⸗-decoct orangengelb, Aud 
in Terpentin u. fetten Helen ift er [dsbar, 
ie Vorzůgl. wird er zu Lacfirniffen gebraudt, 
Sn Holftein u. Holland wird die Butter daz 
mit gelb gefarbt; in Apotheken braudt man 
ihn gu Pflafterfarbungen, (Fch. u. Su.) 

Orleanaises (ft., fpr. Orleanahs, 
Subrw.), f. u. Omnibus, 

Orleaner, f. u. Weinftod. 

Orleanischer Wéin, rother, leids 
ter Franzwein. 

Orleanisten, 1) Anhänger des Haus 
feé Orleans; 2) in der franj. Revolution 
die Partei des Hergogs von Orleans (Egaz 
lite); 3) Unhanger des jegigen Königs⸗ 
bates gegen Karl X. u. die Republik. 

Orleans (fpr. —— BE) Bzk. im 
— * roy So i: tt 140,000 * 

au G3 tean neuf, 
28 Sers 
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ergesfabrif, 2500 Ew.; Fngré, 3000 

st Sargeau, 2700 Ew.; Meun (Mes 
hun), Weinhandel, Gerbereien, 4800 Ew, ; 
Notre-Dame de Clery, 2600 Ew., 
Städte; Ferté Sct. Uubin, 2000 Ew.; 
Meuville aur Bois, 2200 Ew., Marktfl. 
2) Haupt ft. des Bzks. u. des Depart., an 
ber Loire, mit fteinerner Bride mit 16 
Bogen über diefelbe, nach dem jenfeit. Stadt= 
den Olivet; auf ihr Denkmal der Jungs 
frauvon Orleans u. Karls VIL, beide 
sor einem Crucifix betend, in ber Revolution 

erftért, feit den altern Bourbons wieder 

ergeftellt; Departementalbehbrden, Bifdhof, 
Pinigl. Gerichtshof, Handelsfammer u. Hans 
delégeridt, 5 Friedensgeridte; ‘hat Wall u. 
Mauern, meift enge Strafen (aufier der 
aes geraden in der parifer Borftadt), 4 

larfte (auf einem Bildfdule der Jeanne 
d' Urc), fhone Mailbahn, 5 Hofpitaler, 
{hone Kathedrale , St. Sroirfirdhe (mit 
fdlanken fhonen Thismen), Borfe, Akade⸗ 
mie, Lyceum, Bibliothe® (86,000 Bde.), 
Münze, Bherter, Schloß, Gefellfchaft der 
Wiffenfhaften, Bildergallerie, Fabrifen in 
Serges u. a. Wollenzeugen, Fayence, Pors 
cellan, Zapeten, Weineifig, Branntwein, 
Gonfituren, Handel mit Getreide, Brannts 
wein; 42,000 Ew. Gegeniber liegt Olis 
vet (Get. Martin db’HOlivet), 
Marktfl., 3500 Ew. 3B) GGeſch.). O. war 
eine alte galliſche Stadt, Caſar nannte fie 
Genabum (Cenabum). Aurelian vergrés 
fierte fie bedeutend u. nannte fie Wurelia, 
woraué {pater ber Name D. gebildet wurde, 
Uttila belagerte O. 450 vergebens. Chlodo⸗ 
wig eroberte es nad Befiegung des Sya—⸗ 
gtius, Bei der Vheilung des Frankenreids 
unter Shlodowigs 4 Sohne fiel es Ehlodos 
mir ju, ber dort feine Refideny nahm. 
Spiter fiel O. mit dem ganjen ———— 
reiche an Chlothar, bei der Theilung von 
deſſen MSöhnen aber an Guntram, unter 
bem es Hauptftadt des dbamaligen burgund, 
Meihs wurde. Er hinterließ OH, ſeinem 
Bruder Childebert, bei deffen Nachkommen 
es Slieb, bid Chlothar IL. wieder das ganje 
Frankreich vereinte, Fn allen fpatern Thei— 
Jungen gebérte O. gu Neuſtrien. Hugo 
Capet rif e6 von der Gewalt der Krone 
los, weretnte es aber, als er fpater ſelbſt 
Kinig wurde, wieder mit derfelben. Seit 
Philipp pon Valois ward OH. mehrern Prinz 
gen der königl. Familie unter dem Titel 
eines Herzogt hums zur Upanage, {pater 
nur als Titel gegeben, ſ. Orleans (Geneal.). 
Bom 12. Oct, 1228 ward D. von den Eng⸗ 
Idndern belagert, von Jeanne d'Are, die 
beshalb den Namen Fungfrau von H, 
erbielt, aber am 8, Mai 1229 befreit. Die 
jurift. Univerfitdt ward 1312 von Phi— 
Epp IV. geftifttt,-in der Revolution auf: 
gehoben u. durd ein Lyceum erfest. 4) 
(Wald vonH.), f. u. Loiret 2); 5) Inſel; 
G) Canton u. 7) Ort, f. u. Quebek 4)3 
&) Canton, ſ. u. Vermonts (Wr. u. Prd 


Orleans , 


Orleans (fpr. Orleang, Geneal.), Das 
Herzogth. ©. ift ate Meaulese Franks 
reids u, wurde verfciednen königl. Prins 
acn anfangl, als Upanage, {pater ale bloßer 

itel gegeben. I. Herzöge von O, aus 
dem Haufe ValoissOrieaus: 4) Phis 
lipp, jungfter Sohn Philipps IV., von 
diefem 1344 gum Herzog von HD. ernannt, 
ftarb finderlos. Konig Karl VI. gab nun O. 
2) Louis L., feinem jungern Bruder, Gras 
fen von Valois, geb. 13713 diefer vers 
mibite fic 1885 durch Procuration mit Mas 
tia, KoniginvonUngarn, u. nabmden 
Vitel Konig v. Ungarn an, dem zu ents 
fagen ifn Sigismund, indem er ſelbſt Maz 
tia beirathete, {pater gwang. Sein Bruder 
gab ibm Louraine gur Entſchädigung, er: 
nannte ign 1392 3um Herzog vou &, 
u. vermablte ibn mit Valentine von 
Mailand. Er nabm ibn in daé Con: 

eil auf, bon welchem feine Obeime, welche 

ei der eintretenden Geiftesfranfheit Karls 
VI. bie Regentſchaft ibernahmen, ibn wies 
der ausfdloffen. Seine gweidentigen Bers 
baltniffe gu der Königin Sfabeau u. das 
Gerücht, daf die Herzogin von O. den 
Wahnfinn des Königs durd Liebestranke 
veranlapt babe, gogen ihm den Boikshag 
gu. Später fam er durd Intriguen der 
Konigin wieder in den geh. Rath, verdrangte 
‘ben Herzog von Burgund, Philipp d. Guien, 
aus demfelben, bemadtigte fid der Regents 

daft, verfdleuderte aber die Einkünfte des 

andes, Uufgelegte neue Steuern ließen 
einen innern Krieg firdhten, deshalb Legte 
ber Herjog von O. die Regentſchaft nieder. 
Dennod bebielt er nod vielen Einfluß auf 
das Confeil, Nach Philipps b. Kühnen, 
Herjzogs von Burgund, Tode lief er fic yum 
Lieutenant bes Konigé erblaren, aber Ppis 
lipps Gobn, Johann ohne Furcht, mate 
ihm bdiefelbe ftreitig; O. verfoonte fic aber 
mit feinem Gegnet, mit dem er nun die 
Briten befriegte, Neue Grreitigteiten ſuchte 
die Konigin Sfabeau a beſchwichtigen. Als 
aber ©, fich rühmte, Gunftbezeugungen der 
Herzogin von Burgund gencffen zu haben, 
lief ibn deren Gemabl in der Nacht vom 
23. Nov, 1407 zu Paris erdoldhen, J. Franks 
reid) (Geſch.) ve. Außer feinem ebeliden 
Sohne (f. Orleans 4) hinterließ er einen 
naturl., 3) Johann, Graf von D., aud 
Baftard von O. genannt, ſ. Dunoié. 
Defien Nachkommen, die um 14. Fabry. uns 
ter ſeinem Enkel Ludwig: den Titel Hers 
zoge v. Longueville befumen, führten 
gleichzeitig den Namen Grafen von O. 
4) Karl von O., Graf von Angou— 
leme, älteſter Sohn von O. 2) und von 
Valentine v. Mailand, geb. 1391 gu Paris. 
Wis fein Vater 1407 vom Herzog v. Burs 
gund ermorbdet wurde, riiftete er fich gegen 
deſſen Morder, mufte ibm aber 1408 auf 
bes Kinigs Befehl verzeihen. Er hatte fid 
1406 mit Jfabelle, Rodrer Maris Ll. u. 
Witwe Richards ll. von England, — 


u. ward 1409 Witwer. 1410 vermahlte er 
fid mit Bona von Urmagnac u. brad 
gleid) Darauf mit einem Heere gegen den 
Herzog von Burgund los, Seine Truppen 
f. Urmagnaten) bemadtigten ſich der Stadt 
Paris u. des Konigs, wurden aber 1411 
pon den Burgundern wieder vertrieben, Er 
ſchlug nun den Herzog von Burgund, bes 
lagerte Paris, mufite jedod die Belagerung 
aufoeben. Der Konig verfohnte bie Kaämpfen⸗ 
ben u. verfprad, ibre Schulden an England 
gu ny a bald jedoch entbrannte ber Krieg 
pon Neuem. O. ſchloß fide an den Dauphin 
an, 1415 wurde er in der Schlacht bei Azin⸗ 
court von den Englindern — verwun⸗ 
det u. gefangen. ährend feiner bid 1439 
bauernden Gefangenfcaft in England ftarb 
feine Gemablin Bona von Armagnac, Er 
wurbe hierauf gegen Ranzion losgelaffen, 
burd Dunoié mit dem Herzog von Burgund 
verſoͤhnt u. beirathete Marian. Kleve, des 
Herz. v0. Burgund Nidte. Oem Konig: Karl 
VIL. wufte man aber Verdacht gegen O. eins 
gureden u. diefer 30g fid) daher auf feine Gis 
ter zurück. Cine Unternebmung des Here 
3096 gegen Mailand, auf das er wegen feis 
ner Mutter Anſprüche madre, miflang. Bei 
einer BVerfammlung der ReiSsftinde, die 
Ludwig Xl. gu Paris gufammen gerufen 
butte, um Bretagne den Krieg gu erflaren, 
widerfepte er fic) den Rathidligen des Kos 
nigé, diefer Flagte ihn der Verratherei an, 
u. D. ward hierüber fo gedrgert, daß er 
wenige Lage dDarauf 1465 ft. Seine binters 
lafnen Poefien erſchienen Grenoble 1802 u. 
in 2 verſchiednen Wusgaben Par. 1842. 5) 
LQudwig, Herzog von O., bes Vor. Sohn, 
beftieg alé Ludwig All. den franz. Thron u. 
heb dadurch die Linie D. wieder auf. Il. Hers 
gooe von O. uns dem Haufe Valoiss 

ingouléme. Franz l. ftiftete die Linie 
O. wieder, indem er erft feinem 2, Sohne, 
G) Henri, geb. 1519, dann alé diefer 1536 
Dauphin wurde, Z) Charles, Frang bu. 
ber Claudia jungrem Sohn, geb. zu St. Gers 
main en Lane 1522, den Titel Herzog v. O. 

ab, Gr wurde Pair u. Großkanzler von 
Frankreich, befebligte 1542 in Quremburg, u. 
ft. 1547 unvermadit. Ihm folgte 8) Louis, 
3. Sohn des Konigé Heinrid U., ft. 1550; 
piefem BO) Charlies Marimilian, bis 
1960, wo er alg Karl IX. Frankreichs Thron 
beftieg; dann 20) Eduard Alerander; 
dieſem AB) Henri, der als Heinrich IL. Kö— 

v. Frankreich) wurde, naddem er Konig 
Polen gewefen war, Er war ber lepte Hers 
g aus diefem Haufe. Ill. Herzöge von 
D. aus dem Haufe Bourbon, Luds 
wig XILL. ertheilte feinem jungern Bruder, 
22) Gafton Sean Baptifte de France, 
& Sohn Heinrichs IV. u. Mariaés von Mes 
dieis, geb. gu Fontainebleau 1608, Anfangs 
Herzog von Unjou — 1626 bei 
ſeiner Vermählung mit Maria von Bour⸗ 
bon, Mademoiſelle be Montpenſier, das 
Herjzogthum O. Shon damals hatte dig 


* 
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Eiferſucht zwiſchen O. u. dem nod Linders 
Jofen Ludwig XIII. begonnen, u. als die 
—— pon Orleans 1627 nach Geburt 
einer Lodter ftarb, fo wurden alle Künſte 
aufgeboten, um D. von einer 2, Heirath abs 
gubalten. Man begunftigte alle feine Nei⸗ 
ungen, gute u. böſe, indem man ihm große 
Beldmittel in bie Hand gab. Als die Bris 
fen, um Mochelle gu entfepen, auf der Inſel 
Mbhé landeten, erbiclt er Wnfangs gegen fte 
bas Commando, das er aber bald durch bie 
Eiferſucht Ludwigés XIII. wieder verlor, a. 
ber Gardinal Michelieu leitete nun die Bes 
lagerung von Moelle felbft. Beleidigt zog 
er fid nad Paris zurück u, nabm 1631 i 
bie Kinigin Murter gegen den Card. Rides 
lieu Partei. Wahrend diefer Handel volljog 
er insgebeim bie Heirath mit —— 
Schweſter des Herzogs von Lothringen. Er 
fiel im Mai 1632 in Frankreich ein, ſein 
Heer ward aber bei Caſtelnaudari geſchlagen 
u. O. mußte ſich gum Frieden von Beziers 
am 29. Gept. verſtehn, durch ben er ſich 
unterwarf u. ſeine Güter wieder erhielt, ſ. 
Frankreich Geſch.) n. Als aber Montmo⸗ 
rency, der an ſeiner Schilderhebung Theil 
genonmen hatte u. ſelbſt Führer geweſen 
war, hingerichtet wurde, brad O. den Bers 
trag u. entfloh im Nov, 1632 wieder nad 
ben Miederlanden. Hier erflarte er 1634 
Mise bisher geheim gehaltne Heirath, aber 
utwig XIIL erflarte nicht nur biefe Ehe 
fiir null u. nidtig, don Herzog von Lothrin⸗ 
gen u. feine Sdhwefter, als franz. Vafallen, 
bes Treubruchs ſchuldig u. ſämmtlicher Gas 
ter, fo wie des Herjogthums Bar, fiir bes 
raubt, fondeca überzog aud) Lothringen mit 
Krieg u. belagerte Rancy. “Jn Männer⸗ 
Eleidern entfloh Dtargarethe gu ihrem Gate 
ten nad Briffel, wo fie von einer fpan, 
Penfion lebte, Mit Maria von Medicts jes 
dod in Streit gerathen, kehrte er 1635, feine 
Gemedlin in Briffel laffend, nah Franks 
reid) zurück y. erbielt tort von Richelieu 
Blois gum Aufenthalt angewiefen. Bers 
gebené bhoffte er aber, daß feine Heirath 
anerfannt werden wiirde, u. aus Rade hiers 
über licf er fic) in mebrere Verfhworungen 
mit Spanien gegen Midelieu ein, allein alle 
wurden entdedt, u. meift war es eben ©., 
der, wie in der des Ging Mars, die Vers 
ſchwörer verrieth. Jn hes Teftamente , 
1643 erfannte Ludwig XIII. O. Heirath fir 
gültig anu. ue ibn mit der Königin Anna 
ugleich gum Megenten ein, aber bald ers 
{arte bas Parlament Unna fir alleinige Res 
entin u. D. nur gum Reidsftatthalter. Er 
Hiring nun 1644 —47 gegen bie Spas 
nier in Flandern. 1648 brad ber bürgerl. 
Krieg aus. Schwankend hielt er es 1648 
mit bem Pringen Conde, gab 1550 deffcn 
Verhaftung ju, unterhandeite 1651 tatt ben 
Spaniern, f lug fid) dann gur Fronde, 1652 
wieder gu Condé, u. ward gum Lieutenant 
bes Kinigé in Paris ernarnt, Als jede 
saat XIV, im Oct, in Paris cingog, — 
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er aus Parié verbannt, 08 fih nach Blois 
urid u. ft. dort 1660. Man fdhreibt ibm 
emoiren gu, Umfterd, 1683, Par. 1685. 
Sein Sohn 2. Ehe war 1652 geftorben; er 
binterlief bet feinem Tode nur 4 Töchter u. 
mit ibm ftarb alfo das Haus OD. wieder aus, 
43) UnnaMariaLouifed’D., des Vor. 
Tochter 1. Ehe, ſ. Montpenfier 4). Lud⸗ 
wig XIV. ertheilte bas Herjogthum O. nun 
— jüngern Bruder, 4) Philipp de 
rance, Herzog von O., geb. gu St, Gers 
main 1640, €r war weidlid u. weibifh 
erzogen, um ihn gu bindern, alé Neben— 
bubler Ludwigs XIV. aufjutreten, dennoch 
ward er tapfer u. madte den Feldjug von 
1667 in ben Niederlanden, fo wie den von 
1672 mit, 1676 nabm er Zütphen, 1677 
focht er bet Raffel u. nabm St. Omer. 1661 
vermaͤhlte er fid nit Henriette Anna 
bon England, die aber 1670 (vielleidt 
bon ibm vergiftet) ftarb, 1671 vermählte er 
fic wieder mit Charlotte Elifabethvon 
faiz=Batern, von ber fpater Ludwig 
IV, bie Unfpriide des Hauſes O. auf die 
Pfalz ableitete, O. ft. 1701 u. hinterliep aus 
1. Ehe eine Tochter, aus 2. einen Sohn (ſ. 
Crleané 17) u. eine Todter. Er hatte als 
Mpanage Orleans, Valois, hartres, Mont= 
argié, Nemouré u. Montpenfier, daher die 
Vitel der Pringen u. Pringeffinnen aus diez 
fem Haufe. 25) Henriette Unna, Prins 
geffin von England, jüngſte Todter Karis I. 
a. Henriette Mariens von Frankreich, wurde 
1644 zu Ereter, wobin fid ibre Mutter 
ereftet hatte, geboren u. mufte bei ber 
Fina ihrer Mtutter nad) Frankreich, der 
aby Morton anvertraut, einige Zeit als 
Gefange in England bleiben. Durdh Lift 
ibrer Gouvernante wurde fie jedod) nad 
2 Sabren nad Frankreid gebracht u. unter 
ben Uugen ihrer Mutter erzogen. 1661 ver⸗ 
mählte fie fid) mit bem Bor., Qudwig XIV., 
ber fie geliebt haben foll, fendete fie nad 
England u. bediente fid ihrer, ohne Wiffen 
ibres Gemahls, um mit ihrem Bruder, Ko= 
nig Karl Il., einen BVertrag gegen Holland 
absufdliefen. Sie ft. zu St. Cloud 1670, 
wahrſcheinl. burd Gift, ibr durch ihren Ges 
mabl beigebradt. 1G) Eharlotte Eliz 
fabeth, f. Eharlotte 7). AF) Philipp 
bon D., Sohn von O. 14) u. der Sharlotte 
Elifabeth von ber Pfalz, geb. 1674, hieß 
bor ſeines Waters Tode Herzog von 
Chartres. Sorgſam erjogen, fiel er 
nad dem Tode 5 guter Erzieher in die Hande 
Dubois, der — die Talente des Prinzen 
cultivirte, aber ſeine Moralität verdarb. 
Anfangs zeigte der Prinz viel Luſt zum 


Krieg, madte, 17 Jahr alt, die Belagrung 


pon Mons mit, befebligte bet Steenkerken 
bie Garbebrigabde, bei Meerwinden die Re— 
erpecavallerie u. benabm fid fo gut biers 
ei, daß Ludwig XIV. Beforgniffe uber ſeine 
Plane fafite u. ifm daber verf rw den Feld⸗ 
aug von 1694 mitzumachen. Geargert hier= 
uber, ftiirgte fid) der Pring nocd mehr in 
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ben Strudel des Lafters u. feierte Orgien 
mit Dubois, liederl. Genoffen, Schaufpieles 
rinnen u. Offentl, Dirnen. Der Konig bes 
merfte dies wobl, riigte es aber nicht, ja er 


beftimmte ihm fogar ſeine u. ber Montefpan 


legitimirte Tochter, Mademoifelle de 
Blois, zur Gemablin, u. trop O⸗s Widers 
willen u. dem Widerfprucdhe feiner Mutter 
ſetzte es Dubois, der fid beim Könige eins 
gufhmeideln wußte, durd, dap der Pring 
unter ber Bedingung, daß er künftig als 
1. Prin; von Gebliit zu betrachten fei, diefe 
Ehe ſchloß. 17k durch den Tod feines Baz 
ters Herzog von O. geworden, rif er fid, 
alé Karl I., König von Spanien, fein 
Sdwager, ftarb, fir den Augenblid von 
feinem liederl. Leben los. Gn dem Teſta— 
mente dieſes Königs war nämlich beſtimmt 
worden, daß die ſpan. Krone erſt an Phi— 
lipp von Anjou, Enkel Ludwigs XIV., dann 
aber mit Uebergehung O⸗s an Savoyen 
fallen ſollte. Hiergegen proteſtirte nun O. 
1706 erhielt er das Commando in Italien 
(. Spaniſcher Erbfolgekrieg 132), wo er ohne 
feine Schuld die Schlacht bet Turin vers 
lor. Er erbielt nun das Commando in Spaz 
nien, wo er bis Ende 1708 befebligte, f. 
ebb. iss ff. Ubberufen mufte ew, da er insge⸗ 
heim immer dabin machinirte, doch nod den 
fpan. Thron zu erlangen, eine Ucte unter- 
gcichnen, wodurch er feinen Unfpriden auf 
den ſpan. Thron auf immer entfagte, Des 
Herzogs Lieblingsbefdhafrigung war Che— 
mie, die er mit feinem Leibarzt Homburg 
eifrig trieb. Dies bradte ibn, als feine 
Gemabdlin von einer heftigen Kolik befallen 
wurde, in den Berdacht der Giftmifdung. 
Sie genas aber wieder u. das Geriicht ver— 
lor fic. Bald darauf ftarben aber der Dauz 
phin, ber Herzog, die Herjogin von Bours 
gogne u. deren beide Sohne, feine Tochter, 
die Herjogin von Berry u. deren Gemahl 
ſchnell nach cinander; auch der Dauphin er— 
franfte, u. O. fant in Verdadt, daß er dies 
felben vergiftet babe. Das Volk wollte bet 
bem Leichenbegängniß einiger diefer Perfoz 
nen O-s Palaft ſtürmen. OD. ftellte fid 
dbeshalb vor den Konig u. serlangte Unters 
fucdung gegen fic) u. Homberg, der Konig 
chlug fie ibm aber, als die Ehre des königl. 
tammes compromittirend, ab, warf ifm 
jedoch feine Ruchloſigkeit u. Ausſchweifun— 
gen als Urſache dieſer Gerüchte vor. In— 
deſſen genas der Dauphin, die Aerzte er— 
klaͤrten, daß die Krankheit, an der die königl. 
Perſonen geſtorben, die Rötheln geweſen 
wären, u. das Gerücht verlor ſich. Rad 
Ludwigs XIV. Tode ward O. ſtatt des durch 
Teſtament Ludwigs XIV. dazu beſtimmten 
Herzogs von Maine Regent (f. Frankreich 
Geſch. esu.es), indem er fic vor offnem 
arlament felbjt dazu erklaͤrte. Was er nun 
als Regent that, ſ. u. Frankreich (Gefd.) af. 
Als Ludwig XV. 1728 mündig wurde, leate 
er die Regentſchaft nieder u. Ludwig XV- 
etnaunte ihn gum 1, Minifter, Indeſſen 
wat 
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war ©. fruͤh gealterts er konnte von feinen 
Sinden nicht laffen, u. obſchon er den Aerz⸗ 
ten verfproden hatte, fid fdonen u. eine 
höchſt nothige Cur vornehmen ju wollen, 
eilte er Dod gu einer neuen Dlaitreffe, der 
— — von Phalaris. Dort traf ihn aber 
ein Blutſchlag am 25. Dec, 1728. Bgl, Vie 
de Philippe d’O., Umfterd. 1736, 2 Bde., u. 
Gapefigue, Philippe a’O. régent de France, 
ar, 1838, 2 Bde. Er hinterlies aus feiner 
be mit DMtademoifelle de Blois Marie 
Qouife, Herzogin von Berry, mit der er 
felbjt in Blutſchande gelebt haben foll; 
Qouife Adelaide, Madem. be Chartres, 
Nebtiffin von Shelled, berühmt alé Fans 
i al ft. 17438; Charlotte Uglaé, 
adem, de Valois, Furftin bon Modena, ft. 
1761; Louis, f. D. 19); Qouife Elifas 
beth, Madem. de Montpenfier, fpater Kos 
* von Spanien, ft. 1742; Philippe 
Elifabeth, Madem. de Beaujolais, vere 
lobte Königin von Neapel, ft. als Braut 
1784; Qouife Diane, nadber. Prinzeſſin 
Conti, ft. 1736. Bon feinen unehel. Kins 
bern mit ber Grafin Urgenton wurde bes 
fannter 28) Sean Philipp, Chevalier 
d’D., geb. 1702, fpater Grofprior von 
Frankreich. AD) Louis O., Sohn bes 
Megenten, geb. 1703 gu Verſailles, vers 
mablte fic) 1724 mit einer ig AL 
pon Baden, u. war, als diefe nad abs 
ten ftarb, fo untroftlid, daf er nidt mebr 
Sffentlid) erfhien, fid) 1744 gang in die 
Abtei St. Genevieve zurückzog u. dort, obs 
ſchon nidt alé Monch eingefleidet, froms 
men Uebungen, der Wohlthätigkeit u. den 
Studien lebte. Er ft. 1752, 20) Louis 
Philipp, Sohn von O. 17), geb.1725, Uns 
fangs Herzog von Chartres; madte 
1742 den Feldgug in Flandern, 1743 den 
am Rhein mit, heirathete nad feiner Mids 
kehr bie Prinjzeffind. Bourbon-Conde, 
wohnte ben fernern Feldzügen bis 1747 bet 
u. ward Gouverneur der Dauphine. 1752 
burd den Tod feines Vaters Herzog von O. 
eworden, ließ er 1756, einer der erften, 
feinen Kindern die Blattern impfen, machte 
m Tabr. Kriege den Feldzug ton 1757 mit, 
ward 1759 Witwer u. heirathete 1777, unter 
feinem Stande, zum 2, Male. Er ft. 1785. 
Bi) Louis P oe Sofeph, genannt 
Egalité, Sohn des Vor., geb. 1747, hieß 
bis gum Tode feined Grofivateré O. 19) 
Herzog von Montpenſier, bis gum 
Lode feines Vaters O. 20) Herzog von 
Ghartres u, heirathete 1769 bie Pringeffin 
LQoutfe Marie Adelaide von Bours 
bon-Penthitvre, Der Pring geftel in 
feiner Jugend, er zeigte Berftand, war ſchön 
u. Meiſter in allen ritterl. Uebungen; aber 
bald verdarben Ausſchweifungen fein Herz 
u, fein Aeußres, u. fein ſchwankendes Bes 
tragen im offentl. feben madte ifn vers 
haßt. Der Erzherzog Maximilian fam 1776 
nad Paris u. verfaumte, einen Befud bet 
em Pringen gu machen, Diefer nabm dies 
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übel u. maf bie Schuld Hiervon ber Köni⸗ 
gin Maria Untoinette bet. Dies legte den 
erſten Grund jur — zwiſchen dem 
Prinzen u. dem Hofe. Noch mihr ſtieg der 

roll des Prinzen, als ihm der König die 

telle eines Großadmirals abſchlug. Aus 
Aerger hierüber ging er als Freiwilliger auf 
bie Flotte des Admirals d'Orvilliers, die im 
RKanale gegen die engl. Flotte des Admirals 
Keppel Preugte. 1778 madte er die Sees 
ſchlacht von Oueffant mit. Dennod ward 
er nidt Grofadmiral, fondern nur Generals 
oberft der Hufaren, u. deshalb ſchloß er ſich 
der Volkspartei, die mit republitan. Prine 
cipien nad dem amerifan, Kriege das Haupt 
erhob, an, nabm nad einer Reife nad Enge 
land engl. Gitte an, u. war fo indirect Ure 
face, daß das engl, Wefen aud am Hofe 
Cin gang fand; aud ward er deshalb Groß⸗ 
meifter ber Freimaurer, Im Novbr. 17ST 
bielt der König eine königl. Sitzung int 

arlament, um den Widerftand diefes, hins 

tl. neuer Ubgabenedicte, aus dem Wege 
zu räumen. ©. u. alle königl. Pringen wohns 
ten derfelben bei, u. O. proteftirte gegen die 
fonigl Maßregeln. Deshalb auf einige Zeit 
nad) Villers=Coteretés verwiefen, flop er 
fid gan; der Volkspartei an u. fudte fis 
dburd Wohl thatigkeit die Volksgunſt gu ers 
werben. Der Adel gu Crespy — ihn 
gu ſeinem Deputirten bei den Etats géné- 
raux, u, er erfdhien 1789 in ber Verfamme 
lung ber Reidéftande alé Haupt der revos 
lutiondren Partei. Die ibm gebotne Stelle 
alé Prafident der Mationalverfammlung 
nahm er jedod nicht an. Wie nun die erſten 
Volksbewegungen von ifm ausgingen, wie 
er fteté dbarnad ftrebte, Generallieutenant 
des Königreichs gu werden, wie feine Partet 
ben Sug ber parifer Weiber vom 5. gum 
6. Oct. nad Verfailleé unternahm, wie er, 
beshalb —— freiwillig auf 8 Monate 
nad) England ging, wie er, feit dem Juli 
1790 zurückgekehrt, in der Hoffnung, die 
Krone ju erlangen, gang dem Jacobiniémus 
buldigte, fid) dem Konig 1792 wieder naberte, 
allein von den Höflingen verſchmäht u. bee 
leidigt, u. alé ibm ein Commando unter Luds 
ner gegen bie Deftreider abgeſchlagen wurde, 
von der Stadt Paris unter dem Namen EC gas 
lite mit Danton, Robespierre u. Marat 
gum Deputirten bei der Nationalverfamme- 
lung gewablt, den Ramen Egalite annahm 
u. fid) fo gang von bem Koͤnigthum trennte, 
dann von den Sacobinern völlig alé Spiels 
ball gebraucht wurde, Durd Drohungen dice 
fer bewogen, fiir ben Tod Ludwigés XVI. 
unbedingt ftimmte, bet deffen Hinridtung 
perfonlid) gugegen war u. dann nad Naincy 
fubr, um dort eine Orgie gu fetern; wie er, 
alé Fein Gelb mehr von ihm gu erlangen 
war, aué den Liften der Facobiner geftriders 
wurbe, wegen der Fludt feines Sohnes, des 
Herzogs von Chartres (ſ. O. 23), gu den Oeſt⸗ 
reichern im Upril 1793 verhaftet, feine Suter 


fequeftrirt u. er nebjt feiner Familie naw 
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Marfeille geführt werde w. dort in Voͤllerei 
Iebre, dies Ulies f. u. Franzoͤſiſche Revolus 
tion 0 ff. =. oa ff. Mad Paris gebradt, ward 
er endlidy am 6. Nov. frub um 4 Uhr vor das 
Mevolutionsgericht gebradt, wo er fic rubig 
u. geſchickt vertheidigte, aber dentiod nod 
denfelben Abend guidotinirt wurde; er ftarh 
ftandpaft. Seine beiden füngern Sohne 
wurden tm Nov. 1796 von Marfeille nad 
Pouadelphia gebrudt. VS) Louife Mas 
rie Urelaiden. BourbonesPenthievre, 
erjogin von ©., geb. 1753, Tochter des 
erzogs von Penthitvre, feit 1769 Gemah⸗ 
lin des Bor 3 erzog ibre Kinder mufterhaft, 
fof one ihrem Gemahl gefangen in Maryjeille 
u. werd mit in. Sept. L797 iu Freiheit geſetzt, 
erhielt aber thre Giicer nicht wieder. Sie 
lebte ven einer Penfion der franz. Regies 
rung von 10,000 Fr. gu Barcelona, fparer 
zu Figueras 1808 rettete fie fid) vor dem 
fran. Bombardement ju Fup nak dem Kloz 
fter Villas Sacra, ging dann nad Palamos 
u. lebre Dann in Taragona u. Mahon, von 
wo fie nah Sietlien aging, um 1500 der 
Vermählung ihres Goons Ludwig Philipp 
mit der Pringeffin Maria Amaue von Sis 
cilien beizuwohnen; fte Iebre bann fernet 
in Mahon, kehrte 1814 nad Frankreich gus 
tud, blieb bort 1815 während der 100 Tage 
wegen Krankheit gurid u. ft. 182). BB) 
Louis Poiltpp, Sohn bes Bor., jetzt 
König von Frantreth, f Ludwig 24), 24) 
erdinand Philippe Lours Charles 
enrid’S., friberHergogo. Chartres, 
ohn des Vor., geb. 1810 gu Palermo, ging 
1814 amt feinen Eltern nach Franfreih u. 
wurde fett 1619:m College HenrilV.erjogen, 
trat dann in bie polytechn. Schule, wurde 1824 
Obriſt dvs 7. Hufurenregiments, tn das er 
1814 a: Souslicutenant etngetreten war, 
Mm 1. Aug. 1830 lief er fein Regiment zu 
Lineville die Bfarbige Eocarde auffteden u. 
fubrte e6 nad Paris, wo er gum Herzog 
von D. ernannt wurde. 1831 erbiclt er 
bas Commando einer Brigade. Im Rov. 
ftillte er ten Uufftand in Lyon dur Milde. 
1832, wabrend der Cholera, that er D 
viel fur bie Armen von Paris. Im Ror, 
1832 zeigte er fid) mit femer Brigade vor 
Antwerpen ſehr tapfer. 1835 ging er mit 
nad Algier u. wurde dort leicht verwundet. 
1836 reifte er mit feinem Bruder, dem Hers 
zog don Nemours, nad Berlin u. Wien, 
wo er fid) durch ſein [zutfeliges, feines Bee 
nebmen viele Freunde erwarb. Jn Folge. 
biefer Meife hetrathete er 1837 durch Yers 
mittlung des Konigs von —— die Prin⸗ 
effin Helene von Mecklenburg-Strelig. 
39 nahm er, gegen den Willen feiner Faz 
milie, an ¢iner Sea ee in Algier Theil 
u, dbrang bis gum ——— vor. 1840 
ging er wieder nad Algier, von feinem Brus 
et, bem Herzog bon Aumale, begleitet, 1841 
organifirte er die Chaſſeurs von Vincennes 
Chasseurs d'O) bei St. Omer, Fm 


egt 
ut 1342 wollte er ſich gu einem Sorpes € 
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manorupre 
am 18, Juli . nah Neuilly fubr, um vor 
feinem Bater Abſchied gu nehinen, fprang 
et beim Durchgehn feiner Pferde aus dem 
Wagen, fiel auf den Hinterkope, —— 
terte dieſen u. ſtarb nod an demſelben Tage 
in dem Hauſe eines Gewürzkrämers in der 
Rue delarevolte. Dieſes Haus iſt jetzt in eine 
Kapelle verwandelt worden. Er war wegen 
ſeines ritterl. ny u. feiner Tapferfeit u. 
als Mäcen der Künſtler aller Art ſehr bes 
liebt u. als Redner in der Pairsfammer ges 
ſchäzt. Seine Söhne find Louis Poilippe 
Wilbert, Graf con Paris u. Kronprinj, 
geb. 1838, u. Robert Philippe Louis 
Cugene Ferdinand, Herzog ven Chars 
tres, ‘ai 1340, Bgl. Mrago u. Gouin, Vie 
du prince — Par. 1842; J. Janin, Le 
rince royal, ebd. 1842; Sof. Mendels⸗ 
ohn, Ferdinand Philipp, Her409 von ©., 
Altenb. 1842, . u. Hel.) 

Orleans, Farbeſtoff, ſ. Orlean. 

‘9 = rleans, Jingfrau von, ſ. Jeanne 
$e, 

Orleans, KanAl von, verbinbdet 
bic Loire mit der Seine dburd den Loing, 
if - Ml. lang, hat 80 Sdhleupen; gedffnet 

62. 

Orleans, Renétte von, f. Golds 
tenetten d). 

Orlegau (m. Geogr.), fov. w. Orlagau. 

Orley (fpr. Orid, Bernardin van O., 

en. Barendovan Briffel), geb. 1490 3u 
riiffel, Muler aus der flandriſchen Schule, 
gitts. fang nad) Roms Rafaels Schüler u, 
ebulfe, fpater od SJagdmaler, dod aud 
Glasmaler, Hofmaler Kaifers Karl V., teat 
dann in bie Dienfte der Margaretha von 
Parma, Statthalterin der Niederlanoe, fir 
welde et viele Zeichnungen 9— Teppichen 
machte. Er arbeitete one 1560, Werke in 
niederlind. Kirchen (St. Jakob zu Wntwers 
pen) u, in faft allen grofen Gallerien; Bet 
vielen äußerl. Vorzügen, namentl. der Fars 
bung, feblt ibnen aber Originalität der Em: 
Pfindung u. Eigenthümlichkeit in Unordnung 
u. Formen, fo baß man immer an italien, 
Mufter erinnert wird, (Fst. 
Grit, Fluß, f. u. Orel. 
rio (ital., Bauk.), fo v. w. Riemer, 
ſ. Glieder sb). 
rlof, ruff. Familie, die von einem 
Streligen, F)(SwanHrelh, der, beicinem 
Qufrubr bderfelben 1689 gum Lode verurs 
theilt, gum Blode ſchreitend u. an den Kopf 
tines eben enthaupteten Rameraden ane 
ftofend, ibn mit den Worten: Plag hier! 
mit dem Fußce wegſtieß, ſtammt. Peter 
ber Grofie, der dies mit anhörte, begnas 
bigte ifn wegen feiner Standhaftigkeit, ere 
hannte ifn gum Offizier u. adelte ton. 2) 
Nahe. dae des Bor. Cohn, General u. 

ouverneur pon Nowgorod. Er hatte 5 
der 2,, 3B) (Gregor Gregores 
witſch), ward bet feinem tritt aus dem 

abdettencetps Lieutenant eines arderegis 
, ment 


pet Somer begeben. Wis er 


Sohne 
) 


Orlof 


ments yu Fuß u. fpdter Adjutant Schu⸗ 
walows; als er im Tjdbr. Kriege als Es—⸗ 
corte⸗Offizier mit dem gefangnen Gra⸗ 
fen ton Schwerin nach Petersburg geſchickt 
ward, fab thn bie Kaiſerin Katharina, ote 
fo eben in PoniatowsFy ihren Liebling vere 
Ioren hatte, u. erhob ihn ſchnell zu ihrem 
Giunftling. Er gewann die Faiferl. Garden 
u einer Locenrevolution, befhaftigte Pers 
iliew, welcher, von Peter IL. beauftragt, 
die Kaiferin beobadten follte, die Nacht hins 
burd, in der die Revolution ausbredhen 
follte, mit Spiel u. Trinfen, worauf der 
Kaifer gefangen genommen, O. mit feinen 
Brüdern ju Grafen erhoben u. er felbft gum 
Bablmeifter ber Urtillerie ernannt wurde. 
Als erblirter Liebling ber Kaiferin erbielt 
ex einen Sig neben dem Throne, eine Woh⸗ 
nung im Winterpalaft neben der Kaiferin 
u. den Kammerherrnſchlüſſel. Auf diefem 
Gipfel der Macht wurde er jedoch der Kaiſe⸗ 
rin bald durch Anmaßungen läſtig, ſo daß 
fie ihn 1771 nad Moskau ſandte, um pers 
— weckmäßige Vorkehrungen gegen die 
ortige Peſt anzuordnen ; dod ward O. bei ſei⸗ 
ner Rückkehr in Petersburg mit ſcheinbarem 
Wohlwollen u. glänzend empfangen. Bald 
darauf ward er nach Fokſchani in der Wa⸗ 
lachei geſandt, wo ein Congreß zur Been⸗ 
digung des Kriegs eröffnet werden ſollte, 
der fic jedoch, bef. wegen der Perſönlich⸗ 
Feit O⸗s, bald zerſchlug. Unterdeſſen hatte 
bie RKaiferin fid einen neuen Gunftling ges 
wählt; davon nod in Fokſchani benadrid= 
tigt, reifte O. elites ab, u. obſchon ibn uns 
terwegs nod der Befehl traf, ſich einftweis 
len auf fein Schloß Gatfdina zurückzuziehn, 
reifte er doch nad Petersburg weiter, u. die 
Kaiferin geftand ifm nad smonatl. Unters 
pene in einem cigenbandigen Sdreis 
en das Diplom eines ruff. Reichsfürſten u. 
eins ibrer Luſtſchlöſſer zum Aufenthalte gu. 
Er wiblte ZarshoesSelo, hielt jedoch den Wins 
tet fic in Petersburg auf, trat 1772 in feine 
frühern Verhaltniffe zurück, empfing von der 
Kaiferin unter andern Geſchenken den Mare 
merpalaft, wogegen er ihr den grofen Brils 
lant, der feitdem in der ruff. Krone prangt, 
verehrte, u. bas neue AUrfenal in Peters 
burg auf feine Roften bauen lief. Wahrend 
einer Reife O-6 durch Deutſchland u. Franks 
reid) verdrdngte aber Potemfin DO. aus der 
Gunft der Kaiferins er verbheirathete ſich 
darauf in Petersburg, reifte mit feiner Gat— 
tin, die er in Saufanne verlor, abermalé nad 
Frankreich, tam 1782 nad Rufland zurück 
u. ft. im Wahnſinn zu Moskau 1783, 4) 
Alexis, Tſchesmenskoy), Bruder des 
or.; fam aus dem Landcadettencorps alé 

- Unteroffizier in bie Garde; bei der Revolus 
tion 1762 holte er die Kaiferin in einem gee 
wöhnl. Wagen, den er felbft lente, von 
anal ab, ritt ibr dann bis an die Fafans 
che Kirche vor, wo er zuerſt fie yur Raifes 
rin ausrief, ging aber, als die Verſchwornen 
ben Zod Peters IIL. beſchloſſen batten, mit 
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cinigen berfelben nad Ropſcha, einem Gute 
bes Grafen Raſumoffsky, wo man den Kai⸗ 
fer gefangen bielt, u. erdroffette ihn u. mel⸗ 
dete ber Raiferin auerft deffen Tod. Er 
ward nun Generallieutenant, Generaladjus 
tant, Qieutenant der Chevaliergarde u. 1768 
Generaladmiral der gefammten ruff. Flotte, 
die eben im Urdipelagus gegen die Türken 
in See war. Hier verbrannte er die tir, 
Flotte bei Tſchesme, erbhielt zwar bury darauf, 
da fein Bruder am Hofe in Ungnade fel u. die 
Kaiferin feinen Unternehmungsgeiſt fannte, 
on diefer den Befebl, ohne ausdrückl. Ere 
Jaubnif das ruff. Gefdhwader im Mittel= 
meere nidt zu verlaffen, reifte aber Sennod 
nad) Stalien, wo er von Livorno aus die 
unglidlide natürliche Tochter der Kaiferin 
Elifabeth nad Rußland fandte, ward, mit 
Reidthum u. Ehrenbezeigunaen überhäuft, 
zum General en Chef ernannt u. erbielt, 
nach ſeines Bruders Tode, das Bildnip der 
RKaiferin, bas aufer ihm u. Potembin Nie— 
mand tragen burfte. Bei feiner Thronbes 
— beſchied ihn Paul J. nach Petersburg 
u. befahl ibm u. Baratinsky, welche beide 
allein bon den Mördern Peters UL. nod am 
Leben waren, bet dem ju der feierl. Beftats 
tung der Leiche deffelben angeftelltem Leichen⸗ 
begangnifi die Faiferl. Krone vom Wleranders 
Newskykloſter bis zum Winterpalaft u. von 
da bis zur Feftung dem Sarge vorjzutragen, 
worauf unmittelbar feine Verweiſung aus 
— ——— u. Moskau folgte. Nach Pauls 
ode kehrte er nach Moskau zurück, wo 
er 1808 ſtarb. 5) (Iwan O.), älteſter 
Sohn von O. 1), ruſſ. Senator, lebte 
mehr den Wiſſenſchaften. G) (Wladimir 
D.), Bruder des Vor.; liebte ebenfalls die 
Wiffenfchaften, ftudirte gu Leipzig, ward 
dann Oberftlieutenant, Generallieut, u. 1766 
Prafident der Akademie der Wiffen(cdaften; 
feine Tochter Katharina war febr fromm 
(dgl. Nowogorod 4), ) (Gregor Wladi⸗ 
mirowitfd, Graf D.), Cohn bes Bor., 
geb, zu Petersburg 1777; Gebheimerrarh u. 
Kammerbherr, 1812 Senator ded Reichs; 
ging, feiner Gefundheit wegen, nad Frank⸗ 
reid) u. Stalien, lebte feithem größtentheils 
in Paris; ft. 1826 ju Petersburg. Schr.: 
Mémoires hist. et lit. sur le royaume de 
Naples, mit Anmerk. von Duval, 2. Aufl., 
Par, 1825, 5 Bde., aud deutſch, engl. u. 
ttalien.; Hist. des arts en Italie, Par. 1822, 
4Bde. 8) (Midael FeotorewifshD.), 
natirl. Sohn von Feodor O., des Bruders 
bon ©. 8) u. 4), Freund u. Begleiter des 
Faifers UWlerander auf feinen Feldzügen; 
unterzeichnete 1814 als Generallieut. tie Cas 
pitulation bon Paris bes Kaiſers Alexander 
u. wollte diefen bereten, eine Conftitntion 
gu geben; 1825 wurde er auf feine Guter 
verwiefen. DB} (Wleris Feodorowitia 
D.), Bruder des Vor.; wurde 1825 Graf, 
Generaladjutant des Kaif. Nicolaus, Reichs⸗ 
rath u. von 1866-—36 Gefandter in Eons 
ftantinopel. Diefe Familie ift nidt gu — 
wech⸗ 
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wechſeln mit der &.-Denisd wa; von dies 
fer find merkwürdig: 20) (Feodor H.), 
ſchwang fim durd Tapferkeit 1790 gum Het⸗ 
mann ter Kofafen empor u. ward 1799 
Graf. (Sq. u. Hel.) 

Orlog (boll.), Krieg; dab. O-sschiff, 
Kriegsſchiff, bef. erften Rangs von 104— 
RKriegsflotte. 

Orlogmann, fo v. w. Galeerenqualle. 

riow, A) Kreis in der ruff. Statts 
halterſchaft Wiätka, an Koftroma u, Woz 
logda grenjend; viel Wald, gute Viehzucht, 
bewäſſert von der Wiätka, Moloma u. a.; 
2) Hauptſt. darin, arm: Einfluß der Pleſti— 
kha tn die Wiätka; 5—6000 Ew.; B) Stadt 
im Sr. u. Gouv. Woroneſh, am Usman; 
btägige Meſſe, 1200 Ew. ; 4) fov. w. Drel, 

Brice (Biogr.), fo v. w. Orloff. 

Orlowa, Slobode, f. u. Iſchim. 

Orlowsinseln, f. u. Feuerland. 

Orlowski (Boris Iwanowitſch), geb. 
ums nde des 18. Jahrh., als Leibeigner 
in Petersburg, Bildhauer; vom Profeffor 
Martos dem Kaifer AWlerander vorgeftellt, 
ward er auf deffen RKoften, nachdem ihn 
fein Herr freigelaffen, auf der Akademie 
ausgebildet; ging 1822 nad Mom zu Thor 
waldfen, Pehrte 1829 nad) Petersburg juz 
rid, ward Prof, an der Ufademie u. ft. 
1837 — Werke: Statuen der Fürſten 
Kutuſow-Smolenskoy u. Barklay de Tolly 
u. der Engel auf der Alexander-Säule in 
Petersburg. (Fst) 

Orléwskoe Osero, See, f. unt. 
Uftradhanifhe Salzſeen. 

Ormas, Bolt, fo v. w. Gallas, 

Orme ({pr. Orm, Robert), geb. 1728 zu 
Mnjango im Lande Travancore, ftand in 
Dienften der oftind. Compagnie; ft. 1801 ju 
Great-Erling in Middlefer; ſchr.: Hist. of the 
military transaction of the British Nation in 
Indostan from the year 1745, fond. 1763 
—78, 2 Bode., deutſch von Archeuholz (Die 
Englander in Yndien), Lpz. 1786, 3 Bde.; 
Historical fragments of the Mogul Empire, 
Lond, 1782, (Dq.) 

Orména, 1) Marktfl. am Tanaro in der 
piemontef.<fardin. Prov. Wiendovi; feftes 
Schloß, Collegiatftift, anfehnlide Leinwebes 
ret, 5300 Ew. ; 2) Dorf, nördl. pon Pampe⸗ 
Iona; pellets dieſer Feftung u. O. am 6, 
Sulit 1794 S hladt zwiſchen ben Spaniern 
u. Franjofen unter Moncey, f. Frangofifder 
Revolutionskrieg es. 

Ormenos, Sobn des KerPaphos, Vaz 
ter Amyntors, Erbauer der Stadt Ormé- 
nion(Orminion), im fheffal. Magnefia, 
rmeschurch (fpr. Orms'kurtſch), 
Marktfl., foo. w. Ormskirk. 

Ormi, ſalziger Landfee in der perf. 
Prov. Udferdeidfdan, nimmt 14 Bade auf; 
an deffen Weftfeite der Diftrict Ormia. 

Ormocarpum (0. De C., Pal. Beau- 
vois), Pflanjengatt. aus ber nat. Fam. 
Sdhmetterlingsbluthige, Hedysareae Hei- 


Orlog bis Ormond Monet: 


chenh. Arten: in Os u. WIndien a. 
OF rife. 


rinond, 8) (James Butler, Ler- 
30g v. D.), geb. 1616 gu London, wurde 
1630 Gardecapitän, 1632 Graf v. OD. surd 
Erbe, erhielt 1640 den Befehl, eine Armee 
in Srland auszuheben, wurde 1641 Genes 
ralftatthalter von Irland, er bielt bie Re— 
bellion dort bis 1643 mit einer geringen 
Macht in Sdhranfen u. wurde gum Mlar- 
uid v. O. ernannt u. 1644 erbtelt er bdie 
ürde eines Vicekönigs v. Grland, aber 
er vermochte die Revolution nicht mehr auf— 
gubulten u. nad djabr. Kampf fiir tas Kos 
nigthum mufte er 1647 Dublin u. alle 
Plage, bie er nod fur ben Konig befest 
bielt, den Unhangern des Parlamenté rau- 
men. Gr fludtete nun nad Frankreich, 
wagte bon dort aus 1648 eine Gnvafion in 
Irland, rief 1649 Karl I. gum Konig aus, 
mußte aber nad einem vergebl. Ungriff auf 
Dublin 1650 auf Neue nad Frankreich flud- 
ten. Er begleitete nun, in England jum 
Lode verurtheilt, den Konig alé Miniſter 
bié zur Reftauration 1660, wurde dann 
irhind. Herjog von O. u. Grofmerfter des 
königl. Haufes. 1662 war er aufs Reue 
Vicekönig von Frland, unterdrückte dort die 
RMevolurion u. that viel fur das Wohl dies 
F* Landes. 1669 ſtürzte ibn bas ſogen. 
timifterium Sabal, an deffen Spige Bucking⸗ 
bam ftc.id, 1670 erhielt O. die Stelle eines 
Kanjlers pon Orford, 1676 wurde er wies 
ber Vicekönig von Srland, 1682 zum engl. 
Herzog u. Pair ernannt, ft. 1688. 2) 
(Sameé Butler, Herzog v. D.), Entel 
des Bor., geb. 1665 i Dublin, erPlairte 
fid 1690 fiir Wilhelm IIL, fiegte am Boyne- 
fluf, nabm Dublin u. folgte bem Konig 
bann nad Flandern, wurde 1693 bei Neers 
winden verwundet u. gefangen, comman: 
birte 1702 die shag “he Belagerung von Cas 
bir, nabm aber Vigo mit Sturm u. trug 
viel gur Vernichtung der franjz.<fpan. Flotte 
bei, wodurd die ganze Marine biefer beis 
den Sraaten zerftort wurde, 1703 wurde 
er ordlieuten. bon Irland, 1712 erbielt er 
den Oberbefebl über alle brit. Truppen in 
den Miederlanden, aber mit bem Befebl, 
keine Schlacht gu liefern, flop im Suni 
d. J. die Convention mit Villars, der der 
Friedensſchluß folgte. O. war bei dem Tore 
ber Konigin Anna 1714 der madtigfte Mann 
in Enaland u. er hatte eine Thronbefteigung 
bes Haufes Hannover hindern Ponnen. Er 
floh 1715 mit Bolingbrofe nad Frantreid 
u. huldigte bem Prinzen Stuart. 1718 wurde 
er fpan. Generalcapitan u, leitete als Staaté: 
minifter ber Stuarté deren Unterhandlungen 
mit Alberoni, nach deffen Sturz aber zog er 
fid) nad) Uvignon zurück u. ft. dort 1747. 
Nal. Mémoires de la vie de Milord Duc 
d’'Ormond, Haag 1787, 2 Bde. (Hel) 
Ormond Monét ({pr.Ormong Moni’), 
Nothmünzen bes Herzogs von Ormond, aus 
bem Silbergeſchirr ber königl. Gefinnten in 
Sts 


Ormorbear bis Orneodes 


Irland 1642 unter Karl I. in 7 Stempeln, 
aber febr leicht gepragt. 

Ormorbéar, Fluß, fo v. w. Morbea. 

Ormoésia (O. Jacks.), Pflanjengatt. 
aus der nat. Fam. der Sdhmetterlingsblisz 
thigen, Sophoreae Rehnd., 17. Ki. 4. Drdn. 
L. Arten: O. coarctata, coccinea, dasy- 
carpa u, m. a., in SUmerifa, Oz u. WIn⸗ 
Bien. 

Orm-Séé, f. u. Hfele Lappmark. 

Ormseinbani (nord. Myth,), Beis 
name Thors, welder die Midgardſchlange 
erfdlagt. 

Ormskirk, Marktfl. in der engl, Grafs 
ſchaft Lancas, am Leeds- u. Liverpoolfas 
nale; Garnfpinnereien; 3000 Ew, Sn der 
Nähe Fundort bitumindfer Erde, als Oel 
gebraudt. 

Ormus (Ormuz), fo v. w. Hormus. 

Ormuzd (eigentl. Chore od, Ohorao 
Mezdao, der.grofe Erjherr), A) Name 
des höchſten Princips des Lichts u. des Guz 
ten, nebft Ubriman, feinem Gegenfag, gee 
worden aus dem unerfdaffnen Wefen Sez 
ruane Uferene; feine Wohnung ift das Licht= 
reid, feiner Schöpferkraft verdanft alles 
Gute u. Schone feinen Urfprung; er felbft 
ijt der erfte der Amſchaspands, ſchickt der 
verderbten Menſchheit erft feinen Diener 
Boroafter alé Lehrer, dann den Erléfer Soz 
fiofd u. regiert dann die aus bem Leiterungs⸗ 
feuer bervorgegangne neue, von allem Boz 
fen befreite Erde, f. Parfismus 221. B) Heis 
liges Feuer, f. Parſismus s. . DY 

Ornain (fpr. Orning), Flug, f. unt. 
Marne. 

Ornaménte (v. lat.), 1) Shmud, 
Verjierungen; 2) Stein- u. Bildhauerars 
beiten u. Staffirungen mit bunten Farben, 
die bios gum Schmuck u, wegen gefalligeren 
Anfebens an einem Gebaude angebracdt 
werden; 3) (Polytypen) Probeblatter, 
die Schriftgieper uber ihren Vorrath von 
verzierten Linien, Einfaffungen, Unterdrude 
gu Umfdlagen, Titelzeilen, Bignetten u. dgl., 
mmeift in bunten u. Golddrud herauésgeben; 
früher Gubitz, jegt Hanel in Magdeburg, 
— — in rmftadt u. A. haben darin 

orzůgliches geliefert. (Pr.) 

Ornano, 1) Fluß u. 2) Fleden auf 
ber franz. Inſel Corfica, ſüdöſtl. von Ujace 
cio, 1000 Ew.; davon ftammt die im 15. 
u. 16. Jahrh. berühmte Familie Ornano. 

OrnAans (fpr. Ornangs), Stadt, f. u. 
Befancon. Ornas (fpr. Ornohs), Hof, 
f. u. Kopparberg. 

Ornat (v. lat.), 1) überhaupt Schmuck; 
2) die Antskleidung, welche die Geiſtlichen 
bei gottesdienſtl. Handlungen u. beſondern 
feieri. Gebgenheiten tragen. Bei den fas 
thol. Geiſlichen iſt der O. fiir die verſchie⸗ 
denen Grede verſchieden, ſ. Biſchof n u. 
Papſt. Mit den Viſchöfen haben die Pries 
fier gemedn das Urmtudh (Amictus), das 
weifie leirene Hemd, die Alba, den Gertel, 
bie Rode (Alba decurtata), das Hands 


441 
tuch, die Stola, welche von ben Diato- 
nen auf der. linfen Udfel, von ben Pries 
ftern um den Halé u. vorn in ein Kreuz ge- 
han pid getragen wurde, u. endlid das 

tefigewand. Bei den veformirten Geifte 
lichen befteht der O. in einem fdwarjen 
Mantel u. den Bäffchen um den Hals; bet 
den luther. Geiftliden gehören dazu der 
Chorrod u. Bäffchen od. eine grofe Halse. 
fraufe. Die höchſten proteftant, Geiftliden, 
bie Bifhofe, Hofprediger, mancher Linder 
tragen als bef. Uuszeidnung ein goldnes 
Kreuz an einem Bande um den Halés, Unter 
ben O-en tragen die Geiftliden aller Kir— 
en, Kleidung von ein Farbe. (Fch.) 

Orne (fpr. Orn), A) Flug in Frankreich; 
entfpringt bei Seez im Depart. O., geht 
burd Calvados, ift (hiffbar gemadt worden, 
nimmt mebrere Fluffe (darunter die Nois 
reau) auf, fallt in den Kanal; 2) franj. 


‘Departem., zwiſchen den Depart. Eure, 


Eure-Loire, Calvados, Mande, Sarthe, 
Mayenne; gebildet aus Theilen der Nors 
mandie u. Perches; Hat 115 (110) OM., ift 
mit vielen Hügeln mittler Hohe (höchſter: 
BVarenne, GO F., Here, 648 F.) durch⸗ 
gogen, gut bewaffert (D., Mayenne, 
eide mit vielen Nebenflüßchen, Dive, 
Vie, Huine, Fton, Toucque, Cure xe, 
aa von 269 Leiden u. einigen Moraften). 
roducte: Wild (Wolfe), Porcellanerde, 
Minerahwaffer, ſchöner Quarz (alenconer 
Diamanten). Die Cinw.: 444,000, find 
katholiſch, arbeitſam, meift arm, treiben 
Ackerbau' (nidht vortheilbaft u. nicht mit hin— 
reichender Production an Getreide, reichlich 
an Flachs u. Hanf), Viehzucht (berühmte 
Pferde, gemaftete Odfen, Schweine, Gänſe), 
Obſtbau (Obft zu Cyder benugt), Bergbau 
(auf Gifen), GFabrifation von Nageln, 
Radeln, Leinwand (Cretonnes), baumwoll⸗ 
nen Zeugen, Spigen (Points d’Alencon, 
woju das Pfund Bwirn mit 100 — 1800 
— bezahlt wird), Handel mit dieſen 
rzeugniſſen. Bezirke: Alençon, Doms 
front, Argentan, Mortagne; ſendet 4 Depus 
tirte. Hauptft.: Ulengon, 3) — v. w. 
Orvain. Wr.) 
Orne, Stadt in Argolis, nabe den 
Grenjen von Sifyonia u. Phliafia, angeb- 
lid oon Orneus, Sohn des attifhen Kö— 
nigé Erechtheus u. Vater des Pedeos, anz 
gelzgt. Hier Tempel des Priapos, daber 
deffen Beiname Orneates. Die Einw. 
wurden um 576 von den UArgivern unterwor- 
fen u. nad ihnen wurden alle argiv. Peris- 
fen Orneaten genannt. Jn diefem Bers 
hältniß blieben fie bis gum perf. Kriege, 
wo fie von den Urgivern ju ihrer Verftarsung 
um Heere gezogen u. alé Stadtbirger in 
rgos aufgenomimen wurden. 415 v. Chr, 
fiedelten hier die Lakedämonier die flüchtigen 
Urgiver an; Argos aber gerftirte mit Hulfe 
ber Athener O. nod in demfelben Fabre; 
bod ward es wieder aufgebaut. (Sch. u, Ld.) 
Orneddes, ſ. u. Federmotten, 
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Orneon (4. Geogr.), 1) (Bogelinfel), 
Infel bei Taprobane; j. Caradiva 3 2) Vor 
gebirge von Taprobane. . 
Orneoskopié (gr.), fo ». w. Augu- 
rium u, Auspicium. 
rneus (Sagengefs.), f. u. Orned, 
rni (Bot.), f. u. Feigenbaum «. 
; rnis (gr.), Vogel; daher mehrere der 
mit Ornith .... anfangenden Wortzus 
fammenfegungen. » 
rnis, oftind. Reffeltiider mit goldnen 
u. filbernen Streifen. 
rnithes (gf. Zit.), Komödie des Ariz 
ftophanes, . 
Ornithichnites, Gin: u. Abdrücke 
ton Bogelfibrten auf Gefteineflacden, bat 
man bep an vielen Punften des Connectis 
cutthales aufgefunden. O. giganteus, bon 
17 3. Ringe, deutet auf einen viel gropren 
Rogel, alé der Straus ift, bin. 
Ornithidium (0. Salisb.), Pflan⸗ 
engatt. aus der nat. Fam. Orchideae, Van- 
— Arten: in SAmerika u. WIndien. 
Ornithocéphalus (0. Hook.), Pflan⸗ 
— aus der nat, rat Orchideae, Van- 
eae, UWrten: auf Lrinitad. 
webs etait * peers urweltl. Cideds 
fenart, bef. im Mergelſchiefer bei Dehningen 
gefunden, 
Ornithochilus (0. Wall.), Pflan⸗ 
engatt. aus der nat. Fam. Orchideae, Van- 
— Art: O. fuscus, in OIndien. 
Ornithégalum (0. Lind., Bogels 
mild, Sternaus Bethlehem, Sterns 
blume), Pflanjengatt. aus der nat. Fan. 
ber Goronarien, Ordn. Spathaceen Spr., 
Kronlilien, Asphodeleae Rehnb., Laude 
Ok., 6. Ki. 1. Ordn. Le. Arten: O. um- 
bellatum, weif mit griinem Streif blis 
bend, in Obftgarten, Wiefen; Brerpflange, 
aber wegen der vielen a gral leicht zum 
laftigen Unfraut werden; O. nutans, mit 
temlich grofen, weifen, unten auf jedem 
latte burd einen griinen Strich bezeich— 
neten, nidenden, in einſeitiger Uehre fte- 
henden Blumen; O. pyramidale, mit 
pielen werfen, in pyramidal. Traube ftes 
benten Blumen, in Spanien; O. cauda- 
tum, mit febr grofen, uber der Erode ftes 
henden Zwiebel, mehr. Fuß langem, zahl⸗ 
reiche, kleine, grün u, weiße traubenſtändige 
Blumen tragendem Blüthenſtengelz O. au- 
reum, mit ſchön gelben, gedraͤngt dolden— 
traubenſtändigen Blumen, wie die vorige 
am Gap, fimmtlid als Zierpflanzen cultis 
virt. Su.) 
Ornithoglissae, 1) (verfteinerte 
Bogelzungen), verfteinerte, etwas breite 
Fiſchzähne; 2) (O. Salish), Pflanjengatt. 
aus der tat. Fam, der Senſenlilien, Melan- 
theae Rehnd. Urt: O. glaucum, Lichten- 
steinii, am Cap. 4 
Ornitholithen (Ornitholithae), Bers 
fteinerungen von Bigeln; friiher dafiir ges 
baltne (Onoty olithen) find meift Nas 
turſpiele, Fiſchzaͤhne od, Theüe von andern 
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Thierens die Flugeidedhfen von Solenhofen 
Taf. AL. E. Big. 56) bielt man friiber fir 
dgel u. foffile Rhinoceroshorner fiir Schnä⸗ 
bel des fabelbaften Greifen (Grypbus anti- 
uitatis); dod) haben fich in neuern Gebirgen 
theberrefte von mebr. Sumpf⸗ zt. IWafiers 
vögeln (Enten, Ganfen, Pelicanen), aud 
pon Landvigeln (Bachſtelzen, Udlern, Raz 
ben u. a.) gefunden. ewöhnlich findet 
man nur einjelne Theile derfelben, feltener 
ganze od. faft ganje Gerippe (wie in der 
neueften Beit der von Williams in Reu= 
Seeland aufgefundene von Megatornis No- 
vae Hollandiae, welder Vogel die Höhe von 
14 F. wenigftens haben mußte). Die Sels 
tenbeit dieſer Petrefacten erPlart man dae 
durch, daß die Bogel leichter den Erdreve- 
lutionen batten entiweiden Fonnen. ( Wr.) 
Ornithologié (v. gt.), Wiffenfdajt 
pon der Matur der Vogel, Theil Der Zoo⸗ 
logie, f. u. Vogel u. Zoologiſche Syſteme; 
davon: O-lbg, Kenner diefer Wiffenfdaft. 

Ornithomantié (gt. Unt.), fo v. w. 
— 

Ornithomyin, fo vs w. Vogellaus⸗ 
— ſ. u. Lausfliegen A) a). 

rnithon (gr.), Vogelhaus, bef. auf 
rom, Billen, in ihnen ein Baffin, umfries 
digt mit einer Falere, einem 2 F. hohen, 
55, breiten Mauer- od, Breterwerk. 

rnithon polis (gt., Bogelftadt, a. 
Geogr.), Stadt in Phönizien (Gaiilaea su- 
perior), nördl. von Poros; verſchwand frih. 

Ornithépus (0. L., O-pédium 
Adans, Vogelfuf), Pflanjgengattung 
aus der nat. Fam, der Hulfenpflangen Spr., 
ee Coronilleae Rchnb., 
Quefen O#,, 17. Ki, 4. Ordn. L. Art: 
O. perpusillus, kleine, liegende Pflanye, 
mit gefrummten, einer Bogelflaue ähnl. 
Hilfen, auf Uedern, Triften; ſonſt alé Herb. 
ornithopodii, s. pedis avis officinell, 

Ornithorhynchus, {0 ». w. Schna⸗ 
belthier. 

Ornithoskopié (gr.), fo v. w. Or 
neoſkopie. 

Ornithotheologié (v. gr.), Zweig 
der natürl. Theologie, welcher das Daſein 
u. die Eigenſchaften Gottes aud der Bes 
tradtung der Vogel nachzuweiſen fudt. 

Ornithetrophié, f- u. Vogel. 

Ornitrophe (0. L., Vogelpfef— 
fer), Pflanjengatt. aus der nas, Fam, der 
Saypindeen, 8. KI. 1. Ordn. L, UWrten: 
O. allophyllus, cobbe, cominis, occiden- 
talis u. m., oft= u. weftind. Stringer, 

Ornosay, Snel, ſ. u. Sty. 

rnus, ſ. Gfd@e». 

Ornytion, Sohn des Siſyphos, Bater 
des Phokos. 

Ornytos (Teuthis), Heerführer der 
Manner, welche Theuthis im Wikedien gee 
gen Troja fendete. In Aulis foam er mit 

gamemnon in Streit u. wollte uimkehren. 
Athene wollte ihn in Melas Geſtelt davon 
abhalten u. ſtritt mit ihm. O. — 

¢ 
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fie Sabet in den Schenkel. Sur Strafe vers 
fiel er in Abzehrung u. fein Land in Miß⸗ 
wads, biger der Gottin ein Bild mit einer 
Wunde im Schenkel gur Sühne erricdtete. 

Oro, 2) ſ. Graubindmmer Alpens; 2) 
(ap del D.), foo. w. Doro Montelo (einft 
Kaphereus), 

Oroandes, Volt in Pifidien mit der 
Stadt Oroanda am Flup Katarrhaktes, 
im Gebirge (daber O. mons), auf der 
Oſtſeite von Antiodhia; j. Havira. 

Groatis (a. Geogr.), fo ». w. Arofié, 

Orobanche (0. L., Sommerwur}), 
APflanjengattung aus der nat, Fam. der 

erfonaten, Orobandeen Spr., Rehnbd., 

lurren O4., 14. KL. 2. Ordn. L. * Einheim. 
rten: O. major (Maiwury), die ganze 
Pflanje braun, purpurroftfarbene Bluthen, 
Sintecer Stengel; *O. elatior, gelblid ; *O. 
Epithymum, auf den Wurjeln bes Ouenz 
dels; *O. cruenta, purpurroth, auf denen 
des Lotus corniculatus; *O. Galli, rofens 
roth auf Wurzeln des Labfrautes; * O. ru- 
bers, mit rothbraunem Stengel, auf Wurs 
gein von Medicigo falcata u. sativa, Letztre 
4 riechen nelfenartig u. wurden ſonſt unter 
einer Species alé O. caryophyllacea bes 
griffen, u. gegen Convulfionen der Kinder 
angewendet; °O. pruinosa Lap., mit dine 
nem, hohlem, bereiftem, weifbebaartemStens 
el, weißen blaGblaugeaderten Blumen, auf 
urzeln von Vicia Faba, im ſüdl. Europa; 
*O. rapum, 1—2 F. bod, mit baudigen 
braunrothliden Blumen, auf Wurzeln von 
Spartium scoparium; ™® O. coerulea, die 
ganje Pflanze violett;™ O. ramosa (Han fs 
tod, Hanfwirge), afttg, bräunlich, mit pure 
purblauen Blithe; ſämmtl. auf den Wur⸗ 
geln andrer Gewächſe ſchmarotzend. (Su.) 

‘Orobanchéen, nad Sprengel 3. 
Ordn., aah Meidenbad 3. Gruppe der 
Perfonaten, ſ. Larvenbliithler rs. 

' Orobélia (O. Prsl.), Pfanjengatt. 
aus der nat. Fam. Leguminosae, Vicieae 
Prsl. Urt: O. vicioides, in Rufland. 

Ordébia, Stadt auf Eubsa, beim jesigen 
Lipo, mit einem Orakel; verſchwand frib. 

Ordbii (4. Geogr.), infubrifher Stamm 
in Gallia transpadana, in den ſüdl. Alpen, 
pom lariſchen See bis an die Wddua, Städte: 
Bergomum, Comum, Forum Licinii. 

Orobis (a. Geogr), fo v. w. Orbis, 

Ordbium (0. Rchnbd.), fo v. w. Oreas. 

Orobus (0. L., BWalderbfe, Balb- 
erve, Bergerbfe), Pflanzengatt. aus der 
nat. Fam. Hulfenpflangen as , Schinetters 
lingéblithige, Fabaceae Rcehnd., Bohnen 
Ok., 17, KL 4. Ordon, L. Urten: zahl⸗ 
reid), worunter O. vernus (Rothe Walds 
wide, Roßwicke, FafanenPraut), mit 
purpurrothen, beim Verwelken blau werdens 
den Blüthen, eine zierl. Waldpflanze; O. 
niger, mit dunfelvioletten Blithen, beim 
Trodnen, wie aud) das ganze Kraut, ſchwarz 
werdend; O. taberosus (Chri ftwur3), mit 
purpurfarbenen, dariirend aud weifen Blü⸗ 
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then, Enolliger, in Hochſchottlanb gut Spetfe 
u. gur Bereitung eines gegohrnen Getrans 
kes benutzter Wurzel — ſüßlichen Ge⸗ 
chmacks falſche Süßwurzeh, and in 
eutſchland. Su.) 
Orod, Stadt, fo v. w. Arab, 
Orédes. |. Rinige von Urmeniens 
1) Sobn des Artabanus, regierte feit 16 n. 
Chr., f. u. Armenien (Gefdh.) o. 2) Bruder 
beé Urfakes, reg, 86, ſ. ebd. 1. II. Könige 
gon Parthien: B) HO. 1, Sohn von Phraae 
tes, todtete 58 v. Ebr. fetnen Vater u. vers 
trieb feinen Bruder Mithridates pom Thron, 
er reg. bis 39, ſ. Parthien 419. s &) 
©. IL, reg. 5 n. Ebr. kurze Beit, ſ. ebb. «, 
Orognosié (O-logié, v. gt.), Ges 
Birgélehre, u. O-graphié, Befdreibung 
der Gebirge. O-graphische Marten, 
f. u. Qandfarten 1. 
Orolanum, neulat. Name fir Arion, 
@OromAasdes, Bater des Zoroafter. 
Oromédon (a. Geogr.), höchſter Berg 
auf der Snfel Kos. 
ron (SJutenth.), gemeine Aucſprache 
fiir Uron, f. d. u. Synagoge «. 
Oron, 2) Bezirk im ſchweizer. Canton 
pee 3 5000 Ew.3 2) Dorf batelbrt 3 altes 
o 


Oronõco, Fluß, fo v. w. Orinoco, 
ronsay ({pr. Srrenſe, O-sa), In⸗ 
fel, f. u. Hebriden 1) a). 

Orintes (friiber Typhon wu. Tha⸗ 
pfatos, a, Geogr.), 1) Hauptfluß Syriens; 
entfprang in Kolefprien auf dem OLibanon, 
verſchwand unter ber Erde, flop wieder ers 
fdeinend nad N. fort, beribrte Antiodia 
u. ging von ba weftlid iné Mittelmeer. In 
biefem legten Ubftande von 8 Meilen war 
er {chiffbar; j. Aaſi (Affi); 2) Gebirg in 
MMedien, Zweig des Pauros; j. Elwind. 

Oréntium (UV. L.), Pflanzengatt. aus 
ber natirl. Fam. der Uroideen, Callaceae 
Rehnb., Dufen OF., 6. Ki. 1. Ordn. L. 
Arten: O. aquaticum (Sdwimmaron), 
in Rirginien, mit frifd giftigen, burds Roz 
cen efbar iwerdenden Wurzeln u. folden 

riidten ; O. cochinchinense, in Codindina; 

. japonicum, in Japan; Waſſer⸗ u. Sumpf⸗ 
pflangen. Bgl. Antirrhinum. 

Oropésa, 1) Lagune ber fpan. Prov. 
Caftellon dela Plana; daran B) Villa, wes 
gen ſchädlicher Luft niet febr bevölkert; B) 
Vorgebirge, Uusliufer der iber. Mette; 2) 
Stadt, f. u. Cochabamba. 

Oropésa, grifl. Grandengefhledht in 
Spanien, mit den Toledos verwandt. Dare 
aus: Emanuel Joachim, Alvarez; dt 
Toledo y Portugal y Cordova y 
Mendez y Ayala, Graf von O., war 
unter Karl Il. Generalcapitan von Toledo, 


, Staatérath u. Prifident des hohen Mathes 


pon Eaftilien, ftand an ber Spitze ber ofts 


reid, Partet gegen die baierifhe, wurde 


1692 von der Rénigin Maria Anna ge— 
ftiirgt, Pam aber 1698 wieder and Ruder 
u. wurde Premierminifter, ex lich es ſich ſebr 

Gis 


Oropetium 
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angel ein, bem Erzherzog Karl die Erb⸗ 
folge ei cries zu verſchaffen, wurde aber 
fcon 1699 gezwungen, nad einem Boilks- 
aufftand feine Stellen niederzulegen. Phi⸗ 
lipp V. verbannte i6t, aus Spanien, er war 
nun bié an fein Ende Karls Ul. (nad= 
malé alé Raifer Karlé VL) Minifter fir 
bie fpan. Uugelegenheiten u. ft. 1709 gu 
Barcelona, Het) 
Oropétium (0. Trin.), Grasgattung. 
Mrt: O. thomaeum, in OIndien. 
Orophérnes (Holopbhernes), une 
echter Sohn des Königs Uriarathes V. von 
Kappadokien, verfudte mit Hilfe des Dez 
metrios Soter, feinen Bruder Uriarathes 
VIL. aué Rappadofien gu vertreiben. Der 
rom, Genat entſchied, daß UAriarathes das 
Reich mit ihm theilen follte, Dod diefer 
vertrieb ihn 158 mit Hilfe Uttalos II., Kö⸗ 
nigé von Pergamos, 
' Grépos (a. Geogr.), fete Hafenftadt auf 
ber Grenje von Attifa u, Bootien, von den 
Athenern genommen u. gegen Bootien be— 


nupt. Untigonos eroberte O. u. gab fie den. 


Bootern wieder; j. Ropo. Ueber den Tempel 
bes Amphiaraos u. deffen Orakel, f. Am— 
phiaraos; das Gebiet Oridpia. 

Oropiche, §luf, f. u. Trinidad s. 

Oros (gt.), I) Berg, daber mehrere der 
friibern od. fpatern Wortzuſammenſetzun— 
gen; 2) f. u. Korfu 2. 

Oros (a. Geſch.), fo v. w. Heros. 

Orosangii, 1) (perf. Ant. d. i. Wohl⸗ 
thater des Konigs), in Perfien Titel fols 
cher, die fid) um den Konig verdient gemodt 
batten. Shore Namen wurden in Denkbücher 
aufgezeichnet. Kyros nannte fo ein gans 
zes B) Völkchen in Drangiana, weil es fern 
ner dburd Bufubr von Lebensmitteln in der 

üſte gerettet. 

Ordsbes (a. Geogr.), I) Volk, u. B) 
Stadt in Stythien, f. d. Oros Climos, 
f. Enos 1). 

Oroshaza, Dorf in ber ungar, Ges 
ſpannſchaft Bekeſch; guter Weinbau, Vieh⸗ 
zucht; 6500 Ew., darunter Zigeuner. 

Orésius, L(Paulus), Presbyter zu 
Tarracona in Spanien, Schüler Auguſtins; 
er wurde 414 von den ſpan. Biſchöfen utr oz 
pius u. Paulus an feinen Lehrer gefandt, 
um deſſen Refponfum wider einige Ketze— 
reien gu holen. Bet feinem Uufenthalte in 
Ufien fr. er Hormesta (Gefh. vom nz 
fang ber Welt in 7 Büchern). Er foll aud 
ber Derfaffer einer Apologie von dem freien 
Willen gegen Pelagius u. einer Confulta- 
tion an UWuguftin gegen bie Priscillianiften 
u. DOrigeniften fein, Werke, herausgeg. von 
Andr, Schott, Main, 1618, 2) O. Ta- 
bero, Pfeudonym fiir Vavyer. 

Ordéspeda (a. Geogr.), Gebirg im tar⸗ 
racon. Spanien, mit bem Silberberg, 
worauf ber Batis entfprang; j. die Gebirge 
ber Sierra de Mundo bis zur Sierra de 
Alkaraz u. te Ronda, 

Oros Stawros, Berg, f. Cypert s. 


bis Orpheus 


Oristschuk, Stadt, fo v. w. Ruſch⸗ 
tſchuk. 


Orészvar, fo v. wv. Karlsburg. 
Orotava, Stadt, f. u. Teneriffa ed). 
Orotheologié (0. gr.), Beweis des 
Dafeins Gottes aus den Bergen. 
' Orphaniten, f. u. Suiiten 12. 
Orphanotrophéion (gr.), Waifen-z 
Haus, f. u. Hofpital rs. 
Orphéa (DPetref.), f. u. Macrouriten. 
Orphedreon (Orpharion), alte 
Art Bither mit 8 Metallfaiten, wo Sattel 
u. Steg convergirend gegen einander ftanden. 
Orpheus, Sohn der Muſe Kalliope u. 
des Uypollo (n. And. des Deagros), weiſſa— 
gender Barde u. Gotterverfohner, von Liz 
nos unterridtet. Sein Gejang jur fieben- 
faitigen Leier 309 Felfen un, Baume nach fid, 
ähmte bie wildeften Thiere, Ungewitter u. 
türme. Didter nennen ihn Konig der Kis 
Foner in Thrafien. Er war bei den Argo— 
nauten (ſ. Urgonautenjug s), die er in die 
Myfterien auf Gamothrake weihte. Man 
nennt ibn aud) ben Stifter der Mtyfterien in 
Griedenland, Meiniger u. Mehrer ber Gite 
terlehre, Einführer einer reinern Lebenss 
weife. Seine Gemablin Eurydike ftard an 
den Folgen cines Natterbiffes. O. öffnete fid 
ben Weg in die Unterwelt u. erweichte durch 
feine Lieder ben Herrſcher der Unterwelt, fo 
daß Eurydike Erlaubniß erbielt, mit ihm in 
bie Oberwelt zurückzukehren, unter der Bes 
dingung, daß O. unterwegs nicht nad ifr 
gurudbliden follte. Schon fah er bas Tas 
geslicht ſchimmern, ba blidte er nad Eury⸗ 
dike gurud, u. fofort wurde fie ifm gum 2, 
Male unwiderruflid entriffen. Kikoniſche 
Weiber zerrijen ihn bet ciner Bakchosfeier, 
weil er thre ticbe verſchmähte. Sein Haupt 
führte der Hebros, ohne es finken gu laffen, 
bis nad Lesbos. Platon ſpricht von einer 
Unzahl von Schriften, die ibm beigelegt wur⸗ 
ben; in ihnen wird ben berrfdenbden ree 
ligtdfen Vorftellungen eine höhere Deutung 
gegeben (allegoriſche Snterpretation). Als 
orphische Physik wird auégegeben: 
Mayer war im Unfang; aus diefem wurde 
Sdhlamm; aus beiden wurde eine Sdlange 
mit den Köpfen eines Stiers u. Lowen, 
zwiſchen denen bas Gefidt eines Gottes 
war. Die Sdhlange hieß Herakles u. Chros 
nos. Diefer gebar cin ungeheures Ci; dies 
fes brad in 2 Halften, aus deren oberer 
ber Himmel, aus der unterti die Erde wurderc. 
Auch fdheint er unter dem Namen Wodras 
ftea eine allgemeine Nothwendigkeit geledrt 
gu haben, deren Gefegen fic Wiles fiigen 
müſſe. Seine moral, Borfdriften — 
ten Abſchreckung u. Entwöhnung von Mord, 
von blutigen Thierſpeiſen u. von Menſchen⸗ 
opfern, Abſchaffung der Blutrache, Einfüh— 
rung von Entſühnungen reuiger Miſſethä— 
ter. Dieſe orphiſchen Lebren u. Inſtitute 
waren den Myſterien auf Samothrake ähn⸗ 
lich, wo von den Phöniziern aus Byblos die 
Kabiren u. göttl. Anaktes eingeführt wa⸗ 
Ten, 
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ren, burch deren Weihungen die Menfden 
ebenfallé reiner u. gerechter werden follten. 
Die érphischen Mystérien verloren 
ſich fpdter in die Orgien des Bakdos, dod 
dauerten fie reiner in ben eleufin, Myſte— 
rien fort. Mißbrauch trieben mit ben ore 
phiſchen Gnftitutionen die Orpheote- 
lésten, gemeine religidfe Gaufler, die 
mit angebliden Schriften des Diu. Mus 
ſäos umberjogen, ihre, Dienfte gu Reini= 
gungen, Subnungen u. Todtenopfern anz 
boten u. denen ſchreckliche Strafen der anz 
pern Welt androhten, die fic von ihnen 
' nicht bebdienen laffen wollten. Gewiß ift, daB 
bie echten Gefinge des O. ſchon das Ulter= 
thum nicht mehr fannte. Die Poefien, welde 
nod) jest S. Namen fibren (Orphika) 
find aus fpatrer Beit. Onomakritos wird als 
Berfaffer der Argonautika genannt, Diefe 
Gedidte find außer Fragmenten, a) 86 
religisfe Hymnen, lat. von Joſ. Scaliger, 
Leyd. 1516, 12., deutſch von Dobler im 
Schweizer Mufeum von 1784, einige von 
RKofegarten in feinen Poeften u. von Meyer 
in ben Blattern fiir höhere Wahrheit, gried. 
u. beutf von Dietrid, Erl. 1822, 4.5 b) 
Aoyovavixa, ein (ſchlechtes) Epos vom 
Buge ber AUrgonauten, gewif vor Chrifti Ges 


burt nidt gedidtet, herausgeg. von J. G,» 


Schneider, Fena 1803, deutſch von MKutner, 
Mit. 1773, ven Lobler, Baf. 1784, von 
Voß mit Hefiodos, Heidel. 1806; e) 19x, 
bon den mag. Kraften der Steine, weldhes 
erftim 4, Sabrb. n. Chr., od. nod) (pater ents 
ftanden ift, berausgeg. bon Tyrwhitt, Lond. 
1781. Gefammtausgaben: 1, (ohne die Lis 
thifa) Flor. bei Junta 1500, 4., mit Mus 
faos, Bened. bei Wild. 1517, in H. Stephaz 
nus Poet. graec. princ., 1616, vou Eſchen— 
bad, Utr. 1689, von Gesner, beforgt durd 
Hamberger, Lpz. 1764, von G, Hermann, 
ebd. 1805, 2 Boe. Val. Tiedemann, Gries 
chenlands erfte Philofophen, od. Lehren u. 
Syfteme de3 O., Lpz. 1780; Bode, O. poe- 
tarum graec, antiquissimus, Gött. ised, 4, 
ig Gerladh, De hymnis orph., 

ott. 1797; Lenz, De fragm. orph, etc., 
ebb. 1789, 

Orphies Cuv., fo v. w. Hornbedt. 


Orphiker, die myſtiſchen Philoſophen 


in Griedhenland, die fic) den Anfichten des 
Orpheus anfdloffen. 
Orphitianum Senatus Consil- 
tum (tom, R.), fo 9. w. Orphitianum SC, 
Orphnaos, eins der Pferde des, Pluto, 
Orphne, Mutter des Ufealaphos. 
Orpiszébo, Amt, ſ. Krotofdin 2). 
Orpr,, Nebenflug der Diemel in Wal 
bed, mündet bei Varburg. 
Orrénte (Don Pedro), geb. nad 15350 
au Murcia; Maler, gleid) gut in Zeichnung, 
nordnung u. Wusfubrung, bef. aber in 
Färbung feiner Gemalde, in denen er die 
denetian, Meiſter, namentlid) Buſſano zum 
Mufter nam; ft. 1644 zu Toledo. 
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Orrhoéne (a. Geogr.), {. Osroene. 

Orrhorhée (v. gt.), krankhafter wife 
feriger Ausfluß. Orrhymenitis, Ent⸗ 
zündung ferdfer Haute, 

Ors (Orskaja), Feftung, ſ. u. Oren⸗ 
burgifde Linie. 

rsan, rother Franjwein, gehört ju 
den Getteweinen. 
 Orsato, Sertorio, geb. 1617 zu Padua; 
1670 Prof. der Phyſik gu Padua, ft. dof, 
1678; ſchr.: Monumenta Patrima, Pad. 
1652, Fol.; Oronologia de gli reggimenti 
di Padova, ebd. 1666, 4.; Opera postuma, 
ebd. 1719, 4., herausgeg. von feinem Entel, 
dem Mtond O. zu Monte Cafino. 

Orschall (Soh. Chriſtian), Alchemiſt, 
Rudolphs Gebilfe in Dresden, lernte ron 
diefem manderlei u. verdiente damit in Böh— 
men viel Geld, ward nadber Berginfpecz 
tor tm Heffifdhen, 309 fid) durch Vielweibes 
tet u. andre Ausſchweifungen viel Verfol— 
gungen zu u. ft. in Polen in einem Klofter. 
Gr fdr. guerft von der Vereitung des Mus 
binglafeé in der Schrift: Sol sine veste, 
Augsb. 1684, dann 1739, Raffel 1742. (Ld. 

rschel (Miederzsu, Ober-⸗O.), 
Dörfer im Kr. Worbis des preuß. Rgsbzks. 
Erfurt; 1500 Cw. 

rschowa, fo v. w. Drfowa. 
Orsédike, Todter des Kinyras, ſ. d. 
Orséille (fpr. Orfellie), meift trodner 
Teig, womit man auf Seide u, Wolle roth u. 
violett farbt; die Farbe wird durch Zinnauflés 
fung etwas beftandiger. Die 2 Sorten toms 
mer beide von O-nflechten, nämlich a) 
bie Kräuter-O. von Rocvella tinctoria, 
auf elfen am Mteere, auf den canar. u. caps 
verd. Snfeln u. in Spanien wadfend u. in 
ibrem natirl. Suftande bdufig in den Hans 
bel, vgl. Ladmus; b) die Erd-O., Le- 
canora (Parmelia) parella, wächſt auf Fels 
fen in Frankreich, wird mit einem Zuſatz 
pen Ralf, Urin u. Brafilienhol, bereitet; 
fie ift viermal geringer als die vorige. Der 
Farbeſtoff der O. entfteht bef. durd Lit h⸗ 
mylfdure, einer durch Zerſetzung des Ors 
cing entftandne Säure. (Feh.) 

Orséis, Gemabiin des Hellen, ſ. d. 

Orséjo, Berg, j. u. Parma 1). 

Orsélen (Werner v.), Hodmeifter bes 
deutfhen Ordens 1824—30, ſ. u. Preußen 
(Geſch.) 2s. 

Orséolo, Dogen von Venedig: 1) Pe— 
ter D.1., 976 —978, ft. im Kloſter 997, 
2) Peter OD. II., Sohn des Vor., 991 — 
1009. 3) Otto, Sohn des Vor., 1009 — 
1026, wo er abgefegt wurde, ft. 1039. 4) 
Domenico O., Doge 1052, f. Venedig 
(Gefd.) 1213 w. 28. 

Orséra, Marktfl. im yr. Kr. Iſtria, 
am emo u. dem adriat, Meer; hat Hafen, 
Schloß u. 550 Ew. 

rsha, 4) §lif in der ruff. Statthale 
terfdhaft Mohilew, falltin den Dniepr; hier 


- 1512 Sieg der Lithaucn über die Ruſſen; 


Orrérium (Uftr.), ſ. u. Planetarium.}') Kreis am Dniepr, 40,000 Ew, Hers 


Dua 
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Dubrowna, am Hntepr; Holghandel u. 
Wollenweberei; 4000 Ew.3 u. BY Haupt 
fradt bier, an der Oréhau. dem Dniepr; hat 
& Kirdhen, 1 gried., 4 Bathol. Klofter, Sy⸗ 
nagoge u. Ew. Napoleon verbrannte 
hier auf dem Rückzuge ſeine Papiere. 
Orsilochos, 1) des Diokles Sohn; 
führte die Meſſenier vor Troja, wurde von 
Aeneas erlegt. 2) 0 des Jdomeneus, 
guier Wettläufer. Odyifeus gab bei feiner 
nfunft in Ithaka vor, denfelben getddtet 
gu baben, 
Orsima, Snfel, ſ. u. Nipons. 
Orsines, Perſer, der wabrend Ulerans 
ders d. Gr. Uufenthalt in Gndien fid nach 
des von UAlerander eingefegten Statthalters 
Tode gum Statthalter von Perfis aufwarf, 
Gr ward von UWlerander wegen Graufams 
teiten gum Kreuzestod verurtheilt. 
Orsini (Urfini od. Urfins), rom, 
Fürſtengeſchlecht, ftammt von Orfus H., 
——— Petigliano, der 1190—1200 
nator von Rom war, ab. Die Familie 
theilte fid in mehr. 3weige, von denen jegt 
nur nod die D., Herzöge von Gravina 
beſtehn, welde feit 1417 Reidsgrafen, feit 
1463 Herjige v. Gravina, feit 1714 Reidhss 
fiirften find, Merkw. find: 1) (Miklas, 
Grafv.Pitigliano), geb. 1442; trat in 
venet. Kriegsdienfte, ward 1502 neben Bars 
tholomado d’Ulviano venetian. Feldherr ges 
gen pie Ligue gu Cambray. 1509 bet Ugnas 
el gefd@lagen, eroberte er bennod Padua 
u. vertheidigte e6 gegen ben Maifer Maris 
milian L, ft, 1510 gu Lunigo. Dentmal in 
ber Kirche St. Johann u. Paul ju Benes 
big. B) (Lorenzo, Herr von Ceri, ifs 
ter Rengo be Geri), Better ded Vor.; 
diente im venetian. Heere alé Brigadier im 
Kriege gegen die Ligue, bilbete eine Abthei—⸗ 
lung italien. Snfanterie, welde den Spaz 
niern u. Schweizern gu widerfteben vers 
modjte, 1515 trat er in bie Dienfte Leos X., 
bald aber in bie Franz's J. von Frankreich 
u. führte von bier aus ein Freicorps nad 
Stalien, vertheidigte fpdter Marfeille gegen 
den Connetable von Bourbon u. ft. 1536. 3) 
(Anna Maria, Prinjeffin von O.), Toch⸗ 
ter Qudwigé IL. von la Premouille, Here 


ae pon Noirmoutier; verhetrathete, 


id, bereits Wittwe von Louis Blaife 
v. Taleyrand, Firften v. Chalois, 
1678 mit Flavio O., Herzog v. Bracs 
ciano, lebte mit biefem in faft ftetem Zwiſt, 
um Theil aud getrennt, trat nad feinem 
de 1698 alé 1. Hofdame in die Dienfte 
ber Königin Maria Louife von Spanien, 
wuste fid bier bald grofen Einfluß gu vers 
—— ward Camera major der Konigin, 
eliebte bes Königs, wegen einer Intri— 
gue, indem fie eine an Ludwig XIV. gecich⸗ 
tele Depeſche erbrad u. mit einer bittern 
Mandgloffe verſehn an ihn fendete, von 
diefem 1704 nad Frankreich berufen, dod 
glangend empfangen, ging 1705 nad Spaz 
nien gurud, wo fie nod höhern Cinflug 
gewann, ward 1707 Srgicherin des Pringen 


bis Orsoy 
von Ufturien u. der dbrigen königl. Rinder, 
erbielt von Philipp V. eine Herrſchaft im 
Luremburgifden mit 30,000 Fr. Cinfunften, 
bie jedod weder beim Congreß gu Utredt, 
nod bei dem gu Baden von den frembden 
Mächten anerfannt wurde, ward, weil ibre 
Unmafungen taͤglich wudfen, von Elifadeth 
von Parma, 2. Gattin des Konigé Philipp 
V., furg nad deren Einzug in Madrid, nad 
Frankreich verwiefen u. mit einer Militär⸗ 
escorte tiber die Grenje gebracht, worauf fie 
in Uvignon lebte, nad Ludwigs XIV. Bode 
aber -fid) nad Genua, endlihd nad Mom 
wandte, u. bier, nad) manden vergeblicden 
Bemiubhungen, wieder nad Spanien gu Poms 
men, 1723 ftarb. 2) (Dominico, Pring 
D., Herzog von Gravina), geb. 1790; 
Senator von Mom, Generallreutenant u. 
Principe assistente al soglio, {uccebdirt fers 
nem Grofvcter 1824, vermabit mit Maria 
Louife Corlonia, Tochter des Herz. Tors 
lonia, Duca dt Bracciano. 5) (Vin cen⸗ 
tio Maria), Familienname von Benedict 
(f. d. 86) XI. Bgl. aud Rofenberg, wels 
ches aud von ihnen abftammte. (Sg. u. Hel.) 
Orsinia (O. Bertol.), Pflanjengatt, 


aus der nat. Fam. Compositae, Kupatoria- 
one De C. Urt: O. Eupatoria, in Bra⸗ 
en. 


Orsino, Spite des St. Gotthard, f. d. b) 
———— egarenfer, welder zuerſt 
nadt im Stadium ju Olympia laufend den 
Sieg erhalten haben fol; Andre erzählen 
bies bon dem Lakeddmonier Akanthos. 
rsk (Orskaja), fo v. w. Ors. 
rso. Dogen von Venedig: 1) H., 
726— 757, wurde gu Heraflea ermordet, f. 
Benedig (Gefdh.)«. 2) O. Particiacol, 
864—881 Doge, f. ebd. nu. BPD, Parti⸗ 
ciaco Il., 912 — 982, f. ebd. u. 

Orséglio (ital., fpr. Drfolio), die befte 
Organfinfeide. 

Or-Sol, cin fonft im franz. Handel ge 
woöhnl. Uusdrud, welder bei Zahlungen in 
das Uusland beigefegt wurde u. die anges 
ace Summe um bas Oreifade erhöhte. 

rsowa (fpr. Orſchowa), A) Neu⸗O. 
Feftung im ferb. Diftrict Paffarowig, 
am UWusgang des Felferpaffes, das eiferne 
Thor, gum Theil auf einer Donauinfel 
elegen. 1716 von den Deftreidern den 
ürken abgenommen, blieb 1718 dDurd den 
paffarowiser Frieden Oeftreidh, wurde feit 
1729 ſtark befeftigt und cafemattirt; ge 
enuber, auf ber rechten Donaufeite, dad 
Fort Elifabeth angelegt. Beide wurden 
1738 von den Türken erobert u. blieben feits 
bem, da fie im Frieden von 1739 ihnen über⸗ 
laffen wurden, in ihrer Gewalt; B) Wits 
D., ift ein offner Ort u. liegt jenfeit det 
Donau im wlachiſchen Regimente der Mis 
litargrenge Deftreids. ( Wr.) 
Orsoy, Stadt im Kreife Geldern des 
reuf. Rgsbzks. Düſſeldorſ, am Rhein; hat 
ude u, Kafimirfabriten, Filceret. Saif 
Ke 
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rsoyseide, fo v. w. Organfinfeide. 
rstrum, Dorf, ſ. u. Venray. Ora 
auf, Stadt, f, u. Nablus. 

Ort (daé D.), A) cine Strede, die man 
in den Berggruben mat, um Erz gu fuden, 
Wafer u. bofe Wetter abzuleiten; find fie 
breiter alé hoc, fo beifenfiebreiteDerter; 
find fie Lachter hod, Sitzörter, weil der 
Hauer figend arbeiten muß; fie werden bis⸗ 
weilen verzimmert, aud im Finftern od. der 
obern Seitegewolbt gehauen, daher gewöl b⸗ 
ter O.; daber: D. angeben, die Hobe u. 
Meite eines O⸗s durd die angefangne Urbeit 
bezeidnen; O. abziehen od. meffen, den 
Punt mit Hulfe der Markſcheidekunſt bee 
ftimmen, nad weldem eine Strede zuge⸗ 
trieben werden muf; mit bem O. aufs 
fahren, Derteranftellen, einen ſchma— 
Jen, niedrigen O. (Verfudsort), treiben, 
um einen verlornen Gang wieder aufjufins 
ben; D-e find eingePommen, wenn 2 
gegen einander getrivbne Streden richtig 
gufammengetroffen find; O. treiben, eine 
Strede od. einen Stollen verlingern; O. 
überhauen, eine Strede zu bod machen; 
D. u. Gegenort treiben, von einem 
Punkte aus einen Stollen vor⸗ u. rückwärts 
verlaͤngern; 2) das Ende einer Strecke; 3) 
bie Spigen des Bergbohrers u. ded Berges 
eifens; baber Derter ausfdmieden, fie 
ſcharf madden, wofiir dag Oertergeld bes 
gablt wird; &) (Rederarb.),; fo v. w. Uble 


od. Pfriemen; 5) das Ende ciner Gade; 


o) fo v. — ana —— Shes > 
pige am Zuſammenfluß gweier Flüſſe; S 
ein Stid eines Waldes od. Reviers. 

Ort, 2) der 4. Theil; dah. Biertel mehr, 
—— 3)D.(Reids-D., O-sthaler) 
find Sedhsgrofdenftide, jegt 4 Thlr. Spec. 
0d.8 gGr.; dex Halbe Reichs⸗O. (Dert⸗ 
chen) find Dreigrofhenftide; O -serul- 
den, { Gulden; O-skrone, a) din. } 
Kronc; b) Paiferl, 4 Kronentraler; O-s- 
gsroschen = 3 Pf., im Mecklenburgſchen 
vor dem grofen Grofden = 4! Pf.; vgl. 
Dertug u. Klevifhe Rechnungsmünzen; 3) 
Gewidt, im ria ara nein { Quentdhen; 
4) Maß, der 4. Theil eires Maßes, * B. 
in Lübeck des Quartiers, im Osnabrückſchen 
einer Kanne, wird dajelbft wieder in 4 Helfe 
chen getheiit, in Sdhweden y, Kanne; 5) 
Fruchtmaß in Oldenburg, ſ. d. (Geogr.) 225 
G) fo v. w. Pfennig, ſ. Danemaré (Geogr,) 2. 

Ort, 1) Dorf, f. u. Saljfammergut; 
2) mal. Vorort u. gugewandte Orte unter 
St. Gallen; B) in der Schweiz fo v. w, 
€unton, 

Ort, geométrischer, | Ne Linie od, 
Glade, worin alle Punkte liegen, welden, 
in Beziehung auf andre unverdnderlice 
Grofien, einerlei Eigenſchaft zukommt. Der 
Kreisumfang 3. B. ift der g. O. aller in eis 
ner Ebene liegenden Punfte, deren Wbftand 
Hon einem feften Punkte unveränderlich u. 
bem Halbmeffer jenes Rreifes gleich ift; bes 
fdrintt man diefen Abſtand wit axf die 
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Ebene, fo ift bie Kugel lade ber g. D. Dew 
g. O. aller in einer. Ebene liegenden Puntte, 
deren Ubftand von einer gegebenen geraten 
Linie unverdnderlid tft, bilden auf entges 
gengefegten Seiten diefer Geraden gezogne 
Parallelen ꝛc.; liegen bie Punkte der Geras 
den in einerlet Ebene, fo erhalt man jum 
g- ©, den Mantel eines unbearengten geras 
den Eplinders, deffen Ure die gegebne Lis 
nie u. deffen Querſchnittshalbmeſſer der ges 
gebne Abſtand ift. Cin im Centrum des 
durch 3 Punfte befdriebnen Kreifes auf dies 
fen etridjtetes Loth ift ber Ort der Mittel⸗ 
punfte aller Kugeln, deren Fladen durch 
diefe  Punkte gehen rw. 7 Diefe g. O. find 
eins ber widtigften Hülfsmittel gur Auflö⸗ 
fung geometr. Aufgaben. Soll numlid eine 
folche gelöſt werden, fo wird die Schwierig⸗ 
Feit der Urbeit getheilt, wenn man jede der 
gegebnen Bedingungen abgefondert von den 
ubrigen betrudjtet u. die Linie ot. Flade 
fucht, in welder alle Punkte liegen, die jes 
ner Bedingung geniigen, d. b. den g. O. 
diefer Punkte ausmittelt, Verbindet man 
dann die einzelnen entfpredhenden Herter, 
o erfullt jeder Punkt, welder allen diefen 

ertern gemeinfdaftli® ift, die gefammten 
Forderungen der Aufgabe, wobet der wid 
tige Bortheil nist gu überſehen ift, daß 
man auf diefem Wege alle Aufldfungen 
derfelben erbalt. Da jede unbeftimmte alges 
braifhe Gleichung fid) geometriſch conftruis 


ren läßt, fo erbellt, daß eine Linie od. Flas 


che, welde die Beziehungen der UWhhangigs 
Feit ber Grofen diefer Gleidung darftellt, 
nichts andres ift, alé ein g. D., u. daß das 
Eliminiren bei 2 od. mebrern gu einerlei 
Goordinatenfyftem gehörigen Gleichungen 
in vielen Fällen das für die rechnende Ent⸗ 
wickelungsweiſe iſt, was bas oben angeges 
bene Aufſuchen der Durchſchnittspunkte von 
mebrern Orten fir die Conftruction ift. *Die 
Griehen haben ſich viel mit dem g. O. bes 
ſchäftigt. Sie unterſchieden Loca plana, so- 
lida, linearia u, begriffen unter den ebenen 
Dertern die Gerade u. den Kreis; unter der 
Forperlichen die Parabel, Ellipfe u. Hyper⸗ 
bel, weil dieſe Curven bei ihnen blos aus 
bem Kegel gefdnitten wurden, u. unter den 
Linearen alle Linien, die gu Feiner der 5 bes 
reité genannten gebhorten, Unter den Alten 
ſchrieben über die körperl. Oerter Ariftaos 
(verloren), tiber die ebenen Apnllonios Pers 
gäos (Auszug in Pappos Collect. mathem.); 
unter den Neuern Fermat (Opera varia, 
Tolofa 1670), Sdooten (Kxercitt. mathem., 
Leyd. 1657), Robert Gimfon nah Apollo— 
nics (Upollonios, Ebene Herter, dberf. von 
Camerer, &p3. 1796). (Mil. 
Ort, éptiseher, in Bejug auf eine 
lide, binter einem in-das Ange gefaften 
egenftand, der Ort auf jener Flache, der 
hadurd verdedt wird. Bleiben Flode u. Ge⸗ 
fichtégegenftand unverdnbdert, ridt aber das 
Auge fort, fo verdndert ſich aud der o. O. 
Wenn der Beodadter gists gewahr —* 
wa 
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waé ifm einen Abſtand zwiſchen dem Ges 
fidtégegenftand u. der Fläche andeutet, fo 
urtheilt er, daß der Gegenftand auf der 
Fläche felbft im ozen Ose ftehe, u. e6 wird 
dann ber o⸗e O. zu einem fdheinbaren O. 
Sehen wir durch gebrochne od. zurückgewor⸗ 
fene Strahlen, fo iſt es oft ſchwierig u. vers 
wickelt, den wahren O. vom ſcheinbaren zu 
unterſcheiden. (Pi) 

Ort der Héissmachung, f. unt. 
Gerberei a. 

Orta, 1) Gee in der Prov. Pallanga 
(Novara) im fardin. Antheil an Mailand; 
2) Stadt daran, mit Pfarrbirde, Klofter 
u. 1500 Ew. In der Mahe eine Kirche mit 
32 Kapellen; B) Stadt in der papftl. Des 
legation Viterbo; Bisthum, Kathedrale, 7 
Klofter, Weinbau;s am Tiber; 4) (Horta), 

Stadt, f. u. Azoren c). 

Orta, Ubtheil. der Fanitfdharen, ſ. d,s. 

Orta Dschamissi, Moſchee, f. u. 
Eonftantinopel oz. 

Ortaguréa (a, Geogr.), fo ». w. Mas 
ronea 1). 

Orta Hapu Babi Wassit, Thor 
im Serail, f. u. Conftantinopel as. 

Ortalida, Bogel, fo v. w. Parraqua, 

Ortalis, Gattung aus der Fam. der 
Fruchtfliegen; das Untergefidt ift borftens 
los, fielformig; Augen getrennt, länglich, 
Stirne haarig, Hinterleib mit 5 Ringeln. 
Arten: Kirfafliege (f. d.), O. crassipen- 
nis, urticae u. v. a, 

Ortbiiume, Baume am Saume eines 
Walds, 

Ortbalken, der Balfen einer Bals 
kenlage, welder zunächt an der Mauer liegt, 

Ortband, {. u. Degen ». 

Ortbeschreibung, ſ. Topograpbie. 

Ortbohrer, Bohrer mit fdharfen ſtäh— 
Jernen Spigen. 

Ortbret, 1) das Bret am Ende cines 
Dinges; 2) das Bret bei Fußböden, Bree 
tervor(dlagen zc,, weldes ber Mauer juz 
naͤchſt liegt. 

Ortbuch, das oberfte u. unterfte Bud 
bei_cinem Ballen Papier. 

‘Ortegal (Cabo de D.), Vorgebirge in 
der Prov. Corunna, ndrdlidfte Spige von 
gan, Spanien. 

Ortégia (0. L.), Pflanjengatt., nad 
Kafimir Gomesde Ortéga (geb. 1730, 
1. Prof. des königl. Gartens gu Madrid, 
1801 quiescirt, ft. 1810), aus der nat, Fam. 
der Caryophylleen Spr. , Portalataceen, Il- 
lecebreae Rehndb., 3, Kl. L. Ordn. L. Urs 
ten: O. dichotoma, in S$talien; O. hispa- 
nica, niedrige, kelchblüthige, unfdeinbare 
Gewächſe in Spanien. 

Ortel (Veit), ſ. Winshemius. 

Orteles, Spige der rhat. Alpen; -hat 
14,416 (14,814, 12,022) §., liegt im tyroler 
Kr. Oberinnehal in oder Gegend (Ende ber 
Welt); hodfter Berg Deutſchlands, zuerft 
1804 durd den Sager Pidler erftiegen. 

Ortelsburg, A) Kreis des preuß. 


Rgsbzks. Kinigéberg; 284 OM. u. 42,000 
Ew. Hier: Paffenheim (Paffim), 
Stadt, 1100 Ew.; Willenberg, Stadt, 
Erfenhammer , 1900 Gw.; Friedrimshof, 
Dorf, ftarke Bernfteingraberei; u. 2) Stadt 
barin, am Waldbuſch; Schloß (ſonſt Jagd⸗ 
ſchloß der deutſchen Ordensritter), Kreisla⸗ 
areth u. 1500 Ew. Hier am 22. Mai 1629 
Raladincneuats des Kurfirften Georg 
Wilhelm von Branvenburg mit bem Könige 
Wladislaw von Polen. (Cch.) 
Ortenau, font Landfdhaft in Schwa⸗ 
ben, zwiſchen bem Rhein u. dem Schwarz⸗ 
walde, an der Bleich, Murg, Oos zc. 3 Deſt⸗ 
reid) befaf darin 7 OM. (Hauptft. Ortens 
berg); aufierdem batten noch Befigungen: 
Baden, Leyen u. a.; jegt badniſch. 
Ortenauer, cin gater weifer u. ros 
ther Wein aus der Ortenau; befte Gorten: 
Ortenberger, Oberkircher, Offenthaler. 
Ortenberg, 1) Hobeitéamt in det 
Prov. Oberheffen des, Großherzogth. Hefs 
fen; bat 10,500 Gw., gebort dem Grafen 
Stollberg-Roßla (8750 Ew.), Stollbergs 
Wernigerode (8850 Ew.) u. dem Furften v. 
Sfenburg= Bidingen (2800 Ew.) ; 2) Stadt, 
Amtsſitz, im Antheil des Erften, Sig der 
Gollegien; liegt an der Nidder, Schloß u. 
1000 Gw.; 3) Dorf im Umte Offenburg des 
Mittelrheinkreifes; Weinbau, — 
u. 1250 Ew. (Wr. 
Ortenburg, 1) Grafidaft im illyr. 
Kr. Villach; VS) Marktfl. hier, Bergſchloß; 
3) Marktfl. im Landgericht Griesbad des 
baier. Kr. Niederbaiern, an der Wolfad; 
1000 Gw u. die Burg Alt-O., Stamm⸗ 
haus der Grafen ven O.;3 4) ehemakige 
Reihsgraffdhaft; 14 OM., 8500 Sw, 1806 
an Batern gegen das Amt Tambad vers 
tauſcht; 5) Schloß von Vaugen, ſ. d. (Vr. 
Ortenburg. * Die Grafen von O. 
ftammen nad) Gin. von den alten Grafen 
des Rotach- u. Minjziggaues, nad And. 
wabhrfdeinlider pon den Grafen v. Spon: 
heim in den Gegenden des Hundsrücks ab, 
indem Friedrid vo. Sponheim LOL dem 
* Herzog v. Kärnthen berufnen Grafen 
dalbero von Eppenſtein nach Kärnthen 
folgte, ben Grund gu den ſpätern Erwers 
bungen der Ozer legte, Lavent u. a. Guter 
an ber Drau erbeirathete a. die Burg O. 
griindete, nad der ſich fein Geſchlecht nannte. 
Friedrichs Enkel, Engelbert U., erward 
bie Maré Iſtrien; er heirathete Hedwig, 
Tochter des Herzogs Heinridh IL. v. Karn: 
then u. fein Sohn Heinric& wurde nad 
ſeines Grofvaters Vode 1127 Herzog vow 
Karnthen; fein Bruder Engelbert ill 
erbielt Sftrien u. wurde 1180 Hergog u. 
erbeirathete mit Grafin Ufa v. Formbad 
bie Graffdaften Kraiburg u. Marquard⸗ 
ftein im Iſar- u. Chiemgau in SBaiern. 
Auf beide trugen die O⸗er ben markgräfl. 
Titel uber. * Das Haus zerfiel A) in dit 
farnthenfche Linie: a) dieherzgog lide, 
die beginnt mit Heinrich UL u. —— 
ts 


Ortengesell 


PHtlipy, f. Kärnthen (Geſch.)⸗2.3; b) die 
grdaflide, batte die alte Graffhaft ., 
dod) jogen fic) ihre Glieder fpater nad 
Krain u. Steier; ibre reiden Befigungen 

elen, alé das Haus mit Friedrid, kai— 
* Statthalter von Aquileja, 1421 aus⸗ 
ſtarb, an das durch Heirath verwandte Haus 


ber Grafenv. Cilley, u. als auch 1456 die Pri 


Cilleys ausſtarben, andas Haus Oeſtreich. 
1) Dic bairiſche Linie. Gegründet wurde 
biefe Linie von Engelbert IV., Sohn En⸗ 
elberté III., der 1171 finderlos ft., worauf 
ein Bruder Rapoto l. in das Erbe eins 
trat; diefer erwarb durch feine Gemablin 
Glifabeth, Erbtodhter des Grafen Gebhard 
gu Suljbad, Giiter im Rotadgau, ft. 1140 
un. feine 2 Söhne griindeten 2 Linien: * a) 
Ra poto ll. die bairvifd)s pfalygraflice 
der Grafen v. O., er ft. 123k fein Sonn 
Mapoto iil. ft. 1248 ſohnlos, feine Toch⸗ 
ter Elifabeth bradte feine Guter ihrem 
Gemabhl Hartmann v, Wardenberg ju, 
bod) verfaufte diefer die Giiter 1260 an * b) 
bie grafl, Qinie O. in Baiern, welde 
Mayportos l. jungrer Cohn Heinrid grins 
bete, ber bié Behmen Giter beſaß. Er ers 
weitette feine Güter febr in NOBaiern, 
u. ft. 1241. Aus diefer Linie ftammen die 
jebigen Grafen. Ihr Haupt ift: Fofeph 
Karl, 3 1780, Sohn des 1787 geftorbnen 
Major Karl Ulbredt, erhielt die Grife 
fchaft 1801, vertauſchte fie 1805 gegen Ullos 
dialgiiter in Franken an Baiern, verlor 
1806 feine Reichsunmittelbarkeit, wurde 
1811 baierfcher Oberft der Reiterei u. 1826 
Generalmajor der Reiterei A la suite. (L4.) 
rtengesell, bei einigen Handwer— 
fern der Ultgefelic, in fo fern er den ans 
fommenden Gefellen den Willkommen rei— 
den mug. 
Ortenstein, Sdlof, f. u. Tomils. 
Ortfiustel, fo v. w. Bobrfiujtel. 
Ortgang, dic dem arbeitenden Bergs 
manne fenfrecht entgegenſtehende Crdwand, 
in die er fid bineinarbeiten foll. 
Ortgroschen, Miinje, f. u. Ort. 
Orth. Herrfdaft u. Marktfl. (1500 Ew.) 
unweit Wien; Cigenthum der Wittwe des 
Koͤnigs von Neapel, Murat, u. ihres Sohs 
nes, ded Grafen von Lipona. 
Ortifa (tirf.), fo v. w. Orta, 
Orthia, Tocter des Hyafinthos, f. d. 
Orthiuer (Bergb.), fo v. w. Hauer, 
Orthagoras, Lyrann von Cifyon, 
f. d. (Gefd.) s. 
Orthanes, ſpätere, dem Priapos ähn⸗ 
liche u. ihm untergebne Gottheit der Attiker. 
Orthaus (Baut.), fo v. w. Eckhaus. 
Orthés (Orthéz, fpr. Orthdb), 1) 
Bzk. im franz. Dep. Nieder= Pyrenden; 28 
OM, u. 85,000 Ew, Hier auger D.: Nae 
varreing, fefte Stadt am Gave d'Oleron, 
Pferdezucht, 2000 Ew.; Saling, Etadt. 
Saljquellen u. 6700 Ew, ; Urthey, Marts 
fleden, 2000 Ew.; Lagor, Marktfl., am 
Gave de Pau, Weinbau, 1600 Ew, ; Sault 
Univerſal⸗Lexikon. 2, Aufl. AAI. 
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be Navailles, Marktfl., 2400 Sw.; 3) 
Hauptft. darin am Gave de Pau; berühmte 
Sdinten (bayonner Sdhinken), Steindls 
quellen, Galjbrunnen, 7000 Ew. Hier 
am 27. §ebruar 1814 Schlacht zwiſchen 
Wellington u. Soult, ſiegreich fur Erftern, 
f. u. Spaniſch⸗ portugieſiſcher Bcfreiungss 
eg 229. (Wr. u. Pr. 

Orthia (Orthésia), Beiname der 
Artemis, f. d. u. 

Orthios (gr., Geradmadender), Bets 
name tes Bakchos. Amphiktyon erridtete 
ibm ¢inen Wltar, weil er ibm gelehrt, den 
Mein mit Maffer gu miſchen. Vom bloßen 
Weine Hatten fie getaumelt, jegt gingen fie 
gerade. 

Orthit (Glocker), Gattung ber Ams 
phibolithen, ift dDem Quarz faft an Harte 
gleid, ſchäumt vor dem Lothrohre auf, ent: 
balt 33 Kicfelerde, 21 Cerorydul u. Lan⸗ 
thanoryd, 15 Thonerde u. Yttererde, 15 Cts 
fenorydul, LL Kalk, 3 Wafer, erſcheint in 
rhomb. Saulen od. derb, mit kleinmuſcheligem 
Bruch, Glasglany pechſchwarz; in Schweden, 

Ortho... (v. gt.). gerad..., redt..< 

Orthobel (Tijdler), f. u. Hebel e). 

Orthobidtik (v. gr.), Wiſſenſchaft, 
wohl yu leben; unter fie laffen fid Didtes 
tif u. Moral alé Haupttheile ftellen. 

Orthocarpus (0. Nu/t.), Pflanjens 

attung aué der nat. Fam. Larvenblurbler, 
hinantheae. Art: O. luteus, im Mijjous 
tis Staat. 

Orthécera (Petrefact.), fo v. w. Ore 
thoceratit. 

Orthéceras (0. R. Br.), Pflanjens 

attung aué der nat. Fam. ver Ordideen, | 
eottieae, 2. Kl. lL. Ordn. L. Einz. Art: 
O. strictum, in Neus Holland. 

Orthoceratit (O-tites), Schnecken⸗ 
verſteinerung, gu der Familie der Schiffs⸗ 
bootartigen gehorig ; Scale geratlinig, kegel⸗ 
formig, ftumpfip sig, —— @aicbe 
wände concav, etnfad, durch eine Nervens 
robre, den Sipho, Curdhbohrt, Grose von 
1 3. bid gu mehr. F. Diefe Petrefacten ges . 
horen ju den alreften, finden fid im O-en- 
Kalk, einem dem Uebergangsgebirg anges 
horigen Kalkfteine, welder in der Gegend 
von Reval u. bei Prag u.a. O. mächtig ents 
widelt iff. Zu den wichtigſten O⸗en gevoren: 


O. vaginatus u. regularis. (Wr. u. Gi) 


Orthécerus, fo v. w. Bürſtenkafer. 
Orthochile (O. Latr.), Gattung ter 
Schnepfenfliegen; Fühler vorgeftredt, dreis 
licderig, das fegte Glied mit Rudenborfte, 
Rigel ſenkrecht, vorgeftredt, an tom fliegen 
die fpipigen Taſter. Urt: O nigrocaerulea, 
Orthectada (0. Benuv.), Grasgat⸗ 
tung. Urten: in Brafilien, O-danum 
O. E. Meyer), Pflanjenyatt. aué der nat, 
Ban Papilionaceae Vicieae Mey. Urten: 

n SUfrifa. ; 
Orthodon, 4) nad Lacépede Gattungs⸗ 
name fiir den — Pottfifh; Bp 
(O. B. S. V.), Zaubmoosgattung aus dev 
29 Gruppe 
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—5* Splanchnoideae. © ~ dontlum 
O. Schwgr.), Laubmoosgattung aus der 
ruppe Hypnoideae. : 
Orthodoron (gt.), die Lange von bem 
Handgelenk bis an die Spige bes Mittel fins 
gers; Langenmaf. 
Orthoddéxer Sinntag (Kirdenw.), 
ſ. u. Bilderdienft 19, F 
Orthodoxiẽ (v. gr.), 2) Rechtgläubig⸗ 
keit; 2) die Glaubensuüberzeugung, welche 
bem in den Symbolen der Kirche aufgeſtell⸗ 
ten Sehrbegriffe entfpridt. Wer fo glaube, 
beift orthod6éx. Wer gar hartnidig am 
udftaben der Symbollehre alt, heift H y= 
perorthobor. Gegenfag: Heterodorie. 
Orthodromié (°. gr.), dex gerade Lauf 
tines Schiffes nad einer ber 4 Haupthim: 
melégegenden, im Sal a Lorodromie, 
Orthoépié (0. gr.), die gute, ridtige 
Ausſprache u. Sprache; die Orthobpik, 
Lehre davon, ift ein Theil der Formenlehre. 
Orthogondle (0. gt., Mtath.), ſ. u, 
Eoordinaten s. 
Orthogoriscus, Fiſch, ſ. Klumpfiſch. 
Ortho — A) f. u. Orthogra⸗ 
phik; B) die Kunſt, eine aufrecht ſtehende 
Seite eines Körpers, wie ſie in die Augen 
fallt, gu verzeichnen. Ein ſolcher ortho. 
graphischer Riss heißt ein Aufriß. 
hag High ti (v. gt.), Rechtſchreibe⸗ 
lehre, ift ber Snbegriff der Regeln über 
ben ridtigen Gebrauch der Bushftaben zur 
Schrift, od. uber bie O-graphié, Redt: 
ſchreibung; fie ift ein Theil der Formlehre, 
Da die D, durd die Ausſprache bedingt 
e , fo ift es natirlid, dag fie in derfelben 
prache gu verfdiednen Seiten der Spracbils 
dung verfdieden war, Cin auptgrund diefer 
Verſchiedenheit ift der, dad man überhaupt 
nicht fo viele Zeichen als Laute hat u. bef, 
in ben alten Sprachen folder Seiden wes 
niger waren, als fpdter; dann, dafi diefels 
ben Sprachen verfdhiedne Dialekte Hatten, 
deren Eigenthümlichkeiten fic bef. in ber D. 
gclaten u. auf O. einwirkten, Wuch fteHt die 
Bemerkung feft, daß eine Sprache defto larer 
in ihrer D. ift, je weniger fie eine wirkl, Bil- 
dung erfubr od, von foldett, die fein richtiges 
Sprachbewußtſein hatten, gehandhabt wurde. 
In Ländern, wo es Akademien ibt, die die 
Sprache bilden, wie Frankreich, Spanien, 
Italien, wird aud die O. von dieſen Akade⸗ 
mien beſtimmt. Für die deut ſche S. hat 
man mehr. Grundſfätze mit einander zu einer 
Generalregel verbunden: a) Schreibe der 
erweislich beften u. allgemein geltenden hoch⸗ 
deutſchen Ausſprache gemäß, nach der Re— 
gel der Sparſamkeit; b) Folge der erweis— 
lid nadften Uhftammung; e) Achte, wo 
dies nicht zureicht, auf den allgem, Sprache 
— d) Berůückſichtige and die Sprach⸗ 
hulichkeit, d. h. bet der Beugung u. Whe 
leitung eines Wortes dhnl. Falle. Um Shits 
ler dahin zu bringen, die Regeln der D. bald 
ridtig anwenbden zu Ternen , ftellt man mans 
nigfade Uebungen (Ortho straphische 


bis Orthopidie 
Uéebungen) an. Die —— at jebe 
Sprade anwendbaren find: Man fagt gus 
erft eingelne Worter, dann leichtere tt. ſchwe⸗ 
tere Sage deutlich u. langfam bor u. lagt 
bie Budftaben angeben; man laͤßt aufPappe 
gedrudte Budftaben gu Wortern zuſam⸗ 
menfegen} man vii Sage an die Lafel 
ied 0 corrigirt fie u. macht auf die Feh⸗ 
et aufmerkſam; man dictirt lautpermanbdte, 
aber in Ginn u. Schrift serfhiedne Wore 
ter; man [aft die Schüler im Ropfe buds 
ftabiren. Hilfemittel zur Erlernung wu. Eine 
ubun bE et — y al 5 
ten, Polig, Dolz, Petri, Hartung, aga, 
Muller u, mt. a. (Sch., Lb. u. as 

Orthographische Projection 
(Math.), f. u. Projection ru. 12 u. LandFars 
fetts, O-er Riss, f. u, Perfpectives 

Orthoklas (Miner.), fo 9. w. Feld- 
fpath 2), 

Orthomorphié (v. gr.), gebdrige 
Bildung von irgend Ctwas, ova 
Dysmorphie, Mipbildung od, Berd 


dung. 

‘ Orthonyx, Vogel, ſ. unt, Baumlaus 

er : 
Orthopidié (O-padik, ». gr.), 
1 Theil der Heilbunft, der in Hebung don 
Mifgeftaltungen des menſchl. Körpers u, 
feiner dufern Darftellung befteht, die durch 
Verkrümmung, BVerfdhiebung od. Verkür— 
ung einjelner Theile entftehn. * Bef. gee 
borin bie Rückgraths- u. Fupfrimmungen, 
ef. die Klumpfüße (ſ. d. a.) hierher, dod 
aber aud) andre Mifigeftaltungen, wie der 
Arm- u. Handgelenfe, Halsfriismmungen 
u. a. m., in wie fern fle durd WUniwendung 
mechan, Mittel, durch Ausdehnung, Gerades 
halten 2c. gu beben find. *Da die Behands 
lung bdiefer Urt von Gebreden eine grofe 
Sorgfambeit, mit Wudsdauer, aud Uebung 
in Anwendung orthopad. Hülfsmittel u. Gee 
räthſchaften erfordert; fo find an mebrern 
Orten O-dische Institite entftanden, 
wo folde Leidende einer, gewöhnl. mebrere 
Monate, ja wohl Sabre lang dauernden 
Cur unteriworfen werden, * Von diefen ift 
das von Heine in Würzburg angeleate 
das bedeutendfte, obgleih das von Leite 
hofin Lube errichtete alter ift. Jetzt fine 
den fic in den meiften größern Grabdten 
nidt blos Deutſchlands, fondern auch des 
gebilveten Uuslands dergl. Gnftitute, *Db- 
gleidh aber das mechan. Verfahren dabei 
die Hauptfache ift, fo ift dod die dynam, 
Hilfe turd) Bader, Cinreibungen, Frietios 
nen, Gleftricitit, od, aud) andere, den bef. 
Uniftinden u. Verbhaltniffen, unter denen 
bie Mifbildung entftand, u. wodurd fie une 
terbalten wird, angemeffene innre u. augre 
Heilmittel eine nicht mindere Bedingung 
einer gründl. Cur, die ubrigens im Allge— 
meinen im kindl. u. jugendl. UWter febr oft, 
ja (wenigftens gu einem grofen Theil) meift 
elingt, nad den Jahren des vollendeten 
achsthums aber nur felten now ais ens 
ung 
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bung finbet, © Yn ber neueften Bett bat die 
O. raddem f+ vorzügl. durch Starpau 
Werel niglide mechan. Upparate erhalten 
hatte, denen bon S h reger nod das Streds 
beit — ward, vorzügl. durch die gwar 
fhen bon Thilenius, Midaelié u. 
Sartor:us, vorzüglich aud durh Delpe d 
ausgeführte, bef. aber durch Stromener 
u. Dieffenbad beforderte Tenotomie 
(f. d.) glaͤnzende —— gemacht, die 
mit grofem Glück nad Stromeyers Vor⸗ 
38 von Dieffenbach zuerſt zur Heilung 
bes Schielens, weniger erfolgreich von dem⸗ 
ſelben zu der des Stotterns angewendet 

wurden. Pi. u. He.) 
Orthépale (gt. Ant.), f. u. Ringen. 
Orthophonié (v. gt.), Rechtſprechung 
u. O-phonik, die Lehre, wie man die 
Morter einer Sprache ridtig ausſprechen fol. 
Orthopnée (v. ar.), beftiger Unfall 
pon Erftidung drohender Engbrüſtigkeit, 
bet dem der Kranke nur in einer aufredten 
Stellung mühſam Athem holen Fann; das 
convulfivifdhe Aſthma entfprict ihr in ſei⸗ 
nen bbdften Graden; auferdem gefellt fie 
fic aud alé Symptom ju Lungenentzun- 
bung, Hergleiden, Bruftwafferfudt, Lun—⸗ 
genabfceffen, Empyemen u. andern Prank= 

haften Zuftinden, - (Pi) 
Snfecten, ſ. Gerad⸗ 


Orthõptera, 
flügler. 

rthoraphium (0, Nees), Pflans 
zengatt. aus der nat. Fam. Grafer, Ory- 
geae. Urt: O. Roylei, in Oftindien. 

Orthise (Miner.), fo v. w. Feld= 
ſpath 2). : 

Orthésia (Myth.), fo v. w. Orthia. 

Orthosiphon (0. Benth.), Pflanz 

engatt. aué der nat. Fam. Lippenbluthler, 
Ticsiotdeae, Urten: in SAmerika, Oft- 
inbdien 2c, 

Orthosimata, Fiſche, ſ. Barſche. 

Orthosomatik (». gt.), fo v. w. 
Orthopädie. 

Orthothéca (0. Brid.), Laubmoos- 
gatt. aus der Gruppe Acrocarpicae, —— 
noideae. O-thécium (O. Schott et 
Endl), Pflanjengatt. aué der nat. Fam, 
Sauerfleegewidfe, Helictereae Rehnb 
Wrt: Lhotzkyanum, in NAmerika. 

Orthotémer Féldspath, fo ». 
mw. Feldſpath 2). 

Orthétona (O-tonimena, st.), 
tied. Wörter mit dem Ucutus begzeidnet 5 
Beaen{ae: Enklitika. 

Orthétrichum (O. Hedw.), Laub⸗ 
movsgattung. Gr. Acrocarpica, Dicranoi- 
dea. Wren: zahlreich, meift ausländiſche, 
fleine, mniedrige, auf Baumrinden vegeti— 
rende Moofe. 


-Orthragoriscus, Fiſch, fo v. w. 


ſtlumpfiſch. 
Orthros, Hund des Geryon, ſ. d. 
Orthira, Stadt der Soringer auf 
er ORNiifte Vorderindiens, wo jest Utatur, 
lördl. uber der Stelle, wo der Fluß Cas 
egy anfangt fid in 2 Urme gu therlen, 
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Ortis (Yacopo), ſ. Foscolo. 
Ortjen (Drtgen, Dertel), Sdheides 
münzen verſchiedner Gegenden, die 4 ciner 


andern Münze ausmadten aS B. in Hollanb 
e 


eine Kupferminge von 2 Deut — 4 Stiis 
ver; in Strafburg, um 1550 = 4 Heller, 
vgl. Ort (Mum. ). 

Ortlepp (Ernft), geb. 1800 in Droyßig 
bei Zeitz im preuß. Herjogth. Sachſen, ftud, 
u Leipzig u. lebte dann daſelbſt, vielfeiti 

* beſchäftigt. Er zeichnete ſich ba 
als ſehr fruchtbarer, beſ. polit. Dichter aus; 
ſein Oſterlied für Europa, Lpz. 1831, fein 
Pfingftlied, ebd. 1831, erregten viel Auf⸗ 
{eben u. nidt leicht ging irgend ein biftor. 
Ereignié, eine Subelfeier od. dem Aehn⸗ 
liches vortiber, ohne daß er feine Yeier ers 
tinen lief, ja felbft die Cholera befang er 
in einem epiſch⸗lyr. Gedidt, Lpz. 1882, So 
folgten rafd nad) einanber: olenlieder, 
Ultenb, 1831; Polens Sterbelied, Lpz. 18315 
Guftav Adolf, ebd. 1831, zur 200jahr. Ju⸗ 
belfeier der oe. tee Schlacht 
u. zur Lützener Schlacht, ebd. 1832; Deutſch⸗ 
lands Erntefeſt, ebd. 1882; Das Siebenges 
ftirn ber Kriegshelden, ebd, 1833, u. v. a., 
gui Theil wieder gefammelt in: Frankreid, 
tufland, Deutfdland u. Polen, Hamb. 
1832 u. Lyra der Beit, Frankf, 1884; far. 
ferner: Gedidte, * 1831; Lieder eines 
polit. Tagwächters, Stuttg. 18413; die Rus 
mane: Goleftin, ebd. 1883; Briefe eines 
Unglidliden, ebd. 1833; Die Geadteten, 
tbd. 1886, u. m. a., gab eine gereimte Bes 
arbeitung bon Reinede der Fuchs, Lpz. 1836, 
4. Uufl. ebd. 1841 u. Rabeners Werke hers 
aus u. überſetzte Byron u. Shakfpeare. Seit 
1836 [ebt O. in Stuttgart. (Jb) 
Ortler, Berg, fe v. w. Orteles, 
Ortlieb, 1) Biſchof von Baſel, machte 
mit Kaiſer Konrad III. 1147 u. 1149 den 
Kreuzzug mit, ging 1150 im Auftrag des 
Kaifers nad Rom, um die Streitigkeiter 
zwiſchen Reich u. Kirche gu ſchlichten; bes 
gleitete dann den Kaiſer —28 Il. 2mal 
nach Italien, nahm 1159 an dem Concil 
zu Pavia Theil u. ft. 1167. 2) Haupt der 
Ortliebénser (Ortlibarier), cinem 
Haufen Anhanger Almarichs von Bene 
ſ. d.), um 1212in Straßburg, ber die neue 
ehre guerft dahin brachte. (Ld. u. Sk.) 
Ortinannsdorf, ſ. unt. Mülſen. 
Ortokiden, die Lurfmannen, die fice 
unter Ortok uber Syrien u. im 11, 
Jahrh. uber Palaftina verbreiteten, f. u. 
Turfmannen 4 
Ortolan (Hortolan, Fettammer, 
Emberiza hortulana L.), Urt aué der Gute 
tung Ummer; Kopf u. Hals olivengriin, 
a u. Keble gelb, Unterleib gelbroth, 
Rücken rothbraun, dunkel gefledt; variirt 
febr, niftet in Gebüſchen, in SEuropa, 
aud in Deutfdhland, bef. aber in Cys 
pern, wo man fie wie bie Beccafigue vers. 
fendet. Jn Frantreih padt man fie ges 
rupft mit Mehl u. Hirfen beftrent, in 
29° . Schach⸗ 
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Schachteln; eine grofe Delicateffe, das 
Stid toftet 4—16 Gr. Lebendiggefangne 
werden in einem mit Lampen erleuchteten 
Bimmer (damit fie Tag u. Nacht nicht bes 
merfen), mit Hirfe, Mohn, Hafer in Mild 
geweidt, gefittert, u. werden fo fett, dap 
man fie bei Zeiten ſchlachten mug, fonft 
erftiden fie in Fett. Vr. 

Ortina, 1) (a. Geogr.), Hafenftadt 
ber Frentani in Mufonia; 2) (O.a. Mare), 
Stadt in dcr neapolit. Prov. Abruzzo citra, 
am adriat. Meere; hat Citadelle, Kathe⸗ 
brale, Bifhof, 6000 Ew, 7 

Ortosch (Ortos), fo v. w. Ortus, 

Ortéspeda (a. Geogr.), fo v. w. 
Drospeda, ; 

Ortowitz, Dorf, fo v. w. Ottowis. 

Ortpiuschel (Bergb.), fov.w. Orts 
fiuftel. O-pfahl (0- pueck), ein 
Pfahl, womit ein Punkt gu age bezeichnet 
wird, welder fid) iber einem Punkte in der 
Grube befinbdet. 

Ortposen, fo v. wv. Edpofen, 

rtrand, Stadt im Kr. Liebenwerda 

bes preufi. Rgsbzks. Merfeburg, an der 

ulsnig; 1250 Ew. Ortsberg, ſ. unt. 
ardesheim. 

Ortscheit, cin 3: 3. ſtarkes u. 4F. 
langeé, fauber ausgearbeitetes Stud feftes 
Holz, an weldes ein Pferd mit den Bugs 
ftrangen vor den Pflug od. ein Fuhrwerk 

 gefpannt wird. Für ein Sweigefpann wer 
ben 2 O⸗e mit einem 3, dergeftalt verbuns 
den, daß das eine an das redte, das andre 
an baé linfe Ende bes 3., welches einige 
Boll langer fein muf, mittelft eiferner Kap⸗ 
pen u. Gelenfe befeftigt werden. Gn dies 
er Berbindung heißt das Werkzeug eine 
age, die beiden Dee Klippſchwengel 
u. das 3. grofie, langere u. ftirfere, wel— 
Ges tuber dem Hintertheile der Deidfel 
liegt, im Fall e6 befeftigt, auch wohl mit 
ber Vorderachſe verbunden ift, der Steife 
ſchwengel. (Pe.) 

Ortschick, Kluft, welche in einem 
ſpitzigen Winkel uber od. auf einem Gang 
ftreiht. O-schickig, vom Geftein, wenn 
eé mit bem Eiſen gewonnen werden Fann, 
O-schief, verſchoben, ſchiefwinkelig. 

Ortschuck, Stadt,fov.w.Rufdhtigud, 

Ortsdolchen, Muͤnze, f. u. Dolden, 

Ortsemmel, fo v. w. Eckſemmel. 
Drtsgedñehtniss, leichtes Wieder— 
erinnern von Orten, an denen man früher 
war, bei Zurückkehr dahin. Die Gabe, fid 
leicht an einem Ort gurecht gu finden, heißt 
Ortssinn. 

Ortsgulden, 0-Krone, 0-tha- 
ler, f. u. Ort, Münze. 

- Ortspuhien, fo». w. Gdépofen, 

Ortstein, 4) fo v. w. didter, gelber 
Rhoneifenftein; 2) fo v. w. Rafeneifenz 
ftein; 3) (Bergb.), fo v. w. Lochortſtein; 
&) fo v. w. Eckſtein; 5) ber am Ende einer. 

Daddedung befindl. Sdieferftein. 

Ortstock (O-stecken), 1) Berg- 

bau), ſo v. w. Ortpfahl; 2) ſiarke Stabe, 


@Ortona bis Orvietanum 


welde die 4 Saulen eines 4fantigen Kor⸗ 
bed bilden. | 
Ortsweise, wenn man bas Erg ges 
winnt, indem man Derter treibt. 
Ortung, Puntt od. Linie pu Tage u. 
in der Grube, wetdhe faiger ubereinander 
find, od. fic) dod) quf einander beziehen. 
Ortus (lat.), A) Urfprung; 2) Auf⸗ 


gang. 

Ortus, 1) Volk in der Mongolei (China), 
gutmiithig, freundlid), in Gemeinfdaft der 
Güter lebend, arm, geſchickt in der Pferde- 
zucht, nomadifirend, unter eignen Häuptlin⸗ 
gen; theilt fid in 6 Kis, od. 166 Nurus 

u 150 Fumilien; 2) Land der D,, Fir: 

beret ber Scharrasmongolei, gwifden 
bem Fluſſe Hoanho u. den Prov. Schenk 
u. Schanft. 

Ortwin, Bruder ber Gudrun, f. d. 

oxttele (a, Geogr.), A) kleine Snfel 
bei Syrakus (f. d. [a. Geogr.J); BZ) fo v. 
w. Delos, f. d. 3 B) fo v. w. Epheſos, 
ne 2) dem Hain am Fluß Kendrios , bet 

pheſos. 

Ortygia, Beiname der Artemis, ſ. d. 

3132 Sohn des Kleinis, ſ. d. 

rtzeiger, fo v. w. —gt 

Ortziegel, der am Ende einer Dads 
deckung befindl. Dachziegel. 

— (Oruba), Inſel, ſ. unt. Cu⸗ 
raſſao. 

Oruazéschte (perf. Myth.), Jzed, fiir 
die Warme u. LebensFraft, welde die Ge= 
wadfe u. Menſchen durddringt. In Wind 
gefleidet bcift er Vazeſchte, d. h. Blig. 

Orabium, Vorgebirg im tarraconen. 
Spanien; j. Gorrovedo, n, Und. Eabo de 
Silleiros, 

Orulong, Inſel, f. unt. Pelew. 

Orũro, 2) Depart. in Bolivia (SAme⸗ 
rika), zwiſchen Potofi, le ahs Charcas, Co⸗ 
chebamba, 400 QM.., 80,000 Ew, 2) Stadt, 

onft Hauptftadt eines Diftricts im Bices 
dnigreid la Plata, dann in der Charcas; 
11,670 §. bod, 5000 Ew., Silbergruben. 

Oriiros, Ort in Mefopotamien, Heim 
Euphrat; die Grenje des rom. Reichs; j. 
Gorar, 

Orust, 1) Voigtei im ſchwed. Lin 
Goteborg, hat die beiden Inſeln O. u. 
Tjörn. 2) Inſel hier, Hopfenbau; dabei 
die Paternoſterinſel, gefährlich für 
Schiffer. 

Orvandill (nord. Myth.), Rieſe, der 
von Thor, als er über bie Elivager feste, 
in einem eifernen Rorbe getragen wurre. 
Cine feiner Fufjehen, bie aus dem Korbe 
hervorragte, erftarrte vor Kälte, brad ab 
u. ward von Thor empor an ben Himmel 
geworfen, u. fo entftand der Stern Ore 
vandilsta. Orvangir, ſ. u. 3werge. 

Orviédo, Flug, f. u. Seon 3). 

Orvietanum, Latwerge, welde ders 
meintl. gegen alle Gifte dienen follte, nad 
einem italien. Marktſchreier, G. Ferrans 
tes, aué Orvieto, genannt, 

Or. 


* 


Orvicto tis Os navifornie 


Orvieto (a8 alte Herbanum, {pas 
ter Urbs vetus od, Urbibentum), 
Hauptftadt einer von Viterbo getrennten 
papftl. Legation von 25,000 Ew., am Paglia, 
bat Kathedrale mit ſchönen Gemalden u. 
— 14 Klöſter, Jeſuitercollegium, bis 
{aif Palaft, 8000 Ew. Belifar nahm O. 

—— — — ne tanec Philip 

rville (jpr. Orwil), Sako p 
d'D., f. Dorviile. 

Orvilliérs ({pr. Orwilieh, Louis Guil⸗ 
Iouet, Graf v. D.), geb. au Moulins 1708; 
Lieutenant unter den Golonialtruppen von 
Cayenne, wo fein Vater Statthalter gewefen 


war, frat 1728 in den Seedienſt, ward 1754’ 


Sdiffécapitin, bald darauf Commandenr 
einer @scadre vor Cadix, 1777 Generals 
lieutenant, bald barauf Wdmiral der Flotte 
pon Breft, lief im Juli 1778 mit 82 Schif⸗ 
fen aus, fdlug ben 23. Juli den engl. Ad⸗ 
miral Keppel, verlor aber, indem er in den 
fpan. Gewiffern kreuzte, faft die Halfte 
feiner Mannfdaft. 1779 nahm er feine Ente 
laſſung u. lebte ——— u. ſeit 1783 im 
Seminar de St. Magloire in Paris. In der 
franz. Revolution wanderte er aus; wenn er 
ſtarb, iſt unbekannt. (Sq.) 

Orwais, Dorf in Finnland; hier den 
14, Gept. 1808 Sieg ber Ruſſen ber die 
Schweden, welder den finn, Krieg entſchied, 
ſ. Schweden ss. 

Orwell (fpr. Oruel), 1) Fluß der engl. 
Graffdhaft Suffolf, nimmt den Gipping auf, 
falit in bie Mundung ves Sture; 2) Ort ix 
ber ſchott. Graffhaft Kinroß; mit Lriime 
mern der Burg Burleigh, 3000 Cw. Ore 
wigsburgh (fpr. =borg), Ort, ſ. Penns 
ſylvanien ». 

Orychmophragmus (0. Bunge), 
dingy, linet aug der nat. Fam. Riermads 
tige, Brassiceae. Art: O. sonchifollus, im 
nördl. hina. \ 

Oryctéropus (gt.), fo v. w. Amei⸗ 
— Gryetes, fo v. w. Scharr⸗ 
afer. 

Orygia (0. Forst.), Pflanzengatt. 
aus der. Fam. Portulafaceen Moilugineae 
Rehnb. Art: O. decumbens, im glückl. 
Arabien. 

Oryktochemié (v. gr.), dem. Uns 
terfudung der Mineralien, ſ. Chemie 2. Ou 
genié, Entftehung der Mineralien. Ou 
gmosie » die Kenntnif, O- graphié, 

ie Befhreibung u. O-logié, die Wiſ⸗ 
enfdaft bon den einzelnen Mineralfpecien. 

gl. Mineralogie. O- metrié, fo v. w. 
Kroftallometrie, ſ. u. Kryftall * 

Orymaria (0. Ba/.), ſ. Orimaria. 

Oryssus, fo v. w. Holjwefpe a). 

Orythia, 1) bei Prron Qualle, f. u. 
Hutquatle A) c);~B) Lamar vereinigt uns 
ter O. die Gattungen: O., Favonia, Eva- 
gora, Melitaea Perons. 

rythos, Sohn des Phineus, f. d. 
ryx, f.u. Untilopes · a 
Oryza (0. -L.), Pfianzengatt. aus der 


* 
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nat. Fam. der Grafer, Oryzeen Spr., 
Rehnb., Schmielen O., 6, a. 2. Dron. 
L. Urt: O. sativa, ber Reiß (f. b. 
Oryzéen, 8. Ordon. in Sprengelé nat. 
hinge “ra der Grafer, mit rifpenftindis 
gen Bluthen, einblithigen Balgen, meift 
mebr alé 3 Untheren, von der tnorplid 
werbdenden untern —— umſchloſſe⸗ 
nen Samen u. theils Zwitterblüthen, theils 
etrennten Geſchlechts. Gatt.: Oryza, 
lyra, Zea, Coix u. a. (Su) 
Orzechiéwski (Gtanislaus), poln. 
Geſchichtsſchreiber u.Satyrifer, ft. nach 1570, 
Orzésche, Dorf im Kreife Pleß des 
preuß. Rgsbzks. Oppeln, Glashitte, Steins 
bride, 150 Ew. | 
Orzi nudvi, Marktfl. in der lombard, 
Prov. Mailand, am Oglio, hat 3 Kirchen, 
Hofpital, 5000 Ew, Yn der Nahe der Flee 
den Orzi vécchi. 
Os (Ossis, lat.), Knodhen, mit Zu⸗ 
{ammentequngen f. u. dem beigefiugten 
ort. | 
Os (Oris, [at.), 1) Mund; 2) Mund⸗ 
höhle; 3) HOeffnung von Korperhoblen, 
wie: Os iiteri, Gebarmuttermun>, f. 
Genitalienes. O. ventriculi, Diagens 
mund, f. u. Magen; 4) (Bot.), fo v. w. 
Stoma; 5) fo v. 1. Faux; G) fo v. w. Pe- 
ristomium. 
Os, hem. 3eiden fir Ofmium. 
Os, Name der Rune O. 
Os, 1) (Pieter Gerardvan D.), geb. 
1776 im Haag, Thiermaler, war oft geads 


thigt um des Erwerbs Willen andre —— 
zu malen; nahm als Hauptmann der Frei⸗ 
willigen am Krieg gegen Napoleon Theil 


u. malte dann Kriegſcenen. Er ft. 1839 gu 
Haag. 2) (Georg Jacob Fob, van O), 
Sohn des Blumenmalers Fan van D., geb. 
1782 im Haag, der beriihmtefte neure hol⸗ 
land. Blumen- u, Frudtmaler, Seit 1812 
in Parié, u. nur Purje Zeit nad Amſter⸗ 
bam zurückgekehrt, naͤhm er 1817 cin Ens 
— bei der Porzellanmanufactur zu 
evres an. Fst.): 
Os basilare, ſ. Schädelknochen a. 
O. brachii, ſ. Oberarmbein (Unat.). O. 
brégmatis, Sdeitelbein, ſ. Schädel⸗ 
fnoden ». O. caleaAneum, fo »¥. 1. 
Sprungbein. O. capitatum, ſ. Kopf: 
Enoden der Handwurzel. O. edecysgis, 
fo v. w. Steifbein. O. cdxae, f. Hifts 
bein. O. cubdides, fo v. w. Tesserae.. 
©. diffirme, f. u. Sprunggelen?. O. 
frintis, fo v. w. Stirnbein, ſ. Schädel⸗ 
knochen 1. O. hamatum, f. Hakenbein. 
©. hyoidéum, fo ». w. 3ungenbein. 
©. Hleum (0, flium - flei, 0. 
Glii), Darmbein, f.u. Becken. O. inter- 
articulare, f. unt. Sprunggelen?. O. 
ischii, fo v. w. Sitzbein. O. laeri- 
male, fo v. w. Thränenbein. O. ma- 
‘xillare inférius u. supérius, fo 
‘9. w. Unters u. Oberfiefer. O. navi 
‘forme, ſ. % O. occi- 
Pals o « §* 2 on Vides pi- 
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P is, fo v. w. Hintcrbauptébein, ſ. Schä⸗ 
delknochen u. O. orbiculare, ſ. unt. 
Ohr a. O. sacrum, fo v. w. Kreuzbein. 
©. semilunare, ſ. halbmondförmiger 
Knochen. 

Os sépiae (Lat.), fo v. w. Sepie. 

Os sphenoidale, fo v. w. Schädel⸗ 
fnohfena. O. sphenoidéum, O. cu- 
neiforme, f. Keilbein. O. spongiéd- 
sum inférius, ſ. Muſchelbein. 

Osiia. Stadt auf der Weftjeite Sardis 
niens; j. Torre di Oreftano. 

Osaga, Stadt, f. u. Sige. 

Osage. 4) Diftrict u. 2) Fluß, f. u. 
Miffourt (Gebict). 

Osagen, indianifher Volksſtamm in 
NAmerika, hatte fonft Refervatgebiete in 
Arkanſas u. Miffouris die O. ſcheinen gu 
ben Madoweffiern gu gehsren, haben ziem— 
lid volkreiche, doc unordentlich gebaute 
Déorfer, find gaftfreundlid, treiben etwas 
Maige u. Bohnenbau, unterfderden fid 
unter fic) durch Kriegs- u. FagdPunft (die 
fie Xreibenden bilden einen Adel) u. durd 
Koch- u. Arzneikunſt. Ihre Haufer beftes 
hen aus ios pa gufammengeftellten, 20 
F hohen Vaumftimmen, Regierungsform 
ift oligarchiſch u. republifanifd untermiſcht; 
ihre Bildung grofer alé die andrer Ju— 
bianer, mebr. find yum Chriſtenthum über— 

egangen. Jn Arkanſas wohnen ihrer (am 
luſſe Urbanfas) gegen 2000, ihr vornehm— 
es Dorf ift Union, ein andres Mioſho 
— 4 der größten Salzwerke NAmeri— 
a's); in Miſſouri vielleicht 10,000, Sie rez 
ben mit ten Mohakern Eine Sprade. Im 
Sabre 1828 reiften einige O. in Europa un, 
ließen fic furs Geld fen. (Wr) 

Bake, A) Reidsftadt u. 2) Bai, ſ. 
u. 180. 

© sancta simplicitas (at.), 0 beis 
lige Ginfalt! 

Osann, 4) (EmiD, geb gu Weimar 
1787; 1817 Privatdocent u. Uffiftent am pos 
liflin, Inſtitut 3u Berlin, 1821 Prof. ter 
Medicin an der Univerfitat aud an der mes 
bicin.<dhirurg. Militdrafademie, 1834 Direce 
tor bes poliflin. Snftituts, 1838 ———— 
Medicinalrath; ſt. Anfangs 1842. Seit 1824 
Mite, ſeit 1837 alleiniger Herausgeber des 
Journals der prakt. Heilkunde u. der Bibs 
liothek der prakt. Heilkunde; fdr. mit D. 
C. Tromsdorf: Mediciniſch-chem. Unterfue 
nent ber Mtineralquellen ju Kaiſer Frans 

ensbad, Berl, 1822, 2. Wufl. 1828; Phy⸗ 
fal. = mebicin. Darftellung der befannten 
Heilquellen der vorzügl. Lander Curopa’s, 
ebd, 1829—32, 2 Bode., 2. Aufl. 1839. 2B) 
Griedr. Gotthilf), geb. 1794 zu Weis 
mar; ftubdirte feit 1813 in Sena u. Berlin 
Prilologie, habilitirte fid 1816 gu Berlin, 
ereifte 1817 —19 Deutidland, England, 
tantreid u. Stalien, lebrte dann gu Bers 

n, 1821 Prof. gu Fena, 1825 zu Giefen, 
wo et nod lebt u, das pbilolog. Seminar iné 
Leben gesufen hat, deſſen Director er iſt; 
‘gab beraus: Sylloge ptionum antiq. 


Os orbicnlare bis Osbye 


e. —— 

ol.; Philemon, Lykurgos, Tacitus Dial. de 
oratoribus; fdr.: Analecta crit. in 
rom. scenicae reliquias, Serl, 1816; Aucta- 
rium lexicorum gr., Darmft. 18243; Bei- 
trage gur Gefd). der gried. u. rom. Lit., ebd. 
1 39, 2 Bde. u. m. a. .u. Lb.) 

Osanna dominica (Hosianna dom.), 
fo v. w. Palmarum, 

Osbald, 796 König v. Northumbrien, 
f. England (Gefd.) un. 

Osbeck (Pet. ), geb. 1723 in Shwe: 
ben, Schiler Linnés, madhte 1750— 52 eine 
naturwiffenfdhaftlidbe Meife nad Canton, 
ward fpater Prodft zu HaGloft in Holland, 
ft. 1805. Gdr.: Dagbok ofve en ostin- 
disk Resa, begleitet von einer Reiſebeſchrei— 
bung des gu gleider Seit aué China gurud- 
gefommenen Schiffepredigers, Olof To— 
tens, Stodh. 1750, deutſch von Georgi, 
Roftod 1765, Lpz. 1772, (Pi. 

Osbéchia (0. £.), Pflanjengatt. nad 
Bor. ben., aus der nat. Fam. der Melatto- 
meen, nr Meidrige, Melastomeae Rcehnb., 
Elpen O%., 8, KL 1. Ordn. L. Urten: 
O. chinensis, von den Ehinefen im Wbfud 
gegen Kolifen u. gegen Berrenbungen u. 

eſchwulſt gu Badern gebraudt; O. zeila- 
nica, in Ceylon heimifd, mehrere andere in 
Brafilien, OFndien zc, : 

sborne, engl, DPeerfamilie, fibrte 
folgende Titel: feit dem 2, Juli 1673 Bis- 
count Dumblane, feit 15. Uug. d. J. Baron 
O. ov. Riveton (engl. Peer) u. Viscount 
Latimer, feit 1674 Grafen v. Danby, 
feit 1689 Marquiésy.€armarthen u. feit 
1694 Herzoge v. Leeds. Aus diefer Fa- 
milie find: 1) (Thomas O.), geb. 1631, 
hatte viel Verdienft um die Reftauration 
Karls I., war. feit 1672 Mitglied des geb. 
Rathes, wurde 1673 Lordſchatzmeiſter u. 
madte fid) durch feine Sparſamkeit, Ord« 
nung u. Umfidt ſehr verdient; die Tories 
fudten ihn gu ſtürzen u. der Konig wurde 
gezwungen, ihn 1679 ju entlaffen; nun 
wurde eine Hodverrathstlage gegen ibn an: 
geregt, er ſaß 5 Fabre im Dower, wurde 
aber dann vom Oberhaus freigefproden; 
1688 unterzeidnete er die Adreſſe, die den 
fre pen Dranien aufforderte, Englandé 


reibeit gu ſchützen; 1689 ftand er an der 
pige des geh. Raths u. nun wurden Ti⸗ 
tel u. Ehren auf feine Familie gehäuft, er 
ft. 1712. 3) (Peregrinus.), geb. 1650, 
Sohn bes Vor., 2. Herzog von Leeds, war 
Geemann u. fibrte 1694 die Expedition an 


ben Küſten der Bretagne mit groper Aus: 


zeichnung, 1697 wurde er Contreadmiral 
ton der rothen Flagge; 1710 war er Udmis 


tal in chief; er wer eine lange Beit Beglei: 


ter bed Priatendenten Stuart, unterwarf 
* aber 1723 der beſtehenden Regierung; 
. 1729. 3) (Fran; Godolphin orf 
eg geb. 1798, jesiaer Herzog von Leeds 
u. Deer von England. ~  . (Hel) 
,, Oapye (Geogr.), ſ. x. Sobersiches 2. 


| Osea his Oscillatorineae 


em, 1) alter Mame pon Huesca, ſ. d. 
ents; 2) Stadtin ep. baetica, bei den 
urdulern; j. Huescar in Granada; 3) 
Stadt der Turditanern, in Hisp. baet.. beim 
j. Niebla. 

Oscabrion, fo v. w. Käãfermuſchel. 
O ſIten, verſteinerte Kaͤfermuſcheln. 

Oscar, ſ. Oskar. 

Oscarus, Fluß in Gallien, in Vuxgund, 
j. Dude. Oscélla, Ulpenftadt der ez 
84. in Gallia transpadana; j. Domo 

ODſſola. 

Oscen (lat.), 1) Singvogel; 2) Vogel, 
aus deſſen Geſang od. Stimme geweiſſagt 
wurde, wie Rabe, Krahe, Eule; f. u. An- 
gurium 1» 

Oscer {c. Geogr.), f. Osci. 

Osch, Marktfl. im Bzk. Herzogenbuſch 
der niederländ. Prov. NBrabant; 2500 Ew. 

schakkraut, Doremaarmeniacum. 

Oschptz, 1) Umt im k. ſächſ. Kreife 
Leipzig, 32,000 Ew.; B) Stadt darin, an 
Dilhe; Amtsſitz, 5000 Ew.; Stationsort 
ber Leipzig⸗Dresdner Cifenbahn. O. brannte 
1842 gum grofen Theil ab. Dabei Muinen 
Burgfall u. Ofterland, fo wie der 
Kolmberg, $19 F. über Wittenberg, K. 
S. Hoffmann, Befdhreibung der Stadt O., 


Sſchatz 1815, 1. Th. 
schbunoch, al, f. Liffabon 2). 
Oscheitis (gt. Mebd.), fo v. w. Oſchitis. 
Oscheocéle, Oscheincus, O. 
phyma (0. gr., &pr.), f. Oschocele ꝛc. 
Oschersleben, 1) Kreié des preuß. 
Mgsbzls. Magdeburg; 10 OMe. 30,000 Ew. ; 
2) Kreisftadt darin, an ber Bode u. am 
Brudgraben, 6300 Ew, 
Oxschin, Sohn Leos III., Konig von 
Armenien, f d. (Gefch.) ar 
. Pachttis (gt.-), Entgiindung de6 Hoe 
e . 


n 
| schitz,, Markt. im bshm, Kreiſe 
Bunjlau; 700 Ew. Oschmjan, fo »v. 
w. Oszmiana. 
Oschocéle (v. gr.), Hodenſackbruch, ſ. 
u. Leiſtenbruch. Oschoncus, feſte, O- 
epnyme, weidhe Gefhwulft tes Hodenz 
ads. 
Oschophoria (gr. Rel.), ſ. u. Stira. 
Oschophorion, Plag in Uthen, f. 
b, pa sae - 
schétzkischer Méérbus jo 
v. w. Dkhotskiſches Meer. — 
Osehtued (perf. Myth.), weibl. Jzeb, 
ſtand dem 2. der 5 Schalttage des Jahres vor. 
sei (Osker), Volk Campaniens, an 
iris, gwifdhen Latium u. Samnium, dann in 
riety . ae um mtellf, Das yar were 
ch, Cte OB ra e : in ben 
— roar Dis, Di Oscische 
Schrift, cine Modification der tuskiſchen, 
ndet fid nod auf Denlmalern von Atella, 
see und Herculanum, yufidrer auf 
Lia (lat), Bilderden, Puppchen, 
ert Fy Saturn geopfert wurden. 
6n (0. 


bic 
Os Jat., Phyf.),* A) uberh. 
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wegung eines Pendels, ! 
der Wafferfladen, in elaſt. Bibrationen dars 
legt. *@in in D. gerathener Körper wurde 
in berfclben fortbauernd verbarren, wena 
nicht durd) andere Ginwirkung diefe Beives 
ung gebemmt wurde, wodurd eber od. 
pater, unter Berminderung der oscillis 
tenden Bewegung, ein Rubeftand ein⸗ 
tritt. Es gefdieht dies bef, burd Friction 
u. Widerftand des Mittels, innerhalb wels 
ches die Bewegung erfolgt. Erfahrungsma⸗ 
fig ſtehen mit O-en Sinneswahrnehmun⸗ 
gen in Berbindung, ohne daß der Caufals 
nerus, wodurd jene Bedingungen diefer find, 
flar vorliegt. *Es ift died namentl. bet 
Entftehung von Shall u. Tönen der 
Fall, die auf O. von feften elaftifdhen od. 
fliffigen Körpern, legteren bef. in Gasform, 
beruben, Man hat baber aud andere 
Sinnesphanomene, fo bef. daé des Lidts, 
aus ©. cines feinern Aethers erflart, cis 
entl. abcr nur etwas Unaloges in der Vor⸗ 
ellung aufgenommen, ohne (wie beim Schall) 
bie Erfahbrung zur Stütze gu haben. * Man 
hat auq früher Lebenéphanome des thier, 
Körpers aus Ozen von Körpertheilen u. 
körperl. Stoffen gu erklaren gefudt, lege 
aber biefe D-stheorie alé unerweislid) aufs 
gegeben. Die Erfahrung hat bis jest gelehrt, 
daf allerdings oscillator. Bewegungen im 
belebten Körper Statt haben, wo durchaus 
ein Gaufalnerué völlig tm Dunkeln liegt. 
Bef. find die unter dupferer Cinwirkung von 
Gleftricitit u. Vict angeregten O-en in 
fife gelaffenem Blute merkwürdig, eben fo 
te wellenartigen Bewegungen des Herzens 
eines lebendig gedffneten Thiers im Gintres 
ten des Sterbens, die gudenden Bewegunger 
ber Muskeln in gewiffen Schwaͤchezuſtänden, 
am auffallendften jedod find die erjt vor 
Kurzem entdedten oscillator, Bewegungen 
auf ben Schleimhäuten de6 animal. Mor- 
pers. Vol. Wimperbewegung. B) (Muſik 
u. Akuſtik), ſ. Shwingung. (Pi. u. Mk.) 
Oscillatérien (Oscillatori- 
néae, Bot.), f. Fajen b). Oscillatéria 
(O. Vauch), Hauptgatt. ber Obigen, kommt 
in jeder Snfujion vor a. übexzieht hier bef. 
bie Glafer grin. Mian unterfdeidet von 
ibr wieder eine Menge Arten. O. labyrin- 
thiformis, thermalis u. a. finden fic in Seis 
fen Queilen, uw. bilden oft in den Abküh⸗ 
—— dicke Lagen. O. terrestris, 
auf Sand am Grunde der Gewaͤſſer, den fie 
weit überziehen, gvfammbalten, ſchlüpfrig 
machen, aud) auf feudter Erde an Bacher. 
Q. flos aquae, bildet dinne, garte, gruͤne, 
ſchwimmende Haute, auf ftebenden Gewaͤſ⸗ 
fern. .O. maralis, an feuchten Mauern, an 
der Nordfeite, fhubbreiter Boek aus Haare 
Diden, nicht (Gtupfelgen Faden fi bilbend, 
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Oscilitren (0. lat.), fhwingen, ſchwan⸗ 
i Oscillatérisch, ſchwingend, ſchwau⸗ 

nd. 

Oscines (lat.), Singvigel. 

Onacitatidn (v. fat.), 1) Gibnen; B) 
Unaufmerkſamkeit im Gefpradh mit Niedes 
ten; daber B) Geringfbigung. 

Osculatibn (Lat.), 1) das Kiffen, ſ. 
unt. Kup; 2) Berührung einer krummen 
Rinie od. Fläche mit emer andern ſolchen; 
fie wird ermittelt durch die Differentials 
rechnung. O-s Kréis, Kreis, welder 
mit einer Curve auger einem Berubrungs- 
puntte P nod andre gemein bat, in wels 
men er fie berührt oder fdneidt, der 
alfo mit ibr einen Contact bat. Der Mites 


telpuntt bed O-6 Kees heift Krums 2 


mungsmittelpunft, fein Halbmeffer 
Krimmungshalbmeffer fir den Punt 
P. Durd Differentialrednung wird er gee 
funden. (Tg) 

Osculatérium, f. Friedenskuß. 

Osculirende Cirve, ift cine folde, 
weldhe eine andre in einem Puntte berubrt, 
mit ifr aber nod andre Punfte gemein hat 
in der fie diefelbe berührt od. ſchneidet, rf 
HDeculationstreis. 

Osculum (lat.), 2) Feiner Mund od. 
2) Miindung; 3) Kus. O. caritatis, 
©. fraternitatis sanctum, ſ. Frie⸗ 
denskuß. 

Osciri, Akademié der O. zu 
Liieca, f. u. Akademie i. 

Oseblaha, Stadt, fo v. w. Hogenplog, 

Oxsélla, venet. Gold: (O. d'õro) u. 
Silberminje (O. d’argento), von Gules 
dengrofe don 1522—1b04, 2 Loth ſchwer; 
eigentlich jährl. Schaumünzen, die die Doe 

en den Edeln am Neujahrtage ſchenkten, 
att wie fruber Bogel, daber der Name. 

a fie alle Jabre geſchlagen wurden, Pamen 
fie ulé Geld in Umlauf u. wurden bis 1795 
gtprigt. Osélles, Hible, f. u. Quingey. 

Oselok , Landfee in der ruff. Sratthals 
terfdaft Twer; wird von der Wolga durds 
floſſen, 14 Werfte lang, 44 W. breit. 

sen (Bot.), Bakiaccen (GSpaltfars 
ten, Schismuopterides), 5, Zunft der 3. 
Ki. (Droffelyflangen, Farren) in Okens neu⸗ 
ftem Pflanzenſyſtem; unterfdeiden fic durch 
Spaltfapfefn in traubenformigen AWebren, 
die Kapſeln find theils negartig gezeichnet, 
theilé mit einer Spur von Ring od. Gürtel. 

Osenmund (Baarent.), f. Oßmund. 

Oserezkéfakj (Nitolai Jakow- 
lewitſch), geb. 1750; ging von 1768 — 1774 
mit dem Akademiker Lepechin auf Reiſen, 
ſtudirte dann in Straßburg und Leyden, 
ward 1778 Doctor ber Medicin, 1774 Ad⸗ 
— u. 1782 Akademiker, reiſte 1785 auf 

ntrag der Akademie an den Ladoga⸗ u. Ones 

afer, um phyſikal. Bevbadtungen anjus 
fle, Schr.: Befdreibung einer Reife an 

en, Zadogas u. Onegafee, Petersb. 1786; 
———— der — ebd. 
17u1, ble.3 überſ. den Saluſtius, ebd, 
1209, (RAY 


Oscilliren bis Ostander 


Osericta (a. Geogr.), Inſel an be 
MRufte Germaniens in der Oftfee, we 
nad Plinius, der Bernftein aus einer Ct: 


dergattung auf die Felfen niedertraufelte; 


j. Defel. 

Oxero, 1) Stadt u. B) Inſel, fu 
Cherſo; B) (ruff.), fo v. w. See. 

seroff (Wladislaw Alexandrowitſch 
geb. 1770 im Gouvernem. Twer; fam 176 
in bas andcadettencorps, ward 1788 Kew 
tenant in det Urmee, ging fpater in den 
Staatsdienſt u. wurde dann Mitglied im 
— bel sega ftieg im ey bié jum 
eneralmajor, nahm 1308 feine Entlafjnns 
u. ft. 1516. Werke nebft Lebensbefdreibury 
= ha P. A. Waͤſenskj, Peters, 184 

ẽ. 


Osétr, Fluß, Bes Da. 
si, german. Bol’, nad Gin, in dem 
Gebirgslande von den Quellen der Oder bi 
gu den Quellen de6 Gran, nach And, in dem 
ebemal. poln. Herzogth. Auſchwitz, zwiſchen 
ber Weichſel u. dem Tatragebirge, nad nod 
Und. tm Lande unter der Ens, 
_ Osiablitzkoi, Marktfl., foo. w. 94 
jablikowo. Osiahase, fo v. w. Kabaſa 
Osiander, 1) (Andreas, eigentlich 
de dale n), geb. 1498 gu Gunjenhaufen 
ubirte gu Jngolftadt u. Wittenberg, wat 
ber erfte Lutheriſche Prediger gu Nurnberg, 
gewann den Lerjog Ulbert v. Preufen turd 
eine evange!. Predigt dem Lutherthume, 149 
bg u. Prof. der Theologie gu pon 
erg, wobin er fid), vom Herzog Ulbert de 
rufen, wegen des Interim begeben hatte, 
u. ft. daſelbſt 1552; far. : Harmonia eval 
gel., Baf. 1537 u. m. a. Nach Luthers Lore 
durch Melanchthons Milde ermutbigt tus 
O. mehrere, Luthers Lehre zuwiderlaufende 
Sige vor: a) die Buße befteht in Ertens 
nip u. Berabfcheuung der Sinbe u. Verſeh 
der Befferung (alfo nicht aud) im Glauben)i 
Db) F:fus ift das ſichtbare Ehenbild Gottes 
nad bem der Menſch geſchaffen worden, % 
wiirde aud, wenn der Gandenfall nidt oe 
ſchehn, Menſch geworden fein; e) odslet 
wir die gottl. Geredtigteit auper Jeſu Ber 
menfdlidung weder inden nod erlangét 
nod begreifen fonnen, fo wurde et? 
nidt nad feiner menfebl., fondern nad feintt 
öttl. Natur Urheber unfrer Redhtfertiguys 
on Uurifaber u. A. unterftiige ſchuf et eut 
Secte, die Osiandristen (ju ler name 
lid J. Sciurus, O. Eplin, Pet. Artopaus 
Culmann gehorten), die aber auc beftis# 
Gegner fand, unter Und, an J. W. Mor! ce 
Mart. Chemnig wurde zur Schlichtung fet 
Streitigteiten geholt, u. eine gu —* 
Debhufe niedergeſetzte Commiſſion legte 
ſelben bei, wozu ‘bef. bie gegen bie si 
nung ibres Raters; erichteten Sariften * 
Soͤhne, vorzüglich Luc. O., biel bets} 
@) (Undreaé der Fangere), ae oe 
ftud. gu Tübingen, 1584 Diatoa zu apres 
1587: Pfarrer yu Giiglingen, 1 $0 ft 
biger des Herzoͤgs vou Wut erg / er 


~ 


.Onias bis Osiris 


1589 Theil am Meligionsgefprad gu Baden 
a. 1601 an dem zu Regensburg, ft. 1517 
als. Probft u. Kangler gu Tibingen. Schr.: 
Biblia cum observationibus, ib, 1500, 
1611, 1618; Papanon papa, §ranff. 1610, 
3) ($06. Adam), geb. 1622 gu Vaihingen; 
ſtudirte zu Tibingen, Diaconus zu Goppins 
gen, fpater Prof. der Philofophie u. Theos 
logie zu Tubingen, ft. 1697 daf. alé Probjt 
aw. Kanzler. r.: Theologia casualis, 
Tüb. 1680, 2 Bde. ; Comment. in pentateuch., 
des Bor., geb. 1657 gu Tiibingen; ftudirte 
daf. Theologie, Prof. der hebr., dann der 

ried, Sprache u. ber Geographie daf., 1690 
Shertriegscommifar , 1692 Ephorus, 1697 
Abt zu Königsberg, 1699 Ubt gu Hirfau u. 
vormundſchaftl. Rath der herzogl. Kinder, 
1703 furfidf. Confifforialrath, 1705 Land⸗ 


ſchaftsaſſeſſor, 1708 wiirttemberg. Eonfiftos 12,006 


rialdirector u. S alé wirkl. geh. Rath 1724, 
Gr wurde ju Sendungen nad England u. 
Schweden gebraudt, begleitete den Pringen 
auf Reifen, fot unter den württemberg. 
Truyyen u, beim Cinfalle der Franzoſen 
1693 wurde ihm das Commando des befes 
States Tubingen anvertraut. 5) (Friedr. 

enjam,), geb. 1759 zu Sell im König⸗ 
reid) Wirttemberg > erft pratt. Arzt u. Gee 
burtoehelfer zu Kirchheim unter Tek, 1792 
: aah ber Entbindungskunſt u. Director der 

ntbindungéanftalt in Gottingen, ft. daf. ale 
Hofrath 1822, Schr.: DenPwurdigkeiten fir 
bie Heilkunde u. Geburtéhilfe, Gott. 1794 f., 
2 Bde.; Lehrbud der Hebammentunft, ebd. 
1796; Neue Denkwürdigkeiten fir Aerzte u. 
Geburtéhelfer, ebd. 1797 f.3 Unnalen der 
Entbindungs-Lehranftalt gu Gottingen, ebd. 
1800—4, 2 Bbe.3 Ueber den Selbftmord, 
Hannov. 1812; Kpigrammata in diversas 
res musei sui anatomici et pinacothecae, 


Sib, 1814, 2. Uufl.; Ueber die Entwides G 


lungskrankheiten in ben Blithenjahren bes 
weibl, Geſchlechts, ebd. 1817 f., 2 Bre., 2. 
Aufl. ebd, 1820—22; Handb. der Entbins 
(Johann Friedrich), Schn des Vor., geb. 
1787 zu Kirchheim unter Tek im Wirttems 
bergiſchen; Prof. der Medicin zu Géttingen, 
1832—33 Director des Enthindungsinftituts, 
Schr.: Bemerkungen wb. die franz. Geburts⸗ 
Bale, Hannov. 1813; Nacridten von Wien 
ber Gegenftande der Medicin, Chirurgie 
u. Geburtehulfe, Tub. 1818; Die Anzeigen 
gut Hilfe bei unregelmafigen u. ſchweren 
eburten, 3. Bd. des Handb. der Entbins 
dungskunſt feined Bateré, ebd. 1825, 2. 
Aufl, ebd. 18383; Volksarzneimittel, ebd. 
1826, 3. Uufl. 18388; Zur Praxis der Ges 
burtéhilfe, Hannovi 1837; Hebammenbudy, 
Bib, 18839. (Sch, Md., Lr. u. He.) 
Osias, fo v. wi Ufarja 1). - 
* Oxvicérta, altlatin. Colonie im Gebiet 
der Edetaner in Hispania tarracon. ; j. $rar, 
nad And, Offera, 
, Onalid, A) Rinig v, Friesland, Vater 
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Ortntts, feines Radfolgerd in Friesland, 
u. Atlis, der das Hunnenland eroberte. B) 


Enkel des Vor., Sohn Ortnits, lebte am 
Hofe ſeines Oheims Atli im Hunnenland, 
entfibrte mit Rüdiger bie Erka, Todter 
des Konigs Ofantrix von Wilkinaland. 3B) 
Sohn des Sarl Ilias in Griechenland, lebte 
am Hof ſeines Oheims Ofantrir von Wil⸗ 
finaland, tourde von diefem mit feinem 
Bruder Hartnit nad Hunnenland ges 
ſchickt, um fir Orfantrir um Oda ju freien, 
deren Vater, Melas, aber ſchlug ihn in 
Bande. Lb. 

Osidius Géta, Fhe Cento 5), ¢ 
- Osteczno, f. u. Frauftadt 1), 

Osima, Inſel, f. u. Feffo 1). 

OsiImo (fonft Uurimum), Stadt in der 
papftl. Delegation Ancona; Bisthum, Kas 
— viele Kloöſter, gelehrte Geſellſchaft, 
td w. 

Osinski (Ludw.), geb: 1775 in Pob⸗ 
lachien, war nach einander Generalfecretar 
in der Suftizcommiffion zu Warfdhau, dang 
Director des warſch. Theaters, Secretar 
der philomat, Societat , 1818 Prof. ber poln, 


. Riteratur an der Univerfitat, privatifirte feit 


1831 u. ft. 1838, O. war einer der Bors 
Fampfer der klaſſ. Dichterſchule. Schr.: Gee 
dichte, 1787; überſ. Corneilles Tragddien, 
1801—4; gab 4 Bde. des Pamictnik War. 
szawski heraus. (Lé.) 
- Osiris, Hauptgott ber daopt. Mythos 
logie; wurde, nad griech. Mythen, mit 
Sis, Typhon, Nephthys u. Arucrié von 
Zeus u. Here u. gwar ungeſetzlich erzeugt; 
vermablte ſich mit Ria u. beberrfdte mit ihr 
gemeinſchaftlich Uegnpten. Beiden wird zu⸗ 
gefdrieben Abſchaffung ber Menfdenfrefe 
eret, Erfindung des Pflugs, des Uderbares 
berhaupt, Bereitung vegetabil. Nabrungss 
mittel, Obſtzucht u. vornehmlid Weinbau, 
tindung von Stddten, Cinfibrung von 
Gefegen, bef. aber das Cigenthumsredt, 
ferner in Verbindung mit Thaut, Ausbildung 
ber Rede, der Schrift, ber Muſik, der Kennte 
nif der Geftirne, des Sternenlaufes u. ded 
baraus hervorgehenden Gefeges der Beit rc. 
Um feine wohlthatigen Einrichtungen aud 
außer Aegypten gu verbreiten, bradte er 
ein Heer zuſammen u. erreidte fein Biel 
durch blofe Ueberredbung. Oberfeldherr feis 
nes Heeres wird Herafleé genannt. Sein 
Bug ging durch Uethiopien, Arabien u. Ine 
bien, Vorder-Aſien, nach Thrakien, Ma—⸗ 
edonien, wo er aus ſeiner Begleitung den 
azedon, Attika, wo er den Triptoles 
mos zurückließ, u. pon da nad Aegypten 
—— Mur einen Feind konnte O. nicht 
ezähmen, ſeinen Bruder Typhon. Dieſer 
überfiel mit 72 Gebilfen den O., tödtete 
ihn, zerſtückte feinen Leib u. gab ro feis 
ner Gefellen einen Theil bavon. O. wohnte 
nach feinem ode deffen Gemablin bei u. 
erjeugte mit ihr den Harpotrates. Iſis 
fammelte die Theile bes Körpers ihres Ge⸗ 
mahls, u. erbielt fie alle wieder, bis — 


* 
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Geſchlechtsglieb. Sie bebleidete jedes 
fer ile mit Wades u. Spezercien u. 

adte davon ein Biltnif des ©., davon 
fi jedem Momos eins gab, mit bem Bez 

euten, daß man darin ben D. verzhren 
folle. Uuch theilte fie jedem Theile gin hier 
gu, mit dem Befeble, in foldem den O. gu 
derehren u., wenn es fturbe, die Trauer 
. Aber ihn gu erneuern, O. ift Gott des Sons 
nenjabres, die Sonne felbft, das mannl. 
befrudtende Nature u. Weltprincip, Here 
{her u. Richter der Unterwelt. Er wird 
abgebildet mit dem Widderkopfe u. figend 
mit dem Nilſchlüſſel in der Hand. (RA. Z.) 


Osismii, Vol? im lugdunenfifhen Gal⸗ 
lien, im Weften des j. Bretagne, vgl. Galli- 
{der Krieg. Hauptort: Vorganium, 


Osius, Bifchof ju Cordova, fo v. w, 
Hofius 1). 
Osjablikoi, Marktfl., f. u. Murom. 
Oskanine, halb feidner halb wollner 
Stoff zu Damenkleidern. ‘ 
Oskar (aus dem gael. ftammend), Sohn 
bes Gebirges. 1) Sohn Offians, f. d. 2) 
erzog der Normannen, ſ. d. . B) (Foz 
eph Frang ©.), Konig von Norwegen 
u. Sdhweden, geb. 4. Juli 1799 gu Paris; 
yourde, als fein Water, der franz. Mare 
{hall Bernadotte, Pring von Pontecorvo, 
bom König Karl XIII. von Sdweden adop⸗ 
tirt u. gum — — von Schweden er⸗ 
hoben wurde, zum Erbprinzen dieſes Reichs 
u. zum 3324 von Södermannland 
ernannt. Seit 1811 Escadronchef, machte 
er 1814 die norweg. Campagne mit. Als 
1818 fein Vater den Thron beſtieg, wurde 
O. Kronprinz, Großadmiral von Schweden 
u. Kanzler der Univerſitäten Upſala, Lund 
u. Chriſtiania. 1822 machte er eine Reiſe 
nah Deutſchland u. Italien, vermahlte ſich 
1823 mit Jofephine Maximiliane 
Eugenie, Tochter des Herzogs Eugen v. 
Leudtenberg; ward 1824 Vicekoönig von Nor⸗ 
wegen, 1826 Grofimeifter der Urtillerie u. 
Commandant der 4. Cavalleriebrigade, 1828 
wabrend einer Krankheit feines Vaters war 
er Regent; 1830 machte er eine Reife nad 
Mufland, Mit wiffenfdaftl. u. adminiftras 
tiven Urbeiten (namentlich Gefangnifwefen 
u. Uusrottung rf Branntweintrinfens) 
beſchäftigte er fic, bis ihn der Tod feines 
Baters 1844 (Upril) auf den Thron rief. 
Mit den Standen fegte er ſich dadurch in 
utes Bernehmen, dap er einige eximirte 
erichts ſtände (Hofgerihtsbant, Landmars 
—— aufhob ꝛc. z mehr ſ. u. Schwe⸗ 
en (Gef ? geaen bas Ende. Er Guat 4 
Sohne u. 1 Tochter; Kronpring iff Karl 
5 — gen, geb. 1826. Scbr.: Ueber 
— faa; Ueber Strafverfabe 
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| Osiomii bis OGaman 


Osker, Bolt, ſ. Osci. Oskische 
Sprache, f.u. Héci. 

Oski (nord. Myth.), der Erwüͤnſchte, 
Beiname Odins, od. einer der 12 Names, 
bie Odin im alten Asgard führte. 

skios, §luf, fo v. w. Oeskos. 
skmey, Wunſchmädchen, Wabhlmi: 
den, cine Benennung der Walkyrien. 

Oskol, 4) (©. Remed, Kreié in be 
ruff. Statthalterjdaft Kurxsk, Feldbau, we: 
nig Walbung, 70,000 Ew.; B) Haupt. 

ier, am O., 8 Kirchen, einige Branntweis: 

rennereien, 5000 @w. ; in diefem Kr. Kho! 
kowski, Klofter auf einem Mreideberge, | 
Kirche, wo viele Begrabniffe u. Gange da 
tin eingehauen finds B) (O. Staroi), K 
ebenda, hügelig, bewäſſert vom O., Getreide 
bier, am Einfluß der Osfolta in den Oj 
B Rirhen, Klofter, 11 Biegelbrennereies, 
7000 Ew.; 5) Fluß, f.u. Donez. (Wr) 
—— (nord. Myth.), fo b. w 

gridr. : 

Oslawa, —— der Iglau in Nãh⸗ 
rent. Oslawan, Marktfl. an der Delaw 
im mabr. Kr. Brinn; Schlog , Steinkohlen⸗ 
gtupen, 900 Ew. 

—— Fiſch, ſo v. w. Naſe. 

slo, Dorf, fo v. w. Opslo, 
Osma (Burgo de O.), A) Ciudade am 


Ucero in der fpan. Prov. Soria ; bat Mauem, 


{chine Vorftadt, Kathedrale, biſchöfl. Palat 
u. bifhsfl, Seminar , 4000 Ew, ; in der Raby 
bas Schloß Galaroga(Calarunga) Ee⸗ 
burtsort von Dominicus, Stifter der De 
minicaner, Hier Sieg des Koͤnigs Ramis 
pon Leon iber.den Sarazenen Abdaltamas 
». Cordova, ſ. Spanien (Gefd.) «. 2) Bila 
in der Proving Ulava; B) Fluß, f. u. Simos 
Jengt 1); 4) Glug, f. u. Bulgarien. ( Wi 
sman, 2) 9.1. Gh agp, d. iD. de 
Eroberer, geb, 1259 gu Sukut m me 
nien; Sohn Orthogryls, eines ay 
einer Horde Turbomannen, der dem 
ſchukenſultan AlaEddin Kaikobad bedeu 
Dienfte gegen die Tartaren u. Griechen * 
leiſtet hatte u. deshalb von ihm Landeren 
angewiejen bekam; folgte ſeinem Vater 
Regierung der Nomadenhorde u. ward Oruw 
ber des Türkenreichs, regierte von] ‘| 
1326, f{. Tirken (Gefd.)au.s 2) > 
Sohn Achmeds I., geb. 1 il 
Thron feines adgefesten Obe ims Muſtapha 
118 u. regierte big 1622, f. ¢bd fe 
. IIL, Sohn von Muftapha U. Folger’ 


el. hag rah Serails, 
Sultan febr liebte 
Wege nad Mekea pon den Maltefern 
Rhoͤdus Ray pou +; — — 
zogen, aber. ſpaͤter zum ominikan 

meibt. Wegen diefes Raubes unternabe 


bas 
Sbrahim einen Krieg gegen Mencdis 
ſich verpflidtet hatte, fe tie. eval 


Osman Bazar bis Osminm 


—* Corſaren gu ſchützen, u. exoberte im 
gtren die Inſel Candia. 5) Topal, ſ. 
Topal Osman. Pr. 
sman Bazar, Stadt, f. u. Siliftria, 
Oamanen, Anbanger od. Kinder Ose 
mané, fo v. w. Türken, nad Osman 1) bes 
nannt, ber der Grinder ibres Reichs war, 
Osmanisches Eurépa (0. 
Réich), fo v. w. Tirkei, Curopdifde. 
Oxmanisch Gradiska, {fo v. w. 
Berbir. 
OsmAnili, fo v. w. Osmanen. 
Oamannstedt, Dorf im Amte Rofla, 
Kr. Weimar=Fena, des GroPherjogthums 
Meimar, 450 Ew.; Wielands Grabftatte. 
Osamazim, cin thierifher Extractive 
ftoff, von Thouvenel entdedt, von Thenard 
u. Berzelius unterfudt., Um es ju erhalten, 
macerirt man Fleiſch mehrmals mit bem 
breifadhen Gewidte kalten Waffers, dampft 
dann das Waffer ab, filtrirt, um das ges 
ronnene Giweif gu entfernen, die Bliift ⸗ 
keit, bringt fie pur Syrupsconfiften;, zieht 
diefelbe mit Weingeift aus u. verdampft 
bann aud diefen, Das fo erbaltene ©. ift 
elblidbraun u. ſchmeckt u. rieht nach Fleiſch⸗ 
Brahe; dieſer felbft gibt e8 ihren eignen Gee 
rud; der Menge nad verhalt es in ber 
— J——— ſich zu Gallerte darin, wie 1: 7. 
s ſchmilzt in Hitze, bläht ſich auf u. gibt 
biel kohlenſaures Ammonium u. eine volu—⸗ 
minöſe, kohlenſaures Natron enthaltende 
Kohle; es fault langſam u. löſt ſich in Waſ⸗ 
ſer, wie in Weingeiſt ſehr leicht auf. Durch 
abſoluten Alkohol ſcheidet ſich jedoch das O. 
in einen, blos in Waſſer, u. einen auch in 
Alkohol lösl. Theil. Erſtrer enthalt freie 
Milchſäure, ſchmeckt angenehm nach Fleifhs 
brühe, enthält 4—-5 verſchiedne Subſtan— 
an deren eine durch neutrales, effigfaures 
leioxyd gefallt, u. pon Berzelius Homis 
fin genannt wird, Gie ift braun, unfrys 
ftalliftrbar , tieht u. ſchmeckt ſtark nad 
Fleiſchbrühe, u. enthalt Stickſtoff. Auger 
in ben Muskeln findet ſich das D. im Gebirn, 
im Blutwaffer, aud in mehr. Piljen. (Pé) 
Osmel (Miner.), fo v. w. Osmium. 
Osmelith, neurs Mineral aus dem 
Bweibriidfden, weldhes ſich nad Glocker an 
ben Asbeſt anfdlieft. 
Osmer, Fluß, f. u. Nikopoli 1). 
smérus, Fiſch, Stint. 
amgold (€hem.), f. u. Osmium. 
smia, nad Latreille Gatt. der Bie- 
men, der Gatt. Megachile untergeordnet; 
Kinnladentafter mit 3 od. 4 Gliedern, der 
Waud conver u, bei dem Weibchen behaart ; 
mauern fic RNefter od. maden fie aus Bluz 
smenblattern, od, wohnen in Baumauswüch⸗ 
fen. Urt: Mohnbiene (O. papaveris), 
oben ſchwaͤrzlichgrau, unten fiberhaarig, 
braucht Mohnblatter gum Tapezieren. 


Osmin (Osmina), ruff. Map, f. u 
—— Reich (Geogr) n 
ites (O. L.), Pflanzengatt. aus 


Der nat, Fam, ber Bufammenge egten, Ordn. 


Rabiaten Spr., C itae, Anthemid 
Behnb., 19. &. 8. Dron. L. Urten: 0. 
asteriscoides, bellidiastrum, camphorina, 
burd fampberartigen Gerud) ausgezeichnet, 
dentata, ſämmtlich am a 

Osmium, ' Zeichen: Os, Acquivalent: 
1244,s = 99,7; Utomgew. : 1244, 49 — 199, cas. 
Metall, gleidgeitig mit bem Iridium, mit 
weldem verbunden e6 im Platinerz vor⸗ 
kömmt, 1803 von Thenard entdedt; erfdeint, 
burd Reduction des Oryds dargeftellt, als 
ein ſchwarzes nidt glanzendes , mit dem Pos 
lirftabl geftriden rothlid) Metallglanz ans 
nehmenbdeés Pulver, od., wenn Behufs der 
Reduction der Dampf von O= faure u. Wafs 
ferftofigas .durd ein glühendes Glasrohr 
geleitet wird, in cohdrentem Zuſtand alé eine 
blaulid@weife, metall., in dünnen Blätt— 
den biegfame Maffe bon 10 ſpec. Gew. ift bet 
Ausſchluß der Luft unſchmelzbar u. feuers 
beftandig, am ber Luft erhigt, entzundlid, 
verglimmend, in D=fdure ſich verwandelnd. 
*Verbindungen. A) Mit Saner{tof, 
in 4 (5) Ogpbationshates. 7a) O- 
oxydul = 0s0 (Os 92,58, O: 7,44), wird 
alé Palibaltiges, ——— Hydrat, durch 
Kalilauge, aus einer Loͤſung von Kalium⸗ 
Oſmium-Chlorür abgeſchieden; gibt in der 
Glühhitze Waffer ab, orydirt fid an der Luft 
erhigt gu O-faure, verpufft mit brennbaren 
RKorpern, wird durch Wafferftoffgas leidt 
reducirt, gibt mit Säuren bunfelgriine Löſun⸗ 
gen. *b) ©-serquis dul = Os: Qs 
(in 100; Os, 89,24, O 10,26), wird eine Auf⸗ 
löſung von O-ſäure mit Ammoniak über⸗ 
ſättigt u. die goldgelbe Flüſſigkeit bis gu 
40 — 60° C. frog fo ſcheidet fid unter Ent⸗ 
widlung von Stidftoffgaés eine ſchwarz⸗ 
braune beim Trodnen braunſchwarze Vers 
bindung bom O⸗ ſesquioxydul, Ammoniak u. 
Maffer ab, u. kann aud durch Verdampfen 
ber — vollends erhalten werden; 
gibt beim Erhitzen Waſſer, Stickſtoff u. Me— 
tall; wird von Säuren in geringer Menge 
gelbiid®braun bis ſchwarzbraun aufyeldit, 
wird aud) von Alkalien ohne Abſcheidung 
pon Ammoniak aufgeldft. *c) O-oxyd 
= Os 02 (in 100:'Os 86,15 O: 18,28), ſcheidet 
fid) bet Vermifdung einer Lofung von Kas 
fiumosmiumedlorid mit foblenfaurem ali 
aus, u. wird durch Säuren von Kali befreit. 
Und aug trodnem — durch Erhitzen des 
Doppelchlorids mit Fohlenfaurem Natron, 
Uuflöſen in Waſſer, Entfernen des Natron 
mit Salzſäuren, darzuſtellen. Kann bei 
Ausſchluß der Luft Rothglihbige vertragen, 
wird beim Erbhigen an der Luft in O=faure 
verwandelt, durch Wafferftoff bei gewöhnl. 
Temperatur reducirt, von Säuren nicht ges 
löſt; kann ap at im Wugenblide der Ent⸗ 
ftebung mit Sauren gu Galjen verbinden; 
verpufft, mit brennbaren Rorpern erbhigt. 
*d) O-siiure = Os Ox (in 100; Os 75,67, 
O 24,1), bildet fic beim Erhigen der niee 
deren Oryde, aud bes O. in einer Glag- 
roͤhre durch welde man Sauerftoffgas beer 
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fic 3 langen farblofen Prifnren verdichtend; 
riecht höchſt ftehend u. durddringend, dem 
Chlorſchwefel aͤhnlich, ſchmeckt ſcharf u. brens 
nend aber nicht ſauer; erweicht ſich von der 
Wärme der Hand, ſchmilzt u. ſiedet weit 
unter 1000 O., wird in der Wärme von Waſ⸗ 
—*—*— reducirt, von Waſſer reichlich aber 
angfam aufgeloft, aud in Wether u. Alkohol, 
in dieſen aber nad einiger Beit reducirt; 
wird aus der waffrigen Lofung durd viele 
organ. Subftanyen, auch durch Quedfilber 
u. leidte orydirbare Metalle reducirt; ift fo 
ſchwach, daß fie felbft die Kohlenſäure nicht 
verdraͤngt; bildet Salze die gelbe Auflöſun— 
gen geben, wird in der Hitze aus ihnen ause 
etrieben u. nur bon denen der firen Alkalien 
Fetter gebalten. Te) Wahrſcheinlich gibt es 
nod cin O-sesquioxyd. Durd ſchwefl. 
Säure wird die Löſung der O-ſäure erſt 
gelb, dann braun, dann ſehr ſchön tiefblau, 
u. giebt beim Verdampfen eine blaue Maſſe, 
die an Waſſer Schwefelſäure abgibt. Wohl 
Verbindung ven mehr. Orvyden. Eine ſonſt 
als weißes Oxyd bekannte Verbindung: O⸗ 
bioxyd, nach Berzelius, riecht eigenthüm⸗ 
lich ſtechend wie Chlor u. Jod, ſchmeckt ſcharf, 
iſt flüchtig, im Waſſer loͤslich. Die Löſung 
iſt farblos, färbt die Haut ſchwarz, wird 
durch desoxydirende Koͤrper zerſetzt. R 
Mit Ehlor. a) O-chloriir Os Chis 
(Os 78,16, O 26,24). Beim Erhigen des O. 
in einer langen Glasrobre, bet guftrémendem 
Ehlorgas bilden fih 2 Verbindungen von 
Gerfchiedener Flüchtigkeit an verſchiedenen 
Stellen. Das wenige flidtige O-chlorür 
Pryftallifirt in zerfließl. dunfelgriinen Naz 
bein, loft fid in wenig Wafer mit ſchöner 
— Farbe, wird bei Verdunnung zerſetzt, 
ildet mit andern Chlorverbindungen Dop⸗ 
peldlorir. ) Das flüchtige O-chlorid 
= Os Chie verdichtet ſich ald dunkelrothes, 
bildet, aus der Luft Feuchtigkeit angiehend, 
dendrit. Kryftalle, gibt mit wenig Waffer eine 
gelbe —* wird durch mehr | 
erfett. ° ¢) O-sesquichlorir — 
his, ift ijolirt nicht dargeftellt, fondern, 
mit Ummonium verbunden, bei der Auflö— 
fung des Ummoniak haltigen Sefquioryduls 
n Galjfaure gebildet. “ d) Ralium: Oss 
miums Cbhforid — Ka Chl: Os Chiu, wird 
erhairen durch Erhigen eines Gemenges von 
Chlorkalium u. O. in Chlorgas, theils alé 
trennigrethes Pulver, theils als braune oe— 
taedriſche Kryftalle, löslich in Wafer, nidt 
in Weingeift, gelinde Rothglihbhige ohne Zere 
fegung vertragend. “e) O-sesquichloe- 
rid = Os Chie, ift nod nicht ifolirt barges 
ftellt, bildet fid) wenn O-ſäure mit Ammoniak 
geféttigt, nad einiger Zeit, ohne erwarmt od, 
dem Sornenlidte ausgefept worden gu fein 
mit — —— überſättigt u. Queckſilber hin⸗ 
guacfiig ‘wird; gibt nad einigen Tagen 
urd Verdampfen braune dendrit. in Wafer 
t. Alkohol lösliche Kryftalle. °C) Mit 
Schwefel. Schwefel:O., bildet fid beim 
Berbrennen des O, in Sawefeldampf ut. 
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burd Fallen der Chlorverbindungen mif 

Schwefelwaſſerſtoff; dunkel gelbbraune, bid 

etd ahd agg in Waſſer etwas losl, Ver— 

indungen. “WD) Legirangen. Die im 

Platinerze vorfommmenden Korner von Oss 

nium $ridium, gewöhnlich aus gleichen Wes 

uivalenten beider Metalle, doh aud aus 

14 Os auf 1 Sr. beftehend. Mit Gold. 

cheint es Verbindungep eingugehen auch init 
uedfilber, nidt mit Silber, Blei, Wiss 

muth. (Su.) - 
Osmium -Iridium, einzige Gate. zur 

Gruppe Iridium nad Leonhard; bat als 

Krvftall die Gfeitige Saule mit einigen Nach⸗ 

ormen, ift barter nod) alé Platin, wiegt 

94, befteht aus Osmium u. Fridium, bat 
Metallglan;, lichtſtrahlgraue Farbe, wird, 
mit Salpeter geſchmolzen, bart, findet fid 
mit Platin in Sduttfande in Afrika. 
Osmo, Stadt, fo v. w. Ofimo. ; 
Osmodysphorié (v. gt.), Unertrag: 
lichkeit von Gerüchen. 
Osmologlé (v. gt.), 1) Geruchlehre; 

2) beſ. Lehre von den Riechſtoffen. 

Osmorrhiza (O. cig + Pflanzen: 
att. aué der nat. Fam. Doldengewidfe, 
lenospermae, Scandicinae ?chnb.,5, 

2, Ordn. L. Urten: in Chilt u. NAmerika. 
Osmquecksilber, f. u. Osmium uw. 
Osmiicha(Osmischka), ruff. Ge 

treidemas, ſ. u. uffiides Reid (Geogr.) 1 
Osminda (0. L.), Pflanjengatt. aus 

ber nat, Gam. ber Pterotden, Schismato⸗ 

pteroiden Spr., Traubenfarrn Rchnb., Ofen 

Ok. Ginbeimifhe Art: O. regalis, 4—5 

F. bod, mit doppelt gefiedertem Wedel, 

aftiger, nadter, am Ende ftehender Frudt- 

traube, wegen ihres zierl. Unftandes zur 

Bierpflanje geeignet. Ehedem officinell u. 

neuerdings wieder empfohlen der Wurjels 

fto@: Radix o. r., fonft aud die Frudts 
trauben: luli o. r.; O. spectabilis, in RAme⸗ 
tifa, bon voriger wenig verfcieden ; die 

Wurzel gegen Atrophie gebraudt. (Su. 
Osmundaceae, Osmundéae, ſ. 

Traubenfarre Rehnd. 

Osmundstahl, ſ. u. Stahl rs. 
Osmylus, f. u. ae 
Osnabriick, ' 1) Landdroftei im 
Koinigreih Hannover, hat 105 OM. mit 
gegen 272,000 Ew.; begreift das Fürſten⸗ 
thum D., das Herzogthum UAremberg = Meps 
en, die nicdre Grafſch Lingen u. die Grafs 
Haft Bentheim; 7B) Farftenthune hier, 
guifden Oldenburg, Diepholz, Weftfalen, 
tiederlande, Bentheim u. OFrießland ges 
legen; 442M. * Boden: eben, nur durd 
bie Hügel des teutoburger Waldes u. die 

Vorläufer der Porta Weftfalica etwas hüge⸗ 

tig. zwar ſehr fruchtbar, dod and viel 
oraft u. Sand (Huimling, Strede von 

5S ML. Umfang, eingefdloffen von tiefen Moz 
räſten). antes Ems, Hunte, Leda 

u. mehr. kleine Fliffe. —— tguag: 

ber Uderbau ift nicht aberall; gleid ss. 

bringt daé Nothige nit ein; die thn - 
n⸗ 


* 
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Benbden Landleute wohnen in zerſtreut lies 
genden Häuſern. Der Gartenbau ift bee 
Deutender, Obft gibt e6 wenig; Wachhol- 
berbeeren in Menge zur Ausfuhr. Wale 
bungen: wenig. Vieh zucht nicht in vore 
giiglider Gite, dod bier u. da mit guten 
agen; ausgebreitet die Gänſe- u. Bies 
nenzucht. *Die nduftrie erftredt fid 
blogs auf Leinwand, mit Wusfubrartiftel an 
Lo wentlinnen (80,000 Stud jährl.) u. Garn. 
7 Ginw. : 162,000, meift Ratholifen. Viele 
Ew. geben nah Holland (gegen 6000, beim 
Torfftehen, Erntearbeiten, Haringéfang, 
Brauen u. bal. belfend), 2) Amt, an der 
afe; 5OM., 19,000 Ew.; 4) Haupts 
a@dt des Landes, an ber Hafe, Sig eines 
ifdhofs, mit DomPapitel, des Landhroz 
en, einer Steuerdirection, Juftisfanglei, 
uther, Gonfiftorium, Schloß, Dom, 1 Fae 
thol. u. 2 proteft. Kirchen, 2 kathol. Klö⸗ 
fter, ſchönes Rathhaus, Fathol. u. luther. 
Gymnafium, Schullebrerfeminar, — 
menſchule, 2 Pathol. u. 1 luther. Waiſen⸗ 
haus, 4 Urmenbaufer, Tudfabrif, Leinens 
seoge (gegen 8000 Stud), etwas Handel; 
12, w. Dabei das fonftige Klofter Gere 
truydenberg u. deutſche Alterthümer. Geez 
burtéort von Serufalem u. Suft. Mörſer, der 
ein Denkmal bat. Val. J. Möſer, O⸗s 
efd., ebd.1768; Deffen S⸗s Geſch. mit Ure 
funbd., Berl. 1780—1824,3 Thle. 5) (Geſch.). 
. war fdon gu den Zeiten Karls d. Gr. 
Fleden mit Königshofe; 1082 war es ſchon 
mit Mauern umgeben u. freie Reidhsftadt 
u. gehörte gur Hhanfe. Sn ber Reformation 
verlor es jedoch einen grofen Theil feiner 
—— als es ſich wegen verſchiedner 
edruͤckungen der Domherrn gegen Biſchof 
Grid auflehnte. 1523 unterwarf der Bie 
ſchof die Stadt, obwohl ex den Fortgang 
ber Reformation nidt hindern kennte. Hier 
ber weftfal. Friedensſchluß, welder 
feit 1644—48 dafelbft u. gu Münſter vers 
handelt u, gu D. den 24, Oct. auf dem Rath⸗ 
ponte gefdhloffen wurde. 6) Gruppe, f. u. 
fedrige Snfelne; 7) Snfel, f. u. Gefell= 


{dafté =< Infein ». (Wr. u, Pr. 
Osnabriick, '1) Bisthum, weldhes 


in Dénabrid feinen Sig hat, fonft 50 O2M., 
126 Ew. Wappen: ein rothes Mad mit 
6 Speicen in filbernem Felde. V) (Geſch.). 
*Das Bisthum O. entftand unter der Regies 
tung Karls d. Gr., sarees bas Ende des 8, 
Jahrh.; der erfte Bifdof war der Friefe 
YW iho (ft. 809). Jom folgten: Meginhard 
(ft. um 829); *Goswin, bielt e6 mit Lud⸗ 
wigs d. Fr. Söhnen u. er war es, der dem 
Kaifer bet der “yt in der Kirche zu Soife 
foné mit eignen Handen das Sdwert von 
der Seite rif. Deshalb verjagte ihn Luds 
wig d. Deutide u. gab einem benahbarten 
Grafen Cobbo den Shug des Stifts, wels 
Ger durch Gosbert bas geiftl. Amt vers 
walten lief; *diefer ft. um 860; Egilmar 
ft.. 907; Dodo L. ft. 99; Drogo ft. 969; 
Ludolf ft, 978 (983); Dodo ll. ft, 996 
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(993); Ginther ft. 1000; Wadolf ſt. 
10038; Detmar ft, 1023; Meginber ft. 
1028; Gos mar ft. 1036 (1037); Alberid 
ft. 1052; Benno I. ft. 1068; *Benno il. 
blich bem Kaifer Heinrich LV. in feinen Kries 
gen gegen bie Sachſen treu u. unterſchried 
das faiferl. UWbfepungsurtheil des Papſtes 
Gregor VII. 1075 nidt, weshalb er in den 
Bann fam, von dem er ju Canoffa, erft nad 
barter Buße, losgeſprochen wurde, Er madte 
bas Wittehold gwifhen Engter u. Vsrden 
urbar u. ft. 1088. *Marquard ward 1092 
abgefept; Wiho ll. (Wido); unter ihm 
brannte der Dom ab, weéhalb er feinen Sig 
in Iburg nabm; ft. 1101; Johann I. baute 
ben Dom in 6 Jahren wieder auf; Gotts 
{Hale ft, 1118. *Den unter papftl. Eins 
fluf gewablten Biſchof Dethard (1119 
—1187) wollte Raifer Heinrich V. nidt 
anerfennen u. ernannte felbft ben Doms 
propft Konrad gu Hildesheim gum Biſchof. 
Es fam dariiber gu einer ſchweren Fehde, 
in ber das Bisthum ſchrecklich verwüſtet u. 
bie erft 1122 beigelegt wurde; mit des Kai— 
fers Tobe 1125 Fam Dethard in ungeftorten 
Belts des Bisthumés, Won diefer Zeit an 
wablte das Eapitel felbft ten Biſchof, wors 
aus alle febr häufig ärgerl. Streitigfeiten u. 
Doppelwabhlen hervorgingen, Udo ft. 141; 
sPhilipp (L141—1178); unter ihm wurde 
aud endlid ber 8300jähr. Streit gwifden 
bem Bifdhof von O. u. dem Wht von Core 
ver wegen, von Letzterm unredtlid an fid 
gezognen Sebentens 1158 ausgegliden. Phis 
lipp batte auc bereits Erbamter an feinem 
Hofe. *Urnold, Graf von der Mark (ft. 
1191), erbielt von feinem u. des Raifers 
Bundesgenoffen, dem Erzbiſchof von Koln, 
Melle, Riemſchloe u. Nauenkirchen vom 
weftfal, Herzogthum Heinridhs des Lower 
lir das Biéthum. “Gerhard, Graf von 
ldenburg, trat auf die Seite des Raifers 
Philipp von Schwaben u. Fam dadurd in 
Verdrießlichkeit mit Capitel u. Vafallen, bis 
er Philipps Partei wieder verliep; er wurde 
1216-Bifdof von Bremen u. fein Nadfolger - 
war Woolf, Graf von Tecklenburg, ft. 1224. 
UGngelbert L, Graf von Sfenburg, der 
in einer Urkunde guerft als Fürſt vorkommt, 
war in Berdadt, an ber Ermordung des 
Erzbiſchofs pie prop pon Koln Theil ges 
nommen ju haben, u, wurde deshalb nidt 
yom Papft anerfannt, fondern mufte 1227 
BRonradl., Herren von Veltberg, weiden, 
Gr legte Silberbergwerte gu Hügel u. Sters 
tenbrind an u. Iag lange mit den Grafen | 
pon Tecklenburg in blutiger Fehde, bis 1236 
unter sch ped ah Vermittelung ein Friede 
u Stande fam; er ft. 1288, "Engelbert L 
. 1250; Bruno, Graf v. ¥fendurg, Brus ' 
der des Bor., ft. 1258; Balduin v. Ruffel 
ft. 1265; Widekind, Graf von Walted, 
ft. 1270; Konrad II., Graf v. Ritberg, ft. 
1297; “Ludwig, Graf v. Ravensbetg, mit 
bem wahrſcheinlich guerft eine Capitulation 
erridjtet wurde u. der Ror raden De — 
ne 
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nebft feinen madtigen Genoffen auf dem 
Halerfelbe 1806 gaͤnzlich befiegte, aber 
in Folge einer bier empfangenen Wunde 
arb, Engelbert IL. (ft. 1818) jing das 
Schloß Witlagen gum Schutz des Stiftes 
u bauen an, das Gottfried, Graf von 
— * (ft. 1363) vollendete. Jo⸗ 
hann II. war vom Papſt gewählt, ſtand 
daher nicht gut mit dem Capitel; er ge— 
rieth tief in Schulden u. verlor fein An—⸗ 
ehn, daß er ſich Dietrich, Grafen von der 
arde, zum Adminiſtrator wählte, der die 
Finanzen des Stifts wieder verbeſſerte, aber 
nad Johanns Tode 1366 nicht folgte, ice 
bern det Papft wablte **Meldior, Hers 
og bon Braunf{dhweigsLineburg, der an 
—E 2100 Mark für ſeinen Aufwand 
bei Verwaltung des Stifts zaͤhlen mußte, 
deshalb mußte er aber faſt alle Stifsguͤter 
verfegen. 1373 wurde er von dem Grafen 
Hon pond gefangen u. ba er bas Ldfegeld 
von 10,000 Goldgilden nidt aufbringen 
fonnte, fo wurde Dietrid) wieder um die 
Uebernahme der UWdminiftration angegangen 
u. ldfte den Biſchof aus, aber als Melchior 
1876 Bifhof von Sdhwerin wurde, wählte 
das Gapitel einen andern Dietrich, Sisher 
Dompropft. Dieſer mußte nod mehr Stiftés 
güter verſetzen, hatte lange u. blutige Feb= 
den mit dem Grafen von Tedlenburg u. ft, 
1402, "Heinrid L, Graf von Holftein= 
Schaumburg, det 1404 abdicirte; Otto, 
Graf von Hoya, oerband O. mit Miinfter, 
Er tilgte bie ſchweren Schulden feiner Vors 
fahren u, ft. 1424; *Sobann ILL, Graf von 
Diepholz, mufte die Capitulation unterſchrei⸗ 
ben, daß er bon bem Gapitel u. der Manns 
ſchaft des Stifté u. bem Math der Stadt O. 
gewaͤhlt fet, er regierte trefflid u. ft. 1487, 
angeblid an Gift. »Er ich l. Graf von Hoya, 
perband fid mit den Herzdgen von Braun⸗ 
ſchweig u. dent Bifdhof v. Minden gegen Stift 
u. Stadt O., welche beide ihm feindlid) waren, 
wurde aber 1441 beſiegt u. abgefest, Womis 
niftrator wurde Heinri GIL, von Moers, der 
Theil an der Soefter Fehde fiir Köln nahm 
u. 1450 ft.3 bie nad ibm gewablten Biſchoͤfe 
Uibert, Graf von Hoya, Bruder des abs 
aeicpine Biſchofs Crid, u. Rudolf, Graf 
v. Diepholy, Famen nicht gur Megierung, 
da jener nidt bom Papft beftatigt wurde u. 
diefer fon 1454 ſt.; nun wurde Konrad 
IIL, Graf von — Bruder des Bor,, 
gewablt, ber friedlid) bié 1482 regierte. 
Konrad iv., Graf von Rietberg, durd 
feinen Krieg mit bem Herzog von Brauns 
ſchweig ſehr verſchuldet geworden, verlief 
1486 S., übergab dem Domcapitel die Vers 
waltung bes Stifts u. diente dem Herzog 
v. Brandenburg alé Math bis 1496, wo 
er auch Biſchof v. Miinfter wurde, er ft, 
1508, “Grid IL, Serjog von Brauns 
fdweig, der aud 15 ifhof von Pas 
erborn wurde u. wabrend fid friiber in 
olchem Falle bie Biſchöfe im andern Stift 
Adminiſtratoren geſchrieben hatten, fo 
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ſchrieb ex fid juerft Biſchof von beides 
Stiftern. Er bhindcrte die Reformation 
in O. nad Kraften u. es fam dariiber 
1525 ju einem Kampf der Stadt gegen die 
Domberrn, in weldem legtre aus der Stadt 
flichen mußten. 1531 wurde Erich aud Bis 
{dof von Dtinfter, ft. aber Burg darauf. 
Franz, Graf v. Walded, der gugleih B 
{hof von Minden u. Munfter war, Unter 
ihm braden die Unruben der Wiedertaufer 
in Mtiinfter (f. d.) aué, die in O. wenig 
Anklang fanden, dagegen geſchah 1543 mit 
bes Biſchofs Erlaubniß die Einführung der 
Reformation in O. u. 1544 trat der Biſchof 
bem ſchmalkald. Bunde bei. 1548 follte et 
wegen feines Uebertrittes gur Reformation 
abgefegt werden, weshalb er duferlid ries 
ber zur alten Kirche guriidfebrte; ft. 1553. 
*SobannIV., Graf v. Hoya, war eifriger 
Katholif, ward 1566 aud Biſchof zu Münſter 
u. 1568 3u Paderborn u. ft. 1574. ™ Heins 
rig TIL, Perjog von Sachſen⸗Lauenburg, 
Erzbiſchof con Bremen, wurde 1577 aud 
Bitoof gu Paderborn; ft. 1585; * Wilhelm 
v. Sdheding, ein Domberr, ftarb vor Ans 
tretung der Würde u. an feine Stelle wurde 
Bernhard, Graf von Walded, — 
Beim Abfall der Niederlande von Spanien, 
litt das dem Kampfplatze nahe gelegne Stift 
ehr durch beide Parteien. Bernhard war der 
eformation zugethan; ſt. 1591, *P hilipp 
Sigismund, Herzog von Braunſchweig⸗ 
Lineburg, Biſchof zu Verden, war evans 
eliſch. Seit 1622 verbreitete ſich auch der 
jaͤhr. Krieg nach dem Stifte O. 1628 ſt. 
hilipp u. ibm folgte »Eitel Friedrich, 
raf von Hohenzollern⸗Sigmaringen, der 
wieder katholiſch war, aber ſchon 1625 ft, 
Sein Nadfolger war * Franz Wilhelm, 
Graf von Wartenberg (Gopn des Herjzogs 
—— von Baiern aus —— 
be). Da der König Chriſtian von Danes 
mark bie Wahl feines Sones oe 
hatte, fo lief er in bas Stift Kreistruppen 
rücken. Der Biſchof fihrte 1628 in O. die 
fatbol. Religion wieder cin, ward 1629 Bis 
fhof v. Minden u. 1630 gu Verden. 1682 
wurde bas Stift von den Schweden befest 
u. 1684 an Franz Wilhelms Stelle, Guftav 
v. Wafaburg, einem natirl. Sohne Gus 
ap Udolfé chergeben, u. erft im weſtfäl. 
tieden erbielt Franz Wilhelm 1646 O. jus 
rid. Dabei wurde feftgefest, daP das Bide 
thum abwedfelnd einen fatholifden u. einen 
evangel, Bifdhof haben folle, u. dap daé 
Domkapitel jenen entw. aus feiner Mitte 
od. aud einen fremben poftuliren könne; 
diefen aber alle Zeit aus dem Haufe Brauns 
ſchweig⸗-Lüneburg, u. zwar aus den Mads 
kommen des pd eorg u nad beren 
Abgange aus der NachPommenfdhaft des Hers 
ogs Uuguft poftuliren folle. Wasrend der 
eit, daß ein Evangeliſcher Bifdof ware, 
follte die Ausübung der ge eredtfame 
bem Kurfirften v. Kiln als Metropoliten 
bertragen werden, Als Frang — 
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des Herzogs Georg von Brauuſchweig dew 
wählt. Diefer verlegte die biſchöfliche Re— 
fiden; von Iburg nad O., wo er das Schloß 
bauen lief u. wobnte, bis ihm 1680 bas 
Fiurftenthum Kalenberg zufiel, worduf er 
nad Hannover zog u. bie Megierung des 
Stifts dem geheimen Rathe anvertraute. 
Gr ftarb nad einer fiir das Stift fegens- 
reiden Regierting 1698. Mad ibm wurde 
1 Karl, Sohn des Herzogs Karl Leopold v. 
Lothringen, gewablt, der 1716 gu Wien an 
ben Blattern ftarb, Ihm foigte *Ernft 
Auguſt II. Sohn Ernft Wugufts J., ourd 
fines Bruder, König Georg |. von Grof- 
ritannien gum Herjog von York ernarnnt; 
ein frommer u. woblthatiger Mann u, guter 
Regent; fi. 1728. Sein Madfolger ward 
3Clemens Auguft, Kurfiirft v. Köln u. 
Biſchof i Miinfter, Paderborn u. Hildes- 
Heim. Unter ibm wurde O. in alle Uebel 
bes Tabr. Kriegs (f. d.) verwidelt. Er ft, 
1764 u. ibm folgte “Friedrid, Sohn des 
Königs Georg Ill. ». Grofbritannien; da 
er (geb. 16. Aug. 1768) erft 4 Sabr alt war, 
fo ließ der Konig einftweilen die Regierung 
des Hodftifts durch Ponigl. Rathe fubren, bis 
fie Friedrich 1783 felbft antrat. Er vermablte 
fid) 191 mit Friedrike, Todter des Königs 
Friedrich WilhelmIL. von Preußen. Friedrid 
war ber este Fürſtbiſchof, denn 1803 wurde 
bas Hochftift fecularifirt u, Bam mit andern 
Befipungen an Preußen. 1807 wurde es 
durch den tilfiter Frieden gum Königreich 
Weftfalen gefdlagen, 1810 ju Franks 
reich u. gwar jum Depart, Ober= ms u. 
ward 181 eoemite wei Bol. Stuve, 
Geſch. des Hodftifts u. Fürſtenthums O., 
Osnab. 1789, Lb.) 

Osnabriickischer Friéde, fo ». 
w. Weſtfäliſcher Friede. 

Osnabriickner Léinwand (Os- 
nabrugs), ſ. u. Leinwand as, 

Osni, Schn Gads, f. d. 

Osning, f. ». w. Teutoburger Wald; 
bon der sp PETER O. 783, wo die Sad= 
fen pon ben Franken gefdhlagen wurden, ſ. 
u. Sachſen ro. 

Osochor, alter König von Aegypten, 
f. d. (Gefd.) r.. | 

Osdgo, Name hes Zeus in Karien, wo 
er in Mylofa einen Tempel hatte. 

Osdpo, Marktfl. in der venetian. Prov. 
Friaul, am Tagliamento, feftes Caftell; 
1300 Giv, 


1661 ft., wurde *Ernft Auguſt J., * 


Osodrcho (Osdrthon), alter König 
von Aegypten, f. d. (Gefch.) r0u. 8a. 

Osorio, fpan. General in SAmerika 
1814, griff O'Higgins in Rancagna an, 
nabm biefe Stadt, endlich aud) Santiago 
u. behauptete fid) bis 1817, wurde aber 
von San Martin bei Maipu gefdlagen u. 
nur eine ſchnelle Flucht rettete ign, Cr lebt 
feitbem guriidgezogen in ber Havannad, 

Osdrius, ſ. Cilfafer f). 
. Osoroth (Jsérothon), Konig von 
Aeghpten f, d, (Geldy.) ra 


Osphrestologié (v.gr., Med.), Lehre 
ton eh Geriiden. s 

Osphroménus, nad Commerfor 
@att. dex Klippfifdhe, der Gatt. Chaeto- 
don verwandt; Kopf u. Kiemenhaut haben 
Sdhuppen, aud die Wurzeln mehr. Floffen; 
in der Riidenfloffe find mehr. Stadelu, in 
jedem pera Strahl der Baudhfloffe 
nocd cin Stadel. Art: G orami (O. olfax) 
aus Fava u. China, von da auf die Infet 
Frankreich verpflangt, 10 F. lang, febr 
ſchmackhaft; braun, röthlich ſchattirt. (Wr 

Osphya, Käfer, fo v. w. Nothus. 

Osphyalgié (v. gr.), fendenweh. Ose 
phyitis, Entzündung der Hiiftgegend, 

Ospiru, einer der Gemablinnen Etzels 
(Uttilas). 

Osred, Kinige von Northumbers 
land: B) MioFrids Sohn, Be 705—16, 
f. England (Geſch.) zs. BZ) Alchreds Sohn, 
regierte 789—90, ſ. ebd. irs. 

Osric, 1) Sohn Eadwins, Konig von 
Deira, 683 — 34, f. England (Gefd.) ire. 
2) Konig von Northumberland, 718 — 29, 
f. ebd. 17g. 

Osroéne, Landftrid int weſtl. Thetle 
von Mtefopotamien, dem jes. Diar Modhar, 
den die Osroéni, eine arab, Völkerſchaft, 
bewohnte, die unter Osroes fic) hier nieders 
liefen. Hauptſt.: Edeffa; uber die Geſch. 
bes osroénischen Réichs, 187 », 
Chr, bis 216 n, Chr., f. Edeffas_e. 

Osrishnach, 1) Landſchaft in Turs 
feftan, gebirgige u. fandige Wufte, bewaffert 
pom Rifil, frudtbar, bewohnt von Usbeken, 
bringt Gold, Silber, Kupfer, Naphta u. a. 5 
2) Hauptft. darin am Mifil; j. in Verfalls 
hatte fonft 700,000 Ew. 

Ossa (Myth.), fo v. w. Fama. 

Ossa, A) Berg im öſtl. Theffalien, uns 
weit dem thermaijden Bufen, durd den 
Peneos vom Olymp getrennt; Be beis 
den lag an ber Kifte das Thal Tempe; 
Sig der Centauren u. Giganten; noc jet 
2) D. od. Kiffavo, im tir’. Sandſchäk 
Virhala, Ejalet Mumili; B) Stadt der Bi— 
falta in Mazedonien, an Thrakiens Grenje 5 
A) (n. Geogr.), Kr. in dem ruff. Gouvern. 
Perm, herzt an Orenburg u. Wiätka; 
70,000 Ew., Ruſſen, Tartaren, Tſchexe⸗ 
miſſen, Teptjären, Baſchkiren; viel Wal— 
dung; Flüſſe: Kama u, mehrere Neben— 
or derfelben; wenig urbareé Land, viel 
Cijen= u. Kupferwerke. Hier Kamborsk, 
Slobode an der Kaurborta, 1200 Ew., Cis 
fenhiitte mit 700 Arbeitern; Bimowsk, 
Kupferhiittenort, 860 Meifter, 1400 Ew.; 
5) Hauptft. darin, an der Offanka u. Rama, 
2 Kirdhen, Hofpital, 1500 Ew.; 6) Flug 
im — Rgsbzk. Marienwerder; geht nach 
15 MU. unterhalb Graudenz in die Weidiel, 
dient gum Flößen. (Sch., Wr.u. Cch.) 

Ossa, Sérra de, f. u. Guadalupe 


u. F anne ie és tw beabhind 
ssa Ca uu. an to en ° 
0. crassa, (8%, w. Dike Kevhen db 


fa-= 
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faciéi, {. Gefidtstnoden. O. hyeidéa 
IaterAalia, ſ. u. Bungenbein b) c) u. d). 
0. jugalia, malaria, nasAalia, pa- 
latina, turbinata, zygomAatica, 
f u. Geſichtsknochen. O. manus, f. Hands 
noden (Unat.). O. meta i, ſ. u. 
Handknochen. O. metatarsi, f. Mittels 
fußknochen. O. nasi, f. u. Nafenbeine. O. 
poate ſ. Fußknochen. O. sépiae, f. u. 
intenfifé. 0. sphenoidéa (0. cu- 
neiformia), ſ. Keilfirmige Beine. 

Ossadii, Balter Indiens auf der NSeite 
hes Ukefines; ſtellte Alexander d. Gr. Schiffe. 

Ossaën (0. De C.), Ldooegar ang 
der nat. Fam, Melastomaceae. Urten: 
Sträucher u. eine Baume in WIndien. 
O. flavescens, in Guiana mit gelben eßba⸗ 
ten Beeren. 

Ossane, nad Ofen eine Sippſchaft aus 
der Ordn. Rampfen; Riemendedel ſchuppig, 
Ferblog, Leib Plein u. Begelformig. Gates 
tungen: Mugil, Exocoetus, Acanthonotas, 

Ossarium, f. u. Urne. 
 Ossatiaar (0. lat.), der Knochenbau. 

Ossati (fpr. Offoh), frudtbares Thal 
tm Bzk. Oleron des franz. Depart. Nieder⸗ 
Pyrenden, dburdhfloffen von der Gave d'Oſ⸗ 
fau, am Pic du Midi; viele Mineralquellen, 

Ossécken, Dorf im Kr. Qauenburg 
Biitow des preuf. Rgsbzk. Köslin, Glade 

lutte. 
, Osseg, Dorf im leitmeriger Kr. (Böh⸗ 
men), nordweftl. von Teplig, am Gebirges 
berühmtes Ciftercienferblofter, 1192 geftiftet, 
nod vorbandne Stiftébibliothe® mit 12,000 
Bon., Wollenzeugmanufactur, 800 Ew. 

Ossei pisces, fo v. w. Gritenfifde, 
im Gegenfag von Knorpelfifden. 

Ossen (fpr. Ofang), 1) Volk, fo v. w. 
HOffeten; 2) f. u. Morlaix 2), 

ssenbeek (Joh.), geb. gu Rotterdam 
1627, Dialer aus der flander. Schule; malte 
Landſchaften, Thiere, bef. aber Fabrmarttés 
fcenen rc, Vieles in feinen Bildern erinnert 
an Stalien u. italien. Runft, fo daß man von 
ihm fagte, er babe Rom nad den MNieders 
Ianden gebradt. Bef. vortrefflich ift feine 
haa Gr ätzte aud Verſchiedenes in 

upfer u. ft. gu Regensburg 1678, 

Osséro, Inſel, fo v. w. Ofero 1), 

asset (a. Geogr.), Stadt in Hispania 
baetica’, am rechten Bätisufer; j. Caftello 
de [a Gueftra, n. And. Fuan de Wlfarace. 

Osséten (Sr, Fronen), kaukaſi⸗ 
fer Volksſtamm, in ruff. Afien, diess 
u. jenfeit des Kaukaſus (mit der Spige 
Kasbhed); die angebl. unabhangig: if: 
Zand wird 3u QWerſt angegeben, 
plies Lekſen, Urup, Aradon. Das 

and ift bef. in den Thälern frudtbar. 
Die O. haben eigne Sprache (f. Offetis 
{he Sprade) find woblgebildet, mittelgrog, 
fraftig, blaudugig, meift blondhaarig, gafts 
fret, das Alter ehrend, tragen Dolde, lies 
ben Plinderung, Rauberei, treiben etwas 


Ackerbau, anſehnl. Viehzucht (Schafe), 


Verfertigung von Metallwaaren, Pulver 
Tuch u. ig Ot der Ungabe nad Chri en 
(ohne Taufe), haben jedod viel Aber⸗ 


glauben. Die Wohnungen find theils 
einzelne Haufer, theils Darfer, legtre mit 
einer Urt Feftung. Die O. geniefen Brod, 
Hirfe, Fleifh, Biter, Branntwein, werden 
den Fiirften u. Uelteften regiert, haben 
auferdem Adel, Bauern u. Leibetgne u. 


theilen fic), 16,000 M. ftark, in verſchiedne 


Stdmme: cigentlide O. (Unterftimme: 
Tideni, Walagiri ua.) u.Dwalerthi 
Als Stimme der O. werden nec angeges 
ben: Dugoren (Dugor), im Diftr. Dugor, 
maidtig, theilé frei, wie bie Doni fars die 
republifan, Verfaffung haben, den heil. Ris 
kolas anbeten, der in einer Höhle als Wdler 
erfcheinen foll; andre follen von ben Bas 
dill (Badilleti) abbangig; gu ihnen gehören 
nod die Tſcherke ſſaten an dec Urupquelle. 
Die Dugoren haben Tempel. 2) Land der 
©. (Ossétien, Froniftan), liegt in 
Tſcherkaſſien u. theilt ſich, meift nad den 
Stimmen, in verſchiedne Diftricte: Gada, 
Nori (Mamefon), Walagi, Dugor, 
Tagaur. Hier die Feftung Dariel (f. d.), 
Wladikawkas, ftarke Feftung am Tarok. 

Ossétische Sprache, ‘mit Der pers 
fifden verwandt, bat kein grammat. Genus, 
*DieSubftantiva bilden den Plural durd 
die angehangten Sylben te, thi, tu, 3. B. 
chuzaw Goft, Plural chuzawte. Die Des 
clination unterfdeidet 6 Cafus, Nom. fid 
der Vater, Gen. fide, Dat. fiden, Ace. fidi, 
Voc. ahn fid, Abl. fiden. *AWdjectiva were 
den von Subftantiven durd die Endung thi 
od. gin gebildet, 3. B. bon Tag, bonthi 
tiglid, ud Geift, udgin geiftig. *Die Zahl⸗ 
worter find: Liu, 2 dueh, 3 arte, 4 zup- 

ur, 5 fons, 6 achsess, 7 awd, 8 ast, 

farast, 10 des. *Die Pronomina pers 
fonalia as ih, di bu, ui er, mach wit, 
smach ifr, udon fie, werden. unregelmifig 
declinirt, Die Poffeffiva me, ma mein x. 
werden gewohnlid dem Subftantiv vorges 
fegt. *Die Verbu haben ein Prafens, Pers 
fectum u. Futurum, legtreés wird durch das 
Prifir ba, das Perfectum durd das Prafir 
fe od. ni gebildet. Die Conjugation wird 


durch Endungen bewirtt, 3. B. as ikhussia 


id bore, di ikhussis tu hörſt, ui ikhussi er 
bort, mach ikhussin wir hören, smach 
ikhussit ihr bért, uidin ikhnussinse ffe béren; 
Perf. as fekhuston ih habe gebhort, Fut. 
as baikhussina id) werde hören, Imperat 
baikhuss bore, Inf. ikhussen hören, = 
tic. ikhussag hören, ikhussan gehört. Biele 
Verba werden durd Sufammenfesung mit 
kchanen madden, gebildet. »Es gibt Pra: 
pofitionen u, Doftpo itionen, Dit 
Megativa werden bei Subftantiven uv 


— — 


Adjectiven durch ein vorgeſetztes au, ang 


bei Verbis durch ne, im perat. durd 
ma bezeichnet, dj B. anarfi Undan?, vet 
arfi Dank, anafidghin untérperlid, von fii 
Fleiſch. “Der Unfang des _— 

‘ 
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unfets tft: fid mach, kchazi de wol 
arwi, sihdag wond nom daw, b. h. Bater 
unfer welder bift im Himmel, peilig fei 
Mame dein. *Grammati? in Klaps 
roths: Kaukaſiſche Spraden, Halle u. Berl. 
1814. (v. d. Gz.) 

Osseus (lat.), 2) knöchern, von Kiros 
chen ob. aus Knochenſubſtanz gebildet; 2B) 
beinbart. 

Ossiach, 2) See in dem illyr. Kreife 
Rillad, 6000 Klaftern Linge; B) Dorf 
daran, mit Schloß, ſonſt Benedictinerftift, 
geftiftet 750. 

Oxsian, fdott. Barde, um 300 n. Shr. 
Sein Vater Fingal war ein caledon., n. 
WU. cin irland. Held. O. foll blind gewefen 
u. durch Gefang den Schmerz tiber den Vere 
Inft feined im Kampfe gefalinen Sohnes Ose 
Far gemildert haben. O26 Name, bei den 
Bergfhotten u. Hebriden in ehrenwerthem 
Undenten, witd fon im 12. Fabrh. von Gi⸗ 
raldus Cambrenſis erwähnt, aber erft in der 
Mitte des 18, Jahrh. ward er befunnter, feit 
man in den don Macpherfon herausgegebnen 
Ossian. Liédern die Nachklänge feiner 
Harfe gu erfennen glaubte. Buf die alte 
ſchott. Balluden u. and. Gefange aufmerk⸗ 
—8 gemacht, ließ Macpherſon 1760 ein 
dchn. unter dem Titel erſcheinen: Remarks 
of ancient poetry, collected in the fligh- 
land of Scotland and translated from the 
Gaelic or Erse language. 1262 gab er bas 
rößere Gedidt Fingal, u. 1768 Zemora, 
ack, Cine vellſt. Samml. Offian. Gedichte 
ließ Macpherfon 1764 2 Bde., 4. erfdeinen, 
bie feit 1773 mehrmals aufgelegt ward, gus 
legt alé The Poems of Ossian, translated by 
J. Macpherson, anthenticated , illustrated 
and explained by HughCampbell, end, 1822, 
Die in diefer Semminte enthaltenen Ges 
dichte erklärte Macpherfon fur Ueberfeguns 
gen aué den gael. Liedern O⸗s, die er theilé 
aus dem Munde des Volks gehört, theils 
aufgeſchrieben —— habe. Aber die 
Aechtheit dieſer Gedichte ward bald nach ih⸗ 
rer Erſcheinung beſtritten; man hielt ſie für 
Macpherſons eigene Erfindung. Zu ſeinen 
Gegnern gehörten Johnſon, Shaw 
Waller, Maleolm, Laing, Udelung 
u. U5 Rertheidiger fand er an Hugh 
Blair, Graham, Sinclair, Smith, 
Macdonald, Clarke, Urthur PDoung 
u. U. 1797 fegte die edinburger Alters 
thumségefellfdhaft eine Commiffion gur gez 
nauen Unterfudung diefed Gegenftandes 
nieder, Aus dem von H. Madenjie heraus⸗ 
geocuenes Report of the Committee of the 
— Edinb. 1805, ergab ſich, daß in 
Irland Sagen von alten Helden mündlich 
fortgepflanzt würden; aud fanden ſich meh—⸗ 
rere Handſchriften von alten Balladen. Dieſe 
tate man fiir die Grundlage, auf welde 
acpherfon feine DOffian. Poeften gebaut 
babe. Offenbar wherfegte er jene alten Sas 
gen frei, verband fie willkürlich, ergangte 
einzelne Stellen u. kürzte andere ab, Jn 
Univerials exiton, 2, Aufl MAL 


485 
ber Geftalt, die ihnen Meee Jerfon gab, find 
die langern Gedichte, Fingal u. Peeve, 
ſchwerlich von O. gefhaffen worden. 1807 
ab die hochland. Geſellſchaft in London 
he poems of O. in the original gallie, mit 
einer Ueberfepung von Macfarlan, in 3 Bins 
den heraus, die zu Edinburg 1818 unter tem 
Titel: Dana Oisien, neu aufgelegt wurden. 
Die erfte Ueberfegung tm Veremaß des 
Originalé (in dattyl., katalekt. Trimetern 
lieferte Ahlwardt, py. 1811, 3 Tole., n. 
ebd, 1339 — 40, 3 Boe., 16, 1820 follten, 
bet der Eröffnung eined Gewölbes in dev 
Abtei Tonnor in Srland, die Offian. Ges 
dichte in einer eidenen Kifte entdedt worden 
ein, in einer Handſchrift eines iriſchen 
önchs v. J. 1468. Sn neuter Beit ift oie 
Unterfudung ven Neuem begonnen worden, 
nach dem die iriſche Wlademie 13829 einen 
Preis auf die Unterſuchung der Authentici⸗ 
tit O⸗s geſetzt. Die Iren Oreilly wa 
Drummond wollten beweifen, daß die fos 
gen. gaclifhen Driginale bloé eine neue 
Ueberfegung aus Macpherfons engl, Comes. 
pofition waren, alfo der Sache einen lites 
tir. Betrug ju Grunde legen. Row ime 
met find indeffen die Meinungen uber die 
Sache getheilt. Det Inhalt der Offian. 
Gedichte ift theilé hiſtoriſch, thetlé lyriſch: 
Erzählungen von Heldenthaten in Kampfen, 
Preifen —— befferer Tage, Klagen 
uͤher erlittene Leiden, Schickſale Liebender, 
Klagen lieblicher Jungfrauen um Grabhügel 
——— Heldenjünglinge, Heldenfefte zc. 
ie — in dem ganzen Bal⸗ 
ladenkreiſe, den Macpherſon aus kleinen 
poet. Erzaͤhlungen zuſammenſetzte, iſt Fins 
gals Rettung Erins (Irlands) von dem An⸗ 
griffe des ftoljen Königs Swaran von 
odlin (Morwegen). Die Gedichte O⸗s 
wurden in die meiften europ. Spraden über⸗ 
feat franj. von &. Toureur, Par. 1777; von 
ombard, Berl. 1789; von Jargues, Par. 
1801; fpan. von Ortin, Valladolid 1788; 
italien. von Gajanotti, Padua 1773; hol⸗ 
[and. von Bilderdyd, ebd. L806; deutſch 
pon Denié, Wien 1768—G69, 8 Bode., n. A. 
ebd. 1791—94, 6 Bbe.; von Harold, Diife 
feld, 1774, 3 Boa., Mannh, 1822, 3 Bde.; 
von Peterfen, Tib, 1782; rhythmiſch, von 
Rhode, Berl. 1800, 3 Thle.3 von F. BW 
Grafen zu Stolberg, Ham. 1806, 3 Thle.5 
pon 2, A. Schubart, Wien 1808, 2 Thle.; 
von F. W. Fung, Frankf. 1508; von UW. de 
la Perrigre, Koln 1817—19, 4 Bde.; von 
L. G. Forfter, Quedlinb, 1827, 8 Bodn., 
n. A. 1830, 2 Thle.; rhythmifd beard. von 
E. Brindmeier, Lpz. 1839; Fleine Gedichte - 
von K. G. Meumann, Beri, 1838; einige 
von Goethe in Werthers Leiden. Bgl. H. 
Blair, Ueber O., a, d. Engl. von Oelrichs, 
Hannov. 1785; Gurlitt, Ueber D., Magded, 
1802; Herder, Ueber O. in deffen Werken; 
Talvj, Die Unechtheit der Lieder O⸗s6, Lpz. 
1840; . Mac-Gregor, The genuine re- 
mains of Q, literally translated, 18405. 
30 Ums 


Umriſſe 32 Des Gedidte, von FJ. K. Ruhl, 
Penig 1805; Harnifdh, Bildl. Darftellung 
gu ©., Berl. 1835. (Do. ) 

Ossicula Bertini (Anat.), Bertinis 

‘fhe Rnoden, ſ. Shideltnodensas. Ossi- 
culam, Snidelden, ſ. u. Knoden 1). 

Ossiéri (Oziére), 1) Stadt (Dorf), 
im §irftenthume Monteagudo u. in der Ge⸗ 
neralintendang Capo di Saffari auf der 
Inſel Sardinien; bat Stiftskirche, 3 Klö⸗ 
fter, Hofpital, Getreidebau u. Schafzucht, 
6000 (8000) Ew. Bon ibm hat nad neuern 
Angaben cine B) Proving der Gnfel den 
Namen, gu deren biſchöfl. Sprengel gegen 
30,000 Ew. gebdren. (Wr 

Ossification (v. Iat.), 1) Knochen⸗ 
bildung (f. d.)3 2) f. aud Verknöcherung. 
O-spunkte (Puncta ossificationis), die 
in einem nicht bleibenden Knorpel zuerſt fib 
knöchern zeigenden Stellen von denen die 
weitere Knocenbilbung anbhebt. 

Ossifragus, ſ. u. Augurium 1b). 

Ossifragus lapis, {o v. w. Osteos 
colla, f. Beinbredh I. 

Ossigi, Stadt der Turduler in Hispa- 
nia baetica; j. Maqui. 

Ossilago (Myth.), fo v. w. Offulago, 

Ossilégium (lat.), Sammlung ber 
Gebeine der verbrannten Todten, f. Todtens 
beftattung ss. 

Ossilo, Dorf in der Generalintendan; 
Cape di Saffari auf Sardinien, mit Stiftés 
tirde u. 5000 Ew, 

Ossinibdia, f. u. Sndianerlinder «. 

pl a (O- pagina, O-pan- 
ga), rom. Gottin, die fur das Wachthum 
der Knochen ſorgt. 

Ossipéé, See, ſ. Neuhampſhire.. 
Ossiten (Petref.), fo v. w. Beinbrech. 
ssiut, fo v. w. Lykopolis 1). 
Ossmand, gefriſchtes u. zweimal ges 
ſchmiedetes ſchwed. od. deutſches Eiſen; das 
ber: O-swerk, O-shiitte, wo Roh⸗ 
cifen veredelt wird. 
Ossola, Stadt, f. Domo d’Offola. 
Ossolinski, alte poln. Familie, die 
fchon in ben Urfunden des 12. Jahr. vors 
kommt. Daraué a) (Georg, Furft O.), 
geb. 1595 ju Grdg, ging 1621 als BSotſchaf⸗ 
ter Gigismunds II. von Polen nach Engs 
Jand, um den Konig Jacob gu bewegen, 
— — Polen u. Schweden zu vermitteln; 
629 Commiſſarius bet den Conferenzen von 
Altmark, wo Polen einen bjabr. Frieden 
erlangte, 1630 Krongroßſchatzmeiſter von 
Polen, 1683 Gefandter in Rom, wo ibn der 
Papft gum Fiirften von Offolin ernannte. 
1634 Gefandter in Wien, von Ferdinand I. 
in ben Firftenftand erhoben, ſchloß im Suni 
d. J den Frieden von Widsma mit den 
Ruffen, war 1635 Marfdall des Reidstags, 
Kriegégouverneur in Preufen u. ftiftete den 
Orden der unbefledten Empfäng— 
nif, ſchloß im Sept. d. J. den Frieden gu 
Stumsdorf, 1686 Gefandter auf dem Reichs⸗ 
tage gu Regensburg, ſchloß den Ehevertrag 
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feineé Königs Wladimir mit der Erzherje⸗ 
in Gacilia Renata, wurde Woiewooe von 
abau u. geleitete 1637 die königl. Braut 
nad Warfhau, 1638 hob der Reidstag {eis 
nen Ritterorden auf u. verbot ihm, fid Fark 
gu nennen, ba diefes Pein poln. Reidstitel 
jet. 1643 wurde er Krongroffangler, 1645 
aud RKrongroffeldherr, legte 1647 die erfte 
Poft in Polen an, fee 1648 die Rinige: 
wahl des Pringen Johann Rafimir dura, 
ſchloß 1649 den Frieden vom 17, x: mit 
RKofaken u. Tartaren u. ft. 1650. Sdr 
Orationes, herausgeg. von Georg Forfter, 
Danzig 1640, 4. Bp (Fofeph Marimis 
lian von Fonczyn, Graf v. 9.), llr 
enfel des Vor., geb. 1754 yu Wola Mielede 
bet Sendomir, lebte feit 1793 in Wien, lie 
burd inde bas poln. flav. Weorterbud ad: 
faffen, wurde 1808 geh. Math, 1809 Prafec 
der k. k. Hofbibliothe®, 1817 Oberſtland⸗ 
marfdall in Gallizien, 1825 Oberftlandbefs 
meifter im Königr. Lodomirien, grinteie 
eine Bilbungsanftalt in Zamesc, ft. 1826, 
Ueberſ. Genecas Consolatio ad Helv., 177 
ath u. die — — * * ſchr.: * 
richten zur Literaturgeſch. Polens rc., Kra- 
kau 1815 22, 4 Bde. (Hel) © 

Ossondba, Hafenftadt Lufitaniens, bei 
ber Mündung bes Silves iné Meet} | 
Eftoy. Ort nördl. bon Faro. 

Ossbrie, ſpan. Grandenfamilie aus der 
die Grafen von Traftamare, die Marque) 
von Uftorja, die Grafen von Gan Marts, 
bie Grafen von Lemos, die Grafen von Vil 
lalobos, die Grafen von Altamira, die Fi 
fer Gromisca, die Herzöge von Seffa, Ne 

arquez von Billacis, die Grafen von Vis 
Ianueva be Eagnedo, die Marquez von Ger 
talvo u. Marques von Abarca herſtammen 
Ahnherr ift Don Gonfalyo H, um ll 
Majordemo Ferdinands IL. von Leon, dv 
Stammbhaus ift Villalobos, (Hel) 

Ossowa, Schloß, ſ. u. Bitißka Offor* 

Ossudrium (lat.), fo v. w. Ossariu™ 

Ossulaga, rim. Géttin, hartete der 
garten Kinder Knochen. 

Oss ũ ũa, Billa in der fpan. prov. Se 
villa; Sclog, 2 Kirchen, fonft 15 Koi 
8 Hofpitaler, Collegium (Ueberbleibfel gine? 
ehmaligen Univerfitat), dkon. Gefellid 
15,000 Gw, 

Ossiina (fpr. Ofunja, Herzoͤge pon 
©.), die Herren von Tellez Giron, Ot" 
fen v. Urneiia nabmen 1562 mit 0) Pete! 
Tellez Giron den Titel Herzdge von ™ 
Diefer war 1579 Botfchafter in Liffabon © 
wurde 1581 Vicekönig von Neapel, wo et einu 
Aufruhr 1585 durch 70 Hinrichtungen 5 
drückte, ſ. Neapel (Geſch.) as. Er wurde 
abgerufen. 2) (Pedro Tellez Gir 
£6908 pon D,), geb, 1574 gu Ballater’ 

nbel des Vor., der ihn alé ind mt — 
Neavel nahm, begleitete den Connetable “8 
Caftilien auf feiner Geſandtſchaft nad ee 
ris, wo er durd feinen Wig bef. be! pe 


tid IV. febr beliebt wurde, führte — 
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eiqne Hand mit 4000 M. Krieg in den Nies 
derlanden, bod fitgrel& die Belagerung von 
Groll auf u. verſchwand fo ploglid, alé er 
gefommen, reifte nach London u. Fehrte erft 
1607 nah Epanien alé geh. Rath u. Rams 
merberr ded Königs gurud. Sein Werk 
war 1609 bie WnerFennung der Republik u. 
in 2 Denkſchriften widerrieth er die Bers 
treibuny der Morisken. 1611 wurde er Vices 
fénig von Sicilien mit monatl. 4000 Du⸗ 
caten. Wie er dort cinen Staat aus ber 
entjeplidften Unardie herftellte, f. u. Siz 
cillen (Geld.) as. 1616 wurde er BicePonig 
pon Neapel, hier vermochte er fic) nicht diefe 
Liebe gu erwerben, wie in Sicilien. Sm 
Kriege mit Venedig ſchadete er biefem durch 
kühne Seezüge, die unter O⸗s eigner Flagge 
Me Spaniens follte neutral bleiben) vou 
ibera geführt wurden, u. durd diefe Züge 
wurde der Frieden von 1617 bewirkt, O. 
aber ſetzte für feine Perfon unter allertet 
Vorwänden den Krieg fort. Seine Siellung 
wurde bald ſehr ſchwierig, in Madrid rez 
bellirte u. in Neapel emporte man fid gegen 
ibn, er erhobte die Abgaben um 1 Mill, Dus 
caten, aber man furdtete ifn in Spanien fo, 
ei Foe ſich nicht getraute, ihn abjuberufen, 
1620 wurde Cardinal Borgia ſein Nachfolger, 
u. O., dem man Schuld gab, er habe ſich gum 
ps0 Köonig von Neapel maden wols 
en, rechtfertigte ſich vollſtändig. 1621, gleich 
nad Philipps III. Tode, wurde O. verhaftet, 
Unterſuchungen wurden eingeleitet, die ins 
deß Olivarez niederſchlug. O. ft. 1624 gu 
Almeyda u. wurde nach ſeinem Tobe feiers 
lich für des Königs treueſten Diener erklärt. 
3) (Juan Tellez Giron, Herzog von 
O.), Sohn bes Bor., ft. 1656 als Vicekönig 
3u Palermo, 1792 wurben die jabrl. Ein— 
linfte beé Herzogs bon O. gu 300,000 Du⸗ 
caten angefdlagen. Mapoleon hatte alle 
Befigurgen bes Haufeé alé Domaine privé 
eingezogen, bod erbielten die Herzöge von 
O. nad der Reftauration alles zurück. Der 
dltefte Sohn führt bei des Baters Lebjei= 
ten ben Vitel eines Marques von Teña— 
fiel. (Hel.) 
Ossy, Dorf, ſ. u. Meus Guineas. 
Ost, f. Often; die damit bezeichneten 
eograph. Namen, die hier nidt gu finden 
Gat vgl. bas Hauptwort; die engl. f. unt. 

Ostacia, in der nord. Helbenfage Tod: 
ter des Konigs Runa von Oftenreid u, 
Gemahlin deg Königs Hernit von Wil= 
kinaland, Zauberin, half ibren Gemahl 
liber Konig a [eng 228 Bertangen fies 
gen, u. ft. an einer Wunbde, die fie von Diets 
lieb bem Danen erhalten. 

Ostade, 1) (Udrian van D.), ged. 
gu Lube 1610, Mlaler, in frither Fugend 
nad Holland gehend, trat er bet Franz 
Halé in die Schule u. wurde im Genres 
fad einer der erften Meiſter der holland. 
Sule. Er lebte thatig in Harlem, als die 
Annaͤherung franz. Truppen ibn gur Mids 
tebr naw Sab 
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in Umfterdam aufgebalten, u. blieb ba bis 
au feinem Zode 1685. O. waͤhlte mit Bors: 
iebe feine @egenftdnde aus dem Bauerns 
Ieben in u. por bem Haus, u. faßte es mit 
Humor, Lebendigteit u. Treue u. feiner Cha⸗ 
ratterifti® auf. Bewundernswerth ift der 
Ton, das Flare Helldunkel, die Haltung u. 
bie leichte Behandlung feiner Bilder, die ins 
eee alle etwas iné Braunlide gehen. 
6 find derfelben cine ungemein grofe Uns 
gob, fo daß ſie in einer Gammlung feblen, 
t hat aud viele eigenhändig vadirte Blas 
ter binterlaffen. 2) (Iſaak van D.), ves 
Bor. Bruder u. Schuler, geb. 1612, matte » 
vornehmlich Landſchaften u. Vieh, u. wat 
ierin ausgezeichnet. Er ſt. kurz nach 1645. 
eine beſten Bilder ſind in England u. Sir 
Robert Peel hat eines mit 400 Pfd. Sterl. 
bezahlt. (Fst.) 
Ostagra (v. gt.), A) eine RKnodens 
gange (f. d. 2); 2) eine Elevatorium. 
Ostalgitis (gt., Med.), fov. w. Oſtiitis. 
Ostanes (a. Gefd.), fo v. w. Oſthanes. 
Ostangeln, Ubtheilung der Angelſach⸗ 
enin England; Rénige derfelben werden ſeit 
71 genannt, der erfte war Gueca, der legte 
Ethelbert, nad deffen Ermordung in der 
Mitte des 8. Jahrh. fam Osxranglien an 
Mercia u. zuletzt mit dieſem an Weffer, ſ. 
England (Gefd.) re, 17, uwn. 
star (Ostara, deutſche Myth.), fo 
v. w. Eoſtra. 
Ost-Archipélagus, die Inſeln im 
öſtl. aſiat. Meere, zwiſchen Sunda, Neu⸗ 


Holland u. Neus Guinea, 
Ostaschkow (Ostaszkow), 1) 
Kreis in der ruff. Starthalterfmaft Twer, 


an Nowgorod u. PfFow grenjend; hat den 
alanifhen Bergzug mit dichtem Walde, viel 
Sumpf, Quellen der Dana, Wolga u. vieler 
Eleinen Flüſſe, Seen, darunter der Seelis 
er. Sterfhe, Peno, Dolgoe u. a., ftarke 
aldcultur, Schiffsbauerei, Fifderei, Acker⸗ 
bau, 99,000 Ew. 2) Hauptftadt darin, 
auf einer Halbinfel im Gee Secliger; bat 
anſehnl. Gerbereien, Salgmagajine, Malz⸗ 
barren, Handel mit Malz, Kern, Gilgen, 
Häuten ꝛc., 7000 Eww, (Wr. 
Ost-Asien, der nad Often gu gelegene 
Theil von UAfien, dazu die Lander: China, 
Japan, Hinter=Fndien u. dgl. O-Cap, 
EB) Voryebirge in ruff. Aſien in der Berings⸗ 
ftrafie {. d.5 B) f. u. Mens Seeland B); 3B) 
f. u. Madagascars. O-Chili, Diftcict, 
ſ. u. Chiles. O-district, Diftr., { Cas 
nadasA) a). O-dorf, Marttfl. (Dorf), 
im wiirttemberg, Oberamte Bablingen des 
Schwarzwaldkreiſes; 1000 Cw. . 
Ost-Dsachagatai, alter Namen fir 


Turfan (f, d.). 


Oste, Fluß in Niederdeutſchland, ents 
fpringt bet Poftedt in Luneburg, gebt durd 
bas Herzogth. Bremen, nimmt die Wue auf, 
fallt in die Mtindung der Elbe. 

Ost-EKms, fo D w. Ofterems, ſ. unt, 
Emé 3). 
80¢ Osten,. 
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Osten, 1) dic Himmelsgegend, die nad 
Morgen gu liegt, ſ. u. Himmelégegenden; 
2) (Freim.), fo v. w. Orient 8). 

Osten, See, f. u. Wenern. 

Gstenbury, 1) Burg, f. u. Woͤllſtein; 
2) Fort, ſ. u. Teylon o. 

Osténde, 1) Bzk. in der belg. Prov. 
Weſtflandern ; 40,000 Ew.; BS) Stadt hier, 
u. Feftung 2. Ranges. Die Werke beftehu 
aué einer Umfaffung mit 9 nad alter Urt 

ebauten Baftioné u. einer mit 5 nad neuer 

rt angelegten; nur vor 3 Fronten find Raz 
velins. ©. hat widtigen, dod ſeichten 
Hafen, mit 2 Baffine u. Leuchthurm; 
2 Kirchen, fhines Stadthaus (1711 erbaut) 
Handelégeriht, Handeléfammer, Börſe, 2 
Hofpitdler, Schiffewerfte, Salsraffinerien, 
Seebad, Fifcherei (aud auf Kabeljau), Fas 
brifen in Leinwand, Segeltud, Tabak, Gages 
miblen, Taudreheret, Handel; 12,000 Gry. ; 
—* mit — Gent, Nieuport u. Dine 

irhen durch Kandle in Verbindung, 2B) 
(Gefh.). ©., früher ein Dorf, wurde 1072 
pon Robert von Friesland zum Fleden er— 
boben, 1872 mit Pallifaden u, 1445 von Phi⸗ 
lipp d. Guten von Burgund mit Mauern 
umgeben. 1583 befeftigte der Pring von 
Dranien O. regelmaPig u. der Herjog von 
Parma griff es vergebené an. Die Spanier 
belagerten es 8 Fabre lang, vom 5. Juli 
1601 bis gum 4. Sept. 1604, wo es Spi⸗ 
nola endlich mit Capitulation bekam (ſ. Ries 
derlande [Gefdh.] 24). 1658 wollten die Franz 
zoſen O. uberrumpeln, der Marſchall d' Au⸗ 
mont wurde aber dabei gefangen. 1706 
wurde es von den Alliirten belagert u. den 
6. Juli erobert, ſ. Spaniſcher Erbfolge— 
krieg 123. 1718 wurde bier eine oſtind. Han—⸗ 
delscompapnie gegründet, 1723 pon Karl 
VIL. beftatigt, jedod) mufte biefer Kaiſer fie 
auf baé Andringen der Englander u. Holz 
finder 1781 wieder auffeben, 1745 wurde 
O. von den Franjofen unter Löwendahl 3 
Weeden lang beſchoſſen u. zulest eingenoms 
men, ſ. Deftreidhifder Erbfolgetries so. Fm 
aadner Frieden Fam es wieder an die Sefts 
teicher. 1757 vertraute Maria Therefia D. 
einer franz. Befagung an. Fofeph Ul. erz 
klärte O. fiir einen Freihafen, wodurd feine 
Handelsthatigkeit fehr wuchs. Im Revolue 
tionskrieg fiel D. durch die Schlacht von Fleus 
rué mit bem übrigen Belgien in die Hinde 
ber Franjofen, verlor aber feinen Handel, 
indem es bie Englander blofirten; durdh 
ben 1. Frieden von Paris 1814 kam es an 
bie Niederlande, u. durd die belg. Revolus 
tion 1830 an Belgien. 3) Kanal von O., 
geot nad Briigge, 4 Ml. weit, mit 3 Nes 

enfandlen. (W¥r. u. Pr.) 

Osten -Sacken (Biogr.), ſ. Sacken. 

_Ostensibel (v. lat.), was ſich zeigen 
lift. O-bler Briéf, ein Brief zum 
Vorzeigen, aud wohl nur als Fiction, um 
Andern Etwas glauben ju machen, mit Cine 
verſtaͤndniß desjenigen, an den ber Brief 
gerichtet ift, 
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Gatensiv, offer dargelegt; fo O-er 
Begriff, Begriff, wodurd man den Ge 
genftand fennen lernt, wie der mathema: 
tifde, im Gegenfag vom heuriſtiſchen 
Begriffe, ber (mad Kant) blos anjeigt, 
wie wir, unter Leitung deffelben, die Be: 
ſchaffenheit u. Bortiipfung der Gegenftinr 
ber beat Nao follen, O-er Be- 
wéis, f. u. Beweis 2 ; 

Ostentaria (rim. Ant., Unjeidenbi- 
ther), Bucher, in welden Anzeichen od, un⸗ 
gewöhnl. Erfdeinungen, aus welden ms 
die Zukunft deutete (f. Oftentum 3), aufye 
ſchrieben waren, 3. B. Mißgeburten, Steir 
regen 2¢, Die O. waren eigentl, tusk. lr 
fprungs, wie die Disciplin felbft, aber om 
Römern od. tusk. Zeichendeutern, welde 
Rom lebten, fiberfest 5 vgl. Tarquitius. (Lb) 

Ostentation (0. lat.), das gefliffent. 
zur Schaulegen pon dem, was als indir 
dueller Vorzug, od. höherer Lebensvorthell 
pon Andern angefproden werden Fann. Cie 
ift eine gewoͤhnl. Begleiterin der Gitellet 
fo wie des Hochmuths u. wird bier je 
Hoffabrt. Bon Prahlerei unterſchen 
fie fich dadurch, daß die Wahrheit dabei nit 
abfidtlid) umgangen wird, mit ter 6 te 
Prabler nicht fo genau ninimt; fie unterliy 
aud um deswillen in der moral, Burd ys 
Feinem birecten Vorwurf. Pi) 

O<téntum (lat.), I) etwas Ggeist!*i 
2) Anzeichen, wodurd den Menſchen v4 
ber Gottheit etwas Bevorftehendes git 
wird, um fie darauf aufmerkſam ju mad 
bef. 3) ungewöhnliche Naturerfdeinuny® 
woraus man auf die Zukunft [ait ty 
Prodigium; 4) fo v. w. Mißgeburt. 

Osteo.... (v. gt., Osteon, * 
den... .), Sufammenfetungen, de" 
nicht zu finden find, J. u Knocher 

Osteochemié, Lehre von der ais. 
Natur ber Knoden. 

Osteocoila (Miner. u. Pettef.)) ' 
Beinbred. fst 

Osteddes (a. Geogr.), cine tet * 
Infeln j. Ulicur. Hier wurden zur se * 
ficil. Krlege GOOO Mt. karthag. Sede 
die fid an ihren Borgefepten vets" * 
ausgeſetzt, wo ſie Hungers ſtarben. et 
Ae 9 O. Ihre Gebeine waren n 

pater fichtbar. “ 

Osteodiastasis (gr.), Knodi” 
weichung. O-dynié, Knodenioer 
O-gangrina, Knocenfiule, f. & (0 
djentrap aud Metrofe. @ - genie 
genesis), Knodenbdildung. | 

Osteogléssum, fi u. Hiring? i 

Osteographié, Befsreibyy 
Knochen. ” 

Osteolithen, ſ. Knodenverh 
"Osteologié (Osteologin, *) 

steologi steo 
‘hie Lehre Don den Knochen, die Grunts 
aller übrigen Dheile der Anatomie, 
befafit nicht nur die Kenntniß alles : 
was Knoden, ihrer Bildung u. Fo” 


betrifft, fondern auc die der einjelnen Kno⸗ 
en ——— u. abnorme), ſowohl 
als getrennter Rorpertheile, als aud in ibe 
ter BVerbindung gum Skelet u. lehrt die 
Knochen nad ihrer Trennung von den ibris 
gen Theilen, um fie fur einen {cientiv. Zweck 
carjuftellen u. fie gum Skelet zuſammenzu⸗ 
feben (f. KRnodenpraparation). *F. Rios 
Lan 40g guerft bie Kenntniß der weidern 
Theile, die mtt den Knochen in innigfter 
Merbindung ftehen, Knochenhaut, Knorpel, 
Maré, Bander, dazu (O-ia nova); Wins⸗ 
Tow gab ibe zwei Ubthcilungen u. unterfdied 
Vehre von ben trodnen Knoden u 
Lehre von ben friſchen Knochen. Dod 
frennen Neuere aud die Banderlebhre 
(Syndesmologte) von der O. u. maden 
aus ibr eine bef. Whtheilung der UWnatomie. 
Sn bem Lehrvortrage der D, barf aud der 
bef. Bezug, den Knoden in ihrer Bildung u. 
_Bufammenfiigung, nicht nur gu den gedad= 
ten Theilen, fondern aud gu and. Organen, 
bie fh entweder (wie namentl. Muskeln) 
an fie anfegen, od. denen fie zur Umkleidung 
od. —— dienen, od. denen fie zwiſchen 
fich u. durch ihre Subſtanz bindurd Durd= 
gang verftatten, nidt ubergangen werden. 
ur hierdurch ift zu vermeiden, daß die 
Lehre von den trodnen Knoden, od. 
die O. im engern Sinne, nidt felbft 
eine höchſt trodene werde, wogegen fie in 
ber gedachten Beziehung eine höchſt anzie— 
hende Lehre ift, bef. aud in Vergleidung 
bes menſchl. Skelets mit Thierſkeleten, welche 
Betrachtung der vergleichenden O. zu—⸗ 
fällt. *Auch iſt die Darftellung der Unters 
chiebe der Knoden des feiner Reife naben 
mbryonenkörpers, des Kinder- u. des jus 
gendl. Korpers, des mannl. u. weibl. Stes 
[ets u. der Neranderungen, welde die Kno— 
chen in fpdterem Alter erleiden, wefentl, 
Gegenftand einer umfaffenden D., eben fo 
bie Bedeutung der Mationalunterfdiede in 
Sfeleten verfdhiedener Menfdenracen. 2) 
(Gefh.). *Die O. wurde, da die Knoden, 
alé Ueberrefte von Leichnamen, fic am lings 
ften in ibrer Form erhalten u., gegen Feud 
tigfeit bewabrt, in ibrer Form Sabrhunderte 
lang unverdndert bleiben, aud unter allen 
Theilen der Unatomie am frühſten ausges 
bildet. 7 Schon in den Schriften von Hips 
pofrateéu. Ariſtoteles finden fid An— 
gaben von der Geftalt u. der Zufanmmenfiis 
guing ber Knochen. Celfus liefert eine, 
enn aud nod) mangelhafte, Ueberfidt der 
ben menſchl. Körper bildenden Knochen, aud 

| Rufus v. Enbefoss Galenos empfiehlt 
das Stubdium der O. angelegentlid, erwähnt 
bes Sfelet als künſtl. Snodenyufammenthe 
gung, erflart mebr. Kunſtwörter in der D., 
fo wie die verfchiedenen Urten der Knodenz 
aero rae u. beſchreibt einjelne 
nochen. *Als in neuerer Beit bie Ana⸗ 
tomie ein eignes Studium wurde, gewann 
aud die O. am früheſten einen eigentl. 
wiffenfdaftl Gebalt u. fon ins 16, Jahrh. 
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war die Form der Knoden u. iby Sufame 
menhang unter ſich fo weit auégemittelt, 
daß nur binfidtlid der feinernu O., bef, 
in den Obrorganen, von Reueren etwas 
Wefentlides beigefiigt werden fonnte. * Die 
älteſte eigne O. ift bie Galenſche S@rift 
von ben Knoden fiir Unfinger. Von Neuera 
find die Schriften von Blumenbad, Loe 
der, Loſchge, Gommerring empfehlenss 
werth. Vorzuͤgliche Ubbilbungen in groges 
rer Form lieferten B. S. Ulbinus, Sims 
merring, W. Ehefelden, Trew, M. 
J. Weber. (Pi) 

Osteomalacié (v. gt.), Knochener⸗ 
weichung (ſ. d.). 

Osteoméles (O. Lindl.), Pflanzen- 
* Ihre Arten gehören unter Pyrus, 

riobotrya, Cartaegus. 

Osteomyologié, Knochenlehre iz 
BVerbindung mit Muskellehre. 

Osteon (gr.), Knoden. ; 

Osteéncus (gr.), Knochengeſchwulſt. 
@O-nekrdésis, der trodene Knochenftaß, 
f.d. u. Nefrofe. O-paidien, Rnodens 
uberrefte einer Leibesfrudt, die nach einer 
falfhen Schwangerſchaft in der Bauchhöhle 
gefunden werden, od. aud nod beim Leben 
der Mtutter in den Maftdarm, od. fonft abz 
gehen. Bgl. Lithopddion. O-phtherlé, 
der Winddorn. O-phyma, RKnocenages 
ſchwulſt. O-porébsis, Knochenanſchwel⸗ 
lung mit Verhärtung u. Bröcklichwerden. 
O-psathyrdsis, Loderheit u. Mürbig⸗ 
feit Der Knochen, Zerbrechlichwerden, Kno⸗ 
chenbrüchigkeit, f. u. Knochenbruch. Ge 
sarkém (0-sarkése), Knochenfleiſch⸗ 
gefhwulft. O-sarkésis, ſo v. w. 
Knochenerweichung; 2) fo v. w. Oſteoſar⸗ 
fom. @-scirrhus, fo v. w. Exoſtoſe. 

Osteospérmum (O. L.), Pflanzen⸗ 
gatt. aus der nat. Fam. der Zuſammenge⸗ 
fetzten, Ordn. Radiaten, Spr. Compositae, 
Calendulaceae Less., 19. RI. 4. Ordn. L. 
Uftern OL. Urten: kapiſche Straucer u. 
Halbſträucher. 

Osteosteatim (v. gr., Med.), ſ. Kno⸗ 
chenſpeck⸗ u. Fleiſchgeſchwulſt. 

Osteotdm (v.gr. Chir.), Knochenſãge, 
ſ. u. Gage (Chir.). O-tylus, fo v. w. 
Callus 3). 

Oster, 1) Fluß in der ruff. Statthal⸗ 
terſch. Tſchernigow; fullt in die Dena; B) 
Kreis bier u. B) Stadt, 4 Kirchen, Holz⸗ 
handel, Fifdheret, 4000 Ew, 

Oster, Mufchel, fo v. w. Auſter. 

atera (deut. Myth.), fo v. w. Eoſtra. 

Osterach, 1) Nebenflug der Iller im 
baier. Kr. Shwaben; 2) Dorf, f. Oftrad, 

Osterapfel, grofer, wadsgelber, bods 
tippiger Upfel ; Fafelapfel erften Ranges 5 
eßbar vont November bis Oftern. 

Osterberg, Berg, ſ. u. Tabingen. 

sterbergamotte, fo ». w. Bins 
terbergamotte, ſ. Bergamotte 4) h. Oe 
birne, fo ». w. Winterbirne. 

@sterbliimchen, Bellis perce 

ey 
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®-blume, 1) die gemeine Küchenſchelle; 
2) die gemeine Narciffe; B) Eleine, Lu- 
maria annua; #) Anemone pratensis. 

Osterbotten (Geogr.), fo v. w. Ofts 
botten, f. u. Botten. 

— 1) Kr. bes preuß. Rgsbzks. 
Magdeburg, 38,000 Ew., Ebene mit der 
fruchtbaren Osterb. Wische am linken 
Elbufer, 5 MU. lang, 2 breit, vorzügl. gut 
fiir Weizen u. Obftbau, Ueberſchwemmun— 
gen ausgeſetzt, ſchwer u. foftbar a} bearbeis 
ten, jeder Ackerhof liegt in der Mitte feiner 
Ländereien; 2) Kreisftadt darin, an der 
Biefe, Hofpital, 2100 Ew. 3) (Geſchy). 
Sonft war D. eigne Graffdhaft, die zu Anz 
fang bes 13, Jahrh. bon dem legten Binders 
Jofen Grafen von D., Siegfried II., frei— 
willig bem Landesherrn, Marfgraf Albrecht 
Hl, von Brandenburg, iberlaffen wurde. O. 
geborte gur Hanfe. 4) Schloß, f. u. Thes 
mar 2); 5) Berg, f. u. Dornum 3); 6) f. 
u. Genlons. (Wr.) 

Osterburken, niederrhein. Stadt im 
Bezirkamte Udeléheim; liegt an der Ker— 
nau, bat 1000 Ew, O-bygd, f. Amerika 
(Gefd.) rs. 

Ostercalvil, f. Calvil 2k). 

Ostercyklus, Periode von Jahren, 
nad deren Verlauf Oftern wieder auf dens 
aaa ata ber Oftergrenje, 

allt. 

Osterei, riéthes (Pom.), fo v. w. 
rothe Gterpflaume. 

— 1) f. u. Eier⸗3 2) f. u. 

ins 20. 

Osterems, Depart., ſ. u. Ems a. 

Osterfeld, 1) Stadt der Domprobs 
ge Naumburg im Kr. Weifenfels des preuß. 

penis. Merfeburg; Schloß, Wollfpinnes 
ret, 1100 Ew.; 2B) f. u. Oder 8), 

Osterferien, ſ. u. Ferien. 

Osterfest, f. Oftern. , 

Osterfeuer, Freudenfeuer, am Oftere 
fefte od. Ofterabende angezündet. Fn der 
röm. Kirche wurde fdon von alten Beiten 
ber am Ofterfonntage alles alte Feuer auss 
gelöſcht u. neues, welches man in den Rirs 
den von geweibten Lampen od, Kerzen (O~ 
Kerzen) befum, angejiindet, vgl. Nodfyr. 

Osterfladen (Bid.), f. u. Fladen. 
‘a “tapi gees (m. Geogr.), fo v. w. Ofters 

nd. 
Ostergrenze, f. u. Kalender is: 

Osterherrn (Firften des Oſterlan— 
bes), RB) (Ostervorsten) die Fiirften 
des fadf. Ofterlandes, bef. die Markgrafen 
bon Meifen u. Markgrafen von Landsberg; 
B) die Fürſten u. Herren des baier. Ofterz 
landes, d. i. Oeſtreichs. 

Osterhéfen, Stadt im Landgericdt 
Vilshofen im baier, Kr. Niederbaiern; Rents 
amt, 1100 Ew.; dabei fonft Stift, mit dem 
Dorfe Altenmark, 600 Ew.; das alte 
Castra praetensia. 

Osterholz, 1) Amt im hannöv. Hers 
zogth. Bremen; hat einen Xheil des Duis 
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pelémooré mit mehrern Dorfern, 9000 Ew.; 
2) Marktfl. arin, Amtsſitz; 800 Cw, Jn 
der Nabe findet fid) Bernſtein. 
Osterhout (fpr. -haut), fo v. w. 
— 
sterhuhn, ſ. u. Zins 2. 
Ostéria (ital.), in Rom ein Wirthe- 
Haus fiir die niedern Stände. 
Osterinsel ik aE Inſel, öſtl. von 
den niedrigen Inſeln (Auſtralien), unterm 
267° öſtl. L. von Ferro, 1p, QM. Fläche; 
ift innen febr gebtrgig, vulfanifd (ausges 
brannter Krater), enthalt viel Qava, Bein 
ES Alber pel Ld baseball 
tige Vegetation, wenig Thiere (Hubner, 
viel Ratten u. Seevdgel), 2000 Cinw., maz 
laiiſcher Race, Hager, tlein, ſchmal im Gee 
oud dod) nidt unproportionirt; fie tretber 
eldbau, nähren fid faft allein von Pflan: 
genftoffen, Fifcdherei, trinfen zur Moth Sees 
waffer, bauen fid artige Hiutten mit Grund 
aus Lavafteinen, fertigen Hite u. Körbe 
aus Binfen. Von ihrer Religion ift wenig 
od. nichts bekannt; doch haben {te ihre gebeiligs 
ten Todtendder, auf weldhen Bildfaulen 
aus Lava ſtehn. Gn der Mabe die Fnfel Gala 
y Gomez, Aufenthalt vieler Waffervogel. 
Die O. wurde zuerſt 1721 von Roggeween 
bemerPt (viell, die 1687 gefundne Davis⸗ 
i fel); 1769 wurde fie von den Franzoſen, 
770 von Gonzalez gefebn, der fie unter dem 
Mamen GS. Carlos Terzeros fiir Spa— 
nien in Befig nabm. ai% 
_Osterkalbchen, fo ». w. 
Fifer, 
Osterkappeln, Marktfl. im Amte 
oe bes hanndy, Firftenth. Osnabrück; 
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Osterkerzen, 1) verjierte Bader 
Bergen, welde die Ratholifen gu Oftern beim 
Gottesdienft gebraucen; B) I: u. Ofterfeuer; 
3) (Bot.), fo v. w. Königskerzen. 

Osterkuchen, fo v. w. Ofterfladen. 

, Osterkuss, f. u. Friedenskuß. 

Osterlamm, f. u. Paſcha. 

Osterland, 1) in den dlteften Zeiten 
baé Land von der Saale an oftwarts, felbft 
bie Laufig u. Brandenburg mit eingefdlojf- 
fen; fpater in verfdiednen Grenjen, bef, 
2) (Libonothria) das Land von der Saale 
bis gur Mulde u. vom Erzgebirge bis Leips 
zig; 3) Ruine bei Ofdhasg, ſ. d. 

Osterlandféhr, ſ. u. Föhr. 

Osterleute, fo v. w. Oftfalen, f. u. 
Sachſen s. 

Osterliche Zéit, 1) die Beit zwi⸗ 
fhen dem 1. Fafttage u. dem Trinitatis« 
fonntage, in welder die kathol. Chriften ver⸗ 
pflidtet find, das Abendmahl gu empfangen 


u. deshalb aud nt Beichte su gehn; B) die 


Beit, wo die Meſſe u. das Officium mit einer 
Eleinen Whanderung verridtet wurden; von 
ben Befpern der Oftervigilie bis gu den 
Vefpern vor dem Trinitatisfonntage. (Xw,) 
Osterlilie, die gemeine Narciffe. 
Osterlilla, Snfel, ſ. u. Sweaborg. 
Oster- 
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| Osterlinge, Hats der, f. Mate 
werpen s. 
Osterliudi (Oftleute), 1) die Ofte 
foun @) die Oftfalen, f. u. Sachſen 
eſch.) s. 
Hoterlusel » die Pflanjengatt. Ariſto⸗ 
ochia. 
Osterluzeien (Aristolochiaceae), 76. 
—— in Reichenbachs Pflanzenſyſtem; 
ruppen: 'a) Pipereae, kraut⸗ u, 
ftraudartige, Enotig gegliederte Gewadfe, 
in denen die Holgbildung aus der Verſchmel⸗ 
gung der Spigteimer gu der concentriſchen 
Sonderung der Blattkeimer ibergeht, mit 
quirlartigen, gegentiberftehenden 3weigen 
u. Blaͤttern, legtre didlid od. lederartig, 
nervig; Blithen: zwetterlich, dict auf 
Polbenartigen dannen, end⸗ od. adfelftindis 
en Aehren; das freie Piftill, mit 1, 3, 4, 
Rarben, wird zur lfamigen Steinfruct; 
Same: aufredt; Eiweiß: didt, meblig, 
dem Nabel entgegengefept; Kei ming: feite 
Tid, Plein, platt, fegelformig ge(ciloffens 
Se derchen: entwidelt; 2 ausgeferbte Coty= 
edonen; Keld: eine feitlihe Schuppe; 2 
od, mebrere auffliegende, od. ſchildfoͤrmig 
aufgewadsne, 2fadrige Staubbeutel, auf 
kurzen Staubfaden, mit einer Schuppe vers 
wachſen. *b) Aristolochiae, fraut= od, 
ftrauchartig, friedend od. fletternd, blatters 
Fraut< ob. lederartig, aderig einfach od. ges 
theilt, mit blattartigen Nebenblattern; Blus 
then: gwitterlid), adfelftdndig eingeln od. 
gehauft, geftielts Frudtfnoten: einges 
wachſen 3—Gfddrig; Fader: vielfamig; 
Samchen: horizontal von der Ure ausges 
Hend; Griffel: mit fo vielen Narben fterns 
formig, als Fader da find; Game: mit gros 
fem, fleifhigem Eiweiß, an deffen Bafis der 
Pleine Keimling; Kelch: vom Fruchtknoten 
aué röhrig, zungen- od. butenformig, aud 
mit Deel od. Blappig, inwendig farbig; 
Staubbeutel: 6—Az, auswarts periphes 
rifh aus dem Piftill hervortretend, auswärts 
gekehrt, ohne Faden, od. an unten verwadés 
nen Faden unter deren Spige, 2feitig hers 
vortretend. Untergruppen: Bragantieae, 
Pistolochieae, Asarineae. * ¢) M yristi- 
ceae, Baume mit geftielten, gangrandigen, 
lederartigen Wedfelblittern, obne Oeldris 
fen u. Mebenblatter, didcifhen, Pnaulartig, 
od. in Trauben od. Nifpen ftehenden Blathen 
mit fappenartigen Deckblättern; Piftill: 
fret aufredt, Lfamig; Griffel: kurz; 
arbe: centriſch, lappig; Steinfrudt: 
fleiſchig, —*2 Same: mußähnlich, mit 
ic chligtem dantelz Eiweiß: groß, runz⸗ 
id) getiochert, gefleckt, aromatiſch; Keim⸗ 
ling:klein, aufrecht; Cotyledonen: blatt— 
ähnlich; Federchen: deutlich; Kelch: krug— 
förmig abfallend; Staubbeutel: 3—12 
in geſondert männl. Blüthe, an centriſcher 
Staubfadenſäule, 2fadrig, auswärts ges 
kehrt, längs aufſpringend, verwachſen od. 
geſondert; Kelchſaum: oe (Su.) 
. Osterluzeifalter, f. u. Thais. . 
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Osterluzeiwurzel (Pharm.), fo». 

w. Aristolochia s, 4, s. 
Ostermann, 1) (Heinr. Johann 
riebrid, Graf), geb. 1686 zu Bodum, 
obn eines [uther. Geiſtlichen bajelbft; ſtud. 
i Sena, trat 1704 in bie Dienfte des ruff. 
iceadmiralé Cruys, der ibn Peter 6. Gr. 
empfabl, unter bem er bald Staatéminifter 
u. eine Reibe Fabre bie Seele des polit. Lez 
bens Rußlands ward, Die Rettung des Rais 
fers am Pruth war, nächſt Katharinen, fein 
Werk; eben fo gefchidt bewies er fic bei dew 
Unterbandlungen des nyftadter Beier 
1721, der den nord. Krieg endete. Er ward 
— Rath u. Freiherr, ünter Katharine J. 
eichsvicekanzler, wirkl. geh. Rath u. von 
dieſer zum Oberhofmeiſter ſhres Nachfolgers, 
Peters Il., u. gum Mitglied der Regentſchaft 
waͤhrend beffen Minderjährigkeit ernannt. 
1730 ward er Graf u. die Kaiferin Unna ers 
nannte ihn gum Gabinetéminifter. Dod * 
er ſich allmählig von den Geſchäften zurück, 
wollte 1740 aud abdanken, unterließ es aber 
auf Zureden des Herzogs Biron von Nurs 
Ianb, des damaligen Megenten, u. ward zum 
Grofabdmiral ernannt, Die Thronbefteigung 
Glifabeths ftiirgte O. 1742, u. er hatte bes 
reité das Blutgeriift —— als er mit 
Verbannung nach Sibirien begnadigt wurde. 
Seine Gemablin u. aphid? oa folgten 
ibm babin, wo er 1747 zu Berefoff ftarb. 
Lebensbefdreibung von Hempel (Bremen 
ing u. Dolgorudi (ruffifh). Sein altes 
fter Sohn B) (Fedor Andreiwitſch, 
Graf ©.) war 1786 General en chef der 
tuff. Urmee; der 2, B) (Jwan Andreis 
witfd, Graf D.) unter Katharina Grofs 
kanzler. Geine Podter 4) (Unna Ans 
dbreiewna, Grafin 5.) beirathefe den Ges 
neral Firften Tolftoi, ibre Kinder wurden 
. 8) adoptirt u. fo entftand die 
ing --Télstoi, von der 5) ber 
en, O.⸗Tolſtoi ein Mitglied war. Diefer, 
geb. 1775, trat früh in ruff. Kriegsdienfte, 
eidjnete ſich in den Kriegen gegen die Ture 
ei u. Polen aus u. ftand 1805 alé Genes 
rallieut, an der Spige beé ruff. Corps, wels 
ches die Diverfion nad Hannover madte. 
Gr landete an den hannöv. Küſten u. ſchloß 
Hameln ein, mufte aber nad der Schlacht 
bei yee dag Land wieder räumen. Rad 
einer Rückkehr wurde er Gouverneur ton 
t. Petersburg, führte dann 1206 eine Dis 
fion bei Benningfens Heere, ward den 20. 
Dec. bei Czarnowo gefdlagen; 1812 erbielt 
ez das 4, Urmeecorps, nadhdem Schuwalow 
im Suli erfrantt war. Mit diefem beftand 
er am 25, Sult das Gefecht bet Oftrowno 
u. wohnte dem gangen Gehan von 1812 
bei. 1813 wurde er in der Schlacht bet 
Baugen ſchwer verwundet u. am 29, Aug. 
1813, wo er daé ruff. Gardecorps befebligte, 
verlor er in der Schlacht bet Kulm, in der 
er mit 8000 Dt. Vandammes Corps vow 
80,000 M. aufhielt, den linfen Arm. Wis 
bie grofe Urmee der Berbiindeten he 

ei 
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Leipzig norradte, blieb O-8 Corps vor Drese 
Den ſtehen u. batte am 17. Oetbr. ein une 
glidlides Gefecht mit der Befagung; ſpä⸗ 
ter vereinigte fid OD. mit Klenau u. be- 
wirfte mit tm die Uebergabe von Dresden. 
1814 wurde er eine kurze Beit ruff. Geſand⸗ 
ter in Paris; doch wurde er bald von Pozzo 
bi Borgo abgelöſt. Er ft. im Dec. 116 gu 
Dresden. (Md., Hel. u. Ss) 
Oxstermesse, 1) in Leipjig fo v. w. 
Subilatemeffe; 2) f. u. Frankfurt a. M. a. 
Ostermonat, der April, weil in ihn 
in den meiften Jabren Oftern fallt, 
Ostern, '1) von Oftra od. Eoftra (f.0.), 
her die Germanen im Fribjahr ein Feft 
feierten, f. Deut(che Mythologie rs, 2Es ift 
wegen der Wichtigkeit der Uuferftehung 
Chriſti fir die hriftl. Lehre eins der 3 höch— 
en chriftl. Fefte, u. wohl ſchon von den 
pofteln angeordnet, da fid in den im 2. 
Jahrh. uber diefes Feft entſtandnen Streiz 
tigfeiten der Occident auf Petrus u. Pauz 
lus, der Orient auf Johannes u. Philippus 
bericfen. *Die Wode, in welder O. fallt, 
nennt man O-woche, aud fonft weife 
Woche, weil tie Engel am Grabe Fefu in 
weißen Kleidern erſchienen u. aud zur Beit 
ber erften Kirche die am Ofterfefte Getauf- 
ten dfe ganze Woe uber in weifen Klei— 
bern gingen. r In ben erften Zeiten uns 
erfdied man ein doppeltes D., nämlich die 
arterwode, als in welder Chriſtus 
bas Ofterlamm gegeffen, u. das Aufer— 
ehungsfeft. pater pflegte man, wie 
briftus, an diefem age ein Ofterlamm 
(f. d.) gu effen, u. die Chriften in Aegypten 
u. Urmenien beobadten diefe Eitte now 
ject. **Doc ftimmten nidt alle wegen des 
ageé überein. Mebrere Gemeinden in 
Kleinafien afen das Ofterlamm an dems 
ne 5 mit den Juden; in Griechen- 
and, Stalien, Wfrifa rc. an einem andern 
Tage, weil man fic dadurd von den Fuden 
unterfdeiden u. bie große Faſtenwoche vor 
, nicht unterbreden wollte. Unfangs wurde 
es, wie mebrere andre Fefte, 8 Tage lan 
fo gefeiert, daß man taglid den Gottesdient 
befudte, aber nadber wieder an feine Arbeit 
ging. * Daman dies bald unpaffend fand, fo 
unterlieB man diefelbe Unfangs am 6. Tage 
bes Feftes, feit bem 11, Jahrh. aber wurde 
bie Feier auf 3 Tage, in neufter Beit in den 
meiften Ländern auf 2 Tage eingeſchränkt. 
*Die dltern Chriften feierten das Feft bee 
— ——— Man blieb die ganze Nacht zuvor 
eiſammen u. brachte dieſelbe mit Gebet u. 
Adminiſtrirung des heil. Abendmahls zu, 
zündete den Cereus paschalis (die 
roße Oſterkerze) u. viele andre Lids 
eran. Wenn man fid am Morgen des 
Feftes begegnete, begrüßte man fid, wie 
nod jetzt in der griech. Kirche, unter einem 
Kuffe (Osterkuss) mit dem 3uruf: Sur- 
rexit! worauf der Undre erwiederte: Vere 
aurrexit. 2In den Mirchen wurden die Kas 
tehumen getauft u. feit dem lateranenf, Cons 
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et 415 geſetzlich Abendmahl gehalten. Pro⸗ 
ceſſionen zogen umher, begnadigte Gefangne 
wurden losgelaſſen, die Bußzeit der Gefall⸗ 
nen endigte ſich, man ſchickte ſich gegenſeitig, 
u. beſ. den Geiſtlichen, Geſchenke, welche ge⸗ 
wöhnlich, wahrſcheinl. zur Andeutung der ſich 
endigenden Faſtenzeit, wo man andre Speiſen 
nicht genießen durfte, in Eiern beſtanden, zc. 
Auch ward am Oſterfeſte mancher Unfug, 
vorzügl. durch den Cereus paschalis, durch 
Oſterwaſſer u. dgl. getrieben. Vieles ward 
durch die Reformation u. ſpäter abgeſtellt. 
sDie Fuden Se ifr D. (Pafd ah) den 
14, des Monats Nifan u. gwar des Whends 
beim Gintritt ber Sterne an, fo daß fie 
diefen Ubend zum folgenden Tage, alfo gu 
bem 15, des Mifan rechnen. Vor demfelben, 
alſo den 14., afen fie das Ofterlamen, Und 
fo genoffen auc) einige morgenland. Chriſten 
das Ofterlamm mit den Juden an einem u. 
demfelben Tag, fegten dann die Faften fort 
u. feierten O. auf den fallenden Bag. Die 
Ubendlander dagegen feierter es allemal 
an bem Sonntage, der auf dren Vollmond 
nach der Fruͤhlingsnachtgleiche folgt (O@ster- 
vatlaond — ** weil Chri⸗ 
ſtus an einem Gonntage auferftanden u. am 
Rage feiner Kreuzigung (Charfreitag) Bells 
mond war, daé Ofterlanim genoffen fie den 
Gonnabend juvor. *Hieriiber evbhub .fid 
bereits im 2, Jahrh. eim heftiger Streit 
(Osterstreit), der endlich auf dem Goncil 
u Mibia $25 dabin entſchieden wurde, daß das 
Datas, bd. h. die Oſterlammsmehlzeit uw. dad 
fterfeft in der gangen Chriftenbeit immeran 
bem Gonntag, welder unmittelbar auf den 
Bollmond nad der Frihlingsnadt gleiche 
folgt, follte aber der Bollmond u. Bas 
feft ber Suden felbft auf einen Gonntag fal 
len, am nddftfommenden Sonntag, mithin 
8 Tage fpater, gefeiert werden folle. * Die 
Gonntage auf die O. fallt, find in bef. O- 
tifelchen mebr. Sabre vorber berechnet. 
Ueber, div. ſpätern Beftimmungen der Dfters 
feier, nach der fic) auch alle bewegl. Fefte des 
Kirchenkalenders ricten, f. u. Kalender u f. 
2) Felt der ungefauerten Brode; B) fo v. 
w. Paſchah. (Wh) 
Ostérna (Peppo v.), 1253—57 Hod 
meifter des Deutſchen Ordens, f.d. . 
Osteréde, 4) Umt im hannõv. Firs 
ftenth. Grubenhagen, (ohne Gtadt) 3400 
Gw.3 2) Stadt an oder Sife; Guperim 
tendent, 3 Rirhen, 2 Hofpitaler, Schloß, 
Gymnafium, grofes —— Fabri⸗ 
fen in Wolle u. Baumwolle, Bleiweiß, Has 
gel, Tafelblei, Leder, Scife, Tabak, Wers 
fertigung von Holgwaaren (Faͤſſer) 2c. ; 4500 
Gw. Dabei eine H3sle, der Rl unter 
brunnen. 3) (Geſch.). ©. foll im 9 
Jahrh. entftanden fein. 1861—1449 war 
O. die Reſidenz der Herzöge von Braun⸗ 
towels + Lineburg = Grubenhagen; Slop 
gum Theil nod vorhanden. 18d gu O. Uns 
tuben, f. Hannover (Gefd.) as. 4) reid 
des preuf. Rgsbzks. Koͤnigsberg, 28 ae. 
: t 
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33,000 Ew. meift Polen; 5S) Mreisftadt 
darin, am Fluffe u. Gee Drewenz; Schloß, 
Tucweberet, Brauerei, Brennerei, Holz⸗ 
handel, 2200 Ew. (Wr. 

Osterédus. (Chriftoph), f. Oftorod. 

Osterée, 1) Juſel, ſ. u. Soͤn dre Bers 
genhuus; 2) for. w. Defterde, ſ. u. Foroerc), 

—— — — grésse, ſ. u. Des 
riode 3). 

Suterache Flitte, f. Deſterſche 

otte. 

Osterstade, marfdiges Land im Amte 
Hagen des haundy, Herzogth. Bremen; hat 
Lk Dörfer, Viehzucht u. Handel (Pferde u. 
Rindvieh; die Einw. wandern zur Arbeit 
nad den Niederlanden aus, 
Gacerstreit, f. u. Oftern s. 
sterstein, 1) Schloß in 3widau; 
2) Schloß in Gera. 

Ostertag (Job. Philipp), geb. gu Id⸗ 
ftein 1734; 1763 Prator in Weilburg, 1776 
igh ber BeredtjamFeit am Gymnafium in 

egensburg; ft. 1801. Ueberſetzte den Cur— 
tius, Frankf. Liss, 2 Bde., 2, Wufl, 1799, 
Suetonius, ebd. 178s, 2 Bde., Livius, ebd. 
1790 — 96, 8 Bde. 

Ostertheil, Diftrict, ſ. u. Ciderftedt. 

Ostervant (mittl Geogr.), fo v. w. 
Aſtavan. 

Osterviertel, ſ. u. Ssland sb). 

Osterwald, 8) (Jobann Friedr.), 
geb. 1663 gu Neufſchatel, wurde daſelbſt Pas 
ftor u. ft. dafelbft E741, Er ift bedeutend 
durch feine Bibeluberfegung, die nod jest 
bei den franz. Reformirten im Gebraud 
ift. Mud feine Arguments et Reflexions 
sur la bible, Neufd, 1720, find in faft alle 
europ. Sprachen überſetzt. Mad feinem 
Bode erft (Meufdh. 1744) erfdien feine Re— 
vifton der franz. Bibeliiberfegungen mit Ure 
gumenten. Wud alé Manjelredner febr 
verebrt. 2) (Peter von), geb. eis 
Weilburg, wurde 1740 Benedictiner, 17: 
gu Regensburg Lehrer der franz. Sprache, 
1745 Secretar des Fürſtbiſchofs zu Regens— 
burg, 1749 Hofrath, 1757 geh. Rath des Care 
binalé Karl Theodor, Herzogs von Baiern, 
u. geadelt, 1760 baierfder geh. Rath u. einer 
ber Directoren der Ufademie. Durch Sorge 
fiir die Aufklärung des Volks, Bekämpfung 
bes Uberglaubens, Einſchränkung des Kloz 
fterwefens 2c. madteer fic) bei der Geiſtlich⸗ 
Beit ſehr verhaßt. Er ft. 1778. Sar. (als 
BVermund von Lodftein): Griinde foe 
wohl fur alé wider die geiftl. Immunität 
in — Dingen, Münch. 1766, 4, Aufl. 
1769; Antwort auf die Frage eines ungen. 
Mitglieds der kurbair. Akademie wegen der 
geiſtl. Immunität, ebd. 1762. (Hel.) 

sterwasser, Wafer, weldes in der 
Madt vor dem 1. Ofterfeiertage geſchöpft 
wird; foll nie ubelriedhend werden u. als 
Waſchwaſſer die Haut zart erhalten; dod 
müſſe man es, ohne ein Wort gu fpreden, 
ſchöpfen. 

Osterwitk, Stadt im Rr. Halbers 
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ftadt bes preuß. Rgsbzks. Magdeburg, an 
der Ilſe; 3100 Ew, 1815 —1826 Kreisftadt 
eines Rreifes, der aufgeloft u. halb gu dem 
Kr. Halberftadt sef@lagen wurde; friiber 
Sig eincs von Karl d. Gr. geftifteten, S19 
nad Halberftadt verlegten Bisthums. 

Osterwyck (fpr. «weif), Stadt, f. 
Dofterwyd. 

stfalen (Bewohner der Oftgrenge), 
ber oftl. Theil ber Sachſen, zwiſchen den 
Thiringern, Slaven, MSadfen, an dex 
Oder; verlieren fid in ihren Rriegen, die 
fie gegen die Franken führten, mit unter 
dem allgemeinen Namen Sadfen, ſ. d 
hy s. 775 liefen fie fid) nad der 
dladt an der Wefer unter Herzog Heſſi 
an der Oder taufen. (Wh) 

Ostfeste, dex Landcompler von Eus 
ropa, Ufien u. Afrika mit den Inſeln, aud 
Neuholland, im Gegenfag der We fifefte, 
Umerifa mit feinen Fnfeln. 

Ost-Finmarken, oftl Theil von 
Finmarkens Voigtei in Rorwegen; sde u, 
menfdhenarm ; hat nur 3 Kirchſpiele, Vadsöe, 
Hollefiord, Vardöe, u. 2300 Ew, 

Ost -Flandern, ' Proving im Kö⸗ 
nigr. Belgien, früher Theil der Grafs 
ſchaft Flandern, bildete das franz. Dep. 
Schelde, *liegt swifchen den holl. Provinzen 
Staatenflandern, Geeland u, den belg. Unts 
werpen, Brabant, Hennegau, WFlandern, 

1 OOM. mit 736,000 kathol. Ew. (13,600 
auf lOM.);* eben, ſehr frudtbar; Flüſſe: 
Schelde, Lys, Dender, Durme u. a.; Ras 
nale: von Gent nad Damme, nah Sas 
von Gent u. a.; bringt Garten= u. Felde 
früchte. *Die Cinw. treiben Aderban 
(flanbdr, Landwirthſchaft) bid zur Ausfuhr 
der Erzeugniſſe mit Gewinn von Flachs, 
Hanf, Tabak, Delgewächſen; Viehzucht 
(Pferde, Rindvieh); fertigen Leinwand 
(Gent der Sauptinartiy, Si en u. Spigens 

witn, baumwollnes n, Kattun u, dgl., 
leichen mit vorgigl Runt, bereiten Paz 
pier, Seife, Leder, Wadhslidter, Tapeten 


u. a., mit welden Dingen ausgebreiteter 


audel getriebenwird, *D. hat 6 Vegirke: 
ent, Uloft, Set. Nicolas, Oudenaarde, 
Ercloo, Dendermonde; * Hauptft.: Gent. 
Bgl. Flandern, (Wr.) 
Ost- Florida, f. u. Florida &. 
Ostfranken, &) in weiterer Bedeu— 
tung die ganzen Oftl. Franken, alfo die Au—⸗ 
ftrafier, im — zu den Neuſtriern; 
2) nach dem Vertrag von Verdun unter 
den Karolingern fo v. w. das deutſche Reich, 
als Gegeniag des weſtfränkiſchen in preety 
reid); B) gulept dav Hergogth. Franken am 
Main, im Gegenfag gu Rbeinfrantken, f. u. 
Franken (Gefd.)s. Wa. 
OstfriésischeMéile,f.u.Deilel)r), 
Ostfriésisches Griin, fo v. w, 
Braunſchweiger Grin. 
Ost-Friésland, ' 3) Firftenthum, 
gum Königr. Hannover gehörig, greugt 
ans deutſche Meer, Oldenburg, die abe 
ties 
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riesland, Mepyen, die niederlind., die 
annoy, Landdroftet, bilhet eine Landdro⸗ 
et (Muri); bat 524 OM., 155,000 Ew,, 
ebnen Goden mit einigen niedrigen Hite 
eln, worauf meift die Ortidaften angelegt 
Fb, wird durch grofe Deiche (durd die 
Springfluth im Nov. 1826 gefprengt) gegen 
bas Dicer geſchützt, weldes die Meerbuſen 
Dollard u, Leifand bildet; Flüſſe: Ems 
u. Leda u. mehrere, theilé zur Schifffabrt, 
theilé zur Entwafferung dienende Randle, 
*Der Boden ift Moor (zum Torfftid u. 
Budweizenbau), Gand (etwas tragbar) u. 
Marſch, gum Theil eingepoldert, aber holz— 
arm. * Die Eiuw. treiben Uderbau, Vie h⸗ 
zucht arta Racen von Hornvieh u. Pferde, 
deren Sucht unter bef, Aufſicht fteht, Ganfe), 
Fiſchere i (aud auf Auſtern u. Hee 
ringe), Torfgraberet (Vehne, ſehr 
wichtig fürs Land, mit Kanälen zur Ab— 
führung des überflüſſigen Waſſers u. des 
Torfs), fertigen leinene u. wollene Waa— 
ren, Bier, Seife, Lidter, “Handel zur 
See mit den Landeserzeugniffen (Maftvieh, 
Butter, Kafe, Pferde rc.) u. Schifffahrt. 
*H, hat nod alte Rechte u. Freiheiten, aud 
Landftande, beftehend aus Deputirten u. 
Adminiftratoren, u. eigne Collegien. Die 
meiften Ritterguter find in ben Handen der 
Birger u. Bauern. * Wappen: ein gold- 
ner Udler mit einem SungfrauenPopf u. 4 
oldnen Sternen in Schwarz. Müunzen, 
Mare u. Gewichte: Gegenwartig rech— 
net man in ©, wie in Hannover, f. d. 
(Geogr.) 82, nad Thalern zu 24 Groſchen 
à 12 Pfennigen, bis 18389 u. im gewobnl. 
Verkehr nad Thalern (im 14Thalerfuße) gu 
54 Stuͤbern oftfriefifh od. auch nad Gulden 
u 20 Stibern A 10 Witten od. gu 10 
Seaay à 20 Witten, 37,2. Gulden oftfrie= 
Ag = 1 feine Mark, 1 Fl. — 11 Sor. 14 
f. preuf. Verhaͤltniß der Münzen: 1 Thaz 
ler = 1¢ ſchlechte Thaler, war 27, Gulden, 
& Mark, 9 Sdillinge, 18 Flinderke 
linridhs), 27 Shaap (Sdhaf), Stü⸗ 
er, 72 Groot, 108 Syferts, 216 Dertgen, 
540 Witten. Die umlaufenden Münzen bez 
ig in Gold: in diverfen Friedridsd’or, 
n Silber: in den hannöv. u. preuß. Sil— 
bermiingen, fowie in holland, Courant, 
1° Maße u. Gewidjte find die hannivers 
a: bie nod erlaubten alten Maße find: 
adngenmape: der Fuß — 129, par. Liz 
nien od. l,oooia neue hannöv. Fuß, fur Lanz 
bereien ift der preuß. Fup gewöhnlich; dte 
Elle — 800, par. Lin, Halt Lrszos neue 
hannöv. Elle; der Haspel Lein= od, Wol—⸗ 
lengarn ift 17 emdner od. 23, hannöv. Elle 
in Umfang; die Ruthe hat 12, 15 aud 16 
Gus; Feldmaß: ber Diemat hat 400 
reuf. ORuthen A 12 OF. — 2,r002 (24) 
bannto, Morgen; das Gras hat 800 folde 
Ruthen — Lease (1$) hannöv. Morgen; 

4 Diemat = 100 Tagewerk; das Moors 
Diemat hat 450 preuß. ORM. à 15 preuß. 
G. ob. B,ccsss (Bf) neue hannöv. Morgen, 
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Getreidemaf: die Laft bat 15 Tonnen 
à 4 Vierup (Bierdup od. Veerp) a2 
Schffl. & 2 Vatjes (Fafiden) AD Krug, 
vgl. Hannover (Geogr.) ss. Fluffigkeits- 
mafe f. ebd., der Krug (Kanne) ift Hier 
getheilt in 4 Ort a 4 Biertelort od. Maat: 
1¢8. Gewidte find die hannöverſchen, das 

alte f. u. Gentner: Emden. (Wr. u, Jb.) 
Ost-Friésland (Gefd.). »O. beftand 
im Mittelalter aué vielen kleinen Herrſchaf— 
ten, die von einjelnen Häuptliugen re- 
giert wurden. Unter diejen thaten fic bef. 
hervor die zu Grethſyhl. ** Der erfte be- 
Fannte Herr ift Cyrkſena (Sirffena), 
ein Vornehmer aus Morden; ibm folgte in 
der Mitte des 13. Fabrh. fein Sohn #* Ed— 
gard L, welder Qudmig dem Hetl. nad dem 
gelobten Lande begleitete u. deshalb die Er- 
laubnif befam, die franz. Lilie in fein: Wuy- 
pen ju fegen. * Sein Sobn Ennon folgte 
ihm tn den Herrfdhaften Gretſyhl u. Mor: 
ben; diefem ‘fein Sohn Edzard II.; unter 
deffen Sohne *Ennon Edzarsna (d.i. 
Edzars Sohn) wurde O. von den Parteis 
ftreiten der Herren fo verwuftet, daß viele 
Bewohner von Brod, Emden, Ofterhaufen 
u. Lehen fic) ibm unterwarfen, worauf er 
bie Ruhe dafelbft herftellte. Er ft. 1450 u, 
fein: Sohn * Edgard (le.) J. wurde von 
dem groften Theil der Bewohner O-=8 als 
Herr anerfannt; er beſaß auch Barum, Bus 
tid) u. Stidhaufen. Jom folgte 1441 fein 
Bruder Ulrich J., welden Kaiſer Fried- 
rich HIT. 1454 mit allen feinen Nachkommen in 
ben Graferftand erhob, da er dem RKaifer 
—F Land zu Lehn auftrug. Er verband ſich 
453 mit Hamburg, u. es unterwarfen ſich 
ihm die andern oſtfrieſ. Herren. 1455 machte 
er einen Handelsvertrag mit Holland, Bees 
land u. WFricéland u, 1457 mit Gronin- 
en. Gr ft. 1466; ibm folgte ® ſeiß Sohn 
nnon (III.) I. unter ber Regentſchaft fei 
ner Mutter Sheda, 1472—75 fubrte die 
Regentin, mit dem Bifdhof von Münſter 
verbunden, Krieg gegen den Grafen vou 
Oldenburg, einen neuen 1485 u. 86. 1491 
ertran® Ennon u. ibm folgte 1492 fein Bru- 
ber *@dzard (1V.) I. Er hatte viele 
Kriege mit den Nadbarn; in einem ders 
felben (fricfifcher Krieg) gegen Herzeg 
Heinrid von Braunfdhwerg wegen Budjaz 
bing, weldes ihm 1499 gehuldigt hatte, blieb 
ber Herzog 1514, Er half dem Konig Karl lL. 
bon Spanien in dem geldernſchen Kriege u. 
wurde deshalb von demfelben gum Gouvers 
neur pon Groningen ernannt. 1515 lief et 
bas oftfrief. Geſetz ſammeln, begiinftigte die 
Reformation in feinen Staaten u. nabm 
felbft 1519 die luther, Lehre an. Er ft. 1528, 
gefolgt von feinem Sohn ' Ennon (1V.) iL, 
ber lange u. ungludl. Kriege mit Balthafar, 
— von Eſen, hatte. Auch er breitete die 
eformation weiter aus u. ft. 1540. Gein 
Sohn Edzard (V.) Ul. folgte unter der 
Vormund {daft feiner Mutter Unna, Grafin 
von Oldenburg. Sie madte 1545 einen Vers 
trag 


: Ost-Friesiand 


frag mit Hamburg, welches gang auf Emden 
Perzidtete, 1557 einen Handelsvertrag mit 
Konig Guftav von Sdhweden. Obgleich fein 
Grofvater das Erftgeburtéredht eingefubrt 
hatte, fo gab dod der Raifer Ferdinand 
1558 aud feinen 2 Brüdern die Veleljnung 
mit der Graffdaft, woraus manderlei Strei— 
tigfeiten, bef, mit Johann, entfprangen. 
Bef. hatte O, bei den Bürgerkriegen in den 
Niederlanden gu leiden. Oft hielten fid die 
Truppen beider Parteien hier auf, u. der 
Geift der Unabhangigkeit theilte fid) den 
OF rieslindern mit. Durch Fohanns Uebers 
tritt gum reformirten Bekenniniß machte 
daſſelbe in O. große Fortſchritte, beſ. zu 
Emden, u. als ſich der Graf widerfegen 
wollte, brad ein WAufftand dafelbft aus, u. 
der Graf mufte 15. Juli 1595 einen Vers 
gleid zu Delfſyhl u. darin mebrere Zu⸗ 
geftandniffe in religisfer u. bürgerl. Hinfidt 
madden, WUWber der Kaiſer erklärte diefen 
Bergleid den 6. Nov. 1595 fiir nidtig. 1595 
wurden neue Klagen von Emden wegen 
übergroßer Befteurung der Cinfubr erhoben 
u. auch in andern Städten jeigten fid Un— 
ruben, u. der Graf — ihnen noch höhere 
Abgaben auf. Die Verdrießlichkeiten mit 
u. wegen Emden hörten aud unter ſeinem 
Sohne **Ennon (V.) UI., der ihm 1600 
folgte, nicht auf, bef. war immer Streit mit 
Hollartd, wer die Befagung von Emden er— 
halten follte, was die Staaten allerdings 
friiher gugefagt batten. Der 30jähr. Krieg 
verheerte O. ſehr; der Graf von Mansfeld 
fiel 1622 in 5, ein, weil Ennon ein Binds 
nif mit dem fpan. General Syinola gemadt 
hatte. 1625 that eine grofe Ueberſchwem⸗ 
mung viel Schaden. In diefem Fabre ftarb 
aud Ennon u. ihm folgte fein Sohn '** Sins 
dolf Cbriftian. Der Streit wegen der 
emdner ——— mit Holland dauerte fort. 
1627 rückte ein kaiſerl. Heer unter Gallas 
in O. ein u. blieb 4 Jahre daſelbſt. Als 
ein Aufſtand gegen die Fremden zu Barum 
1628 ausbrach u. der Graf denſelben ſtillen 
wollte, wurde er von einem kaiſerl. Offizier 
am Auge verwundet, daß er daran ſtarb. 

un folgte fein Bruder * Ulrich Il. 1631 
entftand ein neuer Streit in Emden mit der 
Befagung. 1681 zogen die Paiferl. Trup⸗ 
pen aus O., in Embden blieb die Befagung, 
u. 1637 famen beffenstaffelfbe Truppen, 
welde 16 Sabre blieben, uber deren Unters 
baltung der Graf mit dem Lande wieder in 
Streit kam, bis die niederland. Generalftaaten 
1642 erflarten, daß der Graf diefelben als 
Pertheidiger feines Landes erhalten müßte. 
Ueber der Beilegung des Streits ft. er 1648; 
ihm folgte fein Sohn “Ennon Ludwig 
unter der Vormundſchaft feiner Mutter Gus 
liane, Landgrafin von Heffen-Darmftant, 
1651 trat er die Megierung felbft an. Er 
erlangte bom Baier erinan HL, der ibn 
1654 in den Meichsfirftenftand erhoben 
batte, den Ausſpruch, dap Emden gu den Las 
fen des Landes beitragen u, feine Befagung 
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entlaſſen ſollte, aber die Stadt weigerte ſich 
u. fand immer Ausflüchte. Auch Ennon 
Ludwig ſt. über dieſem Streit 1660. Sein 
Bruder * Georg Chriſtian erſt legte die 
Streitigkeiten dürch den Vergleich im 
Haag vom 19. Juni 1662, zu Emden den 
18, Nov. 1668 u. durd den Schluß gu Ems 
den den 4. Oct. 1668 bei; er gab den 18, 
Mov. 1663 der Stadt u. den 29. Mars 1664 
ben Staaten die verlangten Lehnéreverfalien, 
#1685 folgte ibm fein Sohn Chrijftian 
Eberhard unter der Vormundſchaͤft feiner 
Murer Chriftine Charlotte, Herjogin 
v. Wurttemberg. 1667 wurde dem Firftens 
thum D, der 54. 0,55. Plap auf den Reichs⸗ 
tagen angewiefen, auf dem weftfal. Kreis: 
tage erbielt e6 den 18, Plag. Die Regentin 
war in fortwabrenden Streitigteiten mit 
den Standen, die fid) mehr Redhte nehmen 
wollten, alé fie bisher befeffen batten; aud 
mit Dem Fürſten Edzard Ferdinand, dem 
Oheim Chriftians, der auf die Regentſchaft 
Anſprüche machte. Die Megentin wurde 
pon bem Maifer geſchützt. 1676 nahm die 
Megentin 1600 Mt. münſterſche Soldaten in 
Sold, welche die Stande unterhalten follten; 
dies veranlafte einen Streit, der aber 1678 
durch einen Vergleich ry ke wurde. 1690 
übernahm der Furft die Megierung felbft u. 
madte 1691 eine Erbverbriiderung mit 
rid det date pags, tabi 7 1 die der Rais 
er aber nicht beftatigte. 1695 huldigten ibm 
te Stande u. Emden gegen die Neverfalien, 
Seine Regierung war nun eine rubige. Jom 
folate 1708 fein Gohn * Georg bert ; 
720 grofe Ueberſchwemmung. Seit 1721 ents 
fpann fic zwiſchen dem Fürſten u. den Stans 
ben, bef. der Stadt Emden, wieder Streit 
wegen bes Rechts, frembde Truppen einzu⸗ 
nehmen. Obgleich 1729 Sadfen u. Braunz 
ec diefen, mit gegenfeitigen Thaͤtlich⸗ 
eiten begleiteten Streit beilegten, fo wurde 
bod) die Einigkeit zwiſchen den Furften u. 
Standen nidt wieder hergeſtellt. Georg 
Ulbert ft. 1734; ibm folgte fen Gohn 
%Rarl Edzard. Obgleid er die alte ges 
erbte Uneinigfeit mit feinen Unterthanen 
nidt ausgleichen konnte, fo regierte er dod 
lobenswerth bis 1744, wo er ftarb. Mit 
ihm ftarb das Haus der Firften von O. 
aus. "Unfpride auf die Erbe 
be de madten bie Grafen von Wied 
unkel wegen der Vermablung Chriftinen 
Qouifens, der Todter des Grafen Friedrid 
Ulrich u. alfo Enkelin Ulrichs IL. (f. 0b. 12), 
mit dem Grafen Sobann Ludwig Wdolf von 
Wied= Runkel 1726, u. weil O. ein Weiber⸗ 
lehn ware (was widerlegt wurde); ferner 
Braunſchweig-Lüneburq wegen der 
Erbverbriiderung von L691 (f. ob. is), aber 
diefer BVertrag war ohne Zuftimmung des 
Kaifers gemadht; * dagegen hatte der Kai⸗ 
fer Leopold den 10, Dec. 1694 dem Kurs 
hauſe Brandenburg die Succeffion in O. 
verſprochen u. der Kaifer Jofeph 1706 u. 
Karl VI. 1215 diefelben beftatigt, —— 
wurde 
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wurde am 1, Suni 1744 Aurid von einem 
reuß. Corps unter dem Grafen Franz Karl 
Rubwig pon Meuwied im Namen des Kö— 
nigs von Preufen, Friedrid IL, befegt 
u. den 23, Juni huldigte das Land dem Ko- 
nige. ANach dem Friedengu Tilfit ſchlug 
Napoleon O, gu dem neuen Konigreide 
Holland, wo es mit Fever u. Kiphaufen, 
jedod mit Ausnahme eines Theil, der gu 
Groningen gefhlagen ward, ein eignes hols 
lind. Departement bildete, u. 1810 fam ef 
mit dtefem gu Fraukreich. 1813 nahm 
Preufien wieder Beſitz davon, trat es je- 
bod 1815 an Haunover ab. ™ ites 
ratur: J. K. Freefe, OD. u. Harlinger- 
land, Aurich 1796, 1. Th.; F. Ahrends, O. 
u. Jever, Hannover 1818—20, 3 Thle.; 
Ch. Funk, Oſtfriesländ. Chronik, Aurich 
1785, 2 Thle., Fol.; TH. D. Wiarda, Ofte 
—— Geſch., ebd. 1191 — 99, 9 Bde.; 
eue oftfrieéland. Geſch., Leer (Bremen) 
1813. (Lb. u. Dg.) 
Ost-Galizien, f. u. Galijien 2. 

Ostgoéthen, f. u. Gothen s_ u. 

Ostgéothisches Réich in Ita- 
lien, f. u. Gothen 10 ff. 

Ost-Godthland (Ost-Gitaland), 
Proving in Shweden, jest gum Lin Linkö— 
ping (f. >.) gerechnet. O-Gréniand, fo 
v. w. Oſtküſte Grönlands, ſ. u. Gronland, 

Osthanes, cin Magus, der aus Aegyp⸗ 
ten nad) Perfien gePommen u. Zoroafters 
Lehrer gewefen fein fol; Schriften: de ma- 

ia, Chemia, Octateuchun, find {patern Ure 
prungs. 

Osthavellandischer Kréis 
(Osthavellang), Kreis im preuß. Rgs⸗ 
bjt. Potsdam; 24 QM., 70,000 Ew.; fanz 
dige Ebnez Rreisftadt Mauen, aud Pots⸗ 
dam liegt in ihm. 

Ostheim, 1) (Lidtenberg), weis 
mar, Umt, fo v. w. Lidtenberg 1); 2) (O. 
vor der Bhén), Stadt darin, an der 
Streu; Amtsſitz, Hofpital, Weberei, Obft- 
bandel (@O-er Hirschen 0d, O-er 
WeEichseln, mittelgroß, fdwarjroth, 
rund, langftielig, haben gartes, gewürzhaf— 
ted Fleiſch, mit etwas. Säure, laffen fid 
aud gut trodnen, reifen Ende Juli; bier 
aus der Sierra Morena in Spanien dure 
ben og a gg Klinghammer einges 
führt); . Dabei das Schloß Lich⸗ 
tenberg. 3) Groß⸗O.), Dorf im Landger. 
Obernburg im baier. Kr. Unterfranken; 
Viehzucht, Wallfahrtstirdhe, 2100 Cw. ; 4) 

Klein-O.), Dorf im Landger, Aſchaffen— 
— des baier. Kr. Unterfranfen; Wein⸗ 
4. Kohlbau, 1160 Ew.; J. W. C. Steiner, 
Gefchidte u. Topogr. der Grafſchaſt H., 
Aſchaffenb. 1821. 5) Dorf, fo v. w. Aſt⸗ 
eim. 
mg nay Set Seba — ma ee Fe 
eim ber Rheinprovinz Heffen; Hat its 
den, Weinban, 2800 bin, 
BR) Stadt im Latium, am Aus: 


stin 
Riberis, die erfte Eolonie der Ris 


fluß des 


bis Ostjaken 

mer, vom König Ancus Martine Sabin gé- 
führt, hatte Salzwerke (Salinae); von Dias 
riug, dann von den Saracenen gerftort, dic 
853 bier eine Miederlage von den Römern 
erlitten, ſ. Rom (Gefd.)es. Bu Procopius 
Beit war fie febr in Berfall; j. hierbei Rui- 
nen; 2) unter Claudius angelegter u. vox 
Gregor LV. 832 wieder bergeftellter Hafen, 
der fic) fpater gu einer biſchöfl. Stadt er- 
weiterte; j. ftebt bier ein Gafthof, eine 
Rirhe, die Biſchofswohnung, u. der Ort 
bat 250 Ew. Hier fangen die pontiniſchen 


Siunpfe an. (tr) 
Stia, Cardinal von, ſ. Brogni. 
Ostiaken, Bolt, jo v. w. Oftjaten. 


Ostiano, Giadt, f. u. Mantua s. 

Ostiarii, A) (rém. Ant.), PHiirhiter, 
f. u. Sklavereiz 2) (Janitores) in de 
alten chriſtl. Kirche die unterften Gei felichen, 
bie die Uemter der Thürhüter, Sacriftane, 
Glodner verwalteten; jest Kirchner. 

Ostiénsis porta, Thor, Rows, f. d 
(a. Geogt.)s. @. via, Strafe in Ftalien, 


ſ. Via 7 . — 

Ostiglia (fpr. Oſtilia), Marktfl., ſ. v. 

antua 3. 

Ostinati, Akademié der O. zu 
Vitérbo, ſ. u. Akademie ie G) dd). 

Ostinato (ital), 1) hartnäckig, B) bef. 
bei Tonftuden, welche contrapunctiftifd be 
arbeitet find, das bartnddige Fortführen 
einer a genommnen Figur, in einer od, allea 
Stimm-n. Meift Comme diefe Art der Fort: 
egung in der Grundftimme vor; daber 

asso ostinato. 

Ost-Indien, &) fo ». w. Indien über⸗ 
Haupt; 2) bef. fo vo. w. Borders Fndien, 
f. u. Sndien. 

Qstindienfahrer, Sdiff, weldes 
bie Reife aus Europa nad OFndien macht; 
meift bon Fregattengréfe, fubren aber nur 
6—9%9 RKanonen, 

Ostindische Handelsgesell- 
schaften, f. Dandelégefell(maften so 

_ Ostindischer Archipélagus, diz 
gu Borders u. Hinterindien gehorigen In— 
ſeln, alé Geylan, die Lakediven u. Male— 
diven, die Undamanen, Nikobaren, die Mer—⸗ 
gui, die Pring = WalessGnfeln; auch wohl 
bie Sunda-, Gewiirjinfelu, der Gulub- 
Archipelagus u. die Pbilippinen. 

Ostindische Sassaparille, f. ». 
Hemidesmus, 

Ostinsel, f. u. Sumatra Il. 

Ostiola, fleine Diindungen, Diminus 
tid von Ostia. 

Ostippo (a. Geogr.), Stadt in Hispa- 
nia baetica, zwiſchen dem Mittelmeer u, 
bem Fleden Batis, unweit Munda. 

Ostitis (0. gr.), Knochenentzündung. 

stium (Anat.), Oeffnung eines Kas 
nals od. einer Hoble; vgl. UWpertur, 

Ostium venésum, f, Herz ⸗, 10. 

Ostjaken, famojed. Volfsitamm ia 
der e Tomst (ruff. Ufien), theilt fic in 
bie Stämme narym{ de, mee reatenties 

n 


Ostlothian bis Ostpunkt 


(nad den Wohnplagen benannt}; ift trage, 
ftumpffinnig, treibt Fifcherei, Fagd, lebt in 
Erdhshlen, wird gu 19,000 Ropfen anges 
geben. Gin Stamm derfelben heißt Fue 
batfen. Won ihnen find die obifden O. 
burd) Bildung u. Sprache unterfctedens fie 
wobnen in Tobolsk u. Tomsk, haben Som⸗ 
merhutten, pyramidenformig, u. Winters 
bitten aus Holz, find meift Ehriften mit 
piel UWherglauben (Baren find bef. geehrt), 
30 — 40,000 Mann ftarf, reden finifeen 
Dialekt, theilen fid in mehrere Stämme. 
Bal. UW. W. Hupel, MeerPrwiirdigkeiten der 
£., Samojeden ꝛc., Riga 1777. Wr. 

Ostléthian (fpr. Oftloddhian), Dis 
ftrict, ſ. u. Lothian, 

Ostmanner, bei den Sren fo v. w. 
Normanner, f. Sriands. 
- Ost- Main, Küſte, f. Hudfonsbai- 
laͤnder s. 

Ostmark, fo v. w. Oeſtliche Mark 1). 

stmeer (Ostocean), fo v. w. Stilles 
Meer. Ostminkland, ſ. u. Monkland. 


Ostõ des (O. Blum), Pflanzengatt. 


aus der nat. Fam. Rautengewächſe, Croto- 
neae Rehnd.; Urt: O. paniculata, auf 
Java. 

Ostéjo, 1409 Pratendent in Bosnien, 
ſ. d. Geſch.) 7. 

Ostolopo (Nicolai Fedorowitſch), 
geb. 1752 in Solwütſchegodsk; 1808— 1012 
bei den Juftizminiftern Dershawin u. Dmi⸗ 
trijeff ale Gouvernementsprocurator in Wo⸗ 
Jogda, 18L4— daſelbſt alé Bicegouvers 
neur u. fpater im Departement der Volks— 
aufflarung, Sdr.: Gedanten ub. die epiſche 


Poefie, Petersb. 1602; Eugenia, eine Erzäh⸗ 


lung, ebd. 1803; Friihere Mufeftunden (Ge⸗ 
dichte), ebd. 18163 Taffos SGhwarmereien, 
a. d. Stalien., ebd. 1809, 2. Ausg. 1819; 
Lerifon der Altern u. neuern Doelte, ebd. 
1821, 3 Bde.; redigirte das literar. Jour⸗ 
nal: Der Liebhaber der Literatur. (HRA) 

Ostorius, f. u. Scapula. 

Ostorod (Chriftoph), geb. zu Goslar; 
Socinianer; ft. gu Bufeow 1611. Schr.: 
Unterridtung von den vornehinften Haupt 
punften der driftl. Religion ꝛc., Rakau 
Jo04, 5. U. 1629, 

Ostorog (poln.), Stadt, fo v. w. 
Scharfenort. 

Ostothéke (gr.), fo ». w. Ossarium. 

Ost-Pérsien, Ufghaniftan mit Bee 
ludſchiſtan, Sedfdeftan, dem Lande der 
Sikhs (f. d. a., bef. Afghaniſtan Geſch. P. 

Ost-Préassen, ' 4) feit 1772 einer 
gon den 2 Haupttheilen bes Ronigr. Preus 
fen; begtiff Samland, Natangen, Oberland 
u. preug. Litthauen u. bildete die 2 Kame 
merdepartements RKonigsberg u. Gumbin— 


nen, dod) ward ein Theil des Oberlandes 


gu WPreußen u. dagegen Srmeland zu 0, 
genommen; 22) Unterabtheilung det 
preuf. Prov. Preufen, gvengt an die Ofte 
fee, Rugland, Polen, WPreupen; bap gsr 
1,360,000 Ew., meift Proteftanten, ¢ Rathes 
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fifen, einige Juden u. Mennoniten; iſt eine 
Ebene mit einigen Auhöhen u. Sande 
bergen (höchſter ber Galtgarben); 1dngs 
der flachen Kuͤſte erftreden fic Sandduüneti. 
>Der Boden ift bef. in den Miederunsen - 
frudtbar; an ber Köſte find das furifthe u. 
frifhe Haff. *Flaffe: Memel u. Pregel, 
Jura u. Schefchuppe (mit Wie, Gubee), an 
der Kifte: Dange, Minge, Friſching, Pafz 
farge u. Baurde, mehr ſüdlich Nebenfliffe 
der Narew, Wera u. Weichſel. * Randle: 
die neue Gilge, ber grofe u. fleine Fried⸗ 
richsgraben, die neue Dieme u, der jehan⸗ 
nisburgifhe Kanal. *Landfeen im Suͤden 
febr gablreich, Spirding, mauer= od. ahgere 
burgſcher See, Ldwentin, daé rheinſche u, 
talter Gewajfer, der Warfhau, der Ores 
wen, 2c. 7D, bringt bef. Gerreide u. 
Biilrenteicste, lads, etwas Tabak, Obit; 
hat viel Wald (johannisburger Haide, 12 
Mi. lang), Pferdes, Rindviehs, 
Sdhweines, weniger Schafzucht, Kis 
ſcherei, Torf, Bernftein u. etwas Sumpfe 
eiſenerz. ꝰ Die Einw, find Deutſche, Pos 
len u. Lithauer u. wenige Kuren u. Juden. 
*Die Induſtrie wenig bedeutend. Den 
Sechaudel begünſtigen die Lage an der 
Oſtſee u. einige qute Hafen u. Rheden, den 
Landhandel die fhiffbaren Fliffe wu. Kas 
nale. * Untervidhtsanftalten: die Unis 
verfitit gu Königsberg, & Gymnafien, 6 
Saullebrerfeminare, Priefterfeminar u. bas 
tholiſch-theologiſche u. philoſoph. Facultit 
ju Braunsberg. Hebammenfchulen find zu 
Königsberg u. Gumbinnen, Schifffahrts⸗ 
oo gu Pillau, Taubftummene u. Blinden⸗ 
nftitut ju Königsberg, königl. deutſche Gee 
fellfhaft u. Runfts u. Gewerbsfhule zu 
Königsberg. “ Gintheilung: 0. bildet 
2z Regierungsbezirke— KRinigss 
berg u. Gumbinnen, deren beide 
Provinzialregierungen unter dem zu Khe 
— für Oſt-u. WPreußen errichteten 
Oberpräſidium ſtehn. O. har Stände, 
bie mit denen in WPreußen Einen ſtandi— 
ſcheu Verband bilden u. fir O. nebft Lits 
thauen aus GO Mitgliedern beſtehn, nam. 
80 aus bem Stande der Ritterſchaft, 15 aus 


“bem Gtande ber Städte u. 15 aus dOem 


Stande der unter dent 1, Stante nicht bee 
grifuen Kilmer (Befiger kölmiſcher 
liter, welde ihren Namen von dem Fuls 
miſchen Privilegtum haben, welches her 
deutſche Orden, nad Eroberung des Pulm, 
Diftricts, 1233 in der Stadt Kulm dem Lanve 
ertheilt bat, u. die völlig freie Allodialgüter 
find) u. Freien u. der bauerl, Grundbeſitzer. 
Der Verfammlungésort diefes ftind. Verban⸗ 
des e RKonigsberg abwedfelnd mit Danzig. 
3) (Gefad.), f. u. Preufen. (Cech. 
oe Diftrict, ſ. Priegs 
nig 2). 
stpunkt, am Horizonte der Punkt, 
in bem bie Sonne zur Beit der Nadtgleiden 
aufgehtz entgegengefegter Punkt, in dem 
fie gu jener Zeit untergehts Me Ryastis 
€ 
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beide von dem Nords u. Südpunkt um 90 
abftebend. 

Ost- enien, ' Departement in 
Frankreich, gebildet aus Roujfillon u. Gers 
dagne; hat die Depart, Wude u. UArriege, 
Spanien u. das Mittelmeer zu Grenze, 78 
(743) QM., 170,000 kathol. Ew.; * Ges 

irge: die Pyrenden (Spigen: Canigou, 
Maſſane); hat mehrere Paffe u, die befahrne 
Strafe von Perpignan nad Barcelona uber 
bas Gebirg; * bewaffert durd viele Berge 
ftrdme, durch den Tet, Ted, Aude u. m. a.3 
‘Seen: Etang de Leucate, Nazairez 
mebrere Gebirgsteide; * Klima: im Som⸗ 
mer ſehr heiß, auf dem Gebirge rauber, mit 
Ednee u. Eis; die gebirgigen Gegenden 
find fteinig u. unfrudtbar, die niedern Ges 

enden frudtbar; die Gebirge haben Gemz 
* Wölfe, Bären, Holz, Mineralien, Mis 
neralwaſſer u. nutzbare Steine; * Befcdhafs 
tigung: Uderbau (nidt befonders), Vieh⸗ 
gucoe (edle Pferde, gute Schafe mit feiner 
olle u. ſchmackhaftem Fleifh), Obftges 
winn (aud Südfrüchte), Weinbau (Mouse 
fillon, darunter Der Maccabec), Fifdheret 
(Thunfiſche u. Sardellen), Bergbau (auf Cis 
en, wenig Guduftrie (Webereien, Brannts 
weinbrennereien, Salzſchlämmereien u. a.) 
u. Handel (feewartés nur durch einen Has 
fen, Port Vendres); 73 Bezirke: Pers 
pignan, Geret, Prades; Hauptit.: Pers 
pignan, Wr.) 

Ostr, fo v. w. Ofter (Geogr.). 

Ostra, Fluf, f. u. Mobhilew 1). 

Ostracea, ſo v. w. Auſtern. Ostra- 
ceen, ſ. u. Dlufdel « 

Ostrach, 1) Herrſchaft des Firften 
bon Thurn u. Taxis im Furftenth. Hohens 
gollern = Gigmaringen, unter deffen Hoheit 
feit 1806 ; 2400 iw, ; B) Mirétfl. (Pfarrdorf) 
darin, mit 1100 Ew, Hier Gefedht am 
20, Mary 1799 zwiſchen den angreifenden 
Deftreidhern unter Erzherzog Karl u. den 

ranzoſen unter Jourdan; Legtre, weit 

hwader, bradhen das Gefedt ab u. gingen 
gurud, f. Franzoͤſiſcher Revolutionstrieg rs4. 

Ostracion, fo v. w. Panzerfiſch. 

Ostraciten, Verſteinerungen aus der 
Familie der Auſtern; kommen der Menge 
u. der Berfchiedenheit nad in groper An⸗ 
gabl vor; fie gehdren theilé Bewohnern der 
jegigen, thetlé ber friihern Meere an, ere 
fdheinen daber aud in mehrerlei Gebirgss 
orten jiingrer u. ältrer Beit. Da die Gat 
tung Uufter (Ostrea L.) in viele Gattungen 
neuerdings zerfallt worden ift, fo hat man 
aud) diefe Petrefacten darnad beftimmt; das 
her Oftreos Chamiten, Oftreos Gryphiten ꝛc. 
Ostracites, fo ». w. Oftraciten. O. 
echinatus, fo ». tv, verfteinerte Lazarus⸗ 
flappe. O. foliaceus, weißes Lorbeers 
blatt. O. imbricatus, fo v. w. Criſta⸗ 
citet. ©. isognémos noides, cine 
dem Winkelmaß (Ostrea isognomon) ähn⸗ 
ide Urt. O. orbiculatus, fo v. w. 
Pectunculiten, (Wr. a, Gi) 


‘Ostreo-Pinniten 


— — Familie ber Niemenfife, 
f. d., wozu die Gattung Cytherina, welde, 
alé Meeresgattung, fajr gänzlich Der Suge 
waffergattung Cypris entſpricht. Biele Ure 
ten, oft nur von der Grofe einer Muadels 
kuppe, finden fic) foffil. 

Ostracodérma, 1) (0. Latr.), Fas 
milie ber Sdnurrenfufler; der ganze Kors 
per ift, vielleidt nur der Stiel nicht, mit 
Schalenſtücken befept. Gattungen: Anatifa, 
Pollicipes u. Lithotryga; 2) (O. Fries), 
Pilggatt. aus der Slaje u. Ordnung Ga- 
steromycetes, Trichodermacei. Wrten: O. 
pulvinatum, in Waldern gwifhen Moos u, 
auf Brandſtellen. 

Ostrakina, Gebirg in UrFadien zwi⸗ 
fden Mantinea u. Megalopolis, eine Forts 
fepung des Mänalion. 

Ostrakinda (gr. Ant.), Knabenfpiel; 
ein Sdherben mit einer fhwarjen u. einer 
weifen Seite wurde auf eine Linie gewors 
fen; nachdem die eine od. die andre Seite 
fidtbar wurde, mufte die eine od. die anore 
Partei fliehen, u. die andre verfolgte fie. 


Ostrakine, Stadt an der Grenge von 
Unteragnpten, Palatina u. Urabien, uns 
weit dem Gee Sirbonis, auf der Oftjerte 


bes Nils, 

Ostrakismus, in Athen 10jähr. Vers 
bannung, in die das Vol’ den ſchickte, den es 
feiner Freiheit od. fonft wegen fur etwas ges 
fährlich btelt. Seder Birger fried den Nas 
men des, den es verbannt wiffen wollte, in der 
Verfammlung auf einen Scherben (Ostra- 
Kon) u. legte ibn auf dem Marftplage an 
einem Orde nieder, der mit einem hölzernen 
Gelander umgeben war u. 10 Eingange hatte, 
burch welche ſich bie 10 Phylen begaben. Die 
Archonten zablten die Scherben, u. wenn 
wenigftens 6000 fiir die Verbannung ſpra⸗ 
den, fo war der Beſchluß giltig. Der O. 
war feine Strafe, fondern eine Sicherheits⸗ 
mafregel gegen —— Kriege. (Sch. 

Ostralegus, Vogel, ſ. Auſternfreſſer. 

Ostranit, nach Breithaupt Art der Mi⸗ 
neralien; kryſtalliſirt in rhomb. Säulen u. 
Octaedern; nelkenbraun, hat Glasglanz, iſt 
ſpröde, wiegt über 4, findet ſich in Norwegen. 

Ostrau, 1) (Ostrava), gräfl. velt⸗ 
heimſches Dorf im Kr. Bitterfeld des preup. 
74 ge Merfeburg; Schloß mit Park u. 
600 Cw.; 2) (Mähriſch-⸗O.), Stadt im 
mähr. Kr. Prerau, an der Oftrowica; 2000 
Ew.; 3) Hexrſchaft im Kr. — ** 34) 
Marktfl. darin, auf einer Inſel der March; 
Schloß mit größtem Weinkeller Mährens, 
Weinbau, Haufenfang, 2200 Ew. 

strea, fo ». w. Uufter. Ostrea- 

ceae, fo v. w. Auſtern. 

— ſo v. w. Oſtraciten. 

bstreo-Cristaciten, fo v. w. Cri⸗ 

ſtaciten. O. Gryphiten, ſo v. w. Gry⸗ 
phiten. O.-Pectiniten, verſteinerte Au⸗ 
ftern mit gerippter Scale; haben die Scha⸗ 
len nod) Ohren, dann find es Pectiniten, 
O.-Pinniten, verfteinerte —— 
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yin. O.-Spondyliten, fo v. w. 
pondyliten. 
Ostringen, Diſtrict, ſ. u. Jever 3). 
istritz, Stadt gum Stifte Marienthal 
1 Fonigl. fads. Kr. Baugen, an der Neiſſe; 
zallfährtskirche, Tuchweberei, 1500 Cw, 
imtroe, fo v. w. Cefterde. 
Ostrdédmisches Kaiserthum (0. 
Léich), fo 9. w. Byzantiniſches Reich. 
Qstrofranci, ſo ». w. Oftfranten. 
Ostrog, I) (ruff.), ſo v. w. mit Pals 
faden umgebner Markrfleden; 2) Kreis in 
er ruff. Statthalterfhaft Volhynien; 3) 
snft Herzogthum (Ordination) im König⸗ 
riche Polen. Als der legte Befiger deffels 
cn 1609 ftarb, wurde nad deffen BVerord- 
ung ¢ine Jobanuiters Gommende daraus 
ebildet, welche von den Woiwodfdaften eis 
em Ritter verliehen wurde u. 1673 aud 
uf die weibl. Linie überging. 1778 wurde 
araus ein Grofpriorat des Maltheferorz 
ens mit 6 Komenthureien, das 1798 nad 
zt. Petersburg verlegt wurde; 4) Haupt- 
rabt bes Kreiſes u. des Herzogthums, an der 
Bellija; altes Shlof, mehrere Kirdhen, Klos 
ter, Ritterſchule, Handel, 6400 Ew. (Wr) 
Ostrogétha, fo v. w. Oftgothen. 
Ostrogosbésk (O-gétsche), 1) 
tres int ruff. Gouvernem. Woronesh. Hier 
up. der folgenden: Dwingoréti Mona— 
tor, Aloſter auf einem wunderbar geftal- 
eten Kreidehügel (DionsisGori) mit eins 
ehauener Rapelle; u. 2) O., Hprft. an der 
Iſtrogohska u. Sedna; Branntweinbrennes 
eien, guten Handel, grofe meffenartige 
Märkte mit Abſatz ven Geidenjeugen, Pors 
flan u. a, Waaren; 4000 Ew. (IVr.) 
Ostrogétha, Sfarnas Sohn, Konig 
yer Gorhen, f. d,s. 
Ostrogéthen, fo v. w. Oftgothen. 
Ostrolénka, A) Kreis des poln. Gous 
yernement Pied, am Bug u. Narew; 52 
Zt. u. 70,000 Ew. Hier: Oftrow, 
Sradt, 2800 Gw.; My sziniec, Stadt, 
Bernfteingruben, 1000 Ew.; u. 2) O. Hpt⸗ 
tadt an der Narew, faft eas pon Wafer 
imfloffen; Schloß, etwas Schifffahrt, gegen 
2000 Cw. Hrer Sdhladt am 16, §ebruar 
(807 cl a Franzoſen u. Ruſſen, Erftre 
Sieger, ſ. caged | Krieg gegen 
Frankreich zo, u. am 26, Mat 1831 3wiſchen 
den Ruſſen u. infurgirten Polen, ſ. Rufe 


ſiſch- poiniſcher Krieg es. (Wr.) 
Ostrolithen (‘Detref.), ſ. u. Knodens 
berfteinerung, 


Ostrémza, Ort, fo ». w. Strumja. 
Ostropa (0. Fr.), Sdlaudpiljgate 
ung. 

Ostropol, Stadt, f. u. Staros Kons 
ftantinow, 

Ostrow ({lav.), A) fo v. w. Snfel; 2) 
Kreis u. 3) Stadt, f. Pfeow; ¥y Start 
im Kr. Radzyn des poln. Gouvern. Pod⸗ 
lachien; ei u. 2000 Ew.; 5) Thal, 
ſ. u. Raiz; G) Sradt, ſ. u. Oftrolenta. 

Ostrowa, B) gtofe Juſel in der Dos 


nau im Diftrief Gehténdtia bes turk, Firs 
enthums Gerbien, nad And. gur Sftreid. 
anatgrenje geredjnet; 2) Dorf darauf, 
— u. Schildkrötenfang, 500 Ew.; 3) 

arktfl. im Sandſchack u. 4) Stadt im 
Sandſchack Toli Monaſtir. 

Ostrõvno, Kreisſtadt im Kr. Adelnau 
des preuß. Rgsbzks. Poſen, am Ollabok; 
Tuchweberei, — Ew. Hier am 25. u. 26. 
Juli 1812 Gefecht zwiſchen den Ruſſen u. 
Franzoſen, ſ. Ruſſiſch-deutſcher Krieg rs. 

Ostrithium, Art der Pflanzengatt. 
Smperatoria, 

Ostrya (0. Mich.) , Pflanzengatt. aus 
ber natirl. Fam. der Wmentaceen, Monsz 
cie, Monadelphie L. Arten: O. vulgaris, 
gemeine Hopfenhainbude, mit eifirs 
migen bangenden Zapfen, in Deftreih; O. 
virginica, in NAmerika. 

strzészow, Stadt, ſ. Sdhildberg. 

Ostsachsen, A) f. Sadfen (Geſch.); 
2) famen aus Mitfad en unter Erkwin nad 
Britannien, wo fie dad Reid Eſſex (ſ. d.) 
ftifteten. 

Ostsee (baltifhes Meer), 'Wafs 
ferbecten zwiſchen Schweden, Rufland, 


Preufen, Deutfhland u. Dänemark; durd 


die 3 Meerengen Gund, kleinen u. grofen 
Belt, mit dem Kuttegat u. dadurd), fo wie 
burd ben fcleswig-bholfteiner Kanal, mit der 
MSee verbunden; *in fie fallen die Gewafz 
fer von Nord-, Mittel- u. eines Theils von 
Südſchweden (Torned, Luled, Pited, Umed, 
Wngermanna, Indal, Dalelf, Malarjee u, 
a.), dom nordweftl, Rugland (Kemi, Uled, 
Jjo, die Abflüſſe der finnlind. Geen, die 
MNewa, Narew), von Ofte u. WPreufen, 
Polen u. eines Theilé von Galizien, Poms 
mern u. Sdlefien, von Medlenburg, den 
dain, Snfeln u. von balb Holland u. Fits 
land, breitet fid in mebrern Bufen (dea 
bottnifden, finniſchen, rigaiſchen, kuriſchen 
u. dem friſchen Haff u. a.) aus, hat mehrere 
Inſeln (Laland, Falker, Rügen, Bornholm, 
Deland, Gottland, Hlandsinfeln, Oefel u. 
viele andre); u. 7500 AM. Wafferfpiegel. 
*Die Menge der fic hierein ergieBenden 
Flüſſe (40) madt das Waffer weniger fale 
ig, alé bas bes deutſchen Meers, das Buz 
— welches jedoch die ganze O. ſeltner 
trifft, leichter, das Waſſer aber heller; die 
ſchwache Verbindung mit der NSee u. die 
die O. umgebenden Länder hindern theils die 
Ebbeu. Fluth, * theilé die Größe der auf⸗ 
ſteigenden Wellen; doch machen die einander 
ſo nahe ſtehenden u. zum Theil ſehr ſeich— 
ten u. inſelreichen Küſten, ſo wie auch die 
— Stürme, im Winter auch Eis, die 
ch fiinbrt auf derfelben unfider. Die 
O. wird aud mit Dampfſchiffen befabe 
ten. Gin eignes Product der O. i 
Bernftein. (Wr.) 
- Ostsee- u. guinéasche Han- 
delsgeselischaft, f. u. Hhandelsgefell- 
ſchaften isa 
Ostsee-Provinzen, rissische, 
ie 
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hte Statthalterfdaften St. Petersburg, 
Finland, Efthland, Livland, Kurland. 
Ostscite derErde, fo v. . Dfifefte. 
stsex, ſo v. w. Effer 1) u. 2). 

Oststrasse, néiie, f. Neuguinerisa 

p abd lag ag f. u. Safe B) 6). 

sttiirken, fo v. w. Turfomannen, 

Osttiite, 1) graue D., u. 2) rothe 
O., f. u. Sumpflaͤufer. 

st-u. Wéstcap, ſ. u. Ruytsland. 

Ostiini, Stadt in der neapelitan. Prov. 
Otranto, am adriat, Meere; Biſchof, Kaz 
thedrale, 6 Kirchen, 6000 Ew, 

Ostvaadge, Snfel, f u. Lofobden. 

Qstwind Ponf.), f, 1, Wind. 

sulf, im 10. Jabrh. Graf von Nor⸗ 
thumbrien, f. u. England (Gefd.) a. 

Oswald, german. Name, b. i, Bors 
fteher, BVerwalter des Haufes, der Unters 
nehmende. Wichtig find: 1) Konig von Norse 
thumbrien 664—642, f, England (Gefd.) ize. 
2) Konig von Weffer 725 — 730, F ebb, 178. 

Oswéa (Oswéja). 2) See u. 2 
Stadt, ſ. Driffal). Oswegatschin. 

luß, f. u. MReusDor?s. Oawégo, i) 

luß, 2) Canton, u. B) Ort, f. ebd. ew. 12. 

Oswégothee, Blitter von Monarda 
mollis u. didyma., 

Oswéstry, Marktfl. am Ellesmere⸗ 
Kanal in der engl. Graffhaft Shrop, Fa- 
brifen in Baumwollenwaaren; 8000 Ew, 

Oswieczym (Auſchwitz), 1) Start 
im Kr. Wadowice des Hftreid, Königreichs 
Galizien, bet der Mündung des Sola in die 
Weichſel; hat Sdlofi, war ehemals Haupt- 
ftadt ®) eines befondern Fur ftenth ums 
pon 654 OM. u. 816,000 Ew. Diefes gehdrte 
friiher zu Rrakau, wurde feit 1170 von Mie⸗ 
ciélaw, Sohn des poln. Perjoge Kafimir, 
alé poln. Lehn befeffen, fam nad) deffen 
Tove an Teſchen-Glogau, wurde 1457 an 
Polen verfauft, 1564 mit 3ator yu einem 
Herzogthume verbunden u. unter Vorbehalt 
der eignen Gewohnbeiten gu Polen gefdlas 

en, Fam 1773 burd Polens Theilung an 

eftreid), welches 1818 fid) damit an den 
deutſchen Bund anſchloß. (Wr. 
switz., Dorf, f. u. Breslau ». 
swiu, 1) Sohn Sthelfrids, Konig von 
Bernicia, regierte 641—670, ſ. u. England 
(Gefd.) rreu.a. 2) Sohn Dérics, Konig 
von Deira, 1, f. bd. 116. 

Oswna, See, f..u. Driffa 1). 

Oswulf, Sohn Ethelbalds od. Eads 
berté, 757 —758 Konig von Northumbrien, 
f. unt. England (Gefd.) iv. - 

OsymAandyas, alter Kinig v. Aegyp⸗ 
ten, f. d. (Gefd.) sx. 

Osyricera (O. Blum), Pflanjengatt. 
aué der nat. Fam. Orchideae, Malaxideae 
Lindl. Urt: O. crassifolia, auf Java. 

Osyridéae, {. Santalaceen Rehnbd. 

Osyris (O. L.), Pflangengatt. aus der 
nat. Fam. der Santaleen Spr., ARehnd., 

elben Ok., Didcie, Triandrie L. Einzige 
rt: O alba (PortensEaffte), aftiger 


- 


Ostseite der Erde bis Otaheiti 


Straud in SCuropa, mit rothen, wobls 
siehenden Blumen, 

Osziek, Stadt, fov. w. Eszeck =. 

Oszmidana, 4) Kreis im ruff. Gous 
bernem, Wiina; 2) Hauptftadt darin, 2000 
Ew. Hier blieb auf dem Rückzug der Fran- 
gofen aus Rufland im Dec, 1812 der grdfte 

heil bes Gepade ftehn, u. die Divifion Loi⸗ 
fon übernahm bort die fernere De@ung des 
Rückzugs, ward aber bald in beffen Strudel 
hineingejogen. Oszok, Stadt, ſ. Soua- 
fim s. Oszowa, {0 v. w. Bitistas Offowwa. 


Ot, ſ. Md. 

Ota (gr.), die Ohren; htervon mebhrere 
Sufammenfebangen tn den nagfol: 
genden Artikeln. 

Ota, Herzogs Lambert von Baiern Tod: 
ter, die St. Emmeran (ſ. d.) geſchwängert 
baben foll. 

Otatalo (OtabAla), fo v. w. Ota: 
valo. Otaby-Neyeyb, Gebirg, ſ. u. 
Nubien a. 

Otacapanr, Sndianer, ſ. — i. 

Otadéner (a. Geogr.), f. u. Gadener. 

Otagra (v. gr.), Dbrenjiwang. 

Otaba, Inſel, f. Gefellfhafrsinfeln ». 

Otahéiti(Otabeite, Taitt, Tahiti, 
Taheite, Tahiti, Amat), 'gropre Inſel 
der geſellſchaftl. Snfeln, befteht aus 2 Halbs 
infeln, Tahiti nove (Groß-T., aud 
Opureonu) u. Tahiti été (Kf ein-T, 
Tiarrabu), die durch eine female Lan 
enge (Derrawu) jufammenhangen; 720} 
OM., if vulkaniſch, in der Mitte von Taz 
biti none gebirgig (bis yu 10,230 %.), auf 
Tahiti eté niedriger aber fteiler, * Die Bes 
wafferung ift febr reichlich, die Bache u. 
gene (Wiatawai u. a.) bilben reizende 

baler, auf dem Gebirge viele Waſſerfälle, 
ſind bei ihrem kurzen Laufe ſehr waſſerreich 
in der trocknen 3 ſehr ſeicht. Einige 
Seen in Kratern erloſchener Vulkane. O. 
iſt mit einem ziemlich breiten Korallenriff 
umgeben, mit mehr. Oeffnungen zum Ein— 
laufen der Schiffe, mehr. Baien u. Bud: 
ten mit guten UnFerplageniwiatawal, 
Toahroa, Taownau. a.). Das Kiime 
ift das der Tropentander. *Producte find 
die der geſellſchaftlichen Snfeln (ſ. d.) uber: 
haupt, bef. ift der Brodbaum häufig u. mit 
dem Pifang fiir Nahrung widtig, neurer Zett 
ift der Aderbau widtig gewordens Schweine 
find die Lieblingsſpeiſe ber Einwohner, * Dit 
Einw. wurden friiher yu 130,000 (160,000) 
— alſo 6500 (7500) Köpfe auf die 
OM., offenbar gu viel; richtiger gab Wilfor 
17,000 Köpfe an. Neuere Angaben (Koge 
bue), fprecen nur von 8000, wobei freilid 
bürgerl. Kriege u. mit europ. Cultur eine 

ewanderte after u. Krankheiten an delet 
kerminderung Gculd fein mogen. ** Sit 
find ihrer Meligion nad) jest mebren 
theilé Chriſten, haben chriſtl. Sdulen & 
Rirdhen. **Ehe das Chriſtenthum eingt 
führt wurbe, derehrten die Jnfulaner med 
tere Götter (Eatua)s die F böchſten 
was 


Otaheitt 


waren Pane teMedsua, Htbmottow 
Euatite Myde u. Tarra Manny te 
Hua, diefe wurden nur in widtigen Fallen 
ingerufen; gewohnlider war die Unrufang 
vr niedern Götter: Orohho, Otu, 
Tamahorro, Toferi, Oruhatu, Oe— 
dawhu, Tamma, Toaheite, Vaveah, 
Außer dieſen öffentlich verehrten Göttern 
Po), hatte jede Familie nod ihren Schutz⸗ 
yott (Li). Auch bas bofe Wefen hieß Ti, das 
Rranfheiten u. Wahnſinn erjzeugte, ** Lane 
jeugte mit Faroa Uh Ay (Trintwaffer), 
Utye (Meer), — * aſſerhoſe), Ma⸗ 
‘ai (Mind), Arga (Wolken), Po (Madt) 
s Mtabanna (Gonne) in der Geftalt des 
Manned Oeroa Tabua, Lewhter vers 
nablte fid mit feiner Schweſter Tauna 
1. geugte mit ihr die 13 Monate, die auf 
vie Erde herabgingen; dann zeugte er mit 
inem Felfen Poppobharra Haraha ben 
TetubaUmatuHatu. Diefer oe 
»em Meeresfande einett Sohn Ti, wu. eine 
Lodter Opira, die fid heiratheten u, eine 
todter Ohira Rine Mune seugten, 
velche Ti nach der Opira Tode heirathete 
1, von ihr 8 Sohne Ora, Wann, Tye 
ory u, 3 Töchter, Hennatu Morrurn, 
Henaroau Muwya erbielt, die fid hets 
ratheten u. fo dad Menſchengeſchlecht 
rzeugten. 74 Rach bem Lode gingen die Sees 
en in den Catuvogel u. in deffen Körper pes 
reinigt, amen fie dann in den Wohnplag 
rer Seeligen, wo fie in den Stand der Eatua 
‘raten u. alé Familiengotter galten, ** Der 
Sultus beftand in Gebeten u. Opfern 
‘Hunde, Sdhweine, Vögel, Fiſche, Friidte, 
Menſchen, u. zwar entweder Fremde vd. 
als gottlofe berüchtigte Einheimiſche), bet 
yenen Weiber nie erſchienen. ** Die heili— 
zen Plage hiefen Mor ai, hier wurde der 
Softesdienft gehalten u. die Hauptlinge 
yegraben, fie waren zugleich Ufyle. Sie 
ind nabe am Meere, umpdunt, mit Baus 
nen befest, in ihnen eine Pyramide,-um 
riefelbe Cwaltais (Altäre), auf benfelben 
1, auf der Pyramide aus Holy gefdnibte 
Botterbilder. Fede Familie u. jeder Bezirk 
jatte ein Morai, dad heiligfte (Tabus 
Tabu-Atea) war das ber ganjen Inſel. 
'sDie Priefter waren entweder Tahowra 
Morati, diein den Moraié den Dienft hiel⸗ 
en, od. Tahowra Eatua, die den eins 
elnen Gottern dienten; fie waren gugleid 
abrfager, Weiffager u. Aerztej beim 
Drakelgeben trugen fie einen phantaftifden, 
nit rothen u. ſchwarzen Febdern behangten 
Zaubermantel. Der Konig war der oberfte 
Priefter. Jn feiner Refidens gu Oparre bes 
‘and fic der Tempel des Zane. Auch Prie⸗ 
terinnen gab es, » Verfaſſung: O. wird 
pom einem önig regiert; ſobald ihm ein 
Sohn geboren wird, erhält dieſer den Titel 
Ws Monig, Lod führt der Vater bie Regie⸗ 
rung bié gu feinem Lode. Auch Töchter 
uccediren. Unter bem Konig ſtehn die Bore 
teher ot. Hauptlinge der gyelnen. Ber 
Ulniverſal⸗Lerikon. 2, Mut, XXL 
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girte, die don bem Konig abfegbat find, ader 
nud gemeinſchaftlich den Konig abfegen kön⸗ 
nen, u. in deren Unterftugung eigentlid) nut 
bes Konigs Macht befteht. Die jegige Bere 
faffung ift von Pomare IIL. gegebens bare 
nad) ſchickt jeder Bezirk 2 auf ã Jahre gea 
wablte Reprdfentanten in Bie fapelig) 
gu baltende Ständeverſammlung, wo 
bie Steuetn fiir ben Konig u. die Miſſio—⸗ 
näre (fle beftehn aus einer Quantitat Cos 
cusniffen, Cocussl, Shweinen u. Baume 
bed u, Gefege berathen werden; die 
Beſchlüſſe erhalten erft durch Beftatigung 
des Königs Geſetzeskraft. Sonſt ent(hied 
ber Konig willkührlich uber das Leben feis 
ner Unterthanen, at, ift ei ordentl, ges 
tridtlides Verfahren eingefibrt. e 
Rechtspflege wird von Geſchwornengerich⸗ 
ten verwaltet, bie aus 6 Mitgliedern bes 
ftehtt, die aus dem Stande des Ungeklagtert 
gewahlt werden. Militaͤr gibt es ntdt 
nur bie königl. Leibwache befteht aus 
bebleidetett u. mit Flinten bewaffneten Fra 
“fulanern; dod) bat die Snfel jest cine kleine 
-Marine. Bilange: roth, mit 1 weifient 
Stern in einem der obern Winkel. * Die 
Wobhnungen der Fnfulaner find einfade 
Hiitten, mance find mit Kalk geweifit; ine 
wendig der Boden mit Matten belegt u. 
mit Banken u. wenig Hausgerath befest, 
Die Haufer ber Miffiondre find auf eurvp. 
Art gebaut u. eingeridtet. Kleidung true 
gen bie Otabetter font nicht, ſondern fle 
titowitten ſich ſehr; jest, in der chriſtl. Beit, 
tft dies abgeſchafft u. fie gewöhnen ſich alls 
mablig an eine leichte Kleidung. Die Infel 
wird in 19 Bezirke od. Diftricte einges 
theilt, uber deren jeden ein Hauptling (ſ. 
ob, s) gefegt ift, bon dem er in den Verſamm⸗ 
lungen dertreten wird, Vgl. Reifen der Spas 
nier nad der SSee, namentlid nad der 
Snfel O., a. d. Spat, überſ. von F. W. 
WU, Bratring, Berl. 1802, Karte der Inſel 
©., Weim. 1800. (Wr. u. Lb. 
Otahéiti (Geſch.). DO. wurde zuerſt 
1606 bon Europdern geſehen u. beſucht von 
Quixos, der ſie Sagittaria nannte, 175 
von Wallis, deſſen Landung ſich die Ein⸗ 
gebornen Anfangs widerſehten u. der fle Fae 
{el Georgs Ill, nannte. 1769 fam Cont, 
u. nannte die Inſel D., nad der Untwort 
ber Snbdianer auf die Frage nad dem Mas 
men ihrer Inſel: O Taitil (das ift Patti ly, 
Alſo ift der Name — Taiti. Rade 
ber wurde O. von Bougainville ndger 
utiterfucht, der fie wegen der Sittenlofigteit 
ber Weiber Meuse Sytherea nannte. 
1797 {hidte die Iondoner Geſellſchaft far 
AUusbreitung des Chriſtenthums 80 Brit, 
Miffiondre mit Cap, Wilſon tah HO. 
*Danalé war Kinig Pomare 1, det 
vor Kurzem etft aus dem Hauptling eined 
Bezirks Herrſcher der gangen Snfel gewors 
ben war, Diefer lief die Mifflonare, welche 
bas Land um die Bai Matavat erhielten, 
oewahren blieb aber ſelbſt unbebebrt, * — 
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er 1808 ft, folgte ifm fein Sohn Otu als 
—— II. dex ſich den Miſfionären nod 

reundlicher bewies, aber durch eine Revolu⸗ 
.tion 1808 mit ihnen nad Eimeo vertrieben 
ward. 1812 kehrte er zurück u. in der Vers 
bannung Chriſt geworden, erklärte er fid 
gegen das Heidenthum der Seinen. 1814 
mufite der Konig nod einmal fliehen, kehrte 
aber bald wieder. Die Fnfulaner wollten 
König u. Miffiondre in der Madt des 15, 
Mov. 1815 ſämmtlich ermorbden, aber Konig 


u. Chriften fiegten u. daé Heidenthum wurde . 


abgeſchafft. *1817 famen neue Mijfiondre 
u. ber Miſſionär Mott überſetzte mit dem 
Konig das Evangelium Lucas, Der Konig 
wurde 16, Juli 1819 getauft u. ft. im Oct. 
1821. Ihm folgte fein Sohn Pomeare lIL., der 
das Shriftenthum beibebielt u, die Verfaffung 
einfilbrte, wodurd der 3uftand des Volks ges 
milbert wurde, Schon 1824, alé der Franzos 
Duperry nad O. kam, fand er einen chriſtl. 
Staat, der feine Segnungen aud über die 
benadbarten Snfeln verbreitete. “Dem Eta⸗ 
bliffement des = RKaufmannés Moerens 
bout, deé franz. Confulé auf D., 1829, wel⸗ 
ches entfittlidend auf die Infulaner wirkte, 
wirtten die Miffiondre glücklich entgegen, 
u. dieſer, darüber entgurnt, bewirfte in 
Paris bie Sendung Fathol, Mtiffiondre 
nad O. Der Papft Gregor AVL übergab 
tas Werk 1833 der parifer Gefellfmaft der 
Picpus, u. 1835 ging Etienne Bochouſe 
nad) Gambier, um von dort gu wirken. 
7 Moerenhout unterftigte fies aber bie Ri» 
nigin Pomare, die ihrem Bruder 1832 
gefolgt war u. wohl dem Chriftenthum 
nidt febr bold war, ja, wie man fagt, 
ohne den Widerftand der Hauptlinge alle 
gute Ginridtungen ihres Borfahren auf⸗ 
eboben hatte, vertrieh 1886 die Pathol. 
SRiffion von O. Der Pathol. Mtiffionar 
Caret kehrte 1838 zurück, nachdem der 
Befehlshaber des franz. Schiffs Venus, 
Dupetit Thouars, der Konigin die 
Erlaubniß yu Erridtung kathol. Kirden 
abgendthigt hatte. © Im Sept. 1842 verfams 
melte Moerenhout die 5 Hauptlinge : hab 
ter, Datotar, Piatti, Mamoi u. Late 


zu. Tegte ibnen eine Urkunde gur Unterfdrift 


bor, beren gweideutiger Sinn war, daß fid) 
O. unter den Shug Frankreihs begabe. 
-Gogleid wurde diefer Vertrag nad Paris 
ur Ratification gefhidt. Die Konigin, die 
ls auf Cimeo refidirte, proteftirte ges 

gen jene Urfunde, alo ohne ihre 3uftimmung 
abgefaft, u. alé 1843 die beftatigende Er⸗ 
Elarung des Königs der Franjofen ankam, 
o erflarte bie Königin daé Protectorat der 
Branson fiir erjwungen u. lief die franz. 
lagge abnehmen. Sie wurde daber von Dus 
petit —— der Regierung für verluſtig er⸗ 
‘Elart u. 6. (7.) Nov. die Inſel Frankreich un⸗ 
terworfen. "England, defen Shug ingwie 


{hen die Konigin Pomare angerufen hatte, . 


widerfprad der Unterwerfung, aber beim 


Protectorat Frankreichs follte es bleiben, 


u. die engl. 
Seen ok 


Sn den franz. Rammern, Ste damals gr 
rade verfammelt waren, machte e6 grote 


Senfation, alé wenn bie Megierung, durd 
engl. Einfluß gendthigt, D.aufgegeben hatn, 
Die beiderfeitigen Regierungen riefen 184 
die frang. den Admiral Dupetit Thoueu 
ben Gonful Prithard von ibra 
Poften ohne jedod deren Handlunge: 
gu mifbilligen. Die ganze Procedur Frant: 
reichs gegen O. bat ihren Grund in eine 
bon Rom aus erregten kirchl. Ciferfud 
egen das Gebdciben einer proteftant, Mijs 
ten, wabrend die Bemühungen der fs 
thol. Miffion — keine Fortſchritte mod 
ten. Bol. utteroth, Hist. et enquete 
d'O-Taiti, Par. 1843, deutſch von Theor. 
Bruné, Berl. 1843, (Lé 


Otahéitische Sprache, * ju ben 


malaiſchen Spradftamm (f. d.) gehörig, bet 


einen Artikel te od. e, wofür aud zune 
len taua...ra, te hoe u. maa gebrandt 
wird. *Das Subftantivum bat fein Go 
nus; bei Menſchen unterfdeidet man daſſelbe 
burd tane Mann, vahine Frau, bei Chie 
ten burd oni Mannden, ufa Weibden, wat 
bem Subftantioum nadgefegt wird, 3. 8. 
metua tane Bater, metua vahine Mutter. 
Der Plural wird durd Vorfegung gewiſt 
Parti€eln, wie na, mau, tau, pue ⁊c., ars 
gedridt, Zur Bezeichnung der Cafus te 
nen Prapofitionen: Nom. o, Gen. a, o, ms 
no, ta, to, Dat., Acc. i, Voce. *Das As 
jectiv ſteht alé Uttributiv nad, als Prato 
eatip vor bem Subftantiv, z. B. te mouares 
ber hohe Berg, e roa te moua ber Berg if 
bod. Der Comparativ wird durd co 
nadgefesteé ae, atu (mebr, weiter) od. hi 
ubertreffen) bejeidnet. *Die 3a hlwort 
ind: 1 tahi, 2.rua, piti, 3 toru, 4 eha, mals 
5 rima, pae, 6 fene, ono, 7 hitu, 8 var 
9 iva, 10 ahuru, welde aud alé Ordinalis 
(gewöhnl. mit dem Urtifel) gebraucht mer 
ben, *DiePronomina perfonatlia fr 
au, vau id), oe bu, ia er; fie baben cin 
Dual u, Plural, welche durch Sufanunen 
fepung mit ben 3ablwortern zwei w. drei ge 
bildet gu fein (deinen; Dual taua, maua wit 
zwei, orua ihr gwei, raua fie zwei, Plural 
tatou, matou wir, outou ifr, ratou fie. Di 
beiden Formen fir die 1. Perfor unter 
Heiden fic) darnach, ob der Wngeredete a 
nbegriffen ift od. nicht. Der Genitin diet 
alg Poffeffivum, baéRefleriv umm 
burd iho, felbft, bezeichnet. Für bas Dee 


monftrativum gibt es außer ia (er) ne 


& Formen, weldhe aus Zufammenfegung 
Artikels mit Localabverbien entftanden i 
u. die verſchiednen Grabe der Mabe od. Er 
fernung ausdriiden: tei, teie diefer bier (te 
bem Medenden); tena biefer da (bei dem Lr 

eredeten), tera diefer dort. Relatious 
eblt, Interrogativum aha was, teibs 
was, wer, Sndefinitum etahi, vetabi 
gend ein ꝛc. * Die Verba haben nur te 


unvollkommue Urt, das Tempus gu a 


nen, ndmlid durch Partiveln, die gum * 


Otakdschilar br Othlis 


bon gang umb Bedentureg find, wie 
wa aud), nur, fdhon, nod, das für Das Pras 
arte , Prateritum u. felbft Futurum ges 
raudt wird. Unbre folde PartiFeln nd 
e@ i vor, u. ai, nei, na, ra nad dem Verbum. 
Der Fmperativ wird durd ein vorgejep- 
tes e, a, ia, ei, der Fnfinitiv durd e be- 
zeichnet. Gin Verbum fubftantivum exis 
ſMtt nicht; — wird es durch die Tem⸗ 
Poralartikel ua od, das Pronomen ia erfest. 
Das Paffioum wird durd die Endung hia 
gebildet. Ein gewohnt. Prafir gu Bildung 
won Zeitwörtern ift faa ob, haa. Bur Bes 
zeichnung der Richtung beim Verbum wers 
den fehr häufig die Partifeln mai hierher 
(,u mir), atu dorthin (gu dir), gebraudht, 
welche aud zuweilen die Caſus obliqui des 
Pronomenés der 1, u. 2. Perfon. erfegen. 
FOetsabverbien werden alé Prapofis 
tionen gebraudt, 3. B. roto in, vaho aué, 
nia auf, uber, raro unter, mua dor, muri bins 
ter, nad, Andre ————— find i, na, no, 
ei, ma ꝛc., deren 
lid vagift. *DieConjunctione, und, wird 
oft, wo 2 Subftantiva verbunden werden 
ey burch Beifiigung des Pronomens im 
ual erjegt, 3. 8B. adamu raua ote vahine 
Adam u, das Weib. *Der Unfang des 
Waterunfers lautet: e to-matu metua i 
te ao ra, ia raa to-oe ioa, d. h. o unfer 
Vater in dem Himmel dort, fet heilig dein 
Mame. “Grammatifu. Worterbud in 
Bufdhmann, Apercu de la langue des iles 
Marquises et de la langue taitienne, Berl. 
1343, (v 
Otakdschilar, ZVorftadt 
ftantinopel,) 
Otakistik (v. 
kunde angewandte 
ron ben verfchiednen auf akuſt. Gefewe bee 
runbdeten Berfahrungsweifer, den Gehör⸗ 
finn gu verftarfen, od. dem Uuffaffungévers 
mogen des Ohrs gu Hilfe gu fommen. Vgl. 
Hörrohr. 
Otal 
gica, Dtittel dagegsn. 
Otang- Meer (Lam.), ſ. Dſchäſchik. 
Otaria (Dhrenrobbe), nah Peron 
Seehundarten, mit Obrmufdeln, fegelfors 
mugen einfpigigen Backenzähnen, 6 Borders 
tone (die 4 mittelften Langer u. doppels 


. a. Zz. 
pon Gone 


r.), die auf bie Heils 


chneidig), faft unbewegliden Vorderzehen. 
— Seelöwe (Phoca ju- 

bata), 15—20 F. lang, falb, der’ Hals bes 
Manndens mit Mahne, im ftillen Meere; 
Seebar(Phoca ursina), 8 §. lang, brauns 
ſchwarz; jedes Mannden tft in Geſellſchaft 
von 20— 30 Weibdhen, um welche es mit 
andern Oeémannden fampft, das Männ⸗ 
chen Hat bas Weibchen ſehr lieb; in den 
Meeren u. auf Kamtſchatka. ( re) 

Otassiten, Herrſcherdynaſtie, f. Ma⸗ 

rokko (Gefd.) i10. 

Otavalo, Stadt, ſ. u. Ecuador 2). 
tawano, Gebirg, ſ. u. Nipon . 
thert, 1091—1119 Bifdof von Lite 

_ vit, fb. (Geld, des Bisthums) 2. 


edeutung jum Theil ziem⸗ 


Pufti®, od. die Lehre. ſ. 


é (gr.), Ohrenſchmerz. Otale 
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OtchenankAne, §luf a. See, f. o 
Oregan s, 

Otdia, Infelgruppe, f. Mulgrave ». 

Otees, midtiger Indianerftamm im W. 
ber nordamerikan. Freiftaaten, 

O témpora, o mores (lat.), o Zei⸗ 
ten, o Gitten! 

Oténchyta (Oténchytes, v. gt., 
Chir.), f. Oorenfprige. 

Oténe, Landfdhaft in Urmenien, sftlid 
pon Urtarata, um den Kyrosfluß, durch den 
Urgres von Medien getrennt. 


@terfut, ciner der 3 Morder des Meise 
fteré Hiram; er verfepte ifn an ber weftl. 
hire bes Tempels den erften Sdhlag mit 
bem Maßſtabe. Val. Abiram u. Sterkin. 


Otésia (a. Geogr.), Stadt in Gallia 
cispadana, nördlich vou Mutinaz; in ihr u. 
um fie die Otesini. 

Otfried (Vorname, ber friedliG Gute, 
des Guten Sdhug), Mond im Benedictis 
nerPlofter Weifenburg im Elſaß, wahrſchein⸗ 
lid aus Schwaben; ftubdirte gegen Mitte des 
bes 9. Jahrh. in Fulda u. ward nad feiner 
Rückkehr Vorfteher der Schule gu Weiffens 
burg; fdr. um 870: Cvangelienbarmonie, 
eine freie dichter Bearbeitung der Evanges 
lien in ober- od. althochdeutſcher Mundart, 
bas erfte beFannte deutſche Gedidt in Rete 
men u. bas Hauptwerk der althochdeutſchen 
Sprache, herausg. von Flacius, Baf, 1571, 
pon Sdiltcr, Ulm 1726, Fol.; unter dem 
Vitel Krift von Graff, Königsb. 183}, gr. 4. 
Goal. Hoffmann von Fallersleben, Bruch⸗ 
ſtuͤcke von D,, nebft andern deutſchen Sprade 
denfmalen, Berl, 1821, 4, (Dq.) 

Otgar , 825—847 Erzbiſchof v. Maing, 
fb. (eid. bes Ersbisthums) «. 

Oth, ſ. u. Hebraer Unt.) os. 

Othain (fpr. Otang), NebenfluG der 
Chiers, ſ. u. Maas 1). 

Othanthéra (0- Blum), Pflanjens 
gatt. aus der nat, Fam, Weidride, Mela- 
stomaceae Rchnd. Art: O. moluccana, 


kleiner Straud mit ſäuerlich ſüßen, eßba⸗ 


ren Beeren auf den Molukken. Othan- 
thus (O. Lk.), Pflanzengatt. aus der nat. 
am. Compositae, Amphigynanthae, An- 
emideae. Urt: O. maritimus, in Eng⸗ 
land, S€uropa, am Strande. 

Othéllo (Diminutiv von Otho), H., 
Mohr von Benedig vornehmer Afrikaner 
in BVenedig, vermaͤhlt mit Desdemona, 
bie er aué Giferfudt morben lief. Sujet 
eines Trauerfpielé von Shakefveare, et 
biefer ben Gtoff aus einer italien. Novelle 
bon Giraldi Cinthio entlehnte; mehrmals 
nod zu andern Stiden, Opern rc. benugt. 

therburn Dorfin England, unweit 
Dork; hier 1388 Schlacht gwifhen ben 
Schotten unter Douglas u, den Englandern; 
Gr tre Sieger, ſ. Schottland (Geſch.) vs. 

Othin (nord. Myth.), fo v. w. Odin. 

Othlis (0. Schott, 1), Pflanzene 
gatt. — nat. Fam. Ranuũkelgewů ⸗ 


‘484 Othman 


‘Dillenieao Hchnd. Urt: O, castaneaefolia, 
in Brafilien, 

Othman, 1) 3. Khalif, 656 ermordet, 
f. u. Khalifs. Geine Sprüche mit denen 
der 4 erften Khalifen gefammelt, f. u. Wras 
biſche Literatur 21. 2) DO. al Manfur 
UAbuffaadat Fakreddin, 1453 Sultan 
von Uegnpten, f. d. (Gefd.) 0. B) So v. 
w. Osman, , 

OthmankhaAil, Volksſtamm, ſ. Vers 
duraner c). 

Othmar, 4) fo v. w. Otmar; 2) St., 
f. u. Gallen (St.) ws. 

Othniel, Sohn Kenas, jingfter Brus 
ber Kalebs, eroberte zur Beit Joſuas die 
fananit. Stadt Kirjath Sepher u. erbielt als 
Belohnung dafiir Kalebs Todter Ach fa zur 
per Später ward er ibr Midter u, bes 

tegte ben mefopotam. Konig Cuſchan Ri= 
— (f. u. Hebräer [Geſch.] 1), der die 
uden 8 Sabre lang unterdrudt batte. 

Otho, der Thatige, der Sorgende ; merfs 
würdig find: 1) T. Moscius O., Volks— 
tribun, ſetzte 66 v. Chr, bas Geſetz (e XRos- 
cia) gegen ben Willen des Volks mit Ciceros 

ülfe burch, daß den Rittern ein bef. Plag im 

heater (f. u. Quatuordecim ordines) anz 

ewiefen wurde. 2) M. Galvius H., aus 
ferentinum Neros Giinftling, dem er feine 
emablin Poppda Sabina abtrat u. dafür 
Statthalter vor Lufitanien ward, Unter 
Galba ward cr 69 n. Chr, Eonful, u. da er 
nidt, wie er gehofft hatte, bon dem Raifer 
aboptirt wurde, fo ſetzte er fic) mit Hilfe. 
ber —— an des getödteten Galba 
Stelle auf den Thron. Da aber Vitels 
lius alé Gegenkaifer auftrat, ermorbdete 
er fidh nad 3 Monaten felbft, f. Mom 
pala 4. B) Doge von Venedig, fob. w. 
rfeolo 2), £)D. Cremonenf{fis, Berfafs 
fer einer Sammlung von latein. Gedächt⸗ 
nifiverfen uber Arzneimittel, aus bem 12,— 
1%. Jabrhunderte; erfdienen in ber Aus⸗ 
abe beé Macer Floridus von Choulant, 
pz. 1832, Lb. u. He.) 
Othées, alter Konig von Aegypten, f, 
b, Geſch.) Sg: 
Othémis, Sndianerftamm in Merico, 
an den Bergen von Izmiquilpan gegen 
RW, Sie wurden im 15, Jahrh. der Herre 
{aft von Akolhuakan unterworfen, ſ. u. 
| re agg (Gefd.) 2. Beftehn in Mexico nod 
, 1¢ * : 
Othimi-Sprache, ‘im nördl. Theil 
pon Mexico, zeichnet fid vor den meiften 
amerifan, Spraden durch grofe Einfachheit 
u. meift einfplbige Worter aus. *Die Vor 
Pale werden auf verfdiedne Urt betont; von 
Conſonanten feblt fu. 1, dagegen gibt 
es verſchiedne Ufpiraten u. Naſale. * Die 
- Romina find urfpringl. einfylbig, u. dtes 
- nen gugleich alé Verba; sur nabern Bezeich⸗ 
nung bes Subftantivs bedient man fid 
des Urtikels na. Der Plural wird durd die 
Partikeln ya, yé od. ẽ bezeichnet. Uebrigens 

baben die Nomina weber Flerion nod grame 


bis Otnit 


mat. Genus, Dad Adjectiv fteht ver fei 
nem Subftantiv. *Die Conjugatien wir 
durch Partifeln bewirkt, weldhe Zeit u. Per 
fon ausdriden. Der Smperativ witd durg 
die bloße Wurgel od. burd deren Verdoppe 
lung bejeidnet, 3. B. te machen, tete made. 
Die Bempora werden fo gebildet: di te id 
made, di te hma od, da te id madte, xt 
te id babe gemacht, xta te hma id hatte 
gemadt, ga te id) werde madden, ga xta i 
ih werde gcmadt haben, Nach den Per 
fonen u. 3ablen verdndern fie fich folgen 
dermaßen: di nee id will, gui nee du wilt, 
y nee er will, di neehé wir wollen, gui 
nee gui ihr wollt, y nee yj ſie wollen 
Die Prapofitionen ftehn vor dem Subftantr. 
*Der Anfang des Vaterunfers heift: 
ma thd he ni biy mahetsi, dane ansa ni 
hahii, 5. h. mein Vater uns deine Bos 
nung Himmel, fle-werden-—nennen 5Heilts 
deinen Namen. *Grammatif en von Reve 
y Molina, Merico 1767; von E. S. 8. 
Piccolomini, Rom 1841. Vgl. E. Rarer, 
De lingua Othomitorum, Philadeiphia 
835. (w. d. Gz.) 
Othénna (0. L.), Pflangzengatt. aus 
ber nat. Fam. der Zufammengefesten, Res 
biaten Spr., Amphigynanthae FcAnb., 19 
Ki. 4, Ordn, L. Urten: baum-, ftraud 
u. Frautartige, capiſche Gewächſe, gum Theil 
Bierpflanjen. ; 
Othryades, Lakedämonier, f. u. ts 
Ponifa (Gefd.) ». | 
Othrys, Gebirgstette, die vom Pelion 
auslief u. ſich weſtl. um Theſſalien, zwiſcher 
Miletäa u. Hypata, zog. 
ptr (Iat.), müßige Zett, Rebenftunder | 
tia dant vitia (lat.), Gpridwor, 
Miffiggang ift aller Qafter Unfang. | 
Otiater (v. gr., Med.), Ohrenarzt, f.b 
Otiatrié (Otiatik) , Ohrenheilkund. 
Otica, Mitte! gegen Oprieider. 
Otidia (0. Lindl-), aus Arten ver 
Pelargonium gebildete, meift zu letzteren 


* 


gerechnete Pflanzengattung. Otilophus, 


f. u. Froͤſche 2). Otidcerus, ſ. u. Ful 
gorellen B). 
Otids (v. Iat.), V miiffig, unbeſchaãſ⸗ 
tigts 2) überflüſſig, unbenutzt. 
Otion (0. Leach), Mufdhelgatt. av! 
ber Gatt. Anatifa Brug. Urten: O. aun 
tum, fo v. w. gedhrte Entenmuſchel u. Er— 


tenmuſchel; O. Blainvilli u. a. 


Otidphora (O. Zucc.), Pflangengit 
aus der nat. Fant. Mubiaceen, Spermaca 
ceae. Urt: O. scabra, auf Mabvagasear. 

Otis (0. L.), fo v. w. Trappe. 

Otitis (v. gt., Med.), Ohrentzandung. 

Otium (lat.), Rube, Muse. . 

Otmar, minnl, Vorname, vortrefflir 
Ger, glücklicher Herr od, Vermebrer. 

Otmarsen, Stadt, f. Dotmarfum. 

Otnit, nad der deutfhen Heldenfre 
Konig ber Lombarbei, wurde, 
ber Gemabl feirer Mutter unvermége 
war, heimlich u, mit Gewalt von dem ait 


Otoblennorrhée bis Ott 


ELberid erzeugt, erhielt erwadfen von 
¢iner Mutter cinen Ring, vermöge deffen 
r feinen Bater fand, befam von diefem 
Sauberwaffen, jog von bem Rufe der Shine 
eit Sidratés(Sydrats), der Lodter des 
Ronigs Radacl von Syrien, angelodt, uber 
a6 Meer u. gewann fie durch den Beiftand 
Elberid)s ihrem Vater ab. Diefer fanodte, 
ils D. heimgekehrt, feinem Sdhwiegerfohne 
zurch ben Sager Belle einige Sdhlangen, 
oom denen eine ibn tödtete. Das Gedidt, 
bas dieſe Geſchichte erzählt, ift ein Theil 
bes Heldenbuchs u. von Wolfram von Eſchen⸗ 
bac verfaßt, berausgeg. von Mtone, Berl. 
1821, von Ettmüller, Zur. 1838. ( Wh. u. Lb.) 

Otoblennorrhdée (v. gt.), Ohren⸗ 
ſchleimfluß, f. u. Ohrenfluß. 

Otochilus (O. Lindl), Pflanzengatt. 
aus ber nat. Kam, Orchideae, Malaxideae, 
Arten: in OFudien. Otdcklamys (0. 
De C.), Pflanjengatt. aus der nat. Fam, 
Compositae, Senecionideae. Art: O. Eck- 
loniana, in SAfrika. 

Otidyne (v. gr.), Ohrenſchmerz, f. d 

Otoer, Bolt, fo v. w. Otos. 

Otiglyphis, Ohrlöffel. Otolatrié 
z¢., fo v. w. Otiatrie. 

Otokapas, Boll, f. u. Louifiana s. 

Otolicnus (Otolichnus), fo v. w. 
Galeojo, f. Maki C). 

Otolithes, fo v. w. Steinohr, 

Gtomakas, Volk, ſ. Orinoco s. ’ 

Otdinis (Otemiden), Volk, {. 
Othemis. 

Otomys, f. Ohrmaus. 

OtophGn (v. gr.), Iuftrument zur Vers 
ftarfung des Schalls bei Schwerhörigkeit. 
@Otoplastik, Obrbildung, f. Ehirurgie is. 
@torrhagié, f. Ohrenblutfluß. Otor« 
rhée, Obrenfluf, 

Otos (Myth.), f. u. Wloiden. 

tos, Sndianer, f. Miffourigebiet. 

Otoskép (v. gr.), Ohrſpiegel, ſ. Spies 

gel (Sbir.). 


Otostégin (O. Benth.), Pflanzengatt. 


aus der nat. Fam, Lippenblithler, Stachy- 
deae Rehnd. Urten: in Wbyffinien. 

Ototéchnos (v. gt., Med.), Klopfen 
im Ohr. 


Otranto, 1) (Terra di O. od. | 


Lecce), Proving in Neapel, einen Theil 
Wpuliens ausmadend; bildet eine breite 
Landjunge zwiſchen dem Bufen von Tarent 
u. dem adriat, Meere, grenzt landwarts 
an Sari u. Bafilicata; 1252 OM.; *? Ges 
birge: der Apennin, der es der Vinge 
pad durchzieht, mit den Spigen Focaro, 
Scofang u. Hidra u. endigt tm Vorge— 
hirg Leuca; * mehr. Küſtenflüßchen (Hi- 
dro, Lieto, Galefo), einige Seems mildes, 
bod bisweilen gu trodyes Klima,. * Die 
Cinw. gegen 860,000, meift Katholifen, 
dod 40,000 Urnauten u. Griechen mit eigenz 
thiml, Gprade darunter, * producirers 
Getreide, Bohnen u. Gemuͤſe, ziehn Baume 
wolle, Tabal, Süßholz, Wein (von Lecce), 
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Del, Südfrüchte, Bioh (beliebte Pferde, 
Maulefel, Shafe mit vorzuͤgl. Wolle, Rinds 
vich), treiben Fifherei, Bienenjucht 5 fer⸗ 
tigen Gewebe aus Baumwolle u. Neffein, 
haben zienml. Handel zu Land u. zur See 
mit den Landesproducten u. Fabrifaten. 
®Landplagen find Heufdreden, Moskiten, 
Laranteln, Erdbeben. Cintheilung in 
3 Bezirbe: Lecce, Otranto u. Maffagna. 
Hauptftadt: Lecce, 2) Stadt u. vere 
fallne Feftung mit Pleinem Caftell aus 
bem 16. Sabrh., auf einem iné abdriat. 
Meer vorfpringenden Felfen, Erzbisthum, 
Fleiner Hafen, Kathedrale mit antikem 3os 
biacus, 4 Klofter, Handel, 4000 Ew., man 
baut bier febr guteé Del u. treffl. Feigen, 
Dabet Eapo di O., Borgebirge, wo fid 
bas adriatiſche vom ionifden Meere ſcheidet. 
ie 3) (Geſch.). Bei den Alten hieß O. Hy⸗ 
druntum (Hydrus). Hier Seeſchlacht 
zwiſchen den Venetianern u. Arabern 811. 
Erſtre ſiegten. Von Muhammed il. erobert 
u. geplündert, um 1480, nach dem Tode 
deſſelben aber vom Herzog Alfons v. Cala⸗ 
brien wieder erobert. (Wr. 

Otranto (Herjog von), ſ. Foudé. 

— (Mineral.), ſo v. w. Schiller⸗ 
path. 

Otrére (Otreréia), Amazone, von 
Ares Mutter der Untiope, Hippolyte u. 
Malanippe. 

Otreus, RKinig in Phrygien, Sohn bes 
Dymas, f. d. 

Otricoli, Marktfl. in der papftl. Des 
fegation von Rieti; 1800 Ew. Dabei Muis 
nen von Otriculum (Ocriculum, 
Utriculum), Fundort vicler Alterthümer. 

Otrépiew (Jadfow), fo v. w. Demes 
triué 19), 

Otrynteus, aué Mädonien, Vater deh 
Spbition, 

tschakew, Stadt, fo». mw. Ocza⸗ 
fow. Otschinshky, Bai, f. u. Kafpis 
fades Meer. 

Otschir, Scepter der mongol, Prices 
fter, f. Lamaismus a1. 

Otséco, 1) See, B) Canton, B) Ort, 


ſ. Meu = York ra, 


Ott, 21) (Peter Karl, Baron v. H.), 
geb. gu Baltorikez in Ungarn; fodt 1789 
als öſtreich. Generalmajor gegen die Tür⸗ 
fen, 1792—95 qlé Feldmarfdalllieutenant 
in Flandern y. am Mbhein gegen Frankreid, 
1796 u. 1797 mit Wurmfer, deffen Avant 
garde er fithrte, in Stalien; 1799 befebligte 
er ein befondres Corps in Stalien unter 
Suwarow, fodt an der Trebia tapfer, u. 
nahm dann an der Belagerung von Manz 
tua Theil, befehligte 1800 vor Genua, nahm 
es burd Gapitulation, ward aber apf dent 
Marfdh zur Hauptarmee yon Berthier bet 
Montebello befiegt. Hierauf nahm er un 
der Sdhladht von Marengo u. an der au 
biefelbe folgenden Capitulation Theil. 1 
ward er Commandeur der adeligen Inſur— 
rection in Ungarn u. ft, 1819 gu arr * 

tide 
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elbmarfhall. 2) (Joh. Nepomuk), ged. 
BOS gu Minden; Landfcaftes x. Maris 
nemaler, beſuchte 1817 bie Akademie, 1832 
Xtalien, deffen Meeresküſten er bef. ftus 
Sirte, lebtin Munchen. Seine Gemälde wer— 
ben febr gefast. 3) (Franny Andreas), 
eb. zu Wibenreuth, Arzt gu Wollnzad in 
J— ſchr.: Lithographiſche Abbildungen 
nebſt Beſchreibung der vorzüglichſten ältern 
a. neuern chirurg. Werkzeuge u. Verbände, 
Mind. 1829, 5 Lief.; Armamentarium chi- 
rurg. sel., ebd. 1889, 6 Hfte; redigirt die 
— für prakt. Medicin ſeit 1831, der 
medicin.⸗chiturg. Zeitſchrift fur Landärzte u. 
Chirurgen u. der Auserleſenen prakt. Ab⸗ 
andlungen aus der Therapie, Chirurgie u. 
eburtshülfe feit 1838. 4) (Konrad), 
eb, zu Zürich um 1813, Enkel von Paul 
fiftert, redigirte feit 1837 bie Neue Züricher 
Beitung, wo er mit Warme die Volksredte 
verthetdigte, war febr beliebt als akadem. Leh⸗ 
ter, bef. durch feine on BVorlefungen ; 
ft. zu Burid 1842, Sdr.: Geſch. der letzten 
Kämpfe Napoleons, Revolution u. Reftauraz 
tion, &p;. 1845, 2 Thle. (Pr., Pst.,He. u. Sp.) 
tta, fo v. w. Ottenbaum. 
P Ottacapas, Graf(daft, f. u. Louts 
ana 2. ; 

Ottadini (a. Geogr.), fe 5. w. Otadeni. 

Ottagamier, Voll, ſ. Miffouri ra). 

Ottar, Innfteing u. der Hledis Sohn. 
Gine Erbigaft war ibm jugefallen, auf die 
aud Ugantyr Anſprüche madte. Sie fas 
men dahin überein, daß der fie haben follte, 
beffen Geſchlecht das altefte u. glingendfte 
fei. Du nahm fic) Freia ihres eifrigen Bers 
ebrers D. an, u. lief durch Hyndlu, eine 

tefin u. Bauberin, ifn über feine Bers 
wagotſchaftsverhältniſſe belehren. ( Wh.) 

‘Ottar Wendilkraka, Sinig von 
Schweden, Egils Nadfolger, ſ. Dänemark 
(GGeſch.) s u. Schweden (Geſch.) «. 

OttaslawitzZ, Marktfl. im maͤhr. Kr. 
Olmuͤtz, altes Schloͤß; 500 Ew. 

Ottava Alta (ital. Dtufif), fo v. w. 
hoͤhere Octave. 

Ottave rime (ital.), italien. Versart 
pon Sjeiligen Stangen. Die Verfe find 1Iſyl⸗ 
big u. die Meime fo verſchränkt, daß der L., 
3. u. 5., fo wie ber 2., 4, u. 6. Bers, u, 
bann ber 7. u. 8. fic auf einander reimen, 
Ym Deutfhen wird diefe Versart gewöhn— 
lid burch —füßige, im Geſchlecht mit einans 
ber abwedfelnde Jamben gebildet. 

Ottavio, fo v. w. Octavio. 

Ottavo (ital.), Gewidt, f. u. Neapel, 
Sardinien u. Toscana (Geogr.). 

Ottawa, Fluß, ſ. Loren3 6) u. Canadas. 

Ottawaer (Ottaways), Sudianer, 
f. Chippewäer. 

Otten, nab Okens neverm nat. Pflanz 
paige die 10, Bunft feiner 6. KI. Qau- 

er, alé Muflauber, aud) Cocoinen, gers 
allend in 4 Gippfdhaften: Marke bis 
rudtsD, u. die 138 Gippen: Bellen bis 
pfel⸗O., unter legtern bee Cocosbaum. 
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aumenpalmer, Cocotnen (14. Zunft der 
.Kl.), Holzpflanzen, Palmen, in Okens neus 
ftem Pflangzenfyftem. Frucht eine Pflaume 
griftentheilé aus 3 Fadern, od. {dad 
— — Pflaumen, don denen nur eine 
ſich ausbifdet, beftebend; Blatter gefiedert, 

Ottenbaum (Otte), fo v. w. Erle, 

Ottendorf, 1) Dorf im Kr. Bunglas 
bes preuf. Rgsbzks. Liegnitz, Schloß, 180 
Ew.; 2) f. u. Hadeln 1). 

Ottenfels - Geschwind (Fray 
Freiherr von O-G.), geb 1789, war feit 
1823 Legationsrath bet ber öſtreich. Gefandts 
fhaft in Conftantinopel, 1826 Snternun 
tius dafelbft, batte 1828 eine ſehr fthwirs 
rige Stellung bei der aus Griechenhaß aus 
——— Chriſtenverfolgung, fegte im 
Verein mit dem franz. Geſandten Genesal 
Guilleminot diefer ein Biel u. erklärte, dag 
Deſtreich u. Frankreich fiir immer den Shug 
der Fathol. Chriften in der Türkei übernäh— 
men. Trog feiner Kränklichkeit mußte man 
ihn bid 1833 auf diefem Poften laſſen, de 
er es verftand, bei den ſchwierigſten Ums 
ftanden damals, dein gried, Freiheitskriege 
u. dem ruff. Krieg gegen die Türkei, dte 
Mirde Oeftreihs aufrecht gu halten, 1833 
wurde er abberufen, hatte auf der Heims 
reife das Unglud ju ſcheitern u. wurde nur 
burd ein ruff. Dampfboot gerettet. 1835 
wirfl, Staats- u. Conferenjzrath vertrat et 
Metternichs Stelle wahrend deffen Meifenu. 
Krankheiten 1836, 1839, 1841 u. 42, (Hel.) 

Ottengriin, Dorf, f. u. Frais. 

Otténica (inittl Geogr.), fo v, w. 
Odenwald, 

Ottenschlag, 1) Herrfdhaft im sft. 
Riertel ob dem Manhartsberg; 2) Markt—⸗ 
flecken darin mit Schloß. 

Ottensen, Pfarrdorf in der Herrſchaft 
Pinnebery im dan, Herjogthum Holfteinj 
nahe an Altona, gu welchem es in gewiffes 
Beziehungen gehort, ſchöne Landhaufer der 
Hamburger; 2100 Sw, Hier Klopfteds Bee 
gräbniß u. DenPmal der 1813 von Davouſt 
pertriebenen u. bier verftorbnen Hamburger; 
bier ft. aud) der bei Auerftadt verwundete 
Herzog Karl von Braunſchweig. 

——— » A) ſ. u. Eulengebirg; 2) 
8 . Wigbold), Dorf im Kr. u. in der 

tandesherrfdaft Wahaus bes preuß. Rgs⸗ 
bzks. Münſter, Handel, 440 Ew.; By Amt 
im braunſchweig. Diftrict Holgminden, an dt 
Wefer, 3800 Ew.; 4) Markrfl., 1250 Ew, 
welche Striimpfe fertigen. 

Otter, i) gil Gatt. der reifienden 
Vhiere, Ubrheilung der Zehengänger; ober 
u. unten haben fie 5 Backzähne, von denes 
ber 4, untere der größte, Der obere aber ſo 
breit alé [ang ifts Der Kopf ift etwas glett, 
bie Schnauze ftumpf, die Bunge Hulb ftade 
lig, die Fupe haben Schwimm-, die Augen 
Nikhaut, ber Schwanz ift etwas glatt ge 
drückt; Frafi: Fiſche u. andre Wafferthiert, 
meift gur Nachtzeit gefangen. Stehen bei 
Linne unter Mustela, wo aud bei Rae 
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D. eine erie a" madt, Urten: Fiſch⸗ 
©., MteersD, 5 b.), canad, D. (L. ca- 
nadensis), brafil. 5. (L. brasiliensis), 
guayanaiſcher O. (L. enudris), oben 
röthlichbraun, unten blaffer, Keble u. Baden 
faft weif, in Amerika; carolin. O. (L. 
laxatina), bräunlich ſchwarz, unten dunfler, 
Nörz, f.d. 2) Se v. w. Matter; 3) (O- 
baum), fo v. w. Erle, (Wr. 

Otter, mehr. Fliffe in NAmerika, Nez 
Genfliffe des Erie, des EChamplainfees, des 
Mifferri, tes Flinois, tes Kentuky u. a. 

tterbach, Fluß des Rheins, im 
Baier. Kr. Pfak. 

Otterbalg, O-fang, O-fell, 
® -netz, ſ. u. Fiſchotter. 

Gtterberg, 1) Ganton im Landcoms 
miffariat Kaiſerslautern des Haier. Kr. 
Pfalz; F UM, 11,500 Ew.; 2) Stadt 
tarin, Schloß, Simultankirche, alte Kirche 
von Sornrad IIL, Obftbau, 2500 Ew. 

Otterfelle, {o v. w. Nutrias Pelz. 

Otterhund, ſ. u. Dachshund « 

Otterképfchen, &) ſo v. w. Kauri; 
B) fo v. w. Kameelfliege, Gemeine. 

Otterkopf, 1) fo v. w. Waſſerjung⸗ 
fer; 2) (Bot.), fo v. w. NatterPopf, f u. 
Echium. O-lauch, Allium vietorialis. 

Otterkreek (ſpr. ⸗krihk), Flug, ſ. 
Wermont s. 

Otterling, Jaſpachat mit eingefprengs 
tem Schörl. 

Ottermennige (Pharm.), ſ. Oder⸗ 
mennige. 

Ottermuschel, ſ. Klaffmuſchel 1). 

ttern, 8) nad Often Zunft der Lurche 
(Uimphibien); fie baben auf jeder Seite nur 
einen ea Sant am Bauch breite Sdhilder, 
Dazu die Sippfhaften: Keim-O. (Gatt. 
Langaha), Geſchlecht s⸗-O. (Gatt. Vipera, 
Naja), Lunzen-O. (Gatt. Trigonocepha- 
lus, Crotalus); 2) oft auc fo v. w. Mattern; 
B) fo v. w. Bipern; 4) fev. w. Sdlinger. 

Otternfinger, V juweilen eigne Fis 
er, bef. in NAmerika, die fic mit Fiſchotter⸗ 
* beſchäftigen; 2) fo v. w. Otterhund. 

Otternképfchen, fo v. w. Kauri. 
— nfel, ſ. ue Nordre-Trond⸗ 

jem. 

Otterstedt, alte märk. Familie, die 
an ber Spitze der unzufriednen Wdelspartet 
lange gegen die brandenburg. Kurfürſten 
fampfte. Rurfirft Foadhim lief Einen aus 
diefer Familie hinridten u. ein Hans Gere 
bon O. war es, der an bie Thüre des burs 
furftl. Gemachs auf dem berliner Schloß 
ſchrieb: Joachimken, Joachimken hüte Di, 
wo wir Di kriegen, hengen wir Di. Aus 
dieſer erſt im vor. Jahrh. in den Freiherrn⸗ 
fa erhobenen Familie ftammt Joacim 

riedrid, Freiherr von D., geb. 1769 
auf bem Stammſchloß Rangsporf bei Ber— 
lin; 1783 trat er alé Fahnenjunker in des 
Königs Dienft, madte als Offizier die polu. 
Campagne mit u. nahm 1801 alé Capitan 
dew Abſchied; 1803 ging er mit feinem 
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Oheim, dem Grafen Schlaberndorf naw 
Paris, wurde 1806 wiirttemberg, Legationss 
rath, wo er eine Hofdame der Pringeffin 
Katharina heirathete, Ws dieſe Pringeffin 
fid) mit bem damaligen Kinige v. Weftfas 
len vermablte, folgte er ihr u. Jerome ftellte 
ibn als Generalinjpector der Domänen u. 
babe an. Dod nahm er fdon 1812 ben 

bfdied, lernte 1813 den Minifter ». Stein 
fennen u. übernahm 1814 die Leitung des. 
damal. Donnersbergsdeparté., dann wohnte 
er bem wiener Congreß bei u. wurde 1815 

reuf. Geſchäftsträger bei des freien Stadt 
—— ſtiftete dort den Verein fir vas 
terländ. Krieger, der nod beſteht, wurde 
1816 Gefandter aim großherzogl. beff., 1817 
zugleich am naffauifden u. 1828 zugleich 
am bad. Hofe u. wurde 1824 zugleich bet 
ber Schweiz beglaubigt. Seitbem lebte er 
in Karlsrube, gab 1835 feine Stellung zur 
Schweiz auf u. wirkte fir den Anſchluß von 
Heffen u. Baden an ben Bollverein; 1836 
wirkl. Geheimerath , 1840 erfeste ibn auf ſei⸗ 
nem Poften der Oberft v. Radowitz. — 

Otterstein (Echites onda. gefled= 
ter, wie cine Gurfe geftalteter Stein, viels 
leicht blog Naturſpiel. 

Otterswéier, Marktfl. (Dorf), im 
Amte Buhl des bad. Mittelrheinkreifes, Ges 
fundbrunnen (Hub); 1700 Ew. O-wik, 
Baien, f. u. Sanday, Otter- Tail, 

ee, ſ. Nordweftyebiet s. 

Otterwindel, fo v. w. Wendehalo. 

Otterwisch, Dorf, ſ. Atterwaſch. 

Otterwurz, Polygonum bistorta. O- 
gunge, Ophioglossum vulgatum, O- 
wungen, fo v. w. Natterzungen. 

Ottfried, fo v. w. Otfrieb. 

Otth, Dr., aus Bern, talentvoller Lants 

chaftszeichner, bereifte Algerien u. feine 
squisses africaines enthalten die beſten 
Darftellungen über Algier u. die Umgegend, 
Er unternahm ju gleidem Swed eine Reife 
nad Uegnpten u. ging dann nad) Syrien, 
wo er 1889 ftarb. 
ttig, Sambucus ebulus. 

Oittilie, die Glidlicde, die Vortrefflide. 
Merkwürdig ift: Sibichs Tochter im Hels 
benbude, f. u. Ermrich. 

Ottilienberg, ſ. u. Barr 1). 

Ottilienkraut, St., Delphinium 
Consolida. 

Ottilicnstein, Felfen, f. u. Domberg, 

Ottmachau, ». bumboldtfhe Stadt 
im Kr. Grottfau bes preuß. Rgsbzks. Op= 
peln, an ber Neiße, fonft ftar® befeftigtes 
Schloß, 2400 Ew. 1741 von den Preußen 
befeftigt, ſ. Oeſtreichiſcher Erbfolgetrieg re. 

Ottmer (Karl Theodor), geb. 1800 ju 
Braunſchweig; Urdhite’t u. Maler, brauns 
ſchweig. Hofbaurath, 1822 ging er nad Bers 
lin, wo er das Königſtädtſche Bheater u. 
die Singafademie baute; 1827 ging er nad 
Stalien, 1829 nad) Dresden, u. ba hier feine 
erate nidt gur Ausführung famen, nad 

ciningen, wo et das Theater u. das fine 

, nO 
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fino baute. 1880 — 86 baute er das neue 
Schloß gu Braunfdhweig; ft. 1848 zu Bers 
lin u. ward in Braunſchwei —— en. Er 
gal heraus: Arditettonifeye Mi theilungen, 
2. Wbthl. 1830. 
tto (Odo, Otho, Udo, Eudes), 
Itdeutſcher Name, bedeutet reid), vortreffs 
lid), vorziiglid. 1. Megierende Fürſten. 
A) Deutſche Kaifer. A) O. 1, der 
Srope, Sohn des deutſchen Königs Heins 
rid 1. u. deffen 2, Gemahlin Mathilde; geb. 
22. Nov. 912; yum Thronfolger fon bei 
{eines Baters Leben, gegen die Anſprüche 
feines ditern Bruders Dankmar, deffen throns 
rg Geburt beftritten wurde, gewählt u. 
gu Maden gum beutfden Konig ges 
front; bierbei perwalteten bie 4 grofen Hers 
öge Lothringen, Franten, Sdwaben u. 
aiern gum erften Mal bie Erzämter; ft. 
973 zu Memleben; im Dom gu — 
begraͤben; über ſeine Regierung ſ. Deutſch⸗ 
land ie. sa, Bermadit 930 mit Editha, 
Tocter des Konigé Eduard |. von England 
(f. 947), dann 951 mit Adelheid, Wittwe 
es ay Lothar v. Stalien. 2) S. II. der 
Rothe, Sohn des Bor. u. der Adelheid, geb. 
955 ; 961 gum Bhronfolger gewahlt, folgte er 
feinem Bater 973. O. ft. gu Rom den 7. Dec, 
083, tiber feine Regierung ſ. Deutſchland 
(Gefd.) sx. BVermabit (971) mit ThHeophas 
nta, Tochter des gried. Kaifers Romanus. 
3) DH, IIL, genannt dbaé Wunder der 
elt, einjiger Sohn des Bor., geb. 980 
u, gefrdnt gu Uachen 983. Seine Mutter 
Theophania u. feine Grofntutter Udelheid 
führten die Reichsregierung u. die Bore 
mundfdaft iber ihn, mit bem Beiftande des 
Erzbiſchofs Willegié von Mains, aud hatte 
eines Baters Sdhwefter Mathilde, Webs 
fin au MQuedlinburg, viel Einfluß auf 
bie oͤffentl. > bir] “peaenins Seine Erzies 
ber waren Biſchof Bernmard von Hildess 
heim, Meinwerk, nadmals BViſchof zu Pas 
berborn u. Gerbert, fpater Papft Sylvefter IL 
©. ft. am 24, Jan, 1002 gu Rom, engebtih 
an Gift, welches ihm Stephania, die Wittwe 
bes auf feinen Befehl hingeridteten Senas 
toré Grescentius, foll haben beibringen lafs 
fen, ſ. Dentſchland (Gefd.) ss. Er war uns 
ermablt, man fagt, er habe Marien von 
ragon beirathen wollen, Bgl. F. D. Ring, 
Kaiſer O, Ul, Srl. 1789. 4) H,1V., Sohn 
Herjogs Heinrid bes Lowen von Sadfen u. 
Baiern u. Mathildens, Todter Königs Heins 
rich Il. von England, geb. 1174; begleitete 
3182 feinen Vater in die —— nach 
England, wurde dann nebſt ſeinem Bruder 
@Bifpetm alé Geifiel an den Paiferl, Hof gts 
geben bié fein Oheim, Konig Ricard Los 
enherz, 1196 bas Lofegeld bezahlt hatte. 
©. erbielt 1197 pon Ridard das Heryoas 
thum Dork, weldes er aber gegen Poitoy 
pertaufate. Als Verwandter u. Lehnémann 
Midards ftritt er gegen Frankreich, daber 
aud) Konig Philipp Auguſt fein unverfdhns 
licher Feind blieb. Auf Untrieh des Papftes 
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wurde D. von emigen Kurfürſten (Pal; 
Maing u. Trier) 1198 be RKinige der Dents 
ſchen gewählt u. in Aachen gefront. In 
bem ausbrechhenden Rampfe war feines Ge 
genkönigs, Philipps von Schwaben, Parte 
bie fiegreidhere, bis Lestrer 1208 ermordet 
wurde, worauf O. beinabe allgemein ans 
erfannt wurde, aber feit 1211 erbielt er in 
Friedrid) von Oeftreih einen neuen Gegner, 
bem er, 1214 in ber Sdladht bet Bovine 
pon ben Franjofen befiegt, weichen mufte. 
Er 40g fid in fein Erbherjogthum Braun 
ſchweig zurück, wo er 1218 ft., f. Deutfdlan 
Ged) m. D. war vérmablt mit Beatriz, 
odjter feines Gegenkaiſers Philipp, ft. 
1212. B) Könige. a) Von Griechew 
land: 5) ©., geb. am 1. Juni 1815 gu Sal}: 
burg, 2. Sohn Königs Ludwig von Baier; 
ben 7. Mat 1832 von ber Iondoner Confer 
renz gum Konig von Griedhenland gewablt, 
nahin die königl. Würde 5. Oct. an, befties 
25; San. (6. Febr.) 1833 den griech. Thron 
unter einer Regentſchaft u. trat 1. Juni 1855 
bie Selbftregierurtg an, wurde durch die Res 
volution bom 6, Sept. 1843 gezwungen, eine 
Gonftitution anzunehmen, u. beſchwor diefe 
im Upril 1844; mebr aber ibn ſ. Griechenland 
—— Vermäahlt feit 1836 mit Amalit, 
octer des Großherzogs von Oldenbutg 
» Von Ungaru: G6) f. Otto 15). C) 
ndvre Fiirften. a) Fürſten von Aw 
balt: aa) von der ajcerslebener Lis 
nie: Z) O., Sohn — HN., regierte 
von 1267—1304, ſ. Anhalt (Geſch.)«. 9 
O. II., Sohn des Vor., regierte 1304 — 15 
ſ. ¢bd.c. bb) yon der altern berubar: 
eitden Linie: O) HD. IIL, regierte vor 
354—1404, f. ebd. s. 10) O. 1V., Sohn des 
Vor., regierte von 1404—15 gemein ſchaftlich 
mit feinem Bruder Bernhard VI., f. ebd.« 
b) Herzöge von Vaiern: aa) von ganj 
Baiern: An) O. 1, Sohn Ludolfs vou 
Schwaben u. Enkel Kaifers O. des Grofen. 
957 Herzog von Schwaben, erhielt 976 aud 
bas Herjogthum Baiern; ft. in Lucca an 
ber Peft 982, f. Baiern (Geſch.) ws. 22) 
D. U., Graf von Nordheim; 1061—77 
Herzog, dann abgefest, f. ebd. x. Er lebte 
nun quf feinen Befigungen in ——— 
eigte ſich ſtets als Widerſacher Heinrichs lV, 
.1083 durch einen Sturz mit dem Pferde. 
13) O. III. der Größere, aud als Stifter 
einer neuen Dynaſtie O. J., Pfal gral 
bon Wittelsbach (alé diefer Otto V.) u. 
Sohn OH=6 IV. von Wittelsbad (ſ. bd. ») 
lebte feit 1151 am Hofe Kaiſers Konrad lil. 
alé Geifiel fiir bie Treue feines Vaters u. 
wurbe Freund u. Liebling des Kaiſers Frieds 
tid L., bem er wichtige Kriegsdienſte leiſtete. 
Er erkämpfte ihm 1155 ben Durdgang bei 
Chiuſa durch feine Kühnheit, blieb thm tres 
— erhielt von ihm 1180, nach Heinrichs des 
öwen Fall, das Herzogthum Baiern. 1182 
brachte er die Grafſchaft Dachau an ſich, u. 
. 1188, ſ. ebd. a. 14) D. IV. (IE) dex 
slaugte, Entel des Vor, u. Soon Pi 
Te 
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Herzogs Ludwig, folgte ſemem Vater 1231, 
nachdem er fdon 1 durch fcine Vermäh⸗ 
lung mit Agnes, der Tochter Heinrichs Pfalz⸗ 
grafen am Rhein, auch die Anſprüche au 
dieſes Zand erworben hatte, u. 1227 die Mes 
gierung deſſelben antrat. ©. ft. 1250, ſ. 
ebd. i. bb) Vow Micderbaiern: 15) 
D., Sohn Heinrigs, folgte 1290 feinem 
Vater mit feinen Brudern Ludwig u. Stes 
phan; wurde 1305 gum Konig von Ungarn 
gewählt u. gefront, aber 1306 von bem 
Herjz0g Ladislaus gefangen genommen, Er 
enffloh gwar nad 1 Jahr aus feiner Haft, 
fonnte aber den Thron nist wieder gee 
winnen. €r gab 1311 ben Landftdnden 
bie Ottinische Handfeste, den ers 
ften Freiheitébrief, ft. 1312, f. ebd.se u. 
Mngarn (Geſch.) 2». 16) ©., Gohn Stes 
phans, Enfel des Bor., der vor feinem Vas 
ter Otto geftorben war, forge diefem mit feis 
nem Bruder Heinri& dem Aeltern u. feinem 
Better Heinrid d. Fungern 1312 unter Vor⸗ 
munbdfdaft feines Vetters Ludwig von Obers 
baiern, theilte mit feinem Bruder u. Vetter 
1331, ft. aber kinderlos 1338. AZ) HD. der 
Finne, ſ. Ottte 24). e) Markgrafen u. 
Kurfürſten von Grandenburg: 18) 
O. 1., Seon Markgrafs Albrecht des Bas 
ren; regierte 1170—84, wo er ft. ſ. Brans 
denburg (Gefd.) un. 1184 verwaltete er jum 
erften Mal auf dem Reidstage gu Maing 
bas Umt eines Erzkämmerers. 29) 9.11, 
Sohn u. Nadhfolger des Vor., 1144—1206, 
f. ebd. a2. 20) HD. Ul. der eat at 2. 
Sohn des Markgrafen Ulbrecht il., ber 
emeinſchaftlich mit feiner alteren Bruder 
— ſeinem Vater 1220, doch da er 
mod) minderjährig war, untet Vormund- 
ſchaft feiner Mutter, Mathilde, in der Res 
gierung folgte. 1226 traten fic die — —— 
an; ©, ft. 1267, f.e5d.a8. 21) O. IV. mit 
bem rr ile, 2, Sohn des Markgrafen Foe 
Bann I,, beerbte 1266 gemeinfdhaftlid mit 
—— ältern Bruder, Johann IL, frinen 
ater. Bei feinen hdufigen Fehden gerieth 
O. aud mit der Geiftlidfeit in Zwiſt u. 
wurde 1302 in den Bann gethan, den er 
eben nicht febr acbtete; ft. 1309, ſ. ebd. as. 
22) D. V. der Lange, 2, Sohn D⸗6 lL, 
bem er 1268 folgte. Mad dem Tode Königs 
Ottokar Il. von Bshmen, 1278, erbhielt er 
alé naber Unverwandter deffelben die Reichs⸗ 
verwaltung uber Böhmen u. die Rormund- 
{att über den jungen mee, ne 1283). 
t bradte grofe Schätze aus Bohmen nad 
Brandenburg; ft. 1298, ſ. ebd. 2 u. Bohmen 
(Gefd.) sx. 33) D. VE, der jiingere Brus 
ber des Vor., hatte Theil an der Regierung 
ber a ks (up Zanoe; ft. alé Mind 1303, 
24) O. Vil. der Finne (der Faule), 
jingfter Sohn Keifer Ludwigs des Vaiern, 
regierte 1651 —62 mit feinem Bruder Luds 
wig dcm Romer die Mark — — 
dann aber allein. 1373 trat er an Karl IV. 
bie Mark ab u. lebte nun nod bis 1379 auf 
bem Schloſſe Wolffein in Batern wr fh 
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kinderlos in bem Rufe eines Verſchwen⸗ 
bers, ſ. Brandenburg (Gefd.) os f. u. Baiern 
—— es. d) Herzöge von Braun⸗ 
chweig: an) vou der Hauptlinies 
25) D., alé deutfher Raifer O. 1V., ſ. 
Otto 4). BG) HO. das Kind, geb. 1203, 
Wilhelmés von Liineburg u. Helenens von 
Dänemark einjiger Sohn u. feit 1213 unter 
Vormundſchaft feines Oheims Heinrich Nach⸗ 
folger, regierte dann felbjt von 1227 — 52 
wo er ft., f. Braunjdweig (Gefdh.) s. Db) 
Von der Gottinger Linie: 22) OH. der - 
Milde (od. ber Freigebige, Largus, 
wegen feiner Freigebigheit gegen die Klö— 
fter), regierte von 1519—44, f. ebd. ». Zi) 
D. der Quade (der Bofe), fehdefidtiger 
pik , tegierte von 1867—94, f. ebd. ». SD) 
.der Cindugige (Cocles), Sohn des 
Vor.; reg. von 1394—1463, f. ebd.s. ce) 
Vou der Liineburger Linie: BO) O. der 
Strenge, reg. von 1277 —1830. Ba) O., 
Sohn des Vor., reg. bis 1352, ſ. ebd. u. dd) 
Vou der Grubenhagner Linie: 32) OH. 
ber Tarentiner, Herjog von Grubenhas 
en, Heinrichs von Griedhenland daltefter 
ohn, geb. um 1307; verkaufte u. verpfän⸗ 
bete fein Erbtheil Braunfdweig u. folgte 
bem Konig Fohann von Böhmen nad Ftas 
lien, wo er tapfer focht ftand1339 dem Marks 
5 von Montferrat in ſeinen Kriegen 
ei u. blieb daſ. bis 1351. 1852 an Franks 
reid) forderte er fiir deſſen König den Hers 
aos von Lancafter gum 3weikampf, aber die 
ace ward beigelegt. 1354 wieder in Stas 
lien, begleitete er Karl LV. auf feinen Zuͤgen 
nad Stalien, begab fig dann abermalé jum 
Markgrafen Johann von Montferrat, wurde 
pon ihm 1372 gum Vormund feiner Sohne 
beftellt u. erbielt verſchiedne Schlöſſer. 1376 
vermahlte er fid, 70 Sabre alt, mit der 50jabs, « 
tigen Ronigin Johanna von Neapel uü. 
ward von ihr gum Furften von Tarent 
u.Grafenvon Ucerra beftellt, Als 
goer Urban Karl von Durazzo, der einen 
nfprud) auf Neapel hatte, gu begiinftigen 
anfing, u. Johanna u. O. deshalb auf Cles 
mens VII. Seite traten, erklärte Urban Jos 
banna des Reichs fir verluftig, belieh 1881 
Karl von Durazzo damit u. regte die Neas 
politaner auf, Karl eroberte Neapel, lief 
bie Konigin erwürgen u. hielt D. 3 Sabre 
lang gefangen, bis 1885 Ludwig von Anjou 
ihn befreite. Nun ftand O. der Konigin Mas 
ria, Ludwigs Wittwe, bei. Als aber deren 
Sohn, Ludwig Il., ihm unbillig begegnete, 
trat er gur Gegenpartei, ft. 1387 (n, Und. ere 
1890); vgl. Neapel (Geſch) ao. ee) Von 
der Grubenbhagen « Ofterodes Linics 
33) D. der Fiingere, regierte 14z0—42 
(n. Unb. 1449), ſ. Braunſchweig (Gefd.) s. 
B34) D. ber Böhme (DH. mit dem 
ſchiefen Beine, od. der grofe Herzog 
pon ber Heide), regierte pon 1434 
—45 mit feinem Bruder Friedrich gemein⸗ 
ſchaftlich, ft. 1445; f. ebd. ia. BS) HD. der 
Grofimuthige, yegierte ven 1458— 
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71, f. ebd. 16. BG) D., Sohn Heinrichs bes 
Mittlern, Stifter der Linie Harburg; res 
oo pen 1527— 49. 32) D., Sobn des 
or., Herzog von Harburg, f.ebd. 1. 3S 
O. der Fungere, Gohn des Bor. e 
Pfalsorafen u. Grafen v. Burguud: 
3%) d. () Wilbclm, regierte von U - 
1027, f. Burgund (Gefd.) 2. 420) ©, I. 
(H.), 3. Gohn des Kaifers Friedridh 1. u. 
. ber Beatrix von Burgund, reg. von 1185— 
1200, f. ebd.ssu.se. Er nahm guerft der 
Titel Pfalggraf an; war vermahlt mit Mare 
garethe bon Blois. 41) O. IL a 
ter Grofie, Sohn des Herzogs Barthold ik. 
u. Undeds, feit 1204 Herzog von Me— 
tan, ſ. Tyrol (Gefd.) 25 vermablte fid) 1208 
mit Beatrix, der regierenden Grafin von 
Hodhburgund, u. regierte bis 1234, f. ebd. a. 
42) ©. Il. (IV.) der Jüngere, Schn 
des Bor., regierte in Meran u. Hodburs 
4 1234—48, f. ebd. 36. 43) O. IV. (V.), 
chn Hugos, folate bemfelben 1279—1303, 
f. ebd. aeu.s7. Erſt vermählt mit Philip— 
pine von Bar, feit 1291 mit Mathilde 
bon Urtois. £) Graf ». Champagne: 
M4) D., foo. w. Odo u. Eudo. g) Gras 
fen von Elfagu.;warvonOberelfap 
od. bem Sundgau: 45) 9.1, Graf uns 
ter ben Raifern Heinrich Il. u. Konrad IL. 
um 1000—26, f. u. Elſaß (Gefd.) nu. 426) 
O. U., Sohn des Grafen Werinhar des 
Frommen von Habsburg u. ber Megulinve, 
regierte LOYO—1111, erfter erblider Graf, 
ebden. AZ) O. III. der Ruhne od. der 
reudige, 5. Sohn des Kaifers Albrecht, 
folgte mit feinem Bruder Albert VI. feinem 
Bruder Leopold 1326, O. nabm 1827 ben 
Vitel alé Qandgraf an u. ft. 1339, f. ebd. w. 
h) Her4eg von GFranfen: 48) ., 
Sohn bes Herzogs Kenrad Il., geb. 947, 
feit 955 Herzog v. Franken, 970 aud) Herz 
g von Kaͤrnthen u. Markgraf von Verona; 
. 1004, f Franken (Herzogth.)«. i) Gras 
n von Geldern: 49) ©. (L.), Graf von 
ütphen, erfter bePannter Dynaft von Gel- 
dern, f. Geldern (Gefd.) 1. 560). (IL) L, 
Sohn Gottſchalks, folgte 1074 u. wurde 
1079 vom RKaifer Heinrih gum Grafen ers 
oben; ft. 1113, f. ebd.1¢. SH) HD. (IIL) IL 
ohn Heinrids. folgt 1183 feinem Bruder 
Gerhard, ft. 1203 od. 1266, f. ebd.4. K) 
Grafen von Henueberg: 52) O. 1, in 
ungewiffer Zeit, wahrſcheinl. im 9. od. 10, 
Jahrh. 53) OD. IL, jüngrer Sohn Pop- 
— ll., ftiftete 1190 eine Nebenlinie, Henne— 
erg=Bodenhaufen, die mit 64) O. IL 
wieder erlofd, ſ. Hennebergie. 1) Qand= 
graf vou Heffen: 55) O., Sohn des 
andgrafen Heinrich J., folgte diefem u. reg. 
pon 1308—28, ſ. Heffen(Gefd.) uv. mm) Graf 
von Hobenzollern: 5G) Graf gu Ende 
bes 9. Sabrh., ſ. Hobenjollern (Geneal. u. 
Gefd.) « n) Hervjog von Karuthen: 
BZ) D., fo v. w. Otto 48). 0) Graf von 
Rieve: 58) OD. der Friedfertige, Sohn 
Dietrichs VIL, regierte 1I000 - 64, ſ. u. Kleve 


(Geſch). p) Graf von Lauremburg: 
59) Stammpater von der Ottoniſchen Liste 
Ah pale gang f. Raffau (Gefa.) « q) 
arfgraf von der Lanfit: GO) O., 
Dithmarés 2. Sohn u. Nachfolger; ft. 1031 
ohne Kinder, u. mit ibm erlofd Geros Ge⸗ 
ſchlecht; ſ. Lauſitz (Gefh.)s. xv) Graf v. 
Lippe: Gi) Sohn Simons l., folgte mit 
feinem Bruder Bernhard V. u. theilten um 
1344 die Graffdhaft, f. u. Lippe (Gefch.) vs. 
8) Herjog von Lothringen: G2) S. 
Sobn Karls, folgte diefem 1001—5; f. Lo⸗ 
thringen (Gefd.) 2. ¢) Herjoge v. Diab: 
ren: 63) D., Sohn Bretislaws I. Herzogs 
von Böhmen; erbielt nad deffen Willen, 
alé diefer ftarb, mit feinen Brudern Wras 
tislaw u. Konrad Bihmen jum Antheil, 
blicb aber feinem altern Bruder Spitignew 
lehnbar; ft. um 1100. G4) D., Sohn bes 
Vor., folgte mit feinen Bruder Swatoplo? 
in Mähren. Er war vom Kaifer Lothar II. 
umt Hergog pon Bshmen beftimmt, fonnte 
d& aber gegen feinen Vetter Sobieslaw J. 
nidt alten u. fel gegen denfelben 1126, 
ſ. Böhmen (Gefh.)is_asu. Mähren ( Geſch.)u. 
u) Markgrafen von Meißen: G5) O. 
fo v. w. Otto 72). 66) O. der Reiche, 
Konrads des Gr. Sohn; folgte 1156 nach 
ber vom Vater angeordneten Theilung in 
ber Markgrafſchaft Meißen bis 1190, ſ. 
ebb. 1s. Unter ihm wurden die —— 
Bergwerke entdeckt, mit denen er 1183 be⸗ 
lehnt wurbe, u. dad Kloſter Alten-Celle, 
bas Erbbegräbniß feines Haufes, geftiftet. 
Vermahlt mit Hedwig, Todter Albrechts 
bes Baren. v) Herjoge v. Meran: 67) 
©. 1. u. 68) D.1L, fo v. w. Otto 41) w. 42). 
w) Grafen von Naſſau: GO) O., f. 
Otto 59). FO) O., Sohn Heinrids IL, 
regterte 1255 mit feinem Bruder gemein: 
haftlid u. ftiftete die Ottonifde Linie 
m Haufe Naffau, die jeBige königl. nieders 
land. inie, vgl. Naffaus. x) Erzherzog 
you Deftreid: 71) O. derlu ftige, 
jiungfter Sohn Albrechts L., regierte von 
1330—29, f. Seſtreich Geſch.) 1s. y) Graf 
vou Orlaminda: 72) O., 2. Sohn Wil 
helms II., Grafen von Orlamiinda u. Weis 
mar, folgte L062 feinem Bruder Wilhelm 
ILI. dort u. in Meifen (ſ. d. Geſch. u u. 
Orlamiinda e), ft. 1067. FB) DO. 1. (von der 
jungern inie), erbte bon feinem Schwager, 
bem Herzog Otto Il. von Meran, deren 
frank. Guter u. ftiftete die Linie Plafjens 
burg; ft. 1283. 74) 9. IL, des Bor. 
Sohn, ft. 1284, 75) O. IIL, des Ber. 
Sohn, wart Geiftlider. 76) O. IV. Ot- 
toé II. jiingrer Sohn, erbielt in ber Theis 
lung Plaffenburg, verfaufte aber daffelbe 
nebjt RKiujpibadh u. Himmelsfron an den 
Burggraren von Nurnberg, f. Orlamiinda nu. 
z) Kurfiirften u. Pfalzgrafen von der 
Pfalz: FZ) O., Gohn des Pfalggrafen 
Ghrenfried, ward aud 1045 Herzog von 
Sdwaben, ft. 1048 finderlos. FS) ge fo v. 
w, Otto 14), 70) O. Heinrig der Grogs 
p m 
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mhtbhige, Sohn Rupredhts bes Tugend⸗ 
haften, geb. 1502. Sein Bater war, weil 
er fich des Erbes feines Schwagers, des Hers 
$938 Georg von Baiern, bemadtigt hatte, 
ächtet u. 1504 vertricben. Als Daher fein 
Pater ft., batten bie unmiindiges Kinder 
viel Streit wegen ber Erbfdaft, bekamen 
Anfangs aud nur ibr mütterl. Erbe Neus 
burg —— Er reiſte 1520 nach Paz 
läſtina, bekannte fic) 1522 öffentlich zur [ue 
theriſchen Religion, trat in den ſchmalkald. 
Bund, ward aber hierüber aus dem Lande 
gejagt u. erft 1552 mit Hilfe des Kurfür— 
fter Moris von Sadhfen wieder eingefest. 
Hierauf fcdaffte er die Meffe ab, führte die 
deutſche Sprade in ben Kirdhen ein u. lief 
Melandthon die Heidelberger Univerfitat 
einridten, Er ft. 1559 kinderlos, ſ. Pfalz 
(Gefdh.) ax. 80) OD. Heinrid von Pfalz⸗ 
Suljbadh, Sohn Wolfgangs von Pfalzs 
Veldenz, folgte diefem 1669; Stifter der 
Linie Suljbad, ft. 1704; mit ibm erloſch 
feine Linie wieder, f. Pfalz (Geſch.) 2. Aay 
edd e von Pommern: Si) O. L, 
ohn Baryimés des Gitigen, theilte nach 
feines Bruders Barnims Il. Tode mit feis 
nem Bruder Boguslaw Pommern u. erbielt 
das Land zwiſchen der Peene, dem frifden 
Haff, der Oder u. Ihne, fowie einen Une 
theil in der Uder= u. Neumark, ft. 1345, f. 
Pommern (Gefd.) ie. 82) OH. IL, Soon 
Sambors, folgte ihm 1413, regierte mit feis 
nent Bruder Kafimir Vi. gemeinfdhaftlid, 
ft. 1427 ohne Sohne, f. ebd. 1s. $3) O. UL, 
Sobn Soadims, Enel des Bor., folgte 
1451 unter Bormundfhaft des Kurfiriten 
pon Brantenburg bis 1461 u. ft. 1464 an 
ber Peft, f. ebd. ». Bb) Herzöge von 
Sadchfen: G4) OD. der Erlaudre, Lus 
bolfé u. Odas Sohn, folate feinem Bruder 
880—912, f. Sachſen (Geſch.) a». Er nahm 
unter Ludwig dem Kinde großen Antheil an 
der Staatsverwaltung u. ſchlug nach deſſen 
Tode die Kaiſerkrone aus. Wahrſcheinlich 
erhielt O. die Herzegsfahne der Thüringer, 
deren Herzog, Burkhard, gegen die Ungarn 
fiel, wenigſtens war dieſer der letzte Herzog 
ber Thüringer, u. Heinrich, DO-s Sohn u. 
Nachfolger, war auch Herzog von Thürin⸗ 
gen. 85) O., fo v. w. Ordulf. 86) O., 
Halbbruder des Markgrafen Wilhelm von 
Nordſachſen von einer ſlav. Mutter; lebte 
in Bohmen in der Verbannung, kehrte nad 
Wilhelms Tode 1056 nad Sachſen zurück. 
Emporte fid gegen den jungen Konig Heinz 
rid IV. z ward 1057 bei Nienburg von Bruno 
u. Efbert bon Braunſchweig erfhlagen. SF) 
D. von Ballenftadt (D. der Reiche), 
Adelberts u. Adelheids alterer Gohn, ers 
Hielt 1112 das Herjogthum Gadfen, verlor 
es jedoch wieder, alé Lothar mit dem Kai⸗ 
fer verſöhnt, e6 wieder empfing. Wabrend 
ber Kaiſer gegen. die andern fadf. Firften 
die Schlacht am Welfesholze 1114 verlor, 
hatte fon O. den Sieg bet Köthen mit 60 
Deutſchen uber 2800 Slaven, von denen aber 
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700 fielen, errungen. ©. ft. 11285 fein 
Sohn war Albrecht der Bar. Ce) Hers 
0g von Schwaben: $8) O., f. Otto 11). 
9) D., f. Otto 77). Da) Landgraf vor 
Thäringen: VO) O., regierte um 1030 
febr furje Seit. Ke) Graf von Urbino: 
91) D,. Antonio, Sohn des Grafen Guido 
Antonio, folate dieſem 1442—44, wo er 
efmorbdet ward; f. u. Urbino (Gefd.) » 
Ff) Markgref von Verona: 9B) D., 
o v. w. Otto 48). Gg Pfalzgrafen 
von Wittelébad). 93) — 99) DO. 1.— 
VII., Legtrer Mörder bes deutſchen Königs 
hilipp v. Schiwaben, f. u. Wittelsbach z_ 1, 
I. Nicht regierende Fürſten. A) Pring 
vou Danemar’: 100) O., Sohn Chris 
ftoph II., ſ. Dänemark (Gefd.) ef. BY) 
Landgraf von Heſſen: LOA) OH. der 
Shug, Sohn Heinrtchs bes Cifernen u. 
Eliſabeths; weil er nod einen altern Brus 
der Heinrid hatte, follte er den geiftl. Stand 
ergreifen. Diefer gefiel ihm aber nist, et 
entwid) von Paris u. ward Bogenſchütz 
unter den klevyv. Truppen. Hier erbhielt er, 
um Hauptmann geftiegen, die Runde vor 
Pines Bruders Tode, u. mit Elifabeth 
pon Kleve vermählt kehrte er nach Heffen 
gurud, ft. aber noch vor feinem Vater an 
Gift 1359. C) Fürſt von Tarent: 103) 
D., f. Otto 32). IL. Geiſtliche Fürſten. 
A) Papft: 103) HD. Colonna, f. Mare 
tin 7). E) Erybifchofe u. Vifchofe. a) 
——— von Trier: — D,, Graf 
pon Biegenbhain, Gobn des Grafen Gott⸗ 
fried IV., 1418 gewählt; ft. 1430, ſ. Crier 
Gefdh.) 17. b) Erzbiſchof von Canters 
ury: 105) D, (Odo St.), geb. von dan. 
Gitern in England gu Ende bes 9, Jahrh., 
Gunftling der Könige Alfred u. Eduard. 
Udelftan erhob ibn gum Bifdof von 
Bilton, u. Edmund, nach 941, alé Lon 
fur feine fiir Englands Rube geleifteten 
Dienfte gum Erzbiſchof von Canters 
bury. 955 Fronte D, den Konig Edwin, u. 
unter Edgar madte er fid) jugleid) mit 
Dunftan, Biſchof von Worcefter, durd 
weife Unordnungen febr um England ver— 
dient. Er ft, 961. c) Bifdhof von Vame 
berg: 106) 5.,St., Upoftelder Poms 
mern, geb. um 1069 in Schwaben, von armen 
Eltern; erft Caplan bet Judith, der Sdhiwes 
fter des Kaifers Heinrid 1V., Gemablin des 
Herzogs Boleslad v. Polen, nad deren Tode 
Canonicus zu Regensburg, Aufſeher über 
die Klöſter der Aebtiſſin von Niedermünſter, 
Kanzler u. 1100 Biſchof von Bamberg, 
1123 berief ihn der Herzog Boleslaw von 
Polen, um die Heiden zu bekehren. Er baute 
viele Rirhen, machte den Herzog Wradis⸗ 
law gum Gbriften, fehrte dann nad Bam⸗ 
berg gurid, begab fid aber auf die Nach— 
richt daß einige pommerſche Städte — 
abermals dabin. Bon den Kaiſek Lothar 
Perched pla ft. er zu Bamberg 1139. da) 
iſchof v. Cambrai: 102) 9. (D do), 
geb. gu Orleans in der Mtitte des II. ay eet 
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unmittelbare Gebtet ber Briten(Dts . 


firist Gorucpoor, 400OM., 100,000 Ew., 
mit Hauptft. am Bobhein u. Mapty, 40,000 
Gw., u. mit der Radſchahſchaft Butool, 
darin Butool (Khas Butul), Stadt mit 
Handel), u. b) das mittelbare Gebict 
des Konigs v. O., 930 OM. w 3 Mill. 
Gw., weftlid, von einem Nabob, Vafallen 
ber Briten, dex 2 Mill. Pfd. St. Einkünfte 
haben fell, beherrſcht. Hauptſt. Ludnow; 
2) Diftrict in legterem, ift dex fruchtbarfte 
Theil des ganzen Landes, Hier Hauptft. 
Fyzabat (Bangla), an der Goggra, 
friiher Reſidenz des Nabob, volkreich, mit 
honen Frauen; u.B) Stadt darin, an der 
oggra, bevolfert, Wallfahrtsort einer bins 
buithen Secte, Undre Diftricte hier find: 
Manikpoor, Khyrabad, Baraide 
(Wallfahrt), mit Hauptft. gf. N. CWr) 
Oiide (jpr. Audh, Geſch.). Die Prov. O. 
— ſonſt zum Reiche des Großmoguls. 
nter Mohammed wurde SaadatKhanals 


Suhbadar von O. eingeſetzt; dieſem folgte 


bis 1756 deſſen Sohn Sefdar Dſcheng, 
bis 1775 deſſen Sohn Schudſchah eds 
Daulah u. bid 1797 deffen Sohn Aſaf 
ed: Daulah. Nach ibm rif fein natürl. 
Gohn, Vizir Ubu, die Herrſchaft an fic, 
wurde jedod von den Englandern vertrie= 
ben u. 1798 durd Gaadat Ali erfegt; 
deffen Nadfolger feit 1814, Ghazi Eddin 
Heider, nahm 1819 den Titel ale Mas 
dſchah an u. lief 1827 bei feinem Code die 

errfdaft feinem Sohne of Suleiman 

{hah Mafir Eddin Heider. Lb.) 

Onde Mérve (jpr. Uud Mery), Fluß, 
Fſ. u. Maas 1). 

Oudenaérde (fpr. Audenahrde), 2) 
Bzk. in der belg. Prov. OFlandern, 100,000 
€w.; 2) Hauptit., an der Schelde; ſchönes 
Rathhaus, Gymnaſium, Fabriten in Leins 
wand u. Nanfing, Garn- u, Leinwandbleis 
chen, 5100 Ew. ; 3) (Geſch.). O. ward wahr⸗ 
{heinlid erft von den Grafen von Flandern 
im 14. Jahrh. befeftigt. Ludwig XIV. ero- 
berte es 1667 u. befeftigte e6 auf Vaubanſche 
Weife. Es ward durd den Wachener Fries 
den an ibn abgetreten, allein ſchon 1678 
im nimweger Frieden guridgegeben. 1684 
verbrannten die Franjofen die Halfte der 
Stadt dburd Bombardement. Hier Schlacht 
den 11, Juli 1708 zwiſchen den Alliirten unter 
bem Herjog ton Diarlborough u. Pringen 
Eugen, u. den Franjofen unter dein Hers 
408 pon Burgund u. bem Marſchall Rillars 5 

ftre Sieger, f. u. Spaniſcher Erbfolges 
frieg 168. 1745 bon den Franjofen einges 
nommen, f. Oeſtreichiſcher Erbfolgekrieg so. 

Oudenaérde (fpr. Audenahrde, Moz 
bert van .), geb. gu Gent 1663; Maler 
aué der flandr. Schule; ging nad Rom iin 
die Schule des Karl Maratti, unter deffen 
rat gg er mehr. Werke deffelben in Kupfer 
ſtach; malte geſchichtl. Gegenftande u. Por⸗ 
traité u. galt zugleich für einen der beften 
latoin. Dichter ſeiner Seit; ft. gu Gent 1743, 


Oudinot 


Ondenbosch (fpr. Au 
Marktfl. im Bzk. Breda Ber mee 
Prov. Nord- Brabant; 3000 Ew. 

Oidendorp (fpr. Audendorp, Fr, | 
v. D.), geb. 1701 zu Leyden; Lehrer by. 
1724 Rector in Nymwegen, 1726 Rectora | 
—— 1740 Prof. der Beredtſamket 

eſchichte in Leyden; ft. 1761. Gab bees | 
den Julius Obfequens, Tacitus, Luca | 
Frontin, Gueton, Julius Cafar (ſ. d. 2; 
ſchr.: De vet. inscript. usu, Leyd. 17%, 

Oide-Pékel-Aa ({pr. Wudepete | 


Lf. u. Nieuwe = Pekel= Aa, 


Oiderkerk (fpr. Auderkerk), 20 | 
an der Umftel im Bzk. Amſterdam der m | 
derland. Prov. Rords Holland; Begritat | 
plag portugief. Suden; 1800 Gw.; 2) 2 
im Bzk. Rotterdam in Sid= Holland, « e 
der Difels 1400 Ew. | 

Oindet, franz. Oberft, Haupt ber Poi 
adelphen, ftel 1809 bei Wagram, fu. Phil 
adelphen. 

Oudewñãater (fpr. Aude⸗), Stadt ar 
der Yſſel im Dijftrict Rotterdam der nde 
land. Prov. Siid= Holland; 1900 Ew, & 
burtéort von Jakob Urminius. 

Oudin (fpr. Udãng, Eafimir), ged. 18 
gu Mezieres; Pramonftratenfer, trat fee 

ur reformirten Rirde über; ft. gu keyde 

717 alé Unterbibliothefar; fdr.: Desc 
tor. eccles. antiquis ad ann. 1460, &). 
1722, 2 Bde.; Veterum aliquot Gallise 
Belgii scriptorum opusc. sacra nunquia 
edita, fend. 1692, u. a. m. 

Oiidinot (fpr. Udinoh), A) (Karl Rite 
las, Herzog v. Reggio), geb. 1767 zu | 
fur Ornain; Sohn eines Kaufmann, fol" 
er Kaufmann werden, ward aber aus 2%” » 
gung 1783—87 im Regiment Medoe ẽE 
bat, trat, alé die Revolution ausbrad, ™ 
Neuem ein, ward 1791 Bataillonsdet 
den Freiwvilligen an der Maas, vertheiti! 
1792 Bitidh gegen die Prengen, ward Det 
bes Regmts. Picardie, bielt mit ibm i 
2, Suni 1794 bei Qautern den Angriff v 
10,000 M., größtentheils Cavallerie, bee 
ward Brigadegeneral u, bei Neckerau inde 
werwundet u. gefangen, Mach 5 esl! 
ausgewedfelt, war er bei Moreaus Am" 
an ber Dona, ward bei Fngolftatt * 
Neuem bleſſirt u. zeichnete fic bel = 
heim, Feldtird 2c. aus, 1799 Disili * 
general, ward er bei ZSürich wieder ver — 
det, kam dann als Chef des Seneralſtabe | 
Maffena, ward mit ihm in Genus cn 
{chloffen, bekleidete diefelbe Stelle * 
Brune u. überbrachte den, nad bet - 
nahme von Berona geſchloſſenen * 
ftillftand nad Paris. 1805 befehlizn 
10,000 M. Grenabdiere, focht mit ney 
Pertingen, Urmftetten, Runkersdorf, ie 
— — nabm 1806 Neuféhatel in Beit 

ebligte gegen Preußen wieder bie oat 
biere, fiegte bet Oftrolenfa den 7. Febr. De 
ſtieß dann gum Belagerungscorpé 0" 
aig u. btelt bet Friedland die wſſ.⸗ 


Wi 


Oudinot. bis 


Armee auf, bis Napoleon das andre Heer: 
aufammengejogen hatte. Schon wabrend 
des Feldjugs hatte ihn Napoleon gum Graz 
fen ernannt u. ihm fur 1 Mill, Guter ges 
ſchenkt. 1808 ward er Gouverneur von Er⸗ 
furt, nabm an ber Spitze feines Grenadier= 
corps an dem Feldzug 1809 Theil, entſchied 
bei Pfaffenbofen, riidte fiegreid) in Wien 
ein, nabm an der Schlacht von Uspern u. 
Wagram Theil u. ward fir letztre Marfdhall 
u. Herzog von Reggio. 1810 befepte er 
Holland u. fiihrte dort bis 1812 den Ober 


-befehl. Gn Rufland befebligte er das 12, 


Corps, ward aber i" Polotsk ſchwer bleffirt, 
begab ſich nab Wilna u. übergab dem Gen, 
Gouvion St, Cyr das Commando, übernahm 
aber nach der Verwundung dieſes Generals 
daſſelbe wieder, focht bet Berifow u. an der 
Berefina, ward aber hier wieder verwundet 
u. ware beinabe gefangen worden, trug 1813 
viel gum Gewinn der Schlacht bei Baugen bei, 
ging nad dem Waffenftillftand auf Berlin 
led, ward aber bei Groß-Beeren geſchlagen. 
Bon Neuem drang er mit Rey wieder gegen 
Berlin por u. ward mit ihm bei Dennewitz gee 
ſchlagen. Bei Leipzig befebligte er 2 Gardez 
divifionen u. bei dem Růckzug an den Rhein 
bie Urrieregarde, erktankte aber hierbei ges 
fährlich u. ward nad Bar le Duc gebradt, 
Genefen, nahm er an ben Gefechten von 
Ghampaubert, Brienne, Bar fur Uube a. 
la Ferté Theil, ſchickte nad der Capitulation 
pon Paris feine Unterwerfung ein u. ward 
bon Ludwig XVIIL zum Colonelgeneral der 
Grenadiere u. Sager u. Gouverneur zu Metz 
ernannt, Umſonſt fudte er nad ber Rück⸗ 
Fehr Mapoleons feine Truppen der könig— 
licen Sache gu erhalten u. 30g fic bierauf 


nad) Montmorency zurück. Mad beds Kö— 


nigé Rudtehr ward er Commandant en Ehef 
der pel Nationalgarde, Majorgeneral 
der Garde, Pair u. Staatsminifter. 1823 
befebligte er cin Corps in Gpanien, mit 
dem er in Madrid einzog, wo er Gouvers 
neur wurde. Später kehrte er nad Paris 

urück. Rad der Sulirevolution flog er 
td nad u. nach der neuen Dynaftie an, 
wurde 1839 Groffangler der Ehrenlegion 
-w. folgte 1842 Moncey alé Gouverneur der 
Invaliden. Sein altefter Sohn 2) (Nicos 
Jas Gharles Victor, Marquis v. H,), 
geb. 1791 gu Bar le Duc, war von 1805— 
809 1. Page Napoleons, trat dann in hie 
Armee u. Rapoleon ernannte ihn am Tage 
der Ubdantung in Fontainebleau gum Ober⸗ 
ſten. Der Graf von Artois (Karl X.) bes 
ftatigte ifn als folden. In den 100 Tagen 
Hielt er fid) fern vom polit. Schauplatz, 1822 
fithrte er alé Maredhal be Camp das 1. Cheſ⸗ 


eutregiment, fpater ridtete er die Militar= ſich 


youll von Saumurein, Jn Algerien wurde 
et 1835 (wo fein jüngrer Bruder erſchoſſen 
wurde), Generallieutenant u. zeichnete ſich 
ehr aus. Seit 1842 fiir Maine u. Loire in 
er Deputirtenfammer ftimmt er mit Thiers, 
Er bat mehr. militar, u. nationaldconom, 
Schriften gefdrieben (Pr. u, Hei.) 
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' @Qudn * R. Br.) , Pflanzengatt. 
ben, nad Walter Oidney (der Dens 
hamé u. Clappertons Meife nad Afrika 
1822 mitmadte, aber auf diefer Reife ftarb), 
aus der nat. Fam. Viermadtige, Arabideae 
Rehnb., VW. Ki. 2. Ordn, Ls Urt: O. 
africana, in NAfrika. 

i} @udé6n (fpr. Udong), A) Marktfl., f. u. 
Ancenis 1); 2) Fluß, f. u. Mayenne 1). 

Oidoukail, ind., dem Tambourin abn. 
Trommeln zur Begleitung priefterl. Hands 
lungen gebraudt. 

Oudodize (fpr. Uduhs), Berg, f. u. 
Correze 1). 

Oidry ({pr. Udri, =a Bapt.), geb. zu 
‘Paris 1656; Portrait-, Hiftorien-, Lands 
{haftés, Stilllebens u. vornehmlid Jagd⸗ 
ftiidmaler. Er ft. 1755 zu Beauvais. Fu 
der Gallerie gu Schwerin find 36 feiner bes 
ften Gemalbde. 

Oiiei (Relgsw.), ſ. u. China (Geogr.) se. 

Ouén, St. (fpr. Uang), Pfarrdorf an 
ber gleidnamigen Bat ber Gnfel Serfen, 
wo grofe Sdiffe anfern. 

Ouéssant (ſpr. Weffang) A) Infel im 
Bezirk von Breft des franz. Depart. Finiés 
terre, 4 DU. im Umfang; hat fteile, ſchwer 
zugängliche Küſten, Leuchtthurm, Friedenés 
gericht, Ackerbau, Viehzucht, Fiſcherei, Bes 
ſatzung, 2000 Ew.; Hauptort: St. Mis 
hel, Marktflecken. Die Meerenge gwifhen 
O. u. dem Feftlande heift Passage du 
four, uf der Hohe von O. den 27. Fult 
1779 Sieg des franz. Udmiralé d'Orvil⸗ 
liers über den engl. Admiral Keppel. ®) 
Inſel, ſ. u. Qouifiade a). ( Wr.) 
— » fo v. w. Wahab, ſ. u. Weha⸗ 

ten. 

Ouille (fr., fpr. Uili), eine. kräftige 
Suppe mit Zuthat von allerlei Fleiſch, Kraus 
tern u. Wurzeln, ohne Butter. 

Ouiscansin, 1) Fluß u. B) Gebiet, 
ſo v. w Wiskanſeng. 

Ouistiti, Affe, fo v. w. Uiſtiti. 

Oukas, Volksſtamm, fo v. w. Arau⸗ 
caner. MGũled el HMadschi (Woled 
el D.), Volksſtamm, f. u. Monflemin, 

Oiled Emmhamed, §luf, fo». w. 
Morbea. OuUlhli, fo v. w. Woolli. 

Oiltremont (fpr. Utr’mong), 1) 

HenrietteWdrienneFloraludovica, 
rafin von O.), geb. 1792 gu Briiffels aus 
einer Pathol., aber dem Haufe Oranien ſchr 
-ergebenen Gamilte Belgiens, lebte längere 
Beit am Hofe der leploen Königin der Nie⸗ 
derlande u. zog die Aufmerkſamkeit Königs 
Wilhelm I. auf ſich. Mad dem Tode der 
Königin Wilhelmine 1837 naberte fid ifr 
ber Konig mehr u. fon damalé verbreitete 
das Gerücht einer beabjidtigten Heis 
rath, das bald wegen des kathol. Glaubens 
ber Grafin eine Unjufriedenheit im Bolke 
erregte, der König Wilhelm 1839 burd die 
Erklärung begegnete, e6 fet nicht feine Ab⸗ 
cht, fi mit ber Grafin gu vermählen. 
Als aber 1840 der Konig abbdicirte, gab * 
ſeine 
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feine Retgung yur Grafin alé einen ber 
Griinde der Ubdication an. Wm 16. Febr. 


-184l vermiblte er fic) mit ihr morganatifd 
gu Berlin; fie begleitete ihn 1841 u, 1842 
auf feinen Reifen nad dem Haag u. lebt 
feit Dec. 1848 als feine Wittwe mit einer 
bedeutenden Sabresrente in Berlin. Der 


altefte Bruder der Grafin, Graf 2) Karl F 


bd’D., dem wegen Unhdnglidkeit an ben 
Konig 1834 fein Palais in Briffel von den 
PBelgiern demolirt wurde, ift nicht gu vers 
wedfeln mit bem Grafen 3) Emile d' O.⸗ 
Migimont, der eine Rolle in der belg. 
Revolution fpielte, aber einer andern Brande 
bes Haufes angehört. (Hel.) 

Otilu, 2) Stadt, fo v. w. Uleaͤborg; 
2) See bier, —— groß. 

Oum (ind. Myth.), fo v. w. Om. 

> foe Essoghé€ir, f. u. Safe C) b). 

ance (engl, fpr. Auns, fod. w. Unze 4), 

engl. Gewidt, ſ. Grofbritannien (Geogr.) rs. 
3 — (Strumpfw.), fo v. w. Unden. 
tir (fpr. Uhr), Nebenfluß der Sure, 
entſpringt auf dem hohen Veen im preuß. 
Rgsbzk. Aachen, macht die Grenze zwiſchen 
Luremburg u. Preußen, vgl. Miederrheius. 

Outragan, fo v. w. Orfan, f. u. Ges 
witter 20. (foe. u 6, B 

Ourange (fpr. Urangfd, Warang), 
Snfel, f. u. Biffago. 

trax, Vogel, f. Paurt. J 

Ourcg (Oircque, fpr. Urk), 1 Fluß 
in Frankreich, entſpringt im Depart. Aisne, 
fallt bei ify in die Marne; 2) Kanal, um 
das teine Wafer des Fluffes Ourcq nad 
‘Paris gu leiten; der Flug ift bei La Villete 

_in ein Baffin geleitet, von wo aus der Kas 
nal abgeht; ein fdiffbarer Kanal foll von 
der Seine aus in diefes Baffin führen u. 
fid in die Dife bet Pontoife ergießen, auch 
bie Gewdffer der Beuvronne u. Thes 

rouenne aufnehmen, (Wr) 

Ourdal (fpr. Urdal), Kirchſpiel, ſ. u. 
Chriſtian. 

Oirebi,.f. u. Antilope sd). 

Ourém (fpr. Orang), Hauptort einer 
Gorreicad in der portug. Proving Eſtrema⸗ 
dura; Willa, mit altem Gattett, Stiftés 
firdhe, Klofter, Hofpital, 4500 Ew.; Dos 
mane bes Königs. Orga, Stadt, fo v, 
w. Kurd, f. u. Kalfasmongolet s. 

Ourique (fpr. Urik), Hauptort einer 
Gorreigao des portugief. Diftr. Beja; Villa, 
bat Armenhaus, Hofpital, 2500 Ew, Fn 
ber Nahe Campo de O., Schladtfelb, wo 
* Alfons u. Caſtilian 1139 die Mauren 

lug. 

Ourisia (O. Commers.), Pflanzengatt. 

aus ber nat, Fam. der Perfonaten, Scrophu⸗ 
larinen Spr., Rehnd., 14. Kl. 2. Ordn. L. 
Arten: O. coccinea, friedhender, fiidbqmeris 
Fan. Straud mit fdharladrothen, glodens 

_firmigen Blüthen; O. integrifolia, in Neus 

holland; O. magellanica u. a. 

f Parry « Snfel, f. u. Canta Cruz 9), 

- Ouxrthe (pr, Urth), A) Fluß tu Bele 


- 


©. bei der Mtufie zur 


Oula bis Onvertare 
gien, entfprinat 


alé Obers wu. UntersD, 
* bei Ourk, dieſe bet Neufchattau) im 
roßherzogth. Luxremburg, nimmt die Ams 
bleve u, Vesdre auf, iſt eine kleine Strecke 
ſchiffbar, fällt bet Lüttich in die Maas; 2) 
ehemaliges Depart. in re af beftehend 
aus Theilen des jeg. Limburgé u. Lüttich, 
6 OM.;, 256,000 Ew.; Haupeft.: Littid, 
Ourthés, Stadt, fo v. w. Orthes, 
Ourville (fpr. Urwill), Marktfl., ſ. u. 
Dvetot. 
Oischba, Baum, f. Perfea. 
Oise (fpr. S156), A) Fluß in England; 
entfteht durch Bereinigung der Ure (Yorn, 
hiffbar) u. Swale (mit dem Bist) bei 
[>borough, nimmt den Wharf, Wire (aus 
dem See Malham, ſchiffbar) u. Derwent 
{{biffbar auf, u. vereinigt ſich mit dem 
rent; bei dem Ausfluß beider, der Humber 
genannt. 2) Fluß in der Grafſch. Norfolk 
———— entſteht aus ber great u, little 
nimmt den ſchiffbaren Camu. Larkauf, 
fillt in den Waſh, f. d.5 BY Kiiftenflup in 
der engl. Grafſch. Suffer, entfpringt aus 
2 Fliffen, die fic bet Lewes vereinigen, 
fallt fdiffobar in den Kanal; 4) Fluß, 
Eanadas. (Wr.) 
Oiisefjord, Meerbufen, f. u. Hare 
banger 3), ai 
Dust (fpr. Uh), A) Flug, ſ. u. Vilaine; 


2) Marktfl. im Bzk. St. Girons des fran. 
‘Depart. Urriege, am Salat; Cifenhammes, 


1200 Ew. Outagamie, Fluß, ſ. Nor 


-weftgebiets. Outagamy, Volt im Rif 


fourigebiet u. Nordiweftgebiet. Oitawas, 
A) Fluß, f. Lorenz, St.; 2) District, f 
Ganabdae A) 8). ; 
Outéa (O. Audbl.), Pflanjengatt. aus 
ber nat. Fam. der Hiilfenpflangen Spr., 
Gaffiaceen, Caesalpinieae Rehnb., 3. Sl. 
1, Ordon, L. Urten: O. gujanensis, in 
Guiana; O. multijuga, pafelbies O. bijuga, 
in OFndien. 
Outeniqualand, Diftrict, {. unh. 


‘George 3). 


Outragiren (v. fr., fpr. Utrafdiren), 
befdimpfen, beleidigen ; dah, Qutrageat 
(fpr. utrafdohs), ſchimpflich. fe 

Oitremer (fr. , {px Utrmabr, Ueber 
meer) — — IV. von §t 
reid), f. Qudwig 18). 

Outrepont d’ (fpr. Utrpong, Joſey⸗ 
Serratus), f. d'Outrepont. 

Outriren (0, fr.), tibertreiben. 

Ouvertire (fr.; fpr. Uwertiift), I 
die Muſik, welche irgend etwas erdffnet) 
2) die einer Oper, einem Oratorium, * 
lete zc. vorbergehende Einleitungsmuſik; 
font eine in ber Form feftftehende, bef. dur 

ully auégebildete Art von Symphen 
welde mit einem Grave anhob, we 
eine frei ausgefihrte Iebbafte Fuse fol" 
ber fic) dad erfte Grave wieder anfoiry | 
die O. fdjlof. Mozart hat von dieſet 
Bauberflite — 


oemacht. In neurer Zeit hat man ‘a 


Ouveze bis Ovar 


ngent, ble O. ihrem Owede gufolge fo gu 

atbeiten, daß dad Gemith bes Hireré das 
durch gu dem Inhalt ded folgenden vor— 
bereitet wird, od. man verbindet in ihr die 
Hauptmelodien des ganzen Stücks. (Ge.) 

Ouvéze (ſpr. Uwehs), Fluß in Frank⸗ 
reich, entſpringt im Depart. Drome, fällt 
in dem Depart. Vaucluſe in die Rhoͤne. 

Ouvidorias, die Gerichte des Adels 
u. der Pralaten in Portugal ; pal. Correicao. 

Ouvirandra (0. Pet. Th.), Pflanz 

gatt. aué der nat. Fam. Wafferliefhe 
4 3; Urt: O. fenestralis, auf Mada⸗ 
gascar, 

Ouvrage marqueté (ft., fpr. Uw⸗ 
raſch marköteh), f. Marqueterie. 

Ouvrages (fr., fpr. Uwrahſch), 1) 
Werke; B) Feſtungswerke. 

Ouvrard (fpr. Uwrahr, Gabriel Ju⸗ 
Hian), geb. 1770 in ber Prov. Poitou, Sohn 
eineé Papierfabrifanten, lernte in Nantes 
bie Kaufmannfdaft, fodt unter den Res 
publifanern in der Bendee u. ward in Pas 
tié Lieferant, wo bald feine Forderungen 
an ben Staat fid auf Millionen beliefen. 
Mud fir den Friedensfirften follte er die 

an. Staatsdfonomie organifiren, waé jes 

& nicht gelang. Deshalb machte Sofeph 


—— nach ſeiner Beſitznahme Spaniens 
n 


große Geldanſprüche an ibn, u. er ſaß 
1809 in St. Pelagie gefangen, ward jedod, 
naddem man bie Sache geordnet, losge⸗ 
Iaffen; bald barauf wurde er von Foudé 
auéerwablt, um geheime Friedensgunterhands 
lungen mit England anjubnipfen. Er bes 
ab fid deshalb nad Amfterdam u. unters 
—** mittelſt londner Banquiers. Plige 
ich wurde O. auf Napoleons Befehl arre⸗ 
tirt u. bis im Oct. 1813 feſtgehalten. 1815 
ließ er ſich wieder in neue Lieferungscon⸗ 
tracte ein, ging als Generallieferant mit 
nad Waterloo u. ließ ſich 1818 wieder von 
den franj. Dtiniftern in daé Anleihegeſchäft 
verwickeln u. vermittelte ben Frankreich ges 
währten Nachlaß an der Contribution durch 
die alliirten Minifter. 1823 begleitete er 
den — von Angouleme unter dem Ti⸗ 
tel eines Generalmunitionärs nad) Spanien 
u. bewirkte burch feine Mafregeln, daß es 
ben Franjofen nie an Lebensmitteln feblte. 
D. hatte ſich jedod hier fo viel Beftedhungen 
höherer Beamten u. dgl., um einen grofern 
Gewinn gu ziehn, erlaubt, daß er nad der 
Rückkehr verhaftet ward. OH. gab im Gee 
fangnif Memoiren — Er ward 1829 
entlaſſen, begab ſich bei der Revolution 1830 
nach England, kehrte zurück u. ſt. 1836 zu 
Paris. Schr.: Mémoire sur le crédit et l'ad· 
ministration, Par. 1819; Sur l’administra- 
tion, ebb. 1834; Mémotres de G. J. Quvrard 
sur sa vie et ses diverses opérationes finan- 
cieres, ebb. 1826, 3 Boe.; aud) diele Mes 
moirs uber eingelne Finangoperationen. (Pr) 
Ouvriérs de lartillerié (fpr. 
Awrieh d’ lartillrih), ſ. Urbeitercempagnien, 
OuwAter (Albert van), im 15, Sabth, 
Univerjats Serifon, 2, Aufl, AXL 
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in Haarlem, Maler aus ber van Eyckſchen 
Schule. Obſchon er einer ber bedeutendften 
Maler war, fo fennen wir doc fein authens 
tiſches Bild von ihm. Paffavant fdreibt thm 
bas beriihmte dangiger tungfte Geridt gu. 
aiiwerkerk, $olland. Familie, von 
Ludwig ton Naffau, natiirl. Sohn deé Prins 
pen Moris von Oranien, abftammend, hat 
hren Namen von dem feften Schloß Ou. auf 
ber feelind. Snfel Duyveland. Daraus 
Heinrid von Naffau, Herr von Ou, 
Sohn Ludwigé von Naffau, Herrn ven Ou., 
trat febr jung in holländ. Dienfte u. zeich— 
nete fid) in dem franz. Kriege von 1672—78 
febr aus, rettete am 14, Uug. 1678 bei Mons 
bem Pringen Wilhelm von Oranien das Les 
ben u. erbielt von den Generalftaaten einen 
Ehrendegen; wurde 1688, alé diefer Pring 
den britifhen Thron beftieg, Oberftallmeis 
fter, 1689 in England naturalifirt u. ers 
a ben Befehl iiber die engl. Cavallerie. 
eim Beginn des fpan. Succeffionstrieges 
führte er die Holland. Truppen u. 174 ers 
nannten ibn die Staaten jum Generalfeld: 
marfhall, er madte nun nod 4 Feldzuge 
unter Marlborough u. Pring Eugen mit u, 
ft. 1708 im Lager bei Rouffelacr, (Hel.) 

Ova (‘at.), A) Gier, f. d. u. Giz B) 
(rém. Unt.), ſ. u. Spina, 

Ova (Bot.), fo v. w. Ovula 2), f. u. 
Bluthe r0. 

Ovittlr (nord. Myth.), fo v. w. Meine 
vãttir. 

OyAal (v. lat.), eiförmig z fo: O-e 
Gribe des Hérzens (Anat.), f. u. 
Herzu. O. Lécher des Béckens, 
bas Hiftbeinlod, f. u. Bedens. O. Lo- 
cher des Héilbeins, f. unt. Schädel⸗ 
fnodensu. O-es Fénster, i u. Obr as. 
0. Loch des Hérzens, ſ. Herz u. 

Ovaldrehen, f. uü. Dredbéleroe | 

Ovale, 4) eine in ſich felbft gurids 
kehrende frumme Linie, welde von jedem 
ihrer 2 — Feito tee in 2 
congruente Xheile gefheilt wird. Fede Ellipſe 
ift daher eine O., nur nicht umgekehrt jede 
©. eine Ellipſe. Unter den Curven höherer 
Ordnungen fommen ebenfalls O., abgefons 
bert od. im Zuſammenhange mit der ganjen 
Curve, vor; allein diefe find geometr. Linien, 
2) Die O-n des Descartes find 
frumme, in fid) ſelbſt wiederkehrende Liz 
nien, welde die dDaran aus einem Puukte 
gezognen Geraden, nad dem Gefege fit 

idtftrablen, fo brechen, daß fie nad ber 
Bredhung in demfelben Punlte gufammens 
fommen. Mil) 

Ovalia, Kruftenthiere, f. u. Laemodi- 

oda. 


Ovalthierchen, fo v. w. Budts 
thierchen. 
Ova marina (Petref.), ſ. Edinitens. 
Ovando, A) Herjogthum u. 2) Stadt, 
f. u. Kongo g). 
Ovar, a5 ungar. Name fiir — 
Altenburg; B) Flug u. 3) Villa, ſ. Aveiro. 
32 Ova- 
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OvAariam (lat., Mehrzahl Owaria 
[Ovarien}, 1) Cierftod; 2) (Bot.), fo 
v. w. Fruchtknoten, f. u. Kryptogamen ei. 

Ovas, Volk, ſ. Madagascar 2d). 

Ovata, Latreille, Familie ber Gym- 
nocochlides; Gdale eiformig, ohne fidts 
bares Gewinde, Oeffnung geht von einem 
Ende der Scale bié gum andern. Gats 
tungen: Cypraea, Ovula, 

Ovate, Whtheilung der Priveirdd, f. d. 
unt. Barden s B) a). 

Ovatifolius (Bot.), mit ciformigen 
Blaͤttern. 

Ovntlon (tim, Ant.), geringe Art des 
Triumphs, f. d. 

Ovato-lanceolatus, f. Blatt n. 
0.-obléngus, mebr Linglic) als eirund, 
O.-subulatus, ciformig, pfriemenfors 


mig. 
Ovatus, 1) cifirmig gebildet; 2) (ot. 
eifoͤrmig, f. ut, Blatt ings Cet), 


Ove (Ovolo, fr., Bauk.), fo v. w. 


Mult, f. u. Glied « d). 

Oveiro, Reid, fo 9. w. Quary, f. 

Benin sb). 

‘ Ovelgénne, A) Kreis im Großher⸗ 
ogth. Oldenburg, — der Wefers u. 
ahdemündung, 83 OM, 27,000 Cr. ; bes 
reift das Landdhen Budjadingen; B) Kirch⸗ 
piel bier, 960 Ew.; B) Diarkrfl. bier; 
ferdemdrfte, 700 Ew, 

Ovenetz, fo v. w. Bubenetz. 

Ovens (Surian od, Georg), geb. 1600 
u Umfterdam; Maler u. Madirer, Sdhiler 

aul Rembrandtsé, ging 1633 in die Dienfte 
deé Herjogés von Gottorp, 1657 nad Am⸗ 
fterdam zurück, fpdter aber wieder nad 

Danemarf, wo er 1678 gt oer pe ten (nt. 

And. in Sdhleswig) ft. erfe meift im 

Schloß zu Gottorp u. Dom i Schleswig. 

verbeck, 1) (Joh. Dantel), geb. 

1715 zu Rethem im ———— 1748 

Gorrector zu Quedlinburg, Gubrector gu 

Libed, Rector; ft. 1802, Ueberſetzte den 

' Pirgil u. einige Schriften Cicero, Les 

bensbefdreibung, Qube 1803, 2) (Aus 

guft Wilhelm), geb. gu Lemgo 1747; 

Syndicus u. dann Biirgermeifter in Lipps 

ftadt; ff. daſ. 1818. 3) (Bernh, Ludw.), 
eb. in ergo 1754; Amesrath zu Schwalen⸗ 

—9 im Fürſtenthum Lippe, zuleht Burgers 

mveifter; ft. daſ. 1621. Beide Bruder gaben 

heraus: Meditationen uber verſch. Rechts⸗ 
materien, Braunſchw. 1780 — 1807, 11 Bode. 

&) (€hriftian Adolf), geb. gu Lübeck 

1755 ; Dbergeritéprocurator ju Lubed, dann 

Syndicus des Domcapitels, EConfulent der 

Buͤrgerſchaft, Senator, unter der napoleon, 

Herrfhaft Vorftand von Wdminiftrativams 

tern, nad 1814 Biurgermeifter u. Prafident 

bes Obergerichts; ft. 1821. Sdhr.: Samm⸗ 

Iungen vermiſchter Gedidte, Lube u. Lpz. 

1794; Unakreon u. Sapphe, ebd. 1800, u. 

m. A. Verfaſſer einiger bekannten Volks— 

lieder fritherer Beit, z. B. Blühe liebes 

Beilchen r., O Schweſter, die du ſicher sx, 
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Das waren mir {clise Page 2. Vel.: Bur 
Grinnerung an O., Qibed 1830, von 5) 


(Chrift. Gerhard), Sohn des Vor., geb, 
1784, lege Oberappellationsrath bei dem 
oberften Geridt der 4 freien Sradte gu Lis 


bed. G) (Friedridh), Bruder des Vor. 
geb. 1759 gu Lube; Hiftorienmaler. Die 
erften Kunftanregungen danft er einem gros 
fen-altbeutfden Altargemälde feiner Baters 
adt, angebl. von Memling, u. biernad bat 
Id feine Ridtung beftimmt. Er ging 1808 
gu höherer Uusbildung nad Wien, wurde 
aber trog des hervorragenden Talents, weil 
er bie dort herrſchende Methode der Kunſt⸗ 
bilbung verwarf, alé unfabig pon der Was 
demie audgefdloffen, was ein um fo engres 
Anſchließen an gleidgefinnte Freunde vers 
anlafte, die er an Pforr, Vogel aus Zürich, 
Wächter u. A. hatte.” 1810 ging er nad 
Mom u. ward hier gewiſſermaßen Grinbver 
der neuen Sule, f. u. Mtalerei oo. Er 
lebt jegt dort, zur Pathol. Rirdhe überge⸗ 
treten, in duferfter Zurückgezogenheit u. alé 
deb date an ber dortigen Ufademie di S. 
uca, ufforderungen zur Mudkebr ins 
Baterland hat er ausgefdhlagen, nur in 
Minden war er 1831 cinmal mit Cornelius 
= Beſuch. Von Unfang an mehr auf das 

anfte, Barte, Innige, alé auf das Gee 
waltige u. Grofartige in ber Kunſt gerictet, 
ift ibm vor Ulem der Sinn fur Schönheit 
u. Unmuth in hohem Grade eigen, u. fo ges 
lingt ihm der Auedruck det Liebe u. Hinges 
bung, der Andacht, Erhebung u. Seligheit, 
fo wie der der Demuth, felbft ber Zerknir⸗ 
fOung vollfommen, felten dagegen der der 
Kraft u. des mänul. Schmerzes. Er malt 
lieber in Del alé Fresco u. wählt nur ftrergs 
chriſtl. Gegenftande zur Darftellung. Seine 
Beidhrung tft von hohem Adel, aber in den 
Bewegungen ift er zuweilen gefudt; feine 
Farbung tft ror eh alé Praftig u. durch⸗ 
aus ideci, feine Mtodellirung fret von Ef— 
Helena nur febr mäßig. Seine Gemalde 
tnd wenig paſtös gemalt u. balten fic vor 
trefflich. Obſchon er, namentlih in neuſter 
Beit, cifrig religiéfen Undadt- u. Bußübun⸗ 
en obliegt, tft dod bie Babl feiner Werke 
ebr groß u. find febr viele durch vortreffl. 
Kupferſtiche u. Lithographien befannt, Die 
vorzuͤglichſten find: der Einzug Chriſti wm 
———— 1810—20, jetzt in Luͤbeck ; Chris 
ftus bet Martha x. Maria 1815, bei Vogel 
in Zürich. Uus ber Geſchichte Fofephs in 
Gafa Bartoldi, u. aus ag” ¥ befreitem Je⸗ 
rufalem, in der Villa Maffiint zu Rom, 
beides Freécen; Italia u. Germania 1820, 
j. in Schleipheim; die Predigt des Johan⸗ 
ned u. Shriftus u, die Minder, Beidnuns 
gen 18265; die Himmelfabrt des Elias 1827; 
bie Indulgenz des beil. Franz, in Madenna 
beglt Angeli bei Aſſiſi, als Fresco 1829; 
bie ———— Maria 1836, j. bei Graf 
Raczynski in Berlin; die Erwedung deb 
Lazarus, bei Herrn v. Mayer in Franffurts 
Chriſtus am Oclberge 1835, im — 


Haus gu Hamburg; die heil. Familie, bet 
Graf von Schönborn; der Tod Fofephs, bei 
Wri. Qinder; ber Bund ber Kirche mit den 
Künſten, groped Oelgemalde, 1841 vollen⸗ 
bet, im Stadelfhen Inſtitut gu Franks 
furt. (Dg., Md., Lr., v. My. u. Fst.) 

Overbeek (Bonaventura), geb. 

u Amſterdam 1660; — bei dreima⸗ 
igem Aufenthalt in Rom viele der daſigen 
Alterthümer u. ſtach ſolche darauf in Kupfer; 
ft. 1706 in Amſterdam. Nach ſeinem Tode 
erfdien: Reliquae antiquae urbis Romae, 
Mom 1708, 3 Bode., Fol. 
verdragt (Wafferb.), fo v. w. Rolls 
bride. 

Overflakkee, Sufel im Bezirk Briel 
der niederlind. Prov. EHolland, zwiſchen 
ber Nordſee u. ben von der Maas u. Rhein 

ebildeten Ausflußarmen; Hat viele u. ans 
Phu. Dorfer. Hauptort: Sommelsdyk 
(fpr. S-deik), Miarkrfl., 1600 Ew., Mids 
dleharniß, Dorf, 2200 Ew.; hängt mit 
der Gnfel Goeree (Goedereede, mit 
Sleden gl. N., 800 Ew.), durdh einen Damm 
zuſammen. 

Overlaat (ſpr.⸗laht, Waſſerb.), ſo v. 
w. Binnendeich. 

Overlander, in Holland die von ber 
Maas u. ben Rhein Pommenden Fahrzeuge. 

Overméére (fpr. ⸗mehr), Marekrfl. 
im Bezirk Dendermonde der belg. Prov. 
HOFlandern; 3000 Ew, 

— (ſpr. Overpruhf), Art 

um, ſ. D. 

Overschié, Dorf an der Schie in bem 
Diftrict Rotterdam der niederlind. Prov. 
SHolland; Sdhlop (Starremberg), 
25th: Ew. 

Overton, Grafſch., f. u. Tenneffee. 

Overysche (fpr. Overeifhe), Dorf 
im Bezirk Bruffel der belg. Prov, SBra⸗ 
Bant ; 3500 Ew, 

Over- YVssel (fpr. -cife), 2) Prov. 
Her Miederlande, an den Zuyderſee, Hanno 
wer, Rheinpreufien u. Geldernland grens 
gend; 61 OM., eben mit meift nafjem u. 
moraftigem Boden, bier u. da aud haidig; 
Flüſſe: Vſſel (mit der Schiepbeek), Zwar—⸗ 
tewaffer oe der Vet u. der Havelter Aa), 
Kanal: Villemsvaert u.m a.; bringt 
Feld- u. Gartenfridte, viel Binfen (ju 
vielFiltiger Benugung) , Seevögei u. Fiſche; 
Cinw,: 186,000, faft nur Reformirte. D. 
fendet 4 Deputirte gu den Generalftaatens 
Hauptft.: Zwolle. 2) Departem. in 
der ehemal. batav. Republi’; begriff O. u. 

Drenthe, 97 OM. , 170,400 Sw, 3) i8T1— 
14 Departem. in Frankreich, begriff einen 
Theil von Geldern, Bentheim, Theile von 
Munfter. Hauptft.: Urnhetm. (Wr) 

vet, cin Gemifh von unter einander 
gtfdeten Hilfenfricren, 

Ovididpel (ſonſt Gadfdhider), Stadt 
am Dnifterliman im Kr. Tiraspo! der ruff. 
Statthalterfh. Koerfon, Feftung, 1 Kirche, 
600 Sw,, meift Moldauer, Salzhandel, klei⸗ 
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nen Hafen, Quarantaineanftalt, wird fir 
bas Gril Ovids, Tomi, — 

Ovidius (Publ. O. Naſo), geb. 43 v. 
Shr. aus ritterl. Geſchlecht zu Sulmo; erhielt 
frühzeitig in Rom eine gelehrte Bildung, die 
er burd Reiſen nach Griechenland u. Men 
vollendete, fand aber wenig Bebagen an 
Staatsgeſchaͤften; deshalb bekleidete er auch 
nur kurze Zeit einige Ehrenſtellen, worauf 
er gang der Dichtkunſt lebte. In ſeinem SL. 
Jahre wurde er von Auguſt aus unbe— 
kanntem Grunde (man meint wegen ſeines 
Umgangs mit Auguſts Tochter Julia) aus 
Rom an die thraziſche Grenze nad Tomi 
periviefen (wo er 17 n. Chr. ft.). Er ift 
mehr Verfificator alé Dichter. Schr.: Hes 
roiden (welde Gattung Gedicdte er guerft 
ausbildete, herausgeg. Haag 1716; von 
Heufinger, Braunſchw. 1786, von Schön⸗ 
berger, Wien 1807, von Lennep, Ut. 
1869); Amores (Liebeselegien, deutſch Tub, 
1820); Arsamatoria (Lehrgedict ; deutſch 
pon Strombed, Gort. 1795; deutſche Nach⸗ 
abmung, Berl. 1794), u. dad Gegenftud 
baju Remedia amoris (Mittel gegen die 
Liebe, deutſch vou Strombe@, Braunſchw. 
1796), De medicamine faciei (€rbaltung 
der Shinheit, Fragm.); Die Amatoria, jus 
fammen berauésgeg. von Wernsdorf, Helmft. 
1783, n. Wusg. 1802, 2 Bode.; Fasti (Er⸗ 
flarung des rom. Feſtkalenders, dod nur 
in den erften 6 Dionaten, Ausg. bon Taub⸗ 
ner, tps. 1749, 2 Boe.; von Gierig, ebd, 
1812, Snder dazu 1814; von F. €. Matthiä, 
Frankf. 1814); Metamorphofen (Vers 
wandlungen in andre Geftalten, erjablten 
bie myth. Verwandlungen von Menſchen in 
Thiere u. allerf[er Naturkörper, Wusg, von 
Gierig, Lpz. 1804, 2 Bde.; von Jahn, ebd. 
1821; von Sdhinberger, Wien 1805, 2 Thle. 3 
pon Bothe, Mannh. 1818; von Bad, Hans 
not 1831—36, 2 Bde.; deutſch von Rode, 
Berl, 1791, 2 Thle.; n. Wusg. 1817, von 
Mos, cbd, 1798, 2 Bde.). Tristia (Mlas 
gen uber feine Lage im Gril, berausgeg. 
von Klein, Kobl. 1826), Epistolae ex Ponto, 
an genannte Freunde (Ausg. mit den Tris 
ftien von Oberlin, Strafb. 1778; von Hares 
les, Erlang. 1772). Aud ein (verlornes) 
— Medea; Ausg. ſämmtl. Werke: 
Erſte, Rom 1471, Fok.; von N. Heinſius, 
Amſterd. 1661, 3 Bde., 12.3 von P. Burs 
mann, ebd. 1727, 4Bde., 4.5; von Fifer, Lpz. 
1758 u. 73, 2 Bode.; von Mitſcherlich, Gort, 
1798, 2 Bde,, n. Uusg. 1819. (Sch.) 

Oviéda, 1) (0. L.), Pflanjengattung 
nad Oviedo, einem ſpan. Urjte benannt, 
enthalt mebr., allgemeiner ju Clerodendron 
— Arten; 2) (O. Spr.), entſpricht 

eristostigma. 

Oviédo, 1) Provinz, fo v. w. Aſtu⸗ 
rien; S) (Asturum Lucus), Hauptſt. dere 
felben, unfern des Nalan, am Fuße des 
Gebirgs at agp elegen; Sig bes 
Generalcapitans, cineé Bi ors, ber Pdnigl. 
bis bat Rathedrele, 4 Rirdhen, 2 
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Hofpitifer, 1 Armen⸗ u. Findelhaus, Unis 
verſität (geftifret 1590), ates snp pas 
triot, Gefellfhaft, einige Fabrifen; 7000 
Ew. 3) (Geſch.), ſ. Spanien (Gefch.) as: ff. 

Oviedo y Waldéz (Gonjalvo Fers 
nandez), geb. 1478 gu Mtadrid; war Page 
ain Ponigl. Hofe, als Colombo von feiner 
erften Reiſe nad Hifpanola zurückkehrte, 
biente bann unter ben fpan. Truppen in 
Neapel u. bterauf von Ferdinand 1518 als 
Director de6 Handelé u. der Bergwerke nah 
Hayti gefendet, wo er u. a. bas Quajac 
als Mittel gegen die Luſtſeuche kennen lernte 
u, bePannt madte, 1 wurde D. Inten⸗ 
dant zu St. Domingo, wovon er 1545 zurück⸗ 
berufen wurde, 1547 wurde er Ponigl. His 
ftoriograph, Todesjahr unbefannt; ſchr.: 
Summario de la natural — de las In- 
dios, Toledo 1525, Fol.; La historia gene- 
ral y natural de las Indios occidentales 
Calumanca 1585 u. ö.; latein., Baſ. 1555 
u. ö., as deutſch, bon R. Honniger, ebd. 
1579, Fel. Erft 1783 wurde durd de Trus 
rello das Werk vollſtändig befannt. (Pi) | 

Ovige, Gemablin Karlé des Cinfaltis 


gen. 

Oviglio, Marfifl., ſ. u. Wleffandria, 

—Ovtie, 1) Sdhafftal; B) (rém, Ant.), 

f. u. Septa, 

Ovilia (Ovilabis), Stadt in Nort- 
cum; j. Wels in Obersftreid, n. And. 
Lambad am Traun, Wabhrfdeinlid von 
Attila zerſtört. 

Ovipara, eierlegende Thiere. 

Ovis (lat.), ſ. Schaf. O. Ammon, 
f D, 1D. Urgali, O. misimon, ſ. Mouz 

on 2), 

Ovéeca (Avoca), 1) Fluß in der iriſchen 
Grafſchaft Wicklow; entfpringt alé Avon, 
bilvet mehr. Seen, nimmt den Wvondeg 
auf, heißt nun O., fallt unweit Arklow ins 
trifhe Meer. Vor feinem Ausfluſſe die 3) 
Eandbank von O, | 

Ovoidisch (v. gr.), eiförmig. 

vre Romerige, Zoigtei, f. unt, 
Chriſtiania 1). 

Ovre Tellemarken, Boigtei, f. 
u, Bradsberg, 

Ovula (lat.), 1) Cierdhen, f. Ei 1) u. 
unter Eierſtöcke; 2) (Bot.), der junge Sas 
men vor ihrer Befrudtung alé Rudimente; 
3) fo v. w. Eiſchnecke. 

Ovula Graafiana (Pbpfiol.), Graaf⸗ 
fhe Blishen, f. u. Graaf u. Genitalien ez, 

Ovula Nabothiana, f. u. Naboth 
u. Genitalien eo. 

Ovuliten, VYverſteinerteEierſchnecken; 
D) fo v. w, Doliten. 

Ovulites, 1) nad Lamourour Gate. 
aué der nat. Fam. der Punktforallen, foffil; 


2) fo v. w. Ovuliten, 
Ovulum (Bot.), f. Blithe wv. 
vulus Eiſchnecke. 


Ovum (fat.), ein Ei. 
vum, nad Ofen Untergatt. auc. der 
Gattung Diodon (Sgelji{G); hat nur Brufte 


Bruftfloffen, einen fehr gedridten Leib, 
Ovyda (celt. Ant.), fo v. w. Svate. 
Owahu (Oahu sete, befudte 

u. beft angebaute u, frudytharfte nfel aus 

bem Sandwids Urdipelagus (Muftralien); 

24; OM., gebirgiges Land (Spigen von 

3787 u. 3i44'%.), gute ings Seay 5 reichl. 

Waldung, vulkan. Boden. Man baut in 

regelmdafigen PlantagenUrum (Var o), Bus 

ckerrohr, Baumwolle, Indigo, fammelt in 
den Waldern Gummi, zieht PHausthiere 

— treibt Jagd auf (verwildertes) 
indvieh, hält Fiſche in eignen Teichen, 

bereitet Seeſalz. Einw.: 60,000 (120,000, 

wohl zu hoch), ſind gutmüthig, gefällig u. 

ebildet. Hauptort: Honoruru, an der 

udt von Wahititi; bat 300 indian, 
aud) mebrere europ. Haufer, 7000 Ew.; 
chriſtl. Kirche, Miſſionshaus, Waarennies 
derlagen der Amerikaner u. Briten, Fort 
mit 60 Kanonen, iſt Reſidenz des Königs; 
treibt anſehnl. Handel durch den fcdonen 

Hafenz ein andres Dorf Wahititi mit 

Rhede. (Vr) 

-Owathi (Owhyhéé, Sabi, Ha- 
wati), 11) grofte Snfel aué dem Sand- 

wid =Urdhipelague (Auftralien), hat 216 

(160, 192}) QM.; * feyr gebirgig, Spigen: 

Mauna Roa, von 14,886 (16,890) F., 

mit SGneegipfel u. ſchönen BWafferfallen, 

Mauna Koah (M. Kea), 18,800 (15,600) 
+» Mauna Wororay (M. Huararai), 

822 od. 10,123 F.; legtrer ift lebendiger 

Vulkan mit merkwürdigem Krater (der eine 

von 4 St. im Umfang, 400 F. Tiefe) as 

waftromen u. Ufdenfeldern ꝛc.; der Riaus 
rea (Pele), 3900 F., aud Vulkan, auf 
bem Gipfel ein Sdhlund von 2 Ml. Umfang, 

S—1200 F. Tiefe, darinnen wohl 60 kleine 

lebendige Krater; Flüſſe: Wairuku, 

Waiakea (ſchiffbar); alle Gebirge haben 

viel Wald, *Der Boden ift, bis auf wenige 

Gegenden am Fufe des Vulkans, frudtbar, 

an den Kiiften gut angebaut, bringt Rofos, 

Srodfrudthaum u. dgl, *Einw: 85,000, 

febr bedeutend in europ. Cultur fortgeſchrit⸗ 

ten, beherrſcht von einem König, dem die 
umliegenden Snfelu unterthdnig find. Auf 
biefer Snfel haben fic viele Guropder ans 

— Eintheilung in 6 Bezirke: Ama⸗ 

ua(Hamatua),am Mauna Roa, Koarro 

(Kohala), an der WKüſte, mit einem foe 

nigl. Pallafte u. Fort; Uluna, mit einem 

Fleden mit königl. Haufe u. der Bai Kaz 

rakakoa, Ort: Kairua, Miffion, Sig des 

Gouverneurs, Fort, fonft Tempel; KRaao; 

Upuna, frudtbarfter Theil der Juſel; 

Uhidu,am Mauno Roa, gut augebaut u. 

bevölkert. *B) (Gefd.), S. u. San dwichs⸗ 

inſeln. (Wr, 
OwAathisprache, ‘ju dem Malai 

oe rt iT rey (f. d.) gebérig, mit der 
tabettifden nabe verwandt, bat nur 

bieLQaute a, e, h, i, k, 1, m,n, a, p, 

u, w, dod lautet k faft wie t, u. 1 wie x, 

weshalb 3. B. der Mame des Königs — 

a⸗ 
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hameba rb. Rantehameha gefchrieben wird, 
Es Ponnen nie 2 Confonanten binter ci nans 
ber auggefproden werden. Defto sfter wer⸗ 
ben Bokale gehauft, z. B. hooiaioia beg! aus 
bigt, — Horner, * Die Wurzel⸗ 
worter (Nomina, Verba rc.) find durch aus 
unverdnderlid, Das Wdjectiv ſteht nad 
dem Subftantiv, 3. B. kanaka maikai ber 
ute Mann, wahine maikai daé gute Weib. 
as natiiel. Gefdledht wird dburd hane 
Mann, wahine Frau, bezeichnet, 3. 3. ma- 
kuakane Bater, makuwahine Muttet. Der 
unbeftimmte Urtifel, ke, ka, Plur. na, 
py por bem Subftantiv, Bu Begzeldnung 
Pluralé dient auferdem bie Partibel 
mau, bei febenden Wefen ka poe, Der 
phe — Artikel ift o, wofür aud he 
ebraudt wird, Die Caſus werden durch 
tapofitionen ausgedriidt, Gen, a, 1, ka, 
ko, na, no, Dat. u. Ace. ia, i, Woe. e. 
*Daé perfinl. Firwort hat einen Dualié u, 
Fe Dunk u. unterfdeidet in der erften Pers 
on Dualiés u. Pluralié, je nachdem diz ans 
geredete Perfon inbegriffen ift od. nid, 
—— Ging. au ich, oe du, ia er, Dual, 
a wir beite (incl.) maua wir beide (excl.) 
olua ibr beide, laua fie beide, Plur. kakou 
wir (incl.) makou wir (excl.) oukou ihr, la- 
kou fie. *Die Conjugationwird nur durd 

artifeln gebilbet: e fiir Praf., Futur. u. 

mperat., i fir Praterit. xc. Haufig kommt 
Dabet bie Anwendung gewiffer Richtungs— 
partifeln por, wie mai ber, aku hin. Das 
Präfix hoo beftimmt dag Wurzelwort ju 
einem Verbum activum u. madt jedes Ver— 
bum neutrum jum Lranfitivum, 3. B. lei 
Krone, hoolei fronen. *Die Reduplication 
bes ganjen Worts od. der erften Sylbe 
bildet bet Whjectiven einen Comparativ od. 
Augmentativ, bei Verbis ein Frequentativ. 
Das Paſſiv wird durdh ein angebangtes ia 
auégedriidt, "Bgl. A. v. Chamiffo, Ueber 
die Dawatifde Sprache, Lpz. 1837, (v.d. Gz) 

Owari, 1) Fiirftenthum, f. u, Ripon nj; 
2) Meerbufen, ſ. ebd. x. 

Oweis, im 16. Jahrh. Beglerbeg von 
Arabien, ſ. d. (Gefch.) a. 

wen, Stadt an der Lauter im Amte 
Kirchheim des wiirttemberg, Donaukreifes, 
hat Kirche mit Begräbniſſen der alten Herz 
gee pon Led, 1700 Ew.; dabei die Muine 
“Zed, Marmorbrüche u. die Höhle Sibyl: 

Owén (fpr. Oben), 1) Canton, f. In⸗ 
dianae; 8) Graffdhaft u. Owentown Stadt, 
f. Rentudy oe; B) Fluß im-Staat Virginia. 

Owén (ſpr. Ohen), engl. Vorname , bef. 

der Familie Tudor. 

Owen (fpr. Ohen), B) (Audoéous, 
Jobn), geb. gu Armon in Caernarvanfhire ; 
ftudixte gu Orford die Medhte, ward dann 
Scullehbrer in Warwid, ft. 1622. Seine 
Epigramme guerft, Amſterd. 1625, 12., befte 
Ausg. 1647; Neufte von A, A, Menouard, 

ar, 1794, 18.3 find aud engl, fpan,, fran. 

erfegt, deut(d von B, Löber, Hamb, 1656, 
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— u. —— are igr. — mit 
er vorzü en deutſch. Ueberſ., herausg. 
v. C. * —*8 —8* 1813. 2) (Robert), 


geb. 1772 zu Neutown in Montgomeryfhire, 
bekannt als Stifter von Fabrikſchulen eines 
eignen Induſtrieſyſtems. Grundfage deffels 
ben find: Patriarchaliſches Leben; eine 
Strafe, blos Ermahnungen; gemeinfeaftl. 
Giter u. Berpflegung u. gleiden Antheil 
an dem Gewinne, Er beretfte vor einigen 
Jahren die Hauptlander Europas u. hielt 
uber fein Syftem unentgeldl. Borlefungen. 
Die fchottifche Colonie in dem Dorfe News 
lanark in ber Grafſch. Lanark, gedieh treffs 
lich; die in Newharmoy in Ober⸗Pennſyl⸗ 
vanien löſte ſich aber in Kurzem auf; ſchr.: 
A new view of Society, Lond. 1813; Bors 
ftelung an die Megierungen Europas u. 
Amerikas, Frankf. a. Mt. 1819; Befdreis 
bung der fcottland. Eolonie yon Henry 
Grey Macnab, franz. von Laffon de Lades 
— ie 1821, F— Sug? —— 
wénborough (fpr. Ohenborro 

Ort, f. v. Gentude ‘ ‘ 

Owenson (fpr. Obenf’n), Mis, f. u. 
Morgan 3), «- 

Owéntown (fpr. Obentaun), Stadt, 
f. u. Kentudys. Owéere (fpr. Ohwihr), 
fo v. w. Owbere. 

Owe Se Dsiino, myth. Raifer von | 
Sayan, f. d. (Gefd.) 2. 

Owet (Landw.), fo v. w. Ovet. 

Owhararuah, Snfel, f. u. Cooks 
Archipelagus s. 

Owhere (fpr. Owihr), Reich, fo v. w. 
Suary, f. Benin ev. 

Owhyhee, Juſel, fo v. w. Owaihi. 
Owidiépol, Stadt, fo v. w. Ovidiopol. 

@winen, in Rufland Gebiude, worin 
bie ungedroſchenen Garben gedörrt werden. 

Owingsville (fpr. Obingsiwill), 
Stadt, ſ. Kentud'y s. 

Owitnsk (Lowins?), von Treskow⸗ 
ſcher Marktfl. im preuß. Kreiſe u. Rgsbzk. 
Poſen, ſonſt Ciſtercienſer-, jetzt gemeinſchaftl. 
Nonnenkloſter, Torfgräbereien, 1100 Ew. 

Owodjan, Ort, fo v. w. Obojan. 

Owo-Ki-Mats, 1557 1686 Kaiſer 
von Sapan; f. d. (Geſch.) 4. 

Owrutz (Owrutsch), A) Kreis im 
ruff. Gouvern. Volhynien; Fluß: Usha; 
gute Rornfelder, aud Waldung u. Moraftes 
2) Haupt. darin an ber Norwia; Gyme 
nafium, Rlofter, 2500 Ew, 

Ox, Glug, 1) f. Louifiana a3 2) f. Med. 

Oxades (Chem.), fo v. w. Oxalas. 

Oxaéa, nad Latreille Gattung der Bie⸗ 
nen, ber Gattung Wefpenbiene (Nomada) 
untergeordnet, unterfdieden burch halbkreis⸗ 
förmige Oberlippe u. feblende Rinnladens 
tafter. UMrt: gelbl. ©. (O. flavescens), 
Hinterleib ſchwarz mit blauen Binden, 

Oxalates (Ging. Oxalas, ft., aud 
lat.); Oxalica sAlia, fauerfleefaure 
Salze. OxAlicum acidum, Sauers 
tleefdure, ſ. Oralyls. 

| Oxa- 
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Oxaleae, Oxalidéae, f. Saucers 
Pleegewadfe Reknb. 
Oxalia (0. L.), Dflangengatt. aué ber 
nat. Fam. ber Seranien, Spr. Gauerflees 
ewidhfe, Oxaleae Rehnb., Flaſſe OF. 
0. Ki. 5, Ordn. L. Arten: fehr sablreid 
(120); O. acetosella (Gauers, Pferdes 
u. Kululstlee), hdufig in Waldern, Bors 
hoͤlzern u. Gebüſchen, mit weifen, rothlid 
eaderten Blüthen, fo wie die gelbblühende 
Bau tn Garten, alé ſchwer ju vertilgendes 
nfé.aut porPommenbde O. stricta, u. die im 
üdl. Deutſchland heimiſche O. corniculata, 
auer ſchmeckend, u. zur Bereitung der im 
afte enthaltenen Sauerkleeſäure (ſ. d.), 
aud Sauerampfer, als Gemife u. alé Anz 
tifcorbuticum benugt. O. sensitiva, mit ges 
fiederten Biittern, die fid bet der Berube 
rung, ja felbft fdhon angehaudt, zuſammen 
legen, ix OIndien. O. crassicaulis in Peru, 
mit 8, O. tetraphylla mit 4 Blattdhen an 
ber — * des Stiels in Mexico, letztere 
mit rothen, doldenſtändigen Blumen u. als 
Bierpflanje, bef. gu Cinfaffungen von Bees 
ten geeigaet, haben ribenartige —— 
Wurzeln. (Su) 
Oxalium, f. Oralpl. 
_Oxalsdure (O-saure SAlze), 
ſ. Oxalyl a 
OxAlsaurer Harnstoff, f. unt. 
€yans. O-saures Aethyloxyd, f. 
Oralyoliu. O-sdure Salze, f. e6d.s 2c. 
@-saures Methfloxyd, f. Methyl! 1. 
O. M-Oxamid, f. ¢bd. 12. 
Oxalirsiure, in einer, mit Ammo⸗ 
nia? uberfattigten Uufldfung der Harnfiure 
in verdunnter Salpeterfiure, od, direct aué 
einer erbigten Uuflofung der Parabanſäure 
f. d.), mit Ummonial bildet fid durch Bers 
egung der Parabanfiure, o-saures Ame 
moniak = Use Nae O1 + Na Ho 
+ aq, weldes durch Umbryftallifiren in feis 
nen, feidenglinjenden, fternformig vereinig⸗ 
ten Nadeln erhalten wird, leicht in heifiem, 
fiber in Paltem Wafer löslich ift, ſich in 
ber Aufléfung ohne Verdndrung foden u. 
abbampfen Jagt; auf Pflanjenfarben nidt 
teagitt, in bober Demperatur, über 120° 
uater Blaufiureentwidiung jerfegt wird, 
Mus der concentrirtes Loͤſung fullt verdünnte 
Sawefelfaure O. alé ein weißes tryftallin, 
ulver = Co No He O1 + aq, ſchmeckt 
auer, réthet bie Pflanjgenfarben, zerfillt 
eim Roden in Oralfdure u. oralfauren 
Harnſtoff, bildet mit Alkalien leichte, mit 
akal. Erden ſchwerlösliche Salze. mac ac 
dende Unflofungen von oralurfaurem Wms 
moniaf, u. falpeterfaurem Silberoxyd vers 
mifdt werden, ſchießt beim Erfalten oxa.- 
larsaures Silberoxyd in langen {eis 
benglirjenden, wafferfreien, beim Erhitzen 
Obne gu verpuffen fid) gerfegenden Nadeln 
an. (Su.) 
Oxalyl, Ox. = C201 (Berjelius), ift 
alé hypothet. Radical einer Meihe vow Vers 
bindungen, bem Roblenoryd (ſ. Koblenjtoffs, 
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wo falſchlich Kohlenoxybul, flatt Kohlen⸗ 
— Ay F nae —— lenorydu 
efetzt iſt) polymeriſch, cin Do —— 
—38 noch nicht allgemein in die chem. 
Nomenclatur aufgenommen. Verbindungen: 
A) mit Ganerftoff: 'Oxalsiure 0. 
Klee⸗, Gauertlees, Zucker⸗ toblige Saure 
= —— aq, ob. Cas On + aq, kryſtal⸗ 
lifirt enthaͤlt fle nod 2 Aequiv. —— 
waſſer von Scheele 1776 entdeckt, kommt 
am Kali od. Kalk gebunden in vielen Pflan⸗ 
zen (Sauerampfer, Sauerklee, Rhabarbet 
u. d. a.), im Mineralreid) tm PMeefauren 
Cifenoryd (Humboldtilith) , tm Thierreich in 
re nen vor, bildet ſich aber häufig dei 
inwirfung fauerftoffreider Saäuren 
ftidftofffrete organiſche Subftangen, durch 
Schmelzen ber legtern mit Kalihydrat, durd 
perfepens des Kohlenorydfaliums mit Wafs 
fer, Behandlung von Ammonia! nit Evans 
gas ꝛc., wird dargeftellt burd) Behandlung 
von Suder od. Starke, mit verditnnter Sal 
peterfdure, bis gum Aufhören der Gasents 
widlung u, Umfryftallifiren ber erbaltenen 
Kryftalle, ob. durch Berfegen des Sauer⸗ 
sd ag burd ges ly | u. des gefallten 
oxalſ. Bleioxyds bur —— bils 
det farblofe, Lurdfidtige rhombifdhe Säu⸗ 
len, ſchmeckt u. reagirt ſtark fauer, 1dp fid 
in 8 betle alten Waſſers, in 4 The 
kohol, zerfallt in gelinder Waͤrme, mit Bere 
luſt von 2 Aequiv. Kryftallwaffer; ſchmilzt im 
offnen Gefafen raſch erhitzt, u. verflüchtigt 
ſich gum Theil unjzerfegt ; perfalle, in vers 
dloffenen Gefäßen bié 155° erbhigt, in Koh: 
enoxyd, Roblenfaure u. Ameifenfaure; aud 
turd ftarfe Sduren; Hyperoryde, leicht res 
ducirbare Oryde, Ehlor, KRalium, zerlegen 
fie ebenfallé, Sie wirft giftigs Gegenmits 
tel find Poblenf. Ral? od. Magnefie. Neuer⸗ 
dings wird fie gegen Entzindungen der Mund⸗ 
höhle in kleinen Gaben von 1—2 Gran mit 
Maulbeerfaft (Fy. Acid. Oxal. gr. X—XV 
Az. dist. 3 jj.Syr.Moror. 5 j. M.S. D. Thee 
ldffelweife langfam gu nebmen), mit grofem 
Erfolg angewendet. *3u Bafen hat die 
Dralfdure eine gre e Berwandt{daft, a. 
biltet mit ihnen Salje, bon denen die new 
tralen ftatt des Hydratwaſſers 1 Aequiv. 
Bafis enthalten, auch faure Salze mit Oral 
fiurebybdrat, u. Doppelfalje mit and. Oras 
laten. Ja der Hige werden fie zerlegt, viele 
iu RKobhlenfiure u. reducirtem Metall. Unter 
2 oxAlsauern SAalzen find bemers 
kenowerth: *Oxalsaures Ammé6niak 
= 0, Am + aq. 0d. Ox O, N2 He O + a4. 
burdh Saͤttigung der Cralfdure mit Ums 
moniak barjuftelen, kyrſtalliſirt in langen, 
farblos burdfidtigen Priémen, ſchmeckt fal’ 
zig ſtechend, dient alé Scheidungsmittel des 
Kalks von ber Bittererde, u. überhaupt als 
Fillungsmittel u. Reagens fic Kalk, *Daé 
fanre oralfaure Ammonia? — Og 
Am Hs O + ag, ift ſchwerer loͤslich, alé 
das verige, Es exiftirt aud ein ——— 


— 


Oxalyl 


Ammonlakſalz. *Einfad oralfaures 
tleefaures) Rali= O, K O + aq 
ali oxalicum), erholt man durch Neutratis 
ation des — Sauerkleeſalzes, od, der 
dure mit Rali; #ryftallifirt in farblofcn, 
rhombiſchen, burdfidtigen, ungleich Gfeitie 
gen Saulen; ift luftheftandig, verliert in 
ber Wärme 9,1 Proce. Waffer, u. feine Durch⸗ 
chtigkeit, ſchmeckt ftehend faljig, ift ind 
heilen Waffer, nidt in Alkohol löslich. 
*3weifad oralfaureé Ralt (Kali bi- 
oxalicum, Gauertleefaly Oxalium, Sal 
Acetosellae, relly os 3K O:+ aq, 
wird im Grofen durch Sattigen der kryſtal⸗ 
liſirten Dralfaure mit Poblenfaurem Kali, 
Bufag von einem gleihen Gewichtstheil 
Oxalſäuren u. Kryftallifation dbargeftellt. 
Friiher aus bem ausgepreften, mit Eiweiß 
gePlarten Saͤfte des Sauerklees durch Whe 
dampfen u. Kryftallifation, Kryftallifirt in 
burd{deinenden, farblofen, ſchiefen, rhombi⸗ 
fhen Sdulen, ſchmeckt u, reagirt ſtark fauer, 
wirkt giftis, ft fid in 10 Theilen alten, 
6 Theilen kochenden Wafers, nist in Wein⸗ 
geift; dient gur —— des Pulv. nitri 
oxalici pharm, auec. Vierfach oxal⸗ 
ae Kalt (Kali quadroxalicum) — O« 
O 47 4,, kryſtalliſirt aus einer way “dlrs 
des vorigen in 8 wird im Grofen 
burd Sattigen von 1 THI, Dral dure mit koh⸗ 
Ienfaurem Rali, Bufag von 8 Thle. Sauren 
bargeftelt, tryftallifirt in farblos durchſich⸗ 
tigen fdiefen, an 2 Eden abgeftumpften 
_ HLetaedern, if Ab pags lbolich alé das vorige, 
verliert bet 4 Ut. Wafer; Fommt im 
——— faſt immer als doppelt oxalſaures 
ali vor. Beide werden in der Färberei u. 
= Ausmachen von metall. Feden, 3. B. von 
inte, benugt. *OxAlsaures Natron 
= ONO kryſtalliſirt {duolerig , ift waſſer⸗ 
fret, ift das fdhwerftlislide unter den Maz 
tronfaljen. Es exiftirt aud ein boppeltjaus 
res, aber Bein vierfachſaures Salj. * Oxal- 


saurer Kalk = 0, Ca O 42 aq, fin: 
bet fic in vielen Flechten, bildet, friſch nies 
bergefchlagen ein blendend weifes flockiges 

ulver, ift unlösl. in Waffer u. Effigfaure, 

slid) in Salpeter: u. Galjfaure. Die 
RKalkfalge werden daber als Reagens auf 
Draljdure benugt, weldhe aber aus Auflö—⸗ 
ey die Ehrom:, Cifens od. Mangans 

xyd enthalten, durch denfelben nidt vollig 

efallt wird. *’ Dralfaure Bittererde, 
Orff. Binks, ECifen-, Manganoryd, 
baben eine dem Kalkſalze gleidhe Zuſam⸗ 
menſetzung. Orf. Baryt enthalt blos 1 
Ut, Waffer. “*Oralfaures Chroms 
oxyd⸗Kali — Os, Cr2 O03 4+0, KO 
6 ay, dargeftellt burd Auflofung von 1 Tl, 
fauren dromfauren Kalis, 2 —* ſauren 
oralf, Kalis, 2 Thle. kryſt. Oxalſäure in 
Waſſer, u. Abdampfen, bildet ſich in ſowarzen, 
bei durchfallendem Lichte kornblumenblauen 
Kryſtallen, die Auflöſung iſt in reflectirtem 
Lichte grin, bei durchfallendem roth, Auch mit 
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andern metal, Baſer bilbet Bie Oralfiure, 
theilé neutrale, theilé faure, aud verſchiedne 
Doppelfalge, die Fein bef. Intereſſe darbie⸗ 
ten. "* Oxalsaures Aethyloxyd, 
Oxaldther = O Ae O wird bargeftellt 
burd Deftillation von doppeltoralfaurem 
Kali mit Sdhwefelfauren u. Alkohol von 
90°, Fallen u. Auswaſchen bes Deftillats 
mit Waffer, u. Rectification. Iſt eine farbs 
lofe, wafferbelle, Slartige Fluffigtett, ſchwe⸗ 
rer alé Waffer, mifchbar mit Wether u. Al⸗ 
kohol, wenig löslich in Wafer, aber bei cis 
nem geringen Gebalt des legtern von Sdure 
od, UlFohol, fo wie von aberfdhiffigen Alka⸗ 
lien gerlegt werdend. Riecht eigenthimlid 
aromat. Sättigt man eine atopal Löſung 
bes Dralathers mit in Alkohol geldftem Kalt, 
fo erhalt man oxAlsaures Aethjl- 
oxydKali in Proftallin., wafferfreien tx 
Weingeift löslichen Shuppen od. Blattdhen, 
burd deffen Berlegung mit Kieſelfluorwa 
ferftofffaure fauresoralfaureéUeth 
oxyd, eine febr ote ſchmeckende, —* 
leicht zerſetzende Flüſſigkeit, welche noch Waſ⸗ 
fer u. Weingeiſt enthält. Durch Sättigen 
derſelben mit kohlenſaurem Baryt, gewinnt 
man oxalsauren Aethyloxyd-Ba- 
ryt als cin leicht lislides, fener kryſt alli⸗ 
ſirendes ner aué dem man turd Zerlegun 
mit Shwefelfaure jenes, frei von Weingei! 
wieder erhalten Pann. “"* OxAlsaures 
Aethjyloxyd-Oxamld(Dramethan, 
Uetheroramid) — CeHeNsOc Dare 
ftellung: gu einer Loͤſung von Oraldther in 
Alkohol, wird fo lange mit Ammonialgas 

efattigter Alkohol zugeſetzt, bis cin weißes 

ulver anfangt fid — dann nach 
Abſetzung des Letztern die Mare Flüſſigkeit 
abgedampft u. das anſchießende Oramethan 
durch Umkryſtalliſiren dig tp Garblofe, 
—— fettglaͤnzende Blaͤtter, leicht 
löslich in Waſſer u. Alkohol, bei faſt 100° 
ſchmelzend, bet 200° unverandert deſtillirend, 
ohne Wirkung auf Pflanjenfarben, Metals 
ſalze nicht fallend, bet langerm Sieden der 
waffrigen Aufldfung, u. mit überſchüſſigem 
Ammoniak fid) zerfegend. “* Oxalsau- 
res Methyioxyd =f. Methyln, Oras 
metbylan cher Oxdlsaures Me- 
thyloxyd-Oxamid, f. Methyl i 
*@xaisaures Anilin, ſ. Sndig a. 
Oxalsaures Strychnin, ift leicht in 
Wafer löslich u. Fryftallifirend. Oxal- 
saures Brucin, froftallifirt in langen 
Nadeln, 2? R) Mit Chlor. Chlorkohlen⸗ 
oryd, Phosgen, Chlorkohlenſäure 
=: Ox, Cla. Gleihe Vol. wafferfreies Koh⸗ 
lenoxydgas u. Chlorgaé, vereinigen fic gu 


+ ciner gasférmigen, farblofen Berbindung, 


ton nur balb fo grofem Bolumen, alé ibr 
friiberes, von 3,s00 ſpec. Gew., erftidendem, 
unangenehbmem Gerud; reizt bie Augen 
zu Thranen, loft fid in Wafer unter Bere 
febung in Kohlen⸗ u. Salzſäure u. eine 
neutrale ſchwere, atherartige, bei 94° ficdende, 
brennbare, burd warmes Waffer u. — 


felfaure unter Bilbung von Salyfdure gers 
legbare Flüſſigkeit, von Dumas Chlorko A 7 
Len PE URACO AE —— u, alé — Ca Hy 
O + COs, COC! bezeichnet, dod ift ihr 
Nerhalten nod nicht ganz aufgeklärt. Vers 
miſcht man diefe Verbindung mit Ammonlak, 
perdampft ſie zur Trodne im luftleeren Raum 
u. beftillirt fie, fo erhalt man auger Salmia®, 
cin zur kryſtallin. wallrathartigen Maffe 
erftarrendes Deftillat: Urethan nah Dus 
mas, Ucthercarbonamid nad Lowig — 
CoH: O4. N. Ganj analog erhalt man 
bet gleiher Behandlung aus bem Holz⸗ 
eifte Ehlorfoblenorydholgdther u. 
rethhlan. Mit Ummoniak vereinigt 
ſich das Chlorkohlenoxydgas gu einem wets 
fen, zerfließlich fublimirbaren, ſtechend fal- 
zig meckenden feſten Rorper — CO, Cla 
+ N. His, der auf Pflanzenfarben nicht 
wirkt, Ehlororaldther, Chlore 
ssamethan, f.d.a. "C) Mit Wmid. 
OHramid— Ox, Ad, aléC2O03-+Na 
Ha, f. Umids; ECarbonamid, Harns 
forts ſ. Gyans. “WD) Mit Kalinnt 
enn Ralium in. Fohlenfaurefreiem Koh— 


lenoxydgas gefdmoljen wird, fo abforbirt Am 


es Lehteres in grofer Menge, wird grin, 
dann ſchwarz u. endlid) eine ſchwarze poz 
rife Maffe. Diefe Verbindung Koblenz 
orydtalium = C1 O: 43K welde fid 
aud alé ein graues Pulver bet der Berei— 
tung deé Kaliums gelegentlid aus dem fid 
babei entwidelnden Gas ab fest entzinbdet 
fid, wenn fie warm an die Luft gebradt, 
pd. mit Waffer benetzt wird, loft fid in meh⸗ 
rerem Waffer mit heftiger Entwidlung eis 
neé brennbaren, in Chlor bei — icher 
Temperatur unter Abſatz von Kohle ſich au⸗ 
genblicklich entzündenden Gaſes. “An 
feuchter Luft zieht die Verbindung langſam, 
u. ohne ſich zu entzünden Waſſer an, wird 
roth u. es bildet ſich durch Zerlegung von 
3 Ut. Waſſer das leicht zerſetzliche Kaliſalz 
einer neu entſtandenen Gaure — 0107 
—3 K, bon welder das freie Kali durch 
Alkohol entfernt werden kann. Dieſe Säure: 
MR fe genannt Cz Q:2, kryſtal⸗ 
lifirt burd) Fallen des Kaliſalzes mit Bleis 
uder, Berlegen des Bleiſalzes mit Schwe⸗— 
elwafferftoff, dargeftellt in duntelrothen, 
blaugriin, metallif@glangenden Nadelu, auf 
andere Weife abgefdieden, in blafigelben, 
elbft farblofen, aber an der Luft roth wers 
enden Körnern, ſchmeckt fauerlid, gibt mit 
Wafer, Alkohol u, Nether Wnfangs farbs 
lofe, {pater Hyacinthrothwerbdende Lofungen, 
bie fid fiir fid) nicht gerfegen. Die trodne 
Saure wird erft bei einer Hige uber 100°, aber 
aud von ſtarken Säuren zerſetzt; bildet mit 
Baſen rothe, troden meift grin metall- 
glingende, in Waffer ſchwer, in Alkohol 
nicht lösliche — is Wenn das rhodizon⸗ 
ſaure Kali in Waſſer erhitzt wird, ſo ver⸗ 
wandelt es ſich in freies Kali, oxalſaures 
Kali u. in das Kaliſalz einer neuen Säure: 
krokonſaures Rali= Cs Oc KO + 


Oxalyl bis Oxenstierna 


2 aq, welches aus der verdampfenden Flifs 
figtcit in Iangen, pomeranjengelben, ſeht 
ghingenden Nadeln od. 6—Bſeitigen Prismen 
anſchießt, fid gegen paren news 
tral verbalt, bet gelinder Wärme 15 Pre. 


= 2 Ut. Wafer verliert, citrongelb wird, 
beim Erhigen ohne brengl. Gerud gu einem 
Gemenge von Kohle u. Eoblenf. Kali ver 


glimmt, wobei Roblenorydgas u. Koblew 
{dure entweidt Ehlore u. Salpeterfaure 
gcr{egen e6, ** Die Rrofonfdure =Cs 
a od. wafferbaltig = Cs Os Hs Fann durch 
Vermifden der waffrigen Auflöſung des 
Kaliſalzes mit RKiefelfluorwafferftofffaure,, 
Abdampfen, Ausziehen des trodnen Rid 
ftandes mit Waſſer dargeftellt ween) 7 
gelb in Waffer u. Weingeift löslich, leicht 
ryftallifirbar, ſchmeckt u. reagirt ſtark fauct, 
bildet gelbe, bié auf das Ammoniakſal; in 
Alkohol unlösliche, luftbeſtändige Salze mit 
Baſen. Honigſteinſaͤure (f.d,.) =Ce 
O. Ha kann als Wafferftofffaure — Ox 
betradtet werden. (Su.) 
Oxamethan, f. Oralylue Oxa- 
methylan, f. Methyl z. Oxamid, ſ 


ida. 
Oxat, Firftenthum, f. u. Mongolei 2). 
Oxdiip u. Oxdiupét, ſ. u. Stir 


gard. ; 
Oxéi& (a. Geogr.), fo v. w. Edini. 
Oxelion (v. gt.), Brahe aus Effis 
u. Del. 
Oxelbaum, der Mehlbeerbaum. 
Oxenstiérna, 1) Grel, Graf») 
eb. 1583 gu Fans in Upland, ftudirte zu 


oftod, Wittenberg u. Fena Theologit u. 
blieb, obfdon {pater Staatsmann, dod im 


mer ber ebang. Pheologie gugethan. 
trat er in ſchwed. Diente, ward 1606 Ge 
fandter in Me@lenburg, trat 1608 in den 
Senat u. zeichnete fid hier fo ans, dF 
Karl 1X. 1609 ihn an die Spitze der Regent’ 
fete bet feiner Abwefenheit ftellte. Gu 
ay Udolf erhob ihn zum Mangler u. Be 
vollmadtigter beim Frieden von Kedred lols 
zwiſchen Sdhweden u. Danemark, 16149199 
er mit Guftav Adolf nad Lievland u. {alo 
1617 zwiſchen Schweden u. Mufland 
Frieden von Stolbowa. Spaäͤter ward “ 
ſchwed. Statthalter in Preußen, unterhau⸗ 
delte 1630 mit dem Herjog von Pommern 
u. Dänemark, wegen der Befegung Stt 
funds mit Schweden. Mit Polen faloF “ 
1630 den Gjabrigen Waffenſtillſtand, folge 
Guftav Adolf alé Rathgeber und Unt’ 
handler nad Deutſchland uw. führte die & 
gierung gu Maing, wabrend Guftav ard 
in Franken u. Baiern kriegte. Bei Rute’ 
berg führte er ihm 1632 36,000 Dt. 
u, war mit neuen Berftdrfungen untl 
wegs, alé Guftav Adolf 1632 bei Lugen ful 
Sogleich fammelte er ein bedeutendes Heer 
um bie Gade Schwedens gu vertheidigen 
re eilte ry Dresden u. Berlin, —* 
ortigen e zur Fortſetzung des 
zur Fortſet Seid grat ra 


zu ermuthigen. Der ſchweb. 


‘ 
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ihm unbedidgte Vollmadt, er verfammelte 
nun die evang. Stande in Heilbronn yu 
einem Gon rep u. ward bier alé Director 
bes —— undes anerkannt, ja man wollte 
ihn zum Kurf. von Mainz ernennen, was er 
aher nicht annahm. 1634 nach der Schlacht 
von Nördlingen, wo die ſchwed. Sache vers 
loren ſchien, hielt er ſie durch ſeine Geiſtes⸗ 
kraft. Mehr hierüber ſ. u. Dreißigjähriger 
Krieg o_ ne. 1686 kehrte er nad Schwe⸗ 
den zurück, legte bem Reichsrath Rechenſchaft 
ab u. führte bis gu Chriſtinens Volljahrigteit 
alé Mitvormund die Regierung. Chriftine, 
majorenn geworbden, ernannte ihn gum Graz 
fen, die Univerfitat Upſala aber jum Kanzler. 
Der gu fdleunigen Ubfdliefung des weſt⸗ 
fal, drietens wibderfegte er ftch, eben fo der 
Ernennung eines Nadfolgers u. der Abdan—⸗ 
fung Ghriftinens u. ſuchte diefen Entſchluß 
burd eine vorgefpiegelte Krankheit aufzu— 
halten. Gr ft, 1654. Bon ihm ift der 2, Theil 
von Chemitius: Hist. belli sueco-germanici, 
eben fo ſchrieb er: De arcanis austriacae 
domus ab Hippolyto a Lapide. 2) (So- 
Hann, Graf von), Gobn deé Vor., geb. 
1611, ward gu mebrern Sendungen, bef. alé 
Bevollmadtigter Schwedens in Deutſchland 
nad) deffen Rückkehr nad Schweden 1636 
—— ft. 1657 zu Wismar. By (Gaz 
triel,G@rafvon), Bruder ven O. 1), 1612 
Statthalter in Lievland, ſpäter in Upland, 
1625 Gefandter in Danemark, führte nad 
ber Whreife Guſtav Adolfs nad Deutſch— 
land bie Regentſchaft mit, ward 1634 Reichs⸗ 
Droft, Prafident des Oberjuftizraths, u. bet 
ber Minderjährigkeit Chriftinens einer der 
5 Reidhsvorminder; ft. 1640. 4) (Bene- 
bict, Graf von), geb. 1623; war bei dem 
weftfal. Frieden u. bei der Friedenserecu= 
tion gu Nurnberg, dann Gefandter an meh- 
reren Hofen, Prafident des hohen Tribu— 
nalé zu Wismar u. 1680 Minifter des 
Nuswartigen. Er ftrebte vorzüglich den 
Frieden u. die franz. Allianz gu befeftigen, 
ward Kanzler der Univerfitat Upfala u. ft. 
1702, 5) (Johann Gabriel), geb. 
1750; ft. alé ſchwed. Reichsmarſchall 1518; 
ſchr. mebrere Gedichte u. fucte in feinem 
Drama Drottning Disa die altnord. Mythe 
der neuern Dichtkunſt gu eigen gu maden. 
Gefammelte Schriften, Stockh. 1805— 15, 
5 Boe., nach feinem Pode fam nod ein 6. 
ebb. 1826, dazu. (Pr. u. Lb.) 
Oxéra (0. Ladill.), Pflanjengatt. aus 
der nat. Fam. Lippenbliithler, Verbeneae 
Rehnd. Urten: O. pulchella, in Neus 
Galedonien. 
Oxford, I) Grafſchaft in * 
wiſchen den Grafſchaften Warwick, Nort⸗ 
mpton, Buckingham, Berk u. Gloucefter; 
35; QM.; * wellenförmig hügelig (Chil⸗ 
tern Hills), wird bewäſſert von der 
Themſe (Thames), die bet der Stadt H., 
wo fic) die Iſis u. Cherwell (uber den 
eine 500 %. lange Steinbriide fubrt) pers 
cinigen u, ber Bah Th ames in fle fallt, von 
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Letztrem den Namen aunimmt, bor einigen 
Randlen (ſ. unten Oxfordkanal). * Die 
ity bringt Getreide, = enfrüchte, 
Gemuͤſe, Hopfen, Flachs, Wild, Hausthiere 
—— iſche, Pfeifenerde; Holz fehlt 
aft ganz. * Ciuww.: 160,000; fie arbeiten 
in Wolle u. Leder u. treiben Handel mit den 
€rgebniffen der Biehwirthfdaft, fo wie mit 
Pfeifenthon;* viele Mineralquellen z Klima 
eucht u. kalt. Hier außer der Folg. noch 

ampton, Marktfl., am Iſis, Gerdes 
reien, 2000 Ew.; Biceſter Sed LEE 


‘Stadt, mit Bierbrauerei u. Pantoffelfabri®, 


2000 €w.; Burford, Marktfl., fertigt Sate 
tel, 1400 Ew. *2) Hauptftadt darin, auf 
einer Unhihe von W —— durch die 
der Iſis, Cherwell u. die Thames, welche ſich 
hier vereinen, fließen; Sitz eines Biſchofs, 
u. ag engl. Gtadt aufer London, die 
einen Lordmayor bat; * hat Rathedrale 
(Friedeswider KRirde) u. 14 and, bis 
fhofl. Kirchen u. Kapellen, 3 (4) Bethdus 
fer der Diffidenten (fathol., Baptiftens u. 
Methodiftenfapelle); * Stadrfhule, 2 Belle 
Lancafterfde u. mehr. Urmenfdulen, Armen⸗ 
arbeitshaus, Urmendispenfatorium, Hofpi- 
tal, Stadtgefangnifp, Grafſchaftsgefängniß 
im fonftigen Schloß, wenige Fabriken, einis 
gen Tranfitohandel; 24,000 (n. Und, 18,000 
Ew. * Die Stadt O. fendet 2 Deputirte ins 
Parliament. ' Wm beruͤhmteſten tft aber O. 
alé Miniverfitdt, weshalb O. Athenae 
Anglorum beift. Schon feit der fadf. 
Beit war D. Sig gelehrter Manner u. einer 
gelehrten Schule, wahrfdheinlid eine Dom- 
ſchule, die ſich ſchon 1209 u. 1229 febr bliiz 
hend zeigte, das erfte vdllige Univerfitatys 
college wurde aber 1249 errichtet; fpater die 
anb, Gollegien u. Burfen eingerictet u. die 
Univerfitdt mehr ausgebildet, doch zeigten fic 
bamalé gefibrl, Zwiſte u. blutige Raufereien 
gwifhen Bürgern u. Studenten. !U Gegen= 
wartig ſteht die Univerfitdt unter 1 Kanzler, 
1 Oberftewart, 4 Provicefanglern, u. hat 
29 Profefforen u. etwa 5300 Studenten; 
fie bat 9 Collegesu. 4 Hallen, wo dic 
Studenten gemeinfdhaftlidd wohnen. Das 
altefte Univerfityeollege ift von 
1249, bas jiingfte das 1740 geftiftete Herts 
fortcollege (leptres —— die 
bedeutendſten andern unter ihnen ſind St. 
Johnscollege, mit weitläufigen Gärten; 
Chriſt-Churchcollege, das head im 
gothifdhen Styl gebaut, mit Bibliothek; 
Hucenss, Rewsu.All«Soulscollege, 
legtres bef. fiir ben hohen engl. Udel, mit 
goth. Rapelle u. Bibliothek. Organifation u. 
innre Einrichtung der Univerfitit f.u, Univers 
ne aaa. Bon and, Gebauden zeich⸗ 
nen aus: die Univerfitatatirde u 
St. Maria, gothiſch gebaut, mit 180 F. 
hobem Thurm; dag Seete Undito rium 
ke rg eh eg 

ren gebaut, en zu ⸗ 
motionen, Gedaͤchtnißreden ꝛc.; ole 5? entl. 
Muditorien (the Schools), gu ⸗ 
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tationen , ramet u. Promotionen, gu Bors 
lefungen aber faft gar nidt benugt, mit 
Ausnahme des theolog. Auditoriums (bas 
gttrennt, aber gang in ber Mabe liegt) 
fammtlid in einem Gebdude vereint; es 
enthalt aud) nod bie berubmten Urundels 
{den Marmora (f. d.) u. bie Panfrets 
den Untilen, ift in Form eines ge⸗ 
t, woran binten “die Bodlejaniſche 
Bibliothelangebaut ift, fo daf das Ganje 
bie Form eines bed Hat. Diefe Uriverfitatés 
bibliothe®, guerft aus den Büchern von 


Thom, Bodley 1597 gebildet u. mit vielen. 


Sammlungen, fo 1629 durd die vom Gras 
rs Pembroke geſchenkten Manuferipte Giae, 
arocci8, dann durd K. Dibys, W. Lauds, 
ocodeé, dD’ Orvilles, Clarkes Manuſcripten⸗ 
ammlungen u. burch Seldens u. Ed. Bers 
nardé Bibliothek vermehrt, pee jetzt 500,000 
Bde. u. 30,000 (90,000) Mtanuferipte. Bu 
ibr gebort oud) bie Goughſche Biblio» 
ni welche 200,000 Bode. J jenen fdon 
mit begriffen) zählt u. nur Werke gur engl, 
Topographie enthalt; zur Univerfitatsbis 
bliothe® wie gur folgenden muß von jedem 
in England gebrudten Bude 1 Eremplar 
abgegeben werden. Gänzlich von der Unis 
perfitatsbibliothe? getrennt ift die Ra d⸗ 
clifffde Bibliothek, indem Dr. 
Madcliffe 1749 feine Bacher u. 40,000 Pfd. 
ur Erbauung eines neuen Gebaudes fiir 
elbige der Univerfitdt permadte; jet bes 
tragt fie etwa 50,000 Bde. u. wird in einem 
Haus mit einer 100 F. hohen Kuppel bet 
bem Uuditorium verwahrt. “Das Aſhmo⸗ 
lefhe Mufeum, eine von Elias Ufhmole 
1677 geftiftete Sammlung von antiquar., 
phofital., naturdiftor. u. a. Gegenftinden, 
fpater ward es nod durch Sdhenfungen zc. 
vermehrt; ift an Curiofitaten reicher als an 
wijjenfhaftl Gegenſtänden. Aſhmole fate 
tete aud bad Obfervatorium, einen 
Sedigen Thurm mit Horfaal, durd Inſtru⸗ 
_mente aus, Der botan. Garten, 1632 ges 
grimbet, durch Inigo Fones mit einer Rings 
mauer mit ſchönen Cingangspforten vers 
febn, feitdem febr erweitert u. vermebhrt; tas 
Radeliffſche Hofpital gum RKlinitum 
geftiftet, als weldes es nicht benupt wird. 
Das Eoncertgebdude(Musikroom), ein 
hübſches Gebaude, das Congregationés 
u.€onvocationéhaus, mit Salen gu Vers 
—— von zur Univerfitat —— 
u. die Unſverſitätsdruckerei (Clarendon 
printing office), von dem Ertrag ber Cla⸗ 
rendonſchen History of the rebellion 1711 
öchſt ftattlic erbaut, gehoren aud nod biers 
oe 3) (Geſch.). D. foll um 1000 v. Chr. von 
bem brit. Könige Membric gegriindet u. 
EaersMempric genannt worden fein; die 
Sadfen follen fie Rydychen genannt haz 
ben, welches, eine Ochſenfurt bedeutend, den 
Mammen OD. veranlaßt haben foll. Edhon 879 
fol Ronig Alfred v. Weffer die Univerfitit 
—— haben. 1142 von Konig Stephan 
tlagert, 1155 ernannte Konig Seincic HH, 
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ben Anton von Bare gum erfter Srafer 
bon ©. 1541 wurde: das daſige Bisrhum 
gegtindet. 4) (Oxfordischer Ka- 
nal), Kanal bier, bei ber Sfié anfangend; 
verbinbdet bie meiſten Binnenfeen, fällt, 20 
Mt. lang, in den Grand Trunk’. S) Graf: 
ſchaft, unt, Maine a3 6) Towyuſhip, 
. Eonnecticut sf); 7) Townfhip, f. Neus 

ore as 1); 8) Ort, f. Illinois 25 ) Towns 
bip, f. Marnlands; 10) Gap O., f. 
teu: Britannia 2). (Wr., Pr. u. Lob. 

Oxford (Edward), Mulatte, 
Birmingham, Marqueur in einem 


die Konigin Victoria von England u. ihren 
Gemahl, den Pringen Albert, auf die er 
wabrend einer Spajierfabrt um 10. Sum 
1840 2 Piftolen abfeuerte. Wnfanglid) vers 
muthete man eine Verſchwörung dabinter; 
der Morder wurde auf ber Tat gefangen 
enommen, aber beim Procep wegen Wahn⸗ 
fine fur nidt ſchuldig erflirt u. in ein 
Irrenhaus gebradt, (Hel) 
Oxhoft, Beingemaf, gew. 14 Ohm ob. 
6 Anker. 

Oxholm, Edelhof, f. u. Hidrring. 

Oxier, Land der, fo v. w. Khuſiſtan. 

Oxiodinsiiure (Chem.), fo v. w. Jods 

faure, ſ. Godse. ‘ 

Oxipetra (a. Geogr.), fo v. w. Dros, 

f. u. Urishazes. 

Oxléya (0. Cunningh., Hook.), Plane 
engatt, aus der nat. Fam. Drangengewadfe, 
Jedreleae Rehnb. Urten: O. xanthoxyla, 

in Neuholland, 

Oxnas, Ort, f. u. Lofodden. Oxée, 

f. u. Ebriftianfand, 

Oxénia (ſpät. Iat.), fo v. w. Orford. 

Oxos, grofer Fluß im inneren Afien, 

mündete tn den Aralfee, j. Amu. 

Oxu, Firftenthum, ß Nipon i ww). 
Oxurinsiure, überoxydirte Harn 

faure, weiße Purpurfdure, durch Gattigen 
einer Uuflofung von Harnfiure in Salpes 
terfaure, mit Kalkmilch u. Zerlegen des gee 
bildeten Kalkſalzes mit Dralfaure dargeftellt, 
weiße, faure, ſchmelzbare, in Alkohol losliche, 
kryſtallin. Maſſe. Es iſt noch zweifelhaft, 
ob fie als eigenthüml. Gaure —— iſt. 
Oxy... (v. gr.), ſcharf, herb, fauer. 
Oxyacanthin, organ. Safe, durch 
Alkohol aus der Rinde von Berberis vulga 
ris, neben Berberin(f. unt.) u. Harz jv 
erhalten, ift gereinigt, ein tweifes, im Som 
nenlidte gelb werdendes Pulver, febr bite 
ter, in der Hige unter Entwidluny von cme 
moriabalifhen Producten fic) gerfepend, in 
Maffer kaum, aber-leiht in Weingeitt 
Nether, Oelen löslich. Seine Ldfungen res 
agiren alfalifh. Mit Schwefel-, Salz- 
Salpeterfaure bildet es Pryftallifirbare Salze, 
bie bitter ſchmecken u. von Eichengerbſaͤutt 
Gefallt werden. Berberin durch Behand⸗ 
lung des waffrigen Ertractes. der race po 
tinde von Berberis vulgaris mit Alkohol x. 
dacgeftellt, Iſt ein lodered, heligelbss, and 


fet: 
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feinen, feidenartig. glangenden Nadeln bes 
ftebendes Pulver, rein bitter, gerudloé, ins 
different gegen Pflangenfarben, mit 800 Thle. 
Waffer eine hellgelbe Lofung gebend, in Ale 
kohol leicht loͤslich, gibt mit Sduren gelbe 
fry ſtallin. Berbindungen. Brandis VBerbes 
rigengelb ijt unreines Berberin, wird zum 
Gelbfarben benust. Su.) 

Oxyacanthus (0. De C.), Pflans 
gengatt. aus der nat. Fam. Rubiaceen, Cin- 
choneae Achnd.. 5. Kl. 1. Ordn, L. Ars 
ten: O. speciosus, Straud mit langröhri⸗ 
gene fünffach gefpaltenen, woblriedhenden 

uthen, in der Sterra Leone; O. hirsutus, 
tudiflorus, ebendaf. 

Oxybaphon (O-phion, gt., Unt.), 
1) Gifignapfdhen, darein gu tunfen; 2 
Mas = 4 der Kotyle od. 24 Dradmen, ſ. 
Athen (Ant.) sev. 

Oxybaphus (0. Herit.), Dflanjens 
gatt. aué der nat. Fam. Nyctagineen; Allio- 
nieae Rchnd. Urten: in SUmerifa, 

Oxybelus, f. u. Drehweſpen e). 

Oxybii, ligur. Volk in Gallia narbo- 
nensis, an der Kifte, gwifdhen dem Flug 
Urgens bis gum Loup. 

Oxjcedrus, f. u. Juniperus, 

Oxycera, f. u. Dornfliege. 

Oxyechléricum Acidum (Chem.), 
bie orndirte Eblorfaure, ſ. Eblor a. 

Oxychloride, Berbindungen von Mes 
tallornden mit 2 UWequivalenten Gauerftoff, 
bei denen aber 1 Aequiv. Sauerftoff, durch 
1 Aequiv. Shlor erfegt ift. Sie werden aud 
alé BVerbindungen von Oryden mit Chlori— 
ben angefeben, aud bafifde Eblormes 
talle genannt, entiteben theilé durch une 
vollſtändige Zerlegung der Oryde durd Chor, 
theilé aus gerwiffen Chloriden durch Ein— 
wirfung des Waſſers, jind faft alle, die der 
Alkalien auégenommen, in Waffer unlöslich, 
in Sal;faure, meift aud Salperfaure löslich. 

Oxychlornaphthalise, f. Naph: 
thalinn. Oxychlérsiure, {o v. w. 
Ueberchlorſäure, f. Eblor a. 

Oxycéccus (0. Pers.), Pflanjengatt, 
entſpricht Scholtera, 

Oxycratum (v. gt.), f. Oxykrat. 

@Oxycroceumpflaster (Died.), ſ. 
Gafranyflafter. , 

Oxycum (lat., Chem.), der Sauerſtoff. 

Oxyd, f. Orydation, 

a —— „verkalkbarz daher O- bie 


Oydntiõn, der dem, Proceß der Ver⸗ 
einigung des Sauerſtoffs mit einem andern 
Koͤrper. Dieſe Vereinigung iſt mit Entwick⸗ 
lung von Wärme verbunden, welche ſich bis 
gum Verbrennen (ſ. d.), das eben nur auf 
einer ſehr lebhaft vor ſich gehenden O. bee 
ruht, ſteigern kann. *Dte Producte dieſer 
Vereinigung heißen im Allgemeinen Oxyde. 
*Da aber ber Sauerſtoff ſich mit den õxy⸗ 
datibnsfahigen Kirpern, welches 
alle Elemente u. viele gufammengefeste 
Maricale find (nur mit Fluor ift nod keine 
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Verbindung bekannt); verfdhiedenen Bers 
baltniffen: O-sstufen verbinden Pann, 
fo ergeben fic wefentlide Unterſcheidungs⸗ 
momente zwiſchen thnen: Man unterſchei⸗ 
det dDemnad: *a) Oxyde im enge- 
ren Sinn, d. 6. folhe Sauerftoffrerbins 
dungen, welche entweder neutral find, od, 
Saljbafen bilden, u. alé hidfte Os éftus 
fer. b) Sduern ({. — wet 
Stoffen, die nur eine Desftufe haben, wird 
biefe alé Oxyd bezeichnet. Sind deren 2 
vorhanden, fo beift die niedrigere, am we⸗ 
nigften Gauerftoff enthaltende, — 
bie höhere: Oxyd tm i phe inne, 
weldes Letztere meift gleiche Aequiv. Sauer⸗ 
ſtoff u. Metall enthält. * Oft kommen aber 
nod mehrere O⸗sſtufen eines u. deſſelben 
Körpers vor, die dann in aufſteigender 
Linie alé Suboxydul, Suboxyd, Orys 
bul, Oxyd, Super⸗(Hyper⸗), Orys 
dul, Super⸗ (aud Hypers od. Per⸗) 
oxyd beseichnet werden, *iUlm bie Groge 
des Sauerftoffgebaltcs in einem Oxyde {don 
burd die Benennung anjudeuten, nennt man 
bisweilen eine Berbindung die grweimal fo 
viel Sauerftoff enthalt, alé tas Ornd: 
Bioryd, die mit limal fo viel Sesquis 
oxyd, u. die mit 14 fo viel Sauerftoff als 
baé Orydnl: Sesquiorydul. Diefe Bes 
cidnung findet bef. bann Statt, wenn ein 
etall mebr alé 2 bafenbildende Oryde hat. 
*Endlidh deutet man die Oe Sftufen aud, 
bod) jest feltnet, durch Borfegung gried. 
Ordinaljahliverter, alé Protoryd, Deuts 
(Deuters) orynd, Tritoryd ec, an. Dre 
bidften O⸗ſtufen find dann die Säuren 
(f. d.), u. der fie ergeugende Proceß wird 
auch alé Oxygenation bezeichnet. * Bon 
diefen allen find de eigentliden, Saljbafen 
darftellenden mittleren Grufen, das Orydul 
u. Orod, ſchwerer gu jerfegen u. halten den 
Sauerftoff fefter als die höheren u. niedris 
geren, welde Peine Bafen bilden u. ven denen 
bie erfteren leichter einen Theil hres Sauer— 
ftoffé abgeben, u. gu Oxyden, die [egreren 
aus eben dem Grunde yu Metallen reducirt 
werden, Wud die bafifdhen Oryde fonnen 
theilé turd bloße Erhitzung, ſtarke Listens 
wirfung od. Einwirkung eines anderen, - 
flere Verwandtſchaft gum Sauerftoff habens 
den Körpers (Koble, Waſſerſtoff u.a.), od, 
aud durch Galvanismus, wo dann bas Mes 
tall alé pofitiveé Element am negativen, 
der Sauerftoff als negatives, am pofitiven 
Pol fid) fammelt, des Sauerftoffé beravdt 
des oxrxydirt u. gu Metall reducirt were 
ben. Auf die Geneigtheit der Oxyde, leich⸗ 
ter od. ſchwieriger reducirt gu werden, grins 
bet ſich hauptfächlich die Eintheilung der 
Metalle (f. d.), in edle u. unedle, * Dte gus 
fammengefegten Radicale bilden eben fo 
wobl mit Gauerftoff baſiſche Oryde u. Säu⸗ 
ten (f. d.). Die einfachen nidt metalliſchen 
Elemente, geben Feine Bafen, fondern rur 
neutrale Berbindungen ob. Säuren. Aud 
fommen Sauerftoffverbindungen dor, — 


je nad ben Körpern, mit denen fie in Bes 
rührung treten, bald neutral, bald bafifd, 
bald fauer fid dbarfte"en. Bel, Sauren, 
Sauerftofffauren. Su.) 
datidnsprecess, cin Borgang 
im ber Natur od. bei einer hem. Operation, 
wobei eine —— erfolgt. O-span- 
nung, das Streben eines Körpers, im 
Gonflict feines Naturlebens fim in den Bus 
and ber Orydation gu ſetzen u. in dtefem 
gu bebaupten, im Gegenfag von Hy⸗ 
brogentfationsfpannung, Bgl. Waſ⸗ 


Oxydérke (gr., Sdarffidtige), Beis 
name der Uthene, unter dem ihr Diomedes 
in RKorinth einen Tempel errictete, weil fie 
ibn vor Troja im Finftern geleitet hatte. 

Oxydiren, in ein Oryd verwandeln, 

Oxydiren des Schriftzeugs, f. 
Schriftzeug « 

Oxy dirt chlorinsaure SAalze, f 
Ebior u. O. chlorinsaures KAli, ſ. 
ebb. ss. O-e Chiorinsiure, ſ. bd, 2. 
©. Salzsture, fo v. wv. Chlor, Ong 
Cérium, fo ». w. Cererit. Oxydoid 
biéweilen Benennung bes indifferenten Waſ⸗ 
fers. Oxydoide, jo v. w. Metalloide, 

Oxydon (0. Less.), Pflangengatt. aus 
der nat. Fam, Compositae, Mutisiaceae. 

Oxydil (Oxjydulum), ſ. Orypdation, 
O-uam et Oxjdum stibii, Untis 
monoryd, f. Untimon «. 

Oxyduitren: bis gum Buftand$ bes 
Orydulé mit Sauerftoff verbinden, 

xydum (lat), foo. vw Oxyd. O. 
aAtiricum, ſ. u. Gcli:. O. ferréso- 
ferrinum, ſ. Aecthiops:, O. nitricum, 
0. nitrésum, 4° v. w. Stidftofforys 
dulgas u. Stidftofforydgas. O. plum- 
bicitrinum, ſ. u. Maſſicot. O. stibi- 

eum, fo v. w. Spießglanzoxyd. 

Oxyecdia (v. gt., Med.), zu ſcharfes, 
krankhaft verſtärktes Gehör. 

—— (gt.), Sauermilch. Oxyga- 
ron, Sarum mit Eſſig. 

Oxygén (v. gr.), fo v. w. Sauerftoff. 

Oxygéna Aira, f. Aura oxygena. 

Oxygenatiibn, 2) fo v. w. Oxvda⸗ 
tion 1); 2) die höhere Steigerung derfel« 
ben, ſ. u. Orydation +z. 

Oxygéne (fr., fpr. ⸗ſchaͤnn), fo v. w. 
Sauerftoff, aus dem Gried. guerft von Las 
voiſier gebildet. 

Oxygéngas, fo v. w. Sauerſtoffgas. 

Oxygenirte Salbe, fo v. w. Un- 
guentum oxygenatum. 

Oxygenirt salzsaures W Asser, 
Aqua oxymuriatica, 

Oxygenitit, die Cigenfhaft eines 
Korpers, die fic) zunächſt auf das Einges 
hen des Oxygens in feine materielle Natur 

ruͤndet, als Hauptcharakter aufgeftellt, im 

— von Hydrogenität. 

4 xy ei nium (lat.), ber Sauerftcff. Ge 

énpol, fo v. w. Sauerftoff od, pofitiver 
4, ſ. & Galvanismus u 20 


Oxydationsprocess bis Oxynosema 


Pacinen Gialisicies, Sdlopoand. fede 
mu en ere; 
am Sande, ift lang, {cmal u. gePer bt ¢ 
tungen: Mulleria, Crenatula, Gervillia, 
Perna), od. unterbrohen u. nicht gePerbt 
(Gattungen: Malleus, Meleagrina, Avi- 
* Pinna). his (0. B Sf 
xygraphis (0. » ens 
Parka dy airy $m nat. Sig AEA rr i 
unge. Urt: O. glacialis, in Sibirien, 


Oxyhalogéngas, fo v. w. Chlorgas. 
Aa aaa fo v. w. Jodſaͤure, 
OO «. 
OxykrAt (0. gr.), Gemifh aus Effig 
u. Baler, * peer 
wylapathum, ¢ Grindwurz. 
Oxylobium (O. Andr.), Pflanjens 
att, aus der nat, Fam, der Hulfenpflanjen 
— Schmetterlingsblüthige, Sophoreae 
chnb., 10, Kl. 1. Ordn. L. Urten: O. 
arborescens, cordifoliam, ellipticum, fdén 
blühende, in Neuholland heim. Straucer. 


Oxylos, 1) Sohn des Orios, Bruder 
ber Hamadryas u. durch diefe Rater ber 
Hamadryaden, f. d. 2) Sohn Himons. Gis 
nes Mordes wegen floh er nad Elis, kehrte 
aber nad einem Jahre nad Metolien zurück, 
wo er ben Herafliden beyegnete. Da diefe 
einen dreiaͤugigen Führer * O. aber 
durch einen Pfeilſchuß ein Auge verloren u. 
mit feinem Pferde zuſammen nur 3 Augen 
ost fo glaubten fie, was fie fudten, ges 

nden gu haben, fegten ihren Zug fort, foch⸗ 
ten, fiegten u. gaben bem O. Elis alé Wns 
theil, f. Uetolien (Geſch.) 2, Elis » u. Grie- 

enland (Gefd.) +. , (R. Z. 

oxymagis, Fluß Jndiens, jegt Bog: 
mu . ; 

Oxymel, ſo v. w. Sauerhonig. O. ae. 
riiginis, fo v. w. Aegyptiſche Salbe. O. 
célichici, ſ. Colchicum. O. ex allio, ſ. 
Knoblauchshonig. O. simplex, geineineé 
Oryomel. O. squilliticum, f. u. Meer 
giviebelfauerhonig. 

Oxymeris (0. De C.), Dflansengatt. 
aué der nat. Fam. Weidride, Melastoma- 
ceae Rehnd. Urten: in Brafilien. : 

Oxyméter (Phpf.), fov. w. Eudio⸗ 
me er. 

Oo bron (gr.), ein fHarffinniger od. 
wifiger Gedanke, der dem erften Unfehen 
nad albern ſcheint, 3. B. du ſchweigſt, aber 
redeft laut; od. ein wigiger Eontraft von 
widerſprechenden Begriffen, z. B. ſuͤßer 
Schmerz, bitteres Vergnuͤgen, eile mit Weile. 

Oxynia, Stadt in Theſſalien, am Jon⸗ 
fluffe; j. Mokoſſi. 

Oxynios, Sohn des Hektor. Priames 
fhidte den O. mit deffen Bruder 6 Fa man- | 
drios wabrend ber Belagerung von Troja 
nad Lydien; fie wurden fo erhalten u. nade 
men nad dem Fall Trojaé diefes wieder in 


Beg. 
Oxynoséma (O fos, gt.) cine 
hiniae Kraukheit, ſ. we Krantheiten. 
Oxja- 


Oxynthes bis Ozatiam 


Crpnthes, alter Konig vow Attika, ſ. 
u. Uthen (Geld) t 

Oxyopes, Spinne, f. Laufſpinne 2). 

Oxyopié (v. gt.), fharfes, krankhaft 
verſtaͤrktes Sehen. Oxyosphresié, zu 
ſcharfer Geruch. 

Oxybaphon, Daf ——— (Ant.). 

Oxypétalum (0. R. r.J, Pflanzen⸗ 
gatt. aus der nat. Fam. der Contorten, Aſele⸗ 
—— 

tten: O- 


Oxyporas, ſ. Stumpflafer. 
Oxypterae, Snfecten, ſ. Lonchoptera, 
Oxypterum 3 1 u. Qausfliegen a). 


Oxyramphis (0. Wall), Pfla 

att. aué der nat. Fam. Sdhmetterbluthige, 

oteae. Arten: — —— 06 Aufft 
fen aus dem Magen; 2) Sodbrennen. 

Oxyrhédinum (g'.), Rofeneffig. 

Oxyrhyachi (Petref.), fegelartige, 
langſpitzige Belemniten.. 

Oxyria (0. Hill.), — ———— aus 
der nat. Fam. Portulakaceen, Polygoneae 
Rehnb. Urten: O. digyna, auf Alpen, in 
Europa, Umerifa, Sibirien; O. elatior, in 
Neapel. 

Oxyrincus, nad Temmink Gattung 
der Spedte. 

Oxyrynchos, Hauptftadt des Oxy- 
rynchites Niémos ber dgypt. Hepta⸗ 
nomis, am grofen weftl. Urm ded Nils; 
Benefedh, Dorf. Hier wurde der Fiſch O. 
(Spitzſchnauze, eine Stohrart) verehrt u. 

pater lebten bier Geiftlide, Eremiten u. 
dude, u. bie Stadt erwuchs gur bifhofl., 
endlich zur erzbiſchöfl. 

Oxyrhynchus, ſ. u. Stirnvogel. 

Oxysaccharum (Fs Sauerzucker. 

Oxyspora (O. De C.), Pflanzengatt. 
aus der nat. Fam, Weidride, Melastoma- 
ceae Rehnb. AUrten: O. paniculata, va- 
gans, Strauder in OIndien. 

Oxystélma (O. R. Br.), Pflanjens 
pep aus ber nat. Fam, ber Contorten, 

feleptadeen rae Ufelepiadeen, Asclepieae 
Rehnb., 5, Kl. 2. Drdn. L. UWrten: O. 
carnosum, esculentum, in Neubolland, ans 
Dre auf Fava, : 

Oxystophylum (0. Blum), Pflans 

engatt, aus der nat. Fam. Orchideae, Ma- 

axideae. Urten: O. excavatum, rigidum, 
auf Sava.’ 

Oxysulphurétum stibii, fo v. w. 
mcrae f. Unt mon ss. 

xytartarus (Pbarm.), effigfaures 
Kali, f. u. Effigfaure Salze J ef 

Oxytelus, fo v. w. Eilkäfer 2), 

Oxytonon (gr.), f. u. Uccent, 

@xytricha, f. Snfufionsthierden as. 
Oxytrichina, ſ. ebd. a, 


j. f. Longisland2) 


o is (O. De C.), Pflanzengatt. 
aus ber nat. Fam. der HAlfenpflanjen — 
Schmetterlingsblüthige, —— p⸗ 
pel Ox., 17. Kl. 4. Oron. D. Urten: gable 
reiche europ. u. norbdafiat. Gebirgspflangen. 

Oxyira (O. De C.), Pflanzengatt. aus 
ber nat. Fam. Compositae, Senecionideae 
De C. Urten: O. chrysanthomoides, in 
NEalifornien, 

Oxyiri, fo v. w. Bohrwespen. 

Oxyiris, nach Rudolphi Gattung der 
Fadenwiirmer; der MKorper ift rund, vorn 
did, der Mund kreisrund, Wfter vor dex 
Schwanzſpitze. Urt: gefrimmte O. (G. 
curvula), vorn etwas gekrümmt, in Pferden, 

Oyapok, 1) Fluß, f. u. Para +; 2) 
Ort, f. u. Cahenne ꝛ. 

Oyarco (Oyarzun), Stadt, fo ». 
w. Heafo 2). 

Oybin, 1) Berg bei Zittau tm koͤnigl. 
adf. Kr. Dberlaufis, 1734 Fuß hod; darauf 

eit 1211 eit Jagdhaus, 1412 von den Her⸗ 
ren bon der sig 7 ein Raubſchloß gegrunbdet, 

rftért von Raifer Karl LV. 1649; 1869 

en Géteftinern gu einem Kloſter gegeben. 
1574 * ‘am eé der Stadtrath von Zittau; 
j. in Auinen; B) Dorf daran, 700 Ew. 

Oyedaéa (O. De C.), Pflanjengatt. 
aus der nat, * Compositae, Senecioni- 
deae De C. Urten: in SAmerifa, 

Oyer, f. u. Ehampagner s. 

Oyolava, f. u. Scifferinfeln on | 

Oyrensee, f. u. Glommen Elf. 

ys, Rune, fo v. w. Os. 
yssym, fo v. w. Ofdin. 

Oysterbai, 1) Bai u. B) Township, 

f 3) ſ. u. Diemensland 2), 

Oysterméith, Dorf in der engl. 
Graffh. Glamorgan (Wales), an der Dtus 
neblesbai; treibt Wufterfang u. verfendet 
jährlich gegen 5 Mill. Stud. 

Ozaéna, Naſengeſchwür. 

Ozaéna, nad Olivier Gatt. der Lauf⸗ 
käfer; Halé nidt deutlich, Kinnbacken jus 
aefpist, Fühlhörner beftehen aus linfenfors 
migen Gliedern, beren legtes dider ift. Art: 
O. dentipes, glinjend ſchwarz, an den vores 
dern Schienen ein Zähnchen. 

Ozail, 1) Herrfchaft im Kr. Karlftadt 
des Litorale; 5000 Ew.; 2) Felſenſchloß 
darin mit Dorf. 

Ozama, §luf, f. u. Haytien d). 

Ozanam, 1) (Jaqu.), geb. 1640 ju 
Bouligneur in Breffe bet Willars; Lehrer 
ber Mtathemati® gu Lyon u. gu Paris; fk. 
dafelbft 1717; Schr.: Dictionnaire matheé- 
matique, Par. 1691, 4.3 “ours de mathé- 
matique, ebd. 1693, 5 Bde.; Recreations 
mathématiques et physiques, ebd. 1724, 4 
Bde., n. A. von Montuole, ebd, 1778. 2) 
(J. U. F.), pratticirte 1813 alé Arzt 3u Mais 
land, dann Urjt am Hotel-Dieu ju Lyon; 
ft. 1887; fdr.: Sulla theorica e la pra- 
tica della dottrina del contrastimolo, 2. 
Ausg. Mail. 1816; Hist. des maladies épi- 
démiques, contagieuses et épizootiques, qui 

ont 
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ont régnés en Europe depuis les tems les 
lus reculés etc., T. 18 7—28, 5 Bode., 
utſch von Brandeis, Sruttg. 1821, 1. Bd.;3 
Obsery. anat, et physiol. sur les nerfs op- 
tiques, 2yon 1832. (Pi) 
Ozar, ſ. u. Hebräer (Ant.) os. 
Ozark, 1) Gebirg in den norbameris 
fan. Staaten Miffourt u. Arkanſas, zwi⸗ 
fhen den Fliffen Red u. Miffouri, gibt 
bem White u. den meiften feiner Neben fluffe 
fo wie mebrern Nebenfliffen des Miffourt 
(i. B. bem Ofege) die Quellen, wird vom Gee 
rge Arkanſas dburhbroden, hat verſchiedne 
Zweige u. Spigen, darunter die Cerne⸗, 
Sugar⸗, Cavanial- u. Potatoes 
Mountains 75 eg egg u. bildet ein 
Mittelglied zwiſchen den Apalladen u. Cor⸗ 
billeras; B) Diftrict, f. Miffouri rs. (Wr 
Ozeir, f. u. Mubammedanifdhe Reli⸗ 
gion se. 
Ozelot, Siingthter fo v. w. Ocelot. 
Ozéne, 1) Stadt in der ind. Lands 
fhaft farite auf der WKüſte Fndiens 
dDieffeit des Ganges, Reſidenz des Fürſten; 
j. Uzen; B) Stadt, ſ. Sindiah, 





Ozar bis Ozzek 


Ozinek (altpreuf. ),da6 2. Ernte⸗ 
feft am Ende der Ernte im Oct. Die Lande 
leute bradten dazu allerhand Haustbiere, vox 
jedem ein Paar, welde vom Prieſter geſchlach⸗ 
tet, bem Pergubrios davon geopfert u. dann 
pon ben Feſtbegehern verzehrt wurden, das 
bei wurde cin Tifd mit Heu belegt u. Bier 
darauf geftellt: Aud Ruffen u. Lithauer 
feierten ein foldes Feft am a 


tage. . D. 
Ozédia (0. Wight), Pflanjengatt. 
aué der nat. Fam, Umbelliferae, Scaniici- 
nae. Urt: O. foeniculacea, in OFndien. 
Ozééra (0. gr fob. tv. Eledone. 
Ozokerit, f. u. Bergtalg « e). 
zélische Lékrerz, f. u. Lofrié 1); 
zon, Alpenſpitze im franz. Dep. Obers 
alpen, 12,624 F. 
Ozénium (0. Pers.), Faferpilsgatt., 
vielleidht nur das Mycelium andrer Pilze. 
Ozorkow, Stadt, F u. Lenczyec. 
Ozothamnus (O. 2. Br.), dogs 
att. aus der nat. Fam. Compositae, Inu- 
eae, Gnaphalieae Rchnd. Urten:in 
MNeuholland. i 
Ozzek, fo v. wv. Großenhayn, f. d. 3). 
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